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Yorrede  zur  fILiifteii  Auflage. 


^  »»Auf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  hat  der  Unter- 

iseidiiiete  die  Bearbeitung  der  neuen  Ausgabe  dieses  Werkes 
eines  langst  hingeschiedenen  Freundes  übemommen.  Es  konnte 
hier  ebenso  wenig  von  einor  Umarbeitung  des  Ganzen  in  ver- 
4  änderter  Gestalt  die  Rede  sein,  als  dies  bei  der  von  seinem 
\  Colinen  Stark  in  gleicher  Weise  bearbeiteten  Ausgabe  der 
'  gottesdienstliehen  und  Privataltertliümer  der  Fall  war:  im 
^  Gegentheil,  das  Werk  des  dahmgeschiedenen  Freundes  musste 
!      in  der  Gestalt,  in  der  es  zum  letzten  Male  aus  der  Hand 

1  des  Verfassers  vor  das  Publikum  getreten  war  unverändert 
,  erhalten  bleiben:  um  so  mehr  musste  es  die  Pflicht  des  Her- 
»  ausgebers  s«n,  nicht  blos  alle  die  zahlreichen  einzelnen  An« 
,      führungen  einer  genauen  Revision  zu  unterziehen  und  Einzelnes 

selbst  noch  ergänzend  hinzuzufügen,  sondern  auch  ebenso  die 
j     mit  seltener  Vollständigkeit  aus  der  früheren  Zeit  angeföhrte 

2  litteratnr  weiter  zu  yerrollständigen  durch  Hinzufligung  alles 

tl     dessen,  was  inzwischen  seit  dem  Tode  des  Verfassers  nament- 
lieh  die  deutsche  geleKi'tjj 'Tor!scaiing  auf  fliesen  (rebieten  ge- 
I     leistet  hatte:  und  die  Resultat^,  welche  darajus  der  helleniBchen 


5  auch  alle  die  neuen  QueUan,' welche' iiiÄwischen,  insbesondere 
S  durch  die  Inschriftenfunde  uns  zugeflossen  und  ihr  Inhalt  für 
^    die  Darstellung  zu  benutzen.   Dass  diese  Aui^be  kerne  ge- 

ringe  war,  wird  jeder  zugeben,  der  auch  nur  einigennassen 

Ii  mit  dem  Gegenstand  bekannt»  diesen  Bemühungen  der  neuen 
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Zeit  eiiiige  Auhnerksainkeit  geschenkt  hat  Ob  es  nun  bei  der 
gewaltigen  Fülle  dieses  Stoffes  und  bei  der  Schwierigkeit  den- 
selben zu  gewinnen  und  zu  bewältigen  dem  Bearbeiter  gelun- 
gen ist»  alles  der  Art  Yollständig  zu  yerzeichnen  und  zu  be- 
initMo,  mögen  andere  beortheilen:  er  kann  nur  versidiem^ 
dasB  — 

Damit  bricht  der  auf  zwei  Papierstreifen  vorgefundene  Ent- 
wurf einer  Vorrede  meines  verewigten  Freundes  und  Collegen 
J.  Ohr«  F.  Biihr  zu  der  Kenbearbeitimg  dieses  ersten  Ban- 
des fon  K.  Fr.  Hennaons  Leihrbiieh  der  griechischen  Antiqui- 
täten ab.  Im  Jahr  1871  hatte  derselbe  diese  umfassende  und 
mübevolle  Aufgabe,  bereits  ein  Dreiundsiebzigjahriger  mit  fri- 
schem Muth  und  fast  jugendlicher  Arbeitskraft  au  bearbeiten 
ftbemomraen,  welche  der  Unterzeichnete,  der  Bearbeiter  und 
Herausgeber  des  zweiten  und  dritten  Bandes  im  Hinblick  auf 
andere,  imifassende  literarische  und  amtliche  Verpflichtungen 
und  im  Gefühle  derNothwendigkeit  bedeutender  Umgestaltung 
des  fgaam  Oigamsmus  dieses  Theiles  cder  ftberhaupt  des  gan- 
zen durch  alle  drei  Theile  durchgehenden  Systemes  ablehnen 
zu  müssen  glaubte. 

yon  zwei  Jahren  hatte  Bähr  das  Manuscript 
ftr  fast  Zweidrittel  des  Werkes  (bis  TheilV.  Kap  IH.  §.155. 
S,  594)  vollendet  und  der  Buchhandlung  zum  Druck  übergeben, 
als  ihn  ein  Sohl&gflnss  am  Abend  des  28.  November,  in  Mitten 
emer  zur  Feier  des  hundertjährigen  Geburtstages  Ton  Gottfir. 
Hermann  .Y^r^msta^t^top.  Ifestg^^llsqh^.  seiner  Collegen  und 
Schüler  traf-.und  binnen:  wenig  Stunden.^Eiesem  rastlos  thatigen 
und  der  Wi8sen8ch%il  .Jind.  Jhrea  Jjin|;em  ganz  gewidmeten 
Leben  ein  En^\«ikKH<l£Mbf  i^S^  von  K.  Bartsch  und 
die  Lebensnachri(4iten:y9;i  .dem:ünterzeidmeten  in  den  Heidel- 
berger Jahrbüchern  ietf -tiiäiiiii-.BT^  Bd.LXIlI.  Nr.  60.  61 
und  des  letzteren  biographische  Artikel  in  der  Allgemeinen 
deutschen  Bkgraphie  L  Leipzig  1875  u.  d.  a.  N.  und  in  t. 
Weech,  Badische  Biographien,  Heidelberg  1875  u.  d.  a.  N.).  Hit 
welchem  £ifer  und  welch  rastlober  Smaigkeit^  mit  welchem 
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Interesse»  besonders  wo  es  die  Rectification  der  Gitate,  wo  es 
die  ethnogiaphisolien  und  aUgemeinen  Galtnrmbaltnisse  Grie- 
dienlands  betraf  wo  es  irgend  mit  den  geliebten  H^rodotstudien 
zusammentraf.  Bahr  an  diese  Arbeit  gegan  en,  das  darf  jetzt 
der  Henmsgeber  dem  Dahingeschiedenen  laut  und  freudig 
naohrfibinen»  auf  Grmod  fortwShieiideii  persimlichen  Verkelirs 
wie  der  gerechten  eingehenden  Prüfung  der  Bahr'schen  Arbeit 
selbst.  Ueber  sich  und  seine  Natur  hinauszugehen,  gelingt 
keinem  Menschen  wahrhaft,  am  wenigsten  ist  es  Yon  einem 
aehrigjahngen  Veteranen  der  Wiasenecihaft  za  TSrlangen. 

Dar  Drack  dieses  Blanoscriptes  wurde  nun  unter  sorg- 
fältiger Ueberwachung  eines  tüchtigen  jungen  Philologen,  l*rof. 
Lang  am  hiesigen  Gymnasium,  ins  Werk  gesetzt  und  im  Fiiih- 
jähr  1874  die  erste  Hauptabtheilung  des  Werkes»  wekhe  in 
ihren  VerSnderungen  und  Zo^iam  ganz  Bibras  Arbeit  ist,  aul 
Anrathen  des  Unterzeichneten  der  Oeffentlichkeit  übergeben, 
um  der  fortwährenden  in  den  letzten  Jahren  seit  Neubearbei- 
tung Ton TheilU  und  IH  so  gesteigerten  Nachfrage  naoh  dem 
ersten,  ganzlich  Tergriffenen  Theile  entgegenzukommen.  Auf 
den  dringenden  Wunsch  der  Verlagsliandlung  und  im  Gefühle 
dankbarer,  pietätsvoller  Erinnerung  an  den  verstorbenen  älte- 
ren Gediegen  und  Freund,  im  Gefühle  der  Veipfliditung  gegen 
das  ganze  Werk  im  K.  1^.  Hermann,  dem  seine  Stellung  im 
Bereiche  unserer  gelehrten  Studien  zu  erhalten  er  bisher  eifrig 
und  er  darl  es  sagen,  nicht  ohne  Edolg  bemüht  war,  in  der 
Ueheneugnng  endlich,  dass  dadurch  der  auf  reale  Erkenntniss 
gerichteten,  solicten  Art  der  wissenschaftlichen  Arbeit  wie  dem 
Bedürfnisse  fortwährender  Umschau  über  das  Ganze  der 
Wissenschaft  ein  Dienst  geschehe,  hat  der  Unterzeichnete  sich 
dazu  rarstaaden  das  Werk  zum  Abschluss  zu  fuhren.  Bie 
Hoffining,  die  er  bei  der  Vodlfentlichung  der  ersten  Abthei- 
lung geäussert,  dasselbe  in  kürzerer  Frist  zii  thun,  wurde  ver- 
eitelt, indem  ihm  in  unerwarteter  Weise  die  ehrenvolle  aber 
sdiwere  und  gesduiftsToUe  Verpflichtung  einer  der  eisten  Füh- 
rung des  Amtes  fiui  unmittelbar  skh  anschliessenden  nochmali- 
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gen  Uebernabme  des  Prorektorats  an  hiesiger  Universität  zulieL 
Die  Verssögeniiig«  darf  er  sagen,  ist  dem  Werke  selbst  aber 
zu  Gute  gekommen  und  es  wird  mm  mit  sein^  Anhangen,  Er- 
gänzungen und  Nachträgen  als  eine  im  Wesentlichen  neue,  auf 
dem  Stande  der  jetzigen  Forschung  beruhende  Bearbeitung  des 
gewaltigen  Stoffes  sich  fiirderlich  erweisen,  dem  der  starke» 
energisch  zusammen&ssende  Geeist,  die  wahrhaft  politische  und 
sittlich  starke  Natur,  warlich  nicht  blos  der  staunenswerthe 
Fleiss  eines  K.  Fr.  Hermann  einst  seine  Form  gegeben. 

Es  war  für  die  Arbeit  des  zweiten  Herausgebers  günstig, 
dass  ihm  ein  wesentlich  in  sich  abgeschlossener  Theil  des 
(janzen  (§.155  bis  190),  nämlich  die  innere  Geschichte  Athens 
seit  den  Perserkriegen,  wie  die  Geschichte  der  hauptsächlichsten 
Bundesstaaten  und  der  Ueberbliok  über  die  römische  Epoche 
zur  Bearbeitung  zufiel  Die  unvermeidlichen  Uebelstäode,  welche 
in  der  Fortsetzung  einer  einfach  abgebrochenen  Arbeit,  und 
zwar  einer  Bearbeitung  des  Werkes  eines  Dritten»  nicht  in  der 
Zusaknmenfiigung  eines  gemeinsam  unternommenen  fort  und 
£yrt  gemeinsam  erwogenen  und  für  einander  berechneten  Wer- 
kes gegeben  sind,  treten  ja  freilich  zu  Tage.  So  wird  man 
leicht  erkennen,  dass  die  erste  redende  Person  innerhalb  und 
ausserhalb  der  Klammem  eine  yerschiedene  ist,  dort  Hermann 
hier  Bähr  endlich  nach  §•  156,  obgleich  dieses  nach  Kräften 
vermieden  ward,  auch  Stark  repräsentirt  Es  ist  in  der  Namens- 
form, ja  in  der  einfachen  Richtigkeit  besonders  französischer 
Gelehrtennamen,  in  Orthographie  und  Interpunktum,  auch  in 
den  Gitaten  Ungleichheit  vorhanden;  an  der  Revision  des  Dru- 
ckes der  ersten  Abtheilung  hatte  der  Unterzeichnete  keinen 
Antheil  gehabt.  Möge  eine  gewisse  Nachsicht  diesen  Mängeln  bei 
dem  80  schwierigen  und  weitschichtigen  Werke  zu  Theil  werden  1 
Das  auf  der  Göttinger  Bibliothek  aufbewahrte  Handexemplar 
von  K.  Fr.  Hermann  stand  dem  Herausgeber  zu  Gebote;  die 
Nachträge  zu  der  vierten  Auflage,  deren  Vollendung  Hermann 
nur  dreiviertel  Jahr  überlebt»  bietet  iür  die  erste  Hälfte  reichere 
ZuMitze,  die  benutzt  srnd,  für  die  zweite  selten  welche.  Auch 
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das  Bahr  sehe  Handexemplar  sowie  einzelne  Zettel  mit  Bücber- 
titeln  wurde  dem  Untenseichneten  übergeben,  jedoch  hatte  Bahr 

die  Ausarbeitung  von  §.  155  noch  gar  nicht  begonnen,  als  ihn 
der  Tod  überraschte.  So  fällt  dem  Unterzeichneten  die  Verant- 
wortlichkeit für  das  Eingeklammerte  in  diesem  lotsten  Theile 
^Ustandig  zu.  Das  Bestreben  die  eigenthümliche  imd  werth- 
volle Knappheit  des  Hermann'schen  Grundpbms  mögHchst  zu 
erhalten  hat  ihm  in  den  Aenderungen  oder  Erweiterungen  des 
Textes  selbst  noch  strengere  Enthaltsamkeit  auferlegt»  als  de 
in  J^Oir^s  Weise  lag. 

Den  Anhang,  welcher  durch  seine  chronologischen  und 
örtlichen  Zusammenstellungen  für  den  unmittelbaren  Gebrauch 
80  wichtig  ist»  hat  auf  meinen  besonderen  Wunsch  mein  jmiger 
College  mid  Freund  Prof.  H.  Geizer  neu  za  bearbmten  mid  zn 
erweitem  übernommen.  Ich  glaube,  dass  dadurch  der  Sache 
ein  wesentlicher  Dienst  erwiesen  ist  und  freue  mich  meinen 
besonderen  Dank  demselben  für  diese  bedeutende  und  treffliche 
MiÜiewaltang  auszusprechen.  V(m  besonderem  Werthe  waren 
ihm  dabei  die  überaus  förderlichen  Mittheilungen  neuen  Ma- 
terials durch  Herrn  Prof  W.  Dittenberger  in  Halle,  durch 
60BBm  Gute  auch  mir  die  Benutzung  der  Aushängebogen  vom 
dritten  Band  des  Corpus  Inscriptionum  Atticamm,  soweit  sie  ' 
vorliegen,  für  §.  176  und  190  ermöglicht  ward,  sowie  mehrere 
werthvolle  Zusätze  und  Berichtigungen  zugekommen  sind. 

Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  ziem- 
lich zahlreich  und  tragen,  hoffe  ich,  dazu  bei»  dem  Buche, 
dessen  Druck  sich  fast  durch  zwei  Jahre  hindurch  nun  er- 
streckt hat,  möglichste  Neuheit  in  der  Benutzung  der  Litte- 
rai ur  zu  sichern,  sie  werden  freilich  dem  kundigen  Kritiker 
im  Philologischen  Anzeiger  1874.  VI,  8.  S.  400—404»  J.  H. 
L(ugebil  ?)  nicht  ganz  genügen,  aber  bei  Arbeiten  wie  die  vor- 
liegende kommt  man  fast  in  Gefahr  wie  Penelope  das  eben  ge- 
wobene Gewand  wieder  aufzulösen  und  das  manum  de  tabula 
wird  zur  Pflicht  in  der  Flucht  dieser  Tage  und  im  Anblick 
der  uns  noch  zugedachten  Aufgaben. 
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Das  Register  hat  ein  junger  Basler  Philologe  Herr  Dr. 
Burkhardt  in  dankenswerther  BereitwiSligkeit  und  in  wahrhaft 
wissenschaftlichem  Interesse  för  die  Sache  selbst  neu  am  be- 
arbeiten unterDommen. 

Ich  kann  nicht  umhin  des  ireundlichen  nnermüdeten  Zu- 
sammenwirkens der  technischen  Faktoren  bei  der  Herstdlmig 
dieses  im  Satse  mtiheyoUen  Werkes,  der  Buchdruckerei  und 
der  Verlagshandlung  mit  dem  Herausgeber  dankend  zu  erwähnen. 

£s  erschien  geeignet  dieser  Vorrede  noch  die  Yoraeden 
Hermanns  zu  den  vier  ersten  Ausgaben  des  Werkes  nachfolgen 
zu  lassen,  ist  es  doch  das  letzte  Mal,  wo  dasselbe,  ich  möchte 
sagen  noch  unmittelbar  berührt  von  der  Hand  und  dem  Hauch 
des  zu  früh  der  Wissenschaft  Entrissenen  in  die  Welt  hinaus- 
geht und  sind  dieselben  wichtige  Zeugnisse  fSr  die  Erfolge  die 
es  sich  errungen,  vor  allem  für  den  ersten  Entwurf  eines  Lehr- 
buchs der  griechischen  Staatsalterthümer  auf  dem  Standpunkte 
der  Geschichte  und  dann  für  seine  allmälige  Erweiterung  zu  einem 
Glied  im  grossen  Ganzen  der  griechischen  Antiquitäten»  für  die 
ernste,  unyerdrossene  Arbeit  im  einzelsten  Gebiet,  wie  fär  die 
innere  Umgestaltung,  die  dem  Meister  als  wüuschenswerth  in  der 
Zukunft  sich  mehr  und  mehr  herausgestellt  hat  Sollte  im  Laufe 
der  Jahre  eine  Erneuerung  des  Werkes  auch  noch  einmal  Be- 
dür&iss  werden,  und  dem  jetzigen  Herausgeber  diese  noch  ein- 
mal beschieden  sein,  so  darf  er  dann  mit  gutem  Gewissen  in 
freier  Weise  die  Umgestaltung  des  Organismus  Tomehmen,  zu 
welcher  der  erste  Begründer  selbst  die  Wege  gezeigt  Möge  in- 
zwischen diese  Bearbeitung  des  ersten  Bandes,  dessen  Umfang 
um  nahezu  30ü  Seiten  und  zwar  wesentlich  des  engen  Noten- 
druckes die  vorhergehende  Auflage  übersteigt  einer  ähnlichen 
Anerkennung  auch  über  die  Gränzen  des  deutschen  Vaterlan- 
des hinaus  sich  erfreuen,  wie  sie  kürzlich  gelegentlich  der  Be- 
arbeitung der  zwei  anderen  liiinde  G.  Perrot  in  so  warmer,  fast 
besdiämender  Weise  ausgesprochen  und  die  er  mit  den  die 
Au^be  eines  sok^en  Lehrbuches  überhaupt  kennzeidmenden 
Worten  eiuleitet;  La  redaction  d'un  de  ces  manuels  comme 
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FAllemagne  en  possede  k  peu  prös  pour  toutes  les  branches 

des  connaissances  hiimaines,  est  une  des  entreprises  les  plus 
penibles  et  les  plus  longues  oü  puisse  s'engager  un  savaut 
et  llioDiieiir  n'est  pas  en  proportion  des  heures  d^pensSes  et 
de  Feffort  n^oessaire  poar  oondenfler  et  grouper  tant  de  ren- 
seignements ;  mais  le  Service  ainsi  rendu  est  inappröciable 
(Revue  arch^olog.  1874.  AyriL  p.  277  ff.)  ^ 

Heidelberg  im  November  1875. 

B.  Stark. 


Vorrede  zur  ersten  Auflage. 


Wenn  der  Verfasser  dieses  Lehrbuchs  gleich  von  vorn  herein 
offen  bekennt,  dass  auch  es,  gleich  unzähligen  andern,  seine  Ent- 
stehung zunächst  der  Absicht  verdankt,  bei  seinen  Vorträgen  sich 
den  Zeitverlust  und  die  Mühe  des  Dictirens  zu  ersparen,  so  glaubt 
er  doch  auf  der  andern  Seite  der  stehenden  Phrase  der  meisten 
Bäcber  dieser  Art,  die  jenes  Bekeuntniss  bald  zu  begleiten,  bald 
xtt  Yerstecken  pflegt,  der  Angabe  der  Gründe  nämlich  und  der 
Entseholdigung ,  warum  man  die  grosse  Zahl  der  vorhandenen 
Gompendien  u.  s.  w.  wieder  um  eins  vermehre,  nicht  zu  bedür- 
fen. Denn  so  wenig  er  auch  den  einzehien  filteren  LehrbOchem 
dieses  Zweigs  der  Alterthumskunde  ihren  eigenthamlichen  Werth 
absprechen  will,  so  bedarf  es  doch  fSr  den  Kundigen  kemer  Er- 
innerung, welche  riesenhafte  Fortschritte  einerseits  gerade  dieses 
Fach  erst  in  den  letzten  zwanzig  oder  dreissig  Jahren  durch 
grflndlichere  Forschungen,  neue  Entdeckungen  wesentlichen  Stoffes, 
und  Erweiterung  und  Erhöhung  des  Gesichtspunktes  im  Allge- 
meinen gemacht  habe,  und  wie  wenig  doch  andererseits  alle 
diese  Resultate  im  Ganzen  noch,  so  zu  sagen,  in  das  Leben  und 
Bewusstsein  des  grössern  philologischen  Publikums  übergegangen 
seien  —  um  einen  Versuch  zu  rechtfertigen,  der  die  Ergebnisse, 
die  theils  in  woitlnufigen  und  theueren  Werken  unter  der  Fülle 
gelehrter  Untersuchungen  verborgen,  theils  in  schwer  zu  erwer- 
benden Abhandlungen  und  Monographien  zerstreut,  theils  durch 
den  Zwiespalt  der  Ansichten  und  Schulen  verdunkelt  da  liegen, 
gleichsam  unler  ehiem  Brennpunkte  zu  sammeln,  und  in  einer 
ForjU)  die  auf  gleiche  Weise  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  die 
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selbstthätige  Prüfung  des  Einzelnen  erleichtert,  ein  veijfingtes 
Bild  der  Wissenschaft  nach  ihrem  gegenwärtigen  Standpunkte  xu 
geben  bezweckt.  Wenn  er  daher  irgend  den  Vorwurf  unzeitiger 
Schreibseligkeit  zu  fürchten  hätte,  so  wäre  es  nur,  weil  dem 
Einen  oder  Andern  sein  Versuch  Tielleicht  vorzeitig  oder  über- 
eilt erscheinen  könnte;  nicht  dass  er  sich  selbst  einer  Ober- 
flächlichkeit oder  Saumseligkeit  bewusst  wäre,  sond^n  well  es 
theils  in  der  Natur  einer  solchen  Arbeit  liegt,  dass  sie  nie,  und 
am  wenigsten  das  erste  Mal,  zu  absoluter  Vollständigkeit  gelan- 
gen und  als  abfceschlosseu  betrachtet  werden  kann,  theils  man- 
chem wohl  die  Wissenschaft  selbst  noch  zu  viele  einzelne  Punkte 
unerörtert  zu  lassen,  noch  zu  jung  und  zu  unreif  zu  sein  schei- 
nen möchte ,  um  sich  zu  einer  systematischen  Darstellung  in 
prägnanten  Umrissen  zu  eip^non.  Was  inzwischen  den  ersten 
Punkt  betrifft,  so  glaubt  der  Verfasser  frei,  dass  er  und  sein 
Buch  an  dem  Tageslichte  der  ötTentlichen  Beurtheiiung  in  Einem 
Jahre  mehr  gewinnen  kötme,  als  in  zehn  Jahren  im  Dunkel  sei- 
nes Pultes;  und  scheut  sich  daher  nicht,  es  selbst  in  seiner 
mangelhaften  Gestalt  gleichsam  als  Manuscript  dem  ganzen  philo- 
logischen Publikum  mit  der  Bitte  vorzulegen,  es  durch  Rath  und 
thätige  Unterstützung  dem  Ziele  der  Vollendung  näher  zu  brin- 
gen, das  er  durch  eigene  Kraft  allein  nicht  erreichen  zu  kdnnen 
sich  gern  bescheidet.  Rücksichtlich  des  andern  aber  hofil  nnd 
wünscht  er  gerade  durch  dieses  Buch  dazu  beizutragen,  dass 
die  Lücken  und  Dunkelheiten,  die  mitten  unter  der  ausgezeich- 
neten und  erschöpfenden  Behandlung  anderer  Theile  doch  un- 
streitig noch  vielfach  übrig  geliehen  oder  nur  schwach  und  un- 
genügend überkleidet  sind,  in  der  Nebeneinanderstellung  deut- 
licher hervortreten,  und  manclien,  dessen  Geist  nur  Stoff  zu 
antiquarischer  Thätigkeit  und  Forschung  sucht,  zur  Bearbeitung 
und  Ergänzung  dieser  mangelnden  Theile  aufmuntern  mügen. 
Zu  diesem  Ende  hat  er  selbst  unerledigte  Schwierigkeiten  nicht 
übergangen,  neu  aufstossende  nicht  verhehlt ;  überall  selbst  ent- 
scheiden zu  wollen  ,  hätte  grössere  Reife ,  grössere  Plülfsmittel, 
ja  selbst  g!-össere  Auetorilät  et  roi-doi  t,  als  ihm  sein  Alter  ,  sein 
Talent,  seine  Verhältnisse  gewähre?i.  Wohl  gh^ubt  er  manches 
neu  dargestellt,  manches  verkannte  Alte  aus  dem  Staube  der 
Vergessenheit  hervorgezogen  zu  haben ;  aber  selbst  diess  konnte 
doch  stets  nur  beiläufig  geschehen  ,  da  die  alleinige  Hauptidee, 
die  er  verfolgte,  immer  nur  die  eines  Leitfadens  war,  der  nicht 
subjective  Ansichten,  Vermuthungen  und  Combinationen  der  ge- 
lehrten Welt  zur  Annahme  oder  Verwerfung  vorlegen ,  sondern 
durch  objectiv  treue  Darstellung  des  urkundlich  Vorhandenen  in 
möglichst  adäquater  Form  selbst  jeder  beliebigen  Ansicht,  die 
nur  die  Grundlage  des  geschichtlich  Gegebenen  nicl^t  verschmä- 
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hete,  als  Baak  und  Ausgangspunkt  zu  dienen  geeignet  sein  sollte. 
Gfinzliche  Farblosigkeit  freiÜch  und  rein  mechanische  Relation 
wird  der  denkende  Mann  Ton  dem  Denkenden  nicht  verlangen, 
doch  hat  der  Verfasser  stets  auch  der  abweichenden  Meinungen 
berichtend  zu  erwähnen  und  selbst  bei  gänzlichem  Mangel  ge- 
schichtlicher Gewissheit  das  Priiicip  der  historischen  Treue  wenige 
stens  in  treuer  Darlegung  der  Sachlage  und  der  streitenden  An- 
sichten mit  ihren  Gründen  festzuhalten  gesucht.  Hieraus  folgt 
auch  von  selbst  schon  das  Yerhältniss  seiner  Arbeit  zu  dem 
classischen  Hauptwerke  dieses  Fachs,  der  hellenischen  Alter- 
thuiDskunde  von  Wachsmuth,  mit  welchen  er  allerdings  die 
allgemeine  Idee  der  Zeitgcmässheil  einer  Zusammenstellung  aller 
Ergebnisse  der  seillierigeii  AUerlliuinsfurscliung  unter  einem  lei- 
tenden Gesichtspunkte  gemein  hat,  so  venu  essen  es  auch  wäre, 
jene  mit  diesem  auch  nur  in  irgend  einer  andern  Rücksicht  sonst 
in  Parallele  setzen  zu  wollen;  nur  als  Leitfaden  betrachtet  konnte 
sie  dem  Vorwurfe  unnütliiger  Bemühung  entgehen,  und  musste 
daher  im  Ganzen  eigene  Untersuchungen  und  Betrachtungen, 
durch  welche  jener  geniale  und  gründUch  gelehrte  Forscher  sei- 
nem Werke  noch  einen  eigenthümlichen  Werth  verliehen  hat, 
eben  so  fem  von  sich  halten,  als  das  Detail  der  Ausführung  im 
Einzelnen,  wofür  in  diesem  das  Möglichste  geleistet  ist  Wenige 
Punkte  nur  möchten  sich  hier  weitläufiger  als  bei  Wachsmuth 
behandelt  finden;  rücksichtlich  der  meisten  hat  der  Verlasser 
vielmehr  die  Idee  verfolgt,  dass  Wachsmuth*s  Werk  beim  Ge- 
brauche des  seinigen  als  ausführliches  Handbuch  dienen  kdnne, 
und  diesen  Zweck  durch  stete  Verweisungen  auf  jenes  zu  er- 
reichen gesucht;  dass  er  jedoch,  wie  in  der  Anlage,  so  auch 
in  der  Arbeit  selbst  sich  nie  von  Wachsmuth  abhangig  ge- 
macht hat,  wird  dem  prüfenden  Beurtheüer  eben  so  wenig 
entgehen,  als  überhaupt  das  sorgfaltige  eigene  Quellenstudium, 
aus  welchem  er  StoiT  und  Farbe  für  dieselbe  geschöpft  hat;  so 
wenig  er  auch  den  Koryphäen  dieses  Fachs  im  Allgemeinen 
seinen  Dank  vorenlliaUen  darf,  ohne  deren  Vorgang  eine  Arbeit 
wie  diese  natürlicii  unmöglich  ^^ewesen  wäre. 

Nach  dem  doppelten  obschuu  eng  verschwisterten  Zwecke 
also,  den  der  Verfasser  bei  diesem  Versuche  vor  Augen  geliabt 
hat:  dem  grösseren  philologischen  Publikum  eine  gedrängte 
Uebersiclit  dessen  zu  geben,  was  den  geretteten  Resten  des  Alter- 
thums und  den  bewährtesten  neueren  Forschungen  zufolge  über 
Staatseiurichtungen  und  innere  Geschichte  der  vornelinisten  Völker 
des  hellenischen  Alterlhums  als  gewiss  oder  so  gut  wie  gewiss 
betrachtet  werden  kann,  und  damit  zugleich  den  Mangel  eines 
genügenden  Lehrbuchs  dieser  der  ganzen  wissenschaftlichen  Rieh* 
tung  der  Zeit  nach  so  allgemein  interessanten  Disciplin  zu  er- 
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Betten  —  ergeben  sich  nun  auch  Ton  selbst  die  Gresichtspunktei 
unter  welchen  er  Einrichtung  und  Brauchbarkeit  desselben  tos 
competenten  Richtern  beurtheilt  zu  sdien  wünscht;  und  für 
diese  fügt  er  daher  nur  noch  einige  nähere  Angaben  Aber  den 

Plan  bei,  den  er  dabei  im  Einzelnen  sowohl  rücksicfatlich  der 
Behandlung  und  Wahl  des  Stoffs,  als  racksichtlich  der  Einthei* 
lung  und  Anordnung  desselben  befolgt  bat.  Vor  Allem  bittet  er 
hier  die  drei  Thcile,  den  Text,  die  in  den  Noten  mitgetheilten 
Beweisstellen,  und  die  ebendaselbst  gegebene  Bibliographie,  jeden 
besonders  zu  betrachten.  Den  Text,  als  eigentUchen  Kern  und 
Sitz  des  Leitfadens,  hat  er  nach  Möglichkeit  so  einzurichten  ge* 
sucht ,  dass  er  schon  für  sich  allein  ein  zusammenhängendes 
Ganzes  bilde  und  nach  Belieben  auch  ohne  die  Noten  gelesen 
werden  könne,  sei  es  nun,  dass  Jemand  oiine  eigentlich  gelehrte 
Zwecke  sich  bloss  auf  Treu  und  Glauben  unterrichten  wolle, 
oder  dass  er  Au-  und  Verknüpfungs-  und  üebersichtspunkte  für 
das  zu  Erlernende  oder  bereits  Erlernte  suche ;  die  Mühe,  die  er 
dabei  auf  Klarheit  und  prä|^nante  Kürze  der  Darstellung  ver- 
wandt hat,  wird  hotfentlich  nicht  ganz  ohne  Anerkennung  blei- 
ben, obschon  er  in  den  wenigsten  Punkten  sicli  darin  selbst  ge- 
nügt zu  luiben  sicli  bewusst  ist.  .lederilells  aber  hat  er,  gleich- 
wie das  Ganze  zunächst  wesentlich  als  Lehrbuch,  so  auch  den 
Text  stets  als  Hauptsache  behandelt,  und  wünscht  ihn  auch  so 
betrachtet  und  beurtheilt;  wenigstens  würde  es  ihm  sehr  unan- 
gendim  sein ,  wenn  man  die  Noten  anders  denn  als  Zugabe  und 
Beilage  betrachten,  und  entweder  die  Anforderung  b^Mmderer 
Gelehrsamkeit  an  sie  machen,  oder  sie  als  leeren  Gitatenprunk 
und  Wust  ansehen  wollte.  Je  mehr  er  aber  durch  dieses  Buch 
zu  stets  erneuertem  eigenen  Forschen  und  Fortschreiten  anzu- 
leiten und  dieses  nach  Kräften  zu  erleichtern  wünschte,  desto 
nothwendiger  schien  es  ihm,  einmal,  soweit  es  die  Gedrängtheit 
des  Raumes  erlaubte,  die  beweisenden  oder  sonst  charakteristi- 
schen Stellen  ganz  abdrucken  zu  lassen,  dann  aber  eine  mög- 
lichst vollständige  Literatur  zu  liefern,  die  man  ohnehin  bei 
Compendicn  als  unumgänglich  vorauszusetzen  pflegt,  und  deren 
Nothwendigkcit  zur  Ruhe  und  Festigkeit  eigenen  Forschens  er 
selbst  aus  Erfahrung  kennt.  Was  er  daher  seit  Jahren  für  sich 
selbst  aus  diesem  Gesichtspunkte  an  bibliofrraphischen  Notizen 
«,'esamnielt  hat,  theilt  er  liier  anspruchlos  als  Gemeinj^ut  mit, 
wohl  wissend ,  dass  eine  solche  Angabe ,  namentlich  in  einem 
Fache,  das  zu  jeder  Zeit  seinen  Silz  vorzüglich  in  Monographien 
iri'habt  hat,  selbst  dem  Bibliographen  ex  professo  kaum  er- 
schöpfend möglieh  ist.  und  eben  so  weit  entfernt  von  der  Lächer- 
lichkeit, sich  damit  den  Schein  einer  umfassenden  Belesenheit 
geben  i\i  wollen,  als  von  der  Aengstlichkeit ,  kein  Buch  anders 
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als  aus  Autopsie  zu  citiren ;  ob  und  wie  viele  er,  und  wie  er 
sie  gelesen,  glaubt  er  inzwischen  getrost  dem  Urtheile  des  ein- 
sichtsvollen Kenners  überlassen  zu  dürfen.    Hätte  Herr  Wachs- 
muth  freilich  den  Plan  einer  solchen  Literatur,  wie  er  ihn  im 
Verlaufe  seines  Werkes  gefasst  zu  haben  scheint,  schon  von 
vom  herein  entschieden  verfolgt,  so  würde  der  Verfasser  sein 
Scherflein  vielleicht  bescheiden  zurückbehalten  haben,  obschon 
er  auch  so  selbst  durch  die  bibliographisch  genauere  Angabe 
allein  schon  manchem  einen  Dienst  sn  erveeisen  glaubt  FQr  die 
Genauigkeit  derselben  glaubt  er  im  Ganzen  bfirgen  zu  können, 
so  vne  er  auch  in  Gitaten  u.  s.  w.  alle  Gorreetiieit  erzielt  zu 
haben  sich  schmeichelt,  die  bei  einer  so  unendlich  mdhaamen 
Arbeit  mdglich  war.   Durch  Verringerung  der  Gitate  hatte  er 
sich  freilich  einen  Theil  dieser  Mühe  ersparen  können :  doch  fragt 
es  sich,  ob  er  damit  der  Mehrzahl  seiner  Leser  gedient  haben 
wQrde;  für  die  Beweisstellen  aus  den  Urtexten  selbst  rechnet  er 
wenigstens  mit  Sicherheit  auf  den  Dank  aller  derer,  welchen 
Autopsie  und  eigene  Prüfung  im  Zusammenhange  eben  so  sehr 
wie  ihm  Bedürfniss,  und  doch  oftmals  gerade  die  wichtigsten 
Quellen  nicht  zugänglich  sind.    Leicht  möchte  sogar  in  dieser 
Hinsicht  noch  mehr  gewünselil  werden;  doch  glaubt  er  nicht 
vieles  Wesentliche  übergangen  zu  haben;  für  Atlika  namentlich 
möchten  nur  wenige  der  bedeutenden  einschlägigen  Stücke  aus 
Petit's  Sannnlung  fehlen;   und  sollte  die  Nachsicht  und  Unter- 
stützung des  philologischen  Puiilikunis  seine  Bemühungen  lohnen, 
so  könnte  ^ine  neue  Auilagc  leicht  alle  gerechten  V^ünsche  be- 
friedigen. 

Aehnliche  Zwecke  hat  vor  einigen  Jahren  CJ  r  a  ff  für  die 
äussere  Geschichte  verfolgt,  doch  schmeichelt  sich  der  Verfasser, 
dass  man  darum  seine  Arbeit  nicht  für  überflüssig  halten  werde, 
selbst  wo  der  Faden  der  Geschichte,  an  den  er  sie  gereiht  hat, 
ihn  bisweilen  auf  jenes  Nachbargebiet  hinüberführt.  Denn  wie 
es  auch  bereits  der  Titel  angibt,  so  wfinscht  er  es  bei  der  Be- 
urtheilung  und  dem  Gebrauche  des  ganzen  Buchs  nicht  fiber- 
sehen,  dass  es  wesentlich  vom  Standpunkte  der  Geschichte  aus 
entworfen  ist  —  ein  Standpunkt,  der  nach  der  vorherrschenden 
Riditung  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  ffir  den  Kundigen  kemer 
Rechtfertigung  bedarf  —  und  daher  selbst  die  dauernden  Zu- 
stände, die  es  im  Einzelnen  zu  schildern  unternimmt,  nur  als 
Momente  einer  grossen  und  dauernden  Bewegung  und  nothwen- 
digen  Entwickelung  auf  der  einen,  in  der  ununterbrochensten 
Wechselwirkung  mit  den  Ereignissen  dcv  poHtischen  Geschichte 
auf  der  andern  Seile  darstellen  konnte.  Bei  demjenigen  Publi- 
kum, selbst  dem  lernenden,  dem  das  Buch  bestimmt  ist,  durfte 
er  nun  dafür  zwar  die  einzelnen  Begebenheiten  ihrem  äusseren 
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Zusammenbange  nach  als  bekannt  voraussetzen ,  und  erwähnt 
ihrer  daher  auch  stets  nur  mit  dieser  Rücksicht;  doch  zweifelt 
er  nicht,  dass  ein  Lehrer  es  selbst  einem  Vortrage  der  äusseren 
Geschichte  bei  einem  reiferen  Auditorium  bequem  zu  Grunde 
legen  könne,  indem  die  umfassende  Einsicht  in  die  Folgen  und 
Wirkungen  der  äusseren  Begebenheiten  auf  das  innere  Leben 
und  dieses  auf  jene  das  Interesse ,  das  jene  schon  an  sich  dar- 
bieten, nur  erhöhen  kann.    Gerade  diesen  inneren  Zusammen- 
hang aber  kommen   die  Lehrbücher  der  politischen  CJeschichte 
nur  zu  häulig  in  Versuchung  wenig  oder  gar  nicht  zu  berühren, 
und  der  Verfasser  glaubte  daher  kein  uimützes  Werk  zu  thun, 
wenn  er  hier  und  da  selbst  auf  äussere  Ereignisse  einige  Strah- 
len des  Lichtes  fallen  Hesse,  das  nur  die  Goncentration  aller 
erhaltenen  Lichtblicke  aus  dem  Dunkel  des  Alterthums  unter 
Einem  Brennpunkte  fiber  so  viele  Partien  desselben  verbreiten 
kann;  um  so  mehr,  da  die  äussere  Geschichte  der  Hauptstaaten 
vielfoch  selbst  nur  wieder  die  innere  Geschichte  des  gesammten 
Griechenlands  als  solchen  darstellt   Dass  aber  eine  Darstellung 
des  griechischen  Volks«  und  Staatslebens,  die  aus  dem  Stand- 
punkte  der  Geschichte  entworfen  ist,  auch  nur  erst  mit  dem 
Eintritte  -der  geschichtlichen  Zeit  beginnen  könne ,  leuchtet  ein, 
und  wenn  der  Verfasser  daher  der  Entwickelung  des  Herakliden- 
zugs  und  seiner  Folgen  noch  ein  Gapitcl  vorausgeschickt  hat,  so 
verwahrt  er  diess  feierlichst  gegen  alle  Forderungen,  die  man 
an  eine  Schilderung  der  vorgeschichtlichen  Zeit  aus  ihrem  eige- 
nen Standpunkte  machen  könnte.    Nur  weil  er  überhaupt  den 
Grundsalz  verfolgt  liul,  jedes  Institut  u.  s.  w.  da  zu  behandeln, 
wo  es  eine  lebendige  Stelle  in  einem  homogenen  Organismus 
einnimmt,  selbst  wenn  es  aiicli  sj)äter  nocli  lange  unter  verän- 
derten Verhältnissen  als  ehrwürdiges  Ueberl)leibscl  fortbestehen 
sollte,  hat  er  einige  allgemeine  Clesichtspunkle  aufgestellt,  aus 
welchen  die  in  der  geschichtlichen  Zeit  fortdauernden  Reste  und 
Erinnerungen  ihrer  wahren  Eigen thünilichkeit  nach  zu  betrach- 
ten sein  möchten,  und  will  diess  keineswegs  so  angesehen  wis- 
sen, als  ob  er  die  grossen  Fragen  über  Pelasger ,  Aeoler  und 
Hellenen,  Hellenismus  und  Orientalisnius  u.  s.  w.  mit  drei  Worten 
abgethan  zu  haben  glaube,  obschon  er  auch  so  seine  eigene 
Ansicht  keineswegs  zu  verbergen  gesucht  hat   Namentlich  hat 
er  es  kein  Hehl,  dass  er  sidi  von  der  Nothwendigkeit  emer 
Givilisation  Griechenlands  aus  dem  Oriente  nie  hat  flberzeugen 
können,  und  die  unbestreitbaren  Aehnlichkeiten ,  die  man  dafür 
anfahrt,  lieber  mit  H.  Ritter*)  aus  einer  Innern  als  einer 


•)  Gesch.  d.  Phil.  I,  S.  60.  Vgl.  auch  Sehelling  su  Wagner*«  Be- 
rieht ftber  die  igiaet  Bildwerke.  Stnttg.  1817,  &  7  & 
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äussern  Verwandtschaft  herleitet;  obschon  er  auf  der  andern 

Seite  auch  nicht  zu  denen  gehurt,  die  einem  Principe  zu  Liebe 
die  geschichtlich  erwiesene  Wirklichkeit  solcher  im  Einzelnen 
um  jeden  Preis  wegzudeuteln  suchen.  Was  dieAetoler  betrifft, 
deren  Verhältniss  ihm  bei  weitem  noch  nicht  in  seiner  umfas- 
senden Wichtigkeit  gewürdigt  scheint,  so  widmet  er  diesen  viel- . 
leicht  später  einmal  eine  eigene  Untersuchung,  sowie  manchen 
andern  Gegenständen,  die  dem  Plane  des  Buchs  zufolge  hier 
nicht  näher  entwickelt  werden  konnten ;  nur  über  die  Amphiktyo- 
nen  glaubte  er  diesem  unbeschadet  etwas  weitläufiger  zu  sein, 
und  namentlich  auch  seine  Ansichten  über  das  Verhältniss  der 
Bundesgesandten  andeuten  zu  dürfen ,  womit  er  das  in  der  An- 
zeige des  dritten  Hefts  des  C.  Insci  .  (Hcidelb.  Jahrhb.  1829. 
April)  gegebene  Versprechen  löst.  Dass  er  die  homerische  Zeit 
nicht  an  das  Ende  der  vorgescliiclitliclien  Zeit  gestellt  hat,  kann 
seiner  Meinung  nacli  nur  den  befremden,  der  die  Morgenröthe 
noch  mit  zur  Nacht  und  nicht  schon  zum  folgenden  Tage  rech- 
net; obschon  er  allerdings  insofern  sie  lieber  vor  der  Darstel* 
lung  der  spartanischen  Verfassung  behandelt  hätte,  als  er  in 
dieser,  so  fremd  sie  auch  scheinbar  dem  ganzen  Entwickelongs- 
gange  des  Obrigen  griechischen  Staatslebens  dasteht,  doch  ihren 
ursprünglichen  Elementen  nach  keinen  wesentlichen  Unterschied 
von  dem  allgemeinen  Charakter  jener  siehti  mid  den  Grund  der 
nachmaligen  Verschiedenheit  eben  nur  ui  die  Erstarrung  und 
das  Hindemiss  setzt,  das  Lykurg  durch  die  Gerusia  dem  begin- 
nenden Kampfe  des  Volkes  mit  dem  Königtliume,  aus  welchem 
sich  in  dem  übrigen  Griechenlande  nach  und  nach  alle  andern 
Staatsformen  entwickelten,  von  vorn  herein  in  den  Weg  stellte. 
Dass  er  aber  nicht  alle  einzelnen  Staaten  Griechenlands  mit  der 
Ausführlichkeit  wie  die  Hauptslaaten  behandelt  hat,  wird  ihm 
hoffentlich  Niemand  verübeln,  der  den  Plan  seiner  Arbeit  einerseits, 
die  Beschaffenheit  der  Aufgabe  andererseits  zu  würdigen  weiss; 
wie  lückenhaft  der  Stoff  ist,  können  die  Sammlungen  hei  Tittmann 
und  Pastoret  jeden  überzeugen  ;  und  wenn  sich  auch  selbst  daraus 
noch  etwas  Anderes  machen  liesse,  als  jene  Männer  wollten  oder 
konnten,  so  wäre  diess  doch  eher  Sache  von  Monographien,  als 
eines  Compendiuins.  Was  übrigens  in  dieser  Hinsicht  etwa  be- 
merkeuswerth  sein  möclite ,  hat  er  zum  Tlieil  schon  beispiels- 
weise im  dritten  Gapitel  mitgelheilt,  das  jenen  Mangel  detaillirter 
Notizen,  selbst,  wie  er  glaubt,  dem  Plane  übersichtlicher  Ganz- 
heit angemessener,  durch  eine  zusammenhängende  Schilderung 
der  allgemeinen  Formen  und  Gesetze  zu  ersetzen  sucht,  von 
welchen  die  inneren  Schicksale  der  einzelnen  Staaten  trotz  aller 
durch  besondere  Verhältnisse  bewirkten  Verschiedenheit  dennoch 
nur  die  stets  wiederholten  und  allenthflJben  wiederkehrenden 
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Aeüsserungen  sind;  die  ei^  aber  selbst  wiedef  nur  derselben 
nrkundltchen  Quelle,  der  Aristotelisdieii  Pdiitk,  eifelliofiaiiten  hat, 
ans  welcher  uns  auch  noch  die  schätzbarsten  Einzeliiotaeii  kq> 
fliesSen»  und  die  hier  um  so  mehr  die  Stelle  ifescbichtlichen 
Zeugnisses  Tertreten  kann,  als  eben  die  Weisheit  jenes  grossen 
Denken  didit  zum  geringsten  Theile  gerade  in  der  tiefen  und 
Krahren  Auffassung  des  Lebeds  in  seiner  vollen  Wirkfidikdt  be- 
steht. Was  er  daher  im  Tierten  Gapiiel  bei  den  Golouien  Ein- 
zelnes beigebracht  hat,  bittet  er  ja  nicht  etwa  als  Versuch  einer 
innern  Geschichte  derselben  im  Detail  zu  betrachten,  deren  An- 
forderungen es  keineswegs  entsprechen  würde;  eigentlich  ge- 
hörte vielmehr  neben  den  Veranlassungen  und  begleitenden  Um- 
ständen der  Gründung  im  Allgemeinen  nur  noch  der  positive 
Charakter  vieler  ihrer  Verfassungen,  durch  den  sie,  selbst,  so 
zu  sagen,  positive  Staaten,  sich  vor  dem  Mutterlande  auszeich- 
nen, in  seinen  Plan ;  da  aber  auch  so  das  Gapitel  unverhällniss- 
mässig  klein  geworden  sein  würde,  so  glaubte  er  vielen  seiner 
Leser  einen  Gefallen  zu  thun ,  wenn  er  bei  Gelegenheit  ihres 
Verhältnisses  zu  den  Multerstaaten  eine  Uebersicht  der  haupt- 
sächlichsten Püanzstädte  nach  Ausgangspunkt,  Zeit  und  Ort  der 
Gründung  mit  den  nöthigen  Hterarischen  Notizen  gäbe,  und  die- 
ser beiläufig  auch  noch  mitunter  einige  Winke  über  allmälige 
Erweiterungen  und  endliche  Schicksale  derselben  beifügte,  die 
dann  jeder  nach  Belieben  weiter  benutzen  kann.  Zu  den  folgen- 
genden Gapiteln  hat  er  ausser  dem  oben  überhaupt  bemerkten 
nichts  hinzuzusetzen,  und  schliesst  daher  die  Vorrede  mit  dem 
hensHehen  Wonsehei  dass  sein  Buch  mit  demselben  wissenschalt- 
liehen  Interesse,  wie  er  es  geschrieben,  aufgenommen  werden 
und  zur  Erh(Shung  und  Verbreitung  desselben  auch  an  semem 
TheÜe  beitragen  mdge. 

Heideiberg,  im  März  1831. 


Yoirede  zur  zweiten  Auflage. 


Die  unerwartete  Schnelligkeit,  mit  der  diese  zweite  Auflage 
den  Verfasser  mitten  unter  Arbeiten  anderer  Art  überraschte, 
hat  ihn  verbindert,  mehr  als  die  nothwendigsten  Veränderungen 
und  Zusätze  bei  derselben  anzubringen;  der  Plan  des  Ganzen, 
wie  er  in  vorsteh^ider  Vorrede  entwickelt  ist,  ist  der  nämliche 
geblieben,  und  muss  es  auch  bleiben,  so  lange  es  dem  Verfasser 
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nicht  vergönnt  ist ,  denselben  zu  einem  Lelirj^ebäude  der  grie- 
chischen Antiquitäten  iiberliaupt  zu  erweitern,  worin  dann  frei- 
lich manches  eine  angemessenere  Stellung  erhalten  würde.  Bis 
ihm  jedoch  zu  dieser  ungleich  schwereren  Aufgabe  Muse  und 
Stoir  in  hinlänglichem  Maase  geworden  sein  wird,  hofft  er,  dass 
die  Nachsicht,  die  seinem  Buche  bisher  zu  Theile  gew'orden  ist, 
es  auch  ferner  begleiten  werde;  die  Tlieilnahme,  die  es  trotz 
vielfacher  Mängel,  auf  die  er  erst  bei  diesem  erneuerten  Ab- 
drucke recht  aufmerksam  geworden  ist,  bei  dem  gelehrten  Publi- 
kmn  gelünden  hat,  bfirgt  ihm  dafür,  dass  es  einem  wirklichen 
Bedfiifnisse  entsprodien  habe ;  und  wenn  er  es  jnsofem  an  das 
wissenschaftliche  Interesse  der  Zeit  geknüpft  siebt,  darf  •  er  es 
auch  an  sich  nicht  fehlen  lassen,  um  diese  zweite  Auflage  sei* 
nen  und  der  Wissenschaft  seitherigen  Fortschritten  anzupass^; 
wenn  auch  die  Zahl  der  Paragraphen  bis  auf  eine  unwesentliche 
Spaltung  am  Ende  (§.  188 fgg.)  die  gleiche  geblieben  ist,  so  hat 
er  doch  wenige  derselben  im  Einzelnen  ohne  Verbesserungen 
gelassen;  das  erste  Viertheil  des  Buchs  ist  beinahe  zur  Hälfte 
ganz  neu  umgearbeitet  worden,  und  was  die  Literatur  betrifft, 
so  wird  man  sie  hoffentlich  in  demselben  Maase  bereichert  fin- 
den, als  sie  in  der  Wirklichkeit  durch  neue  Erscheinungen  zu- 
genommen hat.    Einige  wenige  Titel  von  Biicliern,  die  ihm  ent- 
gangen oder  zu  spät  in  seine  Hände  gekommen  sind,   muss  er 
freilich  hier  nachtragen.    Dass  allerdings  noch  vieles  mehr  zu 
berichtigen  sein  möchte,  woran  er  gegenwärtig  gar  nicht  denkt, 
zweifelt  der  Verfasser  nach  den  Erfiili rangen ,  die  er  bei  der 
ersten  Auflage  gemacht  hat,  keinen  Augenblick;  leider  hat  er 
hier  nur  die  meisten  Fehler  selbst  entdecken  müssen ,  da  mit 
Ausnahme  des  Herrn  Hofrath  Müller  in  Göltingen,   dem  er 
dafür  öfTcntlich  seinen  Dank  abstattet,  Niemand  seine  in  der 
Vorrede  ausgesprochene  Bitte  um  Privatmiltheilungen  erhört  hat. 
Er  wiederholt  sie  daher  hier  nochmals,  um  zu  zeigen,  dass  es 
ihm  Emst  damit  ist;  sollte  man  aber  den  Weg  der  ölFentlichen 
Beurtheilung  vorziehen,  so  wird  ihm  auch  hier  jeder  Berichtiger 
willkommen  sein,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  desStoflb,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringenden  mit 
Billigkeit  würdigt,  und  namentlich  den  Au8S|^ch  des  Polybius 
berücksichtigt,  der  der  ersten  Auflage  als  Alotto  vorstand :  öst  dh 
T&v  aya^iv  XQitriv  ovx  ix  t6v  nccgaAsutüfidvcov  doxtficitßiv 
tovQ  pfo^vraSi  aX£  ix  tcov  Xsyofiiwipf*  itiv  (thv  iv  tomoig 
Jittfifiapfl  n  ü/svdog,  siäsvai  dtott  xaxstva  notQviKeCTretai  d£ 
Syvoiaw  üv  6%  nav  x6  Asyofisvov  aXij^hg  rji  0vyxG>Q^v  ätAti 
ttint^a  TtapuOKOvatcci  xttta  xgiatv,  ovx  ayvoiav:  denn  wenn 
auch  sein  eigenes  Urtheil  über  sein  Buch  sich  verändert  hat,  so 
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ist  doch  der  Gesichtspunkt,  aus  welchem  er  es  von  andern  be- 
ttrtheflt  in  sehen  wflnscfat,  fortwährend  d^  nSmliche. 

Marburg,  im  April  1836. 


Vorrede  zur  dritten  Auflage.*) 


Je  lebhafter  das  Studium  der  griechischen  Antiquitäten  vor- 
wärts schreitet  und  je  reicheren  Stoff  ihm  stets  neue  Entdeckun- 
gen, namentlich  auch  im  Gebiete  der  Kunst  und  Inschriftenkunde^ 
darbieten,  desto  unabweisbarer  muss  sich  die  Einsicht  aufdrän- 
gen, dass  das  Staatsleben,  wenn  auch  die  Hauptseite,  doch  immer 
nur  eine  einzelne  Seite  des  grossen  Organismus  ist,  welchen  der 
Forscher  des  dassischen  Alterthums  aus  den  fiberlieferten  Resten 
zur  Anschaulichkeit  sdnes  ehemah'gen  Daseins  reproduciren  soll, 
nnd  je  freundlicher  diesem  das  allgemeine  Interesse  in  der  einen 
Beziehung  entgegengekommen  ist,  desto  stärker  müss  er  sich 
gemahnt  fdhlen,  jenem  auch  in  den  fibrtgen  Ventweigungen  sei- 
nes Bedfirfnisses  zu  folgen;  was  vor  zehn  Jahren  genügte,  als 
es  nur  darauf  ankam,  fOr  die  zerstreuten  Strahlen  der  Alter- 
thumsforschung auf  diesem  Gebiete  einen  passenden  Mittelpunkt 
zu  gewinnen,  reicht  jetzt  nicht  mehr  aus,  wo  von  diesem  Mittel- 
punkte eine  umfassende  Peripherie  beschrieben  werden  soll,  und 
es  hiesse  den  Grund  und  die  Bedeutung  jenes  Interesses  gänz- 
lich verkennen,  wenn  man  sich  bei  dem  Geleisteten  tfäge  und 
selbstzufrieden  beruhigen  wollte.  Desshalb  habe  ich,  um  wenig- 
stens meinen  ernsten  Willen  zu  zeigen,  diese  dritte  Auflage  mit 
dem  doppelten  Titel  versehen  lassen,  der  diese  Staatsalterthümer 
selbst  nur  als  den  ersten  Theil  einer  umfassenden  Behandlung 
der  griechischen  Antiquitäten  überhaupt  bezeichnet,  und  gedenke 
diesem,  wenn  mir  Gott  Zeit  und  Kräfte  fristet,  noch  ehe  eine 
vierte  Auflage  der  Staatsalterthümer  nöthig  werden  könnte,  zu- 
nächst die  gottesdienstlichen  und  Privatalterthümer  des  griechi- 
schen Volkes  nach  ähnlichem  Plane  folgen  zu  lassen,  für  welche 
sich  ohnehin  im  Gegensatze  des  Rechtsprincips,  auf^welchem  der 
Staat  beruht,  in  dem  lebendigen  Begriffe  der  Sitte  eine  gemein- 
same faistorisch-wissenschafOiclie  Grundlage  darbietet,  freilich  wird 
auch  deimit  das  Ziel,  wel<^C8  ich  nur  in  olnger  Ankfindigung 


*)  Der  Eingang  viederholt  Worte  der  sweiten  Aoflage  ond  ist  da- 
her weggelassen. 
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forsteckte,  ncch  nicht  voDständig  erreicht,  insofern  das  Verhfilt- 
niSB  beider  Theile  für's  Erste  noch  ein  äusserliches  bleibt  und 
am  wenigsten  auf  diesen  ersten  Theil  zurückwirkt,  den  ich  schon 
am  der  gebotenen  Eile  und  knapp  zugemessenen  Zeit  willen  in 
semem  bisherigen  Schematismus  belassen  musste ;  doch  hofle  ich 
eben  dadurch  Zeit  zu  gewinnen,  um  bei  der  vorläufigen  Einzel* 
behandlung  der  übrigen  Gebiete  auch  für  diese  erst  einen  Stand- 
punkt festzustellen  und  die  stimmberechtigten  Urtheile  über  raeine 
BeHihigung  zu  jener  Ausdehnung  meines  ursprünglichen  Planes 
zu  vernehmen,  ehe  ich  an  die  engere  Verknüpfung  der  einzelnen 
Zweige  zu  einem  organischen  Ganzen  übergehe.    Dazu  kommt» 
dass  eben  die  grosse  Theilnahme  des  philologischen  Publikums 
mir  hinsichtlich  dieses  ersten  Theiles  selbst  Rücksichten  aufer- 
legt, die  ich,  wenn  noch  res  integra  wäre,  nicht  zu  nehmen 
brauchte.  Das  Buch  ist  gleichsam  ein  Gemeingut  zwischen  meinen 
Lesern  und  mir  geworden,  so  dass  kh  ebne  deren  Zustimmung 
niohts  Wesentliehes  an  der  Anlage  und  Oekonomie  des  Gänsen 
zu  ändern  wage,  und  je  eigenthllmlicher  und  abweiehender  fon 
der  sonst  beliebten  diese  ist,  desto  mdir  glaube  leb  unterstdlen 
zu  dOrfen,  dass  aueh  sie^  trots  einsebier  Anomalien,  die  icb  tnäa 
wob!  fttile,  oder  viellei^dit^  gerade  um  dieser  seUwtirillea  ihroi 
TbeQ  an  der  woblwollendcn  Aufbahme  des  Bucbes  babe.  Ich 
rftume  es  sehr  gern  ein,  dass  eine  andere  Anordnung  und  Ein- 
tbeilang  des  Stoffes  systematischer  und  insofern  wissenschaftlicher 
sein  könne,  und  will  mich  daher  auch  hier  in  keinen  Streit  mit 
dem  ausgezeichneten  Kenner  dieses  Fachs  einlassen,  der  darüber 
in  seiner  Beurtheilung  dieses  Lehrbuchs  in  den  Jahrbüchern  für 
wisswichattliche  Kritik  abweichende  Ansichten  aufgestellt  und 
in  seinen  AntiquUatibus  juris  ptiblici  Graeconim  auch  praktisch 
durchgeführt  hat ;  insofern  es  sich  aber  bei  einem  Buche  wie  das 
gegenwärtige  nicht  sowohl  um   eine  reflectirende  Darstellung 
ehemaliger  Einrichtungen  und  Gebräuche  für  Verstand  oder  Ge- 
dächtniss,  als  vielmehr  um  eine  veranschaulichende  Entwickelung 
der  überlieferten  Thatsachen  in  dem  Zusammenhange  ihrer  ein- 
stigen Wirklichkeit  handelt,  kann  ich  es  fortwährend  nur  für 
zweckraiissiger  halten,  die  verschiedenen  Massen,  in  welche  ein 
solcher  Stolf  nothwendigerweise  zerfallt,  statt  nach  abstracten 
Kategorien,  nach  der  Reihefolge  der  Zeiten  zu  ordnen,  in  wel- 
chen die  eine  derselben  früher,  die  andere  spfiter  ihren  Höhe- 
punkt errebht  bat  und  damit  eigentfieb  su  ihrem  weltgeschteht- 
lieben  Dasein  gelangt  ist  Mögen  auch  einielne  Prindpien  da- 
durch minder  scharf  berrortreten,  so  gibt  doch  das  Ganse  ein 
flbersicbüicbes  und  lebendig  gegliedertes  Gesantmtbild,  woraus 
der  denkende  Leser,  dem  das  Buch  vielmehr  Anregung  und  Stoff 
darbieten,  als  yorgreifen  und  eine  bestimmte  Amdit  aufiMngen 
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soll,  jene  leicht  von  selbst  abziehen  kann;  und  eben  dahin  ge- 
hören auch  jene  mehr  der  äusseren  (Jeschiciitu  cnliionnncneu 
Eiflplreuungen,  welche,  so  wenig  sie  auch  theilweise  mit  den 
eigentlichen  Antiquitäten  gemein  haben,  doch  die  Totalanschau- 
ung und  den  lebendigen  Zusammenhang  wesentlich  verstärken, 
und,  wie  ich  aus  Erfahrung  annehmen  zu  können  glaube ,  von 
def  Mehrzahl  der  Leser  eben  so  ungern  entbehrt  werden  dürften, 
al9  Ich  sie  herauszuwerfen  mich  entschlie^s^n  würde*  Aus  allen 
dip^ßn  Grimd^n  habe  ich  de^n  jedenfaUs  lldr  dieses  Wal  noch 
die  alte  Ordnuog  iwi^etiistet  gelas9eq  und  selM  hiiudchtiioii 
def  Stellif ng  der  lM>ip^ri8eHen  JSieil  )|i|it«r  der  lykurgi^cben  jueiD^ 
A;^deruog  gemacht/  obeclum  dteaea  aligesebii  ?op  dem  noth- 
wei^digen  Ziiaanuneoliaiige  jener  mit  der  üntwiekelupg  der  fol- 
genden Staatsfortnen  ein  argpr  Ifiasatand  ist,  den  icl^  auch  schon 
in  ^er  Vprred^  pur  ersten  Aoilage  bekannt  habe  und  bei  einer 
späteren  Uingestaltung  vqr  Allem  lünwegzus^ihaffen  bedacht  sein 
wefide;  alles  Nähere  iDu^s  ich  ohnehin  iq  dieser  Beziehung  der 
^i^l^unft  anheimstellen,  und  hoffe  auch  durch  diese  Vorsicht  bei 
>vreilem  ni^ht  viele  Erwartungen  zu  täuschen,  als  ich  vielleicht 
4^cfih  eme  über^iite  Umschmelzuog  b^tifogen  haben  könnte.  Da- 
gegen habe  ich  im  Einzelnen  auph  die^r  Auflage  alle  Nachhülfe 
angedeihen  lassen,  zu  welcher  in  meinen  und  der  Wissenschaft 
seit|ierigen  Fortschritten  Grund  und  Stoff  gegeben  war,  und  wenn 
ich  bei  der  vorigen  holfen  durfte ,  dass  man  sie  in  demselben 
Af^^sse  bereichert  finden  würde,  als  die  Literatur  durch  neue 
Erscheinungen  zugenommen  habe,  so  habe  ich  es  hier  ausser- 
dem auch  nicht  an  Nachträgen  aus  früherer  Zeit  fehlen  lassen, 
wo^u  namentlich  die  holländische  Philologie  eben  so  reichen 
StüfT  darbot,  als  ich  ihn  in  deutschen  zu  wirklich  neuen  Zusätzen 
und  Verbesserungen  gefunden  habe;  ferner  habe  ich  die  in  der 
ersten  Auflage  bereits  gegebene  Zusicherung,  die  urkundlichen 
Gq^eUesstellen  überall  in  wörtlichem  Abdrucke  beizufügen,  wo 
ea  pur  jmfn^  Apg^PS»  JcUt  an  erfüllen  gesucht,  und  yrenn  auf 
den  ^ratfiu  Aolilick  die  l^tuin  einen  Bogen  gegen  die  zweite  Auf* 
l^ge  gewi|a)i^en^  Seitenzahl  diese  Vermehrungen  nicht  al»  so 
be4ei|(ißnd  eri^cheinen  la^en  sollte,  wird  man  bei  nSher^r  Be- 
trtiehtnng  findniii  dass  ein  weit  grosserer  Ri^um  durch  meh|!^bche 
Wfiglassungen  Hn4  At^l^flrznng^n  gewpnnen  worden  ist^  die  auioh 
an  siqh  sphon  deni  Quciis  ni^ht  Sphaden  gecpicht  haben 
m(l|G;Il^n*  Ueberh^npt  jst  t|u{  die  Revision  der  einseUien  Para- 
graphen nnd  Noten  noch  grössere  Sorgfalt  als  bei  der  vorigen 
Auflag^  verwendet  worden,  und  Aehnliphes  glaube  ich  auch  hin- 
sichthjcti  dpr  Cor^ectheit  des  Druckes  versichern  zu  können,  bei 
virelch^];^  ^^^f  dieses  Aifal  der  scharfe  nn4  gröndÜehe  PUck  meines 
Frpund^  Pr.         zur  Seite  stmil  nur  wa»  die  wied^rhpi^  er- 
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betenen  auswärtigen  j&erichtigungen  betrifTl,  muss  ich  auch  hier 
wieder  beklagen,  dass,  mit  Ausnahme  einiger  Bemerkungen,  die 
icli  Herrn  Director  Dr.  Funkhänel  in  Eisenach  theils  aus  seiner 
Anzeige  in  Gersdorfs  Repertorium ,  theils  aus  Privatmittheilung 
verdanke,  die  Theiinahme  des  gelehrten  Publikums  eine  rein 
passive  geblieben  ist.  Selbst  nach  eingehenden  öffentlichen  Be- 
urtheilungen  habe  ich  mich  vergebens  umgesehen ,  und  kann 
daher  auch  zum  Schlüsse  dieses  Vorwortes  nur  die  Versicherung 
der  vorigen  Auflage  erneuern,  dass  mir  jeder  Berichtiger  will- 
kommen sein  wird,  der  die  Schwierigkeiten  der  Aufgabe ,  nicht 
bloss  die  aus  dem  weiten  Umfange  des  Stoffs,  sondern  auch  die 
aus  dem  beschränkten  Umfange  des  Buchs  entspringenden  mit 
Billigkeit  würdigt,  denn  wenn  auch  mem  eigenes  Urtheil  über 
mein  Buch  sich  verändert  hat,  so  ist  d<)cfa  der  Gesichtspunct,  aus 
welchem  ich  es  tob  Andern  heuHheflt  zu  sehen  wOnsche«  fort« 
während  der  nSmliche. 

Marhorg,  im  November  1840. 

Dr.  K.  Fr.  Hermann. 


Vorrede  zur  vierten  Auflage. 


Indem  ich  vier  und  zwanzig  Jahre  nach  dem  ersten,  fünfzehn 
nach  dem  jüngsten  Erscheinen  dieses  Lehrbuchs  die  vierte  Auf- 
lage desselben  der  Oeffentlichkeit  übergebe,  kann  ich  den  Plan 
und  die  Gesichtspunkte  des  Werkes  als  hinlänghch  bekannt  und 
durch  den  Erfolg  gerechtfertigt  voraussetzen,  um  dieses  Vorwort 
lediglich  auf  den  Dank  für  das  nachhaltige  Wohlwollen  seines 
bisherigen  Publikums  zu  beschränken,  ohne  welches  ich  keines- 
wegs verkenne  dass  selbst  seine  allfölligen  Verdienste  nicht  aus- 
gereicht haben  würden  einen  solchen  Erfolg  zu  erringen.  Denn 
welche  Mängel  meiner  redlichsten  Sorgfalt  fortwährend  entgangen 
waren,  wie  mancbon  Irrthum  auch  S&e  späteren  Auflagen  nicht 
Tennieden  hatten,  ist  mir  in  einer  soldien  Reihe  Ton  Jahren 
nicht  verhorgen  geblieben;  und  jeden&Us  hat  die  Wissenschaft 
inswischen  durch  Entdeckungen  und  Forschungen  derartige  Fort- 
schritte gemacht,  dass  ich  mich  nur  lebhaft  der  Gelegenheit  freuen 
kann,  das  Buch,  in  welchem  ich  einst  die  ersten  Eindrücke  meiner 
jogendUcheo  Vorarbeiten  niedergelegt  hatte,  mit  den  Maassstäben 
meines  reiferen  Alters  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten.  Dieses 

habe  ich  dann  $tuch  nach  MögUohkeit  zu  bewerkstelligen  geauchti 
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wad  namentlich  selbst  die  Haltung  meiner  eigenen  Fortsetzungen 
desselben,  der  gottesdienstlichen  und  PriTatalterthümer,  auf  diese 
Umarbeitung  iu  sofern  zurückwirken  lassen,  als  in  dieser  die  Zu- 
sammwiellung  der  neueren  Literatur  und  ihrer  Ergebnisse,  auf 
die  es  ursprünglich  ▼onugsweise  abgesehn  war,  jetzt  noch  ent- 
schiedener und  consequenter  als  in  den  vorhergehenden  Wieder- 
holungen hinter  der  Verweisung  auf  die  Quellen  und  dem  wört- 
lichen Abdrucke  der  wichtigsten  unter  diesen  zurückgetreten  ist ; 
obgleich  ich  nicht  fürchte,  dass  man  es  mir  darum  zum  Vorwurfe 
machen  werde ,  wenn  ich  auch  jene  Seite ,  der  das  Buch  viel- 
leicht einen  wesentlichen  Theil  seiner  Verbreitung  dankt,  nicht 
aus  dem  Auge  gelassen  und  noch  in  dieser  Aullage  mit  mög- 
lichst vollständiger  Angabe  neuer  oder  mir  früher  entgangener 
Erscheinungen  ergänzt  habe.  Auch  die  Anlage  und  Eintheilung 
des  Ganzen,  die  ich  nicht  mehr  als  mein  Eigenthum,  sondern 
als  Gemeingut  meines  Leserkreises  ansehen  zu  müssen  glaubte, 
ist  aus  demselben  Grunde  bis  auf  wenige  Abweichungen,  welche 
das  nachstehende  Inhallsyerzeichniss  ergibt,  unverändert  beibe- 
halten; im  Ebnzdnen  dagegen  kann  ich  es  geradem  dn  neues 
Buch  nennen,  von  dessen  Umgestaltung  nur  diejenigen  Partieen 
weniger  berflhrt  worden  sind,  die  schon  in  den  froheren  Auf- 
lagen mehr  auf  eigener  als  fSremder  Forschung  beruheten;  und 
wofern  ich  anders  bei  meinen  heutigen  Lesern  noch  das  Ähnliche 
Bedurfiiiss  wie  bei  den  damaligen  voraussetzen  darf,  so  hoffe  ich 
diesen  fOr  den  gegmwirtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  min- 
destens die  gleiche  Befriedigung  wie  jenen  fQr  den  früheren  zu 
bieten.  Nur  eins  bitte  ich  bei  der  Benutzung  nicht  zu  übersehen, 
dass  der  Druck  schon  vor  vollen  zwei  Jahren  und  die  erste  Hfilfte 
(bis  §.  90)  auch  bereits  zu  Michaelis  1858  ausgegeben  worden 
ist,  wodurch  sich  eine  reiche  Nachlese  von  Zusätzen  oder  Be- 
richtigungen ergeben  hat;  ausserdem  habe  ich  noch  unter  der 
Arbeit  manches  umgestellt,  und  so  sehr  ich  auch  im  Vereine  mit 
zwei  befreundeten  und  sachkundigen  Gorrectoren  für  die  Rein- 
heit des  Druckes  besorgt  gewesen  bin ,  so  muss  ich  daneben 
doch  ausdrücklich  die  letzten  Seiten  dieses  Bandes  der  ergänzen- 
den Aufmerksamkeit  des  Lesers  empfehlen.  Dass  freilich  auch 
abgesehn  von  solchen  Zufälligkeiten  das  Ziel,  welches  ich  schon 
in  den  Vorreden  der  vorhergehenden  Ausga;ben  angedeutet  habe, 
selbst  in  dieser  Bearbeitung  noch  nicht  in  seinem  ganzen  Um- 
fange erreicht  ist ,  will  ich  hier  ebenso  wenig  verhehlen ;  dazu 
aber  bedarf  es  zugleich  einer  ähnlichen  Neugestaltung  der  beiden 
andern  Bände,  wofür  wenigstens  der  neueste  noch  nicht  die  buch- 
händlerische Reife  erlangt  hat.  Sollte  es  mir  vergönnt  sein  noch 
dne  neue  Auflage  der  Privatalterthämer  zu  erleben,  so  lässt  sich 
m  derea  letzten  Abschnitt,  die  RechtsalterthOmer ,  bequem  die 


Digitized  by  Google 


Varredi. 


XXV 


Eotwickelong  der  Grondsfllse  des  äusseren  und  inneren  griechi- 
schen Staatsrechts  anknüpfen»  die  dann  Ton  selbst  noch  meiner 
viel  allgemeineren  und  mnfiuBsenderen  Betrachtung  des  alten 
Staatslebens  und  seiner  Organisation  führen  kann,  als  sie  der 
gegenwärtige  Plan  mit  sich  bringt,  und  der  täglich  wachsende 
Schatz  alter  Urkunden  wird  es  dazu  auch  ni<^t  an  Stoff  fehlen 
lassen;  bis  dahin  aber  die  ganze  Umarbeitung  zu  verschieben, 
konnte  ich  um  so  weniger  Qber  mich  gewinnen,  als  ich  es  mir 
selbst  und  meinen  Lesern  schuldig  war,  ein  Werk,  das  Hunder- 
ten ein  Hand-  und  Hülfsbuch  geworden  ist,  vor  der  Veraltung 
zu  bewahren,  mit  welcher  kein  Wissenschaft hch es  Vertrauen  be- 
stehen mag,  und  dafür  wird  hoffentlich  auch  die  jetzige  Gestalt 
noch  genügen. 

Göttingen  im  Märs  1855* 

K.  Fr.  Hermaim. 
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§.  1. 

Der  Käme  Alterthümcr,  antiquUates,  ccQXf^i^oXoyütf  auch 
wo  er  in  Beziehung  auf  ein  einzdliies  Volk  wie  das  griechi- 
Bche  gebraucht  wird,  um&sst  im  Grunde  alle  Erscheinungen 
und  Aeusserungen  seines  Lebens  imd  seiner  Thätigkeit  vor 

emem  bestimmten  Zeitpuncte,  der  entweder  sein  geschicht- 
licLes  Dasein  selbst  beschlossen  oder  <lücb  iiiiierlialb  desselben 
eine  entscheidende  Epoche  gemacht  hatO;  und  wenn  auch 
der  Sprachgebrauch  eine  solche  Betrachtung  in  ihrer  Ganz- 
heit^) mehr  mit  dem  Ausdruck  Alterthumskunde  oder  Alter- 
thumswissenschaft  bezeichnet^,  woTon  die  eigentlichen  Alter- 
thümer  nur  einen  Theü  ausmachen,  so  ha^t  doch  gerade 
diesen  vorzugsweise  der  Gesichtspunct  einer  Beschäftigung  mit 
vergangenen  Zustünden  an  ^) ,  während  .  andere  deren  noch 
andere  und  näher  liegende  zulassen.  Am  deutlichsten  zeigt 
flieh  dieses  bei  den  erhaltenen  Denkmälern  des  Alterthums,  ' 
die  sei  es  mittelbar  als  schriftstellerische  Ueberlieferungen, 
8ä  es  als  autoptische  Zeugen  und  Beste  der  Vergangenheit 
in  Inschriften  Münzen  Geräthen^)  und  bildlichen  Erzeug- 
nissen allerdings  auch  den  Alterthümern  als  Quellen  und 
Mittel  für  ihre  Zwecke  dienen,  ohne  jedoch  darin  ihren  ganzen 
Werth  und  ihre  Bedeutung  zu  erschöpfen;  im  Gegeutheü 
bietet  die  Mehrzahl  dieser  gleichzeitig  noch  höhere  und  selb- 
ttaodigere  Seit^^  dar,  nach  weldien  sie  theils  um  ihrer  selbst 
iiSksn  beschrieben  und  erklärt,  theils  in  den  Organismus 
«iner  allgemeineren  Entwickelung  verwoben  werden  —  und 
auch  wo  diese  monumentale  Alterthumskunde  noch  den  her- 
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gebrachten  Namen  Ai-chäologie  mit  den  Antiquitäten  theüt, 
hat  Bie  thatsäcMch  durch'  den  Anschluss  an  die  aUgemeine 
Kunstgeschichte  eine  andere  Biditnng.  gewonnen«  AehnUches 
aber  gilt  mehr  oder  minder  audi  von  den  übrigen  Zweigen 
der  wissenschaftlichen  Alterthiiniskundc,  die  einerseits  zw&v 
nach  ihrer  historischen  Beziehung  zu  dem  alten  Volksleben 
dem  weiteren  Kreise  der  Alterthümer  beigezählt  werden 
-können,  dabei  jedoch  anderseits  die  sachUchen  Pnndpien 
ihres  besondem  Fachs  stets  werden  rorwalten  lassen;  —  ja 
selbst  die  politische  Gesdiichte  Griechenlands  wie  Roms  stellt 
sich  nicht  bloss  als  Lebensäussermig  eines  ehemaligen  Volks- 
thums, sondern  als  Glied  einer  grüsiseren  menschheitlichen 
Entwickelungsrcihe  dar,  wo/n  sich  die  nationalen  Functionen 
nur  als  Ursachen  oder  Wirkungen  verhalten  —  und  zieht 
man  folglich  aUe  diese  Fächer  von  dem  grossen  Ganzen  der 
dassischen  Alterthojnskimde  ab»  so  bleibt  inr  die  Antiquitäten 
im  engeren  Sinne  nur  die  Vergegenwärtignng  der  ehemaligen 
Zustände  und  Institutionen  übrig,  in  welchen  sich  die  Indi- 
viduaHtät  des  betreffenden  Volkes  gleichsam  in  ihrer  Häus- 
lichkeit ausgeprägt  hat,  um  von  hier  aus  erst  durch  jene 
Aeussenmgen  und  Thätigkeiten  mit  dem  grösseren  Leben  der 
Menschheit  in  Beziehung  zu  treten  ^^). 

1)  So  nennt  der  Grieche  selbst  seine  ürgcscliichte,  einschliesslich 
der  Mythenzeit,  aQxaioXoyiaf  Plat.  Hipp.  maj.  p.  285  D,  Diodor.  T.  4 
IV.  1,  Plut.  V.  Thes.  c.  1,  de  Herod.  mal.  c.  3  [Dionys.  A.  R  I.  6 
Poa(ia'£7ir}  d^xaioloyia,  vergl.  I.  44  und  II.  21  agiaioloyiai  von  den 
Antiquitäten  des  Terentius  Varro.  (s.  Meine  Gesch.  d.  Röin.  Lit.  §.  '222. 

4.  Ausg.)  Joseph.  Antiqq.  Judd.  I.,  1.]:  vgl.  Ast,  Grundriss  der  PhiloL 
Landsh.  1808.  8.  S.  34,  E.  v.  Lasaulx  üher  das  Studium  der  griech.  u. 
röm.  Alterthümer,  München  1846.  4,  S.  11.  [Stadien  des  class.  Alter- 
thums,  S.  8G.] 

2)  Wie  sie  z.  B.  Ed.  Platuer  über  wissenschaftliche  Begründung 
und  Behandlung  der  Antiquitäten,  Marb.  1812.  8  und  neuerdings  R  H. 
Klausen  nach  Böckh  als  Begriff  der  Alterthümer  au'Tgestellt  hat;  vgl. 
F.  S.  W.  Hoffmann,  Lebensbilder  berühmter  Humanisten,  Lpz.  1837.  8, 

5.  58  fgg.  oder  A.  F.  Elze:  über  Philologie  als  Sysjj^m,  ein  andeuten- 
der Versuch.   Dessau  1845.  8. 

3)  Vgl.  F.  A.  Wolf,  Museum  der  Alterthums  Wissenschaft.  Berlin 
1807.  8,  I.;  S.  1—145  und  dessen  Vorlesungen  B.  I.  herausg.  von  Gilrtlery 
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Lpz.  1831  n.  B.  VI.  Ton  S.  F.  W.  Hoffmann,  1833.  8.,  auch  des  le^ren* 
Lehr-  und  Handbuch:  die  Alterthuraswissenschaft,  Lpz.  ISRf).  8.,  and 
5kr  gelehrten  Stoff  die  Kealencyklopädie  der  classisehen  Alterthnms-  ' 
Wissenschaft  in  alphabetischer  Ordnung  von  Pauly,  dann  Walz  und 
Teuflfel,  Stuttg.  1839—52  6  Bde.  8.  [2.  Ausg.  1852  ff.  Bd.  1.  2.  Fr. 
Lübker,  Reallexicon  des  class.  Alterthnms.  Lpz.,  3.  Aufl.  1867.  8.]; 
während  A.  v.  Steinbüchers  Abriss  d.  Alterthumskundc,  Wien  182y.  8., 
und  C.  G.  Hiiupt's  allgemeine  wissenschaftliche  Alterthumskunde  oder 
der  concrete  Geist  des  Alterthums  in  seiner  Entwickclung  und  in  seinem 
System,  Altona  1839  8,  einzelne,  namentlich  mythologische  und  artisti- 
sche Gesichtspuncte  einseitig  vorwalten  lassen. 

4)  Baco  de  aucfm.  scient.  IL,  G:  Antiqnilates  sunt  reliquiae  hi- 
storiae,  quae  tanquani  tabulae  e  naufragio  temporum  ereptae  sunt 

5)  Vgl.  Fr.  Oudendorpii  oratio  de  veterum  inscriptionum  et  inonu- 
mentorura  usu.  L.  B.  1745.  4.,  und  für  Griechenland  Jo.  Franz,  Elementa 
epis^raphices  graecae.  Berl.  1840.  4.  und  Zell  in  Walz  Kealencykl.  IV, 
S.  IT.*^  — 184,  vgl.  röm.  Epigraph.  II,  §.1.  Was  das  Material  betrifft,  so 
hat  ältere  Sammlungen,  die  Beck  Grundriss  d.  Archäologie  S.  108—119  ver- 
zeichnet, Bückh's  Corpus  inscriptionum  graecarum,  Berl.  1825  fgg.  [IV.  Voll, 
fol.]  überflüssiggemacht;  neben  und  nach  diesem  [s.  auch  Desselben  Urkun- 
den z.  Seewesen,  Berlin  1840.  H.]  sind  die  bemerkenswerthesten  H.  J.  Ko.se, 
Inscr.  gr,  vetustissimae,  Cantabr.  1825.  8.,  C.  Vidua,  Inscr.  antiquae  in 
Turcico  itinere  collectae,  Paris  1827.  8.,  0.  F.  v.  Richter,  griech.  u.  latein.  In- 
schriften, herausg.  v.  J.  V.  Francke,  Berlin  1830.  4.,  F.  Osann,  Sjlloge, 
Darmst.  1834,  fol.,  L.  Boss,  Inscr.  graecae  ineditae,  Naupl.  1884,  Athen 
1842,  Berl.  1845.  4.,  Ph.  Lebas,  Inscr.  grecques  et  ronaines  recneilUes 
en  Gröee,  Paris  1885.  96.  8.,  J.  Ii,  Ussing,  Inscriptiones  gr.  ineditae, 
Hamiae  1847.  4.»  L.  Stephani,  Tiiolonun  irn«corQiii  Part.  I-V  Tor  d«n 
Dorpater  Leet.  Catalogen  1848^50,  [W.  Yischer:  epigraphische  und 
arebfialog.  Beltrlge.  Basel  1855.  4.  Inscriptions  reeaeOles  k  Oelphes  par 
Weseher  et  Foncart.  Paris  1868.  .8b  n.  A.],  und  für  Athen  insbesondere 
die  dortigen  Pablicationen  der  'Eq>fifiCQlg  ttQzmoXoymi  1887—41^  [bis 
1848  und  dann  wieder  1862—60,  in  der  Zeitschrift  tpiX^atatQ^  Athen 
1860^62  in  8.  und  in  der  von  der  archäologischen  Gesellschaft  zu 
Athen  heransgegebenen  UgxoctoXoyinTi  'EcprjfiBQ^e  1863  ff.  bis*  1870,  vier- 
sehn  Hefte,  in  gr.  4.;  in  dem  letzten  Hefte  als  Anhang  unter  der  Auf- 
schrift nXjjQocpoQ^ai  xaiv  ixSsdofitvojv  iXXrjvLxcov  imyqatp^v  eine  Zu- 
sammenstellung der  in  der  neuesten  Zeit,  seit  dem  Erscheinen  des  Corp. 
inscript.  erschienenen  Schriften,  welche  Inschriften  enthalten,  sowie  der 
in  den  verschiedenen  griechischen,  zumei.st  Athenischen  Journalen  vor- 
oticntlichten  Inschriften  mit  besonderer  Be/iohung  auf  Athen  und  die 
Inseln;  Einzelnes  auch  in  verschiedenen  Zeitschriften,  wie  die  Revue 
archt'ologique  zu  Paris,  die  Annali  und  Bulletino  des  Institute  di  corri- 
spond.  archeol.,  die  Archäolog.  Zeitung  Yon  Gerhard,  jetzt  von  £.  Hubner 
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zu  Berlin,  das  Kheinische  Museum  N.  F.  und  Hermes  von  E.  Hübuer, 
Berlin  1866  ff.  Von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint:])  Bangab^  Anti<* 
qnites  helleniques,  1842  [1855  II.  Voll»  4.]  und  'Eniyqctcpcd  avBttSoTOi 
avay.aXvtpd'Eiaai  xal  iiiSod'Btacci  vnb  tov  aQXceioXoyinov  avklÜYov  1851; 
[ferner  die  zahlreich  in  Athen  zunächst  aufgefundenen  Grabscbriften, 
•  schon  wegen  der  dem  Namen  meist  beigefügten  Angabe  der  Heimatli, 
des  Landes  u.  s.  w.,  von  welchen  nach  Lenormant's  VerülTentlichung  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  (18GB)  XXI.  p.  223  ff.  363  und  510  IT.  Inscript.  inedd. 
Centur.  IV.  (s.  dgl.  Kumanudes  am  gl.  a.  0.  p.  ta  und  Schöll  im  Hermes 
VII.  S.  235  ff.)  nun  eine  Sammlung  von  3875  Grabschriften,  darunter 
1598  unedirte,  vorliegt  in:  'AzzL-n^g  IniyQacful  inirviißioi  tHdidöfiEvai 
VTto  Ertcpuvov  'A8.  Kovuuvovöt].  'Ev  'j^r'pcag  1871.  4.  S.  auch  Alb. 
Dumont;  Inscriptions  ceramiques  de  Grece.  l'aris  1871.  8.J,  für  andere 
Gegenden  auch  manche  der  später     6  zu  nennenden  Reisewerke. 

6)  Vgl.  Ezech.  Spanheim,  Dissertationes  de  praestantia  et  usu 
numismatum  anti(|norum,  Amstel.  1691.  4.;  ed.  III.  Lond.  et  Amst. 
1706.  1717.  2  Bde.  fol.  nnd  F.  Creuzer  über  einige  praktische  Seiten 
des  antiken  Münzwesens  in  s.  deutscben  Schriften  z.  Archäol.  I.,  S. 
320—387;  zur  Uebcrsicht  des  griechischen  Münzschatzes  aber  ausser 
älteren  bei  Beck  a.  a.  0.  S.  119—131  die  Hauptwerke  von  Eckliel 
(Doctr.  uumorum  vctcrum,  Wien  1792.  4.  B.  I-IV)  und  Mionnet  (De- 
scription  des  m6daillcs  aiitiqucs,  Paris  ISUo  fgg.  8.  VI.  Bde.  mit  Suppl.) 
mit  zahlreichen  Nachträgen  von  Millingen,  Finder,  Cadalv^ne  und 
AnderOi  die  ihdk  in  Koner's  Artikel  Nnmmi  in  Wfllz  BealencjkL  V., 
S.7Ö8n.  A.  C.E.  TonWerlhofa  Handbuch  der  griechischen  Kiimisinatik, 
HannoT.  1850.  8.»  S.  2i  fgg.  verzeichnet,  theils  in  Zeitschriften,  irle 
Cartier*8  Bevne  niunismatiqae,  Blois  et  Paris  1836  fgg.  [XXL  YoU.  bis 
1856.  Von  da  Second.  s^rie  1856-1863  in  8  Voll.  8.],  Akennan*8  Na- 
mismatie  ehronide,  London  1889  S,  [1838—1858  in  20  YoU.  8.,  nebst 
Nnmismatic  Jonmat  1886.  2  Yoll.  8.  The  Nnmismatio  Chronicle  and 
Journal  of  flie  Nmnismatie  Society»  ed.  by  W.  8.  W.  Yaax,  John  Evans 
and  Fred.  W.  Hadder.  New  Series.  London  1861  ff.  Kevae  de  la 
numismatique  Beige  par  E.  Chalon  et  Ch.  Piot  I.  Serie.  Bruxelles 
1842  ff.  6  Voll.  11.  Serie  1851  ff.  6  Tomm.  III.  Serie  1857  ff.  6  Tomm. 
IV.  Serie  1803  tf.  V.  Serie.  Tomm.  III.  1871.  Revue  numismatique  par 
J.  de  "Witte  et  Adrien  de  Longperier.  Nouvelle  Serie.  Paris  1866  ff., 
10  Voll.  Annuaire  de  la  Socictc  fran^aise  de  Numismatique  et  d'Archeo- 
logie.  Paris  18G6  ff.  II.  Voll.  8.  A.  Bubot  de  Kersers:  Bulletin 
numismatique.  Mem.  de  la  socictc  du  Centre.  Bourges  1868  IT.  8. 
F.  Leizmann:  Numismatische  Zeitung,  Weissensee  1831  ff.  4.,  nebst 
C.  G.  Thieme:  Numismatischer  Verkehr  und  der  Beilage:  Blätter  für 
Münzfreunde,  Leipzig  18G5.  4.  B.  Kühne:  Zeitschrift  f.  Münz-,  Siogel- 
und  Wappenkunde,  Berlin  1841  ff.  2  Voll.  8.,  fortgesetzt  in  den  Mem. 
de  la  Sociöte  imperiale  d'Archcologie  de  St.  Pctersbourg  18^^1852 
■p 
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*  und  nun ;  Berliner  Blätter  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  Berlin 
1863  bis  jetzt  6  Bde.  in  8,  C.  W.  Hu1>er  und  J.  Earabaoek:  Na- 
mismatiBehe  Zeitschrift,  Wien  1869.  8.  Ach.  Postalaka:  Ktttdloyoq  tiSv 
a^Xaimp  voykioimmf  (dier  Inseln  Gorcjra,  Itbaka«  Kephalonia,  Zakynthos, 
Kythera,  Leakas),  Athen  1871.  kL  foL]  Gerhardts  archSalog.  Zeitung 
XL  8.  w.  [S.  not  5]  niedergelegi  sind,  nnd  dem  HOlfshnehe  Ton  Fr.  de 
Domintda,  Bepertorio  nmnismatico,  Napoli  1826.  4  [X  6.  Th.  Graese: 
Handb.  d.  alten  Nnmismatilrt  Leipsig  1854.  8.  Mich.  Henttin:  Mannel 
de  nnndsmatiqne  andenne,  Paris  1830,  nnd  Atlas,  Pavis  1869.  IL  YolL  8. 
J.  Brandis:  Münz-,  Maass-  und  Gewicbtswesen  in  Yorderasien  n.  s.  w., 
Berlin  1866.  8.  S.  auch  A.  Böckb,  Metrolog.  Untersuchungen  über  Ge- 
wichte nnd  Münzfass,  Berlin  1832.  8.,  nud  F.  Ruitsch  Griech.  u.  Böm. 
Metrologie,  Berlin  1862.  8.  S.  123  IV  ]  Ueber  die  Münzen  als  Verkehrs- 
mittel im  Altertbume  selbst  ist  Priv.  Alterth.  46  gebandelt.  [§.  47 
d.  neuen  Ausg.,  insbesondere  not.  3  fP.] 

7)  Vgl.  z.  B.  Verraiglioni  Lezioni  elementar!  di  archeologia,  Perugia 
1822.  8.  II.,  p.  231  fgg.  und  0.  Müller,  Handbuch  d.  Archäologie  der 
Kunst.  3.  Aufl.  1848.  8.,  S.  408—418  mit  den  Kupferwerken  von  Mont- 
faucon  Antiqoite  eipliqu^e  et  repr^sent^e  en  figures,  Paris  1719,  5  Thle 
in  10  Bdn  und  5  Suppl.  1724  fol.,  deutsch  im  Ausz.  v.  J.  J.  Schatz, 
Nürnberg  1757.  2.  Aufl.  LS07  fol.,  de  Caylus  Kccueil  d'antiquit^s 
6gyptiennes,  etrusques,  grecquea  et  romaines,  Paris  1752—67,  2  Bde  4., 
G.  B.  Piranesi  Vasi,  candelabri  .  .  lucerne  od  ornamenti  antichi,  Rom. 
1778,  2  Bde  fol.,  Moses  Collection  of  ancient  vases  etc.  Lond.  1814,  und 
,  einzelne  Proben  bei  H.  Kärcher,  Tlandzeichnuiii^en,  Carlsruhe  1825.  8.  und 
i M    ^*  Dictionary  of  greck  and  roman  antiquities,  London  1849.  8. 

\'  8)  Vgl.  Th.  Panofka,   Bilder   antiken  Lebens,  Berlin  1843,  und 

I  .  Griechinnen  und  Griechen  nach  x\ntikcn  1844.  4. ;  E.  Gerliard,  Vasen- 
k  bilder  griechischen  Alltaglebens,  Berlin  1852  u.  s.  w.  Inghirami  Pitture 
L  de  vasi  fittile,  Fiesole  1833.  4.  IV.  Voll.  [Anthon.  Rieh:  Illustrated 
fi  .  companion  to  the  latin.  dictionary  and  greck  lexicon.  London  1849.  8., 
\\  traduit  de  TAnglais  (Dictionnaire  des  antiquitcs  Rom,  et  Grecq.)  sous 
[■■  la  direction  de  Cheruel.  Paris  1859  und  1H61,  deutsch  unter  Leitung 
L  von  0.  Müller,  Paris  1862.  8.  E.  Guhl  und  W.  Eoner:  das  Lehen  der 
L  Griechen  und  B$mer,  Berlin  1862.  2.  Aufl.  1864.  a  Aufl.  1878.  & 
L  0.  Göll:  Cdtuhilder  ans  Hellas  nnd  Bom.  %  Anfl.  Leipzig  1869. 
B'  ^VoU.  8.  H.  Beinhard,  Alhnm  des  daA.  Alterthnms.  Stnt^r- 1869  C 
mt  12  TM.  in  kl.  fol.  H.  Bikenhaofa:  Land,  Volk  nnd  Cnltnrlehen  der 
■  altfttt  Gnechtti.  Einsiedeln  1870.  4.  H.  W.  Stoll,  Bilder  ans  dem  slt- 
m  giMdsehen  Lehen.  Leipsig  1870.  8.] 

^        9)  J.  A.  Emestl,  Arehaeologia  literaria,  ed.  !!•  cnr.  G.  H.  Martini. 
^  Ups.  1790.  8.  J.  F.  Christ  AhhsadL  üher  d.  Literat,  n.  Kunstwerke  vor* 
Wk  nemlich  des  Alterthums,  mit  Anmerkk.  Ton  J.  A.  Zenne.  Leipzig  1776.  8. 
MiUin,  Intfodaetion  a  P^tade  des  nonnmeos  antiqnes.  Paris  1796. 
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8,  p.  2;  J.  C.  Qraber,  EneyU.  d.  Alterthümer  GriechenlaDds,  Lps.  1801. 
8-,  S.  1  -40;  F.  C.  Petenan,  Einldtnog  In  das  Studiom  d.  Ärclifiologie, 
abers.  Y.  P.  Friedrichsen,  Lpz.  1829.  8.;   L.  Preller  in  Zeitsdir.  f.  d. 

Altcrthuins Wissenschaft  1845,  Sappl.  1.2;  insbes.  aber  audi  E.  Gerhwd, 
Hyperboreiseh-rdsiiBche  Stadien,  Berl.  1833.  8,  S.  1- Si  und  dessen 
Vortrag  znr  monamentalen  Pltilologie  in  Verb,  der  Berliner  Phüol.  Ver- 
Bfunralung  1850,  oder  Archäol.  Anzeiger  1850,  S.  201  fe. 

10)  Vgl.  Wolf  Vöries.  I.,  S.  377  -  385,  G.  Bemhardy,  Grundlinien 
d.  Encykl.  d.  Philologie,  Hall.  1832.  8.,  S.  306  320,  F.  Haase  in  Hall. 
Eucykl.  Sect.  III,  B.  XIII,  S  400-  403,  auch,  wenn  gleich  thcil weise 
abweichend,  H.  Keichardt,  die  Gliederung  d.  Philolon^ie,  Tübingen  1H4^. 
8.,  S.  44  fgg.  [A.  Bückh,  Encyklopädie  und  J^Ietliodologie  d.  pbilolog. 
btadioms,  herauaipeg.  ?on  £.  Bratuscheck.  Leipzig  lb71.  8.] 

§.  2. 

Bevor  man  daher  dem  griechischen  Alterihum  als 

solchem  die  Ahnung  eines  eigenen  Volksgeistes  als  Träger 
seiner  nationalen  Individualität  abgewann,  besclu'änkte  sich, 
was  man  griecliiscLe  Antiquitäten  nannte,  auf  gele}u*te  aber 
unkritische  Sammlungen  von  Einzelheiten,  wie  die  Schriften  eines 
Johamn  Meiunsius  ^)  und  Anderer  [zeigen]»  die  dann  seit  dem 
Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderte  theils  zusammengedrudrt*) 
theils  zu  Systemen  yerarheitet  wurden*),  ohne  jedoch  auch  in 
dieser  Gestalt  Uber  einen  äusserlicben  Schem;itismus  hinaus- 
zulvommcn,  dem  die  hergebrachten  Rubriken  der  gottesdienst- 
Hchen,  häuslichen,  Staats-  und  Kriegsalterthüiner keinen 
Ersatz  für  die  Willkür  und  Leblosigkeit  der  inneren  Behand- 
lung gewährten. .  Auch  die  Bearheitimg  hesonderer  Zweige» 
der  Antiquitates  sacrae'^),  des  Kriegswesens'),  und  einzdner 
Punkte  des  öffentlichen  oder  Privatlebens  in  Monographien 
und  Dissertationen ')  dei^elben  Periode  genügt  nur  selten  und 
theilweise  den  Anforderungen,  zu  welchen  ihr  Gegenstand 
wenigstens  hinsichtlich  eines  kritischen  Quellenstudiums 
rechtagte;  und  als  dieses  sich  um  die  Mitte  des  achtzehnten 
Jahihunderts  wieder  geltend  zu  machen  anfbog,  war  ihm  die 
wissenschaftliche  Form  seihst  dergestalt  entfremdet,  dass  der 
erste  umfassende  Versuch  einer  Wiedervergegenw^ärtigung  des 
altgriechischen  Volkslebens  bei  Barthelemy  ^)  den  Rahmen 
eines  romanhaften  Zeitgemäldes  zu  bedürfen  glaubte^,  4^ 

j 

t 
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aucli  neuerdings  noch  wenigstens  für  das  Einzelgebiet  der 
PrivataltertMnier  anwendbar  geschienen  hat*°).  Wie  sich 
jedoch  .die  strengste  Wissenschafüichkeit  mit  leb'^ndiger  Durch- 
diingimg  und  Totaianschauung  antiker  Zustände  wohl  vertrSgi^ 
hat  die  deutsche  Philologie  hereits  seit  Ilcyne's  und  Lessmg's 
Zeit  bemesen;  und  was  hier  namentlich  Friedrich  August 
Wolf,  wenn  gleich  minder  als  Schriftsteller  denn  als  akademi- 
scher Lehrer  gesäet  hat  ^^),  ist  unter  den  Einflüssen  einer 
ei&hningsreichen  Zeit  zu  einer  Blüthe  cnvachsen,  die  durch 
das  Bestrehen»  alle  Einzelheiten  des  heUenischen  Lehens  in 
'geschichi^cher  AnffiuBung  unter  dem  Bremipunkte  des  National-  . 
characters  zusammenzufassen^'),  auch  den  Antiquitäten  im 
engern  Sinne  ihre  rechte  Stellung  und  grundsätzliche  Richtung 
.  verliehen  hat,  Bringen  es  auch  die  besonderen  Zwecke  ihrer 
Bearbeiter  fortwährend  mit  sich,  dass  sie  bald  auf  eine  äussere 
Statistik  von  Sitten  und  Gebräuchen  beschränkte^),  haid  über 
die  ganze  Vergangenheit  des  griechisdien  Lebens  ausgedehnte^) 
oder  selbst  ^deder  nur  einzelne  Seiten  dieser  zu  rafolgen 
bestimmt  werden,  so  liegt  ihnen  doch  jedenfalls  das  gemein- 
schaftliche Princi^J  einer  historischen  Reproduction  antiker 
Zustände  unter;  und  ein  solches  urkundliches  Bild  der  Mittel 
und  Formen,  wodurch  Griechenland  in  seinen  einzelnen  Theilen 
und  Zeiten  die  Lebensbedingongen  eines  Volkes  als  mensch- 
licher und  sittlicher  Gemeinschaft  nach  Massgabe  seiner 
äusseren  und  inneren  Eigenthümlichkeit  yerwirklicht  hat»  mri 
demnach  auch  unsere  Aufgabe  sein  müssen,  'ß) 


1)  Vgl.  Schramm,  de  vita  et  öcriptis  Jo,  Meursii.  Lips.  1715.  4., 
D.  G.  Moller  de  Jo.  Meursio.  Norimb.  1732  4.,  und  die  Gesammtausgabe 
seiner  Opera  von  Jo.  Lamius.   Flor,  1711— G;>.    XII  Bde  fol. 

2)  NamentHcli  im  Thesaurus  antiquitatum  graecarum,  contextus  et 
designatus  ab  Jacobo  (ironoviu,  Lugd.  1694—1702,  XIll  Bde  fol.  und 
J.  Poleni,  Supplementum  thesauri  utriusque,  Venet.  1735  fol. 

^  3)  Die  Hauptwerke  sind  hier  Jo.  Ph.  Pfeifferi  libri  IV  antiquitatum 

j  gnseariun  gentiliom,  saer^ano,  politicanuiir  mifitaiiinii  et  oeconoiid- 
! .  eamili,  Begiom.  et  Lips.  1689  ;  2.  Ausg.  1707.  4.  —  John  Potter,  Arohaeo- 
•  Jofia  graeca  or  tbe  anljqnitieB  of  Greece,  Oxford  1699  n.  London  17Q6. 
I  ^Bde  8.;  nenerdings  nmgeivbeitet  Ton  John  BobuuoD,  London  1807. 
I      M.  edit-  1827.  8.  Latein,  im  Thee.  Gron.  YolfiXIII  (oder  Yol  XIL 
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P.  II.);  deutsch  mit  Zusätzen  von  J.  J.  Rambach,  Halle  1775,  3  lide.  8. 
—  V.  Fr.  Ach.  Nitsch,  Beschreibung  des  häuslichen,  ^ottesdlenstlicben, 
sittlichen,  poUtisci  en,  kriegerischen  und  wissenschaftlichen  Zustandcs 
der  Griechen  nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  und  Völkerschaften, 
Erfurt  1791;  mit  Zusätzen  von  J.  G,  Ch.  Höpfner  und  G.  (1.  S.  Küpke, 
4  Bde.  1806.  8.  J.  H.  M.  Erncsti:  Alterthümer  der  Griechen.  Erfurt 
1810.  4  Thle.  8.  —  Als  Lehrbuch  galt  am  längsten  (Lamb.  Bosii) 
Äntiquitatum  graecarura,  praecipue  atticarura,  descriptio  brevis,  Frane- 
querae  1714,  und  öfters  wiederholt;  zuletzt  von  J.  C.  Zeune,  Leipzig 
1787.  8.,  jedenfalls  besser  als  J.  G.  Georgii  gen.  Melissantes  neu  eröflf- 
neie  Schatzkammer  griechischer  Antiquitäten.  Arnstadt  1717.  8.,  oder 
Fh.  Luflw«  Hans  griechische  Alterthümer.  Mainz  1787.  8.,  neoerdings 
aber  auch  flir  seinen  Standpunkt  ersetzt  dnreii  J.  H.  Hoogvliet,  Änti- 
quitatum graeoaram  brevis  descriptio  e  Tirornm  doetomm  scriptis 
concinnata.  Delft  1881  8. 

4)  Schon  bei  Flaiins  Blondns  de  Borna  trinmphante,  firix.  1506.  8. 
[Opp.  BasiL  1569  fol.].  Tgl.  Haase  a.  a.  0.  S.  400;  Tielleicht  den  Cardi- 
naltagenden entsprechend? 

5)  J.  A.  Steinhofer,  Qraecia  sacra.  Tubing.  1734  8.  J.  G.  Lake- 
maeher,  antiqnitates  Graecomm  sacrae.  Heimst.  1734.  8.  Chr.  Brfinings, 
compendinm  antiqnitatom  graecarnm  e  profanis  sacraram.  Franc.  1734.  8. 
VgL  m.  Selbstanieige  des  Lehrbuchs  der  gottesdienstlichen  Alterthfimer 
in  O.  g.  A.  1840,  St  112  [abgedrnckt  in  der  zweiten  Ansg.  dieses  Lehr- 
buchs (1858)  p.  IX  ff.] 

6)  J.  J.  H.  Kast»  Einleitung  in  die  griechischen  Kriegs-AlterthfUnei; 
Stuttg.  1780.  8,  auch  G.  G.  S.  KSpke»  über  das  Kriegswesen  der  Grie- 
chen im  heroischen  Zeitalter,  nebst  Anhang  Ton  tactischen  Erfindungen 
nach  Homer.  Berlin  1807.  8.,  (Hopf:  das  Kriegswesen  im  heroischen 
Zeitalter.  Hamm  1858.  4.]»  und  Ldhrs,  über  die  Taktik  und  das  Kriegs- 
wesen der  Griechen  und  Börner.  Kempt.  1825,  Würzb.  1830.  8.;  von 
welchen  jetzt  freilich  nach  W.  Eüstow  und  H.  Kochly,  Geschichte  des 
griechischen  Kriegswesens,  Aarau  1852.  8.,  [F.  Vollbeding  in  der  Ein- 
leitung zu  Xcnophon's  Anabasis  (4.  Aufl,  Leipzig  1879.  8.)  S.  1  ff. 
Abicht  in  der  Einleitung  z.  s.  Ausg.  d.  Arrianus  (Leipzig  1871.  8.)  p.  18. 
Näheres  s.  unter  §.  29  f.  152  über  das  Spartanische  und  Attische  Kriegs- 
wesen], kaum  mehr  die  Rede  sein  kann. 

7j  V<xl.  J.  A.  Fabricii  Bibliotheca  antiquaria,  ed.  III.  op.  P.  Schalfa- 
hausen,  Hamb.  1760.  4.,  J.  G.  Meusel,  Bibl.  historica,  Lips.  1788.  8., 
T.  III,  P.  2,  p.  241—317,  J.  Ph.  Krebs,  Handbuch  der  philol.  Bücher- 
kunde, Bremen  1823.  8.,  II,  S.  209  flf. 

8)  J.  J.  Bartlielemy,  Voyagc  du  jeunc  Anacharsis  en  Grece  vers  le 
milieu  du  4ierae  siecle  avant  Fere  vulgaire,  Paris  1788,  [5  Voll,  in  4. 
oder  7  Voll,  in  8.J,  und  öfters  wiederholt,  [insbesondere  1799  par  St. 
Croix  in  7  Voll.  4.,  zuletzt  1824  b.  Didot  in]  7  Bde.  in  8.  oder  12.  und 
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1  Seft  Karten  md  Enpfer  in  4.;  daatsdi  von  J.  E.  Biester,  Berlin 1792. 
7  Bde.  8.;  Tgl.  A.  W.  SeblegeVe  Weilce  B.  Y,  8.  46. 

9)  AehnlicbeB  gÜt  von  den  Athenian  lettera  er  übe  epiatoUry 
eonespondanoe  of  an  «gent  of  the  King  of  PersiA  reriding  at  Atiiena 
dllring  tbe  Peloponnealaa  war,  London  1798.  2  Voll  4.;  deniseh  von 
Fr.  JacolM»  Lelpsig  1799.  2  Bde.  8. 

10)  W.A.  Beeker  ChariUes,  Bilder  altgrleehiaoher  Sitte  inr  genane- 
len  Kenntnisa  des  griechiaehen  Privatlebena.  Lps.  1840.  8.;  (Tgl.  HalL 
Jahrb.  1841,  K.  91  fC);  in  zweiter  Anfl.  berichtigt  nnd  mit  Znsitien 
Teneben  Ton  K.  Fr.  Hormann.  3  Bde.  Leipiig  1854.  8.  [bi  ftbnlieber 
Weiae:  A.  Forbiger:  Hellaa  n.  Born.  PopnUre  Baretellnng  des  ö£feiitU 
0.  b&Qsl.  Lebens  der  Griechen  u.  Börner,  1.  Abtb.  Born  im  Zeitalter 
der  Antonine,    1.  Bd.   Leipzig  1871.  8.] 

11)  VgL  die  epistola  ad  ßeizium  Tor'  der  Ausg.  von  Demosth. 
Leptin.  p.  V.  und  Hanhart,  Erinnerungen  an  Friedrich  August  Wolf 
(Basel  1825.  8.)  S.  53—55.  —  Seine  Antiquitäten  von  Griechenland, 
Halle  1787.  8.,  sind  nur  für  seine  Collogien  bestimmt  und  nicht  voll- 
endet, jetzt  aber  die  Vorlesung  selbst  heranageg.  von  J.  D.  Gurtler, 
Leipzig  1835.  8. 

12)  ATiRser  den  später  zu  nennenden  Einzelwerken  von  A.  Böckh, 
0  Müller.  <  f.  F.  Scliömann  u.  A.  gehört  hierher  insbes,  W.  Wachsmuth, 
Hellenische  Alterthumskunde  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Staats,  Hallo 
1826  -30.  2.  Aufl  1846.  2  Bde.  8.  nebst  dessen  All)?.  Culturgeschichte, 
Leipz.  1850.  8.  B.  I,  S.  151—267;  theilweise  auch  -  trotz  Niebuhr's 
ungünstiger  Beurtheilung  kl.  histor.  philol.  Schriften  II,  S.  107  ff.  — 
A.  H.  L.  Heeren,  Ideen  über  die  Politik  u.  s.  w.  der  vornehmsten  Völker 
der  alten  Welt,  TfaL  m,  Abth.  1,  Gött.  1812;  dann  F.  Chr.  Sehloeaer, 
nniTenalhiatoriaeheUebenieht  d.Geaeh.  d.  alten  Welt  nnd  ihrer  Cnltnr, 
F^ranU:  1828.  Tbl  I,  Abth.  2.  3,  nnd  nenerdinga  W.  B.  Weber,  klaeai- 
ache  Alterthnmsltande  oder  ilberaiehtliohe  Darstellnng  der  geographiaehen 
Anaehannngen  nnd  der  wiobtigaten  Momente  an  dem  Innenleben  der 
Grtoehen  nnd  BSmer.  Stnttgart  1852.  8. 

18)  Wie  H  Haae^  griecbiaehe  Alterthnmahnnde^  Dresden  1828.  8., 
J.  M.  Rappenegger,  Sitten  und  Gebrfinohe  der  Griechen  im  Altertham, 
Heidelberg  1828.  8.,  und  die  Lehrbücher  von  E.  Horrmann,  als  Bearbeiter 
von  L.  Scbaaffs  Antiquitäten  der  Griechen,  Magd.  1837.  8.,  und  Boyesen, 
fibersetzt  von  Hoffa,  Giessen  1843.  8.  A.  F.  £L  Schwalbe^  Löhrbach 
d.  griech.  Äntiquitt.   Magdeburg  1854.  8. 

14)  So  H.  W.  Bensen,  Lehrbuch  der  griech.  Alterthumskunde  oder 
Staat,  Volk  und  Geist  der  Hellenen,  Erlangen  1842  S.,  F.  Jacobs  Hella.s, 
Vorträge  über  Heimath,  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Hellenen, 
Berlin  1852.  8. 

15)  Ausser  zahlreichen  Monographien  stehen  hier  als  Vertreter  ent- 
gegengesetzter Gesammtanschauungen  des  idealen  Fr.  Jacobs  vermischte 
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Schriften,  B.  III  ff.  Lpa.  1829  ff.  8.,  nanienflich  <lic  Rede  über  die 
ICrziehuQg  d.  Hellenen  zur  Sittliclikeit,  Münch»  n  1<S08,  und  des  pesei- 
mistischen  P.  von  Liiuburg-Broawer,  Histoire  d»-  la  civilisation  religiense 
et  morale  des  Grecs,  Gröningen  1833—1842.  VIII  Bde.  8.;  dazwischen 
wenngleich  mit  nherwiejjfend  moderner  Anschauung  J.  A.  St.  John,  tho 
Hellenes;  the  history  of  the  manners  of  the  ftncient  Grecks,  London 
1844.  8.;  vgl.  0.  g.  A.  mi,  S.  377  ff. 

IG)  Vgl.  WoH  Museum  I,  S.  55:  „Zustände  und  Verfassungen  sind 
hier  durchaus  der  leitende  Begriff,  wogegen  die  Geschichte  nur  Be- 
gehenheiteii  und  Ereignisse  in  ihrer  Aufeinanderfolge  erzählt,  indem 
sie  das  Werdende,  die  Altorthümcr  hingegen  das  Gewordene  darstellen; 
demungeachtet  wollen  auch  die  letzteren,  wie  mehrere  mit  IJecht  ge- 
fordert haben,  möglichst  nach  Perioden  der  Geschichte  behandelt  sein, 
wdl  Yiele  Vorstellungen  höchstens  halb  wahr  erseheineD,  sobald  sie 
nidii  an  bealimiiite  Zeitpunkte  geknüpft  werden'^;  vgl.  Reichardt 
Gliederimg  S.  54  ff. 


Von  diesen  Aeusserungen  des  griechischen  VolASgeisies 
aber  tritt  unter  dem  Gesichtspunkte  der  nationahjn  Clui- 
rakteiistik  selbst  keine  wesentlicher  als  Kern  und  Brennpunkt 
aller  übrigen  hervor,  als  das  Staats-  und  öü'entliche  Bechts- 
lohen,  das  vir  deshalb  auch  an  die  Spitze  der  ganzen 
Sdulderuug  gestellt  haben,  obgleich  ihnen  der  Entstehungszeit  ' 
nach  die  gottesdienstlichen  Gebräuche  vielfach  vorausgehen 
und  von  diesen  wieder  die  Kiemente  des  häuslichen  und  ge- 
selligen Lebens  vorausgesetzt  werden*).  Wohl  lassen  sich 
auch  die  Staatsalterthümcr  wieder  aus  zweierlei  Gesichts- 
punkton darstellen,  je  nachdem  man  sie  mehr  im  flüssigen 
Zustande  ihres  Werdens  oder  im  festen  als  geirordene  auf- 
£ft8Bt^)  und  in  letzterer  Hinsicht  würden  sie  unbedonklicii 
als  die  jüngste  und  reifste  P'rucht  des  griechischen  Volks- 
lebens gelten  müssen ;  da  inzwischen  auch  iln-e  Erscheinungen 
nichts  weniger  als  gleichzeitig  gereift  sind  und  vielmehr  von 
der  ersten  Entstehungszeit  das  Volkes  an  mit  allen  seinen 
sonstigen  Lebensgestaltangen  in  enger  Wechselwirkung  stehen, 
so  eignen  sie  sich  mindestens  eben  so  wohl  zu  unaÜiängiger 
geschichtlicher  Entwickelung  in  der  Art,  dass  der  Zeitpunkt 
der  bpcj|^s^jQ  ßlüji^e  euf^^  jeden  als  massgebend  Jbetra^htet 
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wird,  um  von  ibm  aus  die  notbigen  Bli^  vor-  und  r&ckwärts 
za  werfen;  nnd  damit  schliessen  mr  uns  ancb  der  Beschaffen- 
heit unserer  Quellen  ungleich  mehr  an.    Denn  die  Ueber- 
sichten,  welche  das  Alterthum  selbst  bereits  von  Gesetzen 
und  Einrichtungen  seiner  Staaten  entworfen  hatte      sind  bis 
auf  dürftige  Ikcerpte  oder  Gitate  später  Grammatiker  und 
GompilatoTen  untergegangen  ;  ihre  eigentliche  Lebensquelle 
beotzen  die  Staatsalterthümer  vielmehr  in  den  Geschidits- 
schreibem  und  Rednern     ja  den  Dichtem  ^)  und  Ffaflosophen*) 
der  classischen  Zeit  selbst  oder  ilu-en  Jüngern  Nachahmern, 
die  uns    zwar  über  manche  iMiizelliciten  ohne  Aufschluss 
lassen,  dafür  aber  zu  umfassenden  Lebensbildern  der  ver- 
schiedenen Perioden  reichen  Stoff  darbieten.  Auch  die  ersten 
Schritte»  die  nach  der  Erneuerung  classischer  Erudition  auf 
diesem  Crebiete  gethan  wurden,  trugen  überwiegend  das  histori-  , 
sehe  Gepräge      und  während  die  aus  dem  Sammelgeiste  der 
nächstfolgenden  Periode  hervorgegangenen  Monographien  viel- 
fach nur  die  Dürftigkeit  und  Zerrissenheit  des  Stoffs  zur 
Schau  stellten®),  knüpfte  sich  die  Wiederbelebung  desselben 
wesentlich  an  den  erwachten  Eifer  für  die  politische  Geschidite 
Oriechenlaods,  in  welchem  namentlich  England^)  noch  bis 
auf  die  neueste  Zeit  herab  den  Betrachtungen  oder  Systemen 
vieler  französischen ^^j  und  deutsclien  Schriitsteller      den  Rang 
abgelaufen  hat.    Erst  die  grossen  Zutlüsse  aus  Inschriften  ^ 
haben  auch  lör  statistische  Einzelheiten  eine  solche  Ausbeute 
•  gslieferty  dass  eine  genauere  Einsicht  in  die  Gliederung  pditi- 
scher  Organümen  des  Alterthums  möglich  geworden  ist;  und 
daraus  sind  dann  insbesondere  von  der  deutschgB  Alterthums- 
forschung in  ihrer  vorher  geschilderten  Richtung  die  gross- 
artigen Ergebnisse  gewonnen  worden       deren  Verknüpfung 
mit  dem  Faden  der  historischen  Entwickelung  [wie  sie  seitdem 
auch  in  Deutschland'  Gegenstand  einer  eingehenden  und  sorg- 
fiiltig^  Behandlung  geworden  ist^^)J  das  hauptsädüichste 
Augenmerk  der  folgenden  Darstellung  ist 

[1)  Es  gehört  hierlior  der  zweite  Thcil  dieses  Lehrbuchs,  die 
gottesdienstlichen  Alterthümer  enthaltend:  zweite  Auflage  unter 
Bj^uivui^  idefi  yom  Yecfasser  hiuterlasseaen  Haadexemplacs  j)earbeitet 
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▼on  A.  9.  Stark.  Heidelberg  1858.  8.  und  der  dritte  Theil,  die- 
PriTatalterthQmer  enthaltend,  x igelte  Aufl.,  ebenso  neu  bearbeitet  von 
Bben demselben.  Heidelberg  1870.  8.] 

la)  7gl.  die  Benrtbeiltingen  dieses  neiaes  Baebs  Ton  0.  Hfiller  in 
6.  g.  A.  1881,  St.  184  und  SchGmann  in  Jabrbb.  f.  irissensdh.  Kritik 
1836,  S.  720. 

2)  Vgl.  Jo.  Wower  de  polymathia  c.  IX,  p.  61 ;  Heyne  Opuscc.  acadd. 
II.  p.  383;  Böckh  in  Plat.  Minoem  p.  81;  Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  795; 
Gräfenhan  Gesch.  d.  Philologie  II,  S.  153;  Brandes  in  Klotz  Archiv 
XVn,  S.  257  fg.;  Henkel:  Studien  za  einer  Gesch.  d.  griech.  Lehre  vom 
Staat,  im  Philol.  IX,  S.  401-411.   [S.  §.  51.] 

3)  Vgl.  Stahr  in  Jahnas  Arehiv  IV,  S.  286  fgg.  und  Schneidewin, 
Prolegg.  ad  Heraclidis  Politiarum  qnae  exstant,  Gott.  1847.  8.,  nament^ 
lidi  üher  die  Beste  der  TloXitsicn  des  Aristoteles,  die  zuerst,  im  Ganzen 
freilich  höchst  mangelhaft  —  vgl.  C.  Grashoflf  in  Jahn's  Jahrb.  1829, 
B.  X,  S.  131  fgg.  259  fgg.  —  von  C.  F.  Neumann,  Heidelberg  1827.  8., 
neuerdings  vollständiger  von  C.  Müller,  Fragm.  historicc.  graecc.  Paris. 
1848.  8.  T.  II,  p.  102—177,  f,'esammelt  sind,  obgleich  auch  dazu  noch 
Nachlese  übrig  bleibt:  vgl  A.  Bournot  im  Philologus  IV,  S.  266  fgg. 
und  J.  Bernays  im  Khcin.  Mus.  VII,  S.  286—291  [s.  jetzt  Val.  Boso: 
Aristoteles  Pseudepigraphus.  Leipzig  1863.  8.  P.  II,  p.  393  fV.  und  in: 
Aristotelis  Opp.  ed.  Acad.  reg.  Berol.  Vol.  V,  (1870.  4.)  p.  1535  ff.:  vgl. 
mit  P].  Heintz:  die  verlorenen  Schriften  des  Aristoteles.  Leipzig  1865. 
8.  p.  230  ff.].  Bruchstücke  anderer  tTiLxioQiai  yqticpcti  oder  voiiifia  gibt 
dieselbe  Sammlung  von  Philochorus  [A.  Böckh:  Üeher  den  Plan  der 
Atthis  des  Philochorus  in  d.  Abhaudl.  d.  Berl.  Akad.  1832  und  Akadem. 
Abhaudl  (Gesammelt  kl.  Schriften  V)  p.  897  ff.]  und  sonstigen  AtiMden 
(vgl.  Siebeiis  de  'AxMw  seriptoribns,  Budiss.  1812.  4.J  B.  I.  von  KrU 
tias,  Dioskorides,  Bieäarchiu  nnd  andern  Peripatetikem  (ygL  Lnzac 
Lectt.  ati  p.  182)  B.  II,  von  Nikolans  Bamascenns  B.  m,  p.  456—464, 
welche  letitere  aas  StobSns  schon  frtther  durch  J.  Conr.  Orelli,  Lps,  1804, 
und  A.  Westermann  iln^adol.  p.  166  fg.  heraosgegeben  sind,  [wihrend 
die  aus  dem  ^^pssen  Geschichtswerke  dieses  Nicolans  noch  er haltenoi 
Brachstücke  eine  wesentliche  Erweiterung  durch  einen  in  einer  Hand- 
schrift des  Escurial  gemachten  Fond  erhalten  haben:  diese  neu  anfge- 
fnndenen  Stflcke  sind  bei  0.  MüUer  am  gehörigen  Orte  eingereiht;  s. 
p.  343  ff;  besonders  von  C.  Aug.  L  Feder:  Excerpta  e  Polybio  etc.  atque 
Nioolao  Damasoeno  e  cod.  EscoriaL  transcripta.'  Darmstadü  1848  ff.  8.]  . 

4)  Vgl  K.  E.  Fnnkhanel  über  die  Bedner  als  geschichtliche  Quelle» 
in  Zeitschr.  t  d.  Alterth.  1886,  N.  180.  [Ueber  die  Geschichtschreiber : 
A.  Sebfifer:  Abriss  der  Quellenkunde  der  griechischen  Geechichte  bis 
auf  Polybius.  Leipzig  1867.  8.] 

5)  Vgl.  J.  J.  Wagner,  Homer  und  Hesiod,  ein  Versuch  über  das 
griechische  Alterthum,  Ulm  1847.      W.Lilie,  Homerische  Anschauungs- 
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weise  in  tftttiell  Zeitschr.  t  Gymots.  1840,  S.  198  fg.  Hesiodeiseh« 
Ansehawuigsweiso  in  Kloti  ArchiT  XVI,  S.  847  fg.;  W.  Waebimnih  de 
Pindnio  reipnblieae  constünendae  et  gerendae  praeceptore.  Siel  1828. 24. 
4.;  0.  Zeyasi  qoid  Homenu  efc  Findaras  de  Tirtate,  ciTitate,  düs  sta- 
taerint,  Jena  1882.  4.;  dann  über  die  Tragiker  im  Allg.  A.  L.  G.  Jaeob 
Qaaest.  Sopbodeae^  Yarsay.  1821.  8.,  p.  159  fg.,  J.  W.  Süyera,  über 
einige  historische  und  politische  Aospielmigen  in  der  alten  Tragödie, 
and  üLer  den  Iiistor.  Charakter  dee  ]>ramaB,  in  Abhb.  d.  BerL  Akad. 
1824.  25,  H.  Weil,  de  tragoediarum  graecarnm  cum  repuhlica  necessi- 
tudine,  Paris  1844.  8.;  üher  die  Komiker:  W.  Vischer,  die  Benutzung 
der  Komiker  als  geschichtliche  Quelle.  Basel  1840.  4.,  auch  H.  Th. 
Piötscher,  Aristophanes  und  sein  Zeitalter,  Berl.  182G.  8.,  Th.  Bergk, 
Com.  att.  reliquiae,  Lips.  1838.  8.,  W.  Roscher  Klio  S.  295  u  s.  w. 
[A.  de  Treverret:  Qaae  in  Attica  rcpublica  partes  a  scenicis  scriptoribus 
Tulgo  defensae  fuerint.   Paris  1868.  ö.] 

6)  Ueber  Plato's  Verhältniss  zur  geschichtlichen  Wirklichkeit  vgl. 
m.  gesamra.  Abhh.  S.  132  fg.  und  m.  disputatio  de  vestigiis  institutorum 
.reterum  in  Plat.  Legibus,  Marb.  1836.  4.;  [E.  Voigt:  die  Lehre  vom 
jus  naturale  u.  s.  w.  (Leipzig  18.56.  8.  I)  S.  103  ff.  E.  Zeller:  der  pla- 
tonische Staat  in  seiner  Bedeutung  für  die  Folgezeit,  in  Sybel's  histor. 
Zeitsehr.  1859  I,  p.  108  ff.,  vgl.  Gesch.  d.  Philosoph,  der  Griechen  II,  1. 
p.  578—597,  sweite  Ansg.,  und  Brandis  Gkeeh.  d.  grieeh.-röni.  Philo- 
iopliie.  Berlin  1844  II,  1.  p.  512  iE,  Strampell,  Gesch.  d.  prakt.  Philo- 
soph. S.  322  ff.  414  ff.  floDke],  Stadien  inr  Gesch.  d.  Lehre  7.  Staat. 
(Leips.1862.  8.)  p.48ff.];  über  Aristoteles  W.  Tan  Swinderen  de  Aristoi. 
Politicornm  libris,  Grdningen  .1824.  8., .  nnd  A.  Kapp,  Aristot.  Staats- 
pidagoglk,  Hamm  1837.  8.;  [Zeller:  Gesch.  d. Philosoph,  d.  Griech.  II,  2. 
p  250  ff.,  sw^te  Ausg.,  Brandis  a.  a.  0.  II,  2,  2.  p.  1586  ff.,  Biese,  die 
Philosoph,  d.  Aristoteles,  Berlin  1842.  8.  II.  p  291  ff.  400  ff.,  Voigt  a. 
a.  0.  T.  S.  113  ff.,  Henkel  a.  a.  0.  S.  74  ff.];  im  Allg.  aber  A.  Yeder, 
historia  philosophiae  juris  apud  veteres.  Lugd.  B.  1832.  8.,  [und  ausser 
den  eben  genannten:  Hildenbrand  Keclit.s-  u.  Staatsphilosophie  (Leipzig 

'  1860.  8.).  Erster  Band :  das  classische  Alterthum,  nnd  daselbst  8.  98  ff. 
tber  Plato,  S.  250  ff.  342  tl  über  Aristoteles.] 

7)  S.  riroii.  Tlies.  T.  IV-VI:  auch  hier  brach  der  grosse  C.  Sigoniua 
die  Bahn.  S.  Opera  oiiiuia  ed.  Ph.  Argelatus,  Mediol.  1732.  6  Bde.  fol., 
8.  Vita  von  J.  Ph.  Krebs,  Wiesb.  1837.  4.,  deutsch  Frankf.  1840.  8. 

8";  Graccorum  res  publicae  ab  Ubbonc  Emmio  deacriptae,  Lugd.  Bat. 
1632.  16.  —  Barthol,  Keckermanni  diss.  de  rebus  publicis  sexaginta, 
graecis  praesertim;  in  seinen  Diss.  politt.  (Hannov.  1622  8.)  p.  69— 124. 
—  Fr.  Vindingii  Hellen;  in  Gron.  Tlies.  T.  XI,  p.  1  -  .564.  —  Casp.  Abel, 
griechische  Altertliümer,  worin  die  Geschichte  dieses  weltberühmten 
Volkes  .  .  .  zusammengetrajjren  worden,  (iardelegen  1738.  39.  2  Bde.  8. 

SO  OL  Goldsmith,  the  grecian  historjr  to  the  death  of  Alexander, 
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LondoB  1776.  2VoIl.  8.;  beviehtigt  und  mit  Anmerlt.  joti  Zttfitieii  roa. 
0.  D.  Beck,  2i  Axag.  Leipi.  1806^  2  Bdo;  8.;  John  OWeBf  bUtoiy  of 
aadeiit  Grcece,  its  eolonies  aui  eonqueit,  from  ihe  eailiest  aoeounts  tUl 
tiie  division  of  the  Macedoniaa  empire  in  the  East;  2d.  edit.  1787.  8.; 
Wm.  Mitfbrd*8  bistory  of  Greeee,  1784—9^  3  Bde.  4.;  deatsch  von 
H.  0.  A.  lÜohstftdt,  Lelps.  1802  fg.  6  Bde.  8.;  insbes.  aber  jetit  C. 
Thirlwall,  1838,  übersetzt  von  Haymann  und  Sclimitz,  Bonn  1839.  40. 
und  G.  Grote  1846—55,  [12  Voll.  8.  New  Edition.  London  1869  ff.  in 
12  Voll.  8.  (bis  jetzt  10  Voll.),  traduit  de  l'Anglais  par  A.  L.  de  Sadong. 
Paris  1865  ff.  19  Voll.  8.,  ins  Deutsche  übersetzt  von  St.  N.  W.  Meissner. 
Leipzig  1850  ff.  5  Bde.,  von  E.  Höpfner  6.  Bde.  1857.  8.,  und  Register 
1859.  8.  Th.  Fischer:  Mythologie  u.  Antiquitäten  u.  s.  w.  aus  Grote. 
Leipzig  1856  ff.  4  Bde  8.  und:  Lebens-  und  Charakterbilder  griech. 
Staatsmänner  u.  Pliilosopli.  aus  Gro4;e.  Königsber^^  1859.  2  Bde  8.],  vor 
dessen  Ucberschätzuiii,'  jedoch  die  Beurtheilungen  von  Campe  in  IS. 
Jahrbb.  LXV,  S.  257—300  und  seinem  eigenen  Landsmanne  S.  Phillips 
Essays,  London  1852.  8.,  p.  270-310  warnen  mögen. 

10)  Mably,  observations  sur  Thistoire  de  la  Gr^ce,  ou  des  causes  ■ 
de  la  prosperitc  et  des  raalheurs  des  Grecs,  Geneve  176G  u.  1798.  8., 
Tarpin,  histoire  du  gouvernement  des  anc.  r^publiques,  Paris  17G9.  8, 
de  Pauw,  reclierches  philosophiqucs  sur  les  Grecs,  Berlin  1787.  2  Bde  8, 
P.  Ch.  Levesque,  etudes  de  Thistoire  ancienne  et  de  celle  de  la  Grece, 
de  la  Constitution  de  la  rdpublique  d'Athenes  et  de  celle  de  Lacedemone, 
Paris  1811.  5  Bde  8.  Besser  ist  Marq.  de  Pastoret,  histoire  de  la  1«'- 
gislation,  T.  V-IX,  Paris  1824—1827;  doch  vgl.  auch  darüber  Plalner's 
Ree.  in  der  Tübinger  Jurist.  Zeitschrift  V.  1,  S.  1—27^  und  Lerrainier, 
histoire  des  legislateurs  et  des  consUtutions  de  la  Gr^ce  antique,  Paris 
1852.  8.»  fillt  wieder  ganz  in  die  filtere  Manier.  [Fustel  de  Conlaages; 
La  eit^  antique,  ötnde  sor  le  cnlte)  le  droit»  les  oonstitnüons  de  la 
Qthee  et  de  Borne.  Paris  1865.  8.  und  1870.  Viel  Dtmiy:  Histoire  de 
la  Gr^e.  Paris  1867.  2  Toll.  8.] 

11)  Aasser  Herder*s  Ideen  zur  Philosophie  d.  Geschichte  d.  Mensch-  . 
belt  Tbl.  ni  gehören  bierber  E.  D.  Hilllmann,  Staatsrecht  des  Alters 
tsoms,  Cöln  1820.  8.,  F.  Kortflm,  sur  Gesebiebte  belleniscber  Staate- 
yer&ssungen,  Heid.  1821.  8.,  E.  Tollgraff,  antike  Politik,  Giessen  1828. 
8.,  8.  1—202,  H,  G.  Beichard,  Erinneningen,  TJeberblicke  nnd  Maiimen 
ans  der  Staatsknnst  des  Altertbnms,  Lelps.  1829,  8.,  8.*  19-154$  aucb 
F.  Maller,  Organismus  nnd  Entwickelnngsgang  d.  polltiscben  Idee  im 
Altertbnm,  Berlin  1889.  8.,  nnd  E.  A.  Menzel,  bistoriscbe  Lebrstilcke, 
Breslau  1851.  8.,  insofern  dieselben,  sonstigen  YorsQgen  nnbescbadet, 
doeb  der  snbjectiTen  Befledon  in  Yielen  Einflnss  gatatten. 

[IIa)  8.  die  Anfftbrnngen  |.  1,  not.  6.] 

12)  Als  bahnbrecbend  kann  bier  troti  aller  UnToUkommenbelt  im 
Einnlnen  F.  W.  Tittmann,  Darstellnng  der  grieebiscben  Staatarerfossmi- 
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Lps.  1822.,  6.,  al«  alweblieflsend  Q.  F.  Sehomann,  Antiqu.  jorui 
publiei  GraeoonuD,  Oryplusw.  1888.  8.  gtnaimt  werden;  C>*  j^t  Des- 
selben Gneehisehe  Alterthltaner,  2.  Aufl.  Berlin  1861.  8.  in  2Bdn.»  dritte 
Aufl.  1.  Bd.  1871;  grieehieelie  Staaisalterllilhner  von  H.  Brandes  in  der 
Eneyklop.  t.  Erseh  n.  Gmber.  Seci  I,  Bd. 88,  S.  1  ff.];  für  äussere  Ge- 
sehiclite  gibt  J.  W.  Ziniceisen,  Leipz.  1832.  8.,  den  wissenschaftlichen 
üeherblick,  B.  G.  Niebulir,  Vorträge  über  alte  Geschichte,  Berlin  1847. 
8.,  [3  Bde.,  nnd:  Vorträge  über  alte  Länder-  n.  Viilkerkunde^  herausgeg. 
von  M.  Isler.  Berlin  1851.  Im  Uebrigen  s.  not.  13j  die  anregendsten 
Gesichtspunkte. 

13)  [S.  Fr,  Kortüm,  Gesch.  Griechenlands  von  der  Urzeit  bis  zum 
Fntcrgang  des  achäischen  Bundes.  Heidelberg  1854  ff.  3  Bde  8.  E. 
Curtius,  Griechische  Geschichte.  Berlin  1857  ff.,  jetzt  in  dritter  Auflage  • 
1866  ff.  3  Bde  8.,  translated  by  Adolf  W.  Ward.  London  1869  ff. 
IV  Voll.  8.  M.  Duncker,  Gesch.  der  Griechen  (Gesch.  d.  Alterthums, 
3.  u.  4  Bd.)  2.  Anfl.  1.  n.  2  Bd ,  Berlin  1S56  ff.  8.  Fr.  Mone,  Griech. 
Gesch.  I.  Berlin  1859  8.  G.Weber:  Geschiclite  des  hellenischen  Volkes. 
Leipzig  1859.  8.  (2.  B.  d.  allgem.  Weltgesch.).  G.  Fr.  Hertzberg  in 
d.  Encyklop.  v.  Ersch  u.  Graber,  Sect  I,  B.  82,  S.  203  ff.  0.  Jäger, 
Gesch.  der  Griechen.  Gütersloh  1866.  8.  L.  Schmitz,  Gesch.  Griechen* 
lasda  d.  filtest.  Zeiten'bia  i.  Zerstörung  Korinth's.  2.  Anfl.  Leipzig 
1865.  8.  H.  W.  Stoll,  Geeeh.  der  Griechen  bis  z.  Unterwerfung  unter  . 
Born.  HannoYer  1870.  2  Bde  8.  —  Für  die  spätere  Zeit:  Ttteldng:  die 
Umgastaltnng  t.  Hellas  n.  das  Hellenenthnm  nnter  d.  l^emdhetrsehaft 
Grefeld  1868.  4.  G.  Finlay:  Griechenland  nnter  d.  Bömem  n.  s.  w. 
Leipilg  1861.  8.  G.  Fr.  Hertibwg:  die  Geschichte  Grieehenknds  unter 
d.  Herrschaft  d.  Börner.  Halle  1866  ff.  2Thle.  8.  CHopf  In  d.  EneyUo- 
pidie  n.  8.  w.  Bd.  85  n.  86.  Auch  kann  noch  benatzt  werden:  Histori- 
sches Qaellenbuch  zar  alten  Geschichte  fUr  obere  Gymnasialdassen. 

1.  Abtb.:  Griech.  <  rcschichte.  1.  Heft  v.  W.  Herbst  und  A.  Baumeister, 

2.  Heft  von  A.  Baumeister.  Leipzig  1866  8.  C.  Belviglieri:  Storia  della 
Greeia  dai  tempi  remoü  sino  aUa  eonquista  romana.  Firenze  1872.  8.] 
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Aafänge  der  Staatenbildung  und  des  Völkerrechts 

in  Grieohenland« 


§•4. 

Von  welchem  Zeitpunkte  freilich  Griechenlands  Geschichte 

wahrhaft  anhebe,  ist  trotz  des  scheinbaren  Zusammenhangos, 
den  ältere  ^)  und  neuere  Chronographen  ^)  imd  Genealogen  ^) 
in  die  Ueberlieferungen  seiner  Urzeit  gebracht  haben,  um  so 
schwieriger  zu  entscheideiit  als  die  besonneneren  Schriftsteller 
des  Alterthnms  selbst  die  ununterbrochene  Gewissheit  chrono- 
logischer Bestimmungen  höchstens  mit  dem  trojanisdien  Krie- 
ge manche  erst  mit  der  Olympiadenrechnung  ^)  beginnen ; 
und  wenn  kein  Volk  eher  eine  Gescliichte  liaben  kann,  als 
bis  es  sich  im  Gegensatze  zu  andern  seiner  nationalen  Indi- 
iddualität  bewusst  geworden  ist*^),  so  wird  Griechenland  vor 
der  Zeit,  welche  die  homerischen  Gedichte  schildern  7),  auch 
dem  glücklichsten  Mythendeuter  nur  vereinzelte  Thatsachen 
darbieten^).  Dass  jedoch  gleichwohl  die  Grundlagen  seiner 
geschichtlichen  Zustände  noch  tiefer  in  die  sogenannte  mythi- 
sche Zeit  hineinreichen,  geht  aus  unverkennbaren  Spuren  um 
so  sicherer  hervor,  als  diese  sich  aus  den  später  entwickelten 
Lebensformen  oft  gar  nicht  mehr  herleiten  lassen;  und  wenn 
dieselben  auch  meistens  auf  keine  andere  Voraussetzungen 
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fülireii,  als  die  jeder  nienscliKclien  Gesellschaft  überhaupt  und 
den  gleichzeitigen  urientaUsclien  Zuständen  auch  zu  Grunde 
üegeDi  so  ist  gerade  darin  noch  ein  Weg  mehr  zum  Yerstäad- 
niss  und  zur  Ergänzung  jener  Spuren  gegeben.  Nur  äusser- 
lich  bleibt  es  eben  deshalb  schwer  zu  entscheiden^  ob  und 
mit  welchem  sonstigen  Yölksstamme  des  Alterthums  die  grie- 
chische Urbevölkerung  naher  verwandt  gewesen  sei*);  [jedoch 
wird  nach  den  Ergebnissen  der  vergleichenden  Sprachforschung 
80  Viel  mit  Sicherheit  anzunehmen  sein,  dass  wir  hier  an 
einen  Zweig  des  Arischen  oder  Indogermanischen  Stammes  zu 
denken  haben,  aus  welchem  Inder  und  Perser,  wie  Griechen 
imd  Italiker,  Kelten  und  Germanen  herrorgegangen  srnd^^))]; 
und  am  wenigsten  bedarf  die  Erklärung  ihrer  frühesten 
Culturstufen  einer  weiteren  Annahme  auswärtiger  Einiiüsse, 
als  solche  sich  im  Einzelnen  mit  Sicherheit  oder  Wahrschein- 
lichkeit vor  der  historischen  Kritik  rechtfertigen  lassen  ^^), 
die  zwar  keinen  thatsächlichen  Nachweis  dieser  Art  einer 
postnlirten  Ursprünglichkeit  des  griechischen  Volkes  opfern, 
a^MT  auch  keinen  yoreiügen  Sohluss  aus  emer  Spur  aal  die 
andere  gestatten  oder  für  alle  dahin  zielenden  üeberlieferungen 
den  gleichen  Massstab  anzunelimen  geneigt  sein  wird.  Ja 
selbst  wo  solche  Einflüsse  für  die  ältesten  Zeiten  eingeräumt 
werden  müssen,  erscheinen  sie  vielmehr  den  Zwecken  des 
griechischen  Lebens  selbst  dienstbar,  als  dass  dieses  erst 
ihnen  seine  geistige  oder  politische  Cultur  verdankt  hätte  ^'); 
und  jedenfalls  steht  dieselbe  in  ihrer  geschichtlichen  Blütiie 
viel  zu  normal  imd  organisch  entwickelt  vor  uns,  als  dass 
auch  ihre  wirklichen  Uebereinstimmungen  mit  andern  Völkern 
einen  andern  Ursprung  als  die  gemeinschaftlichen  Bildungs- 
gesetze der  Menschheit  selbst^')  nöthig  oder  auch  nur  zu- 
lässig machten. 

1)  Vgl.  C.  Mflller  ad  Cbronographoram,  Castoris,  EratOBtheals  ete. 
frtgmenta  hinter  s.  Gtesias,  Paris  bei  Bidet  1814.  8.,  p.  III  fg.,  und 
imm  Fragm.  hietorieorom  I,  p.  486  f|Br^  wo  nameotlich  Apollodors 
XyeMiue  und  [p.  585  ff}  die  parieche  Chronik  von  264  a.  Chr.  nach 
Baekh,  G.  Inser.  II,  p.  298—848;  dann  Ensebii  Patnphili  Chronicornm 
Ubri  dnoi  interprete  Hieronymo,  in  J.  J.  Scaligeri  Thesanms  temporam» 


Digitized  by  Google 


18  Th,  L  Anfänge  äiur  Siaateiibildung. 

Amt  W6B  M,  vn&  neoArdiogs  am  den  Anneniaeben  TendieM  (Mietolir 
U;  Setaiftn  I,  £L  179-804)  und  iMikbtict  toii  J.BugtkwIm,  Yen«!. 
18ia  ioL  und  J.  Zobnb  und  A.  Mai,  Hediol.  1818  (jetit  auch  in  des 
letitoren  Scriptt.  ycH.  nova  oolleetio  T.  YOI,  Born  1888.  4)  [i.  ietst 
die  j&nsi^lw  t.  A.  SchOne.  ^«rolinl  1866.  4.]  nebst  deren  Fortsetinngen 
odisr  Nafliutamigen  in  den  üniTenalohronilien  des  Georgias  SyneeUos 
nnd-  Jo*  Hilalas  mid  dem  Cbronieon  FaMiale^  in  Beripi  bist.  l^Miii 
Bonn  1829—82.  a 

i)  Zonaebst  mit  der  allgemeinen  Cbronologie  yerbnnden  D.  Petavins 
Doctrina  temporura,  Par.  1627.  fol.,  und  Rationarium  temporum,  Par. 
1830,  L.  B.  1724.  8.,  Edw.  Simson  Chron.  bist,  cathol.  Oxod.  1672  und 
c.  anim.  P.  Wesselin^n  L.  B,  1729,  fol.,  Jo.  Marsham,  Canon  chronicus^ 
Lond.  1672,  und  kritisch  gegen  diese  Newton,  the  chronology  of  the 
andient  kingdoms  amended,  in  g.  Works  III,  p.  33  —  268,  lateinisch 
Lausanne  1744,  T  III,  p.  1 — 280;  vgl.  Abrege  de  la  Chronologie  de 
M.  Newton  avec  Ics  observ.  de  M.  Fröret,  Paris  1725.  12.,  Freret, 
defense  de  la  chronolo<^ie,  Paris  1758.  8.,  Musgrave,  two  dissertations, 
Lond.  1782.  8.,  Bougaiiiville  iii  M.  de  l'A.  d.  luscr.  XXIX,  p.  27  fg.; 
dann  selbständiger,  wenn  auch  nicht  mit  der  nöthigen  Kritik,  Larcher, 
Canon  chronologique,  in  s.  Herodote  Th.  VII,  Paris  1802.  8.,  Potocki, 
Principes  de  Chronologie  pour  les  tems  anterieurs  aux  Olympiades,  Pe- 
tersburg 1810.  4.,  St.  Allais,  l'art  de  vüritier  les  dates  avant  Jesus- 
Christ,  Paris  1819,  5  Bde  H.,  Petit-Kadcl,  Examen  analytique  et  critique 
et  tableau  comparatif  des  synchronismes  de  Thistoire  des  tems  heroiques 
de  la  Grece,  Paria  1827.  8.;  —  am  Urkundlichsten  H.  F.  Clinton,  Fasti 
hellenici  from  tbe  earliest  accounts  to  the  LVth  Olympiad,  Oxford  1834. 
^  dereU'  deutscbe  Bearbeitung  dureb  Fiseber  und  Soetbeer,  Zeittafeln, 
AltonA  1840.  4.,  leider  niebt  zum  Abseblusse  gedieben  ist.  [C.  Peter: 
Zelttafeln  d.  griecb.  Gesdiicbte.  2.  Anfl.  Halle  1858.  4J 

^  Vgl.  die  Tafeln  Ton  Beiner  Beioeecios  de  fsmlliis,  Bas.  1574-80^ 
CkfK.  Süd,  Tni.  ad  Bben.  1788,  Fr.  Tb.  PUts,  Idps.  1822,  C.  F.  &. 
LisooTins,  das.  1822;  femer  GlaTier*s  ApoUodore,  Paris  1805.  a  nnd 
dessen  tiistoire  des  premiers  tems  de  la  Gr^ce  depnis  Inaebns  jasqtn*^ 
Ik  obute  des  Pisistratides,  avec  des  tableau  gönlalogiqnes  (naob  Frdrers 
GtaiidsStzen  M.  de  VA.  d.  Inscr.  XLYII,  p.  1  fg.)  2de  Idit.  Paris  1822. 
a;  auch  Chr.  Dan.  Beck,  allg6m.  Welt-  und  Ydlkergesehiobte,  Tbl.  I: 
Urgeschichte  bis  auf  die  Einwanderungen  fremder  Stämme  in  Gfriecben« 
land,  2.  Anfl.  Lpz.  1813.  8.  und  J.  H.  C.  Schubart,  Qaaestiones  genea* 
logicae  et  historicao  in  antiquitatem  lieroicaui  graecam,  Marb.  1832.  8.; 
wobei  jedoch  schon  Pausanias  Wort  an  beberaigen  ist  I.  38.  7:  yag 
aQxatoi  x(ov  Xoymv  axt  ov  XQoao9tmP  9tfiict  yipmSv  äXXa  zs  nXaaaad^ai 
dsöci^aat  xal  (laXiaxa  is  rcc  yivr]  ttSv  ^(f»»9l  TgL  ly.  2.  2  ond  VUL 
53.  5:  oi  fjL8v  drj  EXXy^vmv  Xoyoi,  duitpo^oi  t«  nXiom  nttl  ovx  fiutfia 
ini  zots  yivsci'v  eict^ 
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4)  Diodorl.  5:  rovg  ^tv  tiqÖ  reav  Tgcotiuov  ov  S LOQi^ofjLS^ee  ß^ßaims 
ku,  TO  (irjdlv  naqdnriyyra  7taQ£tXr}(psvai.  iksqI  rovtcav  7tiazsv6(i£90v:  Tg\. 
lY,  1  und  Marx  ad  £ph.  fgm.  p.  55;  doch  schwankt  auch  diese  äusserste 
Grause  zwischen  ldi4  (Duris)  nnd  1154  a.  Chr.  —  Tgl.  Larcher,  H^re- 
dote  YH,  p.  368-404,  Gliatoii  I,  p.  12»-129,  Böckh,  C.  iMr.  H,  p. 
827-880,  Soetbeer,  Zeittafelit  I,  8.  8-18,  MoUmIl  «ä  Bonoor.  f.  9% 
mUer,  Ohxonogr.,  p.  122  fg.  ^  und  wwh  der  herriebeiide  ÄamHn  tmi 
1184  a.  Chr.  =  488  Tor  Bona  Qründuig  naeli  dato  bei  Dioay».  Bäk  l, 
74  oder  408  vor  Olymp.  I  xiaeh  Eratostlienea  (Tgl.  Seallger,  Bmelil 
Umf,  p.  876  ig,  und  ad  Enseb.  GhroD.  p.  55  b  tmd  71a,  Petar.  BaHSMt. 
iemp.  H»  1.  10,  Fricbard,  Igypt.  HytboL,  tbers.  Haymada,  8.  487) 
«Bterli^  gewiobÜgen  Bedenken;  a.  K.  H.  Lacbmaan,  über  die  Bpoefaeki 
des  Eratosthenes  und  ApoUodoanis  von  der  Zerstörung  Troja*s  bis  zur 
ersten  Olympiade,  hinter  a.  spartftB.  Staats?.  8.  800  fg.  und  UikUer  Uk 
a.  g.  A.  18B7,  S.  893. 

5)  Jnliiia  Africanns  bei  Euseb.  j^aep.  evang.  X.  10:  f^X9^ 

jiipcop  Kcel  uttzcc  firjdlv  avrocg  t»v  flrpo  tov  aviKpcavovvrcuvi  Tgl.  Varro 
bei  Censor.  die  nat.  c.  21,  Phlegon  v.  Tralles  bei  Phot  Bibl.  c.  XCVII 
mit  Boivin  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  II,  p.  412,  und  K.  E.  Schubarth, 
Ideen  über  Homer  nnd  sein  Zeitalter,  BresL  1821.  8.,  S.  34;  über  die 
Olympiadenrechnung  ' selbst  (Timäus)  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  3,  S.  166  fgg.  Dort  beginnt  auch  J.  J.  Scaliger  seine  Tabellen: 
'OXvfiniädcov  dvcrygarpi^ ,  ed.  E.  Scheibcl,  Berl.  1852.  4.;  noch  später 
Clinton  im  2ten  Bande  s.  Fasti  Hellenici,  the  civil  and  literary  chrono- 
logy  of  Greece  from  the  LV  th  Olympiad,  Oxford  1827,  lateinisch  von 
K.  W.  Krüger,  Lpz.  1830.  4.;  von  J.  M.  Schultz,  Apparatus  ad  Annales 
criticos  rerum  graecarum  inde  ab  initio  Olympiadum  Iphiti  sind  nur 
drei  Proben,  Kiel  1826.  36  und  Philol.  Studien  1841,  .S.  157—210  er- 
schienen, die  Olymp.  50  bis  72  umfassen. 

6)  Ulrici,  Gesch.  d,  hellen.  Dichtkunst  I,  S.  96:  „mythisch  kann  im 
historiseben  Sinne  jedes  Zeitalter  heissen,  dessen  Charakter  die  chaotische 
Gährung  aller  Elemente  und  Kräfte  des  menschlichen  Wesens,  deren 
Üebergang  und  allmähliche  Entwickelung  zur  festen  erkennbaren  Ge- 
staltung des  Lebens  und  der  Geschichte  einer  Nation  ist,  das  also 
jenseit  der  Geschichte  jedes  Volkes  liegt;  denn  der  Mythus  ist  seiner 
Natur  nach  nichts  anders,  als  der  Auszug,  die  Summe  des  gesammten 
Seins  und  Denkens,  des  gesammten  äussern  und  Innern  Zostandes  eines 
soldien  Zeitalters,  welche  im  Moment  des  Uebertritts  einer  Nation  aus 
labterem  in  die  Geaotaiehta  so?  Erinnerung  geworden,  Ton  da  ab  als 
ThidStion  d«n  Idatorisehen  Zeiten  überliefert  wird**;  vgl.  Heffltar,  dW 
HjUras'  d.  Giiaehen  nnd  sein  Verbfiltniss  nur  Gesebiehte,  in  Zeitackr.  f. 
i  All  8.  502  i|sg  nnd  Campe,  das  Faetnm  nnd  die  8age,  in 
MttMttV  Zeitad«.  f.  Gyan.  1858»  8. 118  igg^  K.  Cb.  Plaaek:  ttbac  Be 
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griflf  u.  Bedeutung  der  myth.  u.  heroisch.  Zeit  in  d.  Jahrbb.  f.  Pbilol. 
(1855)  LXXI  p.  71  fr.  133  ff.  [s.  nun  Ourtius  griech.  Gesch.  I,  p.  116  ff. 
132,  dritte  Ausg.  Bernbardjr,  griech.  Literat.,  dritte  Bearb.  I,  p.  242  ff. 
II,  1.  p.  88  ff.] 

7)  Vgl.  Helmholtz,  über  die  geschichtliche  Entwickelung  d.  Hellenen, 
Potsdam  1831.  4.,  und  K.  G.  Heibig,  die  sittlichen  Zustände  des  grie- 
chischen Heldenalters,  Lpz.  1839.  8.,  wo  auch  S.  XXIII  die  alte  Streit- 
frage, ob  die  homerischen  Gedichte  mehr  die  heroische  oder  ihre  eigene 
Zeit  schildern  (Jehnichen,  de  iide  Homert  historica,  Witt.  1786.  4., 
Mttllflr,  Proleg.  x.  wits.  Hytliol  8.  348,  Kiebnhr,  U.  Schriften  II,  8. 
127,  ThirlwaU  I,  8.  167,  Cammann,  VorBehnle  s.  lUade  und  Odytsee, 
8.  87->106,  Waehsmnth  H.  A.  I,  8.  772  fgg.)  richtig  Tennittelt  ist. 
[Vgl  E.  Braun,  Griech.  GStterlehre,  Hamhnrg  n.  Ooiha  1864.  8-  d.  Ein- 
leitang.  Bernhardy  a.  a.  0. 1,  p.  205  it  216  ff.] 

8)  Boehefort,  ohserr.  gte.  aar  T^tat  de  la  Grtca  avant  le  r^e  de 
Thds^e,  pris  ponr  Tepoqae  de  la  naissanoe  des  slAdea  h^roiqaes,  ^In  M. 
de  TA.  d  Inscr.  T.  XXXVI,  p.  481  fgg.  Bahant  de  Si  Etienne,  lettres 
Sur  l*hiBt.  primitive  de  la  Grdee,  Paris  1787.  8.  Chr.  G.  Heyne,  tempo- 
Tun  mjthicornm  memoria  a  corrnptelis  nonnnllis  rindicata^  in  Comm. 
soe.  Gott.  T.  yni,  p.  1  sqq.  Idem  de  flde  historica  aetatis  mythieae, 
ihid.  T.  Xiy,  p.  107-^120.  Idem  sermonis  mythid  s.  symholid,  inter- 
pretatio  ad  causas  et  rationes  dactasqne  inde  regulas  revoeata,  ihidem 
T.  XVI,  p.  285  sqq.  G.  Hermann,  de  my^hologia  Graecornm  anti* 
quissima,  Lips.  1817.  4 ,  und  de  historiae  graecae  primordiis,  1818; 
heides  in  seinen  Opuscc.  T.  II,  p.  167—216.  C.  D.  BeolL,  Ohes,  histo- 
ricae  et  criticae,  Lips.  1821.  4.  K.  0.  Müller,  Prolegoraena  zu  einer 
wissenschaftlichen  Mythologie,  Gött.  1825.  8.,  S.  80.  J.  Uachold,  Vor- 
halle zur  griechischen  Geschichte  nnd  Mythologie,  Stattg.  1838.  8., 
B.  I,  S.  30  fgg. 

9)  Ob  Griechenland  auf  dem  Land-  oder  Seewege  hevölkert  worden, 
ist  eine  alte  Streitfrage  (Salmas,  de  Hellenistica  p.  285,  Heyne,  de 
Graec.  origine  a  sept.  plaga  repetenda  in  Comm.  soc.  Gott.  VIII,  p. 
20  fgg.,  Levesque  sur  Torigine  septentrionale  des  Grecs  im  Eic.  II  zu 
Thucyd.  II,  p.  315,  Jahn,  Archiv  XI,  S.  339  fgf:.,  Herrn.  Müller,  das 
nordische  Griechen thum,  Mainz  1844.  8.),  die  auch  dadurch  ihrer  Ent- 
scheidung nicht  näher  gekoramen  ist,  dass  sie  sich  neuerdings  an  be- 
stimmte Namen  wie  Kelten  (Leo,  die  malberg.  (Uosse,  Heft  I,  Halle 
1842.  8.,  S.  3  fgg.:  Mayer  in  Münchner  gel.  Anz.  1843,  N.  87)  oder 
Philistäer  (Hitzig,  zur  ältesten  Völker-  und  Mythengeschichte,  Lpz.  1845. 
8.,  S.  38  fgg.,  Böth,  Gesch.  unserer  abendländ.  Philosophie,  Mannheim 
1846.  8.,  S.  90  fgg.)  angeknüpft  hat;  jedenfalls  aber  ist  diese  Yon  der 
andern  über  auswärtige  Einflüsse  auf  das  schon  bevölkerte  Griechenland 
schärfer  zu  trennen,  als  es  in  vielen  dahin  einschlagenden  Untersuchun- 
gen geschehen  ist;  vgl.  im  Allg.  Bryant,  AnaL  of  ancient  mythol.  V, 
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p.  1-38;  Gibert,  In  M.  de  VA.  d.  Inscr.  XXV,  p.  1—16;  W.  F.  Haid, 
übirGiieelieiiiiiMb  älteste  GdBehichte  und  Spradie,  WeisBenfels  1795.  8»; 
M(-Badel  in  M.  de  linst.  II,  p.  1—43;  K.  D.  HUlmann,  AnfSnge  d. 
grieeh.  Gescbiehte,  Kdnigsb.  1814.  8.,  P.  F.  Eanngiesser,  Gnindriss  d. 

Alterthnmswissenschaft,  Halle  1815.  8.,  Creuzer,  Symbolik  II,  S.  281  fgg., 
Battmaon,  Mythologas  II,  S.  168  fgg.,  J.  L.  F.  Flathe,  de  antiquissimis 
Graeciae  et  Italiae  incolis,  Lpz.  1825.  8,  H.  G.  Plass,  Vor-  und  Urge- 
schichte der  Hellenen,  Lpz.  1831.  8.,  C.  G.  Haupt,  allg.  wissensch.  Alter- 
thumskunde  II,  S.  12  fgg,,  L  Ross,  Hellenika,  Halle  1846.  4.  und  in 
Allg.  Monatsschrift  1850,  S.  85  fgg.  oder  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1850, 
S.  1  fgg.,  L.  Mercklin,  über  den  Einfluss  des  Orients  auf  d,  griechische 
Älterthum,  Dorpat  1851.  8.  A.  B.  Stark,  Forschungen  z.  Gesch.-  und 
Alterthumskunde,  Jena  1852.  8.,  S.  98-120.  Schnitzler  bei  SchoW  Gesch. 
d.  griech.  Lit.  von  J.  Fr.  J.  Schwoge  (Berlin  1828.  8.)  I.  S.  40  ff. 

[10)  S.  Curtius,  griech.  Gescb.  I,  p.  16  ff.  24  ff.,  igl  mit  Bernliardj 
a.  a.  0.  I,  p.  206  f.  211  ff.] 

11)  Vgl.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  138  fgg.,  namentlich  über  die 
Scheidung  der  vorgeblichen  ägyptischen  (Raoul-Rochette,  Hist.  de  l'etabl. 
des  colonies  grecques  I,  p.  60  fgg.,  Thiersch,  Epochen  d.  bild.  Kunst 
8.  26  fgg.)  von  den  nachweislichen  phönicischen  oder  vorderasiatischen 
Einflüssen,  die  ich  fortwährend  aufs  Strengste  aufrechthalten  muss. 
Jene  ermangeln  entweder  wie  Cekrops  (Voss,  Antisymb.  II,  S,  404  fgg., 
Baseler  Philol  Versamml.  1847,  S.  31  fgg.)  aller  urkundlichen  Auct>rität 
oder  beruhen  auf  leicht  zu  enthüllendem  Missverständniss,  was  nament- 
lich für  Danaus  (Her.  II.  71,  Strabo  VII.  7)  Müller  (Orchom.  S.  109  fgg., 
Proleg.  S.  182  fgg.)  dargethan  und  nach  früherer  Leugnung  auch  Heffter 
(Götterdienste  auf  Khodns  III,  S.  VI)  anerkannt  hat*,  und  selbst  die 
Hyksos  (Joseph,  c  Apion.  L  14;  vgl.  Hoeck,  Kieta  I,  S.  47—52,  L. 
Üense  in  B5ttiger*8  Amalthea  III,  S.  91,  und  mehr  im  Allg.  bei  A. 
Xeeh,  de  regibns  paetoribos,  Marb.  1S44.  8.  und  Saalaebl&ti,  Forsehnngen 
«ef  d.  Gebiete  der  bebr.  igjpi  Arob&ologie,  Königsb.  1851,  H.  3  n  3, 
J.  Kroge,  IJrgesehiehte  d.  Indogerman.  VSlkerstamms,  H.  1:  Eroberong 
T.  Vorderasien,  Aegypten  q.  Griechenland  doreb  d.  Indogerman.  Bonn 
1855.  8.,  wdeber  Alles  wieder  von  denHjksoe,  die  er  aber  la  Armeniern 
macht  (H5ok),  durch  Danaas  ableitet»  die  Pela^jer  «  Bei  mit  Ab- 
Isitangtsylbe)  reichen  kaum  aus,  am  Kadmas'  ägyptische  Herkunft 
(Fans.  IX.  12.  2,  Phot.  Bibl.  244,  p.  380)  geschweige  OaltareinflQsse  auf 
das  älteste  Griechenland  wahrscheinlich  zu  machen;  vgl.  anch  Yati^r  in 
Kbts  Archiv  XVII,  S.  380 ^g.;  dem  asiatischen  Oriente  dagegen  räume 
ich  gern  mit  £.  Curtius  und  Olshansen  in  Bitschrs  Ehein.  Mas.  VII, 
8.  455  fgg.   und  VIII,  321  fgg    zahlreiche  Spuren  industrieller  and 
mercantilischcr  Niederlassungen  in  Hellas  ein,  ohne  jedoch  selbst  daraus 
organische  Nachwirkungen  auf  die  Folgezeit  abzuleiten;  vgl.  Movers 
Phönicier  I,  S.  47  ^g.,  IL  2,  S.  262  fgg.    [C.  Hutzelmann:  Eiofloss 
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fMddttM  ftQf  Cnttnr  im  Ooeidestf.  NGmlMfg  1871.  S.  Bemlwidy 
Ik.  «.  €^  p.  W:  «Nor  die  TMitionen  4er  Knut  laeMn  eSeli  mawaMr 
liafi  ale  ein  fetim  Band  swiaidiea  Hellas  und  dem  Orient  beieiebnoi.^ 
YgL  andi  Bncsiaii :  »üeber  die  QUedemng  des  g^eehiiclien  Landes  und 
den  Einfluss  denelben  auf  den  Charakter  und  die  Caltnrentwickelnng 
der  Terschiedenen  grieehledien  BUmme**,  im  N.  Seliw.  Hns.  1864. 
&  259-268.J 

12)  Wie  wenn  eich  die  Könige  Ton  Mycene  nnd  Tiryns  der  lyciscben 

fmetSQOj^tgtt  zum  Bau  ihrer  Bargen  und  Thesauren  bedienten  (Kv-Klconrnv 
ggya,  Apoilod.  II.  2,  Strabo  VIII,  p.  567  und  572,  Paus.  II,  16.  4.  20.  5, 
25.  7,  VII.  25.  3;  vgl.  Schelling,  über  das  Alter  d.  kyklop.  Bauwerke, 
im  dritten  Jahresberichte  d.  Bayr.  Akad.  1833,  S.  45,  Welcker,  Kh. 
Mus.  II,  S.  467  fgg.,  Müller,  Arehäol.  S.  27  fgg.),  ferner  die  kadmeische 
Buchstabenschrift  (Dlodor.  III.  66:  Idin  6h  rcov  fleXaoycov  ngcotcov 
%^riGa(i.iv<ov  toig  instate&siai  jjapaxrijptft  IIsXttOyiKa  7tQoaayoQtv%fivctL 
[s  dazu  meine  Note  zu  Herodot  V,  58.  Vol.  III  p.  95  f.]),  Maasse  und 
Gewichte  aus  Babylon  (Böckh,  metrol.  Forsch.  S.  32  fgg.  fein  Mehreres 
in  den  Privatalterthümern  §.  46,  zweite  Aufl.]),  Wasserbauten  (Böttiger's 
Amalthea  II,  S,  317)  und  Bergwerke  (Hüllmann,  Haudelsgesch.  S.  31, 
^öck,  Kreta  I,  S.  267  [E.  Curtius,  Gesch.  d.  Wegbau's  bei  den  Griechen, 
j^erliu  1855.  4*  (AbhandL  d.  Akad.  d.  Wissensch,  vom'  Jahr  1854,  S. 
2^  ff.)])  von  Pbdnieiem  angelegt;  Ton  welehem  allem  aber  gilt:  «og  • 
%t  %^  UP  "EUtjvss  ßagßäQmv  naQuldßcoaCf  naXXtov  tovvo  ttg  tilo$ 
nn^gyalovxtti,  Plat.  ^pin.  p.  967  EL  [Enaeb.  Praepar.  Et.X,  4.  p.  i72  h»] 
ISD  Ari8tot.Politic.m  [IVJ  9.  4:  ^Mv  f/^  wv  t«  £lXa  9$r 
HplU^Wf  9v^9^t»  «pUffviff  h  noU^  X9^*9t  IH^Uov  ^  dw^dm^i 
yA,  $^pji  Baebenl^h*»  Torrede  vm  lipigenas,  KQrnb.  170S.  4;  dann. 
4.  mtter*  G«ecib.  d.  Pliüloe.  I.  8.  60^  J.  BehellUig  sn  Wagner'a  9erifi||i 
H^er  4in  iiginet  QUdwerke  8.7»  a1  t.  Hnni1>oldt,  Anei^ten  d.  Natur  I, 
A.  W.  Schlegel  WeikeTSI»  8.864,  Thirlwall  I,  S.  65,  Campaaa, 
C^e  di  pla^t.  p.  2,  8«bd]l,  Mittheil.  ane  Griechenland  I,  8.  26  n.  e.  w. 

§.Ö.  . 

Dahin  gehört  vor  Allem  die  Begründung  der  bürgerliclw 
Gesellschaft  auf  den  naturwÜQhsigen  Grund  der  Familie,  die 
vir  iH  zahkeiahen  Zügen  des  giiechiBohen  StaatBlebens  no(äi 
ehmao  Tedolgen  kcnmen»  wie  sie  toh  den  Denkern  des  Alter- 

thums  selbst  anerkannt  nnd  angewandt  worden  ist     Ob  auch 

Plate  den  Ursprung  der  Staatsgemeinschaft  von  der  mangeln- 
den Selbstgenügsamkeit  ^)  oder  Aristoteles  denselben  von  dem 
GeseUigkeitetriebe  des  Menschen  abkite     immer  sind  es  nickt 
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ttne  fodmcltMB»  sondern  bereits  Fanilien,  4ie  die  nalMkin 
oto  flütiliclie  Betifitfidfls  zusammlSIirfc;  toid  üir  Vorbili 

schwebt  deshalb  andi  fortwährend  den  grösseren  OHedennigen 
vor,  zu  welchen  sich  die  Gesellschaft  allmählich  erweitert*). 
Die  durch  Bande  des  Bluts  verknüpfte  Hausgemeiude  ist  der 
natürlichste  Staatsverein,  die  patriarchalische  Monarchie  des 
FaimlieDhanptB  die  mspionglicliste  Begienrngsfona*);  und 
w«im  auch  dieser  robeste  Anfang  des  geseUsehaMidien  Ubem 
als  solcher  schon  Mhe  nur  im  Gegensatze  mit  btirgerlicher 
Gesittung  erwähnt  wird     so  legen  doch  noch  die  Völker  der 
geschichtlichen  Zeit  grossen  Werth  darauf,  sich  als  Nach- 
kommen eines  Vaters  zu  betrachten,  und  selbst  wo  verschieden- 
sitige  Stämme  dondi  änssere  Umstände  suSftmmenge^ühit 
weräeikf  dieses  Yerhältmss  darch  Aidknü^iong  an  einen  ge- 
meinscliaftlichen  mythischen  Ahnherrn  mit  dem  Scheine  eines 
ursprünglichen  zu  umgeben Dass  die  vorausgesetzte  Ver- 
wandtschaft nicht  immer  eine  natürliche  war,  konnte  aller- 
dings dem  Alteiiihume  selbst  schon  hinsichtlich  der  untersten 
Stufe  jener  Gliederung,  der  Geschlechter,  nicht  entgehen^); 
gHdnvie  jedoch  diese  ührem  Begriffe  nach  nm  die  natärlidie 
BiDtwickelung  des  Hanses  darstellen  %  so  setzen  sich  die  ver«- 
wandtschaffclichen  Analogien  nodi  bis  in  die  höheren  Stufen 
der  Bürgereintlieilung  fort:  eine  Anzahl  von  Geschlechtern 
büdet  eine  Phratrie  1°),  aus  mehreren  Phratrien  entsteht  ein 
Stamm      und  der  Staatsvereiu  selbst  kennt  keinen  heiligeren 
Mittelpunkt  als  das  Prytanemn  mit  seinem  Heerde,  der  glei^- 
ssm  den  HausaLtar.  der  grossen  Staats&milie  Torstellt 
Auch  die  gottesdienstiüchen  Verric^tongen  der  Könige,  die 
später  oft  noch  das  letzte  Attribut  dieses  Titels  ausmachen 
sind  Nachklänge  einer  Zeit,  wo  hausväterliche  und  obrigkeit- 
Uche  Gewalt  zusammenfiel;  und  bei  aller  Mannichfaltigkeit 
der  historischen  Staats-  und  Cultusformen  bedarf  jedoch  jedes 
GemeinweBen  eine  Stammgottheit  als  Vertreterin  seiner  sitt- 
Ikihen  Idee,  deren  Mitbesitz  das  charakteristische  Merkmal 
der  Staatsangehörigkeit  ist  ^^).    Welche  Gewähr  ans  diesen 
Voraussetzungen  für  die  Heiligkeit  der  ererbten  Sitte  als  un- 
geschriebenen Gesetzes      innerhalb  der  bürgerlichen  Bechts- 
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zustände  hervorging,  kann  bier  nur  angedeutet  werden;  eine 
ihrer  wesentlichsten  Folgen  aber  zeigt  sich  auch  in  der  Erb- 
lichkeit so  vieler  Kenntnisse  und  Berufszweige  des  geselligen 
Lebens,  die  trotz  ihrer  Anknüpfung  an  mythische  Ursprünge 
oft  noch  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  fortdauerte^);  und 
auch  wo  diese  sich  nicht  wie  in  Attika^^)  zur  statistischen 
Volkseintheilung  ausgeprägt  hatte,  glaubte  das  Altertbnm 
selbst  schon  in  dem  Gegensatze  eines  erblichen  Kriegerstandes 
zu  den  minder  geachteten  technischen  Gewerben  Anklänge 
ägyptischen  oder  sonstigen  Kastenwesens  zu  erkennen  ^^). 

1)  Arist  Politic.  I.  1.  7:  tutXidta  dl  iö^xs  natu  tj^ntv  ij  )c»fii} 
anoimia  oitUtis  elvact'  ovg  naXovai  tiveg  oiMydXteittas  naiSdg  ts  xorl 
na£9<Dv  Ttaidag'  dib  ital  xo  ngcStop  ißactXsvovto  at  noXeig,  xorl  vvv 
?Ti  rä  S&vTi'  ix  ßaatXsvofiivmv  yag  aw^X&oV  naoa  yuQ  ointa  ßa^tr 
Xtvetai  vno  tov  TTgeaßvtazov,  wöts  m«!  at  dnotniiai  dia  avyytveLctv: 
vgl.  Cic.  Off.  I.  17  und  mehr  bei  £.  D.  HöllmanD,  Urgeschichte  des 
Staats,  Königsb.  1817.  8.,  S.  89  fgg.,  und  Staatsrecht  des  Alterthums, 
Cöln  1820.  8.,  8.  1—14;  auch  Wachsmutli,  Jus  gentium  quäle  obtinuerit 
apud  Graecos  ante  bellorum  cum  Persis  gestorum  initium,  Kiel  1822. 
8.,  p.  15  fgg.  und  H.  A.  I,  S.  332,  wogegen  C.  H.  Weisse,  diversa  na- 
turao  et  rationis  in  civitatibus  constituendis  indolea  e  (jraecorum  hi- 
storia  illustrata,  Lips.  1823.  8.,  p.  58  fgg.  vergebens  ankämpft;  denn 
wenn  auch  Aristoteles  zunächst  die  -KojfjLrj  aus  der  ohia  ableitet,  so  ist 
ihm  doch  auch  die  noXtg  nur  ij  ix  nXsiovcav  %(o(i(jov  noivcavi'u,  s.  auch 
III.  5.  14  und  unten  §.  52. 

2)  ßepubl.  II,  p.  369  B:  yCyvixai  zotwv  noXig,  insl  xvyxaifst 
'^(icav  ?xa<rrog  ovx  avxccQHrjs,  dXloc  noXkiov  ivdsi^g:  wozu  übrigens  rich- 
tig Aristot.  IV.  3.  12:  tos  tmv  dvayytaioav  ys  xuqv»  väoav  noUv  owc- 
üttptvtaVf  ttXX'  ov  tov  wkXov  itaXXov:  vgl.  Teuffel  im  Blieio.  Uns.  YII, 
S.  470. 

8)  noUtiwv  ^op  6  'aW^pdoffo?  (q)vaH),  PoUtie.  L  1  9;  ebenso  Cic. 
Bep.  L  25  mit  d.  Aus!.  [De  offlcc.  I»  44  („homineB  —  natura  eongregati*^ 
Tgl.  aber  aaeh  Plito  De  Legg.  m,  2.  8,  Baamer:  Ueber  d«  geichiehiL 
Entwickelang  der  Begnife  toh  Becht,  Staat  u.  Politik  (8.  Aafl.  Ldpsig 
1861.  8.)  S.  21.]  und  Laetant.  Liet.  divin.  VI,  10. 

4)  Dicaearehua  bei  Steph.  Bys.  p.  511  [s.  y.  ndxQa.  Die  Fragmm. 
Historica.  II,  p.  288  ff.]:  natQcc  ev  tmv  xquSv  tmv  vttif  "EXXi^t  xom- 
vi'ag  sldoSv,  mg  Jiyicctaoxog ,  S  9^  naXovfMP  ndtgav,  cpgatgiciVf  q)vXriv. 
'EyiXii^r]  ndtifu  fihv  sig  dewigav  fisxdßaaiv  iX^ovtaiv  1}  luivd 
fi,opttg  iudct^  nQOZBffOp  ovaa  avyyivsiu,  dno  xov  nQtaßvtdtov  X9  «tti 
fidXiata  la%vGavzog  iv  roJ  yivei  trjv  InoavimCav  hxovca^  ov  av  vgonov 
Alctuidug  {  nhXonidag  atnoi  ttq  av,  Ilax^ltiiv  di  cvviß^  Xiysc^at  nccl 


Digitized  by  Google 


§.  5.   Falriarchalische  Fortnen. 


25 


tpgatQi'ciVf  insidij  tivsg  ttg  itigav  (putQuv  i9£$06UP  ^vyaiiQug  itmteSPf 
9v  yäq  hl  vcSv  natQtmunnp  tt^av  ttx^  notpwittp  1}  dod'sPta,  dXI^  9I9 
n}r  TO«  laßoptos  «evt^p  avpetdXtt  »ar^ov,  a9te  n^otsifop  z^e 
tvwdw  y(yyof»^ff  aäslt^l^g  9vp  aätX^,  higtt  ttg  ttQWP  iti4hi  m»i* 
imnx'i  cvPo9oSf  ^  9^  nax^Ca»  nPOfuittoPt  mal  käUpf  nott  »««9«  fiW 
ovxcp  sfiroftey  i%  riqs  9vyy»P9tvg  tifonop  iyipero  fiaXtattt  toig  fopimp 
tvv  tinvoig  yial  xinvaov  9vp  yovsvaif  tpQW^a  dh  i%  njff  ttSp  «Sthpmv» 
dh  %ttl  ipvUrtu  nifotsifop  tipoftaad-i^aav  k%  ti^g  slg  x»g  nolsig  %tti 
ra  HaXoiffisvtt  id'vrj  öwoSov  ysvofisvrjgy  FxcrtfTOy  yccff  tcSv  awBl&ovrap 
(fvXov  ^XiyBxo  sTvat.  [S.  daza  die  ErÖrteruog  von  Kutorga  in  d.  Bollotio 
de  la  classe  des  Sciences  bist,  philol.  etc.  de  TAcademie  de  Petersbourg. 
(1851.)  T.  VIII  nr.  5  pag.  61  if.]  Vgl.  Salmasii,  misc.  defensiones  de 
variis  obss.  ad  jus  atticnm  et  romanum  (Lugd.  B,  1645.  8.)  p.  117—142; 
Ph.Battmann  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1818,  S.  12  fgg.  oder  Mythol. 
II,  306  fgg.;  A.  Buttmann,  de  Dicaearclio,  Naumburg  1832.  4.,  p.  7; 
Wachsmuth  H.  A.  I,  S.  799  fgg.  [Raumer  a.  a.  0.  S.  13  f.  Fastel  de 
Coulanges:  La  citö  antique  etc.  p.  41  fT.  173  ff.] 

5)  TlaTQOvopLOVfisvoL  Morl  ßagUsiav  naacov  Si%atotdTr}v  ßaaiXsvoiit- 
voi,  Plat.  Lcgg.  III,  p.  6S0  £;  vgl  Tim.  Lex.  p.  209  and  Gataker  ad 
M.  Aurel.  I.  9. 

6)  Die  Cyklopen  bei  Homer  Odyss.  IX.  U2: 

toCaiv  ^  ovx  ayOQaX  ßovXrjtpoQOt  ovt€  9'i^t§gf 
alX*  oi'y  vtpijXcSv  ogsayv  vaCovci  nceQtjva 

OTtiaci  yXacpvQOiai   d's^iatsvfc  "naazog 
naC8(ov  rid'  aAojjcov,  ovd^  dXXrjXcov  dXsyovßiv. 
▼gl  Plato  und  Aristot.  II.  cc.  und  Htrabo  XJII.  1.  25,  p.  885. 

7)  Müller  Proleg.  S.  178  fgg.   ThirlwaU  I,  S.  83  fgg. 

8)  Ovdhv  «9  etS^utog  dlXiiXoig  «^oonjxovrfff,  dXi*  dno  tov  noXixi' 

top  fivovg  ovTmg  •Kaztovofiaa^tvoif  Mooris  Att.  p.  108;  vgl.  Poll. 
Onom.  VIII,  III  und  mehr  bei  Tittmann,  griech.  Staatsv.  S.  572,  auch 
Hüllmann,  Anf.  d.  griech  Gesch.  S.  130  and  Niebuhr,  röm,  Gesch.  I, 
S.  345  nach  Cic.  Top.  c.  6,  wo  übrigens  aacb  Meier's  Widersprueh  de 
bonis  damn.  p.  149  nicht  zu  übersehen  ist. 

9)  Demoath.  adv.  Maoart.  §.  19;  YgL  Priv.  Alt.  %.  9,  not  d-*?. 

10)  Ant.  Tan  Dale,  de  fratriia  etc.  in  diu.  IX  antiqn.  et  marmor. 
Ulmtr.  iiuierr.  Amstel.  1702.  4.,  p.  728  fgg.  Nie  Ignarra,  de  pbratriu 
pimia  Gneeomm  politids  societatibns,  Neap.1797.  4.  E.  Platner,  Bei- 
träge zur  Eenntniss  d.  att.  Rechts,  Marb.  1820.  8.  S.  101  fgg.  [S.  Fnstel 
de  Coulanges  a.  a.  0.  p.  143  ff.  Schömann,  De  phratriia  Atticis  Cbry- 
pUaTald.  lödö.  4.  (Opus  cc.  Aoadd.  L  p.  170  S,] 

11)  Knioiga,  Essai  sor  rorganisation  de  la  tribn  dang  l*antiqiiit€, 
traduit  du  Bniae  par  M.  Chopin,  Paris  1889.  8.»  der  jedoch  p.  46  fgg. 
im  Ursprung  aus  der  Familie  la  geriagscb&taig  nnd  übereilt  Terwlrft;' 
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Tgl.  aneb  BoU.  de  TAcad.  de  St.  T^Mühweg  1860.  K.  173,  p.  66.  [& 
meme  Bemerklr.  In  den  Heidelbefg.  Jahrbb.  1840.  8.  841  S.] 

12)  Vgl.  Ez.  Spftoheim,  de  Vesta  et  prytanibus  Graecoram  (in 
43nieT.  Tbei.  antiqn.  Bom.  T.  T)  nnd  ad  Callim.  H.  in  Oer.  t.  129; 
Ottaab.  «d  Aiben.  ZT,  p.  700  D;  Boeebb  ad  Find.  Nem«  XI.  1,  p.477; 
^HBmaan,  Anf&age  S.  231—347;  Creoier,  Symbolik  II,  8.  m^eaS; 
a  XvSl  m,  8.  296  fgg.\  CUfier,  WbL  des  preniera  temi  p.  47; 
Wadttmutb,  H.  A.  I,  8.  421.  Stiftung  dnreb  Celeoe?  Plai  Qv.  symp. 
IT.  4;  1.  C.  BOttieber,  Andentang  ttber  das  Heilige  nnd  Froftme  in  der 
Baiibtant  der  fieUeoen  (Berlin  1846.  4).  f.  21  C  oder  deann  Tektonilc 
XPotedam  1868.  4)  II,  8.  840  und  Mder,  Be  Tita  Ljenrgi  p.  XCH.  [1 
Moh  Fwlel  de  Conlangee  a.  a.  0.  p.  21  if.  28  it  182  it] 

18)  8erviae  ad  Aeaeid.  III.  80:  mßsomm  Ime  erat  eontueMOf  ut 
met  eUam  säcerios  et  pontifex;  vgl.  Plat.  Politic.  p.  290  E  mH 
Kreneer,  der  Hellenen  Priesterstaat,  Mainz  1822.  8.,  S.  10  fgg.  und  Titt- 
aHiiij  Staats verf.  6<81<:>84,  der  übrigens  mitBeoht  dieten  'patriarehali- 
sehen  Gottesdienst  von  den  eigentlichen  Frieetertbümern  bestimmter 
Gottheiten  scheidet,  geschweige  denn  dass  man  mit  F.  Xoilowski,  de 
via  et  ratione  qua  Graeci  ad  enm  pervenerint  statam,  quo  apnd  Ho- 
merum  deprehendimtur,  Lips.  1835.  8.,  p.  54.  67,  eine  Theokratie  daraus 
herleiten  dürfte;  der  Köni^  bringt  vielmehr  nur  tcov  &vaic5v  oatti  (i^ 
tf'QdTiyia] ,  aXla  and  rjjg  HOLVTjg  fGn'ag  I'xovgl  rrjv  Tt/iT^v,  Aristot. 
Politic.  III,  9.  7,  VI.  5.  11 ;  vgl.  Huinpert,  de  civit.  Homer,  p.  13  nnd 
mehr  unten  §.  5G,  not.  15  und  Gott.  Alt.  §.  11,  not.  1. 

14)  0£ol  TtcLXQwoL  oder  agir^ysTcci,  [s.  meine  Abb.  De  Apolline  Pa- 
tricio  etc.  Heidelberg  1820,  p.  2  ff.]  auch  noXtovxoi,  djjfiovxoi,  syxmQioif 
ysvi^Xtoi,  vgl.  die  Erkl  zu  Plat.  Euthyd.  p.  302,  Haupt,  de  necessi- 
tudine,  quae  apud  Graecos  inter  res  sacras  et  civiles  intercessit,  in 
Quaest.  Aeschyl.  11,  p.  100.  Lobeck,  Aglaoph.  p.  272  771.  1238,  Wachs- 
mntfa  H.  A.  II,  S.  797,  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  7,  not  5  u.  §.  15,  not  4. 

15)  Plat.  Legg.  VII,  4.  p.  793  A:  tu  MXovuBva  vnb  tcov  noXloav 
ciyQuvpa  voutfia  yial  ovs  TcccTQi'ovg  vöfiovg  inorofid^ovci  [und  dazu  Stall- 
baum Vol.  X,  2  p.  268]:  vgl.  Thucyd.  IL  37,  Aristot.  Rhetor.  I.  13.  2, 
Artemid.  Oneirocr.  IV.  2,  Dio  Chrysost.  LXXVI.  1,  und  mehr  bei  Lobeck 
Agl.  p.  198  nnd  Dissen,  kl.  Sehr.  S.  161  fgg. 

16)  Naeb  dem  Grundsatxe:  To^taur  xq-^^co  iiad'fjxrjg  stvm,  iSr  sliil 
lutl  vUs,  Plni  Apophtb.  Laae.  f.  206,  vgL  die  Honeriden  in  CtAM 
(Mol.  Find.  Hern.  II.  1)  nnd  andere  SSngareebnlen  (Laner^  Oeioh.  4. 
boner.  Poesie^  Berl.  1851.  8.,  8.  216  fgg.),  die  Aeklepiadeo  in  Koa  nkd 
Knidas  (K.  Sprengel,  Oeeeb.  d.Amidk.  I,  8. 215  ijgg.)  nnd  eonetige  irrt- 
liebe  Familien  (Fiat.  Legg.  IT,  p.72aB),  die  Daedaliden  (Plat.  Entb jpb». 
p.  11  Aldb.  p.  121  A)  nnd  Enniden  (Poll.  YHI.  108,  Haipoer.  a.  t.) 
in  Atbmi,  die  lamldoi  nnd  Klytiaden  (CJrenaer  ad  CSe.  dir.  L  41)  in 
filii,  die  Taltbjbiaden  (Her.  m  184)  nebet  K9eben  nnd  FUtenepitleffa 
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(H«r.  YL  eO  [und  duii  meiBe  Koto  YoL  m,  1^806.  8.  «iwh  Hennaiui, 
]hgmiMlei«3i.  ift.  41f  not  19  d.  swdil.  4«^.])  LteedSivioBs  «p  der 
«UreUiliea  PriesierfamilieB  (jhii,  Ali  g.  31,  not  1^  w  geicbweigeii, 
di9  Qi»n  keineswegs  mit  Lobeek,  AgUopb.  p.  266,  sa  lengne«  braac]ii^ 
BD  das  entgegeugeseUte  Extrem  eines  hemebenden  Weeterstandes  (A. 
V.  SeUegel  Werke  XII,  8.  457,  K.  lUtter,  Vorhalle  S.  439-431,  6. 
Mr».  AbbiBdl.  S.  303)  zu  yermeides;  rgh  MftUer,  Proleg.  S.  249—258 
and  Kxeaser  a.  a.  0.  S.  108  fgg.,  der  gau  treffend  auch  die  sonstigen 
Periphrasen  ^rnygoccpcDv,  nXaatcoVj  Ttotrjxmv  naiSsg  vergleicht;  s.  m.  Stu- 
dien d.  griech.  Künstler  S.  46  nebst  der  Note  zn  Lac.  conser«  bist  p. 
52  ond  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1853,  S.  47  |gg. 

17)  Plat.  Tim.  p.  24  A:  noUa  yd^  ntt^ttStifiutva  xmv  rors  ntxff 
v^v  hwxtov  h^uBi  vvv  dpMWQfj9§ig,  n^ntop  {ihf  to  xmv  Itifimif  yiref 
^w»  xcov  aXltov  iw^if  «^pafie|Uvo«r»  |»eY«  dl  eo»s»  so  %m9  d'qfuomffmtf, 
flf»  Ka^'  tfvto  ^luurtov,  alXqt  ov«  inißtfpvfttpop  ä^jfnovQyai:,  %6  %$ 
tmw  vofiitov  nai  ro  rcSv  ^rjQSvvdSv  x6  rc  xmv  yttagyrnv'  Kai  9ri  xccl  ro 
^uxifiov  yivoq  ^a&rjoat  nov  zrjds  anh  ndvxmv  xmv  ysvcSv  xf  jjo)pt<rjitfvov, 
»Tg  ovS^v  ttXXo  TclTjV  rcc  ttsq!  zbv  n6).S[ji,ov  vnb  tov  vofiov  nQoafxäx^iJ 
f^ÜBiv:  vgl.  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  588,  Plut.  V.  Solon.  o.  23,  ond  die 
fcitik  dieser  Angabe  unten  §.  94. 

18)  Herod.  II.  167:  sl  (liv  vvv  xai  xovxo  naq  Atyvnximv  fiifMC- 
ihqxaai  ot  '^ElXrjvsg,  ovh  ^'xco  axgcnsas  xp^vat,  oqewv  xa)  .  .  .  ax^Sov 
ndvxag  tovg  ßagßcxQOvs  dnoxi{ioxbQOvg  xcov  dXXayv  rjyi^fiivovg  nolirjTicov 
xovg  xccg  xixvag  (lavd'dvovxag  xat  xovg  inyovovg  xovxcov ,  zovg 
dnrjXXayfiivovg  xcav  j;ft9a>va|tfW  ysvvcci'ovs  vofii^ofiivovg  bivccl,  xal 
udltaxa  xovg  ig  xbv  noXftiov  dvdfiBvovg'  (iBfia&rjxaoi  d'  cov  xovxo 
xuvxeg  ofEXXip/tg  xat  ^dXiaxa  AansSaifiovioi:  vgl.  Aristot.  Politic.  VII, 
9.  1,  Isoer.  Basir.  §.  17,  Diodor.  I.  28,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4,  und  die 
merkwürdige  Hervorhebung  eines  axgaxicoxinov  yivog  früherer  Zeit  bei 
dem  Schol.  Pindar.  Nem.  Argum.  p.  426  [s.  Privatalterth.  §.  41,  not.  13. 
14  ier  sweit.  Ausg.].  ISn  förmH^es  KastensTstem  folgt  daraus  aller* 
ttngi  naob  ftr  das  TorgesdiiehtliebeOxMienfatnd  im  Gänsen  nieht,  nnd 
gi|g«n  aolehe  Weigerungen  beben  Feeder  Vggo  (F.W.84nbr)  der  Unter- 
gm«  der  Nntofstaaten,  Berlin  1812  a,  8.  103-168,  Sehnbarth,  Ideen 
Uber  Homer  8.  GSte-^  Tittmann,  8taatsverf.  6.  81  f|gg.  587  fgg.,  Beek, 
Ohes.  biet,  erii  p.  12  f|gg^  Weisse,  dir.  nai  et  rat.  Ind.  p.  108  tgg., 
Waebemntii,  H.  A.  I,  8.888)  Tollgrai;  antike  PoKük  a  58  ^g.,  Lim- 
bmg^Bnniwer  I,  pu  M8  n.  A.  mit  Recht  Einspradie  gel^;  die  tbat- 
aachlicfaen  Yoransgetznngen  dürfen  jedoeh  darunter  nicht  leiden,  und 
s^bst  das  Wort  Kaste  ist  noch  neuerdings  von  Haase  in  Hall.  EneyU. 
Sect.  III,  B.  XXIII,  S.  399  und  F.  Laurent,  Hist.  du  droit  des  gens, 
Gand  1800^  8.,  T.  II,  p.  8  fgg.  nnbedenklioh  dafür  gebraaeht  worden. 
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28  Th.  L  Anfänge  der  StaateMldung, 

'  *  §.6. 

Wenn  nun  aber  gleichwohl  das  griechische  Volk  sogleich 
bei  seinem  Eintritte  in  die  Geschichte  einen  von  dem  Staats- 
leben seiner  Nachbarn  und  Zeitgenossen  wesentlich  verschiede- 
nen Eindruck  hervorbringt  nnd  in  seiner  weiteren  Entwickelung 
doh  selbst  so  hodi  über  diese  stellt  dass  es  mit  dem  Begiifib 
des  Nichtgriecben  zng^ldcb  den  des  Unfreien  und  Ungebildeten 
verbindet  so  liegt  wenigstens  ein  Hauptgrund  dieser  Ver- 
schiedenheit in  denselben  Umständen,  die  keine  Staatsgemein- 
schaft  innerhalb  seiner  Grenzen  jemals  zu  dem  Umfange  haben 
gelangen  lassen,  in  welchem  sein  Volksbewosstsein  sich  den 
Barbaren  entgegensetzte*).  Die  Mitwirbingen  des  Himmel- 
strichs nnd  die  sonstigen  Begünstigungen  seiner  Lage  vor 
andern  Völkern  (Privatalterth.  §.  3)  sollen  dabei  nicht  ver- 
kannt werden,  zu  seiner  politischen  Entwickelung  aber  trug 
am  Wesentlichsten  die  geographische  Gonfiguration  des  Landes 
selbst  bei die  es  von  vorn  herein  in  zahlreiche  unabhängige 
Zweige  zerklüftete  und  dadurch  einerseits  gerade  so  lange  auf 
der  Stufe  des  blossen  Stammlebens  zurückhielt»  bis  es  zu 
höherer  Staatenbildung  reif  war,  während  sie  anderseits  dieser 
Staatenbildung  selbst  durch  die  bei  solcher  Nähe  unabhängiger 
Stämme  nothwendigen  Coiiflicte  vorarbeitete*).  Ein  einziges 
Reich,  wie  es  die  Sage  wohl  an  das  Gedächtniss  der  ältesten 
Pelasgerkönige  anknüpft^),  würde  leicht  nur  die  ähnliche  Er- 
starrung in  patriarcbaliselien  Formen  zur  Folge  gehabt  haben, 
wie  ihr  der  Orient  durohgehends  mehr  oder  minder  yerfidlen 
ist;  aber  jene  Sage  kann  ohnehin  höchstens  dazu  dienen,  die 
Ausdehnung  der  ältesten  Bevölkerung  des  griechischen  Bodens 
zu  beurkunden  ^) ;  thatsächlich  wird  sie  durch  keine  Spur  be- 
glaubigt» und  der  pelasgische  Stamm  selbst,  der  als  der 
älteste  und  ursprünglichste  in  Griechenland  genannt  wird 
begegnet  uns  theils  in  so  mannich&dien  und  isst  unverein- 
baren Wohnsitzen  8)  und  Auffassungeti  5)  gespalten,  theils  mit 
einer  solchen  Menge  fremdartiger  Namen  und  Bestandtheile 
untermischt,  dass  wir  jede  etwaige  Einheit  der  griechischen 
Bevölkerung  jenseits  aller  geschichthchen  Erinnerung  setzen 
müssen     [und  bei  der  Schwierigkeit  den  Namen  sdifast  aus 


Digitized  by  Google 


§.  6.  TrtHHung  m  iStmwte, 


29 


dem  Griechischen  oder  aus  dem  Semitischen  oder  aus  dem 
Sanakrit*^)  in  durchaus  befriedigender  Weise  zu  erklären, 
eben  so  wie  ethnographisch  die  iinprüiiglicheu  Wohnsitze,  ¥rie 
die  spateren  in  Folge  von  Wanderangen  eingenommenen  Sitze 
nachzaweisen  und  diese  Wanderangen  selbst  naher  zu  bestim- 
men, in  dem  Namen  der  Pelasgcr  nur  eine  allgemeine  Be- 
zeichnung für  die  älteste  Bevölkerung  Griechenlands  zu  er- 
kennen Yermögen,  so  verschiedenartige  Bestandtheile  und  selbst 
Iremde  Elemente,  phönicische  n.  a.,  dieser  Name  auch  beÜEUtst 
haben  mag,  im  Gegensatz  zu  den  s^lter  daraus  sich  herror- 
aibeitenden  und  über  ganz  Griedienland  sich  ausbreitenden 
Stamm  der  Hellenen        Leleger      Kureten  Kankonen^*), 
Thraker  ^^),  Dryoper^"^)  und  zahlreiche  andere  Völkerschaf- 
ten     theilen  sich  jedenfalls  mit  den  Pelasgern  schon  in  den 
Besitz  des  Torgeschichtlichen  Griechenlands,  ohne  doch  später 
80  spurlos  zu  yersohwinden,  dass  ihr  einstiges  Dasein  bloss 
der  Sage  anheimfiele;  und  so  bemerkenswerth  es  ist,  dass  der 
Eintritt  des  griechischen  Volks  in  die  Geschickte  alsbald  Ge- 
sammtbezeichnungen  mit  sich  führt,  die  zuerst  unter  dem 
Namen  der  Achäer       daim  unter  dem  der  Hellenen  die 
Mehrzahl  seiner  Stamme  begreifen,  so  entspringen  doch  diese 
selbst  nur  aus  dem  zeitweiligen  Uebergewichte  einzelner,  das 
wohl  ein  ethisches  Band  um  alle  schlingen»  keineswegs  aber 
die  politiscke  Vereinzelung  aufheben  konnte,  ohne  zugleidi  die 
in  eben  dieser  örtlichen  Selbständigkeit  vnrzdnde  Entwic&eluDg 
zu  hemmen. 

1)  ßccQßaQcav  ''EXXrjvag  aQxsiv  slnog,  Eur.  Iph.  Aul.  1379,  cos  xavTO 
tpv6£L  ßägßa^ov  xal  dovXov  6v,  setzt  Arist.  Politic.  I.  1.  5  hinzu;  vgl. 
Eur.  Hec.  477  und  Demostli.  Olynth.  III.  §.  24.  Homer  freilich  kennt 
diesen  Sinn  von  ßdgßagoe  noch  nicht,  dia  t6  firjöt  'Ellrjvdg  tcco  uvtC- 
itttXov  eig  ovofia  dnoy.syiQtad'cet,  Thuc.  I.  3;  doch  findet  sich  hereita  Iliad. 
II.  867  ßuQßagocpcovoi,  wehche  =  dXlo&Qooi,  (Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  35 
[Tgl.  auch  Sengehusch  Homeric.  Dissert.  prior  p.  141  f.])  oder  äyXmaaot 
Iwi  Sopb.  Tracb.  1049,  vgl.  PoU.  I.  109,  Strabo  XIV.  2.  28,  p.  977;  und 
dinaeh  lehlod  man  ipfti«  die  ganze  Menaehheit  in  Edlenen  und  Bor- 
harm,  PUi  PoUtie.  p.S02  D,  Stnbo  I,  p.ll6»  Fabrie.  ad  Sezt  Empir. 
Vni.  187,  p.  493,  die  ala  Erbfeinde^  i^vatt  noXiitioi,  Flot.  V.  Cimon.  e. 
18,  gedacht  wurden;  vgl  Enr.  Hee.  1170,  DemoeUu  Mid.  §.  49,  Fiat. 
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B«fabl.  y,  p.  470  C,  lM«r.  Pumüi.  %.  06,  «od  nebr  M  K.  Bttttt, 
Erdkunde  I,  S.  554  tgg^  F.  Lanrent,  Hiat.  da  droit  dei  gODs  Q,  8.  287 
ijnr<»  C.  ?.  Both,  Sammlimg  «tücher  Vorträge,  Erlangen  1861.  8.»  9. 
27--fil,  und  Aufrecht  nnd  Kahn,  Zeitscbr.  f.  verglefdi.  SpnudilbrBdlkiiQftg 
liBBl,  8.  881.  [Ygl.  noeb  L.  ScbiUer,  die  Lehre  dee  Avktotelii  Ton  to 
SWnveMi  (Brkngen  1847.  4)  p.  85  iL] 

2J  St  John,  Hellenes  I,  p.  37:  •»  /hd  III«  iMtit  rmarkäble  partim 
mmnurUiff  t»  <he  GrecX;  charaeler  was  a  certain  emirifugal  force  or 
aiStorrence  of  centrdlisation,  whikSh  prisented  instirmontable  obstaeUs  to 
the  Union  cf  tfte  whole  nation  under  me  head;  Tgl  £.  v.  Lasauix,  Ent- 
\yickielong8gang  d.  g^iech.  Lebens,  MOnchen  1847.  4.,  S.  4;  auch  F, 
Jaeobe  yerm.  Sehr.  III,  S.  383  fgg.,  Bernhardy,  gr.  Liter,  I,  S.  87  fgg., 
Lanrentn,  p.  lOfgg.,  und  über  besondere  Antipathien  einzelner  Stämme: 
Dromann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griecb.  Staaten»  Berl.  1820.  8.,  S.185-19& 

8)  Hieräber  kann  im  Ganzen  ausser  den  nrnfasaenderen  Handbüchern 
Ton  Hannert  und  Forbiger  [und  jetzt  von  Bnrsian:  §.  4,  not.  11  and 
weiter  unten]  nur  erst  noch  auf  die  fleissigen  Sammlungejk  TOn  F.  C.  H. 
Kruse,  Hellas  oder  geographisch-antiquarische  Darstellung  des  alten 
Griechenlands  und  seiner  Colonien,  Lpz.  1825  B.  I-ITI.  8.  (unvollendet) 
und  S.  F.  W.  HofiFmann,  Griechenland  und  die  Griechen  im  Alterthum, 
Lpi.  1841.  2  Bde  8.,  für  den  heutigen  Zustand  auch  C.  Wordsworth, 
Greece,  pictorial,  descriptive  and  historical,  London  1839,  französisch 
von  Regnault,  Paris  1841.  8.,  [C.  Wachsmuth:  das  alte  Griechenland 
im  neuen.  Bonn  1864  8.  und  insbesondere  Bernh.  Schmidt:  das  Volks- 
leben der  Nougriechen  und  das  hellenische  Alterthum.  Leipzig  1871.  8. 
Erster  Theil  ]  verwiesen  werden ;  ungleich  wichtiger  sind  jedoch  die 
Reißewerke  und  Forschungen  über  einzelne  Theile  des  Landes,  deren 
ältere  von  Kruse  in  Allg.  L.  Zeit.  1836,  N.  39.  40  und  in  Prokesch  von 
Osten,  Penkwürdigkeiten  II,  S.  693  fgg.  charakterisirt,  die  Ergebnisse 
der  neneren  von  Weetermann  in  Jabn*e  K.  JaM.  XU,  S.  196  i]gg.  32& 
fgg.  iQBamniengeiteUt  sind;  nnd  dasn  kommeii  dann  jetit  Boeh  E  0: 
BrOndetedt,  Beiae  i  Grfikenland,  Kopenb.  1844.  8.,  W.  IL  Leike»  Felo- 
ponnesiaca,  Lond.  1846.  8.,  H.  N.  üllriebe  in  Ann.  deU:  Inst.  areh.  1846 
n.  1848,  p.  5  fgg.,  L.  Boes,  griechische  Eönigereisen,  Halle  1848.  8., 
H.  Hettn«*,  gtiech.  Belseskizsen,  Brannscbw»  1853.  8.,  [W.  Visebev, 
Erinnernngen  and  Eindracke  ans  Griechenland.  Basel  1857.  8.  Tb«  Wjse^ 
Impressions  of  Greece  bj  A.  P.  Stanley.  London  1871.  8.].  nnd  nament- 
lich die  erste  nmfusende  wissenschafUieb  periegetisebe  Bearbeitnag  Id 
E.  Curtius*  Peloponnesos,  Gotha  1851.  2  Bde  8.,  der  8.  128  fgg,  gleiek* 
falls  literarische  Nachweisungen  gibt.  [S.  nnn  C.  Bnrsian:  Ge(^i^bie 
Ton  Griechenland.  Leipzig  1860.  8.  Bd.  I.  1868.  8.  Bd.  IL  1.  J.  G.  Kraus« 
in  der  EncykL  t.  Erscb  u.  Gmber.  Sect.  I.  Bd.  80.  (Leipi.  1862.  4.)r 

4)  Tbneyd*  I.  3:  «90  yof  tvfr  T^tOmmp  Mkv  ^a/Mm  «^rfrsfey 
«ouf  ln^«e«f»^  ^  *Elltt0*  ^omf  di  fu»  ovdl  TovMfMi  tovto  I^immI 
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afipM  i  itMtiait  ttvtfi,  «HCT«  l^vti      «XUe  tb  iuA  t6  ntlucytindp  htl 
iiM§u»  €t^'  fynuh  t^p  ktwmttUav  na^iito^ix  Tgl.  C.  7.  DÖtfknllllar, 
0i»6dM  primoirdiis,  Stntl^.  1844.  8^  und  die  thdlwelBe  freilich  ielur 
alweieliendaii  Hypotbeeeii  über  jene  Stämme  imd  ibre  Confifete  M 

Hefter,  das  vordorische  Zeitalter  der  griechischen  Oeecbichte  in  Schmidt*8 
Zeitschr.  t  Geseh.  VI,  S.  587  Igg.  nnd  T.  Eatterfeld,  Inqu.  in  antl- 
qDisaimäs  res  gestas  Gmecoram  in  Klotz  Archiv  XVII,  S.  488  Ij^tCT« 
Eine  fleiasige  Sammlang  Ton  Einzelstoffen  bei  L.  Schiller:  Stfimme  und 
Stuten  Griechenlands  in  ihren  TerritorialverhältnisseA  bis  auf  Alezattder. 
L  Abtb.  Eüe.  Arkadien.  Acbi^a.  Erlangen  1855.  4. 

5)  Vgl.  Aeschyl.  Sappl.  237  fgg.  mit  dem  Excufs  von  C.  G.  Haupt 
p.  91  i|gg.  und  Accius  [?j  bei  Seneca  Ep.  LXXX.  7 :  en  impero  Argis, 
mtptra  mihi  Uqmt  FdöpB,  qua  jpotito  od  Relka  atgue  ab  lonio  man 
wrgetur  Isthmus. 

6)  Vgl.  Strabo  V.  2.  4,  p.  837  fgg.  mit  Plass  Urgesob.  I,  S.  44  nnd 

Wt.  Alterth.  §.  1,  not.  2. 

7)  Strabo  YII.  7.  10,  p.  504:  of  dl  TlBkaayol  rcSv  nsgl  X7]v  *EX' 
Idda  dvvaatsvoävzcov  aQxcxioratOL  Xsyovrori:  vgl.  Herod.  VIII,  44; 
IJdaGyäv  ixovzcov  ti]v  vvv  ' KXXdSa  yiciXovfievqv ,  und  mehr  im  Allg. 
bei  Geinoz,  sur  rorigine  des  Pelasges  avec  Thistoire  de  leurs  migrations, 
in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XIV,  p.  154  fgg.  XVI/  p.  106  fgg.,  Dapuis  in 
M.  de  rinst.  L.  et  B.  A.  U,  p.  58  fgg,  III,  p.  48  fgg.,  Clinton  F.H.  I, 
p  4—80,  C.  Höfler,  zur  Geschichte  der  Anfänge  der  Griechen,  München 
1831.  4.,  Krause  in  HaU.  Encjkl.  Sect.  Ul.  B.  XV,  S.  110  fgg.,  Dorf- 
müller  p.  4  u.  s.  w.  Thirlwall  in  Nouv.  Annall.  des  vojages  1854  p. 
2Ö8— 347.    [Vgl.  unten  §.  91,  not.  5  ] 

8)  Vgl.  Müller,  Orchom.  S.  125  fgg.  und  Hoeck,  Kreta  I,  8.  150 
fgg.,  namentlich  auch  was  die  allerwärts  wiederkehrenden  Ortsnamen 
'Agyog  (Ebene,  Strabo  Vlll,  p.  568  fgg.  572)  und  Adgiaoa  (Burg,  Strabo 
IX,  p.  672,  XIII,  p.  921,  Dionys.  Hai.  1.  21)  betrifft,  von  deren  ersterera 
Müller  das  Volk  selbst  ableitet  {UsXaQyol  von  'neXeLv  und  ugyogf  vgl. 
69ttling  gesamm.  Abbb.  S.  98)^  die  rieh  aber  theilweiee  weit  über  die 
'Oraise  des  giiecldschen  Festlandes  hinaos  finden,  vgl.  Boss,  Inselreisen 
n,  8.  79y  IV,  8. 10;  nnd  auch  Mer  wiederholt  sieh  iwlsehen  dto  bMden 
gisich  beglaubigten  Urritaen  im  Peloponnes  nnd  Thessalien  [IlsXctayol 
99$9vMf  Hsfyeh.  IL  p.  908]  die  obige  Streitfrage  fiber  den  Weg  d^ 
grieeUsohen  XXrbe?01kenrog  überhaupt;  s.  §.  4,  not.  9  nnd  E.  Bitt^, 
VtrlMdle  enropfitseherTMkergesehiehten  TorHerodotus  nm  denEAultasns 
nd  m  ätm  Gestade  des  Pontns,  Bedin  1820.  8.  Plass,  TJrgeseh.  8. 
S8  enHöhdldet  getadesn  IBr  Thessalien,  ja  ISsst  sie  erst  als  AehSer  in 
den  Peloponnes  kommen,  imd  fihnfidi  üsehold,  Gesch.  d.  trojan.  Klings 
8k  Ib  und  Dorfmttller  p.  10:  die  gew5bnlirbe  Ansicht  aber  schlägt  mit 
Dinysb  H«L  L  17  nnd  Staphylus  bei  Sehol.  ApoU.  Argon.  L  580  den 
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entgegengesetzten  Weg  ein;  s.  Beck,  Weltgescb.  S.  820—369,  Eaoul- 
Bochette,  Hist.  d.  colonies  I,  p.  168—180,  Voemel,  de  inc.  Thessaliae 
antiquissirais,  Frankf.  1829.  4.,  p.  9—15,  Schabart,  Qiiaest.  histor.  geneal. 
p.  127,  Mich.  LuDini,  Proleg.  ad  res  Achaeonmii  Doipat  1832.  8.,  p.  18, 
Merleker  in  Jahn  s  Archiv  III,  S.  357  fgg. 

9)  Berg-  oder  Binnen-  und  Küstensage,  Wachsmuth  I,  S.  49  fgg.; 
Wander?olk  inXavrjnyiov,  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  538)  oder  aeashaftV 
letsteres  nach  Herodot  I.  56:  ro  fiiv  ovdafi'^  xa»  i^xtugr^aB,  ersteres 
dagegen  überwiegende  Ansicht  des  späteren  Alterthums,  s.  Dionys.  Hai. 
I.  17:  ixQT}CaTO  di  tvxaig  Svanotfioig  s!g  nolka  (ihv  xorl  alXa,  u-äXtara 
d*  eis  '^'if*'  TcoXvnXcivov  ts  nal  ovÖevos  tonov  ßi-ßatov  (Hv.TjGiv^  und  die 
beliebte  Analogie  der  Störche,  die  Rinck,  Relig.  d.  Hellenen  II,  S.  280 
wieder  aufnimmt,  nBXuQyoCy  das.  I.  28  mit  Strabo  V,  |).  339,  IX,  p.  G08, 
Scrvius  ad  Aeueid.  VIII.  600,  Eustath.  ad  Dionys.  Ferieg.  347  und 
Odyss.  XIX.  176,  die  freilich  eben  so  wenig  wie  die  Ableitungen  von 
TtXä^Hv  oder  nt-Xci^hiv  (Sturz  dial.  Maced.  p.  9)  und  niXuyug  ausreichend 
ist;  vgl.  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  109  und  Pott  etymo'.  Forsch.  I,  S.  131 
fgg.  [oder,  wenn  man,  wie  unlängst  versucht  worden  (M.  Crain:  Ueber 
Bedeutung  und  Entstehung  des  Namens  risXaayoi'  im  Philol.  X,  p. 
577-r)90j,  bei  diesem  Namen  an  niXayog  als  „Wald"  denkt  und  daher 
die  Pelasger  als  Ureinwohner  fiir  „Bergbewohner,  Waldmeiis(A«n*^ 
erklart.]  Zu  Slar«ii*'Polen  ancht  die  Pelasger  in  machen  eine  Sehrift 
▼on  Ad.  Beaed.  Jocher:  Pelasgia,  Petersburg  1851.  Am  schwierig- 
sten  ist  das  Yerhfiltniss  zu  den  Tyrrhenem,  die  iwar  -nur  seltoi  wie 
in  dem  sophoUeisehen  Fragment  bei  Dionys.  Hai.  I.  25  geradew 
Tv^nvol  JJsXetüfol  heissen,  wohl  aber  vielfach  mit  Pelasgem  Ter- 
wechselt  oder  gleichgesetit  werden';  Tgl.  Thnc.  lY.  109  mit  Waoha» 
mnth  I,  8«  779  nnd  mehr  bei  MüUcr  Orchom.  8. 807  fgg.  437  fgg.,  anch 
dessen  Etmsker  I,  S.  75  fgg.  und  F.  Y.  Fritnche  Qnaesi  Aristoph. 
Lip8.1885.  8.,  p.  8  fgg.  [8.  meine  Note  an  Berod.  I,  57  YoL  I.  p.  118.] 
G.  Hiqpfeld  Exerc.  Herod.  Speo.  III.  s.  renun  Lydiacc.  P.  I.  Marburg 
1851.  i.t  p.  17  ff.  nnd  überhaupt  E.  Gerhard:  Ueber  Griechenlands  Volks- 
stämme  und  Stamnigottheiten,  Berlin  1854.  4.  [Abhandll.  d.  Akad.  d 
Wissensch.  Ton  1853,  p.  459  S.] 

10)  Yennnthongen  über  einen  Urstamm,  der  noch  Tor  der  physi- 
schen Trennung  beider  Welttheile  (Diodor.  Sic.  Y.  47,  Orph.  Aigen. 
1279,  TgL  Wachsmnth  I»  S.  8  nnd  A.  t.  Humboldt,  Kosmos  II,  S.  153. 
406)  die  Einwohner  von  Illyrien,  Thracien,  Griechenland  nnd  Klein- 
asien umfasst  habe,  s.  bei  Plass,  Urgesch.  I,  S.  13—41,  auch  G.  G.  H, 
Cludius,  de  antiquis  Italiae  incolis,  Gryph.  1829.  8.,  p.  18—  30  n.  40—66 ; 
die  Geschichte  aber  wird  selbst  grössere  Gruppirangen  wie  bei  B(ükle) 
V.  L(ilien8tern)  zur  Gesch.  d.  Pelasger  u.  Etrusker,  sowie  d.  altgr.  n.  altital. 
Völkerstämme  überhaupt,  Berl.  1831.  8.,  geschweige  denn  Verschmelzungs- 
versnche  wie  bei  ThirIwall  I,  S.  44  fgg.  nur  mit  Misstraaenaofiiehmen  können. 
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[11)  In  neuerer  Zeit  hat  ausser  Anderen,  die  schon  früber  die 

Pelasger  auf  philistäisclie  Stämme  zurückführen  wollten,  insbesondere 
Roth  (Gesch.  d.  abeudl.  Philosoph.  I.  8.  90  ff.  Noten  8.  5 ff.  II,  6.  Itf.) 
die  Pelasger  für  Pliönicier,  die  ans  Aegypten  vertriehen  wnrden,  erklärt, 
und  auch  in  ihrem  Namen  keine  andere  Bezeichnung  als  die  der  Philister 
gefooden,  indem  das  Semitische Pe2iscft£m  (Q^^^^^)  inr  Bezeichnang  der 

Bewohner  des  Küstenstriclis  am  mittelländischen  Meer  Ton  Aegypten  bis 

Phönicien  diene,  während  Hitzig  (Zur  ältest.  Völker-  nnd  Mythengesch. 
oder:  ürgesch.  u.  Mytholog.  der  Philistäer.  Leipzig  1845.  8.,  S.  34  ff., 
iosbes.  8. 44)  den  Namen  von  dem  Sanskritworte  valaksha  oder  baiak^u» 
welches  treiss  bedeutet,  herleiten  will,  wonach  die  Pelasger  als  die 
Weissen  im  Unterschiede  von  den  Phöniciern,  dem  rothen  Stamme,  und 
von  den  schwarzen  Aethiopen  bezeichnet  wurden,  Abkömmlinge  dieser 
Pelasger  aber  die  heutigen  Albanesen  seien;  F.  G.  Hahn,  Albanes.  Stu- 
dien. Jena  1854.  4.,  S.  215  ff.  und  unten  §.  7,  not.  2.  Vergl.  nocli  P. 
Wolksmuth:  Die  Pelasger  als  Semiten,  Geschichtsphilos.  XJntersucli. 
Schaffhausen  1860.  8.  C.  Flor:  Ethnographische  Untersuch,  über  die 
Pelas{,'er.  Xlagenfurt  1860.  8.  Ch.  M.  Fittbogen,  De  Pola.so^is.  Frankfurt 
a.  0.  18(52.  4.  Nach  Pischel  (Zeitschr.  f.  vergleich.  Spradiforsch.  XX, 
S.  369  3703  ist  IlekaoyoL  ein  indogermanischer  Namen,  entstanden  aus 
Parasjäs,  welches  die  nach  Jenseits  Ziehenden  bedeutet,  im  Gegensatz 
TO  den  im  alten  Lande  Znrückgebliebenen  Arjas.'l 

[12j  S.  Curtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  27  ff.,  dritte  Ausg.,  vgl.  mit 
Schümann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  3ff.  u.  die  Zusammenstellung  bei  Hertz- 
berg am  o.  a.  0.  S.  211  ff.  Duncker:  Gesch.  d.  Griech.  1,  S.  25  ff.  Vgl. 
such  Deimling  am  gl.  a.  0.  p.  107  ff.  113  u.  Unger  im  Philolog.  Suppl, 
II,  S.  640.  723  ff.  746.  J.  P.  Schäfer,  De  quibusdam  locis  Herodoteis 
(Bestock  1870.  a)  p.  25  ff.]  . 

13)  Strabo  m  7.  2,  p.  321.  s.  496:  tovg  dh  MXByas 

Ttts*  dionsQ  iv  MtXvfll^  AsUyan'  natoinittg  «ocAsfo^«^  uvetg,  ml- 
lu%ov  dh  t^g  KoQiixg  tdqtovg  AtXiywv  mkI  ^nuttu  ^qy»a  ,  .  .  ori 
(4v  ovv  fd^tt^i  ^9ttv  ovtott  nai  avt6  z6  lunvatv^ttti  toig  Kagol  po- 
fd^tt  äv  ffiifieAw*  o«i  Ifk  wXdn^ig  lud  fiev'  iusivtup  «ul  xatglg  nal 
h  nalutovl,  Httl  at  'AQiavotelovg  noXtteiiu  fijlovaip*  iv  ^ihv  yeiQ 

Mlvfug,  alta  Ttiltßoasj  iv  ös  tij  AltmXap  xovg  vvv  AonQOvg  AiXeyag 
«ttüft  (vgl.  Scymn.  Ch.  590 f.:  ^va%og  og  yswcc  Jo/onv,  og  xovg  AUb' 
yug  covoficiaBv  aq>  iavxov  ^ox^ovff.  Daher  Lokrer  mit  Andern  gemischt 
bei  Oekonomidee  AoiiQLy.'rj<^  intyQatprjg  öiaqxoztatg  {iv  Ksquvq^  =  Corfu 
1850j  S.  69),  "nataaxttv  dl  xa)  trjv  T-omviav  ctvxovg  cpriaiV  oiiolmg  tfi 
v.at  iv  t'g  *OnovPt£mP  %al  Mtyccgsoav '  iv  dh  AevuadLCov  %«l  avro- 
l^ovcc  tipec  AiXsya  ovoud^fi,  tovrov  de  ^vyatqiSovv  TrjXsßoav,  xov  di^ 
nuidas  9vo  %al  tPnoo^  T^XB^oag,  mv  twug  oitnqoM  viqvmAtviuid«,  Abo 
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fast  über  ganz  Mittelgriechenland  bis  auf  die  kephallenisclien  Inseln,  wo 
neuerdings  Lauer,  homer.  Studien  S.  257  fgg.,  ihre  Spur  verf(:M:,'t  hat  [auf 
Euboea,  3.  Scymn.  Ch.  572] ;  ausserdem  aber  auch  in  Lakonika  (  Paus.  III.  1, 
Schol.  Eurip.  Orest.  615)  und  andern  Küsten  des  Peloponncs,  namentlich 
Elis,  insofern  die  dortigen  Epeer  mit  den  Lokrern  stammverwandt  waren 
(vgl.  Müller,  Proleg.  S.  223 ;  Curtius,  Pelop.  II,  S.  11),  u.  Megara  (Paus.  I. 
39.  4,  44.  5),  wo  dann  auch  die  Feste  KaQf'a  r40.  5)  gleich  ähnlichen  Spuren 
in  Epidaurus  und  Hermione  (Strabo  VlIT.  (5.  15,  p.  574)  an  ihre  kari- 
schen Doppelgänger  erinnert;  vgl.  in»  Allg.  Clinton,  F.  II.  I,  p.  31  und 
Völcker,  Mythol.  d.  iapet.  Geschlechts  S.  345.  Das  Verhältniss  zu  den 
Karern  wur  ^erdings  scboa  den  Alten  unklar,  Str.  XIV,  2.  25,  p.  976, 
und  mimehe  Neuere,  wie  ThirlwaU,  über  Ancäus  im  Cambr.  Phllol. 
MiueiiXQ  I,  p.  109  fgg.  and  G.  Th.  SoUUui  in  Weleker'8  Bh.  Mu.  in, 
8.  89—127,  wollen  beide  ganz  getrennt  wissen;  aber  auf  den  Inseln  des 
SgSischen  Heeres  yerbindet  sie  Her.  L 171  [Strabo  XIT,  p.  661.  Herodot*s 
Wort^  lanten:  Küqiq  fftly  «»»yfUvot  ig  ^neiQov  i%  top  yijfrov*  to 
yiyp  wiuiap  Uvtsq  Mivn  xb  ««Tifiioo«  k«1  %9tis6fi9voi  ÄiXfyBq^ 
$txw  toi^  p^cavs  K.  t,  X,  nnd  dazn  meine  Note  YoL  I;  S.  838]  (Misytg 
^«fttiv  ifivog  bei  Hesychins  II»  p.  1158)  ansdrüeUich»  nnd  sdbst  anf  dem 
Continente  ist  mehr  Eariscbes  beigemisoht»  als  namentlicb  Soldan  8. 96 
einiaumt;  vgl.  Baonl-Bochette,  Eist,  des  eol.  i;  p.  878—880^  Boec%, 
Kreta  II,  S.  6-12,  TJschold,  Gescb.  d.  trojan.  Kii^s  S.  156,  W.Sngel, 
Quaest.  Naxiae,  Gott.  1835.  8.,  p.  14;  Dorfmüller  p.  88  fgg.,  [Kiepert, 
in  d.  Monatsbericht,  d.  Berl.  Akad.  1861,  p.  114 ff.,  der  die  Leleger  von 
den  Karern,  die  er  gleich  den  Pelasgern  filr  einen  semitischen  Stamm 
hält,  nnterscheiden  und  als  einen  Urstamm  betrachten  will,  der  in  den 
späteren  Illyriern  und  heutigen  Albanesen  wieder  hervortrete.  S.  nun 
K.W.Deimling:  Die  Leleger.  Eine  ethnographische  Abhandlung,  Leipzig 
1862.  8.,  welcher  die  Ursitze  der  Leleger  auf  Kleinasien  zurückführt, 
und  hier,  in  Karlen,  eine  gemischte  Bevölkerung  unterscheidet,  die  des 
alten  einheimischen  Stammes  der  Leleger  oder  der  lelegischen  Karer 
nnd  die  der  semitischen  Karcr,  S  21  IT.  lieber  die  Wandorungcu  der- 
selben und  ihre  Sitze  in  Hellas  s.  Buch  II,  S.  117  ff.  Vgl.  noch  Heinecke, 
De  Lelegibus  et  Lyciis.  Wernigerode  18tj3.  4.  und  ünger  am  a  0.  p. 
722—782,  welcher  die  Leleger  für  Phöniker  erklärt.] 

14)  In  Aetolien  (Hom.  Iliad.  IX.  529)  und  Euböa;  Hauptstelle 
Strabo  X,  p.  713  fgg.  —  Dionys.  Hai.  I,  17  verbindet  sie  mit  den  Le- 
legern  (vgL  Tittmann,  Amphikt.  S.  56;  Yoemel,  ant.  Theas,  ine.  p.  16), 
•hne  dass  man  sie  jedoch  darum  zu  demselben  Stamme  rechnen  dürfte, 
vgl.  Soldan  S.  115  fgg.  TTeber  iliren  Unterschied  von  den  kretischen 
Korybanten  {KovQrjtss  oder  KovQrjr^-^)  s.  Hoeck  I,  S.  198  fgg.,  Welcker, 
äschyl.  Tril.  S,  190  fgg.,  Lobeck,  Aglaoph.  II,  p.  IUI  fgg.;  ganz  anders 
freilich  Plass  I,  S.  156,  der  die  Lranze  hellenische  Cnltur  durch  sie 
ans  Kreta  herleitet»  und  Haupt,  wissensch.  Aiterthumsk.  Ii,  S.  36  fgg. 
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oder  gar  Chr.  Heinecke,  Orehomenos  und  der  Herreostand  der  Enreten, 
Wemi;.  184d.  8. 

15)  In  Ifessenien  und  dem  südlichen  Elia  oder  Iripli}  lien,  dann 
Byrne  in  Achaja,  Strabo  YUI,  8.  11  n.  17,  p.  525  n.  581;  Tgl.  OnrtinB, 
Mop.  I,  S.  411  fgg.  n,  S.  9  fgg.  Aach  in  Kleinasien?  Strabo  XU  & 
5^  p.  617  nnd  858. 

16)  In  Boeotien  (Strabo  IX.  2.  25,  nnd  X.  8.  17,  p.  629  und  722), 
£iib8i  (Abanten,  Strabo  X.  1.  8,  p.  682,  TgL  A.  J.  S.  Ffiagk,  Baboic. 
spec.  Berl.  1829.  4 ,  p.  15),  Fhocis  (Danltt,  Thne.*  IL  29),  selbst  ml  den 
loselfl  (Naxos,  Diodor.  V,  50):  jedenfalls  wohl  von  den  barbaiisehen 
Thraciern  des  Nordens  zu  scheiden;  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  379—390, 
griecli.  Lit.  I,  S.  43  fgg.,  Bode,  de  Orpheo  p.  113  -118  und  G.  g.  A. 
1«36,  St.  16—20,  Wadismutli  I,  S.  58  fgg.,  Bernhardy,  griech.  Lit.  I, 
S.  197  fgg.  [p.  232  11'.  dritte  Be.arbeit  ] ;  auch  Uschold,  troj.  Kr.  ß.  171 

über  das  Verhältuiss  der  Thraker  und  Pelasger,  Straubing  1837.  4., 
der  sie  nur  freilich  wieder  mit  den  Karern  ondLelegein  insammenwirft. 
(Vgl.  auch  Deimling  a.  a.  0,  p  49  rt'.j 

17)  Am  Oeta,  bis  sie  von  den  Doriern  verdrängt  und  theilweise  im 
PeJoponnes  (Asinc,  IJcrmione)  angesiedelt  wurden,  Diod.  IV.  37,  Paus. 
IV.  34.  6,   vgl.  EclicrnKinn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1151;  aber, 
anch  in  Styra  und  Karystus  auf  Euböa,*ja  in  Attika,  wenigstens  als 
Flüchtlinge,  Aristid.  Panath.  p.  177;  vgl.  Clinton  I,  p.  35  und  mehr 

16,  not.  10  und  §.  77,  not.  20,  insbes.  aber  Soldan  in  Welcker's  Rh. 
Museiini  VI,  S.  421  fgg.,  wo  wenigstens  ilire  Verschiedenheit  von  den 
IMasL'eni  gegen  MüUcr,  Dor,  I,  S.  41  dargethan  ist,  während  die  Combi- 
iiation  mit  Triopas  bei  G.  L.  Olassen,  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8., 
\).  12  fgg.  schweren  Zweifeln  unterliegt. 

18)  Lapithen,  Phlegyer,  Minyer,  Myrniidonen,  oder  wenn  diese  ja 
durch  einen  der  hellenischen  Stämme  mit  den  Pelasgern  selbst  zusam- 
ttkiiliiingeii,  jedenfalls  Aethiker  am  Piudus  (llesycli.)  und  Ilektenen, 
Hyautea,  Aonier,  Temmiker  in  Boeotien,  die  Strabo  VII.  7.  1,  p.  494, 
aasdrücklicli  gleich  den  übrigen  vorhergenannten  Stämmen  mit  den 
Pelasgern  coordlnirt;  vgl.  dens.  IX.  2.  3,  p.  615,  Paus.  IX.  5.  1,  nnd 
mdur  bei  Clinton  I,  p.  37  nnd  Wachsmntii  I,  8.  56;  anch  J.  K.  on  ihe 
mmes  of  the  antehellenic  inhabitants  of  Greece,  ^  im  Cambr.  Fhilol. 
Mos.  I,  p.  609--727,  nnd  H.  Harles,  de  primis  Boeotiae  ineolia  qnibnsdam 
Ttre  Qraecin?  Lemgo  1838.  4. 

19)  Thucyd.  I.  3:  tEnfirigioi  dh  näXtatiii''Opki']^g'  noXXm  yag  v9t8Q0v 
ncA  tmv  T^ftBltmaiv  ysyd^iEvog  oväaiiov  tovs  ^viinccvTag  C^^Xrjvae) 

MfMVtv  •  .  ;  Jtevaovg  dh  h  toig  (natu  Httl  Uftytfovg  iml  'A^uiovg 
wmimXet'  [nnd  die  Besprechnng  dieser  Stelle  bei  Strabo  YUI,  p.  370 
md  XIV,  p.  661,  sowie  AristarcVs  Aenssemng  in  den  Yenet.  Scholien 
n  Börner  H.  IX,  895,  welcher  deshalb  die  Verse  der  Iliaa  II,  530  nnd 
der  Odysa.  I,  841  IV,  726.  816  vgl.  XV,  80  (s.  Lohrs  Aristarcb.  p.  288) 
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für  unhom (irisch  erklärt,  die  daher  von  den  neuesten  Herausgebern  als 
unächt  in  Klanmiern  eingeschlossen  worden  sind;  s.  aber  Xitzsch,  An- 
meikk*  z.  Odyss.  I,  S.  55.  Ueber  die  Achäer  s.  Gerhard  in  d.  Abliandll. 
d.  Bflflüi.  Und.  TOn  1853,  S.  419— 458.];  vgl  Geppert,  Urspr.  d.  homer. 
Gediehie  I,  S.  250  und  402,  der  frdlich  «ich  iwischen  Argivern  und 
Asit&m  wieder  aeheidet. 

20)  nmpilXfivtg  [Homer  Q.  n,  530]  zuerst  bei  Hesiod.  t,  x.  v.  530; 
Tgl.  655  and  Strabo  YIII,  p.568  [p.370]  mit  Salmas,  de  Hellen,  p.394, 
Thieradi  in  Abbb.  d.  Bäjt  Akad.  1818^  8. 12,  MttUer,  Aegin.  p.  155  o.a.  w. 


§.  7, 

Eben  desshalb  aber  darf  man  sich  auch,  was  die  vorge- 
schiclitlichen  Zustünde  betrifft,  nicht  von  dem  späteren  Gegen- 
satze zwischen  Pelasgern  und  Hellenen  ^)  zu  der  schon  frühe 
entstandenen  Ansidit  yerleiten  lassen,  beide  in  der  Art  für 
stanmiTerschieden  zu  Hledten,  dass  entweder  die  Pelasger  zu 
Barbaren*)  oder  die  Hellenen  zu  Einwanderern')  würden  und 
dadurch  die  Entwickelungsreihe  gewaltsam  zu  zerreissen,  die 
sich  in  der  griechischen  Sage  selbst  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  in  die  geschichtliche  herunterzieht^),  [und,  wie  schon  oben 
(§.  6^  not  12)  bemerkt,  die  Hellenen  nur  ein  Glied  in  jener 
Reihe  von  Völkerschaften,  welche  mit  dem  gemeinsamen  Ka- 
men der  Pelasger  als  älteste  Bevölkerung  Ton  Griechenland 
bezdchnet  werden,  betrachten  und  aus  dieser  Beyölkemng 
nach  und  nach  mit  einem  entscliicdenen  Uebergcwicht  als 
herrschenden  Stamm  hervorgehen  lässt.|  Unter  den  übrigen 
Namen,  die  neben  den  Pelasgern  vorkommen,  können  immer- 
hin manche  ausländischer  Ansiedelung  oder  Invasion  ange- 
hören, der  einzelne  Theile  des  vorhellenischen  Griechmilands 
unterlagen'^);  von  denjenigen  Sl&nmen  aber,  welche  die  Ueber-  • 
lieferung  unter  dem  gemeinschafthchen  Stammvater  Hellen 
zusammenfasst  '*'),  werden  sowohl  die  lonier ')  als  die  Aeoler, 
von  welchen  die  Achäer  nur  ein  Zweig  gewesen  zu  sein 
scheinen  8),  von  den  namhaftesten  Zeugen  geradezu  als  Pe- 
lasger^), gleichwie  diese  selbst  anderwärts  als  Hellenen  be- 
zeichnet *°);  und  wemoi  wir  daher  einzehie  Stamme  wie  die 
thessalisohen  PerrhMber^^)  und  die  Arkadier  im  Pelopoones>>) 
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attch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  als  Pelasger  den  Helle- 
nen entgegengestellt  finden,  so  kann  das  wohl  nur  den  Sinn 
haben,  dass  sie  von  der  Culturbewegung,  deren  Begriff  sich 
vorzugsweise  an  den  letzteren  Namen  anknüpft     ,  minder 
berührt  worden  sind        Sprachliche  Gegensätze  lassen  sich 
zwischen  beiden  nicht  erhärten        und  verfolgen  unr  das 
Wort  Hellenen  als  Volksnamen  his  zu  seineni  Urspronge,  so 
föhrt  es  uns  gleich  dem  Namen  Oraed,  den  die  Börner  dafür 
gebrauchten  1^),  in  die  Gegend  Ton  Dodona'^),  wo  gerade 
einer  der  ältesten  Sitze  pelasgischer  Gottes  Verehrung  war^^). 
Von  hier  ging  er  in  das  südliche  Thessalien  oder  Phtbiotis 
über,  wo  Hellas  selbst  als  Ortsname  vorkam  ^^),  von  welchem 
daher  auch  die  Myrmidonen  des  Achill  in  der  Ilias  Hellenen 
heissen*^);  nodi  früher  und  fester  aber  scheint  derselbe  an 
dem  dorischen  Stamme  gehaftet  zu  haben,  der  jedenfalls 
bereits  Tor  den  Blymudonen  jene  Gegend  bewohnte'^);  und 
als  dieser  dann  durch  den  Heraklidenzug  das  Uebergewicht 
des  äolisch-achäischen  Stamms,  dem  die  Mehrzahl  der  homeri- 
schen Helden  angehört  ^^),  brach»  verdrängte  auch  jener  sein 
Volksname  den  achäischen  aus  der  weiteren  Bedeutung,  welche 
diesen  bei  Homer  auch  über  sonstige  äolische  und  ionische 
S&une  ausdehnt.  Doch  würde  dieses  selbst  kaum  haben  ge- 
schehen können,  wenn  nicht  schon  jene  Stämme  mit  dem 
dorischen  eine  Eigenschaft  getheilt  hätten,  die  sie  mit  dem 
sonstigen  Pelasgerleben  in  gemeinschaftlichen  Gegensatz  brachte; 
imd  als  solche  können  wir  in  unmittelbarer  Anknüpfung  an 
den  obigen  Nachweis  eines  erblichen  Kriegerstandes  im  ältesten 
Griechenland  den  ritterlichen  Qiarakter  bezeichnen,  der  schon 
vor  der  dorischen  Wanderung  den  Grundzug  des  homerischen 
Zeitalters  bildet  und  in  dessen  Heroen  2'*)  eben  die  durch 
den  Gälinmgsprocess  so  mannichfacher  Elemente   über  die 
patriarchaüschen  Zustände  des  Pelasgerthums  hinausgeschobe- 
nen kriegerischen  Theile  der  Nation  erkennen  lässt*^). 

1)  Vgl.  Salmas,  de  Hellenist,  j).  267  f^g.,  de  la  Nauze,  sur  la 
diffdrencc  des  Pelasges  et  des  Hellenes  in  M.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XXIII, 
p.  115  fgg.,  und  dieselben  T.  XXV,  p.  11-28:  auch  G.  B.  Mönnich,  de 
FeUsgis  et  Hellonibus  sec.  Herodotam,  Stattg.  1826/;4.y  und  diefgrilod- 
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liehe  Erörterung  bei  Middendorf,  über  das  Verhältnisa  der  Hellenen  zu 
den  Pelasgern,  Coesfeld  18l().  4.,  wogegen  Niebuhr's  Vorträge  über  alte 
Gesch.  I,  S.  246  die  Schwierigkeiten  melir  fühlbar  machen  als  heben. 

2)  Wie  sich  z.  B.  Hekat&ue  bei  Strabo  VII,  p.  494  (vgl.  IX,  p.  62§) 
ünd  fierodotl.  58  ausdrücken;  vgl.  Schol.  Apoll.  Argon.  I.  580:  [wo  zu 
nBlceayav  das  Scholinm:  tav  QtacaXäv  dno  nsXacyov  to?'  Vvajfov  rj] 
«Tto  IleXoLüycav  ed'vovg  ßa^j  ßdQty.ov ,  oh.r^acivtoq  Tr]v  ftfaGcdtav  Krtl 
To  'Agyog  x,  r.  l.y  und  mehr  bei  Hryant,  Mythol.  V,  p.  21;  auch  G.  Chr. 
Haborland,  de  liberaiione  Gracciae  antiquissimae  a  gravi^^simo  dorainatu 
barbarorum,  Wernigerode  1814.  4.,  und  was  J.  F.  A.  Cuntze,  do  Pe- 
lasgis,  Wolfenb.  1837.  4.  aus  Keisig's  Collegienheften  beibringt:  während 
Luninus  1.  c.  p.  53  sie  geradezu  als  die  Barbaren  betrachtet,  welchen 
Griechenland  seine  Cultur  verdanke!  S.  noch  J.  G.  v.  Hahn:  Albanes. 
Studien  (Jena  1854.  4 )  S.  221  If.,  welcher  Tllyrier  und  Pelasger  als 
Barbaren  identificirt.  Richtiger  hat  in  meinem  Sinne  Planck  in  N. 
Jahrbb.  d.  Philol.  LXXI,  S,  88  iV.  die  ganze  cthnographi.sche  Frage 
anfgefasst,  wenn  mir  gleich  seine  natursymbolische  Deutung  des  Pelops 
(6.  not.  5)  noch  sweifeniaft  bleibt.  [Gegen  v.  Hahnes  Ansicht,  welcher 
?oo  diesen  lUjrieni  utd  Pelasgera  die  Albaneaen  ableitet,  e.  die  aus- 
iBhtliohe  Brötternng  Ton  N.  G.  Nikoklea:  De  Albanensiom  s.  Scblcöptar 
origine  ei  prosopie  (Golling.  1855.  8.)  p.  26  ff.,  der  diö  alten  Bewohner 
Qlyriens  mit  den  Geten,  Gothen  n.  A.  xueammenstellt  und  yom  Eankasns 
herldtet;  8.  p.  74  ffj 

8)  So  noeh  Mfiller,  Aegin.  p.  172  (und  Eortfim,  der  gänzliche 
Spitehverschiedenheit  behauptet  nnd  in  den  Pelasgern  ein  phönikiseh- 
oüentaliaches  Element  erblickt,  das  die  Hellenen  über  Dodona  kommend 
beiwnngen  hStte  (vgl.  Dessen  Griech.  Gesch.  I,  S.  10  ff.],  richtiger 
Onrtins,  Peloponnes  I,  S.  61):  krumpente  e  sqptentrime  feriore  popnlo}' 
obgleich  immer  noch  znlassiger,  .als  wenn  sie  Heyne,  Not.  Comm.  Soc. 
Gott  I,  p.  89  fgg.  oder  Plass  I,  S.  201  fgg.  als  eine  Mischnng,  jener 
Ton  thradsch-phrygischen  Blementen  mit  pelasgischen,  dieser  Ton  ku- 
xetischenKiiogecB  (§.  6,  not.  12)  mit  einer  pelasgiseh-lelegischen  Yolks- 
masse  betrachtet. 

4)  Vgl.  die  hesiodischen  Weltalter  mit  m.  gesamm.  Abhh.  S.  306 
fgg.  nnd  Köchly  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  184:5,  S.  6  und  108;  auch  Dorf- 
müller S.  99  fgg.  nnd  J.  M.  Löbell,  Weltgeschichte  in  Umrissen,  Lps. 
1846.  8.,  S.  m  fgg. 

5)  Ansser  den  Karern  (§.  7,  not.  11)  namentlich  Phönicier,  deren 
Antheil  an  den  Bestandtheilen  der  griechischen  Sage  eben  so  mannich- 
fach  als  ihre  geschichtliche  Bedeutung  für  das  claR^^^scho  Griechenland 
gering  ist;  nicht  bloss  was  die  l<adnHM«?chen  Theb.mer  (§.  15,  not.  14), 
sondern  auch  peloponncsische  Mytlien  und  Heroen  betrifft,  s.  Curtius, 
Peloponnes  II,  S.  392  (Palamcdcs).  518  uSisy))hu8j  u.  s.  w.  [und  Gesch. 
Griechenlands        32  ff.  76  ff.  608  ff.,  wo  derselbe  neben  den  Beziehuu- 
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gen  der  Phönicier  auf  Eanst  und  Qötterglauben  (vgl  ß.  46  f.)  und 
sonstigen  Einflüssen,  namentlicli  in  Bezug  auf  Eadmos  und,  UmImH» 
«iA0n  auch  nach  der  historischen  Ueberlieferung  nicht  zu  l^n^endeil 
Grundstock  acht  semitischer  Colonisation  mit  gutem  Grande  anerkennt, 
während  Schomann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  10  ff.,  zwar  die  allgemein«! 
Handelsbeziehungen  dar  Phönicier  zu  Griechenland  und  die  daraus  her- 
vorgegangenen Ansiedelungen  auf  den  Inseln  und  an  den  Küsten 
Griechenlands  gleichfalls  anerkennt,  aher  das,  was  über  die  Nieder- 
lassungen der  Phönicier  oder  Aegyptier  in  Büotien  (Kadmos),  Argolis 
(Danaos)  und  Attika  (Kekrops)  in  alten  Zeug-nissen  berichtet  wird,  als 
gänzlich  ungeschichtlich  verwirft.].  Schwieriger  ist  Pelops  zu  deuten, 
den  die  Ueberlieferung  als  Lydier  (Pindar.  Ol.  I.  36,  Paus.  V.  1),  Phry- 
gier  CHer.  VIT.  11,  Str.  V.  7),  oder  Paphlagonier  (Apoll.  Rhod.  Argon. 
II.  358,  Diodor.  IV.  77)  geradezu  den  Einwanderern  und  rptian  /*^ir 
ßa^ßdiioig ,  voncp  da  ^'EllriGi  (Plat.  Menox.  p.  245  D)  beizählt,  während 
sein  Name  mit  dem  des  Peloponnes,  sein  eahlreiches  G^chlecht  (Plat. 
V.  Thea.  c.  3)  mit  den  Achäern  aufs  Engste  verlmfipft  lat;  vgl.  unten 
§.  17,  not.  10  nnd  mehr  im  Allg.  ImI  J.  S.  in  Cambr.  philol.  Muenm 
n,  p.  854^  Krabner  in  Hall.  EncykL  Seet.  III,  Bd.  ZV,  8.  S8i  tgg,» 
Uschold  In  Zdtsehr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  44  fgg.,  Schöll  wl  8oph.  Ajas 
8.  48  fgg.,  CortioB,  Pel.  I,  8.  63,  II,  8.  669.  [Gesell.  Gxidehenlanda  I, 
8.80,  609«  wo  er  dieBedebmig  derPelopesage  anf  Lydien  nachweist  nnd 
die  Yerbindong  mit  den  Acbäem  ans  dner  Wanderung  ien^btn  ton 
dem  ttberrölkerten  Gau  Pbtbia  in  Thessalien  nach  dem  Süden  ableitet]« 
Ygl.  aneh  Planek  am  o.  a.  0.  S.  81. 

6)  Vgl.  Beck,  Weltgesch.  S.  724,  OlaTier  I,  p.  58,  Clinton  p.  4Q^ 
insbes.  nach  Hesiodos  h  tij  iqncaUCH^  ytpwlofjfiif  bei  Tieties  id  Lycopbf. 
984  nnd  Flut.  Qu.  sjmp.  IX.  15: 

'^£ii^Ofi      iyivovto  &Bßioton6Xot  ßacüi^^f 
^mgoe  TS  lEiov^og  re  xal  Ai'oXog  £nniO%dQ^T]g, 
mit  der  Ergänzung  durch  Xuthus  Sühne  Ion  und  Achäas  bei  Apollod. 
I.  7.  3,  Strabo  VIII.  7.  1.  p.  587,  Conon  Narr.  27,  und  der  Kritik  YOft 
Müller,  Proleg.  z.  Mythol.  S.  179  fgg.   [Vgl.  aaoh  ünger  im  Phüolog. 
Suppl.  n,  S.  701  ff.  'EXloL  und  "£Ui|V£g.J 

7}  Her.  L  56;  rovg  fkhv  tov  Jagmov  yivtnfSt  «Wff  'latvi- 
wov  ,  .  .  TO  fikhv  nsletaymovf  to  dh  'ElXtpunow  i4^vog;  Tgl.  VII,  94: 
^ItovBg  dh  Oüov  (i\v  XQOVOV  iv  nsXonovvi^am  oHsov  tiyv  vi)v  naXsofiivrjv 
*4xaitr^  .  .  .  Bv.c(Xiovzo  UsXcecyol  AtyiaXisg,  inl  dl  loavog  xov  Sovd^ov 
"iaws;  mit  Curtius  Pel.  I,  S.  61  und  Aristot.  Metaph.  IV.  28,  p.  1024: 
ovTco  ydg  Xtyovtai  ot  (lev  "EXXrjVfg  rb  ysvog,  oi  öh  'lcovsgj  tta  oi  ptiv 
ano  ''ElXrjvog^  oi  di  dno  "fcovog  civul  ngcorov  ysvvi^aavrog.  [Vgl.  §.  17^ 
not.  8.  §.  1>6,  not.  7,   Die  "icoveg  AiyiuXtCg  bei  Pausanias  VII,  1.] 

8)  Strabo  VIJI.  1.  2,  p.  334.  s.  514:  oi  "icovts  Hensaov  ndliw 
ta%fm8  v»6  'A%auo9,  AioXinov  i^vovt:  Tgl.  Xathna^  bei  Enr.  Ion^68| 
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ovn  iyysvrjg  mv,  Jtolov  row  /Jtog  ytycö^-  //;tD'iPs,  und  die  Bezeicbnoilg 
ach&ischer  Colonisten  als  Aeoler  bei  Pindar  Nem.  XI  85  und  unten 
§.  76,  Dot.  5.  Wie  Achäus  in  die  Genealogie  des  Ion  und  seines  Yaterg 
Xutbus  hereingekommen  ist  (Paus.  VII.  1\  erklärt  sich,  ohne  der  Ety- 
mologien von  Pott  in  Hall.  Encykl.  Sect.  II,  B.  XVIII.  S.  65  zu  be- 
dürfen, einfach  aus  ihrer  Aufeinanderfolfre  im  Besitze  von  Aegialea; 
nnd  jedenfalls  steht  daneben  noch  eine  ganz  andere  bei  Dionys.  Hai.  I. 
17  und  Eustath.  ad  lliad.  II.  684,  wo  Haemon  oder  Poseidon  mit  der 
Argiverin  Larisa  den  Achäus,  Phthius  und  Pelasi^nis  erzeugt,  um  die 
beiden  Hauptsitze  des  Volkes.  Phthiotis  und  den  relojionnes,  zu  verbinden; 
oder  soll  man  einen  doppelten  Achäus,  einen  pelasgischen  und  einen 
hellenischen  annehmen?  vgl.  Beck  S.  830,  Voeracl,  Thcss.  incol.  p.  1'^, 
gchubart,  Quaest,  geneal,  p,  32,  Thirlwall  I,  Ö  114  fgg.  [Un£,^er  im 
Philolog.  Suppl.  11,  S.  661  Ö'.].  lonier  auf  ägyptischen  Denkmalen,  s. 
Lepsius  in  Berlin.  Monatsbericht.  1855,  S.  497.  [Ueber  die  Ionischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  s.  §.  77  ]. 

9)  Herod.  VII.  95:  Alokhg  Öh  .  .  .  z6  TtdUa  Kcd£nf.isvoi  Ihlnayn'', 
tag  'FAXt^vojv  Xoyo^:  vgl.  Strabo  V.  2.  4,  p.  220  s.  337:  tovg  öh  UtlaG- 
yovg.  Ott  filv  a(j'/ccivv  ri  (pvXov  xar«  zi]v  'EHaAa  näaav  tTreTrölacav, 
■Kai  ^äliozcc  ntiQcc  xoig  AloXsvgi  zoig  xora  (-ifzraXi'civ,  oi.LoX<)yüvGiv 
anccvteg  a^BÖöv  xt,  und  Paus.  IV.  36.  1:  vno  .V^Afcog  y.ai  tc3v  i| 
'l»X%av  UtXaüymv  hK?.T}ir£ig.  Dass  Strabo  p.  679  s.  997  Dorier 
und  Aeoler  in  verbinden  scheint  {X£yia9<ocav  vul  ot  JooqlbCs  nocl  ot 
AioXsfg  ot  avtoC),  ist  nur  bedmgt  in  venrteben;  sehirfer  kann  man  den 
ünteraebied  niebt  aetien,  ala  er  gelbat  YIII,  p.  834  0.  514  es  tbut,  vgl. 
ancb  Hfillmann,  Anf.  d.  griecb.  Qescb.  8. 44  nnd  Krause  in  Hall.  Bnoykl. 
Beet,  III,  B.  ZY,  S.  122.  Abel,  Macedonien  8. 96:  «Pelasger  und  Aeolier 
sind  nie  scbarf  su  nntersebelden  in  den  alten  Mytben**,  und  mebr  bei 
Gerbard:  Ueber  den  Yolksstamm  der  Acb&er,  Berlin  1854.  4  [Denkscbr. 
d.  Berlin.  Akad.  d.  'Wissenseh.  Tom  Jahre  1858,  8.  419  ff,],  der  iwar 
die  Aeoler  lediglieh  als  IGsehvolk  (aiolovg)  betrachtet  nnd  nur  in 
diesem  Sinne  die  Achfier  als  einen  Theil  Yon  ihnen  gelten  laset,  um  so 
mehr  aber  letztere  als  Yerwandte  der  Pelasger  und  Hellenen  sugleieh 
anerkennt,  [während  Unger  im  Philolog.  Sappl  II,  S.  639  ff.  645  ff.  in 
den  Aeolern  die  ersten  und  ächten  Hellenen,  die  ürhellenen,  findet,  deren 
Sitze  nicht  in  Fhthia  sondern  im  eigentliehen  Thessalien  su  suchen  seien, 
nördlich  Ton  Othrys]. 

10)  Dionys.  HaL  I.  15:  ijv  yug  wxl  to  x6v  neXaeyäp  yivos 
*EXXfiPiitov  in  IleXoteovviqaov  to  d^x^^ovi  vgl.  dieArkadier  als  Hellenen 
in  Plat.  Minos  p.  315  C,  nnd  mehr  bei  Tittmann,  Amphikt.  S.  118  fgg., 
Clinton  F.  H.  I,  p.  92—98.  Schömann,  Antiqn.  jur.  publ.  p.  42;  auch 
Clavier's  digression  sur  les  Pelasges  hinter  8.  Apollodore  II,  p.  489  fgg., 
Flathe,  de  antiqa.  Graeciae  incolis  p.  11  fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  55  |gg. 
9€l  ^g.  Nur  soll  man  darum  ebenso  wenig  die  Pelacgcr  wieder  mit 
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ÜKhoId,  troj.  Kri^  8.  201  igg.  zu  einem  einzelnen  Zweige  des  helleni« 
sehen  Stammes  machen,  als  mit  2k>i!ga|  Abhh.  beransg.  t.  Welcker, 
Gött.  1817.  8 ,  S.  280  fgg,  beide  meaiameii  ah  rohe  Natoxmeosehen 
mflkssen,  die  erst  Ton  Anseen  hätten  cinlisirt  werden  mHuen. 

11)  Straho  IX.  5.  19  und  20,  fp.  440  ff.]  p.671  und  673;  vgl.Schol 
Knd.  Pyth.  IX.  27  und  mehr  bei  Wesseling,  ad  Herodot.  VII.  128  [s. 
mdae  Note  Vol.  IIT.  p.  626  und  vergl.  Heazej,  le  mont  Olyrape  et 
I'Acarnanie  (Paris  1860.  8.)  p.  58  66.  ünger  a.  a.  0.  S.  6711,  der  die 
Perrhäber  für  ursprünglich  Pelasger,  nachher  aber  für  einen  integriren- 
(len  Bestaudtheil  der  Aoolischen  Nation  erklärt],  Beck,  Weltgesch.  S.  8i6, 
Müller,  Dor.  I,  S.  25,  Dorfmüller  S.  27. 

^•2)  "Jottfiifsc;  rhlaayoi',  Hrr.  T.  146  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I, 
1'.  301  nebst  Bursian,  Geograph,  v.  Griechenland  II,  p.  188,  welcher 
darin  die  wahre  Bezeichnung  der  Bewohner  Arkadiens  erkennt,  im 
Gegensatz  zu  Tliluayo]  AlyiaXtfg,  der  Bezeichnung  der  Bewohner  von 
Achaja]:  vgl.  II.  171,  Straho  VTII.  3.  17,  [p.  345]  p.  531,  und  Schol. 
Dionys.  Perieg.  348 ;  '^o/ta<5t^  61  ävfY.a^ev  Ilelcecyot'y  ag  cprjGiv  "Eipogogy 
mit  Marx,  ad  Ephor.  fragm.  p.  158,  wogegen  Kruse,  Hellas  I,  S.  423 
fgg.  kein  Bedenken  hätte  erheben  sollen :  auch  ihre  Bezeichnung  als 
avxöx^oveg  (Her.  YIII.  73  [mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  107],  Xenoph. 
Hell.  VII.  1.  23,  Demosth.  F.  L.  §.  261,  Paus.  V.  1.  1)  und  TtgoGÜrjvoi 
(Apoll.  Argon.  IV.  264,  Lucian.  Astrol.  c.26,  Schol  Aristoph.  Nubb.  397), 
venmier  trota  alier  und  neaer  Deutungen  (Heyne,  Opusc.II,  p.  333— 353, 
G.  O.  Bredow,  Unters.  Uber  Gegenst.  d.  a.  Geseb.  Altona  1800.  8.,  8. 
78  tgg^  G.  Hermann,  Opneo.  YII,  p.  275)  das  lebendige  Alterthnm  ge- 
wiss niehts  anders  als  Aatria  Utnague  priores  Terstand;  Tgi  Stat.  Theb. 
IT.  275  mit  Bdtticher,  kl.  Sohriften  I,  S.  149  and  Sehneidewin,  Philol. 
I,  8.428;  „vor  dem  Mondcnlt^s^  Binck,  Beligion  d.  Hellenen  I,  8.  888. 
Vgl  aneh  Philolog.  VII,  p.  82.  Die  aristotelisebe  Ftagmaüsimng  bei 
dem  Schol.  des  ApoUonins  {ort  ßoQßaqot^       'Agiutdia»  ^ni^a»,  ohivtg 

nip  atX^vijp)  ist  swar  neuerdings  selbst  von  Cnrtius,  Pelop.  I,  8.  160 
benntst  worden,  nm  auch  die  arkadische  Autoehthonie  durch  fremde 

Einwandernng  zu  unterbrechen;  aber  dann  waren  ja  die  TCQOöiXrnPOt 
gerade  die  späteren  Eroberer,  von  welchen  ohnehin  die  ächte  Landessage 
bei  Paus.  VIII.  4  nichts  weiss.  Besser  Planek  am  a.  0.  S.  90  nnd 
Schiller,  Gricch.  Stämme  und  Staaten  S.  16. 

13)  Isoer.  Paneg.  §.  50:  ro  rcov  'EXXi^vmv  Svotia  nsiroirjne  iirjxixi 
xov  yivovg  aXXct  t^g  diavotag  Hontiv  slvat,  ttai  udllov  "EJ.Xrivag  %ccXsi- 
o^ccL  rovg  tqq  naiöfvGHoq  rijg  ^(istigag  rj  tovg  vq-;  xotvijg  (pvasag 
liixsxovTag  :  was  dort  allerdings  zunächst  von  atlienischer  Geistesbildung 
gesagt  ist,  aber  auch  bereits  auf  frühere  Culturstufen  Anwendung  findet. 

14)  In  sofern  ist  es  nicht  ganz  sa  verwerfen,  wenn  bereits  Schu- 
bsrth,  Ideen  Ober  Homer  S.  69  tgg,  and  neuerdings  Pott,  etymolog. 
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Forscli.  I,  S.  XL  fggr.  und  Hall.  Bnoykl.  Sect.  II,  B.  XVIII,  S.  18  1^.  • 
die  Peksger  nur  als  Vertreter  des  urgeschichtlichen  Zustands  im  Gegen- 
satze  späterer  Oaltor  Mifirassen  und  Haate  das.  Sect.  III,  B.  XXIII,  9. 
30G  ihren  Namen  geradezu  als  niXuoi  =  naXaiol,  iwiHci,  deutet;  nur 
darf  derselbe  darum  nicht  sofort  mit  Hüllmann,  Anf.  iS.  112  fgg,,  als 
blosser  CollectiTname  ohne  ein  beetimmtea  nationales  Gepräge  ao^ge- 
fasst  werden. 

lö)  Vgl.  Adelung,  Mithrid.  I,  S.  382  fgg.,  Herbert,  Marsh  Horae 
Pelasgicae,  Cambr.  1816.  ö.,  A.  Giese,  über  den  äolischen  Dialekt,  Berlin 
1837.  8.,  S  73  fgg.,  Reisig,  Vöries,  über  lat.  Sprachwissenschaft,  Lpz. 
1831),  p.  840- S52  mit  d.  Bemerk,  v.  Bernhardy,  gricch.  Lit.  I,  S.  193 
[p.  226  tf.  dritte  Bcarb  ],  und  Chr.  Tii.  Schwab.  Arkadien,  Stuttg.  1852. 
8.,  S.  25,  die  uns  die  Grundansicht  von  iNiebulir,  ri3ra.  Gesch.  I,  S.  31 
fgg.  oder  Vortr.  über  röra.  Gesch.  I,  S.  Ot)  und  Müller,  Dor.  II,  S.  G 
noch  immer  festzuhalten  gestatten,  ob;^leicli  manche  ihrer  Stutzen  durch 
veränderte  Betrachtung  de.s  Vcrliältnisses  <lcr  Siculer  zu  den  Pelasgern 
und  der  lateinischen  S]>raelie  zur  firieeliisclien  schwankend  geworden 
sind.  Franc.  TiOssi,  Cenni  storici  interne  agli  antichi  Italiani  in:  Mem. 
deir  Instit.  Lomb.  Veneto  1.S.54.  IV  p.  181  ff.  und  insbesondere  W.  Mure 
of  Oaldwell,  bist,  of  the  language  and  literature  of  aneient  Greece  1,  p. 
54  ff.,  der  sich  aufs  entschiedenste  für  die  gleiche  Sprache  bei  Pe- 
lasgern und  Hellenen  erklärt.  Auch  die  homerische  Göttersprache 
(Gattung  in  Jabrbb.  f.  wies.  Kritik  1830,  II  S.  304  und  ad  Hesiod. 
Theog.  881,  Nägelsbach,  homer.  Theoi.  S.  179  und  i.  Ilias  408  [s.  6«nl- 
hardjr  a.  a.  0.  I,  8L  318  f.  227  f.,  dritte  Bearb.],  wird  nw  Tennatiumgi- 
▼eise  als  pelasgisch  auigefasst ;  wenn  aber  Strabo  Ym.  1.  2  die  Arkft- 
dier  selbst  fioliaeh  reden  Ifisst,  so  wird  wenigstens  dieser  Slteate  Dialekt 
des  HeUenisehen  dem  Pelasgischen  nicht  fremd  sein;  TgL  aneh  Bode» 
de  Orpheo  p.  123;  nnd  Herodots  ohnebin  ans  blosser  Gombination  ge- 
seh&pfte  (Göttling,  gesamm.  Abhh.  8.  96)  Lengnnng  (L  57:  ^rtwtt  9h 
ylucauv  üaav  ot  JlsXtmyol,  ov*  f%a  dxQtnimg  elnur  tt  dh  x^niv  hti 
tBnfiaiQoiABvw  liytw  toin  vvv  Mxt  lovtfA  IlBXwiydh  ,  •  •  jeoey  ot  He- 
Xttoyol  ßäifßagov  ylm99mf  lipttg,  YgL  Stnrz,  diaL  Maced.  p.  11,  Q.  on 
the  language  of  the  Pelasgi  in  Mus.  crit.  or  Cambridge  dass.  researchea 
n,  p.  234— 23Ü,  (Jrote  II,  p.  347  fgg.)  kann  eben  so  wohl  nur  eine 
dialektische  Verschiedenheit  bezeichnen,  als  Fiat.  Protag.  p.  341  E:  ats 
Aiaßiog  orv  xra  iv  cpcovjj  ßdQßdgqt  Ted-QaitfUvog  ^  wie  denn  auch  die 
perrhäbische  Sprache  sich  durch  die  Glosse  xoLvi^ai  für  uliuli^t  bei 
Aristot.  mir«  anscnlt.  c.  132  nicht  als  nngriechisch  erweist. 

V])  r^tttnog  (itvexaQfi^  nach  Hesiodns  iv  Kataloyotg  bei  Jo.  Laar. 
Lydias  de  mens.  I.  13  von  Deukalions  Tochter  Pandora  dem  Zeus  ge- 
boren [s.  dazu  Göttling,  ad  Hesiodi  Thcogon.  1013,  p.  102  ed.  sec],  vgl. 
BitschPs  ßh.  Hnseom  IV,  S.  151  und  Chron.  Par,  Epoch.  6:  "'Ellrivss 
mv^fMC^Kfiav  to  nQots^  I^tnol  «alovfimi,  mit  Bdchh  C.  Inscr.  II, 
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•  p.  312  und  ClATier,  Hist.  d.  pr.  tems  III,  p.  18—22,  der  ilin  übrigens 
als  Volksnaraen  erst  seit  Aristoteles  nachweislich  iindet,  obgleich  Stepli. 
Byz,  p.  212  schon  aus  Alkman  die  VQctCusq  xmv  'EHrJrojv  (ir^ztgss  da- 
hinzieht, womit  auch  das  Wort  nacii  Pott,  Forscliungen  I,  »S.  XLI  jeden- 
falls verwandt  wäre,  und  Aera.  Sdiolderer,  Tanagraearr.  Antiquitt.  Spe- 
ciraen.  Bcrol.  1855.  8.,  der  die  (iräer  aus  Taiiag^ra  und  Cyzikus  als 
Pelasger  geradezu  mit  den  epirot.  F^ortKotg  zusammenstellt.  [Vgl.  noch 
L.  Eoss:  Italikcr  und  Gräken,  Halle  1858.  8.  2.  Aufl.  1859.  8.  Ungar 
am  gl.  a.  0.  p.  692  ff.,  der  mit  Grote  II,  358  das  Wort  yQuCass  für  ein 
Appellativ  erklärt  und  als  Nebenform  von  y^ag^]  Hesych.  II,  p.  1998: 
' PaiKog  " EXlrjv    Pcouaioi  di  xo  y  TiQOod'ivTSs  r^acKov  cpccoi. 

17)  Aristot.  Meteor.  I.  14,  p.  352:  k«!  yag  ovrog  (6  KceXovfisvos 

inl  dEVKuXtcovog  "ncixuiiXvofidg)  ttsqI  tov  ^ EXXr^viyiOV  iyivsto  [xuXiaxcc 
TOTtov  '/Ml  xovTor^  TTfot  xTjV  FJ.Xciöcc  xrjv  aQxcitccv*  avtr]  (T*  soxiv  rj 
■nfol  trjv  dco8iövriV  y.cd  xov  AitXcöov ^  ovro^i  yuQ  noXXctxov  ro  ^evficc 
ueTaßißX)]'K£v '  ojy.ovi'  yao  oi  EsXXol  ivxavnd-ci  h«1  oi  v.alov^ihvoL  töts 
nhv  rotttHoi,  vvv  dl  " li,XXr]vfg:  vgl.  Constantin.  Porphyrog.  de  themat. 
p.  43  und  51  ed.  Bfkk.  und  Waclismuth  I,  S.  781,  der  eben  so  wenig 
wie  Dorfnjüllcr  p.  21  Bedenken  trägt,  die  Hellenen  selbst  von  den 
Zeiliu^  abzuleiten,  die  schon  Homer  Iliad. \VT.  231  und  Soph.  Trachin. 
116i)  als  Hüter  des  dodonäisclien  Heili^tliums  kennen;  auch  Prideaux, 
ad  Marm.  Oxon.  p.  128  fgg.  und  r>ode,  de  Orplieo  p.  67.  [s.  Duncker, 
Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  12  if.  Unger  im  Philolog.  b.ippl.  II,  S,  691  ff. 
701  ff.,  und  vgl.  dazu  Bergk  im  Philolog.  XXXII,  S.  126  ff.J 

18)  Vgl  ixoii.  Alterth.  §.  39,  not.  18  und  \.  Zitr/ow,  de  liistoriae 
graccae  primordiis,  Berl.  1846.  8.  Andere  verlegten  freilich  das  älteste 
Dodona  nach  Thessalien,  von  wo  aus  das  epirotischc  erst  gegründet  sei; 
vgl.  Strabo  VII,  7.  12,  p.  500  und  Steph.  Byz,,  Fragra.  de  Dodonc  mit 
Ciavier,  ApoUod.  II,  p.  78  und  Hist.  d.  pr.  tems  II,  p.  39,  Müller,  Aegin. 
p.  159,  Ritter,  Vorhalle  JS.  384,  Hermann,  Opusc.  VII,  p.  273;  für  unsere 
Fragen  ist  das  jedoch  gleichgültig. 

19)  Zwischen  Pharsalus  und  Melitäa  nach  Dicäarchns  p.  147  ed. 
Fuhr;  ob  verschieden  von  Phthia?  Strabo  IX.  5.  ö,  p.  569;  s,  p.  431, 
[wo  Strabo  angiebt,  dass  die  Bewohner  von  Pharsalus  eine  zerstörte, 
sechzig  Stadien  von  ihrer  Stadt  entfernte  Stadt  als  den  Ort  der  Stadt 
Hellas  bczeiclinf^ten ;  nach  Bursian,  Geograph,  v.  Griechenland  I,  S.  77 
würde  jedoch  der  Nanio  Hellas  wie  Fhtbia  nicht  bestimmten  .Städten, 
sondern  wahrscheinlich  nur  einzelnen  Landschaften  oder  Gegenden  zu- 
kommen], vgl.  im  Allg.  Salmas,  de  Hellen,  p.  438  fgg.,  Doig  on  the 
ancient  Hellens  in  Uransactions  of  Edinburgh  III,  p.  131,  Sturz,  dial. 
Maced.  p.  10,  Müller,  Aegin.  p.  15,  Schubarth,  über  Homer  S.  295,  Plass 
I,  S.  197,  Clinton  I.  p.  45. 

20)  Iliad.  IL  683:  oi:  %  eixov  ^»in^  9}<^'  EXUdu  tiakXiyvvMtuc 
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MvQ(iiÖ6vsg  naXsvvvo  x«i  "EXXrjvig  nal  'J%enol\  Tgl.  XVI.  895  und 
Thuc.  I.  3  mit  Nitzsch      Odyss.  I,  S.  55. 

21)  Herod.  I.  56j  vgl.  Dieuchiades  beim  Schol.  Aristoph.  Vesp.  875: 
xal  ovtoq  nata^iff^si  ori  Jafftimv  iatl  ta  %eSv  *ElXijvapf  und  mehr 
unten  §.  16. 

22)  Vgl.  Diodor,  IV.  67,  Apollod.  I.  9.  Strato  VIII,  p.  333  s.  513 
fgg.  und  mehr  bei  Prideaux  p.  131-146,  Beck  S.  815  fgg.  831  fgg., 
Raoul-Rochctto  II,  p.  11— 62,  Ciavier  I,  p.  62  fgg.,  Clinton  I,  p.  45  fgg.. 
TMrwall  I,  S.  05,  I^Iüller,  cfriech.  Lit.  I,  S.  15  n.  s.  w. 

23)  Jvdgmv  TjQcöcüv  ^^iov  yitog.  Hesiod.  f.  x.  r].  159;  Tgl.  AriBtot. 
Pifoblem.  XIX.  48  und  mehr  Gott.  Alterth.  §.  IG,  not.  8. 

24)  Tbl rl wall  I,  S.  90:  as  a  hranch  of  the  Pelasgian  familij,  ivhick 
contained  its  hef^t  (wtl  purest  hlood  and  was  destined  to  nnföld  the 
noNest  faculties  implanted  in  its  Constitution  and  to  raise  the  life  of 
the  nation  to  the  highest  stage  which  it  was  capable  of  reaching;  vgl. 
Müller,  Orchom.  S.  1Ö6  und  im  AUg.  Gott.  Alterth.  §.  4.  not.  1  fgg. 

§.8. 

Dieser  ritterlich  ki-aftige  Geist  ist  es  also,  der  die  grie- 
chische Staatenbildung  zuerst  in  die  Geschichte  einföhrt  imd, 
weit  entfernt  die  Grundlagen  der  alten  Sitte  za  zerstören,  auf 
dieselben  gerade  nur  den  dem  gesteigerten  Selbstbewnsstsein 
entsprechenden  Bechtsznstand  begr&ndet^).  Die  Verwildenmg 
und  Zuchtlosigkeit,  die  jene  Uebcrgangszeit  allerdings  erzeugen 
moclite,  wird  durch  die  edelsten  Vertreter  des  Heroenthums 
selbst  gebändigt  ^j;  das  Leben,  welches  die  homerischen  Ge- 
dichte schildern,  zeigt  den  Strom  trotz  aller  Bewegung  in  ein 
festes  Bett  zurückgedrängt;  und  wenn  auch  ihr  Königsname 
zunächst  denHeerföhrer  bezeichnet^),  so  legen  sie  doch  unter 
den  Attributen  der  Konigsgewalt  das  Hauptgewicht  auf  die 
Rechtspflege  die  auch  durch  das  äussere  Symbol  derselben, 
das  Scepter,  vorzugsweise  angedeutet  ist  ^).  Eben  so  .wenig 
aber  ist  der  homerische  König  ein  Patriarch  im  Sinne  morgen- 
ländischer Despotie^);  die  Heiligkeit  seiner  Würde,  die  von 
göttlicher  Abstammung  odw  VoUmacht  abgeleitet  wirdO» 
unterwirft  ihn  selbst  nur  der  ewigen  Rechtsidee,  die  bei  den 
Göttern  wohnt  *^),  und  dasselbe  Recht,  das  er  als  deren  sicht- 
barer Vertreter  dem  Volke  spendet,  bindet  auch  ihn  dem 
Volke  gegenüber,  dessen  Leistungen  an  ihn  eben  so  scharf 
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w»  seme  Fontenpflioliien  abgegrenzt  smd  ^.  Was  die  letzteren 

betrifft,  so  bestehen  sie  in  dem  dreifachen  Amte  als  Richter, 
als  Heerführer,  und  als  Vennittler  der  gottesdienstliclien  Ge- 
bräuche der  Gemeiude,  so  weit  dieselben  nicht  an  bestimmte 
Tempel  und  Priesterschaften  geknüpft  waren  •  was  er  aber 
dagegen  geniesst,  beschränkt  sich  theiis  auf  die  Einkünite  be-  • 
stimmter  Landereien  woraus  ihm  übrigens  auch  die  Ge- 
memdeausgaben  zu  bestreiten  oblag  ^%  theiis  auf  einen  Vor» 
zngsantheil  an  Kriegsbeuten  und  Oi)fern  nebst  dem  Ehrensitze 
bei  Zusammenkünften  und  Mahlzeiten,  dem  jene  Zeit  ein  be- 
sonderes Gewicht  beigelegt**);  und  nur  die  Sitte  oder  der 
eigene  Yortheil  umgiebt  ihn  ausserdem  mit  einem  Gefolge 
freiwilliger  Dienerschafb '^),  worunter  höchstens  den  Herolden 
ein  öffentlicher  Charakter  zukommt  ^^j,  gleichwie  sie  ihm 
anderseits  einen  Rath  von  Aeltesten*')  oder  Führern  und 
Fürsten  beiordnet,  die  wir  häufig  sogar  als  eine  Tischgesell- 
schaft finden  ^^).  Die  grössere  Volksmasse  ist  freilich  noch 
ohne  alle  staatsbüi'gerliche  Bedeutung:  Versammhingen  derselben 
sind  ganz  ausserordentlich,  ja  auch  wo  sie  berufen  werden 
[yon  dem  König,  nach  Yorhergegangener  Berathung  mit  dem 
Rath  der  Aeltesten],  mehr  zu  hören  als  selbst  zu  entscheiden 
bestimmt  2*'),  und  kecke  Einzelstimmen,  die  sich  aus  ilircr 
Mitte  erheben,  werden  mit  Strenge  zurückgewiesen  ^'j ;  desto 
mächtiger  aber  ist  die  sittliche  Scheu  vor  dem  Zorne  der 
Götter**)  und  der  öfientlichen  Meinung*');  und  auch  abge- 
sehen Yon  den  Thätlichkeiten,  in  welchen  sich  diese  bisweilen 
als  Rächerin  des  Unrechts  kund  giebt*^),  kann  das  lebendige 
Gemeingefühl  als  die  stärkste  Bürgschaft  des  öfientlichen 
Bechtszustandes  betrachtet  werden. 

1)  Tgl.  im  Allg.  iiberli.  F«itb.  Antiqn.  bomer.  1.  17,  zuerst  Lugd. 
B.  1677.  12.,  dann  Argent  1748.  8.  und  neaerdiogs  am^esrbeitet  Ton 
J.  Terpstrai  Antiqnltas  bomerica  L.  B.  1881.  8. ;  ferner  Montesquieu,  de 
Tesprit  des  loix  XL  11,  (A.  T.  Gognet)  de  Torigine  des  loix,  des  arts 
et  des  seien  ces  chei  lee  aoeiens  penples  (Paris  1778,  6  Bde.  8.)  T.  m, 
p  101  fgg.,  Levesque,  sur  les  moeors  et  les  usages  des  Greca  du  tems 
d'Hora^rp.  in  M,  de  llDst.  Sc.  mor.  et  pol.  T.  II,  p.  88—67,  Heeren, 
Ueea  HL  I,  S.  127  fgg^  £d.  Fiatner,  n«tionet  juris  et  Justitiae  ei 
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Homeri  et  Hesiodi  carminibus  cxplicitae,  Marb*  181iK  8.,  insbes.  p.  84 
fgff-»  F-  Petersen,  de  statu  cultnrae,  qualis  actatibus  homericie  apud 
Graecos  fuerit,  Havn.  182G.  8.,  (Jainmann,  Vorschule  zn  d.  IliaJe  und 
Odyssee  (Leipz.  1820.  8,)  S.  27G  fgg.,  Tittmann  S.  50-80,  Weisse  p. 
85—103,  Wachsmut]!.  de  jure  gent.  p.  17  fgg.  and  H.  A.  I.  S.  337-3-18, 
IC,  G.  Hilbig,  die  iulirhon  Zustände  des  griechischen  Heldeiialters, 
Lpz.  Ib30.  8.,  H.  57  Jgg.,  Vh.  llunijjert,  de  civitate  homerica,  Bonn  1830. 
8.,  Thiiiwall  1,  S.  173  fgg.,  Lilie,  de  honiinuni  vita  et  mortibus  apud 
Homeruni,  Breslau  1S41.  4,  Schönwiilder,  Darstellung  des  religiösen 
und  politischen  Biklungszustandes  der  Hellenen  im  heroischen  Zeitalter, 
Brieg  1843.  4.,  Grote  11,  p.  84—107,  A.  Pfaff,  Antiquitatum  liomeri- 
t  rarum  particula,  Marb.  1848.  8.,  J.  C.  Friedreich,  die  Kcalien  in  der 
lliade  und  Odyssee,  Erl.  1851.  8.,  S.  394—429,  und  was  sonst  oben 
3,  not.  5  und  Priv.  Alt.  §.  55,  not.  1  fgg.  [§.  56,  S.  453  ff.,  zweite 
Ausg.]  citirt  ist. 

2)  Herakles  Thm&M  bekämpfen  die  vßgiatai  und  ä^evoif 
ApoUod.  U.  7,  Plut.  y.  Thes.  c  9—11,  Paus.  II.  1,  Socrat.  i!pisi  80; 
vgL  Mevsü  Theseus,  Ultraj.  1684.  4^  Battmann,  llythol.  1.  S.  246-972, 
A.  Vogel,  fierenles  sec  Graec.  poStas  et  hiai,  antiqu.  deseriptus,  Halle 
1830.  4.;  aach  Plass  I,  S.  353  fgg.  387  fgg.  and  mebr  Gott.  Alterth. 
§.  4»  not.  3—7. 

3)  BaotXsve  von  ßa  und  Unißi  d.  i.  Hergog*^  Tgl.  Th.  Benfey,  griech. 
Wnnellex.  II,  S.  29  und  Cortius  in  Bitsehl  Bb.  Museum  lY,  8.  259. 
[q.  Grnndaüge  d.  Grieeh.  Etymolog,  p.  338  (3  Anfl.);  ßuais  Xaov  bei  Nice- 
phonis  in  Mai,  Sotiptt  Coli.  Yatie.  II,  p.  €56.  Eine  andere  Erkl&rong^ 
8.  bei  Knhn  in  Weber's  Indisch.  Stadien  I,  S.  334.  Vgl.  auch  Hesych. 
p.  350:  ßccyog  —  nal  ßaaiXfvg  Kctl  arQttxiffög  AdvuavBq  und  dazu  die 
Kacbweisung  yon  Schmidt  in  der  Note.] 

4)  JirUMOnoloi  oZ  TS  ^ifuetug  nQog  diog  elQvawi,  Iliad.  I.  288; 
▼gl.  Odyss.  XI.  tSßt  XIX.  111,  auch  ^s(tutton6loi,  H.  in  Cererem  108, 
Hesiodes  bei  Tsetiea  ad  Lyeophr.  284,  und  im  AUg.  Cic.  de  Bepubl. 
Y.  2.  Bichteten  aber  ausser  dem  Könige  aach  Andere?  Iliad.  XYHl. 
503,  Odyss.  XU.  439. 

5)  Z»^ntQip  X  jfik  ^ifkuttag,  Uiad.  II,  206.  [welcher  Yers  jedoch 
als  ein  altes  EinseUebsel  aus  IX,  99  zu  betrachten  ist;  s.  Freytag  zu 
dieser  Stelle  8.  295  und  Ameis  Anhang  zu  Homerts  Ilias,  1.  H.  S.  40] 
IX.  99;  TgL  Apoll.  Bhod.  Argon.  lY.  1198  und  m.  Abb.  de  sceptri  regii 
antiquitate  et  origine,  Gott.  1851.  4.,  wo  auch  gegen  die  neuerdings  von 
Bern,  ten  Brink,  de  hasta  signo  justi  dominü,  Lugd.  1839.  8.,  p.  8  fgg". 
vertheidigte  Vergleichung  von  Scepter  und  Lanze  bei  Justin.  XLIII.  3 
das  Nöthige  gesagt  ist.  [S.  auch  G.F.Schoemann:  Vett.  script.  sententia 
de  regno.  Grei£iwald  1863.  4.  und  Opuscc.  Acadd.  Yol.  XY,  Berel  1871. 

a,  p.  1-22.] 

6)  Dionys.  Hai.  Arch.  Born.  Y.  74:  Witt'  a^xitg  fihr  yoQ  äwuca 
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sdyl»8  *Mllfivi-'irj  ißccciXsvsto;  ftl-^v  ovx  aantg  t«  ßttoßoQina  ifhßii  i§- 
9»oti%£g,  alloc  Kura  v6(iovg  m  ag  xctl  i^teiMvg  xatgiovs,  »vi 
xiGxog  7}v  ßa^tXsvg  6  öiKcaoruTÖg  zs  -aal  vopMuittttog  xed  f^if^sv 
lltduntfiiiBVog  Tfov  %uxqC<üvi  Sj^loi  ital  '^'OfirjQog,  r^i-AaGTroXovg  rs 
xaXcov  rovg  ^aaiXtrig  jtort  O^iiiiaxonoXovg'»  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  10.  1 
uod  Nitzsch  z.  Odyss.  II.  47  über  das  bcrülimto  naxiiQ  d'  ag  {rrtog  ^ev, 
das  eben  so  wenig  zuc  Charakteristik  des  boinerischen  Königtliums  an 
sich  gehört,  als  die  ör>ir]  ^suov  ßaaiX'qaiv  IV.  791  fgg.  über  die  tbat- 
säcblichen  Folgen  seiner  Stellung  hinausreicht. 

7)  ÖS  Jiog  ßaaiXr]eg,  Callim.  H  inJovemTO;  vgl.  Dio  Chrysost. 
tirat.  I  und  Max.  Tyr.  Diss.  VI.  1:  iusbes.  aber  die  homerischen  dioyc- 
ihg  oder  ^/oraf.ji/fg  bei  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  189  [Freytag  zu  II.  IT, 
170  p.  88]  und  mehr  bei  Ign.  Lessmann,  de  dignitate  regia,  qualis  aec. 
Homerum  viguit  aetatc  heroica,  Paderb.  1828.  4. 

8)  JLTirj  ^vvsÖQog  Zrjvog  dgxai'oLg  vü}iuig,  Soph.  Oed.  Col.  1381; 
d.  h.  nicht,  wie  es  Anaxarch  für  Alexander  auslegte  (Flut.  V.  Alex.  c. 
52),  tva  näv  x6  Tcqax^f-v  vno  xov  HQUzovvTog  ^taizov  ?/  %al  dr>icaov, 
.sondern  wie  Plutarch  ad  princ.  inerud.  c.  4:  ro?  rn  f??  Si'-urjg  ciQXhiv  urjd': 
zov  Jiog  tiaXaig  c  vi  aui'vov:  vgl.  Aristoph.  Nubb.  004,  Plat.  Legg.  T, 
p.  645,  IV  p.  716  A,  lanibl.  V.  Pythag.  c.  46,  und  im  Allg.  St.  Pighii, 
Tbemis  dea  s.  de  lege  divina,  Antw.  156H.  8.  oder  in  Gron.  Thes.  T. 
IX;  Jo.  Fr.  Hombergk  zu  Vach,  Tbemis  s.  de  ortu  legis  aeternae  sec. 
sententiam  Graecorum,  Harb.  1725.  4.;  Boaterwek,  de  justitia  fabulosa 
ad  rationem  trage ediarnin  graecaram  pbilosophicam  et  politieam  perti- 
nentt,  In  comm.  Soo.  Beg.  Gott,  recenl  a.  1811 — 13,  Vol.  II;  Platner  I. 
c  p.  66—83;  BlftmBor,  über  die  Idee  des  SehicksalB  (Lpz.  1814.  8.),  S. 
128  fgg.;  Grenzer,  Symbol,  n.  HytboL  II,  S.  498  fgg.;  Lobeclr,  Aglao- 
pb^m.  I,  p.396;  Ed.Hätsner,  de  Joto  Homer!  (BerL  1834.  8.)  p.  43—50; 
Boitigeri  Opnsc.  p.  194  ^  Knnstmyihol.  n,  S.  105;  Nfigelsbacb,  bomer. 
Tbeol.  S.  287-246;  Limbnrg-Bronwer  II,  p.  245  fgg.  444  fgg.;  F.  H. 
Tb.  Allibn,  de  idea  jnsti,  qnalis  Inerit  apnd  Homemm  et  Heeiodom  et 
qnomodo  a  Doriensibns  Teteribus  et  a  Pythagora  exculta  sit,  Halle  1847. 
8.;  Ifitzscb  z.  Odyss.  I,  S.  77  und  die  Sagenpoesie  der  Griecben,  Braun- 
schweig 1852.  8.  II,  S.  530  fgg.  [Th.  Sorgenfrey:  De  vestigiis  juris 
gentium  Homerici.  (Lips.  1871.  8.)  p.  6  flf.  das  Recht  in  Privatverliälfc- 
msseo,  p.  .21  ff.  in  öffentUchen  Angelegenheiten,  p.  28  ff.  im  Krieg.] 

9)  'JEspl  fiitois  yiQm  xatQuutl  ßtiütlBtai,  Tbneid.  I,  13  [und  dMU 
die  Kote  Ton  Poppo  in  d.  kl.  Aosg.  Lips.  1866.  8.,  p.  38.  Pionysiiui 

ßHai  in  der  not.  6  a.  Stelle  fort:  nul  t^ixQ*'  ytoXX'ov  dUfisvoT  Irtl 

^ijTOfg  ticiv  cn  ßaaiXetai  dioi-noviisvai  nad^dnsQ  rj  Acc-nsöaifxovi'cov]; 
auch  (oprjta-,  Plat.  Republ.  VIII,  1.  p.  544  D?  vgl.  Odyss.  XI.  184, 
Diog.  L.  I.  53,  Schol.  Aristoph.  Acharn.  61,  und  mehr  bei  Müller,  Dor. 
H,  S.  106,  Nitzsch  z.  Odyss.  I,  S.  28,  und  Schömann,  Ant.  jur.  pubL 
p,  66,  dio  nnr  nicht  auch  die  imivas  ui^d  ^ifiuitas  lüad.  IX.  155  {gg. 
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da]un  neliefr  sollten,  iiuofem  dort  wie  Odjee.  IV.  174  ofenbar  Ton 
Periökenstfidten  die  Itede  ist,  die  der  Kdoig  gldchsam  als  Beutestilck 
besitst;  s.  m.  Antiqq.  Laoc  p.  27.  Ausserordentliche  Btenern  heissen 
ittSifctj  Biad.  XYU.  2S6,  and  werden  wohl  aach  durch  Umlagen  aa^fe- 
bracht.  Odyss.  XIU.  U. 

10)  Aristot.  Politic.  III.  9.  7:  xhuQvop  ^  tldog  iiova^x^^^i  ßetQiXt- 
n^g  ttt  xdtxu  xov$  iQifmi'inovs  ZQOvovg  snovoiuC  ts  xa}  naxQiai  yiyva^tvai 
itatcc  voiiov  .  .  .  y,VQiot  rjaav  trje  zs  xaza  noXefiov  Tjytfioii'ag  nccl 
%£p  Jd'vatciiVf  oaui  ftij  h(fauiiu}  (s.  oben  §.  5,  not.  13),  xaJ  tiqos  tov- 
TOig  ta^  dlwug  inQtvoV  zovto  ä*  inoiovp  ol  yJkv  ovx  o^vvovTig,  ot 
()'  oiMvvovTBg,  6  S'  OQKog  riv  tov  ifH'^ntQov  inavätaatg:  vgl.  Stob.  Serm. 
XLVIII.  61,  p.  313  und  Gleiches  aus  altscandinavischem  Königsrechte, 
bei  Dahlmann,  Gesch.  v.  Dänemark  S  109.  [Neben  diesem  dreifachen 
Amt  noch  die  Berufung-  der  Volksversaniiuluiig  als  eine  weitere  Function 
des  Königs  anzunehmen  (vgl.  Schömanu,  Griech.  Alterth.  I,  p.  28  f.), 
wird  sich  nicht  gehörig  begründen  las.sen.] 

11)  reßhfi,  Iliad  VI.  194,  XII.  313,  Odyss.  VI.  293,  XVII.  297, 
vgl.  Eustath.  p.  1564:  fort  Sl-  rt^cvog  LÖica'rarog  zojrog  TtegtoaQiOfihug 
'/.dl  ovTcog  ccnozeTiir^n 'loä  rcav  iyyv^'  zLfitvog  yccQ  ini  vcwv  ot  ^L^d^ 
"Oyii]Q0v  oi'Öaciv'  6  öi  noLrirrjg  ovdl  U[}6v  unXoig  zönov  Xtyei  z6  ze(i£' 
vog,  dXXcc  tov  -naz'  dn'nofirjv  ovta  ztvog.    [Daher  der  nach  Cjrene  als 

■  Gesetzgeber  und  Ordner  des  Staates  berufene  Demonax  tcß  ßaaiXt'c 
Bdzxcp  tt\itvECi  (die  Krongüter)  ^^s),(ov  xat  i'^waiMas  xa  akXcc 
ndviUy  zd  TtQOzaQov  slxov  ot  ßaotXtsg,  ig  niöov  zco  Stjuaj  e^r^ys  Herod. 
IV,  161,  vgl.  III;  142  und  meine  Note  zu  ersterer  Stelle  Vol.  II,  p.589f.] 

12)  Wie  der  Köiii^szchute  des  Pisistratus  bei  Diog.  L.  I.  53: 
undysL  dl  t-KCiozog  Ad-^j^uiiov  züv  uvrov  -nXr^Qov  Öbv.dxriv,  ovv,  t^ol  aXX' 
bnöd'tv  hoTCii  (ii'Cikovi  ci's  tf  MvoCu^  ö f^iioxiXsig  nai  ti'  xl  dXXo  ttav 
noii^iüv  xca  ,jv  7i6?.i^iOi;  //ft«s  nuzaXdßy :  vgl.  Dionys.  Hai.  III.  I. 

13)  MoLQuv  xal  ykQag  ia&Xov  ^x^^' f  Odyss.  XI.  354-,  selbst  ab- 
wesend, Iliad.  IX.  332;  vgl,  Friedreich,  Kealien  S.408  und  die  spartani- 
schen Könige  bei  Müller  Dor.  II,  S.  97  fgg. 

14j  Iliad.  XII.  310:  zirj  örj  vcol  xtxLfirjLiBö&a  uuXiora  t^QU  xt 
yiQictaCv  z  ridl  nXtCoig  8indBaGi\  Odyss.  XI.  185:  ztiiivta  itixtiuL  Horl 
öuizag  itüug  ÖaCvvzat,  dg  iniofus  SiHaanöXov  uvoq  dliyvvtiv.  ndvtsg 
yocQ  TiaXiovai  —  ob  zugleich  als  Lohn  richterlicher  Thätigkeit?  Nitzsch, 
erkl.  Anmerk.  III,  S.  218  und  Nägelsbach,  homer.  Theol.  S.  239.  Dass 
auch  aus  dieser  Einnahmen  herrorgingen,  macht  allerdings  das  atheni- 
sche Institut  der  Eolakreten  wahrscheinlich,  dessen  ganier  Charakter 
auf  die  Kdnigsseit  znrflokweist;  nach  Beseitigung  der  ^iniavse  aber 
(Terpstra  p.  71)  lässt  sich  Sicheree  darüber  nicht  nachweisen. 

15)  0fQ«no»x6gf  Nitisch  i.  Odyss.  I,  S.  238^  (steppert.  Ürspr.  I,  S. 
888  fgg„  Pfaff,  Antiqa.  hom,  p.  82  fgg.)  nicht  mit  d^r^e«  la  vor- 
wechseln,  Find.  ^th.  IV.  287. 
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16)  Iliad.  I.  821:  td  ot  ^'aav  xt^qvks  nal  OTgrjgco  ^SQtinovte,  oV 
gleich  dieselben  anderwärts  Odjss.  XIX.  135  auch  Öijfiktofifyol  heissen; 
Tgl.  Scherer,  de  praeconibus  eoraraquc  apud  Graecos  maxime  officiis, 
Argent.  1745.  4.,  Th.  Chr.  Harles,  de  praeconum  apud  Graecos  officiis, 
Jena  1760.  4.,  W.  ]\rosebarh,  do  praeconibus  veterum,  Franlif.  1767.  ö., 
Kostka,  de  praeconibus  apud  llomerum,  Lyck  1844.  4.,  Chr.  Ostermann, 
de  praeconibus  Graecoruni,  Marb.  1845.  8.,  [Sorgenfrey  am  not.  7  a.  0. 
p.  a5  If  ],  und  unten  §.  10,  not  3.  §.  147,  not.  7. 

17)  Iliad.  II.  53:  ßovkvp  Öl  ngcStov  ^eya^vficov  J^f  yfodiTcov:  vgl. 
?.  79  ijyrirnQsq  r]8\  fisöovtBg,  wie  Odyss.  VIII.  11  und  mehr  bei  Tittmann, 
8.  79,  Nitzsch  1,  S.  68,  Schümann  p.  68,  Pfaff  p.  9—20;  iusbes.  auci» 
Dionys.  Hai.  II.  12;  TotV  yuvv  jfSaocXsvoiVj  oaot  xs  nazgiovg  ctQxas 
nuQuXäßotSP  Kttl  ocovg  i]  nlrid-vs  avTrj  aataaT i^aaixo  i^y^iiovas,  ßov- 
lBVTijQi09  i%  vmv  %Qttt£iftmv  .  .  .  %€tl  ovx  i»«nr«(»  xotg  itct9'  rmdg 
XQOvoig  ttv^adsie  vtctl  fiovoyvdfiovis  tjcav  aC  tav  ccQxcci'oiv  ßaatXiop 
dwaatiiai, 

18)  niad.  XYJI.  ^9:  ve  nag  'Axgtidyq  .  .  9riy,tct  nfvovaiv  ««l 
eii^iwownv  $naiitog  lao^s:  Tgl.  lY.  259  yepovacoy  ofi^oy  mit  Scbol. 
Odyss.  Xin.  8:  *atBUln8to  yuQ'  twv  Xaqtvgnv  etg  tag  ttotvag  tvu^ 
%£«g,  und  mehr  bei  Nitfsch  s.  Odyss.  I,  S.  41,  111»  S.  219. 

19}  Aotog  av^'Qmnap  ot  »ollo/,  Paos.  YUI.  29,  2;  vgl.  Geppert  II, 
8.  163  Q.  DdderldD,  Oloss.  homer.  Erlang.  1840,  p.  7.  [Daher  Odyaseos 
in  der  Anspraehe  an  den  Demos  II.  11.201:  av  d*  uKtolsfiog  n«1  äval%$Sf 
ovtB  «OT  ip  noUiup  hagi^fiiog  ovt  ivl  (3ovl  j.] 

20)  Aristot  £th.  Nie.  IIL  3.  18:  ot  ya«  ßaätXsig  o  ««oAoivro 
apijyyBllop  diifio):  Tgl.  SclioL  Iliad.  IX.  17:  ö  pkkv  d^piog  [Uvov  xov 
mtovaoci  Kvgiogj  ot  dh  ^yffidvfs^  xorl  xov  7rpa|at,  und  mehr  (gegen  Plat« 
ner  S.  108  und  Tittmann  8.  61  fgg.)  bei  Weisse  p.  87  fgg.  and  Maller, 
Dor.  II,  S.  9. 

21)  Vgl.  Thersites  in  Iliad.  IL  211-277  und  im  Allg.  XU.  212: 
ixBl  ov6l  fihv  ovdl  ?oin£v  d'^fiov  iovxa  nagf^  ayogsvffisv ,  mit  Jacobs 
verm.  Sehr.  VI,  S.  81-106,  Wachsmuth  I,  S.  345  u.  Mützell  in  Zeitschr. 
f.  das  Gymiiasialwesen  1854,  S.  737  ff.  S.  749  tf.  Milder  freilich  Nitzsch 
If  S.  69;  was  aber  Eustath.  ad  Iliad.  I,  p.  25  sagt:  rjv  yug  rov  öi^fiov 
fthv  Ttavzos  SinBLVj  ßaciJ.tcog  dt  trjv  votuti^v  %az  EvgiTci'drjV  acpeivai, 
ona  xal  ytvg(06cci  ro  donovv  ^  kann  erst  von  späterer  Zeit  gelten;  die 
homerische  in^ilrjOLa  äussert  sich  nur  durch  Geschrei,  Iliad.  II.  383,  IX. 
50,  gleichwie  die  Corona  bei  Gericht  XVIII.  502,  obgleich  jene  aller- 
diags  sitzt,  Meier,  de  Andoc.  V,  1,  p.  8. 

22)  S.  insbes.  Iliad.  XVI.  387  und  Hesiod.     x.  i  248  fgg. 

23)  ^ijfiov  tpdii^,  Iliad.  IX.  460;  vgl.  Odyss.  XIV.  239  nnd  mehr 
bei  KitEsch  I,  S.  96  nnd  II,  8. 126.  NSgelsbach:  Honer.  Theolog.  8. 289. 

24)  Z.  B.  Odyss.  XVI.  425.  Insbes.  Steinigung,  II.  III.  57}  vgl 
OTid.  Nox  3 :  oimere  ista  aokt  manifestos  poena  nocenUSf  publica  am 
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lentam  non  capit  ira  moram,  und  melir  bei  Weisse  p.  137,  Waclismuth 

II,  S.  793,  und  was  ich  sonst  Priv.  Alterth.  §.  73,  not.  5  citirt  habe 
nebst  Pausan.  IV.  22.  7,  VIII.  23.  7:  auch  Kubino,  Unters,  über  röra. 
Verf.  S.  479,  Merckliu,  die  Talos.sage,  S.  64,  Welcker,  alte  Denkmäler 

III,  S.  435  fgg. 

§.  9. 

Eben  deshalb  aber  musste  freilich,  wo  dieses  Gemein- 
gefühl  fehlte,  jede  Bechtsgewähr  wegfallen;  und  wenn  andi 
im  Einzelnen  yielfeudi  gemildert,  beruht  doch  im  Ganzen  das 
Verhaltniss  der  griechischen  Siämme  und  Staatsgemeinden  zu 

einander  fortwährend  auf  der  Idee  giinzliclier  Rechtlosigkeit, 
deren  natürliche  Folgen,  Gewalt  und  Eigenuiaclit,  auch  in  den 
iuteruatioDalen  Beziehungen  der  geschichtlichen  Zeit  mit  voller 
Strenge  und  Consequenz  fortwirken  Ausländer  und  Feind  ~ 
werden  selbst  in  der  Sprache  ursprünglich  gleich  gesetzt'); 
alle  Völker  befinden  sich  gegen  einander  rechtlich  in  ewigem 
Kriegszustande  dessen  thätliche  Aushrüclie  alles,  was  dem 
Menschen  heilig  und  thoner  ist,  hedrolien"*),  kein  Mittel 
scheuen  auch  des  Wehi'losen  nicht  schonen  und  nur 
durch  positive  Verabredungen  zeitweilig  in  Schranken  gehal- 
ten^) oder  durch  Waffenstülstände  auf  bestimmte  Zeit  ^)  unter- 
brochen werden.  Ja  nicht  bloss  das  Eriegsrecht  räumt  dem 
Sieger  unumschränkte  Gewalt  über  Leib  und  Habe  des  lieber- 
wund^nen  ein  ^) ;  auch  Räuberei  gilt  im  Grossen  und  Einzelnen 
als  erlaubt  und  ehrenwerth  " ),  ja  so  solidarisch,  dass  der  Be- 
raubte seine  Repressalien  gegen  jeden  Mitbürger  des  Räubers 
ausdehnt  ^0;  und  selbst  die  Verhindertmg  solcher  Excesse 
oder  Begünstigung  Fremder  von  Seiten  emzelner  Staaten^*) 
geht  lediglich  von  dem  eigenen  Interesse  aus,  ohne  desshalb 
nach  Aussen  andere  als  selbstvcrliehene  Rechte  anzuerkennen. 
Denn  an  sich  schützen  Recht  und  Gesetze  nach  den  Begriffen 
des  Alterthums  nur  dieselben,  welche  sie  binden,  die  Bürger 
des  nämlichen  Staats  unter  einander;  ausser  der  Grenze  seiner 
Heimath  steht  der  Mensch  soffiirt  auch  ausser  dem  Gesetze 
und  als  ¥Ö11^  rechtloser'  da  der  nicht  allein  um  Hegendes 
Gut  wd  Eigeothom  in  einer  aadm  GemiMnde  zu  mmbea 
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oder  eine  Bürgerin  derselben  zu  lieirathen,  sondern  selbet  m 
seiner  persönlichen  Sicherheit  der  ausdrücklichen  Zusage  der- 
selben bedarf  ^^);  und  gleichwie  die  Sclayerei»  die  selbst  yon 
den  Weisesten  der  Nation  gebilligt  und  rechtlich  begründet 
gefunden  ward^''},  nur  eine  natüi'liche  Folge  dieses  Grund- 
satzes war,  der  die  Rechtspersönlichkeit  des  Menschen  wesent- 
lich au  sein  Bürgerthum  band,  so  erklärt  sioh  aus  demselben 
die  allgemeine  Ansicht,  die  ein  ewiges  Exil,  als  bürgerlichen 
Tod,  der  wklichen  Todesstrafe  gleichstellte 

1)  Vgl.  im  AI  lg.  Wachsmuth,  Jus  gentium,  quäle  obtinuerit  apud 
Graecos  aute  bellorum  cum  Persis  gestorum  initiura,  Kiel  1822.  8.,  und 
dessen  H.  A.  I.  S.  ISS  f gg.:  II,  S.  290;  Limburg-Brouwer  I,  p.  104 fgg. 
liJ,  p.  51  fgg.:  M.  Müller  Jochmus,  Geschichte  des  Völkerrechts  im 
Alterthuine,  Lpz.  1848.  8.,  S.  103  fgg. ;  und  ganz  besonders  F.  Laurent, 
Histoire  du  droit  des  gens  et  des  relations  internationales,  Gand  1850. 
a,  T.  II,  p.  23  fgg.  117  fgg. 

2)  Sivoi,  Herod.  IX.  11  [nnd  dasn  meine  Kote  Vol.  IV,  p.  285  f.]  ; 
PloL  V.  Aristid.  e.  10;  vgl.  C.  Beierns  Excnra  zn  Cic.  Off.  I.  12,  p.  346 
md  K«  Seil,  die  Recuperstio  der  B5mer,  Braansehw.  1887.  8.,  S  2,  ob- 
gleich die  neuere  Spraohforsehang  den  ibnlichen  Doppelsinn  des  latelni- 
tdien  hoetia  sweifelhaft  gemacht  hat;  s.  Beafej  in  6.  g.  A.  1851,  S. 
752  [ond  Corssen:  Kritische  BeitrSge  S.  217  ff.  (Aussprache,  Yokalismas 
V.  8.  w.  Zweite  Aufl.  I,  p.  796J]. 

8}  P)at.  Legg.  I,  p.  625  E:  noXtnog  «et  näai  ^nn9 
kn  vqog  andotts  tag  vo^stSt  was  ich  eben  so  wenig  zn  verallgemeineni 
Bedenken  trage  als  Phaed.  p.  66  C:  dui  yotg  Tip  toSv  xifqfikdtmv  »v^^iv 

moe^of  6icc  TO  acj^a,  doviavovrks  tovzov  ^egansio::  die  Hnmani- 
Ütsgrandsätze,  dieSchömann,  Antiqu  jur.  publ.  p.d66  dagegen  geltend 
m^ht,  werden  spater  ihre  richtige  Stelle  finden. 

4)  lliad.  IX.  592:  >cr/df'  oV  dvO-gfonoiai  tt^Xsb,  txov  aürv  aXcoy. 

Aristot.  Pülitic.  1.  2.  16,  Polyb.  II.  58.  9,  Li?.  XXXI.  30,  Pausan. 

7.  10:  OV  yag  ntQL  yrjg  uovoi^  nvdl  yiTj}(i6cT(ov  tov  ccymva  a7ti<pocive 
ywjjffoufvof,  stöivai  df  fqp/;  GcitpcÖg  cc  vtYWfJLtvovg  iniX'qtpsraL'  ywaiKag 
ftsv  yag  dx&riGBoQ'ttL  v.al  tshvu  iv  dvÖQCcTcödcov  (Jibqbi,  rotg  dl  iv 
ijiiiw'a  TO  iiccipQÖTUTov  t'otö&uL  &ävaTOV,  rjv  {ist'  aluiag  firj  yh'r]Taif 
*  avXr/Gsad'ai,  da  acpiat  -/.cd  toc  Isga  y.cil  tag  nazqi'Sag  IfntQrjaBad'aL:  auch 
die  Zerstörung  der  Gräber  bei  deras.  I.  9.  8  mit  Mätzner  ad  Lycurg. 
ieoor.  §.  8  und  den  Gebrauch  bei  Kriegserklärungen  Diogen.  ProT.  II. 
96:  ot  yctQ  TtolsfAOV  aCgsiv  ßovXofisvoi  xfjpvxa  i-nsfiTtov  a^ee  htupBQO" 


Digitized  by  Google 


52  Th,  L  Anfänge  der  Staatenbildung, 

iaeod^cii  xort  rrjv  jtühv:  ira  Allg.  aber  Heyne,  Opusc.  lY,  p.  462  fgg., 
Drumann  8.  749  fgg.,  Limburg-Brouwer  III,  p.  84  fgg. 

5)  Hinterhalt,  ^p&a  (xdliar'  dgerr]  ÖLastSsraL  dvögoiv,  Iliad.  XIII. 
277,  I.  227,  vgl.  Schneidewin,  ad  Pindar.  Ol.  XI.  30;  vergiftete  Waffen, 
Odjss.  I.  262;  Freibeuterei,  Xenoph.  Hell.  V.  1.  1:  tcpCriGi  IrjC^sad'ui  z6v 
ßovXofiSvov  ix  trig  y/mxijg:  Kaperbriefe,  avla  dovvatj  Demosth,  adv. 
Lacrit.  §.  26;  Krieg  ohne  Ansage,  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  26,  Polyaen.  VI. 
6.  2  [8.  §.  10,  not  3];  selbst  Wortbrach,  Plut.  Apophth.  Lacc.  p.  233  A 
mit  dtf  Entscboldigung:  a  ti  Sv  nmtop  xig  not^  tovg  noXiiii'ovgy  rovto 
nal  netQU  ^eote  lutl  nttgu  «vd-goaTcotg  dtxr^  inigzigov  voiii^sü^Wi  wo 

.  kann  da  tob  einen  Völkerrechte  die  Bede  sein,  dae,  wie  M ontesqaien  L 
8  sagt,  est  naturdkmeiU  fmW  mm*  jMine^,  gne  Im  jpe«|»lee  iSotpent 
u  fiMirt  dam  lapaix  U  phu  de  bien,  et  dorn  1a  guerre  U  mmne  de  md 
qt^ü  est  poesibltei  [Die  Griechische  Volksaneieht,  nach  welcher  man  dem 
Freunde  Gutes,  dem  Feinde  Böses  anthnn  soll,  findet  sich  schon  in  den 
Sprflehen  des  Selon  (».  Bergk  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.423  er.  13,  wo  Selon 
von  den  Göttern  erfleht  slvai  dh  flvnvv  tßds  ipiXoig,  ix&Qoiai  di  ntyigov, 
torat  fihv  aldoiov,  toiat  S}'  Sblvov  Ideip)  und  des  Theognis  (Vs.  301. 
505.  1089  bei  Bergk  II,  p.  505.  551,  wo  es  heisst:  d'  nott  ßovXsvacctiit. 
q>£lq>  %a%6vf  ttvtog  ix^tpii'  si  de  ti  %eCvos  ifiot\  6ig  xooov  ctvTOi  ^loi) 
ausgesprochen  und  wird  noch  von  Sokrates  als  m&nnliche  Tagend  be- 
zeichnet {dvSgog  dgSTrjv  eTvki  vmav  rovg  (i^v  (piXovq  bv  Troiovvra,  tovQ 
d'  ix^gov'i  tiuHcog  Xenoph.  Memorabb.  II,  6,  35),  währeiul  Plato  (Polit, 
I,  6  ff.)  dieselbe,  als  im  Widerspruch  mit  der  Idee  der  Gerechtigkeit, 
bestreitet  und  den  Satz  aufstellt:  tÖ  rä  ocpsilopLeva  t-Aaoxco  dnodiäövat 
ÖLHctiov  icTi.  Aehnliches  auch  bei  den  Attischen  Kednern;  s.  Froh- 
berger:  Ausgewählt.  Keden  des  Lysias  Iii,  S.  78.  Daher  auch  das  Lob 
bei  Plutarch:  De  sera  numin.  vindict.  (II)  p.  5G3D:  ovts  lv7tr]gottgos 
ix^gois  ovTS  ßBßaiÖTsgos  toig  gjt'Zoti,-;  vgl.  Wyttenbacb  zu  Platarch 
Mor.  I.  p.  1163.   S.  auch  das  unten  §.  136,  not.  6  Angeführte.] 

6)  Iliad.  VI.  46,  XX.  378,  XXI.  78;  nur  die  Aussicht  auf  Lösegeld 
bestimmt  zur  Schonung  {^(oygEiv):  vgl.  Terpstra  p.  348.  Später  freilich 
heisst  es:  ort  inovvag  ts  ikäßste  y.ui  ittgccg  rcgo'Caxo^dvovg'  6  öl  vö^og 
TOig  '*EXXtjüt  fn}  NTS^yeiy  xovrovg  (Thucyd.  III.  58;  vgl  [66.  67  und] 
Eur.  Herad.  961.  1005);  doch  findet  sich  Mord  der  Gefangenen  noch  im 
peloponnesischen  Kriege  (Thucyd.  I.  80,  II.  67,  HL  82)  nnd  später,  der 
XJebergaben  anf  Biseretion  izQn*'^^^  o  t»  Sv  ßavXmpztti^  Thac7d.IV*  G9, 
VII.  85,  Tgl.  Fritssch.  Qa.  Lndan.  p.  128)  and  politischer  Scheingcrichte 
(Plat  V.  Lysand.  c  18,  Fans.  DL  15.  8»  Diodor.  XVL  81)  in  gesehwei* 
gen;  Tgl.  Wachsmnth  ^  8.  2i6  fgg. 

7)  Isoer.  adr.  CaUim.  §.  27:  »ett  tu  nXeHst»  tov  ßiov  nett  voiTg 
"EXXtjat  ital  toig  ßuQßaQOtg  Sta  avp^i^nmv  stpfu;  Tgl.  Plataic  |.  28  und 
8eU  a.  a.  0.  8.  18. 

^  Ammon.  diff.  vocab.  p.  180:  eiroydal  ical  «tw^na»  dta^pSga^* 

» 
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anovdal  fisv  yccQ  ^  ag  5h  noksfiov  awrid-^vrat  ngog  alXrjXovg,  ccg 
avaygcecpovTai  t<p  olq  diaxQLVOvraif  olov  6vvrL&iyi,bvoL  firj  noXsfi^astv 
u/yd  aÖL-nTjotiv  dlli^Xovg'  Gvvzi&^svraL  dl  SLQrjvrjv  xal  cfiXiccv  TtQOg 
aXXijXovg ,  ?tai  t6  naocc  ravTag  ngax^sv  (xg^Tj  yi'vsraL  TioXtauv^  was 
jedenfalls  richtiger  ausgeilrückt  ist,  als  wenn  Andoc,  de  pace  §.  11  die 
Fiiedenscblüsse  selbst  so  anterscheidet:  sigi^vr^v  ^ilv  yuQ  toov 
mitoiHnut  ngos  aXXi^^ove  oiioXoyjjaavteg  nagl  mv  Sp  diatpeQcovtaL^ 
9wo9d«g  Sh  ot€tv  TiifctT'qoeMn  luttä  tiv  noX^unf  of  itgtivrovg  toig 
ftTOtftfr  l|  htttayfidtmv  noutvvxM*»  obgleich  80  viel  auch  darin  Walixw 
Vugk^  dass  «fipij«^  mehr  den  auf  dem  weoheeleeitigen  Intereeae  beruhen- 
den FkiedenssQstand,  tnov^i  dagegen  die  Tertragsmienge  Yerpflicbtong 
aosdrUekii,  die  nicht  l&Dger  als  nOihig  ertragen  wird«  nnd  daher  auch 
eme  kl&riere  Waffenrast,  htxet^iix,  beieichnen  kann,  Iliac.  IV.  IIB. 

9)  Xenoph.  Cjr.  YIL  5.  73:  poputg  yi^^  h  %&9iv  dv^gtinots  f^t- 
diMS  iözi*f  ovw»  noXtfutvvtmv  tkoUs  aXo»  ttäp  Slovtmp  el»«»  nal  td 
mofuita  ttov  h  noUt  %»l  xv  %ifijiMxa:  Ygh  Diodor.  Bic  Vat.  XXL 
3:  &£iuuop  §tpai  tovg  naoatii^  nQUt^aapwg  »vQiovg  ^vfed^gtip 
t£v  dogmx^tmv,  nnd  Cic  de  BepnbL  IIL  9:  Xoeedaemontt  mos  omnßn 
agros  dictitarunt  tue,  quoa  tpieülo  posBmt  eonüngere  [s.  Frivatalterth. 
§.  12,  not.  22.] 

10)  Vgl.  [Herodot.  I,  1.  2.]  Thucyd.  1.  5  mit  Nitzsch  z.  Odyss.  I, 
S.  148  und  Welcker,  ep.  Cyklus  II,  S.  28;  auch  Grote  II,  p.  121.  150, 
nnd  selbst  für  spätere  Zeiten  noch  Polykrates  Her.  III.  39  [^(pege  8h 
xai  jjyB  ndwag  ÖLanQLVav  ovdfVa],  die  Doloper  Plut.  V.  Cimon.  C.  8, 
die  Pliocäer  Justin.  XLIII.  3:  plerumque  etiam  [lairocinio  maris,  quod 
tum  gloriae  habebatur,  vüam  tolerabant. 

11)  Odyss.  XXI.  17:  rj^.d's  tiavd  XQ^^og,  tu  gä  ot  näg  di^fiog  6q)tXXsv, 
woraus  allerdings  hervorgeht,  dass  man  bisweilen  auch  die  Güte  ver- 
Büchte,  vgl.  Wachsmuth,  de  jure  gent.  p.  85;  daneben  bestand  aber  das 
gvaicc  sXuvvsaQ-ai  (Eustath.  ad  Iliad.  XI.  673)  oder  gvoid^siv  ("WosseL 
ad  Diodor.  T.  IV,  p,  295 j  fortwährend  zu  Eecht;  vgl.  Heibig,  Helden- 
alter S.  112  fgg.  imd  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  194  und  762. 

12)  (PiXuvd-gcoTti'a ,  Welcker  ad  Theogn.  p.  L,  wie  namentlich  in 
Athen,  vgl.  Thucyd.  II.  39:  t^v  ya^  noXiv  xoivijv  nagBxo^tv  Y.a\  ovv. 
iaziv  ots  ^svi^laaiais  aTtsigyofiiv  xiva,  mit  Creuzer,  de  civit.  Athen* 
omnis  hamanitatis  parente,  Fiankf.  1826.  8,  p.  53,  [Oposcc.  seleott 
Lips.  1854.  p.  109J  and  mehr  nnten  §.  115;  andi  in  Kreta  Herad.  Pol. 
c  8:  nte^oXov  $h  xolXii  q)iXav&gcon£a  vojjp  |cyo*s  isxi:  aber  das  gilt 
aneh  gerade  als  Ansnahme! 

13}  Aristot.  Politic.  YII.  2.  8:  txvxol  (thp  yug  wtg  uvtoig  %6 
wttwp  «QXttP  tijxowitf  ngog  dh  xavg  «Xlovg  ovBIp  fiiUi  tmp  StiutüoPi 
TgL  mad.  IX.  648:  axiiiiixog  luxupixcx^g,  nnd  mehr  Privatalt  g,  51 
[98],  not.  6  und  55,  [56]  not.  9  fgg.,  namentlich  aach  tber  Xenoph.  U. 
8oer.  IL  1.  14,  ans  dem  man  früher  .woU  das  Gegentheil  geschloisen 
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hat,  der  aber  dem  ganzen  ZusaiDmenhange  zufolge  theils  fragweise 
tbeils  ironisch  verstanden  werden  muss. 

'ö^aAr.jTrav  xal  noUfiov  kccI  etgriiTf^  ovcr^g  in  unzähligen  Inschriften; 
vgl.  Meier,  de  proxenia  s.  publ.  (iraec.  hospitio,  Halle  1843.  4.,  p.  17 
fgg.  und  Wachsrauth  I,  S.  170.  Vgl.  die  alte  lokrische  Inschrift  [welche 
eioen  auf  solche  Verhältnisse  bezüglichen  zwischen  Chaleion  und  Oeantheia, 
ind  iwar  naeh  d«m  deutschen  Herausgeber  8.  17  sehon  im  siebenten 
Jalirlii  TOT  Chr.  wo  nicht  Mher  abgesehlosaenen,  leider  nicht  mehr  ganz 
ToUstindig  erhaltenen  Vertrag  enth&lt]  Ton  Chaleion  oder  Oeantheia 
Ton  L.  Bobs.  Leipzig  1854»  8.,  mit  der  iutqmtung  von  J.  N.  Oekonomides 
(der  diese  Inschrift  schon  früher  in  Gorfu  1850.  4  heransg^eben  hatte], 
wo  übrigens  f&r  d»ä  to  wahrscheinlich  wätme  cvl^v  bu  lesen  isi  18. 
auch  Fr.  Allen,  De  dialecto  Locrenss.  (Lips.  1870.  8.)  p.  8  ff.] 

15)  Vgl.  Lanrent  II,  p.  148  fgg.,  Bippart,  die  SdaTcrei  bei  den 
Griechen,  in  Prutz*  deutschem  Hnseum  1851  B.  I,  8. 876  fgg.,  nnd  mehr 
Fritatalt.  §.  12  [und  die  dort  not.  4  angeführten  Schriften,  so  wie 
Hildenbrand,  Hechts-  und  Staatspbilosophie  I,  8.  895  ff.  401  ff.  und  die 
daselbst  in  der  Note  angeführte  Literatur]. 

16)  ,£arip.  Electr.  1315:  xal  ztvss  ullai  crovor^;«^  nei'^ovg  rj  yrjg 
TtatQtpag  oqov  iicUi'nstv;  vgl.  dens.  v.  234  und  Phoeniss.  388,  auch  Fiat. 
Grit.  p.  52  C,  Theogn.  209.  334,  und  melir  bei  Herald,  rar.  judic  auct. 
L  13.  3,  Heine,  Opusc.  IV,  p.  489  fgg.,  Druraann  S.  607—632,  insbes. 
aber  0.  Müller,  Der.  II,  S.  224  und  dessen  Programm:  Brevis  disputatio 
in  qua  Graecorum  et  ßomanoiam  de  exiiii  poena  sententia  explicatui, 
Gött.  1838.  4. 


§.  10. 

Schon  frülie  trat  inzwischen  dem  strengen  Staatsrechte 
mildernd  ein  menschlicheres  Rechtsgefuhl  zur  Seite  und  die 
Religion,  die  Pflegerin  jeder  höheren  Ahnung  im  Menschen, 
lieh  ihm  dazu  die  Heiligkeit  ihrer  Formen.  Gerade  wo  der 
irdische  Schatz  aufhörte,  nahm  Zeus  selbst  den  Reisenden  oder 
Heimathlosen  in  seine  Obhut  ^ j ;  in  Hermes'  Namen  gingen 
selbst  in  Kriegszeiten  die  TIerolde  vermittelnd  hin  und  her 
und  nicht  genug,  dass  alle  Verträge  unter  die  Obhut  einer 
Gottheit  gestellt  wurden*),  fing  sich  in  demselben Maasse,  wie 
die  Localcolte  der  einzehien  Stämme  in  ein  grosses  Gotter- 
i^ystem  verschmolzen,  eine  Art  von  hellenischem  Yölkerredit 
«ntwickehi  an*),  wie  es  anfänglich  vielleicht  nur  zwischen 
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stammverwandten  Orten  bestanden  hattet).  Die  Bestattung 
der  Todten  zn  yerweigem  schien  für  den  siegenden  Theü  ein 
gleicher  Frevel  wie  für  den  besiegten  sie  zu  yersäumen«  ob- 
schon  die  Bitte  danim  ein  Bekenntniss  der  Niederlage  wax^)  ; 

Kriegsgefangene  wurden  geschont  und  iiiu  bestimmten  Preis 
losgegeben  ;  Tempel  und  Heiligthümer  bewalirten  ihre  Un- 
verletzlichkeit selbst  bei  gänzlicher  Zerstörung  der  zugehörigen 
Städte^),  und  in  Beziehung  auf  Gesandte  erhielt  die  Heiligkeit 
des  Gastrechts  zugleich  eine  politische  Bedeutung  ^^),  Insbe- 
sandere  aber  boten  die  gottesdienstlichen  Hauptfeste  einzelner 
Städte  frühen  Anlass  zu  friedlicher  und  freundschaftlicher 
Berührung  benachbarter  Völker  *^),  die  sich  hier  gleichsam 
unter  dem  wirthlichen  Dache  des  Staats  zusammenfanden 
und  das  sichere  Geleite  des  Gottesfriedens  der  selbst  wirk- 
liche Feindseligkeiten  unterbrach  neben  der  festlichen  Lus^ 
gleichzeitig  auch  zu  Handelsgeschäften  und  TauschTcrlcehr  be- 
nutzten ;  und  weit  entfernt  die  einzigen  Gelegenheiten  dieser 
Art  zu  sein,  müssen  die  vier  bekannten  grossen  Nationalspiele 
selbst  ursprünglich  auf  die  nähere  Umgegend  bescliränkt  oder 
doch  zu  einzelnen  Stämmen  in  besondere  Beziehung  gesetzt 
werden^'),  bis,  wie  es  scheint»  das  dorische  Uebergewicht 
gerade  ihnen  die  erweiterte  Bedeutung  Terschait»  in  der  sie 
allerdings  vorzugsweise  die  Träger  und  Bürgen  einer  TÖlker- 
rechtlichen  Gemeinschaft  unter  den  griechischen  Staaten 
wurden 

1)  Hesiod.  i'.  x.  17.  225:  o2  dh  Si'yMg  ^ipotoi  nal  hSiqykOivi  dtSov- 
Otv  i9^8(ccs  Hai  fiiqti  nagsHßaivovai  di-naiov,  toigl  zsd'rjXs  noXig,  Xaoi 

i»  uvvfji  Vgl.  Aristot.  Bhetor.  I.  13.2:  ian  ydg^  0  fiavttyovxai 
XI  feavtsSf  (pvOBi  noivov  dtnaw»  *aL  adinov,  xaV  (irjdsfii'a  noivtavia 
nnhg  aXli^lovs  ^  fi7]Sh  cvvd-rjytr] ,  und  Beispiele  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  85,  Di  oder.  XTX.  03,  Plut.  V.  Pericl.  c.  29,  obgleich  geiade  diese 
zeigen,  dasa  die  Politik  sich  nicht  immer  daran  kehrte. 

2)  Plat.  Legg.  V,  p.  729  E:  Trnog  ^'  ort)  tovg  ^svovg  diavorjTiov  cos 
ayicaraici  ^viißciXaia  ovta'  6%i:hov  yuq  ttkvx  iorl  xct  tcov  ^fvav  yiccl 
eig  TOvg  ^ivovg  aaaQTi'jfiatu  naga  tu  zcov  noXitwv  hig  ^sov  dvr)QTri(Ji.ivci 
TifKüQOv  (lulXov  ,  .  .  Ifvixcor  d'  civ  y^td  snixcogtav  daaQzrffidzav  zo 
nsql  zovg  i-KSzccg  fisyiGzov  yiyvrzai  d^ciQzr}(.La  indazoig'  uf'9''  ov  ydg 
t%txevaag  fiUQzvqog  6  iKtzijs  &eov  tzv^ev  ofioXoyuöVy  q>vXa^  6ia<piif<ov 
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ovtog  rov  na&ovtog  yiyvfzai,  <oat  ovn  av  nort  ceriu.c6g7]T0g  srce^Oi  6 
tvxmv  cof  inad^s;  vgl.  Apoll.  Khod.  Argon.  II.  1134,  III.  085:  xal  diog 
og  ^s'voig  iv-irrjoC  xb  xslq  vn&Qicxfi-,  auch  Paus.  VII.  25  mit  Leisner 
ZfiN'  iv.sTTjöiog,  Tiips.  1738.  4.,  und  im  Allg.  Böttiger,  Kunstmythol.  II, 
S.  144  fg«?.,  Seil,  Eecuperatio,  S.  6  fgg.  119  fgg.,  Welcker,  ad  Theogn. 
p.  49,  Nitzsch,  z,  Odyss.  I,  S.  235,  II,  S.  120,  und  was  sonst  Priv.  Alt. 
§.14,  not.  2  und  ^.51  [52]  citirt  ist.  Nägelsbach,  Homer.  Theolog.  p.  254. 

3)  KriQvyiFg  ' Equov  Eurip.  Suppl.  121;  v^l.  Poll.  Onom.  VIII.  130: 
uavloi  S'  7]Guv  xai  ^'l^ji'  ccvxoCg  Travtctxoaa  a(5fcos  tivuL,  und  mehr  oben 
§.  8,  not.  IG,  insbes.  Ostermann  p.  93  und  über  ihr  nicht  mit  dem 
an^Tttgov  zu  verwechselndes  nr]QV'ii£iav  Thucyd.  I.  146  mit  Gerhard, 
Vasenbilder  I,  S.  72  und  Preller  im  Philologus  I,  S.  516  fgg  Auch 
Kriegserklärungen  werden  durch  Herolde  tiberbracht.  Paus.  IV.  5.  8, 
Polyaen.  Strateg.  IV.  7.  11,  gleichwie  Friedensunterhandlungen  einge- 
leitet, Xenoph.  Hell.  IV.  7.  2,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  62;  daher  7rd/.fftot; 
aarcovSog  xal  ctxij^vxrog  b.  v.  a.  dSiciXXaitros  [und  gegen  die  gewöhn- 
liche Begel  Terstossend  Berod.  Y,  81  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  153], 
8.  Abreseh,  Dilac.  Thncjd.  p.  555,  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  14,  Wftchs- 
math,  de  jure  gent.  p.  147. 

4)  Isoer.  Panatb.  §.  107:  tcis  xoutvtag  aw^ij%et9  «tvtoi  x  iv  totg 
teifoig  totg  otpBv^QOig  avtiSv  «viy^ipuv  tiori  tovg  9vykfM%ovg  ^aywatfonr* 
Tgl.  Diodor.  XI.  26,  Polyb.  Y.  98,  und  mehr  bei  Pramaim  S.  210, 
Ereaser,  Yorfragen  über  Homeros  S.  806,  Erftger,  Stadien  I,  S.  82, 
Ullrich,  Bdtr.  z.  Erkl.  d.  Thukydideg,  Hamb.  1846.  i.,  S.  50. 

5)  Nopi^^mm  '*EXXifih  Pm*  lY.  16.  10,  oder  «oivol  ziig  *EXXddog 
vofiot,  Euripides  bei  Stob.  Serm,  I.  8;  vgl.  Thucyd.  III.  59,  IV.  97,  und 
im  Allg  Dio  Chr.  LXXVI.  3  mit  Schömann,  Autiqu.  jar.  pnbl.  p.  365 
fgg.  und  Lanrent  n,  p.  126  fgg. 

6)  Denn  von  diesen  gilt  allerdings  überhaupt,  was  Plut.  Qa.  gr.  c 
17  von  den  Korinthiern  und  Megarensem  sagt:  ^fifgcog  inolBfiow  nal 
cvyysviHcog,  vgl.  die  Lacedämonier  im  ersten  messenischen  Kriege  nach 
Paus.  TV.  7.  1:  rrjv  ufr  xmgav  ovv.  iXvaahovto  ^  ccts  Srj  vofit'^ovTsg 
oltLSLCiv ,  ovdh  divÖQoi  iv.onrov  ovöh  oi-urjuccrcc  HaTsßal?.ov ,  oi  ös  Xhiav, 
ft  negiTVXOiBv ^  yßctwov  v.ccl  caxov  y.id  x6v  aXXov  v.iionov  d(prjQ0vvxOf 
und  das  gerade  Gegentheil  bei  den  Einfällen  des  Archidamus  in  Attika 
Aristoph.  Pac.  628  — 631  oder  des  Agesilaus  in  Boeotien  Polyaen.  Strateg. 
n.  1.  21.  Aehnliches  aber  übt  bereits  Alyattes  bei  Her,  I.  17  und  für 
alle  Griechen  fordern  es  Plato  Republ.  V,  p.  470  A,  und  Poljbius  Eic. 
Vat,  XV.  1:  ovdsTioTE  dt  lyo)  Gvvxid'eiiui  xrjv  yv(6ar]v  totg  iytl  zoöovtov 
diatid^Buivoig  xT^v  ogyr^v  Eig  rovg  ofiatpvXovg,  (oore  ft^  (lovov  xoifg 
inttsiovg  nagjtovg  naQatgsiad'ai  xmv  noXiykCoiv^  «XXa  utal  r«  divd^tt 
%u\  xa  xaxiVKtvaefiiva  9tafft^s^Qetv  %.  r.  X. 

7)  Vgl.  Plut.  V.  Niciae  c.  6;  l'yrsfiilJF  htJovxo:  ngog  tovg  TroXsfiiüvg 
negt  dvaiQioBcog ,  -KaCxoi  xara  vofiov  ttvd  xat  avvrid'ei.ccv  iS6%ovv  ot 
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ft^mf  vnMnovätav  lafioptts  avttigtaip  ««Oillyw^«*  x^v  vinipt^  und 
anderseits  Antisth.  Cr.  Ulyz.  T.  Vlil,  p.  61  Hsk. :  rov«  yaq  mx^v;  9v 
xoi^  w%  avaiQav(i4vots  alaxqov,  alXa  xotq  fi^  anoSidovoi:  auch  Isocr. 
Panath.  §.  169,  Plai  Sepabl.  Y,     469  £,  und  insbes.  Eurip.  Sappl.  19 

mit  Ad.  Soetbeer,  mytli.  argiini.  Eurip.  Suppl.  Gott.  1837.  8,  p.  20  fgg. 
and  Limburg-Brouwer  VIII,  p.  147  fgg.,  wobei  namentlich  zu  bemerken 
ist,  wie  auch  hier  entweder  Theseus  (Plut.  V.  Thea.  c.  29)  oder  Herakles 
(ieliaD.  y.  Hist.  XIL  27)  als  Begründer  der  menschlicheren  Sitte  ge» 
oannt  werden. 

8)  Mvdg  XvTQovad-at,  Arist.  Eth.  Nie.  V.  7.  1,  Siuvsas,  Herod.  [V, 
77  vergl.J  VI.  79  [und  meine  Note  zu  V,  77.  Vol.  III,  p.  146  nebst 
Dirksen  in  d.  Berl.  Akad.  1858,  S.  89  ff.  die  <^>aellen  der  röra.  Theorie 
T.  d.  Auslösung  der  in  fremde  Gefangenschaft  gerathenen  Personen]; 
überhaupt  y/^ror  «yyypt'or,  Thuc  IV.  69:  vgl.  Priv.  Alt.  §  12,  not.  23 
und  mehr  bei  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  lOi)  und  Schömann  p.  369. 

9)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  10,  not.  15  mit  0.  Neu,  de  asylis,  Gott.  1837. 
8.  und  P.  Förster,  de  asjiis  Graecorum,  Berl.  1847.  8.;  hier  aber  insbes. 
Thac.  IV.  97:  naot  yccg  Etrca  y.a&tozrj'Aog^  lövrag  inl  tr/V  a?.Xr]X(av 
UQ<äv  zo)v  ivovtcav  anix^o^ca,  auch  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  XLIV. 
18,  Polybus  V.  9-11,  Cic.  Verrin.  II.  66,  und  Beispiele  bei  Paus.  II. 
36.  5,  IX.  1.  8,  X.  28.  6.  [Jul.  Jaenisch;  De  üraecc.  asylis  (Gotting. 
1868.  8.)  p.  18  ff.] 

10)  Poll  VIII.  138:  TO  Öl  ■nqgviieiov  (f)6Qrif.i.a  tiov  ngsaßtcov  v.cci 
ils  TO  TTQjncci f-tov  BTti  ^svicc  inalovvto:  vgl.  IX.  40  und  über  die 
doppelte  Form  hrti  ^svi'a  oder  [richtiger  irtl]  'i,hvia  xaXeCv  fg.  Herod. 
VI.  35,  IV.  154,  V.  18  mit  meinen  Noten  zu  Vol.  II,  p.  574  und  Vol. 
III,  p,  31j,  Voemel,  ad  Hej^resipp.  de  Halen,  p.  136,  Funkhaenel,  Qu. 
Demosth.  p.  25,  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  26;  im  Allg.  aber  Hülhnann,  An- 
fange S.  151  fgg.  und  über  das  Gastrecht,  woraus  dieser  geradezu  das 
üteate  Völkerrecht  herleiteti  F.  W.  Ullrich,  de  proxenia,  BerL  1822. 

Meier,  de  pnblleo  Gnecoriun  hospitio,  Halle  1848.  4,  Lammit  II, 
p.  108-117. 

11)  Isoer.  Paneg.  §.  48:  t<Sp  toi$>w  tag  napriyvQBis  nuttacvifiiip- 
Wf  dtxeUmg  inuwovfihmVf  ott  tmovxop  i^og  ^f^v  nagHoeuPf  matt 
ttttuatUvovg  xal  tag  fx^gag  tag  ivwtiptviag  diaXvoaydvovg  üwtUttiv 
dt  tavtoVf  %al  [Uta  tavt  6v%ag  mal  ^vaiag  noipag  notifiaiUpovg 
wa^mfß^^pai  ^  njff  cvyytPBiag  vqg  ngog  diXijlovg  vna(fxov9iig, 
ivfttvBatigmg  tlg  top  loinop  X90Pop  dtats/^vai  ngog  'iptäg  avttfvg 
tul  xa$  ts  Tccclaiag  ^spiag  dvavsmaaad'ai  xal  notivag  itigag  noti^aa^ai: 
TgL  Böckh,  ad  Plndar.  Ol.  VII,  p.  175  fgg.  und  mehr  Gott.  Alt.  §.  31 
v&d  43,  insbes.  Limhnrg-Brouwer  VIII,  p.  807  fgg.  Diese  Feste  werden 
•ber  bei  Pindar  den  panhellenischen  entgegengesetzt;  Tgl.  ''EXXijp  otqu- 
Tos  Nem.  X.  25  mit  Pyth.  XII.  6  und  Isthm.  IV.  28.  Aristoph.  Lysistr. 
1131}  dfOQti  iipogia  h^  Demosthen.  contr.  Aristocr.  §.  89,  p.  682. 
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12)  Utgtweioves,  Pindar.  Nem.  XI.  19,  Isthm.  VII.  64;  ygl  Nem. 
TL  40:  dnqmttovatv  wvQotfiovqt  t^isvifgidi^  und  im  AUg.  Bernbaidy, 
gii«c]L  Lit.  I,  8.  219  fgg.        dritte  Bearb.]  Phot  Lex.  p.  4ia 

18)  Strabo  IX.  3.  5,  p.  ^19  8.  624:  ^tU%av  yaQ  n&v  x6  toiovzov 
d%6  Xfov  oybotquiti^av  dg^ditsvov  %ai  oiioaftovdmp  %al  ofMogoqfiatiP:  TgL 
Ljsias  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  420  und  mehr  bei  Ph.  G.  van  Heasde, 
diatr.  in  civitates  antiquas  in  Comm.  Instit.  Belg.  Cl.  UL  1817,  p.  8 
fgg.  und  C.  G.  Haupt,  ad  Aeschyl.  Sappl.  100. 

14)  '  liQOfiTjvi'a,  (Dorv.  ad  Char.  p.  514)  oder  i%E%BiQCa  (Oaaaab.  ad 
Strab.  VITT,  p.  520  ed.  Almel.),  auch  anovdul^  z.  B.  'OXv^manul  bei 
Aeschines  F.  L.  §,  12  mit  dem  Scholiasten ;  daher  anovSonpoooi  'HXsioty 
vgl.  Dissen  ad  Find.  Isthni.  II,  p.  494,  Müller,  Dorier  I,  S.  138,  Meier 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  III,  B.  III,  S.  291);  aber  auch  für  andere  Spiele, 
wie  der  a7tovdo<p6Qog  toyv  Koqsi'ojv,  Strabo  II.  8,  4,  p.  155  und  die 
eleusinischen  zag  ^vaTriQuatidag  OTiovödg  dmayycXlovtsg  (oder  tnayy. 
Thuc.  V.  49,  Vni.  10)  bei  Aeschin.  §.  1B3;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  31, 
Poll  I.  36,  Aristid.  Eleusin.  p.  420,  mit  Böckb,  C.  Inscr.  I,  p.  108, 
Nitzsch,  de  Eleus.  ratione  publica,  Kiel  1842.  4.,  p.  13,  Güttling  im 
Jenaer  Lect.  Verz.  1853,  p.  G;  itQäyytXoL  bei  Hesych.  II,  p.  24  (II,  p 
346  Schm.J  Q-bcoqoI  dyyiXXovrsg  xdg  navriyvQbig. 

15)  Polyaen.  VIII.  25,  Phot.  Eibl.  c.  239,  p.  321,  uad 
mehr  Gott  Alt.  §.  43,  not.  11  and  49,  not.  10. 

16)  Azrian.  Diss.  Epictet  II.  14.  23:  m  iv  navrjyvQBt  xä  fikv 
XTYivri  vQad-fiaoiibva  äysven  wxl  ot  ßoeg,  ot  9h  noXlol  %mv  dv^ffmnmp, 
ot  mvfiaotiBvoi  f  |o£  dh  naX'^ovtsgt  Tgl.  Tittmann,  Amphikt.  8.  89 
fgg.,  Wacbamutb  I,  8. 149  fgg.,  and  mehr  Gott  Alt  §.  43,  not  2,  Priy 
Alt  %.  45,  not  8  [4];  im  Allg.  aber  die  dem  Fythagoras  beigelegte 
Eintheilang  der  Anweaenden  nach  den  drei  Hanpttriebfedem  (Plat 
BepnbL  IX,  p.  581,  Isoer.  «.  dvttä,  %,  217)  bei  Diog.  L.  VIII.  8:  Hg 
nainjyvQtv  ot  (ihf  dyaiviovusvot,  ot  ih  mtt  ifkxoQiu»^  ot  dh  ßilttctoi 
i^Xo»™  ^BuxttCi  Tgl.  Menander  bei  Stob.  Serm«  GXXL  7,  Oio.  Toaenl. 
V.  8»  Dio  Chr.  XXVH.  5. 

17)  Vgl.  Gott.  Alt.  §.  49  und  über  die  lathmien  insbee.  die  athe- 
nisch ionische  ngosdQia,  ogov  av  ronov  inCcxi]  KarofTTf rorff^^v  t6  xrjg 
^s(OQidog  vaag  tcxi'ov,  Plut.  Thes.  c.  25  mit  Müller,  Orchom.  S.  176; 
über  eine  nemeische  Amphiktyonie  Vermathungen  bei  Gartias,  Pelop. 

n,  s.  511. 

18)  Vgl.  Wachsmuth  I,  S.  149  fgg.,  Grote  IV,  p.  72  fgg.,  und  ins- 
bos.  H.  Wiener,  les  quatre  jeux  nationaux  des  Grecs,  consideres  au  point 
do  vue  de  leur  importance  pour  la  vie  ])iiblique,  Darmst.  1848.  8.  [Vgl. 
J.  H.  Krause,  Olympia  S  5  ff.  und  L  AVeniger;  Die  religiöse  Seite  der 
grossen  Pythieu.  Breslau  1870.  4.  1.  Th.j 
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§.  11. 

Ausser  diesen  freien  Berühnmgspunkten  lassen  sich  end-  • 
lieh  bereits  seit  den  ältesten  Zeiten  der  griechischen  Geschichte 
geschlossene  Formen  yerfolgen,  in  welchen  der  Trennung  der 

i^M-iechischen  Stämme  und  Orte  durch  grössere  Verbände  zeit- 
weilig oder  bleibend  ein  Gegengewicht  gesetzt  ward,  wenn 
gleich  auch  diese  je  nach  dem  Vorherrschen  der  Stammver- 
wandtschaft  oder  Stammverschiedenheit  und  des  politischen 
oder  religiösen  Elementes  in  ihnen  sehr  verschieden  aufgeüasst 
werden  müssen^).  Die  einfachsten  darunter  sind  einerseits 
die  Bundesgenossenschaften  zu  Schutz  oder  Trutz  für  be- 
stimmte verabredeto  Zwecke'^),  anderseits  die  Stammbünde, 
övaTTjfiata  oder  xowdc,  in  wclclien  sich  stannnverwandte  Orte, 
ihrer  gemeindlichen  Unabhängigkeit  unbeschjwiet,  doch  bei  den 
Festen  einer  gemeinschaftlichen  Gottheit  auch  über  allgemeinere 
politische  Interessen  zu  berathen  oder  diese  sogar  durch  ge- 
meinsame Vorsteher  verfolgen  und  wahren  zu  lassen  pflegten^); 
gleichwie  sich  aber  selbst  aus  jenen  freieren  Berührungen  hin 
und  wieder  dauernde  Aniphiktyonien  entwickeln,  so  regt  sich 
auch  in  den  beiden  letzteren  Richtungen  schon  frühe  ein  Be- 
streben»  Bundesgenossenschaften  in  Hogonionien,  Stammbünde 
in  Syntelien  zu  centralisiren  und  dadurch  zu  wirklichen 
MKditen  im'  griechischen  Staat^eben  zu  erheben.  Was  die 
Hegemonie  betrifft*),  so  ward  die  Stellung  des  argiyischen 
Königshauses  an  der  Spitze  des  trojanischen  Kriegszugs  ^)  von 
jeher  als  das  erste  Beispiel  einer  solclien  betrachtet,  das  auch 
auf  spätere  Staatenvereine  und  Unternehmungen  ähnlicher  Ai-t 
mitunter  bis  in  Einzelheiten  massgebenden  Einfluss  übte^j; 
nm  der  Syntelie  aber»  oder  dem  politischen  Aufgehen  ursprüng- 
lich unabhängiger  Gemeinden  in  dem  Bürgerverbande  einer 
einzigen^),  steht  schon  an  der  Schwelle  des  heroischen  Zeit- 
alters ein  eben  so  sicherer  als  charakteristischer  Fall  in  der  Ent- 
stehung der  attischen  Staatsgemeinschaft  aus  zwölf  getrennten 
Orten  8),  dergleichen,  wenn  auch  anderswo  erst  später  und 
nidht  immer  mit  Erfolg  yersucht^),  doch  in  kleinerem  Mass- 
stabe gewiss  viel&ich  in  den  Anfangen  der  griechischen 
Staatehbildung  vorausgesetzt  werden  dari  Ob  freilich  auch 
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die  einzelneii  Ortschatten,  die  sich  als  drj^oL  oder  xafiai^^) 
um  das  gememschaftliche  Prytaneum  eines  Staats  grappiren, 
alle  von  Yom  herein  als  selbstäiidig  oder  vielmehr  nur  als 
örtHch  getrennte  Thefle  eines  ursprünglichen  Chmzen  xa  denken 
sind,  ist  in  den  meisten  Fällen  schwer  oder  nur  mit  Hülfe 
der  äusseren  Geschichte  zu  entscheiden,  und  das  bestimmte 
Zeugiiiss,  dass  die  ältesten  griechischen  Stadtgemeinden  überall 
in  xdfLaig  zerstreut  gewohnt  haben  ^^),  lässt  auch  die  künst- 
liche Entstehung  solcher  Syntelien  nur  als  analoge  Nach- 
bildungen dieser  aniänglichen  Komenyeri&u«nng  erscheinen; 
[wenn  die  Öijfioi  und  xSfua,  in  welchen  die  älteste  Form 
einer  staatlichen  Ordnung  des  hellenischen  'Volkslebens  sich 
darstellt,  ihrem  Begriffe  nach  nicht  identificirt  werden  dürfen, 
wie  wohl  geschehen,  sondern  vielmehr  dahin  zu  unterscheiden 
sind,  dass  der  d^^og  (pagus),  als  territorialer  Bezirk,  den 
Staat  in  seiner  höheren  Einheit  darstellt,  als  Träger  der 
Souveränität  (Markgenossenschaft),  während  die  xcofti^  (vicus) 
als  niedere  lokale  Pertinenz,  als  Dor^enossenschaft  erscheint, 
so  zeigt  der  Entwickelungsgang  des  hellenischen  Staatswesens 
schon  frühe  eine  Verbindung  und  Vereinigung  solcher  Demen 
zu  einem  grösseren  Ganzen  {(Svörrjfia),  auf  welches  dann  die 
Macht  des  Demos  übertragen  wird,  in  der  Weise,  dass  nun 
die  Demen  als  Untergliederungen  der  neuen  Staatsverbindung 
erscheinen,  als  Gommunen  des  neuen  Staates,  dessen  Ver- 
&ssung  auf  die  Stadtordnung  (xoXi^  »  populus)  gegründet 
ist^*)];  aber  jedenfalls  hat  es  auch  daran  zu  keiner  Zeit  ge- 
fehlt 1^),  wenn  gleich  die  namhaftere  Mehrzahl  ihrer  Beispiele 
wie  die  der  Hegemonien,  ja  die  politische  Bedeutung  der 
grösseren  Stammbünde  selbst  erst  den  jüngeren  Perioden  der 
griechischen  Geschichte  anheimfallen, 

1)  Sainte-Groiz,  de«  andeiis  gonvemements  fSd^tife  .  .  consid^ 
rte  8011B  leg  rapports  et  r^oltats  de  toales  asBodailoiis  poUtiqoee,  Paria 
1804.  8.,  SchJ^manii  p.  898  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  158  {gg.,  W.  Yiacher, 
über  die  Bildung  von  Staaten  und  Bünden  oder  Centralisation  and 
Föderation  im  alten  Griechenland,  Basel  1849.  4.  [Ed.  a  Freemann: 
histor  j  of  federal  gOTemment  (London  and  Cambridge  1S63.  8.)  Yol^ 
p.^l2S  ff.j 
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2)  Hvftfiaxiiit  und  hstiutxiu,  Ammon.  dÜBt  Voeab.  p.  181;  vgl. 
Tlmeyd.  I.  41»  Y.  48  n.  s.  w. 

B)  Dioajs.  Hai.  IT.  25:  IW^a  mn/tovtts  ywai&v  ofMv  nal  tiuvotg 

«ttl  dytSvetg  insTslovv  tnniyiovg  aal  yv^iiMVS  ittgl  (untaw^ 

thtovofuixcov ,  -Kai  tovg  ^90vg  dvad-T^fiaaiv  %oivois  idmQOVPto'  dstagij' 
cavxBg  8s  xal  nttviifVfft««xvt9S  *al  tag  allag  quXotpgoavvag  Tcag  uXli^' 
luv  dvaXaßovxtg  §t  tt  ngoaytgovCfM  »oXeifCQog  noXiv  lyiyovsi,  9vui9X«i 

utt^E^Ofifvoi  SiißX(ov  xcfl  nsql  tov  nqog  rovg  ßuQßÜQOvg  Ttolffiov  xal 
xfgl  rijg  ngog  dXlj]lovg  o^oqgoovvrjg  yiotvocg  inoiovvto  ßovXccg;  vgl. 
Tittmann,  Staatsv.  S.  668,  Drumann  S.  524  fgg.,  Sainte-Croix  p.  115 
fgg.,  Vischer  S  16  fgg.;  Einzelnes  auch  bei  von  Dale,  Diss.  IX  aatiqu, 
illastr.  p.  288  fgg.  und  mehr  unten  §.  76  fgg.  und  177  fgg. 

4)  Vgl.  Manso,  über  Begriff  und  Umfang  d.  griech.  Hegemonie, 
Breslau  1804  4.  und  in  s.  Sparta  III.  2,  S.  107—122,  J.  G.  Schollmeyer, 
de  veteris  Graeciae  principatu,  Müblhausen  1818.  4,,  und  Einzelnes  mehr 
bei  Drumann  S.  213  fgg.,  Schömann  p.  425  fgg.,  Vischer  S.  32  fgg., 
Laurent  II,  p.  155  fgg.,  insbes.  aber  Thuc.  I.  120:  XQV  ^^vs  riyi^iö- 
9as  xd  tSia  Caov  vffioptag  xd  %oipd  ngoaxomCv,  wansg  xal  iv 
dXXoig  Ix  ndvxm»  Ttgorifxtovxai. 

5)  Herod.  I.  1:  t6  de  Jg-yog  tovzov  t6v  xqovov  ngosixs  anaai  rdv 
iv  xrj  vvv  'EXXdÖL  xaksofiivy  xmgy;  vgl.  Tue.  I.  9  und  Ciavier,  Hist. 
d.  prem.  tems  I,  p.  42  fgg. 

6)  Wie  wenn  AgesUaus  vor  dem  Feldzuge  gegen  Auen  ißovXij^ji 
ili^top  O'vacn  h  AvUdtf  iv^ansQ  6  'Jyafiifipwp ,  St*  ig  T(|^/cnr  fnlth 
KhrtTOy  Zenopb.  Hellen.  III.  4  4;  oder  die  A^er  noeh  im  Perser^ 
klinge  ^1«  to  iftfw  to  nifog  T(foi9iv  Amtaäu^oviovg  datffuig  dwj^iovp 
c^9i9  ^sMtUf  Pans.  YU.  6.  4. 

7)  ZwxiXsta,  allerdings  bisweilen  aach  mit  Bund  (Paus.  YII.  16) 
oder  Bundesgenossensehaft  (Diodor.  XL  78)  gleichbedeutend,  eigentlich 
aber  doch  nur  da  anwendbar,  wo  jemand  wie  Ducetias  bei  Diodor.  XI. 
88  tag  noXstg  ditdaag  xdg  onosd'vsig  slg  fit'av  xal  xoiviipf  i^yayt  avpxi^ 
Xsittv,  So  sagt  Paus.  IX.  23.  7;  awstiXii  öl  slg  'OnovvTa  ij  Adgvfiva 
TO  dgxaiov,  welcher  opuntische  Staat  nach  Tittmann's  richtiger  Be- 
merkung S.  710  immer  als  Einheit  vorkommt;  so  halten  oi  ro  "Agyog 
ixovTsg  xal  rag  MvKrjVag  avvrdovaag  sig  sv,  Strabo  VIII.  6.  10,  p. 
571;  so  ist  Chäronea  bei  Thuc.  IV.  76  awrfXijg  von  Orchomenus,  ja  die 
Thebaner  bei  Diodor.  XV.  38  beanspruchen  zijv  Botcoriav  anaaav  vno 
x^v  x(äv  Orißatcov  avvriXsiav  xaTttiv,  welches  ein  von  dem  uralten 
bdotischen  Stammbunde  ganz  verschiedenes  Yerhältniss  ausmacht,  vgl. 
m.  Antiqn.  Laee.  p.  24;  nnd  dass  auf  ähnliche  Art  aneh  die  cwtiXtm 
IluTQix^  oder  nuxgeig  wA  t6  futd  tovtmp  owxtXinip  bei  Polyb.  Y. 
94  nnd  XL.  3  an  nehmen  ist»  hat  Yischer  Im  Phüol.  II,  S.  460  fgg. 
ftbanengend  daigeihaii»  S.  im  AUg;  m.  Pkooem.  leett.  Gott  1858—54: 


Digitized  by  Google 


62 


2h.  L   Änfänye  der  StaatenbiMu)ig. 


de  Bjntelia  in  jure  Graecoram  publice.  Ein  yerwandtes  Yerhältniss  be- 
gründet Meli  die  Uitibeflong  dee  BOrgerreelits  einer  Stadt  an  die 
andere,  wie  des  aehSiseben  an  Ealydon  Xenopb.  Hell.  IV.  6  oder  des 
melit&ischen  an  Perea  bei  üssing,  loser,  ined.  p.  3;  doch  ivird  hier 
glelebzeitig  wieder  die  Mdgliebkeit  des  dnoxoXitevw  Toransgesetst,  die 
dort  wenigstens  der  Idee  nach  wegfiUlt. 

8)  Thncyd.  II.  15:  inl  yag  KingoTtog  na)  xmv  nqmxmv  ßaciUmv 
^  ifv«»«^  flg  Srjcicc  asl  naxct  noXets  tfi%6ixo  nqvxavtia  xs  ixovaa  kuI 
itQXOvxttg  -aal  onoTt  il^  xi  dsiasiaVj  ov  ^Dv-t^taav  ßovX§wi6ftevoi  xop 
ßaaiXea,  dXX'  avxol  enacxoi  inoXirhvovto  xa]  ißov?.BvovTO'  %ut  xwtg 
xttl  inoXfiirjadv  nors  avTtS»  .  .  insidiQ  öh  f>rj6£vs  ißaaiXsvat,  yspOfktvog 
ftstv  xov  ^vvsTOv  aal  dvvaxosy  xct  rs  alla  öiSMüfirias  xrjv  xfogav  xai 
TLaruXvaag  xmv  aXXmv  ttoXfcov  tu  t£  ßfjvXsin-qQtce  xal  rag  (XQXceg  ^g  ttjv 
vvv  noliv  ovaav ,  Vi'  ßovX^xnrjQiov  u7tnSn'^c/<;  y.al  ngvTavsi'ov  ^in-cpy.ics 
7rdvTc<g  Kui  vsuofibvovg  tcc  avtcav  tnÜGTOvg  dnfo  kcu  ttoo  tov  r'jvuy/.aos 
(itu  noXsL  xciurtj  ior]G^c(i^  rj  (tmcvT(ov  ijdt]  ^i-VTtXovvKov  ig  cevTijV 
(isydXrj  yivoyiivr}  7tu(it()6d-)i  vtco  Or^aHog  roCg  tnsLTcc  vgl.  unten  §,  91 
imd  97  und  zur  Analogie  mit  andern  Syntelien  Dio  Chr.  XLV,  13: 
uiOTiEo  E7ca(jLSiV(övdccg  nox^  rrjv  BoioiTtuv  tig  zag  (^'^ßag  Gvvdjy.ias,  xai 
Giqasvg  r^v  './^TTtxr}v  slg  xa$  'Ad'rjvagf  nal  MvTiXr^vaCoi  nozs  Xiyov-' 
rat  .  .  .  xriv  A4<sßov  Snaaav  ttq  ftiav  xi^v  avxtSv  ewccyctysiv  noXtv, 

9)  Vgl.  Thaies'  Vorschlag  an  die  kleinasiatischen  lonier  Her.  I.  170: 
og  ititXsve  hv  ßovXsvTViQtov  loavctg  tzifjad^ia  .  .  .  tag  öi  alXag  noXiag 
ol-xaofiivag  firidhv  eaoov  vofii^sa&ai  maxuntg  st  di^uoi,  etivi  auch  den 
Versuch,  Korinth  mit  Argos  einznTerleiben,  Xenoph.  HelL  IT.  4*  6:  wl 
"Jgyog  äpxl  KogCv&w  xig»  naxffCBa  «vtiSv  6vonä^£ü9-ui  tutl  noUxs^ag 
t^g  iv  "Agyst  fiBxixstv  17$  ov9lv  idiovxo  x.  t.  X. 

10)  Aristot.  Poet.  III.  6:  ot  $9  nsXonopvi^atp  xeifMiig  xdg  ntgioi' 
%(dttq  wiXstv  t^9lv,  *A9ti[»aio^  dl  dit[^ovg:  vgl.  dess.  Politie.  1  1.  7 
nnd  Plnt.  V.  Pbilop.  c.  18:  «nißtiias  noJiXag  x»v  negtoiMatp  natfi^v 
XiyHV  ^i^«|tt9y  mg  ov  cwsxiXow  0^  ^av  l|  dffxvg  h^Cviavi  aneh 
Poll.  IX.  27:  «ttl  at  notXal  noUig  dg  %v  cwttXovaai  S^pog,  at  9\ 
wXXal  luSptat  etg  tv  avftqtiQovoat  oyo^a  noXig  nnd  mehr  bei  Strabo 
Vm  8.  2»-  p.  619  8.  837  Tgl.  mit  EL  Kuhn,  die  griech.  KomenTerCusong 
als  Moment  der  Entwickelun>  des  Stadtewesens  im  Altertbume,  in 
Schmidts  Zeitscbr.  f.  Geschichte  IV,  S.  69  igg,  [S.  dagegen  Voigt  am 
not.  12  a.  0.  p.  81  fF.] 

11)  Thncyd.  I.  10:  ovxs  ^woiitiad^si'üijg  noXmg  .  .  .  ^atd  xcof^ag 
dh  xtß  nceXauß  trjg  *EXXddog  xQonco  oUioQ'Bi'arjgt  vgl.  Plut.  Qu.  gr.  c.  37, 
Paus.  IX.  5,  und  für  den  statistischen  Charakter  der  Theilung  insbes. 
Plat.  Legg.  V,  p.  746  D  [und  VII,  p.  794  A]  und  Isoer.  Areop.  op.  18 
§.  46:  SisXöan'ni  trjv  ^h'  nöXtv  -/arftr  y.oofiug,  xtjv  61  x^Q^'^  yiatd 
S^fiovg  :  [vgl.  dazu  die  Note  von  Beriseler  S.  271  f.  und  Bekker.  Anecdd. 
I»  p.  274:  Heimat,  xu  ykigri  xi^g  noXtiog,  woraus  wix  ersehen,  dass  nicht 
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Mos  einzelne  Dörfer,  Geböfte,  somlern  aucli  die  einzelnen  Theile,  Quartiere 
oder  Viertel  der  Stadt,  als  «fJar  ^  gelten  können,  jedoch  ohne  weitere 
politische  Bedeutung,  sondern  blos  als  lokale  Abt  heil  uu«,';  vgl,  auch 
Aristoph.  Nub.  9(i51;  wenn  aber  Vischer  S.  5  auch  die  Dorfgemeinde 
von  Anfang  an  als  organisirten  Körper  betrachtet,  so  ist  dabei  jeden- 
hXls  die  wichtige  Bemerkung  des  Schol,  Aristid.  Panath.  p.  46  nicht 

nt  luSfuct  %ovto  i%ov9i. 

[12}  Nach  M.  Voi^rt:  Drei  epigraph.  Constitutionen  Constantin^s  des 
Grossen  (Leipsig  1860.  i.)  8.  86  ff.J 

13)  Ygl.  die  Beispiele  bei  Backh,  Staatsb.  N.  A,  U,  S.  663,  Weissen* 
born.  Hellen  8.  33  und  Boss,  Hellenika  I,  8.  68,  deren  manche  gewiss 
schon  in  £r&he  Zeit  fallen;  während  die  eigentlichen  «rayoexcaftol  mehr 
jüngeren  Coltorstafen  entsprechen,  s.  Schiller»  8t&mme  nnd  Staaten 
u.  s.  w.  S.  26;  Ygl.  unten  §.  61,  not.  7  und  m.  Abh.  de  Hippodamo 
Müesio,  Jllarb.  1841.  4,  p.  54  fgg. 

§.  12. 

Kur  die  Ampbiktyomen»  deren  Unterschied  toh  diesen 
beiden  Gattungen  bereits  angedeutet  ist,  geboren  sowohl  ihrer 
Entstehung  als  auch  ihrem  ganzen  Charakter  nach  vorzugs- 
weise der  älteren  Periode  an  und  sind  daher  hier  um  so 
näher  zu  betrachten,  je  grössere  Missverständnisse  häufig  ihre 
Verwechselung  mit  den  politischen  Verbänden  des  geschicht- 
lichen Zeitalters  herrorgebradit  bat^).  Amphiktyonien  sind 
nioiits  als  geecblossene  Yereme  Ton  Nacbbarvölkem  eines 
Hefligtbumes^),  ebne  Rticksicht  auf  Stammyerwandtscbaft, 
einzig  zum  Zwecke  wechselseitiger  Befriedigung  und  gemein- 
samer Festfeier,  nicht  aber  in  einer  bestimmten  Richtung  nach 
Aussen  oder  in  einem  gemeinschaftlichen  Interesse  gegen 
Dritte  gestiftet;  und  wenn  sich  die  spätere  Politik  auch  hin 
and  wieder  ihres  Ansehens,  namenÜich  der  ausgedehntesten 
darunter,  der  delphischen,  zu  selbstsüchtigen  Absiebten  bedient 
bat^  so  beurkundet  dies  yielmebr  ihre  Entartung,  als  dass  es 
einen  Schluss  auf  ihr  Wesen  und  ihre  ursi)riinglicbe  Be-  * 
stiiDuiung  gestattete.  Höchstens  kann  man  es  gelten  lassen, 
wenn  auch  Stammbünde  auf  diese  Foi-ra  zunickgeführt  oder 
stammyerwandtschaftliche  Vereine  mit  diesem  Namen  bezeich- 
net werdaD,  wohin  ausser  der  unsichem  argivischen  Ampbiktyo- 
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nie*)  jedenfalls  der  Bund  gehört,  den  die  Athener  aus  den 
uralten  ionischen  Zusammenkünften  bei  dem  delischen  Tempel 
entwickelt  hatten^);  im  Ganzen  aber  yerstand  sich  für  diese, 
'schon  von  selbst,  was  für  die  Amphiktyonien  erst  verabredet 

werden  musste;  und  wenn  auch  unter  Stammverwandten  noch 
bisweilen  ausdrückliche  völkerrechtliche  Verträge  vorkommen, 
dergleichen  z.  B.  Chalcis  und  Eretria  über  den  Nichtgebrauch 
femtreffender  Waffen  geschlossen  und  unter  den  Schutz  der 
amarynthischen  Artemis  gestellt  hatten^),  so  bedurfte  es  deren 
gerade  um  so  mehr  da,  wo  kein  ursprüngliches  Band  solchen 
Staaten,  die  durch  ihre  Nahe  steten  Gonflikten  ausgesetzt 
waren,  wechselseitige  Schonung  verbürgte.  Hinsichtlich  der- 
jenigen Amphiktyonie,  die  sich  an  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Onchestiis  auf  aem  hiiHartischen  Gebiete  in  Boeotien  an- 
knüpfte, sind  zwar  die  einzelnen  Tbeilhaber  nicht  näher  be- 
kannt 7);  dagegen  wissen  wir,  dass  ein  ähnliches  Heiligthum, 
auf  der  Insel  Kalauria  die  Städte  Hermione,  Epidaurus,  Aegina« 
Athen,  Prasia,  Nauplia,  und  das  boeotische  Orchomenus  zu 
einer  Amphiktycnie  vereinigte  %  für  die  eine  Gemeinschaft  der 
Abstammung^)  oder  der  politischen  Interessent^)  schwer  nach- 
weislich ist ;  und  noch  deutlicher  tritt  dieses  in  der  delphischen 
Amphiktyonie  hervor  t^),  deren  Mitglieder  in  den  zwölf  Namen 
der  Thessalier,  Boeotier,  Doiier,  lonier,  Perrhaeber,  Magneten, 
Phocenser,  Lokrer,  Oetaeer  oder  Aenianen,  Phthiotischen 
Achaeer,  Mafier,  Doloper^>)  die  bunteste  Mischung  der  Stämme 
und  Völkerschaften  darbieten,  die  sich  nach  und  nach  in  den 
Besitz  von  Griechenland  getheilt  hatten.  [Wenn  der  Sitz 
dieses  zu  Pylä  gestifteten  Bundes,  welcher  ursprünglich  das 
alte  Gebiet  von  Aeolis-Hellas  umÜasste,  nach  der  Dorischen 
Wanderung  durch  die  Derer,  welche  in  Delphi  einen  Mittel- 
punkt zu  gewinnen  suchten,  nach  Delphi  yerlegt  ward^*),  so 
scheint  doch  in  der  Zwölf  zahl  der  yerbundenen  Völker  keine 
Aenderung  eingetreten  zu  sein:  und  wenn  in  einem  unlängst 
bekannt  gewordenen  ^ ')  Beeret  der  Amphiktyonien  aus  der  Zeit 
der  Wiederherstellung  des  Amphiktyonieubundes  du?ch  den 
römischen  Consul  Manius  Acilius  Glabrio  (563  u.  c.  oder  191 
Tor  Chr.),  nachdem  er  den  Anti^us  bei  den  Thermopylen 


Digitized  by  Google 


§.  12.   Amphiktyonien»  66 

besiegt  und  dann  die  Aetoler  unterworfen  hatte,  siebenzehn 
Völker  als  Glieder  des  Bundes,  sieben  mit  je  zwei  und  zehn 
mit  je  einer  Stimme  aufgeführt  werden  so  wird  sich  diese 
Zahl,  die  auch  in  einer  attischen  Inschrift  ans  der  römischen 
Zeit  Torkommt  doch  ohne  grosse  Beschwerde  auf  die  ur- 
sprüngliche Zwölfzahl  zurückfuhren  lassen^'),  wie  sie  auch  in 
andern  derartigen  Verbindungen,  z  B.  der  ionischen  in  Klein- 
asien vorkommt,  und  ursprünglich  zwölf  verschiedene,  um  den 
Oeta  und  die  Thermopylen,  die  Eingangspässe  in  das  eigent- 
hche  Griechenland,  wohnende  Stämme  umfasste,  welche  sich 
za  gegenseitigem  Schutz  mit  einander  verbunden,  und  diese 
Yerhindnng  an  das  Heüigthum  za  Delphi  angeknüpft  hatten.] 

1)  Vgl.  Sainte-Croix  p.  1—29  und  152,  Dramann  S.  165,  Heeren, 
Ideen  II  F.  1.  S.  199,  (Mitscherlicb)  de  amphictyoDÜs  Graeciae,  Gott. 
1816,  fol.,  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  tems  II,  p.  21,  Pastoret,  Hist.  de  la 
legisl.  V,  p.  22  fgg.,  Schlosser,  univ.  histor.  Uebcrs.  I.  1,  S.  312,  Plass, 
II,  S.  61,  Vollgraff,  antike  Politik  S.  191-202,  Grote  II,  p.  321  fgg^ 
[ünger  im  Philologus  Suppl.  II,  8.  678  ff.J 

2)  Daher  auch  der  Name,  eigentlich  dfKpiHTiovsg  s.  y.  a.  nEQiv.xio» 
»fj,  welche  Etymologie  schon  im  Alterthum  neben  der  sagenhaften  Ab- 
leitung von  einem  Sohne  des  Deukalion  (Tittmann,  Amphikt,  S.  12) 
vorkommt  und  neuerdings  durch  delphische  Urkunden  selbst  ortho- 
graphisch bestätigt  worden  ist;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  808  und  II, 
p.  312  mit  Valcken.  und  Wessel,  ad  Her.  VIII.  104,  Hüllmann,  de 
Apolline  civit.  auctore,  Eegimont.  1811.  4.,  p.  20  und  Anf.  d.  griech. 
Gesch.  S.  161,  Plass  I,  S.  220,  insbes.  aber  Paus.  X.  8.  1:  'Avdqotlmv 
9\  ^9  *At9idi  i'qirj  ovyyQacpyf  mg  ti  ^QXVS  atpilMPto  ig  Jslqjovs 
9aQa  tnv  ngoaoimovvtmp  ^vPiÖQBvoweg,  luA  6wop>€m9'^vai  fihv  'JiKpiAt/o^ 
POS  tovs  wvtX^Svtiti,  ^»MH^tftt«  dl  avä  fffopov  t6  wvv  üipi€Uf  oiw|Mr, 
nd  anner  andern  Lexikographen  inibea.  den  nenedirten  im  Bonner 
Lect.  Yen.  1846-47  p-Y:  diupMwoPig  ot  ntQtotwvvtn*  «o  %%icat 
hil  t9v  oln-^OM  iXayop  ot  «(fxccLoi  .  .  .  dfi>q»%tvopag  dh  ?Xfyov  rovg 
tdSv  diXrpwv  nBqioiY.Cav  viiioiihov^  ^ EXlrj^ifag^  tQ9n^  zov  t  alg  v.  [In 
einer  Inschrift  von  Aegina  (Corp.  Inscr.  Gr.  1688  1.  20)  findet  sich 
*Afj,(ptyiTvovtg;  in  den  Delphischen  bis  jetzt  ausgegrabenen  Inschriften 
wechselt  'JficpinrvovBg  und  'j^fiquyiTLOvsg,  in  der  bilinguen  Inschrift  (s, 
not.  14)  kommt  stets  das  letztere  vor,  was  auch  Wescher  am  u.  a.  0. 
p.  158  für  das  richtige  hält,  und  im  Sinn  von  nsQt%zLov£g  nimmt. 
Gegen  diese  meist  angenommene  Erklärung  des  Namens  will  dagegen 
Unger  am  a.  0..  S,  6d7|  da  v  wohl  in      nicht  aber  Dieses  in  Jenes 
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iUtfrgebt,  df^fpmtvpup  dorob  die  Qeiselieform  a^ix?^g  d.  ].  d^^TVi% 
ttfk^psffntvs  Ton  tt9wpevf9w  herleiten.] 

3)  AoMer  der  Mlicli  ganz  TerfeUten  Vergleichiiiig  der  dorieeheiL 
mü  iomsehen  Stammb&nde  in  Kleinaden  mit  der  delphischen  Amphiktjo- 
nie  hei  Dionys.  HaL  IV.  95  [s.  §.  18,  not.  2]  kann  man  dahin  das 
wiedetholte  YoEkommen  des  mytUsehen  Kamens  Amphiktyon  als  wahr» 
BtheinlioherFersQniflkatlqii  spldier  Verbinde  in  mehreren  Vorgesehiehtw 
mutterländischer  Stamme  nehmen,  z.  B.  in  Lokris  bei  Scymnus  Chias 
586,  in  Böotien  bei  Paus.  IX.  1,  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  391,  in  Attika 
bei  dems.  I.  2.  5  und  Apollod.  III.  14.  5,  obgleich  er  hier  auch  wieder 
mit  dem  Deakalioniden  Terwechselt  wird;  Tgl.  im  Allg*  Frteet  bei 
Sainte-Croii  p.  308—319. 

4)  Die  Sainte-Croix  p.  127—129,  Tittmann,  Amphikt.  S.  131,  Müller, 
Dor.  I,  S.  153  bei  Paus.  lY.  5.  1  finden:  id^slsiv  iiivroi  naga  'jQyeLOi^ 
avyytvsaiv  ovglv  dficpozäQcov  tv  '.^fiq)intvovi'a  didövai  d.'xarj,  und  worauf 
Lebas,  luscr,  gr.  p.  215  auch  Herod.  VI.  92,  Meier,  Schiedsrichter  S.  37 
sogar  Pseudo-Plutarch.  Parall.  c.  3  beziehen,  obgleich  letzteres  Beispiel 
wenigstens  durch  Vergleichung  mit  Stob.  Serm.  VII.  67  sehr  entkräftet 
wird.  Auch  das  von  Lebas,  Kevue  Archeolog.  1854,  p.  577  auf  argivi- 
Bcbe  Amphiktyoflien  bezogene  awidtfiov  ttSv  'Ellavcnv  dürfte  Schneide- 
win  Philol.  IX,  S.  589  riehtigw  Yom  delphisehen  Terstanden  haben. 

5j  Thucyd.  III.  104:  i]v  di  nots  xul  to  TcdcXai  (ifyälrj  ^vvoöog  ftg 
njy  ^ijlov  t(ov  'imvcov  zb  xal  7tfQiY,ii6v(üv  vjjGicoxcav,  der  Sage  nach 
aUerdings  schon  von  Theseas  gestiftet,  Plnt.  Y.  Thes.  c.  21,  Paus.  YIII. 
48.  2»  ab  geschlossene  Ampbi^ijonie  jedoch  wohl  erst  nach  der  Lastration 
Ton  Pelos  im  J.  426  a.  Chr.  organisirt,  vgl.  Bergk,  Com.  att.  reliqu.  p. 
86  und  mehr  im  Allg.  bei  Hoeck,  Kreta  n,  S.  182,  Bröndsted,  Belsen 
und  Unters.  I,  8.  59,  Stephani,  Theseas  n.  IGnotaar  8.  11  fgg.,  BiTola 
de  Andre  p.  18,  and  wss  ieh  sonst  im  Gött.  Lect.  Vers.  1846—47  ftber 
die  ddisehe  Theorie  dtirt  habe;  hier  aber  insbesondere  die  als  Miurmor 
Sandvicense  bekannte  Urkunde,  welche  die  amphiktyonischenEecbnnngen 
T.  J.  377—374  a.  Chr.  über  die  Tempeleinkünfte,  so  wie  über  die  Aus- 
gaben fttf  die  Festfeier  enthält  und  zuerst  von  Jo.  Taylor,  Cantabr.  1743. 
4.,  dann  von  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  252  -  259  und  Staatsh.  N.  A.  U,  S. 
78  fgg.  cdirt  ist.  [S.  auch  G.  Gilbert:  Deliaca  (Gotting.  J869.  8.)  p. 
36  ff  Dieser  von  Athen  aus  bestellte  Amphiktyonenrath  wird  nach 
dieser  Inschrift  nicht  sowohl  als  eine  jährlich  wechselnde  Behörde,  die 
aus  einem  Beamten  und  dessen  Schreiber  bestand,  etwa  mit  einem  Bei- 
rath aufzufassen  sein  (s.  Böckh  am  unten  a.  0.  p.  10  oder  440),  sondern 
da  stets  die  Mehrzahl  (Afiqjiv.tvo'veg)  genannt  wird,  als  ein  aus  drei 
Gliedern  mit  eben  so  viel  Schreibern  bestellendes  Collegium,  welches 
auf  die  Dauer  von  vier  Jahren  mit  der  Verwaltung  des  Ganzen  beauf- 
tragt war;  8.  CKlbert  am  a.  0.  p.  88.  Vgl.  auch  die  Inschrift  bei 
Bangabä,  Anti^q.  Hillen,  nr.  856.]   Sie  nennt  der  Theilhaber  sw51& 
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MykoBOB,  Sjros,  Tenos,  Ceos,  Seriphos,  Siphnos,  los,  Paros,  Ikftro«, 
Kaxos,  Ändros  und  Karjstos  auf  Eaboea;  [es  werden  in  dieser  Inschrift 
folgende  Staaten  mit  ihrer  einzelnen  Beistener  aufgeführt:  Mjkonier^ 
Syrier,  Tenier,  Keier,  Seriphier,  Siphnier,  loten  (von  los),  Parier,  Oetäer 
und  Thermäer,  beide  auf  Ilcaros];  unsere  sonstige  Kunde  über  diese 
Ampliiktyonie  aber  beschränkt  sich  auf  einige  andere  Bruchstücke  von 
Inschriften,  die  ihr  Böckh  das.  S,  319  und  32G  zutheilt,  und  auf  die 
Erwähnung  beiAth,  IV.  73  und  Tac.  Ann.  IV.  14,  dessen  Amphictj/oncs, 
quis  praecipuum  fiiü  rerum  omnium  judicium,  qua  tempestate  Graeci 
conditis  per  Asiam  urbibus  ora  maris  potiebantur,  doch  wohl  nur  die 
delkchen  sein  können;  während  dagegen  diejenigen,  vor  welchen  um 
346  a.  Chr.  der  hd  Demosth.  Cor.  §.  ia5  berührte  Bechtshandel  geführt 
wird,  naeh  Bö^  in  AliUi.  L  BerL  Akad.  1834,  a  11  fgg.  [GeflunaBli 
KL  Sektiften  (Berlia  1871.  8.)  Y,  p.  410  ft,  und  hier  iMhaMüdet»  der 
Zmnii  dar  'S<Ml  and  Siaatsb.  1,  S.  641,  BChneeke,  Fonefanafsa  8«fi77, 
KieiiUng  oad  Sanppe^  lo  den  Frafmentea  tob  HTperides*  ^Umiög  [m. 
deeeeB  Fragmeate  in  Hyperidii  orati  ed.  Fr.  Blais  (Jagu,  186e«  &),  j^. 
Tl  C  and  Tgl.  Gilbert  am  a.  0.  p.  471]  n.  a.  Tidmehr  die  delphieehen 
sein  müssen. 

6)  Strabo  X.  1.  12,  p.  448  b.  688;  ftlv  ovv  nXiw  mpboXoy ovw 
ulliql€ug  ttt  nolug  «vwt,  ntQl  dl  Afitavtov  Stevex^ii!8tti  o«^  oStat 
twUtH  inttv^ttirtOf  »9t'  h  ttß  »oXi(im  not'  «49aiBit»  Auravcr, 

Ufut9V99i^  tfn}lii  «iff,  ip^toffcu  f»4  XW*^**  tiiUß6Zot$x  rfß,  n. 
gesamm.  AUih.  8.  189  and  über  den  amphihtjeniseben  Charakter  dea 
genannten  Tempels  Liv.  XXXV.  38:  Mcnm  omitverMrta»  ee  /brfe 

tempore  JEreiriae  AmairynHMäiie  Dianae  erctt,  quod  non  poptilaritm 
modo  Btd  Carystiorum  etiam  coetu  cekhraltn/r,  mit  Sehol.  Piad.  Olymp» 
xm.  15d  and  Sainte-Croiz  p.  186—139. 

7)  Strabo  IX.  2.  38  b.  412:  'Oyxifithg  If  ktiv^  onav  to  Uf/^tpiutvo- 
muiep  owiiftro  ip  jtUuQtfy  9q6s  %§  KanMi  HfUf^  nal  tob  I^b^»- 
7uß  9b8ü^  ip  v^i  xeiftevog  ^tloff,  Ij«»»  Hoeeidnpog  tegwi  TgL  IClUler, 

Orchom.  S.  84  and  288.  Wagenrennon  kennt  dort  der  homer.  H.  in 
Apoll.  230;  uQxovTccg  iv  'Oy%ri<sxut  die  Inschriften  bei  Lebas  in  Eevae 
archeoL  184^  p.  170;  dieee  aber  haben  mit  der  Amphiktyonie  niehte 
la  than. 

8)  Strabo  VUL  6.  14,  p.  374:  nv  de  v.u\  'Aiupuitvovia  tts  nsQl  %6 
ttffov  tovTO  Bnxa  noXBtaVy  a*i  ^atetxov  trjg  Q-vaiag  .  .  .  vnkff  ^kp  9tff 
NavTcXUmv  jUfyttoi  ovvsteXovPf  iWfp  ITQaaiscov  de  Aay.ESainovtoi'.  vgL 
Müller,  Aegin.  p.  25  -  38  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  577;  TloasiScop 
KccXavQsdrrjg  in  Athen  selbst;  vgl.  Monatsber.  d.  Berlin.  Akad.  1853^ 
S.  573  [8.  die  Inschzift  bei  A.  £eü  im  FhüoL  SuppL  II,  8.  m  £J. 

10  ÜB  ieiitBcAeB  BUndniae  nennt  sie  Laohmannt  Bpartas.  BtaatiT« 


Digitized  by  Google 


68  2%.  J.  Anßnge  der  StcuUenbUdung, 


S.*38}  1D1I8B  aber  eben  deshalb  Hisyer  und  Myrmidoiieii  sam  ioniaehen 
Stamme  reobnen. 

10)  Wie  die  „Behanptimg  der  ünabhKngigkeit  der  Küstenstfidte 
gegen  die  Völker  des  Binnenlandes"  bei  Müller,  Orchoin.  S.  247,  der 
«Sohats  gemeinsamer  Schifffahrtsinteressen^^  bei  Curtias,  Pelop.  II,  S. 
448,  oder  gar  „ein  ursprünglicher  Bund  karischer  phönicischer  und  liby- 
scher Ansiedler  zu  Gunsten  ihres  von  Herodot  als  libysch  bezeichneten 
SchifEergotts  gegen  stärkere  Gewalt  einheimischer  Culte"  bei  Gerhard, 
über  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  in  Abhh.  d.  Berl. 
Akad.  18Ö0,  S.  168. 

11)  Vgl.  im  Allg.  Valois  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  III,  p.  191  {gg., 
V,  p.  405  fgg.  j  Humphr.  Prideaux  ad  Alarm.  Oxon.  p.  122—127,  A.  v. 
Dale,  Diss.  IX  antiqu.  ill.  p.  430—  505,  J.  H.  Boeder,  Diss.  acad.  II,  p. 
776—799;  Macher,  Opusec.  ed.  Töpfer  p.  89— 103 ;  Sainte-Croix  p.  19— 114; 

F.  W.  Tittmann,  über  den  Bund  d.  Amphiktyonen,  Berl.  1812.  8.j  On 
the  Council  of  the  Amphictyons  im  Class.  Journal  XI,  p.  149  fgg.;  " 

G.  L.  Backhoven,  de  concilio  Amphictyonum  delphico,  Amst.  1825.  8.; 
Niebuhr,  kl.  Sehr.  II,  S.  158  fgg.;  Petersen,  det  amphiktyoniske  Forbuud, 
Kopenhagen,  1828.  8.,  Schdmann,  Antiqu.  jur.  publ.  p.  386  fgg.,  F.  D. 
Qerlaeb,  bist  Studien,  Hamb.  1841.  8.,  S.  1  fgg.  [0.  Weiss:  De  foederis 
Amphictyonici  discipUna.  Berlin  1847.  4.] 

12)  Paus.  X.  8.  2  nennt  freilich  nur  zehn:  "Itovag,  doXonag,  &saaa- 
love,  Alvidvag^  Mdyvrixaqj  M«Uiccg,  Muitas,  dmqitti,  <^a)x£ag, 
^lox^ovg  T-g  i^onUdi  ofiogovs  vno  oqh  Kviqyktdif  Aesebinee  P.  L. 
S»  116  cUf:  BtxxdJuovgi  JBouDTOVffy  dmQUaSf  "iwvag,  UeQQcci-ßovgf  Ma- 
yri|Tag,  Ao%(^S9  Olxaiovgf  9^taxag,  MaXsi^Sf  ^anuig:  da  aber  die 
ZwölünU  durch  letrteren  selbst  feststebt,  [indem  die  Worte  Toraos- 
gehen:  %!Utm(ti9fi^«fk^9  &hn^  9m9i%a  tu  ^Btixovr«  tav  tt^ov  und  den 
Namen  der  Völker  die  Worte  folgen:  %al  xovxmv  l'dei|a  inaaxop  $9poe 
UotpTjtpov  YLv6n8V09  %,  T.  i.  Ottd:  Svo  yocQ  'ipiqtpovs  Bntuttw  <piQM  i^vog, 
mithin  Ein  Name  ausgefallen  ist.  nach  Tittmann  p.  40  JoXtmus  nach 
Mcxyvrirag^  oder  wie  Andere  wollen  Alviävccg  (s.  bei  Bücher  am  &.  0. 
p.  7,  not.  2)  insofern  diese  nicht  gleichbedeutend  mit  den  OtxaüM  av 
halten  sind],  und  die  Delphi  er,  welche  Harpokr.  p.  20  und  Arsenins  p. 
54  mit  Berufung  auf  Theopomp  hinzufügen,  erst  später  eine  eigene 
Stimme  erhielten,  wird  wohl  obiges  von  Tittmann  S.  33  aus  beiden 
Zeugen  combinirte  Verzeichnisa  als  das  richtige  gelten  dürfen.  [Es  kann 
hier  auch  noch  Diodor  in  Betracht  kommen,  welcher,  als  355  a.  Chr.  die 
Amphiktyonien  den  Krieg  gegen  die  Phocenser  (s,  §.  13,  not.  15  unter 
2)  beschlossen  hatten  und  unter  den  Betheiligten  selbst  darüber  eine 
Spaltung  eintrat,  die  folgenden  Völker  nennt,  welche  für  den  Beschluss 
der  Amphiktjonien  eingetreten:  Boimxol  %al  AohqoI  nal  &iztaXol  xai 
JJsQQoctßoif  TtQOS  dl  tovtotg  dwQiBig  aal  j6lon8g,  ht  Jld'afidvEg  nett 
tigfluol  MM»va*  mtI  Mayvrixsgf  iu  91  MPMPiB  futi  Tiftg  Ste^oii  da- 
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gegen  traten  aaf  Seiten  derPhocenser  und  mit  diesen  verbanden  in  den 
Ennpf  ebi  'A^rivaioi  ««l  Aenttiiim^un  mal  wtg  Itf^o»  tSv  Hflo- 
«wtrvi}4r/(a»y.  Vgl  dura  Soh&fer,  Demosthenes  I,  8.  451,  noi  2.]  üeber 
die  Malier  [welclie  in  dem  eben  angefahrten  YendchniM  des  Diodor 
gaai  fehlen,  aber  in  den  beiden  andern  Yeneichnissen  genannt  sind]  in 
Traehis  s.  6.  L.  Krieg,  de  Haliensibns,  Frankf.  1889.  8.;  über  die 
Aenianen  (Plnt  Qn.  gr.  18.  26)  nnd  Doloper  HQller  Aegin.  p.  16  fgg. 
nnd  Dörfer  I,  S.  44,  dw  sie  als  ächte  Hellenen  mit  den  Mjrmidonen 
gleich  setzt  and  daraus  aach  das  Fehlen  dieses  Namtos  in  der  Am- 
phiktyonenliste  erklärt?  Vgl.  Scymn.  Cli.  615  f. 

[13)  s.  Unger  im  Philolog.  Sappl,  n,  S.  679  ff.] 

[14)  Von  C.  Wescher:  Etode  sur  le  monument  bilino^ue  de  Delphes 
etc.  in  denMem.  presentus  par  divers  savans  ä  rAcademie  des  Inscript. 
I.  Ser.  Tom.  VIII.  P.  1.  (Paris  1869.  4  ),  im  Anschluss  an  eine  zum 
Theil  früher  schon  (Corp.  Inscr.  Graec.  nr.  1711  A.  B.),  nun  aber  voll- 
ständiger bekannt  gewordene  bilingue  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Tra- 
janus  (s.  Meier,  Gesch.  d.  Rom.  Litt.  §.447,  not.  9,  bei  Vischer  p.  10  ff 
33  ff.},  welche  auf  dieses  ältere,  nun  erst  bekannt  gewordene  Beeret 
sieh  bezieht,  das  p.  54  ff.  abgedruckt  and  besprochen  ist.] 

[15)  In  dem  einen,  leider  TerstflmmeltenYendehniss  sind  nnr  noeh 
die  Namen  der  Aenianen,  Oetäer,  der  hesperisehennnd  hypoknemidiseheo 
Lokrer,  der  Derer  aus  dem  Peloponnes  nnd  der  Perrhäber  sa  erkennen, 
für  seelis  andere  Kamen,  die  aber  rerwischt  sind,  ist  der  Baun  rorlum- 
deo;  dag^n  sfihlt  das  andere  TolIstCndig  erhiUene  Yeneichniss  die 
Kamen  derDelpher,  Thessaler,  Phooeer,  mit  je  iwei Stimmen,  derDorier 
aus  der  Mutterstadt  und  der  Dorier  aus  dem  Peloponnes,  der  Athener, 
der  Euböer  mit  je  einer  Stimme,  der  Böotier  und  der  Phthiotisehen 
Achäer  mit  je  rwei  Stimmen,  der  Malier,  Oetäer,  Doloper,  Perrhäber  mit 
je  einer  Stimme,  der  Magneten  und  Aenianen  mit  je  zwei,  der  hypokneinidi- 
schen  und  hesperischen  Lokrer  mit  je  einer  Stimme;  also  siebeiizelm 
Völker  mit  24  Stimmen  in  Allem  auf;  s.  bei  Wescher  den  Griechischen 
Text  p.  54  ff.  mit  der  Uebersetzung  p.  64  ff.  und  den  Erörterungen  S. 
70  ff.    Kuhn  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  XCIX,  p.  255  ffl] 

[16)  S.  bei  'Wescher  S.  199  ff'.;  ein  Abdruck  auch  im  Philolog. 
rnV,  p.  538  f.] 

[17}  Insofern  die  beiden  Stämme  der  Derer  wie  der  Lokrer  für  je 
einYoIk  gerechnet  werden,  eben  so  die  Athener  and  Eab6er  als  einYolk 
(die  loner),  dann  dieKalier  nnd  OetiSer,  wie  die  Perrhäber  und  Doloper 
fikr  je  einYolk  genommen  werden;  s.  dieSrSrterongen  Ton  Wescher  am 
a^  0.  p.  74  it,  welchem  Ch.  Morel  in  der  Berae  critique  1868  no.  88  p* 
901  beitritt.  Es  geht  dann  anch  darans  die  Oleichheit  der  Stimmen, 
H  in  Allem,  also  swei  anf  jedes  Glied  hervor;  s.  ^'  18,  noi  7.  Y^ 
dan  noch  E.  Knhn  in  d.  Jahrbb.  t  Philolog.  Bd.  XGEE,  p.  259  ft] 
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§.  13. 

Freilich  ist  gerade  diese  Mischung  Ursache  geworden, 
dass  die  delphische  Amphiktyonie  sdch  bereits  selbst  im  Alter- 
äiiime  als  das  gemeinschaftliche  (twi^gwif  tav  'EXXt^v&v  be- 
midiiieto und  demanifolge  bald  geradeza  als  eine  Art  toh 
gtietdusditiB  BimdMtage  betraolttet    bald  wttugstens  ak  die 
QtmXLe  dcMi  iMOetihchett  Gfetettimtnamens  angeseheoi  wofdett ist*); 
bei  näherer  Betrachtung  aber  ergiebt  es  sich,  dass  sie  aucll 
in  ihrer  grössten  Ausdehnung  weder  alle  Theile  des  helleni- 
Boben  Namens  um£^8t'^)  noch  einen  weiteren  politischen  £in- 
fluss  äuf  diese  geübt  ak  selbst  von  der  Uebermacht  dnzelner 
Qttet  Mitgliedef  emp&ngen  liat<^).  Was  ihren  Umkng  betrifft» 
do  bdg^dtf  dieser  äUetdings  auch  alle  Colonien  der  Theilhaber 
Hnd  erstreckte  sieb  insofern  weit  über  die  Grenze  des  Matter- 
landes hinaus;  innerhalb  dieser  aber  fehlen  dazu  fortwährend 
die  Arkadier,  Eleer,  Akarnanier,  auch  bis  auf  ilire  vorüber- 
gehehde  Usurpation  die  AetoHer^),  und  wenn  jeder  der  zwölf 
genannten  Stamme,  die  doch  in  späterer  Zeit  so  ungleich  an 
Macht  und  Gebiet  dastehen»  die  gleiche  Stimmenzahl  nnd 
sonstige  c^alche  Beirechtigong  mit  allen  übrigen  besass ''),  so 
bestiitigt  sich  dadtireh  thatsftcUich  die  alte  Ueberliefenzng 
dsiss  die  Stiftung  des  Bundes  selbst  in  eine  Periode  hinauf- 
reicht, wo  der  hellenische  Name  seine  historische  Bedeutung 
noch  gar  nicht  besass,  noch  Dorier  und  lonier  ihre  alten  Sitze 
in  der  Nähe  des  delphischen  Heiligthnms  mit  den  Colonisatio- 
tm  nnd  £robertingen  der  späteren  Geschichte  Tertandd^it 
hotten.  [Es  tritt  üi  dieder,  nrsprnnglieh  zu  gegenseitigem 
Schutz  wie  zum  Schutz  des  delphischen  Heiligthums  Yon  den 
Umwohnern  desselben  gestifteten  Verbindung  daher  das  reli^ 
giöee  Element  fast  mehr  hervor  als  das  föderal- politische 
und  kann  uns  daran  selbst  die  Bezeichnung  der  Hauptvertreter 
des  Bundes,  der  Hieromncmonen  (s.  §.  14),  erinnern,  welcheu 
insbesondere  die  Sorge  für  die  Erhaltung  und  den  gesicherten 
fiestaaid  des  dem  HeiUgthum  zugehörigen  Territoriums,  und 
ffie  ganM  Verwaltung  desselben  anyertraut  war.]  Def  Zwec^ 
dieses  Bundes  aber  ergiebt  sich  aus  dem  urkundlichen  erhalte^ 
nenEide^®):  „keine  der  amphiktyonischen  Städte  je  von  Grund 
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aofi  za  Tertflgen,  keiner  jemals  das  Wasscor  absmddmejden,  tuid 
den  delpbischen  Tempel  aus  allen  Kräften  zu  beeclmtzen**  — 

verbunden  mit  der  Klage  der  Lacedaemonier  wegen  Erriclitung 
eherner,  also  dauernder  Tropäen  —  ganz  als  der  oben  be- 
aekhnete,  unter  der  Obhut  eines  Gottes,  dessen  Verehrung 
ein  sittliches  Band  um  alle  schlang,  auch  ihren  nnvemeid- 
liehen  Zwistigkeiten  einen  menschlicheren  und  voriiWgehen- 
den  CSharakter  mitsatheilen;  und  lueräber  za  wachen,  macht 
dann  nebst  der  Aufsicht  über  die  Bundesheiligthüiner  und 
deren  Culte**),  worunter  das  delphische  Orakel  Und  die 
pythischen  Spiele  den  ersten  Platz  einnehmen  ^^},  die  Thätig- 
keit  des  Bundesrathes  aus,  auf  die  sicli  auch  alle  Beispiele 
seines  Eingreifens  in  die  Politik  zuinickführen  lassen.  Weder 
zum  Schutze  der  griechischen  Unabhängigkeit  nach  Aussen**) 
ncxdi  zur  Yeimittelung  eüiheimiflcher  Heohtstreite  vHt  et  jemals 
weiter  als  in  gottesdienstiicher  Beziehuhg  thätig  gewesen  <^J; 
die  beiligeu  Kriege  ^^),  zu  welchen  er  dieTVaffen  der  Bundes- 
genossen aufbietet,  gelten  nur  der  Abwehr  oder  Bestrafung 
von  Angriffen  auf  den  delphischen  Tempel  und  dessen  Schätze 
oder  Landgebiet;  und  weit  entfernt,  dadurch  irgend  einen 
Nutzen  für  die  G^esammtinteressen  des  Volkes  zu  erzielen, 
bahnt  er  zuletzt  gerade  dem  Untergange  der  t^reiheit  durch 
die  AdSoahme  fUÜpp's  Tofl  Macedonieü  aä  die  Stelte  der 
ausgestossenen  Phocenser  [Olymp.  108,  3  oder  346  vor  Ohr.J 
den  Weg. 

1)  Aeschin.  adv.  Ctesiph  §.  161 ;  [vgl.  §.  116  und  diö  von  Lebas  in 
der  Kevne  archeol.  1854  (XI)  p.  577  mitgetlieilto  Inschrift,  welche  ein 
Decret  des  Säfiog  xo^v  'Jgyfi'oav  v.ata  to  öö^rj^a  rov  cvvst^gi'ov  xcov 
'Ellctvcov  enthält,  und  wie  von  Lobas  p.5831f.  gezeigt  wird,  vor  dieEü- 
ö'berüng  von  Melos  durch  die  Athener,  also  vor  416  vor  Clir  fällt;  s. 
oben  §.  12,  not.  4];  vgl.  Paus.  X.  3.  2  und  Plut.  V.  Solon.  c.  11:  iv 
tois"Ell7jaiv:  womit  jedoch  anf  keinen  Fall  das  awid^iov  auf  dem 
IsthmtiB,  oder  später  zu  Sparta,  zur  Zeit  der  Ferserkfiege  verwechselt 
#MeB  dfltf,  dessen  Besiehnng  auf  die  AmphiktyonM  Ban^tUoh  die 
fidsche  Benlthdlang  der  letetereu  ttftaelilildet  bat;  vgl.  ttüllel',  Frdleg. 
8. 400—412,  wo  alles,  was  Tittmann,  8. 131  tgg.  tosatf mengetrageo  iiat, 
tiehitger  gedeutet  Dietes  bflUigt  vielai^  mit  der  »|»airtadiLolieii 
IbgemHo  ittttätnliiMi  ubd  tdedarhott  kieh  Iii  dies«^  ffiiuidlit  atteh 
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später  nocli  eininal  in  der  Versammliiiig  zu  Korintli,  von  der  sich 
Alexander  zum  Heerführer  gegen  Persien  wählen  Hess  und  die  Diodor 
XVII.  4  ausdrücklich  von  den  Amphiktyonen  unterscheidet. 

2)  so  bereits  Dionys.  Hai.  IV.  25:  nccvrcov  fiaXiaza  tcov  totovtcov 
BQyoav  trjv  'JiKpi-HTVorog  rov  '*ElXr{Vos  im'voLav  rjyaad'riy  og  aad'Bvhg 
OQcav  Hat  qÜölov  vtzo  tcov  neQioiXOVVTcov  ßagßaQcov  i^avaXcü&rjvai  i6 
* EXXjivtxov  yivog  tlg  x-qv  In  huttvov  Hlrj^sCaav  *Jiiq)iyirvoviytrjv  cvvoSov 
lud  navT^yvQHP  ttvt6  ow^yays,  pofiovs  xatttaxfiaccfiEvog  S^to  vmv  l9üop^ 
nv  {nuiüvii  96Us  bIxe,  tove  iMtvovs  anaaw,  ovs  xalovaiv  *Aii<piiitvo- 
VMOvgf  i|  mv  vpCXoi  ^sv  ovtss  äXXiqXMs  duviXovp  %ul  t6  9vyf9vhg  g)v- 
Xuttoptig  fofotg  ^Uov  ^  loyoiSj  IvfttjQol  dh  toig  ßagßuffoig  %al  ipoßBQoi, 

a)  YgL  K.  D.  HttUmann,  Wflrdiguig  d.  .ddph.  Orakels,  Bonn  1887. 
B»f  8.  42  tgg,  und  J.  Eretschmann,  ler.  HagDeBiaram  spedmen,  BerL 
1847.  8.,  p.  60  fgg. 

4)  DemOStb.  Philipp,  in,  §.  32:  ?X<^v  dl  nal  trjv  rrpourn  rftewr 
tov  9eov,  necQcooag  rjudg  xal  ^STtaXovg  nai  ^wffiiag  xocl  rovg  aXXovg 
*A(iq}i*tvovag,  jjg  ovds  zoiß'^EXXrjaLV  anccai  (itrearL:  vgl.  Isoer.  Philipp. 
§.  74  nnd  die  Inschriften  bei  Cartius,  Aneod.  delph.  p.  76  und  Bosi, 
Inscr.  ined.  I,  p.  26,  wo  nach  totg  Lsgofiv^ftoot  xcfl  toig  *Aiicpt%tvoGi 
noch  weiter  Mal  rotg  alloig  "EUr/at  folgt;  mit  Tittmann  S.  59—65 
und  Niehuhr,  kl.  Sehr.  II,  S.  169.  Demosth.  adv,  Aristocr.  §.  40  wird 
nur  in  dem  not.  1  erwähnten  Sinne  zu  verstehen  sein. 

5)  Wie  Lacedämon's  nach  der  Schlacht  bei  Plataa,  Plut.  V,  Them. 
c.  20;  Athen's  im  Streite  mit  den  Dolopcrn  auf  Scyros,  Plut.  V.  Cimon. 
c.  8;  Theben's  gegen  Lacedämon  und  Phocis,  Diod.  XVI.  23,  endlich 
Philipp's  und  Alexander's  von  Macedonien,  Diod.  XVII.  4,  Paus.  VII.  10. 2. 

6)  Vgl.  Tittmann  S.  50  fgg.  und  über  die  Aetolier  §.  14.  not.  17 
[s.  C.  Bücher:  Quaestionum  Amphictyonicarura  specimen.  De  gente 
Aetolica  Araphictyoniae  participe  Diss.  liist.  et  epigraphica.  Bonnae 
1870.  8.].  Für  die  Theilnahme  derArkadicr  hat  man  einzig  den  Kottyphus 
aus  Dem.  Cor.  §,  155  angeführt,  den  aber  Aeschines  Ctesiph.  §.  128 
vielmehr  einen  Pharsalier,  also  Thessalier  nennt,  und  aus  jener  ganz 
apokryphen  Urkunde  gewiss  nicht  berichtigt  werden  darf;  vgl.  Fr. 
Winiewiky,  Conin.  bist  et  cbxon.  ad'  Bemostb.  de  Corona»  Monaai. 
1829.  a,  p.  212,  G.  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1889,  S.  589,  Fr. 
Franeke,  de  decretia  Amphictyonnm,  qnae  apnd  Demosthenem  reperijmtar, 
Lips.  1844.  8.,  p.  14. 

7)  Aesehin.  F.  L.  f.  116:  tovtmp  l(9ci|a  Iftußtop  i9ifog  Uoipfi^^ 
yi^fp6iisvov^  t6  fkiyutw  iXdttwi,  tov  rjKOvra  i%  da>ff^ov  nal  Kvxiviov 
tcov  Svvä(i£vov  Awnedaifiovioie'  9vo  yag  ipiqq)Ovs  f»«0rof  q>iQH  id'ifOß* 
«dliv  in  t(ov  'idvcov  tov  'BQBtgtia  Kai  ÜQi'^iu  «oljf  *A&ipntiote  wxl 
wvß  ällovg  ytaxä  tavtd, 

8)  Amphiktyon  nach  d.  par.  Chronik  1522  a.  Chr.,  auch  Akrisius 
(f.  14|  not.  2)  bereits  1361,  wogegen  eben  so  wenig  Grand  vorbanden 
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ift,  mit  Fröret  bei  Sainto-Croi;  p.  21 G  und  Schnbartb,  üb«r  Homer  S. 
63  der  Bund  saramt  dem  delphiscben  Orakel  erst  nach  dem  trojani- 
Bchen  Kriege  entstehen,  als  mit  Clavier  II,  p.  34  die  lonier  and  Böotier 
erst  später  beitreten  zu  lassen.  Den  einzigen  Anstoss  verursacht  der 
Name  der  Thessalier,  wofern  diese  wirklich  erst  20  Jahre  nach  dem 
trojanischen  Kriege  (s.  §.  15,  not.  8)  in  ihre  geschichtlichen  Sitze  ein- 
wanderten j  vgl.  Raoul-Iiochette,  Col.  II,  p.  347  und  Clinton  I,  p.  66; 
doch  bleibt  auch  dafür  noch  der  Ausweg  übrig,  entweder  mit  Niebuhr, 
kl.  Sehr.  II,  S.  167  die  von  jenen  verdrängten  Aeoler,  oder  vielleicht 
noch  besser  die  Dryoper  als  das  ursprünglicli  zwölfte  Volk  zu  betrachten, 
die  ganz  ura  die  nämliche  Zeit  und  gerade  wegen  eines  Vergebens  gegen 
den  delphiscben  Gott  von  den  Doriern  und  Maliern  aus  ihren  Sitzen  un 
Oeto  Tertrieben  worden  sein  sollen ;  vgl.  §.  16,  not.  10  nnd  Thirlwall  I, 
8.  396.   [Vgl.  nun  Unger  im  Philolg.  Suppl.  IL  S.  678  ff.] 

[9)  8.  Freeman,  history  of  federal  government  I,  p.  123  flf.  182: 
ntbe  Amphiktyons  were  a  religioas  bodj,  bat  tbey  wäre  not  a  derictl 
body*'  n.  B.  w.  nnd  Tgl.  Cnrtins,  Oriecb.  GeBch.  I,  S.  96  ft] 

10)  Aeschin.  F.  L.  §.  115:  xai  xov^  oqxovs  ccvTtov  aviyvmv,  iv  otg 

xw  aroMjtfMv  111^9*  vSatop  va^tutlmv  U^t^w  \i,^x  hiß  noUß^p  ^iqt  Ir 

%6Utg  ttvctat^up'  «al  iap  Ttg  ^  avXf  tat  rov  ^•tov    owad^  %i  ^ 

luA  ««üfj  dwttfiBt,  Niir  gegen  Bandbrfiehige  fiel  diese  Verpfliebtong 
weg,  Pans.  X.  37.  5,  Frontin.  Strat^.  UL  7.  6. 

11)  Cic.  de  Inv.  II.  23;  vgl.  Diodor.  XIII.  24,  Plut.  Qu.  rom.  37, 
Fans.  IX.  40.  4,  und  mehr  im  AUg*  bei  St.  Knolle,  de  tropaeis,  Lips. 
1809.  8.  und  Panofka,  Griechinnen  und  Griechen  nach  Antiken,  S.  27; 
über  stehende  Siegc^eichen  auch  Ulrichs  In  Ann.  dell*  Inst.  arcb.  1848» 
p.  45,  Keil,  Inscriptt.  Boeott.  p.  99. 

12)  Strabo  IX.  3.  7,  p.  420  s.  643:  TOiavrrjg  dh  rrjg  evncagtas 
ovarjg  trjg  tisqI  rovg  .JfAqpove,  owjjfaäv  xs  QaÖLCog  ixsTaF,  (idiiaxa  d' 
ot  fyyv'O'fj/,  xar   «^77  -kcu  t6  'JfKpiytxvovtnov  avaxrjfia  fx  xovxcov  avvBtd- 

,  nsQL  xb  xcov  v,oivü)v  ßovXsvGÖfiSvov  xai  xov  t£QOv  rijv  sntfislsiav 
Hov  KOtvoxiQav,  urs  "aal  XQ^^fJ^dtcov  dno-KSLfiavav  nolXcov  v.al  dva&i](id- 
tmv  qmXuKi^g  kuI  dyusxsCag  Ssofisvmv  (nydXrjg;  vgl.  Plut.  Qa.  gr.  c.  69 
imd  7.  SnU.  e.12;  aneh  seine  Beiheiligung  bei  dorn  delphiBoben  Tempel- 
Van  nach  dem  Brande  OL  LYIII.  1  nach  Her.  Y.  62,  Faos.  X.  5.  5,  nnd 
mehr  bei  Bftckh,  expl  Find.  p.  801  und  0.  Insor.  I,  p.  805  ü|rg- 

18)  Vgl.  Pans.  X.  7.  8  nnd  mehr  Gott.  Alt.  §.  49  nnd  50;  hier  aber 
aosser  Tittmann  8.  109  insbes.  F.  Mengotti,  Poraeolo  di  Delfo,  HaiL 
lfi20.  8.,  F.  AmbrosoU,  deir  oiaeolo  e  degli  Amfiiioni  di  Delfo,  HaiL 
1821.  8.,  Heinsberg,  de  coneilio  Amphictyonam  ad  oracolnm  delphicnm 
leUto,  Leobiehftts  1828»  4.  nnd  W.  Götte,  das  delph.  Orakel  in  seinem 
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IMtUM  Ml  die  alt»  Weli  Lp«.  1889.  8.»  £L  180  fgg.  [HeittbFOd:  De 
MAMlö  Mpldo».  01«lwiii  1860.  4  TbottMt  l)e  flelphice  onumlo  q«id 
«dlitln«ft4iitt  «H.  DÜkBbnrgr  1887.  i.  B.  Eiihltk«:  Die  PoUtik  des 
4elp1il«^«l  ihÜk^U  tor  den  Penerkriegen  I.  Stetgatd  1868.  4  ,  und 
Aadetfet,  wui     den  Gott  Altetth.     40,  not  7,  fl.Anfl.  nngefUirt  lel] 

14)  Dm  08  kein  Bund  det  äellenen  gegen  die  Pelttge«  gewesen, 
IfemMrkt  fteb(m  IHttmann  S.  118—118»  obgleiidi  sd  noch  Gerli^li  3.  14 

te.  Seine  Stellung  im  Petserkriege  (Ret.  Yll.  228)  techtfertigt 
sich  durch  die  Gefährdung  seines  HeiUgthums  in  der  unmittelbaroi 
Nähe  der  Thermopylen ;  dass  er  al>er  noch  im  peloponnesischen  Kriege 
Friedensversuche  gemacht  habe,  kann  ich  nicht  mit  Fritzsche,  ad  Aristoph. 
Thesmoph.  p  630  aus  Schol.  Nübb.  619  entnehmen;  vgl,  auch  Grote  II, 
p.  330  igg.  [Daher  auch  Freeman  am  a.  0.  p.  141  f.  seine  Erörterung 
über  die  Amphiktyonen  mit  einem  Hinweis  auf  die  politische  Nullität 
des  Amphiktyonenbundes  selbst  in  der  blüliendsten  Periode  von  Griechen 
land  abschliesst,  und  in  diesem  Bunde  selbst  keine  föderale  Yereinigang 
der  griechischen  Stämme  zu  erkennen  vermag.] 

15)  Darauf  allein  gehn  die  iyxXrKiata  (C.  Inscr.  n.  2350)  oder  d/x«* 
*Apk{^Hxvovtvai  bei  Demosth.  Cor.  §.  322,  Strabo  1.  c.  und  Plnt  T. 
CÜBon.  C.  8;  vgl  Sainte*Oroix  p.  83  fgg.,  Kiene  in  Zdtsolqr.  f.  d.  Alt. 
184a,  6. 1188»'  nud  die  gr&ndliehe  Kritik  der  wnseblagenden  FiUe  \m 
Heier,  Sehiedsriebter  8.  85  fgg.  Vgl.  Plni  Qnaest.  gr.  59. 

16)  Vgl.  Ath.  Xni.  10.  Der  s.  g.  zweite  heiUge  Krieg  im  J.  4i8 
(Thao.  L  112;  Plnt.  7.  PerieL  e.  4)  ging  nieht  ton  den  Ampkiktyonen 
ans,  vgl.  Sainte-Croix  p.  286—^93;  die  ftbrigen  sind  1)  gegen  Oirtlia 
(lieht  mit  Krisn  in  Terweebsehi,  Yie  gegen  Mttller,  Orchon.  8.  495, 
J.  F.  G.  Tesehke,  de  Criaa  t&Yt  Cirrli«!  8ond.l884.  4.  n.  A.  ftberseugend 
TOn  UlffeliBy  Beisett  und  Poneknngen  8.  28  fgg.  und  in  AUih.  d.  Bnyir. 
Aknd.  mi,  Pbilol.  CL  lÜ,  S.  76-98  dargethan  ist)  zw.  600  und  590 
a  Chr.,  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  108,  Plut.  V.  Solon.  c.  11,  und  mehr 
bei  Sainte-Croix  p.  282  fgg.,  Ciatier  n,  p.  381  fgg.,  Clinton  II,  p.  195 
igg,  [Möller:  der  krisäische  oder  erste  heilige  Krieg  in  Griechenland. 
Danzig  1866.  4.]  und  über  Krisa  und  sein  Verhaltniss  zu  Kirrha  und 
Delphi:  Preller  in  Bericht,  d.  Leipz.  Gescllsch.  d.  Wissensch.  1854,  S. 
119—140:  über  die  räthsclhaft  in  diese  Geschichte  hineinspielenden 
Kragaliden  aucli  H.  ftauppe,  Epist.  crit.  Lips.  1840.  8,  p.  54;  2)  gegen 
Phocis  355-  346;  vgl.  Diodor.  XVI.  24  64,  Paus.  X.  2.  3,  und  im  Allg. 
K.  Wolf,  d.  heil.  Krieg  d.  Phoker,  Fuld  1833.  8.,  J.  C.  G.  Boot,  de  hello 
sacro  Phocensi,  Lugd.  B.  183G.  8.,  A.  Tschepke,  de  hello  sacro  Phocensi, 
Vratisl.  1841.  8.,  K.  II.  Lachmann  in  Klotz'  Archiv  XV,  8.  296,  Th. 
Flntbe,  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs.  Plauen  1854.  4.  [Schäfer,  DeiUO^e- 
IMS  I,  S.  448  ff.l;  3)  gegen  Amphisa  840  n.  889,  vgl.  Atediin.  CteeipK 
%,  117  fgg.,  Demostb.  Cor.  §.  140  fgg.,  Strabo  IK.  a  ^  mit  COilittm  II, 
p.  289  fgg.,  Wihiewsky  1.  e.  p.  206«  nnd  im  Al^.  Taioift  im  If.  de 
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A  L  YH,  p.  902^  n,  p.  97,  Xa,  p.  m-,  4)  gegen  dl«  AefoUfir,  luiler 
Anos  I  Toii  LacadaemoB,  um*«  J.  280,  vgL  Justin.  XXIY.  t 

Ii)  IModor.  lYL  (N>:  l9o|nr  ovf  roljp  owid^otf  [utuSovpm  xtß 

^Zfiv,  Sg  nQongov  ot  yiattnt6Xtp,7fihttg  «Pcoxet?  tX%av  .  .  .  ti9'hat  d\ 
xtil  tbv  aydavct  tdSv  Ilv^iap  ^{XuOPOP  (istä  BouBtwP  Mti  ßsttuXdHf 
i*M  90  KoQt»9ioDg  (?)  /ACfMj^i^M^vttt  toig  ^coxcva»  z^g  sig  x6  ^»Cop 
nttQavopi^ccg:  vgl.  Paus.  X.  8  mit  Böhnecke,  Forschungen  S.  423  nnd 
Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1848^  S.  413.  [S.  Schäfer,  Demosthenes  H,  S.  266  if.] 

§.  14. 

Folgen  wir  übrigens  der  Sage,  so  war  die  delphische 
Amphiktycnie  selbst  bereits  in  vorgeschichtlicher  Zeit  mit 
ttMr  ahnlichen  Torsohiiiolzen,  die  an  den  Tempel  der  Demeter 
m  Antii^  in  der  Fähe  der  ThennopylenO  angeknüpft  Ten 
dem  argiyiBchen  Könige  Akrinns  dergestalt  mü  jener  Ter- 
dnigt  worden  sein  sollte,  dass  diesem  noch  die  ganze  spatere 
Verfassung  des  Bundes  beigelegt  ward*);  und  so  viel  ist 
jedenfalls  gewiss,  dass  fortwährend  die  Thermopylen  nicht  nur 
ein  eben  so  regelmässiger  Versammlungsort  der  amphiktyonir 
«äken  Gemeinde  wie  Delphi  waren'),  sondern  der  Name 
ISvJuUk^  [mit  wekdiem  die  ursprüngüd^e  Znsanunenknnll  bei 

becddmet  war»  dann,  als  der  Sitss  naeh  Delphi  ▼«rkgt 
wiTy  (8.  §.  12)]«  zur  Bezeichnimg  einer  amphiktyomedien  Ver^ 
sammlung  nach  Delphi  selbst  überging  An  diesen  Versamm- 
lungen nahmen  von  Rechtswegen  alle  anwesenden  Bürger  der 
Bundesstädte  Theil^);  für  die  gewöhnlichen  Geschäfte  aber 
bestand  ein  Bundesrath  Ton  Abgeordneten  doppelter  Art^ 
Hieramnemonen  mod  Pylagoren*),  die  wahrsoheinUch  so  ge^ 
iddeden  werden  müssen,  dass  erstere^  obschon  gleidifiiUs  von 
den  eioaelnen  Mitgliedern  gesandt  nnd  deren  Interessen  m 
wahren  beauftragt  als  ständige  Beamte  des  Lundes  ^)  an 
Ort  und  Stelle  verweilten,  die  gottesdienstlichen  und  Ver- 
waltungsgeschäfte besorgten^)  und  die  grösseren  Versammlun- 
gen vorbereiteten  und  leiteten  ^^),  [diesen,  in  allen  den  Fällen, 
wo  ihnen  selbst  nicht  sofaon  die  flntscheidung  snstand«  ihre 
dedfaUsigen  Antrige  mr  Genehmigung  oder  Besoihlassftflsang 
tiKlogtitt]^  IffiUtfend  die  Pjlagoren  eksh  nur  sit  bistereii  ein- 
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fanden,  um  hier  in  amtlicher  Eigenschaft  ihre  Heimathen  zu 
vertreten  *^),  [daher  auch  durch  eine  Wahl  des  Volkes  dazu 
berufen   werden,    während   die  Hieromnemonen,    zu  Athen 
wemgstens,  als  durch  das  Loos  dazu  bestimmt»  besseichnet 
werden:  beide,  die  Hieromnemonen  und  Pylagoren,  welche 
letztere  Ton  den  in  einer  delphischen  Inschrift  genannten 
ayogaTQoC  kanm  verschieden  zn  betrachten  sind,  bilden  das 
Gollegium  (iSvvedQLov)^  dessen  Beisitzer  (övvBdQog)  sie  heissen. 
Wenn  mm  in  einzelnen  Stellen  der  Alten  bald  die  Pylagorcn ' 2), 
bald  die  Plieromnemonen  als  die  Vorstände  der  Versammlung 
erscheinen,  während  in  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
delphischen  Inschriften,  die  freilich  alle  in  eine  schon  spätere 
Zeit  fallen,  nur  Hieromnemonen  genannt  sind,  so  wird  man 
dies,  wenn  man  nicht  in  jenen  Stellen  eine  Verwechslung  oder 
Ungenauigkeit  des  Ausdrucks  annehmen  wül^*),  nur  dahin  m 
erklären  vermögen  ^^),  dass  eine  jede  der  beiden  Classen  nach 
der  Beschaffenheit  des  Gegenstandes  den  Vorzug  gehabt,  die 
Pylagoren  mithin  in  den  Fällen,  welche  die  politischen  Interessen 
berührten,  die  Hieromnemonen  aber  da,  wo  es  sich  um  reli- 
giöse Verhältnisse,  den  Besitz  des  Tempels  u.  dergh  handelte^ 
immerhin  aber  an  der  Abstimmung  selbst  beide  Glassen 
gleichmassig  Antheil  nahmen.]    Wie  Tiele  solcher  Vertreter 
jeder  einzelne  Ort  schicken  und  auf  welche  Art  er  sie  wlQilsn 
wollte,  scheint  örtlicher  Bestimmung  überlassen  worden  zu 
sein  ^5);  bei  den  Amphiktyonen  hatte  jeder  der  zwölf  Stämme 
zwei  Stimmen  ^^),  deren  Führung  in  solchen  Fällen,  wo  der- 
selbe mehrere  selbständige  Staaten  um&sste,  in  der  Reihe 
herumging,  wofern  nicht  ein  einzelner  eine  derselben  beständig 
zu  fuhren  Vollmacht  hatte.  Grössere  Versammlungen  wurden 
wenigstens  in  der  bekannten  Zeit  jährlich  zwei  gehalten 
die  eine  im  Herbste,  die  andere  im  Frühling,  von  welchen  die 
erstere  schon  um  ihres  Zusammenhangs  mit  den  pythischen 
Spielen  willen  nothwendig  nach  Delphi  gefallen  sein  muss^»). 
für  die  Thermopylen  bleibt  also  nur  der  Frühling  übrig,  ob- 
gleich in  den  Verwirrungen  der  maoedonischen  Periode  auch 
in  dieser  Jahreszeit  Fylaeen  in  Delphi  vorkommen^.  Ver- 
schuldet sind  diese  Verwirrungen  namentlich  dnich  die  bereits 
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erwähnte  Usurpation  der  Aetolier,  die  [erst  um  839 — 338,  als 
Philipp  Naupactus  erobert  und  den  Aetolem  übergeben  hatte, 
m  den  Bond  angenommen  dann]  auf  dem  Höhepunkte 
ihrer  Macht  den  Amphiktyonenrath  fast  ganz  aus  ihrer  Mitte 

besetzt  und  den  übrigen  13 undesgliedern  nur  vereinzelte  Stim- 
men übrig  gelassen  zu  haben  scheinen  ^^j;  doch  waren  aller- 
dmgs  manche  der  letzteren  im  Laufe  der  Zeit  wirklich  er- 
loschen, so  das8  auch  die  neue  Organisation  des  Bundes  seit 
August*')  eine  ganz  yeränderte  Vertheiluig  darbietet ,  in 
welcher  nur  die  Emzelslädte  Athen,  Delphi  und  Nikopolis 
ViriI-9  die  andern  aUe  Guriatstimmen  führen. 

1)  Her.  VII.  200,  Scjmn.  Ch.  601-,  vgl.  Hüllmann,  Auf.  d.  grioch. 
Gesch.  S.  164  and  Dorfmüller,  Hist.  gr.  prim.  p.  104. 

2)  Sehoi  Efirip.  Onat.  1087  (1094):  V  JttAfol  noU/Mv^sg 
s^os  tovg  o/xöpovg  «po^fxiav  tfloyto,  ital  tip  jingiowp  fktttnifn^to 
4  il^yovff,  og  avTotg  tiw  xt  avölcfiotr  %alm£  dMsto,  lutl  luetä  t^XiMf 

wmX  %b  iv  GsaaaU^  avaXaßcov  rag  ovvodovg  «vtl  fuäg  9vo  nsnoCifM 
wl  v6^ovq  k'^sroy  uttt^*  ovg  ifieXlov  ?%aaxa  StoixtiVf  atiXEidv  xb 
xtQOSinsv  i(p'  i%ax£Qoci,g  xaCg  avioSoig  na)  zr^v  ngovoiav  rov  isqov  aal 
xav  dsXqxov  rm  cwidgCm  inhge^s:  vgl.  Strabo  IX.  3.  7,  nnd  über 
die  Einmischung  des  Akrisias,  den  Hellanikns  nach  Schol.  Apoll.  Argon. 
I.  40  selbst  zum  Gründer  von  Larissa  gemacht  hatte,  die  Vermuthungen 
von  Wachsrauth  I,  S.  164,  Müller,  Dor.  I,  S.  261  und  397,  Gerlach  1, 
S.  12,  obgleich  es  vielleicht  am  Einfachsten  ist,  ihn  mit  G.  Hermann, 
Opasc.  II,  p.  200  als  Personiiikation  der  Unaaflöslichkeit,  Inseparantiits, 
zu  nehmen. 

3)  Soph.  Trachin.  638,  Acschin.  Ctesiph.  §.  181,  Liv.  XXXIU.  35, 
Harpocr.  p.  261:  TLvXaiu  9%  ixaXsixo  ij  eis  ^otg  JJvXas  avvodog  xav 
'-^bqftnrvovav'  ext  ShSlg  iyCyv8X9  94m9og  x»w  *Afi.(pi%xv6vmp  UgniXae^ 
'TnBQidrjg  t§  iv  '^tuxtttpCat  nutX  0tonof/knog  iv  x^  Tgianoary  £LQTj%act9, 
[Hjperidia  oiftti  ed.  Fr.  Blas«.  (Lips.  1869.  &)  p.  56.] 

4)  Ygt  Tittmann  8.  78  und  ülricha,  Beben  8. 110  igg^  inibee. 
aaeh  Uber  die  Yontadt  Ton  Delphi,  die  eelbct  diesen  Namen  fthrte, 
Pkt.  Fyth.  orae.  c  29,  Uber  die  mit  der  Yenammlong  verknüpften 
7aliimSrkte^  anf  die  er  gleichfalls  1U»er^g,  Zenob.  Y.  96.  [Ygl.  aneh 
aiSne  Note  zn  Herodot.  VU.  213.] 

5)  Aeeebin.  Cteeiph.  |.  124:  Unli^^ap  yoy  o»efM(^««»9,  orav  ftri 
pAfOP  tovg  »«IttyofOiv  ^ovf  ttqop^f^wag  af^jf^aXiamciv^  aXXu  xal 
ceeff  ew^vovftff  »al  j;eafi^ov0       ^tifx  ygl»  Hesych.  H,  p.  1081 1 
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Ilvlaüxv  iv      nccvTiYVQHf  und  melir  bei  Tittmann  8.  80. 

6)  SchoL  Axisteph.  Nub.  623:  lutt»  voUv  d'  insfinov  tovg  ^vaoPtVQ 
wxl  HWidQSvaovtttg  *al  -^aav  ot  Trsfinofisvot  nvXayoQat  md  ttQOftvjj' 
fMif SSI  Vgl.  Aesehin.  Ctesipb.  §.  184  und  mehr  bei  Letronne,  Eclair- 
cissemens  snr  les  fonctions  des  magistrats  appel^s  Mn^mons,  Hie- 
romnemons,  Eromnemons,  et  sur  la  composition  de  Tassemblee  Am- 
phictyonique,  in  M.  d.  l'A.  d.  Inscr.  1822,  T.  VI,  221-261,  und  Franko, 
de  decr.  Amphict.  p.  16;  obgleich  auch  bei  diesen  manches  noch  schief 
aufgefasst  ist.  [S.  nun  Rangabe,  Antiquit^s  Helleniq.  II,  p.  325  ff.  und 
die  Inschriften  daselbst  I,  nr.  3Ö6,  II,  nr.  706  ff.  Wescher  am  §.  12^ 
not.  14  a.  0  p.  151  ff.] 

7)  C.  Inscr.  I,  p.  807  1.  40:  a  nöhg  «s  h  ^  6  taQOiivdficov :  vgl. 
Aesehin.  Ctesiph.  §.  46  und  Demosth.  Cor.  §.  148;  ei  {ihv  zovtov  zmv 
%tcQ'  imto«  nsfiTcoiiivmw  [eQO(iv7}fi6pmp  Un^tto  tif.  aaeh  Sehol. 
Demostlu  Timoor.  p.  747:  tBQoiivjjfiaiv  ixiyno  6  nsimöiisvos  tvvtdifo^ 

viis  ifoXtngf  wobei  M  nch  von  aelbet  Tenteht,  dass  awsdqog  nicht 
etwa  den  Beisitier  eines  Andern,  sondern  dnfaeli  das  Mitglied  eines 
üwiäKtüv  beseichnet»  Yalois  HI,  p.  224  i^g.,  Letronne  p.  249  fgg. 
Heejdbu  H,  p.  26  (p.  347  T.  II,  Sohmidt)  CiQOiMfi^vts  ot  m^m^wo- 
fmm  tlg  UvltUav  teqoyQiXfi^Mtetg, 

8)  Mvä^mv  Dorisch  s.  v.  a.  uQxtov  oder  inLGiad'fjLog^  Plat.  Qu.  sjmpu 
p.  612;  vgl.  C.  Inscr.  III,  p.  584  und  Göttling,  ad  Aristot.  PoUtie.  p. 
431.  £ben  desshalb  aaeh  y^fniiMttis,  Tim.  gloss.  Plat.  p.  148. 

9)  Tgl.  Tittmann  8.  84  fgg.  und  die  Urkunden  bei  BöeUi  C.  Inser. 

J,  p.  807  fgg.  und  E.  Cartins,  Anecd.  delphica,  Berlin  1843.  4.,  p.  76 
fgg.  Auf  die  bei  Demosth.  pro  Corona  kann  allerdings  na<äi  Droysen 
nnd  franke  a.  a.  0.  kein  Gewicht,  mehr  gelegt  werden. 

10)  KvQtoi  tuoV  ^qmv,  Sehol.  Deniostb.  Gor.  p.277;  vgl.  Kottypbns 
bei  Aesdiin.  Cteriph.  §.  184  und  Tittmann  8.  87.  [Hierb«  gehört  auch 
CtQoiivrjfiovoov  v.qi  aar L  avfjvaij  wie  in  der  von  Wescher  veröffentlicht«! 
wd  erklärten  Inschrift  steht.]  Die  Decrete  aber  bezeichnet  als  Epony- 
mus  der  Archon  yon  Delphi,  C.  Inscr.  I,  p.  823,  Tittmann,  grieeb. 
Staatsv.  S.  384;  falsch  Letronne  p.  246. 

11}  Her.  VIT.  213:  Hai  oi  tpvyovxt,  vno  zoov  Tcvkayogcav  tmv  Ayi,- 
q)iHzv6v(ov  tijv  nvXairjv  avXXByoiiSvav,  dgyvQiov  iTteyirjQvx^rj:  [a.  dazu 
meine  Note  Vol.  III,  p.  766  ff.]  vgl.  Harpocr.  p.  261:  insfinovto  dl  sk 
ztSv  noXecav  tcov  /Lifrf^jjot'Gcoi'  rrjg  'j4(i(pixTvovtccg  zivig,  oi'nsQ  iv.ccXovvro 
nvXuyogai^  und  über  die  doppelte  Namensform  in  oi  und  cu  Bremi  ad 
Aesehin.  Ctesiph.  p.  93  und  Schäfer,  ad  Demosth.  II.  p.  216  [Dindorf  io 
Thes.  L.  Gr.  VI,  p.  2229  vergU  mit  TSmel  (Demostheues  oiat.  qontoa 
Aesehin.  ete.  Idps.  1862)  p.  XVI]j  anssefiem  aber  aneh  noch  die  amt- 
Uehe  Peieiduit^g  «yoQutQot  0.  Inser.  I,  p.  816,  Csrtlns  L  o.  p.  41 
1«  i.  W.9  wofiB  de  aeben  den  Hievonuiemonen  ak  die  WortlUiver  der 
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B 

Gameinde  erscheinen,  so  dass  man  das  ^do^s  xoig  isQOfivijfioct  %al  toA; 
(xyogaz(^is  gaaz  mit  dem  sonstigen  tjj  ßovlij  xcl  reo  dr/^^j  vergleichen 
laoD.  [In  dem  von  Demosthenes  Pro  Corou.  §.  149  erzfihlten  Fall  be- 
redet der  von  Athen  aus  zu  den  Amphiktyoneu  abgeschickte  Aeschinea 
die  Hieromuemouen,  ^^dv^gcoTrov^  ccnEi^ovq  }.6y(üv  xai  z6  utllov  ov 
::{fucQu3^ivovi'-\  zur  Fassung  eines  Athen  günstigen  Beschlusses,  lieber 
diese  Gesandtschaft  s.  Schäfer:  Demosthenes  11,  S.  498  ff.] 

(12)  Daher  bei  Hesjchioa  s.  t.  Uvlw^ÖQai  oi*  vQotoctitss  tq$ 

Hvlcciag.] 

(13)  S.  darüber  Yümel  in  dem  Frankfurter  Programm  des  Jahreg 
1841,  S.  17.J 

(14)  So  meint  B»iigab6  »m  a.  0.  U,  p.  325  £  In  49m  toq  Heiodoi 
(loi  11)  1iei«iahaet«i  FnU  lumdalt  «•  sieb  ftller^ngt  i»  «Ugemeiii« 

poilitiflclM  Intetressen,  in  wdohen  Malier  die  Pjlagoren  Torsogsweiie  ge* 
aannt  werden.  Wenn  aber  Ch.  Morel  (B«vne  eriti^oe  1368»  II,  p.  203) 
4ia  Hieroninemonan  als  da  permanentes  Comitd  tietraobtet,  di»  dar 
ArapbiktyonenTersammlQng  die  Entsclieidiuig  vorlegt  („qni  doaniut  d«i 
prMa  et  qni  propeeait  des  d^oisiona  a  TaeaembUe  dea  nmpfaletiona"), 
vihraid  die  Pylagoran  Abgeordnete  dar  Städte  lor  Vertretung  ibvor 
Literessen  mit  blos  consultativer  Stimme  gewesen,  so  wird  das  Letlteie 
wenigstens  sich  nicht  erweisen  laoen,  und  dürfte  selbst  mit  der  angef. 
Stelle  des  Herodotus  im  Widerspruch  stehen.  A.  Weidner  (ad  Aeschin. 
c.  Ctesiph.  §.  117,  p.  104)  ist  sogar  geneigt,  an  einen  gweifachen  Bath 
zu  denken,  einen  weiteren,  an  welchem  die  Abgesandten  der  einzelnen 
Staaten  Theil  genommen,  und  einen  engeren  besonderen,  welcben  nv 
die  Hieromnemones  gebildet.] 

15)  Athen  bestellte  einen  (jährlichen?)  Hieronmemon  durch's  Loos, 
Aristoph.  Nub.  619,  und  wühlte  zu  jeder  Pylaea  (so  Franke  p.  12, 
richtiger  als  Böhnecke,  Forschungen  ö.  314  und  49b,  der  sie  auch  für 
jährlich  hält)  drei  Pylagoren,  Demosth.  Cor.  §.  149,  Aeschin.  Ctesiph. 
§.  115;  anderwärts  finden  aieb  aber  auch  f&r  dieaelbe  Stadt  mehrere 
Hieromnemonen,  ygl.  Ourtios,  Anecd.  p.  50. 

16)  Aeachin.  F.  L.  §.  116;  vgl.  Diodor.  XYI.  60  imd  Strabo  IX.  3. 
7,  p.  420:  'AiiQißiog  9h  tmv  (ivrnLovsvoiiipmv  ttifmtog  iiatd^m  donal' 

9^<nf  wul  tjf^tpop  iwucty  dovvcei,  xy  i^hv  fi  di  f»*^'  Iv^^a« 

j  f»£T«  «leidvttv. 

17)  Strabo  ai,  a.  0.:  at  nomreu  ivmuUitim  oiwaSb^afiv 
Ufowtai  volefg'  &<rofi}  ^  Ina^V's  nvXafi^av,  dU       laof  o^Hfqg  nff 
99p6dWf  ÜRfO«  t9  %al  lAStonaQov:  Tgl.  Böhnecke  S.  46$  odOK  WftiO 
naek  Preller,  Demeter  nnd  Peraeph.  S.  867,  die  HwbatTera^mwfang 
qnrttnglich  die  einzige  gewesen? 

18)  Vgl.  G  A.  §.  49,  not.  12.  Früher  freilich  trennte  man  beide 
tegeatalt,  deaa  Clinton  f.  H.  Hl«  p.        der  die  pythiacben  9pi«lA 
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richtig  in  den  Herbit  setite,  gleichwohl  die  la^ivi^  wvXaia  nach  Delphi, 
Böekh,  C.  loser.  I,  p.  808  zwar  die  oncoQtvfi  nvXa.'a  nach  Delphi,  aber 
die  pythiaehen  Spiele  in  das  Frühjahr  verlegte;  dass  aber  für  beides 
nach  den  neuesten  Entdeckungen  die  Gründe  wegfallen,  glaube  ich  in 
d.  Zeiteohi  f.  d.  AU.  1844,  S.  427  ausreichend  dargethan  za  haben. 

19)  *Ev  JiXipoCg  nvlai'a;  rjQiprjg^  C.  loscr.  n.  1694,  eben  so  wohl 
aber  .bei  Curtias  n.  40.  43.  45  oumQiv^g.  so  dass  man  höchstens  mit 
Heeren  UI.  1,  S.  201  und  Schdmann  p.  391  annehmen  könnte,  dass  die 
Versammlung  in  beiden  Jahreszeiten  an  beiden  Orten  gehalten  worden 
sei;  ehe  jedoch  für  eine  Herbstversammlung  an  den  Thermopylen 
bessere  Beweise  vorliegen,  wird  für  das  Zeitalter,  dem  jene  Urkunden 
angehören,  auch  obige  Annahme  ausreichen.  [Vgl.  noch  Unger  im 
Philolog.  Suppl.  II,  S.  679.  Schäfer:  Demosthenes  II,  S.  509  ff.  und  III. 
2,  S.  343,  welcher  mit  Bezug  auf  die  Stelle  in  dem  neu  gefundenen 
inirdquog  des  Hyperides  §.  VIII,  p.  57  ed.  Blass  (^dq>i)ivoviifvoi  yocg  ot 
"EXl'^veg  anavxtg  dig  zov  iviavzov  etg  xi^v  TlvXcciav  ^tagol  yiV7iaovzai> 
zmv  igfonv  tmv  KengaynivauP  «tvtotg '  ofua  ydg  eig  top  xonov  dd^QOicd^" 

mivtM  ««1  trjg  xovtmv  aQsti^g  fivriad^iiaoviai}  sich  dahin  anmprieht, 
da»  die  Amphiktyonen  im  Frfibjahre  sowohl  als  im  Herbst  ni  Anthelm 
snaammengotreten  nnd  Ton  liieff-naeh  Delphi  hinaufgezogen.] 

[20j  Vor  dieser  Zeit  findet  sich  keine  Spar  einer  Aufikahme  der 
Aetoler  unter  die  Amphiktyonen;  s.  das  Nihere  bei  Bttcher  am  oben  , 
a.  0.  p.  9-18  irj 

21)  Polyp.  IV.  25:  awwttnüiuUa^tit  dh  %al  toig  *AiMpi%tvo9t9 
ff^tnpop  tovs  vofkovg  luA  ti^  ntql  td  CtQOv  iiowütVf  ^  Altalol 
sra^g^Ta«  9vp  (iovldfisvoc  tmv  %atä  to  ff^oy  intnifaxtSif  avxo^i  TgL 
BOekh,  C.  Inscr.  I,  p.  8M,  Soss,  Inscr.  ined.  l,  p.  27»  Cortins  in  Bitschl*8 
Bh.  Uns.  n»  8.  115,  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1843  Dec.  S.  629  fgg. 
[S.  Bücher  am  a.  0.  p.  26  ff.  Mit  dem  Sinken  des  ätolischen  Bundes 
seit  der  Zeit  des  Friedensabschlusses  mit  den  Kömern  (189  a.  Chr.) 
rerschwindet  auch  nach  und  nach  die  Theilnahme  derselben  an  dem 
Amphiktyonenbunde;  in  einer  Inschrift  vom  Jahr  182  a.  Chr.  kommen 
noch  an  erster  Stelle  die  atolisehen  üieromnemonen  vor;  s.  Bücher 
S.  38  f.] 

22)  Paus.  X.  8.  3:  ßccaiXsvg  61  Avyovoxog  (lExsLvai  xal  xoig  /Vt- 
KOnoXixaig  xocg  ngog  reo  Akxico  ovveöqlov  zov  'J[i(pi->itv6vcov  i^d^slrjas' 
Mdyvrixag  (itv  ovv  xal  Maliei^g  xal  Atvidvag  xal  4*^L(azcig  GeaaaloLg 
awzBlstv,  zag  jpr^cpovg  öhy  oaai  zovzcov  xb  xal  doXonoav  —  ov  ydq  ixi. 
^  JoXoTccov  yivog  —  NtnonoUxag  ^pSQSiv,  oC  dh  'Jft,<pLxxvovsg  ot  in 
4m«  tguntopxa  aQi^fuß  'qüup'  h  NtwK6lms  fihv  xal  M«iti9o9(ag  xb 
nal  BtcwXmPf  tinh  hacxmp  uQi&[i(ß  {aav  tg,  Botaxop  Beacaliop 
yo^  iMcl  ovvo»  xä  iqimoxB^u  fxijgtof  %tA  AtoUtg  njwxttvra  haXovPxo, 
luÄ  in  ^wUnp  ff  %ai  ^ÜMpmVf  lutQä  xavxmp  di^o  Mexmp*  sig  i* 
4dmQ£i9t      ^Q%aiu9*  Js^asoiWA  9h  aal  Jon^l  oT  xt  »«lo«|»fyoi  'OiaUu 
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«r}  ttt  vUqav  E^foiag  tha  SituttQot'  luA  Kvßo§4g  htiv  ttg,  Ueloxopvif' 
9iwp  dl  "Affymtg  ««l  ütitvmvog  %al  Koq£p^ov  ovv  Mvjfa^evoiv  ioxtv 
iT;,  Kttl  alg  'A9tfvuiog'  ut  «ol«««  !tf4^^fM»  iut\  zlUqpol  %ul  ij 

NiwonoU^f  avxai  (i^v  dnoatiXlovai  cwsdgEvaovtag  ig  'Jiiqi-urvovtav 
lutöW  dn6  dl  id-P(ov  teSv  natailtyftivcav  sudoty  noXti  avä  negog  ig 
*Anq}tHTvovcci  -uttl  iv  xqÖvov  TtsgiaSa  avvzeXsiv  ?GXII  Tgl.  Böckb,  0. Inscr. 
I,  p.  578  und  dens.  p.  580  über  den  'EXXaddgxrjg  top  'A^qntttvopmp, 
der  früher  niclit  vorkommt.  Auch  ein  inifisXrjTrig  tov  noipov  rmv 
*Aft(ptxvv6v(or  hcgegnet  uns  gleichzeitig  Eh.  Mus.  II,  S.  III ;  dass  aber 
das  TrgoGxrjucc  trjg  'Ayi,(pi-Kt\)ovic(g  lebenslänglich  war,  sagt  Plut.  sen. 
republ.  ger.  c.  20.  [S.  Hertzberg,  Gesch.  Griechenlands  I,  S.  510  ff. 
Tgl.  m  i.l 
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CAP.  I 

VarbmUmgen  und  Folgen  der  dorischen  Eroberung. 

§.  15. 

So  weit  tliatten  also  bereits  die  Aeoler  und  das  insbe- 

I 

sondere  durch  sie  vertretene  Heroenthum  die  griechische 
Staatenbilduug  gebracht,  als  die  Bewegungen  ausbrachen, 
durch  welche  bald  nach  der  Zeit  des  trojanischen  Kriegs  die 
Völkerrerhaltnisse  Griechenlands  eine  ganz  veränderte  Gestalt 
erhielten^)»  und  deren  letzte  der  sogenannte  Heraklidenzug 
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oder  die  Eroberuug  des  Pelopoimes  durcli  die  Dörfer  ist*). 

Wai'en  die  früheren  Erschütterungcu  vielleicht  mehr  von  der 
See  her  aus  Osten  oder  Süden  gekommen,  so  ist  es  gewiss, 
dass  diese  vielmehr  von  Norden  ausgingen,  wo  der  griechische 
Stamm  mehrfach  barbarischen  YölkerBchaften  w^eichen  oder 
aidi  mit  solchen  Termischen  mnsste^);  und  aus  dieser  Völker- 
wanderung entwickelt  sidi  dann  eben  die  Kette  von  Begebösi- 
heiten,  welchen  die  hellenische  Zeit  ihre  staatlichen  Gründ- 
lagen verdankt.  Selbst  in  Macedonien  ist  trotz  der  Ansprüche 
seines  Königsgeschlechts  auf  heraklidischen  Ursprung  das 
Üebergewicht  entschieden  auf  Seiten  des  barbarischen  Ele- 
mentes*); in  Epirus  aber^J,  ja  bis  in  den  Norden  Yon  Aeto- 
üen  hinein^,  werden  die  Einwohner  Ton  den  Griechen  der 
geschichtlichen  Zeit  nicht  mehr  als  Stammyerwandte  betrach- 
tet ;  und  gleichwie  vor  diesen  wahrscheinlich  die  Auswanderun- 
gen gewichen  shid,  die  schon  früher  von  dort  aus  nach  der 
Küste  des  gegenüber  liegenden  Italiens  stattgefunden  haben 
sollen'),  so  liegt  wohl  ein  ähnlicher  Grund  auch  dem  Zuge 
der  Tbessalier  unter,  die  aus  der  Gegend  von  Ephyra  in 
Thesprotien  unter  Fürsten,  welche  die  Sage  gleich&Us  zu 
Henüdiden  macht in  die  sj^ter  von  ihnen  benannten 
Ebenen  einfielen  und  die  äolischen  Stämme,  welche  dieselben 
damals  inne  hatten  *<^),  theils  unterjochten,  theils  vertrieben. 
Ein  Ilauptstamm  von  diesen,  die  Boeotier  aus  Arne  ^^}, 
wandte  sich  südwärts  nach  der  Gegend,  die  wir  als  seinen 
Wohnsitz  kennen  i^),  und  machte  hier  seinerseits  den  Völkern 
an  Ende»  die  sich  bis  dahin  in  dieselbe  getheilt  oder  um 
ihren  Besitz  gestritten  hatten,  ohne  jedoch  mehr  als  sagen- 
liafte  Erinnerungen  zu  hinterlassen;  die  Minyer  in  Orchome- 
nos"),  die  Kadmeer  oder  Kadmeonen  in  Theben**),  die 
Thraker  u.  A.  zerstreuten  sich  in  Nachbarstaaten  oder 
Colonien*^;  und  wenn  die  tyrrhenischen  Pelasger,  vor  welchen 
erst  kurz  vorher  die  Kadmeer  hatten  weichen  müssen*'),  noch 
eine  nationale  Selbständigkeit  in  die  Fremde  mitnahmen,  so 
verdankten  sie  dieses  dem  Schutze  der  Athener,  deren  Widerw 
Btond  überhaupt  den  Fortschritten  der  Boeotier  ein  Ziel  ge- 
Mtzt  za  haben  sdieint^^. 
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YelL  Pater«.  I.  8:  tum  Qraeeia  ifMM»mtt  eonensta  est  motibua, 
Nor  imPdoponne«  hemeht  iwiachon  dam  tfcjaniaeKieii  Kriege  und  dem 
Heraklidenzuge  tiefe  Kuhe;  \g\.  B.  Thiersch,  über  das  Zeitalter  und  . 
YaterlaDd  des  Homer,  Halberet.  1832.  8.«  S.  165  fgg, 

2)  YgL  B.  teö  Haar  reep.  ad  qiuestionem :  enarrentur  HeracUdaram 
ineorsiones  in  Peloponneeiim  earamqne  caneae  atque  effeetas  ezponaittiir, 
Groningen  1830.  4.;  aneh  Fiseher  und  Soetbeer,  Zeittafeln  I»  8.  19  fgg. 
mid  Grote  II,  p.  1  fgg. 

8)  StraboYII.  7.  1,  (p.821)  p.494:  onov  ys  wd  t^g  h  tm  nntQOPt^ 
*Elludog  ttvavnlintmg  ovurjg  nolX-^  oC  ßagßctgoi  i%owtt,  Ma-n^do- 
vCav  (ihv  €>Q(xxsg  tiaC  twa  fniffti  tiqg  QettalJag,  *A%c(QvuvCag  9%  %ai 
AltmUag  [ta]  «vto  ©Bangaxol  %al  Kctaamnaioi  xorl  'Jpicptloxoi  xctl 
MoXovtol  %al  'A9a(iav£g,  'HnnQmttxa  i^mii  TgL  Plat.  Y.  Pjrrrh,  c  1 
und  mehr  Priv.  Alt.  §.  1,  not.  2. 

4)  Insbes.  des  illyrischen,  vgl.  Müller,  Der.  I,  S.  2  fgg.  und  dens. 
über  die  Makedoner,  Berl.  1825.  8.,  S.  34-49;  auch  L.  Flathe,  Gesch. 
Macedoniens,  Lpz.  1832.  8.,  B.  I,  S.  10  fgg.  und  Grote,  Hist.  of  Greece 
IV,  p.  10  fgg.  J.  G.  von  Hahn:  Alban.  Studien  p.  213  11'.,  [welcher 
Epiroten  und  Makedonier  als  Ungriechen  oder  Barbaren,  beide  aber 
und  die  lUyrier  als  stammverwandt  betrachtet].  Pelasgische  Grund- 
lagen (Justin.  VIT.  1;  ob  aber  Aeoler?  Constant.  Porphyr.  Them.  II,  2) 
sollen  damit  eben  so  wenig  geleugnet  werden  als  die  olympischen  Hella- 
nodiken  das  Königshaas  für  ein  heraklidisches  anzaerkenuen  verweiger- 
ten, vgl  Yalek.  ad  Herod.  Y.  23;  darin  liegt  aber  noeh  kein  Recht, 
anch  in  hiBtoriaeher  Zeit,  wie  Clavier,  Hist.  d.  pr.  tems  II,  p.  216—220, 
Stars,  dial.  Maced.  p.  10,  Waake,  de  hyperbole  erromm  in  biet.  PhiL 
genitrice  (Lips.  1819.  4.)  I,  p.l8,  und  namentlieh  Droysen,  GeBcb.Alex. 
d.  Gr.  8.  di,  Gesch.  d.  Hellenismns  II,  S.  554,  Hall.  Encykl.  Sect.  III, 
B.  IX,  8.  205  thas,  die  Gr&oitfit  des  ganzen  Yolkee  zu  behaupten;  nnd 
selbst  die  hellenischen  Elemente,  welche  diese  und  0.  Abel,  Macedonien 
Yor  Philipp,  Lpz.  1847.  8.,  S.  98  fgg.  aus  der  Zusammenstellung  des 
JooQiMv  TS  Hul  MaxsSpov  ^&vog  bei  Her.  I.  56  und  VIII.  43  scharf- 
sinnig ermitteln,  [insofern  wenigstens  die  herrschende  Dynastie  und  ein 
gewisser  Theil  des  Volkes  dorischen  Stammes  gewesen:  s.  meine  Note 
zu  Herod.  I.  56,  p.  117  f.  und  zu  Herod.  VIII.  137,  p.  202],  haben  nicht 
verhindert,  daas  das  ganze  Alterthura  die  Macedonier  als  Barbaren  be- 
trachtete. Demosthenes  (Olynth.  III,  §  21,  Philipp.  III,  §.  31,  F.  L. 
§.  307.  327)  mag  parteiisch  erscheinen;  aber  auch  Thrasymachus  sagt 
bei  Clem.  Alex.  Strom.  VI,  p.  624:  UgxsXäoi  ÖovlBvaopLSv,  '^ElXrjvss 
ovTfg,  ßagßägoi;  ähnlich  Plut.  V.  Arat.  c.  38,  um  Herodes'  Kede  bei 
Reiske  VIII,  p.  50  und  Aphthon.  Progymn.  c.  9  gar  nicht  zu  erwähnen; 
und  wenn  Aristot.  Politic.  VII.  2.  G  die  Macedonier  mitten  unter 
Scythen,  Persern,  Thrakern,  Kelten  erwähnt,  so  kann  es  nicht  aul- 
foUen,  bei  Poll.  I.  138  die  macedonische  Sarisse  zu  den  ßa^ßanixoi^ 
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gerecliDet  sn  sehen;  Tgl.  aiieli  Voemel  in  Zeltsehr.  f.  d.  Alt.  1848^ 

8.  372. 

5)  Vgl.  Thnoyd.  IL  80,  Strabo  VIT.  7.  8,  p.  502,  und  mehr  bei  de 
la  Xanze,  snr  les  peuples,  qui  s'^tablirent  en  Epire  avant  la  dernidre 
goerre  do  Troyc,  in  M.  de  l'A,  d.  Inscr.  VII,  p.  151  fgg.,  Raoal-Rochette, 
Col.  I,  p.  212  MaDnert,  Gqo^t.  VIII,  p.  630  fg?.,  Merleclcer,  histor. 
geogr.  Darstellung'  des  Landes  und  der  Bewohner  von  Epeiros,  Königs- 
berg 1841.  4.  [Dera.  Chr.  Semitelus:  Epiroticorum  libcr  primus.  Berolini 
1SÜ4.  8.]  Nur  der  Königsstamm  der  Molosser  galt  seiner  Herkunft  von 
Achilles'  Sohn  Neoptolemus  zufolge  für  helleuisch;  vgl.  Strabo  p.  505, 
Justin.  XM:I.  3,  Flut.  V.  Pyrrh.  c.  1. 

6)  Amphilocher  Thucyd.  11.  G8,  EurytanerllL  94;  vgl.  Polyb.XVII. 
5:  tav  yocQ  Atxmlav  ov«  HcXv  "Ellr^psg  ot  nlelovgj  und  mehr  bei 
Xrevser,  Vorfragen  überHomeros  S.316fgg.,  d«  Mlieh  dieee  Barbaren 
gerade  als  die  ürbevölkening  betraehtet. 

7)  Spina  am  Padns,  b.  Dionys.  Hai.  I.  18  mit  Baonl-Bocbette  I,  p. 
296  fgg.  nnd  Hfiller  Etr.  I,  S»  142;  über  Grossgriechenland  aber,  wo 
idbst  Namensfihnlichlceiten  {Ghones  =  Xmeg,  Ylctor.  rar.  leett  xxii. 
21,  Pandosia  nnd  Acheron  IdT.YIII.  22)  anEpiras  erinnern,  Strabo  VI, 
p.  392  fgg.  nnd  mehr  bei  Niebnhr,  röm.  Gesch.  I,  S.  54—65,  Mommsen, 
aoterital.  Dialekte,  Lpz.  1850.  8,  8.  92,  Gerlaeh  in  Verh.  d.  Götter 
Phil.  Vers.  1852,  S.  32. 

8)  Vgl.  HeT.  VII.  176  [und  meine  Note  p.  720],  Vell.  Paterc.  I.  3,  - 
und  im  Allg.  Raoul-Rocbette  II,  p.  436  fgg.  und  Buttraann,  Mythol.  II, 

S.  261  fgg.,  der  sie  freilich  auch  früher  schon  in  der  s.  g.  Thessaliotis, 
der  wesentlichsten  unter  den  vier  Provinzen  Thessaliens  (Strabo  IX,  p. 
658:  Pelasgiotis,  Ilestiäotis,  Phthiotis  und  Th.),  wohnen  lässt. 

O')  Thessalus,  Sohn  des  Herakles  und  Vater  des  Antiphus  und 
Philippus,  die  Iliad  II.  67S  an  der  Spitze  der  Kocr  stehen,  vgl.  Böckh, 
expl.  Find.  p.  332;  des  letzteren  Sohn  Aeatus  aber  leitet  nach  Polyaen. 
Strateg.  VIII.  44  den  Zug  gegen  die  Böoter;  s.  Strabo  IX,  p.  677  und 
über  die  Bedeutung  der  Sage  Buttmann  S.  260  u.  Müller,  Dor.  I,  S.  421. 

10)  Diodor.  IV.  67:  ttjv  röre  atv  AioXida,  vvv  8s  Gszzaliav  xa- 
hvtievriv:  vgl.  Conen  bei  Phot.  Bibl.  c.  186,  narr.  41,  Strabo  V.  2.  4, 
p.  337,  und  Apoll,  lex.  Homer,  p.  162.  19  Bekk.  Noch  genauer  nennt 
VelL  Patorc.  die  Myrmidonen,  die  später  als  phthiotische  Achäer  fort- 
^uem,  lUad.  IL  681  aber  gerade  als  Herren  des  ÜBla^yinov  "AQyog  er- 
■dieinen,  wo  die  Hauptstadt  Larissa  lag,  vgL  Strabo  VIII,  p.  568,  IX, 
p.  669  mit  Geppert,  homer.  Ged.  I,  S.  250  und  401;  nur  ist  dieses 
allerdings  erst  ein  Theil  des  Landes,  wo  Homer  sehn  unabh&ngige 
Furstenthümer  hennt,  und  die  Thessalier  selbst  herrsdieii  später  auch 
i^bu  andere  eingeborene  Stftmme,  Thuc  IL  101,  IV.  78,  VQI.  8. 

11)  Paus.  X.  8.  8:  BBOCueUttp  yuQ  lutl  ovvoi  te^  «^jiiwovs^a  tSxrjctnf 
AloXtrg  %iivi%avt€t  htaXownot  Tgl.  Thncyd.  VQ,  57,  Diodor.  IV.  67, 
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Flut.  Qu.  symp.  VI.  8.  1,  und  über  den  Aeolismus  ihres  Dialekts  Böckh, 
C.  Inscr.  I,  p.  717—726  und  Ahrens,  de  graecae  linguac  dialectis  (Gott. 
1839.  8.)  I,  p.  164  fgg.  Dass  die  Erkl.  des  Sprichworts  ig  yiÖQa-nag 
(Paroem.  Gott.  I,  p.  79)  die  Boeotier  selbst  durch  Aeolcr  aus  Arne  ver- 
treiben lassen,  ist  Verwechselung  mit  den  Pelasgern  bei  Diodor  XIX.  53. 

12)  Thucyd.  I.  12:  Boicotol  te  yctQ  ot  vvv  i^ijHoazrS  f-Vft  usza 
Ikiov  aktoGiv  "jgvrig  avaoxavTes  vno  Gsaoaleov  rijv  vvv  BotojzLaVy 
tcqÖtsqov  dl  Kaöinqtöa  yrjv  -Kalovntvr^v  axiaaV  rjv  avroiv  v.cd  «wo- 
dua^og  ngozEQOv  iv  tij  yfj  ravx}],  ucp  cov  '/.ui  ig  "ikiov  iatQcitevaav i 
Tgl.  Flut.  V.  Cimon.  c.  1,  Strabo  IX,  p.  630,  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321 
Bekk.,  und  über  Arne  insbes.  d.  Erkl.  z.  Iliad.  II.  49-4  und  Paus.  IX. 
40.  2,  im  Allg.  aber  Müller,  Orchom.  8.  891-39(3. 

13)  Vgl,  Strabo  IX,  p.  635  fgg,  Pausan.  IX.  34  fgg.,  und  im  Allg. 
Bnttmann,  Mythol.  II,  S.  194— 245  und  O.Müller,  Gesch.  hellen.  Stämme 
und  Städte,  B.  I  Orchomeuos  und  die  Minytr,  Breslau  1820.  8.  [zweite 
Ausg.  von  F.  W.  Schneidewin  1844.  8J;  auch  Lachmann,  spartan.  Staatsv. 
8. 89  fgg.,  dewen  aUrakfllme  Combinationen  jedoeh  von  Böckh  in  Ahhh, 
d.  BerL  Akad.  1836,  S.  46  und  82  wesentlich  ermfissigt  werden. 

14)  Vgl.  Her.  Y.  57,  Diodor.  17.  66,  nnd  mehr  bei  Müller,  Orchom. 
8.  118;  aneb  Welcher,  fther  einb  kretische  Colonie  in  Theben,  Bonn 
1824.  8.,  nnd  B.  Unger,  Thebana  paradoxa,  Halle  1889.  8.,  p.  17  fgg. 
[ZejsB  im  Philolog.  XXXI,  p.  300  iL,  der  an  der  Einwanderung  aus 
Phöniden  (fgl.  ohen  |.  4»  not.  10)  festhält  und  den  Namen  Kadmos 
als  Morgenländer  erklärt.] 

15)  Vgl.  Strabo  IX.  2.  25,  p.  629  und  mehr  oben  §.  6,  not.  14; 
auch  HüUroann,  Anfänge  S.  46}  der  sie  aber,  wie  es  scheint,  mit  den 
Kadmeern  identificirt? 

16)  Aegiden  in  Sparta,  Her.  IV.  149  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II. 
p.  563  nebst  Gilbert,  altspartan.  Gesch.  S.  64],  Find.  Isthm.  VII.  15, 
vgl.  Müller,  Orchom.  S.  329,  Tycho  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1845,  S.  11;  Gepbyraer  in  Athen,  Her.  V.  57  [und  dazu  meine  Note  p. 
92  f.],  vgl.  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  p.  8,  Preller,  Dem.  und  Persoph.  S. 
392:  ferner  Kadmeer,  Minyer,  Abanten  bei  den  ionischen  und  dorischen 
Niederlassungen  in  Kleinasien  und  den  Inseln  des  ägäisclicn  Meeres, 
Her.  I.  14(>,  Paus.  Vll,  2 — 4.  Nur  ein  geringer  Rest  der  Minyer  aber 
(aus  Lemnos  oder  Tyrrhener?  Flut.  mul.  virt.  p.  247)  bildete  noch 
später  einen  eigenen  Staat  im  südlichen  Elis  oder  Parorea  fTriphylien 
—  Lepreaten);  vgl.  Her.  IV.  145-148,  VIU.  73|  Strabo  VIII,  p.  519. 
684,  und  mehr  he!  Httller,  Orchom.  S.  860—376  und  Curtius,  Pelop.  II, 
&  77  und  115. 

17)  S.  Diodor.  XIX.  5S,  Strabo  IX,  p.  616  mit  629,  und  mehr  oben 
§.  6»  not  9;  auch  0.  Hupfeld,  Ezere.  Berod.  Sp.  III,  Marb.  1851.  4,  p. 
S2  fgg.  und  hier  insbes.  Malier,  Orchom.  S.  307  und  487,  der  sie  frei- 
Ufib  lelbtt  gerade  su  Eadmeern  oder  diese  lu  Tyrrhenem  macht  und 
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daiQ  andi  Waclismuth  I,  S.  76  bestimmt  za  haben  scbrnnt»  wälirend 
LachmaDn  S.  75  fgg.  sie  vielmehr  mit  den  Minyern  fusamraenwirft. 

18)  Vgl.  Her.  VI.  137  fprff.  mit  Kaoul-Eochette,  Col.  I,  p.  418—429 
ünd  Göttlin«^,  gesamm.  Abhh.  8.  f;??:.;  über  ihre  endliche  Nieder- 
lassung auf  Lcninos  und  imbros  aber  C.  Khode,  Bes  Lemnicae,  Bresl. 
1829.  b.,  p.  43  -  49. 

§.  16. 

Wälirend  nim  aber  auf  solche  Weise  die  imchtbaien 
Ebenen  des  nordöstiiohen  Griechenlands  ihre  historische  Ein- 
wohnerschaft erhielten,  hatten  sich  in  den  gebirgigen  Strecken 
derselben  Gegend  die  Dorier  durch  eine  Reihe  von  Kämpfen 
und  Wanderungen  ^)  zu  der  Rolle  vorbereitet,  die  sie  in  der 
griechischen  Geschichte  zu  übernehmen  bestimmt  waren;  und 
80  dunkel  auch  die  Nachrichten  über  ihre  Vorgeschichte  sind, 
so  stellen  sie  sich  doch  jedenfalls  als  ein  kriegerisches  Volk 
dar,  dem  die  Eigenschaften»  welchen  es  seine  spätere  Hadit 
und  Grösse  yerdankte,  Fängst  ssnr  andeniNatnr  geworden  sein 
mussten  Namentlich  werden  wir  diese  ;iuch  in  den  soge- 
uannten  Satzungen  des  Aegimius  erkennen  dürfen,  an  welchen, 
wie  Pindar  sagt^),  die  Öpartiaten  noch  zu  seiner  Zeit  fest- 
hielten, die  uns  aber  bis  in  die  frühesten  Zeiten  des  Volkes 
zurückweisen»  wo  jener  König,  der  Sohn  des  Dorus,  an  Herakles 
als  Preis  seiner  Hülfe  gegen  die  Lapithen  das  Drittheil  seines 
Landes  abgetreten  ^)  und  des  letzteren  Sohn  Hyllus  als  Nach- 
folger des  Aegimius  ^)  mit  dessen  beiden  Sühnen  den  drei 
Stämmen  (q^idatg)  der  Ilylleer,  Dymanen  und  Pamphylen  die 
Namen  gegeben  haben  soll,  die  uns  jedenfalls  noch  in  zahl- 
reichen Wohnsitzen  der  geschichtlichen  Dorier  begegnen  ß). 
Was  aber  ihre  sonstige  Vorgeschichte  betrifft»  so  ist  Phtbiotis 
oder  das  älteste  Hellas  schon  oben  als  ihr  Ursitz  genannt 
worden;  von  hier,  wie  es  scheint,  durch  die  achäischen 
Myrmidonen  verdrängt,  hatten  sie  sich  nacli  Ilistiäotis  auf 
die  Lapithen  geworfen,  welchen  dort  die  Perrhäber  das  alte 
Pelasgerland  am  Fl.  Peneus  hatten  ü])erlMssen  müssen');  und 
als  ihnen  auch  dieses  wieder  duich  die  flüchtigen  Kadmeer  ^) 
entrissen  wai'd,  sollen  sie  eine  Zeitlang  unter  dem  Namen 
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Makedner  am  Pindus  gewolint  habend),  bis  die  Besiegung  der 
Dryoper  sie  in  den  Besitz  des  Landstrichs  zwischen  Oeta  und 
Parnass  setzte  ^%  der  auch  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch 
aJs  ihr  Mutterland  galt^^).  Nur  scheint  es  ihnen  auch  dort 

bald  wieder  zu  eng  geworden  zu  sein  ^^);  und  wenn  aucli  ihre 
Angriffe  auf  den  Pcloponnes,  die  der  Sage  nacli  bereits  unter  , 
Hyllus  begannen  ^^),  an  dem  korinthischen  Isthmus  einen  un- 
überwindlichen Damm  fanden^*),  so  gelang  es  ihnen  doch 
endlich  im  achtzigsten  Jahre  nach  dem  trojanischen  Kriege  ^^), 
mit  Aetolem  unter  Oxylns  verbündet»  über  die  Meerenge  von 
Ehion  in  die  Halbinsel  einzudringen  und  den  grössten  und 
schönsten  Theil  derselben  ihrer  Herrschaft  zu  unterwerfen. 

1)  "E&vos  novXvnXttVTjtov  xapror,  Her.  I.  56;  vgl.  Clavior  II,  p.  9, 
Beek  S.  826,  Maller,  Dor.  I,  S.  17,  Lachmann  S.  89  fgg. 

2)  Vgl  FtiT.  Alt.  §  7,  not.  27  und  mehr  bei  MttUer  II,  S.  19  und 
401  fgg.,  Gftttling  im  Herme»  TSY,  8.  124,  Platner  in  d.  Tflb.  jarist. 
Zeitsehr.  V.  1,  S.  18,  Bernbardy,  gr.  Liter.  I,  S.  97  fgg.  [I,  8.  113  ff., 
dritte  Bearbeii]  * 

8)  Pind.  Fytik  L  62:  i^iXopti  dl  Ucr/ft^vlov  »«1  ^«p  *Bq«%Ui9Sv 
inymm  ox^fn^S  vno  Tavyixwt  vttiovttg  atel  fUvatv  ts^fmlüinv  iv  Alyt" 
fuov  JmqCoi£\  Tgl.  Böckh.  Eipl.  p.  284  nnd  Müller,  Der.  II,  8.  15. 

4)  Vgl.  Apollod.  n.  7.  7,  Diodor.  IV.  37,  und  über  das  freilich 
sehr  apokryphe  Epos  seinee  Namens  G.  E.  Groddeck  in  Bibl.  f  a  Lit. 
und  Kunst  II,  S.  84  fgg.,  Welcker,  ep.  Cyklus  I,  S.  263  fgg.,  Mark- 
scheffel, Hesiod.  fgm.  p.  160  fgg.,  Bernhardj  II,  »S.  171,  [II,  S.  283, 
dritte  Bearbeit.] 

5)  Strabo  IX.  4.  10,  p.  427  s,  654:  tovroav  6  ßccaiXsvg  AlyC^nog 
funeacov  trig  aQxrj^  xarTy'jjö'Tj  ncUtv ,  cog  igxoqovglv^  vcp'  ' IlQanUovg' 
dnifivjjliövsvasv  ovy,  avxm  zr^v  x^Q'''^  rf^XsvzTjGttvtL  neg]  xr}v  Oi'rrjv' 
"TXXov  yccQ  etasnoi^Gcno  xbv  TtQFoßvxaxov  xcov  i%(LVov  nuiSo:>v  x«t 
duSs^axo  insipog  xrjv  uqxv^  oi  ccnoyovoi'  Ivzsvd'&v  oQixiqdELaL  xoig 
' I{Qc^HXs''öaig  vTcriq'giv  rj  Big  UeXonovvTiöov  ^dd^odog:  wobei  freilich  noch 
die  Frage  bleibt,  ob  die  Herakliden  wirklich  nach  der  gemeinen  An- 
nahme (Her.  V.  72}  Achäer  und  nicht  vielmehr  selbst  Dorier  sind;  vgl. 
Hftllmann,  Anf.  S.  122,  MflUer  I,  S.  46  fgg.  411  fgg.,  Thirlirall  I,  S. 
270  fgg, 

6)  8tepli.  Byi.  s.  t.  Jv^9i  TgL  Her.  V.  68  [nnd  dam  meine  Note 
p.  126]  nnd  mehr  bei  Hemeterh.  ad  Aiistoph.  Hnt.  p.  114»  Man^  ad 
Eph.  i^rm.  P«  97,  Böekh  in  Heid.  Jabrbb.  1818,  8.  807  und  0.  Inscr.  I, 
p.  579  >nd  609,  MfiUer,  Orebom.  8.  314  nnd  Dorier  II,  8.  75;  aneh 
Lachmann  8.  94  fgg.,  dessen  Vermnthnng  aber,  daes  die  Pamphjlen 
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ent  im  Peloponnes  dazu  gekommen  seien,  eben  so  willkürlich  ist,  wie 
wenn  Plass  II,  S.  94  ein  Kangverhältniss  unter  ihnen  aufstellt,  od«r 
Kortüm  in  Schlosser's  und  Bercht's  Archiv  IV,  S,  142  statt  der  Dymanen 
aus  Schol,  Aristo})h.  Plut.  382  Dorier  substituirt,  um  sie  den  Pamphylen 
als  3Iischlingästamme  entgegeuzasetzen  [s.  aacb  Doncker,  Gescb.  d. 
Griech.  I,  S.  359  f.] 

7)  Strabo  IX.  5.  19,  p.  439  s.  571 :  xavTTjv  tfjv  xiooav  nootsonv  filv 
oriiovv  rieogcaßoL ,  t6  Ttgog  ^ctXÜTzt}  aigog  vfiiöufvni  xrvl  rro  JlrjvfKp 
liiXQi  trjs  ^nßoX^g  aurov  xwi  PvQXcovog ,  noXfcog  nionnißiöog'  Hta 
xaTCfiv(oaavxBg  tv.^Cvovg  [fi^  xi^v  iv  xy  (.itaoyca'u  noxcan'av]  AaTci'&ai 
xaxiaxov  avxa  xcc  xcagCw.  vgl.  Voemel,  Thess.  inc.  antiqu.  p.  20  und 
Plass  I,  S.  592;  soll  man  aber  darum  mit  Dorfmüller  S.  28  die  Dorier 
selbst  TOB  den  Penrbibem  abstammen  lassen? 

8)  Diodor.  IV.  67;  vgl.  §.  15,  not  17. 

9)  Herod.  I.  56:  lnA  dl  ^at^v  rov  "ElXn"^  ^  «4*'  'Owwß 
tt  %etl  x6v  OvXvftnop  xmifttP,  wXtofkhipr  dl  *Iütiau5tiv'  in  dl  v^ß 

lutlioitBvov:  TgL  Abel,  Macedonien  Tor  Philipp  S.  97  fgg. 

10)  Herodot  daselbst:  iv^svtev  dl  «vttg  is  t^p  jQwmida  ftttifiix 
Igt  YUL  31  nnd  43:  JiOQtnov  ts  mal  Mma9m  i^vog,  'Eqipsov  Tt. 
toi  JIMov  «ftl  t^g  dffVon£&og  voxata  OQiii^^ivtig*  ot  dl  'ÜQpMpiBg 
M  ^ifvoneg  vno  *Hipax)Uog  tt  wkI  Mijit4e»v  h  njg  Jnqidog 
wleoptsvrjg  z'>^Q^s  HwaaxdvtBSt  [mit  meiner  Note  p.  61],  mit  Müller, 
Bor.  I,  S.  41  und  257,  und  über  die  spSteren  Sitze  der  Dryoper  oben 
§.  6,  not  17,  nnd  Oortins,  Peloponn.  H,  8.  167  fgg.  484  Igg. 

11)  Strabo  X.  4.  6,  p.  476  s.  729:  ovg  i%  GsztaUug  qnfilv  ll^stv 
"jvdgatp  njff  dwgidog  (ihf  nffoxtQOVj  vvv  ds  'EaxiuuoTidog  XtfOfihniig* 

(0Q^T^9^€tv,  mg  rprjßiVj  ot  nsgl  xov  HuQvaaaov  olyi-qaavrsg  JcoQistg 
Hai  inttgav  te  'Eqivbov  luti  Boibv  %al  Kvxiviov,  atp  ov  xal 
TQtxdc'Cusg  V7T0  xov  TTOiTjxov  Xd^optttf,  TgL  Her.  VIIL  31  und  Thucyd.  I. 
107  und  III.  92:  JojntTjg,  77  iirjTQonoXig  xmv  Aa-nfSaifiovicov.  Scylax 
Peripl.  c.  G3  und  Didyraus  bei  Hesych.  IT,  ]>.  481  nennen  sie  auch 
AiaodcüQisig  ()iu  x6  Xiucoxxs'v  xal  ^LoxQ'rjgav  tx-'-iv  Tijv  yf^v:  doch  wird 
später  die  Zahl  ihrer  Orte  auf  vier,  ja  sechs  angegeben,  indem  Strabo 
IX.  4.  10,  p.  G54  nnd  Scynnuis  v.  594  noch  Ih'vdog  oder  'Ativcpccg^  die 
Schol.  Aristoph.  Plut.  385  und  Tlnd  Pyth.  I.  14  AiXuiov,  Kdgcpcncc, 
Jqvonri  hinzufügen;  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  III.  9,  Raoul-Roch.  Col. 
II,  p.  249-256  mit  IV,  p.  392,  Müller,  Dor.  I,  S.  35-41,  Eckermann 
in  Zeitscbr.  f.  d.  Alt  1841,  S.  1146  fgg. 

12)  Isoer.  Panatk  §.  258:  ort  JaQieig  ovTsg,  insidiq  uattiSop  t«g 
xoXug  tag  iavtmv  ddo^ovg  %al  ^n^ag  na)  noXXmv  Maefg  ovcag^ 
msQidovTtg  tavtizg  icxffdtBvaaw  inl  tag  h  ITiXonow^a  Tgffmttvov^ 
wg  %,  T.  l. 

13)  Ihn  eraeblagt  Schemna  Ton  T^gea  im  Zweikampfe^  Her.  IX.  26» 
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Diodor.  lY.  68,  Pftns.  Tin.  5.  2;  Ygl  Larcber,  Ohronol.  p.  492 fgg.  und 
ClaTier  II,  p.  4. 

14)  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  284  Dind.:    ms  lilv  yaQ  Si 

la-^^iov  rrjg  staßoXrjg  Infiqmvxo,  riTvxovv\  vgl.  Euseb.  Praep.  evan<?.  V, 
p.  210  und  mehr  bei  Manso,  Sparta  I.  2,  H.  60  -  62  und  Clinton  I,  p. 
107,  namentlich  ancb  iiber  die  Genealogie:  Herakles  —  Hyllus  —  Kleo- 
daeus  —  Aristomacbus  —  Temcnus  u.  s.  Brüder,  wäbrend  in  Argos 
auf  Eurystbeus  (Thuc.  I.  Üj  Atreus  —  Agamemnon  —  Orestes  —  Ti- 
samenus  folgen. 

15)  Tbuc.  I.  12;  vgl.  Clinton  1.  c.  und  Müller,  ad  Chronogr.  fragm. 
p.  122  fgg.   Unnütze  Schwierigkeiten  erhebt  Grote  II,  p.  412  fgg. 

16)  Vgl.  Apollod.  IV.  8  und  fiber  Ozylas  insbes.  Strabo  X.  8.  2,  p. 
711,  Fans.  Y.  8.  8,  Scbol.  Find.  Olymp.  III  ^.  Uscbold  in  Zeiisdir. 
f.  d.  Ali  1842,  8.  858  fgg.  bescbaftigt  sich  nur  mit  dem  symboliseben 
Elemente  der  Sage. 

§.  17. 

Was  nämlich  den  Peloponnes  selbst  betrifft^  so  zeifaUt 
dieser  sowohl  den  natürlichen  als  auch  den  politischen  Gienzen 

nach  in  sechs  hauptsächliche  Theile  ^)  [in  der  Mitte  Arcadien, 
im  Westen  Elis,  im  Norden  Achaia,  die  argolische  Halbinsel 
im  Osten,  Lakonien  im  Süden  und  Messenien  im  Südwesten], 
von  welchen  drei  ursprünglich  pelasgische,  die  andern  lelegi- 
sche  oder  kaukonische  Einwohner  gehabt  haben  sollen^);  von 
beiden  war  jedoch  aar  Zeit  des  Heraklidenzags  bereits  die 
Mehrzahl  unter  die  Herrschaft  äolischer  oder  achäischer  Stämme 
gerathen,  und  diesen  galt  dann  auili  zunächst  der  dorische 
Angriff,  den  die  andern  durch  freundliches  Entgcgoiikommen 
von  sich  ablenkten.  In  Elis  fanden  die  Aetolier  des  Oxylus 
ohnehin  einen  verwandten  Stamm,  die  Epeer,  mit  dem  sie 
leicht  und  auf  friedliche  Art  verschmolzen  Arcadien  aber 
war  durch  seine  Landesbeschafifenheit  selbst  kein  lockendes 
Ziel  und  erhielt  daher  auch  in  diesem  Sturme  seine  pelasgi- 
sche Autochthonie  unversehrt*),  während  die  übrigen  Theile 
des  mytliischen  Pelasgerreiclis  jetzt  nur  das  Ende  einer  langen 
Reihe  von  Veränderungen  erreicliten.  Von  den  beiden  Haupt- 
stämmen, welche  die  Sölme  des  Inachus  Aegialeus  und  Phoro* 
neus  personificiren  5),  war  der  ägialensische  in  Sicyon^)  zer- 
lalleOf       inKorinthdas  äolische  Königshaus  der  Sisyi^den')» 
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in  den  zwölf  Städten  der  Nordküste  die  lonier  zar  Herrschaft 
gelangt  waren  mArgolis  aber  hatten  dieDanaer»  die  seihst 
schon  als  eine  Modification  des  altpelasgischen  Elementes 
gelten  müssen  %  der  achäischen     Dynastie  der  Atriden  in 

Mycenae  Platz  gemacht  ^^j,  die  gleichzeitig  auch  an  die  Stelle 
des  lelegischen  Krinii^sliauses  in  Lakonika  getreten  war  ^^). 
Ja  selbst  ein  beträchtlicher  Thcil  von  Messenien  gehorchte 
dieser  ;  erst  die  nordwestliche  Spitze  bildete  mit  dem  anr 
stossenden  Triphylien  und  den  südlichen  Theilen  Ton  £lis  das 
Beidi  der  Neliden  in  Pylus.^^),  die  aber  gleichMls  ausAeolus' 
Geseblechte  >^  über  die  kaukoniscbe  Bevölkerung  dieser  Gegen- 
den herrschten;  und  so  hatte  wenigstens  an  der  Küste  des 
Peloponnes  das  cäolisclie  Stammgebiet  damals  so  ziemlicli  den- 
selben Umfang,  wie  es  fortan  hinsichtlich  des  dorischen  der 
Fall  war^' ).  Sechzig  Jahre,  nachdem  Melanthus  aus  Pylus 
Tor  den  Doriem  gewichen  ist,  sehen  wir  diesellm  an  der 
Grenze  Ton  Attika  ankommen,  wo  sein  Sohn  Eodms  gegen 
sie  fallt  ^^),  und  in  dieser  Zwischenzeit  muss  mithin  die  Er- 
oberung im  Wesentlichen  vollbracht  worden  sein;  nur  die 
Nordküste  oder  das  später  sogenannte  Achaja  entreissen  die 
von  ihnen  verdrängten  Achäer  ihrerseits  den  loniern  und 
nöthigen  diese  zur  Auswanderung  nach  Kleinasieu  ^^),  wohin 
ihnen  übrigens  nicht  bloss  achäisch-äolische  sondern  selbst 
doiisclie  Golonisten  theÜs  bereits  Torausgegaogen  waren,  iheils 
in  kürzester  Zeit  nachfolgten. 

1)  [S.  Strabo  VIII.  2.  2,  p.  335  n.  513  A  und  das  Nüluno  bei  Bur- 
sian,  Geograph  v,  Griechenland  II,  S.  3  ff. ;  vgl.  aucli  meine  Note  zu 
Herod.  Vlll.  73,  p.  101.]  Die  nur  fünf  rechneten,  rnussten  Ärcadicn 
und  Elis  verbinden,  Paus.  V.  1;  vgl.  Curtius,  Pelop.  11,  S.  93.  l  Auch 
steht  Thucydides  I.  10,  wo  er  von  fünf  Theilen  des  Peloponnes  spricht, 
nlelit  im  Widdnpraeh  (s.  meine  Note  za  Herodot),  eben  so  wenig  als 
flerodot  am  a.  0.  (vgl.  mit  Scjrmnns  Obius  515),  welcher  nicht  von 
sieben  XfaeUen  oder  Landschaften  des  Peloponnes  spricht«  sondern  von 
sieben  darin  wohnenden  Völkerschaften,  von  welchen  zwei  (Arcadier 
jmd  Cynurier)  stets  dieselben  Sitze  inne  gehabt  and  als  Autochthonen 
daher  bezeichnet  werden,  die  Achaer  nur  ihre  Sitce  im  Peloponnes  ge- 
ändert, die  übrigen  rier  aber  (Derer,  Aetoler,  Dryoper,  Lemnier)  ans 
dar  Fremde  gekommen  selenj 
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2)  Strabo  VIII.  3.  17,  p.  345  s.  531:  ot  iiiv  yap  xai  olrrf  rtjv  VW 
* Hlsi'av  KTto  rrjg  Msaarjvi'ag  fi^XQ'  ^vfirjg  Kavuasvicm  XFyJfi'.vtxi'  (paaiv' 
^Avxiiictxog  yovv  -Aal  'LVreiur^-  xat  Kuvuoivag  aTtavrug  TTQOOayoQ&vsi. 
Die  Epeer  aber  sind  Lelcger,  Bijckh,  ad  Pind.  Ol.  IX.  61;  und  dem- 
selben Stamme  wird  bei  Paus  III,  1  und  IV.  1  auch  die  älteste  Be- 
völkerung von  l^akonika  und  Messenien  beig^elegt,  während  Arcadien, 
Arpolis,  Aegialca  aUi)elasgisch  sind;  vgl.  Beck  S.  310  fgg".,  Ciavier  I, 
p.  43  fgg.,  aach  Spanheim,  ad  Call.  H.  Pall.  4,  und  über  Argos  als 
i^tannnsitz  {risXaayov  ^'Agyos^  Bergk  Com.  att.  reliqu.  p.  94)  insbes. 
J.  H.  C.  Sehubart,  Quaest.  hUt.  geseal.  F.  I.  Argolica,  Marb.  1882.  8. 
und  Mieh.  Lmiiiii,  Proleg.  ad  res  Acbaoomm,  quibna  mytlneae  Argolidia 
biitoriae  primordia  breviter  adumbrantar,  Dorp.  1883.  8.  p.  78  fgg. 

3)  Epens  und  Aetolas,  Söhne  des  Endjmion,  Paus.  V.  1,  deren 
zweiter  die  Eureten  nach  Akarnanien  treibt,  Strabo  X.  8.  2,  p.  781, 
ScboL  Biad.  XIII.  218,  lo  daas  Oxyliu*  Zog  nur  eine  Rückkehr  ist, 
Tgl.  Paus.  y.  18.  6:  x«l  toti  fiiv  iattv  elgrintvov  MtmXovs  wv£  ficf« 
'O|«2ov  %al  'Hltiovg  ihm  rovs  aifza^ovs,  dxotvtäv  dl  atpug  yivovg  ts 
firQ^ff  xov  «ttx^s  xal  cvmav  hdtinvviUvovg  ig  «Uiflovg:  obgleich 
Andere  wie  Her.  YIII.  73  Elle  einfoch  als  aetolische  Eroberang  be- 
trachten und  desshalb  anch  Ozylns  nicht  oline  Kampf  in  Besitx  kommen 
lassen,  vgl.  Ephorus  bei  Strabo  YIII.  8.  83,  p.  548  mit  Marx  p.  128 
und  Clinton  I,  p.  108;  auch  Müller,  Dorierl,  S.  62,  und  über  die  Achäer, 
die  Oxylus  gleichfalls  mitgebracht  haben  soll,  E.  Cartias  in  Zeitscbr.  f.. 
d.  Alt.  1852,  S.  3  fgg. 

4)  Her.  II.  171:  ot  vnoXsttpd'^vrsg  TlsXonovvrjff^mv  xal  ovn  i^avce- 
otdvtsg  '^QHKÖFg:  vgl.  §.  7,  not.  14  und  Strabo  VIII.  1.  2,  p.  514  mit 
der  mytliisclien  Motivirong  bei  Paus.  V.  4.  1,  YIII.  5.  6,  und  Polyaen. 
btrateg.  I.  7. 

5)  So  viel  Gescliiclitlichc's  maff  in  der  alten  Genealogie  bei  Apollod. 
II  1  liegen,  wenn  auch  Andere  Aegialeus  zum  Autoclithon  machen  und 
sein  Königshaus  235  Jahre  vor  Inachus  setzen.  Mit  Phoroneus  beginnt 
der  Argiverstaat,  Paus.  II,  15.  5;  sein  Sohn  Apis,  der  übrigen.s  auch  in 
der  sicyonischen  Genealogie  vorkommt,  personificirt  den  alten  Landes* 
namen  'Jniuy  vgl.  Ath.  XIV.  63  und  Constant.  Porphyr,  de  themat.  p. 
52  ed.  Bekk.  mit  Buttm.  LeziL  I,  S.  67;  Phoroneos*  Enkel  Argus  und 
Pelasgns  aber  drucken  dann  die  Trenniing  swiaohen  Argolis  und  Aroadien 
aus,  gleichwie  in  der  zahlreichen  und  verwickelten  Nachkommenschaft 
des  Pelasgos  (Paus.  YIII.  1)  die  Zersplitterung  Arcadiens  Torgebildet 
ist;  Babant  de  St.  Etienne,  Hist.  prim.  p.  161—178,  ClaTier  I,  p.  122—180, 
Xort&m,  heU.  StaatsT.  S.  156— 16^  Clinton  I,  p.  88-92. 

6)  S.  Paus.  II.  5  und  6,  Eoseb.  Ohron.  p.  121  fgg.,  und  im  Allg^ 
Erb.  Hagen,  Sicyonia  im  Progr.  d.  Frledrichsgymn.  zn  Kdnigsberg  1881. 
4.,  Bob.  Qompf,  Sioyoniacornm  spec  II,  Berl.  1882.  8;,  Torg.  1884.  8., 
anch  H.  Bobrik,  de  Sicyoniae  topographia,  Königsb.  1889.  8.,  und  ftber 
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Bedeutung-  und  Umfang  des  Namens  Aegialea  C.  F.  Merleker,  Achaicorum 
libri  tres,  Darmst.  1837.  8.,  p.  12  fgg.  und  Meineke,  Anal.  Alezandrina, 
Berl.  1843.  8.,  p.  116.  S.  aaob  Bempen:  Die  Sagenköniga  Ton  Sicyon« 

Clausthal  1853.  4. 

7)  Sechs  Generationen  nach  Paus.  II.  4.  3,  vgl.  Beck  S.  865  fgg. 
und  im  Allg.  Scheibel,  Beitr.  zur  genaueren  Kenntniss  d.  alten  Welt, 
Breslau  1808.  8.,  S.  55—210  und  C.  Wagner,  rerum  Corinth.  spec.  , 
Darrast.  1824.  8.  Die  älteren  Könige,  Marathon,  Polyhus  u.  s.  w.  hat 
Korinth  mit  Sicyon  gemein;  dieses  selbst  aber  kommt  nach  Polybus' 
Tode  unter  Argos  (Adrastus,  Her.  V.  67)  oder  Mycenae  (Paus.  II.  6.  4). 

8)  Her.  Vll.  91:  lowsg  dl  uaov  ^Iv  ;jj(30i'or  Iv  IhXo7tovvriG(o  oi'v.iov 
xt]v  vvv  vMliQ[Lbvi]v  ylxciurjV,  xcfi  7tQ'(V  rj  Javuov  te  xorl  fi^ovQ^ov  dm- 
yjad^cii  tL^  lUXonovvriaov.,  tui  'EV.rjvsg  ?.iyovoi,  ixaltovro  iJskaoyoi 
AtyiccX  'es,  tnl  6s  "lavog  xov  aov&ov  "icovsg:  vgl.  I.  145  und  Strabo 
VIII.  7,  der  sie  aus  Attika  kommen  läsat,  worüber  unten  §.  96 ;  [Pauaa- 
nias  YIL  1.  4:  AlytaXstg  yccg  ixtxXovvto  "imvss  und  meine  Note  za 
Heiodot  Ylt  94,  p.  579];  die  Leugnung  ägialeischer  lonier  bei  6. 
XTebelen,  zur  Urgeschichte  d.  ionisehen  Stamma,  Stattg.  1837.  8.,  ist 
jedenfUls  gani  willkUrlich. 

9)  ClaTier  I,  p.  185        Raovl-Bochette,  Colon.  I,  p.  20^  dinton 
I,  p.  73  fgg.»  CortitiB,  Pelop.  II,  S.  844. 

10)  Paus.  VjLl  1.  7:  dvpij&ivtiop  9h  iv  tt  "J^ysi  nutl  Äuntäaiftopt 
xiup  'A%utov  ntUdmv  tovq  ap^t^novg  iptttv9«  i^ttrinffetp  'Axautvs  «1^ 

worana  aber  keineswegs  mit  HlUler,  Orcbom.  8.  109—113  (Tgl.  Piroleg. 
I.  Hythol.  8.  185)  za  schliessen  ist,  dass  bereits  die  Danaer  la  den 
Achäern  gehörten;  diese  hängen  rielmehr  wesentlich  mit  Pelops  zusam- 
men, Strabo  VIII.  5.  5,  p.  561,  Schol.  Find.  Olymp.  I.  37,  so  unklar 
auch  dessen  Herkunft  (§.  7,  not.  5)  und  Vcrhältniss  zu  den  Söhnen  des 
Achäus,  Archander  und  Architeles,  ist,  vgl.  Manso,  Sparta  I.  2,  S.  52, 
Ciavier,  Hist.  T,  p.  292  und  Apollod.  II,  p.  87,  Schubart,  Quaest.  p.  140; 
und  wenn  sich  gleich  bei  Her.  V.  72  der  Heraklide  Kleomenes  einen 
Achäer  nennt,  so  knüpft  sich  doch  dieser  Namo  im  Peloponnes  eng  an 
das  Königshaus  der  Atriden;  Merleker  p.  ß  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1852,  S.  4.  [Die  Worte  des  Kleomenes  ov  Jcogievg  elfit,  dXl'  Uxaiog 
bei  Herodot  lassen  sich  auch  daraus  erklären,  dass  Kleomenes  zu  den 
Nachkommen  des  Eur^stheus  gehört,  welcher  den  auf  dem  einen  Hügel 
Spartaks  sesshaften  alten  achäischeu  Stamm  repräsentirt,  wie  sein  jüngerer 
Bruder  Prokies  den  später  eingedrungenen  auf  dem  andern  HQgcl  ange- 
aisdelien  dorisehen  Stamm;  s.  Waehsmnth  in  d.  Jahrbb.  für  PhlloL 
xcm,  p.  1  IE  7  ff.] 

11)  Strabo  YIIL  6.  10,  p.872  s.  571:  wt  et^x^f  (ihf  'A^yos 
i»mtQ9efn  iwIXop,  M'  a£  Mw^tttt  l^B^topa  inidwiv  laßowiai  BUt 
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*Axqifog  naidag  andvtmVf  *Ayt^ii(iv(öv  av  ngeaßvvsQOs  nuQttlußnp 
i^ovoiap  »fui  tvxji  TS  Kai  uqbx^  nQog  toig  ovai  noXXijv  rcgoasuTi^oato 
t^S  Xmifug  X.  r.  l.  Daneben  freilich  noch  andere  Häuser,  deren  Ahnen 
namentlich  bei  dem  Zuc^e  der  Sieben  gegen  Theben  betheiligt  erscheinen, 
wie  die  Prütiden  aus  Danaus'  Stamme  in  Tiryns  (^Kapaneus-lSthcnelus) 
und  die  äolischen  Amythaoniden  i^Bias-Adrastus ;  Melampus-Ampliiaraus), 
in  deren  argivisches  Erbe  Dioraedes  eintritt,  vgl.  Diodor.  IV.  65.  68, 
Paus.  II.  18.  4,  30.  6,  und  mehr  bei  Böckli,  expl.  Find.  p.  455  und 
"'Scbubart  p.  157;  doch  herrscht  Aganiemnon  über  alle  (Iliad.  II.  108: 
Aijyu  Tiuizi  civäcGoiv),  und  es  ist  eben  so  unzulässig,  mit  Lachraann, 
spartan.  »Staatsv.  S.  53  Persiden  in  Myccnao  und  Atriden  in  Lacedämon 
gleichzeitig  zu  setzen,  als  mit  Uschold,  dem  Lauer,  bomer.  Poesie  S.  141 
fgg.  mit  B«eht  entgegentritt,  Agamemnon  selbst  m  einem  Ootte  zn 
machen,  so  schwer  auch  sonst  in  dieser  ganzen  Sage  die  Scheidung  des 
mythischen  nnd  geschichtlichen  Elementes  wird;  vgl.  Uschold,  trojan« 
Er.  8.  166  fgg.,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1836,  S.  U  fgg.,  Vorhalle  I,  S.  488 
fgg.,  anch  E.  I^kermaon,  Helampns  nnd  sein  Geschlecht,  G5tt  1840.  8., 
nnd  ther  Biomedes  0.  MflUer,  kl.  dentsche  Sehr.  II,  S.  168  fgg.  und 
Sehwenck  in  Weicheres  Eh.  Knsenm  VI,  S.  289  fgg. 

12)  Paus.  III.  ].  5:  ißaaCXevüav  xorl  ot  Twdaqm  nettdtg  xal 
Mspikaog  6  'AxQttog  TvpdaQSO)  yaiißgos  mv,  ^OgiaTTjg  ts  *Eqpki6pij  xjj 
MsvsXttov  awoifuSv,  vgl.  II.  18.  4  nnd  Eurip.  Orest.  1049. 

13)  Diodor.  XV.  66;  to  nlv  ovv  naXaiov  oi  ano  NTjX&cog  xcfl  iV/- 
arOQOg  nartGXOV  uvtijv  nixQi  t(ov  Tqcoihcov  ;{;nöi'£oi/'  fifra  dl  ravz' 
'Ayau^firovog  Ogtatrjg  xcci  ot  ano  tovtov  ^i'/^Qi-  trjg  vmO^oöov  tcov 
'HgayiXsidcöv:  vgl.  Strabo  VIll.  3.  29,  p.  511  u.  mehr  bei  Ross,  Königs- 
reisen I,  S.  203  und  Cartius,  Pelop.  II,  S.  121,  wo  übrigens  auch  da^ 
weitere  Zeogniss  desselhen  p.  550  nicht  übersehen  ist:  fitt^  S% 

14)  vgl.  Strabo  VIII.  3.  7  nnd  mehr  bei  Schönemann,  Geogr. 
homer*  p.  85  fgg.  nnd  Hüller,  Orehom.  8.  363,  obgleich  die  Haupt- 
stadt —  wenn  man  nicht  für  Ilias  nnd  Odyssee  Tevsohiedene  Vor- 
stellnngen  annehmen  will  —  nach  letxterer  vielmehr  das  messenische 
als  das  triphyHsohe  Fylns  sein  muss;  s.  NitiscB,  s.  Odyss.  I,  S.  188, 
Vüicker  in  Seehode*s  Arehiv  1828,  S.44,  Leake,  Morea  I,  p.41&,  Curtius 
n,  8.  174. 

15)  .  Apollod.  I  9.  9,  Diodor  IV.  68,  Paos.  IV.  2.  2  n.  s.  w. 

16)  Stiaho  Vni.  1.  2,  p.  333:  ovtm  91  w  JhXntoff  nl-n&ovg  im- 
nif9tto^TO£  h  xoig  $%t6g  Ic^ftov  fuxl  ot  Sptog  AloXt^g  ngotsgov  rjaap, 
alt  ,  ,  ,  ot  (ihf  fUiXlWf  ot  &i  ^ttop  «toUt^ovtag  axsSdp  di 
c*  wl  9€p  wtä  n6Xti9  aUoi  SXZng  dutUy&vtat,  &ono^i  9^  Sn^i^it» 
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17)  S.  Strabo  vm,  p.  550,  IX,  p.  602,  Paus.  II,  18.  9,  und  mehr 

liuteu  bei  Athen. 

18)  Her.  I.  145,  Polyb.  II.  41,  Str.  YHI,  p.  561,  Paus,  VIL  1.  8; 
vgl.  Kaoul-Iioch.  III,  p.  9  igg. 


§.  18. 

Die  drei  Ijänder  der  Atrideu  wurden  darauf  unter  die 
Söhne  des  Königs  Aristomachus  getheilt^),  die  diese  Besitz-  % 
nähme  übrigens  zugleich^  durch  angebliche  Ansprüche  ihres 
Ahnen  Herakles  heiligten'):  Temenns  als  der  Aelteste  erhielt 

Argos  als  alten  Herrsebersitz  ^) ;  Krcsphontes  soll  sich  durch 
List  in  den  Besitz  des  besten  Tbeils,  Messeniens,  gesetzt  ha- 
ben*); die  unmündigen  Söhne  des  Aristodemus,  Eurysthenes 
und  Prokies  %  wurden  mit  dem  schlechtesten  Loose,  Lakonika» 
abgeimiden  ^ ).  Von  Argos  aus  wurden  dann  durch  Deiphontes 
in  Epidaurus  Agäus  inTrözen^,  Fhalces  inSicyon'),  Aletas 
inEorinth^^)  eigene  Reiche  gestiftet;  Attika  verlor  wenigstens 
Megara,  das  zuerst  in  Abhängigkeit  yon  Korinth  wie  Aegina  ' 
von  Epidaurus  ^M,  später  selbständig  in  die  Reihe  der  dori- 
schen Staaten  eintritt  Inzwischen  dürfen  alle  diese  Er- 
oberungen nicht  als  so  plötzlich  vollendet  betrachtet  werden; 
nicht  geringe  Beste  der  früheren  Landeseinwohner  scheinen 
theils  friedlich  und  freundschaftlich  neben  den  Eroberern 
fortgelebt  theüs  in  den  festen  Burgen  des  Landes  ihnen 
längeren  Widerstand  entgegengesetzt  zu  haben'*);  und  wie 
es  jedenfalls  sicher  ist,  dass  mehrere  der  namhaftesten  alten 
Achäerstädte  erst  nach  Jahrhunderten  den  dorischen  Wafi'en 
unterlagen  ^5),  so  sehen  wir  auch  noch  bis  in's  achte  und 
siebente  Jahrhundert  a.  Chr.  von  Lacedaemon  selbst  achäische 
Colonien  ausgehen»  die  sich  gerade  durch  ihre  Auswanderung 
die  fortdauernde  Unabhängigkeit  erkaufton  i^). 

1)  Vgl.  Fiat.  Lcgg.  III,  p.  683  D  und  mehr  bei  Clinton  I,  p.  HO 
fgg.  und  Wachsmuth,  über  deu  Stammbund  der  Dorier  im  Peloponnes 
H.  A.  I,  S.  808.  [S.  auch  Gilbert,  Studien  zur  altspartan.  G^chiidito 
S.  51  ff.,  Tgl.  S.  53  if.  über  die  vordorischen  Zustände  Lakoniens.] 

2)  Isoer.  Archid.  §.  18:  Bvgiay.ov  "Agyog  u^i;  nut  dyxictetav  cevtdv 
yvjfvoykivov  {Evi^va^ioni  fug  dno&avoiftos  itövoi  JliQüatdtöv  ^Qtip  natit^ 
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XeXufifiipot),  Aansdatfiova  dh  xata  Soetv  (jljtßlTid'sls  fciQ  TvvdccQEcoQ  i% 
tfis  ti^XV^y  ^3KCid^  KaöTODQ  xal  Ilolvdsvitrjg  avd'Qoanmv  ritpaviG&riaav, 
HazayayovTog  avrov  *HQc<yi?Jovg  di'dcoaiv  ttvta  rrjv  j^cö^av  8ici  rrjv 
fvfQysGt'av  xavTr^v  xor).  did  xrjv  Gv>yyh>ei(xv  rrjv  ngog  rovg  rrcadag) 
MsoGr^vr^v  de  öoQidlcoxov  Irifp^siGav  (Gi^Xri^tlg  y«y  IIi)ay.?.rjg  rag  ßovg 
TCcg  iit  xf^g  ' Egvd'f'ag  vtco  Nr]' scog  y.al  rwv  naiöcüv  nXrjV  vtco  AVaro^Off, 
Xaßoiv  avTtjV  ccixiiüXcoiov  rovg  (ilv  dÖiyir'jGCiVxug  ccnt-KTEivsv ,  NtGXOQt 
naQccuaTUTt'OsxaL  xijv  ttoXiv)  k.  t.  A.,  vgl.  Aristipp.  in  Epist.  Socrat, 
30  und  Einzelnes  mehr  bei  Apollod.  II,  7.  3,  DioJor.  IV.  32.  33.  Paus. 
II.  18.  7,  V.  1.  1,  Aeliau.  V.  Hist.ÄJi#mit  der  Kritik  von  Müller, 
Dorier  I,  [S.  46  fgg.  L.  Stephan! :  d.  aasruhende  Herakles  (Petersburg 
1864.  4.)  S.  279  ff. 

3)  T(ß  TtQSGßvrdxcp  ytgag  i^i^Qt^r],  Julian.  Eplst.  35 ;  vgl.  Pkt.  Legg. 
m,  p.  692  E  und  mehr  bei  Grote  II,  p.  409  fgg.  426  fgg. 

4)  Enripid.  bei  Strabo  YIII,  p.  568;  vgl.  Hat.  V,  Ljcurg.  e.  7  und 
über  die  List  selbst  die  Terschiedenen  Enahlnngen  bei  Apollod.  IL  8.  4, 
Pftnsan.  lY.  3.  6,  Polyaen.  I.  6,  Sehol.  Soph.  Ajac.  1285.  Der  Eaobs 
Symbol  der  Messenier?  C.  Inscr.  I,  p.  87. 

5)  And.  Lesart  Patrokles;  doch  s.  Marz,  ad  Eph.  p.  109  fgg.  — 
Ueber  die  Entscheidung  der  Erstgeburt  unter  den  Zwillingen  f&r 
Eurysthenes  s.  Her.  VI.  52. 

6)  Vgl.  Curtins  II,  S.  209  fgg.,  aber  auch  Menander  bei  Stob.  Serm. 
LYI.  7:  ta  nccKcSg  tgicpovrcc  xtoqt  dvdgsiovg  noist. 

7)  Paus.  II.  26.  2;  vgl.  Müller,  Aegin.  p.  40.  Sig.  Weclewski,  De 
rebus  Epidauriorum.   Posen  1854.  4. 

8)  Vgl.  Weissenborn,  Hellen  S.  31  und  CurtiuP,  Pelop.  II,  S.  433, 
die  dieses  wenigstens  mit  grosser  Walirsclieinliclikeit  aus  der  Zusammen- 
stellung mit  Deiphontcs  bei  Strabo  VIIL  8.  5  und  Scymuus  532  schliessen. 
Die  Namensform  schwankt,  namentlich  da  er  der  jüngste  Sohn  des 
Temenus  gewesen  zu  sein  scheint,  den  Andere  Agräus  oder  Agelaus 
nennen  [s.  Meineke,  ad  Scymn.  Ch.  p.  106J;  doch  ist  gerade  für  diesen 
die  obige  Form  neuerdings  durch  Nicol.  Damasc.  in  Müller's  Historiogr. 
m,  p.  376  bestStigt. 

9)  Pans.  n.  6.  4. 

10)  Diodor.  Fgm.  L  VII.  T.  IV.  p.  13  Bipont.,  Tgl.  Paus.  II,  4.  ^ 
SehoL  Pindar.  Olymp.  XIIL  17,  und  mehr  bei  Bubnken.  ad  VeU.  Patero. 
I.  8,  Marx,  ad  Eph.  p.  112^  Wagner,  Corintb.  p.  80,  Weissenborn  S.  41. 

11)  Her.  V.  83;  vgl.  Mflller,  Aegin.  p.  43  fgg. 

12)  £v(inc(VTBg  avx'^v  inoXiaccp  yceg  daquig^  nXetatot  KoqCv^ioi 
tB  umI  MsaaTivioty  Scymnus  d08;  vgl.  Her.  V.  76,  Str.  IX,  p.  602,  XIV, 
p.  965,  Paus.  I.  89.  4,  und  ilber  das  Verhfiltniss  zu  Eorinth  insbea. 
die  Sprichwörter  Msyugiw  duitffva  Zenob.  V.  8  nnd  Jids  Ko^p^og 
bei  den  Scholiasten  tu  Pind.  Nem.  VII.  105,  Aristoph.  Ban.  442, 
Plat  Bothjd.  p.  292  E;  auoh  Plut  Qu.  gr«  17  und  im  Allg.  Bein- 
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gannm,  d«  alte  Megaris,  Berlin  1825.  8.  und  Welcker,  Froleg.  Theogn. 
p.  XVIII. 

18)  Philonomiu  In  Amyklae»  Strabo  YIU.  5.  4,  p.  560,  vgl.  Mttller, 
Historiogr.  III,  p.  375  und  Onriins,  Pelop.  II,  S.  246;  Doridas  nnd 
Hyantidas  in  Korinth  selbst,  Paus.  II.  4.  S;  Neliden  in  Pjlni  noch  im 

zweiten  in  essen  ischen  Krie^re  nach  Strato  p.  545  Tgl.  mit  Paus.  IV.  18. 
1;  23.  1  nn.l  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  221  F;  a.  Müller,  Dor.  I,  a  98. 

14)  S.  Mttller  I,  S.  77  f^^'.  91  f^sr.,  Plass  II,  S.  82  f?f? ,  und  was 
Thuc.  IV.  42  von  Solygios  bei  Korinth,  Pau«.  II.  38  ?on  Temenion  bei 
Argos  berichten :  X6(fOi  toriVj  i(p  ov  dcogirjg  t6  rtdXai  tdgvd-ivTSS  Tofg 
iv  tfj  TiöXsL  KoQiv&ioLg  tTTOrJunvv  ovGiv  AioXhvGi,  und:  yiaxaXccPmv  yeiQ 
•Kct)  f ;i; vpfixTa/Ltf vog  t6  x^Q'^^'  ^^oXtuhi  ovv  Toig  /:J(OQiBvaiv  avTod'i  tov 
jtQos  TiacKunov  nai  'Axceinvg  ttöIfuov:  \^\.  Eoss,  Reiserouten  I,  S.  149. 

15)  Paus.  III.  2.  6:  inl  tovtnv  {Tr]lk%).ov)  TröXeig  AcrKf^cafiovioi 
tmv  TrSQioiHi'dav  noXifia  xQcctr^aavrtg  i^siXov  'yi^vuXag  >tat  ^(xqlv  xal 
FsQuv^'Qag  i%6vtiav  *A%aimv'  xovxoav  ^agi tai  xcd  FfQuvd'QcctaL  zrjv 
Iqtodop  xnv  ^tSKtUmv  KatanXayivtts  aneX^eCv  h  UtXonovviqaov  cvyxt^' 
^ovpteti  wtocnovdot'  vovg  9%  UpkVTtXauiQ  ovv.  ti  tTiidQoiirjs  i*ßdlXovaipf 
aXXa  ttvttexovtag  xt  M  noXv  ta»  noX4fup  %al  igya  ovn  «^o|«  hcUtetiu-' 
fiiWovff,  also  nieht  bloss  EmpQrong,  wie  es  Clavier  II,  p.  168  fgg.  mit 
Andern  aofbsst;  Tgl  Manso  I.  2,  8.  288-240,  ThirlwaU  I,  S.  281, 
Clinton  n,  p.  405.  Eher  gilt  dieses  Ton  Myeenae  und  Tirjns,  deren 
ünabhangigkeit  zur  Zeit  der  Pereerkrlege  (Her.  IX.  28,  TgL  Müller  I, 
8.  83,  II,  S.  56,  Curtias  H,  S  348)  doch  wohl  nur  mit  der  Her.  VI  88 
erzählten  Begebenheit  zasammenhing;  s.  auch  VUI.  73. 

16)  Vgl.  Raoul-Bocb.  UI,  p.  113.  188.  195»  und  mehr  onten  C  IV. 


§.  19. 

Auch  rücksiclitlich  der  besiegten  Landeseinwohner  ist 
übrigens  ein  doppeltes  Verhältniss  wohl  zu  unterscheiden,  ob- 
gleich die  Ursachen  dieses  Unterschieds  nicht  überall  dieselben 
gew^n  sein  mögen  Ein  Theil  derselben  behielt  die  per- 
semliche  Freiheit  vmA  das  Eigenthumsrecht  an  Grand  nnd 
Boden,  mnsste  jedoch  den  Siegern  Tribut  entrichten  und 
Heeresfolge  leisten,  oline  die  staatsbürgerlichen  Rechte  mit 
ihnen  zu  theilen;  das  waren  die  negwixoi  oder  Landbewohner 
im  Gegensatze  der  Hauptstadt^),  von  welcher  in  Lakonika 
die  Darier  vorzugsweise  Spartiaten  heissen»  während  jenen  nur 
der  allgememe  Landesname  Laoedaemonier  blieb');  in  Argos 
scheinen  sie  den  besonderen  Namen  Omeaten  geführt  m 

B.I.       .  7 
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bahf)9^^)*  4^de]re  dagegen,  die  auch  ihre  Feldmark  an  di^ 
Sieger  Terloren  hatten,  traten  zu  diesen  in  eine  Leibeigeiiir 
Schaft»  die  sich  yon  sonstiger  Sdayeiei  nur  daikrch  nntersofaied, 
dass  es  dem  eimsehien  Herrn  nicht  frei  stand  sie  zn  entlassen 

oder  ausser  Landes  zu  verkaufen  ^j;  sie  bestellten  die  Ländereien 
ihrer  Herren  gegen  eine  bestimmte  Abgabe  vom  Ertrage  der- 
selbenund  begleiteten  jene  im  Kriege  als  Wafi'enknechte 
in  NothföUen  wohl  selbst  als  Leichtbewa&iete  woher  sie  in 
Si<^on  xof/wfi^QOi,  in  Argos  auch  yvfiv^eg  oder  yvfivi^uH 
hiessen^);  in  Lacedaemon  war  ihr  Name  Heloten  ^^).  län 
ahnliches  VerhSltniss  hatt^  Eroberung  oder  Oolonisation  auch 
in  anderen  Gegenden  herbeigefiilirt,  wo  z.  13.  die  Penesten 
der  Tbessalier  ^  die  iUthyner  in  Byzanz^^y^  ^[q  Kallicyrier 
in  Syrakus  ^^),  die  Mariandynen  im  pontiscben  Heraklea 
mit  den  spartanischen  Heloten  verglichen  werden;  gleichwie 
auch  das  PeriÖkenTerhältniss  ans  ähnlichen  Ursacheiq  nel^Msb 
wiederlEobrt  ^^);  so  sciuaf  wie  in  Sparta  werden  jedoch  beide 
selten  aosemander  gehalten  nnd  selbst  in  den  übrigen 
Staaten  des  Peloponnes  lassen  die  politischen  Wirren  der  Folge- 
zeit die  Stellung  des  niederen  Landvolkes  nicht  immer  klar 
genug  erkennen^  yereinzelte  Ausdriicke  ^  ^vv6q>cdot  in 
Korinth^-^),  oder  xttra)vaxoq)QQOL  in  Sicyon^),  geschweige 
denn  xovixadsg  in  fipidaums  ^')»  den  Heloten  auch  nur  analog 
za  setzen»  mit  welchen  de  trotz  aller  Geringsduttzigkeit  der 
Bezeichnung  doch  zuiuujhst  nur  die  äussera  Aehnlichkeit  der 
|Üeid^u?g  i|.     w.  darbieten  20). 

^)  Der  gewöhnhcheii  Ansicht  zufolge,  je  nachdem  sie  sich  gutwillig 
ereeben  hatten  oder  mit  gewaffneter  Hand  bezwunge«  worden  waren, 
v^.'dottKng  im  Hermes  XXV,  S.  131-142,  Tittmann,  griech.  Staatsv. 
S.  586  fgg.,  Scliömaiin,  Antiqu.  jur,  publ.  p.  107  fgg.,  Laurent,  droit 
des  gens  II,  p.  59—66;  dagegen  macht  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philo]. 
Kqb.  n,  p.  45  %g.  wenigstens  auf  die  MOgli^chkeit  din^s  bereits  {rüber 
vif  eben  ^obijera  iu|d  Ldegem?)  bestandenen  UsienrtlrfigkeitsTerhflt- 
n^es  anfimerksam. 

%  )boer.  Panatb.  179^s  fMt«  tawxu  äisloptag  to  9l^9os  cm»- 
täv  mg  ^iff  t  ^  th  iJinxüitovs  t6«ovs  natotiUinu  luitqong  «stl 
noViavs  (Strabo  VIIL  4.  U,  p.  868  s.  557:  Jkm9tt<iiuup  Sktttannpe- 
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tXsvd-tQov^ ,  Tovg  TTlsi'atovc;  bTnd-fivca  toiv  nivSvvav  avroie  x.  t.  X.j 
Vgl.  Her.  IX.  11  mit  Valcken.  }>.  696  und  Larcber  p.  378  [und  meine 
Note  zu  Herodotus  VI.  58,  S.  804  IT.  vgl.  VII.  234],  auch  Paus.  IV.  8. 
3,  und  mehr  bei  Hüllmann,  Staatsv.  d.  Alterth.  S.  87  fgg.  und  Müller, 
Dor.  II,  S.  21—30.  [Grote  nach  d.  Uebersetzun^  von  Fischer  II,  S.  342 
ff.,  welcher  die  PeriOken  als  Freie  und  selbst  als  Dorer  fasst.  Schöraann, 
Griccli.  Alterth.  I,  S.  212  flF.,  dritte  Ausg.,  Curtius,  Griech.  Gesch.  I, 
S.  120  f.] 

3)  Vgl.  Valek.  ad  Herod.  711.284  and  Clinton  II,  p.  401  fgg.,  ohne 
jedoch  die  Spartiaten  von  dem  Namen  Laeedamonier  annoschlieBsen, 
der  im  Gegentheil  der  amtliehe  der  spartanischen  Begierong  seihet  ist 
and  üheraU  angewendet  wird»  wo  sie  als  Macht  gegen  Aassen  aaftriti, 
Lachmann,  spartan.  Staatsr.  8.  117. 

4)  H^.  Tin.  73  [ot  91  KvpovQioL  avtox'^ovtg  iovtfg,  doniovci 

xov  ;^90»ov,  iovTfg  'OgvarjTai  xal  Trfot'oixot;  s.  dazu  meine  Note 
p.  109  f.];  vgl  Müller,  Aegin.  p.  48  und  Curtius,  Pelop.  II,  S.  479. 
Anders  freilich  Arnold  und  Göllcr  zu  Thuc.  V.  68,  wo  KXmvaCoi.  %ai 
'Ogvicixai  als  ^vyLUccxoi  der  Arrivier  vorkommen?  oder  soll  'Dorfaroft 
80  viel  als  lonier  heissen?  s.  Paus.  11.  25.  5,  [und  jetzt  Biirsian  im 
Itter.  Centralbl.  1864,  p.  1111  f.  und  Geograph,  v.  Griechenland  II,  S. 
43,  -vvelcber,  wenn  man  nicht  'OQveijTnt  in  yiixv^zss  (d.  i.  Leibeigene, 
wie  die  .spartanischen  Heloten)  ändern  wolle,  meint,  man  müsse  dann 
annehmen,  dass  der  Name  der  Bewohner  von  Orncä,  die  nicht  zu  den 
argivischen  Periöken,  sondern  zu  den  ava^iaxoi  gehört,  allgemeine  Be- 
nennung der  argivischen  av^^iaxot  geworden.  Indessen  rechtfertigt 
schon  der  Zusatz  xal  negioixot,  der  doch  nur  als  eine  Art  Ton  «rklfiran- 
dem  Zosats  n  'OQvaijzat  aafiofkssen  ist,  die  im  Text  gegebene  Er* 
klirong  nnd  wird  daher  auch  keine  Aenderong  des  Wortes  *OQ9§^t€u 
hier  am  Piatie  sein.  Anders  GoiL  Lilie:  qoae  ratio  intereesserit  inter 
singolas  Argolidis  dTitates  (VratislaT.  1862.  8.,  p.  10.  21 1t  25.] 

5)  Strabo  VHI.  5.  4»  p.  866  s.  561:  dovXovg  inl  %ti%toi:s 
»9X8  xov  i%wxu         ilsv^tQOvv  i^ivai  (u^xb  nmXttv  l|a>  xmw  oga» 
xüvxovsi  TgL  Paos.  in.  20.  6;  A«%^«iyMp(io»  d&vlo»  xov  umitov  and 
Poll.  Onom.  in.  88:  f^Bxu%v  iXtv^^av  %«l  iovlmv,  was  St*  John, 
Hdllenesin,  p.89  nicht  bestreiten  darfte;  richtiger  Wachsmath  I,  8.408. 

6}  Plat.  Legg.  VII,  p.  806  E:  ytto^iai  M$9ophut  Öovlotg  aita^ 
X^  xav  i%  Tjjfff  yigfg  dnoxelovoiP  tiutvijiv  av^fftinotg  iaSoi  noCfUmßt  Tgl. 
Aristo!  Politic  IL  &  18  and  mehr  bei  Mlkller  U,  8.  83  fgg,  and  Lach- 
mann S.  148. 

7)  BsgdnovTSs  s.  V.  a.  onXoqjogoi  dovXoi,  Eustath.  ad  Dionys.  Perieg^  • 
533;  vielleicht  auch  vTcaanuttat  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  14»  wofern  diese 
nicht  vielmehr  den  iQtntx^^tg  Ath.  YL  102  entsprechen;  TgL  Wachs* 
math  II,  8.  296. 
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8)  Bw.  IX.  10.  28;  Tgl.  Thno.  Y.  57  und  mehr  bei  Bästow  und 
Köchly,  Geseh.  d.  grieeh.  Kriegswesens  S.  49  igg. 

9)  8.  Pollax  und  Eastath.  1.  e.  oder  Steph.  Bjz.  s.  Xiogi  ovxoi 
dh  ngtotot  ixQiic«»to  ^tQtinovaiv,  dg  Actittdaiftoptoi  toig  EUmci  mal 
'jQysiot  %otg  rvfiviioiüL^  tial  Zinvmvioi  xoig  KoQwriq^OQOti  x.  t,  X,  mit 
Bubnken.  ad  Tim.  Gloss.  Plat.  p.  213  und  Hesyefa.  I,  p.  166:  yvftv^tts 

10)  Cappci'onnier,  sur  rhistoire  et  resclavage  des  Hilotcs,  in  M.  de 
FA.  d.  Inscr.  XXIII,  p.  271  fgg,  J.  C.  Schlacger,  de  Helotibus  Lace- 
daemoDioram  servis,  Heimst.  1790.  4.  C.  G.  Nykopp,  de  Uelotibus  Spart. 
8«vi8,  A.bo  1820.  21.  4.  EtlcaTsg  oder  EClmtat  von  der  Stadt  Hclos, 
vgl.  Steph.  Byz.  p.  '^GO.  Mein,  und  mebr  bei  Periz.  ad  Äelian.  V.  Eist. 
III.  20,  Sturz,  ad  IKllan.  p.  56,  Göttling,  ad  Aristot.  Politic.  p.  465, 
obgleich  davon  gewIilmlicliL-r  'EAfic«  (StraboVIlI,  p,  661")  oder  ' K?,tc(tat 
(Atb.  VI.  102)  gebildet  wird,  so  dass  Andere  mit  L'-imep,  Etymol.  I, 
p.  257  und  Müller,  l'roleg.  8.  429  die  Ableitung  von  tkco  —  aigto)  vor- 
zogen; doch  kennt  diese  kein  Alter,  vgl.  Sclinüdt,  Zeitschr.  f.  Gesch. 
Berlin  1844.  8.,  1,  S.  474,  [Bursian  am  a.  0.  11,  p.  110,  Grote  ^nach 
f  ischer's  üebers.)  II,  S.  352  IF,  vgl.  Dindorf  im  Thes.  Ling.  Graec.  III, 
p.  254  ff.  and  meine  Note  za  Herod.  IX.  10,  p.  232  über  das  Vorkom- 
men beider  Formen  itJMg  und  criorijg],  and  so  viel  ist  gewiss,  dsss  die 
Spartiaten  gerade  die  fraehtbare  Niederoog  i,Uos)  am  Eorotas  sieh  sn- 
eigneten;  vgl.  KortUm  8.  33,  Lachmaon  8.  114  ancl  insbes.  Gnrtiiis  II, 
S.  216  fgg.  289.  [8.  auch  Schömann  am  a.  0.  8.  205  ff.  Cartias  am 
a.  0. 1,  p.  171] 

11)  [Arehemachns  bei]  Athenaens  VL  85:  if^loxmq^txpxtg  vaQi» 
dmnaw  («vtovg  roig  StttaXotg  iovUvtw  wtd''  6(UfX4y]f£«g,  hp  4  <^*^ts 
iia^avttP  avtovg  in  t^g  x^Q^  ^^vve  anotitsvovütVt  uttol  dl  zi^v 
%WQccv  avTOig  Sgya^o^tvoi  tag  cwtd^aig  «nodtototfeiV  ovxoi  ovv  o£ 
xttta  tag  o^Xoy^ag  HUTafisivavtsg  ttul  xaQadovteg  savtovg  iiili^&i^aav 
TOTS  nhp  ^Bviaxtttf  vvv  8b  nsvictai^  nal  nolkol  zeov  Tivg^av  tuvztav 
tlctv  tvnoQfotSQOit  Tgl  Dionys.  Hai.  II.  9  nnd  8tan,  Lex.  Xenoph. 

m,  p.  501. 

12)  Atb.  VI.  101:  ^vlagxos  ös  ...  xat  Bv^avziovg  (prfilv  ovta 
Biifwciv  ÖtGnöaai  mg  Aa-Keöui^ovt'ovg  ttöv  stlcozcov. 

13)  Saidas  II,  p.  231:  Ku'/Jakvqioi  oi  dvrl  xcöv  yBcoaoQOäv  iv  2^v- 
qu-KOVGctiq  y£t6^£vot  noXXoi  tiv^g  xö  nXrjd'og  .  .  .  oaoiüi  xoig  Accxsöui- 
^ovitöv  stlcooL  xrtl  nagcc  (-^f-acuXoig  tiei  toxcag  -aal  ttcxqu  Kgrioi  ytXijQO}~ 
zaig:  vgl.  Phot.  Lex.  p.  1G5,  Hcsych.  II,  p.  260,  wo  sie  Ktkki'nvgioL 
heisseo,  und  mebr  bei  Valck.  ad.  Herod.  VII.  155,  [wo  sie  KvXXogioi, 
(Andere  XtlXvQiot)  heisseo,  was  jedoch  Valckenaer  und  G.  Dindorf  im 
Thes.  L.  Gr.  IV,  p.  1555,  so  wie  Yal  Bose^  Aristotel.  Fseadepigr.  p.  527 
in  die  richtigere  Form  KtXXixvQioi  verSndert  wissen  wollen;  s.  auch] 
Welcher,  ad  Theogn.  p.  XIX. 


Digitized  by  Google 


§.20.  Die  peUjpmnesischm  Dorier  wtf^  d.  Erohmi^  101 

14)  MaQLccv8vv(ov  ^(OQorpoQoi,  Pol.  III.  83;  Tgl.  Plat.  Legg.  VI,  p, 
77G  D  und  mehr  bei  Sclmeider,  ad  Aristot.  Politic.  VII.  5.  7  und 
Polsberw,  de  Heraclea  p.  41.    [Vgl.  §.  8G,  not.  17.  18.] 

15)  Wachamuth  I,  ö.  393  fgg. 

16)  In  Argos  nennt  Her.  VI.  82  dovKoi,  was  Aristot.  Politic.  V. 
(ym)  2.  8  negfoinoi,  Tgl.  Flut.  nml.  rirt  p.  845  F;  und  Aebnliehes 
wiederholt  sich  in  Kreta,  Aristot.  II.  6.  8  und  7.  8,  in  Thessalien» 
Xenoph.  Hell.  VL  1.  7  und  Ath.  VI.  88,  namentlich  wo  den  Leibeigenen 
spfiter  Ean&daTen  gegenüberstehen;  s.  Priv.  Alt.  §•  12,  not.  16.  Ob 
mach  Lacedaemon  deren  hatte?  Manso  I.  2,  S.  140. 

17)  Hesjch.  II,  p.  882:  »woqtalof  KoqMioi,  tfmX^, 

18)  Ath.  YL  101:  ytaga  Zi%vapiots  net^mviitimpo^ovs  ^aXeta^ai  dov- 
Xovg  rivag,  TTciQocnXrfltovs'  ovxag  roig  ^nfvvixv.xaig:  vgl.  Poll.  VII,  68 
und  Pierson,  ad  Moer.  p.  225  und  Hesych.  II,  p.  209  s.  r.  KaroivuitT]. 

19)  Plut.  Qu.  gr.  c.  1:  rot?  Ötjpiov  v6  nXtiarov  iv  aygm  dti- 
XQißev'  i-nalovvro  31  HOv^nnSeg,  cog  avußaXfip  ?art,  ctno  ziav  noSrnv 
yvcoQi^oiisvoi  y.sitoviuEvcov^  onörs  '/.ccrtld-oisv  fi'a  rjjv  voXtv:  vgl,  Hesjch. 
II,  p.  312.    [Thesaur.  Ling.  Graec.  IV.  p.  1803.] 

20)  Schafpelz  und  MiUxo  von  Hundsfell,  Ath.  XIV.  74;  vgl.  Müller, 
Der.  II,  S.  40  fgg.  und  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XXXV. 


CAP.  II. 

StaaÜiehe  Ewtvficküimg  der  Dorieri  Verfassungen  in  Kreta  und 

Lacedaemon, 

§.  20. 

Ueberhaupt  scheint  die  nächste  Folge  der  Eroberung  für 
die  Sieger  selbst  keineswegs  dne  günstige  gewesen  m  sein, 
und  das  YerhaltniBS  der  Unterworfenen  zwischen  den  Königen 
und  ihrem  Volke  selbst  zu  Streitigkeiten  geführt  zu  haben, 

die  zunächst  zum  Nachtheile  der  ersteren  ausschlugen  und 
da<liirch  auch  die  Lage  der  I^esiegten  mitunter  wesentlich 
änderten').  Temenus  in  Argos-)  und  Kresphoutes  in  Messe- 
nien^)  sollen  bereits  die  Opfer  sok-her  Wirren  geworden  sein, 
und  gleichwie  des  letztem  Dynastie  ihren  Namen  nicht  Yon 
ihm,  sondern  von  seinem  Sohne  Aepytus  fährt  so  ist  es 
Thatsache,  dass  die  beiden  von  den  Söhnen  des  Aristodemus 
entsprungenen  spartanischen  Königshänser  nicht  [nach  den 
Namen  dieser  beiden,  angeblichen  Zwillingssohne  Eurysthenes 
und  Prokies]  Eurystheniden  und  Prokliden,  sondern  vielmehr 
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[nach  Agis»  dem  Sohne  des  Eurysthenes,  und  nach  Eurypon, 
dem  Enkel  des  PtoklesJ  Agiaden  und  Eurypontiden  genannt 
wnrden^);  als  Ursache  dayon  aber  wird  angegeben,  dass  die 
erbten  Könige  sich  durch  übermässige  Begünstigung  der 
früheren  Landeseinwoliner  den  Hass  ihrer  Dorier  zugezogen 
hätten^).  Dass  jene  zu  dem  Könige  in  einem  nähern  und 
gleichsam  persönlichen  Abhängigkeitsverhältniss  standen,  lässt 
sich  daraus  schUessen,  dass  selbst  noch  der  Tribut  der  lacedä- 
motiischen  PeriÖken  ausdrücklich  den  Königen  gezahlt  ward^ 
und  dieselben  bei  dem  Tode  eines  Königs  zu  Trauer  und 
Leichenbegleitung  verpflichtet  waren  8);  dieses  Verhältniss  aber 
scheint  ursprünglich  im  Sinne  einer  fcirmlichen  Hausmacht 
aufgefasst  und  die  alte  Einwolinerschaft  dem  siegreichen  Volke 
in  einer  Weise  gleichgestellt  worden  zu  sein,  die  diesem  Be- 
sorgnisse für  seine  eigenen  Rechte  einflösste.  In  Lakonika^) 
und  Messenien^^)  hören  wir  Yon  einer  Landeseintheilung  in 
selbständige  Bezirke,  die  durch  Unterkönige  regiert  werden; 
anderwärts  finden  wir  noch  später  die  drei  dorischen  Phylen 
mit  einer  oder  mehreren  ähnlichen  verbunden,  deren  Namen 
sie  als  Inbegriff  der  früheren  Bevölkerung  erkennen  lassen^  V), 
und  daraus  musste  nothwendig  ein  Kampf  um  die  beiderseiti- 
gen Ansprüche  hervorgehen,  der  um  so  zerrüttender  wirkte, 
als  er  zugleich  ein  Kampf  der  Könige  mit  ihrem  eigenen  Volke 
war  In  den  meisten  Staaten  zog  das  -  Königthum  den 
Kürzem^')  und  wich  früher  oder  später  einer  Aristokratie 
der  dorischen  Geschlechter,  deren  weitere  Schicksale  mit  der 
allgemeinen  Entwickelung  der  griechischen  Staat^formen  zu- 
sammenfallen ^*);  nur  in  Lakonika,  wo  gleichfalls  schon  volle 
Zerrüttung  heiTschte  *^),  gelang  es  Lykurg's  Staatsweisheit,  die 
streitenden  Factoren  zu  dauernder  Eintracht  zu  yersöhnen  und 
zugleich  wisnigstens  diesen  Theil  des  dorischen  Stammes  zu  der 
kriegerischen  Zucht  und  Sittenstrenge  zurü^skzuführisn,  die 
derselbe  ausserdem  nur  noch  in  seinen  kretischen  Colonien 
unter  dem  Schutze  ihrer  iusularischeu  Lage  bewahrt  hatte. 

1)  Vgl.  m.  AntiqiL  Lacc.  p.  3  fgg. 

2)  [Nieol.  DamascenJ  Excerptt.  bei  MOller,  Historiogr.  II,  p.  VIII 
imd  Uly  p.  876:  oti  Ttjfktvog  vno  twv  iavtov  n«{9mv  duti&ava  iC 
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ulxCav  xoiavds'  tjaav  avrm  TEztagsg  vist'g  .  .  .  Q'vydzTjQ  zovvofia 
*TQV7j9to,  Tjvziva  ^Scoxs  yvvaina  /Jrji'cpovrrj  zm  *Avzmdxov  zov  ('')Qaavd' 
voQog  TOV  Kxrjai'mtnv  zov  '  HgccyiXtoi^g'  atffiytov  ovv  zcivxrjv  xal  zov 
yafißgov  nolv  ^ccl/.ov  rj  zovg  viffg  nal  sig  unavxa  igioacvog  SlbtsXei' 
ircL  zovzcp  oi  vbuviov.oi  ^agioic  iptgovzBg  i^Bvgov  '/ia%ovgyovg  dvv  QcoTcovg, 
ovg  ifci  fjLta^'cp  Butiauv  zbv  Trj^Bvov  avtlBiv.  vgl.  Apollod.  II.  8.  5, 
Paus.  II.  19.  1  und  28.  3,  aas  welcher  letzteren  Stelle  wir  zugleio]i  mit 
tiemlicber  Sicherbeit  scbliessen  können»  dasi  biet  ntebt  etwa  eine  blossb 
?a1Uttintri|:ne,  sondern  eih  bistoriscber  Hythns  vorliegt,  iti  itelcbenk 
Hyirnetbo  eben  die  alte  LandeebeVMkening  vertritt;  k.  unten  liot  11. 

8)  Isoer.  Arcbid.  §.  22:  M^carivioi  d*  sig  rovx  aasßBtas  ^l&ov, 
müt  ütßovXevettPxtg  axintttpov  KQsatpovzrjv ;  vgl.  nnten  noite  6  nnd  10, 
[and  die  ans  der  BsenriaUiandeebrift  bervorgesogene  Erzfthlnng  def 
KieolaoB  Damascenos  bei  MfUler,  Fragmm.  Qr.  Eist.  iU,  p.  376  ff.]. 

4)  Baus.  IV.  3.  8:  6  9h  Atnvxog  {jtat9tt  ydg  ^xt  ovxa  hgitpsp 
avtpv  6  XvipsXog)  uBgiyivBzai  (lopog  tov  ofitov,  %al  mg  «vi}Q  iyivtto, 
of  U(fKtt98s  Ttatayovctv  avtov  tlg  MtaciqvriVf  avyiuttiiyayov  9\  lutl  ot 
Xomol  ßactXBig  xmv  dnQiim»  ot  tt  'Jguixo9i^fMV  nat9tg  umI  "lo^^fnog  o 
T^fvov  .  nqogayofi&fog  9h  tovq  fihv  h  tiXti  xmv  Mstsa7ip£wp 
^9ffiaüimg^  oaot  dh  ijmtv  xov  di^fftov  dcogsaSgy  ig  twiovto  nQoißii  vtftijs, 
mg  Ttal  xovg  dnoyovovg  Alnvzidag  dvx)  '  HifStni^iiav  ulrj^^vai. 

5)  [S.  Herod.  VI.  52  mit  meiner  Note  p.  287  f.  Vol.  1II.J  Paus. 
IIL  7.  1;  vgl.  Plat.  V.  Lycurg.  c.  2  und  Apopbtb.  Lac.  p.  231  mit 
Bnttmann,  Mythol  II,  S.  166,  der  jedoch  daraus  nicht  folgern  durfte, 
dass  die  früheren  Begierangen  flberall  mythisch  seien.  [Vgl.  aacli  un^n 
8.  24,  not.  r>.] 

6)  Paas.  IV.  3.  6:  Msaatjviciiv  de  zav  dgxaion'  07'x  tytvszo  vno 
xtov  jdcoQiBcov  6  örjuog  dvdarocxog,  dXXd  ßaoLlBVEad-ca  ze  avy^cogovoiv 
vno  KgBdq)6vxov  xal  diaöäaccad'at.  ngog  zovg  JcoQitag  rijv  yijv  .  .  . 
dtoiKOvuBvov  3l  avzov  zd  rrolXd  ig  jjapiv  xov  örjuov  imüXXov  01  ro^ 
^QiqyLCixu  ixovzsg  avzov  xb  Kgsaqiövzrjv  BTtai'aazdvx ig  xal  xovg  vtovg* 
anonxeivovat  xovg  Xoinovg:  Straho  VIII.  5.  5,  p.  366  s.  562:  ixaivoig 
9h  lutinBQ  olnutttttg  yevoitivois  i^r^Sh  tovto  deddcr<&a»  mns  tovg  dn 
avtmv  xovg  [ilv  EvQva^tvl9«gf  tovq  9h  tlQ09iXs(9ag  nttXttamu'f  dHa 
Tovg  pthp  *Ay(9«g  unh  "Ay^og  xov  Bv(fvad'ivo'vg,  tovg  ^  Evgvftiovt^ä^ 
äxo  EvQvmSvtog  tov  UQOitliovg'  tovg  fthif  yuQ  9wttottv9m  9t»a(dlg^ 
to^S  9h  9t^apk490vg  i7iiqXv9ag  dv^Qaitovg  9i*  httiCvm»  9vvwit6Witti «.  t,  X, 

7)  Fiat.  Aleib.  p.  128  A:  ht  9h  lutl  6  paoiU%6g  fp6i6g  ov*  oJäfog 
fiCfVittth  ov  t9Xwatv  ot  Aa%B9ttipkiviot,  toüg  ßuotXtvot. 

8)  Her.  VL  58;  Aellm.  Y.  Hlat.  VI.  1;  Paus.  IV.  U.  4, 

Strabo  Vm.  5.  4,  p  364  s.  560:  yijtfl  ^  "Ecpooog  xovg  iidxdG'xov» 
rag  r^v  Aancoviyiijv  '  HganXs^dag  Evgva^hl^  tS  xai  UgoHirj  diBXiiv  stg 
fUfffi  nal  noXCem  {noXeig?)  zrjv  x^ogccv  .  .  .  xl^v  9h  Zndgxijv  ßdaC- 
Utt»  dno^ij[ifm  &^iiv  uvxotgf  sig  9h  iuq  aiXctg  «i^fft^«i|  ßaiiiUagj 
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imtffiipavtixs  di%6a9ai  cwolnovg  tovs  ßovlofUpovg  rav  ^iviup  dia  n}v 
XtinopdQl«»  (Ariitot.  Politik»  IL  6.  12)  .  .  •  vnanovovt€ts  antxvtu^ 
%QV9  ntqtointiovs  ünttgtutTav  onmg  loopoftovg  etvai  itsxixoptas  xal 
^3Utt{€ce  xal  d(f%i£m9*  ^Ajw  d\  top  EvQwt9ivovg  d^aXia^ai  n^y  /ffort- 
fi/ttv  ««1  itwxslfiv  ixQoaxii^at  SnaQxrj.  Die  Namen  der  sechs  Orte 
sind  theilweise  verdorben;  nach  Curtius,  Pelop.  II,  S.  309  wahrschein- 
lich (ausser  Sparta)  Amyklae,  Las,  Aesfys,  Pharäa,  Böao;  ganz  verkehrt 
aber  ist  es,  wenn  G.  Weber,  de  Gytheo,  Heidelb.  1832.  8,,  p.  20  und 
Lachmann,  spartan.  Staatäv.  S.  183  diese  Eiutheilung  in  eine  spätere 
Zeit  verlegen,  wo  Lacedaemon  vielmehr  enaxoyknoktg  heisst,  Strabo  YIU, 
p.  Ö57. 

10)  Strabo  VIII.  4.  7,  p.  361  s.  555  nach  Curtius  II,  S.  188:  "£90- 
905  xov  K(iea(p6vr7]v,  tTttifir]  fiXs  Meaarivrjv,  öifXsiv  rprjOLv  ft^  nhvxs 
TToAfts  ui)xriv^  coGTS  Z!t (:V v'/J.ccQov  [ilv  iv  TO)  utGO)  xfjg  x^'^Q^^S  ravvrjg 
v.fLiiivrjv  anoÖtL't,ai  ßaaiXtLov  avifp,  ttg  di  zag  aXXo:g  ßaciXtccg  n^tipai, 
rivXov  xe  xai  PCov  xai  MsaoXav  xat  Tu^tiziv^  Ttuirjauvxa  iaovo^iovg 
ndvxag  xoig  ^aQisvct  xovg  Msaarivtovgf  dyava'KxovvxciV  9h  xmv  dtttffiifov 
fistttfvovtu  fMvop  tov  StsvvnXaQov  vo^ÜHXt  noXiVf  sCg  tovtov  ih  %äi 
tovß  ^cagisag  awayaysi'v  marras, 

11)  So  in  Sicyoü  Aegialeer,  Herod.  V.  68,  in  Argos  Hyrnethier,  C. 
Inscr.  I,  p.  579,  in  Phlins  vielleicht  X&ovoqivXfjy  Müller,  Der.  II,  S.  60 ; 
ia  Korinth  acht  Fhylen,  Apostol.  Ftotefb.  JUil.  93:  ot      0x1  'JXijxrig 
natu  %q7iGyi,6v  xovg  Kogiv^'iovg  avvoi%£^Hv  onxm  qtvXag  ixoifflt  tovg  >. 
noUtag  Herl  6»tm  iiigi^  t^v  noUv^  wosu  wohl  auch  die  .nvvoqmloi 

%.  19,  not  17. 

12)  Plat.  Legg.  in,  p.  690  E:  ToSg  xs  %al  x{  na^ä  xavxa  iftoQxov- 
tag  ot  nsQi  te  'Anyog  %«i  Mecaiiviiv  ßaail^g  avxovg  Sfut  not  v^v  ttSv 

*EXXr]vcov   dvvafllV   OVaccV   &aV(lCCaX7lV    iv  %lß  XOXi    XQOVO-)  ölirpd'SlQtXV^ 

OQ  ovK  ayvorjoavxsg  xov  ^ HoCoöov  OQ^'Oxuxa  Xi'yovxUf  mg  x6  ^(ttcv  xov 
navxog  TioXXäiiig  iaxi  nXiov]  daher  auch  Erbkönigc  xvQavvoi^  Arislot. 
Politic.  V.  8.  4  und  10.  3,  vgl.  Plat.  Epist.  VIII,  p.  354  B  und  Heracl. 
Pol.  2:  AvHovQyog  HaxaXaßmv  aolX'^v  uvo(i£av  iv  t^  naxq£9i  %tt\  Xa^i- 
Imov  xvQavviY.(og  uq^WX«, 

18)  Flut.  V.  Ljcurg.  c.  7:  waxs  ft^  na^s^Vf  ä  MsoarfVioi  xckI  'Aif' 
yeün  zovg  nag*  avtoig  ßetaUsig  sögccactv,  fit^dhv  ivdovvat  iiiiäh  ;i;alfifoa» 
xijg  i^ov0i'ccg  ini  x6  öijfioxLitov  t^tXr](fC(VTas'  o  yicci  ^dXiata  vqv  Avkovq- 

yov  Gotpiav  nal  ngavoiav  ETioCtiGb  cpctvtQav  slg  xäg  Me6Gi]vi'(av  'Kai 
A()yticov,  Gvyysvoüv  x«l  ytixui  cov ,  d)]^ioiv  ncd  ßaciXkov  otüohig  xai- 
■mayioTtoXirtiag  dcpOQcciGLV'  oV  xcov  i'gojv  an  dg^"}?  rf ri'j^rjxörfg,  ff  df 
x(ß  KXjjQCp  xal  nXsov  'hxnv  i-KSivojv  äö^avxsg,  ovk  ini  nuXvv  xQ^'^ov 
Sväai[i6v7joav^  dXX*  vßQSL  filv  ra3r  ßaaiXEijaVy  owx  svnsid'i'oc  dh  xcov  oxXcov 
xa  xa-O-far/yxora  GvvraQd^ccvxBg  töti^av  x.  x,  X.  Vgl.  Paus.  II.  19  und 
mehr  unten  §.  56,  not.  13. 

14J  Vgl.  Isoer.  Panath.  §.  177:  ot  iihv  "Jgyos  Kaxovxsg  nal  Mta- 
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(H]vrjv  na^anX^Gtioc;  fiiumovv  xa  Gcptztq  avt(ov  Tofff  alXo^''EXX7jCt^  TO 
dl  tq'xov  y.(Qo^  avtojv,  ovg  naXovfiBv  vvv  AcntsSccifioviovgf  atnotaifvi 
(itv  q,aoiv  avTovi  ot  zdnehatv  angißovvxsg  <og  ovdivag  aXlovs  t»v 
*EXX^v(ov  71.  r.  X.f  obgleich  dessen  Dantellong  dadareh  allerdings  h^dttt 
verkehrt  wird,  dass  er  die  Peri5ken  als  ursprangUchen  d^fios  hetrachtet, 
was  sie  gerade  in  Lacedaemon  nie,  und  anch  in  den  ührigen  Staaten 
erst  in  Folge  der  erwähnten  Entwickelnng  geworden  sind. 

15)  Her.  I.  66;  to  dh  hi  »ifottpov  tovtmv  xcri  xuitovoiMitatot 
ijocev  axt9ov  navxwv  tco»  ^EXl^vnavi  Tgl.  Thnc.  I.  18  und  Plat.  V. 
Lykurg,  c.  2:  tov  y^kv  S^fiov  9'Qaavvo^ivov,  xcSv  Sa  vaxtQov  ßaotXiew 
TC(  fisv  a7TSX^ccvo(iip€»v        ßui^ead-ai  xovg  noXXovg,  tu  dh  ngog 

inl  noXvv  xQovov. 

16)  Isoer.  Areop.  §.7:  Artyisdatiiovioi  ts  t6  (i^v  naXcciov  iy.  cpavXcav 
xccl  Tccnfivöjv  noXecov  OQarjd^tvzL'g  Sid  to  awfpQOvmg  ^ijv  nai  azQatimu- 
nmg  naziaxov  neXonovvtiaov  x.  x.  X, 

§  21. 

Dorier  kennt  in  Kreta  schon  die  Odyssee  und  die  Sage 
lässt  sie  von  Thessalien  aus  unter  Dorus'  Sohne  Tektainus^) 
auf  diese  Insel  kommen,  so  dass  bereits  Minos  als  Dorier  zu 
betrachten  wäre  ^)  und  die  jedenfalls  höchst  bemerkenswerthe 

Thätigkeit,  die  sich  schon  mehrere  Menschenalter  vor  dem 
trojanisclien  Kriege  *  j  tlieils  in  Reinigung  des  ägäisclien  Meeres 
von  Freibeutern'^),  tlieils  in  ge^^etzgeberischer  Sittigung  des 
eigenen  Landes  an  seinen  Namen  knüpft*),  gleichsam  als  Vor- 
läuferin der  geschichtlichen  Bedeutung  jenes  Stammes  gelten 
könnte;  doch  genügen  auch  die  Oolonien,  welche  sechzig  bis 
achtzig  Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge  unter  Pollis  und 
Althämenes  aus  dem  Peloponnes  nach  Lyktus,  Gortyna  u.  s.  w. 
gegangen  waren um  zu  erklären,  wie  Lykurg  sich  gerade 
durch  einen  längeren  Aufentluilt  in  Kreta  zum  Wiederhersteller 
des  dorischen  Geistes  in  seiner  Vaterstadt  gebildet  haben 
soll  ^3*  Denn  so  muss  es  aufgefasst  werden,  wenn  die  lykurgi- 
sche Gresetzgebung  selbst  wohl  als  eine  Nachahmung  der 
kretischen  dargestellt  wird^);  nicht  dass  Lykurg  positiye  Ein- 
richtungen eines  -fremden  Staates  auf  den  heimischen  über- 
tragen, sondern  dass  er  iür  die  genannte  sittliche  Grundlage 
des  dorischen  Charakters  ^^j,  auf  die  er  sein  Volk  zui  iickfuhren 
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wollte»  eBtsprechende  Beispiele  und  Formen  gesucht  habe; 
wie  denn  auch  die  Aehnlichkeit  beider  Verfassungen  weit 
mehr  in  den  Sitten  des  täglichen  Lebens  als  in  dem  Staats- 
organismüs  der  einzelnen  Städte  beruht.  Hinsiclitlich  des 
Letzteren  beschränkt  sie  sich  auf  das,  was  wir  über  die 
Macht  der  Beamten  und  ihr  Verhältniss  zur  Volksgemeinde 
hören,  die  lediglich  mit  Ja  oder  Nein  über  die  Anträge  dee 
Batiies  zu  entscheiden  hatte  ^');  Könige  besass  Kreta  wohl 
nur  in  Behir  früher  Zeit;  und  die  an  deren  Stelle  getretienen 
zehn  Küsmen  '^J,  die  aus  gewissen  Familien  und  ohne  beson- 
dere Rücksicht  auf  Würdigkeit  erwählt  wurden  ^^),  werden  eben 
SO  uneigentlich  mit  den  spartanischen  Ephoren  verglichene^), 
wie  die  kretischen  Bitter  mit  den  dortigen  auch  nicht  viel 
mehr  als  den  Namen  getheilt  zu  haben  sdieinen  Am  ähn- 
lichsten war  noch  der  Bath  der  Dreissig,  der  sddi  aus  ab- 
gehenden Kosmen,  die  ihr  Amt  imtadelhaft  verwaltet  hatten, 
bi^änzte  und  die  eigentliche  Regieruugs-  und  Oberrichter- 
gewalt ausübte,  ohne  an  schriftliche  Gesetze  gebunden  oder 
jemanden  verantwortlich  zu  sein^'};  die  Kosmen  dagegen 
wurden  nicht  selten  theils  von  ihren  eigenen  Amtsgenosseii; 
theiis  ibn  dbn  mächtigen  Geschlechtern  abgesetzt»  ja  bisweilen 
diä  gan^  Behörde  aufgelöst  ^^),  und  daraus  scheint  zuletBi 
iär  demokratische  Chiarakter  der  Staatsform  herVorgegangeü 
zu  sein,  der  in  späterer  Zeit,  auch  wenn  er  die  Namen  der 
Aemter  beibehielte^),  doch  ihre  Stellung  zuin  Ganzeh  wesent- 
lich änderte  2*^). 

1)  Odyss.  XIX.  177:  Jcogihg  tQiaatyis?:  vgl.  Etymol.  M.  p.  768  linÄ 
Strabo  X.  4.  6,  p.  12i)  mit  Hoeck,  Kreta  II,  S.  17,  Müller,  Dor.  Ii  S.29 
und  Proleg.  S.  399,  Marx,  ad  Eph.  fgm.  p.  163. 

2)  Oder  Teutamus;  vgl.  Müller,  Etr.  I,  S.  94  und  im  Allg.  Diod. 
IV.  60,  Y.  80  mit  Baoal-Eochette,  Col.  Ii,  p.  182  fgg.  und  Glavier  I, 
p.  838. 

8)  Als  Adoptivsohn  des  Asterius,  Sohnes  des  Tektamas,  vgl.  Müller 
T.  31  und  Hoeck  II,  S.  15— 39,  der  übrigens  die  ganze  Sage  entschieden 
bestreitet  und  vor  dem  Heraklidenzuge  keinen  doriachen  Einüuas  auf 
Kreta  anerkennen  will  Eben  so  Schlosser,  univ.  hiator.  Ueberaicht  1. 
1,  S.3Ö8,  Tliiirlwalli,  S.i46;  Grote  II,  p.40j  anders  Battmaun,  Mythol. 


Digitized  by  Google 


I 


§.  21.   Das  ämsehe  &reta  mä  seine  Verfassung  107 

4)  Her.  VIT.  171;  vgl  Ili&d.  Xlll.  450,  OdyM.  XIX.  178  imd  im 
AXig,  Clinton  I,  p.  71. 

5)  Thnoyd.  I.  4  n.  8;  vgl.  Her.  L  171,  Aristot.  Politic.  II.  7.  2, 
Str.  XIV,  p.  976,  und  mehr  bei  Meursias,  Greta  Cyprus  Rhodas,  Amst. 
1675.  4.,  p.  127,  Böclcr,  Diss.  acad.  II,  p.  1073,  Heeren,  Ideen  III.  1, 
S.  III,  Hoeck  II,  S.  181  fgg.  [Seeräuberei  (s.  Privatalterth.  §.  52,  not. 
8)  in  früher  Urzeit  an  den  Inseln,  wie  an  den  Küsten  von  Hellas,  nicht 
Mos  von  Fremden,  insbesondere  auch  von  den  seefahrenden  PhÖniciern 
(s.  Ilcrod.  I.  1)  geübt,  bezeugt  Thucydides  I.  5:  dass  aber  auch  die 
Kreter  selbst  als  Seeräuber  bekannt  waren,  zeigt  die  Aeusserung  des 
Herodotus  I.  2  (stijaav  d'  äv  ovzot  ä^t£i;  und  dazu  meine  Note  p.  8) 
zur  Genüge.] 

6)  Diodor.  V.  78;  vgl.  Strabo  X,  p.  729  fgg.  und  mehr  bei  Davis, 
ad  Cic.  Tuscul.  II.  13  und  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  7.  Freilich  schieden 
schon  die  Alten  zwei  Könige  dieses  Stammes,  von  walcheii  dBun  d'e^ 
GeBetigeb'e^  der  filtere  wire ;  vgl.  die  parische  Chronik  Ep.  11  nnd  Plni 
y.  Thea.  e.  20  mit  Sanier  in  Hiei  de  TA.  d.  Inger,  tit,  p.  49,  Larclier, 
H^rodote  II,  p.  388,  Hanso,  Sparta  L  %  8.  99,  Beek,  Weli^Weli.  1,  6. 
885;  docli  ist  dieser  KothTiehelf  längst  Yon  Sainte-Croiz,  Qow,  iSfid^r. 
p.  836  888,  Ciavier  t,  p.  276,  Nenmann,  Cretic.  spee.  p.  52  n.  A.  be^ 
■eitigt.  [Wenn  im  Widerspraeli  mit  dem,  was  sahireiche  Stellen  disr 
aiteki  Sebriftsteller,  insbesondere  Thneydides,  überMinos  berichten,  man 
in  neuester  Zeit  (s.  Dunker,  Alt.  Gesch.  III.  73,  Schöraann,  Griecb. 
Alterth.  I,  S.  313,  dritte  Ausg.  u.  A.)  in  Minos  nicht  sowohl  eine  be- 
stimmte, in  die  Geschichte  fallende  Persönlichkeit  hat  erkennen  wollen, 
sondern  ihn  als  ein  mythisches  Wesen,  als  Gott  oder  Heros  der  alt- 
krctischon,  vorgriochischen  oder  irar  |)höuici?;chon  Bevölkerung,  welche 
auf  ihn  alle  ihre  staatlichen  p]iuriclitungen,  Sitte  und  Glaubon  zurück- 
führe, lieber  betrachten  will,  so  liat  Curtius  die  Bedeutung  des  Minos 
als  einer  wirklichen,  in  die  Geschichte  fallenden  Persr»nlirli]wcit,  die  als 
erste  Keichsmacht  an  der  Schwelle  der  griecliischen  Geschichte  steht,  mit 
allem  Rechte  hervorgehoben;  ma>  auch  die  spätere  Sage  in  Folge  der 
Bedeutung  dieses  Minos  Manches  hinzugefügt  haben;  s.  Griecb.  Gesch.  I, 
S.  60  ff.,  vgl.  151  ff.  und  S.  607  der  dritten  Ausg,] 

7)  Plat.  Legg.  IV,  p.  7U7  E:  •/.airoi  rncci;  vt^iiv  tx  rt  'jQyovg  oq(ü 
xat  Aiyi'vr^i  H«i  uXXoQrv  x<6v  ' El?.rjvcov  &ig  rijv  ^(öQav  Kcczaviefiivovg, 
Althämenes  kam  von  Argos  (Str.  X,  p.  735,  vgl.  unten  §.  79,  not.  2; 
freilich  anders  ApoUod.III.  2.  1);  Pollis  Ton  Iiakonika  (Fiat.  Ifnl.  viit. 
p.  247  nnd  Qu.  gr.  21);  ob  er  Gortyna  i Conen.  36)  oder  Lyktns  ange- 
legt, ist  tngewiss;  jedenfalls  galt  letzteres  namentlich  aU  Toehtelr  von 
Laeedftmoil  (Aristot.  Politie.  H.  7.  1;  Strabo  X»  4.  17,  p.  737)  nnd 
treneste  Bewiüirerin  alter  Sitte  (Polyb.  IV.  54),  hinter  der  das  minoisehe 
KnosQs  weit  anrftekstand.  Beide  führen  ftbrigens  neben  Doiiem  auch 
Minyer  nnd  Aohäer;  daher  die  Namen  peloponnesischer  Städtö  in  Kreta» 
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Ainyl^lüon,  Mjcenne,  Therapnae;  vgl.  Müller,  Orchom.  S.  317  und  im 
Allg.  lloeck  II,  S.  417—447. 

8)  Vgl.  Ephorus  bei  Strabo  X.  4.  18  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  4  mit 
der  Kritik  von  Hoeck  III,  S.  11—19  und  432  fgg.  [S.  dazu  Curtias  am 
a.  0.  I,  S.  164.1 

■  9)  *JS£X<pol  v6[ioi  Plat.  Legg.  HI,  p.  683  A;  vgl.  Gl»3  E  und  IV,  p. 
712  E,  auch  den  pseudoplatonischen  Minos  p.  318  fgg.  und  Aristnt. 
Folitic.  Ii.  7:  vmi  yocg  foiyts  ncd  liyirai  8t  rcc  Trlstata  (ifiitiirjad^uL  zrjv 
Kgrjzi-KTjv  itoXitBLUV  rj  rcov  Acckcovojv  .  .  .  urd  yoig  rov  ÄVKOVQyoVf  ors 
xiiv  initgonsiav  rijv  Xagtlaoi^  rov  ßaciXicog  ^axcdinrnv  aTitdijUTjOb, 
xoxs  tov  nXslCTov  diaxQLtpat  XQOVOV  mgl  ttjv  Kg'^Tfjv  Sta  zr^v  Gvyyi- 
PBtav'  änotxot  yocQ  ot  Avttiot  taSr  Aanmvmv  ^aav,  %atSleißop  If  ot 
nQog  triv  anomietv  il96pzeg  zä^tv  %äv  vofiaiv  wtagzowfuv  h>  zois 
xozs  ttatoiwwn'  äto  ««1  vvv  ot  jttff^otwn  rov  avtov  tifonov  jc^oovirm 
avvo^g,  mg  wxtuciuviiüttptog  Mdm  «pnro«  Tijy  xa^v  xmv  voiunv. 
[Auch  Trieber:  Forschungen  s.  spartan.  Yerfassnng  (Berlin  1871.  S,\  8. 
80  £P.  94  fl  erkennt  die  gemeinsame  Grundlage  kretischer  und  spartani* 
scher  Yerfsasnng  an,  will  aber  lieber  dieselbe  nach  Kreta  Ton  Sparta 
ans  eingeführt,  als  umgekehrt  betrachten,  im  Widerspruch  mit  Herodo- 
tns  I.  65,  welcher  sich  dabei  auf  das  beralt,  was  die  Laced&monier 
selbst  angeben.] 

10)  'yivÖQBi'a  xal  aai(pQoevvri,  Polyh.  VI.  48;  vgl.  Tbucyd.  I.  84,  C. 
Inscr.  I,  n.  1350  und  im  Allg.  Fiat  Politic.  p.  306  fgg.  und  BepubL 
III,  p.  410  fgg. 

11)  Ausser  den  Rauptzeugen  Ephorus  bei  Strabo  I.  c.  und  Aristote- 
les mit  dem  Excuvs  von  Göttling  p,  472  f^jf]^..  vgl.  hierüber  Meurs.  Creta 
III.  8—14,  p.  162—192;  Buhle  in  Wiedeburg's  hura anist.  Magazin  1787, 
S.  114—142,  P.J.  Bitaube  in  M.  de  Hnst.  Lit.  et  B.  A.  III,  p,  332  fgg., 
Sarnte-Croix,  Couv  f6der.  p.  329  fgg.,  Manso,  Sjjarta  I.  2,  S.  98—121, 
C.  F.  Neuniann,  rerum  Creticarum  spec.  Gott.  1820.  8.,  p.  68  fgg., 
Tittmann  S  412-420,  Hoeck  III,  S.  1-39,  Pastoret  V,  p.  63-196, 
Sehömann,  Antiqu.  p.  149-160,  Thirlwall  I,  S.  299  fgg.,  Lerminler, 
Hist.  des  l^sl.  I,  p.  67—87.  Die  ünabhingigkeit  der  einseinen  StSdte 
verhindert  nicht,  dass  ihre  inneren  Einriehtungen  im  Wesentlichen  gleich 
waren,  s.  Müller,  Der.  U,  8.184,  Tittmann  8.784^  Hoeck  III,  8.21;  mag 
auch  Einzelnes  falschlich  Ton  Lyktus  auf  alle  übergetragen  sein,  Tgl. 
Wachsmuth,  de  veterum  Script,  levitate,  Lip8.1825.  4.  p.8  u.  Hoeck  III, 
8.  431;  abeir  ihre  Vereinigung  in  Zeiten  der  Gefahr  (tfvyN^ijTcffftd?)  Plat. 
frat.  amor.  c.  19,  Btymol.  M.  p.  782.  55,  u.  mehr  bei  Neumann  p  93  fgg. 

12)  Aristot.  n.  7.  4:  hutlifilag  9%  pttxixovei  nuvxeg'  %VQia  If  ov- 
iwog  iüxtp  aXl*  ij  oweni'^iiipiütti  xot  dowvvxa  xoüg  figovoi  ita\  xotg 
ntMpmgi  was  jedoch  ein  Yerwerfungsrecht  nicht  ausschliesst;  s.  Mfiller, 
Froleg.  6*  430  und  8ch5m8nn  p.  154  gegen  Göttling  im  Hermes  XXV» 
8.  148  und  Lachmann,  spartan.  8taatsT.  8.  199. 
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18)  Koeiioi,  auch  xoGfitot?  vgl.  Welclier,  kret.  Colonie  in  Theben 
8.  26  und  Böclch,  0.  Inaer.  II,  p.  405.  [Äöc/ttoi  in  Corp.  Inser.  6r.  nr. 
8047.,  in  der  Dreier  Inschrift  (not.  19)  ot  yioaiiiowss  oder  Tielmehr 
xocfiuSvtsg  (von  noaiiuin  s  %oc(iim),  deren  zwei  an  der  Spitse  des 
Staate  stehen,  aneh  o  mohos  nnd  tov  noafkov  xotg  «eeQcSctv,  wieBangabd 
liest,  oder  tov  itoaiikov  to^e  noUtxaw  (?)  wie  Dethier  S.  435  liest.  Ein 
König  Etearehos  su  Azos  anf  Kreta  in  sehr  früher  Zeit  wird  beiHerod, 
IV.  154  genannt] 

14)  rivovxai  yocQ  oi  xvxovrFg,  Aristot.  §.  5.  Auf  jährlichen  Wechsel, 
den  Polyb.  VI.  46  bczc<  gt,  deutet  auch  die  Formel  o£  äil  xofffiovTCf;; 
?gl.  Hocck  III,  S.  -18  und  Yalckeii.  ad  Thcocr.  p.  272. 

15)  Vgl,  Cic.  de  Rep.  II.  33  und  nuliv  bei  v.  Dale,  Diss.  IX.  2,  p. 
747—760;  dagegen  Müller  II,  S.  130  und  lloeck  III,  S.  40.  Nur  eine 
äussere  Aehnlichkeit  ist,  dass  der  erste  (^r^cotöxoffftos)  dem  Jahre  den 
Namen  gibt. 

16)  Vgl.  Ephor.  bei  Strab.  X,  p.480  s.  738  u.  darüber  Hoeck  S.58. 

17)  Ephor.  das.  p.  484  s.  741:  nsgl  dl  xcöv  atyLGitov  avußovXoi? 
XQtovTiu  TOLg  ytQOvat  v.alovfitvoi^'  v.ci%^i'oza.vxai  ö'  sig  tovto  x6  avvi- 
ÖQLOv  Ol  xijg  xtov  hoghoiv  <XQXf}s  i^^t-coiitvot  Hat  xaXXa  Jdxtjttot  Tigirö- 
fisvot :  vgl.  Aristot.  II.  7.  6:  to  yug  oii>vn8v9vvov  %al  xo  ii«  ßiov 
fisi^ov  hti  yfgag  xiqg  d^i'ag  avxois  xal  t6  fl^  natu  ygafifiatet  »qx^w 
ulX'  avtoyvüJiiovttg  imaipalfg.  Der  oberste  heisst  nguyiatog  [d.  i.  7r^c'<r- 
ßiaTog]y  yald[en.  ad  Theoer.  p.  319;  was  jedoch  überhaupt  Ehrenname 
isi^  Tgl.  Böokh,  C.  Inscr.  II,  p.  407.  [Auch  in  der  Inschrift  von  Dreros 
kommt  dieser  Bath  (j  ßa^Xa)  7or,  bei  welchem  man  die  Kosmen,  wenn 
sie  ihrer  Pflicht  nicht  nachkommen,  verklagen  nnd  eine  Yerortheilnng 
derselben  an  einer  Geldstrafe  erwirken  kann;  ist  der  Bath  darin  s&nmig, 
BO^soU  eine  andere  Behörde  diese  Strafe  verhängen  nnd  eintreiben;  sie 
wird  in  der  Inschrift  beseichnet  (ot)  EIETTJI;  Bursian's  Verbesserung 
JjQfiysvxai  (dasselbe  was  ngBCyiaxoL)  nimmt  Baugabe  p.  1034  an, 
welcher  wegen  des  Zusatzes  x<5v  «id-QcoTti'vcov  sie  als  „commissaires  des 
revenns  s^culiers",  im  Gegensatz  zu  TToftyfvral  xcöv  dsioav  fasst  und 
eine  höhere  Finanzbehörde,  die  über  die  Staatseinkünfte  gesetzt  ist, 
darunter  verstehen  will,  während  Dethier  S.  448fF.  dafür  setzt  'Etpunca, 
80  viel  als  'K(p^zai^  welche  er,  in  Erinnerung  an  die  attischen  Epheten 
(s.  uTiton  §.  102)  als  einen  aus  mehreren  Gliedern  bestehenden  höchsten 
und  wichtigsten  politischen  Gerichtshof  ohne  weiteren  Appell  erklärt.] 

18)  'AnoG{i  'a,  vgl.  Hoeck  S.  64. 

19)  S.  die  Inschriften  von  Saec.  III  a.  Chr.  abwärts  bei  Chishull, 
Antiqu.  asiatt.  London  1728  und  daraus  C.  Inscr.  u.  2551  fgg. ;  Einzel- 
nes mehr  auch  bei  Eob.  Pashiey  Travels,  Lond.  1837.  8.,  1,  p.  155,  II, 
p.  109;  Lebas  in  Revue  de  Philol.  1845  I,  p.  266  fgg.  und  Naber  in 
Mnemosjne  1802  p.  75  fgg.  106  fgg.,  insbesondere  den  neu  entdeckten 
Eid  derAgelen  von  Dreros  im  Gött.  GeLAnz.  ^Nachricht.  1855,  p.  102lf.j 
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[Bieeer  Eid  findet  sich  auf  dnem  im  Jftbr  1854  in  einem  Winkel  anf 
Gandia  amgegrabenen  Stein,  ond  ist  biernacli  diese  merkwürdige  In- 
Bclirilt  znerst  im  giiech.  Journal  Ißnerra  Tom  Ii.  Man  1865  von 
PapasUotis,  dann  in  dem  G5tt.  Gel.  Anz.  am  a.  0.,  und  Ton  Bangabi, 
Antiqoitls  HelUniq.  II,  nr.  2477  p.  1028  Sl,  so  wie  Ton  Dethier  in  d. 
ätznngsbericht.  d.  Wien.  Akad.  Phil.  Hist.  Ol.  XXX,  p.  433,  hier  mit 
einem  Facsimile  auf  acht  Tafeln,  abgedi-uclit  und  erläutert  worden. 
Diese  Inschrift  enthält  einen  Eid,  dar<di  welchen  die  Agelen,  also  die 
junge  waffenfähige  Mannschaft  von  Drcros  ihre  Anhänglichkeit  an  die 
Stadt,  ihre  Treue  gegen  das  verbündete  Gnosos  und  ihren  Hass  ^egen 
Ljrttos  betheuert  unter  den  schwersten  Verwünschungen  und  iStrafen. 
Der  Zeit  nach  fällt  diese  Inschrift  jedenfalls  vor  die  Zerstüniug  von 
Lyttos,  welche  218  -220  v.  Chr.  stattfand,  und  zwar  wohl  noch  be- 
deutend früher,  nach  Dothicr  (S.  465  vgl.  44ä  f.)  in  die  Zeit  des  domi- 
nirenden  Einflusses  von  Gnosos,  um  oder  vor  399,  nach  Rangabd  (p. 
1031)  gegen  oder  vor  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Auch 
das  Fragment  eines  Bundesvertrags  gegenseitiger  Hülfslcistung,  verbun- 
den mit  Eidschwüren,  zwischen  den  Bewohnern  der  Städte  Lyttos  und 
Olns,  welcher  offenbar  noch  vor  die  eben  bemerkte  Zeit  der  SSerstAmng 
Yon  Lyttos  fallt,  kann  hier  noch  angeführt  werden;  s.  Bangabö  am  a, 
0.  n.  691,  p.  273  nnd:  H.  B.  Yoretzsch:  De  inscriptione  Cretensi  qna 
continetnr  Lyttiomm  et  Boloentioram  foedns.  Halis  Saxon.  1862.  8.,  p. 
2  £  nnd  p.  31.  32,  so  wie  spfiter  im  Hermes  lY,  p.  266  ff.  276.  Ueber 
andere  derartige  Inschriftenfragmente,  welche  Yerträge  der  Hierapytnier 
und  Lyttier,  wie  der  Hierapytnier  mit  Ehodus  u.  A.  betreffen  s.  Kabor 
in  der  Mnemosyne  I,  S.  74  ff.  106  ff.,  II,  p.  30  ff»;  ein  Bündniss  der 
Gortynier, Hierapytnier  und Priansier  ed.  R.Bergmann,  Brandenburg  1860.] 
20)  Vgl.  Polyb.  VI.  46  fgg.  mit  Hoeck  lU,  S.  70—95,  472-482 
nnd  Böckh,  0.  Inscr.  II,  p.  397  fgg.  634  fgg. 

§.  22. 

Desto  naher  steht  den  lacedämonischen  Einrichtungen  die 
ganze  Gestalt  des  geselligen  Lebens  der  Einzelnen  aof  £reta 
und  kann  insofern  mebr£Eu;Ii  als  Vorbild  jener  betraclitet 

werden.  Die  ganze  Erziehung  trug  fortwälireud  den  ki'iegeri- 
schen  Charakter,  dem  der  dorische, Stamm  von  Alters  her  seine 
Existexiz  und  neuerdings  seine  Macht  und  Blüthe  verdankte  ^J; 
an  die  daraus  hervorgehenden-  gymnastischen  Uebungen^ 
sdiloss  sich  die  Enabenliebo,  die  hier  m»  in  Sparta  gesetz- 
lich anerkannt  und  als  ein  Mittel  das  jüngere  Geschlecht 
dem  älteren  nachzubilden  begünstigt  ward^);  und  in  ähnlicher 
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Art  gewöhnte  die  tägliche  Gemeinachaft  in  Syssitien.  ipd 
sonstigem  Yerkehre,  wozu  dcli  die  JöngHoge  in  die 
ErwacbseDen  mit  ihren  Kindern  in  AvdQsVa  yerelnigten  ^,  das 

herrschende  Volk  der  Freien  in  ritterlichem  Geiste  zusammen- 
zuhalten oder  zu  wetteifern,  während  der  Ackerbau  mit  seinen 
Einzehnteresscn  den  Unfreien  überlassen  blieb  ^).  Ifur  die 
Qleichheit  und  Unveräusserlichkeit  des  Grundeigenthuins  war 
hier  nipht  wie  in  Laoedämon  gesetzlich;  die  Syssitien  oder 
Gemeinspeisungen  worden  daher  ans  einer  öffentlichen  Gasse 
bestritten,  in  welcher  die  Terhaltnissmässigen  Beiträge  der 
Einzelnen  mit  den  Einkünften  zusammenflössen,  die  der  Staat 
theils  aus  dem  Ertrage  des  Gemeindelandes,  theils  aus  den 
Abgaben  seiner  Unterthanen  zog  ^) ;  und  dem  entsprechend 
werden  auch  rücksidhtlich  der  abhängigen  Landeseinwohner 
dreierlei  Glassen  unterschieden:  vjtvjfKooij  die  als  zmspflichtige 
Unterthanen  den  Perioken  der  Lacedämonier  entsprechen*), 
Hv^vaH^m  oder  (ivaraij  Leibeigene  auf  den  Besitzungen  des 
Staats^),  und  xXagcoxcci  oder  d<pa^icoTai^  dergleichen  auf  den 
Grundstücken  der  einzelnen  Bürger,  welchen  sie  gleich  den 
Heloten  bestimmte  Theile  des  Erträgnisses  zahlen  mussten  ^^). 
Abgesehen  davon  genossen  übrigens  auch  alle  diese  jede  Art 
persönliche  Freiheit»  die  mit  ihrer  staatshürgerlichen  Recht- 
losigkeit y^a^hßx  war  11);  «n  den  hänailiphen  Yevrichtoi^gen 
in  den  Städten  hatte  man  gekaufte  Sda^eni*);  und  mit  dff 
Zeit  sch^t  überhaupt  auf  Kreta  die  mercantOische  und 
industrielle  Richtung  dergestalt  die  Oberhand  gewonnen  zu 
haben,  dass  es  schwer  hielt,  die  ursprüngliche  Verwandtschaft 
mit  Lacedamon  wiederzuerkennen  ^^j;  bis  in's  vierte  Jahr- 
hundert a.  Chr.  theilen  jedoch  beide  noch  den  überlieferten 
Böhm  der  Wohlgesetzlichkeit  i^)  und  Unterwerfung  unter  die 
Sitte  des  Mutterlandes  die  um  so  treuer  aufrechtgehalten 
ward,  als  sie  auf  keinem  todten  Buchstaben  sondern  auf  der 
lebendigen.  Uehung  und  Fortpflanzung  beruhte  ^% 

])  Fiat.  Logg.  If  1^.  625  D:  t«p%  ovp  sr^og  xov  «oXtfioy  igfiAr  navta 
i^iqQtvttn  lutl  nav^  6  w^iiod'iTtis  nffoq  tovto  ßXinmv  ovvtTdttfTo: 
Tgh  p.  680  I>,  U,  p.  eee  D,  IV,  p.  m  P,  and  Arittot  PoUtie.  VIL 
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2.  5  mit  Ch.  Engel,  de  republica  militari  s.  comparatio  Lacedaemouiorura 
Cretensium  et  Cosaccorum,  Gott.  1700.  4. 

2)  Plat.  Republ.  V,  p.  452  D:  i]qiovzo  rcov  yvitvaaiatv  ngcotov  ulv 
Kgiqies,  insLia  AanEdaifioiiot:  vgl.  d.  Erkl.  zu  Thuc.  I.  6  und  Krause, 
Gymnastik  d.  Hell.  S.  689  (gg.  Auch  Kriegstänze  TcvQQi'xat  s.  Lobeck, 
Agl.  1126  nnd  mehr  Gott.  Alt.  §.  29,  not.  21. 

3)  Herakl.  Pol.  c.  3:  ratg  de  ttqos  tovg  aggsvag  tg(i}Ti'A.cii^  oailiaig 
ioi;:aoL  n^corot  KSXQ'^a&ai  xal  ov%  ctlaxQOV  Trag  avzotg  tovto:  vgl. 
Ephor.  bei  Strab.  X.  4.  21,  p.  484  s.  740  mit  FUt.  Legg.  I,  p.  636  B, 
yjll,  p.  836  B,  und  nebr  1>ei  Poris,  ad  Aeliao.  Y,  H.  IIL  9  and  Hoeck 
m,  8.  106-- 119,  auch  B.  List,  de  amore  LacedaemoDiorum  erga  paeros 
hoBeato,  Lips.  1743.  4.;  im  Allg.  aber  F.  Gramer,  Geecb.  d.  Ersiebiiog 
und  des  ünterricbts  im  Alterthnm,  Elberf.  1832.  8.,  I,  8.  194—200^ 
Heier  in  HalL  EneykL  8ect.  HI,  B.  IX,  8. 160  tgg,  und  was  sonst  Prir. 
Alt  |.  29»  not.  19-24  dtirt  ist 

4)  Eph.  daa.  p.  483  s,  789:  tus  d*  äyiXas  9VPayovow  ot  Inupupiata" 
TO»  Tttf  naiimv  «al  dwatmtatoiy  hmstog  oaovg  nMctovg  otos  x 
ictlv  a^qoC^aup"  iwigtiig  dl  x^s  dyiltis  aQ%mv  iotlv  «os  td  noXv  6 
WftiQ  Tov  ewuyuyomog,  nvQtog  mv  i^aysiv  ivl  9^av  futl  iQOfiovg^ 

rov  d*  anEi^ovvtcc  y.ota^HV'  tgitpovrai  8\  3r]fioai'a'  tcfuraig  Si  rmiv 
Tju^ccag  cr/sXrj  Tt^og  dyiXrjv  avftßdXlfi  (i6Td  avkov  luci  Xvgag  fig  (ictxrjv 
iv  gv^fia,  coanSQ  ital  sv  zoig  noUfitnoig  aico^aai  %.  r.  X.  Vom  acht- 
zehnten Jahre  an,  s,  Hesych.  s,  v.  dndyslog  und  mehr  bei  Hoeck  III, 
■  S.  100  und  Müller  II,  S.  303.  [In  der  Inschrift  von  Dreros  (§.  21,  not. 
19)  leisten  den  Eid  ayfxaot  Tcavci^coGTOL  tTtarbv  oy(iot[y.<>vtc<,  wo  dyBläoi 
als  dorische  Form  für  dyilcdoi.  d.  i.  Glieder  einer  nytlri  von  Kangabc 
p.  1032  genommen  wird,  so  dass  wir  an  hundertachtzig  junge,  den 
Agelen  angehörige  oder  in  diese  Verbindungen  eingctbeilte  Männer  zu 
denken  haben;  es  ist  aber  wohl  eine  zu  weit  gehende  Folgerung,  wenn 
Dethier  (s.  p.  442  ff.)?  welcher  dy&lao^  liest,  an  180  Agelen  hier  denken 
will,  welche,  eine  jede  mindestens  aus  8  -10  Gliedern  bestehend,  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft,  also  1500—1800  Mann  befasst  baben 
soUon.] 

5)  Aosser  Aristot.  und  Epboms  vgl.  Atb.  IV.  22  nnd  Heracl.  Pol. 
c.  3^  woraus  wir  sngleich  sehen,  dass  Kreta  noob  die  alte  Sitte  des 
Sitiens  an  Tische  beibehielt,  Plnl  hje,  12,  wo  Sintenis  richtig  dvdQBiu 
gegeben,  statt  upSgut^  s.  Cobet  7arr.  Lectt.  p.  87.  Mehr  gibt  Ken- 
mann p.  104-110,  Hoeck  III,  S.  120r>139,  HfiUer  II,  8.201-278;  Aber 
die  Syssitien  im  AUg.  anch  HüllmanD,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  8. 138  fgg , 
[ein  Mehreres  s.  §.  28,  not.  1  ff.  Dahin  gehören  auch  wohl  die  von  den 
Agelen,  in  welche  die  waffenf&hige  Mannschaft  eingetheilt  war,  ver- 
schiedenen, für  jedes  Alter  nnd  Geschlecht  bestimmten  itaiQafuif  welche 
in  der  Inschrift  Ton  Dreros  ebenfalls  vorkommen,  indem  an  diese  die 
Strafgelder  beiahlt  werden  sollen,  daher  Dethier  p.  443  sie  als  Tisch- 
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Mdenchaften,  Bvtldenchaften  des  gemeinsamen  Mahles,  wie  die  Sjseitien 
aoffiust.] 

6)  Vgl.  das  Skolion  des  Hybrias  bei  Aih.  XY.  50:  Arn  j»o»  nUvtoq 
fiiyag  Söqv  Kai  |/qM>ff  »ttl  TO  %oXov  Xatffijtov,  ngoßkr^fia  XQOiTog'  tovtm 
y«(f  d^,  Tovtqt  ^e^/^toy  tovt^  KUtia  xov  ^dvv  olwv  an  afutiXmVf 
T0VT9>  ieofeotDtg  fivoitts  x^Ai^furft*  toi  fi^  to^uSpteg  ix^iv  do^  .  .  . 
•savTSff  yovv  avesrnTOTes  «fiov  «(^xvysvy«^  fis  deanotop  %al  fiiyttp 
pmlia  qmvioptte,  mit  Grifenhan  im  If &blh.  Frogr.  VSSB  vnd  Olavier 
II,  p.  181  tgg. 

7)  Vgl.  Aristoi  II.  7.  [10.]  4:  aso  napta»  yix^  tmi^ 
naqiKmp  %e  »«l  ^o<nti}fi«vav  ««l  tfx  tcSp  dfUMaimp  xnd  90901^,  ovc; 
^igovaiv  ot  «SQiotttot,  tSTayixai  TO  fi>Vp  itffos  tovs  d'aovg  xal  tag 

lUHPttS  XBixovQyCag,  to  8\  rotg  avaaiti'otg^  £ate  ix  NOiyot;  tgicpsad'ai, 
nävTug  xal  ywat-nag  'A.al  naidag  -kcu  avÖQagt  and  genauer,  aber  tbeü- 

weise  abweichend  Dosiades  bei  Ath.-iy«  22:  ot  dh  Avutioi,  avväyovat 
Ift^iP  ta  Tiotpa  cvaaitia  ovtoas'  inaotog  ttSp  yipo^ptaip  wuqunp  dpatpiQtt 

T/jv  dB-Kcixrjv  stg  rrjv  iratgiav  huI  tttg  xi^g  noXscog  ngoaodovg  [,  ag] 
diuviiiovGiv  Ol  TtQOSGtTjTiOTsg  Tfjg  TtoXscog  stg  rovg  syiaotcov  oiKOvg'  roav 
öl-  öovkcov  iy.acxog  AtyivaCov  cpsgsi  ataxrjQU  xara  yieq}ccXi]v:  woferu 
nicht  nach  ds^äxriv  etwas  herausgefalleu  ist,  s.  de  vestig.  inst.  Tett.  in 
Piat.  Legg.  p.  29. 

8)  Sosikrates  bei  Ath.  VI.  84:  xr^v  fihv  v.oivr>v  öovXsi'av  01  Kg^rsg 
KaXovat  fivoLUv,  rrjv  ds  iÖi'av  dcpcffiioorccg  ^  zovg  d'  vnrjxöovg  tcsqiol- 
xovg:  Tgl.  Neumann  p.  125—129,  Muller  U,  S.  52-  55,  Uoeck  Iii,  S. 
22  -  42. 

9)  Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  ■/.ui)Ü7X£o  KtJijGi  filv  idi']T£nsv  ij  Mvcöa 
%aXoviiivrj  avvodog:  ygl.  Poll.  III.  83  und  Ath.  VI.  93:  "E(j(iajv  dh  iv 
KQijxidaig  ylüioccctg  fiväxag  xovg  evysvsCs  {iyysvsig  Eustath.  ad  Iliad. 
XY.  431)  oixitttg  —  ob  Ton  Mtpatetf  wieGöHUng  n.8ebömana,  Antiq«. 
p.  151  gegen  Hoeck  n.  A.  annehmen?  eher  Ton  ficW,  vgl  Sebmidt, 
Zdtschr.  f.  Geeeh.  1844,  I,  &  561. 

10)  'AcpafiuSteti  olitixM  aygofnot,  ««potxot,  Hesych.  I,  p.  635,  vgl. 
p.  1549:  iqtfifttup  cey^ov,  nnd  mehr  bei  Wachsmnih  I,  S.  404;  über  die 
die  TOD  Platner  in  der  Tabing.  Jurist.  Zeitschr.  Y.  1,  8. 17  angesweifelte 
Identität  mit  den  ulagatatg  aber  Ath,  YL84^  bei  dem  nnr  die  Sehreib* 
art  diMp€t(uatat  za  berichtigen  ist. 

11)  Aristot  Politie.  IL  2.  12:  KgriTSs  xa  «XXa  tecvtä  toHg  Mlotg 
itj^pttg  iiopop  asret^^xaa»  t«  yvftraata  wl  t^  tmp  onXmp  nt^ip» 

12)  Xgvc(6vriT0i,  Ath.  VI.  84;  Eustath.  ad  Iliad.  XV.  431. 

13)  Polyb.  VI.  46:  yiccd^öXov  0  nsgi  xi]v  alayjjo-nsgösLccv  nal 
TtXsovs^Luv  XQonog  ovtcog  tnixfogid^Ei  nag'  avxoig^  aioTS  nagd  fiovoig 
Kgrjxaisvat  xav  dndvxtov  dvd'Qanmv  fiijdlp  iido%gov  vo^C%to9ui  nigSogi 

Tgl.  Strabo  X.  4.  17,  p.  787  ond  mehr  beiWetitein,  ad  PaoU  Kj^ei  ad 
H.I.  3 


Digitized  by  Google 


114  IL  Darier,   €,  IL  Verfizssungen. 

Tiinm  I.  12,  p.  870,  Samte  Croic  p.  426,  Mal,  ad  I>iodor.  Tgm.  Vat.  p. 
119,  Hoeck  lU,  S.  448  fgg. 

X4t)  Plat»  Orit.         52  £:    OVlS  AaHsdaifMOVa    TtQO^QOV    OVT£  KQTjXTjVy 

Sy]  B-KacTOT^  rprig  svvof/ktia^ui',  vgl.  Bepubl.  YIII,  p.  544  £  and 
Hoeck  III,  S.  428  fgg. 

15)  Mf]TQi's,  wie  der  Kreter  zartsinnig  für  Trorrp}?  sagte;  vgl.  Plat. 
Republ.  IX,  p.  575  D  mit  Plul.  rep.  seni  ger.  p.  792  E  und  über  jene 
Acbtuug  vor  ßeclit  und  Sitte  überhaupt  Legg.  I,  p.  6d4  E,  11,  p.  Ü&i  D, 
III,  p.  680  E  und  Aristot.  Eth.  Nie.  I.  13.  3. 

16)  Joseph,  c.  Apion.  II.  16:  Aa^fdainovioi  ^hv  Hui  ÄQiqtes  tdsaiv 
iitcei'Sßvov,  ov  loyoig. 

§.23. 

Auch  Lykurg's  eigene  (iesetzgebuiig,  wodurch  er  nach 
seifier  Rückkehr  um's  J.  840  a.  Chr.  die  Augelegeuheiteu 
seiner  Vaterstadt  ordnete  >},  trug  zum  überwiegenden  Theile 
diesen  ethischen  Charakter»  der  auf  den  lebendigen  Gehorsam 
der  Bürger  gegen  Sitte  und  Herkommen  gestatst  keiner 
weiteren  Satzungen  bedurfte,  als  die  jenen  Geborsani  und 
diese  Sitte  nuiglichst  aufrechtzuhalten  dienten  und  kann 
schon  um  deswillen  nicht  als  eine  neue  Schöi)fung,  sondern 
wesentlich  nur  als  eine  Wiederherstellung  der  alten  Zucht  be- 
trachtet werden,  welcher  sein  Volk  durch  das  Glück  des  Siegs 
eniiäremdet  werden  war  .*^  [Es  wird  uns  daher  auch  nidit 
gestattet  sein,  im  Widmprudi  mit  Herodotus  und  der  ge- 
sammten  Tradition  des  Alterthuras,  das  was  vom  Leben  und 
Wirken  des  Lykurgus  berichtet  wird,  auch  wenn  in  Einzel- 
heiten oder  in  Nebeupunkteu  Verscliiedenlieiten  uns  entgegen- 
treten, im  Ganzen  zu  verwerfen  und  als  spätere  Sage  und 
Dichtung  zu  betrachten^;  und  damit  dann  auch  die  Person  des 
l^kntgtti  in  mk  rein  mythisches  Wesen  zu  Terflü<^tig6n.] 
Nur  für  solche  Punkte,  die  er  nicht  mehr  als  selbstverstanden 
Tiwiiussetzen  durfte,  erliess  er  kurze  schriftliche  Bestimmim- 
gen^) ;  darunter  soll  aber  eine  geradezu  den  Gebrauch  schrift- 
licher Rechtsnormen  verboten  haben*');  und  jene  Bestimmun- 
gen sind  deshalb  wohl  mehr  als  Verträge  anzusehen,  die  er 
zwischen  den  strdtenden  Elementen  vermittelte  und  von  Zeit 
7SX  Zeit  durch  wechselseitige  Eidsdiwüre  bdoräftigen  liess 
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Auch  ihr  Name  ^rjtgat  fuhrt  auf  diese  Bedentang  Orakel- 
sprüche, wie  man  sie  in  alter    und  neuer  Zeit  mehrfach  anf- 

l^efasst  hat  ^^'),  können  sie  sclion  um  ihrer  prosaischen  Ein- 
kleidung willen  nicht  sein  ^ ') ;  und  so  ents])reolieii(l  aucli  seinem 
ganzen  Zwecke  die  Art  war,  wie  sicliLykui-g  von  dem  delphi- 
schen Orakel,  das  zu  allen  Zeiten  einen  entscheidenden  Ein- 
fluss  auf  die  spartanische  Politik  geübt  hat^'),  zu  seinem 
Berufe  weihen  liess^'),  so  darf  dieser  doch  am  wenigsten  auf 
jene  geringe  Anzahl  positiver  Massregeln  beschrankt  werden. 
Die  früheren  Zustände  naturwüchsiger  Unmittelbarkeit  konnte 
er  freilich  nicht  zurückführen,  und  insofern  blieb  sein  Bau 
immer  ein  künstlicher,  der  seine  mehr  als  natürliche  Festig- 
keit mir  der  harmonischen  Mischung  und  dem  Gleichge- 
wichte verdankte,  worein  er  die  gegebenen  Elemente  zu  bringen 
gewnsst  hatte '^};  aber  diese  Nothwendigkeit  entsprang  im 
Grunde  schon  aus  der  Thatsache  der  Eroberung  und  indem 
Lykurg  deren  Gewinn  vor  den  Gefahren,  womit  ihn  die  innere 
Entartung  bedrohte,  zu  retten  suchte,  niusste  er  von  selbst 
wieder  auf  die  kriegerisch -nationalen  Grundlagen  zurück- 
kommen, deren  Erhaltung  den  Angelpunkt  seines  ganzen 
Werkes  ausmacht  ^^).  Auch  das  Verhaltniss  der  Periöken 
ward  so  hergestellt,  dass  diese  im  ausschliessHchen  Besitze 
des  Handels  und  der  Gewerbe  sich  des  Schatzes  des 
mächtigen  Kriegerstammes  zu  erfreuen  hatten,  ohne  dessen 
auf  dem  Iiechte  der  Eroberung  ruhende  Herrschaft  durch 
politische  Ansprüche  zu  gefährden  i^),  und  beurkundet  liierin 
dieselbe  zugleich  berechnende  und  versöhnende  Politik,  mit 
der  sich  Lykurg  wie  es  scheint  schon  früher  bei  der  Er- 
neaenmg  der  olympischen  Spiele  durch  Iphitus  von  £lis  be- 
theiligt und  dadurch  eine  Annäherung  seiner  Landdeute  zu 
der  älteren  Bevölkerung  des  Peloponnes  angebahnt  hatte,  die 
dem  Einflüsse  ersterer  nur  fördernd  sein  konnte*^). 

1)  Hierüber  sind  die  zahlreichen  Schriften  von  Aristokrates,  Aristokles, 
Dioskorides,  Eritias,  Holpis,  Persfias,  Prozeniifi,  Spbaeros  v.  A.,  die 
namentlich  Athen&ns  vielfiach  benatzt  hat,  leider  verloren;  wir  sohSpfan 
hanptsfioblleh  avs  [Herodotiu  I.  65  ff.  imd  Tl.  66  ff.  mit  meiner  Note] 
Ariatot.  Politle.  II.  6  [oad  den  Fragmenten  der  noUttHuti  a.  Bote, 
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AiiitoteL  Faendepigr.  p.  488fEl),  Xenophon,  de  repubL  Lacedaemonioram 
(ed.  Fr.  Haaee,  BerL  1888.  8.)«  [wobei  die  in  der  neneeten  Zeit  viel  be- 
aproebene  Frage  nach  derAeohtbeit  derScbrift  (e.  meine  KacbweisaDgen 
in  Paoly  BealeneyU.  VL  2,  8.  3794  f.  nebst  Sebömann,  De  Homoeie  p. 

31  (Opuscc.  Acadd.  I,  p.  147),  Cobet,  Nov.  Lectt.  p.  705)  und  deren  Ab- 
fassuDg  durch  den  jQngern  Xenophon,  den  Sohn  des  Gryllos  und  Enkel 
des  altern  Xenophon  (wie  Beckbans  in  d.  Zeitscbr.  für  Gymnasialwes. 
1872,  S.  235  ff.  vgl.  mit  Lachmann  in  der  zn  Greifswald  1853.  8.  er- 
schienenen Abhandlung  annehmen  will)  insofern  weniger  in  Iktracht 
kommt,  als  die  im  Ganzen  auf  das  Lob  der  Lykurgischen  Institutionen 
berechnete  Schrift  in  ihren  einzelnen  Angaben  an  Werth  und  Bedeutung 
dadurch  nicht  verliert],  Polyb.  VI.  45— 50,  Plutarch's  V.  Lycurgi  [welcher 
hauptsächlich  der  Darstellung  des  p4jliorus  gefolgt  ist  (s.  G.Flügel:  die 
Quellen  in  Plutarch's  Lykurgos,  Marburg  1870.  8,,  p.  7  fF.  50,  vgl.  mit 
Trieber  S.  65,  Rose  am  a.  0.  p.  491),  wenn  er  auch  an  cinigeu  Orten 
andern  Quellen,  wie  z.  B.  dem  Hermippua  oder  dem  Phylarchua  (Flügel 
am  a.  0.  p.  51)  folgte,  den  U.  Peter  im  Bbein.  Mus.  N.  F.  XXII,  S.  79 
f.  nr  Hanptquelle  des  Flntareb  eowobl  im  Leben  des  Agis  and  Eleo- 
menee,  wie  in  dem  des  Lyknrgns  macben  will;  vgL  aber  aneb  Gilbert, 
Altspürtan.  Geeob.  8.  96  ff.]  nnd  Inatitnta  Laconiea,  Justin,  m.  8,  Nieo* 
laos  Damaseeiias  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  41,  p.  298;  die  Fonrmontisehen 
Insebriften  (H.  de  TA.  d.  Inser.  XT,  p.  896—419)  können  naeb  Böekb'a 
Kritik  C.  Inacr.  I,  p.  61-104  nicbt  mebr  ab  Qoellen  gelten.  Von 
Neueren  vgl.  Nie.  Cragü,  de  rep.  Lac.  I.  IV,  Geoer.  1598.  Lngd.  B. 
1670.  4.;  J.  Meursii,  miscellanea  Lacc.  s.  variarnm  antiquitatum  Lacc. 
1.  IV,  Amst.  1661.  4.,  und  de  regno  Laconico  1.  II,  ültraj.  1687.  4  (aUe 
drei  auch  in  Gron.  Thes.  T.  V.  zu  Ende);  Nie.  Sieniciit  liber  de  rep.  s. 
politia  Spartae,  Dantisci  1606.  4.;  de  la  Barre,  eclaircissemens  sur  Thist. 
de  Lycnrgue,  in  M.  de  PAcad.  d.  Inser.  VII,  p.  262  fgg.;  Montesquieu, 
de  l'esprit  des  loix  VI.  6;  J.  F.  Vauvilliers,  examen  histor.  et  pol.  du 
gouvernement  de  Sparte,  Paris  1769.  12.;  Chr.  G.Heyne,  de  Spartanorum 
re  pnbl.  et  institutis  Judicium,  in  Comm.  soc.  Gott.  T.  IX,  p.  3 — 42; 
Morgenstern,  Lacedaem.  res  publ.  c.  Platonica  comparata,  hinter  b. 
Comm.  de  Plat.  re  publ.  p.  305—314;  Bitaubö  in  Mcm.  de  l'Instit.  Lit. 
et  B.  A.  T.  III,  p.  310-332  und  Levesque  in  dens.  Mor.  et  Pol.  T.III, 
p.  347—381;  Göttling,  Exc.  ad.  Aristot.  Politic.  p.  463—471;  J.  C.  G. 
Winckelmann,  de  dignitate  rei  pabl.  Spartanae,  BeroL1826.  8.;  Arnold, 
on  tbe  biatory  aad  natnre  of  tbe  Spartan  Constitution,  binter  s.  Tbnej- 
dides  T.  I,  Oxf.  1881.  8.,  vgl.  [Lewli  in]  tbe  pbüol.  Mnseom  II,  p. 
88-71;  femer  Uaasol.  1,  S.78--189;  davierll,  p.  184— 168;  Tittmann 
&  89—140;  Müller  U,  8.  5  4rg.;  Futoret  V,  p.  197-646;  Limburg- 
Bronwor  III,  p.  107—187,  Sebdmann,  Antiqn.  p.  104—148,  Tbirlwall  I, 
S.  309-358,  Waebsmvtb  I,  S.  469-469,  Lerminier  I,  p.  121-142,  Grote 
n,  p.  45i  648  [Tb.  Fiseber,  Griecb.  Mytbol.  nnd  Antiqoitt.  ans  Grote 
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Iii  cp.  6,  p.  317  ff.j  \  endlieh  A.  Kopstadt,  Ljcurga«:  Greifsw.  1848.  a 
ond  de  rerain  Laeonleanim  eonstitnttonis  Lycnrgiae  origine  et  indole, 
das.  1819.  8.,  deaaen  Uebereiliiiigeii  und  FeUgriffen  ich  fr^eh  in  Sbii- 
lieber  Art  wie  frfliier  der  Seiirift  Ton  Lacbmans  (a.  eben  8.  88)  babe 
in  6.  g.  A.  1849,  8.  1209—1289  wesentlich  entgegentraten  mflssen  [s. 
auch  Bnncber,  Gesch.  d.  Orieeb.  I,  S.  349  IL  879  U  Fneba  in  Panly 
Bealencykl.  VI.  1,  S.  1339  ff.,  Gilbert,  Altspart.  Geseh.  8.  80  it  Aber  die 
Qaellen,  S.  114  ff.  Aber  die  Gesohiehte  Lyknrg^s]. 

2)  Xenopb.  M.  Soer.  IV.  4.  15:  Avnov^fop  91  tw  AantScufLOPiov 
luttafufuedipiaej  ort  ovdhv  «9  duupoffov  nSp  allmr  «dltnv  Stuift^iß 
i9oii^tv,  sl  pkii  TO  Mi9ec9ai  xoiq  vofioig  ptaXurta  ivHffy«9«to  ccvxil^ 
vgl.  Rep.  Lac.  VIII.  1  und  Plut.  Praec.  polit,  c.  20;  Gsonotinog  dh  6 
ßaaiXsvg  tcov  Actusdaifiovtatv  ngog  zov  sCnovra  am^sa^ai  xinp  £itdgtijp 
dUc  tovg  ßeatUaig  «itxiwovg  ovtttg"  fMiiUoy,  l^q,  dia  tovg  fcoXlovg 
nwi^agxtytovg  ovtag. 

3)  So  schon  Heyne  1.  c.  p.  13,  Heeren,  Ideen  III.  1,  S.  197,  Hüll- 
mann, Anfänge  S.  150,  C.  Th.  Welcker,  die  letzten  Gründe  von  Recht, 
Staat  und  Strafe  S.  388;  dann  inshes.  Müller,  Dor.  II,  S.  14,  auch 
Schlosser,  nniv.  histor.  Uebers.  I.  1,  S.  370  und  Nitzsch,  hist.  Homeri  I, 
p.  56;  dass  jedoch  dadurch  Lykurg  keineswegs,  wieZoüga  (Abhh.  herausg. 
y.  E.  G.  Welcker,  Gött  1817.  8.,  S.  316)  und  neuerdings  Uschold  (über 
die  Entstehung  der  Verfassung  der  Spartaner,  Amberg  1843.  4.)  wollen, 
seine  historisehe  Bestimmtheit  and  Bedentang  als  Einzelperson  und 
Stantsmaon  einbflsst,  bat  Eopstadt  p.  2  fgg.  richtig  dargethan. 

[4)  So  ausser  dem  not.  3  Angeführten  neuerdings  noch  Trieber, 
Forscbongen  z.  spartan.  Verfass.  S.  44  ff.  76  ff.  Tgl.  Oncken,  Staatslehre 
d.  Allstotelee  I,  S.  228  f.  Dagegen  s.  Schümann  I,  S.  233,  Cnrtins, 
Orieeb.  Qeseb.  I,  8.  188  S,  Einen  KÜtelweg:  Wetternumn  In  Pnnly 
Bealencykl.  17,  p.  1264  ff.  nnd  daselbst  Inabesondere  die  Besprechung 
der  Zeitreriifiltaisse.  Dnncker  am  «.  0.  p.  852  t  setit  die  Befonn  des 
Lyeufgns  nm  das  Jahr  810  a.  Chr.,  seine  Blftthe  swiaehen  825  nnd 
776  a.  Chr.] 

5)  Müller  I,  8.135,  Kreuser,  Vorfragen  B.144,  NItiseh.  hist.  Homeri 
I9  p.  27 — 30.  Dass  Sparta  überhaupt  naXuiozocTag  dvuYQccqiag  bcsass, 
bezeugt  Plut.  ad?.  Col.  c.  17  ;  und  gleichseitig  ist  auch  der  Discos  des 
Iphitus  Paus.  V,  20.  Was  ist  aber  Ton  der  Dreizahl  dieser  ^rjTQut 
bei  Plut.  do  esa  cam.  IL  2  nnd  V.  Agas.  c.  26  an  halten?  a.  Antiqn. 
Lac.  p.  42  fgg. 

6)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  13:  vofiovi;  (ih  yeygafifievovg  6  AvKovgyog  ov% 
^^rpiEVf  dlld  ftt'a  roh'  KaXovaivav  ^rizgcäv  iaxiv  avrry:  vgl.  Apophth. 
Lac.  p.  221  B  und  Plat.  Republ.  IV,  p.  425  mit  Müller  II,  S.  221.  Scho- 
mann*s  (Antiqu.  p.  132  [und  Griech.  Alterth.  I,  S.  235,  dritte  Ansg. 
nebst  Trieber  ara  a.  0.  S.  30  ff.  39  ff.])  und  Kopstadt's  (Lycurg.  p.25) 
Zwdial  gegen  diese  Rhetra  kann  ich  auf  keine  Weise  theilen.  'Apa~ 
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ytYQtt^ipa  bei  Lyknrg  contr.  Leoerat.  cp.  28  oder  §.  109.  [Ygl.  auch 
DuMSker  am  a.  0.  S.  384  f.) 

7)  Xenoph.  Rep.  Lac  XV.  1:  ßovlonui  dh  xai  aV  ßaaiXtC  ngdg 
noXtv  avv9^Hug  6  AvHOVifyog  inoiijas  diiffi^aaad'ai,  und  §.7:  xorl  oQKovq 

dlXi^loig  naxci  ft^va  Tcoibvvztti^  ?(poQOi  (ihv  vrcfQ  xije  nolstog,  ßaci' 
iBvg  dh  vTchif  savtov'  6  ril  OQY.og  iarl  rra  (ilv  ßctatXeCt  nett«  tove  ri^q 
7t6Xt(og  HSiiisvovg  vdftojs-  ßuGiX&vceiv ,  zj)  nölf^i .  tfiTcfdoQtiovvTng 
insiroi^  KOTvq:EXiHTnv  Tfjv  ßccat?.fi'c(v  TraQr-^^n^:  vi,'!.  Plat.  Legg.  III,  p. 
f>84  A  und  Isoer,  Archid.  ^.  21:  vtiiTg  idv  ow  hbx'J'^  rccvtr^al  ri^^ 
rjU8()C(g  iiiiisvSTS  rctig  ovv\^r]VMi:;  k«<  roig  OQHOiSf  ovg  inoLi^caa^e  ngog 
Tovg  UQOyüvoV'i  zovg  ijfji,i:ii-n<ivg  v..  r.  ).. 

8)  *PrjrQcci  Gvvd^rjyiat.  diu  X6'/o)V,  Hesych,  II,  p.  142;  vgl.  Apoll.  Lex. 
Homer,  p.  138.  30:  Q^^QU  <^  f*^*'  'Antcov  oyuXic.,  y^otg  .  .  .  ßiXxinv  8\ 
trjv  inl  ^rjTotg  xuti  owd-i^ttriv^  auch  Aelian.  V.  Hist.  II.  7  und  mehr 
bei  Buhnk.  ad  Tim.  aiosB.  p.  228,  Sturz,  Lex.  Xenoph.  lY,  p.  7,  66ckb, 
C.  Inser.  I,  p.  28,  Niiiseb,  Hist.  Homeri  I,  p.  52—61.  Andere  freUlcb 
allgemefner,  wie  Etyni.  M.  p.  703:  (ijtQa  ya^  %atu  ^ogtBig  6  «^ofto?, 
[ao  auoh  Sebdmann  am  a.  0.  p.  234]  vgl.  d.  Anpn.  hinter  SpengeFs  Art 
Script,  p.  224  und  Masochi,  ad  Tab.  Herael.  p.  285;  aber  vopßg  selbst 
wird  oft  genng  durch  aw^nri  erklart,  Aristot.  Politic.  IH.  5.  11,  Poll. 
Onom.  in.  6  n.  s.  w. 

9)  Plut.  V.  Lyourg.  c.  13:  ra  [lev  ovv  xoiavta  vOfioQ^eri^^aT« 
Qrjtgag  oivofkUüSV,  mg  xaga  rov  &eov  vo(j.i^6ii8va  «al  xQrjü^iovg  ovrai 
vgl.  Pyth.  orac.  p.  19  und  viel  Verkehrtes  aus  diesem  Gesichtspunkte 
bei  Ant.  van  Dale,  de  orig.  et  progr.  idololatriae,  Amst.  1696.  4., 
p.  309  fgg 

10)  Vgl.  Göttlin,!,-  im  Hermes  XXV.  1,  8.  und  in  Verh.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wissenscli.  1,  S.  13<)  oder  gesamm.  Abhh  S.  317  351,  der  sie 
sogar  in  heroisches  Orakelraass  zu  zwängen  gesucht  hat;  dagegen  aber 
ürlichs  in  KitschPs  Rh.  Museum  VI,  S.  194  und  Kopstadt  p.  17  fgg. 

11)  Müller,  kl.  deutsche  Schriften  I,  S.  408.  Orakel-  und  Gesetzes- 
sprache stellt  schon  riut.  de  rcpubl.  seni  gerenda  c  10  einander  entgegen: 
öio  T.riv  iv  Aaxf()aiuovL  7t(XQa^BVX^£iG<xv  dniaro-AQUTiav  xoig  ßactX^vaiv 
6  TJvd'iog  TtQioßvyevta,;  6  <3f  AvHOVQyog  avti-HQvg  y^govra^  cornuKüSV. 
[Daher  Bergk,  Poett.  Ljrr.  Gr,  II,  p.  305,  dritte  Ausg.,  welcher  das 
Vorhandensein  schriftlicher  Gesetze  für  Sparta  überhaupt  in  Abrede 
stellt,  in  diesen  QrjzQoi  des  Ljkurgus  keine  eigentlichen  Orakelsprüche, 
welche  stets  in  Hexametern  abgefasst  waren  und  für  Ausspräche  des 
Gottes  selbst  galten,  erkennen  will,  sondern  in  ihnen  Tielmehr  Erklfirun- 
gen,  Aussprüche  findet,  ^e  sie  der  delphische  Priester  xur  Erklärung 
der  Orakelsprflche  den  Orakel  Suchenden  gab,  welche  dieselbe  dann 
sehrifliKch  an&eichneten.]  S.  dagegen  Gilbert:  Altspart.  Gesch.  S.  121  ff. 

12)  S.  MQller,  Dor.  I,  8.340  und  was  G.  Alt.  §.40,  not.  7  fgg.  über 
das  Orakel  im  Allg.  bemerkt  ist,  insbes.  aber  Piotrowski,  de  grav.  orao. 
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Delphici,  Lips.  1820.  8.,  p.  61  fgg.  und  Götte  a.  a.  0.  p.  ml  fgg.  Da- 
her auch  [zur  Besorgung  des  Verkehrs  mit  dem  Orakel  zu  Delphi  eine 
eigene  Behörde]  die  Ilvi^ioi  im  Gefolge  der  Könige,  d^songönoi  eis 
JsX(povg,  Her.  YT.  57;  vgl.  C?ic.  Divin.  I.  48.  [s.  §  24,  not.  8.] 

13)  Her.  I.  60.  Xeiiopli.  Rep.  Lac.  VIII.  5,  Diodor.  Exe.  Yat.  VIT. 
1,  Strab.  XVI.  2.  38,  p.  1105:  nvKVCt  yän,  cog  totusv,  anoSriutov  bnvv^d' 
v€zo  nagcc  rfjg  fli^d^iag^  a  7iQ0Gt]y.tt  TtaoayyfXXsiv  toig  AaKsduLfiovi'oiSf 
vgl,  Ast,  ad  Plat.  Legg.  p.  6  und  Winckelmann  1.  c.  p.  50,  der  jedoch 
die  Idee  der  Theokratie  zu  weit  treibt,  wenn  er  Lykurg  selbst  zur 
allegorischen  Person  macht. 

14)  Thne.  I.  18,  Plat.  Hipp  maj.  p.  884  Ljrsias  bei  Dionys.  Hai. 
V,  p.  5d8,  Cic.  pro  flwsoo  c.  9^  LiT.  XlXVlil.  84,  Plat  Y.  Lycarg. 

c.  99  n.  8.  w. 

15)  Aristot  Polilic.  II.  3.  [S.}  10:  ^mo»  fAr  ovv  Ufovcup  ng  Ht 

Stio  %mi  uäv  AanBÖtiiitov^wp  imttvovtivi  ygl.  deDS.  IT.  5.  11  imd 
7.  11,  aaeli  Plal.  Legg.  III,  p.  681  E,  Isoer.  Pkwatb.  f.  152,  Polyl».  YI. 

a  8  und  20.  6,  Cic.  Republ.  III.  9  u.  s.  w. 

16)  Insofern  diese  der  Legitimität  ursprünglicher  Autochthonie  ent- 
behrte; vgl.  Plat.  Menex.  p.  238  und  m.  genamm.  Abhh.  S.  148. 

17)  Tpocr.  Archid.  ^.  ^1:  rojv  'EXXi^vcov  difvrivoxtxfifv  ov  rm  /tpyf- 
^ti  rrj^  7z6?.£(og  ovd)^  rrö  nlri^ti  x(5v  civ^Qconiov,  aXX'  ort  ttJv  noXixficcv 
Ofioi'av  xatsotfjaatjii-d^a  GTgaiansöcp  naXm^  diofHovabvo)  -nal  nsi^aQ%Biv 
i^iXovTi  roig  uQxovotv:  vgl.  Plat.  Legg.  I,  p.  631  E  und  II,  p.  666  E 
mit  Aristot.  Politic.  II.  6.  22  und  VII.  [IVJ  13.  10:  tnaivovvzsg  ya^ 
T7]v  Acc'Asdaiaovnov  noXiTfi'ar  ayctvxixi  xov  ro^io^frov  tov  ononov^  ot» 
nuvtci  ngng  rij  yiQUTfiv  x«t  TTQOg  n6X£(iov  .  roao#f  ri^fff :  auch  Diodor* 
Fgm.  Vat.  VII.  2  und  Theodor.  Metocb.  Miscell.  c.  100. 

18)  Vgl.  M&ller,  Dorier  II,  S.  26  fgg.  and  EMllmann,  Handelvgeaeli. 

d.  Griechen  8.  45,  obgleich  letsterer  minder  gftnatig  darllber  vriheiH. 

19)  Isoer.  Panath.  f.  178:  tw  ilh  dijfiov  »««lo^wo«»  noijeeu^^t^ 
ntetadovXn€ttfUpovg  avtmP  ttt$  ^vxttt  9v9h9  ^wtov  ^  t€l9  tnp  oAurtf» 

(um  i%9vxag  ilutzm  tav  di^fuav  taStf  iuiq  ^iif.  Ob  sie  aa  den  greaBea 
VoIkaTereammliingen  in  Sparta  Antheil  besessen,  ist  eine  alte,  aber 
zlemlidi  müssige  Streitfrage,  da  selbst  ein  wirkliches  Eecht>  ifie  es 
Manao  I.  1,  S.  92,  Tittmann,  gr.  Staatsv.  S.  89,  CU^vier  H,  p,  167, 
Reichard,  Staatsv.  d  Alterth.  S.  104  behaupten,  noch  weit  von  der  that- 
sächlieheu  Ausübung  entfernt  gewesen  wäre ;  vgl.  G.  g.  A.  1849,  S.  1223. 
Nach  Aussen  finden  wir  freilich  bei  Thucyd.  VIII.  22  einen  Periöken 
selbst  an  der  Spitze  der  Flotte;  liier  begegnen  uns  j^ber  auch  Heloten 
als  Harmosten,  Xeuoph.  Hell.  III.  5.  12;  vgl.  Isoer.  Paneg.  §.  III. 

20)  Insofern  zwischen  Iphitus  und  der  ersten  Olympias,  deren  Sieger 
C&oroebus  776  a.  Chr.  [s.  Peter,  Zeittafeln  S.  23J)  aufgezeichnet  wurden, 
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nach    Aristodcm    von    Elis  27  01ynii(i;ul(»n    verstrichen,  vgl.  Syncell. 
Chronogr.  p.  19G  C;  also  Lykur^^'s  Zusammenwirken  mit  jeir^m  und  die 
Geb'irt  seines  Mündels  (^harilaus  gleicli zeitig,'  um  884  a.  Chr.  iit^lc,  wäh- 
rend  seine  Gesetzgebung  erst  der  männliclicn  Rogiernngsperiode  des 
letzteren  angehört.    Diese  meint  nuch  wohl  Thuc.  1.  18,  wenn  er  ihn 
nicht  viel  über  400  Jahre  vor  dem  })eloponnesischen  Kriege  setzt-,  wenn 
aber  Eratosthenes  und  ApoUodor  (Clom.  Alex.  Stromat.  I,  p.  336  B)  219 
Jahre  nach  dem  Heratclidenzuge  annahmen,  so  haben  sie  offenbar  nach 
IphliOB  gerechnet,  gleichwie  auch  der  seltsame  Irrtbnm  von  Herodot  I. 
66^  [welcher  den  Lyknrg  nicht  zam  Vormimd  des  Charilaos,  sondern  des 
Labotas  macht,  mithin  denselben  nm  hundert  Jahre  früher  setst],  wahr- 
scheinlich ans  seiner  Annahme  der  Gleichzeitigkeit  des  Ljhnrg  mit 
Homer  entsprangen  ist,  s.  Antiqn.  Lac.  p.  78;  [wenn  anders  hier  nicht 
eine  Verschiedenheit  in  der  mündlichen  üeherlieferang  der  Spartaner, 
welcher  Herodot  nach  seiner  ausdrücklichen  Yersichernng  folgte,  anco- 
nehmen  ist,  worauf  auch  Grote  bei  Fischer  am  a.  0.  S.  320  hinweist, 
znmal  da  auch  Pausanias  III.  2,  §.  3  in  seinem  Herodoteischen  Texte 
so  las,  daher  auch  die  verschiedenen  Aenderungen  in  dem  Texte  des 
Herodotns,  welche  man  in  Vorschlag  gebracht  hat,  nicht  zulässig  er- 
scheinen, wnn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  dns  V-Tdorbniss  dos 
Textes  in  dieser  Stelle  über  die  Zeit  des  Pausanias  hinausgeht,  was, 
wenn  auch  nicht  unniöglich,  doch  jedenfalls  gewagt  ersc]i<  int:  s.  meine 
Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  p,  142  und  vg-l.  noch  Cubet,  Mn'Miiosyn. 
VII,  S.  310,  welcher  einen  Irrthum  des  Herodotus  hier  annehmen  ninchte], 
Andere  drücken  ihn  freilich  sair  mt  Iphitus  wieder  bis  zur  Olympias  des 
Koröbus  selbst  herunter,  Ath.  XIV.  37,  und  haben  dadurch  Andere 
schoji  im  Alterthume  wie  Timäus  zur  Annahme  eines  doppelten  Lykurg 
veranlasst,  Cüc.  Bepohl.  II.  10;  aber  durch  Charilaus,  den  Mhon  Aristote- 
les IL  7  ab  seinen  Mündel  kennt,  und  die  Genealogie  hei  Strabo  X 
4  18^  p.  788^  werden  alle  Schwierigkeiten  gehoben;  vgl.  Meors.  Mise. 
Iiacon.  II,  5,  p.  122,  üodwell,  de  cydis  IH.  10,  p.  182,  Boahier,  Be* 
eherches  snr  H^rodote  p.  169,  Larcher  in  d.  M4m.  de  VAead.  d.  Inscr. 
XLYI,  p.  40,  MüUer  I,  p.  132  fgg ,  H,  S.  503,  Clinton  I.  p.  140-144, 
II,  p.  408-410;  Plass  II,  S.  88  fgg^  Fischer,  Zeittafeln  S.  88-42, 
Hüllmann,  delph.  Orakel  S.  154  n.  s.  w. 

21)  Fhlegon  Olymp,  e.  1:  Amtoviff os  dh  6  AuMdoti^oviog  ««t 
"igwrotf  ßovXoiisvoi  tis  Ofiwoutv  %eel  tlgrjvijv  to  nX^&og  av^tg  anmaxa- 
üv^iUf  Ti}V  te  nuv^yvQtv  'Olviixitf^  iyvautav  avayuv  elg  w 
uQxatu  potttfMi  TgL  HeracL  Pol.  c.  2:  xoivoy  dyad-ov  tag  i%8xBt(ff«s 
Hm^ntfle,  nnd  mehr  bei  Fiat  Y.  Lyeorg.  c.  1  und  23,  Pans.  V.  4.  4, 
Bnseb.  Chron.  p.  152  ed.  Yenet.  n.  s.  w. 
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§.  24. 

In  politischer  Hinsicht  war  Lykorg's  wichtigste  Einrich- 
tung  unstreitig  die  ysQovöCa  oder  der  Bath  der  Alten 

welchen  er  als  unabhängige  Oberbehorde  zwischen  die  Könige 
und  die  Gemeinde  in  die  Mitte  stellte*)  und  ihm  die  höchste 
Staatsgewalt  in  der  Art  übertrug,  dass  jene  beiden  Theile 
ganz  hinter  ihm  zurücktraten^).  Er  bestand  aus  acht  und 
zwanzig  auf  Lehenszeit  gewählten  Greisen,  die  das  sechzigste 
Lebensjahr  zurückgelegt  haben  mussten^);  die  beiden  Eouige 
aus  den  Familien  des  Agis  und  Eurypon  ^)  [s.  oben  §.  20 
not.  5J  führten  den  Vorsitz  [und  standen  sich,  so  weit  wir 
wissen,  in  allen  Rechten  und  Befugnissen  gleich];  dass  aber 
jeder  von  diesen  auch  zwei  Stimmen  geführt  habe,  bekämpft 
schon  Thucydides  als  irrige  Meinung^),  wie  es  denn  die  Idee 
ihrer  ganzen  Stellung  war,  dass  sie  gegen  Anerkennung  und 
Gemhr  ihrer  ererbten  Ehren  und  äusseren  Auszeichnungen 
auf  allen  politischen  Einfluss  Verzicht  leisten  sollten  7).  [Zu 
diesen  Auszeichnungen  gebort  wohl  auch  die  einem  jeden  der 
beiden  Könige  zustehende  Wahl  von  zwei  Pythiern^),  welche 
als  deren  Gehülfen  in  dem  Verkehre  mit  Delphi  und  dem 
dortigen  Orakel  erscheinen,  im  Uebrigen  zu  der  nächsten  Um- 
gebung der  Könige  gehörten,  ihre  Tischgenossen  waren  uud 
auf  Staatskosten  gespeist  wurden,  femer  die  Ernennung  der 
jtQoiBvot,  %  welche  für  die  gastliche  Aufnahme  der  nach  Sparta, 
zunächst  als  Abgeordnete  fremder  Staaten,  also  in  politischen 
Angelegenheiten,  oder  auch  der  festlichen  Spiele  wegen  kommen- 
den Fremden  zu  sorgen  hatten;  auch  die  aus  der  Ritterschaft 
hervorgehenden  Agathoergen  *°),  fünf  in  jedem  Jahre,  welche 
zu  besonderen  Aufträgen  oder  zu  Sendungen  in's  Ausland  ver- 
wendet  wurden,  können  noch  genannt  werden,  eben  so  die  im 
Krieg  den  Königen  beigeordneten  Seher  und  Zeichendeuter  ^0*1 
Nur  ihr  Heeresbefehl  im  Kriege  erinnert  noch  an  die  heroische 
Königsgewalt  [wie  sie  in  dem  dreifachen  Amt  der  Könige, 
als  Richter,  Heeresfühi*er  und  Vermittler  gottesdienstlicher 
Gebräuche  so  wie  in  dem  Genüsse  des  Ertiags  bestimmter 
Ländereien  und  einigen  anderen  Bezügen  oben  §.  8,  not.  3. 
10  £  dargelegt  ist],  und  selbst  das  Verbot  wiederholter  Feld- 
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Züge  gegen  den  nämlichen  Feind  scheint  im  Laufe  der 
Zeit  atisser  Uebong  gekommen  zu  sein  ^^);  daheim  aber  blieb 
ihnen  ausser  den  hergebrachten  gottesdiensüichein  Yerrichtaii- 
gen^^)  nur  ein  unbedeutender  Rest  Ton  (Gerichtsbarkeit  in 

Familienangelegenheiten  übrig '^j,  während  die  peinliche  Rechts- 
pflege von  dem  Käthe  ^'),  die  bürgerliche  mid  polizeiliche  auch 
wie  es  scheint  noch  vor  der  Ausdehnung,  die  sie  später  den 
Königen  selbst  furchtbar  machte  (vgl  §.  43 — 45),  von  den 
Ephoren  geübt  ward  und  für  jeden  sonstigen  Zweig  öffent- 
licher Zucht  eigene  Beamte  mit  richterlicher  Gewalt  bestan- 
den ^^).  Die  namhaftesten  unter  diesen  sind  der  jtmidovofnoQ*^ 
und  die  ßtdBüt**)  zur  Aufsieht  über  die  Jugend,  [beides  an- 
gesehene Beamte,  von  welchen  der  eine  die  Aufsicht  über  die 
Knaben  und  deren  Erziehung  führte,  der  andere  aber  die  Er- 
ziehung der  heranwachsenden  Jugend  leitete],  die  oq^iocwoi^^ 
über  das  weibliche  Geschlecht,  und  die  inxdAonQOi  über  das 
Marktwesen'');  die  Fünfzahl,  die  in  mehreren  von  ihnen 
herrscht»  [zunächst  bei  den  Eph(»en],  lasst  auf  eine  gleiche 
Eintheilung  des  Volkes  schliessen '^),  der  auch  die  dreissig 
Oben  als  ünterabtheilungen  entsprechen  würden  *^),  obgleich 
uns  von  örtlichen  Phylcn,  die  man  daiiin  ziehen  könnte,  nur 
vier  bekannt  sind  2')  [Pitana,  Limnä,  Messoa  und  Cynosura, 
die  eine  locale  Bedeutung  als  einzelne  Ortschaften  haben, 
ohne  dass  uns  ihr  Verhaltniss  zu  den  drei altenStämmen  oder 
Phylen  der  Hylleer,  Djmanen  und  Pamphylen  (s.  oben  §.  16) 
so  wie  auch  zu  den  dreissig  Oh&n  naher  bekannt  wXie]. 

1)  [Horodot.  I.  65:  ngog  t£  tüvzoi.oc  tovs  fq^^OQOvs  xori  xovg  (nach 
Cobet,  Haemos.  Yü,  p.  310)  ytQOvtag  Patriae  Av%ovQyoi\  s.  daza 
die  weiteren  Naobweifiimgeii  in  mdner  Kote  Vol.  I,  S.  14i  nebst  (^abriet 
S.  8i  ff.]  Spartaniseh  ft^ttvxia^  Xenoph.  Bep.  Lae.  X.  8,  oder  ys^miCUf 
Aiistoph.  Lysistr.  980;  ob  richtiger  ye^car«?  Giete,  fiel  Dia1.8.818  md 
dagegen  Ahrent,  dial  Dor.  p.  68. 

2)  Plat  Epist.  YIII,  p.  86iB:  cwf^  ccf^  xai  «ycr^og  Awutvqf^f 
OS  iltw»  th  tav  oUs^oiv  yivos  h  ^J^u  wil  Msov^p^  i%  ßuaMMf  slg 
tvQavvfov  dvvafuv  dqnHOiiipovg  nutl  9iu«p9s{Q€tvtag  eavtovg  %t  xa}  t^p 
noliP  Sntnigovg  inatigop,  &iüiag  «tifi  t^g  «vtov  nilmg  S^a  nocl 
yfVoüs-,  (paQ^tcixov  ini^vsyna  t^P  vmv  ysifoptaip  vgl.  Legg.  III, 
p.  681  £  und  Flut»  V.  Lyenrg.  e.  5:  uin^oviUpii  ys«  t^JlnPoiUu^«  m«1 
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ttTco%X'vovGci  vvv  ftkv  ms  ^ov^  ßfMtksis         xvqavviiu^  vvv      mg  to 

^sptivTj  xccl  iaoQQOTcrjaaca  triv  dacpaXsGTUTrjv  zd^iv         %al  nceraavaaiv, 

8)  Dionys.  Hai.  II.  14:  ov^^  ydg  ot  AuAJ^dtayMvCaiv  ßccoü.FFg  au- 
xwifdtOQSg  liaap  o  vi  ßovXoivro  Tigcertstv,  aA/.'  /}  y^QOvala  war  slxs  tmP 
yioivav  TO  x^ffTos:  Tgl.  Isocr.  Panath.  §.  154  und  Demosth.  adv.  Leptin* 
§.  107:  insiSdv  rig  slg  xrjv  nctXovftFvrjV  ysgoi^ai'av  iyyiQt^fj,  nagceGx^^ 
iavxov  (rov  XQV^  dsOTTorr^g  iatl  toIv  noXXtoVf  mit  HUllmannf  Staatsr.  d* 
Alterth.  S.  öm,  und  Müller  II,  S.  01—96. 

4)  Cic.  Senect.  c.  G:  apud  Larediutnontos  n,  qui  amplissimum  ■ 
maffifftratum  gerunt,  ut  sunf.  sie  ettam  noniinantur  senes;  vgl.  Plut.  V. 
Lycurg.  c.  5  extr.  und  20  mit  Jtin  Lobe  boi  Isoer.  Panath.  §  154.  Un- 
günstiger urtheilt  Aristot.  Politic.  II.  6.  17  u.  18:  ^'xst  de  xal  ra  negl 
ZTjv  Tcov  ysgövTtov  agx^v  ov  %aX(og  avtoig  .  .  .  xat  tot  to  ys  dut  ßiov 
xvQiovi  sTptti  mgfüsmv  [iBydlmv  dfi<picßrjTrj6L(iov,  ^ati  ydg  oaansg  xal  0»^ 
^lazog  nal  dmwltcg  yiQgctg  ...  Irt  Mal  t^y  aSgasiv  ffO«ovy«a»  tcS* 
fiffoweav  jKatu  ts  v^p  %q(9w  htl  naidetQuidijg  %«l  to  «vtop  tdttto^m 
top  d^tn^iflopBPOP  T^g  oifx^g  ov%  ogd'tSg  lixa:  kaoB  aber  darnm  den. 
T.  5.  8  ihre  Wahl  Svpaatsvtin^p  nennen?  Sauppe,  Epist.  erit.  p.  148. 

5)  TyrtSus  bei  Plntarch  V.  Lycurg.  c.  6:  agxnv  iilv  ßovX^g  ^lov»- 
fHjrovff  ßaeUique:  ?gl.  oben  §.  20«  not  5  and  SchOmann,  Antiqu.  p.  124 
fgg.  Lachniann*8  Temrathang  8.  134  fgg.,  dam  sie  zwei  gans  yer- 
scbiedenen  Stimmen  angehört  hStten,  entbehrt  aller  Begrändnng.  [Naoh 
Sehömann's  Qriech.  Alterth.*  I»  p.  238  Tgl.  573  ff.  wäre  das  Doppelkdnlg- 
tham  vielmehr  auf  die  Weise  zu  erklären,  dase  die  beiden  Söhne  des 
Aristodemue  nicht  ZwilHngsbrüder,  sondern  Stiefbrüder  gewesen,  der 
eine  von  einer  Mutter  dorisclien  Stammes,  der  andere  yon  Argeia,  aus 
dem  kadmeischen  Gesehlechte  der  Aegidcn;  die  letsteren  aber  hätten 
mit  den  Herakliden  sich  zum  Sturze  der  Pelopiden  vereinigt  und  dafür 
als  Bedingung  die  'J'heilung  des  Königthums  in  Anspruch  genommen. 
Duncker,  Gesch.  d.  Gricch.  I,  S,  356  f.  führt  das  Do})pelküni,i(tbum  auf 
einen  durch  Lycurgus  herbeigei'ührten  Vertrag  zurück,  durch  welchen 
die  Streitigkeiten  der  beiden  um  den  Besitz  des  Königthums  streitenden 
Familien,  deren  Glieder  abwechselnd  den  Thron  bestiegen,  in  der  Art 
ausgeglichen  wurden,  dass  fortan  Könige  aus  beiden  Geschlechtern  ge- 
meinsam die  Herrschaft  führen  sollten;  er  erkennt  in  diesem  Compro- 
miss  zwischen  den  streitenden  Königshäusern  den  wichtigsten  Theil  der 
Beform  der  spartanischen  Zostfinde  darch  Lycurgus.  Dagegen  ist  Gurtins 
(Griech.  Gesch.  I,  p.  159  ff.  613  f )  geneigt,  die  Wnnelii  dieses  Doppel- 
königthnms  nicht  auf  die  dorische  Einwandernng,  deren  Führer  die 
Stifter  der  beiden  Begentenhaosor  gewesen,  an  besiehen,  sondern  in  der 
▼ordorisehen  Zeit  sn  snchon,  in  der  achfiischen  Yonelt»  und  den  Ur- 
sprung ans  der  weiteren  Entwi^elnDg  der  Landesverhältnisse  zu  erkla- 
ren, wonach  swei  angesehene  and  Terschiedene  Geschlechter  sich  la 
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gfgoueitiger  An^riLemrancr  ventaiideii  und  die  gemeinsame  Ausübung 
der  fQrstliclien  Hoheitsrechte  yertragsmSssig  festgestellt  lifitten.  Wachs- 
muth  (in  den  Jahrbb.  f.  PhiloL  Bd.  XCVII,  S.  1  ff.,  vgl.  Pbilol.  Am. 
(1872)  IV.  1,  p.  45  f.,  welchem  auch  Gilbert,  Studien  z.  altspartali. 
Gesch.  S.  58  ff.  im  Ganzen  beitritt)  kehrt  zu  der  Ansicht  von  ver- 
schiedenen Stämmen  zurück,  insofern  Eurysthenes  die  ältere  achäische, 
auf  dem  einen  Hügel  Sparta's  sesshafte  Bevölkerung  darstellte,  Prokies, 
der  jüngere  Bruder  aber  die  später  eingezogene,  auf  dem  andern  Hügel 
angesiedelte  dorische  Bevölkerung;  die  Vereinigung  beider,  welche  zur 
Grüudun^  des  spartanischen  Staates  geführt,  habe  damit  auch  das 
doppelte  Kölligthum  herbeigeführt,  in  welchem  die  beiden  Stämme  re- 
präsentirt  seien.  Auerbach,  De  Laccdd.  regibus  (Berolin.  1863.  8.)  p.  14 
gibt  keine  Entscheidung:  die  Eraählung  Herodot's  (VI  52)  erscheint 
ihm  als  das  wahrscheinlichere], 

6)  Thuc.  I.  20;  in  Herodot's  Worten  VI.  57  liegt  es  inzwischen 
keineswegs.  [Denn  in  dieser  Stelle  (s.  meine  Note  Vol.  III,  p.  3()2)  ist 
nicht  gesagt,  dass  joder  König  zwei  Stimmen  gehabt,  sondern  dass  die 
beiden  Geronten,  welche  bei  Verhinderung  der  Könige  diese,  als  ihre 
n&ebtten  Verwandten,  vertreten,  neben  ihrer  eigenen  Stimme  anch  die 
beiden  Stimmen  der  von  ihnen  vertretenen  Könige  abgeben:  daher  racb 
der  Tadel  des  Thneydidee  gar  nieht  auf  Herodot  besogen  werden  hann, 
wie  das  noeh  nnlingit  Ciassen  (mt  der  Stelle  des  Thncjd.  S.  44)  be- 
hauptet hat;  Tgl.  Boeb  Gebet  in  d.  Ifnemosyn.  XI,  p.  845.]  Lndan 
Harmon.  8  beweist  niehts. 

7j  Xeneph.  Ages.  I.  4:  te  yap  «oUs  ovdtxmxoxt  ifi&oviqtiKaa  xov 
Tt^otetift^o^tu  ttvtove  bisiitQifit  natnlvaai  tipß  i^^^  «tntwv,  of  ts 

ßttcMav  naifiiaßw,  vgl.  Aristoi  Politie.  Y.  9.  1  nnd  die  einxelnen 
yigsa  bei  Her.  VI.  56—^  nnd  Xenoph.  Bep.  Lae.  e.  15  mit  HllUer, 

Dor.  II,  S.  97  fgg.  Auch  aBi^votiga  rj  xcrt'  avd-Qmnov  Ta(pij,  Xenoph. 
Hell.  III.  8.  1;  vgl.  Heracl.  Pol.  c.  2:  orav  de  tsltvti^'s  ßMiXsvg, 
tQStg  •qfiigaig  ovdhv  ncolsizai  %al  dxvQOig  ^  «ytHfU  iMtttndiMattttf  nnd 
mehr  oben  §.  20,  not.  8. 

[8)  Herodot  VI.  57  führt  als  Vorrechte  der  Könige  an:  xai  Ilv&iovs 
aiQBsad^ai  dvo  s-KcczfQOv'  oC  dl  IJvüloi  tlci  Q'sottqÖtcoi  ig  dsXcpovgj 
OLTfötisvoi  uera  tcov  ßaatJJcov  tu  örjuooia  v..  x.  X.  S.  dazu  die  übrigen 
Stellen  in  meiner  Note  Vol.  III,  p.  299  und  vgl.  Gabriel  am  not.  15  a. 
0.  p.  5.  Die  Bedeutnng  des  delphischen  Orakel's  für  Sparta,  das  in 
allen  öffentlichen  Angelegenheiten  nichts  unternahm,  ohne  das  delphi- 
sche Orakel  zu  befragen,  gibt  diesem  Amt  eine  besondere  Bedeutang 
nnd  macht  die  Pjthier  gewissermassen  zu  diplomatischen  Yertrattena- 
personen  der  Könige.] 

[9)  8.  Herodot  TL  57  nnd  dam  meine  Note  Vol.  m,  p.  296  t  Tgl. 
mit  Gabriel  p.  5.  Ton  den  nnten  $.  116»  not.  7  Torkommenden  sr^Uyot 
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sind  diese  wohl  zu  unterscheiden.  Eine  ähnliche  Einrichtung  scheint 
zu  Delphi  hestanden  zu  haben,  Lach  Westermann  in  Pauly  Realencykl. 
III,  S.  1522,  welcher  darauf  die  nQÖ'^nni  bezieht,  welche  bei  Euripides 
Androinach.  1105  (1103)  und  Ion  565.  Iüö6  (551.  1039)  genannt  sind.] 

[10)  S.  Herodot.  I.  67  und  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p,  150  nebst 
Gabriel  ara  a  0.  p.  24.   S.  auch  unten  §.  29,  not.  17.] 

[U3  So  z.  B.  Megistias  ans  Acamanien  bei  Herodot  VU.  221«  Tiaa- 

nenas  aus  Elis  eben  das.  IX.  33.] 

12)  Aristot.  Politic.  III.  9.  2:  17  yag  iv  ri;  Aanmvtn'^ ^nolnsioc  dausi 
slvai  ßaaiXsicc  (laXiara  rcSv  yictroc  voaov,  ovx  ^ari  dh  Hvgfce  ^dvtmVy 
ttli'  orav  i'gfk^ri  xi]v  ;j;oj(>aj',  rjy^acöv  s-qti  roh'  ngog  rbv  nolffiov:  vgl. 
Isoer.  Nicocl.  24  und  die  Einzelheiten  bei  Xenoph.  Pep.  Lac.  c.  13, 
namentlich  auch  ihr  Gefolge,  d'afiooia,  Morus  ad  Hellen.  TV.  5.  8;  dann 
über  die  Opfer  Paus.  IX.  32.  3,  über  ihren  Autheil  an  der  Kriegsbeute 
Her.  VIII.  81,  Polyb.  II.  62  u.  s.  w. 

13)  Plut.  V.  Ages.  c.  26:  di6  nai  AvKuvQyoi  o  Ttaluidg  iv  rais  xa» 
lovyksvmg  tQiat  ^i^rportg  ccntim  ftii  noXXants  inl  xovg  ctvtovg  axQa^ 
ttveiv,  Snmg  ^ij  nolBfisiv  (lav^pooivi  vgl.  V,  Lycurg.  c.  18  und 
Apophtb.  Lae.  p.  213  F. 

14)  Her.  VI.  66:  *ul  noUfMP  ye  h^Hv  in  ijp  fiovlavtM 

«Mp  h  «91  Syt'i  i9ixta4teu,  Aneb  Xenophon  macht  sie  nur  Tom  Be* 
Schlüsse  des  Staats  abbfingi^:  *al  ctgatiäv  onoi      ^  noUg  inniftxfi 

^y^to^ai:  nur  mussten  die  Opfer  günstig  sein,  iiaßati^gia,  Hellen.  III, 
4.  3,  IV.  7.  2,  wie  denn  überall  ihre  milit&risohen  Operationen  von 
mancherlei  religiösen  Rücksichten  bedingt  waren.  Her.  VI.  106,  IX.  61, 
und  mehr  bei  Drumann,  Gesch.  d.  Verfalls  d.  griech.  Staaten,  S.  692 
fgg.  und  Poppe,  Proleg.  Thacyd.  I.  2,  p.  106.  [Daher  auch  die  Seber; 
s.  not.  11.] 

15)  Aristot.  Politic.  III,  9.  2:  f'rt  Öl  x«l  za  nQog  tovg  d-sovg 
uTcoöidotai  totg  ßaailtvaiv:  vgl.  Xenoph.  Bep.  Lac  XV.  2  und  Her. 
VL  56  mit  Böckh,  C.  Inscr.  I,  p.  658. 

16)  Her.  VI.  57:  SiHci^eiv  fiovvovg  zovg  ßaatXiQas  xoadde  fiovva' 
nazQoifxov  re  noQd-ivov  niffiy  ^g  "^ov  txvtstcci  ^zuv^  ijv  fii^  nsQ  6  nat^g 
avtiiv  iyyvijatj,  %al  üUh  Si^ftootka»  nigi,  xal  ijv  tig  9tTov  nttiBtt 
nmitß&M  i&ürjj  ßetütUmp  iva»t£w  fcoUw^uix  Tgl.  Sdidauuia»  Antiqn. 
p.  125  und  über  die  Brbtdebter»  navQov%ovg  oder  inmdfMvag^  mebr 
bei  Bohnk.  ad  Um.  Gloss.  p.  209  und  Muller  II,  8.  197.  Cobet*s  Con^ 
jeetnr  (Com.  pbilol.  trea.  Am8tel.l853.  8.)  III,  p.l4  [s.  aacbMnemoayii. 
Vn,  p.  812]  »ttfiov^of  f&r  ««T^ov^o«  kann  icb  mir  nicbt  so  sebseU  wie 
Sdmddewin  in  G.  G.  A.  1863,  &  1056  aneignen;  TgL  PolL  HL  38.  Die 
Ableitung  von  naxriQ  ist  freilich  absurd,  aber  warom  nicht  Ton  nixQa^ 
[B.  meine  Note  sa  Herodot  Vol.  III.  p.  800  und  was  dort  weiter  be- 
merkt iat;  TgL  aacb  H&Uer  U,  p.  103.  fiieruacb  fiel  den  JLdnigen  die 


Digitized  by  Google 


126        ^  Th.  IL  Dorier,   G.  IL  Verfasrnngm- 


Entscheidung  zu  bei  vStreiti<^licitcn  über  <lip  Vorbei ratliung  von  Erb- 
tücbtern,  welche  verwaist  waren:  ein  in  Bezug  auf  die  Erhaltung  der 
Familien  und  des  Familiengutes  sclir  wichtiger  (iegeiistand  in  Sparta 
wie  auch  in  andern  griechischen  Staaten.]  Die  öffentlichen  Wege  be- 
ziehen sich  auch  wohl  auf  Trennung  von  Staats- und  Familieneigcntbuni; 
vgl.  de  terminis  p,  25  fgg.  [S.  meine  Note  zu  Hcrodot  Vol.  III,  p.  301. 
Müller  am  a.  0.  bezieht  dies  vielmehr  darauf,  dass  den  Königen  als 
Feldherren  sowohl  wie  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  zum  Ausland  die 
Erhaltang  und  Sieherheii  der  öffentlichen  Strassen  insbesondere  ange- 
legen Bein  masste,  was  auch  Gabriel  (am  a.  0.  p.  7)  n.  A.  annehmen, 
obwohl  die  Stellung,  in  welcher  Herodot  die  ganie  Angabe  gebracht 
hat,  eher  ftnf  eine  Beiiehung  za  dem  Prirat-  oder  Familiengut  fahrt. 
Schafer  (De  ephozis  p.  6)  will  dagegen  an  die  Sorge  für  die  den 
Königen  notergebenen  Peiiölcen  denken,  deren  Intereseen,  da  sie  allein 
den  den  Spartanern  untersagten  Handel  trieben,  znm  Behnf  des  Ver- 
kehrs die  Instandsetzung  guter  Strassen  berfihrte  (?).  Gans  ungerecht- 
fertigt erscheint  aber  der  Vorschlag  Ton  Naber,  Mnemosyn.  IV,  p.  25 
und  V,  p.  139,  statt  odmv  dtjt^oeiiav  ta  lesen  nQ0c6dap  iijykocimv*] 
'  17)  Aristot.  Politic.  III.  1.  7:  t«g  x£v  cv^^leUmv  9t%«^t.  tmp 
itpdQtup  uHos  ffUttp,  Ol  df  yiftovtes  tag  qtopuuig,  itiga  d*  (cmg  u^xi 
tig  itigag:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  X.  2  und  Plut.  V.  Lycurg.  c.  26, 
insbes.  aber  auch  dess.  Apophtb.  Lacc.  p.  217  B:  rag  negl  vov  ^avarov 
di%ag  nXtiwvv  '^(ifQCttg  oi  y^govreg  v.gtvnvaLj  ■kccv  Knofpvyri  Tis,  ovSbv 
rjaaov  iariv  vncSfuog^  mit  m.  Abh,  de  vestig,  inst.  vett.  p.  48.  [Schäfer, 
De  ephor.  p.  8,  will  jedoch  die  dem  Senat  zustehende  peinliche  Gerichts- 
barkeit, insbesondere  im  Erkennen  der  Todesstrafe  nur  in  Bezug  auf 
Spartaner  versteh^i,  hinsichtlich  der  Lacedämonier  oder  Periökeu  aber 
den  König^en  und  später  den  p]phoren,  ohne  Anhören  des  Senats,  dies 
zuweisen,  mit  Bezug  auf  Isokrates  Panathen.  181:  i'^enn  ruig  tcfoooig 
ayigCzovg  {rovg  7TBQioiyiov<)  ccTtO'ATSivat  rocovrovi;,  onoaovg  dv  ßoidtj^o)- 
Giv.  Oder  sollen  wir  hier  eine  Uebertreibun^i:  des  Kedners  annehmen, 
welcher  den  Zustand  der  Periöken  in  den  grellsten  Farben  zu  schildern 
t^edacht  ist?] 

18)  Ausser  Aristot.  1.  c.  bezeugt  dieses  Plutarch  Apophth.  p.  221 A: 
t€t  tmv  av^ohnitav  dimm«  itwatfjs  iptiQue  HQivoveip  ot  l^o^oi,  und 
damit  hangt  Yon  selbst  auch  die  poUieiliche  Thfitigkeit  lusammen, 
worüber  F.  W.  Schubert,  de  Aedilibus,  Königsb.  1828.  8.,  p.  75  fgg.  und 
J.  Chr.  Spakler,  de  Ephoris  apud  Laeedaemonios,  Amst  1842.  8 ,  p.  65 
fgg.»  obgleich  man  desshalb  nicht  mit  MQller  U,  S.  116  und  Lachmann 
S.  168  die  ayogn  ^cpogCa  aus  Demosth.  Aristocr.  §.  37  hereinxiehen  darf. 
[Schäfer  am  a.  0.  p.  9.  Gabriel  p.  42.] 

19)  MAUer  n,  S.  127  flgig.  und  219:  ^die  flbrige  Jurisdiction  war 
unter  die  Magistrate  nach  den  Zweigen  ihrer  Verwaltung^  vertheilt**; 
Tgl.  Tittmann  8.  127-180,  Böckb,  C.  Inscr  I,  p.  611  fgg.,  Schubert  p. 
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71.  101.  105,  und  im  kWg.  H.  Gabriel,  de  magistratibua  Lacedaemonioram, 
Berlin  1845.  8.  [p.  80  ff.]   Vgl.  auch  Hesjcb.  II,  p.  618:  pMvovofMitup 

eCltoTcov  agxovrag. 

20)  Xcno])h.  Rep.  Lac.  Tl.  10,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  17.  [Gabriel  p.  82.]  • 

21 )  Bi'dtoL  oder  ßi'dijoi  aut  Inschriften,  Böckh  1,  p.  609,  K.  Keil, 
zwei  griecli.  Inschr,  aus  Sparta  und  Gytheion,  Lpz.  1849.  8.,  S.  19; 
ßiöiaCoi  bei  Paus.  ril.  11.  2,  der  auch  ihre  Zahl  auf  fünf  angibt;  der 
TTQtaßvg  ßcdscoi,  der  C.  Inscr,  n.  1364  als  sechster  erscheint,  vertrat 
▼ielleicht  später  den  7i«iöov6{ii'^.    [Gabriel  p.  83.J 

22)  Hesych.  I,  p.  541,  [I,  p.  285  Schni.]:  dgxri  Ttg  iv  Aansdaiy^ovi. 
inl  T^g  fvxocfitcfg  vxov  yvvaiKtov.    [Gabriel  p.  85.] 

23)  Hesych.  I,  p.  1199  [II,  p.  78  Sch.]:  iiinikaQog  «yoQ«v6(iogf 
Aaxavtg:  sp&ter  ward  ftbrigens  letiteres  aaöh  ihre  amtUche  Besdch* 
nnng,  s.  Saappe  in  Bitschrs  Bb.  Hnseum  IV.  S.  159.  [Gabriel  p.  104.] 

24)  MQller  II,  S.  116,  jedenfalls  richtiger  als  Cragias  and  nach 
ihm  Uanso  I.  2,  S.  132  fgg.,  Plass  II,  S.  96,  Tittmann  S.  185  fgg., 
Haase,  ad  Xenopb.  Rep.  Lac.  p.  202,  die  sechs,  oder  gar  Hlülmann, 
Urgesch.  d.  Staats  S.  7  nnd  GOttling,  ad  Aristot.  p.  468  oder  im  Hermes 
XXV,  8.  145,  die  zehn  Phylen  rechnen;  Tgl.  Thirlwall  I,  8.  461  fgg. 
imd  Haase  in  Hall  Encykl  Sect.  III,  B.  XXI,  8.  414;  doch  d&rfte  nur 
so  viel  sicher  sein,  dass  Lyhorg  tiberhaupt  die  alten  Geschleehtsphylen 
(§.  16,  not.  6)  durch  neue  Eintheiluogen  ersetzt  hat;  [so  auch  Schöinann, 
Griech.  Alterth.  I,  S.  222J.  vgl.  Platuer  in  Tübing.  jor.  Zeitschr.  V.  1, 
S.  24  and  was  ich  in  G.  g.  A.  1849,  a  1224  fgg.  gegen  £opstadt*8  An-" 
wendang  der  ersteren  bemerkt  habe. 

25)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  6:  coßocs  (oßct^ccvtct  Tp/axovror,  welches  Zahl- 
wort gewiss  nicht  mit  Sintenis  und  F.  R.  C.  Krebs,  Lect.  Diodor.  p.  145 
[welchen  auch  Grote  beistimmt;  s.  bei  Fischer  H,  S.  324.  Anders 
ürlichs  im  Rhein.  Mus.  VI,  p.  204J  auf  das  folgende  ysQOj^ai'av  zu  be- 
ziehen ist;  vgl.  Müller,  Dor.  II,  S.  78  und  Göttling,  Abhh.  S.  328;  nur 
darf  man  desshalb  auch  keinen  sonstigen  Zusammenljang  der  Obenzahl 
mit  der  Gerusia  annehmen,  weil  dann  zwei  ganze  Oben  durch  die 
Könige  von  dieser  Behörde  nnd  der  mit  ihr  verkn&pften  Belohnung  des 
Verdienstes  (§.  27,  not.  20)  ausgeschlossen  worden  w&ren ;  zamal  da  wir 
bei  Diodor.  XL  50  noch  Ton  andern  Herakliden  in  derselben  hören ;  vgl. 
Jahrbb.  f.  wiss.  Erit.  1887,  8.  232  and  Gymnas.  Zeit  184D,  8.  806. 

22)  Paus.  III.  16.  9:  ot  AiiAvdzai  EnuQxictxmv  %ttl  KwooovQeig 
xttl  itt  Mtwag  tt  «al  Iltwvris:  vgl  Hesych.  nnd  Fhot.  p.  188:  Xv- 
¥o90VQa  qpvXi]  Xentmvixij*,  höchst  wahischeinUch  eben  die  mfifM»  bei 
Thnc.  L  10;  o«  tvtmiuiiMci^  xoXms,  meeta  nmfiag  9h  vaXat^  t^g 
*ElXaäog  tQon^  olxoviUviis:  vgl.  8trabo  VIII,  p.  559  nnd  melur  bei 
MfUler  n,  8  49—51  nnd  Cortios  II,  8.  227  [Borsiani  Geogiph.  von 
Griechenland  II.  1,  8.  121];  jodenlUls  aber  örtlich  [s.  meine  Kote  zu 
Herodot.  III.  55,  Vol.  II,  p.  108],  so  dass  schon  am  dess willen  weder 
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die  Herakliden,  -wie  schon  Barthelemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  XLI  note 
richtig  hemerkt  hat,  noch  selbst  die  von  diesem  nach  Her.  lY.  149  als 
fünfte  Fhyle  vorgeschlagenen  Aegiden  (§.  15,  not.  16)  daza  gezählt 
werden  d&rfen  [s.  meine  Note  zu  Herodot.  IV.  149.  Vol.  II,  p.  5G4],  ob- 
gleich auch  diese  Müller,  Orchom.  S.  31G  in  Aniyklae  verörtlicht  und 
St.  John,  llellcnes  I,  p.  1»5  sogar  geographisch  abgegrenzt  hat;  vgl. 
Wachsmuth  1,  S.  793.  Besser  erinnert  insofern  Bückh,  C.  Inscr.  I,  p. 
609  an  Hesychius:  Jv^T]  tv  Unägtr]  (f  vli)  xal  runog:  oder  soll  man 
mit  Müller  in  der  engl,  üebcrs.  der  Dorier  (N.  Aufl.  S.  46 j  und  Lach- 
inann  S.  l'JG  eine  TtoXig  im  Gegensatze  der  xw/^ort  als  fünfte  Phyle  an- 
nehmen? Edolos,  was  Köchly,  Gesch.  des  griech.  Kriegswesens  S.  37 
vorschlagt,  ist  örtlich  nicht  nachgewiesen.  [S.  nun  auch  Gilbert,  Alt- 
spftrtaii.  Gesch.  8.  140  ff.  147  ff.] 

Auch  was  die  Yolk&fgememde  betrifEt»  so  waren  dieser 
zwar  regelmässige  Versammlungen  im  Weichbilde  der  Haupt- 
stadt [zwischen  der  Brücke  Babyka  nnd  dem  Flüsschen 

Knakicm,  in  dei'  Niihe  yüu  PitaiuiJ  verbürgt,  wo  sie  die  Vor- 
träge des  Käthes  und  der  Kr>nige  zu  empfangen  und  nacli 
Gutdünken  zu  genehmigen  oder  zu  verwerfen  berechtigt  war  ; 
weiter  erstreckten  sich  jedoch  ihre  Bet'ugnisse  nicht  und 
namentlich  sollte  sie  keine  Modifikationen  oder  eigenmächtige 
Beschlüsse  beifügen,  widrigenfalls  ein  späterer  Znsatz  zu  der 
ursprünglichen  Rhetra  die  Vorsitzenden  ausdrücklich  zur  Auf- 
lösung der  Versammlung  ermächtigte  3).  Von  eigentlichen 
Deliberationen  konnte  deshalb  auch  kaum  die  Rede  sein'*); 
das  Wort  scheint  überhaupt  nur  den  öffentlichen  Beamten 
oder  wem  sie  es  übeitrugeu  zugestanden  zu  haben ) ;  und 
selbst  die  Abstimmung  geschah  nicht  sowohl  nach  Köpfen,  als 
durch  das  Greschrei,  in  dem  sich  das  Uebergewicht  der  Mehr^ 
heit  ausprägte  Zur  Theilnahme  an  diesen  Versammlungen 
berechtigte  übngens  ein  Alter  von  dreissig  Jahren  jeden 
Spartiaten ') ;  ob  und  wie  weit  dagegen  auch  Periöken  oder 
Freigelassene  Zugang  dazu  gehabt  lialien  ist  schwer  zu  er- 
mitteln; und  am  wenigsten  darf  darauf  die  Unterscheidung 
einer  kleinem  Versammlung  \^uy.Qcc  hxXrjaia]  bezogen  werden, 
die  uns  später  [freilich  nur  in  einer  einzigen  Stelle]  begegnet*) 
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und  "wahrsclicinlicli  erst  der  Zeit  angeliört,  wo  unter  den 
Spartiaten  selbst  die  ursprüngliche  Gleichheit  Aller  [vor  dem 
Gesetz  und  die  gleiche  politisclie  Berechtigung  zur  Theilnahme 
an  allen  öffentlichen  AngelegenhciteD,  wie  zu  Ehren  und 
Aemtern»  in  welchem  Sinne  sie  als  Homöen  (ofiocot)  d.  i 
Gleichberechtigte  bezeichnet  werden]  in  einen  Gegensatz  zwi* 
sehen  Gleich-  und  Minderberechtigten  übergegangen  war'^); 
[es  wird  daher  auch  diese  kleinere  Versammlung,  wie  man 
dies  neuerdings  anzunehmen  versucht  hat^^),  nicht  als  eine 
aus  den  höheren  Beamten  und  etwa  anderen  angesehenen 
Bürgern  bestehender  kleiner  Rath  zu  betrachten  sein»  der,  ge- 
wissennassen als  ein  Ausschuss  der  Volksversammlung,  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  besorgt,  so  dass  nur 
in  einzelnen  wichtigeren  Füllen  die  Zustimmung  der  grossen 
Volksversammlung  uüthig  gewesen  J  .  Denn  allerdings  reichte 
nach  Lykurg's  eigener  Bestimmung  die  spartiatische  Geburt 
nicht  aus,  die  Berechtigung  des  VoUbürgers  (ofioiog)  zu  be- 
gründen die  Hauptbedingungen  dieser  w^aren  yielmehr 
Erziehung  in  den  vor^ezeidmeten  Formen  des  bürgerlichen 
Mechanismus^^  und  die  fortgesetzte  Theilnahme  an  den 
Syssitien  als  unterster  Stufe  der  bürgerlichen  Gliederung 
selbst^*);  und  daraus  ergab  sich  die  eigenthümliche  Folge, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  viele  dorische  Familien  ihre  ange- 
borene Stellung  im  Staate  einbüsseu  konnten,  während  jeder 
Fremde,  der  den  gedachten  Bedingungen  genügte,  in  das  volle 
Bürgerrecht  eintrat  ^^).  Erwachsenen  scheint  dieses  zwar 
*  äusserst  selten  ertheilt  worden  zu  sein^');  und  so  mandie 
Heloten  auch  unter  allerlei  Titebi  von  Staatswegen  frei- 
gelassen wurden,  so  bildeten  diese  doch  immer  nur  eine  Mittel- 
classe,  die  nicht  einmal  jenen  Minderberechtigten  gleich  ge- 
achtet werden  darf '^);  wühl  aber  wurden  häufig  Helotenkinder 
zur  gemeinschaftlichen  Erziehung  mit  den  Freigeborenen  zu- 
gelassen und  diese  fio&covsg  oder  (lo^ccxsg^  die  freilich 
anch  oft  von  spartanischen  Vätern  mit  Sclavinnen  erzeugt 
gewesen  sein  mögen*'),  erlangten  dadurch  alle  staatsbürger- 
lichen Rechte,  so  dass  wir  deren  selbst  in  den  wichtigsten 
öffentlichen  Posten  finden. 

B.I.  9 
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1)  Vgl.  die  nrknndliebe  Bhetra  bei  Plnt.  Y.  Lycarg.  c.  6: 
*Eklttp£ov  %al  'A&uvds  *JSUay/as  (so  die  Hdschr.  l>ei  Sintenis  IV,  p. 
IX;  andere  ZvlXaviov  und  SvXXavtug,  woraos  Göttiing  SvtvlXctCoVf 

Urlichs  BovXaiov,  Meineke,  ad  Steph.  Byz.  p.  579  Uy.vXXavt'üv  gemacht 
haben,  während  Bergk  in  Zeitsehr.  f.  d.  Ali.  1852,  S.  14  'EiXavCov  in 
der  Bedeutung  ayogaiov  festhält  [über  den  Zi-vg  'EXXi^rto^  s.  meine 
Note  zu  Herod.  IX.  7,  Vo).  IV,  p.229  und  Stark  zu  den  gottcsd.  Alterth. 
"§.8,  not.  17])  isfiov  (dorod^bvov,  (pvXctg  q  vXä^avTcc  k«/  coßcU  cößd^avia 

XQlCC'/.OVTCi       '/fQOVGl'aV     GVV     CiQX^i)"^T(<t  ^    Y.UXCCGXriGCiVlU     (OQl  i    Ih  WQUg 

unsXXci^tLV  nsrci^v  Bc^ßvv.ag  rf-  xr)  Kra-Aion  o^'  ovrayg  (Saujtpe,  Epist. 
crit.  p.  G8  arroic,-,  wozu  aber  Franko  in  Zeitsclir.  f.  d.  Alt.  18i8,  S.  270 
mit  Tvcclit  eine  Verbindunt^spartikt  1  verlaugt;  am  besten  virlleiclit  y.cxi 
TCös)  tiacf/hQiiv  T8  v,cd  «rpioraav  ai,  dcqico  di-ccyugi'uv  /yuff  (so  oder 
ilfitv  nach  den  Spuren  der  Hdschr.  ya^iooöuv  yoQiaviurjVy  woraus  man 
früher  da/uco  dvwydv^  Sintenis  ^<i/i(o  äh  täv  nvQiap  ^fuev  gemacht 
hat)  *al  TtQccxog.  üeber  die  Ortsbestimmnng  s.  St.  John,  Hellenes  I, 
p.  105  and  Gnrtios  II«  8.  237.  315  [Bnrsian,  Geograph,  v.  Griecbenl  II. 
1,  S.  120  f.];  über  sonstige  Einzelheiten  Müller  II,  8.  85  nnd  Urliehs 
a.  a.  0.  8.  211  nnd  281«  wo  jedoch  noch  manches  dunkel  bleibt;  sollte 
an!  atpiataü^ttt  der  knidische  a^eat^^  Plntw  Qn.  gr.  c.  4  ein  Licht 
werfen?  [8.  nnn  zn  dieser  Stelle  die  Erorternng  von  Gilbert:  Altspartan- 
Geschioh.  8.  125  ff.] 

2)  Plntarch:  tov  d\  nX'^^ovg  d9'Qotit9iptoe  sCnstv  fukv  oviepl  yvc»- 
IMpf  tav  uXXav  iqiaito,  S*  vno  zav  yseovtav  Kurl  tav  ^aUimv 
nifots^'fiaaif  imtiQCvai  HVQwg  6  Sii^ogi  vgl.  die  ähnliche  Bestimmnng . 
in  Kreta  B.  21,  not.  12  und  was  Aristot.  Folitic.  II.  8.  3  im  Gegensatze 
damit  ¥on  Karthago  sa^t:  k  ö'  av  tioqtfQtaaiv  ovzotf  ov  Sia^ovaai 
[lopov  dnudtöoccai  tfo  di]a(a  td  öo^avta  votg  dXXd  'KVQtoi 
HLqCvhv  eIgC'  Tcß  püvXofiivoy  rot^  riacpSQOfiivoig  avTftTrsiv  t^fotiVf 
ontQ  Iv  Tccig  tTSfjccig  TtohrctcciQ  o/x  iötLv:  auch  IV.  [VI]  11,  9  und 
Tyrtäus:  svQtuag  Qi^rimig  dvra  roiitißoiiivovs,  mit  Müllcr  II,  8.  541 
und  Krebs,  Lect.  Diodor.  p  144  Igg. 

3)  Plutarch:  vatsgov  fiivroi  rcov  ttoXXiov  dtpaiQiasi  nal  ngoad'iau 

tag  yvcoiictg  diccGiQ^q^övTcoT  v.cd  naQ(icßLci^o(i^vojv,  lIoXvdojQog  xai  Sf6' 
no(i7rog  oi  ßaGiltCj  tc(<)s  t)]  ^ijTQo:  TiciQSviyQaxpuv'  cd  8)"  Gv,oXidv  o 
dcif.10^  aiQOLzo  [tlütTo  Sintcnis  nach  ^'nracs],  tovg  TrQt-aßvysvtag  xat 
ccQxoyiTug  aTcootaz^^as  n^tv:  vgl.  Autiqu  Lac.  p.  63.  [Gilbert  am  a. 
0.  S.  137  ff.] 

4)  Tac.  Dial.  de  ürat.  c.  40:  (incm  enim  oratorem  Laccdaemonium, 
quem  Cretenscm  accepimus?  q^iiarmn  ciritatim  scverissima  disciplina  et 
severissimac  Icgcs  traduntur;  \^;\.  <  ic.  l>rut.  c.  13,  und  Vell.  Paterc.  I. 
18.  2  mit  Müller  II,  ti.  89,  der  auch  Thuc.  I.  80  nnr  amtliehe  Bedner 
voranssetzt. 

b)  Vgl.  die  Anekdote  bei  Aeschin.  c.  Timarch.  §.  180  und  Piut. 
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ftiee.  politic.  c.  4,  dteen  scheinbare  dusnahme  wie  der  homeriseke 
Thenttet  die  Begel  nur  bestätigt. 

6)  Boi  %al  ov  tpiqqitpy  Thnc.  I.  87;  aEch  bei  Wahlen,  Hot  T. 
Lykorg.  c.  26. 

73  Flut.  T.  Lycurg.  e.  25;  Liban.  Peelam.  XXIV  und  im  A%. 
H«ur  in  Hall  EnejU.  Seci.  I,  B.  XXXIII,  S.  62  und  ScbOmaDD,  de 
eedeeils  Lacedaomonioram,  Greiftw.  1836.  4.  [Opasee.  Aead,  I,  p.  87  ff  ], 
Dunentlicfa  aach  gegen  Lachmann,  der  in  der  ^xxlijtff'n  onr  einen  Ans- 

schass  von  Beamten  im  Gegensätze  mit  der  Versammlung  des  ganzen 
Volkes  (dh'n)  erblickt,  spartan.  Staatsv.  S.  202—207,  Gesch.  Griechen- 
lands S.  468;  [ocXtu  ist  die  aoch  sonst  bei  den  Dorern  übliche  Bezeich' 
Müg  der  spartanischen  VoHisversamnilung,  s.  Heroilot  VII.  134,  wiewohl 
dieser  Scliriftstellor  den  Ausdruck  auch  in  weiterem  Sinne  gebraucht, 
s.  meiue  Note  zu  I.  125,  Vol.  I,  p.  259,  V.  29,  Vol.  III,  ]>.  48. | 

8)  Wie  u.  a.  Cragius  I.  7,  Barthelemy,  Vo}'.  d'Auacli.  ch.  XLV, 
Pastorat  V,  p.  276  wollen;  s.  dagegen  Müller  II,  S.  24,  Gi'ttling  im 
Hermes  XXII I,  S.  101,  Schömann  1.  c.  i».  r»,  \md  mehr  oben  §.23,  not.  18. 

9)  Mi'K'^ja  rAy.XriGLa,  Xenoph.  Hell.  Iii.  ö.  8,  in  welchem  Vevhältniss 
M  den  Tilaai  (Ducker  ad  Thucjd.  I.  58,  Wachsmuth  I,  S.  815)  oder 
toi^  h  tÜH,  ide  bei  demselben  ftfters  aU  hohe  Staatsbehörde  Torkom- 
Dien?  Tittmann  8.  100  nnd  Bernhardy  in  Allg.  L.  Zeit.  1837  Jnni  S. 
SM.  [Vgl.  Stein  in' not.  11  nnd  S.  Trieber  in  den  Verhandll.  der  Philo- 
logCDTersammlung  zu  Leipzig  über  die  Bedeutung  von  ta  tiXii  und  o» 
h  tilti  ovxBSf  wonach  r«  tiXtj,  womit  überhaupt  die  obente  Staats- 
bebdrde  bezeichnet  wird,  in  Sparta  zugleich  mit  den  Bphoren  identisch 
and,  aber  ot  iv  zilci  ovzsg,  die  von  Spateren  als  Ephoren  ge£ust  wer- 
den, nur  die  oberen  spartanischen  Behörden  im  Allgemeinen,  mit  Aus* 
sehloss  der  Ephoren  bezeichnen  sollen.] 

10)  Vgl.  Schömann,  de  eeclea.  p.  5  [p.  90]  mit  Wachsmuth  I,  8. 
464  und  mehr  unten  §.  47;  [s.  Schdmann:  Kocognitio  quaestionis  de 
Spartanis  Homoeis,  Gryphisvald.  1855.  4.  und  0]iuscc.  Acadd.  I,  p.  108 

ff.].  Die  Ansicht  von  Freese,  dass  die  {iihqu  taviXriaf'cc  nur  aus  den 
Kphoren  und  Geronteu  bestanden  habe,  würdigt  ders.  in  Schneidewin's 
Philol.  1,  S.  716  mit  Kccht  keiner  Widerlegung;  dagegen  möchten  die 
^xxijjTot  bei  Xenophon  doch  wohl  eher  auf  diese  als  auf  die  grössere 
Versammlung  zu  beziehen  sein;  s.  Antiqu.  Lacc.  p.  144  und  Gabriel,  de 
magistr.  p.  61  fgg.    [Vgl.  auch  Schömann,  Griech.  Alterth.  1,  p.  247.] 

(11)  Insbesondere  Stein:  das  spart.  Ephorat  (s.  §.43,  not.  4)  S,  21, 
welcher  die  Einsetzung  dieser  uty.-)C(  i-nyXrjOL'a  in  Verbindung  bringt  mit 
Ä<?r  vöu  l'liiturch  im  Leben  d'\s  Clcomenes  op.  10  berichteten  Erweiterung 
<ier  Macht  der  Ephoren  durch  Aeropos,  den  er  um  das  Jahr  620  v.  Chr. 
ansetzt.  Durch  die  Theilnahme  der  Ephoren  an  den  Berathungen  der 
Oerußia,  7,ti  Avolchen  dann  aueh  noch  ansior  den  Königen,  die  wichtig- 
■Wo  Beamteu  des  .Staats  und  vielleicht  nocli  andere  angesehene  Barger 
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hiiungetreien,  halie  Bich  dieser  besondere  kleine  Baih  gebildet,  der  bald 
der  wichtigste  Sta&tsbörper  geworden,  und  alle  Angelegenheiten  des 
Staats  berathen.  Die  Glieder  dieses  kleinen  Baths  sollen  dann  auch 
nnter  dem  Gesammtnamen  tu  tiXij^  oder  einzeln  als  ot  iv  xiXsi  oder 
uQxovteg  erscheinen  (s.  not  9).  Ob  aber  eine  solche  Behörde  mit  dem 
Namen  einer  hnli^ia  bcKeiehnet  werden  kann,  hat  Schömann,  Griech. 
Alterth.  I,  S.  247  mit  Grund  baweifelt,  da  in  dieser  pjxo«  Iv.v.Xriaioc 
lieber  eine  VersnininluDg  der  gerade  in  Sparta  anwesenden  Huniüen, 
vielleicht  nicht  ohne  Ausnahme,  sondern  nnr  Einiger  derselben,  z.  13.  der 
Bejahrteren  erkennen  -will.  Gilbert,  Altspartan.  Ooscli.  155  will  in 
der  ni-Äoa  tv.iilr,Gici  eine  Versammlung  der  Vornehmen  und  Beichen 
Sparta's,  einer  Art  von  Aristokratie  daselbst,  erkennen.] 

12)  Xenoph.  Eep.  Lac.  X.  7:  ^1  St  ti^  dTtodeilidosis  rov  röc  röfiiuoc 
öianov^icd^aif  tovtoi>  i>iti  aTTtfieiäf  jti/^'^f  vofii'^fa^cii  tcov  o^ot'tov  uraix 
vgl.  III.  4  und  mehr  Antiqu.  Lacc.  p.  131  fgg  ;  auch  Anthol.  Pal.  IX. 
447:  xal  yccQ  yvtjGiov  cdfict  Sia-HQi'jBi  yictv.töui'tnov  uXv.ij  ymQVuybivioVy 
ov  ytvifi  ß(jBcf,twv.    [Vgl.  unten  §.  48,  not.  8  ff.] 

13)  Plnt.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  tcSv  noXirmv  og  av  f»^  vno^ivi^ 
XTpß  tmv  naCdmv  ayco-/r}v,  ov  fisreix^  tav  x^g  noXtatg  dtmaCmvi  Tgl. 
Apoplith.  Lacc.  p.  235  B  nnd  die  i%  r^p  aymyrig  netidsg  bei  Ath.  XV.  15. 

14)  Aristot.  Politic.  II.  6.  21:  ogog  9h  x^g  noXirs  'i.^  cvrog  hxiv 
ttVXOCg  6  naxQiog^  zov  (itj  övvufisvov  xovxo  x6  xiXog  (ptqaiv  /ur}  ^Btix^iv 
«vx^g.  [üeber  die  Syssitien  s.  §.  28,  not  1  ff.] 

15)  Teles  bei  Stob.  Serm.  XL.  8:  Juntdatfiovioi  xov  ft^v  fiexct^ 
üX^"^^  aycoy^g  %al  iniie^pavxa,  nSv  ievost  xav  BtXmxos,  onotoag 
xoig  dif ictoig  xiiUScn  Tgl.  Fiat.  Inst.  Lacc.  p.  238  E:  ivwi  di  qmeip 
Zxi  xcrl  xmv  %ivmv  og  «v  vnoy,Uvy  xuvxjpf  x^v  umufiiv  xi^g  noUx$(agy 
iiaxu  x6  ßovXiiita  xov  AvuovQyov  fuxttxB  x^g  uQx^i^tv  äiaxBxayiUvijs 
fio(Qtitg:  auch  Aelian.  Y.  Hist.  XII.  48:  Av%ovffyog  xoig  ififtt^vm  x-q 
xuv  naiSmv  dymy^  noXitsi'ag  Aamoviitffg  (iSXttX€tyx«PH,  nnd  den  wenn 
gleich  apokryphen  Brief  bei  Boiss.  ad  Ennap.  p.  425:  AansSa^tovioi 
Öh  fi^T  (tlXmv  %ai  xovx  uya&ot',  ov  yQ(X(x(iaaiv  (i-nod^iv.vvvzfq  Snugtui' 
x«g  dXX'  «ymy^*  nuv  iJA^mv  x^g  £%v&rig  {  TgißaXXog  rj  UacpXayav  fj 
fiTjSsv  ixatv  ovoyM  x^^S  vnoox^  t^y  AwiovQysiav  onLXi^aymyiav,  Au- 
%mv  iatt. 

16)  Dionys.  Ilal.  II.  17:  (pvXciTtüVTf^;  rn  hvyf-v);  yicd  iirjd^evl  i^te- 
ta$td6vTfs  ti  urj  onavitog  rrj^  nao  tcn^roti:  irolti'c'ct; :  Vüfl.  Deraosth. 
Arislocr.  §.  212.  Zwei  Beispiele  erwähnt  als  die  ein:  irren  Her.  IX.  85; 
[Einii^e  setzen  auch  noch,  obwohl  im  "SVidersprucli  mit  Ilerodotus,  den 
Tyrtiius  als  ein  weiteres  Beisiiiel  hinzu;  s,  meine  Note  zu  HerodotuslX. 
33.  35,  Vol.  IV,  p.  274.  276  nebst  Ph.  Kohlmann,  Quaest.  Messenn. 
(Bona  1866.  8.)  p.  38,  vgl.  43,  nach  welchem  Tjrtäns  für  einen  einge- 
borenen Spartaner  gelten  soll;  s.  unten  §.  31,  not.  11];  sp&ter  ist  Dion 
bei  Fiat  e  17. 
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17)  Ath.  VI.  102:  noAZtfxt^'  riX^v^BQOiaav  Aa%9däi^6vioL  dovXovg 
ttel  ovs  fihv  acpitag  incilBacn'.  ov^^  öl  ddsaitovovSt  ovs  ÖS  iQVXtrjgagf 
itanooiovavtag  6'  «Xiovgt  piig  «/tf  zovg  axoXovg  HccTSxuGaov'  aXXovg  de 
noäaiitüdsig,  irsqovg  ovrceg  tmv  nlioxmv'  vgl.  Meurs.  Mise.  Lacon.  U. 
7,  Müller  TF,  S.  45,  St  John,  Hell.  III,  p.  55. 

18)  Ein  einzelner  Büif^cr  konnte  keinen  Heiotea  freilassen;  Ygl. 
Ötrabo  VllI,  p,  r)()l  und  mehr  oben  t?.  19,  not.  5. 

19)  Die  Chr.  XXXVI.  38,  p.  448:  ovÖl  vnciQxti  roig  nhoGi  yEvi- 
ad^ai  EnciiJtLcircug;  \<^1.  Manso  I.  2,  S.  55  und  über  die  Neodanioden 
insbesondere  unten  §.  47,  not.  6. 

20)  Phylarch  bei  Ath.  VI.  102:  siol  d'  ot  ^6^u%sq  avvtQoq>OL  xmv 
Aantdccifiovimv*  fnaczug  ydg  rmv  noXiviitdSp  fCKiÜWfy  at£  «v  luA  za  f9i« 
innouiciv,  ot  (lev  tva,  ot  dh  dvo,  rivig  dl  nlBiove  nowoptat  ovvtQO' 
tpovg  «vxmV  eiclv  ovp  ot  (M^ante  ilsv^BQOt  ^ip,  ov  fM^y  Amiedtu^ 
fioMot.  itttixovci  dh  t^g  nuiStiag  naor^x  Tgl.  Aelian.  V.  Eist.  XII.  43 
(Gylippiu,  EalUkraiidas,  Lysander)  und  Hesych.  II,  p.  612  (in,  p.  115 
ed.  SdimidtJ:  ftö^axe^  ot  «f»tt  zgstpoiispot  toPg  vibj'ff  dovXot  naiitg . 
(M^opas  tovg  netgaxgEcpoftipov?^  dem  Laohmann  S.  285  keine  Scheidung 
von  (lod^oiv  Verna  und  ^lod-a^  Ubertinus  entgegensetzen  durfte,  obgleich 
fM&ojv  allerding-s  üherlianpt  oiyioysvrjg  äovXog  ist,  Etymol.  M.  p,  590. 

21)  Xenoph.  Hell.  V.  3.  9:  ^ivoi  tmp  tqotpi^mp  HuXovftipap  wd 
vö&ot  T(üv  I^TtagticcTtov  uciXcc  {-v^k);/^  rs  -nal  tcov  tv  rfj  noXti  vcdcnv 
ov%  uTisiQoi,  wo  schon  Schneider  mit  Recdit  au  die  Mothaken  eriiinert; 
vgl.  Müller  II,  S.  285,  Wachsrauth  I,  S.  689,  und  über  die  Bedeutung,' 
der  Y.uXcc  ]lc\).  Lac.  III.  4:  ft'  ttc  zavca  (pvynt,  iir^t^srög  iri  t(ov  y.uX(öv 
rvyydvsiv  i^non^af,  wo  schon  Sturz,  Lex.  II,  p.  (i4o,  die  jura  civium 
erkannt  hat.  Denn  wenn  Andere  wie  Iluase  und  neuerdings  Max.  Rieger, 
de  Homoeorum  et  Hjpomeionum,  q<'i  apud  Lacedaemonios  fuerunt, 
origine,  Giessen  1863.  8.,  es  auf  die  diseiplina  Lycurgea  heiieheii,  so 
ist  das  swar  ganz  richtig;  aber  eben  diese  gab  ja  nach  not.  18  und  15 
das  Tolle  Bürgerrecht,  and  nichts  ISoftdem  Grundgedanken  der  Ijkargi- 
sehen  Terfassnng  mehr  entgegen,  als  Leute,  die  die  ganze  ttywyij  ge- 
nessen hatten,  deshalb,  weil  sie  der  Gebart  nach  keine  Attmedatiiovtot 
waren,  la  vnopkBfoat  sa  machen:  [über  diese  s.  unten  §.  48,  not.  9]. 

§.  26. 

Auch  ist  es  Idar,  dass  für  einen  Staat  wie  der  spartani- 
sche, den  seine  oben  angedenteten  Grundlagen  gleichsam  zu 
emem  einzigen  Körper  mit  vielen  Gliedern  bestimmten,  nichts 
wesentlicher  sein  konnte,  als  eine  planmässige  Erziehung  i), 
um  die  jugendUchcn  G(  nüither  sofort  unter  die  Macht  der 
Sitte  zu  beugen  und  ihre  werdenden  Kräfte  ausschliesslich 
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auf  die  fiannome  und  £riialtuDg  des  Ganzen  zu  richten^), 
woztt  jeder  mit  der  Tollen  Stärke  seiner  Persönlichkeit  mit- 
wirken sollte,  ohne  diese  gleiclrwohl  jemals  ansserhalb  der 

von  dem  Staatswohl  gesteckten  Grenze  geltend  zu  machen.  - 
Zu  diesem  Ende  iibernalim  der  Staat  den  Knaben,  der  eigent- 
lich schon  nach  der  (iel)nit  luir  ilnn  sein  rjel)en  verdankte^), 
vom  siehenten  Jahre  au,  um  ihn  in  den  Agelen  oder  ^ovatg*) 
imd  [deren  Unterabtheilungen,  den]  Ilen  [tAa^js)  vom  Vater- 
hause  fem  in  den  Fertigkeiten  und  Entbehrungen  des  künfti- 
gen Kriegers  zu  üben^)  und  ihm  den  Gemeinsinn  und  die 
'  Hingebung  einzuflössen,  wodurch  diesem  seinem  bürgerlichen 
Berufe  die  sittliclie  Weihe  aufgepriigt  ward  Vm  dem  ein- 
seitigen Vorwalten  dieses  Bildungszweckes  nuisste  allerdings 
der  sonstige  Unterricht  vorhältnissmässig  schwach  bedacht 
werden^);  Lesen  und  Schreiben  beschränkte  sich  auf  das 
Nothdürftigste  ^%  und  wie  selbst  die  Musik,  deren  Bedeutung 
für  jene  Harmonie  die  Spartaner  keineswegs  verkannten 
'doch  eben  deshalb  in  enge  Schranken  nationaler  üeberlieferuug 
.gebannt  ward  ^^j,  so  verschmäht  auch  ihre  (iyninastik  einen 
grossen  Theil  der  Zweige,  in  welchen  dieselbe  im  übrigen 
Griechenland  kunstgerecht  entwickelt  war'^);  doch  ward 
schon  die  Oeflfentlichkeit  der  Erziehimg  eine  reiche  Bildungs- 
schule für  den  Geist  des  Spartaners,  dessen  Schärfe  und 
Klarheit  sich  in  der  schlagenden  Kürze  seines  Ausdrucks  be- 
wahrte ^*),  und  je  weniger  sich  das  Ganze  als  solches  in  der 
Zeit  seiner  Blüthe  gegen  die  geistigen  Fortschritte  anderer 
Theile  des  hellenischen  ^'olkes,  so  w^it  sie  seinen  Tendenzen 
entsprachen,  abscldoss  ^-'j,  desto  reiclier  entwickelte  es  seine 
nationalen  Keime  selbst,  worunter  sich  namentlich  die  chori^ 
sehe  Lyrik**)  mit  der  Gymnastik  zu  den  mannichfaltigsten 
Leistungen  kriegerischer  Orchestik  vereinigte  Wie  sehr 
^ficeilidi  zuletzt  immer  der  Gesichtspunkt  körperlicher  Kräfdgung 
«Ue  sonstigen  ErziehungsrüdEsichten  beherrschte,  zeigt  die 
Theilnahme  der  weiblichen  Jugend  an  den  meisten  TJehungen 
der  männlichen  ^^j;  woraus  zwar  bei  der  Strenge  der  Zucht 
eben  so  wenig  wie  aus  der  gesetzlicli  l)egünstigten  Knaben- 
iliebe  t  gemeine  UnsittUchkeiten  entsprungen  sein  mögen  ^^j,  iür 
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die  höhere  Slttsamkeit  und  Weiblichkeit  der  Frauen  toh  Sparta 
aber  nach  dem  übereinstiinmenden  Urtheile  des  AUertbums 

keine  günstige  Wirkung  hervorging 

1)  Ariatot.  Politic.  VIII.  [V]  1.  8:  htuwkm  9"  äv  wtX  x9v%o 
AmaiSw^wiQvq*  Korl  yä^  nXsi'aviiv  notovvTtti  tntovd^v  nsgl  toig  naP- 
ius  %al  xoiv^>  vavtriv:  Tgl.  Xenoph.  Kop.  Lac.  c.  2  fgg.,  Plnt.  Y 
Lycorg.  c.  13  fgg.,  und  mehr  —  ausser  d-  n  Priv.  Alt.  §.  38,  not.  1  er- 
wSlmten  allgemeinen  Schriften  —  bei  6.  T.  Scliniidt,  praes.  Jncoh^,  de 
cura  Laconum  circa  institutionora  exercitia  et  studia  suorum,  Jena  1704. 
4.,  A.  Kricgel,  do  Lycurs^i  legibus,  qiias  Laoodaenione  de  puerorum 
eJucatione  tnlit,  Lii>s.  17-G.  4.,  Messerschmidt,  de  Spartaiiorum  vetorura 
TrraAa'ywy.'«,  in  Act.  s*)c.  Int.  Jeti.  V,  p.  1'2  fgg.,  M.  Norberg,  de  edu- 
eatioric  pucrili  apud  Spartano.s,  Lund.  179(5.  4.;  dann  Manso  I.  '2,  8. 
15G  fgg.,  Müller  II,  S.  181  und  299  fgg.,  Plass  II,  S.  125  fgg.  und 
J,  H.  Krause.  Gesch.  der  Erziehung,  des  Unterrichts  und  dor  iül  iung, 
Halle  1S51.  8.,  Ö.  llS-134  [und  in  i'auly  liealencykl.  III,  6.  35  ü.J 

2)  Plut.  V.  Ages.  c.  1:  tix^V  ^V'"  ^svo^ivriv  uy^oyriv  iv  Aontsdeci' 
fioyc,  anlriQCiv  [ihp  ovwv  x'q  dia^tff  lutl  noXvteovWj  naidsvovaccv  91 
vovg  vdovs  «QXfc^'ttt*  9i6  %aC  tpacaiv  v«6  tov  21iyMv£9t»v  xi^v  SitaifxiiP 
vQoa^YOQSvßd'at  9ttfU[oifit^xov,  tos  lutXtaxa  9ut  xäv  i^tSv  xitvg  noU' 
tag  xoig  voiMig  nBi9iji»iovq  %al  %ttif(^itg  nowScav,  montQ  ß^fcvovg 
sv0^g  ii.  ccQxrjQ  9aftatoti,ivovsi  TgL  Comp.  Lye.  et  Kam.  o.  5  mit 
Wachsmuth  II.  S.  8(53  fgg.  und  Limbarg-Brouwer  III,  p.  121  fgg.  V, 
p-  15  fgg ,  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  IT,  p.  659  D  und  Ariatot.  Politic 
V.  7.  20:  iiiytaxov  91  ndvrcav  nqog  rö  9utfksvstv  xag  noXixsiag  .  .  .  v6 
juudsvea&ai  nr^o?  rag  noXiTs'c/,;;  ■/..  t.  X. 

3)  S.  Flut.  V.  Lycurg.  c.  16  mit  Wichniann,  de  more  Graecoram 
infantes  exponcndi,  Witt.  175.*^.  \..  und  Wachsmuth  II,  S.  128. 

4)  Valcken.  ad  Tlieocr.  Adoniaz.  p  274;  vgl.  Hesych.  I,  p.  745 
ßovuyoQ,  ayslaQX'i^j  "  t^;-'  aytXtj^  (^{»^(^v  rruig,  und  mehr  hei  Bückh,  C. 
inscr.  I,  p.  Ü12;  mit  diaßtriig  erster  Grad  der  amtlichen  Laufbahn, 
ßevne  archeol.  1845,  p.  717.  S.  auch  Hesycli  11,  p.  ;'.9G  (,p.  5G3  Schm.) 
naXcQtag  tovg  i*  Ti]g  <</iA'yi;  nuidui;.  [Narl)  Dindorf  im  Thes.  L.  Gr. 
IV,  p.  2180  utogaXiag,]  Eben  so  Hesych.  II,  p.  181  xar«  TiQcoTQQug 
iXinCag  ovofikot*  ot  «QüJtrjQtg  wxq«  AetMäatfiovtoig  [wo  aber  Sehmidt  II, 
p.  4dQ  nQmrinavag  nnd  nQmxCqavtg  jetzt  edirt  bat]. 

5)  Xenopb.  Bep.  Lae.  II.  12;  vgl.  Plnt.  V.  Ages.  c.  2  und  Tnstit. 
l<a«c.  §(6:  iitä9ev9op  9h  ot  viot  ofiov  *ax*  i'Xijp  xol  %axa  aytli^r  iarl 
9xi^9tov,  äg  ocvTol  awttpo^w  u.  t,  X.  mit  HUller  II,  8.  882. 

6)  Allstot.  Politic  Vn.  [IVj  2.  5:  (oanFg  h  Aa%69a£^i  %«l  Kqr^ty 
xovg  noli^vg  owtixtntxm  axedov  ij  ve  ncu9B£a  xal  x6  xmv  vo^ 

fWMT  nXi^ogi  vgl  Plat.  Legg.  I,  p.  688  A,  Paus.  IV,  8.  6,  Plnt.  V, 
Lyenzg.  c  17,  anob  die  Kriegsspiele  bei  Cic  TnsonL  V.  87,  Lncian. 
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Anach.  c.  38,  Paus.  III.  14.  8,  und  die  üebungen  im  Stehlen,  rapere  et 
clepere,  Cicero  bei  Nonius  p.  20,  vgl.  Priv.  Alt.  §.  63,  not.  3;  um  der 
diuiutßtiyaüig  (G.  A.  §.  27,  not.  14  nnd  §.  53,  not.  28)  nicht  m  ge- 
denken, die  ans  einem  gotteedienstlichen  Gebrauche  allerdings  auch  ta 
•einer  Abhftrtnng  geworden  war;  8.  Davis  ad  Cic.  Tuscul.  V.  27,  Manso 
I.  2,  8.  183,  MQller  II,  S.  812,  Haase,  ad  Xenoph.  Rep.  Lac  p.  80  fgg. 

7)  Plat.  Instit.  Lace.  §.2:  ^  dl  nutltti«  ijv  uvtotq  nqoq  x6  «Q' 

üitHPi  TgL  Aristot.  Politic.  YII.  (IVj  13.  It:  on  dt«  to  ysyviivaa9ai 
w^off  tovs  mpivvovg  nolleiv  ^Q%9Pt  nnd  mehr  oben  §.  23,  not.  2;  aach 
den  Tempel  der  Farcht  Plat.  V.  Cleom.  e.  9  mit  Plat.  Legg«  I.  647  nnd 
Aet.  Sodet  gr.  Lips.  I,  p.  7  fgg. 

8)  NiooL  Bamasc.  bei  Stob.  Senn.  XLIY.  41:  AnntfdvifMvioig 
xi%vtgq  fiw^uvstv  aklag  ^  rag  sig  «dlcfiov  alcxQov  huvz  T^l.  oben 
i.  23,  not.  16  nnd  das  allgemeine  NQtzlichkeitspriucip  Plat.  Apophth. 
Lacc.  p.  213  D  nnd  224  D:  igoarrj^s}?  di,  zi  dsi  iicHiaTCt  (Aav9«veiv 
wog  iXäv&tQOvg  naidugy  vavv\  6a  äv  avtovg  aq>6lT^ctttP  äpdgug 
ytvofifvovg. 

9)  'A}ia9fig,  Plut.  Apophtli.  p.  217  E:  Vgl.  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist. 
XII.  50,  de  la  Naiizo,  sur  Tetat  des  scienccs  cliiz  les  Laccdeinoniena  in 
M.  de  VA.  d.  Inscr.  XIX,  p.  616  fj^f?.  nnd  mehr  Priv.  Alterth.  §.  35, 
not.  1 ;  auch  Grote,  Hist.  of  Greece,  3.  Autl.,  Anh.  II.  und  Mure,  history 
of  liter.  III,  p.  504  tf. 

10)  Plut.  Inst.  Lacc  §.  2:  yga^i^ara  tffx«  ttJs"  ;t(?ft'«s  ffta^OV 
TtSv  ^  atXmv  sKoridevucrrov  ^ev7iXcta:€iP  ivotovvxo.  [Es  ist  daher  aln 
rednerische  TJebertreibung  ansnsehen,  wenn  Isocrates  Panath.  §.  209  you 
Aeik  Lacedämoniem  sagt:  ovtot  th  xoaovxaiß  dnoXtlBiinthoi,  trlg  «oim^g 
natdiiag  x«l  iptlo9o<piäg  tlaiv,  matt  ovSh  ygaßfiaxa  nav^avovai «.  x,  X, ; 
▼gt  §.  251  nnd  Grote  (bei  Fischer)  II.  p.  367.] 

11)  Das.  §.  14:  icnovSal^w  dh  %al  nsgi  xa  fiilij  wt)  xag  tßSag 
ovdh»  ^xxop'  Kh'TQov  9*  Bt%t  xttvx«  iyeQxtitov  d^vfiov  xul  q>QOvrj(iatog 
Kai  TtagaaTari^ov  oQfiiqg  fv9^ovai(6Sovg  jccrl  nQaHtturjgi  Tgl.  MQller  II,  S. 
316  fgg.,  Gramer,  Gesch.  d.  Erziehung  I,  S.  202  fgg..  Krause,  Gymnastik 
I,  8.  65  fgg,  G.  A.  Scbirlitz,  de  pretio,  quod  Graeci  studio  poesis  in 
juventutis  institutione  posnernnt,  Nordliansen  1850.  4.  Freilich  mehr 
ürtheil  als  Technik,  Aristot.  Politic  VIII,  [V]  4.  6:  of  AcincovFg  —  ot> 
fiav^ccvnvTfg  oticog  övvavtcci  KQi'vsiv  OQ^^äs  mg  qxxGt,  za  XQtiata  ncti  za 
fiij  XQTqazcc  trov  u8X(oi'? 

12)  Ath.  XIV.  33:  ditTr^nTjouv  31  ^KxliGTa  roh>  Ellrjvoiv  Aan^dcxt- 
fiovioi  ziiV  uovciv.qv ,  -nlhiGT]}  avrfj  ;>:po),af  i  oi :  v^'l.  Müller  II,  8.  310 
und  diu  Sage  von  riirynis  (Apophth.  Lacc.  p.  220  E)  oder  Xiinotbeus 
dem  Milesier  bei  Cicero  Legg.  IL  15,  Plut.  V.  Agid.  c.  10,  Paus.  III. 
12.  8,  obgleich  das  angebliche  Beeret  bei  Boetins,  de  Mnsica,  eine  ao- 
erfauinte  F&lschnng  ist;  n.  Bippsrt,  Dithjrrambogr.  p.  68  nnd  Matter, 
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Hist.  de  r^cole  d'Alex.  II,  p.  fiH:  im  All^.  aber  Plat.  Ropnbl.  IV,  p. 
424  E:  ovdunov  yccQ  vivovviai  ^ovaijirjg  xqutiüi  avBV  Tiolizmoav  v6(nov 
tmv  [KyHartov^  mit  Rötscher,  Aristopb.  S.  184  fgg.  und  Jacobs,  verm. 
Sehr,  m,  S.  274  fgg. 

13)  Piut.  Apophth.  p.  233  E:  votg  TrciUa'ovaL  /caidotgißccg  ovx  ^cpt- 
atciiov,  Iva  (jlt}  rix^^i^  ayfTrr/t;  rj  ((iluvi^iiu  yhvqtui:  vgl.  Aristot. 
Politic.  VIII.  [V]  3.  3  und  Pliit.  V.  Lycurg,  c.  19:  zauzcc  u6va  ixrj 
'tKoXvonirng  ayiovi^füüai  top^  TToXiTug,  tv  otg  x^^Q  '^^^  dvcciftvetca 
(Boiss.  ad  Eunap.  p.  570)  mit  Seneoa,  de  Ben.  V.  3  und  Philostr.  de  . 

-  Gyranast.  p.  20;  auch  Plat.  Lach.  p.  183  A  und  Deraotr.  de  Elocnt. 
f.  122:  t:i.OiJO£  h  Aangdaffiovt  tov  nBQUQycos  x«l  ov%  inix<oQi'mg 
a(patQi0uvta  ifiaox^ymosvt  und  mehr  Prir.  Alt.  §.  35,  not.  8. 

14)  Vgl.  Plat.  Protag.  p.  342  und  mehr  bei  Meursius,  Mise.  Lacoii. 
III.  3,  J.  Li.  Hauptmann,  de  Lac.  oloquontia,  CJera  1779.  4.,  Ast,  ad 
Plat.  Legg.  p.  67;  G.  W.  af  (  Jadolin,  de  elo^uentia  Laconica,  Abo  1823. 
4.,  Müller  II,  S.  385  fgg.,  H.  Wiskemann,  de  Lac.  philosophia,  Hersfeld 
1840.  4.,  p.  4  fgg. 

15)  Die  homerischen  Gedichte  soll  Ijjkurg  selbst  aus  Samos  mit- 
gebracht haben,  s.  Wolf,  Proleo-.  p.  130  und  Lauer,  homer.  Poesie  I,  S. 
227  [Bernhard}',  Griech.  Lit.  I,  S.  .'321,  dritte  Bcarb.  Sengebusch  in  der 
Diss.  Homcrica  poster.  p.  82.  8G,  welcher,  auch  abgesehen  vou  der  Person 
des  Ljrkurgus,  ans  dem  Znaammenhang  Sparta*8  mit  Samos  diese  Bin- 
f&hning  um  866  Tor  Chr.  ableitet] ;  worauf  man  swar  keine  solche 
Schl&sse  wie  Chr.  Heinecbe,  Homer  nnd  Lykurg  oder  das  Alter  der 
Iliade  und  die  politische  Tendenz  ihrer  Poesie,  Lpz.  1838.  8.,  begründen, 
eben  so  wenig  aber  Haz.  Tjr.  XXUL  5:  oifth  yuQ  ^  SnuQtn  (cnfMpdeiy 
dagegen  geltend  machen  darf;  vgL  Nitzsch,  indag.  Interp.  Odyss.  p.  87 
und  Weicker,  ep.  Cyklus  I,  S.  246.  Dann  Musiker  und  Lyriker»  Aelian. 
V.  Hist.  XII.  50,  namentlich  die  beiden  xaraoraaftj  xr}^  /üoratx^i 
durch  Terpander  (Plehn,  Lesbiaka  p.  140J  und  Thaletas  (Hoeck,  Kreta 
III,  S.  339  fgg.)  bei  Plut.  de  Musica  c.  9;  im  AUg.  aber  m.  Antiqu. 
Lacc.  p  54  fgg.  G9  fgg.  mit  Crome,  de  perei^rinorum  apud  Lac.  loco 
ac  diguitato,  Düsseldorf  1843.  4.,  p.  9  fgg.  und  Curtius,  Pel.  II,  S.  225: 
„als  die  Stadt  iiacii  den  messenischen  Kriegen  die  erste  von  Hellas  war 
an  Macht  und  sittlichem  Ansehn,  da  war  sie  auch  der  Mittelpunkt  eines 
vielbewegten  geistigen  Lebens,  ein  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaft, 
welcher  von  Musikern,  Dichtern  nnd  Weisen  vorzugsweise  aufgesucht 
wurde"  u.  s.  w. 

16^  .,In  Sparta  gab  es  fast  nur  chorische  Musik  und  Lyrik",  Ulrici, 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtk.  II,  S  67;  vgl.  Plat.  Legg.  II,  p.  6öH  D  und 
mehr  bei  Bode,  Gesch.  d.  lyr.  Dichtk.  II,  S.  35  fgg.  und  Müller,  Gesch. 
d.  griech.  Lit.  T,  S.  295;  auch  Thieröcli  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  VI.  1, 
S.  219  fgg.  und  Grote  IV,  p.  III  fgg.    [Bemliardy  am  a  0.  1,  S.  356 
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f.  und  insbesondere  II,  S.  598  ff.  602  ff.,  wo  aneh  avf  des  Zusammon- 
bang  mit  Kreta  in  diesen  Dingen  hingewiesen  wird.] 

17)  Ath.  XIV.  dl  xoQoig  ndXUam  ^sovg  ti^MOtv,  a^urro» 
h  voU^i  Böttiger,  Opnse.  p.  883  %g.,  Mfiller,  Dor.  n,  8.  831  i^., 
Pernhardy,  griecb.  Lit.  II,  S.  409  fgg.  [p.  595  ff.  dritte  Bearb.],  und 

'was  Gott.  Altcrtli.     53,  not.  39 fgg.  ilber  die  Gjmnopädien  gesagt  ist. 

18)  Cicero  Tusc.  II.  15:  üaqw  üOi,  t^i  Graeciae  formam  verum 
publ'cannn  dederunt,  corpora  juvenum  firmari  Idbore  voluerunt,  quod 
Spart iatae  etiani  in  feminas  transtulerunt ;  vgl.  Xenopli.  Rcp,  Lac.  I.  4; 
riut.  V.  Lycurt^.  c.  14,  und  mehr  bei  St.  John,  Hcllenes  I,  S,  386  und 
Becker,  Char.  I,  S,  320  fgg.,  oder  vitdmehr  II,  p.  178  und  daselbst 
Müller :  die  Derer  II,  S.  314,  welcher  wohl  die  richtige  Ansicht  aus- 
spricht, wenn  er  nach  hestimmtcn  Stellen  der  Alten  die  wirkliche  Ent- 
kleidung auch  der  Mädchen  und  Jungfrauen  bei  derartigen  Uebungen 
zugibt,  aber  die  Anwesenheit  von  Jünglingen  oder  Männern  als  Zu- 
schauern nicht  für  wahrscheinlich  hält,  und  gemeinsame  Kämpfe  beider 
Geseblecfater  fOr  nndenicbar  erkULrt;  znmal  anch  die  Stelle  des  Nicolaas 
Damascenns  (bei  Stobäos  Serm.  XLIV.  41:  yviiväaga  mtnsQ  apSgav 
hxiv  ovtm  %ai  nuQ^ivnv)  anf  getrennte  TJebongspl&tze  hinweist,  die 
Stelle  des  Earipides  (Androin.  591  xocval  naXatüzQai)  aber  nnr  von 
Gelegenheiten  spricht,  wo  beide  Geschlechter,  wenn  anoh  nur  in  leichter 
Bekleidung  jsnsammen  Torkehrten;  yvfivdcui  zu  »ocft^  Uebungen  konnten 
dabei  immerhin  getrennt  sein. 

19)  Vgl.  Xenoph.  Rep.  II.  13—15  mit  Haasc's  Note  p.  88;  auch 
Limburg-Broawer  IV,  S.  260,  und  mehr  oben  §.  22,  not.  3  und  Fii?. 
Alterth.  g.  29,  not.  18  fgg. 

20)  Aristot.  Politic.  II.  B.  5:  ^(oöl  yao  av.o)  norcog  ngög  unuGocv 
d-iiolaai'civ  -nca  TQVcpBQiijg:  vgl.  dessen  Kheti)r.  1.  5.  G,  insbes.  aber 
Plat.  Legg.  I,  p.  G37  C,  VI,  p.  781  A,  VII,  p.  SOG  A,  VIII,  p.  839  D 
mit  Limburg-l>rou\ver  IV,  S.  IGl  fgg.  u.  St.  John  T,  p,  391,  wenn  auch 
aus  derselben  Quelle  in  einzelnen  Fällen  der  Heroismus  entsprang,  von 
dem  Plut.  V.  Pjrrb.  c.  27,  Stob.  Serm.  CVlll.  '6'6  u.  A.  Beispiele  geben. 


§.  27. 

Uelsrhaupt  stand  die  Beiücksichtigung  des  häuslichen 
Lebens  in  der  spartanischen  Gesetzge])ui]g  mit  ihrer  Sorgfalt 
für  das  öffentliche  im  umgekehrten  Vorhältniss:  aligesehen 
von  der  äusseren  Einfachheit  und  Schmucklosigkeit  der  Häuser, 
die  allerdings  Gegenstand  einer  eigenen  Ehetra  war^),  kümmerte 
sie  sich  um  das  Innere  derselben  nicht')  und  gab  desshalb 
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dem  weiblichen  Geschlechte  eben  so  grosse  Freiheit'),  ^As  sie 
das  männliche  lebenslänglich  öffentlicher  An&i^t  und  Bevor- 

mnndiing  unterwarft).  Denn  so  sehr  sie  anch  die  Ehen  unter 

dorn  Gesiclitspunkto  der  Selbsterhaltiiiig  des  Staats  begünstig- 
te so  wies  sie  doch  au(;li  den  Erwacliscnen  fortwährend  an! 
gemeinschaftliche  Beschäftigungen  und  Erholungen  an,  die  ihn 
auf  der  Jagd«)  oder  in  Gymnasien  ^)  und  Leschen  stets  mit 
seines  Gleichen  zusammenführten  und  auch  den  Veiheirathe- 
ten  oft  noch  lange  in  den  Schlafetätten  der  Agelen  oder  Ilen 
übernachten  Hessen.  Handel  und  Gewerbe  schien  ohnehin 
dem  freien  Bürger  eben  so  schimpflich  wie  der  Ackerbau,  der 
ihn  von  dem  Mittelpunkte  der  Gemeinscliaft  entfernt  liaben 
würde-');  aber  auch  ausH(M-dein  sollte  das  V(»rbot  der  edlen 
Metalle'^'),  das  nur  symbolische  Tauschuiittfjl  übrig  liess*^), 
alle  selbstsüchtigen  Bestrebungen  des  Einzelnen  abschneiden; 
und  wie  ihm  die  Gesetze  seines  Vaterlandes  frei  zu  prüfen 
untersagt  war  >>),  so  suchte  ihn  auch  das  Verbot  zu  reisen  ^') 
und  die  Erschwerung  des  Fremdenbesudhs  in  Sparta  selbst 
(etwa  mit  Ausnahrae  des  Besuches  der  mit  Kampfspielen 
verbundenen  Feste,  zu  welchen  ein  zahlreicher  Besuch  von 
Fremden  als  Zuschauern  stattfand '•''))  vor  jeder  Berührung 
und  Vergleichung  ausländischer  Sitten  zu  behüten.  Selbst  in 
dem  Ehrtriebe,  der  als  wesentliche  Eigenschaft  des  Spartaners 
galt^^),  eröfiEaete  sich  der  Staat  nur  eine  neue  Quelle  uneigen- 
nütziger Hingebung»  indem  er  den  Gehorsam  als  die  Schule 
zukünftigen  Gebietens  darstelltet^)  und  für  die  Mühsal  der 
öflentlichen  Zucht  und  die  maimichfachen  Beschränkungen  der 
persönlichen  Freiheit  durch  die  Aussicht  auf  die  Auctoritiit  ent- 
schädigte, welche  jede  höhere  Alterstufe  über  die  vorhergeLen- 
den  ausübtet^).  So  ward  schon  der  Jüngling  vom  zwanzigsten 
Jahre  an  der  unmittelbare  Vorgesetzte  der  Kleineren  in  ihren 
einzelnen  Abtheilungen  ^*);  war  aber  dafür  auch  seinerseits 
jedem  älteren  Manne  verantwortlich,  und  dem  Greise  waren  im 
Allgemeinen  Alle  zu  Kindesgehorsam  und  Ehrfurcht  yerpflich- 
tet^'^),  auch  wenn  er  des  Alters  Preis,  den  Sitz  in  der  Geru- 
sia^'\,  nicht  davontrug;  nur  den  ITage^stolzen^-)  und  Feigling '^^) 
trat  Verachtung  und  Schmach  bis  au's  Ende. 
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1)  Plut.  Y.  Lycurg.  c.  13:  itiga  dl  näXtv  nuta  r^g  nolvtaXt^agy 
onm9  oMa  «iZto  tiQv  iihv  OQOtp^  «no  vsXinmg  stfg^aaykBvrjf»  ixVt 

S%  9vQug  «no  sr^^oyo;  [mvov  kccI  fttidtvog  ziSv  mllmv  fyjfuXilwi  Tgl. 
de  esu  cani.  II.  2  and  Mttller  II,  8.  254  fgg. 

2)  Dionys.  Hai.  Arch.  Eom.  XX.  2:  täv  d\  %nx  oUiuv  ysvofiivfov 
ovt8  nffovotav  ovts  qpvAaxijv  inoiovvrOj  triv  kvXbiov  9vq€CV  [d.  i.  die 
Thür,  die  vom  Hof  auf  die  Strasse  führt;  s,  Privataltcrth.  §.  19,  not.  14 
und  ineine  Note  zu  Herodot  VI.  69,  VoL  III,  p.  815]  hdatov  oqov 
bTvcci  xrlq  iXBv&£()iag  tov  ß{ov  vo^n"^üvtBg.  Yerscbluss  der  Häuser,  Li- 
banius  in  Schneidewin's  Pbilol.  III,  S.  537:  iiBH>rixdvrivtcii  öl  /.«t  yiXu- 
dag,  ccg  oiovrcci  zrig  7TC(o  InsLVwv  (ton  slhotcov)  inißovXrjg  loxvQortQag 
sTvca  :  vgl.  die  clavis  Laconica  Plaut.  MostcU.  404  mit  Aristopb.  Tlicsm. 
413;  daneben  freilicb  auch  strenge  Ordnung,  Aristot.  Oeconom.  1.5: 
UQog  EvxQi](i^i«v  ay.Bvcov  x6  Äuy^uivi-^ÖV  V^q  tv  Bnaazov  iv  zfj 
iavTov  X(ÖQci  y.tLo'x)cii. 

3)  Aristot.  Folitic.  II.  6.  8:  ras  <5f  yi'vc<txas  gjao*  (liv  äyeiv 
imxitQi^aat  t6p  AvxovQyov  htl  tovg  troftovg,  u>g  d*  dvzBHQOvoVf  «sroffvigf- 
ptti  näXtVf  ygL  Dionys.  Hai.  II.  24:  ätpi^nav  aantQ  AanedatpLoviot  xäs 
yvPMiuSp  ^Xctitag.  Dem  widerspricht  zwar  Plnt.  Y«  Lycurg.  c  14; 
doch  sagt  er  selbst  Y.  Ägid.  c,  7:  tovg  AofMdmpiovlovg  inutdittpog 
xatifMOvg  optag  ael  xdv  yvpotnuSv  «al  nXsiop  intivaig  tav  Bt^ooCmv 
^  tmv  tdiatp  uvxotg  noXvnqay^inniv  9id6vtug, 

4)  S.  Plat.  Legg.  Yl,  p.  780  nnd  Fiat.  Y.  Lycurg.  o.  24  and  25, 
insbes.  die  Stelle:  tö  d'  oXov  el'd-i^E  tovg  noXftag  povXsa9«i  (»97^* 
iniozaaO'cit  xcct  Idi'av  ^rjvy  all'  aanBQ  tag  fitXCxzug  ztp  %oiv^  evfitpvBt'g 
optag  atl  uu\  fuz*  dXXrjXcav  B£lav(iBvovs  nsgl  z6v  aQxovztt  pMtQOV  deiv 

teSxag  avtcov  vn  hd'ovaiaofiov  xat  fpiXortui'ctg  oXovg  slvai  zrjg 
natQ^dog:  auch  Nicol.  Damasc.  1.  c.  und  Montesquieu,  Esprit  desloix  V.  2. 

5)  S.  Xenoph.  Rep.  Lac.  c.  1,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  15,  und  mehr  bei 
Miiller  II,  S.  280  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  386,  auch  J.  H.  Wacker, 
de  Lycurgi  ad  matrimoninm  pertinentibus  institutis,  Lips.  1743.  4.  und 
Zumpt  in  Ablib.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  15.  —  Freiheiten  für  Väter 
Ton  drei  und  mehr  Söhnen,  Aristot.  Politic.  II.  6.  13,  Aelian.  V.  Hist. 
VI.  6.  —  ZrnLidL  dycqtt'ov,  uitnyccaiov,  y.ccKoya^n'oVj  Stob.  Serra.  LXVII. 
16,  Vgl.  Plut.  V.  Lysand.  30  u.  mehr  bei  Meurs.  Mise.  Lacon.  II.  3,  p.  108. 

6)  Xepoph.  Kep.  Lac.  IV.  7:  0  Sh  Avyiov^yog  rorg  Trjlr/iovToig  vöai- 
(lov  inoLriGB  v.äXXioxov  sivai  xo  Or^oav,  bI  ^t]  xi  öq^ioGiov  vm^Xvol:  vgl. 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  24  und  im  Allg.  Xenopb.  Cyrop.  I.  2.  10  und  Plat. 
Legg.  VII,  p.  823. 

7)  Plat.  Protag.  p.  342  B;  vgl.  E.  G.  Weber,  de  Lacon istis  apud 
Athenienses,  Weimar  1835.  4.,  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  1,  S.  92. 

8)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16  u.  25,  Paus.  III,  14  u.  15j  vgl.  Meurs.  ad 
Lycophr.  p.  226  and  Mise.  Lacon.  lY.  16,  M&llec  II,  S.  396,  and  mehr 
PriY.  Alterth.  §.  17,  not  23. 
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9)  Aelian.  Y.  Hist.  VI,  6:  ßdvavaov  6'  ttd^ruL  xiyvrjv  avdga  Aa- 
xsdatnoviov  ovx  i^rjv:  vgl.  Xenoph.  IJep.  I.ac.  c.  7,  Flut.  V.  Ages.  c.  26, 
Instit.  Lacc.  §.  42,  und  über  den  Ackerbau  insbes.  Apophtli.  Lacc.  p. 
217  A:  nvi'VcaoutPov  ös  tivo;,  dicc  rt  TOig  sii-tooi  rovg  (yyQov>;  tyisigi- 
^ovüt  v,oc\  oi'H  uvToX  inLutXovinat,  ort,  tu  r],  ov  tovtcov  t7ri^itl6[XEvoi, 
aXX*  «vroJi-,  uvrovs  fXTjjffa'/if^a.  [S.  l'rivat.  Alterth.  §.  41,  not,  13  ff. 
und  42.J 

10)  Nicol.  Damasc.  bei  Stob.  Sem.  XLIV.  40,  p.  228:  voiiiGnati 
dl  XQtSvtai  ünvtiwp*  iav  Sh  naQU  ttvi  iigti) ;]  xqvgos  ^  agyvgog,  d-a- 
vuxm  ^i7f(iovtai ;  vgl.  Xeooph.  Bep.  Lac.  Yü.  6  tt.  Fiat.  Y.  Lycarg;  c  9. 

11)  Oorium  forma  publiea  percussum,  giMiZe  apvd  Laceäamonios 
fttit,  qwyd  usum  numeratae  pecuniae  praesiai,  kennt  auch  Seneea  de 
Benef.  Y.  14;  die  meisten  Zengen  sprechen  jedoch  för  pofiiefui  üti/i^ovp, 
Polyb.  YI.  47»  nnd  zwar  ifiscpd^uQuivov  nvQl  crt^ij^ov,  Plnt.  Comp.  Arist. 
et  Caton.  c.  3;  vgl.  V.  Lysand.  c.  17  nnd  mehr  bei  Fischer,  ad  Aeschin. 
Socr.  II.  24,  p.  79  und  Eckhel,  doctr.  nnmni.  II,  p.  278,  wogegen  das 
Gerede  bei  de  Pauw,  Rech.  II,  p.  272  fgg.  nnd  St.  Joliu  III,  p.  260 fgg. 
nichts  verschlägt.  fS.  Privat.  Altertli,  §.  41,  not.  19  und  vgl.  über  das 
Eisengeld  der  i^partaner:  Stein  in  den  Jalirbb.  f.  Philolog.  LXXXIX,  S.  ' 
332  n.,  (dem  Onken,  die  Staatslelirc  des  Aristoteles  1,  S.  228,  folgt), 
wonach  •weder  der  Staat  nocli  Private  auf  ausschliesslichen  Gebrauch 
des  Eisengeldes  beschränkt  waren,  da  jedenfalls  seit  den  Perserkricgeu 
auch  Silbergeld  vorkommt,  neben  welchem  auch  später  noch  Eiseogeld 
im  Gebrauch  blieb.    Vgl.  auch  Dunckcr,  Gesch.  d.  Griech.  I,  S.  386  f.] 

12)  Deraosth.  Leptin.  §.  106:  clXl'  a  xy  naQ  iv.e.'voig  ttoIizelcc 
ovfKptQSt,  Tuth'  iTTCdvf'v  upäyxtj  y.ai  noii-lv:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  I.  15.  12: 
z6  ttöv  vöuotv  G<)(päTiQnv  ^rjTfiv  hvki  tovt'  tativ  6  ev  torg  inceivov- 
fiivoig  vofxoig  anayo^itv^Tca,  und  mehr  im  Allg.  unten  §.  51,  not.  12. 

13)  Uarpocr.  p.  159  [Rose :  Aristot.  Pseudep.  p.  4'J4J :  6  61  'Agiaro- 
TtXrjs  ot'X  bt,£ircd  q^ijOiv  anud r^ai-tv  Totg  Au/.EÖai^ovioigy  oncog  (iqöt 
^&i^covTai  aXlcov  vofiav  slvai  tpCloL'  xov  (jLtvxoi  'JaonQutovg  (Basir.  §. 
18}  roifg  fiax^iiovg  fiovovg  Xiyovtog  -KaX-vsG^ai  dnodriiieiVf  ot  «tgl 
'AQi9totiXifjiy  xovq  itävxas  Au%t9aiyLw{ovg  q)aat:  [eben  so  Platarch.  Inst. 
Lacon.  19:  ano9i^Eiv  d\  ovn  autotq^  tva  iiij  ^sviiuSv  i9£v  iut\  fimp 
«nmdevtatp  (ttztt9%aai]  Tgl.  Plnt.  Apophtb.  p.  220  Y.  Lyenrg.  c.  27, 
nnd  über  Ausbfirgernng  Y.  Agid.  c.  11:  top  dnBX9wta  t^s  Sxuiftiis 
inl  iitexot%iait4p  xgog  itigovs  ano9^vii4nif$v*  im  Allg.  aber  Aristot.  Politie. 
YIX  [lY]  5.  3:  ro  ycrp  knt%iPOvc%aC  xitug  iv  aXXotg  TS&gaftiiivovg 
vofung  düvfitqfOQov  tpnciv  thai  nqbs  xi^  ivvofi>£ap  nal  KoXvttV' 

14j  iSivotg  d'  ifißioifv  orx  ^^(artv  iv  ZnKQxiß  ovdl  Znagriaxaig 
^svitBvsiv,  Nie.  Damasc.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  40,  p.  228,  vgl.  Meursins 
IT.  9,  p.  142,  .To.  Chr.  Hetzer,  de  Lac.  ^svrjlaGt'cc  s.  rigore  adv.  peregri- 
nos,  Lips.  1672.  4.,  L.  de  la  Kaaze  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XII,  p. 
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und  d.  Erkl.  zu  Tlmc.  I.  144,  Aristoph.  Av.  1013,  Plat.  Protag.  p.  342 
C,  Aelian.  Y.  Hist.  Xlll.  ]6,  auch  Tittmann,  gr.  Staatsv.  S  27,  Lim- 
bur!,'-Brou\ver  IV,  p.  353,  und  die  oben  26,  not.  15  citirte  Abb.  von 
Cromo,  die  aber  die  eben  dort  berührten  Ausnahmen  mit  Eeclit  geltend 
macht.  Ueberliaupt  benierl\t  Göttiing,  gesamm.  Abhh.  »S.  323,  dass 
bessere  Schriftsteller  nur  ^.'rtjXoai'rfi;  im  Plural  sagen,  woraus  deutlich 
hervorgeht,  da.ss  die  Erschwerung  melir  in  der  wiederholten  Anwendung 
polizeilicher  Massregeln  gegen  Fremde  [wie  z.  B.  auch  in  dem  bei 
Herodot  YIIL  149  erwfilmteii  Fall]  ab  in  einem  j^rundeätzlichen  Ver- 
bote bestand,  womit  sieb  ancb  s.  B.  die  Gastfreand^cbaft  an  den  Gymno- 
pädien  (Xenoph.  M.  Soor.  L  2.  61)  nicht  Tertrfige;  eben  deshalb  aber 
darf  man  sie  nicht  mit  deros.  im  Hermes  XXV,  S.  128  und  Laehmann 
S.  166  anf  Verhinderung  einer  festen  Metökie  beschränken. 

[15)  So  wird  bei  dem  Feste  der  Gymnopadien  Sparta  bezeichnet 
^hmv  ovaa  ftset^  bei  Plntarcb  Agesil.  29.  Eben  so  ward,  wie  derselbe 
Platarch  Vit.  Cinaon.  10  erzählt,  Lichas  in  Sj^arta  durch  nichts  Anderes 
unter  den  Hellenen  berühmt,  als  durch  seine  gastliche  Bewirthung  d^ 
Fremden  bei  diesem  Feste  (oei  tove  ^vovg  h  xoiq  yv^vonatdiuig 

16)  2'6  cpiXoTifiov  ticd  rpilovEinov,  Plut.  V.  Lysand.  c.  2,  Agesil.  c 
5;  vgl.  Plat.  Eepubl.  VIH,  ]>.  547  fgg.  und  Lcgg.  VI,  j).  762  E. 

17)  Plat.  V.  Lycurg.  c.  30:  i]  ntid'aQX^'^  [lüMmLoc  (.itv  tCTiv  ccqxov- 
xog:  vgl.  Agesil.  c.  20  und  Apophth.  p.  215  D:  ^^for/yijf/V,  ti  fiddTjiia 

a&oci,  mit  d.  Erkl.  z.  Cic.  Leg.  JII.  2. 

18)  Aristot.  Politic.  Vll.  [IVj  13.  3:  dyctvccKitL  iVt  ovöug  na»' 
rjliyiüyv  UQ^oii^vog  .  .  .  aX?.(oe  xfi  «orl  }16kI(ov  avxiXu^^dvHv  xov  TOtov- 

19)  Daher  fi!Jt]v  (d.  i.  uQXf<i^'  nach  Her.  IX.  85)  und  vom  IBten  bis 
20sten  i-ihXXh  'Qr^v :  vgl,  Meursius  11.  3  und  Müller  Jl,  S.  301.  [Uesych. 
II,  p.  368  ed.  Schmidt:  i'^avti  oi  eigtreg'  oi  äffxovisg  rjXtJttwtai,'  Au- 
mnvtg  Plutaich.  Lycurg.  17  und  Anderes  in  der  Note  eu  der  Stelle  des 
Herodotus  (Vol.  IV,  p.  343),  in  welcher  die  Bede  ist  von  den  Gr&bem 
der  bei  Flatäa  gefallenen  Spartaner,  indem  die  Grfiber  der  übrigen 
Spartaner  unterschieden  werden  Ton  den  Gräbern  der  igsveg,  wie  an 
dieser  Stelle  jetst  nach  Valclcenaer's  Verbesserung  statt  der  handschrift- 
Uehen  Lesart  tgigg  (d.  i.  Priester),  welche  nicht  richtig  sein  kann,  ge- 
lesen wird,  daher  auch  die  unl&ngst  von  Trieber  (Jahrbb.  d.  Fhilol. 
cm,  p.  172)  vorgeschlagene  Aenderung  agiaihg  nicht  nothwendig  er- 
scheint. Nach  Ahrens  (Gr.  Dialekt.  II,  p.  116)  wäre  iqccvss  die  richtige 
Form;  auch  Brngman  (in  G.  Curtius'  Studien  z.  Grammatik  IV.  1,  p. 
1163  hält  l'QTiv  oder  l'gav  f&r  die  wahre  lakonische  Form,  nicht  eiQn^,] 

20)  Vgl  Xenoph.  Eep.  Lac.  c.  6  und  Dionys.  HaL  XX.  2:  Aa-^fdat- 
^ptoi  Ott  xoCg  nqtaßvtiitoig  initQtnov  tovg  d%oitptovvtag  tiiv  sroiU* 
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tAf  h  om^ijrm  tmv  dijfLOaiatP  ^tonatP  xaig  ßaytxrjgiaig  nainv,  wozu 
über  den  Gebraach  des  Stockes  Mennius  II.  17,  p.  180,  Casaab.  ad 
Theophr.  Char.  V.  4^  f^intenis  ad  Pliit.  Them.  c  11,  p.  78;  im  AUg. 
aber  Flut  praec.  polit.  c  24,  Instit.  Lacc.  c.  10,  und  mehr  bei  d.  Erkl. 
za  Plat.  BepubL  IV.  4  und  Cio.  Sendet,  c.  18.' 

21)  NinijtiiQiov  Tijff  ttQtx^s,  Plnt.  V.  Lycorg.  c  26;  vgl.  Xenopii« 
Rep.  Lac.  X.  1,  Aescbin.  ady.  Timarcb.  %.  180,  Aristot.  Politic.  II.  6.  15, 
Nie.  Damasc.  1  c.  p,  228. 

22)  Plut.  V.  Lycnrg.  c.  15;  vgl.  J.  C.  Schläger,  de  jare  caelibatas 
apad.  Lac.  vor.  s.  Diss.  rar.  üasc.  novus,.  Heimst.  1743.  4.,  und  F.  Osann, 
de  coelibuni  apud  vet.  pop.  conditione  comm.  I,  Glessen  1827.  4,  p.  5 
f?::.  [Vgl.  auch  das  uot.  5  und  Privataltortli.  §.  29,  2  Angeführte.  Nach 
der  Angabc  des  Klearciius  (bei  Atb.  XIII.  2.  p.  555  C)  schleppten  die 
Weiber  bei  einem  gewissen  Feste  den  Hagestolzen  um  den  Altar  und 
prügelten  ihn.] 

23 j  Tgiaag,  vgl.  Xenoph.  Kep.  Lac.  IX.  5,  Plut.  V.  Lycnrg.  c.  3U, 
[Herodot.  VIL  231  und  meine  Note  Vol.  III,  p.  787.  Vgl.  auch  Tgtaag 
bei  Sopbocl.  Oedip.  Colon.  1419],  und  mehr  bei  Müller  II,  S.  223  und 
Wacbsmnth  II,  S.  154 j  über  das  Verbum  selbst;  Lehrs,  Aristarch.  stud.  p.  91. 


§.  28. 

Gans  besonders  aber  offenbarte  sieb  die  Gemeinscbaffc- 
licbkeit  des  spartamscben  Männerlebens  in  den  Syssitien  [d.  i. 
den  gemeinsamen  Mahlen  der  Männer,  die  eben  so  in  Kreta 
unter  dem  Namen  civdfj^ia  (h.  §.  22,  not.  "))  vorkunmien!,  in  Sparta 
geTvölmlicber  cpLÖLZLa  i»ciia?nit  ' !.  die  /war  an  sicli  bctraclitet 
auch  zu  Parteiung  und  Bürgerzwist  führen  konnten^),  hier  aber 
Hand  in  Hand  mit  der  übrigen  Abgemessenheit  und  Selbstbe- 
schränkimg  des  lykurgischen  Bürgertfaums  mit  Becht  als  der 
Scblussstein  des  ganzen  konstreichen  Gebäudes  angesehen 
Waiden').  Ganz  dem  Grundsatae  zafolge,  das  Verbältniss 
seiner  Mitbürger  möglichst  auf  die  unmittelbar  aus  der  Er- 
oberung liervorgegangciien  /nslündc  zuriickzufübren*),  hatte 
Lykurg  eine  gleiche  und  bleiljende  Vertlieilung  des  gesammten 
Gruudeigeuthums  in  eine  Anzahl  untheilbarer  und  unveräusser- 
licher^) Loose  angeordnet,  welche  wenigstens  nach  der  Er- 
oberung Messeniens  für  die  Spartiaten  neontausend  betragt); 
die Periöken  hatten  dreissigtansend  kleinere;  auf  den  spartiati- 
schen  aber  sassen  dniohsdmittlichy  wie  es  scheint»  sieben 
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Helotenfaiiiilion  ' ),  voiMlei-on  gleiclicn  Abgaben^)  dann  nament- 
lich die  Beitrage  der  Einzelnen  zn  den  Syssitien  bestritten 
wurden.  |Ks  liängt  aber  die«e  Kinriclitung  Lykurg's  mit  dem 
ganzen  Wesen  des  dorischen  StaatsU'bens  zusammen^),  insofern 
dio  Dorer  nach  der  Eroberung  des  Landes  das  auch  später 
bei  der  Absendung  von  Golonien  unter  den  Griechen  stets 
eingehaltene  Verfahren  beobachteten,  Grund  und  Boden  des 
eroberten  Landes  unter  gleichen  lioosen  unter  sich  zu  tbeilen, 
so  dass  jedes  IjOos  zur  Krnälirung  einer  Familie  genügen 
konnte:  und  wenn  dieses  Verlullt niss  in  den  nachlulgenden 
Zeiten  in  Unordnung  geratlien  war'*^),  so  hat  Lykurg  in  sei- 
nem Bestreben,  den  zerrütteten  Staat  wieder  herzustellen, 
kaum  etwas  Anderes  gethan,  als  dass  er  die  ursprüngliche 
Anordnung  wieder  herzustellen  und  fest  für  die  Zukunft  zu 
begründen  suchte.  Es  werden  daher  die  Bedenken*^),  welche 
gegen  Lyknrg's  Kinriclitung  in  neuester  Zeit  njclirla{  Ii  erhoben 
word(ni  sind,  um  so  weniger  von  (iewiclit  sein,  als  selbst  das 
Schweigen  eines  Herodotus  und  Thucydides,  die  beide  ohnehin 
Tinr  gelegentlich  und  beiläufig  einzelne  Institutionen  des  spar- 
tanischen Staates  erwähnen,  nicht  geltend  gemacht,  werden 
kann  gegen  das  Zeugniss  des  Plate,  Polybius  u.  A.,  insbe- 
sondere des  Ephorus^'),  welchem  Plutarch  vorzugsweise  in 
seiner  Darstellung  gefolgt  ist  fs.  §.  2o,  Jiot.  2).|  Eine  ähn- 
liche Gleichheit  in  der  fahrenden  Habe  herzustellen  war  frei- 
lich eine  Unmöglichkeit*^);  doch  fand  auch  riicksichtlicli 
dieser  wenigstens  eine  Art  von  Geraeinscbafiliclikeit  statt,  in- 
dem jedem  erlaubt  war,  sich  in  Notbfällen  der  üeräthe,  Haus- 
thiere,  Früchte  des  Andern  wie  seiner  eigenen  zu  bedienen  ^^), 
und  selbst  wo  Jemanden  ein  Uebersshuss  blieb,  boten  gerade 
die  Syssitien  ein  Mittel  dar,  denselben  zum  gemeinen  Besten 
zu  verwenden  ^^).  Sonst  wai  cn  die  lieiträge  der  Theilliaber 
gleich  und  nach  den  Principien  derselben  Einfachheit,  wie  sie 
auch  in  den  sonstigen  Lebensbedürfnissen  herrschte  gesetz- 
lich bestimmt^"),  natürlich  immer  nur  für  die  Männer,  auf 
welche  sich  diese  Tischgesellschaften  ausschliesshch  beschränk- 
tem ^®);  die  Frauen  assen  daheim,  Knaben  und  Jünglinge  in 
ihren  besonderen  Abtheilungen,  deren  Kosten  nach  dem  Bei- 
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spiele  der  Kreter  vom  Staate  selbst  bestritten  worden  sein 
mögen;  wie  aber  auch  für  die  Erwachsenen  dieser  ganzen 
Einrichtung  wesentlich  der  Gedanke  zu  Grunde  lag,  den 
Bürger  aller  hcäuslichen  Sorgen  und  Beschäftigungen  überhoben 
fortwährend  wie  den  Soldaten  im  Lager  leben  zu  lassen  ^^j, 
xeigt  der  Ansdnick  (xvaxi^vot  oder  Zeitgenossen,  mit  welchem 
die  Mitglieder  einer  solchen  Gesellschaft  —  in  der  Hegel 
fön(zehn  —  bezeichnet  wurden''*);  nnd  indem  diese  keinen 
neuen  Theilhaber  ohne  Kugelung  und  Zustimmung  aller  übri- 
gen Mitglieder  aul'nahmeu,  erlangten  sie  zugleich  die  politische 
Wichtigkeit  geschlossener  Körperschaften**),  die  als  das  erste 
GUed  in  der  Organisation  des  Staats  sowohl  als  des  Heeres 
dastanden  ^*). 

1)  Nicht  (pthricc,  wie  noch  Hoeck,  Kreta  III,  S.  123  und  Göttling, 
ad  Arist.  Oecon.  p.  100  wollen,  obgleich  schon  Plut.  V.  Lycurg.  c.  12 
über  die  Bedeutung  von  cftditia  schwankt:  tcc  Ss  avaaCtia  Kgiqrsg 
(ih  uvdQtCa,  Aa-ueöaipiöpioi  ds  q,iÖLTiu  7HJOöayogtvovGiVy  sirs  cög  (pikt'ccg 
xut  (pü.ofpQoavvr^i  vTcaQ^öpzcov,  avil  xou  ).  x6  8  Xa^ßävovrsg,  stts  eng 
ngog  ivxiifiav  xai  fpf/dcö  axyvh^i^in  rcov  ovÖlu  öt  xwAptt  vmI  tov  ngco- 
zov  i^cadsv  kniv.tia'üai  cj^&oyyov^  coontQ  hiol  cpaaiv,  iditicav  rcagu  rijv 
diuixuv  -/.dt  xi]i  bda)driv  Xtyo^tvcov:  dass  aber  die  letztgenannte  Ab- 
leitung allein  richtig  ist,  dürlto  jetzt  feststehen;  vgl.  Hdase,  ad  Xeuoph. 
Kep.  Lac.  p.  119  und  Älir€ii8,  dkl.  II,  p.  85.  [Ffir  die  Ableitaag  von 
i9$i9  (also  EsssfeselUcbaften)  als  der  am  nficbsten  liegenden,  hat  sidi 
noch  Aaerbach  (De  Lacedd.  regg.  p.  22)  und  A.  Bielschowskjr  ansga- 
•prochen  (De  Spartanorr.  syssitiis,  Vratislav.  1869.  8.,  p.  12),  wfthrend 
Schdmann  (Griech.  AUerth.  I,  S.  286.  577  f.)  mit  Bezog  auf  die  alte 
Gewohnheit  des  Sitsens  bei  diesen  Blablzeiten,  lieber  an  eine  Ableitung 
Ton  fdtOf  (t<»  denkt  und  danach  (piöttt«  als  SiUnrngen  erklart.  Nach 
Trieber  am  gl.  a.  0.  S.  19  ff.  waren  ursprünglich  (piäCxM  und  cvoalxw 
gar  nicht  identisch,  sondern  erst  von  unkundigen,  späteren  Schrift- 
stellern missbrüuchlich  in  gleichem  Sinne  angewendet  worden,  (auch  bei 
Aristoteles  Polit.  II.  6.  21  xa  avaaixta  ta  nctlovixsva  quöizia.  ?),  da  die 
Verwechslang  so  nahe  gele^,'en,  um  auf  die  (piÖtTta,  die  Bezeichnung  der 
gemeinsamen  Mahle  zu  Sparta,  auch  den  Ausdruck  ovarn'xiu  nach  seiner 
gewöhnlichen  Bedeutung  auzuwenaei),  während  derselbe  doch  zunächst 
nur  TOQ  der  militärischen  Unterabtheilung  der  Euomotien  zu  verstehen 
sei  (?).   S.  not.  22  ] 

2)  Plat.  Legg.  I,  p.  G30  B:  iyrsl  x«i  xa  yvuvdoia  xocvxu  xal  zu 
evoattia  noXktt  yikv  uKk«  vvv  (o<pugi  xäi  nöXiiSi  nQOs  äh  zag  Qtüauj 
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3)  Vgl.  oben  §.  25,  not.  13  und  im  AUg.  Meursias  I.  9  und  10, 
Manso  I.  %  S.  188  fgg^  MiUler  II,  S.  273-^79,  WAohsmutli  II,  S.  Iö3 
und  395. 

4)  Vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  684  D  und  V,  p.  736  C:  yia&ansQ  stno- 
(Asv  r^v  Tcov  ' HqkkXsi^wj^  dTTdLKt'ai'  EVTVx^iVf  (og  yrjg  yiccl  jjj^fcJr  ano- 
Tinnrg  nai  vofirjg  nigi  dsivi^v  xaJ  £7ny.i'vSvvov  i'giv  i^scpvyov.  auch 
Aristot.  Politic.  II.  4.  1  und  den  Beschluss  der  Phliasier  b'^i  Paus.  II. 
13.  1:  ßaaiXtci  Pr^yviöuv  xrn  tqiu  avv  i-'Abivoi  JtoQuig  tni  aiadac^ai 
■yfje  rft^föi^off,  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  auch  Lykurg's  Theilung 
nur  eine  Wiedorhtrstelluiig  der  mit  der  Eroberung  selbst  verknüpften 
Gleichheit  war,  ohne  auch  nur  im  Entferntesten  die  Schwierigkeiten 
darzubieten,  welche  zuerst  Kortüm  (Wesen  und  Schicksal  der  dorisch- 
lakoniBclien  Ackergesetzgebung)  in  Schlosser*«  und  Bercht*t  Archir  f. 
Gesch.  n.  Liter.  IV,  8.  183-180,  dann  HftUmann,  WOrd.  des  delph. 
Orakels  S.  157  nnd  liachmann,  spartan.  StaatSY.  S.  168  darin  gefanden 
haben,  vgl.  m.  disp.  de  vestig.  inst.  vett.  p.  27  und  Antiqu.  Lacc.  p. 
172,  auch  Schomannf  Antiqu.  p.  116  und  ecdes/  Lac.  p.  15;  geschweige 
denn  dass  mit  Grote,  Eist,  of  Greece  T.II,  p.  521-548  [hei  Fischer  U, 
8.  870  If.,  nnd' Andere  in  not.  11  Angeführte]  und  seinen  ITachtreiem 
Kopstadt,  Lacon.  const.  p.  137  fgg.  und  LöboU  in  F.  v.  Kanmers  antiqu. 
Briefen  B.  251  fgg.  Polybius  VI.  45  als  der  erste  Zeuge  zu  betrachten 
der  sich  selbst  nur  durch  eiue  Fiction  aus  den  Zeiten  der  letzten  Könige 
hätte  täuschen  lassen!  [S.' nun  auch  die  Auffassung  bei  Gilbert,  Alt- 
spartan,  Gesch.  S.  160  ff.  im  Gegensatz  zu  Grote  u.  A.] 

6)  Herad.  Pol.  c.  2:  nmlBiv  yqy  Auntdaifioviots  ctia%qw  v$v^ 
fiiatai,  t^g  fi'  aQxaiag  (AofQcts  ovdh  i^Muv:  Tgl.  Plat.  Instit.  Laec  0.22 

mit  Antiqu.  Lacc.  p.  178  fgg. 

6)  Plut.  V.  Lycurg.  c  8;  vgl.  Aiiti^u.  La-  c.  ]\  59  fgg.  und  unten 
§.  31,  not.  5,  Metropulos,  Untcrsucliiiiigt.n  8.  41.  Vorher  scliwankt  die 
Zahl  zwischen  4500  und  GuOü  Loosen-,  ja  Isoer.  Panath.  §.  255  nimmt 
7on  Anfang  nur  2000  Spartiaten  an;  s.  jMauso  1.  1,  S5.  110. 

7)  So  viele  begleiten  wenigstens  jeden  Spartiaten  ins  Feld  bei  Her. 
IX.  28;  vgl.  Clinton  II,  p.  413. 

8)  Siehenzig  Mediinncu  Gerste  für  den  Mann,  und  zwölf  für  die 
Fran,  mit  entsprechenden  Mengen  Ton  Oel  and  Wein,  Plut.  V.  Lycnrg. 
c.  8;  vgL  Instit.  Lacc.  C.  41:  of  dh  ttXmTSg  avtoig  SLgyct^ovto  xrjv  yijvj 

wa  ^tc9m</«tf  Sva  ineCvot  fthv  ns^uivoptss  "idims  vn^fs^atv^  ovtcu 
dl      icUop  imtfitaai:  and  mehr  hei  Müller  U,  8.  36  fgg. 

[9)  S.  Gartios,  Griech.  Gesch.  I,  S.  168  ff.,  Dani^er,  Gesch.  d.  Gri«eli. 
I,  S.  868  ff.,  Sch9mann  I,  S.  223  ff.  236,  weloher  aaf  seine  Ahhaodbwff 
De  Spartann.  Homoeis  p.25ff  (Opascc.  Aead.  I,  p.l39),  m  dl«  Wider-  - 
Icjgang  der  gegen  Lykarg^s  Einriehtang  erhoheaen  Einwtkrfe  hetiifll^ 
verweist;  vgl.  aach  dessen  Becognitio  qaaestionis  de  Spartann.  Homoeia, 
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1855.  4.,  p.  31  ff.  (Opuscc.  Acadd.  ],  S.  147),  Peter  im  Philolog.  XIII, 
p.  677  ff.,  vgl.  Rhein.  Mus.  XXII.  8.  03  IT.  7o.  Waclismuth  am  not.  12 
a.  0.  S.  1808  ff.,  Hildebraod  Jabrbb.  f&r  Nationaldkonomi«  JXJL,  p.  8 
ff.  17  ff.] 

[10)  Nach  Herodotiis  I.  63  waren  die  Lacedämouier,  ehe  Lyl<ui'g 
seine  Einrichtungen  traf,  Kay.ovofjLmTarnL  axföov  TrcivToiv  ' E?.).rjv(üv,  und 
die  zu  dieser  Stelle  Vol.  I,  S.  138  angefülirten  weiteren  Zeugnisse  des 
Thucydides  I.  18,  Isocrale.'^  Panaih.  ??.  177,  Plutarch.  L>'C.  2  nebat  C. 
Hermann,  Antiquitt.  Laconu.  p.  3  ff.J 

[11)  Kortüin,  Griech.  Gesch.  I,  S.  113:  „äussere  wie  innere  Gründe 
widersprechen  dieser  Ansicht";  eben  80  E.Müller  in  d.  Jahrbb.  d.  Philol. 
liXXV,  p.  541  ff.  544,  Stein  in  d.  JArhh.  d.  Phüol.  LXXXI,  S.  699  ff., 
Oneken,  Staatslebre  d.  Aristot.  I,  S.  266  ff.  Andere«  e.  In  not.  4.] 

[12)  S.  die  Naehweisongen  Ton  K.  Waehsmnth  in  d.  G5tt.  Gel  Ans. 
1870,  n,  S.  1811  ff.] 

Id)  Plnt.  y.  Lyenrg.  c.  9:  i«tx6i9ifi«s  dh  »«I  ta  Sxuelci  dtettgsiPf 
ox»g  Mtvtdnactv  i^iloi  to  ävttiov  mal  dvw^aXov,  inst  ^tt^canog  edif« 

[Um  80  weniger  kann  es  l>efremden,  und  in  kdnein  Fall  gegen  die  An- 
nahme der  von  Lyknrg  getroffenen  Einrichtang  gleicher  und  unver- 
äusserlicher Stammgüter  geltend  gemadit  werden,  wenn  z.  B.  bei  Herodot 
VI.  61  eine  Tochter  reicher  Eltern  genannt  wird  oder  VII.  134  die  an 

Xerxes  abgeschickten  Gesandten  als  Männer  Xg^^aai  dv^novxBg  ig  ta 
nQ&Tu  bezeichnet  werden  (vgl.  auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  154), 
indem  aus  der  Gleichheit  der  Stamragüter  nicht  auch  auf  die  Gleichheit 
des  Vermögens  geschlossen  werden  darf,  das  bei  Einzelnen,  sei  es  durch 
Vereinigung  mehrerer  Stammgüter  auf  Eine  Familie,  oder  auf  anderen 
Wegen  und  durcli  andere  Mittel  sich  vermehren  konnte,  wie  dies  selbst 
aus  der  Erzählung  von  Glaukos  bei  Herod.  VI.  86,  oder  aus  den  bei 
dem  König  Kleomenes  ebendas.  V.  51  versuchten  Geldbestecbungen 
hervorgeht.] 

14)  Xenoph.  Bep.  Lac  VI.  8;  Ariatot  Politic.  II.  2.  5. 

15)  *£«MUKAcr  Xifsvtti  tavt«  ovt«,  oIop  inixoQriy^natet  tov  €Wt£' 
tayiiivov  toig  iptiditaig  ajklov  (d.  i.  dsinpov^  Ath.  lY.  17  fgg.,  vg^. 
Xenopli.  Bep.  Lac.  Y.  8  fgg.  und  Mfiller,  Der.  ä,  S.  S02. 

16)  S.  Porpbyr.  de  abetin.  lY.  8  nnd  mehr  hei  J«  D.  Winkler,  de 
Lac.  Tet.  eontinentia  in  neto,  in  Act.  aoc.  lat.  Jen.  Y,  p.  60  fgg.  nnd 
Malier,  Boiier  n,  S.  275.  Milag  tcofiogj  Aelian.  Y.  Hiet.  III.  31  n.8.w. 
[S.  Biebehoweky  am.  a.  0.  p.  18  ff.] 

17}  Kooatlioh  einen  Medimnns  Gerstengranpe,  aeht  Ohoen  Wein,  Ünf 
Minen  Kaae,  fünf  halhe  Minen  Feigen,  nnd  etwas  Geld  imn  Ankavfe 
von  Zukost;  TgL  Plnt.  Y.  Lyknrg.  c.  12,  Ath.  lY.  15-21,  nnd  mehr  hei 
Mtaier  II,  S.  202.  03.  Bieleehowsky  am  a.  0.  p.  28  ff.} 

18)  Das  heisst  Yom  Eintritte  des  kriegspfliohtigon  Alters;  denn 
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dass  ZwanrigjShrige  schon  den  Pfaiditien  tieiwohnten,  schlieest  SehOmann 
Ahtiqn.  p.lS9  wa  Xenopb.  UI.  8  nnd  Plat.  V.  Lyenrg.  c  15  mitBecht; 
nur  waren  diese  immer  den  älteren  Leuten  beigemischt^  Xenopb.  Y.  6 
6  dh  AvMVffyog  «vifiiis  nuidsvtcQ'at  td  noXl«  tovg  vmxiQOvs  vno 

19)  £t(f«tonidov  yaQ  noXtteieep  ixftt,  Plat.  Legg.  II»  p.  666  £; 
Tgl.  Plut.  T.  Lycurg.  c.  24:  atp^oviu  «j^oXijg,  nnd  Uber  die  u^yCa  uBtltfii 
Uev9t9iag  Tittmann  S.  660  nnd  Wachsmoth  II,  8.19^.  Schol.  Thncyd. 
I.  84  ist  anders  in  nehmen. 

20)  8.  Xenopb.  Rep.  Lac.  Y.  2,  YIL  i,  IX.  4,  nnd  das  YerfSihren 
bei  der  Anfoahme  nach  Flatarch  c.  12  oder  Schol.  Plat.  Legg.  I,  p.  688 
A:  iMifdttUap  ^  itft»  (ut^a  ütitttog^  Mnuatog  iqttgt,  ntui  «is  mt^ti- 
ffnjite»  avxots  tß^mv  in\  Hs^fti^ff  «yyo;,  o  ot  HQivovtig  tag  f»«£ttff 
ivißalXov,  ot  ph>  S^tov  nQ^vovttg  top  nqoaiovta  vtvncDTOv  navtBliSg, 
0601  8\  (11^,  TO)  da^TvXa)  ytotldvavtsg  ovtios  ivfßaXXov  rijr  /ia^ffv*  flsQ^ 
o  sl  xal  ^iiav  uoiXörrjTci  iminv  hx^vaaVy  i^ißaXXov  zov  ngivouevnv  tov 
ffvaait^ov  X.  t.  X,  [S.  Bielschowsky  am  n.  0.  p.  32  fF.  —  Was  die  Zahl 
der  an  einem  Syssition  theilnehmenclcn  Männer  betrifft,  so  acheint  die 
TOn  Plutarch  Vit.  Lyc.  12  ang'cg'obene  Zahl  von  fünfzehn,  im  Vergleich 
zu  andern  Angaben,  wie  z.  B.  in  dem  anf^^efillirten  Scholien  (of  avaci- 
zovvxe^  (U-Ku  tjociv),  die  richtigere,  oder  Nornialzahl  gewesen  zu  sein  ; 
8.  Biclschowsky  S.  15  ff.  und  vgl.  Metropulos,  Untersuch,  über  das  lace- 
dämonischo  Heerwesen,  S.  40.1 

21)  Plut.  Qu.  symp,  VII  9:  tk  ynQ  TTNQcc  KQfiGlv  avdgfice  naXov- 
fiBvcCy  TtttQcc  ÖS  Znctgriaxaiq  rptcii'vta  ßovliviriQtatv  asroQ^^ijTOK' xa»  avv£- 
d^ifüv  DiQLazoy.Qatiyi(Äv  xci^iv  ii^tv  x.  z.  X, 

22)  Her.  I*  65:  zu  noXs^ov  l'xowa^  hcoiiozi'ag  xofl  zgiTjv.ädceg 
lutl  9vaoitMx  Tgl.  Polyaen.  Strateg.  IL  8.  11  nnd  MttUer  II,  S.  237; 
oder  soll  man  diese  Syssitien  nach  Dionys.  Hai.  II.  23  und  Plut.  V. 
Agid.  c.  8  als  grössere  Abtheilungen  von  den  obigen  Ti.schgesellschaften 
untersciieidenV  Kochly,  Ge.sch.  d.  Kriegswesens  Ö.  38.  [Nach  Biel- 
scliowsky  S.  3^5  ff.  bildeten  die  aus  fünfzehn  Mann  bestehenden  Syssitien 
die  unterste  ?5tute,  deren  Verdoppelung  in  der  Triaifas  erscheint,  die 
darauf  folgende  höhere  Stufe  bildet  die  Enoniotie,  welche  in  der  Stelle 
des  Polyänus  II.  3.  11  unmittelbar  den  Syssitien  vorangeht,  weshalb 
Bielschowsky  vernuthet,  dass  um  die  Zeiten  des  pelopounesischen 
Krieges  die  Enoniotie  an  die  Stelle  der  Triakas  getreteu.  S.  auch 
Trieber  am  a.  0.  S.  15-24,  welcher  eben&lls  zwei  Syssitien  anf  eine 
Enomotie  reebnet  nnd  deshalb  in  der  Stelle  des  Herodotns  das  "Wort 
tQtetxtidfg  als  überflüssig  und  in  den  Text  eingeschoben  streichen  will. 
Bichtiger  Metropalos  am  oben  a.  0.] 
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§.  29. 

Denn  auch  das  Heer,  in  dessen  Organismus  der  Gipfel 
und  das  Ziel  aller  spartanisclien  Staatseinrichtungen  lag 
beruhte  wesentlich  auf  dem  Systeme  einer  Gliederung,  durch 
welche  das  Ganze  &st  nur  aus  Befehligem  anderer  Befehlen- 
den bestand,  deren  geordnete  Abstufung  jeden  Wink  des 
Königs  alsbald  durch  alle  Reihen  zu  verbreiten  diente  *).  Die 
ganze  bewafihete  Macht  zerfiel  in  sechs  Moren,  die  von  eben 
so  vielen  Polemarchen  befehligt  wurden^);  unter  jedem  von 
diesen  standen,  [wie  Xenophon*)  angibt,  wenn  anders  bei 
ihm  in  den  Zahlen  kein  Versehen  oder  keine  Verderbniss  ob- 
waltet,] Tier  Locbagen^),  acht  Pentekosteren  und  sechzehn 
Enomotarchen  oder  Führer  von  EidTerbrüderungen  deren 
Starke  Thucydides  auf  je  zweiunddreissig  [oder  yiebnehr  secbs^ 
unddreissig]  Köpfe  anzuschlagen  scheint^;  wenn  derselbe  aber 
dem  Lochos  vier  Pentekostyes  und  einer  Pentekostjs  wieder 
vier  Enomotien  gibt,  so  |mag  diese  Angabe  wohl  als  die 
richtigere  erscheinen*},  so  dass  der  Bestand  eines  Lochos  auf 
576,  und  einer  Mora  auf  2304  Hopliten,  der  Gesanmitbestand 
der  aus  sechs  Moren  gebildeten  Heeresmacht  demnach  auf 
13824  Hopliten,  ohne  die  Führer,  die  höheren  wie  die  niederen, 
die  Flötenspieler  u.  dgl.,  und  ohne  die  Reiter  zu  rechnen,  sich 
zurückführen  lässt,  wobei  allerdings  die  Periöken  mit  eiuge- 
reclmet  sindj,  deren  Zahl,  auch  den  obigen  Loosen  nach  zu 
urtheilen,  ungefähr  das  Dreifache  [oder  vielmehr  das  Doppelte, 
also  zwei  Drittel  gegen  ein  Drittel  ^}]  der  Spartiaten  betragen 
haben  mag.  Dass  ohnehin  die  Stärke  des  Heeres  nach  den 
Umständen  verschieden  sein  musste,  und  nicht  immer  die 
ganze  waffenfähige  Mannschaft  vom  zwanzigsten  bis  zum 
sechzigsten  Lebensjahre  aufgeboten  ward**),  yersteht  sich  von 
selbst;  ausserdem  aber  ward  dieselbe  so  plaTimässig  verheim- 
hcht,  dass  die  Zeitgenossen  selbst  keinen  klaren  Begriff  davon 
hatten  1^);  und  Aehnhches  gilt  von  dem  Verhältnisse  der  ge- 
nannten Heeresabtheilungen  zu  den  bürgerlichen  Phylen  und 
Districten  ^'),  in  welcher  Hinsicht  schon  Thucydides  die 
Existenz  eines  pitanatischen  Lochos  leugnete,  den  Andere  an- 
nahmen ^f).   Alle  diese  Abthdlungod  enthielten  übrigens  eben 
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«0  wohl  Reiterei  als  Fnssvolk ;  nur  kam  jene  theils  über- 
haupt in  geringe  Anwendung  ^  'i,  theils  bostand  sie  gerade  aus 
den  untauglichsten  Leuten,  für  die  von  deii  Begüterten  nur 
die  Pferde  gestellt  wurden*^);  und  ain  wenigsten  darf  damit 
die  Schaar  der  dreihundert  Ritter  verwechselt  werden  *^),  die 
voll  drei  Hippagreten  aas  der  Blüthe  der  spartanischen  Jagend 
auserlesen  als  königliche  Leibwache  eben  so  wohl  zu 
Fasse  als  zu  Pferde  dienten,  theilweise  auch  nach  ihrem  Aus- 
tritte nocli  zu  iitVentliclien  Sendungen  gel^raucht  wurden  ^^'), 
und  durch  die  [)()litische  Bedeutung,  die  mit  ihrer  kriegerischen 
miudesteus  Hand  in  üand  ging,  dem  Aiterthum  selbst  bis- 
weilen als  eme  Behörde  erschienen 'i). 

1)  Vgl.  Xenopli.  ßep.  Lac.  c.  11—13  und  mehr  bei  ('rag.  JV.  \, 
Meurs.  Mise.  Liicon.  II.  1  und  2,  Manso  I.  2,  S.  224  fgg.,  Müller  II,  S. 
231  —252;  in  militärischer  Hinsicht  aber  insbea.  Rüstow  und  Köchly, 
Ge^'^h.  rl.  Ki-iogswc.<ens  S  36  -.52,  1)0  1!^ !.  ('rote  IT,  S.  (iO!)  IF.  fll,  p. 
42^^  ff.  bei  Fischer.  G.  (.',  Stein,  das  Kriegswesen  der  Spartaner  nach 
den  (Quellen  dargestellt.  Könitz  l.S(j3.  ^I.  Trieber,  Forsch,  z.  gpartan. 
Verfassunjfsgeseh.  Cap.  I,  S.  1  H.  Ch.  Metropulos:  tieschichtl.  Unter" 
suc  angen  über  das  lacedämonische  un  i  das  griech.  Heerwesen  über- 
haupt als  Fortsetzung  der  geschichtl,  Forschung  über  die  Schlacht  bei 
Mantinea  (s.  §.  38,  not  16).   Qöttingen  1858.  8.] 

2)  Tbac.  y.  66  i  axsdop  yccg  ro»  nav  xX^v  oUyov  z6  ittgatoneSov 

lUvov  nolXotg  ftqoeiptei:  Tgl.  Xenoph.  Cyr.  VlII.  L  14  und  Plnt.  Y. 
Pelop.  c  2a  mit  Wachsmnib  II,  S.  824  fgg. 

8)  Ja  nicht  (toQ^V^it  s.  Böckh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  89  and  578;  im 
Allg.  aber  Barth^lemy,  Yoy.  d*Anach.  chap.  L.  note;  Valea.  ad  Harpoor. 

p.  3')9,  G.  H.  Martini,  de  Spartiatarum  mora,  Regensb.  1771.  4.,  und 
mebr  bei  iätara,  Lei.  Xen.  III.  172-  174,  auch  Meurs.  Lectt.  Att.  I.  16, 
der  aber  aogre  und  Xöxos  durcheinanderwirft»  was  Arnold  zu  Thucyd. 
V.  68  nicl  t  hätte  vertheidigen  sollen.  [Vgl.  auch  Trieber  p.  4  ff.  Da 
kein  Schriftsteller  vor  Xenoplion  der  ^foren  gedenkt,  so  vermuthet 
Schoniauu.  (iriech.  Altertli.  I,  S.  297  f..  dritte  Ansg.,  dass  <lie  Organi- 
sation des  Heeres  naehMoren  erst  zur  Zeit  des  peloponnesi.schcn  Krieges 
eingeführt  worden,  v/as  inde.^s  üergk,  I\ett.  Lyr.  (ir.  II,  S  405,  dritte 
Aus;,^,  bezweifelt,  indem  schon  von  der  ältesten  Zeit  an  die  Spartaner 
ihre  Heeresabtheilnnuen  mit  diesem  Namt  n  bezeichnet,  wenn  auch  gleich 
dercu  Organisation  im  Laufe  der  Zeit  veiscliieden  war.] 

4)  Xeiiopb.  Bep.  Lac.  XI.  4:  ovvoi  yt  fir^v  y.i<:ri^öntuaafiav(ov  fiogag 
Itkv  9ui%tP  S|'  lud  twnimp      onlumv*  laocffnj     ttäv  noXntnav  ixoqoiv 
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f  ^ci  nolt^cnj^ov  iVa,  Xoxayovs  tianagagj  TtsvTTjnoar^Qag  (Antb.  HL  4L 
13  nnd  Tbnc.  Y,  66  nspttpiovt^Qtg)  osva,  iwofunttQxag  iunuideiue. 
Andere  lesen  oTtXtuwSv,  [was  aucli  Stobfinsi  der  diese* Stelle  Sermon. 
XLIV.  36  anffilirt,  nnd  Metropnlos,  die  Schlacht  b.  Mantinea  (GötHngen 
186&  8.)  S.  11  f&r  das  richtige  halt»  im  HinbUck  anf  das  nnmitteibar 
Toransgehende  oTtXizav;  ilher  die  Variante  s.  Haase  in  der  Note  zu 
XeBophon*s  Stelle  S.  202] :  inzwischen  ist  noXiTiTiav  ganx  richtig,  sobald 
man  nnr  nicht  mit  Eöchlj  S;  90,  der  darauf  ganz  nnerweisbare  Ver- 
mnthnngen  gebaut  hat,  auf  eine  politische  Eiutheilnng  im  Gegensatze 
der  müitärischen,  sondern  auf  das  Bürgerheer  im  Gegensatze  der  Periöken 
bezieht  (vgl.  TtoUriHr]  jjw'p«  bei  J'oljb.  VI.  45  mit  Antiqu.  Lacc.  p.  172 
fgg.  und  Thirlwall  I,  S.  46(j),  denen  Grote  II,  p.  605  [bei  Fischer  IL 
431 J  nicht  hätte  die  Bundesgenossen  substituireu  sollen. 

[5)  Da  in  der  Stelle  Xenophon's  alle  Handschriften  /.o;i;ayo?)5  Tt'ff- 
cagag  haben  und  dasselbe  auch  bei  Stobüus  sich  findet,  so  liegt  zu  einer 
AeiiJeiung  des  Tt'aöa^at;  in  duo,  —  <3'  als  Zahlzeichen  genommen  — , 
wie  E.  Müller  in  den  Jahrbb.  f.  Philol.  LXXV,  p.  99  will,  dem  Schö- 
mann,  Chdeob.  Alterth.  I,  p.  296  nnd  Trieber  am  a.  0.  S.  5—9  beitreten, 
ein  genügender  Grand  kaum  ror,  anob  wenn  Xenophon  an  zwei  anderen 
Stellen  (Hellen.  YIL  4.  20,  YII.  5.  10)  die  Gksammtsahl  der  Loehen 
anf  swSHf  angibt] 

6)  Tcrlcifi  ita  aqmiyüov  iv»(Mtoi,  Hesycb.  I,  p.  1267 ;  ygl  Her.  I. 
65  mit  Wernsdorf,  Poet  lat.  reliqu.  lY.  1,  p.  864—368  nnd  Aehnliehes 
bei  LiY.  ZXII.  SB:  e<nijiträbMU  seae  fttgae  atgue  formidinü  ergo  non 
abituros,  negue  ex  online  recesswros,  nisi  tdi  mmenäi  mit  pekndi  et 
aut  hostis  feriendi  aut  civis  servandi  causa. 

7)  Insofern  er  V.  68  vier  Mann  in  der  Front  und  irrl  nuv  eine 
Tiefe  von  acht  Mann  rechnet,  vgl.  Köchly  S  119:  Jocli  ergibt  eine  ähn- 
liche Kcchnung  bei  Xenoph.  Hell.  VI.  4. 12  fin  der  Schlacht  hei  Leuktra] 
sechsunddroissig,  während  Andere  wit'  Sul  las  I,  p.  751  nur  fünfund- 
zwanzig annehmen.  IDass  üuch  Thucydiile;-  sechsunddrcissig  Mann  auf 
die  Enoraotie  rechnet,  und  »It^r  Widerspruch  mit  Xenophon  nur  schein- 
bar ist,  suclit  Mctropulos  darzuthun;  am  a.  0.  S.  7  n\| 

[8)  S.  das  Nähere  bei  Metropnlos,  Schlacht  bei  Mantinea  p.  8  If., 
der  daher  auch  in  den  Zahlenangaben  des  Xenophon  ein  Verderb niss, 
das  sn  bericbtigen  sei,  annimnit ;  seine  Untersuchungen  (s.  auch  in  der 
not.  1  angcf  Sehrift  S.'17ff.>  ergeben  die  im  Text  angeführten  Zahlen.] 

|9)  Dios  ist  das  Ergebnis»  der  Untersuchungen  von  Metropulos, 
Schlacht  bei  Mantinea  S.  26  nnd  in  der  not.  1  angcf.  Schrift  S.  38flF.  49  ff.] 

10)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  17:  itf'yoi  roiv  nttccoü-iiovTCi  aqp'  rjßrjg  .... 
TO  ydg  7t(j6o^tv  ti^;  rovg  ^H»yJui^  f^^XQ'  tqkxkovtu  x«i  nf-vxi^  ntp 

^ßjjs  ioxQo  xtvovzo  :  vgl.  Thu V.  64.  Daher  bestimmten  schon  die  Alten 
die  Stärke  der  Mora  verschieden  auf  600,  700,  900,  Plut.  V.  Pelop.  c. 
17;  «ad  eben  so  ist  bald  von  4  oder  6,  bald  von  10  oder  12  ](<oeben 
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die  Rede;  vgl.  Xenopli  Hell.  VII.  5  10  und  die  ScboL  M  Aristopb. 
Acbarn.  1058  und  Lysistr.  453.  [Vgl.  auch  Haase  vx  Xenophon  De 
republ.  Lac.  p.  £06  f  J 

11)  Tbuc.  V.  68:  cö  nXiq^os  dia  tiqs  noXixsfag  to  MQvntov  ii)>vofi'TO, 

12)  Vgl.  Tittmann  S.  136,  Haase  ad  Xcnopb.  1.  c.  p.  204,  Lach- 
jnann  S.  186,  und  neuerdings  Köclily  S.  37  und  90,  der  auch  Xenoph. 
Hicron  IX.  5  daliin  riebt  und  die  Moren  mit  den  sechs  Districten  des 
Periökcnlandes,  die  rgicryadsg  bei  Her.  I.  65  mit  den  Oben  vergleicht, 
aber  Xenophon  sagt  ganz  allgemein:   SitioTjvrat  ulv  yaQ  ccnaaaL  ut 

und  wie  die  spätere  Forcdaucr  jener  Distrikte  §  20,  not.  9)  ganz  un- 
verbürgt, so  ist  jene  Deutung  von  iQiaKocs  sprachlich  unzulässig,  s. 
Schöniann,  Antiqu.  p.  115. 

13)  S.  Tbuc.  I.  20  und  dagegen  Her.  IX.  53.  „Thucydidea  kannte 
ihn  nicht  mebr%  sagt  Maller  II,  S.  50;  vgl.  kl.  Scbr.U,  8.501.  [Wenn 
Herodot  von  einem  AnfQlirer  des  Locbos  von  Pitana  {Xoxrjymv  t^Sv 
lUxttvnxkiv  lözovj  spricbt  nnd  Thocydides  die  Existenz  eines  soleben 
Lnebos  von  Pitana  leugnet,  so  wird  die  von  MBUer  gc^bene  Ausgleichs- 
erklärong  bei  der  Kabe  der  Zeit,  in  welcher  beide  Schriftsteller  zu  ein- 
ander stehen,  l^aum  befriedigen  können  und  noch  weniger  die  Annahme 
eines  Irrthums  oder  einer  Ungenauigkeit  (wie  Classcn  will,  zu  der  Stelle  des 
ThucydiUes  p.  44)  auf  Seiten  des  Herodotus  zu  begründen  sein,  der  hier 
das  Wort  Xoxoq  nicht  sowohl  in  seiner  technischen  und  streng  militäri- 
schen Bedeutung,  in  welcher  es  allerdirgs  keinen  Lcchos  von  Pitana 
gegeben,  sondern  in  allgcmcincrcni  und  weiterem  Sinne  genommen  hat, 
wonach  er  die  in  einen  Lochos  cingetlieiltc  junge  Mannschaft  aus  dem 
Dorf  Pitana  mit  diesem  Namen  bezeichnet  und  den  Führer  derselben 
als  Lochagen.  S.  Cobet  in  der  ilnemosyne  XI,  p.  345  und  Anderes, 
was  in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol.  IV,  p.  301  f.  angeführt  ist,  so  wie 
Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  8.  146  f.J  Noch  schwieriger  ist  freilich  die 
Aoslegang  des  Scbol.  Aristopb.  Lysistr.  453:  Xoxoi  yäg  ov»  siel  xiTta- 

wo  der  letzte  Name  allerdings  an  die  eine  der  spartanischen  Kernen 
(S  23»  not.  22)  erinnert,  ohne  dass  jedoeh  die  Qbrigen  daraos  zn  er- 
mitteln sein  dürften.  Vgl.  Hesych.  II,  p.  501  [111,  p.  52  Schmidt  nnd 
dessen  Note.] 

14)  Xenoph.  Bcp.  Lac.  XI.  4;  die  ov)Mfiol  zu  fünfzig  Mann  bei 
Plut.  V.  Lycurg.  c.  23  gehören  vielleicht  erst  der  Zeit  nach  424  a.  Chr. 
an;  vgl.  Thuc.  IV.  55,  Xenoph.  Hell  IV.  2.  16. 

15)  Paus.  IV.  8.  12:  oi  dh  Inl  ti>~)v  inriMV  okiyoi,  te  t^aav  xal  ov- 
9hp  mors  xal  ux /^uot f uif r/vat  öiBTtgä^uvro'  ov  yäff  tot  aya^oi  tote 
tnnsvfiv  ^pav  cit  nsinnovvrjGioi, 

16)  Xenoph.  Hell.  VI.  4.  10. 

17)  Denn  diese  waren  weuigstens  nicht  nothwendig  beritten;  vgl. 
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Strabo  X.  4.  18,  p.  4S2  s.  p.  738  und  Dionys  Hai.  IT.  13:  ot  yErvatdrarot 
rcöv  vetov  (pvXttv.(^i  rjaciv  rcov  ßccaiUoov^  oig  ^xQtävzo  v.axa  rov  7i6Xf(i.ov 
nttQctüniatcttSy  inntvai  xe  ovai  xal  nf^ot?:  mit  Freret  in  M.  de  TA,  d. 
Inscr.  VII,  p.  328,  Larcher  das.  XLVIII,  p.  96—103,  Müller  II,  S.  241. 

18)  TgiTittoGiOL  ZnaQriijtbOiv  XoyocdsSt  ovtoi  o^nsg  tnnisg  ^aXiovzai, 
Her.  VIII.  124,  [Thucydiil.  V.  72  und  dazu  Poppo's  Note];  vgl.  Plat. 
V.  Lycurg.  c.  25  und  über  die  IIipi)agretcn  Xenopli.  Rep.  Lac.  IV.  3 
[und  dazu  Schneider  und  Sauppe  p.  31  ff.],  Hesycb.  II,  p.  56  (p.  364 
Schmidt):  dgin  inl  tmv  hstlhtvmp  6itUzmp\  Tielleicht  dieselben  mit 
den  drei  ono'ois,  die  sar  steten  ümgebong  des  Königs  gehörten,  Xm. 
1,  Tgl.  MQlIer  II,  8.  107  nnd  mehr  Antiqa.  Lace.  p.  120  fgg.'  Was  soll 
aber  bei  Hesjefaiiu  n,  p.  61:  Znnagzos  6  ttSv  vimp  im^Xrit^s  tuc^u 

19)  Thnc.  y.  72:  xttl  pMlista  tiß  fJa^  jvtg  6  ßwtltis  Uyis  %al 
9gQl  uvxov  ot  zQtanottoi  txn^g  %aXovfttPOi  m.  t,  L\  Vgl,  Isoer.  Epist. 
IT,  |.  6  nnd  Her.  VI.  56,  der  dort  freilieh  nnr  hundert  nennt?  [Es 
heisst  bei  Herodot  von  den  Königen,  welche  in's  Feld  ziehen:  inatov 
dl  uvdQtts  Xoydöug  ^tiI  GTQUTrjtrjg  q>vXdGGSiv  avtovs,  wobei  wir  wohl 
an  eine  aas  dem  feststehenden  Corps  der  Dreiliundert  geraachte  Aus- 
^v^hl  zu  denken  haben,  und  kein  Grund  vorhanden  ist,  mit  Auerbach 
D'3  Lacedd.  regibb.  (Berolin.  1863.  8.)  p.  40  ein  Versdien  Ilerodot's  an- 
zunehmen, dem  VIII.  124  so  gut  wie  Thucydides  V.  72  das  Corps  der 
Dreihundert  wohl  bekannt  war.] 

20)  *Aytt^osityol,  Her.  I.  67:  i^tovreg  in  xmv  Innimv  uil  ol  nqt- 
9$itatot,  nivzB  irtos  cxoforov,  tovg  äsi  tovtov  rov  iviavtoVf  xbv  av 
i^iatn  i*  TüSv  tnnicov,  ZTCo:orir}tFcov  ra  ytoivrß  dia]refft3K0|t»^0V6  fki)  illr- 
PVHv  &Xlovg  aXXtj.  [S.  oben  $.  24,  not.  10.] 

21)  Ephor.  bui  Strab.  X,  p.  481  s.  788:  rqv  tnv  ytgivtmv  «tQX^ 
uA  trjv  r<ov  inntojv :  vgl.  Köchly  S.  39.  Was  meint  aber  der  Pytha^ 
goreer  bei  Stob.  Serm.  XLIII.  134,  der  die  inTcayqhag  -nul  ^ogoug  das 
demokratische  Element  der  spartanischen  Verfassang  nennt?  [im  Gegen- 
satz zu  den  Königen,  welche  das  monarchische  und  der  Geiusia,  welche 
das  aristokratische  nnd  den  Ephoren,  welche  das  oligarchisciio  Element 
vertreten,  bieten  die  Hippagreten  aber  in  die  Mitte  gleiclisam  gestellt 
(/tfoot)  eine  Art  von  Gegengewicht  wider  üehergriffe  anderer  Staats- 
gewalten; was  nach  Gabriel,  De  Magistratt.  Lacc.  p  24,  nur  darum  hier 
geschieht,  um  den  Hippagreten  eine  bestimmte  Stelle  im  Staatsleben 
anzuweisen,  da  in  jener  Zeit  das  demohratische  Element  dnrch  die 
Hjpomeiones  Tertreten,  die  Hippagreten  aber  zu  den  Homöen  gehörten. 
Vgl  Sehömann  I,  8.  268,  der  diese  Stelle  noch  daraus  erklirt»  dass  die 
Dreihundert  als  ein  fest^  geschlossenes  Corps  auch  in  den  öffentlichon 
Angelegenheiten  einen  besUmraten  Einfluss  aosgeftht,  und  zwar  innicfast 
durch  ihre  Vorsteher,  die  Hippagreten.  Oder  sollte  nicht  das  Ganze 
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auf  eioer  mehr  willkürlichen  Deutung  beruhen,  um  der  in  der  helleni- 
schen Welt  damals  viel  besprochenen  Lohre  von  den  Vorzügen  einer  ^'C- 
mischten  Verfassung  zur  Empfehlung  zu  dieuen?  üeber  diese  Lehre 
TgL  Zell,  Ferienscliriftt.  N.  F.  I,  S.  253  ff.J 

§.  30. 

Wenn  also  die  Lacodämonier  in  ihren  eigenen  Augen  wie 
bei  ihren  /(ntgenossen  als  die  ein/ig  schulgerechten  Krieger 
in  Griecjienland  galten^),  so  bezog  sich  dieses  zuuächst  nur 
auf  ihre  Trefflichkeit  als  Ilopliten  zum  Kampfe  in  geschlosse- 
nen Reihen'),  deren  Festigkeit»  unterstützt  durch  die  tact- 
maasige  Abgemessenheit  aU^  Bewegungen  nach  Flötenschall'), 
auch  durch  yerwickeltere  Evolutionen  und  Gontremarsdie 
nichts  yerlor^);  während  anderseits  zugleich  die  Sitte  dafür 
sorgte,  dass  keine  Pliindei'ung  •'"')  oder  Verfolgimg  des  ge- 
schlagenen Feindes  ^)  den  Znsammenliang  autiösen  und  die 
Kräfte  des  Ganzen  zersplittern  s(jlltc.  Die  Bcwaftnung  selbst 
bestand  hauptsächlich  in  ehernciu  Panzer  und  gewaltigem 
Schilde langem  Speere  und  kurzem  Schwerte^);  daneben 
aber  war  die  ganze  Erscheinung  eine  festliche,  ebcm  so 
darauf  berechnet,  dem  Feinde  Schrecken  einzufiössen  als  die 
eigene  Stimmung  zu  erhöhen  und  namentiich  gab  sich 
auch  hier  die  herrschende  Gleichförmigkeit  in  dem  gemein- 
schaftlichen (icbrauche  rotlier  Güwiiiuler^^)  kund.  Von  leichtem 
Fussvolke  dagegen  findest  sieh  l.aum  eine  Spur  ^^),  wenn  mau 
nicht  die  Sldriten  dahin  zieht; n  will,  die  stets  den  linken 
Flügel  bildeten  1^);  im  Gegentlieil  war  es  gerade  die  kunst- 
mässige  Organisation  dieser  Waffe  durch  Iphikrates  ^^),  die, 
mit  dem  überhandnelmienden  Gebrauche  der  Miethtruppen 
zusammenhängend  ii^) ,  Sparta's  kriegerischer  Ueberlegenhdt 
den  ersten  Abbruch  that^^),  bis  endlich  Epaminondas'  das 
Geheinmiss  1  and,  durc  Ii  den  concentrirten  Stoss  der  Colonnen 
auch  seine  liinientaktik  selbst  zu  Nichte  zu  machen'^).  P^.ben 
so  wenig  diente  ihm  diese  endlich  zum  Festungskriegc,  an 
dessen  Foi*tschritten  sich  die  Lacedämonier  erst  spät  zu  be* 
theiligen  anfingen  ^^);  und  zur  See  mochte  aus  demselben 
Grunde  ihr  Augenmerk  Torzugsweise  darauf  gerichtet  seSn, 
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den  Kampf  ^eichsam  in  eine  Liandsohlacht  auf  den'Yeideoken 
zu  verwandeln^*);  sonst  unterlagen  sie  meistens  der  Fertig- 
keit ihrer  Gegner  im  Manövriren  der  Schiffe  ^% 

1)  Xenoph.  Bep.  Lac.  XIII.  5:  mvts  6qi»p  xävta  ^yijeato  av  rovff 

Itopovs  za  ovti  ts%»i''f*s        «ol8f»Mcm«r:  TgL  PUt.  ImAl  p«  183 
Lsocr.  do  bigis  §.  11  u.  s.  w. 

2)  Paus.  lY.  8.  6:  ttta  tv^vg  i%  naidfov  ru  noXi(iixoi  iniarce- 
fisvoi  ßad-vTfQK  TB  rrj  rpKlctyyi  /j;pcovTo:  vg-l.  Haase  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  XXI,  S.  416  fgg.  und  Rüstow  S.  142  fgg.,  R.  Lehmann, 
Xenoplion  v  Staate  der  Lacedämon.  u.  d.  panatheu.  Kede  des  Isokiates 
(Greifswald  1853.  8.)  p.  104. 

3)  Thuc.  V.  70:  ÄCiv.söc(ia6vwi  {iQudi^oi'^  v.a)  vno  ccvlrjxcov  tcoXXvov 
vöficp  [Andere  vüfiov,  s.  Poppo  zu  d.  St.]  iyAaQsaTmtayv^  ov  xov  ^stov 
XOCQiVf  all*  iva  pfiaXcog  (ibtu  QV&tiov  ßccivovTig  ngoil^oiev  %al  fi-^ 
dtaonaüMii  avtois  n  xd^is:  vgl.  Luoian.  Saltat.  «.10,  Flnl  Y.  Lycurg. 
0  22  und  de  mnsica  c.  26,  Gell.  L  11,  und  namentliflh  auch  Paus.  in. 
17.  5:  tag  i^odovg  inl  tag  iuxx«g  ev  (tttu  caXn^'fymv  iftotovvt^f  aJUia 
ngog  t9  avXtSv  ftiXij  »al  vno  Xvgag  wd  lu^afftcg  HQOWtfiattVf  woraus 
sogleich  das  Unpassende  des  Ansdraeks  Hornisten  bei  Küstow  S.  47 
hervorgeht;  s.  vielmehr  oben  §.  26,  not.  17.  [Daher  auch  die  avXritaC 
als  ein  be.stimmter  erblicher  Stand  oder  Kaste  gleich  den  Heroldoi 
▼OD  Herodotus  VI.  60  genannt  werden;  s,  oben  §.  5,  not.  16.] 

4)  UciQayuiyal  und  l^iliy^oi,  Xenopli.  Rep.  Lac.  XI.  7  fgg.j  Vgl. 
Aelian.  Tactic.  c.  26  und  mehr  bei  Rüstow  S.  105  fgg. 

5)  Plut.  Apoplitb.  Lac.  p.  229  A:   oncoq         xvTträ^ovTig  rrfgl  zoc 

^(oai :  v?l  p.  224  B  und  Aelian.  V.  Hist.  VI.  6. 

6)  Thuc.  V.  73 :  ot  yccQ  Aa-KiSaL^tovioi  {itXQt  /tf  xov  xqb^cxi  xqO' 
viovg  tag  ftcixo^s  ßsßtx^ovg  t(ß  fiivnv  notovvrcii,  zgiipccvtsg  dl  ßga- 
XSiag  Mrl  ovx  itoXv  tag  SuiiBig:  vgl.  Hat.  Y.  Ljcurg.  c.  23,  Paus. 
lY.  8.  11,  und  mehr  hei  MfiUer  II,  8.  247  nnd  Btlstow  S.  145. 

7)  Mflller  II,  S.  244.  Ihr  insbesondere  verdankten  sie  nach  dem 
eigenen  Gestfindnisse  Herodot*s  IX.  62  [vgl.  daxn  meine  Note  Yol.  lY, 
p,  814]  den  Sieg  Ton  Plataa;  vgl  Diodor  XI.  7. 

8)  Tjrt.  II.  23:  (itijifovg  xs  nv^^ttg  xs  ndxco  hkI  gxsqvu  v.ca  Mfiovg 
aaxiSog  Bvgsi'r)^^  yc^'Gxgl  nalvtpafiipog.  Mit  xaXaficöai  (Her.  I.  171)  ond 
nogna^i,  Liban.  II.  p.  85,  nicht  oxavaig,  Plut.  V.  Clcom.  c.  11. 

0)  Her.  VIT  211,  Plut.  V.  Lycurfr.  c.  19,  [und  daselbst  die  Worte: 
oxojTTTOj-rok,^  ATTiy.oif  Tivoi;  ru^  AaxaiDiug  uuxaiQCig  sig  tjJv  mxQOTfi- 
XU  jt.  T   L\,  Apopbth.  p.  101  E,  217  B,  241  P. 

10)  Plut.  V.  Lyrurg.  c.  22:  tözh  fV,^  aal  toil;  itott,"  ta  OHXrjQÖxccxu 
zijg  «fmy^g  inavitvxig  ovk  tncöXvov  Hu.Xoant^ead^cci.  ntQl   möfirjv  xocl 
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<PQVcctrofi£voig  Tigog  rovg  dycüvui;:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Lac.  XI,  3,  XIII. 
8  und  Aristot.  Ehetor.  1.  9.  26  mit  Becker,  Char.  II,  S.  381— 391.  Aber 
keinen  Schnauzbart:  fiij  TQtqpeiv  ^varay.u,  Plut.  V.  Oleom,  c.  9,  vgl, 
Wytt.  ad  S.  N.  V.  p.  25  und  Müller  II,  S.  125. 

11)  ^otvimidtt  ik  dfinixea^ai  naxd  zag  iiax^S  dvdyKvj  rjv,  Aelian. 
y.  Hist.  Tl  6;  vgl.  Boisioo.  ad  FbUostr.  Epist  p.  94  und  Haase»  ad 
Xenoph.  p.  198. 

12)  Die  Heloten  als  Landatnrm  (vgl.  |.  19«  not.  8)  gehören  dahin 
nicht;  Ton  Peltasten  ist  die  erste  Spar  hei  Thoc.  IV.  III 

18)  S.  Thne.  Y.  67  nnd  Uber  ihre  Heimath  an  der  arkadischen 

Grenze  Clinton  II,  p.  403,  Ross,  Reisen  I,  S.  178.  Curtius,  Pelop.  II,  8. 
263,  Hesjch.  II,  p.  1206  (IV,  p.  41  Schmidt)  ZyiiQitrjs  Xoxog  ovroa 
%aXov(isvog  6  TCQOKivSvvsvaiv'  tjv  ds  'j^ßnadiMOg;  über  ilire  militärische 
Verwendung  Xenoph.  Rep.  Lac.  XIII.  6  und  Cyrop  IV.  2.  1,  wo  es  von 
den  hjrkanischen  Keitern  Leisst:  di6  xai  f;^pwj/ro  avzotg  ot  'jlaavQiot, 
(0G7T£Q  jtat  ot  Ac(/.sSaifi6vioL  TOti  2,y.iQLtaig y  ovdlv  cpfidöutvoi  ccvzcov 
ovz'  tv  Tcovotg  ovT  Iv  vupSvvotg,  während  Diodor.  XV.  32  sie  olfenbar 
mit  den  obigen  fTTTcng  iß,.  29,  not.  17)  verwechselt;  sollen  sie  aber  des- 
halb überall  mit  Mauso  I.  2,  S.  228,  Tittmann  S.  595,  Müller  II,  S, 
242,  Büstow  8.93  und  133  nur  als  Leichtbewaffnete  aufgefasst  werden? 
[Anerhaeb,  De  Laoedd.  Begg.  p.  46.] 

14)  Vgl  Xenoph.  Hell.  IV.  4.  16,  Diodor.  XV.  44,  Coniel.  K.  XL  1, 
und  mehr  hei  Xlinkhamer,  de  Tita  ingenio  et  rebus  gestis  Iphicrati« 
nohilissimi  Ath.  dncis,  Loy.  18S9.  4.,  Behdantz,  Vitae  Iphicratis,  Ob»- 
hriae^  Timotiiei,  Berl.  184&.  4.,  p.  6  fgg.,  BOstow  S.  168. 

15)  Hierüber  s.  im  Allg.  Heeren.  Ideen  III.  1,  S.  802  fgg.,  Böttiger, 
Opnsc.p.  268,  Drumann,  Verfall,  S.  6i4-CG6.  Wachsmuth  I,  S.  269-274, 
Roscher,  Klio  I,  S.  488,  Weber,  ad  Demosth.  Aristocr.  p.  XXIX— LIX, 
und  über  ro  iv  KoQiv9ai  ^Bvmov  Insbes.  Harpocr.  p.  209  und  SchoL 
Aristoph.  Plut  173. 

16)  Sieg-  des  Iphikrales  über  die  spartanische  Mora,  Ol.  XCVI.  4, 
vgl.  Xenoph.  Hell.  IV.  5.  11,  Diodor.  XIV.  91,  Plut.  V.  Ages.  c.  22, 
glor.  Ath.  c.  B  u.  s.  w.  |Dinarch.  oratt.  I,  §,  75.  |  Vgl.  Grote  IX,  p. 
456  ff.  467  ff.,  der  übrigens  den  Sieg  des  Iphikratcs  erst  Ol.  XCVU.  3 
(390  a.  Chr.)  ansetzt,  [was  auch  nach  C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech. 
Oeteh.  8.  93,  2.  Anfl.,  als  das  riehtigere  erscheint]. 

17)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  VI  4.  12  fgg.,  VII.  5.  23  fgg.,  Diodor.  XV. 
56  nnd  86,  nnd  mehr  über  die  lo^ii  (pocXay^  hei  Lachmann,  Gesch. 
Griechenlands  t,  S.  452—467  nnd  BUstow  8.  179  fgg. 

18)  ^Üflrt  oy»  iniatttutvüiv  rtixo^axhiv^  Her.  IX.  70;  vgl.  Thncyd. 
L  102  nnd  Plut.  Comp.  Ljsand.  et  Sull.  c.  4.  [Plat.  Vit  Aiiatid.  19 
und  Apophth.  Lac.  II,  p.  228,  wonach  Lycurgoa  den  Spartanarn  ontersagt 
haben  soll  ro  nint^oiiax^iv ;  vgl.  dam  Wyttenhach,  Animadferss.  p.  1186.] 
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19)  Thucyd.  II.  89.  Tgl.  I.  49  v.  YIL  62;  aneh  was  Plat  Y.  Cimon. 
c.  13  Yon  diesem  Freunde  der  Spartaner  erzählt:  Hai  diaßatiP  toig 
xarfftfr^ofMKtfiv  (dio-A^v,  a^'  av  vno  nolhip  onkttmv  naxifimtsgai  nffOft- 
tpiffoivro  Toig  TtoXeui'otg.  Freilich  waren  ihre  Schiffe  später  wenigstens 
meist  mit  SnMnern  und  Heloten  "bemannt;  vgl.  Xenoph.  Hell.  VII.  1. 
12  und  mehr  im  Allg.  bei  G.  Weber,  de  Gjtheo  et  Lac.  rebus  naTalibas, 
Heidelb.  1833.  8 ,  p.  37  fgg. 

20)  S.  die  Seetreffen  bei  Tbuc.  II.  83-92,  IV.  14,  und  Diodor.  XII. 
48,  Xill.  4U.  4t) j  im  Allg.  aber  über  die  Taktik  zur  See  i^nfginkoi, 
diixnloi,  uvxCnifmQOv  ouyx^ovffat,  Tbuc.  VII.  36)  Poppo,  Proleg.  ad 
Thnejd.  I.  2,  p.  62  fgg.  «id  Waelitmafli  U,  S.  886. 


CAP.  IIL 

S^Tta's  Wachstum  und  Hegmonü  tt»  Qriuiim^Umä, 

§.  Bl. 

Der  neu  erweckte  und  systematisch  begründete  kriegeri- 
sche Cteist  der  Lacedamonier  äusserte  sich  nun  zunächst  unter 
den  Eonigen  Gharilaus,  Taleklus  und  Alkamenes  durch  graus- 
liche Bezwingung  aller  Beste  der  achaischen  Einwohner,  so 

viele  deren  sich  den  lykui-gischen  Einrichtungen  nicht  gut- 
mllig  fügten^);  dann  wurden  auch  die  reichen  Oefilde  des 
Bruderstaats  Messenien  nach  zwei  mühevollen  Kriegen  mit 
dem  spartanischen  Gebiete  verbunden  Ursprünglich,  wie  es 
scheint,  aus  dem  Streite  um  den  Besitz  des  dentheliatischen 
Grenzlandes  entstanden^),  bot  schon  der  erste  von  diesen 
(743-- 723  a.  Ohr.)  den  siegreichen  Spartanern  eme  zu  lockende 
Gelegenheit,  ihre  mit  reissender  Schnelligkeit  angewachsene 
Bevölkerung  mit  neuen  Ackerloosen  ^)  auszustatten,  deren 
Alkamenes'  Sohn  Polydor  ciroitausend  zu  den  bisherigen  hinzu- 
gefügt haben  solP);  für  den  Rest  des  Landes  traten  die 
Messenier  in  das  Verhiiitniss  der  Periökoii  *^J,  und  als  die 
Enkel  der  Besiegten  dieses  abzuschütteln  versucht  hatten  0» 
gingen  sie  am  Ende  des  zweiten  Krieges  völlig  in  den  Heloten- 
stand über^.  Dass  übrigens  auch  im  Innern  des  spartani- 
schen Staats  diese  Zeit  noch  keine  ruhige  gewesen  war»  geht 
nicht  nur  aus  dem  gewaltsauKn  Tode  des  genannten  Königs 
Polydor  selbst  ^j,  sondern  auch  aus  den  wenn  gleich  dnnkkn 
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Nachrichten  über  die  Musiker  und  Dichter  Teipander  aus 
Leebos^^^und  l^riäus  aus  Aphidna^*)  hervor,  deren  ersterer, 
wie  es  scheint,  schon  bald  nach  dem  ersten^'),  der  andere 

im  Laufe  des  zweiten  Krieges  durch  die  Gewalt  seiner 
Musenkiiiist  Aufstände  gedämpft  haben  soll ;  und  die  Geschichte 
der  Parthenier,  die  lun's  J,  707  a.  Chr.  unter  Phalanthus  als 
Colonisten  nach  Tarent  entfernt  wui  den  ^'^),  erlaubt  uns  auch 
hierin  wieder  die  Eifersucht  des  doiischen  Stammes  gegen  die 
Begünstigung  fremdaiüger  Elemente  zu  erkennen,  die  erst 
mit  seinem  entschiedenen  Uebergewichte  in  Folge  der  schliess- 
lichen  Yertheüung  des  ganzen  Messeniens  Oir  Ende  fand. 
Zugleich  erhielt  derselbe  durch  Tyrtäus  den  dichterischen 
Ausdruck  seines  politischen  und  kriegerischen  Selbstbewusst- 
seins^^),  und  nicht  lange  nuchlicr  durch  Alknian  ^'j  und  Thale- 
tas^^)  die  Lieder  und  Weisen  für  das  Geraeingefühl  seiner 
Jugend;  und  so  trat  er  dann  etwa  mit  der  vierzigsten  Olympiade 
an  Macht  und  Sitte  gleich  gerüstet  auf  den  grösseren  Scliaa- 
platz,  der  ihn  bald  an  der  Spitze  des  ganzen  griechischen 
Staatensystems  erblicken  sollte. 

1)  Denn  so  wird  es  aufgefasst  werden  müssen,  wenn  von  manchen 
derselben  eine  doppelte  Eroberung  berichtet  wird,  llelos  z,  B.  bereits 
von  Agis  oder  Sous  (Plot.  V.  Lycurü'.  c.  2;  vgl.  Valckcu.  ad  Tlieocr.  p. 
266)  und  dann  wieder  von  Alkanienes  bezwungen  sein  sollte,  Paus. 
III.  2.  7;  und  darauf  geht  auch  die  angebliche  Empörung,  s.  oben 
18,  not.  15. 

2j  Vgl.  Paus.  IT.  4—23  mit  Beioeeke  ttber  Bbianns,  [dessen  aus  . 
mindestttis  sechs  Gesfingea  oder  Bfichera  bestehendes  Epos  Mtae^p/unu 
die  Hanptquelle  des  Pausanias  bildeti  velohem  wir  lonaolüt  die  Kunde 
dieser  Stiege  verdanken;  TgL  Pb.  KoldmaDtt,  Qaaest  Messen.  (Bonn. 

1866.  8.)  p.  11  AT.;  8.  auch  Bernhardy,  Griech.  Lit.  II,  p.l038],  in  Abhb, 
d.  Berl.  Akad.  1832,  S.  113  fgg.  oder  Anal.  Alex.  p.  190  fgg.,  auch 
Justin.  III.  4  u.  5,  und  die  Kritik  beider  bei  Manso  I.  2,  S.  266-274, 
Müller,  Dor.  I,  S.  140'-152,  Grote  II,  p.  555 fgg.  Campe:  bist.  Skizzen 
I,  Andeutungen  z,  Gesch.  d.  ersten  messen.  Kriegs,  Greiffenberg  1853.  4. 

3)  Strabo  VIII.  4.  9,  p.  550;  vgl.  Ross,  fieisen  und  Eeiserouten  ö. 
11  fgg.  und  Curtius,  Pelop.  II,  S  157.  [S.  C.  Peter,  Zeittafeln  d.  Griech. 
Gesch.  S.  24,  zweite  Ausg.  und  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S,  67,  welcher 
den  Anfang  des  ersten  messenischen  Krieges  ebenfalls  743  vor  Chr.  o^. 
Ol.  IX.  2  und  das  Ende  (S.  73)  Olymp,  XIV.  1  oder  724  Endo  -  723 
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äjdnkg  seist.  Bergk  (R&ein.  Has.  N.  F.  XX,  p.  S88)  seilt  dm  enten 
nMssemsioiitB  Krieg  iwieefaen  OL  XL  und  XVI;  der  iwdte  besinnt  naA 
ihm  gegen  Ende  der  Ol.  XXXIII.] 

4)  Daher  das  Wort  des  Polydor  bei  Plat.  Apophth.  p.  281  D; 
h^ayovxoq  6'  avtov  ro  ozQCCXSVfM  inl  Msaar'jrrjv,  r]0Ft6  xtgf  roHig 
uöflcfoig  (idxBG&at.  (lilksi'  ovy,  ?q}rj^  all'  inl  xi]v  axlTjocarov  rrjg  x^Q^ 
ßadi^eiv:  vgl.  Schömann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  638,  von  dem 
ich  nur  darin  ubweichf.  dass  ich  das  Bedürfniss  einer  neuen  Landver- 
theilung-  nicht  sowohl  von  entstandener  Vnglciehheit  als  von  dem  gleich- 
mässigen  Anwüchse  der  ganzen  Bevölkerung'  ableite;  was  derselbe  sonst 
dort  als  meine  Ansicht  bekämptt,  hat  er  selbst  erst  in  meine  Antiqu. 
i^ac.  p.  1^8  hineingedeatot.  [Vgl.  nun  Schömann,  Griech.  Altertb.  I, 
p.  224.] 

5)  Plnt.  Y.  Lycurg.  c.  8 ;  vgl.  oben  §.  28,  not.  6  nnd  Näheree  bei 
Tinchmami  SL 192  nnd  Cortine  n,  S.  108. 

6)  Tyrt&ns  bei  Pane.  lY.  1:4.  8:  99fino9ww9t  ipi^tts  &wfwtti9^ 
vxQ  Ivy^^e  ifiktav  n&v  o«rov  hoq^w  affovnfu  tpi^v:  rgl«  Strabo  71. 
3»  B,  p.  428: '  pkhv  ovv  M86oip>£a»  naxBpelfbuvtOf  nnd  Aelian.  Y. 
Hiet.  VI.  1. 

7)  Ders.  bei  Strabo  VIU.  4.  10,  p.  657  and  Paus.  lY.  15.  1:  «Mf 
ccvt^v  iiitixovt  hvBc<n€tids%  irrj  .  .  Tratsgav  "^fistigav  natigsgf 
woraus  jedoch  kein  Zwischenraum  von  drei  vollen  Menschenaltern  folgt, 
wie  Justin  diesen  auf  achtzig  Jahre  anschlägt  und  auch  Eusebius  den 
zweiten  Krieg  erst  Ol.  37  beginnen  lässt;  vgl.  Sainte-Croix  in  M.  de 
l'A.  d.  Inscr.  XLV,  p.  321  fgg.,  Clinton  1,  p.  250  -  256,  Krebs,  Lect. 
Diodor.  p.  255 — 260,  C.  Müller,  ad  Chronogr.  fragm.  p.  137.  Pausanias 
selbst  rechnet  letzteren  von  685  bis  668  a  Chr.,  [eben  so  Peter  am  a. 
O.  S.  27  und  Fischer,  Zeittafeln  S.  81  n.  88,  welcher  auch  den  Tjrtäas 
riehüg  nm  684  ¥or  Chr.  ansetst  nnd  den  Beginn  des  iweiten  raeseeni- 
sehen  Eii^e  085  vor  Chr.,  wfthrend  Dnnekeri  Qeeeb*  d.  Qriech.  I,  p. 
486  denselben  iwisehen  645—680  eetit],  nnd  wenn  man  aneh  mit  0. 
Miller  I,  8.  150,  U,  8.  490,  G.  g.  A.  1887,  8.  908  bis  Ol.  80  hemnter- 
atei^  80  bleibt  dieees  dgeh,  wie  ich  Antiqa.  Lac.  p.  76  gezeigt  su 
liaben  glaube,  der  Sneaerste  Tennin  für  Tyrtäus*  Blüthezeit,  obgleidi 
jene  falsche  Rechnung  auch  diesen  auf  Ol.  85  herahgedrückt  hat,  was 
F.  F.  C.  Schwepfinger,  de  aetate  T/rtaei,  Eisenh.  1835.  4.  nicht  hätte 
▼erih^digen  sollen. 

8)  Vgl.  Paus.  IV.  23.  1  und  über  das  Verhältniss  der  Namen  Mesee- 
nier  und  Heloten  die  Ausl.  zu  Thuc.  I.  iul.   [Vgl.  §.  19,  not.  lO.j 

9)  Paus.  UI.  8.  2;  vgl.  Clinton  I,  p.  338. 

10)  Plnt.  de  Moeica  e.  42:  Te^nuvS^ov  d*  Up  ttg  ntcgaXdßoi  zrjv 
fivofiipriv  »ort  tcciqcc  AaHsSccifiov^otg  otdaiv  "ttttralvcavTci :  vgl.  Philodem, 
in  Yol.  Hercul.  I,  col.  19,  Diodor  bei  Tztetzes  Chiliad.  I.  385  und  mehr 
bei  den  Auslegern  des  Sprichworts  ftixu  Aioßiov  adöv  Paroemiogr.  Gott. 
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h  p.  118.  [S.  Bernbardj,  Orjecb.  Lii  II,  S.  596  und  603  C,  dritto 
Bearb.  aod  meinen  Artikel  in  Panly  Bealeneykl  VI.  2,  S.  1710  f.  FQr 

die  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  haben  wir  das  bestimmte  Datum  der 
Einführung  des  Festes  der  Kameen  (s.  Gottesdienstl.  Alterth.  §.53,  not. 
29  ff.},  welche  nach  Hellanicus  bei  Athen.  XIV,  p.  GC5  E  auf  ihn  zurück- 
geführt wird  und  Ol.  26.  1  (676  a.  Chr.)  stattfand,  so  wie  die  Ol  34.  1 
(644)  in  Sparta  gemachte  Anordnung  der  dorischen  Musik  nach  Marm. 
Par.  ep.  'M.  Vgl.  auch  Otto  Löwe:  De  Terpandri  Lesbii  aelate  Oomraent. 
(Hai.  Sax.  IsiiO.  8.)  p.  21  ff.  34  ff.,  der  selbst  (p.  ö7j  um  Ol.  26  die 
Lebenszeit  ausetzt.J 

11)  Dem  attischen  oder  dem  messenisch-lakonischen,  dessen  Existenz 
nur  durch  Steph.  Byz.  p.  149  [insofern  d  erselbe  s.  v/Uquöia  neben  dem 
attischen  (^rjfiog  dieses  Namens,  auch  noch  eines  andern  im  lacedanioni-  • 
sehen  Gebiete  gedenktj  verbargt  ist?  Gleichwohl  entscheidet  für 
letttevet  Schweptinger,  de  patria  Tyrtaci,  Eisenb.  1842.  i.,  und  nocb 
Bernhardy,  ffrieeh.  Lit.  H,  8. 843  [U,-  p.  502,  dritte  Bearb.,  nnd  Tenffel 
in  Fanly  BealoiejU.  Tl.  2,  p.  2278,  welcher  Thieneh  folgt,  Kohlmann, 
Qoaeat.  Hessen,  p.  81  ff.]  schliesst  sich  der  Kritik  von  Strabo  i  c.  sn, 
der  ihn  im  Widerspruche  mit  Philoehoras,  [der  ihn  als  'A^'qvag'ov  ta 
«otl  Utpidvaiov  bezeidmet  hatte],  Kallisthenes  «al  aXXotg  nXUoai  tois 

OS  ixatatzs  uolq  'Aü  r^vuicov  Xaßsiv  rjyefiova  aas  dorischem  Geblüte 
entspringen  lässt;  aber  die  Verse,  die  das  beweisen  sollen,  legt  der 
Dichter  nur  den  Spartiaten  in  den  Mund,  und  die  vernutzte  Auskunft, 
die  Vulgarsage  von  attischer  Kuhmre^ligkeit  abzuleiten  (Thiersch  in 
Act.  rhilül.  Mon.  III,  \>.  591  igg.},  wiegt  nichts  gegen  die  allgemeine 
Thatsache,  dass  Sparta  alle  solche  Dichter  von  Aussen  erhielt,  vgl.  §. 
26,  not.  15  [und  §.  25,  not,  15,  wie  denn  auch  die  Zeugnisse  des  Plate 
De  Legg.  1,  p,  629  A  nebst  den  dazu  gehörigen  Scholien  p.  940  der 
Zttrieh.  Ausg.,  vgl.  II,  p.  660  des  Lycurg.  tdv.  Leocv.  p.  162, 1. 106 
des  Diodor.  XV.  66  nnd  Anderer  bei  Bischer  am  a.  0.  p.  83  den  Tyrifius 
fftr  einen  Athener  ausgeben.  Vgl.  noch  A.  H5lbe,  de  Tjrtaei  patria, 
Dresden  1864.  8.  nnd  s.  Dnncker,  Gesch.  d.  Grieeh.  I,  8.  436,  welcher 
ebenfUla  dieser  Tradition  folgt.]  Höchstens  kann  man  den  didaoxaXos 
mit  Nitzsch,  Hist.  Homeri  I,  p.  11  uneigentlich  verstehen,  obgleich 
Welcker,  ep,  Cyklus  I,  S.  252  auch  das  bestreitet,  und  eben  so  steht 
nichts  im  Wege,  zwischen  Sparta  und  dem  attischen  Aphidna  alte  Coit- 
verbindungen  anzunehmen,  s.  Müller  I,  S.  151  und  440. 

12)  Das?  es  nicht  nöthig,  ja  kaum  möglich  ist,  Terpander  mit 
Hehn,  Lesb.  p.  143,  ülrici,  hell.  Dichtk.  II,  S.  342,  Müller,  griech. 
Lit.  I,  S.  268  erst  um  und  nach  Ol.  26  zu  setzen,  habe  ich  Antiqu. 
Lac.  p.  69  fgg.  nachgewiesen;  s.  auch  Beruhardy  II,  S.  430^  wenn  ihn 
aber  Hecker  in  Schneidewiu's  Philol.  V,  S.  456  gar  jünger  als  Tjriäus 
machti  80  bringt  dieses  zugleich  die  Noihwendigkeit  eines  dritten 
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Bürgerzwistes  nach  Beendigung  der  messenisi^eü  Kriege  mit  sich,  wozu 
aller  Stoff  fehlt. 

13)  Paus.  lY.  18.  S:  wl  und  tovzov  aixodeta  iyivaxo  iv  £nd(fzy 
«ol  ofMnr  tfl  9ito8ti^  erdcig  ,  .  %al  vovTOt^  ^hv  tu  Siätpoga  Hvas 
TvQtutog:  Tgl.  Aristot.  Politic.  Y.  [YHI]  6.  2:  »kißöfievoi  ya^  tive^ 
dut  tov  nolfftov  iq^iovv  avdSuazov  nmeip  X^9^^t  Hiit  Antiqn*  Lac 
p.  75  und  199. 

14}  Aristot.  Polit.  V.  6.  1;  vgl.  Manso  I.  2,  8.  275  fgg^  B.Iior6ntB, 

de  orig.  Tarentinonini.  TJurlin  1827.  8.,  und  mehr  unten  §,  80|  n.  8—5. 
[Stein:  das  spartauische  ßphorat,  S.  8.  9.  Gilbort:  Altspartan.  Gesch. 
S.  188  ff.] 

15)  Aristot.  Politic.  II.  G.  12:  Isyovoi  fit  lag  ^ni  (i)^v  zcSv  ■ngoti' 
fjcüP  \jciGiXt(ov  fitTtS  6oot<ev  vrjt^  nnliTti'ccg,  coar  ov  yi'v^aO^ni  rnzs  oliyav' 
itgcom'ar  noXefiovvroiv  nolin  yQovov^  nai  (fccaiv  tivai  noti  toig  Snuff' 
ziätaig  xaJ  fivp/'ofg;  y^\.  Anti(|U.  Lac.  p.  G2. 

16j  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  106:  /if-ö"'  ov  xal  xcSv  noXtfiitav  ixQÜ- 
trfiuv  xfti  tiiv  niQi  zovg  viove  inniiltiav  ovvttä^avzo^  ov  ^lövov  eis 
TOV.  nuQOPTtt  uMvpov  uH*  sfg  unavva  %6v  uUSp«  ßovXtvoupnvoi  xaleog  * 
navdUne  yccQ  avtot^  ilsytiu  ycoir^aagj  mv  miovwttg  xutdtvwtui  tzqu^ 
avSatlav  ».  T.  l,x  vgl  Pans.  lY.  15.  3:  iUytiu  xal  inm  «»«säurt« 
d.  h.  i^ut^qiu^  Atb.  XIY.  29,  und  mehr  hei  Hüller,  Dor.  II,  8. 
880-336  and  grieeb.  Lit.  I,  S.  198-197. 

17)  Namentlich  durch  seine  naQ^hta,  Lieder  fOr  JuugfranenchOre, 
Ath.  XIY.  30,  Phot  Bihl.  c.  289,  p.  321;  aber  auch  sonstige  z^Qt^u^ 
Clem.  Alex  Stromat.  I,  p.  308  E;  vgL  Bode,  lyr.  Dichtk.  II.  8.  Ufgg. 

and  Müller,  griech.  Lit.  I,  S.  319  -354,  [Pauly  Kealeucykl.  I,  p.  683 
f.,  «weite  Ausg.,   Bernhardy,  Gri.  ch.  Lit  II,  S  652  ff.,  dritte  Bearb^ 

der  ihn  zwischen  Olymp.  27  und  42  setzt;  sichere  Daten  liegen  vor  von 
Olymp.  27.  2  (671  a.Chr.)  und  Ol.  HO.  4  iö57),  s.  bei  Fischer,  Zeittafeln 
S.  87  u.  92.  Peter.  Z-ittaieln  t?.  27.  Theod.  Ni^'cremeyer:  Df^  Alcniane 
poeta  Laconico.  Munuster.  18G9.  8.  Die  vorhantieneu  Fragmente  nebst 
dem  unlängst  aufgefundtiien  Hymnus  auf  die  Dioskuren  s.  bei  Bergk, 
Poett.  lyr.  Gr.  III,  \>.  bis  tr.] 

18)  Päane  und  [lyiHirciienie,  Yeruuäcliung  apollinischer  "und  dionysi- 
scher Elemenlo,  < iymnoi-adien ;  vgl.  Ath.  XV.  22  mit  Antiqu.  Lac.  \>. 
79  —  88  und  mehr  bei  Müller,  griech.  Lit.  1,  b.  285  -290;  auch.  H.  J. 
Litzinger,  de  Thaleta  poeta,  Essen  1851.  4.  und  die  wenn  gleich  aaa- 
chronistische  Charakteristik  Plat.  Y.  L^v^^uig.  c.  4:  .o/jt  yuQ  iiaav  ut 
tfdul  XQOS  evnsi^tiup  xal  oiUvotav  «vtt^lijTiMl  iiu  (uluv  upM  wxl 
^v^^v,  «oXv  to  %6cpuov  ixovtmv  xai  HaxaöTuviitop*  mv  ditiffmfuvot 
iutT§XQuv»ovto  Isli^otmg  tu  ij^-ii  ««i  aweoHsiovvto  %£  ^ijXq»  ttop 
naXmv  ix  vijg  imxmQtutovariS  tozB  vgog  ttUrfkovs  *uno9viiittg  «.  x,  i. 
[8.  Bernhardy  am  a.  0.  II,  S.  598.  602.  Seine  Lebensieit  wird  am  Ol. 
40  angenommen;  s.  Fischer,  Zeittafeln  S.  96.] 
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§.  32. 

Als  eiit^cln'itlond  für  fliese  Stellung  muss  namontlicli  die 
Besiegung  der  Arkadier  betrachtet  werden,  die  geraume  Zeit 
hindurch  seinen  Angriffen  einen  hartnäckigen  und  glücklichen 
Widerstand  entgegengesetzt  ^)  und  auch  die  Messenier  in  ihrem 

Verzweiflungskampfe  nicht  ohne  Nachdruck  unterstützt  hatten*). 
Insbesondere  war  ihm  Tegea  ein  eben  so  gerdbrHcher  als 
überlegener  Nacbbar  gewoen,  in  dessen  (Jefangenschaft  sogar 
mehr  als  einer  seiner  Könige  gerathen  war^);  als  es  ihm 
aber  bald  nach  60()  a.  Chr.  gelungen  war,  auch  diesen  zur 
Anerkennung  seines  Principats  und  der  überwiegenden  Waifen- 
gewalt  zu  zwingen^),  der  damals  schon  fiast  alle  anderen  ^ 
Staaten  des  Peloponnes  huldigten  s),  konnte  Lacedämon  selbst 
in  den  Augen  der  auswärtigen  Völker  unbedenklich  als  der 
erste  Staat  Griechenlands  gelten  '•).  I^ie  einzelnen  Gelegen- 
heiten und  Umstünde,  durch  welche  es  zu  diesem  ücberge- 
wichte  gelangte,  sind  allerdings  nur  spärlich  bekannt;  im  All- 
gemeiuen  aber  kann  mau  anuehmeu,  dass  es  der  Sturz  der 
Tyrannen  war,  die  sich  um  jene  nämliche  Zeit  fast  in  allen 
Städten  Griechenlands  aufwarfen  ^)  und  welche  zu  yertilgen 
stets  ein  Hauptgegenstand  der  spartanischen  Politik  blieb 
wodurch  sie  ihren  Einfluss  bis  über  die  Grenze  des  Peloponnes 
hinausdehnte  und  auch  zur  Einmischung  in  die  inneren  An- 
gelegenheiten der  meisten  Staaten  willkommene  Gelegenheit 
gewann  So  halfen  die  Spartaner  die  Cyi)seliden  aus  Korinth, 
die  Pisistratiden  aus  Athen  vertreiben,  beireiten  nicht  blos 
mutterländisclie  Gegenden  wie  Sicyon  und  Phocis,  sondern 
auch  Inseln  des  ägäischen  Meeres  wie  Thasus  und  Naxus  Yon 
ihren  Zwingherm  i^),  boten  selbst  dem  mächtigen  Polykrates 
von  Samos  Trotz"),  und  schufen  sich  in  jeder  Stadt  eine 
Partei  dankbarer  und  ergebener  Anhänger,  die  sich  um  so 
mehr  ganz  auf  Sparta  stützen  musst'  n,  als  sie  imter  den 
Ihrigen  gewöhnlich  eine  Minderheit  bildeten  -j. 

1)  S.  Aristot.  Politic.  II.  6.  8,  Isocr.  ArckW.  §.  99  und  einzelne 

Beispiele  bei  Maller  I,  S.  152  und  Weissenborn,  Hellen  S.  62,  nament- 
lich Pitt*  V.  Lyemg.  c.  2  (Sons  in  CUtor)  und  Polyaen.  II.  18»  wo  f&r 
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§.  32.   Kämpß  mit  Arkadicti  und  den  Tyrannen.  1G3 

AfyiVttv  ^Qrpioxa^  unstreitig  "Ayw  avjjQi]yi6tag  zu  aelirfllbeit  ist,  [wie 
hiernach  auch  Wölfflin  in  äen  Text  gesetzt  hat;  vgl.  p.  XLIV.  s.  Ausg.] 

2)  Strabo  VIII.  1.  ln;  J'aus.  VIII.  7.  5;  vgl.  Müller,  Acgin.  \k  «5. 

3j  Charilaus  P;iii  >.  VJII.  iK  3,  Theopompus  Poljraen.  YIII.  34  j  vgl. 
im  Allg.  Her.  I.  66  if.  nnd  Paus.  X.  9.  6. 

4)  Plut.  Qq.  gr.  c.  5:  Aay.sSamovioi  Ttyevtatg  dutliafivtFs  inoi^- 

tmv  uXUov  yiyqantuij  Mbog^v.'ovs  ixßaXsiv  ix  t^g  xtoQfcs      t.  l. 

5)  Her.  I.  68:  ^3ri  Öi  etpi  %al  17  nollij  tfjs  Tlslonovv^aov  ««- 
ttoxqaiifiivi^:  vgl.  Isoer.  Pauatli.  ^.  46:  ovdiv  Inavovto  niMta  m'ap 
iwxatfiv  xmv  noXmv  täv  iv  TleXonowi^aa)  noXwQitovVTsg  nul  yia-ntog 
TtotovvTsg  -Kccl  y.uTciatQirpavtes  nX-^v  tTqs  'Af^ysitav'.  auch  §.  256  and 
Strabo  VUI.  3.  30,  p.  545. 

6)  Lysias  Olymp.  §.  7:  ^yfjiöv^^  ovrtg  zcov  'EXXi^voov  ovx  adiwog 
nal  9ia  t^v  t^q>vtov  agsf^v  Horl  dm        ngog  tov  noXeuov  iniOTrinriv 

H.  T.  X,  Daher  Gesandte  von  Krösus  (Her.  I.  69:  viiiag  yag  nw^a» 
voucti  TtQosGTch'cci  TiQg  'EXXadog)^  Ton  lonien  (I.  152,  Y.  49),  ja  ans 
Scythien  (VI.  84). 

7)  Vgl.  Ciavier,  Hist.  d.  prem.  tenis  IJ,  p.  309  fgg.,  Waehsmuth  I, 
S.  493  fgg.  and  mehr  unten  §.  63 fgg.  [Vgl.  Peter,  Zeittafeln  d.  griech. 
Gesch.  8  24  in  der  Note  die  Zusamraenstellung.  Plass;  die  Tyrannia  I, 
S.  122  fL  und  im  Einzelnen  6.  135 

8)  Her.  V.  92,  Thuc.  I.  18,  Aristot.  Politic.  V.  8.  18;  Tgl.  Ifanso 

I.  2,  S.  300  fgg.,  Müller  I,  S.  160  fgg.,  Winclielmaon,  de  reip.  Spart, 
dign.  p.  1—11. 

9)  Thuc.  I.  76:  vjtfig  yovv,  to  Aanedaii^ovioij  tag  h  x^  IlsXonW' 
vi]o(o  TToXsig  inl  x6  vfkiv  oiq>iXifiov  Httraexriaaftfpot  iiijytta^t:  Tgl.  L 
144,  V.  81  u.  8.  w. 

10)  Plut.  malign.  Her.  c.  21. 

11)  Vgl.  Her.  III.  44  fgg.  mit  Tb.  Panofka,  res  Samiorum,  BerL 
1822.  8.,  p.  37,  [welcher  den  Zug  der  Lacedämonier  gegen  Polyktatea 
um  530  vor  Chr.  ansetzt:  Andere  richtiger  um  525  vor  Chr.  S.  meine 
Note  KU  Herodot.  am  a.  0.  II,  p.  90]  nnd  D.  J.  Veegens,  de  Poljorate, 
Amst.  1839.  8.,  p.  34  fgg.  [Bause:  De  Poljcrate  Samiorum  tjranno. 
Warendorf  1859.  4.  Jo.  Deissen:  De  Polycrate  Samiorum  tyranno. 
Honaster.  1866.  8.] 

12)  Thuc.  I.  19:  Kotl  of  ftW  Aansdatitovtoi  ovx  vnoxtXfig  ixopteg 
{pOQOv  xovg  ^vfiinax^^S  -^yovvvOy  vtax*  oXiyaqx^ov  ih  atp^OiV  avtofg  (i6- 
vov  inixTjdetag  om»moXitev<ta>ai  &6Qan$vovx8st  Tgl.  Waehsmuth  I,  ß. 
180  und  J.  J.  Bospatt,  die  politischen  Parteien  Griechenlands,  Trier 
1844.  8.,  S.  9  fgg. 
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164     Th.  II,  Dotier.   V.  III.  Sparta's  H^emotUe. 

§.  33. 

Nor.  zwei  Staaten  des  Peloponnes  finden  wir  in  dieser 
Zeit  Ton  lacedämonischen  Einflüssen  frei,  die  Achäer  und 
die  ArgiTerO»  beide  die  Anerkennung  eines  fremden 
Supremats  mit  den  Erinnerungen  ihrer  eigenen  Vorzeit  un- 
vereinbar erachtet  zu  haben  scheinen  ohne  jedoch  diesen 
ererbten  Ansprüclien  irgend  einen  weiteren  Nadulruck  ver- 
leihen zu  können.  Die  Achiier  sind  in  Griecl U  nlands  classi- 
scher  Höhezeit  eine  reine  Null  ;  was  Argus  betrül't,  so  ver- 
dankte es  seine  Unabhängigkeit  vielleicht  selbst  nur  der 
Soheu,  die  Lacedämon  in  seinem  Glücke  vor  dem  Königsitze 
des  ältesten  Zweiges  der  Herakliden  empfand*)  und  sich  be- 
gnügte, es  gedemüthigt  und  ihm  die  Hegemonie  entrissen  zu 
haben,  deren  es  sich  durch  sein  fortwahrendes  politisches  ün- 
gescliick  unfällig  gemacht  hatte  -'i.  Thatsäclilicli  finden  wir 
es  jedenfalls  nur  ein  einziges  INlal  an  der  Spitze  des  Pelo- 
ponnes, um  die  achte')  oder  wohl  richtiger')  [?|  achtuud- 
zwanzigste  Olympiade  unter  seinem  Könige  Phidon»  dessen 
Herrschaft  die  wohlthätige  Folge  gleiches  Maasses  und  Ge- 
wichtes für  die  ganze  Halbinsel^)  und  des  Arsten  geprägten 
Geldes  hinterliess^;  da  dieselbe  inzwischen  lediglich  auf  seiner 
PersSnKchkeit  beruhte  und  nicht  einmal  in  seiner  Heimath  als 
eine  gesetzliche  anerkannt  ward^'^),  so  bildete  sie  eine  ganz 
vorübergehende  Erscheinung,  deren  Vortheile  seiner  Dynastie 
so  wenig  zu  Gute  kamen,  dass  dieselbe  vielmehr  immer  tiefer 
in  ihrer  Macht  heruntersank  und  zuletzt  von  ihrem  eigenen 
Volke  geradezu  der  Regierung  enthoben  ward*^}.  Um  so  weni- 
ger aber  konnten  die  Argiyer  bei  diesem  inneren  Hader  mit 
den  Spartanern  anThatkraft  wettelfern;  um's  J.  550  verloren 
sie  den  Tieljäbrigen  Streitpunkt,  die  Landschaft  Gynuria  mit  der 
Ilauptsadt  Tbyrea^^),  bleibend  an  diese  ^'').  und  etwa  dreissig 
Jahre  später^*)  erlitten  sie  durch  den  spartanischen  König 
Kleomenes  bei  Tiryns  eine  so  entsclieidende  Niederlage ^^J,  dass 
ihnen  nichts  übrig  blieb  als  sich  von  allen  Unternehmungen, 
wo  Sparta  den  Oberbefehl  iührte,  anszuschliessen;  schwache 
Versuche  in  der  folgenden  Zeit,  denselben  mit  ihm  zu  theilen 
oder  ihm  zu  entreisseu,  hatten  keinen  Eriolg 
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§.  33.    Kämpfe  mii  den  Argivern,  166 

1)  Thuc  IL  9,  Tgl.  ni.  92  und  V.  82.  [UebM  Argos  s.  Sehnetde- 
wirth:  PoUt  Qesch.  d.  dorisdien  ArgOB.  Th.  I:  Von  der  Zeit  der  dori- 
sdieii  Wanderung  bis  s.  Ende  des  peloponnes.  Kriegs,  Heiligenstidt  186& 

4.  Tb.  II:  YomEnde  des  peloponnes.  Kriegs  bis  s.ScbI»cht  TouKorintb 
1^6  a.  Clir.,  ebendaselbst  1866.  4  Gull.  Lilie:  quae  ratio  intereesserit 
inter  singulas  Argolidis  civitates.    Breslau  1862.  8.] 

2)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  5,  §  18,  not.  3,  und  die  Achaer  bei  Paus. 
VII.  6,  3:  KOf)  tt^a  Sid  t6  fQyoT  t6  noog  Tgn'ccv  Aay.s^aiaoviovg 
Jcüotsig  an/i^i'ovv  a<piaiv  i^yeia&ai:  wie  später  Lacedämon  gegen  Alexan- 
der bei  Arr  I.  1.  3. 

3)  Polyb.  II.  39,  Pliit.  V.  Arat.  c.  9.  Aiyitcov  ovdetg  Aoyo,«  Alciphr. 
III.  44.  Weniges  bei  Merleker;  s.  insbesondere  Schiller,  Stämme  und 
Staaten  (Erlangen  1855)  p.  27  ff. 

4)  Anders  freilieb  Kleomenes  bei  Plntareb  Apoplith.  p.  224  B: 
bIv6v%09  ii  ttvos^  dut  %{  noXsftovvtag  «ftfv  jUfyeiwg  noXldiug  K^arij- 
aapt§s  ov%  «v^nfi^iMtts,  ovd*  äv  aviUn^tv^  fyi^t  mg  foiivaatag  tois 
vimctv  Ijoifiey:  dass  es  jedocb  in  seiner  Hand  lag,  gebt  aneb  daraus 
herror,  und  am  wenigsten  dflrfte  jener,  wie  MflUer  I,  8.  178  will,  nur. 
,aas  nnbegreiflicliem  Aberglauben^  seinen  Sieg  zu  benutzen  verabsäumt 
baben;  vgl.  auob  Flut  Apopbtb.  p.  231 D  und  Manso  I.  2,  8.292—299. 

Ö)  Isoer.  Pbilipp.  §.  51:  nolsiMva  yccQ  i|  ovneg  rriv  noUv 

QOtMiVf  oaw  ixsipot  (ihv  agög  ^txovg  aevvc»y,  ovtot  Sh  ngög  %QSiTtovg 
.  ,  .  o  8b  Ttdvrcov  dsivoratov,  orctv  yuQ  oi  nuXf(tuii  Siakirccoat  xocTtag 
avTOvg  Ttoiovvteg y  avtoi  tov^  tvdo^ordzot'g  xai  nlovaicordtoV';  tcov 
TToXitfov  dnoXXvovoi  not  rovro  ÖQavzEg  ovrio  j^of/^iouatf  cog  ovSivsg 
ulXoi.  tovg  noXtfxi'ovg  dTToy.tEivovzsg;  vgl.  Paus.  II.  20  und  das  neue 
Excerpt  aus  Diodor  bei  Müller,  Historiogr.  t'ragra.  II,  p.  VIII  [VII.  14. 
6]:  Ott  'Jgysiot  nolld  }tcciioica9'/jaavTBs  iv  rcJ  noXi(ia>  reo  tcqos  Aa%B- 
&aipo9ÜnfS.  tintt  t9v  iavtmv  ^utXims  lutl  tois  'Agyiein  t«s  natQiöag 
cr3ro«ttt«<m|<rawTS6  iiiifupovto  xhp  ßaaiUa  dt«  t6  rijy  x^Q"^  avtmp 
uftodadtnUvat  To^g  ^vyaetv,  dHu  pk^  üipüfw  HatmiXijQovx^aai'  «mir««»- 
tos  d*  he  ctvt^  %w  dijfiov  nul  tag  X^iQtS  unovevotniiptig  »9009^90»- 
vog  iifivytP  is  Tfyutp  «««er  diniJk^i  tifuiftsvog  wo  vmv  tv  «ra^VT»»« 

6)  Naeb  FliQs.  VL  22.  2;  vgl.  Flut  Narr.  amat.  c  2  und  im  AUg. 
Strabo  YUL  8.  83,  p.  868  s.  649:  MSmva  dh  zov  'J^tüop,  di%oitov 

filv  ovxix  dito  Tripkivov,  duvd^si  S*  intQ^ipir^vo»  tovg  %»%  uvtoVy 

dq>  iqs  Tjfr  re  Xij^iv  olrp  dveXccßs  t^v  T-q^i'cvov  duon«9fkivriv  slg  nXtCat 
ftiiftlf  nal  iiitQU  iitvQe  va  ^f-iSdvsia  yiaXovfiBpa  nid  «rTO^ftovff  wi  p6- 

fuafia  HBxctQCcyfJiivov  ro  rs  dllo  nal  to  dgyvgovVi  ngog  rovroig  int- 
&iad-ai  xaJ  ratg  v(p  ' HgccuX^wig  atgs^siaccig  noXtat  (s.  oben  §,  18,  not, 
2j  xofi  TOM,-  dy(üvaq  d^iovv  ribtrui  ccvzov  ovg  h-KsCvog  id-rj-KS  x.  t.  X. 
Die  parische  Chronik  '.C.  Inscr.  II,  p.  335)  macht  ihn  sogar  zum  eilften 
nach  Herakles  (Clavier  II,  p.  211—216),  und  die  chronologischen  Schwie- 
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161)      TIi.  IL  Dorier,    C.  III.  S/iarfas  Hegemonie. 


rigkeiten  haben  msnclie  selbst  zur  Annahme  mehrerer  Könige  desselben 
Namens  Teranlasst,  Tgl.  Nenmann,  ad  Arist.  BernmpobL  fragm.  p.  104, 
Flass  n,  S.  178^  nnd  mehr  bei  Larcher  in  M.  de  TA.  d.  Inser.  XLYl, 
p.  27  fgg.  nnd  Clinton  I,  p.  247—250;  doch  könnte  haohstens  von  ihm 

der  korinthische  Gesetzgeber  bei  Aristot.  Politic.  II.  d,  7  zu  imterscliei- 
den  sein,  s.  Heyne,  Opusc.  II,  p.  255  und  Hall.  Encykl.  3ect.  III,  B. 
XXII,  S.  206;  auch  Grote  II,  p.  396  und  419  S 

7)  Schon  Falconcr,  ad  Strahon.  V,  14.  5  emendirt  so  bei  Paus.  VI. 
22.  2.  Vgl.  Weissenborn,  Hellen,  Beiträge  zur  genaueren  Erforschung 
der  altgriechischen  Geschichte,  Jena  1844.  S ,  S.  19  fgg.  und  Curtius, 
Pclop.  II,  S.  347;  zugleich  mit  Rücksicht  a.  f  den  grossen  .Sieg  der 
Argiver  hei  Hjsiae  Ol.  XXVII.  4  nach  Paus.  II.  24.  Auch  Abel, 
Macedon.  S.  100.  Ich  habe  diese  ganze  Frage  genauer,  obwohl  im  Wesent- 
lichen die  obigen  Kesultati'  festhaltend,  in  dem  Vortrage:  ,,iiber  die 
dori.schcn  Könige  von  Argos'*  bei  der  Philologenversammlung  zu  Alteu- 
bnrg  1854  (S.  36  ff.  p.  47j  behandelt  und  zugleich  auch  das  Nötbigc 
gegen  Mählj  bemerkt,  der  im  Bhein.  Mns.  N.  F.  IX,  8.  614  Phidon  gar 
bis  Ol.  XXXDT  beranterdrackt,  [also  bis  644  a.  Ohr.  Die  Schwierigkeit 
der  Zeitbestimmung  des  Phidon  wird  zunächst  dadurch  hervorgerufen, 
dass,  wenn  Phidon  nach  dem  Zengniss  des  Pausanias  am  a.  0.  nnd 
Anderer  (s*  bei  Fischer,  Zeittafeln  S.  65,  Peter,  Zeittafeln  S.  24)  der 
achten  Olympiade  (748  vor  Chr.)  angehört,  er  nicht  der  Vater  des 
Leocedes  oder  Laced  i^  sein  Liinn,  welcher  nach  Herodotus  VI.  127  bei 
Klistbenes  (f  570)  unter  den  Brautbewi  rbern  erscheint;  es  wird  daher 
entweder  bei  Herodotus  eine  Verwechseln ni^  jenes  älteren  Phidon  mit 
einem  jüngeren,  dem  Vater  des  Leocedes,  anzunehmen  sein,  wie  dies  0. 
Müller,  Grote  und  Andere  aniielnnen  (s.  meine  Note  zu  Herodot  am  a. 
0.  Vol.  II,  p.  40G  1.!  oder  ein  Verderbniss  des  'J'exte.'j,  welclie:^  niaii 
durch  verschiedene  V'erbesserungsvorscliläge  zu  iiel)en  gesucht  hat;  s. 
meine  Note  und  Uuger  im  Philolog.  XXIX,  p.  2ti4  ff.,  welcher  ebenda- 
selbst XXVm,  S.  399-428  und  XXIX,  p.  244  ff.  die  Unzalässigkeit  der 
Annahme  7on  Weissenborn,  welche  den  Phidon  in  die  achtnndzwanrigste 
Olympiade  (also  668  y.  Ohr.)  verlegt,  zu  zeigen  bemüht  ist.  Vgl.  noch 
Plass:  die  Tyrannis  I,  S.  168  ff.,  Buncker,  Geseh.  d.  Griecb.  I,  8.  899, 
welcher  Fhidon*8  Zeitalter  zwischen  775—745  t.  Ohr.  ansetzt] 

8)  Vgl.  Her.  YI.  127  und  Plin.  N.  Bist.  VIL  56  mit  Müller,  Aegin. 
p,  51—63  oder  Dor.  I,  8.  155—157  und  Böekh,  metrol.  Unters.  S.  76 
und  282.  [S.  Privatalterth.  §.  46,  noi  2.] 

9)  In  Aegina,  Strabo  VIII.  6.  16,  p.  577;  Tgl.  AeUan.  V.  Bist  XII. 

10  und  Borrel  in  Akerraan'a  Numism.  Cl.roniclc  1844  n.  20. 

10)  Aristot.  Politic,  V.  8.  4:  ^Bldmv  ntol  "Agyog  v.ciX  tzFoot  rv- 
Qttvvoi  xo(r^<rti}<rc»r  ßacMas  v7s«(fxovarigi  Tgl.  Her.  YI.  127  und  Paus. 
VL  22.  2. 

11}  Paus.  II.  19.  2:  äts  iairiyoQiuv  xal  to  ttvrdyofcov  uyandvtsg 
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§.  34r  Die  pdopomesische  Bundesgenossmst^fl,  167 

in  naXeuovuzov  tu  z^s  i^ovaiag  rdiv  ßaoiXmv  ig  Blu%t9xov  mfoi^yoiyov 
(«cttnfytfyor,  Kayser  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848,  p.  508)  aq  Mi^dmvi  tn 
Khi'aov  naX  zoig  dnoyovoig  xb  ovOf»«  Xeiq>d-^vui  tjjs  ßaötlßiag  (lovoVf 
MiXzav  öh  rov  Accurjdov  di-ucczov  dnoyovov  Mridcovog  (Schubart,  Pracf. 
T.  I,  p.  XLIX)  TO  nciQCiTtciv  BTiavaev  uq'/j]^  Kcczayvovg  6  drjfxog:  vgl. 
Wytt.  ad.  l'liit.  p.  625;  Olavier  II,  j).  118,  Clintüii  1,  p.  249;  aus  Her. 
VII.  149  zu  schliesseu  freilich  er.^t  nach  dem  Perserkriege,  oder  lag  da- 
zwischen erst  noch  eine  andere  Dynastie?  s.  Müller  II,  S.  108  [und 
meine  Note  zu  der  a,  Stelle  des  Hcrodotus  Vol.  III,  p.  6G7]. 

12)  Pausan.  lU.  7.  2,  Müller,  Aeg.  p.  46-50,  Poppo,  Proleg.  Thw, 
I.  2,  p.  206,  Boss,  Reisen  I,  S.  168,  Cartins,  Pelop.  n,  8.  875—883. 
Tanaos  Orensflnss;  Enr.  Eleeir.  408? 

13)  Durch  Othryades,  Tgl..  Her.  I.  82.  [and  meine  Note  u  dieser 
Stelle  Vol.  I,  p.  177.  Peter,  Griech.  Zeittafeln  8.  35]  83,  Strabo  YIU. 
6|  17,  p.  578,  und  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Lac.  Oharon.  c.  24  n.  Ualler, 
])or.  I,  S.  15H.  Ihre  Ansi  rüchc  geben  sie  allerdings  nicht  auf,  Thuc. 
V.  14.  [Vgl.  £.  J.  Broicher,  De  sooiis  La^edaemonn.  (Bonn.  1867.  &) 
p.  25  ff.] 

14)  Im  J.  510  nach  Clinton  II,  p.  425;  richtiger  8chQlts  in  Kieler 
philo].  Stud.  S.  163  bald  nacli  520  a.  Chr. 

15)  'Ev  xij  tßdouTj,  Aristöt.  Pulitic.  V.  2.  8;  vgl.  Her.  VI.  76-83 
[nebst  meiner  Note  zu  VI.  77,  Vol.  III,  p.  333]  und  VII.  148,  wonach 
ihr  Verlust  sechsLaustud  Mann  betrug;  nach  Plut.  Virt.  muH.  c.  4  sogar 
7777.  TelesiUa?  Paus.  II.  20,  Polyaen.  VUl.  33,  Max.  Tyr.  XXXVU.  5; 
Ygl.  Nene  im  Dorpat.  Iieot.  Yerz.  1843  und  Grote  XV,  p.  433  [and  meine 
Note  sn  Herod.  am  a.  0.]. 

16)  8.  Her.  YIL  148.  149,  Thuc.  Y.  14  27.  41,  Diodor.  XL  B,  HL 
Idf  Plnt.  malign.  Her.  c.  28,  und  mehr  im  Allg.  bei  W.  Herbst,  snr 
Gesdi.  d.  answ.  Politilc  Sparta's,  Dresden  1853.  8.,  8.  39 


Worin  mm  aber  jenes  Frindpat  Spartaks  über  dk  übrigen 
Staaten  de€  Peloponnes  oder  die  Hegemonie  bestand,  die  es 
von  ihrem  alten  Sitze  zu  Argos  tliatsächlicb  auf  sich  über- 
tragen hatte,  lässt  sich  nach  den  Begriffen  des  griechischen 
Alterthunis  im  Wesentlichen  dahin  bestimmen,  dass  es  den 
Oberbefehl  im  Kriege  führte  und  für  die  Zusammenkünfte 
nnd  Berathnngen  der  Bundesgenossen  den  Mittelpunkt»  gleicb- 
sam  das  gemeinscbattUcbe  Bathbaus  derselben  abgab  Die 
Leistungen  der  einzelnen  Mitglieder  an  Geld*)  und  Streit- 
kräften waren  yertragsmässig  festgesetzt;  der  wievielte  Theil 
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der  letzteren  jedesmal  in's  Feld  rückeii  sollte,  bestimmte 
Sparta*)  und  sandte  ihnen  Befehliger,  ißimyoug^)»  über  Krieg 
und  Frieden  selbst  aber  entschied  em  Bnndesrath,  wo  alle 

Tlieilhaber  gleiche  Stimmen  fülirten  gleichwie  auch  zu 
Ki'iegsgerichten  Mitglieder  der  ührigen  Staaten  heigezogen 
wurden  Ueherliaujit  that  dieses  Verliältiiiss  der  Unab- 
hängigkeit der  eiuzelneu  keinen  Abtrag  ^) ;  ja  manche  unter 
ihnen  standen  selbst  wieder  an  der  Spitze  eigener  Bundes- 
genoBsen  oderUnterthanen^),  oder  führten  Kriege  nntersich^); 
doch  sollten  diesie  in  der  Regel  vielmehr  durch  Austrage  Tor- 
mieden  werden,  und  tbatsächlich  machte  es  gerade  die  gleiche 
Berechtigung  den  Spartanei'n  möglich,  durch  ihren  Einfluss 
auf  die  kleineren  ein  Uebergewicht  über  alle  zu  behaupten. 
Al.s  Bundosglieder  werden  um  die  Zeit  der  Perserkriege  ge- 
nannt Korinth,  Sicyon,  Aegina,  Megara,  Epidaurus  ^'^),  Tegea, 
Mantinea,  Orchomenus  und  die  übrigen  kleinen  arkadischen 
Städte,  dann  Phlius,  Trözen,  Hermione,  £lis  mit  Pisa  und 
Triphylien^^);  die  Tegeaten  hatten  einen  Ehrenplatz  in  der 
Schlacht  auf  dem  äussersten  linken  Flügel*^);  im  Rathe 
sdieint  nächst  Lacedämon  Kormth  am  meisten  gegolten  und 
kein  unbedeutendes  Gregenge>\ncht  für  die  Anmassungen  des 
Bundeshaupts  gebildet  zu  haben  ^^}. 

1)  Vgl.  oben  §.  11,  not.  4  und  hier  insbesondere  Müller,  Dor.  I,  S. 
178-184,  Kortüm  S.  28-46,  Wachsmuth  I,  S.  180,  Laurent,  droits  des 
gern  n,  p.  168—181,  imd  J.  W.  G.  Tan  Oordt,  oTer  de  oitwendigo 
Politik  Tan  Griekenland  gedorende  het  Tijdvak  Tan  Xenopliona  HeUenica, 
Leiden  1852.  8.,  &  6  fgg, 

3)  Thao.  II.  7:  a^vqiov  ftfrov,  TgL  Diodor.  XIV.  17:  rag  Sttnavas 
Tov  noXifiov  xaro:  xo  inißäUov  uvtotg  ^igog  av^tow.  —  Eigentlichen 
Zins  oder  Tiibnt  (qtogovs)  stellt  swar  Thao.  I.  19  in  Abrede:  ot  (ihf 
Aaxsdcttftovtoi  ov%  vnovsltig  ixovxse  tpoQOv  xovg  ^vfi(t«xovs  -^yovvvOf 
%ux  oXiyctQxCav  9\  acpfaiv  avro^g  fiövov  iTtiTr^ösitog  oncag  noXirsvamat 
d-eQUTtfvoi  tfg,  vgl.  Müller  I,  S.  180;  doch  8.  Plut.  V.  Alistld.  G.  24, 
Apophth.  Lac.  p.  201  fgg.  und  Strab.  VIII.  p.  545. 

3)  Meistens  m  ovo  uigrj.  vgl.  Clintoa  F.  Hell,  II,  p.  418  und  Aehn- 
liches  bei  Westermann  in  Zeitsrhr.  f.  d.  Vit.  1839,  S.  888.  Nur  in  wessen 
Lande  der  Krieg  ist,  kämpft  ntivargana,  Thuc.  V,  57. 

4)  Thuc.  IL  75;  Xenoph.  Hellen.  HL  5.  7;  V.  2.  7;  Agesii.  11.  iO. 

5)  Thnc  I.  119.  125.  141;  7.  30.  Xen.  HeU.  Y.  2.  20.  Dadorch 
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ontendMldeii  sie  sieli  Ton  soldieii,  die  s^ter,  doreh  Waffengewalt  ge- 
swungen,  wie  Athen  (Xenopb.  Hellen.  II.  2.  20)  und  Olynth  (Id.  V.  8. 
26),  anbedingte  Heeresfolge  versprechen  und  jene  EntBeheidnng  Sparta 
ftherlaSBen  mussten  [xov  «tvtov  (ihv  ix^qov  hui  (pChtv  Acc-nfSat^piois 
»Off'^ftr,  (i^oXovi)-biv  dt  onoi  av  rjytovzat,  Hocl  avfifMtXOi  ttpoi), 

6)  Xenopb.  Hell.  V.  2.  35:  in  dh  tovtov  nifneovat  Sixaatdg,  AanS' 
fiamovtüiv  ii\v  tostg,  und  Sf  tcov  cvmiayi'Scov  ?va  aap  fKctGTTjs  x«l  (ii- 
MQKg  YMt  ufya7.7j3  noXtojg:  vofl,  die  cvvtöoovg  Plut.  V.  Lysand.  c.  13 
uod  die  ' EXXuvoöi'v.ag  Xenoph.  Kep.  Lac.  XIII.  11;  oder  gehörten  diese 
den  Spartanern  allein  an?  [Vgl.  E.  J.  Broiclier:  De  sociis  Lacedae- 
monioir,  (Bonn.  1867.  8.)  p.  7.1 

7)  Thuc.  V.  79;  v^l.  Vischer,  Ötaatea  und  Bfinde  S.  33  fgg. 

8)  Wie  I.  B.  Iiis:  Xenoph.  Hell.  IIL  2.  23,  Diodor  XIV.  17,  Fans, 
in.  8.  3;  vgl  MQller  in  Welel^er*8  Bh.  Museum  II,  S.  170. 

9)  Die  Klitorier  nnd  Orchomenier  in  Arkadien,  Xenoph.  Hell.  Y.  4. 87. 
110)  S.  Sig.  Weelewski:  De  rebus  Epidaoriorom.  Posen  1864.  4.] 

11)  S.  Her.  Vm.  72,  IX.  28  nnd  Pans.  V.  28.  1,  X.  20.  2,  nach 
Abzog  der  Nicht -Peloponuesier  (auch  der  Mycenfter  nnd  Tirjnthier 
wegen  §.  18,  u.  16j:  vgl.  Bröudsted's  Reisen  u.  Untersuch,  in  Griechen- 
land I,  S.  101-108.  Geographisch  gehört  freilicli  auch  Megaris  nicht 
mehr  zum  Peloponnes,  Thuc.  II.  9;  doch  liegt  darin  kein  ürund,  dieses 
dorische  Land  mit  Wachsmuth  S.  97  erst  im  peloponn.  Kriege  beitreten 
zu  lassen;  vgl.  Thuc.  I.  103:  Aci%iöui.yLoviaiv  dnoaxävtti,  [VgL Broicher 
am  a.  0.  p.  6  ff  ] 

12)  Her  IX.  26^  Plut.  V.  Aristld.  12;  vgL  Druniann  S.  389. 

13)  Vgl.  z.  B.  Her.  V.  91-93,  Thuc.  I.  40.  41.  V.  27,  und  im 
AUg.  Plut.  V.  Aristid.  20. 

§.  35. 

lieber  den  Peloponnes  hinaus  seine  Hegemonie  zu  er- 
strecken, war  OTSprünglich  wohl  Lacedämorfs  Absicht  nicht, 
wie  denn  noch  im  J.  519  der  König  Kleoraenes  die  Platäej-, 
die  vom  boeotischen  Bunde  zum  spartanischen  übertreten 
wollten,  statt  dessen  an  Athen  wies  ' ) ;  obgleich  sich  hierin 
auch  die  Absicht  nicht  yerkennen  lässt,  die  beiden  Städte, 
die  im  übrigen  Griechenland  der  spartanischen  Macht  noch 
einigermassen  die  Wage  zn  halten  fähig  und  sowohl  der  Lage 
als  der  Abstammung  nach  natürliche  Feinde  der  Pebponnesier 
waren,  Athen  und  Theben,  unter  einander  m  entzweien*). 
Er  bedachte  freihch  nicht,  dass  dieser  Zuwiiclis  den  ersten 
Grund  zu  Athen's  späterer  Yergrössei-ung  legte  j  gleichwie  die 
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liaccdämonier  auch,  als  sie  im  J.  510  der  Pisistratidenlierr- 
sclmft  in  Attika  ein  Ende  raacliteii,  nicht  onvartctcn,  dass 
die  neue  Freiheit  Athcn's  ihnen  hakl  selbst  Tlippias'  Rück- 
kehr wüüschcnswerth  machen  würde  Bald  darauf  ver- 
änderten jedoch  die  Perserkriege  die  ganze  Lage  der  Dinge: 
die  gemeinsame  Gefahr  führte  Athen  von  freien  Stücken  unter 
ihre  Fahnen  Griechenlands  Freiheit  ward  ihre  Losung, 
auch  die  nördlichen  Völkerschaften»  trotz  ihrer  Gleichgültig- 
keit gegen  das  gefurchtete  Perserjoch,  mnssten  sich  an- 
ScWiesscn,  als  das  peloponnesisclic  Befreiungsheer  in  ihr  Ge- 
biet einrückte-'');  und  als  der  Krieg  sicgreicli  beendigt  war, 
stand  Sparta  an  der  Spitze  eines  Bundes^;,  dessen  Vertreter 
'  sich  den  llath  der  Gesammtheit  des  griechischen  Volkes  nennen 
durften  und  der  ausser  den  meisten  Staaten  des  Mutter- 
landes seit  der  Schlacht  bei  Mykale  auch  die  Gobnien  der 
kleinasiatischen  Küste  und  des  ä^uschen  Meeres  umfasste^). 

1)  Berod.  VI.  108  [nnd  dazu  meine  Note  YoL  III,  p.  378];  vgl. 
Thttc.  in.  55.  68  mit  Poppo,  Froleg.  L  2,  p.  282  fgg.  und  mehr  unten 
§.  117,  not.  8. 

2)  Krieg  zw*  Athen  und  The1>en  seit  508^  Herod.  Y.  74  fgg.,  wes- 
halb Grote  IV,  p.  222  auch  den  Beitritt  Ton  Plataea  erst  naeh  Ver- 
treibung der  Pisistratideu  eetst. 

3)  Hcrod.  V.  (»3-1;.');  90  und 

4)  Herod.  VIII.  3;  vgl.  Thuc.  I.  18:  ol  Aa%,  xmv  ^viivolsfifißavtmv 
*EXl^vo37'  rjyr^acivto,  SvvatiBi  nQOvxovrsg 

5)  Hcrod.  VII,  203  {c^<;. ;  insbes.  die  Tbebaner,  welche  ai-Hovreg 
ffisvov  ytccl  ov  ßovku^svoL'  KUTBLXf  ydg  Grpsag  A^(ovt<itjg  iv  6^t]Q(ov 
löycp  noisvi^si'Og  (c.  222);  die  Lokrcr  (Diodor.  XI.  4)  u.  s.  w.  S  rial. 
Logg.  III,  p.  Gu»2,  und  mebr  bei  G.  A.  Klütz,  de  foed.  Boeotico,  Berl. 
1821.  b.,  p.  29-39. 

6)  Die  Bnndesformel  bei  Lycurg.  ad  Leoer.  81  nnd  Biodor.  XI. 
29;  vgl.  Theon.  Frogjmn.  IL  8  nnd  Wiehere,  ad  Theopomp.  p.  217.  » 
Wie  Terhalien  sieh  aber  dazu  die  nattual  Havoaviov  (itvä  v6v  M^dop 
ntwättl  Thne.  III.  68?  vgl  Müller,  Der.  I,  S.  185  nnd  dagegen  Göller, 
ad  Thuc.  I.  115  nnd  Krüger,  bist.  phU.  Stud.  I,  B.  196  fgg.  —  Elen- 
therien  in  Platäa,  Plnt.  V.  Aristid.  c.  19  u.  21;  vgl.  Bockb,  eipl.  Find, 
p.  208  i)Ti  1  C.  Ineer.  I,  p.  904  [s.  Gottesdienetl.  Alterth.  §.  48,  not.  1, 
§.  63,  not.  iij. 

7)  To  Hoivov  T(ov  '  I  JJ.i'jvcov  ovviÖQiov,  \^\.  ÄrülltM'.  Proh  g-,  z.  IM  ythol. 
ä.  406—412  and  F.  W.  Ullrich,  das  megariscbe  Psepbisma,  Uamb.  1830. 
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4.,  S.  15  ft^g".,  aucli  «irote  V,  {•.  'M'.K  ZiuTst  auf  dem  Istliinu.s  [s.  Jlcr. 
Vn.  U5  mit  meiiiüi  Note  Vol.  IIJ,  p.  Go9  uud  vgl.  Her.  Vlll.  5G.  75. 
79  TO  «rovedpto»'],  dann  in  Sparta,  wohin  es  z.  B.  ThemistoUes  Torlnd, 
Diodor.  XI.  55;  doch  nicht  mit  dem  Kriegsgericht  §.  34,  not.  6  zu 
TorwechBoln. 

8)  Her.  IX.  106  [und  Thneyd.  III.  10]. 

§*  36. 

So  ;il:inzoiul  iii/.wischon  diese  Stellung  /u  sein  sc'lii<'ii,  so 
war  sie  docli  zu  aiisgodobiit  imd  hielt  zu  vcrscliiedcnartige 
Bestandtheilo  in  sich,  als  dass  Lacedämon  sie  in  seine]*  ge- 
wohnten Weise  und  ohne  Nachtlieil  für  seine  grundsätzliche 
Einfachheit  lange  hätte  behaupten  können;  um  so  mehr  als 
einige  Versuche  sie  zu  vereinfachen  einen  unerwarteten 
Widerstand  an  den  Athenern  fanden,  deren  Politik  durch  die 
Vereinigung  gegen  den  äusseren  Feind  nichts  an  ihrer  Selb- 
sUindigkoit  im  Innern  cingebüsst  hatte  und  von  Männei-n  wie 
Aristides  und  Themislokles  mit  eineiu  Scliarf])Ucke  und  einer 
Umsicht  ohne  Gleichen  geleitet  ward^).  Dazu  kam,  dass» 
während  Theben  durch  seinen  Anschluss  an  die  Porser  seine 
Stellung  als  Bundeshanpt  der  Boeoter  einbüsste^),  Athen  nur 
reicher  an  Ehre  und  Macht  aus  dem  Kriege  hervorgegangen 
war:  durch  seine  Flotte  wog  es  Lacedämon*8  Landmacht  völlig 
auf,  und  hatte  an  seinen  befreiten  Stammverwandten  in  Klcin- 
a>>icn  natiiiliclio  Verbündete  gewomien,  an  deren  Spitze  es  in 
Abwesenheit  der  Lacedänionitn-  bereits  eine  förmliche  Hege- 
monie zur  See  ausübte'*).  Noch  eiimial  entschlossen  sich  diese 
im  J.  477  durch  Pauaauias  ihre  01)erhoheit  auch  auf  diesem 
Elemente  geltend  zu  machen^);  aber  durch  die  Folgen  dieses 
Versuchs  von  der  Unvereinbarkeit  überseeischer  Feldzüge  mit 
dem  Gekte  ihres  Staatswesens  überzeugt<^)  gewährten  sie  den 
Athenern  freiwillig  und  stillschweigend  was  Themistoldes 
früher  um  jeden  Preis  zu  erzwingen  beabsicliti^t  liatte^). 
l)<xh  Aval-  damit  der  Pund  fiir  das  Mutterland  nocli  keines- 
wegs 'V,  ThonnMukIrs*  Sturz  im  J.  47  !,  der  Cinion  an 
die  Spitze  der  athenisclien  Angelegenheiten  brachte  ^%  ge- 
währte Lacedämon's  EiuÜuss  eine  neue  Stütze,  und  nur  die 
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zugellilirt  liatte  ^^},  führte  den  Ih'uch  herbei,  iu  dessen  Folge 
Athen  geradezn  als  seine  Nebenbulilerin  auftrat  ^^j.  Es  ver- 
bündete sich  mit  den  Argivern,  die  sich  inzwischen  durch 
lange  Buhe  erholt  und  durch  Einverleibung  benachbarter  Orte 
neu  verstärkt  hatten  ^^),  so  wie  mit  den  Aleuaden  in  Thessa* 
Uen,  deren  Sturz  den  Spartanern  im  J.  470  durch  die  Be- 
stechlichkeit ihres  Königs  Leotychidas  misslungen  war^^); 
und  eroherte  nach  und  nach  nicht  allein  eine  hedeutende  An- 
zahl sonstiger  Seeplätze  sondern  auch  verstärkt  durch 
den  Uebertritt  von  Megara'*'}  -  das  dorische  Aegina'')  und 
andere  Punkte  des  Peloponnes  selbst,  die  es  auch  als  Land- 
macht Lacedämon  geiährlich  werden  zu  lassen  drohten  ^^). 

1)  Z.  B  die  Versetzung  der  lonier  in  die  Küstenorte  der  ^rjdi- 
aüvzmv  des  Mutterlandes  (Herod.  IX.  106;  Diodor.  XI.  37),  die  Aus- 
schliessuDg  dieser  von  der  Amphikt^onie  (Fiat.  Them.  c.  20),  die 
Schleifung  aller  festen  Plfttie  «nsserlialb  des  Peloponnes  (Tbucjd.  L 
90)  n.  s.  w. 

2)  YgL  Dramaiui,  Verfidl  S.  223  fgg«,  Niehidir,  VortrSge  I,  S.  417 
feg.^  Grote  y,  p*  824  fgg.,  imd  mehr  unten  |.  155. 

8)  Diodor.  XI.  81,  Jostin.  III.  6. 

4)  Gleich  nach  dem  Siege  tei  Mykale,  Tlmc.  L  88,  Diodor,  XI.  37, 
Ygl.  41  und  Bockel :  der  Operationsplan  der  Griechen  nach  den  Schlach- 
ten bei  Plataa  und  Mykale,  im  Mos  d.  Bhein.  Westph.  Schalmanner  I» 
8.  116-134. 

5)  S  Thuc.  I.  94  fgg..  Diodor.  XI.  44  fgg.,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23, 
Cimon.  c.  6,  und  über  Pausanias'  Absiebten  Aristot.  Politic.  Y.  L  5 
und  VII.  13.  13. 

6)  Hetoemaridas,  Diodor.  XI.  50;  vgl.  Thuc.  1.  77  und  yä:  cilXovg 
ovviiTi  i^i7t£iiil)ocv  ot  AaH(Sai(i6vioi  <poßov[isvoi  yi,ri  acpi'ctv  ot  i^ioviss 
XEt^ovi  ylyvoavxat^  anch  Plut.  lostit.  Laee.  e.  4&  and  mehr  outen  §. 
46»  not.  11. 

7)  Im  J.  476;  vgl.  Clinton  H,  p.  248  f«g.  nnd  ErQger,  Sind.  I,  £L 
38  ite*  g^gra  Bodwell  (Ann.  Thncyd.  p.  61—68)  nnd  Gorsuii  (Fast. 
Aü  m,  p.  181—188);  mit  welchen  auch  Plass  in.  S.  105  die  atbeni- 
sche  Hegemonie  erst  470  beginnt;  Eleinert  iu  den  Dörptiscben  Bei- 
trägen zu  d.  tlieol.  "Wissensch.  Hamb.  1833.  8.,  II,  S.  137  fgg.  vertheidigt 
475.  [Auch  Poter,  Zeittafeln  S.  50,  setzt  den  U«  bergang  der  Hegemonie 
zur  See  auf  Athen  in  das  Jahr  476.  Vgl  darüber  Oncken:  Athen  und 
Hellas  I,  S.  95  If.] 

8)  Diodor.  XI.  59;  vgl.  Tb.  Finck,  de  Tbemistoclis  NeocUs  filü 
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l^eniensis  aetate  vita  ingenio  rebus(^ue  gestis,  Gott  1848.  S.,  p.  66 
IfSg.  und  insbes.  seinen  Plan,  die  peloponn.  Flotte  im  Hafen  an  ver- 
brennen, bei  Gie.  Off.  III»  11  nnd  Plni  V.  Them.  e.  20,  Arietid.  c  23. 
9)  Thne.  I.  18s  oiuiii%fk£a, 

10)  Thne.  I.  185,  Diodor.  XI.  64.  Die  Zeitbestimmnnf  adiwanki 

zwischen  473,  was  Kruger  47fgg.,  und  475,  was  Finck  p.  88  und  Vater 
in  Jahn's  Archiv  IX,  S.  245  annehmen ;  doch  glaube  ich,  dass  diese  sich 
anch  mit  F.  G.  Wagner,  de  Thomistocle  exule  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt. 
1847,  S.  118  fgg.  für  die  zweite  Hälfte  von  Ol.  LXXVI.  4  wurden  ent- 
scheiden können,  während  es  ganz  unzulässig  ist,  mit  Clinton  [und 
Peter,  Zeittafeln  S.  5ÖJ  auf  471  oder  mit  C.  Cl.  Müller,  de  Aesch.  Sept. 
c.  Theb.  Gott.  1836.  8.,  p.  19  fgg.  noch  tiefer  herunterzusteigen. 

11)  Thuc  I.  102.  Auch  von  Platäa,  III.  54.  AdcHcav  'A^f-j^vuLOiv 
iuhrjg,  Aristoph.  Lysistr.  1139? 

12)  Diod.  XI.  64,  Paus.  I.  29.  7. 

18)  Paiu.  YIIL  27.  1:  hgtt9^        dp^Qüifmv  nXii^tt  td  "Agyog 

mijptes  not  Midtutv  futl  tl       tt  «XXo  noUofue  ov%  «^Ulofw  iv 

vndQ^imfta  xal  Sfia  ig  tove  mgtofiMvg  ^X'^  yevofihriv  avroig.  My- 
eenae  468,  Diodor.  XT  65—  oder  erst  464?  Droyaen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1841.  S.226:  vgl  Thuc.  I.  10,  Strabo  VIII.  6.  10  u.  19,  p.  571  und 
579,  Paus.  II.  16.  4  und  VII.  25.  3,  Luc.  Oharon.  c.  23;  Omeä  freilich 
vielleicht  erst  415  gänzlich  vertil;;t.  Thuc.  VI.  7;  vgl.  Cortius,  Pel.  II, 
S.  478  und  im  Allg.  Müller.  Dor.  I,  S.  174  fgg. 

14)  Her.  VI.  72,  Paus.  III.  7.  8.  Anders  freilich  Plat.  nialign. 
Her.  c.  21? 

15)  EYon  und  Scyrus  476  [oder  470:  s.  Peter,  Zeittafeln  S.  50], 
Thuc.  I.  98,  Diod.  XI.  60,  Plut.  V.  Thes.  c.  36;  Karystus  475,  Naxos 
471  [oder  vielmehr  466;  s.  Peter  8.  51],  Tbasos  466-464,  Thne.  I.  100, 
Diod.  XI.  70.  Naupaktos,  Thne.  I.  108;  vgl,  im  AUg.  Clinton  n,  p.253 
fgg.,  Erfiger  I,  S.  144  tgg^  nnd  tbeilweiee  abweichend  von  diesem 
Weisaenboni,  Hellen  8.  141  fgg.  nnd  J.  J.  Bospatt,  chrono!.  Beitr.  rar 
giiedi.  Geich,  swiichen  den  Jahren  479—431,  Mflnstereifel  1841.  4. 

16)  Thuc.  T  103;  vgl.  Reingannm,  das  alte  Molaris,  Berl.  1825.  8., 
8.  159  fgg.  Die  Zeit  nach  Diod.  XI.  79  Ol.  LXXX.  3  =  458  [So  anch 
Peter,  Zeittafeln  S.  53];  nach  Krüger  S.  157  vielleicht  richtiger  461. 

17)  Thne.  L  105;  vgL  liftUer,  Aegin.  p.  175-180. 

18)  Diodor.  XI.  85  (an  Ol.  LXXXI.  2):  ot  f»lv  ovv  U^iivaün  wttA 
wStov  toif  ivtavToi  Txlf-  'atcQv  nolrutr  rjQ^ccv,  Tolmidas,  Paus.  I.  27.  6; 
vgl.  Chr.  Roeth,  de  Myrouida  et  Tolraida  Athen,  ducihus,  Marb.  1841. 
8.,  p.  28.  Trozeu  und  Achaja?  Thuc.  I.  115,  IV.  21;  vgl.  Poppo,  Proleg. 
I.  2,  S.  175  and  Müller  I,  S.  rj3.  der  letateree  für  einen  Ort  in  Megaris 
niiamt?  Besser  Grote  V,  p.  471. 
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§•87. 

Die  Untliätigkf'it,  mit  welclier  die  Laccfliiiiioiiicr  aiifäng- 
licli  iliosem  AVuclistlmnic  Allion's  >:usalien,  rülii-to  theils  von 
ihrer  natürlichen  P)odachti[;kcit,  tlieils  von  den  cinlicimischen 
Kriegen  her*),  die  sie  in  dieser  Zeit  nicht  nur  mit  benach- 
barten peloponnesiachen  Staaten^),  sondern  auch  und  nament- 
lich mit  ihren  empörten  Unterihanen  zu  fuhren  hatten,  deren 
Erhebung,  der  sogenannte  dritte  messenische  Krieg'), 'mehrere 
Jahre  hindurch*)  Lacedämon^s  ganze  Macht  an  die  Belagerung 
von  Ithomc  fesselte;  wälirend  dasselbe  Erdbeben  des  J.  46G, 
das  zu  jeuer  Krhel)un,L^  gleiehsaiu  das  Zeichen  gegeben  hatte-''), 
die  Reihen  seiner  eigenen  Ijevülkerung  furchtbar  gelichtet  zu 
haben  scheint^).  Endlich  bot  sich  ihm  ehie  Gelegenheit  dar, 
durch  Wiederherstellung  des  Prindpats  der  Thebaner  in 
Boeotien  ein  Gegengewicht  für  Athen  zu  schaffen  ^j,  und  durch 
oligarchische  Umtriebe  in  jenem  Lande,  ja  in  Athen  seihst 
unterstützt*),  sandte  es  im  J.  457  unter  dem  Scheine  einer 
Ilülleleistung  an  seine  dorischen  Stammverwandten  ein  be- 
trächtHches  Ilcer  in  das  mittlere  (iriechenland;  aber  alle  Vor- 
theile, die  Athen's  (jcgner  durch  den  Sieg  bei  Tanagra  erfoch- 
ten zu  haben  glaubten^  vereitelte  MMonidas  02  Tage  nachher 
[im  Jahr  456]  durch  die  Schlacht  bei  Oenoph}ta,  die  die 
Athener  thatsächUch  zu  Herren  Ton  Phocis,  Lokris  und  - 
Boeotien  mädite^),  und  erst  zehn  Jahre  später  entriss  diesen 
die  schwere  Niederlage,  die  sie  durch  ein  Heer  verbannter 
Oligarchen  aus  den  boeotischen  Städten  bei  Koronea  erlitten''*), 
nicht  nur  die  Früchte  dieses  Tages,  sondern  ermuthigte  auch 
die  Peloponnesier  wieder  zu  einem  angreiienden  Schritte.  Ein 
Wati'enstülstand,  den  Cimon  noch  einmal  451  vermittelt  hatte, 
um  im  gemeinschaftlichen  Kampfe  mit  dem  persisclien  Erb- 
feinde die  innere  Eifersucht  abzuleiten ' ging  im  J.  446  zu 
Ende;  und  während  die  Athener  mit  der  Wiedereroberung 
des  empörten  Euboea  besduiftigt  waren  ^*),  riss  sich  auch 
Megara  von  ihnen  los  und  öffnete  den  Spartanern  den  Weg 
nach  Attika  selbst,  das  unter  diesen  I ' juslunden  iiu  Frieden 
des  Perikles  415,  um  nur  die  Inseln  und  Culonien  seines 
Bundes  zu  retten,  alle  Punkte  abU'at,  die  es  bisher  au  der 
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peloponnesischen  Küste  inne  geliabt  hatte  ^').  Doch  war  damit 
der  Stoff  zu  erneuerter  fiilersncht  keineswegs  beseitigt;  im 
GtegenÜieil  hatten  sich  beide  Hegemonien  einander  ihre 
Integrität  und  Selbständigkeit  verbürgt  ^*),  gegen  deren  ver- 
gröeseningssUchtige  Anwendungen  von  Seiten  Athen's**)  auch 
Sparta's  Ycrbiiiidctc  iiiii  su  weniger  gleicligültig  bleiben 
konnten,  als  die  utliciiisclic  Auslegung  des  Vertrags  mit  mut- 
terstädtischen  Rechten  über  ihre  Colonien  in  VVidersi)ruch  ge- 
rieth:  und  noch  ehe  die  Illilfte  der  Zeit,  fiir  welche  derselbe 
gesohlossen  war,  verstrich,  entspannen  sich  daraus  bei  Korcyra 
und  Potidaea*  die  Vorspiele  des  Entscheidungskampfes,  den 
Sparta  selbst  vielleicht  in  richtiger  Würdigung  seiner  Lage 
lieber  vermieden  hätte  # 

1)  Thac  L  118:  ovre^  fksv  xal  ngo  tov  ftij  tax^Üg  iivat  ig  zovg 
noXifUMfs,  ti  fifj  ttvayna^oipto  (Tgl.  anch  Y.  75,  Till.  96,  and  Isoer.  de 
pace  §.  97),  to  di  xi  nal  noUf^oig  otwCoiq  i^siQyoiuvoi, 

2)  ArgiTern  und  Arkadiern  nach  Her.  IX.  86,  Fftus.  in.  11.  6;  ygl. 
Müller  I,  S.  188  nnd  mehr  im  Allg.  bei  Grote  Y,  p.  422  fgg. 

3)  Bichtiger  vielleicht  der  vierte  nach  Strabo  YIIL  4.  10,  p.  Ö57: 
xifitov  dh  Httl  xituQTOv  avoxijvai  gmüiv,  iv  <ß  luxxfXv^tiatxv  ot  Msaai^toi, 
wo  es  auf  keinen  Fall  snläseig  ist,  mit  Hoffmann,  Griechenland  n.  d. 
Griechen  I,  S.  1011  an  irgend  eine  spStere  Begebenheit  nnter  Nabis 

oder  dcrgl.  zu  denken;  vielmehr  wird  Strabo*s  dritter  in  einer  früheren 
Zeit  SU  Sachen  sein,  Clinton  I,  p.  257  an  eine  Spur  aus  der  Zeit  der 
marathonischen  Schlacht   bei  Plat.  Legg.  III,  p,  692  und  p.  698  S, 

Hecker  in  Sclmeidewin's  Philol.  V,  S.  458  an  das  ayog  Taivagtov  bei 

Tliuc.  I.  1'2H  und  Pau-s.  IV.  -Ji.  2  erinnert,  [Vpl.  A  Oobel:  der  soge- 
nannte dritte  messenische  Krieg'  und  andere  j,duichzeitige  Ereignisse  in 
d.  Zeitsclir.  f.  i>sterroich,  Gymnas.  18G0  (X)  p.  415  ff.J 

4)  Zehn  nach  der  überlieferten  Lesart  bei  Thuc.  I.  103:  ot  ^'  iv 
'rd^co^tj  (Unc'iToi  tVft  —  ^vj\^ßrjOia'  [also  von  'i61  vor  Chr.  bis  455],  wo- 
für frcilicli  Krüger  I,  8.  15'J  fgir.  nicht  ohne  Cirund  nrrc'cQXfp  zu  lesen 
vorschlägt  [was  Classcn  aufgenoniUiLii,  Poi»}>o  aber  in  der  zweiten  Aus- 
gabe (Gotha  1866.  I.)  mit  Grund  abgelehnt  hat;  s.  meiao  Kote  zu 
Herodot  IX.  35,  Vol.  IV,  S.  277]  nnd  ähnlieh  anch  Diod.  XL  64  ändert; 
vgl,  Banchenetein  im  PhUoL  II,  &  201;  doch  dagegen  wieder  F.  Bitter 
in  Jen.  Lii  Z.  1842,  S.  358  und  WdBsenhorn,  Hellen  S.  29. 

5)  8.  Diod.  XI.  63,  Plnt.  Y.  Cimon.  c.  16,  Fans.  lY.  24.  2,  Aelian. 
Y.  Hutb  VI.  7,  nnd  mehr  hei  Meier,  Bon.  damnat.  p.  199.  Das  Jahr 
nach  ErOger  8.  149  fgg.  nnd  Eleinert  hi  D5rpt.  Bcitr.  II,  8. 198;  nach 
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Bosp^tt  S.  6  fielleicht  besser  465  [oder  ▼ielmehr  464  nach  Peter,  Zdt- 
t»feln  S.  51]. 

6)  Vgl.  Antiqu.  Lac.  p.  200  fgg.  und  Tycho  Mommsen,  JPindarüS, 
Kiel  1845.  8 ,  S.  70  fgg. 

7)  Diodor.  XI.  81.  fgg.    Justin.  III.  6. 

8)  Tluic  1.  107;  vgl.  Meier  1.  c.  p.  4  und  mehr  unten      158.  163. 

9)  Vgl.  Thür.  I.  108  mit  Ilötb,  de  Myrorida  et  Tolmida  p.  21  fgg. 
Dlodüi'ö  lJng-<*!i:aiigkeiteu  sind  schon  von  Mittüid.  griecli.  Gesch.  übers. 
V.  Eichstädt  JI,  fS.  493  fgg.  und  Plaas  III,  Ö.  144  gerügt,  wogegen  ihn 
Helierich  in  d.  Heidelberg.  Gymnasialp rogr.  18&4  [p.  8  if.J  vergebens 
mtheidigt.   |  lieber  die  Zeitverhiltnisse  e.  Peter  8,  53,  not.  59.] 

10,  Thuc.  i.  113:  rovi         SUtpd'eiQav  tcSv  ji^^rivui'taVf  tovs 
tdvvas  tXffßov  wxl  tifv  Boimtfav  i^Xinop  'A^fivatA  naaav  %,  t.  X. 
Vgl.  ni.  68,  Plat  Aldb.  p.  112  B,  Hat.  V.  Ages.  o.  19,  Paus.  I  27.  6, 
^  Uber  die  verschiedenen  Namen  der  Schlacht:  Sintenis  ad  Plni  V. 
Perid.  p.  158. 

11)  T.  uo.  I  112,  Plat.  y.  Gimon  c  18;  nicht  mit  dem  späteren 
dreissigjährigen  su  Tcrwechsebi,  was  bei  Andocidee  de  pace  %.  8  nnd  6 
und  mehr  noch  bei  Aesehines  Fals.  legat.  |.  174  grosse  Verwirmngen 
verorsacht  hat;  vgl.  Manao  II.  2,  H,  4S2S-481,  CUnton  II,  p.  257,  und 
Krttger  in  A*  0.  Becker's  Andokides,  Quedlinb.  1832.  8.,  S.  265  fgg. 
oder  Hist.  ]>hil.  Stud.  II,  S.  244  fgg.  Eher  wird  man  mit  Bospatt,  polit. 
Parteien  S.  55  die  TQiamvTueTet^  cnovdäe  zwischen  Argos  ond  Sparta 
hierher  ziehen  können,  die  421  ablaufen,  Thnc.  V.  14. 

12)  Thuc.  1.  144;  Aristoph.  JKub.  214. 

13)  Nach  der  Eroberung  yon  Eaböa:  ai  tQianovtovTtig  anovdui\ 
Thuc.  1. 115,  vgl.  I.  23.  81,  IV.  21,  und  mehr  bei  Ullrich,  Beitr.  B.£rkl, 
d.  Xbokydides,  Hamb.  1846.  4.,  S.  49. 

14)  Thuc.  I.  140:  ttufi^ivov  yaQ  SCvMi  [ihv  tmv  diatpOQmP  akli^Xoig 

16)  Colonien  nach  Thnrii  (448  [oder  444;  s.  meine  AnflkhraDgen  zn 

Herodot  Vol.  IV,  p.  417  AT.  vgl.  mit  Kircl.hoff  in  d.  Abhandll.  d.  Berl. 

Akad.  V.  Jahr  1868,  S.  10,  welcher  443  die  Expedition  nach  Thurii  von 
Athen  abgehen  lässt;  eben  so  Feter,  Zeittaf.  p.  (lOj;  vgl.  Diod.  XII.  10 
und  mehr  unten  80,  not.  20),  und  Amphipolis  (437,  Thuc.  IV.  102, 
üiodor.  XII.  32) ;  IJnterntbmungen  gegen  Saiuos  (441,  Thuc.  1.115-117) 
und  Potidäa  (432,  Thuc.  I.  56);  Bund  mit  Korcyra  (433,  Thuc.  I.  24 
fgg.)  [vgl.  Peter  S.  60.  61];  Absichten  atif  Italien  und  Sicilien  (Thuc. 
T.  44):  dazu  die  Chicanen  gegen  die  Nathbarstadt  Megara,  Thuc.  I.  67. 
139,  Aristopli.  Acharn.  520,  Diodor.  XII.  3J»,  Plut.  V.  Pericl.  c.  30:  vgl. 
Ullrich,  das  megarische  Psephusma,  Hamb.  1838.  4.,  und  im  AUg.  Plass 
m,  8.  165  fgg. 

16)  Vgl.  Thucyd.  1.  66  Igg.  und  uam entlieh  die  ivede  des  Archida- 
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mw  0.  80  tgg.  mit  G,  Boschtr,  KUo,  Qutjf;.  1842.  8.,  S.  387  fgg.  und 
W.  Herbst,  zur  Geschichte  der  answiirtigpn  Politik  Sparia*8  im  Zeitalter 
(l  peloponn.  Kriegs,  Dresden  1853.  %  S.  23  fgg. 

§.  38. 

Zunächst  Ircilicli  vereinigte  der  peioponuesische  Krieg  iin 
J.  431  nicht  nur  sämmtliche  alte  niinclesgenossen  Lacedamon's 
mit  grosser  Bereitwilligkeit  unter  seine  Fahnen  sondern  ge> 
.  irohrte  ihm  auch  die  Aussicht  auf  neue,  insoiem  es  denselben 
als  einen  Kampf  für  die  Freiheit  Griechenlands  anküiKligte  ^) ; 
als  aber  die  gehoffken  Wirkungen  ausblieben  und  Sparta,  durch 
mehrfache  Unglücksfalle  entkräftet'),  im  J.  i2\,  ubne  die 
Einsprache  der  Korinther,  Boeotier,  Megarer  und  Kleor  zu 
beachten,  mit  Athen  Frieden  sc]ll()^s  '),  stand  es  scho]i  damals 
auf  dem  Punkte,  seinen  ganzen  Kintiuss  zu  verlieren  '*).  Boeotien 
glaubte  sich  nach  den  Siegen  Von  Koronea  und  Delium^)  den 
Athenern  allein  gewachsen^};  die  Peloponnesier  hegten  Miss- 
trauen gegen  die  Absichten  des  Bundeshaupts,  das  in  einer 
GLnisel  des  Tractats  sich  das  Recht  zu  Abänderungen  aus- 
schliesslich vorbehielt");  und  während  sieb  dieses  daher  durch 
ein  förmliches  Bündniss  mit  Athen  zudecken  suchte^),  forderte 
Korinth  die  Argiver  auf,  den  Staaten,  die  sicli  dem  spartani- 
schen Uebergewiclite  entziehen  Avollten,  die  ZuHucht  einer 
neuen  Bundesgenossenschalt  zu  eröffnen  ^'^),  welclier  auch  als- 
bald Mantinea,  Elis,  und  sogar  die  erst  kürzlich  durch  Bra- 
sidas  für  Sparta  erworbenen  Städte  von  Ghalcidice  und  der 
thracischen  Küste  beitraten  i').  Aber  Tegea  blieb' dem  alten 
Bmide  treu;  und  da  Megara  und  Boeotien  ans  Furcht  für  ihre 
oügarchischen  Verfassungen  sich  dem  demokratischen  Argos 
anzuschliessen  zfigerten,  gelang  es  Lacediimon  zu  Anfang  des 
folgenden  Jahres  420  das  Bündniss  mit  IJocotien  zu  erneuern, 
obgleich  dieses  dadurch  aus  einem  abhängigen  Bundesgliede 
ein  freier  Alliirter  ward  und  seine  Freundschaft  natürlich 
den  sofortigen  Bruch  mit  Athen  herbeiführte;  die  Annäherung, 
die  daraus  wieder  zwischen  dem  letzteren  und  Argos  hervor- 
ging^^), führte  anderseits  auch  Korinth  wieder  zu  Sparta 
zarücsk;  und  so  konnte  dessen  König  Agis  noch  einmal  im  J. 
s.  I.  12 
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418  die  grossere  Anzahl  seiner  alten  Bundesgenossen  ^■')  zum 
Kriege  gegen  Argos  vereinigen,  dem  nacli  mancherlei  Wechsel- 
täUen  endlich  die  Niederlage  bei  Mantinea  den  Frieden  ab- 
'  zwang 

1)  Ihr  Verzeichniss  gibt  Thuc.  II.  t>;  v<?l.  Poppo,  Proleg.  p.  89 
fgg.  und  Waclismuth  I,  S.  230;  doch  scheint  nach  dems.  V.  31  noch 
ein  besonderer  AUianztractat  errichtet  worden  zu  sein,  tv  y  sl'oTjTO,  cc 
t'xovtEs  BIS  ^öv  'AtxLnov  nöXsykOV  ncc^icxcivzo  rivt^,  zavtu  ij^orrag  >t«l 

2)  Thnc  n.  8:  i}  tvvoiu  naifä  voXv  heofu  wv  dvd'ffmtiio» 
^XXov  is  tovg  Aanfdwfioviovs^  SlX»s  tt  nal  nifotmovtnv,  oti 
^EXXuSa  iXtv^eifoveiv  *  *  *  ovtws  [iv]  oqf^  st%ov  ot  xXe^ovs  %ovg  *A^i^ 
puiovs,  ot  fit^v  t^g  «QX^S  a7toXv9^vai  ßovXofUPOtf  ot  H  j»^  €iqx^»€i  - 
qtoßovfiavoii  Ygl.  IV.  85  nnd  108,  insbet.  aber  auch  Theoponp  bei 
Theodor.  Metoch.  c.  116  [dcaseu  Aechtheit  Grote  veriheidigt,  IX,  p.270]: 
iv  xip  notxtt  ziov  Ad^rivaitav  nolinq»  zijv  agx^i'  ififox^  nofittti  t^g  an 
'Jdlptaioav  ilBv^sgiug  xal  mgofffat^fiixti  xal  xi^^t'yjuocrt  xovg  "EXXipfag 
dtXsaaavtixs  vOTf^gov  TnHQorata  atpCoiv  eyrjca  v.al  drjdiGTccTo:  /.gaactta 

X.  T.  X.  Vgl.  im  Allgonieincn  Pr.  Vg.  Schunck:  De  consilio  atquc  ra- 
tione  quam  Thucydide  auctor»'  in  priniis  decem  annis  belli  Peloponncsiaci 
Athcnienses  et  Laccdaemouii  sccuti  sint.  Uediogeu  (bei, Sigmaringen j 
1854.  4. 

3)  Rhiou  429  {Thuc.  Jl.  83-!)2j,  l'ylus  und  Öphakteria  425  (Thuc. 
IV.  4-38),  Cythera  424  (Thuc.  IV.  53).  [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  68.  69.] 

4)  Thuc.  V.  17  fgg.   [Peter  S.  70.] 

5)  Thiu^d.  y.  28:  Kut«  yaif  tbv  j^ovot^  tovzop  tj  «e  A«%£da£f$Mv 
ftaXufta  dij  neauSg  ijnowit  lutl  vnsgwß^  Siu  tag  {vf^gjo^^:  TgL  im 
AUg.  Plaae  in,  8.  292  fgg.,  Bescher,  Elio  I,  8.  461,  ÜUriofa,  Beitrige 
a  19  fgg. 

6)  Im  J.  424;  8.  Thao.  IV.  89  fgg.,  Plat.  Lach.  p.  181  B,  Plut. 
Daem.  Socr.  c.  11  n.  s.  w. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  2;  vgl.  Klütz,  foed.  Boeot.  p.  54. 

8)  Thuc.  V.  20:  tovto  yag  xo  yqu^iaa  uahaxcc  ri^v  IhloTtovvi^aov 
8is&0Qvßet  y.al  i^ttoxIhccv  Kud-iori].  nrj  /»£r«  A^nvaiav  ctpdg  ßov- 
Xmvtai  Aaiitdiafi,ci  Uli  (iovltaauG&ui  x.  x.  X, 

9)  Thuc.  V.  22  l'gg. 

10)  Thuc.  V.  27  fgg  ;  vgl.  Poppo  1.  c.  p.  209,  Wachsmuth  I,  S. 
240,  Ullrich,  Beiträge  S.  36  fgg. 

U)  Thuc.  IV.  84  fgg.  102  fgg.,  Tgl.  BShnecke,  Forsehniigen  B.  128  fgg. 

12)  Thuc  V.  81.  . 

13)  Thao.  y.  39:  ot      Bomzol  ovk  itpatw  dnodmaat»,  ^  ft/^ 

14)  Thuc  y.  46  fgg.;  Tgl.  Flui,  praec  poUtic  c  10:  'AXutßitihit 
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Tff  Muvxivinä  evotfictiq  inl  Atnuifmtiopiovs,  und  mehr  bei  Grote  VII, 
p.  41  fgg.  und  G.  F.  Hertxberg,  Alkibiades  als  Staatsmann  und  Feld- 
heir,  Hallo  1853.  8.,  8.  95  fgg. 

15)  Thnc  V.  60t  axgtttonsdop  yaQ  d^  vovro  luiXltütov  *ElXipnii6v 
tmv  utxQi  xovds  ^vp^iS-ap  ,  .  iv  a  Ami^u^mnnl  tb  vwarfftttiäs  liaav 
na]  'jQHUösg  Kcd  Rot^ozol  %€ti  JConi'vd'iOi  xat  ^ixv  'rtot  v.cf)  TlsXlrivrjs 
wi  ^Wtfiot  nal  MsyaQfjg  x  t.  A.  Später,  da  dieses  Heer  sclion  wieder 
entlassen  ist,  werden  c.  64  anch  noeh  Phoker  und  Lokrer  beschickt. 
[S.  Peter  p.  74.] 

IG)  Tbuc.  V.  05- «U;  vgl  Plut.  Kep.  seni  gr.  c.  27,  Paus.  VIII.  8. 
4,  und  Schol.  Aristopli.  Av.  13,  nach  welchem  die  beiden  athenischen 
Feldherren  Laches  und  Nikostratus  auf  dem  Platze  blieben;  über  die 
Einzelheiten  der  Schlacht  selbst  aber  Rüstow  und  Kochly,  Kriegsw.  S. 
145  fgg.  und  Hertzberg,  Alkibiades  S.  135,  [welcher  diesen  folgt.  Ö.  da- 
gegen die  Bemerknngen  von  Ch.  Meiropnlos:  Gescbicbtl  üntersnebnn- 
gon  Uber  die  Soblaebt  bei  Mantinea  um  die  Mitte  des  peloponnesischen 
Krieges  n.  s.  w.  Gdttingen  1858.  8.,  S.  5  ff.  und  ?gl.  A.  Sebäfer  im 
Rhein.  Mos.  N.  F.  Y,  p.  45  ff.,  wieder  abgedruckt  in  desselben:  De- 
mosthenes  m.  2,  8.  1  ff.] 


§.  39. 

Dieser  Sieg  über  die  vereinigten  Streitkrälte  der  Athener 
und  Argiver  stellte  übrigens  Sparta's  fast  erloschenen  kriegeri- 
schen Ruf  dergestalt  wieder  her,  dass  selbst  Achaja  seinem 
Einflüsse  nicht  melir  ausweichen  konnte ') ;  und  Athen's  Ver- 
lost in  Sicilien  gab  ihm  bald  darauf  Gelegenheit»  durch  den 
Plan  einer  Seeherrschaft  der  Thätigkeit  seines  Bundes  einen 
erneuerten  Schwuiig  zu  verleihen  Athen's  Verbündete, 
durch  Factiuiion  unterwühlt''),  durch  die  Vorspiegelungen  der 
spartanischen  Fcldlierrn  und  das  Beispiel  der  chalcidisclien 
Colonien  vrilührt  ^),  warfen  sich  meist  freiwillig  in  seine 
Arme;  und  als  endlich  nach  heklenmüthigem  Widerstande  die 
geförchtete  Nebenbuhlerin  damiederlag,  durfte  sich  Sparta 
eines  Frotectorats  über  ganz  Hellas  rühmen  dem  nur  noch 
der  Wiedererwerb  der  kleinasiatischen  Colonien  fehlte,  um 
deren  Preis  es  sich  im  J.  410  die  Unterstützung  des  Perser- 
königs gegen  Athen  erkauft  hatte  Aber  dieselbe  rücksichts- 
lose und  egoistische  i'oHtik,  die  es  in  diesem  Schritte  die 
Früchte  yonCimon's  Siegeu  hatte  verscherzen  lassen^),  zeigte 
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sicli  auch  jetzt  in  seiner  BehaiKllimg  der  unterworfenen  Orte, 
die  es  theils  durch  Begünstigung  der  gehässigsten  Oligarcliie 
theils  durch  deu  Druck  seiner  Besatzuiigeu  und  deren  Be- 
leLlshaber  oder  Ilarmosten  aufs  Aeusserste  brachte  ^) ;  sein 
Hochmutb  und  seine  oh  bewiesene  Zweideutigkeit^^)  und 
Selbstsucht  machte  selbst  das  Misstrauen  seiner  alten  Bundes- 
genossen lege;  und  als  es  eben  auf  dem  Punkte  stand»  den 
durch  das  Scheitern  des  jüngeren  Cyms  yerlorenen  Einfluss 
im  Osten  durcli  eigenes  Watlcnghick  wieder  zu  gewinnen  ^ 
war  es  Korinth's  und  Tlieben's  neuei  weckte  Eifersuclit,  dio 
den  grossen  Agesilaus^^j  im  schönsten  Öiegeslauie  unterbrach. 

1)  Thuc.  V.  82:  Äayi£daL(i6viot  xa  iv  'Axctta  ov%  inttiiSst'mg  noO" 
tSQOv  i-'xovta  ^adt'axavTo:  vgl.  XenojOi.  Hell.  III.  5.  12. 

2)  Thuc.  Yin  2  (gg.,  \g\.  Poi)po,  Pl•ole^^  p.  99  fgg.  und  Krüger, 
ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  200-308  mit  G.  Weber,  de  GyÜieo  et 
Lac.  reb.  iiav.  Heidelberg  1S33.  8.,  p.  50  fgg. 

3)  S.  Plut.  V.  Lj'saud.  c.  5:  ngoigino)!'  xai  TTaoo^vvtov  kiaiQixu 
awiattut^at  %al  ngooixtiP  tdv  vovv  roi$  ngayfiaaiv,  cog  äiiM  uata- 
Ivd^cu  xovg  *A9ijp«i'ovs  teSv  te  9ijfimv  «naXXci^onhovg  xal  iwuotsv' 
amag  h  tatg  natgicn  Tgl.  Diodor.  XTIT.  70  mit  W.  Vischer,  Alki- 
biftdes  und  Lysandros,  Basel  1845.  8.,  S.  39  fgg.  nnd  mehr  anten  §. 
70  und  71. 

4)  Welchen  Brasidas  die  Zusage  gegeben  hatte,  fj  iih  ovg  äv 

iyayys  nQüGayäywpiui  ^vfi(ittxovs  EGsad'aL  uviovö^ovs:  Thuc.  IV.  86;  vgl. 
das  Urtheil  über  diesen  spartanisohen  Aristides  c.  81 ;  ngaros  yu^ 
i^tX&cav  "Acei  öö^cc^  sTvcci  xocra  nccvTcc  ayad'os  hlTtiSa  tyKCirikins  ßi- 
ßuiov,  (og  x«l  OL  älloi  Tinovxot'  (tat,  und  c.  108:  6  yocg  BguGidag  fr 
Tf  TOtg  ccXXoig  iUtoiov  tavzov  Trageij^E  y.cd  iv  zotg  loyoig  navvuxov 
fd/yAov,  (og  bXevO^i-Qcöaiüv  tr,v  hjXXäda  txTT fftqp-Ö'etjj:  im  Allgeui.  aber 
Krüger  1.  c.  p.  32G-349  und  Poppo  p.  119. 

5j  Udarig   t/}s  ' KXXotöog  ngoatdiai,  Xcnopli.  Hell.  III.  1.  3;  vgl. 
§.  5:  ftätat  ydg  zort  at  noXetg  insid'ovro,  o  ti  Aansdaiiiovios  dvi^Q 
iftttattoit  auch  Anab.  VI.  4.  9  und  13  and  die  charakteristiflehe  üeber-^ 
siebt  semer  Hitkfimpfer  bei  Aegospotamns  Paus.  X.  9.  9  mit  Clinton 
H,  p.  252,  Dramann  8.  405,  Plass  III,  S.  474  n.  s.  w. 

6)  Vgl.  die  drei  Tractate  Thnc.  Vm.  18.  37.  58:  z»qikp  zilv  (3«m* 
Ung,  oGtj  zfjg  'Aatag  iaxl,  ßuaiUmg  shat:  auch  Isocr.  Panath.  §.  105 
fgg.  und  im  Allg.  Krüger  1.  c.  p.  350—361,  über  ältere  Unterhandlongen 
»wischen  Persien  und  Sparta  W.  Herbst  a.  a.  0.  S.  16  fgg. 

7)  Denn  dass  diese  den  kleinasiatischen  Städten  jedenfalls  thatsäch- 
Uehe  £rleiohteruDg  verschafft  hatten,  seigt  Thnc.  VIII.  ö:  vao  i^aoiUtag 
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yff^  Motfrl  itvyxave  ntuQayftivOQ  (o  Ttowipi^inig)  tovg  i%  t^g  Stivtw 
«Q%^  ^pOQOvg,  ovs  9i  'Afhfpttiovg  «vo  ttSv  'Ellipfidtav  noXtwp  ov  dvp«- 
fupog  nQttcoM^m  kumtpslXnas:  ygl  II.  9  und  III.  71,  und  über  die  be- 
■chränkte  Seehenschaft  der  Perser  Vni.  56:  vuvg  läfit'ow  ^dv  ßaaiUa 
luntia^M  %ul  ntXQCC'xXiÜ'v  t^v  ictvtov  yijv  onr.  av  xorj  oaatg  av  ßov- 
IriTtti:  in  dieser  liegt  aber  zugleich  dis  Andeutung  eines  Tractats,  der 
für  die  Perser  ein  mare  dausum  begründete,  und  ein  solcher  ist  uns 
denn  auch  als  Ergebniss  von  Cinion's  Siegen  überliefert:  avtovöaovg 
Hvai  rag  Kaza  rijv  'Aaiav  Ellrjii'dag  TroX^ig  ctnciaag,  rovg  df  rcov 
flsQGcov  aazQCCTiixg  ur/  -KaTrißnivi-iv  >7rl  d'äkazTav  >i((T(ortQ(o  tqkSv  rjfie- 
Q(6v  6S6v  (oder  Tnnov  ÖQÖfiov  uil  uTtixuv  r^g  ' EkXtivin^q  ^uXdcüT^ 
[wie  Plutarch  angibt])  ftijdl  vavv  iiangav  iiXftv  ivtog  0«ei]Xidog  wxl 
Kwtpkai^,  Biod.  XU  4»  Plnt.  V.  Cimon.  c.  13,  vgl.  Demosfh.  F.  Leg. 

273;  Lycnrg.  adr.  Leoer.  §.  78,  nnd  d.  ErkL  ra  Isoer.  Areop.  §.  80 
lind  Pftneg.  §.  118»  welehen  Zeugnissen  wir,  obgleich  die  Aechtheit  der 
TJ^rkunde  sehon  im  Alterthome  bezweifelt  (io%sva(f^a^at  xäg  ngog  tov 
ßttQßtt^ov  avv&rjitagf  Harpocr.  p.  55 ;  ?gl.  Wichers,  ad  Theopomp.  p.  218) 
und  die  Zeitbestimmung  zwischen  469  (Platwdi)  und  450  (Diodor) 
schwankend  ist,  doch  nicht  so  allen  (Jlauben  versagen  dürfen,  wie  es 
nach  Mitford's  Vorgange  iIF.  S.  431  fgg.)  von  C.  J.  Ti.  Mosche  (de  eo 
quod  in  Corn.  N<^potc  facit  iulum  restat,  Franc,  ad  M.  1802.  4.  und  in 
■Seebode's  und  Fi ie.hinanirs  Mise.  crii.  I,  p.  205—218),  M.  H.  E.  Meier 
(de  bonis  danniatonnn.  Bcrl.  1.S19.  8.,  p.  117—121),  F.  €.  Dahlmann 
(Forschungen  auf  dem  (Gebiete  der  Geschiehte,  Alt.  1822,  8.,  I,  S. 
1  —  148),  K.W.Krüger  (über  den  Frieden  des  Kalliaa  in  Seebode's  Archiv 
1824  l,  S.  205-  237  und  umgearbeitet  in  Hist.  phil.  Stud.  I,  S.  76— 143), 
kfiner  selbst  von  Müller»  Dor.  I.  S.  186—188  und  Wachsmnth  I,  S.212 
geschehen  ist;  vgl.  C.  H.  Lachmann,  de  pace  Cimonica,  Bresl.  188^.  8., 
and  Grote,  Hist.  of  Greeoe  V,  p.  457,  YUI,  p.  80;  auch  Böhnecke, 
FoTsehnngen  1,  8.  89  nnd  Kleinert  in  Dörpt.  Beitr.  II,  B.  208.  [S. 
meinen  Ezcnrs  zn  Herodot.  VI.  42,  Vol.  III,  p.  810  ff.  Das  völlige 
Schweigen  des  Thucydides  wie  des  Herodotus  über  ein  so  wichtiges  Er- 
eigniss,  als  welches  ein  solcher  Friedensabschlass,  wenn  er  wirklich 
stattgefunden,  jed*  nt  iUs  erscheinen  würde,  muss,  zumal  bei  der  dem 
Herodotus  so  nahe  liegenden  Veranlassung,  dieses  sogenannten  Cimonischen 
Frieden,'^  zu  gedenken  und  bt'i  dor  ganzen  Tendenz  seines  Werkes,  nach 
welcher  ein  solches  für  (iriechcnland  und  insbesondere  für  Athen  so 
ruhmreiches  Ereigniss  nicht  unerwähnt  hütit'  bleiben  künneii,  gerechten 
Zweifel  wider  die  Annahme  eines  formlichen  Friodensabschlusses,  wie 
er  von  Plutarch  und  Diodor  an  den  a.  0.  angegeben  und  auch  von  atti- 
schen Rednern  bald  in  allgemeinerer  Weise,  bald  anch  bestimmter  tit* 
wähnt,  Ton  spSteren  Bednern  aber  znm  Gegenstand  des  Lobes  von 
Athen  beontzt  wird,  nm  so  mehr  erregen,  als  schon  tm  Alterthnm 
Theopompns  (s.  oben)  nnd  Eallisthenes  (bei  Plutarch  am  a.  0.)  den  Ab- 
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scblom  eines  solchen  Friedens  in  Abrede  gestellt  haben:  sicher  scheint 
indessen  so  Tiel,  dass,  wenn  aneh  ünterhandlangen  nnter  den  streiten- 
den Parteien  geführt  wnrden,  welche  jedoch  xa  einem  förmlichen 
Friedensabschloss  nicht  fulirten,  doch  factisdi  eine  Waffenruhe  eintrat, 
in  Folge  deren  man  äiclj,  namentlich  persischer  Seits,  innerhalb  be- 
stimmter, nicht  zu  überschreitender  Grenzen  bielt,  wie  dies  auch  die 
"Worte  des  Kallisthenes  (am  a.  0.  bei  Pl/tarch:  Kcttroi  Kaklta&ivrig 
()  V  rp  )j  a  i  r  (■  r  r  o:  rr  r  v  i  a  9  c<  i  rnv  ß(xoßi<oov  .  h'n  y  fn  p  it  0  l  t  i r 
fVm  ip6ßoi>  T/^>'  ^/trryi,-  ty,i-i'vi]^  y.«t.  iiuHCfCiv  othotg  ciiroar ctL  Trjg  ^ EXXü- 
fVog,  eoirrf  x.  t.  l.)  andcuton.  In  diesem  Sinne  iiaben  aucli  in  neuester 
Zeit  die  meisten  Gelehrten  gegen  die  Annahme  eines  wirklichen  Friedens- 
abschlasses  sich  ausgesprochen,  so  Acra.  Benmiann,  Hecogniiio  (^uaestio- 
nis  de  ptce  Oimonia,  Grei&wald  1864.  8.,  gegen  Grote  p.  2  iL  nnd 
Hiecke  p.  11  welcher,  wie  E.  Müller  im  Bhein.  Mos.  N.  F.  XIV,  S. 
151  fflt  die  Existenz  dieses  Friedens  in  der  Schrift:  De  pace  Cimbnia 
(Grjrpbisvald.  1868.  8.)  p.  3  ff.  zn  vertheidigen  gesucht  hat,  E.  Cartins, 
Griech.  Gesch.  II,  p.  746,  sweite  Ausg.,  und  0.  Gurtius,  De  actorum 
publice,  cura  apud  Graecos  cap.  I  (Gotting.  1865.  8.)  p.  34.  Pierson  im 
Philülog.  XXVIII,  p.  201)  ff.  Bauchenstein  zu  Isocrat.  Panegyr.  §.  119 
und  120.  Vgl.  auch  L.  Dikcma:  De  jtace  Oimonia,  Groning.  1859.  ^. 
Gull.  Wiegand :  Quaost.  de  ])ace  quao  f<  rtur  ( Jimonia  Kpiorisis  (Marburg. 
1870.  S)  p.  69.  Oncken,  Atht-n  und  Jlelhis  11,  p.  IHl  ff.  142.  An  den 
Abschluss  eines  blossen  Handelsvertrages  zu  denken  (s.  Sybels,  histor. 
Zeitschr.  1S64  (VI)  p.  190  ff.)  geht  wohl  nicht  an.) 

8)  Diodor.  XIV.  10:  raig  yccg  dt^uoyiQCiTi'fas  Traoa-Kontni^Tsg  ot  Ja- 
y.}-di  iu()vii  i  A/,'  o?.iyc<o'j^t'ag  tßov/.ovxo  Ttr,-  7r<;Af/^;  diuiv.tto^ai',  vgl.  die 
Dekarchien  .^oder  x. fV.r/.  ?  Isoer.  Pliilipp.  8.  05,  Paus.  IX.  6.  1; 
vgl.  Schneider  ad  Aristot.  Pulitic.  p.  M7  und  VoeniePs  Osterprugr. 
Frankf.  a.  M.  1830,  p.  7,  Plut.  V.  Lysand.  c.  5,  Paus.  IX.  31.  6,  und 
mehr  hei  Waehsmuth  I»  8.  516  und  G.  B.  SieTors,  Gesch.  Griedtenlands 
vom  Ende  d.  peloponn.  Kriegs  his  zur  Schlacht  bei  Hantinea,  Kiel  1840. 
8.,  S.  17  fgg. 

9)  Allerdings  schon  424,  vgl.  Thnc.  lY.  132:  »«l  tmv  ^ßavtav 
ttvtiSv  vetgavoiusts  «vd^as  if^yov  i%  ZnaQvrjSt  am  xtov  noXmv  oqxov^ 
tag  %a9iaTdvm:  und  ein  uQiboat^s  412  hei  dems.  YIII.  5;  jetzt  aber 
T«  nmtlip  vqs  Uvttn^g  natfCxov  a^ftootrafg  Httl  tpQovffixtSf  Demostb.  Gor. 
§.  96,  Tgl.  Isoer.  Plataic.  §.  13,  auch  fQr  Kleinasien  Xenoph.  Hellen.  IIL 
2.  19  und  Wessel,  ad  Diodor.  XIII.  66  mit  dein  Beispiele  von  Harmosten- 
despotie  bei  Plut.  IS^arr.  amat.  c.  3;  im  Ailg.  aber  Isoer.  de  pace  $.  95 
fgg.  und  Polyb.  VI.  49.  10:  od^ei>  r^vnYKCcc^tjaav  rrrl  ^vQCtg  ^Iv  «o- 
Qbvtad'aL  T(ov  UfQOcov^  rpnnnvg  toCg  vt-aioViUig  iTtiTccmir,  (tQyvQO- 
Xoyir'v  öl  7r(/xT(  Tovg  KlXrjvc^g^  auch  Thcoponip.  1.  c.  und  Plut.  V. 
Lycnr^.  c.  30:  (Og  air/saO-aL  (ilv  ^ösanv^  a^x^*'^  ^  ovx  r^niOTccwo  Aa%€- 
Öaniövioi.    Grote  IX,  p.  262. 
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10)  'Tßot(fT(n\  schon  ira  Perserkriege,  Plut.  V.  Aristid.  c.  23,  und 
rilXu  (fQov^ovxBc;  x«t  aXXa  XtyovTfQ,  Her.  rX.54;  dann  ip&vöiov  avci,ixeSf 
nriXocvoQQcccpoi  xaxcJr,  eXiHza  nuvdiv  vyitg  a?./.i(  Ttciv  ttsqi^  (pQOVOvvxsgt 
Eurip.  Audrom.  447,  vgl.  Suppl.  191  und  mehr  bei  Meura,  niisc.  Lacon. 
m.  3«  p.  l99fgg.,  Limburg-Bronwer  m,  8.61-76,  Weber,  adDemostb. 
Aristocr.  p.  d68;  am  riehtigsten  wobl  Thiie.  V.  105:  Atnudatfutruu  faq 

nifos  tovg  teXlavg  .  .  •  t«  ^iv  ^94«  %ttXa  vo^^owii,  t«  dl  ivf^pi- 
qwta  9i%tita,  Heier  in  J.  d.  Leett.  Halenes.  1880/81,  p.  5. 

113  Thimbron  899,  DercjUidas  398,  Agesilaos  896—394;  dass  aber 
bereite  Cjrns  von  Sparta  uirterstntzt  war,  bestätigt  Diodor  XIV.  21, 
gleichwie  auch  dieses  selbst  nicht  die  Freiheit,  sondern  die  Herrschaft 
aber  jene  Colonien  erstrebte:  vgl.  Laurent,  droit  des  gens  II,  p.  215fgg. 

12)  So  nennen  wir  ihn  trotz  seiner  Fehler,  die  bereits  Isocrates 
Philipp.  §.  86  fgg.  richtig  erkannt,  die  Neueren  aber,  Wachsmnth  I, 
S.  698  fgg.,  Sievers  S.  146  fgg.,  Lachinann  S.  215  fgg.,  Niebuhr  11,  S. 
236  fgg.,  vgl.  Grote  IX,  p.  336,  X,  p.  500,  jedenfalls  zu  schwarz  gemalt 
haben,  weuu  auch  Xenophon's  Lob  parteiisch  und  dessen  Denkschrift 
auf  ihn  Terdachtig  ist ;  vgl.  aneser  d.  Nachtrag  in  der  Fhilologenvei^ 
aammlung  sn  Altenburg  1854,  3.  148  f.  B.  Caner,  de  fontibne  ad 
Ageeilai  bietoriam  pertlnentibos,  BreeL  1847.  8.  Eine  Monographie 
seines  yielbewegten  Lebens,  wran  Böcler,  de  Agesilao  rege  Laeedae- 
monioram,  Argent.  1644.  4.  nnd  IHss.  aead.  II,  p.  435—443,  nicht  mehr 
dienen  kann,  wäre  freilich  sehr  sa  wünschen;  in  der  Kttne  urtheilt 
vielleicht  am  billigsten  Laurent:  Agcsilas  est  le  representant  ie  plus 
ekve  du  gcnie  lacedt- moniert ;  mais  comhien  ce  tijpc  est  an  dessoua  de  ce 
que  Vhnmanitc  cxigcrnit  anjmmVhui  d'nn  heros!  [Vgl.  Grote  am  a.  0. 
Hertzborg'  und  jetzt  A.  Buttmann:  Agcsilaus,  Sohn  des  Archidamus. 
Lebensbild  eines  spartan.  Kimigs  un<l  Patrioten.  Halle  1872.  8.,  insbe- 
sondere die  Charakteristik  iS.  273  Cj 

^.  40. 

Schon  die  Abstiiiunaiig  dieser  beiden  Städte  für  die  gänz- 
liche Zerstörung  des  eroberten  Athen's  ^)  war  TieUeicfat  nicht 
sowohl  das  letzte  Auflodern  des  alten  Nachbarhasses,  als  der 

Ausdruck  der  Besorgniss,  dass  La<;edämon,  wie  es  auch  unter 

der  Herrschaft  der  Dreissig  ^virklich  der  Fall  war,  diesen 
wichtigen  Platz  ganz  in  seine  Gownlt  bekommen  mÖge^); 
wenigstens  sehen  wir  beide  gleich  nachher  durch  die  Unter- 
stützung athenischer  Verbannter  •"')  tormlich  Lacedämon's  Gebot 
übertreten,  gleichwie  sie  Bich  auch  im  J.  401  der  Theilnahme 
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JIM  dem  Feldzug  gogeii  Elis  eutzielieii''),  zu  welchem  selbst  das 
beireite  Athen  inx  b  wie  später  zu  dem  gegen  Asien  )  seiu 
BuTidescoiitingent  stellte.  Das  Schicksal  von  Klis  )  musste 
zugleich  jene  Staaten  lehten,  wessen  sie  sich,  und  namentlich 
Theben  hinsichtlich  seines  Prindpats  in  Boeotien^,  zu  Lace- 
dämon's  Herrschsucht  zu  versehen  hatten;  und  nachdem  ihre 
Spannung  schon  mehrfach  bei  einzelnen  Gelegenheiten  sieht- 
]):ir  geworden  war  "*),  ward  os  .')^M  dem  persischen  Golde 
leicht,  den  421  vergebens  vcrsuclitcn  Hund  zwischen  Korinth, 
Boetjtien,  Ai'gos  und  Athen  zu  Stande  zu  bringen,  woraus  der 
unter  dem  Namen  des  korinthischen  bekannte  Krieg  ent- 
'  »prangt),  [in  welchem  die  Verbündeten  von  den  Spartanern 
bei  Korinth,  das  den  Mittelpunkt  und  Stützpunkt  der  Ver- 
bündeten bildete,  besiegt  wurden.]  In  diesem  Kriege  hielt 
nun  zwar  Agesilaus  zu  Lande  das  Kriegsglück  schwebend, 
[indem  er  aus  Kleinasien,  wo  er  el»en  die  Vorbereitungen  zu 
einem  Kiic^gszuge  in  das  Innere  des  ])ersisc]K!n  Ib'ichcs  zu 
treflVn  sicli  anschickte,  zurückberufen,  über  die  \  erblindeten 
bei  Koronea  einen  Sieg  gewann];  der  Vei'lust  ihrer  F^lotte  bei 
Knidus  aber  raubte  den  Spartanern  alle  F'rüchte  ihrer  vor^ 
hergehenden  Anstrengungen  ;  Athen*s  Waffen  erschienen 
wieder  siegreich  in  Thracieu  und  am  Etellespont  ^^),  und  in 
Sparta  selbst  gewann  eine  Agesilaus  feindliche  Partei  die 
Oberhand,  die  durch  Antalcidas  vertreten  kein  Bedenken 
trug,  ini  >).  3'*^T  tl'  in  Perserkönige  Kleinasicii  nciisi  Cypcj'n 
und  Klazonienac  v.w  irebcn      und  ihn  als  Schiedsrichter 

in  Griechenlands  inneren  Angelegenheiten  anzuerkennen^^). 

1)  Xenoph.  Hell.  IL  2.  19;  vgl.  III.  b.  b  und  Isocr.  Plataic  dl. 

2)  Weslialb  sie  sich  auch  von  Pausanias'  Zuge  gegen  Athen  auB- 
SChloiSOO»  OT»  iyi'yvcooitov  AaxFScfiuovior'g  ßovXo^svovc;  ttjv  rmv  Jt^if^ 
vttiutp  xmQttv  oitiBiav  %al  nict^v  noi'rflua&m.,  Xenopb.  II.  4.  30. 

8)  Die  Korintlier  nach  Aescbin.  Fals.  legat.  §.  148:  über  Theben  s. 
Diodor.  MV.  (3,  Dinarch.  adv.  Deniostb.  ^  25,  Plut.  V.  Lysand.  c.  27, 
und  im  Allg.  Wachsmuth  I,  3.  25a  und  707. 

4)  Xenopli  Hell.  III,  2.  25;  Diodor.  XIV.  17;  vgl.  FreUcr  in  Jtti»*>UrB 
Uh.  Mosenm  lY,  S.  394.  Grote  IX,  p.  312  «. 

5)  Vgl.  Xenopli.  III.  1.  4  und  ähnliche  Beispiele  seiner  damaligen 
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Abhäno:i<rl<cit  von  Lacedämou  bei  Ljsias  adv.  Nicom.  §.  22  und  de 

republ.  patr.  §.  6. 

6)  Xeiioph  III.  2.  30;  vgl.  Diodor.  XIV.  34  mit  Tlass  III,  S.  486 
fgg.        van  Oordt  p.  X  fF. 

7)  Diodor.  XV.  50:  a(p6dQu  yccQ  vcpecogaivTO  tjjv  av^rioiv  avrooVf  fulj 
jcoTB  Tijs  oAijfs  Botmiag  r^yovyLtvoi  z^v  ^yeitop^ctv  ti^g  STtdQirjg  nata- 
Iwemp  ixilaßoiiBPOt  itatgov. 

8)  Wio  nainentlieh  bei  dem  Opfer  des  Agesilaas  in  Anlis,  Xeooph. 
UI.  4  4;  Tgl.  auch  Andoe.  de  pace  §.  13. 

9)  Xenopli.  III.  5.  1,  vgl.  Plat  Y.  Ages.  c.  15,  Fftos.  IT.  17.  8,  und 
die  übrigen  Verbündeten  bei  Diodor.  XIV.  82  [vgl.. Peter,  Zeittafeln  p. 
91];  zur  Gescliichte  des  Krieges  selb.st  Plasa  III,  S.  521  fgg.,  Sievers  8. 
59  fgg.5  C  H.  Laclimann,  Gesch.  i  Jriechenlands  vom  Ende  des  peloponn. 
Kriegs,  Lpz.  1839.  8.,  S.  Ml  -  202:  Spiller,  kritische  Behandlung  des 
korinthisclion  Kriegs,  Gleiwitz  1852.  4. 

im  V.2l.  Diodor.  XIV.  7«>.  84  und  über  die  Sohlacht  ausfuhrlich 
Vater  in  Hall.  Encykl.  8ect.  III,  B.  XV,  8.  3(>  fgg. 

11)  Xenoi-li.  IV.  8.  34,  Diodor.  XIV.  94;  vgl.  C.  Relidantz,  Vitac 
JpbicratLs,  Cluibriac,  Timoihci  Alhcnionsium,  Berl.  1845.  4.,  p.  1 — 27. 

12)  Plut.  V.  Ages.  c.  23:  o  yäy  AvzaXm'das  ix&QOg  avxcß  nai 
jijv  tiQfjvijv  /|  aaavtos  (nQattfVy  cos  tov  noXiykov  xw  ^Aytiailuw  av- 
lovxoq  %tx\  nbiovvtog  hdo^oxatov  nttl  (liyiazov:  vgL  Lacbmann  S.  214. 

13)  Vgl.  Clinton  F.  Hell  II»  p.  276  and  mehr  bei  B.  Fanli,  de  pace 
Antalcidea,  Berl.  1846.  8.  nnd  Wacbsmnth  I,  S  259  fgg.  Grote  IX,  p. 
499,  X,  p.  29.  [Vgl.  auch  Sohafer,  Demosthenes  I,  8.  46  f.  66  if.] 

14)  Welche  Eolle  Artaxerzes  seitdem  bis  an  seinem  Tode  (365) 
spielte,  Isoer.  Panatli  §.  160:  x^Q^^  ^'  indTiQoi  TiQtaßeis  ntfinofiBP  dg 
ixeCvoVj  hlnC^ovrsgj  onoxigoig  kv  oCxuoTeQov  6iaTB9tlri,  v.vQ{ovg  row- 
zovg  y^vqdfG^tii  trjg  lv"El7.r[(si  TrXfovp'^i'ag:  vgl.  Panegr.  §.  12(),  Plataic. 
§.  4],  aucl)  Polyb.  IX.  34,  3,  nnd  die  Beispiele  aus  den  Jahren  374. 
371.  367.  m  bei  Xeaoph.  Hell.  VU.  1.  27.  33.  39  und  Diodor  XV.  38. 
50.  70.  76. 

§.  41. 

Freilich  mochte  auch  diesem  Schritte  die  Ahsicht  zu 

Grunde  liegen,  Lacedämon's  Macht  in  Kuropa  zu  concentriren, 
uüd  dafür  schien  es  hiiireicliciul,  wenn  der  Sprucli  dos  Pcrscr- 
künigs,  den  man  den  Antalcidisclien  Frieden  zu  nennen  pflegt 
alle  Städte  des  europilisclien  Festlandes  und  der  Inseln,  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  Lemnos,  Imbros  und  Scyros,  die  den 
Athenern  verbheben  für  gleich  berechtigt  und  pohtisch  un- 
abhängig erklärte,  wonach  sowohl  Theben  die  boeotischen  Orte 
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aus  dem  aiitgedrungenen  Verbände  mit  ihm  entlassen  als  auch 
die  Argiver  auf  den  Versuch  Koiinth  ihrem  Staate  einzu- 
verleihen  rerzichten  mussten'),  während  Sparta»  auf  die  ihm 
ergebene  Oligarchie  gestutzt,  seinen  thatsächlichen  Einfluss  im 
Peloponnes  beibehielt ;  das  genügte  jedoch  weder  den  Patrioten, 
die  rortwüliieiid  den  Krieg  gegen  die  Jkirbaren  als  Grund- 
gedanken seiner  Hegemonie  lestliielten'J,  noeli  den  Ehrgeizigen, 
tUe  den  Verlust  der  früheren  Herrschaft  nicht  verscli in  erzen 
konnten  ^)  und  trotz  der  wesentlich  veränderten  Sachlage  nahm 
es  bald  wieder  seine  alte  PoUtik  auf.  Nicht  genug,  dass  es 
seine  Hannosten  aus  den  abhäi^;igen  Städten  nicht  entfernte^)» 
scheute  es,  wenn  irgendwo  in  den  Wirren,  die  jener  Emand- 
pation  auf  dem  Fusse  folgten  7),  die  Demokratie  die  Oberhand 
behielt,  selbst  unmittelbare  und  gewaltsame  Einmischung 
nicht,  wie  schon  B8<)  die  Beispiele  von  Mantinea"*)  undPhlius'^) 
zeigten:  und  bald  d;iraut  382  enthüllte  die  Expedition  gegen 
Olynth**^)  und  mehr  noch  bei  derselben  Gelegenheit  die 
iriedensbrecherische  Ueberrumpelung  der  Burg  von  Theben  ^^J 
den  galQzen  Um&ng  seiner  schrankenlosen  Selbstsucht,  für 
deren  Zwecke  selbst  Agesilaus  kein  Mittel  iur  zu  schlecht 
hielt  1').  Eben  so  schnell,  wie  die  neue  Höhe  erreicht  war^^), 
stürzte  es  jedoch  auch  wieder  von  derselben  herunter;  Theben 
entledigte  sich  bereits  .'579  seiner  liesatzung  und  erlangte 
in  kurzer  Zeit  die  Herrschaft  Boeotien's  auf's  Neue  ;  den 
Athenern  aber  gelang  es  377  eine  neue  Bundesgenossenschaft 
zu  bilden  und  die  Lacedämonier  wiederholt  zur  See  zu 
überwinden,  worauf  diese  ihnen  sdion  374  zum  ersten  Male 
förmlich  die  Hegemonie  des  ganzen  Griechenlands  zur  See  ab- 
traten und  diese  Abtretung  auf  dem  371  unter  persischer 
VermitteluDg  zu  Sparta  gehaltenen  allgemeinen  Friedens- 
congresse     bestätigten  ^s). 

1)  Xenoph,  Hell.  V.  1.  31:  j^QTu^SQ^rjg  ßaoiXtiii  voui^bl  di-uLctiov, 
rag  iisv  iv  rf/  'Aat'a.  TCoXfig  iccvrov  stvai  nal  t(3v  vr'iGmv  KXa^oupvccg 
xai  KvTiQov'  vag  öh  ccklag    Eklrjvt'dag  rcol^tg  x«i  /itxoä»'  xai  fiayocÄcii; 

ciünt^  th  «ifxaiov  tlvai  *A^if»9i(mp'  osrotre^  9\  xavtr^v  xfiv  slQtjvijv 
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»«^1^  *«l  wtxtt  9iH«xt«v  xttl  puval  «orl  xififtuufip.  Tgl.  Diodor.  XIV. 

HO  mit  Laohmann  S.  203  fgg.  und  über  den  Begriff  der  avtovofn'K  im 
Allg.  Guasco,  sopra  Tantonomia  de*  popoli  dcUe  citta  greche  o  latine,  in 
Dm.  deir  Acad.  di  Cortona  V,  p.  113  fgg.  oder  dess.  Dissert.  historiqaes, 
Toarnay  1756.  8.,  II,  p.  169  fsrg.  und  Waclismuth  I,  S.  261. 

2)  V^'l.  auch  Amlor-.  .Ir  pace  §.  12,  Aeschin.  Fals.  legat.  72.  76, 
ttod  über  AUicü's  friiliL'ros  Verliältniss  zu  die.stu  Ins<'ln  Raoul-Boch. 
Colon.  III,  p.  m  (Her.  VI.  140^  und  IV,  p.  15  (Plut.  V.  Cim.  c.  8); 
dann  Tliuc.  III.  5,  IV.  28,  VII.  57  u.  s.  w. 

3)  Xenoph.  Hell.  V.  1.  36  Tgl.  iy.4.  6  and  8.  15;  anch  Diod.  XIY. 
86  nnd  92,  Plai.  Y.  Age«.  a  28  n.  s.  w. 

4)  Isoer.  Epist  IX,  |.  11:  (topog  yug  'j^yiiailaog  mv  topkw  inn^v- 
fifloy  «fMtPt«  tov  29<>roy  dittiXtas  tovg  t*'^  '^EXlifvag  iltvd'tifW/fn, 
TtQOs      tovg  ßaQßägovg  noXtiiov  i^ivtyMtv  %.  t.  l. 

5)  Diodor.  XV.  5:  Aansdaiiioviot  tpraet  tpiXaQ%ovvt8$  %al  nolBfii- 
%ol  Xtti^s  ccCffiosüiv  ovttgf  tij»  sIq/^vtjv  aansQ  ßagv  qjOQTi'ov  ovx  vni" 
fUPOVf  tijy  ftQOftyevii^BPipf  t^g  'EXXddog  ävvaöteia»  innto&ovvttg, 
pktriagoi,  vatg  ogfiaig  vn^Qxov  itgog  TimvoTO^^av  —  xorre^ovZovvro  TO 
h\v  ttqcotov  TKg  dctd'svsoTfna^  rrnXeis,  ncra  8^  ravrn  v.cu  rnq  ahoXo- 

Tfltg  xon  fic  CTtovdds:  vgl.  Xenopli.  Helleu.  VI.  .-5.  7—9;  Isoer.  Paneg.  §. 
18  und  122  —  128,  auch  Dem.  adv.  Leptiu.  §.  54  und  im  AUg.  Plass  III, 
S.  574  fgg. 

6)  Polyb.  IV.  27:  nültv  «xry^vrrov  acpthctt  rag  nolsig  ilsvd-(QCi^ 
Ittel  «vTOPOfiovs  iMttu  TTfV  hsl  *AvtaX%{Sov  '/biouii^v  Blgr^vTiv,  tovi  8 
«KfiOCTUS  ov%  ii^yop  i%  xoXvav, 

7)  Diodor.  XV.  40  und  45;  TgL  Jsocr.  Paneg.  §.  116:  dvx\  9\  xov 
itQog  Sxdifovg  negl  x^g  X^Q^S  noXe^aiv  ivxog  xiixovg  ot  noXfxai  aQog 
uXX^Xovg  fuixwxttt  .  .  .  dta  81  riiv  nrmvoxi^xa  x£v  puxaßoXmv  a^vf»o- 
xiffmg  divyovffiv  ot  xag  noXstg  olnovvxeg  xmv  tutg  tpvyaig  i^mum^ 
fUpcov  X.  r.  X* 

8)  S.  Xenoph.  HeU.  V.  2.  7  (dioratcrfid^)  mit  d.  Erkl.  sa  Fiat. 
Symp.  p.  193  A. 

9)  Xenoph.  V.  3.  15  und  Diodor.  XV.  19. 

10)  Xeiiop]).  V.  2  11;  Diodor.  XV.  19  23;  vgl.  Böbnccke,  For- 
schungen S  134  fgg. 

11)  Vgl.  Xenoph.  V.  2.  25-  30,  Diodor.  XV.  20,  und  mehr  bei  Vater 
in  Jahn's  Archiv  VIII,  S.  332  fgg. 

12'!  Xenoplj.  V.  2.  32:  o  alvioL  \lyu]aiXciog  f'P.f/fj-.  ort  st  lUv  ßXu' 
ßsfftt  z 7]  Any.fdciiuuvi  71  iTTiJKYjü^  m>;  (Pho^^bidas),  ^t'y.cno^  si'q  ^rjuiomd'cci' 
tl  8  dya&a^  ag^cttov  sivui  voixinov,  s^i-ivia  xn  roiavm  a  vTiiaysdid^eiv : 
Tgl.  Plnt.  Praec.  poHt.  c.  13  oder  V.  Agcs.  c  23  und  V.  Lysaml.  c.  7. 

13)  Deraosth.  F.  legat.  2G1:  iaxe  yäy  Öt]nov,  ort  yt'a  -kul  du- 
Uixziig  riqxov  ot  Aii%s8cii^6vio^  x«r    ineipov  tov  xQ^^vor:  vgl.  Xenoph. 
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Hell.  V.  3.  27,  Isoer.  Plataic.  §.  13,  Diodor.  XV.  23,  und  über  Lacedä- 
monVs  Buiidesgonossen  in  dieser  Zeit  deos.  e.  91,  fiber  eeine  Streitkräfte 
snr  See:  Xenoph.  VL  2.  3. 

14)  Aa^sdatpLoviot  rs  yctg  of  oiioaavxBq  avTOv6(iovg  idff fiv  vag 
TtoXsig  rrjv  Grißuig  d-HQonoXiv  yf.aTaax6vxig  vn  avtcov  (lovcov  tcSv 
ddiKTjd-tvTcov  ixoActa&rifiav  h.  t.  )...  Xeiioph.  Hell.  V.  4.  1;  vgl.  Plnt. 
V.  Pelcp.  c.  6—12  oder  Daom.  Socr.  c.  25 — 33  und  mehr  bei  Sievers, 
Tlicbcn's  Befreiung  von  spar  tan.  Herrschaft,  Hamb.  1837.  4.  und  Roli- 
dantz,  de  Iphicr.  p. 42.  Mit  Atlien's  Hülfe?  Dinarch.  adv.  Demost.  §.39. 

15)  S.  Diodor.  XV.  28—30  und  M.  H.  E.  Meier,  Comm.  epigraph. 
Hai.  1852.  4..  p.  4  fgg. 

16)  Diodor.  XY.  38:  nocQBxtoQOvv  «U/iXoi^  of  (»^  Tq>ff  vMta.  y^v  ot 
vijg  vuxta  ^uXattw  «QX^e  «|<o»  XQiPOftsPoti  Tgl.  Behdanti  p.  72 

ond  F.  Vater,  de  Isoeratis  epistoÜB,  Kasan  1846.  8.»  p.  81,  aaeh  gegen 
Sievers' S.  227  fgg.  nnndthigeKinsobranlnuigen;  dass  der  Vertrag  damals 
niolit  in*8  Leben  trat,  beweist  noch  nichts  gegen  seinen  Abschluss. 

17)  Xenoph.  VI.  3.  2  fgg.;  vgl.  Voemel  ad  (Demosth.)  deHalonneso 
p.  140,  Sievers,  Gesch.  S.  235,  Rehdantz  1.  e,  p.  9B. 

18)  Diodor.  XV.  50:  xara  9^  rot'novg  tovg  jfpoVn?-^  y/pra^f^liyg  «5 
ßvfGiXri'';  6q(ov  tiuXiv  TC(ocirrotiivr]V  rrjv  'FJJ.äfia  ngtoßsig  dnhatBtlSy 
Tiaga-nahöv  avllvaaad'ca  Tovg  iacpvXi'ovg  TtoXifxovgy  vmI  oj'vQ^iaü'ta  xot- 
rriv  flQ)]vriv  xnrrn:  zeig  onoXoyi'ag  dg  "TrgotSQOV  rjaav  ntnoi  j]fi:  voi :  vgl. 
Dion^'s.  Hai.  de  Lysia  r.  VJ.  Dass  Xenojdion  der  Perser  nicht  gedenkt^ 
durfte  Sievers  nicht  irre  machen;  richtiger  Lacbmann  S.  300. 

§.  42. 

Doch  war  Sparta  noch  einmal  als  leitendes  Haui)t  i\or 
griechischen  Landmacht  anerkannt  worden  und  schien  sich  in 
dieser  Stellung  stark  genug»  um  gegen  Theben's  fortdauern- 
den Widerstand  die  Unabhängigkeit  der  boeotischen  Städte  zu 
erzwingen  ^) ;  aber  zwanzig  Tage  nach  dem  Ende  des  Con- 
gresses  setzte  K})aiiiiiion(l:is'  Fcldhcimkunfit  in  der  Schlacht 
bei  Leiiktra-,  Uvo  aiK^li  Kloonilirntus,  der  Führer  der  Spartaner, 
tielj  seinen  hochtliegcnden  Planen  für  immer  ein  ZieP).  Ganz 
Mittelgriechenland  ausser  Athen  fiel  sofort  dem  siegreichen 
Theben  zu*);  Athen  selbst  rief  den  Peloponnes  auf  eigene 
Gfewahr  zum  Anschlüsse  an  seinen  Bund  auf  5);  und  obgleich 
ein  Theil  des  letzteren  fortwährend  för  Lacedamon  stritt®), 
so  fanden  doch  die  Boeotier,  als  sie  369  bis  nach  Lakonika 
vordrangen,  nicht  nur  an  Elis  und  Arges,  sondern  auch  an 
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Arkadien  eine  Stütze dessen  kleinere  Völkerschaften  sich 
bei  dieser  Gelegenheit  nach  dem  Vorgange  von  Mantinea  ^) 
zu  emer  grossen  Gesammtstadt  veremigten  ^)  und  dadurch 
eben  so  sehr  an  politischer  Bedeutung  gewannen  %  als  Sparta 
gleichzeitig  durch  die  Wiederherstellung  des  messenischen 
Staats  einen  todtlichen  Stoss  erlitt  i^).   Zwar  sicherte  es  sich 
noch   einmal   Athen*s   Unterstützung  368   durch  gänzliche 
Theilung  der  Hegemonie '^j ;  auch  scheiterte  der  Versuch  der 
Ilichaner,  sich  3()7  durch  das  Ansehen  des  Perserkünigs  lürm- 
lich  als  Nachfolger  Sparta's  im  griechischen  Staateiisvstemo 
anerkennen  zu  lassen,  an  der  Festigkeit  der  Peloponnesier^^); 
dass  aber  jene  Harmosten  nach  Achaja  schickten  ^^),  konnte 
es  nicht  wehren;  die  Zahl  seiner  Verbündeten  ward  immer 
kleiner       und  indem  es  dem  Beste  derselben  im  J.  366 
selbst  den  Abschlnss  eüies  Sonderfriedens  mit  Theben  er- 
laubte ^''),  verzichtete  es  auf  seine  Hegemonie  für  immer  ^'). 
Nur  Messeniens  Unabhängigkeit  wollte  es  durchaus  nicht  an- 
erkennen, obschon  auch  Persien  seine  Ansprüche  auf  dieses 
Land  nicht  mehr  unterstützte^^),  und  entzog  sich  deshalb 
auch  dem  allgemeinen  Frieden"),  den  sämmtliclie  übrige 
Staaten  im  J.  362  abscbloBsen,  nachdem  durch  den  Ausgang 
der  Schlacht  bei  Mantinea  die  Frage  über  das  Pnndpal  in 
Griechenland  noch  unentschiedener  als  zuvor  geworden  war'<^; 
doch  gelang  es  auch  seinen  fortgesetzten  Versuchen  nicht 
mehr,  den  verlorenen  Besitz  oder  Einlluss  im  Peloponnes 
wieder  zu  erwerben*^). 

1)  Xenopli.  Hell.  VI.  3.  20:  üvioj  ^rj  SLQTjvrjv  tav  aXlcov  TtT«;/?;- 
fJnoVj  TtQog  Sf-  (')rißca'ovg  [lövovg  ccvrtloyiciq  ovarjg,  oi  ulv  'Ji)^tj}cdui 
ovrca  st^ov  rijv  yvovirjv,  cog  vvv  ffrjßaLovg,  ro  leyo^fvov  dr,,  deyicttsv- 
i^rjvut  kknig  tirj,  avtoi  de  oi  &r}ßciioL  navtekais  a-O'üftajs  tjjfovres 
ujtrjX&ov:  vgl.  Diodor.  XV.  51. 

2)  Am  5te]i  HekatombSon  [Jali]  Ol.  CIL  2  [371  t.  Chr.],  Flui  Y. 
AgM.  e.  28,  FftiiB*  VIII.  27.  6;  Tgl.  Sierers,  Gesch.  8.  289  fgg.  und 
Topographieches  in  Ann.  dell*  Inst.  «roh.  1848,  p.  39  fgg.  [YgL  anch 
ScfailiMr,  Demostbenos  I,  S.  69.] 

[8)  Cie«ro  de  officc.  L  2i,  §.  84  t  f^SUk  (plaga)  pestifera,  qii&  qnnm 
Gleombrotns  invidiam  timena  temere  cum  Epaminonda  conflixisset, 
Lactdaemamorum  ape$  comunrnt^.   Daher  Isocratee  Philipp.  |.  47 
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sagt,  dasa  die  Laced&monier  durch  die  Niederlage,  die  sie  bei  Leoktra 
erlitten,  uTcwextqi^ffictv  pAv  t^g  h  totg  "Elliiai  dvpaatefus  «•  ^ 
Vgl.  auch  Fesenmair:  Sparta  tod  der  Solilaclit  bei  Lenktra  bis  anm 
Versolmiiideii  des  Namens,  L  München  1865.  4*] 

4)  Xenoph.  VI.  5.  28;  Diodor.  XY.  57. 

5)  Xenoph.  YL  5.  1:  ivO^v^ri^ipttg  ot  'J^TivaCoi,  oxt  ot  JJtlonov» 
vi}<rioi  ivt  oiovTM  x^^vm  awXovd'ttv,  xal  ovna  ducnhtvxo  otAantivttr 
ILOPtoi,  «SönSQ  tovs  Ui^Tiva^ovg  S§.fd'scKV,  fisxitnifiTgovTcei  tag  nolsig^ 
oüM  ßovXoivvo  t^s  tiQYivriq  ^iti%uVy  fg»  ßaailsvg  wittin§ii^w.  inel  dh 
4fVvijX9'0Vi  d6yfi>a  inoujaavto  (i&Ta  xtSv  Koivaniv  ßovXoitivcav  Oftoffcr» 
tov^B  top  OQ%ov'  i^i^tv(o  taig  anovSat^f  ag  ßacilBvg  xaT^xcfc^«,  xal 
ToCg  ^lffl(p{0fitxot.  tmp  'AQ-rivaCatv  xal  xtop  ovpkfiu%GiV'  iäv  de  tig  avQattvji 
inl  rtvcc  noXtv  t(Sv  ouoßaacop  tovtop  top  o^xoy,  ßor^^ato  fC€tvtl 
ü^tVEi.  —  Ibid.      3  OQXonu!'. 

(J)  Xe.iopli.  VI.  4.  18.  5.  21>.  VI].  2.  2. 

7)  Xenoph.  Vll.  1.  18,  Diodor.  XV.  G2:  vgl.  Isoer.  Tbil.  §.  4Ö  und 
Cic.  Off.  II.  7. 

8)  Xenoph.  VI.  5.  i3:  oj»  fj^f]  avTÖvouoi  Tiavränaaiv  ovteg  x.  r.  l. 

9)  Vgl.  Diodor.  XV.  59  fgg.  mit  Mauso,  Sparta  III.  2,  S.  82  und 
SieTers  S.  254  fgg.;  Uber  Megalopolis  selbst  Straba  VIII.  a  1,  p. 
595,  Paus.  Vni.  27-82  mit  Cnrtius  I,  S.  176  fgg.  281  fgg.,  and  mehr 
unten  %.  177. 

10)  VgL  Polyb.  IV.  83.  9:  ixl  toaovtop  tthntvaup  MeyaXonoXftai 
luA  fcaptsg  ot  Koipa>yovvttg  'AQnudäP  t^g  avvmp  av^^u%!ttg^  wart 
MeaüTiPiovg  fiip  vno  t£v  ev^^x^^  nqoGStxQ^rivcii  mal  ^Bttt9%$tp  rmv 
o^xcov  Mcd  SutXvcaopf  Amu9«^u>p£ovg      nopovg  iKönoviovg  yivia9€t$ 

tmv  'EX?.)]v<ov  X.  T.  l. 

11)  Diodor.  XV.  f3<»,  Tausan.  IV.  27.  5;  vgl.  Sievers  S.  272  fgg. 
und  die  Lage  der  ucueu  Hauptstadt  bei  Curtius  II,  S,  139  fgg. 

12)  Xenoph.  Vll.  1.  14:  iv  iitQti  fisv  ty.axt-Qwg  //-/ttWai  zov  rav- 
rmov,  Iv  a'cQU  Öl  tov  nt^ov  .  .  %aza  nevitf^fts^ov  iHCCT€QOvs  if'ystad'ail 
vgl.  Diodor.  XV.  67. 

13)  Xenoph.  VII.  1.  33-  39:  cvpsxcis  <i<-  ßuv}.sv6}iBvoi.  ol  0r}ßaioUf 
OTTO)?  av  TTjv  iQysfiopiav  Xußotep  tiqg  'EXXäöosj  iv6(i.ioav,  fl  nbiit})uav 
nQog  TOV  UsQacöp  ßaciliof  nUopsttt^ttav  &f  tt  *.  t,  X,  [Flatarcb.  Pelop. 
80  und  Anderes  bd  Peter,  Zeittafeln  S.  100.] 

U)  Ibid.  §.  da»  »neb  naeh  Sicyon,  Vn.  a  4. 
15)  Ibid.  Vn.  2.  11. 

1^  Ibid.  vn.  4. 9:  ot  AuntfamovM  toig  ts  KoQtpJ^ioig  owsßovXsmp 
xTi»  elQijpriv  Tconqaao99ttf  lutl  t»v  ällop  ovp^tdxwp  iuhgeipav  toi^g  f»^ 
ßovXofUpotg  ow  itcvxolg  noXs^iiv  dvoinavaaa&ai^  uvral  ä'  i'qiocaav 
noitiunhnitg  ngd^ip,  o  %i  up  tcö  ^scß  tpiXop  j'  v^fffio^a»  dl  ovdi* 
ftOTB,  7}v  nuQcc  rdov  nccriQmp  nuQsXaßov  Mscai^prjPf  tavtr^g  arfgrjd'iqvat. 
^  Diador.  XV.  76  spricht  sogar  schon  damals  Ton  einem  allgemeinen 
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Friedeu,  dem  nur  Sparta  nicht  beigetreten  seij  vgl.  Plut,  V.  Ages.  c. 
34.   [S.  Peter,  Zeittafeln  S.  101.] 

17)  Später  HUuren  iv  {avzmv  Sxactfrot,  Xeiioph.  TII.  5.  3»  wi« 
Thic  V.  47. 

18)  Seit  866;  Tgl.  XeBoph.  VII.  1.  86;  Diodor.  XV.  90;  noch  867 
auf  dem  Congresse  in  Delpbi  das  Gegeniheil;  Xenopb.  §.  27. 

19)  Diodor.  XV.  89.   Plui  V.  Ages.  e.  S&   Vgl.  Polyb.  IV.  88.  9. 

20)  lieber  die  Sclilaclit  selbst  s.  A.  Schäfer  in  Eitschrs  Rh.  Museum 
V,  S.  41— G9;  über  ihre  Folgen  Xenoph.  VII.  5.  2G,  Tsocr.  Philipp.  §.40, 
Demosth.  Phil.  IV,  §.  52,  Cor.  §.  18  und  63;  auch  Polyb.  II.  39:  jj» 
UKQiai'a  TiBgi  nävrct^  (ilv  TOvg''E?.Xr)Vttg,  unXiota  8h  negl  rovg  nQOBtQtj- 
(ikvovg,  tag  av  rcor  ulv  (lij  qvyxMQovvron^  j^rrr^tr^at,  z(OV  ds  art- 
atsvövTcov  uri  v£rty.tf-/iciüii'.    [S.  noch  I'eter  S.  102.] 

21)  Isoer.  rhilipp.  §.  49:  vfurjnKvr^g  Ü  oi'dhv  lUilkoi'  c(7n,l?.ayixhvot 
ttov  xaxfov  tioii>,  uXhi  Tiokeiioi  i  cm  ul  v  vtto  tiöv  Trjv  x^'^'s^^^  uvtmv 
nSQtomovv tmVy  dniaTovpzat  Ös  vtp  anavrcov  IliXoTiovvrjGi'cDV^  (iiGovvrai 
f  WO  rov  nl7]9ovg  tv»v  *EXXr^v(av^  ayovxm  9%  %ttl  (piqovxat  wl  t^s 
vv%x6g  %ai  xr^g  ijiitQNg  vno  tcSv  olnexmv  täv  otptziQnv  avxäv^  ovdiv« 
9h  xifovov  diulsinovaiv  19  axQUxsvovxts  ix£  xtvas  ij  fiuxoitsvoi  wgog 
nvttff  q  ßmj^ovvxss  roig  dnoXXviiivoig  avvwv:  Tgl.  0iodor  XVI.  84. 
89  mit  Oemosth.  pro  Megalopolitanis  (368)  and  Paus.  IV.  28.  1  und 
Vni.  27.  7;  auch  ans  späterer  Zeit  noch  Plut.  Apophth.  p.  219  E:  ovx 
ißovlovTO  "EXlfjVBg  Ttsid-ead-ai  «vx^  ...  «09  j^aAeirnri^a»  ^OfUpmv 


CAP.  IV. 

Laeedümon'8  innerer  Verfaü  und  letsU  Schicksale. 

§.  43. 

Welche  Zerrüttungen  diese  Unglücksfälle  und  namentlich 
der  Verlust  Messenieus  in  dem  spartamschen  Staatsgebäude 
herbeiführen  musstODy  ist  klar,  und  die  Zähigkeit,  mit  der  es 
gleichwohl  wie  an  allen  aeinen  UeberUefenmgen  und  An- 
sprüchen, 80  auch  an  den  Formen  der  lykargischen  Ver&esoog 
festhielt,  Hess  es  nur  noch  deutiicher  werden,  dass  deren  Zeit 
Yorüber  sei^);  weit  entfernt  jedoch,  erst  eine  Folge  jenes 
^Sturzes  zu  sein,  begegnen  uns  die  Spuren  dieser  Unzuläng- 
lichkeit schon  so  frühe,  dass  wir  sie  bereits  als  die  geheime 
Begleiterin  seiner  wachsenden  und  als  die  hauptsächlich.ste 
UrtaGhe  seiner  sinkenden  Grösse  betrachten  dürien^)*  Ly- 
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kurgs  Einrichtungen  selbst,  obsclion  alleiniger  Grund  dieser 
Grösse,  mussten  bald  das  Missverhältoiss  empßndcn,  ^velches 
dieselbe,  gerade  je  höher  sie  stieg,  zwischen  der  äusseren 
Stellttng  des  Staats  und  dem  beschränkten  Charakter  seiner 
inneren  Einrichtungen  herbeiführte');  und  daneben  blieben 
auch  als  Resultat  des  fortwährenden  organischen  Lebens,  das 
er  doch  nicht  ganz  hatte  ersticken  können,  neue  Gälirungs- 
cleniente  nicht  aus,  die  zwar  der  wohlberechneten  Festigkeit 
seines  Moclumismus  äusserlich  k(Miien  Abtrag  thaten,  bei 
diesem  tjäuschenden  Scheine  aber  die  sittlichen  Grundlagen 
desselben  um  so  tiefer  angriffen.  Das  erste  Beispiel  solcher 
Gährung  haben  wir  bereits  §.  31  in  der  Geschichte  der  mes- 
senischen  Kriege  wahrgenommen;  und  mit  dieser  hing  dann 
unstreitig  auch  das  folgenschwere  Zugeständniss  zusammen, 
welches  Theopompus  dem  Volke  hinsichtlich  des  Ephorats 
machte  und  dadurch  der  Eitersucht  desselben  auf  die  Gewalt 
seiner  Fürsten  ein  gesetzliches  Organ  gewährte  ').  Wenigstcjis 
schreiben  diesem  Könige  [dessen  Uegierung  jedenfalls  eine 
längere  Zeit  ausfüllte,  von  770  bis  718  v.  Chr.'^)]  die  meisten 
Nachrichten^)  jene  Massregel  zu,  die  zu  viele  Keime  neuer 
und  dauernder  Zwietracht  in  sich  trug,  als  dass  sie  von  Ly- 
kurg selbst  herrühren  7)  und  ein  Theil  seines  grossartigen 
Versohnungswerkes  hätte  sein  können  b);  mochte  sie  auch 
Vielen  im  Alterthum  erst  die  Harmonie  des  Ganzen  zu 
vollenden  und  den  s[)artanisclicn  vStaat  zu  einer  weisen 
Mischung  aller  Kegieruiigstbrmen  zu  niaclien  scheinen^},  so 
lag  doch  gerade  in  ihrem  demokratischen  Charakter  der  Same 
einer  Willkürherrschaft  verboi-gen  *®J,  welche  den  Absichten 
jenes  Gesetzgebers  schnurstradcs  zuwiderlief  [und  in  ihrer 
weiteren  Entwickelung  nadi  und  nach  das  Kön^hum  macht- 
los gemacht,  die  Könige  sowohl  wie  auch  die  andern  im 
Staate  bestehenden  Gewalten  und  Behörden  völlig  bei  Seite 
geschoben  und  das  Ephorat  zu  einer  unbegrenzten  Machtfüllo 
erhoben  hat^^).  Wenn  es  daher  um  so  wichtiger  erscheint, 
dasselbe  bis  zu  seinem  ersten  Auftreten  rückwärts  zu  ver- 
folgen, so  wird  man  doch  kaum  Yor  die  Zeit  des  Lycm^gus 
xurilckgehen  dürfen  und  noch  weniger  dasselbe  als  ein  alt- 
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dorisdies  Institut  zu  betrachten  haben,  in  so  fem  anch  in 
anderen  dorischen  Staaten  eben£EtUs  An6eher  oder  Ephoren 
nch  findeni>),  sondern  man  wd  die  Ephoren  in  ihrem  ersten 
Erscheinen  als  die  den  Königen  in  üebung  der  Bechtspflege 

bei  der  grösseren  Ausdehnung  des  .spartLinischen  Gebietes  bei- 
gegebenen (iehiUfen  zur  Beaiifsiehtigung  der  üöentlichen  Ord- 
nung und  des  ^'el•kehrs,  dalier  auch  zur  Schhchtung  der  auf 
Kauf  und  Verkauf  bezüglichen  Streitigkeiten  anzusehen  ha- 
ben ^  3) ,  welche  dann  aber  nach  und  nach  im  Staate  zu 
grösserer  politischer  Geltung  gelangt,  die  gesammte  Staats- 
verwaltung Yon  sich  abluudgig  gemacht  haben  ^^).J 

1)  Aristot.  PoUtic.  VII,  [IV]  18.  12:  wtitoi  9^Xo»  tig,  inea^  vvv 
f  ovxirt  vJtaffxft^  folg  AanatCi  x6  ttQXHV^  owt  svÖaifMpgg  (t^d*  6  w>- 
fto^irjjs  ayct^oe*  itt  tovxo  ytXoCov,  el  fkivavttg  h  togg  voftotg 
avzov  Kul  uTi^svog  ^^noltltoviog  nq9g  x6  xQ-qa&M  totg  y^o»^,  asro- 

ßtßXi^y.c  oi  -,u  'i'^v  j<fcU'Ts\ 

2)  Vgl.  Xouoph.  Rep.  Lac.  c.  14  und  Iboct.  de  paee  §.  95-103; 
auch  Plut.  Eepabl.  VIII,  p.  518.  .  iid  ausser  Levesque*s  und  Bitaube's 
oben  §.  23,  not.  1  citirten  Abbb.  die  Preisschriften  von  Gourcy  und 
Matbon  de  la  Cour:  par  qaelles  causes  et  par  quels  dugres  les  Ioi.x  de 
Lycnrgue  se  sout-ellcs  all- 1  cos,  jusqu'a  co  qu'elles  ayent  etc  ancanties? 
Paris  1758.  8  ;  dann  Manso  II,  S.  365-3ÖÖ,  UI,  S.  214-230,  Wachs- 
muth  I,  S.  693  fe. 

3)  Aristot  Politic.  U.  6,  insbes.  §.  22:  xoiyaqovv  iaca^ovto  fiip 
xoXt^vpreSf  «ntaXlwvo  ^  a^^avtcs,  th  fi^  Sn^naa^ai  axoXa^siv 
fki^h  ijoxrpiivai  ^Ti^syiCav  «ffKijatv  ixilftnf  %VQUUxiif«v  x^g  nolsiitHiQgi 
Vgl  Polyb.  VI.  49  u.  50,  Plut  V.  Agil  c  3,  und  im  AU;.  Thac  1 71: 
^ifvxuf^ovajj  ^Iv  nolH  ta  aHtvtjxa  vofiifta  «QUtaf  nQOg  nolXa  9h 
vpafKofSoftivoig  iivui  voXX'^g  ital  xijg  imxBXPiitisoig  dtt, 

4)  Plnt*  V.  Lycnrg.  c.  7:  ovzco  x6  noXireviia  zov  Avhoi'q'/ov  f*A 
^/BBPtogf  Ofuog  äitQttxov  hi  rijv  oliyaQxiav  ual  iaxvQUV  ot  (itz'  avvov 
OQtSvTsg  anaQYioaav  ytal  d^v(iov(isvijVf  mg  qyriatv  o  nXccrmv^  olov  ipuliov 
iußäXXovaiv  avxfi  rrjv  tcov  tfpoQOiv  dvvaiiiv,  stsai'  nov  (idhava  xQid- 
"Kovxa  xccl  i'-nuxov  uevci  Avv.ovQyor,  ngärcov  rcov  7it(}l  "FJmtov  ecpoiiayv 
xavaazad ij  TCOV  inl  Rfonounov  ßctctXtvovxog .  ov  hul  qfxxaiv  vno  rijg 
taviou  yviaiy.ü^  uviiÖi^o^tvov  cog  llcittco  TtaQudcoaovxoc  xoi'g  natal  xr]V 
ßuGiXiiav  r]  Ttcuitf.ii^c^  jttft'^o)  fitv  ovv^  Utibiv,  oGa  xQOviojitQUv :  vgl. 
Euseb.  Chron.  Olymp.  V.  4  (757  a.  Chr.)  und  mehr  im  Allg,  bei 
Tittmaiin  S.  104-117,  Haibnann,  Stutsr.  S.  197-20O,  MüUer  II,  S. 
111—127,  Laehmann  8. 211-220,  PlassII,  S.  113— 120,  Gabriel,  magistr 
Lae.  p.  313  fgg.    [J.  6.  Ean,  Disput,  antiqnaria  de  ephoria  Spartani«*. 
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Groningae  1^.  8.  Arn.  Schaefer:  De  ephoris  Laeedaemonn.  Coramen- 
tatio.  Lipsiae  1863.  4.  H.  K.  Stein:  das  spartanische  Ephorat  in  seiner 
ersten  Entwickelung  bis  auf  Cheilon.  Eine  geschichtl.  Untersucliung 
(Programm  zu  Könitz  1Ö70},  Paderborn  1Ö71.  4.  S.  Trieber  in  d.  Giitt. 
Anz.  1872,  S.  818  ff.] 

[5)  So  Fischer,  Zeittafeln  S.  62;  vgl.  Peter,  Zeittafeln  S.  24.] 
'  6)  8.  Ariatot.  Politic.  V.  IVUI]  9.  1,  [Platarch.  Lycurg.  7,  Plalo 
De  Legg.  UI,  p.  692  A,  und  dasa  StaUbanm*!  Note  Vol.  X.  1,  p.  316 
ff.],  Cie«  Bep.  n.  88,  Leg.  HJ.  7,  Die  Chr.  LYL  6,  p.  565,  und  mehr 
bei  Bftrfh^my,  Anaeh.  eh.  45»  note,  Clavier,  prem.  tems  II,  p.  160, 
Clinion  I,  p»  838,  limborg-Brenwer  III,  p.  109,  Thirlwall  I,  8.  878. 
Scheibel,  'OXvfiir.  avayQ,  p.  35.  WinekeliiiaaR*«  (reip.  Spart  dign.  p. 
18—88)  und  Heckef*8  (Sehneidew.  PhUol.  V,  p.455)  Hypothesen  können 
auf  sieh  beruhen;  wenn  aber  Müller  II,  8.  Ii  die  Begründung  der 
Ephorenmacht  durch  Theopomp  für  unvereinbar  mit  der  oben  §.  25, 
not.  3  erwähnten  Novelle  liält,  so  verbinden  Platner  in  Tübing.  Jurist 
Zeitschr.  V.  1,  S.  23  und  Arnold,  ad  Thucyd.  I,  p.  GIG  beides  besser  so, 
dass  das  Volk  zum  Ersätze  für  jene  Beschränkung  die  Ephoren  als  Ver- 
treter erhalten  habe. 

7)  Wie  Her.  I.  65  [vgl.  dazu  meine  Note  Vol.  I,  p.  144  nebst  der 
Stelle  des  Suidas  s.  v.  AvxovQyog,  wonach  Lycurgus  %cel  ßccaiXtccg  Svo 
T(öv  d(p  ' HQKxUovg  htt^fv  nvai  ■aal  icpögovs  xal  (statt  der  ge- 
wöhnlichen Lesart  Tovg)  yt^oj-rttsj  kurz  andeutet  und  Stob.  Serm. 
XLIV.  37  auch  aus  Xenoph.  Hep.  Lac.  VIII.  3  herausgelesen  hat,  am 
bestimmtesten  aber  der  adbte  Platon.  Brief  p.  354  B  anssprieht: 
qpa^ftmtoy  Iffijye/xe  tijv  to»v  ysQOPTmp  ^kqxV'  ti»v  (tpoQmp 

dMfM»  ßa9iUinlg  «ms  cmt^^tov:  [welehe  Stelle  jedoeh  wegen  des 
Widenproebs,  in  dem  sie  sn  PIato*s  Aeussemng,  De  Legg.  in,  p.  692 
A,  steht,  eben  als  ein  Beweis  der  Uniehtheit  dieses  Briefes  angesehen 
wird :  B.  Salomon,  De  Piatonis  quae  feruntur  epistolis,  (Berolini  1838.  8.) 
p.  20  und  dagegen  Wigand  zu  s.  Uebersetzung  der  Piaton.  Briefe  (Stutt- 
gart 1859.  12.)  S.  225],  ?gL  auch  Satjrus  bei  Diog.  L.  I.  68  und  HüU- 
mann,  Staatsr.  S.  152. 

[8)  Auch  Stein  (am  a.  0.  p.  6)  ist  der  Ansicht,  dass  die  Einsetzung 
des  Epborats,  wie  wir  es  geschichtlich  kennen,  als  einer  das  Königthum 
in  seiner  Macht  beschränkenden  Behörde,  nicht  von  Lycurgus  selbst 
ausgegangen  sein  kann;  er  hält  vielmehr  die  andere  Angabe,  welche 
dem  Theopomp  dies  zuschreibt,  für  richtiger  und  durch  innere  Gründe 
beglaubigt,  indem  die  Einsetzung  des  Epliorats  im  Zusammcnliang  stehe 
mit  den  inneren  Streitigkeiten  zwischen  dem  dorischen  Adel  und  der 
landsassigen  CPeriöken-)  Bevölkerung  (S.  12  fif.),  deren  Beschwichtigung 
^e  Birlehtung  einer  Behörde,  des  CoUegiums  ?ott  fünf  Epheren,  was 
mit  den  fünf  Kernen  (s.  §.  24,  not.  22)  znsammenhängt,  Teranlassti 
weUbe^  nieht  sowohl  als  eine  ursprttnglieh  doxisehe^  sondern  als  «Ine 
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altl.icedäraonisch-acliäische  Magistratur,  ein  Richtcramt  geführt,  über 
alle  IJürger  gleichmässig  die  Gericlitsbarkeit  in  Civil 'dachen  geübt,  (in- 
dem die  Geronten  die  Criminalgerichtsbarkcit  behielten),  und  dadurch 
gewissermassen  eine  Sicherheit  geboten  für  die  Vereinigung  der  alten 
und  neuen  Bürger,  als  das  Siegel  für  die  Verschmelzung  beider  Tlieile 
zu  Einem  Volke.  Vgl.  nun  auch  die  Erürterungeu  von  Gilbert:  Alts])arfc. 
Gesch.  S.  180  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  II.  3.  10  u.  6  15:  gw^x^l  fitv  ovv  zrjv  Ttuh- 
rfi'av  TO  a'yjjjftor  tovto,  i^av^ris^i  yccn  6  dfjiiog  öia  to  Luxt-isiv  rrjg 
^lyiGxrig  (XQX'i^  f^Gr'  ftVf  ()tu  toj'  vouoi}:xtjv  [wobei  wohl  an  Lykurg 
IQ  denken,  wie  bei  Piutarch  Agcsil.  5]  ii'ts  diu  tvxrjv  tovto  ov^Tti- 
nxwntVf  av(iq>£Q6vz(üs  t^ct  To/g  Tcgayiiaaiv:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.C92, 
Arehytas  bei  Stob.  Senn.  XLIII.  184,  und  G.  G.  Lewis  im  Cambr. 
philolog.  Hos.  II,  p.  57  fgg.  [Daher  aacb  (Heero  am  a.  0.  die  rdmi- 
sehen  Yolkatribanen,  welche  gegen  die  Haeht  der  Consoln  aufgestellt 
worden,  mit  den  von  Theopompns  gegen  die  kOnigUcbe  Gewalt  bestell- 
ten Ephoren  sosammenstellt.] 

10)  Plat.  Legg.  IVf  p«  712  D:  to  y^Q  ^<Sp  hp6^  ^etvpMetw  cSg 
tvqawi%ov  iv  avt^  yiyovtt  vgl.  Aristot.  Q.  8.  10  mit  Feodor  Eggo^ 

Untergang  d.  Naturstaaten  S.  122  fgg.;  wogegen  sie  Spdcler,  de  Epbo- 
ris  apud  Lacedaemonios,  Amst.  1842.  8.,  p.  124  fgg.  nur  schwaeh 

Tertheidigt. 

[11)  So  Cnrtius,  Griech.  Gesch.  I,  S.  VM  f] 

[12)  S.  Müller  am  a.  0.  Vgl.  Schümann,  üriedi,  Alterth.  I,  S.  154 
nnd  §.  44,  not.  2.] 

[13)  S.  Schäfer  am  a.  0.  p.  7  vgl.  mit  Cortins  am  a.  0.  I,  S.  178. 
Darauf  führt  auch,  was  Piutarch  (wahrscheinlich  nach  Piiylarchus)  Vit. 
Clconicn.  10  dem  Kleomonea  in  den  Mund  legt,  der  in  seiner  Ver- 
theidigungsrede  tot  dem  Volk  davon  spricht,  wie,  seit  Ljcurgus  die 
Gerasia  den  Königen  an  die  Seite  gestellt  habe,  der  Staat  lange  Zeit 
ohne  irgend  andere  Behörden  {xriv  noUv^  ov9\v  ttigas  aQxijs  dBO(itvrjv) 
Terwaltet  worden,  naehher  aber  in  Folge  der  längeren  Daner  des 
messeniscben  Krieges  tovg  ßaaiXtig  dtd  tag  ct(futt£ets  «0x6Xovs  Svxtts 
ttnovt  VQoe  TO  xQivHv  octqBia^aC  tivag  Im  t<Sv  tpClmP  mal  «noUiituv 
ToSg  noXivMs  dv^  iavTcov  i(f6Qovs  TtgooayoQsvd'ivtag  xal  8taxiXtiv  yt 
xovtovg  TO  nQfSxov  vnrjoiTceg  xcov  ßaaiXiatv  ovteegy  eTta  Kccxä  (ttuffOP 
itg  iavxovg  t^v  i^ovaiav  imoxQiqtoPtug  ovttog  tetd^eiv  Cdiov  tt^jj^efOir 
9ttxaGHSvaG<x!.thovs  x.  t.  X.] 

[14)  Auf  diese  Erweiterung  der  Macht  der  Ephoren  oder  vielmelir 
die  Uebertragung  ihrer  Amtsbefugniase,  von  blossen  Geliülfen  der  Könige 
in  der  Rechtspflege,  auf  einzelne  Theile  der  Staatsverwaltung,  wclclic 
später  immer  ausgedehnter  ward,  wird  daher  ancli  das  bezogen,  was 
dem  Theoporapus  über  die  Einführung  der  Ephoren  beigelegt  wird;  so 
StaUbaam  am  a.  0.  Vgl  aach  Seh&mann,  Griech.  Alterth.  I,  p.  249  ff.] 
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§.44. 

Ursprünglich  war  es  ireiüch,  wie  oben  §.  24  bereits 

erwähnt  ist,  nur  ein  Theil  der  Rechtspflego,  welchen  die 
Ephorcn,  und  zw;ir,  wie  es  sclieint,  im  Namen  und  Auftrage 
der  Könige  selbst^)  ausü1)tcn  [s.  §.  43,  not.  11 1  und  in  dieser 
Eigenschaft  können  sie  allerdings  sclion  zu  Lykurg's  Zeiten 
bestanden  haben*);  indem  diese  ihre  Riclitergewalt  aber  jetzt 
über  alle  anderen  Behörden  und  namentlich  auch  über  die 
Könige  selbst  ausgedehnt  ward^),  erhielten  sie  zugleich  eine 
politische  Bedeutung,  in  deren  folgerechter  Entwickelung  der 
ganze  Staat  Ton  ihnen  abhängig  und  bei  dem  Mangel  aller 
gesetzlichen  Beschränkung  derselben  ganz  ihrer  \\  iilkiir  preis- 
gegeben ward*).  Sie  hatten,  sagt  Xenophon'),  das  Hecht  zu 
strafen  wen  sie  wollten  und  die  Strafe  sofort  in  Vollzug  zu 
bringen;  sie  durften  jeden  Beamten  auf  der  Stelle  ausser 
Thätigkeit  setzen,  in's  Gefängniss  werfen  und  peinlich  an- 
klagen; die  Könige  erhoben  sich  TOr  ihnen  von  ihren  Sitzen 
und  erschienen  auf  ihre  Ladung  Tor  Gericht^);  ja  bis  in's 
Innere  des  königlichen  Hauses  erstreckte  sich  ihre  Aufsicht^); 
und  wenn  sie  auch  das  Endurtheil  über  einen  König  noch 
mit  deniRathe  theilen  mussten^),  so  erlaubte  ihnen  doch  von 
Zeit  zu  Zeit  eine  feierliche  Ilimmelsljcobachtung  die  ganze 
politische  Existenz  desselben  in  Frage  zu  stellen^).  Davon 
war  es  dann  aber  auch  eine  notlnvendige  Folge,  dass  die 
Könige  ihnen  allmählich  den  grössteu  Theil  der  ausübenden 
Gewalt  selbst  überliessen,  und  wirklidi  sehen  wir  gerade  in 
der  Zeit  Yon  Lacedamon's  Grösse  die  Ephoren  im  Besitze  der 
wesentlichsten  Befugnisse,  welche  die  lykurgische  Verfassung 
den  Königen  vorbehalten  hatte  ^'^j:  [sie  hatten  für  ihre  aiut- 
liehen  Verrichtungen  ein  eigenes  Amtslokan^),]  sie  beriefen 
und  leiteten  die  Volksversammlungen ' 2)^  sie  ertheilten  fremden 
Gesandten  Gehör  ^'^)  und  schickten  seihst  deren  aus  ;  sie  ordne- 
ten Heereszüge  an  ^^),  bestimmten  die  Anzahl  der  Mannschaft 
und  ernannten  den  Anführer,  der  dann  gleichfedls  ganz  toq 
ihren  Befehlen  abhing,  ihrer  Skytale  gehorcben  und  an  sie 
Bericht  erstatten  musste;  und  selbst  wenn  ein  König  noch  in 
alter  Weise  persönlich  in's  Feld  zog,  konnten  sie  ihn  wieAgis 
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im  J.  418  durch  zehn  beigeordnete  Rathgeber  beschränken 
oder  wie  später  durch  zwei  aus  ihrer  eigenen  Mitte  begleiten 
lassen  ^7),  so  dass  zuletzt  kein  Zw^  der  Staatshoheit  mehr 
ausser  ihrem  Einflüsse  blieb. 

1)  Plut.  Apophth.  p.  217  E:  'y^va^iXag  ngog  tov  d-avfid^ovTci,  dtcc 
XL  Ol  scpoooi  Toig  ßaailsvGLV  ovx  vns^avi'atcivtai.,  nal  zccvta  vno  rdSv 
ptt6iU(ov  yicid-iazdyLn'oi:  vgl.  V.  Agid.  c.  8  und  Oleom.. c.  10  mit  Schö- 
mann  (Greifsw.  1839.  8.)  p.  117. 

2)  Nach  Plutarcli's  Kleomenes  (s.  §.  43,  not.  13)  freilich  nicht,  der 
sie  aach  als  Stellyertreter  der  Könige  erst  Tom  messenischen  Kriege 
ableitet;  da  sie  insirisdieii  ab  altdorischer  Magistrat  auch  anderwärts 
▼orkommen,  so  lassen'  sie  Andere  selbst  schon  von  Lykurg  Torfinden; 
▼gl  Lachmann  S.  161,  Gabriel  p.  89,  und  insbes.  Spakler  p.  SO'-iS, 
dessen  weiteren  Hypothesen  ich  aber  nicht  folgen  kann;  etwa  wie  die 
Idiaxeu  in  Bom  nach  Servins  ToUins  bei  Dionys.  Ton  Halicamass  17. 
®?  wie  decemviri  stlitihus  judicandis? 

8)  Aristot.  Politic.  II.  6,  18:  do^sis  S*  av  i}  tcov  Icpoocov  (XQxrj 
ndaag  ivd-vvsiv  rag  dgxdg  x.  t.  l.  Uebrigens  doch  wohl  nur  als  Col- 
legium;  wie  auch  Thuc.  I.  131:  fasert  dl  totg  iq.6ootg  tov  ßaaiXta 
dguaai  xovto:  Torkehrt  Cornel.  Y.  Pausan«  cd:  licet  hoc  cuivis  ephoro 
facere  regi? 

4)  jiutoyvcüfiovsg,  nicht  x«t«  tu  ygay^^iarcc  wal  rot»?  vofiovg,  Aristot. 
§.  16,  vgl.  Plat.  de  monarchia  c.  5:  ZnccQziÜTUL  ccQiaxoiiQativ.r]v 
oXiyocQxt'oiv  Kofi  av^inaatov.  auch  die  Disciplin,  die  allerdings  aus 
Aristot.  Bhetor.  III.  18.  6  hervorgeht,  übte  wohl  nur  das  CoUegium 
selbst,  die  Mehrheit  gegen  die  Minderheit,  Xenoph.  Hell.  IL  3.  84,  oder 
die  Nachfolger  gegen  die  Torgfinger,  Flnt.  Y.  Agid.  o.  12. 

5)  Bep.  Lac  YIIL  4:  if^ogot  ovp  fiuevol  lUv  tloi  flP^umf  Sp  «p 
ßovXaPzat,  %vquu  ^ '  hngatttiP  muguxif^futj  xvgiot  dh  Nffl  uif%opxag 
lista^v  HccTUTcavaat  ncd  s^g^ai  ytal  negl  ipvx'^S  ^Ig  ayrnva  ^locd'iaxccvat: 
▼gL  Flut.  Apophth.  p.  221  F.  nnd  Libanius  de  servit.  p.  86;  Hov  icpd- 
Qotg  aQxovxa  drjaoet  rp  xal  nxavsCv,  womit  freilich  ausserordentliche 
Massreg-eln  wie  Plut.  V.  Ages.  c.  32  nicht  zu  verwechseln  sind.  Tsocrat. 
Panathen.  §.  181:  l'^sori,  zoig  ^tponoig  d-HQLtovg  dnoyizhLVCiL  rooovr.ovg, 
onöoovg  dv  ßovXrjd'coaiv'  d  zoi'g  alloig  Eklrfi^v  ovös  xovs  novijQOxd- 
xovg  z(ov  olv.fzav  ooiov  iozi  fiiairpovEiv. 

6)  Plut.  V.  Cleom.  c.  10,  praec.  polit.  c.  21,  rep.  scni  ger.  c.  27 
n.  8.  w.  [Herodot.  VI.  82  und  meine  Note  Vol.  III,  p.  337.j  Dem  Könige 
aber  $9Q<xg  naptsg  vns^av^gtteptäi  «li^v  omt  icpogot  dno  Iqpo^ticöv 
diqfgmv^  Xenoph.  Bep.  Lac.  XV.  6,  Plnt.  Apophth.  p.  217  C. 

7)  Nicht  nnr  nm  die  Beinheit  (Plat.  Aleib.  p.  121 B,  Plnt.7.Agid. 
e.  11  [Herod.  Y.  38  mit  nehier  Note  YoLIH,  p.61,  Tgl.  YL  63^  P.811J), 


Digitized  by  Google 


198        Tk.  IL  Darier,   C.  iF.  Spartaks  Verfall 


sondern  auch  um  die  kräftisj^e  Fortpflanznng  des  Horaklidenzoschlcchts 
zu  überwachen,  vgl.  [Plat.  Agesil.  2,J  Ath.  XIII.  20  und  W>tt.  ad 
Plut.  p.  71. 

8)  Paus.  ITT.  5.  3:  ßctailst  8i  rcß  AcfK^SaiiLovicov  ÖL-nactrjQiov  ^xa- 
d'ti^oi'  OL  TS  6r  uuu^öuevoi  yBQOvrsg  ourat  y.ai  Fi'y.ooiv  ovtFg  ccQLd^fiöv, 
y.rd  T]  rcov  itpogav  (xQXi^t  avxote  xai  6  ziqs  oCmae  ßaatiBvs 

9)  Plut.  V.  Agid.  c.  11:  di  h(ov  hvtci  Xaßovtfg  oi  ^(poooi.  vvy.T<x 
Ticcd'ccQOCV  v.al  ttabh]vov  ctiön-tj  v.ccQ-i'QovTCn  ttqo;  ov(H(7  0v  aTcoßllnovrcg' 
fccv  ovv  Iv.  (isgnvg  xivog  f^g  tztQOv  [itQog  darrjo  (^lüt,?/,  -HQi'vorwi  rovg 
ß{cai).etg  cog  nfgl  t6  ^)£L0V  c^ccnccQZCtvovrccg  %«)  ■nataTrurnvai  rrjg  nQyrjg, 
fitXQ^^  £x  Jshj(öv  ij  Oli'iiTz.'ag  XQ^^f^og  t^O^y  zoig  /^-lojxdcrt  loiv  ßa- 
aiXicov  ßor,^{öv:  vgl.  Uschold,  troj.  Krieg  S.  163;  yielleicht  auch  Cic. 
diT.  I.  43  extr. 

10)  Vgl.  Müller  II.  S.  121  fgg.,  Scli-'-mann,  Antiqu.  p.  120  fgg.,  und 
was  Tittmann  S.  99  und  Laclimann  S.  201  über  die  zthj  (§.  25,  not.  9) 
gesammelt  haben,  welcher  Name  wenigstens  sclir  häufig  sclilfichthiu  die 
Ephoren  besnchnet,  s.  Xenoph.  Agesil.  1. 86  mit  Spaklcr  p.  77  fgg.  nnd 
Gabriel  p.  61  fgg.  [Auch  die  uQxovTBs  boi  Herodot  VI.  106  sind  koine 
andere  als  die  Epboren;  s.  meine  Note  Vol.  III,  p.  378.] 

[Ii)  To  T(öv  ilpÖQcov  dgx^iov^  s.  llcrodotus  VI.  63  mit  meiner  Note 
Vol.  III,  p.  311.] 

12)  Thuc.  I.  87:  initprirpi^fi  avxog  hqcgog  tov:  vgl.  Xenoph.  Hell. 
III.  3.  8,  Plut.  V.  Agid.  c.  9.   Seit  Asteropus?   MüUer,  Dor.  II,  S.121. 

[13)  S.  Herodot.  IX.  7  crit.] 

14)  ^Qovgdv  ^qrttvov,  Stors,  Isz.  Xenoph.  IV,  p.  420.  [S.  ancb 
Herodot  IX.  9  ff.  76.] 

15)  Hieruber  vgl.  Flni  V.  Lysand.  c.  19,  Afh.  X.  74,  GelL  N.  A. 
XVII.  9,  Schol.  Pind.  Olymp.  VI.  156,  und  mehr  W  Meors.  Mise. Lacon. 
IIL  4,  p.  212  fgg.  und  Nitssch,  Hist.  Homeri  I,  p.  75. 

16)  SvitßovXotr  YgL  Thuc  V.  68  mit  Haase's  Emendation  Lnenbr. 
Thn^d.  p.  89  und  Diodor.  XII.  78;  allerdings  anch  bei  andern  Feld- 
herren, und  noch  früher,  Thucyd.  II.  F5,  III.  G9;  dann  VIII.  39  und 
Plut.  Apophtb.  p.  222,  während  Agis  bei  Thacjd.  VIIL  5  wieder  frei 
bandelt. 

17)  Xenopb.  Hell.  II.  4.  86:  aansg  ya«  vofii^szai  |vv  ßactXtS  9vo 

rav  icpoQoov  ^varQatBvfcx^c  i :  vgl.  Rep.  Lac.  XIII.  5  und  mehr  im  Allg. 
bei  Sievers,  Gesch.  Griechenlands  S.  34;  aucli  Aristot.  Politic.  II.  G.  20: 
i^snsixTcov  av^nTQBaßfvrclcg  tovg  ^x^Q^vg'^  [s.  aucli  Herodot.  IX.  9.  7(5 
mit  meiner  Note  Vol.  IV,  p.  331  und  Auerbach,  De  Lacedd.  legibus 
(Beiolin.  im'd.  ».)  p.  47.] 
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§.  45. 

Auf  welchem  Wege  inzwischen  die  Eutwickelung  dieser 
ausserord^tlichen  Macht  erfolgte,  [zu  welcher  auch  die  Furcht 
Tor  einer  Tyrannis  beigetragen  zu  haben  scheint,]  können  wir 
eben  so  wenig  [ans  Mangel  an  allen  Angaben  i)]  näher  nach- 
weisen, als  die  Formen,  in  weldien  die  Ephoren  aiB  aus- 
übten, und  die  innere  Organisation  dieser  Behörde  selbst»  hin- 
sichtlieh deren  uns  nnr  so  yiel  bekannt  ist,  dass  ihrer  fünf 
waren  2)  [welche  Zahl  den  der  fünf  Kornea  Sparta's  entspricht; 
vgl.  §.  24,  not.  22],  die  alljährlich  mit  der  Herbstnachtgleiche 
als  dem  Anfange  des  lacedamonischcn  Jahres  ihr  Amt  an- 
traten ^j,  und  von  welchen  der  Erste  dem  Jahre  selbst  seinen 
Namen  gab^).  Was  dagegen  ihre  Wahl  betrifft,  [so  legen 
schon  die  Ursachen,  weldie  zur  Einsetzung  des  Ephorats  ge- 
führt (TgL  §.  43)  es  uns  nahe,  dass  diese  Wahl  nicht  sowohl 
von  den  Königen  ausging,  auch  wenn  diesen  noch  in  dw 
ersten  Zeit  eine  gewisse  Betheiligung  oder  Bestätigung  zuge- 
kommen sein  sollte  ^\  sondern  in  irgend  einer  Beziehung  zum 
Volke  stand,  dessen  Rechte  und  dessen  Gleichheit  zu  vertreten 
schon  in  der  Gründung  des  Ephorats  lag,  und  es  feststand, 
dass  zu  dieser  Würde  alle  Bürger  ohne  Ausnahme  und  ohne 
Unterschied  des  Standes,  Vornehme  wie  Niedere  gelangen 
konnten;  es  fehlen  uns  jedoch  darüber  bestimmte  Angäben, 
es]  beschränken  sich  unsere  Nachrichten  darauf  dass  die 
Wahl  zwar  aus  allen  Bürgern^,  aber  nicht  von  dem  Volke 
selbst  geschah  \  [vielleicht  dass  ein  ähnliches  Verfahren,  wie 
bei  der  AVcihl  der  Gerontcn  (s.  §.  24,  not.  4)  stattfand^)],  und 
dass  das  Verfahren,  wie  Aristoteles  geradezu  sagt,  ein  kindi- 
sches und  nichts  weniger  als  immer  die  würdigste  Besetzung 
▼erbürgendes  war^),  so  dass  es  nicht  viel  besser  schien  als 
wenn  sie  durch  das  Loos  bestellt  worden  wären  ^^);  wie  sie 
dabei  gleichwohl  persönlichen  Einflüssen  oder  Parteischwankon- 
gen  zugänglich  sem  konnte  ist  eben  so  unklar  als  der  fort- 
mhrende  Antheil  der  Könige  an  derselben,  der,  wofern  er 
wirklich  auch  später  noch  nominell  bestand**),  an  Bedingungen 
geknüpft  gewesen  sein  muss,  die  ihn  völlig  wirkungslos  und 
gleichgültig  machten.   Nur  iüi'  die  Abnahme  der  königlichen 
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Macht  selbst,  ohne  welche  clic  des  p4)horat8  doch  nicht  so 
hätte  wachsen  können,  bietet  sich  schon  frühe  ein  genügender 
Gmnd  in  der  Theilung  derselben  unter  zwei  I^user  dar, 
deren  erbliche  Eüersudit  zwar  auch  you  manchen  Schrift- 
stellem  als  ein  günstiger  Umstand  und  eine  Gewähr  für  die 
spartanische  Freiheit  geschildert  wird^^),  jedenfalls  aber  die 
Abhängigkeit,  in  der  sie  sich  den  Eplioren  gegenüber  befan- 
den''), noch  vermehrte,  und  dazu  gesellt  sich  dann  ausserdem 
in  demselben  Masse,  wie  sich  mit  der  Vergrösserung  des 
politischen  Horizontes  ihrer  Stadt  der  Kreis  ihrer  Thätigkeit 
erweiterte,  bei  der  Mehrzahl  der  Könige  ein  Missyerhältniss 
ihrer  Erafte  sei  es  zu  den  Anforderungen  sei  es  zu  den  Ver- 
suchungen ihrer  Stellung,  welchen  sie  um  so  weniger  Wider- 
stand zu  leisten  im  Stande  waren,  als  die  Erziehung  der 
einstigen  Thronerben  von  der  Strenge  der  sonstigen  Sitte  eine 
Ausnahme  machte  ^^).  Das  fünfte  JahrhuiKlcrt  a.  Chr.  ziüilt 
ihrer  wenige,  die  sich  nicht  niclir  oder  nniidci-  verdiente  Strafe 
zuzogen  ;  und  darunter  namentlich  wiederholte  Beispiele 
einer  Bestechlichkeit^'),  die  sich  am  allerwenigsten  mit  dem 
Geiste  der  lykurgischen  Verfassung  vertrug. 

[1)  Vgl.  Schäfer  am  a.  0.  p.  14  ff.  Stdn  S.  20  ff.  findet  in  der 
aohon  oben  §.  25,  not.  9.  10  beeproehenen  Beform  desAeropoa  die  erste 
EiweitemDg  ond  Ausdehnung  der  Macht  der  Ephoren,  die  weitere  Er- 
hebtmg,  durch  welche  die  Macht  des  Eönigthams  Tdllig  gebrochen 
worden,  die  Ephoren  gänzlich  an  die  Spitze  des  Staates  getreten  und 
hier  zuletzt  eine  tyrannische  Gewalt  entwickelt,  will  er  auf  Cliilon 
zurfickiähren,  welcher  (nach  dem  Zeagniss  des  Diogenes  Laert.  I.  3,  §. 
58)  TrpMTog  flariyriGcizo  iqjognvg  totg  ßaai?.svai  naQfx^svyvvvai,  VgL  nun 
auch  Gilbert,  Altspartan.  Gesch.  S.  185  f.] 

2)  S.  Aristot.  Politic.  II.  7.  3  und  mehr  bei  Tiitmann  S.  108. 
Göttling\s  Zehnzahl  (ad  Aristot.  Politic.  p.  äGijJ  füllt  mit  seiner  An- 
nahme von  zehn  Phylen  (s.  §.  24,  not.  20);  wenn  aber  Tim.  Gloss. 
Plat.  p.  128  nivte  iisi^ovs  xal  ntvzs  ildtrovg  zählt,  so  gab  es  viel- 
Iddit  wie  die  rdmisehen  JPon^^iees  minores  (LW.  XXII.  57)  fOnf  Ver- 
weser für  die  unbedeutenderen  Geschfifte  ihrer  ur^pr anglichen AmtsphSre, 
vgl  Müller,  Prol^.  8.490,  Laohmann  S.164,  Schömann  p.  129,  SpaUer 
p.  68.  [Vgl*  auch  Stein:  das  Ephorat  S.  13.  15.] 

8)  Thuc.  y.  36;  vgl.  Dodwell,  de  eydis  YUI.  5  und  über  d.  laeed. 
Jahr  im  AUg.  Gorsini,  Fast.  att.  II,  p.  460—457  und  m  Monatsk.  SL 112. 
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4)  Paus.  III.  11.  2:  nctQBxovzccq  rov  inapvftopi  TgL  Xenoph.  Hell. 

II.  3.  10.    Ob  erst  seit  Chilon?   Spakler  p.  42. 

[5)  S.  Stein  am  a,  0.  p.  15.  16.  Daher  die  Verrauthung,  dass  das 
Volk  zwar  nicht  die  einzelnen  Ephoren  erwählt,  etwa  wie  dies  bei  den 
Geronten  der  Fall  war,  sondern  nur  aus  seiner  INritte  eine  bestimmte 
Aiizalil  von  Personen  bczeiclmct  habe,  aus  welchen  dann  nicht  sowohl 
darcli  das  Leos,  sondern  nach  vorhcrgeganj^ener  Anspicienbeobachtung 
die  fünf  Ephoren  taerrorgegangon ;  s.  SchÖmann,  Orieoh.  Alterth.  I,  S. 
253,  welchem  Sebfifer  am  a.  0.  p.  15  beistimmt.] 

6)  Aristot.  Politie.  U.  6.  15. 

7)  Das.  lY.  [VIJ  7.  5:  dvo  x€cs  ^ty^ntixg  dQX«s  fihf  utgiMai 
tov  d^ftov,  Tiqg  8i  fittizBiv'  vovg  pkhv  ya^  yiQOPxag  atffovvxatf  t^g  ^ 
iipogCag  nexixovai.  Wie  Picger,  de  Homoeorum  et  Hypomeionum  ori^-ino, 
Giesscn  18513.  8.,  Angesichts  dieser  Stelle  gleichwohl  die  Wahl  durch 
das  Volk  behaupten  kann,  ist  schwer  zu  begreifen;  vgl.  Schüraann,  ad 
Plut.  Agid.  c.  8  und  Urliclis  in  Eitschrs  Eh.  Mas.  VI,  S.  223  fgg. 

[8)  Oder  auch  durch  Bildung  einer  Wahlcommission  mittelst  des 
Looses,  welche  Commission  eine  Anzahl  von  Candidaten  aufgcRtellt,  aus 
welchen  dann  die  ganze  VolksversammlaDg  ausgewählt.  So  meint  Stein 
am  a.  0.  S.  18-20.] 

9)  Das.  II.  G.  10:  dXX  aiQBxriv  t'ösi  tiiv  fXQxrjv  tlvat  Tavirjv 
«nuvreov  fit'Vf  /x^  vov  t(fovov  dl  rovrov,  ov  vvV  wtduQimärjs  y^^Q  ^^ti, 

in  dh  xal  xqictdv  slei  ueyaXav  nvQtot^  ovtBg  ot  tvxivvsg  %,  t.  l. 

10)  Plat.  Legg.  III,  p.  692  B:  r^v  tmv  itpoQOiV  9vPUfiiv  iyyvg  rijc 
%li]Q(OTiQg  ayaycov  dwafisagi  obgleich  die  Wahl  dnreh  Zsocr^  RiDath. 
i  153  nnd  Aristot.  Politie.  lY.  7.  5  sicher  ist;  vgl.  XJrlichs  8.  226. 

11)  Thuc.  V.  36:  hvxov  yccQ  itpogot  itiifo^  wxl  ovn  i<p*  mv  at 
miopdal  iyipovto  ägxovxfg  ijSri  mtti  xiv^  avtmp  nuA  havx^oi  anopdatg; 
Tgl  Polyb.  lY.  85  and  Plnt.  Y.  Agid.  o.  8  n.  16. 

12)  Der  aüerdiiigs  ans  der  %,  44,  not.  1  citirten  Stelle  folgen  wflrde, 
wenn  man  nicht  nach  Anazilas  eine  Aendernng  eintreten  iSsst,  sei  es 
dnrdi  Asteropns,  rov  «ffmtov  imnqxtdQvvovtu  ti{v  «Qxn^  «vaxtivi" 
fisvov,  Plut,  V,  Cleoni.  c  10,  oder  durch  Chilon,  dessen  von  Diog.  L.  I, 
68  berichtete  Einsetzung  des  Ephorats  Urlichs  S.  230  als  Emancipation 
TOB  der  Königsgewalt  auffasst;  an  Wahl  daich  ein  Orakel  aber  möchte 
ich  am  wcniü^ston  mit  diesem  denken. 

13)  Aristot.  II.  6.  20:  acorr^oiccv  ivoui^ov  tj]  noXsi  elvat  zo  cva- 
ma^Hv  znvg  ßact?.(rg:  vgl.  Plat.  Legg.  III,  p.  C92  und  im  Allg.  Her, 
VI.  52,  Xenoph.  Hell.  V.  3.  20,  Paus.  III.  1.  7;  auch  das  Verbot  ge- 
meinschaftlicher Feldzüge  Her.  V.  75  [mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  142. 
In  Folge  dieses  bei  einer  bestimmten  Veranlassung  gegebenen  Gesetzes, 
welches  beiden  Eonigen  dem  Heereeanssng  za  folgen  Terbot,  kommen 
daber  nur  wenig  Fälle  Tor,  in  welchen  eine  Abwesenheit  beider  Könige 
ach  oonstatiren  Ifisstj  wie  i.  B.  bei  Xenophon,  Hellen.  Y.  3.  10],  and 
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die  feine  Bcmcrlkun^s^  von  Koi^stadt,  Tonstit.  Ljcurg-.  p.  06,  dass  die 
beiden  Häuser  Nicii  nie  unter  einander  verschwägert  zu  liabcn  scheinen. 

14)  Aristot.  II.  6.  14:  öia.  zo  Tijv  dgxriv  ilvcci  Xt'av  fi^yulrjv  x«l 
ImtVQavvov^  dfjfiayooyEiv  uvzovs  ijvayxa'^ovio  xai  ot  ßaatlsig'.  vgl.Plut. 
y.  Agid.  e.  12. 

15)  Flut.  y.  Ages«  0. 1;  tentijs  ätpiTjjinv  o  vof^Off  vqs  «yayxijs  tosv 
iari  ßaaiXsi^  tQtqtOftivovs  fsvidttg, 

16)  Tütmann,  Staatsr.  S.  laO;  Waehsrnnth  I,  S.  69L 

17)  Leotycbidaa  4!1(^  a.  Her.  yi  72,  Paus.  III.  7.  8;  Plistonax  und 
Kleandridas  446,  s.  Thuc.  II.  21,  y.  16,  Plut.  y.  Pericl.  c.  22  und  23, 
Bchol.  Aristoph.  Nab.  85& 

§.  46. 

Weit  entfernt  jedoch^  eine  yereinzelte  Erscheinimg  im 
spartanisdben  Staatsleben  jener  Zeit  zu  sein,  bilden  auch  diese 
Beispele  höchstens  die  Vorboten  der  allgemeinen  Entsittliclmng, 

für  welche  auch  die  lykurgische  Zucht  bei  der  ■wachsenden 
Macht  und  Ausdehnung  des  Staats  kein  Gegengewicht  mehr 
darbot und  die  um  so  unausbleiblicher  eintreten  musste, 
als  der  Staat  selbst  mit  seiner  Habsucht  und  sonstigem  Miss- 
brauche seiner  Gewalt  dem  Einzelnen  vorausging  und  sie  selbst 
zu  Werkzeugen  seiner  Zwecke  in  dieser  Hinsicht  machte'). 
Geldgier  wahrlick  aUein,  sonst  nieMs,  wird  Sj^arta  verderben, 
hatte  das  Orakel  geweissagt  ^) ;  und  Jahrhunderte  hindurch 
hatte  jenes  deshalb  auch  zur  Bestreitung  seiner  öffentlichen 
Dediirfnissc  keinen  weiteren  Schatz  besessen'^),  als  der  von 
ihm  als  Weilicgeld  zu  Delphi  oder  Olympia  niedergelegt  war^); 
mit  Lysander's  Siegen  aber  zog  eine  solche  Menge  edler 
Metalle  in  Sparta  selbst  ein  '^),  dass  es  bald  für  die  reidiste 
Stadt  in  Griechenland  galt^);  und  wenn  solche  sogar  schon 
früher  den  Weg  zu  Einzelnen  gefunden  hatten so  konnte 
jetzt  selbst  die  Todesstrafe»  die  auf  den  Privatbesitz  derselben 
gesetzt  war^),  nicht  verhindern,  dass  Ephoren  und  Geronten 
von  späteren  Schriftstellern  geradezu  als  käuflich  dargestellt 
werden  ^^).  Dazu  kamen  die  Feldzüge  in  entfernte  Liinder, 
namentlich  zur  Scc^^),  die  theils  den  Bürger  gegen  des  Ge- 
setzgebers Absicht  mit  den  Sitten  und  Reizen  des  Auslandes 
bekannt  machten  ^^j,  theils  auch  den  Staat  zu  MassregeUi 
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Toranlassten,  in  welchen  sich  dem  Einzelnen  eine  früher  nicht 
gekannte  Quelle  des  Ehrgeizes  oder  Genusses  öffiiete:  nidit 
genug,  dass  man  ganz  dem  Geiste  der  lykurgischen  Verfassung 
zuwider  ausser  den  Königen  noch  besondere  Heerführer  nach 

den  verschiedenen  Gegenden  auszusenden  genöthigt  war, 
wurden  auch  ganz  iieuo  Würden  gcscliaffcn,  Ilarmosten  für 
die  eroberten  Städte,  Nauarchen  undKpistolcis  für  die  Flotte  ^^), 
deren  Beschränkungen  man  sofort  wieder  zu  umgehen  Mittel 
fand**);  und  wenn  auch  ein  Charakter  wie  Lysander**)  den 
Versuchungen  einer  solchen  Stellung  nicht  in  so  gemeiner 
Weise  unterlag  wie  es  z.  B.  von  Klearchus  berichtet 
wird*^),  so  zeigt  doch  gerade  seine  Geschichte  um  so  mehr, 
an  wie  schwachen  Fäden  der  Herrschsucht  und  Eigenmacht 
eines  Einzigen  gegenüber  das  ganze  bestehende  Staatsgebäude 
hing  *®}. 

1)  Diodor.  Pgin.  VII.  18,  p.  17:  fisvct  dh  tavta  i%  xov  x«r'  oXiyov 
iMXttXvovtBi  tvMGTov  t(ov  vofjt^ftav  xofl  «Qog  rQvg>r}v  ttai  QuQ-vfAi'av 
ttTro'/tli'vovTSQ,  ?XL  ö\  ^iccffO'aQivTBg  voa'aiirtTi  ^Qrja&at  xai  TclovTovg 
fid'QOi^siVf  dntßaXov  xr]v  Tjyduovuxv:  vfr]  Polyb.  VI.  40  und  Plat.  Lcgg. 
I,  p.  635  C:  xKt  cttLsXsrrjTOL  ytyvousvoL  Iv  tatg  tjdovaig  nagrigsiv  .  .  . 
fVfyice  Trjg  yXvyivO'vuiag  zrjg  Trgog  tccg  Tjdovas  zccvtov  nsiaovtai  Toi$ 
r^lT.(oabvols  rcov  (pößojv.    S.  Grote  IX,  p  322. 

2)  Aristot.  Politic.  II.  8.  7:  d  yag  av  vnoXaßy  xi^iov  slvtci  to 
uvQioVf  dpaynrj  %al  z^v  teSv  SHop  itoUtmp  96^«»  mcolovO'fjlr  xo^oig, 

*J  q)iloxQfj(iav{a  SnecQtav  oXet,  uXlo  Sh  ovih^  Zflnob.  It.  24; 
Tgl.  Bchol.  Eurip.  Oobet.  p.  288  und  mehr  bei  Crenxer,  ad  Olympiod. 
in  Plat.  Aleib.  p.  164,  Hai,  ad  Diodor.  Fgm.  Tat.  p.  8,  Wieben,  ad 
Theopomp.  p.  1S8. 

4)  Thuc  I.  80  und  141:  ovtb  ISia  ovxs  iv  tioiv^  XQW"^^  tortv 
ttvTots:  vgl.  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  772  und  Müller,  Dor.  II,  S.  206; 
anch  Sierers  S.  24,  dio  sich  jedoch  alle  das  Verhältnise  nicht  ganz 
deotlicb  gemacht  haben. 

51  Ath.  VI.  21:  tw  filv  ovv  d^XtpoTg  'Aii6Xlon>i  xov  tcqÖziqov  iv 
rij  Aansdoci'anvL  iqvgov  xa)  (tQyvoov  intooovGiv  dvatsQ  fjvai:  vgl.  Tlnic. 
I.  121  und  G,  Alt,  §.  0,  not.  13.  Auch  die  Geldbussen,  deren  Beispiele 
Meier,  bon.  damnat.  p.  VJ3  gesammelt  hat,  flössen  TiellQicbt  zunächst 
einem  Tempel  zn. 

6)  Paus.  IX.  82.  10:  Aa%s9isu^{w»  9%  xQriyküx»  ov  voiii^ovtmv 
«t^ff^ttft  naxä  tt  fiävxn^  ,  ,  6  9h  «al  fifi^xnv  «rd^ov  aq>ünv 
hnm^ffiw  ioptQWi  Tgl.  Hvt.  V.  Lyonrg.  e,  80,  Aelian.  T.  Hiei  XIT. 
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29,  und  riälier  Diodor.  XIV".  10:  tikI  tov  ttqo  tov  yjHnov  ov  xQtonsvoi 
vo(ii6^azif  züTS  avvi^d'Qoi^ov  in  tov  (fOQOv  xar  iviccvTuv  Tckeim  xtöv  jft- 
Xiatv  xaXdvTcov. 

7)  Plat.  AIcib,  I,  p.  122  E:  j<oi'Otor  df  •Knl  anyvgiov  oi'x  töriv  iv 
naüiv  "EllriOiv  oaov  tv  Aav.edat}iovi,  iöi'cc:  vgl.  dess.  Hipp.  niaj.  p.  283 
D  und  Bitaube,  sur  la  richesse  de  Sparte,  in  M^m.  de  Berlin  1781>  p. 
I&5  A;  auch  Wachsmuth  II,  S.  77  tind  Weber,  de  Gytheo,  p.  91— 9& 

8)  Plut.  V.  Lysand.  c.  17:  örtiioaiu  ^Iv  töui^tv  tlaa^tad^ai  vofuo^ 
wiovtov,  ttv  m  TIS  xBTtxfjiiiivos  IdCtfi  ^tifiCav  c»^i<rar  ^etvatopi  Tgl. 
oben  §.  27,  not.  10. 

9)  Eurybiades  Her.  VIII.  5,  Gylippus  Diodor.  XID.  106,  Hut.  V. 
Ljsaod.  c.  16;  vgl.  im  Allg.  Aristoph.  Psc.  922  und  melir  bei  Levesqae 
In  H.  de  linst  III,  p.  365  und  Limborg-Bronwer  lY,  p.  16;  aaeb  Ath. 
YI.  24  mit  C.  Inecr.  n.  1511? 

10)  Arieiot  Politie.  II.  6.  14  und  18:  tpa£9wtM  dl  %al  «ckt«- 

%6tts  v^g  «9X^s  tavvfig:  Tgl.  Bhetor.  HL  18.  6  und  PaoB.  IV.  5.  4: 

TS  xara  avdifa  tovf  ßuütlevovxag  iv  Undgxy  kuI  xcov  alXmp  vovg 
in  d^uifiMtog  nttl  notrg  tmv  ze  itpoqanf  ^QXV^  ffifovalav 
^Tuaxovtag  xmv  tov  9sov, 

11)  Isoer.  Philipp.  |.  61:  acx'  ft"  rtg  cpairj  xoxb  r^v  ^qx^v  avxoig 

yiyvta^tti  xmv  naQOvxcov  %ttH(5v,  oxs  v^v  dgxv^  ^^7?  &aXdxxr}g  Ixdft.- 
ßctvov,  oi'x  äv  i^eXsyx^Bi'i]  tpevdoufvng :  vgl.  de  pace  §  101  und  Plut. 
Instit.  Lac.  c.  42,  im  Allg.  aber  Plat.  hcgg.  IV,  p.  706  mit  Maller, 
Dor.  I,  S.  186  und  Weber,  de  Gytheo  p.  3G  fgg. 

12)  (^iXanddTjtioi,  Xenoph.  Hell.  IV.  3.  2. 

13)  Aristot.  Politie.  IL  6.  22:  irti  ydg  xois  ßaaiX^vaiv  ovm  €VQa- 
XTjyois  didi'oig  ij  vuwtQxiu  axfSov  exBga  ßaaiXsia  xa-ö^fcti^xav :  vgl. 
Weber,  de  Gytheo  p.  73  fgg.  und  Sievers  S.  37;  über  die  intatoXats 
auch  Sturz,  Lex.  Xenoph.  II,  p.  31,  Uber  Harmosten  oben  §.  39,  not.  9. 

14)  Xenoph  Hell.  II.  1.  7,  niodor.  XIII.  100. 

15)  W.  Vischer,  Alkibiades  und  Lysandros,  eine  Rede,  Basel  1846. 
8. ;  0.  H.  J.  Nitzsch,  de  Lysaudro  Laced.  imperatore,  Bonn  1847  8. ; 
vgl.  Wachsmuth  I,  S.  516  und  die  Parallele  mit  Kallikratidas  bei 
Koscher,  Klio  I,  S.  448. 

16)  'AvdXtozos  vTio  j^^)2/iarä)i',  Plut.  V.  Lycurg.  c.  30;  stirbt  arm, 
y.  Lysand.  e;  81. 

17)  Diodor.  XIV.  12;  vgl  Sieven  S.  19. 

18)  Aristot  Politie.  V.  [VIII]  1.  5:  ntigfQ  h  AmuBal^i  ipaa& 
AvüaviQOP  xiv8g  httzuQ^aat  wnaXvaM  ßtunXtiavi  YgL  Diodor. 
XIY.  13  nnd  Plut  V.  Lysand.  24  mit  PUst  III,  S.  438  fgg-  und 
Sievers  &  28.  Grote  IX,  p.  827,  332. 
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§.  47. 

Noch  gefabrlicher  übrigens  hatte  ohne  die  Vorsicht  der 
Ephoren  um  die  nämliche  Zeit  die  Verschwörung  des  Oinadon 

werden  können  die  uns  jedenfalls  einen  tiefen  Bliek  in  ein 
ähnliclies  Missverhältniss  der  verschiedenen  Elemente  des 
inneren  Lebens  in  Sparta  selbst  tliun  lässt,  wie  es  dort  für 
seine  einzelnen  Bürger  aus  den  äusseren  Zuständen  hervorge- 
gangen war.  Was  freilich  die  Heloten  betrifft,  so  waren  diese 
stets  als  besiegte  Feinde  angesehen  worden'},  die  dem  Staats- 
oiganismus  fremd  nur  durch  Zwangsmittel  undDemüthignngen 
aQer  Art  niedergehalten  werden  konnten');  aber  so  lange 
die  Periöken  treu  und  die  Kräfte  der  spartanischen  Bürger- 
schalt nngeschwäclit  blieben,  hatte  die  lykurgische  Ueber- 
Keferung  auch  dafür  ausgereicht,  während  jetzt  eine  Reihe 
verheerender  Kriege  und  Unglücksfalle,  die  eben  so  nach- 
theih'g  auf  die  Stimmung  der  Unterthanen*)  als  auf  dieVolks- 
zabl  der  Spartiaten  selbst  einwirkte,  die  letzteren  in  die  pein- 
liehe  Nothwendigkeit  versetzte,  ihre  Heloten  zugleich  furchten 
und  doch  wieder  zur  Bewaffiiung  und  Betheiligung  an  ihren 
Feldzugen  herbeiziehen  zu  müssen.  Jene  Furcht  führte  mit- 
unter selbst  zu  Vertilgungen  in  Masse  •''')  oder  wenigstens 
zu  fortwährenden  Verfolgungen,  in  welchen  namentlich  die 
y.QVKTua  der  spartanischen  Jugend  von  ihrem  ursprüuglieheu 
Zwecke  einer  Kriegsübung  zu  einem  meuchelmörderischen 
Institute  hei-untersank^);  diese  Noth  schuf  eine  eigene  Classe 
von  Neubürgem,  vsoöafuddsigy  [d.  i.  Heloten,  die  wegen  der 
im  Krieg  geleisteten  Dienste]  zwar  ihre  Freiheit aber  keine 
politischen  Bedite  erlangt  hatten;  und  wenn  nun  Sparta 
gleichwohl,  ohne  sein  System  der  Ausschliessung  und  Be- 
drückung irgend  aufzugeben,  alle  Lasten  des  Kriegs  auf  diese 
nichtdorischen  Elemente  wälzte,  ganze  Heere  aus  Heloten 
oder  Neodamoden  und  Periöken  zusammensetzte  ^)  und  seine 
Bürger  für  kürzere  Feldzüge  in  der  Nähe  oder  höhere  Chargen 
im  königlichen  Stabe  ^)  aufsparte,  so  erklärt  sich  zur  Genüge 
der  tödtliche  Hass,  in  welchem  eben  Cinadon's  Geschichte  alle 
Schiebten  dßt  unterthanigen  Berölkenmg  gegen  den  herrschen- 
den  Stamm  verbimden  zeigt 
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1)  Xenoph.  Hell.  III.  3.  vgl.  Ariatot  Politic.  V.  C.  2  and 

Polyaen.  Strateg.  II.  II.    Groto  IX,  p.  350. 

2)  Thac.  IV.  80:  ad  tu  nollä  AansdaifiovLOtg  ngog  rovg  siXiOtag 
cpvla-urjg  nsQi  uaXicru  yiccd-siGtT^'KSt ;  Vgl,  Plat.  Lcgg.  VI,  p.  777 

und  Libanius  de  scrvit.  p.  8G:  ccTzcivtsg  Z-naQTiciTai  iXsvi^SQi'ag  cinr^^- 
ctnhog  tY.öi()vvTfa,  ßKÖoarrss  iv  (iicei  dusxQBL^  xtti  SX^Q^  fisza 
t(ov  -öeQUTTÖvKav,    [Vgl.  oben  §.  19,  not.  9  if.] 

3)  S.  im  Allg.  Atb.  XIV.  74,  p.  657.  D.  und  über  die  Sitte  sie  be- 
trunken zu  macben  insbes.  Meurs.  Mise.  II.  G,  p.  128  fgg.  und  Leopold, 
ad  Plut.  V.  Lycurg.  p.  251  mit  dem  Widersprucli  von  Müller,  Dor.  11, 
S.  40  f?g.,  aucb  Bartbelemy,  Anach.  IV,  p.  320  fgg. 

4)  Ein  Beispiel  bei  Plut.  V.  Agesil.  c.  32. 

5)  Vgl.  Thac.  I.  128  und  17.  80  mit  Eopstadt  p.  52  fgg.  Später 
freute  man  sich,  als  die  Aetolier  dOOOO  (?)  liandbewohner  in  die  Sclaverei 
f&hrttef  Tgl.  Plat.  Y.  Oleom,  e.  18  und  ttbeif  den  Vorfall  selbst  Polyb. 
IV.  34.  9  mit  Manso  m.  2,  &  128—132  nnd  DroTsen,  HeUenismoa  II, 
S.  388;  aber  noch  Philopoemen  yerkanfte  dreitausend  Heloten,  Paus. 
Vm.  51. 

6)  S.  Plut,  V.  Lycurg.  c.  28  und  mebr  bei  Manso  I.  2,  S.  141-153 
und  Bartbelemy  IV,  S.  326  fgg.  Der  ursprünglicbe  Zweck,  den  Lach- 
mann  S.  149  nicht  hätte  verkennen  sollen,  erhellt  aus  Plat.  Legg.  I,  p, 

633  B  [wo  OS  lieisst:  I'tl  öl  huI  HQvntsi'a  rig  ovoua^^rca  d^avfiaaräig 
noXvnovog  ngog  rag  -/.anT^Qt^acig^  j^fz/tcovcov  t£  ttvvnoör]Giai  'Aal  aatQOjat'ut 

H«l    ttVSV    &£Qa7t6vT03V    aVTOig    HiVTCÖV    (JtftXOf TjCf ig,    VÖTITCOQ  T£  TlXaVCO- 

fitvcov  Siä  ndöTjg  rrjg  x^Q^S  'li^l  (J-^^'  rjfisQav  v..  t.  mit  VI,  p.  7G3 
B  und  Plut.  V.  Cieom.  c.  28;  vgl.  de  vestig.  inst.  vet.  p.  31  und  A. 
Köcbly,  de  Lacedaemoniorum  cryptia,  Lips.  1835.  8.  [Schörnaun,  Griech. 
AlterUi.  I,  S.  206  will  lieber  an  eine  damit  besweekte  Ueberwaehui^ 
der  Heloten  denken,  so  dass  die  Eryptie  gewissermassen  als  eine  Art 
Ton  Gensdarmendienst  su  betraohten  sei,  zumal  die  dazu  yerwendeten 
jungen  Leote  aueih  bei  dem  Heere  ein  besonderes  Cforps  gebildet,  nnd 
späterhin,  in  der  Schlacht  von  Sellasia,  sogar  ein  Befehlshaber  der 
Kryptie  bei  Plutarch  Cleomen.  28  crwälmt  werde.] 

7)  Hesych.  II,  p.  667  (III,  p.  148  Schmidt):  vsoöa^oydBiq  oi  iiuza 
doüiv  iXBv^tQOL  ttitb  t^g  itXcar^ag  [Pollux  III.  83,  Myro  bei  Ath.  VI, 
102,  p.  271  F:  TTolldyiig  '^Xsvd-SQcoaav  AwnsduLfiovioi  d'ovXovg  xal  ovg 
^ihv  cccpsrag  inäXtcav,  ovg  dl  dötanoTOvg,  ovg  ös  tQvnz^oag,  ösanoaio- 
vavrag  d'  cc?.Xovg  ovg  sig  roug  ezöXovg  v.axixaeGOV  dXXovg  8\  vbo~ 
öaiicüästg,  irigovg  ovrag  xoiv  £i"/.türüoi/.]  Thuc.  VII.  58:  övvaxuL  d\ 
TO  vBo$uyk(adsg  bXbv^bqov  rjdi]  slvai,  vgL  Sturz,  Lex.  Xenoph.  III,  p.  192 
mit  Mauflo  I.  1,  S.  234  und  Tittmann  S.  598,  wogegen  Lachmann's  von 
Bchdmann,  de  eecles.  Lae.  p.  10  nach  Gebühr  gewürdigte  Vermuthungen 
mit  Stülsöhweigen  übergangen  werden  kOnnen.  Dass  die  BQooidstoi 
auch  müh  erhaltener  Freiheit  bei  Thac  V.  dl  u.  67  tob  ihnen  gesehl«- 
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den  werden,  b.'niht  volil  nur  darauf,  dass  sie  ein  gcsclilosfienes  Corps 
für  sich  bildeten.  [Nach  Sch«'mann's  Vermutliung,  Griech.  Alterth.  I, 
S.  210,  wäre  den  Neodamoleu  ein  bestimmter  Wohnort  angewiesen 
worden,  wo  ihre  Ansiedlung  zu  erfolgen  hatte,  entweder  in  den  Periöken- 
städten  oder  in  Dorfschaften  auf  den  Staatsländereien,  während  den 
Brasideeren  freigestellt  worden,  da  zu  wohnen,  wo  sie  wollten.] 

8)  Mit  Bruldas,  Urne.  lY.  80,  Gylippus  YH  58,  Thimbno,  Xenopb. 
H<U.  IIL  L  4,  Eadamidas  Y.  2.  24  n.  s«  w.  Jreilich  aaoh  PeriSkoi  an 
der  Spitze  der  Flotte,  Thne.  YIII.  22,  ja  Heloten  als  Harmoeteii,  Xenoph. 
HL  5. 12;  TgL  Isoer.  Panegr.  |.  III. 

9)  Tgi(i%ovta  ^8n6vei  v.al  avußovXot,  Plat.  Y.  Ages.  e.  6  Q.  d6; 
Tgl.  V.  Lysand.  c.  23,  Xenoph.  Hellen.  III.  4.  2,  Y.  3.  8,  Diodor.  XIY 
79,  mit  Heiland,  ad  Xenoph.  AgesU.  p.  5. 

10}  Xenoph.  Hellen.  III.  3.  G:  «vrol  iiiptot  nuaiv  ^(pucav  avvei^ 
Shai  hu)  BtlcooL  xßl  rsodctiiioSsai  Kai  xoig  tmoiietoGi  nal  TOig  hbqioi' 
Y.OIS'  onov  yocQ       zovzoig  rig  Xoyog  ytvoixü  ttsqi  ZlTtUQXLun^v^  ovöivu 

§.  48. 

Selbst  im  Schoosse  der  Spartiaten  endlich  entwickelte 
sidi  unter  dem  Einflasse  derselben  Umstände  seit  dem  pelo- 
pmmachm  Kriege  eine  drückende  UngleichheLt»  von  der 
ihre  frühere  Gesduchte  keine  Spur  zeigt  0»  mid  die  dem 
Geiste  ihrer  Yerfassmig  mn  so  mehr  zuwiderlief,  als  dieselbe 
wesentlich  auf  die  gleiche  Verthciiung  des  Grundeigenthums 
gestützt  war.  Demi  so  schwierig  auch  auf  den  ersten  Bhck 
das  Problem  scheint,  wie  eine  solche  überhaupt  in  den  Wechsel- 
iaUen  der  yerschiedeneu  Generationen  habe  aufrecht  erhalten 
werden  können'),  so  gilt  es  doch  auch  hier»  dass,  so  lange 
die  Yolkszahl  im  Ganzen  imyerändert  Uieb,  sowdd  der  Zer- 
B^ttttemng  durch  die  eheliche  Gememsdiafl»  mehrerer  Brüder 
an  einem  Weibe  ^  als  auch  dem  Erlöschen  einzelner  Hauser 
dui'cli  Adoptionen  und  andere  familienrechtliche  Massregeln 
vorgebeugt  werden  konnte*);  —  jetzt  aber  vereinigte  sich  die 
Entvölkerung,  zu  welcher  das  Erdbeben  im  J.  466  den  ersten 
Grund  gelegt  zu  haben  scheint^),  mit  den  fortwährenden  Ver- 
anlassungen, die  der  Krieg  den  Heloten  zur  Flucht  darbot 
UL  nicht  hlossy  ivie  die  oben  erwähnten  Feldzüge»  im  beweise 
liehen,  sondem  andi  im  liegenden  Venuögen  Unterschiede 
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herbeizufüliren,  die  zuletzt  in  eine  fÖnnliche  Oligarchie  aus- 
schlugen ^J.  Die  lykurgische  Eumchtung  selbst,  die  die  bürger- 
liche Gleiohberechtiguiig  durch  die  Theilnahme  an  der  ge- 
meinschafüichen  Erziehung  und  Speisung  bedingte,  lieferte 
alle  Staatsgewalt  in  die  Hände  der  Begüterten,  auf  die  eben 
(Icsslialb  ^)  der  Name  der  Gleichen  {o^owl)  im  Gegensatze  der 
Geringeren  {viroiiiLove^)  als  der  minder  berechtigten  ]\[cnge^) 
ausschliesslich  überging,  [welche  weder  die  Rechte  der  Voll- 
bürger besass,  aber  doch  auch  nicht  in  einem  Abhäiigigkeits- 
verhältniss  von  diesen  stand,  und  von  den  Periöken  wie  Yon 
den  Neodamoden  und  Heloten  unterschieden  wird];  stand 
dieser  auch  das  Ephorat  noch  offen  ^^),  so  bildeten  jene  doch 
allein  den  Rath  und  die  Gemeinde  ^^);  und  ,wenn  man  gleich 
mit  Plutarch  den  entscheidenden  Schritt  zur  Ungleichheit  erst 
in  dem  Gesetze  dos  Epitadeus  erblicken  mag,  welches,  indem 
es  die  UnverkiiuÜichkeit  des  Grundeigcnthnms  festhielt,  dnrch 
Schenkungen  bei  Lebzeiten  oder  auf  den  Todesfall  frei  darüber 
zu  yeriügen  erlaubte  ^^),  so  setzt  doch  schon  dieses  Gesetz  ein 
Uebergewicht  der  Reichen  voraus,  die  durch  dasselbe  nur  die 
erwünschte  Möglichkeit  erlangten,  durch  Yerschwägemng  oder 
Yermächtmss  noch  grössere  Yermögensmassen  zu  häufen, 
wilnend  dem  Dürftigen  jede  Aushülfe  versdiloss^  bliebt 

1)  Dass  es  in  Sparta  keinen  onpraDglieben  Adel  gab,  habe  ich 
Antiqn.  Lae.  p.  117  fgg.  xmd  151  bewiesen,  nnd  wenn  Löbell  in  Banmer^s 
antiqn.  Briefen  S.  248f|^g.  wieder  dieHomöen  für  einen  solchen  erklärt, 
so  weiss  ich  in  der  That  nicht,  wie  man  sich  za  einem  Gegner  stellen 
soll,  der  eine  Schritt  für  Schritt  mit  Zeugnissen  belegte  Ansicht  als 
Hypothese  tractirt  und  dag^en  seinerseits  ganz  unhezengte  Hypothesen 
aafstellt;  zam  Ueberfluss  will  ich  jedoch  an  Xenopb.  Anab.  IV.  6.  14 
erinnern,  dessen  Wendun',''  vuc2^  yao  a-Kova  rovg  Aa-A.Fflatuot  i'ovg  oaot 
iatl  rtov  öfjioccov  x.  t.  X.  man  sicli  nur  wörtlich  zu  übersetv,en  braucht, 
um  zu  fühlen,  dass  hier  vou  einem  Adel  keine  Rede  ist.  S.  jetzt  SchS- 
mann's  Recognitio  quacstionis  de  Homoeis  (Greifswald.  1855.  4.  [Opuscc. 
Acadd.  I,  p.  108J),  deren  kleine  Abweichungen  von  meinen  Resultaten 
das  Gewicht  ihrer  Zustimmung  iu  allen  wesentlichen  Stücken  nicht 
aufheben. 

2)  S.  schon  Aristot.  Politic.  IL  8.  6;  unter  den  Neueren  übbo 
Smmius,  Beapubl  Qiaee.  I,  p.  268,  de  Panw,  Beeherehei  I,  p.  259  u.  288, 
Barth^lemj,  Anach.  chap.  46^  Hanso,  Sparta  L 1,  S.  121  und  2^  8. 129— 184| 
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Heyne,  Oomm.  Gott  IX,  \h  14;  Müller,  Dor.  II,  8.  192,  Eortam  in 
8ehto88er*8  und  6ercbt*8  Archiy  17,  S.  1^  fgg.,  {«adimsnn,  Staaisv.  8. 
172,  Scli5mann,  Antiqa.  p.  117,  W.  L.  Freese,  wie  lan^  erhielt  sieh  die 
Gleiehheit  der  lacedfimoniscbenBQrger  in  ihrer  politischen  Berechtigang 
und  in  ihrem  Grnndbesitie?  Strals.  1844.  4,  0.  Creme,  de  tarhata 
feiere,  qnae  a  Lycorgo  institota  erat,  Laced.  aequalitate,  Dusseldorf 
1849.  4.,  C.  J.  Delin,  praes.  W'.F.  Palmplad,  de  acquabilitate  eonditionis 
civilis  apnd  Spart  iatas  mutata,  Upsal.  1851.  8.  Am  bequemsten  machen 
es  sich  die,  welche  wie  Grote  und  Kopstadt  (s.  oben  §.  2S,  not.  4)  die 
ursjirOn übliche  Gleiclihcit  leu.?noii ;  sonst  denken  die  meisten  an  Majorate, 
namentlich  wegen  Phitaroh  bei  rroclus  ad  Ilesiod.  t.  h.  r}.  371:  fi  rj-note, 

xßi  Av/.nvQyog  ttqo  xovrcov ,  oV  7r«j''Tf-^  roni  ro  <^tiv  l'va  -nXrjQOi'ö^ov 
nutttltTTirir,  worauf  sie  dann  fanDTräncov  r=  oi;:uÖfa7t6rr]g  (Poll.  X.  20) 
ond  TTCiurcii  —  oUfCoi  (Hesycli.  il,  p.  8!)(})  beziehen;  aber  auch  diesen 
fehlt  es  eben  so  sehr  an  urkuudlicher  Begründung  als  an  Analogien  im 
fibrigen  Griechenland,  vgl.  Pastoret  Y,  p.  494  nnd  Priv.  Alt.  §.  64»  not. 
4-6,  aach  Bernhardj  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1837,  Jnni,  8.  243. 

3)  Poljb.  XII.  6:  ndQu  nlv  yaQ  rorg  Aajudm^ov^ots  ««l  nutQtOP 
^  %td  avvr^d'sg  XQiLs  avögas  i'xsiv  TifV  ywaC%9t  iml  tiaGugag,  noth  dh 
«ttl  nXs^ovg  aStXq>ovs  ovragf  xal  tinva  tovteyp  slwt  uotvct^  nal  yBvvi]- 
üavta  naidetg  tnetpovg  ivtdoc^M  yifv«iiui  tivt  tav  tp£lmf  itmlbv  wA' 
vwrfi^sgi  Tgl.  G.  C.  Lewis  im  Cambr.  philol.  Hns.  I,  p.  70. 

4)  Vgl.  Antiqn.  Lacc.  p.  186  fgg-,  insbes.  Plnt.  Y.  Lyenrg.  e.  16: 
Tttv  tyoXtxmv  ot  niftüßvtUTOt  xatufM^optsg  t6  ntudaifiop  .  •  .  t^fdfpsiv 
hUlevoPf  kX^qov  avt^  tc5v  ivvcnttaxiXt'mp  n^foavt^^avttg,  was  Pastoret 
T,  p.  409  nnd  604  missTerstanden  hat;  anch  die  ehelieben  Freiheiten 

bei  Xenoph.  Rep.  Lac  I.  7  und  die  Mothaken  oben  §.  25,  not.  19. 

5)  AntiqnrLac.  p.  200  fgg.,  Zumpt  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  184D,  S.  7. 

6)  Jvzofiolovvtav  rcov  til(6T(ov,  Thuc.  IV.  41,  V.  14»  was  Lach* 
mann,  Gesch.  Gricch.  S.  4()0  nicht  hätte  übersehen  sollen. 

7)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  G.  7:  olov  v.cd  iv  AccvsSaifiovi  B!g  oliyot^g 
cn  ovoi'uL  hQyovtai  %a.\  h'giGvi  noifip  o  vi  av  ^sXoaai  roig  yvcogi'iioig 
fiullov.  vgl  II.  G.  10  und  im  Allg.  Plat.  Republ.  VIII,  p.  547—501; 
Einzelnes  auch  bei  Sievcrs  S.  26  fgg.  und  Antiqu,  Lac.  p.  160  fgg. 

8)  Denn  dass  uuoloi  [vgl.  §.  25,  not.  11  ff.  und  Metropulos:  Die 
Schlaciit  b.  Mantinea  S.  23j  allerdinga  nucli  Umstünden  einen  bevorrech- 
teten Stand  bezeichnen  können,  ist  Antiqu.  Lac.  p.  122  aus  Aristot.  Y, 
7.  8  nnd  4  nachgewiesen,  dessen  Uebersehen  bei  Freese  Schdmann  in 
Sehneidewin*s  PhiloL  I,  8.  715  mit  Becht  gerfigt  hat;  Tgl.  anch  Isoer. 
Nieod.  §.  15 :  «t  ph^  xoCvvv  oUyttQxim.  .  .  .  xug  Mzi^tug  totg  ^ixovct 
tdp  noUxsuSv  tn^ovw,  nnd  Thnc.  YUI.  89  mit  Grote»  Hist.  of  Greeoe 
Vm,  p.  80.  [Gegen  Hermann^s  Ansicht  s.  8ch5mann  in  der  nok  1  nnd 
§.  23,  not.  9  a.  Abhandlnng  nnd  Max.  Bieger:  De  ordionm  Hbmoeornm 

H.  L  14 
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et  Hyporaeionam  qai  apad  Lacedaemonios  faernnt  disput.  Giessen  1853, 
welehen  E.  Malier  in  d.  Jalirbb.  f.  Philol  LXXV,  S.  647  ff.  znstimmt; 
8.  aneh  L.  Scbmidtii  Antiqq.  Graece.  capp.  dao  (Marburg  1868.  4.)  • 
cap.  I,  p.  III  £  YII  ff.] 

9)  Diese  in  Antiqn.  Lac.  p.  181  fgg.  aufgestellte  ErklSrung  des  nur 
bei  Xenopb.  Hell  III.  8.  5  [avzol  fiiwoi  näatv  i^cav  nw&divtn  wl 
ttluitti  «tfl  vtodafuodMi  xal  tolg  vnoyLsCwtt  xal  xois  ntgio^notg,  wo 
eben  so  wob!  die  Stellang  wie  der  vorgesetzte  Artikel  bedeutsam  er- 
scheint, wodurch  sie  als  eine  den  Feri5keD  näher  stehende  aber  be- 
stimmte Ciasse  der  Bevölkerung  bezeichnet  sind]  vorkommenden  Aus- 
drucks, womit  aucli  Srliöniann,  Antiqu.  p.  HC  [s.  jetzt  Grlccli.  Alterih. 
I,  S.  231  f.  und  dessen  Vormutliung  über  die  Entstehung  und  den  Be- 
stand dieser  Art  von  Miltolclassc  der  spartanischen  Jlevölkernni,']  und 
Kopstadt  p.  K']  fgg.  im  Wcsentliclien  ühcroinstininicn,  linlto  ich  fort- 
während fest,  echon  weil  ich  keinen  anderen  zur  Uezcichnung  des  aus 
den  angcfülirtcn  Tliatsaclien  mit  Xothwendi.ickeit  vorauszusetzenden 
llntersrhiedos  linde;  während  ihn  Plass  II,  S.  04  auf  den  ursprünt^liehoii 
Slarnm  der  rauiidiylen,  AVarLsmuth  I,  8.  G88  auf  eingehürgertc  IV^riökcn 
bezieht,  die  doch  wahrlicli  keinen  Grund  zu  so  tüdtlichem  Hasse  gegen 
die  Spartiaten  gehabt  hStten!  Gegen  Bieger,  der  die  Mothaken  dafür 
hftlt,  ist  schon  §.  25,  not.  20  das  Notlüge  bemerkt;  noch  weniger  aber 
wird  man  mit  Ssymanski,  de  natura  fam.  graecae,  Berl.  1840.  8.  p.  82 
alle  nachgeborenen  Söhne  von  den  oftototg  ausschliessen  können,  weil  sich 
dann  auch  die  dyaf^  auf  die  hereäea  xlij^oiy  hatte  beschrfinken  müssen. 

10)  Aristot.  II.  Ol  14:  yivovvm  if  I«  vov  dijttov  navtsg,  nats  noX- 
Ichug  iftnintovaiP  av^Qtonot  cqtodgcc  nivriteg  ttg  to  ttq%iüivi  Tgl.  lY. 
[VI]  7.5:  %Qvg  filv  yag  yiqovzag  atgovvttu^  dh  iq)OQeic(c:  iiBtixovei: 
oder  soll  man  dieses  mit  (^abriel  S.  62  erst  nach  Cinadon's  Zeit  ent- 
stehen lassen?  Dass  sie  jedenfalls  darum  nicht  als  Vertreter  der  Geringe- 
ren gegen  die  IlomOeu  zu  betrachten  sind,  hat  Winckehnann,  de  reipubl. 
Spart,  dignit.  p.  IG— 2']  gut  entwickelt. 

11)  Deraosth.  Lept.  §.  107:  iTn^töuv  tl^  ft<^  rrp'  ytaloviiivrjv  yfuov 
ai'av  ey-KQi^y  .  .  .  öföTrorr;,  ior]  rcov  TcnXXoh''  r/.ii  ycig  tau  Ti]q  «QETf]i; 
äd'lov,  xf^g  noXiTSiag  -/tro/Ci)  ykvtc^cci  uixa  r(6v  o^oüov :  vgl.  Arist.  IV, 

1.  5  und  über  die  Gemeinde  oben  ^.  25,  not.  9  und  10. 

12)  S.  riut.  V.  Agid.  c.  5,  fälschlich  der  ursprünglichen  Gesetz- 
gebung beigelegt  hei  Aristot.  Politic.  II.  G.  10:  (avsie9'at  (ilv  yocQ  rj 
nmXaiv  t^v  «ira^j^ovcfav  iiruii^a^v  ov  naXov  .  .  .  dtdovai  dh  'nal  «ceYnr- 
Xf£nti9  i^ovaittp  iÖans  totg  ßovlofUpois ;  vgl.  MQUer  II»  S.  194  und 
Scfadmann,  Antiqu.  p.  118,  den  Bieger  p.  25  nicht  ausser  Acht  lassen 
durfte.  Uebrigens  erschöpft  auch  Plutarch  die  Tragweite  des  Gesetses 
nicht,  wenn  er  sagt:  iutapto  yaq  d^ttStig  ^dii  nugm^ovvttg  ef  9vv«^ 
xovg  nQoarinovxaq  Ix  tmv  dia9Q%mvi  eine  Hauptsache  mochten  die  Mst- 
giften  sein,  die  Lykurg  ganz  verboten  hatte,  vgl.  Ath.  XUI.  2,  Justin. 
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TH.  S,  AcUan.  V.  Hist.  VI.  G;  viclleiclit  Vann  aoeh  Plat.  IiAgg.  XI,  p. 

923  E  als  Parallele  dienen.  Leider  ist  die  Zeitbestimmnng  ungewiss; 
jedenfalls  iiadi  Ljsandcr,  ja  wohl  fjar  Agesilaus,  vgl.  Manso  III.  1,  S. 
203  und  Antlqu.  Lac.  p.  ^^1^5;  wo  frölicr  reiche  H«  iratlien  oder  Erb- 
schaften vorkommen,  sind  onhveder  Krhtü(  li[tn-  (§.  24,  not.  12)  oder  he- 
wc^^^liclio  ITalje,  '/ni'-iirTcc.  zu  verstehen;  JMnt.  Narr,  aniat.  c,  5  und 
V.  A  ^ps  r.  1,  l.ysand.  r.  auch  Aelian.  V.  Ilist.  VI.  4,  Ath.  XIII.  20, 
Stob.  Serm.  LXXil.  15  ii.  s.  w. 

§.  49. 

Nach  allen  diesen  Umständen  leuchtet  es  ein,  warum 
.sicli  liacediimon  von  dorn  Schlage,  den  seine  Macht  durch 
Ejjamiiiondas  |in  der  Schlaclit  l)ei  Mantinoa  P)()2  a.  Chr.,  und 
schon  iriilier  370  in  Folge  des  ersten  lun falls  in  den  Pelo- 
ponnrs]  erhallen  hatte,  nie  wieder  erholen  konnte  ^)  und  selbst 
der  Verlust  Messemens  nur  das  letzte  Glied  in  einer  Kette 
von  nagenden  Sclmden  war,  welchen  er  weiter  nichts  als  die 
ünmöglicbkeit  hinzufügte,  fortan  auch  nur  durch  den  äusseren 
Schein  sich  und  andere  noch  zu  blenden;  wirft  es  auch  hin 
und  ^vicd^r  noch  einen  Stein  in  die  Wage  der  griechischen 
Angelogen) leiten  so  ist  docli  das  Höchste,  was  es  eiTcicht, 
seine  eigene  Unabhängigkeit  zu  iristen^);  und  wie  sehr  auch 
der  kriegeiische  Geist  von  ihm  gewichen  war,  beurkundet 
namentlich  die  Befestigung  der  Stadt  ^)  gegen  dieAngrifiPe  der 
Könige  Demetrius  imd  Pyrrhus  in  den  Jahren  296  und  272» 
Im  Innern  hatte  bereits  Agesilaus  den  ungleichen  Kampf  der 
Königsrechte  gegen  das  Ephorat  aufgegeben  5),  und  dieses 
galt  fortan  ohne  Widerspruch  als  oberste  llegierungsbehürde, 
während  die  K(hn,L':e  und  sonstigen  ^litglieder  der  erblichen 
Dynastie  an  der  Spitze  von  Söldnern  auf  Abenteuer  auszu- 
gehen und  sich  fremden  Interessen  zu  Termiethen^)  oder  an 
auswärtigen  Höfen  zu  schwelgen  ^)  Torz<)gen.  Die  lykurgischen 
Einrichtungen  sanken  zu  leeren  Formen  herab  und  wurden 
von  der  herrschenden  dasse  nur  zum  Bechtstitel  ihrer  Selbst- 
sudit  gebraucht,  ohne  der  Ueppigkeit  zu  wehren*);  und  da- 
neben stieg  die  Verariiiung  der  Mehrzahl  und  die  innere  Un- 
gleichheit zu  einer  solchen  Höhe,  dass  zuletzt  von  siebenhundert 
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Spartiaten^^die  allein  noch  übrig  waren,  hundert  das  ganze 
Grundeigenthum  und  demgemäas  alle  staatsbürgerlichen  Bechte 
in  ihrer; Hand  vereinigten^).  Agis  des  IIL  Yersnch  im  J.  242 
nach  Yenuchtnng  der  Schnldbücher  den  Grand  nnd  Boden 

aufs  Neue  zu  vertlieileii  und  die  IJiirgerzahl  zu  ergänzen, 
schlug  zum  Verderben  seines  Urhebers  aus^°);  erst  auf  den 
Trüramern  des  Ephorats  konnte  Kleomenes  III.  im  J.  226  die 
Wiedergeburt  begründen  1'),  die  durch  Herstellung  der  alten 
Zucht  und  Rechtsgleichheit»  verbunden  mit  der  neuen  mace- 
donischen  Kriegskunst  ^*),  Lacedämon  emen  Augenblick  selbst 
die  Rückkehr  seiner  Herrschaft  über  den  Peloponnes  hoSexi 
liess  ^3),  Imtte  sich  nicht  das  Schicksal  derselben  vielmehr  zur 
Beschleunigung  seines  Untergangs  l)edient.  Das  Bündniss  der 
Achäer  mit  Antigonus  Doson  von  ^lacedonicn  nöthigte  den 
jungen  Helden  alle  seine  Eroberungen  aufzugeben;  und  bald 
nachher  machte  seine  Niederlage  bei  Sellasia^^)  im  J.  221 
dem  Reiche  der  Herakliden  in  Lacedämon  ein  Ende  ^^). 

1)  Strabo  IX.  2.  39,  p.  634  [s.  414J;  ovniti  fUQ  Uiivov  tjjv  twv 
*EXli^vaiv  "^ysiioviap  dvakaßsiv  i'axvaav^  rjv  sJxov  ngoTSgoVy  xal  fictliaz 
InBidri  Kai  rfj  devrigcc  avußolf]  rf/  ttbqi  MavtivfCav  Ttanojg  ingvc^av: 
vgl.  Polyb.  IV.  81  und  Aristot.  Politic.  II.  6.  12:  ovdh  fii'av  yap  nlr^yr/v 
VTCTjvty-KSV  71  nöXig,  a^A'  «Trcuitro  öia  rr]V  okiyavd'nomi'u},,  was  Heyne, 
Comm.  Soc.  Gott,  IX,  p.  31  gewiss  mit  Unrecht  erst  auf  die  fcjcblaclifc 
bei  Mcg'alopolis  bezieht. 

2)  Im  phocischen  Kriege  (352,  Diodor.  XVI.  87);  Agis  II.  bei  Me- 
galopolis  (330,  Diodor.  XVII.  62);  Ai«ii8  I  in  Aetolien  (280,  Justin. 
XXIV.  1)  und  Tor  Athen  (264,  Fans.  HI.  6.  3);  vgl.  Droyscn,  Gescb.  d. 
HeUenismnB  II,  S.  170.  181.  212  nnd  Ciarisse,  Inscr.  graecae  tres,  Lngd. 
B.  1815.  S,,  p.  11.  Was  ist  aber  von  dem  Bündniss  mit  den  HakkabSem 
SU  halten?  TgL  Bfanso  IIL  1,  S.  260  nnd  H.  J.  E.  Palmer,  de  episto« 

'  lamm,  quas  Spartani  atqne  Jadaoi  inviecra  sibi  misisse  dicantnr,  Ten- 
täte,  Darmst.  1828.  4. ;  aucli  Steph.  Morini,  Diss.  octo,  Genf  1683.  8., 
p.  1—53  nnd  P.  A.  Jablonski,  Opusc.  III,  p.  2G1  28(5.  Hitzig  in  der 
deutsch,  morgenländ.  Zeitsch.  (1855.  IX)  p.  734  f.  [Die  angebliche  Yer- 
•wandtschaft  der  Juden  und  der  Spartaner  stützt  sich  auf  einen  Brief  des 
Hohepriesters  Jonathan  an  Sparta,  dc,ss*  n  Hülfe  nachgesucht  wird  unter 
Bezugnahme  auf  eine  frühere  Corre.spoiulciiz  des  Hohepriesters  Onias 
mit  dem  spartanischen  Könige  Areios,  da  in  beiden  Briefen  beide  Völker 
als  Brüder,  weil  von  Abraham  abstammend,  bezeichnet  werden  (s.  I  Macc. 
XU.  6  ff.  21  ff.  vgl.  mit  Joseph.  Autiqq.  XIU.  5.  8  und  XII.  14.  3). 
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Die  verschiedenen  Versuche,  die  daraufhin  in  neuerer  Zeit  g-cmacht  und 
von  \yiener  (Bibl.  Eeahvörterbuch  II,  s.  v.  Sparta)  angeführt  worden 
sind,  werden  indess  kaum  für 'mehr  als  ziemlich  unsichere  Hypothesen 
oder  Combinationen  gelten  können,  zumal  als  gegen  dieAecbtheit  dieser 
Correspondenz  manche  Bedenken  erhoben  worden  sind,  welche  Palmer 
in  der  a.  Sehr.  (s.  das  Nähere  darüber  in  den  Heidelb.  Jahrbb.  1828, 
S.  1223  ff.)  zu  entkräften  i^esiiclit  hat,  indem  näher  betrachtet,  kein 
Grand  vorhanden  sei,  die  Aechtheit  dieser  Briefe  in  Zweifel  zu  ziehen 
(„ratio  justa,  cur  Judaei  eas  finxerint,  pioponi  non  potest:  qui  alias 
gentes  attingere  ülaa  statannt,  falso  suspicantnr.  -^nde  nihil  aliad 
colligendam  eenwo,  quam  epistolas  illas  genninaa,  veras  et  neatiqnam 
sabditaa  esse'').  Indessen  irird  doch  die  ganze  Annahme  einer  Ver- 
wandtschaft beider  Völker,  aneh  wenn  man  in  ihr  eine  schon  im  Alter- 
thnm  im  Umlauf  befindliche  Sage  anerkennen  will  (ygL  Stephan.  Bjs. 
8.  y.  *Iov8ca'a),  nach  Wiener^s  Ausspruch  (am  o.  a.  0.)  darum  noch  nicht 
für  beglaubigte  Geschichte  zu  betrachten  sein.  YgL  nochHitsig,  Gesch. 
d.  Volkes  Israel  II,  p.  345  f.] 

3)  Plut.  Instit,  Lac.  c.  42:  uovoi  Aa-KsScci^iovtoi,  nctinsq  axBC%taxov 
TtoXiv  exovrsg  x«l  oXtyoi  ndvv  ovt£s  Öia  rovg  avvsxfig  noXsuovg  xal 
Tcolv  aad'SvtGTfooL  v.ocl  Bv^siocoTOi  yevö^evoi,  naw  ßgaxfcc  tivdc  i^anvQU 
diaO(6^ovT8g  zijg  Avxovgyov  vouod'BGi'ag,  ovtb  aweargcitsvaav  ovtb  rov- 
rotg  QVTE  TOig  (ietix^v  MuHSÖovLy.oCg  ßaaUsvoiv,  ovz'  e/ß  avviÖQiov 
noivuv  ELOrjX^ov  ovTS  (fOQov  tjvsynav. 

4)  Paus.  I.  13.  5,  VII.  8.  3;  vgl.  Liv.  XXXIV.  38,  Justin.  XIV.  5, 
und  über  die  Nichtbefestigung  in  früherer  Zeit  Meurs.  Mise.  p.  280  fgg. 
und  Jvlanso  III.  1,  S.  252  mit  Plat.  Legg.  VI,  p.  778  D:  x^^^^  *«i 

5)  Plut.  V.  Ages.  c.  4:  z6  nuXt^iCv  ■nul  Ttgoa-nQOvsiv  avtoig  idaag 
i^sguTCBve  «.  r.  A.:  vgl.  Manso  III.  1,  S.  214.  Worauf  geht  aber  Ath. 
Xm.  89?  ^ 

6)  Agesilaiis  selbst  8^  in  Aegypten,  Flni  Y.  Ages.  c.  86;  später 
Archidamns  III  in  Tarent,  Diod.  XVL  08,  Strabo  YI,  p.  429$  Agis  II. 
m  in  Kreta,  Diod.  XVII.  48;  Xleonymns  308  bei  Thnrii,  Diodor.  XX. 
106^  LW.  X.  2. 

7)  Wie  Akrotatns,  Diod.  XIX.  71;  Leonidas  II,  Plnt.  V.  Agid.  c& 

8)  Niebahr,  rom.  Gesch.  III,  S.  316:  „in  Sparta  war  kein  Zug  an 
den  Gesetzen  verändert,  die  als  Offenbarung  galten;  die  Syssitien  und 

die  Erziehung  bestanden  äusserlich  wie  vor  Jahrhunderten;  aber  die 
Lücken  der  Gesetzgebung  benutzend  war  I'cichthum  und  Wucher  einge- 
drungen und  nirgends  war  die  Theilung  der  Nation  in  wenige  überreiche 
Häuser  und  äusserste  Armuth  ohne  einen  Mittelstand  ärger";  vgl.  Ath. 
IV.  20,  XV.  28,  Lucian,  Dial.  raort.  I.  4,  und  daneben  das  klägliche 
Blendwerk  bei  Saidas  s.  v.  dtuKLaQxoS'  ovrog  hygaips  f^v  noXitsiav 
Sxaffxmtmw  %iA  vofiog  hiO^n  h  Jattial^MPif  uta^f*  huMtov  hos 
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dvc<yii'<Ö0/i8ö0'aL  tov  loyov  eis  to  nov  ttpäncov  uqx^iov,  ron^  öl  ri)v 
'^ßrjti'Hrjv  t-'j(^ovTceg  rjXiKi'av  ay.nocxGQui'  y.ui  roviu  ty.oc(Hj(i:  ff-'^f'^  ■naXXov. 

9j  Plut.  V.  Agid.  c.  5,  Aiifscrdeni  zwei  Fiinftlieilo  dos  (Jaii/on  in 
weiblichen  Händen;  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  C.  11  und  einzelne  Scliwiü- 
rigkeiton  bei  Droyscn  II,  S.  ^85  und  540. 

10)  Vgl.  Plut.  V.  Agid  c.  6  fgg.  mit  dem  Commentar  .von  Schö- 
mann;  der  übrigens  auch  Prolog,  p.  XXX  fgg.  kein  ersclii'i^fendcs 
Ruttel  gefunden  hat,  um  die  abweichende  Angabe  bei  Paus.  VTII.  10.  4 
und  27,  9  zu  beseitigen,  "wonacliAgis  vii^lmelir  im  TrefTen  vor  Mantinca 
gefallen  sein  soll;  vgl.  Manso  III.  2,  S.  125  und  Clinton  II,  \).  217. 

11)  Vgl.  Plat.  y.  Cleom.  c.  7  fgg.  mit  Schdmannt  und  mehr  bei 
Droysen  II,  8.  476  fgg.  491  und  Fr.  van  Cappelle,  de  Cleomene  III  Lac. 
rege,  Haag  1844.  8.;  Uber  beide  Könige  aber  Bruckner  in  Zeitsehr.  f.  d. 
Alt.  1837,  N.  150—152,  und  Oerlacb,  histor.  Stadien  II,  8.  157  fgg. 

12)  Vgl  Flui  e.  11  mit  Manso  III.  1,  8.  311  fgg.  und  Eortüm  in 
8cblo8ser*s  und  Bercbt*s  Archiv  lY,  S.  179;  xn  seiner  CharalcteriBtilE 
aber  iiisbes.  Polyb.  IX.  23.  2:  KXsopkivijg  6  IhiaQTLdrrjc;  ov 
XQtlGxöxaxos  fiBv  ßaatlsvg,  mHQOVUtos  tVQavvoQ,  eiTgaTte^dtaxos  dh 
naXiv  IdiojTTjg  xat  rpiXavd^nconorarog,  woraus  freilich  Andere  wie  Tan 
Cappelle     82fgg.  102 fgg.  mehr  die  Schattenseitc  herausg^^grilTen  haben. 

13)  S.  Polyb.  n.  40  fgg.,  Plut.  c.  14  fgg.,  und  über  das  Verhält 
niss  beider  Schilderungen  auch  Manso  III.  2,  S.  133,  Chr.  Lucas,  über 
Polybius'  Darstellung  des  aetol.  I3undes,  Königsb.  1827.  4.,  S,  53.  85, 
C.  F.  Merl ek er,  do  hello  Clcomenico,  Königsb.  1832.  4.,  W.  Scbom, 
Gesch.  Griechenlands  von  Entstehung  d.  aetol.  Bundes,  Bonn  1833.  8., 
S.  103  fgg,,  nebst  den  Abhh.  über  Pbylarchus  von  J.  F.  Lucht,  Lips. 
1836  8.,  p.  20  fgg.  und  Brfiekner,  Bresi  1838.  8.  F.  A.  BrandstSter: 
Die  Gesehichte  des  aetol.  Landes,  Volkes  und  Bundes,  Berlin  1844. 
8n  8.  334. 

14)  Fiat.  V.  Arat.  c  38  fgg.  Naeb  drei  Niederlagen,  Folyb.  II.  51 

15)  Plut.  V.  Oleom,  c.  28  f^g.  [Philopöm.  6];  Tgl.  Polyb.  n.64.66, 

Fans.  VIII.  40.  4,  und  über  die  Topographie  der  Schlacht:  Leakc  Morca 
n,  p.  580  und  Peloponnesiaca,  London  184C.  8.,  p.  341,  theilwcise  be- 
richtigt von  Ross  in  Ann.  doli'  Instit.  arch.  VIII,  p.  15  fgg.  und  Peiscn 
und  Eeiserouten  S.  1S1,  dessen  Ansicht,  wonach  die  Schlacht  bei  dein 
heutigen  Khan  von  Krovata  vorgefallen,  auch  Grote  adoptin,  X,  j».  297: 
auch  Proysen  II,  S-  545  fgg.  und  Curtius  II,  S.  2G0  fgg.  321.  Die 
Zeitbestimmung  nach  Schömann  im  Greifsw.  Lcct.katal.  lo32— 33  oder 
Prolcg.  ad  Plut.  p.  XXXVIII  fgg.  gegen  Manso  lU.  2,  S.  279.  Der 
Ansicht  von  Schömann  folgt  Heinrichs  in  MützcH's  Zeitsehr.  1855,  S. 
209  ff.  [8.  auch  Feter,  Zeittafeln  a  141,  der  ebenfalls  das  Jabr  221 
festbäli] 

16)  Fans.  III.  6.  5.  Kleomenes  fand  seinen  Tod  219  in  Alezandria^ 
B.  Flut.  c.  85  und  Folyb.  V.  35—39;  das  Gescblecbt  der  Heraldiden  war 
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inzwischen  noch  nicht  erloschen,  s.  Clinton  II,  p.  218  nnd  angebliche 
KacUcommen  des  Herakles  bei  Böok»  G.  Inscr.  I,  p.  6&5»  Welcker,  SylL 
Epigr.  p.  204)  Lebas  in  Bevue  arehdol.  1845,  p.  212* 

§.  50. 

Der  Sieger  Hess  cdelmüthig-  den  Spartanern  ihre  Unab- 
hängigkeit und  stellte  das  Ephorat  wieder  her^),  legte  aber 
damit  den  Grand  zu  neuen  Zerrüttungen  die  bald  nachher 
Lacedämon  auf  die  Seite  derAetolier,  der  Feinde  Macedomens 

und  der  Ach'äer,  fiihrten.  Ein  gewisser  Lykurgus  bestieg  den 
Thron  mit  Hintansetzung  der  näher  berechtigten  Ilerakliden^), 
deren  einer,  Cliilo,  vergeblich  eine  Reaction  durch  den  Sturz 
des  Ephorats  zu  bewii'ken  suchte^) ;  viebnelir  herrschte  Lykurg 
in  Abhängigkeit  Ton  den  Ephoren^)  bis  nm's  Jahr  211,  wo 
die  Königsgewalt  von  Machanidas  und  nach  dessen  Tode^ 
bei  Mantinear  206  von  dem  berüchtigten  Nabis^  usorpkt  ward. 
Früher  mit  Horn  yerbündet^),  verwickelte  diesen  die  Opposition 
gegen  die  Achaer,  die  damals  zu  Rom  übertraten'**),  mit  in 
den  Fall  des  Königs  Thihjjpus  von  Macedonion;  Quinctius 
Flaniininns  zwang  ihn  im  Jahr  195  die  Küstenorte  von  La- 
konika  an  jene  abzutreten"),  und  192  gab  die  Ermordung 
des  Nabis  durch  die  Aetolier*^)  dem  achäischen  Feldherm 
Philopoemen  Gelegenheit»  Sparta  selbst  für  den  Bund  der 
Achäer  zu  gewinnen.  Drei  Jahre  später  benutzte  derselbe 
eine  £mpörnng,  um  die  lykurgischen  Einrichtungen  außsuheben 
und  durch  achäische  zu  ersetzen  ^s);  doch  die  Unterdrückten 
fanden  Schutz  bei  den  Römern  ^•*),  deren  Eifersucht  gern 
diesen  Anlass  zur  Eiiunischung  in  die  inneren  Angclegenliciten 
des  Bundes  benutzte;  und  obschon  sie  im  J.  182  auf's  Neue 
formlich  den  Achäem  beitraten  ^^},  so  führten  doch  iln-e  wieder- 
holten Beschwerden  zuletzt  den  Krieg  herbei  der  im  J.  14ß 
die  Römer  zu  Heiren  des  PeloponneB  machte,  den  Spartanern 
aber  so  viel  Freiheit  wiedergab,  als  ein  griechischer  Staat 
unter  Rom*8  Oberhoheit  gemessen  konnte  ^7).  Der  drückende 
Einfluss,  den  später  Eurykles  unter  August*8  Begünstigung 
über  sie  übte,  war  vorübergehend  \  auch  die  lykurgischen 
Kinriclituugen  erhielteu  sich  bis  ins  iüurto  Jahrhundert  p« 
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Ohr.^');  nur  in  der  StaatsverwaltaDg  finden  sich  manche  Yer- 
Sndenmgen;  namentlich  dauerten  die  von  Eleamenes  einge- 

ricliteteu  -^')  Patronomi  auch  neben  den  wiederhergestellten 
p4ihoren  fürt^\).  Die  Küste  scheint  jedoch  fortwährend  un- 
abhängig von  Sparta  geblieben  zu  sein;  die  Anzahl  der 
freien  Orte  oder  Eleutherolakonen^-)  bestimmte  August  auf 
yiertmdzwanzig  ^'),  deren  oberste  Beamte  gleichialls  Ephoren 
Messen'^). 

1)  Polyb.  ir.  70,  V.  9.  8,  XX.  5.  12;   vgl  Pausan.  IL  9.  2  und 
Broyscn,  Gesch.  d.  HellenismuB  II,  S.  551. 

2)  Polyb.  IV.  22. 

3)  Polyl).  IV.  34.  fgg.  Nur  dem  Namen  nach  neben  ihm  unfiinglich 
der  unmündige  A^'esipolis  III,  der  bald  vcrtrieboji  ward,  und  später 
vergebens  die  Piechte  seiner  Geburt  gellend  zu  maoiien  suchte,  vgl. 
Polyb.  XXIV.  11  und  Li?.  XXXIV.  26;  wer  ist  aber  bei  diesem  c,  32 
Ptiops  reas  Laeedamottiorum  Justus  ae  legitmm?  [Nach  Wmseaböm 
der  Solm  des  c.  26  genannten  Lycurgus.] 

4)  Poljb.  IV.  81. 

6)  Polyb.  V.  29,  vgl.  91. 

6)  Bijuuo  in.  1,  8.  d69;  Tgl.  Ball,  dell*  Inst.  arcb.  1840,  p.  107? 

7)  Polyb.  XI.  11  fgg.,  Plut.  V.  Philopocm.  c.  10.  Paus.  VIU.  50.  2, 

8)  Polyb.  XIII.  6,  XVI.  13;  Paus.  IV.  29.  10.  [S.  E.  Sohneide  wind: 
König  Nabis  and  seine  P<  loutung  für  Sparta.  Ein  Beitrag  sor  Gesch. 
d.  spartan.  Monarchie.   Nordhansen  1869.  4.] 

0)  Liv.  XXIX.  12. 

10)  Polyb.  XVII.  5.  7,  Liv.  XXXII.  20  fgg-,  Pausan.  VII,  8. 

11)  Liv.  XXXIV.  35  IT.,  vgl.  XXXV.  13:  Achae{s  omnium  mari- 
iimorum  Laconum  tuendonm  a  T.  Qninclio  cum  mandata  crdt,  und 
Strabo  VIII.  5.  5,  p.  Ö62  [s.  3ßGJ:  ouav'ji/y  di-  xat  tovs  ' FJ.ivxytQvkä'mo- 
vag  Xaßsiv  ziva  td^iv  7co?.izelccs,  iustdri  ' Paiicti'otg  nQoaid^svro  TtQatoi 
Ol  nBQiotiMi  tvgawoviJkivTjs  xrjs  UTcccQVTjgj  ot  te  aXXot  nct)  ot  ttJiMTSg, 

12)  LiT.  XXXV.  85  fgg.,  Plnt  V.  Philop.  c.  15,  Paus.  VIII.  60  fgg. 
18)  Lir.  XXXVm.  80—34;  Paosan.  VII.  8.  5;  Tgl.  Schorn,  Gesch. 

Grieehenlands  8.  802  fgg, 

14)  Polyb.  XXni.  1  vu  11,  XXIV.  4  n.  10;  Tgl.  Manso  8.  4241 

15)  Polyb.  XXV.  2:     'Ax«iol  ingwap  itgoale^ia^ui  t^v  itoUv,  %al 
pava  tavTu  ati^XTjg  TrgoyQacpstarjg  avvEnhliTEvsro  fksxu  tmv  'Axottmv, 

16)  Polyb.  XXX.  1  fgq-.    Pausan.  VII.  9  fgg. 

17)  Vgl.  Strabo  VIU,  p.  Ö62  [s.  365]:  hifiii&naDtv  dtag>SQ6vTtog  nul 
?lisivav  ilsv&EQot,  TtXrjv  rav  cpiXiyicov  XBitovQYtcav  SXXo  avvTsXovvtFg  * 
ovSiv.  freilich  auch  Plut.  lustit.  Lac.  extr. :    kcci  TragrcrrkrjCioL  zoTg 
aXiotg  yev6i»>8voi>  %iiv  ngoad'ev  evuXuav  ital  na^giiGiav  ani^svzo  %<xi 
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e/ff  dovlstctp  fistsatiiacev  nal  vvv  vno  *Pa^foi£  na^'untg  ot  äXloi 
**EUiiPes  i^ivowo.  Einzelnes  bei  Ifanso  8.  444  fgg.»  wo  jedoch  sowohl 
ihr  AnschlusB  an  lüthridat  (Appian.  bell.  Ifiihr.  o.  29  und  Ifemnon. 

Ezc  histor.  c.  82)  als  ancli  ihre  Theilnahrae  an  der  Schlacht  bei  Actiom 
für  Octavian  (Paus.  VIII.  8.  6)  übersehen  ist,  die  ihnen  dieser  durch 
Gebietsvergrösseruugen  lohnte,  Paus.  IV.  31.  2,  Dio  Cass»  I#IV.  7. 

18)  Strabo  daselbst,  vgl,  p.  55ö  [s.  363 J:  6  nad-'  rjuag  rcov  yfaxs- 
daifiovuov  ^ysucöv,  auch  Plut.  V.  Anton,  e.  67,  und  mehr  bei  £ckhel, 

•    doctr.  numm.  II,  p.  281  und  Bückh,  C.  Inscr.  I,  p.  670. 

19)  Str.  IX.  2.  39,  p.  635  [s.  414]:  xiaröuevoi  Öiarslovot  6ik  rrjv 
rrjg  noXtraia^  üntT7]v:  vgl.  Dio  Chrysost.  XXV.  3,  p.  281,  Ath.  XIV. 
29,  und  mehr  bei  Jleurs.  niisc.  Lacou.  II.  5,  p.  121.  üeber  ihr  Ende 
Theodoret.  T.  IV,  p.  931  cd.  Schulz. 

20)  Paus.  II.  9.  1,  dem  Hanso  S.  137  und  Schümann,  ad  Plnt.  Y. 
Agid.  p.  LI  doch  wohl  sn  Tonehnell  den  Glanben  Terweigern;  vgl. 
Droysen  II,  S.  491. 

21)  S.  Böckh,  C.  inscr.  I,  p.  604  igg*  nnd  E.  Keil,  zwei  Inschriften 
ans  Sparta  nnd  Gytheion,  Lps.  1849.  8.;  anch  Ritschl*8  Eh.  Mos.  YIU, 
S.  129.  Sechs,  ygl.  Berne  arch^l.  1844,  p.  640.  706j  der  erste  als 
iaavviiog,  wie  Böckh  gegen  Pans.  III.  11.  2  erwiesen  hat  Ausserdem 
9op>tKpvXaiisg  [bei  Pausanias  am  a.  0.].  Iloss,  Inscr.  I,  p.  10;  Volks- 
Versammlungen  in  d.  I^kiks,  Paus.  III.  12.  10;  was  versteht  aber  Appian. 
B.  Civ.  II.  70  unter  roig  iÖlois  ßaaUsvai?  S,  noch  G.  Vischcr,  Inscr. 
Spart,  partiin  ineditac  octo.  Basel  1853.  4.  und  Ussing,  Indskrifter  i 
Kjöbenhavn  1851,  p,  6. 

22)  To  Hoiv 6v  Tolv  'E?.ev{ysQola-ji(6von>,  C.  Inscr.  n.  1389 ;  vgl.  Weber, 
de  Gytheo  p.  31  und  G.  F.  Hertzberg,  de  rebus  Graecorum  ab  Achaici 
foederis  interitu,  Halle  1851.  8.,  p.  69 

23)  S.  Pans.  III.  21.  6,  zu  dessen  Zeit  Ubrigens  einige  schon  wieder 
mit  Sparta  (oder  Messenien)  vereinigt  waren,  vgl.  Hüller,  Dor.  n,  8. 
22  nnd  Cortins,  Pelop.  II,  S  332. 

24)  Boeckh,  ad  C.  Inscr.  I,  p.  608;  Tgl.  Lobas  in  Revue  arch^L 
1846,  p.  207—213  oder  Keil  a.  a.  0.  S.  24  fgg. 
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AllRcineine  En  L Wickelung  der  griechischen  S  i  aaten 
uacli  ihren  Bestandtheilen  und  Formen. 


§.  51. 

Trotz  aller  dieser  EutartuQg  bleibt  es  übrigens  gewiss, 
dass  die  spartanische  Verfassung  in  ihren  Qnmdzügen  die 
allgemeine  griechische  Staatsidee,  wie  sie  sich  von  den  eraten 
Keimen  des  heUenischen  Lebens  bei  Homer  bis  zu  seinem 
wissensehaftHchen  Ausdrucke  bei  Plate  und  Aristoteles  stets 
gleich  bleibt,  am  schärfsten  und  bewusstesten  ausgeprägt 
hat  ;  und  wenn  dieses  bei  anderen  Staaten  nicht  in  dem- 
selben Maassc  der  Fall  ist,  so  liegt  der  Grund  eben  nur  dai'in, 
dass  jene  die  Entwickelung  des  individuellen  Elementes  nicht 
mit  derselben  Consequenz  haben  hemmen  können  oder  wollen. 
Denn  diesem  steht  der  Staat  mit  seinem  Bechte  nicht  etwa 
nur  als  ein  Inbegriff  der  vielen  Einzeben,  sondern  geradezu 
als  ein  Ganzes  gegenüber,  das,  wie  es  Aristoteles  mit  klaren 
Worten  ausspricht*),  dem  Begriffe  nach  früher  als  die  Theilc 
ist,  und  wie  es  dadurch  einen  jeden  von  diesen  seiner  ganzen 
Existenz  nach  wesentlich  bedingt,  so  auch  von  ihm  die  Hin- 
gebung seiner  ganzen  Existenz  verlangt  ^) ;  —  das  ist  aber 
dasselbe,  was  bereits  oben  (§.  9}  als  leitender  Gedanke  des 
ganzen  griechischen  Staatsrechts  erkannt  worden  ist»  dass 
der  Einzdne  erst  im  Staate  wahrhaft  Mensch  und  Person, 
erst  als  Bürger  rechtsföhig  ist;  und  daraus  folgt  dann  yon 
selbst,  dass  seine  ganze  Thätigkeit  in  höchster  Instanz  der 
Staatsgemeinschaft  angehört  und  deren  Wille  die  unbedingte 
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§.  51.   Die  (ßriechischa  i^tacUsidec,  ' 

Kichtschnur  seines  Handelns  sein  muss'^).  Nur  weil  der  Staat 
thatsächlich  docli  bloss  in  seinen  einzelnen  Gliedern  vorhanden 
ist,  nehmen  diese  auch  wieder  an  semer  Selbstbestimmmig 
Theil,  und  insofern  dieses  gemeinschaftliche  Wissen  und  Wollen 
der  Einzelnen  eben  die  Rechtsidee  ausmacht,  der  die  Gewalten 
der  Erde  nur  als  Vertreter  dienen  sollen  5),  so  können  alle 
rechtmässigen  Staatsformen  (Jrieclicnlands  als  republikjiiiiscli 
frei  hetraclitot  werden,  sol);il(l  man  l'roilieit  nur  als  die  (le- 
wissheit  auil'asst,  von  keinem  fremden  Willen  abhängiger  zu 
sein,  als  dieser  es  gleich  jedem  andern  von  dem  Willen  und 
Rechte  des  Ganzen  ist  °).  Um  so  unumschränkter  aber  herrscht 
dann  über  Alle  auch  das  Gesetz  in  welchem  dieses  Recht 
und  dieser  Wille  sich  ausspricht,  ohne  deshalb  den  vorüber- 
gehenden Interessen  und  Stimmungen  der  Einzelnen  oder  zu- 
fälligen Mehrheiten  zu  folgen  und  zwar  sind  gerade  die- 
jenigen Satzungen  die  ältesten  und  heiligsten,  die  ausschliesslich 
auf  dem  lcbcn<]igen  Piechtsbewusstsehi  und  der  Sitte  ruhen*''); 
schriftliche  Gesetzgebungen  sind  überall  erst  die  Folge  von 
Gonflicten  oder  Missbfäuchen,  die  jene  natüi'liche  Gemeinschaft 
durch  künstliche  Mittel  und  positive  Normen  zu  ersetzen 
nöthigen^^);  und  am  spätesten  fragt  man  nach  abstracten 
Maassstaben  ihrer  Güte^^),  während  es  dem  frülieren  Staats- 
Icben  nur  darauf  aukümmt,  dass  sie  (  (chortiam  linden  und  der 
Sympathien  des  Volkes  gewiss  sind  '  ^j. 

1)  Vgl.  K.  Tli.  Welckcr,  die  letzten  Gründe  von  rveclit,  Ptmi,  in-d 
Strafe,  Gioss.-n  1813.  8.,  S.  ;;SS  F.  J.  Stahl,  die  Tliilosophie  des  TJeclils 
nach  goschiclitlichor  Ansicht,  Ih  i.U-Ib.  1^31.  8.,  I,  43  fe,  A.  Kaj>p, 
Aristoteles'  Staatsp'idaj^o^rik,  Huiinn  r^37.  8,  lTenl:el,  lineamontn  artis 
(Jraccorum  politicae  inde  a  bello  Pelop.  ad  Aristotelem  usqae  cxcultae, 
lierl.  IH-iT.  8.:  und  mfdir  in  in.  ^csamni.  Abhli.  S.  I  II.  [  A.  HiUh  n- 
brand:  Gcscliiclite  und  Sy.>l  -m  der  Rechts-  und  Staatspliilo.^uphie.  Krater 
Band.  Leipzig  l.m  8.  I:  Die  Grieclicn,  S.  3  IT.  H.  Ileukrl:  Studien 
zur  Geachiehte  der  griech.  Lehre  vom  Staat.  Leipzig  1871.  8.  Die  Zu- 
sammenstellung der  alten  ScliriftstcUer  über  diesen  Gegenstand  schon 
früher  im  Pbilolog.  IX,  p.  401  ff.  Anderes  s.  oben  zu  §.  3,  not.  6.] 

2)  Politio.  L  1.  11:  xal  nQOxeQOv  Sl  ty  (pvau  jroÄtg  5  olyiict  -nul 
%%aet09  IffTi*  TO  yäq  olov  tc^Öxsqov  ccvuy^aiw  ttvttt  tov  (itQovg 


Digitized  by  Google 


220        1%  III,  Entwickdung  der  Stouxtsformm. 


%lBt  WQog  TO  oXoV  6  (i'^  dwdfisvog  notvavBiv  ^  (ii^^hv  dsofktPOg  9i 
uvtagTistccv  ovd^iv  fiSQog  noXms,  mars  rj  ^r^giov  17  d'sog. 

3)  Das.  YIII.  1.  2:  «fta  ^  ovdh  XQV  vo(iC^siv  avtov  avtov  tipa 
etpai  xmv  noXiTtovj  dXXa  nocvtotg  xijg  noXeag'  iiOQiov  yocQ  Hnaczog  t^g 

noXscog,  ri  ö'  tntubXFtu  nhqvnsv  endarov  fiogiov  ßXs-nsiv  ngog  rr^v  tov 
oXdv  tniutltiav :  vgl.  Tlat.  Legg.  XI.  p.  923  A,  Hieroklcs  bei  Stob. 
ScriTi.  XXXIX.  35,  und  mehr  bei  de  (iccr,  Diatr.  in  polit.  Plat.  princ. 
p.  137  fgg.  und  JJernhardy,  griecb.  Lit.  I,  S.  35  fgg.  [41  ff.  dritte  Bearb.] 

4)  Dcraosth.  Cor.  §.  205:  iiyfiTo  yuQ  avtcov  i'-naatog  ovxl  tcß  ncizgl 
ital  xrj  nrjtQl  ixövov  yeYfvrjG&aeL  dXXn  xat  ry  TcaxQidi'.  vgl.  Plat.  Grit, 
p.  51  und  mehr  bei  Mai,  ad  Cic.  Kep.  I.  4  extr.  und  Beneke,  ad  Cic. 
Cat.  I.  7,  p.  6i>;  auch  Dcrnokrit  bei  Stob.  Serra.  XLIII.  43:  tcc  nazci 
ti]v  noXiv  XQ^^'^  lomwv  iityiczu  riyhad^ai,  onoag  a^frai  £u,  iii]ts 
q}iXovH%iovxcc  netQU  ro  imH*ks  l^V"^^  laxvv  iavtip  nsgiri^B^svw  Ttaga 
x6  xpTjffToy  TO  tov  iwovf  mit  Tittmann,  griecb.  Staatsv.  S.  15:  »in  den 
Beaeren  Zeiten  hat  der  Staat  mehr  die  Sicherheit  des  Einzelnen  mm 
Zwecke,  als  der  Fall  war  bei  den  Orieohen,  deren  Streben  mehr  auf  die 
Sicherang  des  Ganzen,  der  Yerfassang,  der  Gleichheit  ging*^;  obgleich 
eben  deshalb  die  griechische  Yaterlandsliehe  wesentliche  Abweichungen 
von  der  nnserigen  darbietet;  s.  Th.  Selch,  de  antiqu.  Graec.  et  Itoman. 
amore  in  patriam,  Elbingen  1837.  4.  und  Meierte  Or.  habita  in  Nat. 
reg.  Hai.  1838.  4. 

5)  Aristot.  Politic.  HL  11.  3:  x«»  e*  tivas  aQxeiv  ßeXziovy  tov- 
tovg  Hocvaazareov  vofiocpvXaxag  xofi  VTrrjoirag  roig  vouoig:  vgl.  Plat. 
Legg.  IV,  p.  71Ö  P:  ägxovtss  äovloi  tov  voiiov,  and  Plat.  Apophtb* 
p.  211  B. 

6)  So  rauss  gefasst  werden  was  Tittmann  S.  526  und  Vollgraft'  S. 
112  fgg.  bebaupten,  alle  liegierungsformen  in  Grieclienland  seien  durch- 
gebends  demokratisch  gewesen,  was  mindestens  büchät  modern  ausge- 
drfickt  ist;  besser  J.  J.  Stutzmann,  de  reromp.  Tei  Graeciae  ingenio 
atqne  indole,  Erlang.  1806.  4.,  und  Limburg-Brouwer  III,  p.  152  fgg. 

7)  Her.  YII.  104:  iXtv9'6Q0i  yap  iopttg  ov  ndvtet  iXsv^fQoi  stai' 

n  ot  col  081  Tgl.  Plat.  Republ.  IX,  p.  580  E,  Legg.  III,  p.  700  A,  IV, 
p.  714  A,  VI,  p.  762  E;  [Protag.  p.  337  (6  dl  voiiog  rvQuvvog  cSv  rdav 
dv»Qc6ncov  V..  X.  X.)  Gorg.  p.  -Is-l  B]j  Epist.  VIII,  p.  354  E;  Aristot. 
Politic.  III.  6.  13;  11.  3;  IV.  4.  6;  Demosth.  Aristog.  I,  §.  16-27; 
Plut.  Apopbtb.  p.  218  E,  Menand.  Fgm,  inc.  GL,  p.  268,  Stob.  Serm. 
XLIII.  132,  LXII.  8,  und  ot  tcov  TtoXiav  ßaaiX^ig  rouot  bei  Böckh,  ad 
Pindar.  Fgm.  48,  p.  641  [und  bei  Herodot  III.  38  mit  meiner  Note  p. 
80],  Spengcl,  Art.  Scr.  p.  177,  Krische,  Forsch,  d.  a.  Philos.  I,  S.  475. 
[Daber  auch  bei  Cicero  pro  Cluent.  53  es  von  den  Gesetzen  heisst:  „boc 
enim  vinculum  est  bujus  dignitatis,  qua  fruimur  in  republica,  hoc  funda- 
mentum  libertatis,  bic  fons  aequitatis:  mens  ot  animus  et  consiliam  et 
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sententia  civitatis  posita  est  in  legibus.  Ut  corpora  nostra  sine  mento, 
sie  civitas  sine  le<^e  suis  partibus,  ut  ncrvis  et  sauguino  et  membris, 
uti  non  potest.  Logum  ministri  magistratus,  legum  interpretes  juJices, 
legum  deniqne  idcirco  omnes  servi  sumuSf  ut  liberi  esse  possiraus''.] 

8)  riat.  TjCgg.  T,  p.  (vll  D:  Xoyiaaog  .  .  05  yEvoasvog  doyfia  no- 
Xfcog  Tioivov  vöaog  hrrcovoiictatKi:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  18  und 
Rhetor.  ad  Alex.  I.  3:  vo^iog  iozi  noksoig  oaoXüyrjua  v.oivov  dicc  yga^- 
(xäruyv  TTgoGtarrov  ncSg  XQV  "^ontTSiv  ty.uaTU,  was  aber  ja  nicht  als 
contrai  social  aufgefa.sst  werden  darf,  obgleich  die  schriftliche  Gesetz- 
gebung später  das  Bild  eines  Vertrags  sehr  geläufig  gemacht  hat;  s. 
Lykopbron  bei  Aristot.  PoUtic.  III.  5.  11:  0  voyios  avp&i]iir],  ^yyu^r^s 
atXijloig  teSp  dmaimv,  auch  diesen  selbst  Bhetor.  1. 15.  21,  Plai  Bepnbi. 
n,  p.  359  A,  Fiat.  V.  Solon.  c.  5,  Diog.  L.  X.  150.  [Vgl  aach  Stein- 
tbal,  Gescb.  d.  Spraohwissenseb.  bei  d.  Oriedben  q.  Böm.  &•  68  ff.] 

9)  Aristot.  Politic.  HI.  11.  6:  xv^tcJrc^o^  %ul  ■nsQl  kvqkotbqchv 
vmp  wxTu  ygäniiUTu  vofiop  oC  uect«  t«  tloiPi  Josepb.  c.  Apion. 
II.  15  und  inebjr  oben  §.  5,  not.  15. 

10)  Isoer.  Äreop.  §.  40:  iytL-l  zci  ys  n7.q9ri  /.al  tä^  aHQißefag  tmv 
voficov  üijfiBiov  slpm  xov  naitcog  olxsiad-at  tr^v  noUv  tavtrip'  ^/i^^ay- 
fMta  yc(Q  oivtove  «otoviiivtyog  xeSv  anaQrrjiidzcov^  noXlovg  xUtssQ'at 
X9vq  vofwvg  dvctynaiso^an  ?gl.  oben  §.  23,  not.  5  fgg.,  and  was  icb 
in  Abbb.  d.  GStt.  Gesellseb.  d.  Wissenscb.  lY,  8.  37  fgg.  über  die  drei 
Perioden  der  griecb.  Gesetzgebung  gesagt  babe;  ■  fireilicb  aber  aneb 
wieder  Eurip.  SnppL  435:  ytygamkipmv  8a  taiv  wfMuv  o  x  ua^ev^e  6 
nXovGiog  ts  r^v  dixrjv  Tffijv  ij^ti,  mit  Demostb.  Timoor.  |.  5  u.  Aescbin. 
Ctesiph.  §.  6;  auch  Weisse,  di^.  civit.  ind.  p.  58  n.  144;  Graeci  Uges 
ffcn'ptas  Semper  habuerunt  pro  palladio  äcmocraUae,  und  das  athenische 
Gesetz:  äyqoKpm  v6^  xag  ttdxäg  (i^  xQiqa^ai  {i^dh  n§ifl  ivogt  Andoc. 
de  Mystcr.  §.  85. 

11)  Her.  III,  38:  ydg  xig  ngo^Bifi  näai  upd-gcinoiai  StiXi^aa^ai 
HBXsvoav  vofiovg  iLaX?JGTOvg  in  rcov  ndvrrov  loamv^  diaßneipd^ifvot  av 
sXot'aro  enaaroi  T07?g  hovtcöv:  vgl.  Thuc.  III.  87,  VI.  17,  und  Stob.  Senn. 
LXXIX,  45:  ro  inutvsi.i>  xoig  ttuxqloi^  i^BoC  xs  xal  ydfiotg  iöoinCfia^ov, 
ei  xal  fiiKQ^  X^'Q^  ^f'^"  tztQOJv  si'ij. 

12)  Aristot.  Politic.  IV.  6.  3:  ovx  ?6xi  svvo(iia  x6  ev  xsia&ett 
xovg  vofiovg,  urj  TTBi'^sod'aL  8s'  Si6  [^i'av  fi^v  svvot^t^av  vnoXrjTtTBOv 
Bivcei  TO  Ttsi&sa&at  zoig  usifievoLg  vo^oig,  tregav  dh  ro  vMlLog  ■n^^tod-ca 
Tovg  vöyiovg,  oig  iiifiivovGiv'  tazi  yuQ  Tifi&taQui  xai  xaxco^  y.iiyi^ivoLg: 
Tgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  4.  15,  Strabo  VI.  1.  8,  p.  399,  Diog.  L.  I. 
103,  Stob.  Serra.  XLIII.  83,  und  die  kretisch-spartanische  Satzung  bei 
Plat.  Legg.  I,  p.  G34  E:  ^ri  ^rjzstv  rcov  vicov  ^ridsva  idv,  nota  Tialwg 
avxcSv  Tj  ^ij  yiccXas  ix^tf  fitöi  dh  qxovy  xal  hvbg  atofiazog  ifdvxag 
vv^^tpmvtiv  <»s  nuvxa  wtXüg  wtxtu  ^ivxnp  4tB»Vf  mit  §.  27,  not.  12. 
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§.  52. 

Je  manniclifaltiger  -  nnn  aber  freilich  die  Staats-  und 
Rechtsgemeinscliaften  waren,  in  welche  sich  das  griechische 

Volk  von  rinn  ersten  Zoiten  soiiior  Ges(ihiclito  an  fiiialteio,  in 
desto  V('r><  lii('(1i'iiarti?oi"on  l^'ornion  mnsstc  dieses  V(jlksrecht 
zur  Erscheinung  gelangen;  und  wenn  auch  die  Satzungen  und 
Bräuelie  des  bürgerhchen  Lebens  in  den  meisten  Sliicken 
gleiche  Grundsätze  wahniehmen  lassen,  so  ist  doch  gerade  die 
staatsrechtliche  Spitze  derselben  nach  den  einzelnen  Orten, 
Zeiten  und  Gegenden  so  verschieden,  dass  eine  allgemeine 
Betrachtung  sich  begnügen  muss  formelle  Gesichtspunkte  zu 
gewinnen,  die  den  Tvcichtlnim  des  Inhalts  zu  gliedern  und  zu 
ordnen  dienen  kiJnnen.  Allerdings  ist  jeder  Staat  die  Geniein- 
seliaft  der  Freien  zum  Zwecke  eines  vollsiiindigen  selhst- 
genugsamen  Lebens  und  mag  mau  ihn  nun  nach  §.  5  aus 
der  Entwickelung  der  Familie  oder  nacli  §.11  durch  den  Zu- 
sammentritt mehrerer  Gemeinden  entstehen  lassen,  so  bringt 
er  jedenfalls  eine  verhältnissmässige  Betheilignng  aller  seiner 
Mitglieder  an  den  Zwecken  und  Vortheilen  des  Ganzen  mit 
sich  2) ;  aber  weder  wer  diese  Mitglieder  sein,  noch  in  welchem 
Verbältniss  ilii'O  I'otliciligimg  eintreten  solle,  wird  so  sehr  als 
selbstverstaiidcu  betrachtet,  dass  diese  Fragen  nicht  auf  die 
allerverschiedenste  Art  gelöst  würden-'').  Selbst  über  den 
Antheil,  welchen  die  Geburt  als  solche  gewährte,  sind  die  Be- 
stimmungen sehr  Terschieden,  und  auch  abgesehen  von  der 
lykurgischen  Gesetzgebung,  die,  wie  gesagt,  die  Anrechte  der 
Geburt  ganz  auf  die  Erziehung  übertiug  [s.  §.  26],  machte 
es  einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  eine  Verfassung  das 
I5Urgertlnun  bei<ler  Eltern'^)  oder  nur  des  einen  von  beiden 
und  welches  als  Bedingung  vollliür^' ilicher  Berechtigung  ver- 
langte^); dazu  kamen  die  abweichenden  Grundsätze  über  Ein- 
bürgerungen -Fremder*^);  und  auch  an  den  eigenen  Bürger 
stellte  das  Gesetz  bald  mehr  bald  minder  strenge  Anforderun- 
gen, um  seinen  bürgerlichen  Vollwerth,  der  hier  auch  zugleich 
die  personliche  Ehre  mitbegriff^),  anzuerkennen.  Das  hängt 
dann  aber  selbst  schon  wieder  mit  der  zweiten  Frage  nach 
dem  Maasse  der  Betheiliguug  zusaiameu,  die  der  Einzelne  bei 
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den  Angel egenheiten  der  Gcraeinscliaft  besass;  und  obgleich 
schon  die  Staatsangehörigkeit  als  solche  sowohl  Freiheit  des  ^ 
Wortes^)  als  auch  irgend  welche  Theibahme  an  Handhabung 
der  öffentlichen  Interessen  und  des  Rechtschutzes  zu  fordern 
schien^),  so  zeigte  doch  auch  diese  Bethätigung  dieselbe  Yer- 
scliiedciÜK'it,  wie  sie  die  Sitten  und  Lebensweisen  der  Stümnie 
und  Orte  in  iliien  Uegierungsformen  hervorbrachten^'').  Denn' 
für  den  praktischen  Sinn  blieb  es  immer  eine  Hauptfrage,  wer 
seine  Bürger])erechtigung  auch  tliatsächlich  zum  Besten  und 
im  Geiste  des  Ganzen  auszuüben  Zeit  haben  werde  ^*);  und 
je  seltener  dieses  von  denjenigen  zu  erwarten  war,  die  ihr 
Beruf  an  die  Scholle  oder  das  Haus  fesselte  oder  die  Sorge 
für  ihren  Lebensunterhalt  von  Andern  abhängig  machte '2^, 
desto  abweichender  erscheinen  die  Grundsätze  über  deren 
I'ürgerthinn '•^)  oder  Avcnigstens  ihr  Verhältniss  zu  ihr  ent- 
8('heidendcn  Maclit  im  Staate,  die  mit  der  blossen  Staats- 
angehörigkeit nicht  zu  verwechseln  ist,  und  deren  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  mit  den  Regierungsformen  eben 
80  wie  diese  ihrerseits  mit  der  Vertheilung  der  Staatsgewalten 
zusammenhingen  ^*), 

1)  Aristot.  I'üliiic,  I.  1.  8:  7j  in  nXfwvcov  Hcofitov  noivo^vi'a  Tf- 
Xftos  noUq  71  fii)  Ttaaijs  ^'xovau  Tragus  i^^/S  avzagHSiag,  dg  tnog  filv 
stnscv,  ytvo[x:'v)i  uev  Tov  ^^p  FvFx?v,  ovoa  dh  tov  «J  t^v:  vgl.  III.  4.  7 
nnd  5.  14:  noUg  Sl  ^  ysvmv  ntcl  vunfmv  xoivüovf«  tfo^S  teXeites  tut) 
ccvtttffMvg:  aaoh  VII.  4.  7  und  Wachsmiith  I,  S.  805*  (Vgl.  Schomann, 
Grieeh.  Alterth.  I,  8.  97.1 

2)  Aristot.  YII.  7.  2:  17  dl  noXtg  utoivtavCa  xtg  Sctt  tav  ofto^Mi», 
tvsitep  äh  ^orrjg  tijs  ivdsxofiivrjg  agiarfjsi  vgl.  Plat.  de  Monarch,  c.  2: 
Xiyttcti  vAi'  Sri  "Jtolixh'a  v.cd  fi^Talrulu^  r.n'  .'7;  TroAft  öty.ui'cov,  imd 
mehr  Ijei  de  Gccr,  de  libcrtatc  civili  apud  veteres,  Utrecht  1837.  8. 

3)  Dat.  Leg.!^'.  Xll,  p.  HG2  D:  on  TTQog  aXXo  nXXrj  ßXsTcti  rcSv 
vo(iu{)-!:Ci(r>i'  M  rfj  TTÖlfL  fv.daT}]:  vgl.  Aristot.  Politic.  III.  1.  6—14  und 
7.  13:  nuli'itj^  öl  Hun  fi  iitv  6  iiettxo)V  xov  ccqxhv  xai  ägx^ad^at  iazi, 

4)  Aristot.  Politic.  III.  1.  9:  oo'i^nvtaL  f(rj  7i(j6g  zijv  XQ^aiv  noXirrjv 
TOV  ufttpOTsgcov  noXitav  neu  ^ij  i^attgov  (lövov  olov  nargog  jj  firj' 
-cQosi  Tgl.  antcii  ^.  118  und  Prir.  Alt.  §.  57,  not.  2  mit  Königswärter, 
C^ai  am  1a  l^gislation  des  peaples  andeiis  et  modernes,  relative  ans 
enfaos  nee  hors  de  mariage,  Pack  1848.  8. 
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6)  Aristot.  Oeconom.  IL  4:  ovtog  dl  vofiov  avtotg  (Bv^avTt'oig)  ftjj 
itvut  noXCzrfP^  og  uv  fi^  i|  «9tmv  afiqtotigav  oj,  XQW*^^  öerj&ivtng 
i^njqt^cavxo  tov  ivog  ovtct  uaxov  wzaßaXoPTa  ftvaf  xgia%ovva  ttpat 
noUtiiPi  TgL'Politic  IlL  3.  5:  noXXtxtg  öl  noUttlme  ic^ocsipilMtw, 
%al  xmv  ^ivav  6  v6{iog'  6  yorp  in  noXitidog  iv  tun -diifioiiQaTtaig  noXC- 
tljg  ioxC'  rbv  avTov  tqottov  ^^si  Kai  tu  ttfqI  zovg  röd^nvg  JtaQa 
nolXoigi  doch  sogleich  mit  dem  Ztis^atzo:  ov  iirjv  aXX*  insl  dt  Mftav 
tmp  yvifoimv  noXizmv  noiovvxM  xoXitug  tovs  Toiovtovg  . .  tvnOQOvvteg 
S*  ox^ov  '/«r«  fit-KQOV  nccQcctQOvvTca  rnvg  Im  8i)vlov  Trqrorcv  rj  ÖovXrjSy 
{■!TC(  Tov^  ciTTo  y\:r ciiY.(ov .  Ti-A(!^  ö)^  nörnv  rov;  i-|  dfKfon'  cn'ruiv  ttoXi- 
Tag  7,oiovai2  -,  und  jedenfalls  halicte  dtuaii  ein  Makel:  v^'l.  Deiiiostli. 
Aristocr.  §.  213,  Aescliiii.  rtesipli.  §.  KiK  und  Eur.  lou  671  mjd  721 
mit  Badliam  in  Sclmeidewiirs  riiilnl.  VII,  S.  1G3. 

6)  IJoXiTdyQurp  a,  Diüdor.  XI.  8();  vgl.  "Wachsmuth  I,  S.  300. 

7)  riat.  Legg.  I,  p.  613  E:  TcoXi'ttjv  ysvia^'at  teXtov,  UQx^tv  dl  Kai 
aqx^G%^f^t  iitt9tttiiivov  fistu  di'v.rjg:  vgl.  Aristot.  PoHtic.  III.  8.  6:  ot» 
filv  ovv  sfdij  nXtia  noXitoVf  (pavigov  Ix  tovT(»Vf  %al  oxi  Xdyatett 
fuiXtcttt  fcoUtfig  0  fiatixmp  tmv  xt^v  .  .  aavtQ  ftixomog  yaq  iaxiv  6 
xmv  xtfimv  ptii  itsxix*ov:  und  Qber  den  griechischen  Begriff  der  xip.^ 
Demosth.  Aristocr.  §.  24  mit  Wachsmath  I,  S.  401. 

8)  n«qQifi(a  geradezu  Burgerrecht,  Demosth.  Stephan.  I,  §.  79, 
Eorip.  Phoen.  405,  Diodor.  I.  78,  Bekk.  Anecd.  p.  198.  Daher  MetÖlien 
dnaQQTjGi'aatoi.  vgl.      115,  not,  10. 

9J  Aristot.  Politic.  III.  1.  4:  noXirrjg  dnXalg  ovöevl  tcov  ulhov 
ogit^rcd  fxäXlov  tj  Tfß  h^t^'xfiv  v.n'ocr'^g  vmI  ngx'^g:  vgl.  VI.  1.  6  und 
Plat.  Lejig.  VI,  p.  708  B:  6  yuo  «y.Dircövyirog  ''^nrG'ag  tov  avvÖi- 
Kci^fLV  //ytirai  rö  rcagaTrav  rt)^'  ttÖ).:«!^  ov  iihToxoc  fivra:  aueli  Cic. 
Bepubl.  IV.  8  und  »Stob.  Senn.XLIIT.  91  lin,:  öt^c  yuQ  rov Ttolixav,  fitgog 
VTtaQX^'^'^^^  '^^S  CVlinuoas  rtuf.ntiu^,  rf:'nir(>Q'cn'  ri  un   avrai,  yeQug. 

10)  S.  die  Charakteristiken  des  nh'^d'og  p'caj/.f i-rdi-,  äQtGToy.outi'Aijv^ 
TToXiTiKov  bei  Aristot.  III.  11.  11,  und  die  dicerfÖQovg  öijunvg  das.  VI.  1.  4. 

11)  dsi  yag  cxolrj^  hccI  ngog  rijv  yiv&liv  xi^g  uqstiqs  ncd  jtQog  rag 
Ttgä^sig  x«g  noXttifuig,  Aristot  YIL  8-  2;  jgL  lY.  5  nnd  über  die  Be- 
dentuDg  dieses  Begriffe  für  den  fua^og  in  der  Demokratie  IV.  12.  9»  für 
die  n«idt{a  in  der  Aristokratie  VH.  13. 16  mit  Fd?.  AU.  §.  36,  not.  12. 

12)  Eorip.  Sappl.  ^2i  yctnovog  ^  dviiQ  niv-qg,  il  nal  yipoixo  firj 
d^ad^i^g,  ^oyrnv  vteo  ov*  av  Svvaixo  nqög  x«  %oCv  dnoßXiftBtv\  vgl. 
Aristot  Politio.  m.  2  nnd  mehr  Priv.  Alt  §.  41»  not  11  [§.44,  not  3]. 

13)  Aristot.  m.  3,  inshes.  §.  3:  mox'  h  y,h  xipi  noXtxs^^  tav 
ßdpavaov  dP€iY%aiop  etput  nal  x6p  9^Ta  noX^rag,  ip  xiai  if  diwaxop, 
otop  8t  tig  icxip  ij«r  «aAovficy  dqMxo*(ictxt%^  %ttl  ip  %ax  «pen}»  at 
Tifittl  düopxen  netl  %av  uiiupt  Tgl.  VH.  8.  6  und  mehr  hei  Hfillmaan, 
Staatsrecht  S.  127  nnd  Wachsmuth  I,  S.  392  fgg. 

14)  Aristot.  lUietor.  I.  8.  2:  tu  Öl  Kv^m  iiig^xm  lutxd  xag  «oli« 
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TSi'as'  oGca  yag  oii  TroXiTficii,  Tocavzu  xorl  to:  v.vqiu  faxt',  vgl.  Politic. 
III.  4.  1:  fGxt  de  nolixsiu  Ttölecoq  xu'gvg  xcov  x  allcov  ocqxmv  v.a\  ^ält- 
ara  xi^g  KVQi'ctg  tckvzcoV  nvgLov  ulv  yag  ncivxaxov  ro  TcolLzn^fia  xijg 
Ttülsoig,  Ttoh'revficc  6'  l'ariv  Tj  noXixiriu:  aucll  IV.  1.  5,  3.  3,  V.  7.  3, 
und  über  noXixivyia  insbes.  Scliömann,  ad  Plut.  V.  Cleom.  p.  20Ö. 

§.  53. 

Betracbten  wir  nämlich  den  Umfang  der  auf  die  Staats- 
zwecke gerichteten  Thätigkeit  näher,  so  begegnen  nns  nament- 
lich dreierlei  Aeusserungen  derselben,  die  berathschiagende, 
die  verwaltende,  und  die  richterliche  Gewalt  i),  woza  man 
vielleicht  als  vierte  noch  die  wählende  fügen  kann,  obgleich 
diese  meistens  der  oberrichterlichen  gemein  ist  imd  mit  dieser 
nachmals  an  die  berathsclilagcnde  übergeht*}.  Aucli  die 
gesetzgebende  nimmt  später  denselben  Gang^);  urs})rünglich 
aber  bedurfte  es-  einer  solchen  gar  nicht,  da  das  Gesetz  seiner 
angegebenen  Natur  nach  als  vorhanden  und  unabänderlich 
vorausgesetzt^)  oder,  wo  wirklich  das.  Bedüi^oiss  einer  positi- 
ven Gesetzgebung  entstand,  diese  mit  ausserordentlicher  Voll- 
macht einem  oder  wenigen  Einzelnen  übertragen  ward^), 
während  im  Uebrigen  Beamte  und  Bichter  als  die  lebendigen 
Träger  des  Rechtes  galten  und  demgemUss  auch,  wo  das  Ge- 
setz schwieg,  nacli  eigenem  Ermessen  urtheilten  6).  Dagegen 
ist  die  vci  waltende  von  Anfang  her  eng  mit  der  richterlichen 
verknüpft,  die  überhaupt  der  oben  entwickelten  Staatsidee 
gemäss  den  Sitz  der  eigentlichen  Souverainetät  ausmacht^); 
und  wenn  auch  letztere  eben  deshalb  der  Hauptgegenstand 
des  Wettstreits  wird,  welchen  die  natürliche  Entwickelung  der 
Dinge  zwischen  den  beiden  andern  Gewalten  hervorruft»  so 
bleibt  sie  doch  fortwährend  auch  ein  Bindeglied  zwischen 
beiden;  eine  völlige  Trennung  der  Administration  und  Justiz 
hat  in  Griechenland  nie  stattgefunden,  und  wie  ursprünglich, 
als  erstere  noch  so  gut  wie  gar  nicht  existirte,  die  richter- 
liche Thätigkeit  bei  jedem  Amte  die  hauptsächliche  war,  so 
gQt  auch  spater  noch  wenigstens  ein  Best  derselben  als 
wesentlich  zum  Begriffe  eines  Magistrats^).  Nur  wo  die  Be- 
raihungsgewalt  sich  die  Beamten  selbst  verantwortlioh  machte» 
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ging  clamit  auch  die  oberste  Riclitergewalt  an  jene  über^); 
doch  trat  dieser  Fall  aucli  meistens  in  demselben  Masse  ein, 
wie  die  iDdividuelle  P^ntwickelimg,  deren  die  wenigsten  Staaten 
sich  so  folgerecht  wie  Sparta  erwehren  konnten,  Schwankungen 
des  Bechtszostandes  oder  Missbranch  der  Befugnisse  hervor- 
rief;  und  sonach  konnte  es  ireüich  nicht  ausbleiben,  dass  eine. 
Gewalt,  die  zunächst  nur  die  grossen  Interessen  der  Gesammt- 
heit  in  Fällen,  wo  kein  Gesetz,  allein  der  freie  Wille  ent- 
scheiden konnte^  wahrzunehmen  berufen  war,  bald  selbst 
die  entscheidende  Macht  im  Staate  wurde,  deren  Besitz  den 
Charakter  der  Eegierungsform  bestimmt 

1)  Aristot.  Politic.  lY.  11.  1:  ißti  xqia  hoqlcc  tmv  noXtx^ttav 
naeav  .  .  <ov  Ixovxoav  v.ccXwg  dvccynTj  r^v  noXitiCav  ^%nv  %uXmg  nal 
ras  noXiTBiag  dll'^Xav  SiaqtSQSiv  iv  tfl»  ÖiacpsQSiy  tYMOtov  Tovxtov* 
l'azi  8\  rav  XQtmv  tovrav  ?v  jttfV  rt  t6  §oxjXBv6iLBVov  t.^qI  t(ov 
Tioivoöv'  dsinsQOv  öt  t6  tcsqI  Tccg  uQXKg'  xovzo  8'  hoxiv  ag  8bi  ytai 
xi'vcov  fLvccL  nvQLag  xat  noi'av  xivd.  8bl  yCvBoQ'ai  zi^v  aiQsaiv  avxcaV 
xqCxov  Öl  xC  TO  öi-kü^ov.  vgl.  Tittmann  S.  533  fgg.  [Daher  auch  bei 
Cicero  (l)c  republ.  I.  31)  in  einem  solchen  Staate  die  wahre  Freiheit 
vermisst  wird,  in  welchem  die  Freiheit  nur  dem  Worte  nach  existirt, 
inBofern  zwar  das  Volk  ein  Wahlrecht  seiiier  Behörden  besitzt,  aber  in 
der  ÄMUbung  denelbeii  nieht  frei  ist,  vod  Überhaupt  keinen  Anibeil 
an  der  regierenden,  beratlienden  und  riohterlicben  Gewalt  besitzt,  (amt 
mim  tsBffirteB  ianj^tfU,  coiMüii  puKAicif  judicU  ddeetmm  jwüeim):  was 
nnwink&ilicli  an  die  Ldire  Ton  Montesqnien  yon  den  drei  Staats- 
gewalten, einer  ezeentiven,  legislativen  nnd  ricbterlielien  erinnern  mag.] 

2)  Alietot.  III.  6.  11:  at  d'  svd'vvai  %al  at  xcSv  uQitiv  atgsciig 
bIoI  iiiyiaxoVf  ag  iv  svi'aig  TeoXixeiccig  xoig  ^ijjuotg  dno8iS6aGiv:  TgLVI. 
X.  1  nnd  2.  2,  wo  freilich  anoh  Aasnahmen,  wie  die  Wablmänner,  ttvig 
ut(f€Toi  xara  lAsgog  ix  ndvtfov,  oSgttsq  iv  Mavxiveia. 

3)  Aristot.  IV.  11.  1:  -/.vqlov  8^  Igtl  xo  ßovXevonevov  ttsq!  7roX/(iov 
xal  eCgrjVjjg  xal  cv^i^axiag  v.ul  8iaXvosoig  xat  tisqI  v6\lojv  v.al  nfqX 
%'aväxov  nai  cpvyrjg  xai  8r}^evGsrog  ■nal  t(ov  svd^vvdSv:  vgl.  Xenoph.  M. 
Soor.  I.  2.  43:  nuvra  oca  y  dv  xb  '/.garovv  x^g  noXfcog  ßovXsvcufifvov 
a  ^QTj  TcoLdtv  ygailtr}  vofiog  -naXuraiy  und  Gott.  Gesellch.  IV,  S.  83. 

4)  Vgl.  Plat.  Republ.  IV,  p  426  und  Demosth.  Lept.  §  91.  la 
seiner  ganzen  Strenge  heisst  der  Satz  bd  Flut.  Apopbtb.  p.  230  F:  ort, 

yoftovg  xSp  dvdgmv,  ov  tohg  äpigag  tav  vofmv  nvQi'ovg  stfui 
9ttt  doch  s.  Aiistoi.  Politio.  IL  6.  10  nnd  den  mildernden  Answeg  des 
Zalenkns:  ng  av^ftmnt^v  pAp  ijtttMai  to^  ne^Umvg  ifOfuwg  ov 
lurlov  oväh  aviupsQOPf  vxo  dh  yo|io«  ßtlt£otfog  ittantvov  ftatav^- 
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Tfrc^ttt  mrl  xaXop  xml  ovfuptQov,  Stob.  Serm.  XLIV.  21;  Tgl.  Dtod. 
Xn.  16. 

5)  Plat  Lcgg.  III,  p,  681  C;  to  yovv  fur«  xvvtu  dvctyitttiov  at- 
QfiGQ'm  TOvg  avvi^lüärTa^  Toi'rovg  -Aoivovg  rivctq  avT(ai\  oi  dfj  .  .  vn- 
imd^^Tcd  y.XrjO-i^GnrTCd :  xg].  dcs.s.  Kpist.  VII,  p  337  C  und  Tlicon. 
Progymn.  XITT.  1  :  rano-;  rnr)  (h')ync(  7r?..rj{yovg  r]  ar^nh^  Ivt^Oflov  ttoIi- 
Tixov,  mit  Warlism.  I,      Am  fgg.  und  Giitt.  Ges<'llscli.  IV,  S.  41  fgg. 

6)  Müller,  Dor.  TI,  ^.  221:  „Das  IJocIit,  wonach  gcriclitct  wurde, 
g]aul)tc  man  in  der  Person  der  Ma{,nstrate  selbst  vorliandon";  vgl.  Titt- 
mann S.  10  und  Weisse  p,  54  fgg.  Daher  vopw»  Ä  h  (tev  ^jiu/;i»j|roc, 
ßttetUvg,  6  ailtvxog,  ygänna  Areliytas  bei  Stob.  Sem.  XhlSL  132 
nnü  mehr  bei  Krabinger  ad  Synes.  de  regno  p.  176;  eben  so  wobl  aber 
ancb  noch  die  attischen  Bichter  tüSv  vofiav  tgonov  ttpu  xvQifvovtfgf 
Plnt.  y.  Selon,  c.  18;  Tgl.  Lysias  bei  Stob.  Serm.  XLVI.  17:  tijp  avt^v 
yveiiifjp  ixftv  d(xa^ovr«rs  a|MW  fjpXFQ  wfMd-ttovptttg,  nnd  den  atheni- 
Rchen  Bichtereid  unten  §.  134,  not.  10;  auch  Lypurg.  ad  Leoer.  §.  9 
mit  TTorald.  rcr,  jud.  auctor.  II.  1.  4,  und  im  Allg.  Plat.  Lcgg.  XI,  p, 
934  B  und  Aristot.  Politic.  III.  6.  13  n.  11.  4:  tä  loixa  diiuitoxaTy 
ypeiftfi  yiQiv^tv  «ort  ()iniY.Fh'  rovg  ctQXOvrag  %.  t.  X. 

7j  Demosth.  Timorr,  S.  HS:  oi  fisv  yuQ  ovrsg  ^ficSv  nvgioi  f^o^M 
rovrovaC  'Avgi'ovg  Ttcivriov  TtoinvGi:  vgl.  §.  2:  öojtst  avvixfU'  rrjv  7r6li9 
Tfi  diyianz^Qici:  und  über  die  Ilechtspflege  als  obersten  Staatszweck 
Polyh.  VI.  5  und  Diodor.  I.  8  mit  Priv.  Alt.  §.  72. 

H)  Plat.  Log£r.  VI.  p.  7()7  A:  navtu  ctQ^ovra  avayyictiov  xal  Stv.cf 
atriv  itvai  tivojv:  vgl,  Aristot.  Politic.  VII.  4.  7:  ägxovxog  d'  iniva^ig 
xai  HQicie  i'gyovf  und  Grote  V,  p.  473  fgg. 

9)  Naeh  dem  Qmndeatse  Arietot.  IV.  4.  7:  dst  yuQ  rdv  filv  vofiov 
Sqxhp  namwp^  tav  %a0^  Sictrar«  tag  UQxag  mal  rvv  xoXittiap 
7iQ£vtiv:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  27  nnd  über  die  •  politische  Bedentang 
dieser  ev^vwm  Plat.  Legg.  XII,  p.  945  nnd  Aristot.  III.  6.  11. 

10)  To  ßovUvefisvop  uvgtop  t^g  fcoUttiagf  Aristot.  IV.  12.  1;  Tgl. 
m.  6.  6,  VI.  1.  ],  nnd  Cicero  pro  Flacco  c.  7:  Oraecorwn  auUm  Mae 
res  pubUeae  sedentis  conUonia  tmeritate  admüiisirankir. 


§.  54. 

Dass  inzwischen  jede  Begierongsform  nach  griechischem 
Begriffe  rechtn^ueig  sein  konnte»  folgt  ans  dem  Grandsatz» 
dasB  die  oberste  Begierungsgewalt  nur  die  Vertreterin  der 
herrschenden  Bechtsidee  sein  sollte;  oh  dieses  ein  Einzehier 

oder  ein  bevorrechteter  Theil  der  freien  Tiandeseinwolmer  war 
oder  diese  insgesammt  jene  Vertretung  übernahmeu»  biug  von 
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geschichtlichen  Entwickelungen  oder  sonstigen  äusseren  Um- 
ständen ab  1);  [es  bildet  daher  die  Betrachtang  dieser  drei 
Staatsformen,  der  Monarchie,  der  Aristokratie  und  Demokratie, 
schon  frühe  einen  Gegenstand  lebhafter  Erörterung  bei  den 

Griechen,  wie  sich  dies  schon  aus  der  den  persischen  Grossen 
von  Herodot^)  in  den  Mund  gelegten  JJoratlumg  ii])er  die  zu 
wählende  Regieruiigsform  und  der  Besi)rechuii^-  der  Vorzüge 
und  Nachtheile  einer  jeden  derselben  herausstellt  und  auch 
nachher  bei  allen  späteren  Erörterungen  dieses  Gegenstandes 
bis  in  die  römische  Kaiserzeit')  hinein  wiederkehrt];  und  die 
Gegensätze^  die  uns  in  dieser  Hinsicht  begegnen,  drehen  sich 
vielmehr  um  die  Frage,  ob  die  bestehende  Gewalt  jenes  ihres 
Berufs  eingedenk  ein  gemeinschaftliches  Gesetz  oder  Iler- 
koniraen  üher  sich  anerkenne  und  deragemiiss  die  Interessen 
des  Ganzen  wahrnehme  ')  oder  von  ihrer  Macht  nur  in  ihrem 
eigenen  Interesse  zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  Gebrauch 
mache  Letzteres  stempelt  sie  zur  unrechtmässigen,  Wie  ' 
denn  selbst  erbliche  Herrscher  in  diesem  Sume  Tyrannen 
hdssen  ^ ;  Gleiches  aber  kann  in  jeder  der  drei  Begierungs- 
farmen vorkommen^,  und  danach  zerfallen  dieselben  wieder 
in  zwei  entgegengesetzte  Pachtungen,  in  welchen  jeder  recht- 
mässigen eine  Ausartung  oder  Zwingherrschaft  cntspriclit: 
der  Monarchie  die  Tyrannis,  der  Aristokratie  die  Oligarcliio, 
der  gesetzlichen  und  gemässigten  Demokratie  ^)  die  absolute 
oder  Ochlokratie*),  wo  die  ärmere  Mehrzahl  ihr  numerisches 
Uebergewicht  eben  so  rücksichtslos  über  die  Minderzahl  wie 
in  der  Oligardue  Geburt  oder  Beichthum  ihre  Superioriiät 
über  die  Volksmasse  geltend  macht  Charakteristisch  für 
eine  solche  Ausartung  ist  dann  namentlich  auch  die  Folge, 
dass  der  herrschende  Theil  in  sicli  gleiclisara  den  Staat  con- 
centrirt^^  )  und  die  ührigen  Bürger  licjchstens  noch  des  passiven 
Ilechtsscliutzes,  ja  oft  nicht  einmal  dieses  melir  theilhaftig 
werden  lässt,  wodurch  sie  in  das  Verhältniss  von  Unterthanen 
treten,  deren  Wesen  nach  griechischem  Staatsrechte  eben 
darin  besteht,  dass  sie  ihr  Becht  nicht  in  sich  selbst  tragen, 
sondern  von  der  Gnade  eines  Andern  empfangen^*);  die  recht- 
mässige Verfassung  dagegen  gönnt  auch  dem  minder  be- 
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günsügteu  Theile  Rücksichten,  die  ihm  sei  es  der  Ver- 
waltungsgewalt  gegenüber  in  der  beraüienden^'),  sei  es  neben 
dieser  in  der  verwaltenden  Spyure  eine  entschädigende  Mit- 
wirkung gewahren^*),  und  selbst  eine  entschiedene  Demoki^atie, 
wie  die  athenische,  beurkundet  noch  ihre  Gesetzlichkeit  we- 
nigstens durch  die  ideelle  Tlieiluiig  der  Gewalten,  welche  das 
richtende  Volk  durch  den  Eid  von  dem  borathscLLi^Tndcn 
trennte  ^  j,  obgleich  sie  freilich  die  Verwaltungsgewalt  eben  so 
sehr  zur  gänzlichen  Abhängigkeit  von  sich  herunterwürdigte  ^^), 
als  jdiese  anderseits  in  der  Oligarchie  oder  Tyrannis  auch  die 
berathende  ausschliesslich  für  sich  in  Anspruch  nahm.  [Eben 
diese  Verhältnisse  und  die  in  jeder  einzelnen  der  drei  Oetupt- 
staatsformen  Hegende  Unsidierheit  ihres  Bestandes  führte  da- 
her auch  noch  in  der  Zeit  der  Kntwickelung  des  hellenischen 
Verfassungsle])ens  zur  Empfehlung  einer  aus  jenen  Formen 
nach  richtigem  Verhältniss  zu  einander  gemischten  Staats- 
form ^^),  welche,  indem  sie  die  Vorzüge  einer  jeden  dieser 
Formen  in  sich  aufgenommen,  und  deren  Nachtheile  abge- 
streift, allein  die  Bürgschaft  eines  dauernden  und  gesicherten 
Bestandes  eines  Staatslebens  durch  die  Verbindung  der  yer- 
schiedenen  Elemente  des  Staates  zu  einem  harmonischen 
Granzen  zu  gehen  vermöge.  Indessen  von  praktischem  Erfolg 
scheint  diese  Lehre  kaum  gewesen  zu  sein,  die  erst  in  der 
letzten  Periode  des  hellen isclien  Staatslebens  von  Polybius  auf- 
genommen» zur  Grundlage  seiner  Anschauung  des  römischen 
Staatslebens  geworden  und '  m  diesem  Sinn  auch  von  Cicero 
angewendet^  von  Tacitus  aber  als  ein  in  der  Flraris  unhalt- 
bares Idealgebilde  betrachtet  worden  ist^^).] 

1)  Vgl.  Her.  III.  80-82:  Xeno]>h.  M.  Socr.  IV.  6.  12;  Plat.  Tolit. 
p.  291  fgg.  und  Repabl.  VIIT,  p.  543  E,  IX,  p,  583  B;  Isoer.  Panatli.  §. 
132;  Aristot  Rhet.  I.  8,  Politic.  III.  5  fgg.,  Eth.  Nie.  VIII.  10,  Eth. 
Kud.  VII.  9;  Polyb.  VI.  3-9;  Cie.  Republ.  I.  26-29,  Strabo  I.  1.  1«, 
p.  20;  Dio  Chrisost.  III,  p,  43;  Plutarcb.  de  raonarch.  p.  826,  Menand. 
Tlhet.  III.  1,  p.  194,  Sallust.  de  mundo  c.  11  mit  Orelli  p  146  fgg., 
auch  Theodor.  Metocb.  Miscell.  c.  96—98,  und  mehr  bei  Heeren,  Ideen 
III.  1,  S.  232  fgg.,  Hüllmaun,  Staatsr.  S.  117—123,  Tittmann,  Staatsv. 
S.  520  fgg.,  Sbh5maiiD,  Antiqa.  p.  50—103,  Waebsmath  I,  S.  326  fgg.; 
im  Allg.  aber  BV.  Sebleiermacber,  über  die  Begriffs  der  Tenobiedenen 


Digitized  by  Google 


230         Th.  III,   Eniwiclcdung  der  Staatsformm. 


Staatsformen  in  Ablib.  d.  Bai.  Akail.  Lsll  -15,  riiilos.  Cl.  S.  17  -  59; 
Ph.  Gull,  van  Heusde,  Diatr.  iu  civitates  auii(xuis,  iu  Comm.  lust. 
BeU.  Cl.  III.  1817 ;  L.  J.  Delwarde,  de  formis  rernm  pQbUee  gefendamm 
in  AnnaL  Acad.  Lovan.  1821^22  j  W.  Boseber,  Umrisse  aar  Natarlehre 
der  Staatsformen  in  8elimidt*B  Zeitsclir.  f.  Geschichte  1847,  8.  79  fgg., 

0,  F.  Wnrm,  im  Hamb.  LectKataloge  1841—42,  p.  42  fgg.  [8.  noch 
die  Anftkbraogen  bd  Lasaulz,  Studien  8.  64  ff.] 

ß)  Dass  hier  Herodotos  die  Ansichten  seiner  Zeit  wiedergiebt,  nnd 
das,  was  damals  in  Griechenland  selbst  über  diese  Fragen  verhandelt 
wurde,  mittheilt,  durfte  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen:  s.  meine 
Note  zu  III.  80,  Vol.  II,  p.  152  und  vgl.  noch  Scbömann,  Yett.  Scriptt. 
sentoDtiae  do  regne  (Grypbisvald.  1803.  4.)  p.  9  ] 

[3J  So  noch  in  den  lieden  des  Dio  Cassius  LH.  2-13.] 

4)  Arisiot.  Pul.  III.  4.  7:  cpavsgov  roi'vvv,  cog  ooccl  (ih>  TtoliTSiat 
TO  v.oivfj  o'vficptQov  oyioTTOvoLV,  ccvrai  fihv  oQd^al  Tvyyr';vovatv  ovaai  y.atu 
TO  cc7iX(og  Si'xcciov'  oaccL  dh  to  orptTSgov  fiövov  tcov  «ojjjöir cor,  rjiuojnj^ 
fitvcii,  Ttdcai  xal  naQSytßccasii  t(üv  oq^cov  noltTeitoV  äianozmai 

71  ö%  nöXis  %owmfl«  tmv  ilBv^ifftov  iativ. 

5)  Aristot.  m.  1.  10:  mg  iv^«g  tav  voUtBiav  to»  ngatsiv  ovaag^ 
dXX'  ov  dia  TO  KOtv^  cviicp^gov;  Tgl.  Xenoph.  IC.  Socr.  L  2.  43  fgg., 
Plat.  Lagg,  Ülf  p.  697  D,  nnd  des  Thrasymachns*  Definition  des  dintatov 
als  tov  HQtittovos  ovfupiQov  bei  dems.  Bep.  I,  p.  888 fgg.;  auch  Strabo 

1,  p*  21  nnd  mehr  nnten  |.  72,  not.  2. 

6)  Vgl.  oben  §.  38,  not.  10,  anch  Aristot  Politic  V.  8.  8  n.  10.  3 
nnd  Polyb.  IL  47.  2;  im  Allg.  aber  Jnlian.  Epiai  80:  i  |»iv  fotg  tv^vv- 
vlg  nqog  x6  o^itsiov,  ^  dl  ßetaiXtia  nQOg  to  tav  agio^ivm»  övfupi^ov 
pUnti^  nnd  Synes.  de  regno  c.  6:  ßocatXicog  rgonog  6  vofiogf  xvQtiwov 
dl  vdfftog  ö  z^oxoff  mit  Peries.  ad  Aelian.  Y.  Eist,  II.  20. 

7)  Cicero  Bepnbl  I.  28:  miSkim  et*  enm  ffrnnts  itlanm  rerum 
jMNteamm,  gmd  non  liäbeat  iter  ad  finüimim  guoddam  mälim  proe- 
OSfXt  €i  lUbricum,  [worauf  dann  diese  UebergSnge  im  Einzelnen  nacli- 
gewiesen  nnd  mit  Beispielen  belegt  werden,]  vgl.  Plat.  PoUt  p.303ijgg. 
und  Legg.  IV,  p.  714  fgg.,  auch  VIII,  p.  832  C,  wo  sie  STaauaTSliii  ge- 
nannt werden;  bei  Aristoteles  nagsitßdaeiet  bei  Platarch  xaQatQOxal 

8)  Für  diese  hat  Plato  (Polit.  p.  292  A)  nocli  keinen  besonderen 
Namen,  um  sie  von  ihrer  Eutartang  zu  iintcrsclieiden,  wenn  man  nicht 
Lcgg.  IV,  p.  712  E  bereits  tÖ  -kuijov  oio/u«  TTaacöv  nSv  noXitFicov  no- 
Xixsia  (Arist.  Polit.  III.  5.  2,  IV.  5.  9j  auf  sie  angewendet  fiiideu  will; 
Vgl.  Aristot.  lY.  10.  11:  äs  vvv  nulovftBv  iKoUtstag  ot  xqotsqov  Ikce- 
Xovp  drjiioxQuvtag:  anch  V.  6.  4  nnd  mehr  bei  Spohn,  ad  iMCr.  Paneg. 
p.97,  Uder,  Bon.  damnat.  p.  2,  Förtsoh,  Comm.  erii  deLjs.  etDemosth. 
p.  21,  Ydmel,  ad  Demosth.  Olynth.  I,  p.  49. 

9)  Dieter  Name  scheint  jfinger  als  Aristoteles  an  sein;  vieUeiclit 
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erst  seit  Tolyb.  VI,  4.  6,  57.  0.  (Ln-  daneben  jedoch  auch  VJ.O.  7  t^iqO' 
yiQatfa,  wie  Mcnander  1.  c.  lc<r,Y.nr(Tt'c<  sa^^t;  dann  vprl.  Philo,  de  Agnc. 
c.  11,  Plut.  Monarch,  c.  3,  Max.  Tyr.  XXII.  4.  XXXIIL  6,  Byacs.  de 
regno  c.  10,  Theophylact.  Instit.  reg.  II.  B  u  s.  w. 

10)  Alistot.  III.  5.  4:  rj  ^tifr  yceQ  rvnavvt'g  iari  fiovagx^u  ttqos  rn 
avfifpSQOv  TO  rov  fiovuQxovvtog,  i]  üA<)'«pj;m  Trpog  to  toJv  f vTröpcof, 
3j  d£  di]{iOHQaTia  ngog  to  OVli><p6gov  x6  tcov  anOQCov'  ngog  dh  to  trß 
itotv^  IfHriTtlovP  ovdfiii«  uvjmvt  Tgl.  de  jure  magistr.  p.  11  und  mehr 
unten  §.  68,  noi  4. 

11)  Aristot.  m.  1.  6:  »axt  ttal  top  xoXltfpf  Mtt^o»  «pwgwdov 
sTwat  top  %a9'  inuonpf  noUrtiapt  Tgl.  §.  10:  dnoffovm  yag  viPtg,  n69' 
i  noXtg  in^tt^B  «al  nott  ovi  ^  noXts,  üU>p  ozop  i|  oliyttQxttts  i}  tv^ap^ 
pfdog  yhritat  drjiiOKgatia  ,  ,  .  t&g  ipfag  tap  noUzeuSp  to»  fti^TSflr 
ovffflTff  aXV  ov  dict  TO  v.olvjI  ^vfKpSgov:  und  III.  7.  13  mit  Limburg- 
Bronwcr  in,  p.  159  fgg.  lUehtiger  freilieh  Theognis  Ö8:  noUg  i^h  i^* 

noltg,  Xaoi  dh  Srj  aXlot. 

12)  Isoer.  Paneg.  §.  105:  ?rt  dl  noiv^g  rrjg  nntgCiog  ovnig  tovg 
filv  ttygavvsiv^  tovg  Sl  jufroixftv,  v.cti  rprasi  noXt'tag  ovrctg  f^g  noit- 
tfiag  dnoarsgsLC&ai:  vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  0,  6:  yLvercci  ovv  SovXoyv  > 
xof}  rifOiTOTcov  TtoUg  dXl*  oüjx  i/.evd^:'Q(ov,  >inl  tojv  (ilv  qpd^ovovvtav, 
T(ov  dl-  ndTacfoovovvTcov,  u  nlaiatov  dni%ti  (ptUag  xai  -noivavCag  noXi- 
Ttx^S,  und  mehr  §.  59  und  70. 

13)  Zvynlritoi^  Aristot.  III.  1.  7;  vgl.  Schümann,  Antiqu.  p.  82. 

14)  Isoor.  Areop.  §.  27:  nahoi  nmg  äv  tig  svgoi  tUf^trig  ßißatoti- 
Qttv  ij  dtiuttoti^aep  dtifkov.gatCav,  t^s  vovf  fily  9vpii^tttut0i9%  htl 
«9«|ti9  ntuS^tttdci^  avxmp  9%  xovxw  xop  d^iiov  nv^top  notovtrisi 
TgL  Aristot.  PoUtie.  HI.  6.  II,  FT.  11.  4,  nnd  im  Allg.  C.  Zell,  de 
mizto  remmpnbliearam  genete  gxaecorom  et  romaDornm  eeriptonim 
sententib  lUustrato»  Heid.  185L  4. 

15)  Vgl.  Abhh.  d.  Gott.  Gesellsch.  d.  Wiss.  IV,  8.  t4  fgjg.  Mi 
Droysen  in  Schmidt's  Zeitschr.  f.  Gesch.  VIII,  S.  387. 

16)  Xenoph.  M.  Socr.  IL  1.  9:  nal  ydg  d^iovaiv  at  noXng  mig 
agxovaiv  toansg  lyco  roig  oUixtKlQ  xif^^f^h  VgL  Aristot.  IV,  Ö.  11,  VI, 
1.  8,  and  mehr  unten  §.  67. 

[17)  Dies  zeigen  die  beiiStobäus  noch  erhaltenen  Bruchstücke  zweier, 
noch  in  die  Perikleische  Zeit  fallenden  Pythagoreer,  des  Hippodamns 
(Stobaei  8erm.  XLIII.  92  flF.)  und  des  Archytas  (ebendas.  XLIIL  132  ff.\ 
wenn  anders  diese  Bruchstücke  nicht  in  späterer  Zeit  erst  gefertigt 
worden  sind:  s.  Hildenbrand  am  a.  0.  I,  S.  58  ff.  Ein  Mehrores  über 
diese  ganze  Lehre  giebt  Zell  :  „Ansichten  der  Alten  über  die  gemischte 
^Staatsverfassung"  in  dessen  Feriensclaitteii,  Neue  Folge  (Heidelberg 
1857.  8.)  I,  S.  249  ff  ,  insbesondere  S  253  ff.] 

[18)  S.  besonders  Cic,  De  rep.  I.  45  vgl.  29  mit  Polyb.  VI.  3  und 
Tacitas  Annall.  IV.  33 ^  das  Nähere  bei  Zell  am  a.  0.  S.  274  ff.  and 


Digitized  by  Google 


232 


Th.  III.   Entwickelung  der  StatUsformen, 


meine  Einleitung  zur  Uebersetzung  von  Ciccro's  Büchern  vom  Staat 
(Stuttgart  1870)  S.  35  flf.  V<,'1.  auch  Henkel,  «tiidien  u.  s.  w.  S.  W> 
f.  108  flF.  und  insbesondere  Hildenbrand  am  a.  0.  8.  5u3  ff.  über  die 
Lehre  des  Polybius  und  S.  542  ff.  vgl.  5bi  ü.  über  die  Lehre  des  Cicero.J 


§.  56. 

Hiernach  aber  leuchtet  es  ein,  dass  jede  dieser  Re- 
gierungsformen für  die  vei*schiedenen  Thätigkeitcn,  welche 
der  Staatszweck  verlangte,  ganz  andere  gebildeter  Organe  be- 
durfte; und  es  ist  für  die  Geschidito  des  griediischeii  Staats- 
lebens im  Gregensatze  des  römischen  bezeiclmendy  dass  hier 
eben  die  Theibiahme  an  den  bestehenden  Behörden  und  Ge- 
walten den  Gegenstand  der  Parteikämpfe  bildet,  während  in 
Griechenland  jeder  Sieg  einer  Partei  über  die  andere  sofort 
auch  eine  neue  Constitution  und  Gesetzgebung  zur  Folge  hat^). 
Wohl  bietet  bereits  die  homerische  Köuigsverfassung  drei 
Factoren  dar,  auf  deren  organischem  Zusammen^\^rken  die 
Existenz  des  Ganzen  beruht»  und  die  uns  deshalb  auch  in  der 
Mehrzahl  der  späteren  Staatsformen  als  Beamte,  Bath  und 
Gemeinde  irgendwie  ausgeprägt  begegnen;  aber  selbst  abge- 
sehen von  der  Entartung,  die  alle  Gewalten  in  einer  einzigen 
Behörde  vereinigt,  ist  jene  Dreizahl  so  weit  entfernt,  der  Drei- 
zalil  der  Gewalten  einfach  zu  entsprechen,  dass  der  Wechsel 
der  Kegieruugsformen  und  ihr  Verhaltniss  zu  einander  hauj^t- 
sächlich  gerade  auf  der  verschiedenen  Yertheiluug  der  Ge- 
walten unter  jene  Factoren  und  der  daraus  henrorgehenden 
verschiedenartigen  Zusammensetzung  der  letzteren  beruht; 
tmd  je  mannich&ltiger  daneben  die  Abstufungen  sind,  die  jene 
Regierungsformen  selbst  darbieten,  desto  weniger  gewähren 
sie  ein  gemeinschaftliches  Bild  für  ihre  Organismen,  deren 
Mischungen  und  Uehergänge  sich  kaum  durch  Combi nation 
erschöpfen^),  gescliichtlich  aber  nui*  vereinzelt  und  mangelhaft 
nachweisen  lassen  Ob  die  Behörden  durch  Wahl  oder  Loos, 
auf  längere  oder  kürzere  Zeit,  in  geringerer  oder  grosserer 
Anzahl  bestellt  wurden,  ob  dem  Alter  oder  dem  Vermögen  ein 
Eänfluss  auf  bürgerliche  Bechte  eingeräumt  wird  oder  nidit^). 
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ob  die  Gemeinde  scl])$t  nur  aus  Vollbürgem  oder  aus  der 
ganzen  Volksmenge  besteht  %  ist  eben  so  verscldeden,  wie  die 
Bestinmiang;  ob  die  Beamten  selbständig  richten*)  oder  ihix) 
ürtheüe  der  Berufung  an  eine  höhere  Gerichtsbarkeit  unter- 
liegen, ob  der  Rath  oder  die  Volksgemeinde  die  höchste  Staats- 
gewalt ausübt,  ob  jener  die  eigentliche  Regierungsbehörde 
oder  nur  ein  vürberathcmler  Ausschuss  dieser  ist;  und  wenn 
aucli  von  diesen  Alternativen  die  erstere  iiiuncr  mehr  den 
aiistokratiselion,  die  letztere  den  demokratischen  Charakter 
triigt,  der  sich  dann  auch  wohl  in  den  abweichenden  Amts- 
titeln ausspricht  ^,  so  weist  uns  doch  dieses  Yerhältniss  selbst 
vorzugsweise  auf  die  Betrachtung  des  organischen  Kreisläufe 
der  genannten  Hauptregierungsformen  an^),  in  welchen  wenig- 
stens der  .Maassstab  und  Schlüssel  zu  der  Fülle  aller  einzelnen 
Elrscheiuungen  enthalten  ist. 

1)  Aristot.  Politio.  lY.  1.  Ö:  nqog  yuff  tas  noXtrstag  tovs  vofMvg 

öii  Ti'&sad^c(i  xat  ri&Bvrcei  nnvTS^y  all*  ov  tag  noXirft'ag  ngog  Tovg 
vöfLovg:  vgl.  III.  G.  13;  auch  Plat.  Leü;g.  V,  p.  735  A:  iaxov  yan  Srj 
^vo  noXiTsiag  siör],  z6  (xiv  txQXfov  KuzctaTCcafig  tKuaroig,  z6  dl  rö^ot 
xcug  uQxcctg  ano^oOsvTeg,  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  328  fgg. 

2)  Aristot.  IV.  11  {gg.,  VI.  1  fgg.  VAnc  ei^'eutliüinliche  Combi- 
nation,  die  allerdinp's  aucli  Aristoteles  IV.  11.  3  bereits  erwähnt,  ist 
Ulis  erst  jetzt  durch  Inschriften  näher  gerückt,  die  avvaq%Cai^  in  welchen 
sammtliehe  Beamte  Tereinigt  ein  BathscoUegium  bilden ;  vgl.  6erbtrd*a 
Arcbfiolog.  Anseiger  1858,  8.  382  oder  'Äscher,  Inser.  Spartt.  p.  7  und 
desselben  Archäologisobes  nnd  Epigraphiscbes  (Basel  1854.  4.)  S.  18» 
ancb  Gervasio  tfedagfie  di  DaWon  p.  12.  [S.  nnn  Bangabö,  Antiqait&i 
YoL  n.  nr.  704  nnd  dasn  die  Erklfirong  von  Bangab4  S.  800.] 

8)  Ansser  der  gelebrteii  Ssmnlnng  des  Stoffs  bei  Tittmann  S. 
335-518  und  Pastoret,  bist,  de  la  legisl.  T.  VII  fgg.  vgl.  hierüber  die 
Tabelle  bei  Kortflm,  hellen.  Staatsv.  und  Poppe,  Proleg.  Thucyd.  I.  2» 
p.  48-56,  03-97;  ferner  Heeren  III.  1,  S.  256  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr. 
S.  285—289,  und  insbes.  Waclisnuitli  I,  S.  417  fgg. 

4)  Aristot.  IV.  7.  2  {gg.  10.  G  {gg. 

5)  Vgl.  Meiei  über  ^xxAija^a  in  Uall.  Encjkl.  Sect.  I,  B.  XXXlil, 
S.  71  fgg. 

6)  Avzoyviüiiov^g,  Aristot.  II.  6.  16,  oder  avxoxbXkig,  Bekk.  Auecd. 
p.  449,  25,  d.  h.  «V  tov  oi'x  riv  ^(pitvat,  Ilesych.  I,  p.  G30. 

7)  Aristot.  VI.  5.  13:  rgimv  ^'  ovacav  a^jjwv,  äg  aiqovvtaC  ttves 
ai}xcts  tag  TtvQtovgf  voiiocpvXmimif,  ttQoßovlo9^  ßwXTjgj  ot  (ihv  vofut' 
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q>vXuKBg  aQUJio-KQariy.ov^  oUyaojjjy.or  (f  oi  ngoßovXüi,  ßovli]  dt  d/^^tiott- 
Tiov:  vgl.  IV.  12.  8,  VI.  1.  10,  und  nalir  bei  Heeren  S.  252—255  und 
Hüllmann  S.  327—329;  über  die  7iQ6ßovXoi  insbes.  IV.  11.  9  mit  G.  C. 
A.  Müller,  de  Corcyr.  republ.  p.  47  und  Schöraann  p.  82;  auch  aviißov- 
Xoi,  V.  6.  8,  auf  Lebenszeit,  Plut.  Qu.  gr.  c.  4;  über  die  ßovlti  Kortüm 
S.  ö  fgg. 

8)  Poljb.  VL  9.  10:  avtif  noUttuSv  dvanwtlacig,  avtrj  (pvatmg 
ol*ovo(n'a,  xa^'  ijv  (istccßdXXei  wx)  (is^fytatm  xal  naXiv  als  ttv.T«^  «o» 
x€tpt^  tu  naxa  tds  noXttst'ag  %,  r,  X»  [Nach  PolybiuB  gebt  die  reine, 
absolute  Monarcbie  in  die  Tjrannis  über,  diese  dann  in  Ariaiobatie, 
welche  in  Oligarchie  alsdann  ansartet;  ans  dem  MissfaUen  des  Yolkes^ 
an  dieser  Form  gebt  die  Demokratie  hervor,  welche  dann  -wieder  in 
.Oehlokratie  ausartet:  aus  dieser  kann  ein  Einzelner,  ein  thatkräftif,'cr 
Mann  das  Volk  befreien;  indem  er  dann  König  oder  Tyrann  wird,  be- 
ginnt der  Kreislauf  von  Neuem,  und  diesem  steten  Wechsel  kann  nur 
durch  eine  ^eliörin:  gemischte  Verfassungsform  (s.  ^.  51)  entgegengetreten 
werden.  Dieser  Ansicht  folgt  auch  Cicero  De  rep.  T.  dl,  wo  Scipio 
»  diesen  Kreislauf  schildert  und  mit  den  Worten  schliesst:  „Sic  tanquam 
pilam  rapiunt  inter  se  reipublicae  statum,  tyrauni  ab  regibus,  ab  iis 
aut  principes  aut  populi ;  a  quibus  aut  factiones  aut  tyranni:  uec  diutius 
unquam  tenetur  idem  rei  publicae  modus".]  Die  Aufeinanderfolge  be- 
stimmt inzwischen  Aristoteles  III.  10.  7  und  8  besser  so:  Monarchie, 
Aristokratie,  Politeia,  OUgarchie,  Tyraunis,  Demokratie,  über  die  Ur- 
sachen der  Abweichung  s.  E.  W.  Nitxsch,  Polybius,  Kiel  1842.  a,  S.21 
nnd  Gravenhorst,  de  saecnli  Poljbiani  ingenio,  Gott.  1844  4.,  p.  12. 


§.56. 

Dass  die  erblicho  Monarchie,  wie  sie  §.  S  nach  den 
homerischen  Gedichten  geschildert  ist»  überall  die  älteste 
Begiemiigsform  in  Griechenland  gewesen  Bßi,  ist  übereiu- 
stimmenje  Angabe  aller  Schriftsteller^);  eben  so  gewiss  aber 
ist  es  ancb,  dass  dieselbe  namentlich  in  der  Odyssee  bereits 
Spiu'cn  eines  Verfalls  zeigt  in  dessen  lolge  in  den  meisten 
Gegenden  sclion  bald  nach  dem  Heraklidenzuge  die  Acltosteu 
und  Häuptlinge,  die  dort  zunächst  den  Rath  des  Königs  bil- 
den^)>  die  wirklichen  Erben  seiner  Macht  und  Hoheit  worden^}. 
Wenn  em  Land  mehrere  Könige  zählt,  von  welchen  der  re- 
gierende nur  als  Erster  unter  seines  Gleichen  dasteht'),  wenn 
das  Recht  der  Erbfolge  nicht  mebr  ab  selbstverstanden  ge- 
sicbert  ist^,  wenn  der  König  selbst  den  ElnfluBS  der  adligen 
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Geschlechter  fürchten  niuss^),  m  hcdarf  es  iiiclit  erst  des 
Krlöschens  der  Dynastie,  um  den  Untergang  des  Königthums 
herheizutÜhren,  der  jedenflills  als  vollendet  zu  betrachten  iät> 
sobald  die  rechtliche  Unabhängigkeit  desselben^)  in  eine  Ver- 
antwortlichkeit gegen  Volk  oder  Adel  übergeht  Dass  über 
Thronstreit  letztere  entschieden,  versteht  sieh  Ton  selbst^» 
und  selten  mag  diese  Entscheidung^  anders  als  gegen  das 
Opfer  wesentUclier  Rechte  gewährt  worden  sein;  aber  auch 
ausserdem  sclieiut  das  Köuigthum  den  Zauber  seiner  Würde 
frühzeitig  durch  Missbrauch  seiner  Befugnisse  verscherzt  zu 
haben  ^^);  und  die  Klagen,  die  bereits  Hesiodus  offen  über 
seine  Habsacht  und  Bestechlichkeit  führt  ^^)»  sind  nur  die 
Vorboten  der  allgemeinen  Ungunst,  die  entweder  durch  Ge- 
walt oder  durch  die  Macht  der  öffentlichen  Meinung  selbst 
seinen  Sturz  herbeiführte  *^).  Dass  ein  kurzer  Sieg  wie  bei 
Phidon  von  Arges  (§.  33)  in  diesem  Kampfe  die  Monarchie 
zu  unums'chränkter  Tyrannis  steii^cite,  war  eine  Ausnahme; 
auch  wo  die  Dynastie  mit  erblicher  Berechtigung  fortbestand, 
mussten  sich  ihre  Mitgheder  mit  der  Stellung  als  oberste 
Beamte  der  Aristokratie  begnügen  ^^);  ja  diesen  blieb  oft  nur 
der  gottesdienstliGhe  Kreis  ihrer  Geschäfte  übrig '^),  und  selbst 
der  Königsname  ward  Tid&ch  mit  dem  emes  Ardion  oder 
Prytanis  vertauscht 

1)  Paus.  ES.  1:  pusiXetm  y«<^  navta%ov  t^g  ^EUiados  «ffl  ov  9^- 
fftoitfovto»  naXat  «al^eoT^fffav :  Tgl.  Didbys.  Hai.  T.  74  nnd  MQlIer, 
grieeh.  Lit.  1^  S.  51. 

2)  Vgl.  Tittmann  S.  75  f^'g.,  Wachsmuth  I,  S.  347  fgg.,  auch  Weisse, 
dif.  civit.  ind.  p.  83,  und  mehr  bei  Plaff»  Antiqu.  homer.  Jlarb  löiÖ. 

a,  p.  20  fgg, 

3)  BovXtvzifitw  ix  tnp  UQaUotoiPf  Dionys.  IL  12;  fgl.  oben  . 

§.  8,  not.  17. 

4)  Tolyb.  VI.  H:  tÖ  ^iv  rrjg  ßaaiXtiag  xal  (jtovctQX'^'s  ft^og  u^dr^v 
av^jQSiTOy  TO  dt  Ti]^  ccinazüy.oan'ui;  ui;Ui,-  ciQxh^  ilä^j^avb  x«i  y-cViCiV. 
vgi.  Cic.  ßepubl.  J.  42  mit  i*iasb  11,  Ö.  lö  und  Ulrici,  Hell.  Dichtk.  I, 
S.  309  fgg. 

5)  BueiUvtcttos,  Iliad.  IX.  63;  Ygl.  die  ßaaUi^ts  in  Itbaka  Odyss. 
L  884,  btt  den  Phaaken  VIII.  390^  in  Eleosis  H.  Dornet.  47d  fgg.  mit 
Tittmann  &  06  nnd  SefaOmann  p.  64.  Vgl.  auch  Phitareb.  Yirtatt. 
KaL  16. 
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6)  Odyss.  I.  386-402,  XXIV.  483.  545;  vgl.  Kitzsoh,  cikl  Auiuerk. 

I,  S.  62,  Terpstra,  Autiqu.  hom.  p.  60..  JSicol.  Damasceu.  3,  p.  3Ö8. 

7)  Odyss.  XIII.  121. 

S)  Dio  Chr.  III.  43:  ßaöiksi'a  9s  avvnsv&vvog  «qx"^,  o  POfLOg 
ßaaiUmg  doyiia:  Tgl.  Pkt.  Legg.  VI,  p.  761.  £,  IX,  p.  875  B,  avdi 
Stob.  Serm.  XLVJH,  61  eztr.  und  Phabor.  s.  t.  ßaoM«. 

9)  Paus.  17.  10.  5:  Evtpast  9h  ov*  ovtw  KaC9fuv  xw  «tq^hxa 
vno  tav  9iiftov  wtxtXetnev^  H*^'^       uqx^  k.  v.  1. 

10)  Plat.  Legg.  III,  p.  683  E :  ßamXtia  9h  TUtvaXvstai,  ^  %a£  tig 
aQXjj  noinoTS  aatsXvd'i^  (Amv  vno  rivcov  aXXwv  rj  ccpmv  avrmv;  YgL  p. 
691 A,  IX,  p.  876B,  Aristot.  Politic.  V.  8.  22;  Polyb.  VI.  4.  8,  7.  3-8. 
2|  und  iDsbes.  auch  Dionys.  Ual.  V.  74,  der  in  wenigen  Zeilen  mehr 
sagt  ab  Grote  III,  p.  lOfgg.  auf  vielen  Seiten:  aQ^aiisvav  8s  tivmv  iv 
tatg  i^ovaifxig  7t?>7j^(i£Xei'v  Kai  vofioig  (i)-v  oXiya  ji^coattcor,  tcctg  5' 
ccvztov  yvco^Laig  za  noXXa  dioi^ovvtcov^  dvayj-oävavxhs  ölov  z6  n^dy^cc 
ot  TCoXloi  •ACixiXvCCiv  fiBV  roc  ßc(aLXiv.u  TcaliTcV^Lcixa  vöyiovg  Auxaazr]- 
odiisvot  xat  cx(jx^S  <X7todsL^avx£s  zavxai^  t^QiiCiVxo  tcov  noXsmv  (pvlaxccLg. 

11)  JcoQOfpdyot  ßaatXrjes,  Hesiod.  f.  v..  ^.  39;  vg"!.  261  und  die 
Cyrenäer  bei  Diodor.  Fgm.  1.  VIII.  30:  zovg  dh  vategov  att  zvgavvi- 
xcovBQOP  9wairtevovtag  i^tdiOTCoiijcaad'ai  iilv  xäs  9fiykOCiovg  ngaoodovSt 
oXiyooQ'^aat  9h  rrjg  TtQog  x6  ^t£ov  8v6Eßs(ag, 

12)  In  Megara  Paus.  I.  43.  3:  zovzov  xov  dvdgog  UTto&uvovzog 
vxo  Iltt99iovog  9i«  nXsov8^(«v  fucl  vßQiv  ßaotXtvacd'at  (lev  ovxf'rt  vno 
ipog  i96nsi  ccpiaiVf  sIvm  9h  ag^avtae  atgezovg  ual  avu  [iBQog  dnovBip 

'  «llijlflHr:  in  Arkadien  VIIL  5.  18:  wn%U^mav  yog  wl  wvtop  ot 
'Jg%d99gf  qmgdüuptsg  9mgu  Ix  Att%t9a£fiM>og  tlX^qiot«  .  .  .  ««nj  9h  ^ 
tt9t%£«  *«l  yivsi  avo  Kv^iXov  navtl  nugiöxsv  aMeev  nuwfd'^ 
vtti,  f^g  dgxilgt  in  Oirrlia  Plnt.  Qn.  gr.  e.  18:  wttaXevaavvsg  OtvoxXov 
xov  ßaciXia:  inSamo8C.57:  xtSv  ysoofiogav  ix^vtmv  xifv  ßaciJxitx»  fksta 
Tigy  ^iffmiXovg  ctpayi^  mal  n^v  nMxdXwtw  x^g  ineivov  (Mpogxfag, 

13)  Die  Achaer  Polyb.  IL  41:  «av«  x6  awtxhg  *al  *«tä  ro  yipog 
Stttg  *SlyvfOV  ßccGtXsv^fvxtg,  fiszd  xavxa  9vaagB0ti^€i»xeg  voi^g  xov  ngoBi-' 
gr/fkivov  nmalv  inl  x^  firj  vofi^ficog  dXXd  9sa7cozi-ii(üg  avzcov  aQx^tv, 
^Bxhvifiuv  slg  dri(iOKQazi.v.r}v  x^v  noltx8£«v:  die  Tbebaner  Paus.  IX. 

6.  16:  TO  ÖS  ivTBv&sv  did  nXslOVcav  noXixsvsad'at  fti^9*  an  Kvrfnog  svog 
TjQxfjöd^tti  td  ndvxci  cefifivov  ^cfiatvszo  zotg  Grißcn'oig:  dio  Argivcr  das. 

II.  19.  2:   AoyHOL  (Sl   cixf-  lariyoQiav  xra  z6  aviöi'Oixov  dyanävzsg 
naXcciorüzov  zd  zfjg  i^ovat'ag  z(ov  ßccatlicov  ^g  iXdxiczov  Ttgoi^yayov,  tag 
Mijdoivt  ...  TO  ovofXK  XBirpd-fjvat  zi]g  ßaaiXsiag  (lövoV  MsXxav  ös  tov 
AaKi}dov   rÜ-nuxov    dnoyovov   Miidatvog   z6    naganav  tnuvasv  dgx'^S 
lutxaypoife  6  öqi»,os. 

14)  Paus.  IV.  5.  10:  xovg  ydg  dno  Mtlav^Wf  ....  xar  dgxdg 
pAp  dfpaiXovxo  6  9'^ftog  x'^g  i^ovaiag  x6  nolv  iuel  «pxl  ßactXtiag 
pttxiawfiap  ig  agx;ifp  vntv^vpopi  YgL  die  TerantwoTtUehen?  ^«tfilcr; 
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in  Cymc  Plut.  Qa.  gr.  3  and  den  ahnlicheii  Vorschlag  Fiat  Epiat.  YUI, 

p.  335  E. 

15)  Aristot.  rolitic.  III.  9.  8:  votsqov  rT^  ra  ^l\v  avroiv  nagtivroav 
T(ov  /iact-lf'ojy,  rcc  öl  t(3v  o^liov  naQUigor^ixtvcov  iv  ^Iv  rai'g  ulluig 
nöXsai.  ^vai'ai  yiaTiXsi'cpd^Tjaav  roig  ßaaiXtvcu  ^ovov:  so  in  Cyreiie  Her. 
IV.  IGl,  in  Priene,  Strabo  VIII,  p.  590,  in  Scepsis  XIII,  p.  dOi,  in 
Kpliesus  XIV,  p.  938,  vgl.  G.  A.  §.  G6,  not.  4  u.  s.  w. 

IG)  Aristot.  VI.  5.  11;  vgl.  die  korinthischen  Bakchiaden  bei  Paus. 
II.  4.  4  oder  Diodor.  Fgm.  1.  YH.  d:  ot  ^  (^«6  *HQentXiovg 
nXt{ovg  ovveg  9uino<t£(ttP  %azi9%w  ziiv  dgxO'^f  xal  itoivy  (ilv  ngoHari^' 
%faap  x^g  ft6lt»s  anavttg^  ii  ttvtmv  *dii  Mvu  lUtt  hutvtov  igowto 
nQvtaviVf  og  tov  ßaciXiatg  elxs  ra^tv,  und  mehr  bei  Mflller  in 
Böckli*8  Expl.  Find,  p.476,  der  selbst  tSa  Sparta  an  Ghanm*8  nffvtavtlg 
ri  ttQxovxag  tiSv  Aa%edaifiov^<ov  bei  Saidas  III,  p.  658  erinnert;  im 
AWg.  aber  van  Dale,  Diss.  IX,  p.  889  fgg.,  Blanchard  in  Hist.  de  TA. 
d.  Inscr.  VII,  p.  57  fgg.,  Periz.  ad  Aelian.  IX.  39,  Morisani,  Inscr. 
Kegin.  p.  271  fgg.,  Hüllmann,  Staatsr.  8.  289,  Franke  zu  Richter'»  In- 
schriften S.  277,  Scliönianii  p.  81.  Dasa  übrigens  auch  diesen  noch  Ge- 
walt genug  blieb,  um  sie  ZU  m issbrauchen,  lehrt  Aristot.  V.  4.  6.  IVgl. 
unten  §.  127,  not.  4.J 


§.57. 

Hiermit  war  übrigens  zimüchst  nichts  weniger  als  ein 
üebergang  der  Staatsgewalt  an  die  Gesammtlieit  des  Volkes 
als  solche  gegeben;  selbst  wo  ein  dtj^o^  als  Rechtsnachfolger 
des  Königthums  genannt  wird,  bezeichnet  er  nur  die  herrschende 
Nation,  die  wie  bei  den  Doriem  doch  den  untertliänigen  Lan- 
desbewohnem  gegenüber  eine  erbliche  Aristokratie  bildet^); 
und  andere  Angaben  beschranken  diese  Herrschaft  geradezu 
auf  den  kriegerischen  Theil  des  Volkes  imd  namentlich  die 
Ritter*),  in  welchen  wir  eben  nur  die  Naclikonmien  jener 
liomerischen  Häuptlinge  und  Heroen  erkennen  dürfen.  Denn 
in  diesem  Begrille  sind  bereits  die  HauptgruTullagen  der  ge- 
schichtlichen Aristokiatie  enthalten,  zu  welcher  jene  jedenfalls 
den  Keim  bilden:  die Begüterung,  die  auch  später  wesentliche 
Bedingung  des  Reiter-  und  schweren  Fussdienstes  war*)» 
die  persönliche^Tüchtigkeit»  a^cr^,  hinsichtiidi  welcher  damals 
bürgerliche  und  kriegerische  Tugend  noch  nicht  getrennt  wer- 
diMi*);  und  dass  dieses  Beides  dauii  wieder  zugleich  als  un- 
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zertrennlich  von  dem  Adel  der  Geburt  galt  ^'),  lag  eben  so  tief 
in  den  Zustanden  jener  älteren  Zeit  begründet»  wo  alles  Ver- 
mögen nocH  einzig  anf  dem  dauernden  Grande  Yererblichen 
Landbesitzes  mheto,  Tüchtigkeit  aber  bei  den  beschränkten 

Formen  des  geselligen  Lebens  gleich IVills  mehr  angeerbt  ah? 
angceigiirt  worden  zu  können  schien  ^').  Ja  selbst  was  jene 
Zeit  liülicrc  Bildung,  ^rcaösia,  nannte,  Fertigkeit  im  (Je- 
braucbe  der  Waffen  und  die  praktische  Erbweisheit,  der  die 
natiu'licho  Kedegabe  ibren  Stoff  entlehnte,  konnte  sich  nur 
\m  den  edlen  Geschlechtem  finden,  welchen  der  Ertrag  ihrer 
(verpachteten)  Güter  eine  ritterliche  Masse  gewährte,  während 
das  Landvolk  von  seiner  Arbeit  eben  so  wenig  Zeit  m  krie- 
gerischen üebungen  als  zu  Staatsgeschäften  übrig  behielt^); 
und  so  wird  auch  jene  luibcre  Bildung  iiiclit  bloss  als  Be- 
gleiterin, sondern  geradezu  als  chai'akteristischea  Merkmal  der 
Aristokratie  aufgeführt^). 

1)  Antiqu.  Lac.  p.  35  fgg. 

2)  Aristot.  Politic.  IV.  10.  10:  v.td  17  TtQcoTrj       noXitsia  iv  tote 
''ElXrjaiv  Ifbvsto  fista  rag  ßacilBiaq  1%  tcov  7to?.suovvt(op^  ^  (ifv  jf| 
üqxvs  TTTTTtojv:  vgl.  Poll.  VI.  197  und  mehr  bei  Weisse  p.  100 
fgg.  und  Ulrici,  Dichtk.  IT,  S.  104  fgg. 

3)  Aristot.  VI.  4.  3  und  4;  vgl.  IV.  3.  2:  StOTtsg  ini  rav  aQ%(x{(üV 
'^Qovcov  oaciig  rröXfaiv  hv  tatg  imtoig  rj  övvafiig  ^v,  ohyaQxtat  naga 
TovToig  r]<jav,  mit  Wacbsrauth  I,  S.  388,  und  über  inTtorgotpia  im  AUg. 
(0  xtSv  gvdeti^MVBöTatüap  f^yop  iötL,  cfuvXog  ä*  ovüelg  av  not^asiBf 
Isoer.  de  bigis  §.  831  [Herod.  VI.  35.  126,  Platarch.  Vitt.  Aeibiad.  c. 
XI  and  dazu  meine  Note  p.  117]  L.  Bog,  Observ.  mise.  p.  62  nnd 
Spanheim,  ad  Aristoph.  Knbb.  18,  inabes.  in  Cyme  Herad.  Pol.  e  11 
und  die  Hippoboten  in  CSialds  M  Her.  V.  77  [und  dain  meine  Nota 
Vol  m,  p.  145]  mit  Ignanai  de  phratrüs  p.  219  nnd  Pflngk,  Eoboxe. 
p.  27  fgg. 

4)  '^QtctOKQaviag  OQog  «qsti?,  Aristot.  IV.  6.  4;  vgl  HL  11.  11  und 
IV.  5.  11:  onov  17  noXixeia  ßlinFi  &i'g  tf  nXovtov  "nal  agfr^v  xal  S^- 
^lov,  avTT}  KQiaronottTLy.ri  icti:  aber  auch  schon  Hesiod.  I.  «.  ij.  $13: 
Tclovrot  S'  aQEti]  xal  -nvöog  OTirjSst. 

5)  Aristot.  IV.  6.  5:  tj  yocg  svyBvetu  laxiv  ag%aioq  nXovzog  v.ai 
ughrri'.  vgl.  V.  1.  3  und  die  griediische  Ansicht  vom  Adel  im  Allg.  bei 
dems.  Rbet.  II.  15  und  Stob.  Scrm.  LXXXVI-XC  mit  Ploret:  la  noblesse 
chez  les  Grecs  formait-elle  dans  P^tat  un  corps  distinct  et  separe?  in 
M.  de  Tonloose  IV,  p.  120  fgg.  and  Welcker,  ad  Theogn.  p.  LIX  fgg.  — 
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Ahnenstolz  {tma  nunnoi)  noch  in  Athe«;  Plat.  Theaot  p.  174  E;  Tgl. 
Becker,  Char.  I,  S.  73. 

6)  Kiitog  yccn  ^|  ayad-cov  äynQ^cv  v.ccl  tov  ovra  TQCccphVTa  ovxa 
flvca,  Aristot..  lilict.  T.  9.  33;  vgl.  Politic.  I.  2.  19,  III.  7.  7,  llhetor. 
ad  Alex.  XXXV.  4,  Tlat.  Alcib.  I,  p.  120  D,  Republ.  III,  p.  415  A, 
Ifooex.  5,  p.  237  A:  aya9o\  d\  ^yhovxo  dt&  td  qtvwxi  dya^p*  n^y 
tvfdvsutp  ovv  nQwtov  tt^Tfliv  iy'AconL(i^(üiiiVt  luid  insbee.  CratyL  13,  p. 
394  A:  iirteu  yccQ  not  ht  ßvCiXiims  ßttciltve  wA  ayut^^v  dyu^ot  luxl 
h  %alov  wilof,  %ttl  vttlX«  ndpta  avteag^  i|  iudatov  yipovg  MttQov 
tmovtov  fxyovov  ietv  /»^  tigag  fCypiftfu^  woraus  zogleicli  bervorgeht, 
WM  diese  Vererbifn^,  was  Tittmann  S.  632  nicbt  baite  leugnen  sollen, 
eben  so  analog  mit  dem  körperlichen  Aensseren  betrachtet  ward,  als 
dieses  anderseits  als  Ausdruck  der  inneren  Tüchtigkeit  galt:  aaiidtatv 
roaa  afXXorjar}g  aQFTrjg  av&os  xal  otovsl  Trgooi'fitov,  Max.  Tjr.  XXV.  2, 
\'^\.  Lucr.  V.  1111  und  iiiolir  bei  TJuhnk.  ad  Vcll.  Patcrc.  II.  G9;  im 
AUg.  aber  Liizac,  Lcct.  attic.  p.  88,  Ast,  aJ  Plat.  Phaedr.  p.  24G  B, 
Lobeck,  ad  Soph.  Ajac.  p.  471,  Boisson.  ad  Pachymer.  p.  161. ' 

7)  Aristot.  Politic.  III.  3.  3:  ov  yccQ  oi6v  x  tTtiTrjSsvaat  td  rj^g 
uo^Trji  vJrra  ßi'ov  ßciravaov  ^  &fiTi%6v:  Vgl.  oben  52,  not.  11  und 
Priv.  Alt.  §.  41,  not.  G. 

8)  Aristot.  IV.  6.  2:  aQtato^gaTi'as  8id  to  (lalXov  dytolov^iiv 
nmis'ap  x«tl  tvyivttav  tolg  tvnoQiotiQoig:  vgl.  lY.  4.  1,^0.  1,  12.  7; 
Bbetor.  1.  &  4. 


§.  58. 

Nur  aus  fliesen  besclirlinkten  Ansichten  unrl  Verliältnissen 
erklärt  es  sieb  dann  anrli,  wie  der  Name  einer  Herrschaft 
der  Besten,  dessen  sicli  später  die  Philosophie  zur  Bezcioh- 
nuTig  ihrer  idealen  Staatsverfassungen  bediente^),  geschichtlich 
auf  eine  Oligarchie  gewisser  durch  die  Geburt  bevorrechteter 
Geschlecliter  angewendet  werden  konnte^  Denn  wenn  auch 
in  der  Aristokratie  den  obigen  Grundsätzen  zufolge  die  An- 
gelegenheiten der  Gesammtheit  ohne  selbstsüchtige  Neben- 
rücksichten verwaltet  ^)  und  die  Aemter  durch  Wahl  der 
Tüchtigsten'*),  bisweilen  viellciclit  sogar  unter  Mitwirkung  des 
ganzen  Volkes  besetzt  wurden  '•),  so  beschränkte  sich  doch 
die  Betheiligung  an  der  höchsten  Staatsgewalt  und  die  Wahl- 
iahigkeit  selbst  auf  einen  engen  Kreis  von  Familien,  die  ein 
echteres  Bürgerrecht  als  die  übrigen  in  Anspruch  nahmen^ 
und  dieses  sclum  in  der  Bezeiclinung  ihrer  Mitglieder  als  der 
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Edlen  und  Guten  oder  Braven  im  Gegensatze  des  gemeinen 
Volkes  als  der  Schlechten  und  Feigen  ausdrückten In  ihrer 
eigenen  Mitte  fand  übrigens  um  so  yoUkonimenere  Gleichlieit 
statt,  und  ihr  enger  Kreis  bot  für  sich  betrachtet  bereits 
ganz  das  Ansehen  einer  Demokratie  dar^),  wo  Stimmenmehr- 
heit entschied*)  raid  mit  derselben  Sorgfalt  und  Strenge  wie 
in  grossen  Demokratien  dai  über  gewacht  ward,  kein  Ueber- 
gcwicht  eines  oder  mehrerer  Einzelner  auf  kommen  zu  lassen 'o), 
woraus  eine  Tyrannis  ^ oder  doch  eine  ÖvvaöTsCu  einiger 
Weniger  zum  Nachtheile  des  Ganzen  hervorgehen  konnte. 
Ueberhanpt  war  Eintracht  unter  sieh  eine  notiiwendige  Be- 
dingung ihrer  Existenz;  auch  ohne  die  Absicht  einer  Aenderung 
der  Ecgierungsform  musste  gekränkter  Ehrgeiz  oder  selbst- 
süchtige Anmassung  ihr  um  so  verderblicher  werden,  als  sich 
damit  der  volle  Besitz  der  Mittel  verband,  welchen  die  Aristo- 
kratie ihre  eigene  Gewalt  verdankte  ^^  i;  und  selbst  Privat- 
zwiste im  Innern  der  herrschenden  Geschlechter  nahmen  einen 
politischen  Charakter  an,  der  mitunter  die  Verfassung  selbst 
getahrden  konnte  ^^). 

1)  Vgl.  Xenoph.  M.  Soor.  lY.  6.  12,  Plat.  Henez.  p.  288  C,  Bepubh 
IV,  p.  445  B,  VIII,  p.  546  D,  Legg.  XU,  p.  «81  D,  Plüt.  V.  Solon.  c 
15,  Diog.  L.  ym.  3,  und -mehr  im  Allg.  bei  GGttlmg,  de  aristoeratia 
veteram  in  Act.  acad.  Jen.  1821,  p.  465  fgg.  und  A*  P.  Stanley,  on  tbe 
nee  of  fhe  word  u^ivxoni^atia,  im  Claw.  Mus.  1846,  XUI,  p.  286  fgg., 
auch  Hüllmann,  Staatsr.  S.  III  fgg.,  der  die  gescbichtliclic  Aristokratie 
mit  einem  ungriecbischen  Worte  Genolcratie  nennt.  [In  Verbindung 
damit  aach  der  viel  besprochene  Satz  Platon*s  in  der  Polit.  V.  18,  p. 

473:  iotV  fit]  —  T]  Ol  i^lloGOrpOl   ßc'ClXsVGCOGlV  Iv  TUig  TtoXfGlV  7j  OL  ßccGl- 

X^S  TB  vvv  Xsyö^tvoi  Y.cd  (ivväazai  (ptloGocpijGajGt  yv^aico^  rs  y.ai  ina- 
ViiSg  'Ad)  Tovxo  xwvxov  h'fiTtfcy  äviautg  re  TtoXizinij  -/.cd  (fiXoaorpicc 
—  ovy.  tGTL  -/.av.cöji  ■ncivla  rccig  nö'.iGir,  (iny.uj  (ie  ovSt  rcß  dv&gojTrirco 
ytvd  X.  T.  X.  und  dazu  die  woitcren  Nacliweisungcii  bei  Ast  S.  528  vgl. 
mit  Morgenstern,  Conimeutt.  de  Rep.  Plat.  p.  203—21^.  13randi8,  Gesch. 
d.  griech.-röra.  Philosoph.  II.  1,  S.  587.  Zeller,  Gesch.  d.  griech.  Fhilos. 
n.  1,  S.  577  «.] 

2)  So  Thuc.  VIII.  G4,  Aristopb.  Av,  125,  Plat.  Rcpubl.  I,  p.  338  D, 
ja  selbst  euphemistisch  für  Oligarchie,  Thac.  III.  82,  Xenoph.  Hell.  V, 
2.  7,  werans  der  Irrtbnm  Lnsac^s,  de  Soerate  cive,  L.  B.  1796.  4.,  p. 
65—74  erhellt,  der  diese  Bedeutung  erat  von  Aristotelea  herleitet;  doch 
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S])iVlt  sie  .s.'ll)st  bei  tlieseiii  noch  öfters  in  die  ideale  hinül>er;  vgl. 
Politik.  IV.  5.  10  fpg.  lind  F.  Ecr?o,  Unter^ran^  d.  Naturst.  S.  104. 

Polyl).  A'l.  S.  vgl.  Cic.  i;e])Ubl.  I.  -12:  est  enim  quasi  rcgiinn 
Iii  csi  patrünn  {.'onsUinut  popnlo  henc  coti.suleutitnn  2>i'incipuin,  [und  inn- 
bt'Süudcre  1.  3b  und  daselbst  die  ÜLiilussworte:  „liu  caiitate  nos  capiunt 
reges,  consilio  ojHimates,  libertate  populi",  so  wie  I.  34  unter  Anderem 
die  ITVorte:  „praesertim  com  hoc  natura  tnlerit,  non  solam  ut  rommi 
virtnie  et  animo  praeessent  imbedllioribna,  sed  nt  Iii  etiam  parere 
summis  velint".] 

4)  MiJ  liovov  nlovxivdrifit,  cillu  wxl  aQtatCvdtpt^  Aristot.  IV.  5.  10; 
vgl.  II.  8.  5.  Polyb.  VI.  4.  3,  [Plat.  de  Leggr-  I^'.  P  »55  C,  wo  das 

Sebolium  zu  aQian'vSijv  die  Erklärung-  giebt:  xorr'  fxloy^v  ital  aTgtaiv 
zav  r.  7  fjrrar]  und  melir  über  (''j'nrrfci r^r,  was  freilich  selbst  wieder  oft 
nur  Ueu  Maassstab  des  Geburl}^iidels  bezeichnet,  bei  liul^nk.  ad  Tim.  p. 
40,  !\vo  aniriTt'vÖrjv  erklärt  wird  v.nr'  dvdnf/yud^i'av  atgetopj,  Wytt.  ad 
Plut.  p.  957,  und  d.  Erkl.  zu  Lougm  p.  298  Wsk. 

5j  Aristot.  IV.  11.  7  und  12.  13:  rö  d'  h  tivdv  aiQsasi  navtas 
UQLüTü-/.oarr/,6r'. 

G)  Uolirai  yag  fiül/.uv  ot  yi^vvawTiriyoi  t(ov  nytvojv,  das.  III.  7.  7. 

7)  Fvcigifioif  x«Aoi  xaya-öo/,  ytvix  lui,  tad-koi',  ^eltietoi,  iTtitiHn^;, 
im  GegengatBe  der  Horxo/,  noni^üi,  schon  H.  in  Vener.  131,  vgl. 
Aristot.  Politic.  IV.  6.  2,  [Plat.  Polit  VUl,  p.  569  A,]  und  mehr  bei 
Herald,  Obsenr.  ad  J.  A.  et  B.  p.  252  fgg.,  Kortüm  S.  14  fgg.,  Waehs- 
muth  I,  S.  822  fgg.,  inabes.  aber  Welcker,  ad  Theogn.  p.  XX  fgg.  und 
griecfa.  Trag.  S.  413.  470. 

8)  Aristot.  V.  7.  4:  yaq  aanSQ  9^fiog  tjdtj  ot  ofioiot.  9id  lutl 
iv  tOvTOt^  tyytyi  ovTUi  (ttjuayor/oi  noXlttiug:  Tgl.  V.  5.  4,  VI.  4.  6,  und 
Demosth.  Leptin.  §.  108;  auch  Plut.  Qu.  gr.  57:  eis  ro  ßovktvvijifiov 
Oftov  rt  ndvztuv  tav  yBtoftoQoav  evyyiad's^Ofitvav, 

9)  Aristot.  TV.  G.  4:  o  rt  uv  So^y  rrri  nlftovi  i^qh  tmv  ^ietbxov- 
xav  t^g  noliTsiagf  xovt  türi  v.vqiov  :  Tgl.  IV.  3. 6  n.  laocr.  Nicocl.  §.  14. 

10)  Alistot.  V.  7.  3:  o  yäq  inl  rov  nl^d'ovg  ii^xovctv  ot  SrifioTt- 
MOf',  ro  lüovj  tovt'  ijtl  tcSv  OfioitoP  ov  (lovov  Sinctiov  d/.lu  v.ci\  aviiips- 
Qov  iüzivi  vgl.  0.  2  n.  8:  v.ttxaXvovxai  81  v.a\  arctv  yv  oXiyaQxCcc  ocXXiqv 
oUy.yQxicrv  i^itoimeiv^  auch  Bhet.  ad  Alex.  II.  9  und  Schleiermacher  a. 
a.  O.  22. 

11)  Aristot.  V.  10.  4:  xai  dg  zvQCtvvida  i»,£taßdXk£i  oliya^' 
jf/ofg  X.  r.  l. 

12)  So  hei.«!st  eine  Tyraiini.s  von  Mehreren,  die  z.  ß.  Thuc.  III.  62 
geradezu  der  ohyc-Qxi'a  laovouo^  oiiigogenHetzt.  Vgl.  IV.  78,  Andoc.  de 
reditu  27  (von  den  XXX  in  Athen;  s.  Wachsmath  I,  S.  640),  Plat. 
republ.  Vm,  p.  544  D,  Xenoph.  Hellen.  V.  4.  46,  Isoer.  -Paneg.  §.  105, 
Aristot  Pol.  IV.  5.  1,  V.  2.  4;  5.  9,  6.  8,  and  daiu  Kortüm  S.  19,  Titt- 
mann  S.  865,  Wachsmuth  I,  8.  824. 

B.  I.  16 
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13)  Aristot.  Pol.  V.  1.  4:  6t?  A'  ou  rn^o^;  Tt)v  -naOtarij-Kviar  noh- 
titav  {aTUGia^ovGi)  ...  Si  uvto'iv  ö'  sivui  ßovlovrui  tuvtr^v^  ohv 
okiyocQXi'av  ^  (lotUQX'aV'  vgl.  Thuc.  VIII.  89:  ndvTSij  yoiQ  0iv9iq(itQ0if 
d^iovciv,  ovx  omo£  taoif  dXXa  xorl  nolv  n^c^toi  avroi  tKucrog  sivat: 
Plat.  Legg.  lY,  p.  710  E:  nltittoi  yu(j  iv  avry  dwaara)  yi'yrovrai. 

U)  Ariitoft.  Pol.  V.  a  8;  7.  5. 

§.  59. 

Docli  alles  dieses  sind  Schicksale,  welche  die  Aristokratie 
sdt  der  Ohgarchie  gemein  hatte^  ja  dio  sie  meistens  eiist 
nach  ihrem  Uehergange  in  diese  trafen;  die  allgemeinste  und 
wichtigste  Umche  unter  allen,  die  Aristoteles  als  Terderblich 
für  die  Aristokratie  nennt,  ist  eben  dieser  Uebergang  in  die 
Oligarchie  selbst:  wenn  die  Geschlechter  aufhörten,  Gesetz 
und  Herkommen  imd  das  gemeine  Wohl  in's  Auge  zu  fassen*), 
und  indem  sie  nur  lÜr  ihr  Interesse  zu  sorgen  aniingen,  auch  ,  ! 
das  Volk  nöthigten  seinerseits  auf  seinen  eigenen  Vortheil  j 
bedacht  zu  sein  ^ ).  Kine  solche  Trennung  des  Staats  in  zwei 
feindlich  gesinnte  Theile,  oder  vielmehr  in  ein  abgeschlossenes 
Gemeinwesen  yod  Unterdrückern  und  einen  rechtlosen  Haufen 
Ton  Unterdrückten'),  musste  übrigens  selbst  in  deigenigen 
Landern,  die  nie  ein  fremdes  Joch  getragen,  nie  ausländische 
Eroberer  zu  Bewohnern  erhalten  hatten,  die  Natur  der  Ver- 
hältnisse selbst  allniiiLlich  herbeifiiliren;  namentlich  wenn  die 
Geschlechter,  um  die  Reinheit  der  Abstamnunig  als  den 
alleiaigen  Grund  ilirer  Üerechtigung  zu  erhalten  "^j,  sich  nur 
unter  sich,  ja  lieber  mit  fremden  Adtigen,  als  mit  ihren 
plebejischen  Mitbürgern  yerschwägerten;  wo  dann  bereits  eine 
der  wichtigsten  Bechtsgemeinschafiten,  die  nach  griechischer 
Ansicht  das  Mitbürgerthum  bezeichneten,  das  eonulmmf  ' 
ixiyafiCa  wegfieL  Inzwischen  war  doch  hier  der  Plebejer 
immer  noch  freier  Besitzer  seiner  Hufe,  und  die  Geschlechter 
ihm  von  Alters  her  stammverwandt,  ja  als  Nachkommen  seiner 
Könige  und  Heroen  der  mythischen  Zeit  ^)  für  ihn  fortwährend 
mit  einem  gewissen  Glänze  von  Heiligkeit  umgeben;  oder 
wenn  später  dieses  ideelle  Prindp  der  Berechtigung  hinter 
dem  mateiiellen  des  Beichthoms  zurücktrat  7)>  so  ging  auch 
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die  erbliche  Oligarchie  nicht  selten  in  Timoki'atie  über,  und 
näherte  sich  damit  der  Demokratie  insofern,  als  sie  den  Zu- 
gang zur  Theilnahme  an  der  höchsten  Staatsgewalt  jedem 
eroffiiete,  den  das  Maass  seiner  Schätzung  (v^i^fca,  eensus) 
den  Höchstbegüterten  gleichstellte^). 

1)  Aristot.  Pol.  V.  6.  3:  Öta  trji/  tv  avti}  xy  nuXitet'u  tov  öl-kuiov 
nufjocßaaiv^  vgl.  III.  10.  8 :  ^Ttel  fil^  x^'Q"^'^  yiyvö^fvot  t  ux  i^o  p  t  o 
ano  TAOV  Kotvojv,  ivri^vV'ti'  Tto&sv  evXoyov  y^vsad-cii  ra^i  uliyug^iK^ : 
aucL  Tlieogn.  43  uud  Folyb.  VI,  8,  4.  [Diesen  LI  ebergang  der  Aristo- 
Icratie  in  eine  Oligarchie' der  Beichen  schfldert  Cicero,  de  republ.  1.  34.] 

2)  Cic.  rep.  L  B2:  faeiUimam  autem  in  ea  re  ptMiea  eue  co»- 
eordiam,  ubi  iäm  eondueot;  omntbus;  ex  «iüUaHs  variektHIm,  am 
aUtf  äHuä  es^pediat,  nasei  diaeordias. 

3)  Plat.  Bep.  VIII,  p,  561  B:      ptiop  «Ua  dvo  «puyxii  tlm 
tomvvrpf  volw,  t^v  jUv  ntmjzaVf  t^p  dh  nXovaiatv  «.  t.  A.,  Tgl.  IV,  p. 
423  A,  Legg,  IV,  p  712  E,  und  mehr  oben  §.  54,  not.  12. 

4)  Wie  z.  B.  die  Bakchiaden  in  Koriuth,  Berod.  V.  92,  §.  1  und 
daselbst  die  Worte:  ovrot  BcotxiceSai  vtaXeofisvoi  ?vs(iov  trjv  nöXiv' 
fdi'iSoaav  ds  xal  rjyovro  ^|  aXXrjXeov  und  dazu  meine  Note  Vol. 
ni,  p.  175;  vgl.  Tittmann  S.  361,  und  im  Allg.  Theogn.  v.  183  fgß. 

5)  Aristot.  Pol.  III.  5.  12  u.  14. 

Ü)  S.  Feodor  Eggo  a.  a.  0.  S.  108  u.  115.  Daher  die  patronymi- 
sclien  Bezeiclinungen  vieler  dieser  herrschenden  Geschlechter;  vgl. 
V^achsmuth  I.  S,  382  fgg.  uud  407  fgg. 

7)  Später  nämlich  ist  allerdings  Eeichthum  allein  hervorstechender 
Zag  und  diarakteriBtiBchee  Merkmal  der  OUgarehie,  nXontipd^  alleini- 
ger Maassstab  der  Theihiahme  an  Bechten  und  Wttrden.  Sxtdov  yuQ, 
sagt  Aristot.  Pol.  lY.  6.  4,  nctg«  xoig  xMatoig  ot  tvnoifoi  wSv 
*aloSp  ntaya9äv  9omwh  %ati%$iv  x*>^^*  ^gl*  Lneret.  V.  1112 
tgg.  und  Cic.  de  BepubL  I.  34:  verum  hunc  Optimum  statum  prcms 
Jummum  opmümüm  ewnum  esse  dieuni,  gut  ignoratüme  virttriis  — 
optämtas  homines  et  copiosos,  tum  genere  nobili  natos,  esse  optimos 
putant;  im  Allg.  aber  Plat.  Politic.  p.  301  A,  Eepubl.  Vni,  p.  550  C, 
[und  daselbst  die  Worte:  triv  dno  ri(irjfiäT(ov  noXirEiaVy  iv  y  Ol  ^Fv 
nXovatoi  aqxovai.  nnfTjri  de  nv  ^treariv  dgxrjg'],  Aristot.  Pol.  II.  8.  5, 
rv.  6.  4,  VI.  1.  11,  und  dazu  Wachsmuth  I,  S.  389  fgg.  Daher  kann 
hier  auch  zwar  nicht  der  &^g^  wohl  aber  der  ßävavaog  Bürger  sein, 
Aristot.  Pol.  III.  3.  4j  vgl.  Her.  II.  167:  ^HLatcc  öh  Koqiv^ioi  ovovxat 
xQvg  x^''Q°''^^X^^S-  [S-  Privatalterth.  §.  41,  not.  8  ff.] 

8)  S.  die  verschiedenen  Abstufungen  der  Oligarchie  bei  Aristot. 
Pol.  lY.  5.  1  mit  Campe  in  Schneidewin's  Philologus  YH,  S.  268  und 
ttbsr  die  Timokratie  C'**^  xiiirn^dtc»»  noUtsüt,  Plat.  Y.  Thes.  c  27) 
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Wessel,  ad  Diodor.  XYIII;  16,  HQllmann,  Staatsr.  S.  101-107;  Delwardc 
1.  0.  p.  225—228.  Bei  Plato  beisst  sie  geradezu  Oligarcbie;  was  er 
Timokratie  nennt  (Vni,  p.  545  0),  ist  Herrschaft  des  Ehrgeizes  (ro* 
tptXovffMv);  Aristoteles  nennt  sie  oXiyttQx'fit  noXiuni],  Pol.  IV.  11.  G, 
vgl.  VT.  4.  Ij  in  Etil  Nie.  VIII.  10.  1  aber  läset  er  sie  fi^cradezn  die 
Stello  der  noUtBi'a  piniiclimen.  S  Tili  mann  S.  063  und  de  jare  magg* 
p.  10.  Synonym  ist  bei  Xenopb.  AI.  S.  IV.  6.  12  nXovTOHQati'ee, 

§.  CO. 

Ganz  'anders  und  noch  bei  weitem  drückender  aljer 
musston  sirh  die  Vcrliiiltiiisse  in  den  Siiiatoii  gestaltt^i,  wo 
Ircuidi!  l'^roborer  und  ilire  Nachküiiinien  an  die  Stello  der  an- 
gestammten Herren  des  Lando^^  traten').  Mncliten  diese  auch 
bisweilen  den  alten  Landesndrl  in  ihre  Geschlechter  anfneh- 
men'),  so  trat  doch  das  Volk  zu  ihnen  in  eine  unbedingte 
Abhängigkeit,  die  um  so  tiefer  empfunden  werden  musste,  als 
die  Besiegten  trotz  aller  reellen  Schmälerung  ihrer  Hechte 
und  ihres  Besitzthumes  gewöhnlich  doch  noch  den  Namen 
der  Freilieit  nnd  damit  die  nie  rnhende  I'Tinnerung  und  dio 
dauernden  Anspriiclie  an  das  alte  Ileclit  und  Herkommen  be- 
hielten. An  ein  gcmeinschaftliclics  Tn(ei'(^sse  Aller  konnte 
hier  kaum  ein  CuMlaiike  sein,  da  die  Schroffheit  des  Ah.stan- 
des  die  beiden  Theile  fortwährend  als  zwei  verschiedene 
Yölker  auseinander  hielt,  die  nicht  selten  sogar  verschiedene 
Gesetze  und  Einrichtungei)  hatten.  Was  den  herrschenden 
Theil  betrifft,  so  l)esass  er  in  seinem  Innern  hier  und  da 
selhi^t  wieder  nocli  die  alten  Forinen  einer  Königs-  oder  (Je- 
scldecliterlierrscliaft ;  bisweilen  aber  hatte  or  sich  sclion  frühe 
zu  einer  eben  so  reinen  Demoki-atie  entwickelt,  als  er  gegen 
die  Unterjochten  eine  vollendete  Oligarchie  darstellte*).  Durch 
das  Recht  der  Eroberung  waren  die  Sieger  Herren  des  ge- 
sammten  Grundeigenthums  geworden^);  die  Urbewohner  sanken 
von  freien  Besitzern  zu  zinspflichtigen  Erbpächtem  herab,  oder 
bauten  wohl  gar  die  Länder  der  Herren  um  Tagelohn  ^) ;  dir» 
Stelle  von  (Jesetz  und  Herkommen  nahm  das  Recht  d<  s 
Stilrkoi  n  ein,  und  sein  Interesse  wai"d  die  alleinige  Ts'orm  idicr 
öfientlichen  und  privatrechtlichen  Yerhültuisse  zwischen  den 
Herrschern  und  Geherrschieu. 
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1)  Plat.  Menex.  8,  p.  238  E:  «f  ^Iv  -/«o  nXXcci  nolng  .V.  napToiSa' 
map  7turfGHevc((in:'n;i  dv^Qmnojv  s^ol  xccl  avca^tdlajVf  coats  ccvrdiv  dvoi- 
ftttXot  xai  ut  nolivitatf  xvQHtvvidfg  xal  dil(ya^j;c'at*  oinovaiv  ovv  hvtot 
nh'  dovXovg,  Ol  Sl  StanoTceg  alXr'jlovg  voni^WTSU  vgl.  Müller,  OfCho- 

ineiios  Ö.  186  und  Plass  II,  S.  l'1  fj^i,'. 

2)  S.  oben  §.  15,  n.  IG;  LS,  n.  13. 

3)  Vgl.  Aristot.  Pol.  IV.  3.  S  über  Ai»ollonia  und  Tlicra. 

4)  Dalier  yscouoQOi  (i.  c.  xlr^novxoi,  vgl  Kuhnk.  ad  Tim.  p.  67);  8. 
Ast  ad  Plat.  Legg.  p.  250;  Platner,  Beitr.  zur  Kenntniss  des  att.  IJechts 
S.  19;  Scliöinann  p.  77;  Waclismuth  I,  S.  357.  —  Kortüm  S.  101  nimmt 
816  (in  Samos»  Pluf.  Qu,  gr.  57)  für  kaufmännischen  Adel  -  ?  Besser 
{yaiioQoi  in  Syraltas)  Meyer  in  Zeitaehr.  f.  Ali  184G,  S.  507  fgg.  [S, 
Herodot.yiI.158  Tgl.  VI.  22  and  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.2SL  679.] 

5)  UeXdxai  oder  ^^tis^  iXsv^sQmv  ovoy^uxtx^  diu  n&flav  9\  in* 
yvQiat  dovUuovtav  TgL  Dionys.  Hai.  H.  9  and  mehr  bd  Casaab.  ad 
Athen.  XII,  p.738,  Buhnk.  ad  Tim.  p.311,  Stallb.  ad  Piaton.  Eathyphr. 
c.  4,  Welcker,  ad  Tlieogn.  p.  XIX,  Waebsmuth  I,  S.  84.  [S.  anten  §. 
100,  not  13.  14.  rrivataltertb.  §.  41,  not.  8.] 

§.  61. 

Dass  ein  solcher  Zustand  nothwcndig  ein  Ende  nehmen 

musste,  soliuld  der  Di^nios  der  Stärk*  ih;  ward,  oder  viehiiehr 
sobald  er  zum  JU  wusstsoiii  der  Stärko  goUingtc,  welche  in 
ihm  als  der  iibcrwiegcndoii  Anzahl  lag,  geht  aus  den  ent- 
wickelten Verhältnissen  Iciiht  hervor;  eben  so  sehr  aber  auch, 
dass  ein  solcher  Zeitpunkt  in  manchen  Staaten  nicht  anders 
ab  selir  spät,  ja  nie  eintreten  konnte.  Was  die  Oligarchen 
zu  den  Starkeren  machte^»  war  ausser  der  natürlichen  Achtung 
vor  angeerhten  Rechten  und  Thatenruhm,  und  dem  Ueher- 
gewicht  der  Intelli.i^cnz  nnd  der  I)Ogiitorun,i,%  insbesondere 
der  ausscbliessliclie  Tlosilz  der  WalTen -\  1  Jürgen  und  festen 
Plätze  so  wie  aller  der  Kenntnisse,  die  sich  auf  die  Ge- 
schichte, das  Recht  und  die  religiösen  Institutionen  des  Landes 
bezogen;  der  Ueberiluss  an  Hülfsraitteln  aller  Art,  ihre  Ver- 
bindungen mit  anderen  Staaten,  und  endlich  namentlich  auch 
ihre  feste  Gemeiuschaflt  unter  sich,  während  das  Volk  ver- 
einzelt zu  keinem  Gemeingeiste  gelangen  und  seine  Stärke 
iiiulil  keimen  lernen  konnte.  Daher  waren  der  Oligarchie  vor- 
zugsweise solche  liegenden^  günstig,  wo  die  Beschaüenheit  des 
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Landes  den  Ackerbau  zur  Hauptbeschäftigung  erhob  der 
äm  gemeinen  Mann  an  seine  Hufe  fesselte  und  in  einzelnen 
Gehöften  und  Weilern'}  über  das  Land  zerstreute;  wo  dagegen 
die  ünfrucbtbarkeit  des  Bodens  oder  di^  Bequemlichkdt  der 

Lage  zu  Industrie,  Handel  und  Schifffahrt  reizte  und  ein 
Markt  und  um  diesen  eine  Stadt  sich  bildete zu  welcher 
als  dem  Mittelpunkte  des  Verkehrs  der  brodlose  Haufen  zu- 
sammenströmte da  begann  auch  bald  der  Kampf  zwischen 
dem  demokratischen  und  dem  oligarcbischen  Elemente  der, 
b^rilndet  auf  die '  beiden  entgegengesetzten  Bichtungen  der 
menschlichen  Selbstsucht,  das  Bestreben  zu  erwerben  und 
das  zu  erhalten,  durch  die  einseitige  und  selbstsüchtige  Auf- 
fassung des  Rechtsbegriffs  nur  zu  steigender  grundsätzlicher 
Scheidung  führen  konnte  ^°). 

1)  Aristot.  Pol.  17.  10.  8:  oarov  to  twt  Ka2  y^m^iff^v 
p^iXXov  v7t6Qt8LV8i     nouß  ^  XBCnBTctL  T(p  TT  0(7  0),  ivtttv9tt  dh  oXiyciQxictv, 

2)  Aristot.  §.  7 :  totg  ftkp  yctg  jinoffoig  k'^seu      *s%t^0^ai,  xofff 

3)  Wie  die  Eupatriden  in  Athen,  ot  avro  to  aarv  oi-Kovvteg,  EtymoL 
M.  p.  ;")95.  50;  -vg].  Wachsmutli  I,  S,  804.  Noch  später  in  Korcjrra  za- 
üftchst  um  den  Markt  herum;  Thuc.  III.  72. 

4)  Vgl.  Drumann  S.  531;  Wachsmuth  1,  S.  ?.92  fgg.  —  Aristot. 
Pol.  VI.  2.  2:  xal  ydg  rag  apjijams  Tvoarviiiccg  vTztusvov  -iial  tag  oli- 
yccQxtag  vno(ibvovaiv,  idv  rig  avzovg  tgyä'^eaxyut  ^i)  Kalvy  x.  r.  l.  So 
z.  B.  in  Elis,  Polyb.  IV.  73.  6;  vgl  Kortüm  S.  9G. 

6)  Kttta  lui^ag  (oder  it(o(i7]d6v,  auch  iO^vridovy  Schol.  Pind.  Olymp. 
XI.  18)  «9»  nulaia  tjjs  ^EniSog  TQOTtoj,  Thuc  I.  10;  vgl.  Aristot  PoL 
Y.  8.  7  und  die  Bp&teren  äunntaiiovg  sig  ueipiag  Xenoph.  Hell.  Y»  2.  7, 
pemoetb.  F.*  L.  §.  81,  Diodor.  XYL  00,  mit  Meyer,  Bon.  damnai  p.  186. 
[Ygl.  o1>ea  §.  11,  «ot.  10  und  18.] 

0)  *H  ^iXif  8vvcefug  *al  vavtiTt^  dtniOHQattit^  ndfinav,  Aristot. 
Pol  YI.  4.  3;  vgl.  Ear.  Hec.  603,  Isoer.  Panath.  §.  116,  Plat.  Legg.  lY, 
p.  706,  VIII,  p.  842,  und  die  Specifidriuig  bei  Aristot.  IV.  4.  1:  oTov 
diifiov  fkhv  sÜän  "iv  ^Iv  ol  yttuQyot,  %x$fftov  9%  to  negl  rag  xixvag,  äXXo 
TO  ccyOQCciov  to  tc^qI  mvfjv  y.al  ngaoiv  diatQtßov^  uXlo  8}^  to  nsgl 
triv  Q-dXuxTciv  .  .  olov  ülieig  {i^v  iv  Tägavti  nal  Bv^uvxico,  tqltiqi-aov 
6  'Ad'TjVTjGiv,  iii7iOQLy.6v  S'  iv  Alyi'vy  xat  Xioj,  nogd'i.LSVTiy.ov  d  tv 
•  Tsv^duii  von  Athen  aber  namentlich  V.  2.  12:  ^id?J.ov  dtj^oriHo}  ot  xov 
UiiQUid  oUovvxsg  tcSv  z6  doxv,  auch  V.  3.  5  und  Rhet.  III.  10.  7:  ri 
JIuQaXog  ^oxuXov  xov  dijiiov^  mit  Thuc.  Vlll.  73  und  Piut.  V.  Them. 
C*  19:  T^v  n6Uv  i^rjil>e  xov  neigatcog  wd  v^v  yi^v  x'qg  ^tdAttng'  o^Bv 
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ncti  Tov  drjtiov  i]vS,i]Of  xoft«  tcov  agictfov  hk)  d^pdcovg  tvinlrieip,  ffq 
vuvzu'i  x«i  v.O.Bvar.cc'i  v,cd  nvßsQViixag  t/Js  övj-datojg  c<cpiv.ofisvr}g.  Daher 
vcrbaudcn  die  Athener  gern  auch  andere  Städte  durch  lange  Mauern 
mit  der  See :  Thuc.  I.  lO.H ;  V.  58  u.  82 ;  vgl.  Wachsmuth  II,  S.  320 
and  Sauppe,  do  caus.  magnit.  Ath.  p.  13. 

7)  ZvvoiHianos  oder  üviixolta^og,  vgl.  Strab.  VIII,  p.  619  mit 
Hüllnumn,  Anlla^a  S.  189  fgg.,  Poppo,  ad  Tkooyd.  I.  2,  p.  18,  WeStm 
1.  e.  p.  131,  Weiasen1>oni,  Hellen.  S.  33,  nnd  insitas.  Waditmutli  I,  S. 
175  nnd  398. 

8)  Aristot.  Pol.  yi.  %  7:  In  dl  Stä  to  v8qI  «yo^tt»  lutl  to 
äßtv  %vliw9a»  nav  xo  votovto»  yhos  fro  tc  tcSv  ßavavawip  *«A  to 

%m9  ayoQottmv  dvö-gconav  %ctl  to  ^ijunovy  ^^^diag  inuXi^oiu^H:  vgl.  (3c 
Kepubl.  II.  4  und  Louis  Blanc,  Hfet.  de  la  rävol.  fran^.  1,  p.  S36: 

Vindustrie  d'ailletirs  a  cela  de  dangereiix,  qti'en  agglomerant  ttne  IpOfNi- 
laUon  inquihte  dans  Jes  vtlles,  eile  y  introduit  l'esprit  de  faetion,  arme 
le  pauvre  contre  h  riche  par  Venvie,  et  prepare  des  iroiibJes,  qui 
äeviennent  terribles,  si,  manquant  d'issues,  Us  passions  p<^^aire8  ne 
trouvent  pas  ä  se  dit^siper  et  ä  s'ctendre. 

9)  Feodor  Eggo  a.  a,  0.  S.  159  fgg.  Als  Repräsentanten  des  Gegen- 
satzes stehen  in  der  Geschiclite  Lacedaemon  und  Athen  da;  vgl,  Thuc. 
I.  70:  ot  (Xbv  ys  vstoTSQonoioi  xai  intvoijaat  o^stg  nal  inttsXiaat  iqytpf 
o  UV  yvtSciv,  v(xtCs  9h  ta  vna^z^^^  9iiSst»  mtl  htiyvmvai  fiij^£v, 
•Mti  (qyoj  o4dh  xuvaputSa  i^tuMat:  laset  er  eich  aber  allgemeiner  aaf 
Dorlar  und  lonler  im  Gauen  aasdehnen?  b;  Kortüm  6.  72,  Hegewieeh, 
Golonien  der  Gr.  S.  200  fgg.,  Oöttling  im  Hermes  ZXm,  S.  84  Igg«, 
Plass  II,  8.  45  fgg.;  und  dagegen  Tittmann  S.  65(^568,  Niebnhr,  kL 
Sehriften  II,  S.  121,  Wachsmath  I,  8.  130. 

10)  Aristot.  Politic.  III.  5.  8:  lijxtiev  9h  Ttgaropf  Hvag  opotv 
XiyOfMi  zriq  oXiyuQX^as  nui  di^func^ax/tt^,  Kai  xi  x6  9iiutiOP  x6  xs  6Xt- 
yaQXUiov  %al  dipox^miov  *  nuvtsg  y«^  Sntoüttai  9ixtti'ov  tivog,  dlXa 
fisXQ^  Tivoij  TTQoigxovtai  Ttal  XiyovGiv  ov  näv  xo  xv^t'og  d^xatof  *  otov 
rfo%Ft  i'oov  TO  örACii07'  ^^vai,  xai  ydg  ^'ariv,  dXX'  ov  Ttdaiv  dXXa  totg 
i'anig'  xfä  TO  avioov  doHft"  öi'yiaiov  fivai,  xai  yocg  i'anv^  dXXcc  ov  ttugiv 
aXXa.  xoig  dviaoig'  ot  xovx  drpaigovai  xö  xa/  ■Kgi'vovat  xr^xrog: 
vgl.  V.  1.  2  und  J.  J.  Rospatt,  die  polit.  Parteien  Griechenlands  bis  au 
s.  Untergänge  durch  die  Macedonier,  Trier  1844.  8. 

§.02. 

So  gewöhnlich  sich  übngens  auch  in  diesem  Kampfe  der 
Sieg  für  den  Demos  entscheidet»  so  sind  doch  die  äusseren 
Veranlassungen  dieser  Entscheidung  in  der  Geschichte  sehr 
yerschieden.  Bisweilen  war  es  ein  geiStturlicher  Exieg,  der  die 
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Oligarchen  auf  geraume  Zeit  von  dalieim  ciitfcrnte,  odoi-  ilire 
Zahl  unverliältnigsmäsaig  schwächte      oder  sie  nöthigtc,  das 
Volk  selbst  zu  bewaffnen  und  seine  Hülfe  durch  allerhand 
Zugeständnisse  zu  erkaufen*);  und  dergleichen  konnte  selbst 
in  ackerbauenden  Gegenden  Torkommen;  obgleich  hier  den 
Umständen  nach  doch*  höchstens  nur  eine  Timokratie  oder 
andere  Art  gemässigter  Demokratie  au  die  Stelle  der  Oligarchie 
trat.    Seihst  wenn  dei*  Demos  die  Souver.iinetiit  orlantrtc,  so 
verhinderten  üm  die  Beschäftigungen  seines  Berufs,  Alles  in 
allgemeinen  Versammlungen  zu  entscheiden,  und  Vieles  musste 
noch  immer  Beamten  aus  der  begüterten  Glasse  überlassen 
bleiben');  erst  im  Laufe  der  Zeit  konnte  Demagogie  auch 
hier  absolute  Demokratie  herbeiführen^).    Bei  weitem  ver- 
derblicher aber  ward  der  Oligarchie  der  sittliche  Verfall,  der 
dem  IJeherHussc  von  Macht  und  Iteiclitliuiu  [olgle;  sei  es  uuii, 
dass  das  Ueherraaass   des  Drucke^   eiidlich  die  Geduld  des 
Volkes  erschi)pfte,   oder  dass  einzelne  Adlige  seihst,  durch 
Ausschweifungen  veiarmt  oder  von  unbeiried^^teni  Ehrgeize 
getrieben,  an  dem  Demos  ein  bereitwilliges  Werkzeug  ihrer 
Verzweiflung  oder  ihrer  Rache  fanden;  und  je  ungleicher 
dieser  doppelte  Kampf  war,  desto  weniger  konnten  sie  ihn 
auf  die  Dauer  durchsetzen      Dass  freilidi  aus  der  Mitte  des 
Volkes  diesem  ein  Haupt  aufgestauilcii  wäre,  das  Eiufliiss  nncl 
Talent  genug  hesessen  hiiitc,  um  die  zerstreute  Kraft  des- 
selben zu  concentriren  und  folgerecht  zu  leiten,  ist  höchst 
selten ;  desto  häufiger  dagegen  sind  es  Mitglieder  der  Oligarchie 
selbst,  die  den  Demos  gegen  ihre  Standesgenossen  bewaffnen 
und  in  diesem  Vereine  der  Auctorität  und  Intelligenz  mit  der 
physischen  Uebermacht  liicht  leicht  ihren  Zweck  verfehlen  % 

1)  Aristot.  Pol.  V.  2  8:  Tjrrrjd-H'TCOV  y.oc)  artoXourviov  7toI?u>^v  yioi- 
Qi'iifov  .  .  dqiioxQc^Ti'a  lyivi-ro  iv.  noltxt 'a^^;  vgl,  uuioil  §.  158.  lieber 
deu  Zustaud  nach  dem  luutritt  der  Demulaatie  s.  Tlicogiiia  53  IT. 

2)  Ibid.  V.  5.  *»;  vgl.  Plat.  R^mh].  VllI,  p.  öol  E. 

3)  Ibid,  IV.  5.  o:  ozav  ^Iv  ouv  tu  yfwyy/HOi-  zui  tö  y.f>it iju!^! ov 
lAitQt'av  ovaiav  -Argiov  ij  rr]^  tcoXith'o^j  noXirtrovrai  xata  v6^i,ov^^ 
i%cv9t  yctQ  iQyu^ofitpui  ^v,  ov  dvvetPtm  dh  aiolü^eiV  müze  tov 
voftov  imarr'iöccvvie  irtnXtiaid^ovai  tteg  dpaywxic^  inuXifiiagi  vgl.  IV. 
10.  2;  yL^2.  1  0.  7,  und  Earip.  Sappl.  435  ^g. 
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4}  Ibid.  V.  5.  5:  öxuv  tov  ox^ov  SiJiictyoyio'jiv  oi  cv  ty  cliyt.oiin 
ovtes  —  öLoc  TO  aiQei0^ai  avtovs  ««  v.  A.  Vgl.  auch  Lysias,  affect. 
tyrann  §.  27. 

5)  Aristot.  Fol.  V.  1,  9:  iv  ilIv  yag  raig  oXtyuQxt'at'S  iyyt'yvortai 
övo,  rj  TS  TTOüg  ciklrjlovg  Otuöig  aai  t'xi  rj  Trooj  tov  dr^tiov:  \^\.  III. 
10  8,  V.  5.  6,  und  10.  6;  auch  Plat.  ßepubl.  VIll,  p.  555  C,  Polyb.  VI, 
8.  5  fgg.  u.  s.  w. 

6)  Aristot.  V.  5.  1:  af  rfp  ()?uyaoxi((i  luraßcc.'  Xovai  ciia  9vo  [laXiarcf. 

yoQ  htxvog  yi'vstm  nQoazatrjg'  (iaXiata  dh  otccv  avzris  avußfj  t^s," 
oXiyccQxt^^^S  yCvM^tti  xw  iiytuovn, 

§.  63. 

Das  lüicliste  ii))rig<'ii.s,  was  sich  in  solclioii  Füllen  der 
I)oni<)^  vo!i  <1c]i  Oligarclieii  zu  erzwingen  pllegte,  war  Acker- 
vcrtheilimg,  Schiildeuorlass  'l  Ehegememschaft  und  Rechts- 
gleichheit im  Allgemeinen;  der  Kegierungs-  und  Richtergewalt 
bemächtigte  er  sich  nur,  um  nicht  mehr  gedrückt  zu  werden 
und  seinen  Zwingherm  selbst  drücken  zu  können').  Sobald 
sich  daher  jene  Besorgniss  und  diese  Begierde  mit  der  Zeit 
verringerte,  sehnte  er  sicli  wieder  nach  seinen  IVivatgeschäften, 
von  woIcIk^i  seine  Kxisten:^  aljhing,  und  liess  es  gern  ge- 
selle] icn,  dass  ein  Einzelner  ihm  die  Mühe  des  Rcgierens  ab- 
nuhui:  gewölmlich  derselbe,  der  sich  früher  an  seine  Spitze 
gestellt  und  ihn  zum  Siege  über  die  Oligarchen  geführt  hatte*). 
Die  ganze  Geschichte  lehrt,  dass  Yom  Volksfübrer  zum  Tyran- 
nen^) nur  ein  Schritt  ist;  mit  denselben  Vollmachten  und 
Hül&mittelnS),  mit  welchen  der  Demos  ihn  zu  Schutz  und 
Trutz  gegen  die  Oligarchcn  ausgerüstet  hatte,  begiündcte  und 
befestigte  er  seine  nnuniseliniukte  nerrsehail;  Ijemiiehtigle 
sieh  der  l>urg  und  des  oirentiichcn  Schatzes  oder  sog  die 
Bürger  selbst  aus  *'  \  nnd  unterhielt  daraus  seine  ergebene 
Leibwache''),  unter  denni  Schutz  er  alle  Staatsgewalt  in  seiner 
einzigen  Person  vereinigte^).  Viel  seltener  wählte  man  den 
Ausweg,  freiwillig  einen  Einzelnen  imter  dem  Namen  eines 
Aesymneten  ^)  auf  unbestimmte  Zeit  mit  gleich  unumschränk- 
ter Gewalt  zu  bekleiden  ^%  \\m  die  Parteien  im  Zaume  zu 
halten  oder  zu  versöhnen  ^^J;  [daher  Dionysius  von  Ilalikarnass 
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dieselben  mit  den  römischen  Dictatoren  zu  vergleichen  Veran- 
lassung genommen  hat.]  Denn  dem  Volke  war  anch  die 
Tyrannis  anfanglich  nur  willkommen  und  um  so  unanstössiger, 
als  ihr  Druck  sich  wie  ihre  Entstehung  zunächst  allein  gegen 
die  Reichen  und  Adligen  richtete,  die  sich  demselben  meisteiis 
durch  ein  freiwilliges  Exil  entzogen;  die  ärmere  Mehrzahl 
])egnügte  sieh  der  Tyrann  zu  vereinzeln  und  unschädlich  zu 
machen,  ohne  deshalb  auf  iiu'e  üuust  und  Unterstützung  zu 
verzichten  ^*). 

1)  XQsmv  antmotcal  and  yfj<i  uvaBnc^oi,  8.  Isoer.  Panatb.  §.  S59i 
Plat.  Bepab).  YIII,  p.  566  A,  and  mehr  bei  Ast,  ad  Legg.  p.  160;  aaeh 
die  naUvtonia  in  Megara,  Plnt.  Qu.  gr.  18.  59.  Grote*s  Bemübangea 
VIIi  p.  192^  uvaiaaiiog  als  blosse  Yertheilong  von  ager  pubiieus  auszu- 
legen, ISsst  der  Wortsinn  nicht  zu. 

2)  To  yug  nX^9os  heisst  es  sehr  wahr  Rhetor.  ad  Alex.  II.  9,  ovi 
ovTiog  ttQxcov  ayccvccHTft  GTfgo^isvov,  019  1';^«*  ßciiffatg  vßQi^oinsvavi  TgL 
Aristot.  Pol.  IV.  11.  9,  VI.  2.  2. 

3)  Tovxo  yilv  aga  öijlov  oxi^  ot«v  ttbq  rpvrjTcci  rrgawo^,  kn  irpo- 
«TTCfTiKiJ?  Qi'^rjs  y.ccl  ovK  ulkod^iv  iv.ßXaoTcivsi,  Plat.  ßepubl.  VIII,  p. 
564  56G ;  vgl.  Her.  III,  82,  Aristot.  Politic.  IV.  9.  8,  V.  8.  2,  Cic 
Kepubl.  I.  44  u.  s.  w. 

4)  Aristot.  V.  4.  4:  oxsSov  yan  ot  nXstavoi  z(3v  ccoyaifov  xvq<xvv(ov 
in  dtiftayaycSv  ysyovaaiv:  vgl.  Heeren,  Ideen  III.  1.  S.  267,  Drumann, 
de  tjrannls  Graecoram,  Halle  1812.  4.  ond  Geac^hiebte  des  Yer falls  8. 
5Ü-602,  Kortam  8.  23-26,  Tittmann  S.  529—533,  Wachsmath  I,  S. 
498—510,  Grote  III,  p.  28-64,  Lerminitr,  Hist.  d.  Ilgisl.  I»  p.  143-156» 
und  über  Geschichte  ond  Etymologie  des  Namens  (ito^^am?)  insbw. 
J.  F.  Ebert,  Dissert.  Sicalae,  Königsb.  1825.  8.,*p.  1— 64|  Im  AUg.  aber 
jetzt  die  Preisschrift  von  H.  G.  Plass:  die  Tyrannis  in  ihren  beiden 
Perioden  bei  den  alten  Griechen,  Bremen  1852.  8.,  B.  L  [8.  103  £ 
S.  119  ff] 

5)  Diodor.  XI.  86:  to  ^i^v  ttqmtov  TroXlovg  tmv  nr-vrirmv  avelcoi- 
ßav£  Hcd  acofACCTunOKov  ztfUTOvg  aauro)  noo;  TVQavvi'Sa  fzoi'ßovg  cnoin 
fSoQvcpoQOvg:  vgl.  die  K0Qvrrjq}6Q0i  des  Pisistratus  Her.  I.  59  [mit  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  12G]  und  im  Allg.  Plat.  1.  c.  p.  566  B:  to  dr]  tvqccvvi- 
V.OV  aiirj^a  xü  nalvd'Qvhjiov  .  .  .  aixsiv  xbv  öt^aav  cpvXaTidq  zLVUi  xov 
9»fMtxos,  i'va  amg  avzotg  ij  6  zov  diqiiov  ßotj^oi. 

6)  Wacfasmath  H,  S.  72-74. 

7)  JoQvqtOQOvg  =  «pvJiMHag  tmv  vv^ayfa»»,  Hesych.  I,  p.  1025;  Tgl. 
Xenoph.  Hieron.  V.  3  ond  Aristot.  Pol.  III  9.  4:  ot  y«^  noUtm  ifiv- 
littowtip  otfioig  X9vg  ßwtiXaig,  xovg  zvgävpovg  |cytxdv*  ot  (ilv  yäg 
iMtä  pofiop  TUtl  inivtMf,  ot  9*  mtoptmp  äffxovaw  mt^*  ot  y^kit  nuiftt 


Digitized  by  Google 


§.  63.   Entskikung  der  Tpramis.  251 


T(Ö7'   7Tn?urcoi\   Ol   fV    i-ni  zovg  7C')?.'t«g  hyojun   tI^v  rpvlawqP.  Atittot. 
ßhet.  II.  20.    [S.  Her.  T  50,  v^l.  I.  8  und'  III.  12S.| 

8)  Eurip.  Snppl.  '1-15:   ovdtv  ivQÜin'ov  dvaueiiazegov  noXii,  onov 
TO  atv  TCQcüTiGrov  üvx   eiah'  voaoL  v.oivo),   TinaTfL  (V  fT?,   tov  voaov 
iiSHitifiivog  aviös  nuQ  uvico^  xai  rod'  oi'zi-r  taz  i'aov.    Vgl.  Tliuc.  1.  ^ 
17,  Xenoph.  M.  ßocr.  lY.  6.'  12,  Aristot.  Pol.  III.  5.  4;  IV.  8.  3;  V.  8. 

6,  Stob.  SeriD.  XLIIL  182,  Aphthon.  progjmn.  c.  14^  p.  118. 

9)  Müviivrjtat  ot  tov  «Mov  ßgaßevval  ittuctq»,  Bekk.  Aneed.  p. 
360  [d.  i.  der  Jedem  das,  was  iliin  gebfihrt,  saweist;  b.  Theas.  Liog. 
Graee.  I.  1,  p.  1078  und  das  dort  Angefahrte];  vgl.  d.  ErkL  i.  Odjss. 
VIU.  258  und  mehr  bei  Ebert  1.  c.  p.  17-24,  Welcker,  Nachtrag  «. 
Trilogie  S.  Tittmann  S.  77,  Wachsmuth  I,  S.441.  In  Cyrae  sollen 
nach  Aristot.  Lei  Scliol.  Knv.  iled.  10  g'oradezu  die  Beamten  diesen 
Namen  geführt  haben;  ilass  er  jedoch  darum  nicht  mit  Pflugk,  Euboic. 
p.  30  vor/iigsweisi^  als  ü^lisch  L::o]t'-n  darf,  zeigt  sein  ähnliehes  Vor- 
koraracn  in  Teos  und  ('halcedon  C.  Inscr.  II,  j».  (i2S  073,  aurh  in  Me- 
gara:  s.  Archäolog.  Anzeig.  1853,  S.  .383,  oder  Visclier,  Archaolog.  und 
Epigraph.  S.  13,  vgl.  44.  70.  insbesondere  Plass  am  a.  0.  I,  S.  115 
ff.    Die  Stelle  des  Dionysias  in  des.seu  Anti^q.  Rorani.  V.  73.1 

10)  Arisiöt.  Pol.  IV.  8.  2;  y.(d  z6  rcuXcciov  iv  zoig  ao^uiuig  'EIXt]- 
civ  tyivovxö  zivi^  [lüvaQXOi  xov  zqotcov  zovzov  {avzonQcizüiJtg  aigszol) 

^  ovg'  ixaXovv  alüvfivt'iTag  .  .  .  ^guv  Sb  3ia  (tev  to  itaxu  vofiov  ßacilixal 
,  '•  xal  di«  to  fiovuQXBiv  snovtmVf  Tvgavvntal  dl  dta  t6  Stmotinas 
uQxnp  »ot  ncttit  t^  avtav  yvo^ijv.  Daher  tvQuwlf  utgszii  bei  Aristot 
in.  9.  5  nnd  Theophr.  ap.  Dionys.  Hai.  V.  73^  der  sie  mit  der  r9m. 
JJieUUur  zusammenstellt.  ^Hgxov  df,  setzt  Aristot.  hinzu,  ot  (ikv  diu 
ß^ov  t^v  aQXV^t  ef  öh  pkizQf^  tivav  rngtc^iveav  XQOP0»9  ^  xad^mv. 

11)  Theodor.  Metoch.  Miscell  c.  101:  dv9mQOVfikBvot  daaimtas  inl 
fytotg  ävvnsv^vvove  %al  tVQavviit^p  intotaoluv  ßtttiotw»  avdgap 
•Kccr  agax^  iXXo^CfMinP  ncti  yaXi^rjv  dwauivoav  ifiTtoisiv  iv  Ttoliziyioig 
xXvSixuJtv,  ovg  alavfivijrag  to  itctlaibv  i%Dclovv,  oiog  UiTTatiog  7}v  iv 
MvtiXrivri  xorl  IleQiavdQog  iv  KogCv^a  xctl  ^oißias  iv  2dykm  %(x\  ry 
xara  'Jotnov  ^yinolUovia  Xaiqrinoiv  tial  aXXoi  nao  aXXoig^  vgl.  auch 
Tynnondas  in  Euboca  bei  I'lut.  V.  Solon.  c.  14  und  Epimenes  in  Milet 
hei  Nie.  Daniasc.  Exc.  54,  welcher  atavuvrjrrjg  vno  toj'  (h'inov  xti- 
QOTOvtLTai,  lußcov  t^ovaiav  v.zs'vbiv  ovg  ßovXtzat:  über  PittaJiUS  aber 
inshes.  Strabo  Xlll.  2.  3,  p.  017  und  Diog.  L.  I.  75  mit  Kortüm  iS.  100, 
Welcker,  kl.  Schriften  z.  Liter. Gesch.  I,  S.  127,  MQllcr  in  Niebahr's 
Eh.  Hnsenm  I,  8.  290,  Plehn,  Lesbiac.  p.  46  fgg.  88  fgg.,  Tiitmaim  8. 
442  and  6S$f  Grote  ih,  p.  266,  die  ftbrigens  ans  Strabo's  Worten:  bIs 
t^  t£v  iwaaximv  nuttalvotv,  nicht  mit  Unrecht  schliessen,  dass  er 
der  Demokratie  naher  stand,  wie  denn  auch  sein  Gegner  AlcSiis  ihn 
ansdrücklidi  als  tvamou  brandmarkte^  Aristot.  Politic.  UI.  9.  6.  [S. 
unten  $.  88»  not  6.] 
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•  12)  Aristot.  V,  8.  2:  6  de  rvQcnvog  tu  xov  d/ftinv  xrd  zov  7tX%9ws 
ivl  tovg  yvMQi'fiovg,  ottm^*  6  Sijiiog  aditt^vtti  fi,i^hp  vn  avxmvx  vgl,  §. 
7  and  Plat.  ßepnbl.  VIU,  p.  569  C. 

Aus  diesem  (iigen  unÜ  notlnvciidigea  Zusammenhange 
der  Tynunii^  mit  dem  ganzen  Küt  \vickeluii.2;^:gaiigo  des  grie- 
chischen Staa  tslobens  erkläi-t  sich  dann  auch  die  Allgemeinheit 
und  Gleichzeitigkeit  dieser  Erscheinung  in  der  griechischen 
Geschichte,  in  welcher  das  siebente  und  sechste  Jahrh.  a  Chr. 
tüglich  die  Periode  der  Tyrannen  genannt  werden  kann^. 
Gleiches  Budüifniss,  durch  äussere  Mittel  den  Mangel  der 
iniieioii  Festigkeit  iliror  usurpirten  IIcjM'scliaft  zu  ersetzen, 
]<e(iete  sid  eng  an  cinaiider  durcli  \'ersclnviigeriuig,  P)ihi(liii:^se 
und  Gastfi  eundsi'liaft -) ;  auch  mit  barbarischeu  Königen  finden 
Avir  sie  befreundet,  und  selbst  der  Einfiilirung  orientalisclier 
Uo£sitten  nicht  abgeneigt^).  An  Glanz  und  Prunk  wetteiferten 
sie  alle  mit  den  Barbaren;  insbesondere  in  ungeheuren  Bauten, 
Weihgeschenken  und  anderen  Kunstwerken;  wobei  sie  den 
doppelten  Zweck  erreichten,  die  Besitzenden  durch  Steuern 
und  Krprcssungen  zu  sclivväcben,  und  den  müssigen  Haufen 
durch  Arbeit  zu  bescliänigen  und  zu  niibren und  wenn 
daher  auch  die  äussere  Macht  und  dei-  Flor  des  Staats  im 
Ganzen  selten  duirli  sie  gcAvann-'j,  so  brachten  sie  dim  doch 
(buch  manclics  dauernde  Werk  Vortlieil  und  l<;bre.  Vorzüg- 
lich aber  ward  ihre  Prachtliebe,  verbunden  mit  der  g05wnnge- 
nen  Ruhe  unter  ihrem  Scepter,  eine  trefflliche  Pflegerin  der 
Wissensdiafl;  und  Kunst,  und  nicht  bloss  durch  Zufall  ist  die 
Periode  der  Tyrannen  auch  die  Zeit  des  Erwachens  der  Philo- 
sophie und  plastischen  Kunst  in  (üricchenlaiul ;    I)ichter  imd 
\V(  i<(>  M'urden  di(}  Zierden  ihres  llolstaats,  und  den  bildenden 
Künstlern  liessen  es  ihre  Schätze  nie  au  Aufmunterung  und 
Stoff  zur  Thätigkeit  iehleu  % 

Vs  S.  oben  ^.  32,  not.  7  und  ül»cr  «li*^  Colonk-n  milen  ^.  S7,  ii«»t.  10. 

2)  Her.  1.  20,  III.  50;  u.  s.  \v.  P.^sIciU)  wird  auch  liüufig  Atliuliches 
von  vers(:l\icdonen  Tyrannen  bcriclitcti  s.  Wachsmuth,  de  levit  ßcripi 
gr.  p.  15  u.  20  fgg. 
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.*})  l'olykratos  und  Amasis,  Tier.  Tlf.  39  fgg.  [und  dazu  meine  Note 
Vol.  TJ,  )).  81  iK'Tj.st  Deysseii,  Pe  l'olycrate  Samiorum  tyrauno  (Monaster. 
18G6.  8.)  p.  10  ir.  41  IT.j;  uaincütlich  aber  Periander,  vgl.  Müller,  Dor. 
I,  S.  167  und  über  seineu  Naclifolger  Psammelich,  den  Sohn  des  Gordias 
oder  Gorgus,  Saint-Martin  in  M.  de  linst.  A.  d.  Insor.  XII,  P.  2,  p. 
l^^gfiT-  [I^^^pcr  im  Fhilolog.  XX,  S.  725  ff.  Holle  am  gl.  a.  0.  ^.  49.] 

4)  Aristot.  Pol.  Y.  9.  4:  xävt«  yuQ  tavxa  Svwatat  ravtopf  ttC%o- 
Xiav  %ul  ns»(a»  tav  a^x^^^^'        Periander  bei  Nie.  Pamaecw  Exc 

%  59:  i*mlv8  dl  tovs  noXizag  dovXovg  %raa9'€ti  xal  a%oX^  uyup,  asi 
Tivu  avToig  f/)}'«  i^^vQ^aHoav^  und  Polykratcs  bei  Vergens,  de  Polycr. 
Sainio,  Amst.  1839.  8.,  p.  64,  obgl 'ich  auch  dieser  wie  Panofka  p.  36 
Horod.  III.  üO  \\\o  Herodot  unter  den  drei  gros^artigen  auf  Samos  aus- 
geführten Werken  au  erster  Stelle  eine  vermittelst  des  Durdisticlis  eines 
Herges  ausgeführlo  unterirdisclie  Wasserleitung,  an  zweiter  einen  grossen 
Itafendamm  nennt;  s.  meine  Note  zu  dieser  Stelle  Vol.  II,  p.  IKj  IV. | 
nicht  dahin  zieht;  im  AUg.  aber  Wachsmuth  II,  S.  22  und  (über  ihre 
Bauten)  670. 

5)  Ob  die  Tyrannen  in  der  Regel  kriegerisch  waren?  was  Thue.  1, 
17  ro  Temeinen  scheint,  Plat.  Republ.  Vlll,  p.  566  E  und  Aristot.  Pol. 
Y*  9;  5  aber  ausdrücklich  behaupten,  tv  iv  XQ^'^¥  hyn>>ovog  6  d^fiog  y: 
vgL  auch  Nie.  Damasc.  1.  c.  und  Fhot.  Lex.  p.  194:  ^xbqoi  9}  ttg 
KpdQotdioxBQtt  navaUctnapavtESf  otov  otQUXBiag  i^ayovxig  *al  noXiiiovg 
fnavaiQoviiBvoi:  wobei  jedoch  nicht  zn  übersehen  ist,  dass  selbst  ihre 
Eroberungen  selten  dem  Staate  zu  Gute  kamen. 

6)  Vgl.  Wachsmutli  II,  S.  G88  fgg.  u.  Plass,  TyrannisI,  S.  362— 372; 
über  Periander  auch  Wytt.  ad.  Plut.  j).  909  und  C.Wagner,  dePeriandro 
Septem  sapientibu.s  annunierato,  Darnist.  1828  4.  fHolle  am  gl.  a.  0.  p. 
'J7  iV.  und  die  il^m  beigelegten  Sprüche  S.  30  ff.|;  über  Polykrates'  und 
Pisistratus'  Büchctsammlungen  Atli.  I,  p.  3  und  (icll.  VI  17  mit  Wolf, 
Proleg.  Horn.  p.  Mr>,  Nitzsch,  Hist.  Homeri  I,  p.  lul  fgg.  157  fgg., 
Weicker,  ep.  Cyklus  I,  S.  380,  Uitschl,  alex.  iiibl.  S.  53  fgg. 


§.  ü5. 

Bei  allem  demr  war  jedoch  ihre  Macht  nur  von  kurzer 
Dauer,  and  die  Geschichte  kennt  nicht  mehr  als  zwei  Dyna- 
stien     welchen  die  Tyrannis  üher  die  zweite  Generation 

liinaus  zu  verci  l)cu  ^eliuig:  die  Cypselidon  in  Korintb  657 — 584 
|(;5r)  — .5S2|,  worunter  sicli  uiinientlicli  PeriaiKler  auszeichnet*), 
lind  die  Ortluigoriden  in  Sicyon  der(3n  Herrschaft  volle 
hundert  Jahre  wahi*acheiulicJi  ü73 — 573  mnfasst,  obgleich 
es  ungewiss  ist,  ob  und  wer  sie  nach  dem  herTorragendsten 
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von  allen,  Klisthencs  •'),  bcschlosson  hat  •').  Triz>visrhon  ist  es 
selten  der  Demos»  der  sich  gegen  die  /wing]io)rscliaft  erhebt; 
höchstens  gegen  den  Solm  des  Usurpators,  doi-  die  ererbte  Ge- 
walt missbraucht  lieh  er  seineii  Arm  den  Oligarchen,  in 
welchen  freilich  jeder  Tyrann  seine  unYersöhnlichen  Feinde 
zu  fürchten  hatte und  damit  pflegte  dann  auch  meistens 
der  Sturz  der  Tyrannis  entschieden  m  sein,  um  so  mehr,  als 
die  Oligarc-liL'U  siels  auf  die  Unterstützung  der  Nachbarstaaten 
und  iiis!)L's()ndere  anderer  Aristokratien  rechnen  konnten.  Ol) 
aber  darauf  wieder  Oligarchie  oder  Demt>kratie  •')  und  was  für 
eine  folgte,  oh  gegenseitige  Miissigung  eine  weise  Yertheiluiig 
der  Staatsgewalt  herbeiführte,  oder  erneuerter  Kampf  der 
Factionen  dieselbe  zuletzt  wieder  ganz  in  die  Hände  des 
Demos  gab^  war  nach  den  inneren  und  äusseren  Verhaltnissen 
der  Staaten  yerschieden'^);  doch  giebt  es  nicht  viele,  die  nicht 
auch  einmal  kürzer  oder  länger  den  Zustand  einer  demokrati- 
schen Verfassung  durchgemacht  hätten'^),  sowenig  diese 
sich  mit  Ausnahme  Ailien's  eiueu  dauernden  Wohlstand  zu 
begründen  geeignet  erwies 

1)  Aristot  Politic.  Y.  9.  21  n.  22;  Tgl.  Isoer.  Panath.  §.  135  und 
Nie.  Damaae.  bei  Feder,  Exe.  Conetant.  Porphyr.  Darmst.  1849.  8.,  p.  126 
fgg.  oder  C.  Müller,  Histor.  Fgm.  III,  p.  391-395,  dessen  Aactoritat 
Qbrigefts  Plass  I,  S.  137  fgg.  nicht  hoch  anschlagt. 

2)  S.  ner.  V.  92,  §.  4  if ,  Strabo  VIII.  6.  20,  p!  580,  und  ttber 
Periaiidcr  insb«.s,  Heracl.  Pol.  c.  5  und  Diog.  L.  I.  94—101  mit  Menrs. 
Lectt.  att.  II.  21  und  Müller,  Dor.  I,  S.  164-  168;  auch  Aegin.  p.  66, 
namentlicli  das  Orakel:  a^ro?  v.ai  naii^F-,  Trat'Srov  y;-  ulv  orxt'r«  nai- 
08;,  woran  Coraos  bei  Lardier  IV.  p.  349  ohne  (irund  Anstoss  gouuni- 
mcn  hat.  Eine  Xanthippe,  Nachköniniling  des  Periander,  besungen  von 
Simonides  Anthol.  Palat.  XIII.  2G.  |S.  über  Periander  noch  Kicol.- 
Damasc.  Fragrani.  III,  p.  3Ü3  ed.  Müller  und  meine  Note  zu  der  Stelle 
des  Herodotus,  und  daselbst  Wesseling,  Vol.  III,  p.  184.  Ueber  Cjpselus 
und  die  Ojpseliden  a.  awner  den  a*  Stellen  des  Herodotus  imd  Nleolaaa 
Banaseenns  (p.  891  f.)  Kontier:  Korinfh  unter  d.  Kypseliden.  Liegniti 
]j80(K  4.  J.  J.  Sehubring!  De  Cjpselo  Oorintbiomm  tyranno.  Qötting. 
1863.  8.  J.  Holle:  De  Penandro  Corintbiornm  tyranno.  Monasterii  1869. 
8.  ^  Plass,  Gesch.  d.  Tyrannis  I«  S.  147  fT.]  Den  Anfang  des  Cypselns 
setzt  Diotlor.  Fgm.  1.  VII.  9,  447  Jahre  nach  dem  Heraklidenzuge, 
worauf  30  Jahre  später  Periander  folgt;  ob  aber  dieser  40  oder  44Jäbre 
regint  babe»  ist  schon  awiseben  Aristoteles  nnd  Diogenes  Laertins 
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«schwanlcend ;  vgl.  rlc  la  Nauze  in  M.  de  TA.  J.  Inscr.  XIV,  p.  363  fgg. 
und  (Minton  I.  p,  40.  [Wenn  Müller  am  a.  0.  nach  Diodor  am  a.  0. 
und  Eusebius,  welclior  die  ricgiornnf,'  des  Cypsclus  auf  2<S  Jahre  be- 
stimmt, den  Anl'aug  seiner  Herrschaft  G57  vor  Chr.  oder  Olymp.  XXX. 

4.  setzt,  80  dfirfte  wohl  richtiger  nach  Herodot  V.  92,  §.5  undNicoläus 
vonDaraasens,  welohe  die  Dauer  der  Herrschaft  auf  90  Jahre  bestimmen, 
der  Anfang  derselben  anf  655  vor  Ohr.  oder  Ol.  XXXL  2  za  setzen  sein; 
der  Tod  des  Cjrpselos  fUlt  dann  625  vor  Chr.  Ol  XXXVIII.  i  wo  Perian- 
der folgt,  dessen  Begierung  Ton  nerf ig  Jahren  (nach  Diogenes  y.  Laert. 
I.  98)  dann  mit  585  y.  Clir.  oder  Ol.  XLVIII.  4,  endigt;  unter  dessen 
Nachfolger  Psammetichus,  des  Gordias  Sohn,  erfolgt  nach  wonig  mehr 
als  drei  Jahren  der  Sturz  der  Cypseliden  um  582  vor  Chr.  oder  Olymp. 
XM\.  3  ;  5i.  Fischer,  gricch.  Zeittuf.  8.  92.  102. 119. 121,  mit  welohein  auch 
Poter,  Zoiltaf.  p.  28  f.  vgl.  33  übereinstimmt,  und  die  nähere  Eri'irterung 
bfi  Hollo  am  a.  0,  p.  35  f.  vgl.  mit  IJöpcr  im  Philolog.  XX,  p.  722  IT., 
welcher  durch  eine  Textesündoriing  in  der  St<lle  des  ArislutoUvs  am 
not.  1  a.  0.  (wo  dem  Teriander  viciuiul vierzig  Jalire  der  Regierung  bei 
gelegt  werden)  Aristoteles  und  Diogenes  in  Einklang  zu  bringen  sucht 
und  die  Begierung  des  Periander  anf  40V>  Jahre  ansetzt.] 

3)  Her.  VI.  126-131;  vgl.  Wytt.  ad  Plnt.  S.  N.  V.  p.  44,  Kort&m 

5.  92,  Maller,  Dorier  I,  S.  161— 164»  und  Insheim.  K  Gompf,  Sicjonia- 
eoram  spec.  II,  Torgan  1834  4.,  wo  namentlich  die  Identitfit  von  Ortha* 
goras  und  Andreas  dargethan  ist;  übrige ns  auch  Strabo  Vni.  6.  25^  p. 
587:  hvQCivvii^yi  xXetotOv  XQovov,  dXX'  ael  rovg  tVQtivPOVe  initVMlq 
av&tfae  sixsv.   [Plass  am  a.  0.  I,  p.  135—146.] 

4)  Diodor.  tVIII.  24]  Wgm.  Yat.  p.  11:  os*  Ziyivcovioig  txQtiGhv  ri 
Ilvd-t'a,  ^HccTov  ftrj  ^c(GTtY(irour}d'rjGiai)Ta  avrnvi;.  Ihr  Ende  setzt  Mül- 
ler bald  nach  Ol.  L,  Kreb^  Lect.  Diodor.  p.  2.'):)  auf  Ol.  LH  oder  Uli; 
mein  Ansatz  bringt  dasselbe  mit  der  Wiederherstellung  der  nemeisehen 
Spiele,  die  der  armenische  Eusebius  Ol.  LI.  4  setzt  (vgl.  Scliüinanu  im 
Greifsw.  Lect.  katal.  1832—33)  in  ähnlichen  Zusammenhang,  wie  ihn 
Solin,  Polyb.  VII.  13  für  die  der  Lsthmischen  mit  dorn  Sturze  der  Cypse- 
liden bezeugt.  [8.  auch  Fischer  a.  a.  0.  p.  86,  welcher  ebenfalls  die  Jahre 
678 '-573  fDr  die  Dauer  der  Herrschaft  der  Orthagoriden  annimmt  Vgl. 
auch  meine  Note  lu  Herodot.  V.  67,  VoL  III,  p.  120  f.] 

5)  Her.  Y.  67.  68,  Fims.  IL  8.  1,  auch  X.  7.  3  und  87.  6:  Heer- 
ftthrer  gegen  Oirrba  (§.  13,  n.  15),  vgl.  Böckh,  ad  Schol.  Pindar.  p«491 
nndr  Wtiasenborn,  Hellen  S.  26  fgg. 

6)  Dtia  Küstheses  sieht  Yerdrfogt  worden  ist,  sagt  denlUdh  Nie. 
DaaMaFgm.61;  mmtez^vdl  »9X^1*  vfMexovra  Ir^  lv«lcv> 
TifiBi  dagegen  nennt  Plntarch  malign.  Her.  c  21  eiiien  Aescikinee,  den 
die  Spartaner  aus  Sioyon  Tertrieben,  und  mit  diesem  achlieest  daher  van 
Ooiä,  nitwend.  Politlek  p.  17  ^e  Reihe  der  Orthagoriden,  wihxend  Plasa 
i,  S.  146  und  Qrote  SI,  p.  51  seine  Zeit  anbestimmt  laesen. 
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7)  Aristot.  Politic.  V.  8.  20:  rw:  /  v  xr/jc  iv/t.V-or  ot  -nlhXctoi  x«l 
^if 9>vla|ffv  Ttf 9  ttQX^9 '  ®^  «ra^crXflrßovTS^  ev^vg  csff  fivtfp  unolXvncüi 
vavtss'  airoXavfftiHoig  yap  ^«»vtcff  fvxttmr^ot'qroi  yCvovxui  x«l  voX» 
Aovff  «Offovg  nctQteütäoaai  toig  initt^siiipotgi  vgl.  Plftt  hegg.  III,  p. 
695  E  und  Einzelnes  bei  Diodor.  XI.  53,  anch  Plutarch  Apophtli.  p.  17&F. 

8)  Wie  in  Milet,  Plut  Qa.  gr.  32;  in  Korintb,  Nie.  Damasc.  p. 
394  MülUr. 

9)  Wie  in  Clial«  is  und  Ambracia,  Aristot.  Politic.  V.  3.  (i;  in  Me- 

gara,  IMut.  Qu.  gr.  18  ui);!  511. 

10)  V^l.  im  Ally:.  Aristot.  V.  10  H  nnd  8.hi,mann  p.  0:5  f^^. 

11)  8,  i\Ianso  über  die  lic^^rüiiduiii,'  der  l)rni<d<ratie  in  deu  griecli. 
^iaal.tMK  Ikcslan  I.SOO.  4.  und  in  s.  ."Sparta  II,  8.  Ulü  540. 

VS)  Taus.  IV.  3r>.  3:  ov  --«'y  ttio  ()r,nnv,i)«Tinv  i'afn-v  ccXlo>s  >'f  ij 
*A9riva{ox)g  av^iqGaativ  fiiacb  Bcliker;  sonst  at»|r)(raj'rfir<?:  Schubart  diyao- 


§;  66. 

Die  Idee  der  griechischen  Demokratie,  die  von  den  Lob- 

i-ednem  dieser  Rogiernngsform  im  Altorthnm  namentlich  her- 
V(»r;r<diobon  VvTir  die  gloiclie  IJerechligiing  aller  ]\Iit- 

glieder  des  Staats  zui*  ontsclieldeiKleu  Tlieilimhme  an  allen 
wesentliclieu  Attributionen  der  ^Staatsgewalt -},  welche  deshalb 
nur  von  der  Tiesammilieit  joner  oder  in  deren  X.nncn  nnsge- 
übt  werden  konnte,  sowohl  was  die  Handhabung  des  Kechts 
und  der  Gesetze,  als  was  die  Entscheidung  der  allgemeinen 
Angelegenheiten  des  Landes  betraf.  Denn  wenn  man  auch 
dem  einzelnen  Bürger  als  solchem  geringere  Fähigkeiten  zu- 
traute, so  schien  dcwli  niemand  geeigneter,  das  Interesse  der 
Ciesannntlieit  zu  wahren,  als  diese  selbst^);  und  wo  der  JJe- 
t^iciendo  mit  dem  Regierten  die  nämliclie  Person  war,  glaubte 
man  am  wenigsten  Ungerechtigkeit  und  Willkür  von  jenem 
brfiirchten  zu  dürfen  Freiheit  der  ßede  und  Gleichheit 
Aller  Yor  dem  Gesetz  waren  die  nächsten  und  nothwendigsten 
Folgen  jener  Idee  %  und  je  unzertrennlicher  sich  daher  der 
Grieche  die  persönliche  Existenz  an  die  politische  geknüpft 
dachte,  desto  mehr  musste  ihm  gerade  diese  Staatsform  allein 
auf  der  einen  Seite  auch  die  individuelle  Freiheit  *')  zu  ver- 
bürgen, auf  der  andern  deu  Forderungen  der  Gerechtigkeit  zu 
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entsprechen  sclieiiieii,  deren  Wesen  ja  eben  in  dem  Begriffe 
der  Gleiclilieit  begründet  liege  ^.  Dieser  nämliche  Begriff 
der  Gerechtigkeit  war  es,  der  durch  seinen  Ton  Aristoteles 
IL  A.  richtig  entwickelten  Doppelsinn^  der  Demokratie  Fetisch 
wieder  in  die  oben  berührten  entgegengesetzten  Richtangen 
trennte.  Als  strenge  Vcrhältnissmässigkeit  aller  Rechte  und 
Leistungen  gegen  einander  genommen  fiihrtc  er  jene  Miscliiuig 
des  oligarehischen  und  domuknitischen  Princips  '^J  lierbei,  jud 
welchem  die  s.  g.  nokittCa  oder  gemässigte  Demokratie  be- 
ruhete *°);  als  bloss  numerische  Gleicliheit  dagegen  begründete 
er  die  reine  Demokratie '  %  die  jede  Auszeichnuiig  durch  ße- 
güterung,  Talent  oder  Verdienste»  weit  entfernt  ihr  irgend 
einen  Vorzug  oder  eine  rechtliche  Begünstigung  einzuräumen, 
yielmehr  fürchtete  und  stets  durch  das  Uebergewicht  der 
Kopfzahl  darnieder  zu  halten,  ja  selbst  durch  Zwangsmass- 
regeln zu  beseitigen  bedaclit  war^^},  [unter  welchen  die  Aus- 
weisuui^  einzehier  einliussreicher  Miinner,  selbst  ohne  äussere, 
gesetzUche  Veranlassung  in  Folge  des  Ostracismus  und  ähn- 
licher Erscheinungen  zu  Athen  wie  an  anderen  Orten  eine  be- 
sondere Stelle  einnimmt.  Daher  auch  eine  solche  unbedingte 
und  Yollkommene  Gleichheit  Aller  an  der  Leitung  des  Staats 
Ton  Cicero  der  hier  wohl  auch  griechischen  Quellen  folgt» 
als  eine  wahre  Ungleichheit  betrachtet,  weil  sie  keine  Ab- 
stufung der  "Würdigkeit  enthalte  und  die  grössere  oder  geringere 
Betähigung  des  Einzelnen  zu  einer  solchen  Theilnahme  an  der 
Verwaltung  des  Staates  unbeachtet  bleibe.] 

1)  S.  1.  B.  Her.  lU.  80,  Thuc.  VI.  39,  Kurip.  Sappl.  4d9,  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  (3,  auch  Dio  Cass.  LII.  4,  unil  mclir  bei  Kortüm  S.  4—10, 
Uüllmanu,  Staatsr.  S.  107— Öchömaaa  p.  100,  Wachsmath  J, 
S.  526—531. 

2)  Aristot.  Politic.  V.  7.  22:  övo  ycc^  iaziv  olg  dj^ftoxparm  tfoxft 
toQiG^ai.'  t(p  TO  nXsiov  sTvat  nvgtov  xal  x-ß  ilBvd'fgt^'  zo  ftlv  yocff 
9i*itw»  t99P  Holter  slvaij  law  9\  o  xi  ap  do^y  xa  nXjjd^si,  zovt  ttifai 
%VQW9X  Tgl.  iy.4.2:  tC%89  ya(f  iUtf^agia  fidXiat*  htlp  i»  druionQaxioCf^ 

vavovvtayv  aiedptav  ftaXutta  x^g  noUtti«e  6fu>ü»gi  imd  ISttmanD  S. 

4:  »von  den  Alten  wurde  die  Freiheit  foctisch  in  der  Theilnahme  an 

der  hScheten  Gewalt,  Yon  den  Neueren  mehr  in  der  Bestimmung  der 
ILL  17 
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Beeilte  der  bScbston  Gewalt  gesucbf;  die  Alten  snchten  mehr  die 
Qlelehlieii  der  Bürger,  die  Neueren  mebr  die  Yemnnftinässigkeit  der 
Rechte**«  [In  Besag  auf  Athen  b.  die  Worte^  die  Earipides  dem  The> 
eene  in  den  Hnnd  gelegt»  Sopplicc.  894  ff.  420  ff.] 

8)  Aristot.  IIL  6.  4:  xovg  y«ff  xoXXovs,  imtotoe  icrip  ov  onov- 
daroff  mnqg,  ofiag  ivdixsxai  0vvBl96pTag  sTvai  ßiXtiovg  imCvtav,  ovx  (og 
ty.acTovy  all'  WS  avunavTag:  YgL  III.  7.  8  und  10.  5  mit  Plin.  Epist. 
VII.  17.  10;  auch  Thucyd.  1.  c. :  qivXaitag  iilp  aQi'arovg  Xifi^pMTtov  flvai 
xovg  TtXovoiovSi  ßovXBVGcti  Sv  ß^Xrifircc  tovg  ^vvsrovg,  xotvai  av 
anovaavrccg  agicrn  rovg  tcoXXov^,  und  l'lat.  Protag.  p.  319  D. 

4)  Dcmosth.  Androt,  §.  51 :  fi  yuo  iQ^iXoix  ^^stdaai,  tCvog  "v^hk 
fiaXXov  av   tig  i^Xoiro   iv  dr,iiOY,QC{züi   '(^t]v  t]  sv  oXiyciQXta^   rovr'  nv 

fVQOlTh    TTQOltLQOTCiXOV^    OTl  TzdvZCi   TTQCtÖt  l  QCi   iOTlV   iV   Ö  r^UOV.QUtlOl Vgl. 

Tittmann,  Staatsv.  S.  IG  und  Sclileicrraachcr  a.  a.  0.  p.  31. 

5)  Daher  toriyoQ^«  und  l6ovo[iia  synonyiu  mit  dr^fionQaTi'a:  ygl. 
Her.  y.  37.  78,  [III.  80  mit  meiser  Note  YoL  II,  S.  156,  vgl.  in.  142; 
auch  Cicero  (De  repabl.  I.  27)  meint  dies,  wenn  er  sagt:  „in  regnis 
nimis  ezpertes  snnti  ceteri  eommmis  juris  et  conBüü*^,  d.  h.  die  Hasse, 
das  Volle  ist  nicht  im  Besits  der  tcovoftCa  und  der  IcjjyoQia:  dasselbe 
ist  der  Fall  hei  einer  Aristokratie,  wo  naeh  Cicero  „vix  particeps 
lihertatis  potcst  esso  multitudo,  cum  omni  consilio  commnni  ac  potestate 
carcat",]  Polyb.  II.  38,  VI.  9,  Paus.  II.  11»  und  mehr  bei  Gataker,  ad 
M.  Anton.  I.  14,  Markland,  ad  Lysiam  p.  77  Rsk.,  Pierson,  ad  Mocrin 
p.  2U3.  Auch  nctoQriüia,  wie  Eur.  Ion  (586:  xtov  'JO^r.vcov  jti*  rj  tj^'mvg* 
tit]  yvvri^  cog  uot  y^^vrjrai  firjTQÖd'BV  TrrtQnrjai'a:  vgl.  Plat.  Pej>ubl.  VllI, 
p.  ö57  B,  Deracstli.  Epitaph,  i?.  20.  Polyb.  IV.  31,  und  obon  §.  52,  n.  8. 
Ilesych.  II,  p.  3G9,  bei  Schmidt  II,  p.  369:  iSQov,  öovXsiuv'  diä  xb 
■nüiXviax^cn  zoig  öovXovg  XtysLv. 

6)  Plat.  ßepubl.  VIU,  p.  562  B,  Aristot.  Pol.  VI.  1.  6,  Cic.  Bep.  I.  31. 

7)  Aristot.  III.  7.  1:  isti  dl  noXmuov  uyatov  xb  9£itaiov,  xovto 
If  iatt  t6  wip^  cviKpidw*  doKcf  nuaiv  Scw  xi  ro  ilutuop  tlptxi* 
Tgl.  Eth.  Nie.  V.  8.  8  fgg.  nnd  mehr  oben  §.  61  extr. 

8)  Aristot.  V.  1.  7:  iati  dl  dtxxov  x6  f<rov,  ro  (tiv  foQ  dgi^iuSj  xd 
dl  %ux  u^iuv  iax£'  Xiym  9*  agi&iiai  ftlv  x6  nXi^si  ^  fiSfid-Bt  xavtop 
lud  fcWf  %ttx'  d^ctp  TO  xcß  Xoyco*  ,  ,  OfLoXoyovvrsg  8s  xb  uT[X(og 
tlpm  dCiMUüVj  TCO  nax  d^av  Stu^QOPxat  .  .  .  ot  (tlv  ort,  idv  otctTce  xl 
foot  MHVf  oXmg  i'coi  vonC^ovaiv  ftvat,  ot  ori,  iav  xcrra  rl  uviaot^ 
ndvroiv  ('vt'ntov  a^iovaiv  Edvrovg:  v»-!.  V.  2.  11  mit  Zell,  ad  Etil.  p. 
173;  auch  Plut.  V.  Solon.  c.  14  und  Stob,  Serm.  XLUl.  133. 

9)  Isoer.  Panath.  §.  153:  Sr^uo^Qcericev  aoißTOHQaTicc  fisf^iy^tipijvt 
Tgl.  Aristot.  Politic.  IV.  G.  2,  V.  6.  3  u.  4,  nnd  oben     54,  n.  6. 

10)  Aristot.  III.  11.  11:  xoXixi%6v  il  nX^^og,  iv  9»  9tiqtwt8  xai 

?v  iyyi'vsG&ai  srlijO'Og  wo^f/itixov,  dvvafisvov  aoxsad'cei  kuI  ^qx^iv  v,Krd 
voyi^v  XQV  %ux  d^Cttv  öiapiiikovza  toig  evnoQOig  al.  dnöaotg  zag  dgxdgi 
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vgl.  Tliuc.  II.  36  und  Dio  (-ris.s.  K.\c.  Vat.  C.  25:  ort  SrjiioHQaTi'a  iatlv 
ov  TO  anX(og  aaviag  x(6v  ccvzdv  Tvy^&vsiv,  dXloc  t6  xar'  u^tav  txuctov 

fptQSGdcH. 

11)  Aristot.  VI.  1.  G:  Kai  yag  ro  öi'v.cciov  ro  drjiiOTiyiov  ro  i'oov 

doli;  Totg  nXsiootf  zovr  sTvai  lutl  tiXos  %€tl  tovt  eTvat  to  IK%mov* 
tpaal  yoLQ  $stv  taw  ix^tv  tuaatov  xav  nolitiSv:  Tgl.  Plat.  Qu.  symp. 
Vni.  2.  2:  6  yetQ  Avxovffyog  ote^et  dijnov  oti  oi(ft9§trju%^  dva- 
Xoy{eev  mg  SijpumQari'x^  mxI  o^Im^  ovcuv  i^ißalsp,  mit  Plat.  Legg. 
'VI,  p.  757  und  Bepabl.  Ym,  p.  558  E:  laottitd  xiva  o^iag  tcotg  x«l 
^(9otg  diavifutvca, 

12)  Isoer.  «.  aptid,  §.  164:  wta  y«Q  ^  noXig  h  «e»  wtqovtt  %«(- 
QEi  rovg  fihv  iitmusig  Tcii^ovc«  itctl  ttmttvovg  «owveeci  Tgl.  die  Ephe- 
sier  bei  Cic,  Tu^cnl.  V.  36:  nemo  de  nohis  unus  excellat;  ain  quis  ex- 
stitertt,  nlio  in  loco  sit,  und  den  Ostracismns  "bei  Aristot.  Politic.  III. 
8.  2,  nicht  nur  in  Athen  (s.  nntcn  §.  III,  n.  19)  sondern  auch  in  Argos 
(Aristot.  V.  2.  5),  Megara,  Milct  fSrliol,  Aristoph.  Equ.  855),  Syral^us 
{TtstaXio^og,  Diodor.  XI.  87,  vgl.  Andr.  Kivinus  in  Schlüi^er's  Diss.  rar. 
fasc.  nov.  Heimst.  1743.  4.,  p.  107~1G0  und  Th.  L.  Münter,  Farerg. 
hist.  pliil.  Gott.  1740.  8.,  p.  85—02)  mit  Chr.  Thomasius,  de  ostracismo 
aliisquc  cognatis  rcmcdiis,  Lips.  1G50.  4.  (auch  in  Obs.  Halens.  IX,  p. 
Gl -101),  Montesquieu,  Espr.  d.  loix  XXVI.  17  n.  XXIX.  7,  Geinoz  in 
M.  de  TA.  d.  Inscr.  XXII,  p.  145—158,  Baudin  in  M.  de  Tlnst.  mor. 
et  pol.  in,  p.  61—71  [gegen  die  Einffthrnng  einer  Art  Ton  Osiracismos 
in  die  franzödsehe  Yerfassnng  gerichtet],  nnd  Legrand  de  Laien  Dies, 
bist,  et  poL  snr  rostraeisnie  et  le  p^aUeme.  Die  Ton  Fabricins  (BibL 
antiqn.  p.  754)  nnd  Meusel  (BibL  bist.  III.  1,  p.  287)  citirten  Abbb., 
worontor  noch  die  Ton  Schaller  fAr^ent.  1GG3.  4.)  fehlt,  sind  für  uns 
ohne  Werth;  Ton  Neueren  rgl.  J.  A.  Paradys  (pracs.  Luzao)  L.  C.  1793. 
n.  nnd  im  Class.  Joürn.  XXXVIII,  p.  357  fgg.,  XXXIX,  p.  151  fgg., 
.Jacobs,  vorm.  Sehr.  VI,  S.  168,  Koscher,  Klio  I,  S.  381,  Grote,  Hist. 
IV,  p.  200,  und  inshes.  Meier  in  Hall.  Kncykl.  Sect.  III,  B.  VII,  S.  177 
f<?g.  [Lngebil:  Ueber  da.s  Wesen  und  die  historische  Bedeutung  des 
Ostracisraus,  in  d.  Jahrbb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  IV,  S.  129  ff.  S. 
unten      Hl»  "ot.  19.  20  und  §.  130,  not.  5  ff.] 

flSl  De  republ.  I.  27:  „cum  omnia  per  populum  goruntiir,  quam  vis 
justum  atquc  modcratum,  tarnen  ipsa  aerßiahilitas  est  iniqua,  cum  habeat 
nullos  gradus  dignitatis".  Der  Grundsatz  der  politischen  Gleichheit  er« 
fordert  eben  nnr,  dass  ein  Jeder  den  Antbeil  an  der  Leitung  de«  Staats 
nnd  die  Theilnabme  an  den  Angelegenbeiten  desselben  beanspruchen 
kann,  der  ihm  nach  seinen  Anlagen,  Ffibigkeiten  nnd  Kenntnissen  sn- 
kommt,  Keiner  mithin  in  Folge  niederer  Geburt  oder  geringem  Ver- 
mögens oder  sonst  ans  einem  Grunde  von  vornherein  ausgeschlossen  sei. 
8.  meine  Note  an  dieser  Stelle  in  der  deutseh.  Uebereetsnng  8. 86  n.  87.] 
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§.  67. 

Während  daher  in  der  gemässigten  Demokratie  die  Theil- 
nahme  an  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Staatsgewalt 
durch  das  Maass  der  Begütemng      namentlich  häufig  durch 

den  Besitz  der  Waffen*)  bedingt  war,  eröffriete  die  absolute 

Allen  den  unmittelbaren  Zugaug  zu  Allem,  und  suchte  selbst 
da,  wo  gleichzeitiges  Mitwirken  Aller  unmöglich  war,  bei  Be- 
setzung einzelner  Aemter  u.  dergl.  doch  die  Zahl  der  Mit- 
glieder und  den  Wechsel  derselben  so  viel  als  thunlich  zu 
vermehren  ^)  und  durch  Anwendung  des  Looses  *)  wenigstens 
•  die  gleiche  Möglichkeit  für  Alle  aufrecht  zu  erhalten.  Wäh- 
rend jene  die  ordentliche  Thätigkeit  der  souverainen  Volks- 
gemeinde  auf  die  Wahl  und  Controle  ihrer  Beamten  he- 
schränkte*),  die  laufenden  Geschäfte  selbst  aber  ganz  den 
Einsichten  und  der  Loyalität  dieser  Einzelnen  anvertraute, 
machte  diese  die  meisten  Angelegenheiten  unmittelbar  von 
der  Entscheidung  der  Gesammtlieit  abhängig*'),  und  liess  den 
•Beamten  nur  das  Geschäft  sie  zur  definitiven .Beschlussnahme 
einzuleiten  und  vorzubereiten  Indem  aber  auf  diese  Weise 
dort  alle  Interessen  vertreten  und  gewährt,  hier  nur  ein  ein- 
ziges vorausgesetzt  wurde,  dort  das  Volk  nur  die  oberste, 
hier  die  alleinige  Instanz  war,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass, 
während  dort  Recht  und  Gesetz  fortdauernd  als  höchste 
Auctorität  gesichert  blieb  hier  nach  und  nach  das  Volk 
seine  Willkür  dem  Staatswillen  unterschub,  und  seine  momen- 
tanen Beschlüsse  ^)  den  Gesetzen  gleich  oder  noch  über  die- 
selben stellte. 

1)  Mithin  Timokratie,  s.  oben  §.  59,  ii.  8;  der  Unterschied  von  der 
Oligarchie  beruht  hier  nur  auf  der  geringereu  Höhe  der  Tinrjitrtro-^ 
Aristot.  Pol.  1V^  4.  3:  aXlo  ös  (f/^Toj  öriaov.QaTtKi)  ro  rcci  ag^äg  anu 
Tt/[t//|uara)V  thai,  ßQU^toiiv  St  zovrtov  ovziov'  öti  St  zo]  yizo->iitv(o  i^ov- 
ai'uv  eJvai  ^titxtiv  kuI  top  uTToßäU.ovTa  fiq  ^hztinv.  Vgl.  V.  2.  9; 
5.  11;  7.  6;  VI.  1.  8,  nnd  Isoer.  Panath.  §.  131:  ■Mtreaxi]Gccino  yaq  di^- 
fioHgattap  ov  ti%^  «olmvo/u't/^r  xorl  voiit^ovcap  t/)2  ^tp  axoXa- 
oiav  iXtvittQUtv  tlvat^  i^oveiav  o  xi  ßovX»xai  xtg  srocdV  6v^<iri> 

fiopiup*  »Um  x^v  xo£t  xowvxais  ^hv  heixifuoCctPt  ttQi9T0*Q«t^^  dh 
XQOnivrjv,  1JV  ot  ithv  noUol  XiftisiiuoreeTipf.  ovaav  mcneff  x^  ano  xtop 
xt^tijfMxnp  iv  xttijg  noXtxiltt^  aQt^fMtvoiP  %,  t,  L 
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2^  Ibid.  III,  5.  3:  «ar«  tavtrjv  rrjv  Tro?Arei'cicv  yivoKoTarov  ro  ngo- 
jioUfiovv  x«l  [ifTixovaiv  avrrjg  oi  xextryjitfVot  tu  onXa:  v^].  II.  3.  9; 
IV.  10.  9—11;  auch  Thuc.  VIII.  97.  Es  sind  dieses  die  fx  >iatcc?.6yov 
üToc(T!^vovz£g  [Sclmeidor,  ad  Aristot.  Pol.  p.  295,  Krüger,  ad  Dionys. 
Hai.  p.  109,  Geel,  Anecdota  Hemsterli,  p.  190)  im  Gegensatze  des  örj[iog 
ipiXog  (Aristot.  VI.  4.  4)  oder  der  ^tjreg  (Thuc.  VI.  43);  vgl.  anch 
Aristot.  in.  2.  8. 

3)  Vgl  im  Allg.  Aristot.  Bbetor.  T.  8  und  Politio.  VI.  18:  w 
TOittVToe  dvifKniKa'  to  atQsütd'tti  taf  »9xag  nivtvq  i%  %«ptmv  to 
Sqxsw  navtag  ft^v  inaGtov,  t'-^ceatov  h  fiiQH  navtW  x6  mXi^tag 
s^vai  Tccg  aQX«B  ij  naaagf  rj  oaai  ftjj  ifinsiQt'ag  SiovtM  Ktfl  T^j^Mjg'  to 
(17)  UTCO  Tipn^fitttng  ii'ri9'Sv6g  fTvcki  rag  agxccg  rj  ort  (iiygoTctTOv'  to  [ir] 
$lg  tov  avtov  UQXBtv  ^*  okiyanng  ^  oUyag,  i'lo)  tcöv  nata 
Kolifiov  TO  oXtyoxQOviovg  rag  «pjjffff  ij  nuectg  ^  occtg  ivSixstai'  ro 
Stxa^fiv  TTuvTCiq  v.(>\  5x  TtttvxcöV  xcfl  TKQi  TTttVTcov  7]  Ttfgl  T(ov  nlsinrcov 
X.  T.  X.  An  nianclicn  Orten  liess  man  die  Aemter  in  der  Keilie  lierum 
gehen,  f«?  av  öitkO^tj  öiä  -Jicivnov,  IV.  11.  3;  vgl.  Cic.  Eepubl.  III.  3ß. 

4)  Ueber  die  Grundidee  des  Looses  [als  des  Ausdruckes  göttlicher 
Bestimmung  und  Entscheidung,  nach  Plato,  De  Legg.  V,  p.  741  B:  o 
vst'fiag  iilrjgov,  mv  dsog,  wo  Bekker,  Hermann  n.  A.  ytl-^gog  schreiben] 
8.  Fiat.  Legg.  1(1,  p.  690  C:  VI,  p.  757  £  [759.  B.];  seine  Qeseliiclite 
Isoer.  Areop.  §.  28  fgg.  Freilich  meint  Anaxim.  Bhetor.  n.  7,  die 
kleineren  Aemter,  als  die  Mehrzahl,  nur  seien  dnrcVs  Leos,  die 
Wiehtigeren  durch  Wahl  {xsi^ovov^a)  ans  dem  Volke  zn  besetzen; 
wornnter  namentlich,  wie  in  Athen,  die  Strategen  verstanden  pind; 
doch  vgl.  de  jure  magg.  p.  15—24,  und  im  Allg.  Her.  III.  80,  Plat. 
Republ.  VIII,  p.  557  A,  Ari.stot.  Pol.  IV.  7.  3.  Wahl  ohne  Tiiir,naTfi 
schien  gefahrlich;  Aristot.  V.  4.  6.  [Vgl.  §.  148.]  S.  auch  Hesych.  IT, 
p.  362  s.  V.  Kvoc^iOTQco^  und  daselbst  die  Worte:  xovg  xbv  Xsv%6v 
^Vttfiov  XaßovTCcg  fiXrjxevca  tiöni^nv. 

f^)  S.  Aristot.  Pol.  III.  6.  11,  IV.  G.  4.  11.4,  VI.  2.2;  Isoer.  Panath. 
§.  147,  Areop.  §.  26,  und  oben  §,  62,  n.  3:  «vayxarat  ixHXrjai'ai. 

6)  Aristot.  VI.  1.  8:  to  Trjv  ^■nv.Xv^a'nv  •nvgiav  bTvki  nrivrcov  rj  rmv 
(ifyi'dToiv,  txgxrjv  dt  nr^ÖFiinn'  iirjcisvog  rj  twv  nhyi'aroiv :  vgl.  IV.  4.  6: 
fV<  dl'  Ol   xctig  ug^aig  iyy.cdonvreg  röv  firjiiöv  cpaai  S^rv  y.gi'vFtv,  o  6 
dofiivng  dexBtai  tijv  TtQOuXrjaiVf  (oaxs  naxaXvovTcn,  ndocct  al  cigx<*t\ 
und  oben  ^  54,  n.  14. 

7)  ngoava'ngivfiv,  Aristot.  IV.  11.  5. 

8)  Platareh.  Sept.  Sap.  Convir.  e.  11  am  Ende. 

.9)  Ibid.  IV.  4.  8:  %x9qo»  ^  ttdog  dijpuntQUxiag^  talla         »Tina . 
tttvr«,  itvQiov  8*  »tvm  x6  9l^og  %oil  fi^  xov  vo^mp*  xovxo  91  y^ptxu^, 
otorv  Tte  ^ijqp/ffftorrcr  Hvgia  37,  «XXa  iiii  6  pSfiog^  ovfißa£98i      tovxo  9ut 
rovg  dijfMxytfyovff.  Vgl.  IV.  11,  8;  V.  4.  5;  7.  19.  üeber  den  TJnter- 
ehied  Ton  vopkog  nnd  '^^tcna  (Ordonnanz:  inixayfjK,  XV.  i.  5)  i. 
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schon  Sidonius  rep.  Ath.  I.  5,  p.  484  fgg.   Früher  galt,  z.  B.  in  Ailieiit 

das  Gesetz:  iprjcpicuci  f^irj^lv  fii^rs  ßovXijg  (ii^ts  dijtxov  vofiov  hvquotsqov 
Hvai,  Andoc.  ilo  Myster.  §.  87;  Demosth.  Aristocr.  §.  87;  später  aber 
trat  ein,  was  Plato  Kepuhl.  VIII,  p.  563  D  schihlcrt:  TBXfVTcövrtg  yÜQ 
Ttov  OfoO^'  ort  ovdl  tiov  ronojv  (f oovti'Quvüi  yf-y^a^uiitvcov  ij  uyQ(i(f.o}i', 
tva  dl)  uii(iug  }it]^c(iiy  avzoig  ?}  dfaTrdrjjj,  oder  wenigstens,  wie  hei 
Demosth.  Lept.  §.  92:  Tprj  piaadtcov      ovd*  otiovv  Stccq>^Qovaiv  oi  yo- 

tmv  '^jjq}i€{idt(ov  avteSv  vp,tv  sUttv,  Daher  AeBchin.  Ctesiph.  §.  103: 
di^untifatovpkiiwp  tmv  'SlQHtav  «al  ndvt«  nnaxxovxmv  ptstu  ^tp^ciiu» 
TOff,  und  Oic.  lep.  L  27:  Alhenimm  gnibttaäam  iemporibus  süblato 
Artopago  nifiü  nisi  popuU  aeitis  Offdumt  [woran  Cicero  die  seine 

eigene  Ansicht  aussprechenden  Worte  knüpft:  quoniam  distinctos  digni- 
tatis  gradus  non  hahcbat  (vi,'l.  §.  CG,  not.  13),  wo»  tenehat  ornatum 
suum  dvitas\\  vgl.  auch  (Demosth.)  adv.  Neaer.  §.  88:  6  yäg  dijito^  6 
*A&f]vcitwv,  y.vQicoTKTog  (OV  XIOV  iv  zfj  TtoXst  aTrdvTOJV  Kai  i^9V  tcvt^ 
Ttoiiiv  o  XI.  UV  ßovlfitai,  und  Acta  societ.  gr.  Lips.  I,  p.  16. 

§.  68. 

Allem  diesem  zufolge  musste  aber  hier,  wcfiigstcns  sol)al(l 
ein  getheiltes  Literesse  eintrat,  jene  ganze  Gleicliheit  nur  eine 
scheinbare  werden»  imd  in  Wahrheit  nicht  das  gesanunte  Volk 
mit  gleichen  Rechten,  sondern  dieMehi'zahl  mit  unumschränk- 
ter Gewalt  über  die  Minderzahl  regieren  i);  und  insofern  dann 
in  den  meisten  Staaten  die  ärmere  Classc  die  iMclirzahl,  die 
Begüterten  die  Minderzahl  ausmacliteu  ^var  die  absolute 
Demoki-atie  das  andere  Extrem  der  Oligarchie  und  die 
grössere  Ungerechtigkeit  der  letzteren  nur  anscheiueud,  indem 
diese,  um  nicht  überstimmt  zu  werden,  den  grossen  Haufen 
Ton  aller  Theilnahme  an  der  Staatsgewalt  ausschUessen  musste, 
lehrend  die  Demokratie  auch  den  Reichen  ihre  dnzelnen 
Stimmen  lassen  konnte,  ohne  dass  sie  darum  aufhörte,  nach 
der  allgemeinen  Definition  aller  griecliisclien  Publicisten  Heri> 
Schaft  der  Armen  Uber  die  Keiclien  zu  sein^).  Bedrückungen 
der  Begüterten  sind  dal i er  von  dieser  Staatsform  unzertrenn- 
lich j  indem  die  entscheidende  Stimmenmehi'heit  nicht  nur  alle 
Staatslasten  auf  diese  wälzte,  sondern  auch  ausserdem  die 
Staatskasse,  welche  der  herrschende  Demos  als  sein  Privat- 
cigenthum  betrachtete,  auf  alle  Weise  zu  yermehren  suchte 
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£s  folgte  dieses  ans  dem  allgemeiDen  Grundsätze,  dass  alles 
Recht  sei,  was  dem  Stärkeren  zusage;  und  der  Demos  er- 
reichte dähei  den  doppelten  Zweck  %  seine  Gegner  gerade  in 
dem  Punkte  zu  schwächen,  auf  welchen  sie  namentlich  ihre 

liöLüiX'ii  Aiispiiiclio  begrüntletCD,  seinen  eigenen  Mitgliedern 
aber  die  Mittel  zu  verscLaffen um  ohne  Schaden  für  ihre 
persönliche  Subsistenz  alle  ihre  Zeit  unmittelbar  den  Ver- 
richtungen der  Souveraiuetät  zu  widmen,  während  es  den  Be- 
güterten dazu  bisweilen  selbst  an  der  nöthigen  Müsse  fehlte^). 

1)  Cic.  Eep.  I.  27;  cum  omnia  per  populum  geruntur,  quamvis 
justum  atque  moderatum,  tamefi  ipsa  aequabilitas  est  inigua,  cum  habeat 
ntiüoa  gradus  dignitatis;  vgl.  Xcnoph.  Ojr.  IL  2.  17  und  Plin.  Epist. 
n.  12:  numerantur  enim  sententiae,  non  ponderantur;  nee  aUuä  in 
publieo  eonsUio  pcieei  fieri,  m  quo  nihil  est  tarn  inaequale,  quam  aequo- 
litas  ipea;  nam  cum  sit  ünpair  prudentia,  par  <mnium  jw  est» 

2)  Ausnahmen  s.  bei  Aristot.  Pol.  IV.  3.  8. 

3)  Aristot.  YI.  1.  9:  instd^  6UyaQ%Ca  nal  yhst  nal  nXovxa  «ttl 
naiSstct  OQt^exccif  tä  S/i(ioviHcc  dov.si  xdvKvria  rovrav  bivki'  ayivsictf 
nsvi'a,  ßavavc^a.  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  87;  PUt.  Bep.  VIII, 
p.  565  A. 

4)  Aristot.  Pol.  III.  5.  5:  oXiycfQxfce,  ozav  o]ai  kvqiol  rryg  7toliT^i'«g 
ot  tag  ovat'ag  t'xovTsg,  drjnfiy.QCczt'a  Öl  rovvcfm'ov  orav  ol  (li]  xfxr/^/nt- 
voi  TzXijQ-og  ovoiMg  uX?'  uttoqoi:  vgl,  IV.  4.  2  und  Stob.  Scrm.  XLII, 
13;  über  die  Bedeatung  von  dijtiog^  pUhs,  Waclismuth  I,  S.  803—805. 

5}  Isoer.  Areop.  §.  24:  i%  taiv  dtffioaiwf  ««  ctptxBQ  avxw»  9tot' 
wtvi  vgl.  Nicod.  §.  21,  Aristot.  Pol.  III.  6.  1  und  VL  1.  12:  st  if  o 
XI  ap  ot  nXtiovg  xorv  a^t^ftov  (^/xcriov),  admqaowit  diUMVOPtsg  t« 
tup  nXovaüop  imkI  iXtetxopmPf  %u9dn8Q  stgfjxai  xqoxsqopx  und  unten 
§.  160  nnd  163. 

6)  Xenoph.  Bep.  Atb.  I.  13:  tpa  avtos  xs  Sxtj  tied  ot  nJLovotot 

Vtvc-GT^noi  y'yvon-rat. 

7)  Aristot.  Pol.  IV.  12.  9:  rooro  8e  avußaivstp  tÜia^sv,  oxccv  bv- 
nOQicc  Tig  7}  7]  uiGd'og  xoig  iy-Hlr^aid^oiföiv'  ayoXu^ovxsg  yuQ  cvXXh- 
yovxccC  TB  noXlir/.i^  xra  unavxoc  ccvxoi  v.nivnvai:  vgl.  IV.  5.  5,  VI.  I. 
und  insbes.  3.  3:  t:rfi  8'  cd  xdsvxaiai  ötj^KjHQaxt'ca  TtoXvävd-QioTTOL  x 
f^'ü'l  xca  %aXB7thv  tH/iXrfGiä^eiv  df^uad'ovg,  xovto  Ös,  onov  TtQoaoÖoL  ^lij 
xvyjf  cii'üvaiv  ovacci^  noXtfiiov  xoie  yvcoQ-'^oLg .  dnö  xe  yixQ  tiOff/OQCcg  nai 
Si}U(vGf(og  dimynaiov  ytvsod'cii  Hai  diHaaxrjQi'cov  cpc:vl(oi\  a  noXXag  ijSrj 

dtiiio)iQaxu<g  dvszQsrpevt  mit  den  Beispielen  von  Athen  (§.  125  nnd  159) 
and  Bhodns  (Aristot.  V.  4.  2). 

8)  Aristot.  IV.  5.  5;  VI.  3.  3;  denn  den  Wegbleibenden,  sagt  er 
IV.  10.  8,  trifft  keine  Strafe;  vgl.  IV.  7.  2;  It  8. 
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§.  69. 

Je  mehr  sich  nun  aber  dieser  regierende  Demos,  ohne 
ein  höheres  Interesse  als  seine  augenblicklichen  Launen  und 
Bedtiiinisse,  auch  allen  Eindrücken  des  Augenblicks  hingab*}, 
desto  leichter  wurde  es  dem  Bedner,  der  mit  psychologischer 
Kunst,  ohne  dem  Stolze  des  Herrschers  zu  nahe  zu  treten, 
seine  Passivität  und  Beschränktheit  zu  nützen  wusste,  ihn 
nach  Gefallen  zu  lenken  nnd  um  so  unumschränkter  und 
sicherer  im  Staate  zu  walten,  je  mehr  er  ohne  Amt  oder  be- 
sondere Berechtigung  nur  auf  der  allgemeinen  Kedefreilieit 
zu  fussen  schien  Schenkte  freilicli  das  Glück  dem  Volke 
wenigstens  in  dem  Leiter  oder  Vorsteher^),  dessen  Stimme  es 
Torzugsweise  zu  folgen  pflegte  %  einen  Mann  yon  wahren  Ein- 
sichten in  das  Interesse  des  Landes  und  von  niedrigen  Leiden- 
schaften frei,  so  genoss  der  Staat  alle  Vortheile  der  Tyrannis 
ohne  ihre  Mängel*'');  i^^ii'  hihi  Hg  indessen  fand  sich  gerade 
die  Rednergabe,  die  dem  Stundpunkte  jenes  Tübels  ange- 
messen war  mit  der  Gemeinheit  und  Niederträchtigkeit 
verbunden,  welche  die  Gunst  des  Volkes  nur  als  ein  Mittel 
zur  Befriedigung  ihrer  Selbstsucht  und  ihres  Eigennutzes  be- 
trachtete^), zu  diesem  Ende  aber  allen  Despotenlaunen  des- 
selben .  schmeichelte  und  damit  seme  natürliche  Bathlosig- 
keit  nur  noch  vermehrte'^).  Der  Theil  des  Staats  jedoch, 
der  zunächst  darunter  litt,  waren  die  Vornehmen  und  Be- 
güterten; der  Demagoge  in  den  Versannnhmgen,  der  Syko- 
phant  in  den  Gcricliten^^j  des  Volkes,  wofern  sich  niclit  beides 
in  derselben  Person  vereinigt  fand,  wetteiferten  in  Massregeln 
der  Erpressung  und  Dcmüthigung  gegen  dieselben  und 
nur  die  Bestechlichkeit  dieser  Menschen'^)  gewährte  den 
Reichen  noch  einige  Sicherheit,  da  auch  die  Richter  nicht 
mehr  das  Gresetz,  sondern  selbst  nur  wieder  das  Interesse  der 
Demokratie  im  Auge  hatten  '^}. 

1)  Vgl.  die  Bcbildening  des  athenischen  Demos  bei  Bemostb.  F.  L. 
%.  186  nnd  Plnt.  Praec.  polit.  €.  3,  mit  dem  Gemfilde  des  Parrhasios, 
Plin.  N.  Bist.  XXXV.  36.  5$  anch  Enrip.  Orest.  700  fgg.  und  mehr  bei 
liQMO.  l  c.  p.  78-82  und  Liuiburg-Brouwer  III,  p.  168  fgg.  219  fgg. 

2)  JiutayrnyoSi  vgl.  im  Allg.  Yalcken.  £arip.  fragm.  p.  253—257; 
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Wjttenl).  ad  I'lutarch.  p.  251—253;  Manso,  über  die  att.  Demaprogen, 
Bresl.  1794.  4.:  Passow,  znr  Oescli.  der  Dema^»o^ie  in  Griechenland,  in 
Wachlcr's  IMiiloniathie  B.  III  (Frankf.  a.  AI.  1822.  8.)  S.  267-308  oder 
Verm.  Schriften  S.  111-132;  Wachsmutli  1,  S.  531-533  u.  616-640i 
liot^scher,  Aristoplj.  S.  154—179;  LimbiUir-ÜriMiwer  III,  p.  190  {gg. 

3)  Demostb.  Aristog.  I,  §.  29:  bi  yuQ  rig  avii'na  dq  [.nUa  tinoi,  tag 
h  Tiov  vs(OT<it(üi>  rj  xdv  nXovffiaTarmv  jj  xav  XtXsttovQyriTiotniV  1}  tav 
xoiwtmv  t$v6s  (iigtSv  rovg  Xeyovtces  sheit  9si^,  dnontsivu^te  av  avvop 
tv  old*  Ott  dg  ftataXvovttt  top  d^ftov, 

4)  Jlgoetätiig  tov  diiftov,  patromts  pUhisj  8.  Isoer.  n,  apttd,  §. 
313,  Aristot.  Politio.  Y.  4.  5,  6.  1.  n.  8,  Aeneas  Tact.  c.  11,  and  mehr 
bei  Wachsmttth  I,  S.  819-821  nnd  Grote  VII,  p.  252,  YIII,  p.  85. 
Bisweilen  freilich  anch  eigener  Magistrat;  s.  Müller,  Dorier  II,  S.  144 
nnd  G.  C.  Müller,  de  Corcjr.  repnbl.  p.  49,  meistens  jedoch  nur  das 
einflnssreichste  Mitglied,  auch  §oi}li]<^  Arsr.  Dem.  Androt.  p.  591;  ja 
ausdrücklich  geschieden  Paus.  lY.  29.  11:  d^f&ov  tt  ngotatiitios  *ul 
Ui^X^iv  iv  TO)  zöz'c  r^iJT,uirv;. 

5)  Plat.  liepubl.  VIU,  p.  5G5  C:  ovv.ovv  tvu  nv«  (ti\  ÖTjnng  h'io9b 

SiacfiOOlTCüi    TTQOl'aTCtC^Cil    fCtVtOV    Hul    TOVTOV     ZQBlp£lV    TS    XUl  UV^SIV 

iiiyuv.    Plat.  Gorg.  p.  502. 

6)  "Wie  Thucyd.  II.  65  von  Perikles  sagt:  lyt^vexo  dh  Ady?»  filv 
drjuoHQuti'a,  tQyo)  dh  vno  tov  nQeitov  avdgos  «qx^J- 

7)  Hermog.  n.  p^Bd"»  dfip,  1:  d^/ft^yyo^et>  to  iv  9JjiMp  ayoqtvfiv, 
idCag  dh  to  %txtiQiciUva  Xffttv  xtxl  to  anttidtvxu  Xiysiv:  Tgl.  Ariftoph. 
Eqn«  191  und  l^er.  Nieoci.  §.  21:  %al  ovitßovlotg  j^ovrai  kbqI  avtmv 
ot  iihv  tav  «atiSv  toig  ro2f»i}4^orcrTO«s:  anch  Cic.  B^.  I.  34  nnd  Tac 
de  Orator.  c.  36. 

8)  Aristot.  Pol.  IV.  4.  6:  cv^ocivii  yug  avtots  ytvso^'ai  iisyaloitt 
dia  TO  xov  filv  örj^ov  navxmv  elvai  xvgiov,  xrjg  öl  tov  di^fiov  tfo'fijg 
Tovrot'?*  TTSt'd-ftni  yocQ  to  vli^d^og  rovroig:  vgl.  Plat.  Rcpubl.  VIII,  p. 
565  A,  Lysias,  de  p.-bl.  bon.  Euer,  §.  16,  Dcmostli.  Ulyntli.  III,  §.  23, 
Sext.  Enip,  adv.  n\ath.  II  41,  und  das  Sprichwort  ÄQvaovv  &bqos  to 
jSjj/i«,  Plutarch.  Praec.  polit.  c.  2. 

9)  Aristot.  IV.  4.  4:  o  6  ovv  toiovio^  df]ung  uze  fLovuQxog  mv 
^jjTf/^  (loraoyj h',  Öici  to  {.n)  aQitaO'ccL  vno  vouov,  'auI  yt'vsrcd  dfOTrori- 
nög'  cG'jTf  OL  xoAofXfg  tvxLuoL'  x«t  larlv  6  rotovtog  d^^og  avcikoyov 
ttov  ^ovccQXKÖv  trj  zvQUvvidi  —  xort  ö  ör^^iccycoyog  xa)  6  xdP.a|  ot  avroi 
*al  dvttloyov  %al  [MtUütm  ^  hmtsgomag  Bnatsgoig  hxvovai:  vgl. IV. 
11.  5,  y.  8.  18,  9.  6,  aacb  Plat.  Bepnbl.  IV,  p.  426  0  nnd  Lndan. 
Charid.  e.  27  mit  Limburg-Brouwer  III,  p.  184  fgg. 

10)  Earip.  Sappl.  411  ff.  von  der  Monarchie:  ov%  oz^>  ftgatvvBtuif 
ovd*  Sativ  avt^9  oattg  lv.xcivymv  Xoyoig  Ttgog  nigdog  t9iov  aXlog  aXloüB 
ctg^st:  Agatbarcb.  ap.  Phot.  Bibl.  c.  250,  p.  445Bek]c.:  otcrv  o  dinux' 
ywyoff  Tofg  noXXofg  ÖutXiyi^aif  f»^  t^  tov  tpiXov  va|iv  v3roffTi}aaf»evoff 
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aXXa  rr}v  tov  noXcoiog,  17  tcov  oxXcov  OQfirj  ßtßaKozr/v  Xaßovaa  ttjg 

l':ur.:i}rLog    riv    arnßovXoV  aV£C^£^£   T?)»    TloXlVl   aucll  TLuC,  11.  65  QUd 

Uütcn  §.  liyj,  II.  17. 

11)  S.  Wiiclisinuth  I,  ^.590,  Liiiiburg-Brouwer  III,  p.  lOB  P^u'-  und 
über  tliü  KiiL^tehun^'  des  Xatneüs  Atli.  III.  G  mit  Ast,  ad  Plat.  liom|>. 
{).  i>G2  und  Westermann,  ad  i'lut.  V.  »Solun.  c.  24. 

12)  Ariatot.  Pol.  Yl.  3.  2:  ot  öh  vvv  6 iifictycnyol  xagi^o^isvoi  toi^g 
diifiois  noXXä  dijiJtauovoi  dm  vmv  diiucatijftiapz  vgl.  Theophr.  Gharaci. 
XXIX.  8  und  mehr  bei  Meier,  de  bonis  damn.  p.  175—178. 

13)  Isoer.  xQog  tvd"»  afiagv,  §.  5:  otfuei  6^  ndprag  tldhai  ort  ^n- 
Xiara  cvHOtpavzstv  inixtiQOVötv  ot  Xiyeip  ftkp  daipol^  Ijjioyveg  l^ij^i», 
Tovg  divvuzovg  fihv  sItcbCv^  inavov^  de  xQVi'^fiff^  xslttvt  Y^l*  sr,  «vxid» 
§.  24.  288.  816,  Xenopli.  M.  8ocr.  IL  9,  Sympos.  IV.  80  u.  s.  w.  Da- 
inosthcn.  contr.  HMieocr.  §.  G5. 

14)  Xcnopli.  l.'ep.  Ath.  I.  13  und  Lysias,  äff.  t3'r.  §.  26;  v^,'l, 
liötsclier  8.  138  fgjj.  und  Isoer.  tt.  avxiy.  IGO:  7iö7.v  yccQ  dinoTtnuv 
KccUtatiiHE  TO  öoKiiv  BvnoQitv  ij  zö  tf.avsQcds  citSi/MVf  mit  OrclU's 
Note  S.  265. 


§.  70. 

Uutcr  solchen  Umständen  war  es  kein  Wunder,  wenn 
oligarchische  Factionen  entstanden,  in  welchen  sich  Furcht 
und  Hass  gegen  die  Unterdrücker  mit  der  geld-  oder-  adel- 
stolzen Yerachtung  gegen  den  gemeinen  Mann  zu  einem  uner- 
hörten Grade  von  Erbitterung  verband*);  die  Clubbs,  eraiQtat 
oder  avvcoiLüOiai^  zunächst  und  ursprünglich  allerdings  wolil 
nur  sich  bei  Wahlen  oder  Anklagen  wechselseitig  zu  unter- 
stützen bestimmt^),  wiuden  die  Sammelplätze  der  Missver- 
gnüglen und  was  ihnen  selbst  an  Macht  zum  Unisturze  der 
Demokratie  gebrach,  ersetzten  sie  durch  die  Verbindungen, 
welche  sie  theils  in  den  verschiedenen  Städten  mit  einander, 
theils  mit  den  Regierungen  antidemokratischer  Staaten  ein- 
gingen. Ihr  Sieg  hatte  daher  meistens  auch  den  Verlust  der 
äusseren  Unaljhlingigkeit  des  Staats  zur  L  olgc  *) ;  doch  galt 
das  dieser  Partei  gleich,  welcher  ihre  lange  Opposition  gegen 
den  Demos  ohnehin  schon  alles  Vaterlandsgciühl  geraubt 
hatte,  und  die  deshalb  auch  im  Innern  jetzt  gleichialis  ohne 
Bürgers! im  oder  Achtung  für  Recht  und  Gesetz  nur  ilir  Inter- 
esse und  die  Forderungen  des  Parteihasses  in's  Auge  fasste^). 
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Der  Häapter  des  Demos  entledigte  mau  sich  durch  Meuchel- 
mord oder  offene  (Gewalt      der  grosse  Haufen  ward  durch 

Verbamiungcn  in  Masse  Entwaffnung,  Entfernung  aus  der 
SUult  ^)  u.  s.  w.  unscliädlicli  gcmaclit;  wie  weit  der  blindo 
liass  bisweilen  ging,  kann  der  Eid  zeigen,  welchen  uns 
Aristoteles  aufbewahrt  hat:  dem  VolJce  iibcl  zu  tvoUen  und  m 
schaden,  so  viel  man  Jcönnc^),  Dieser  stete  Kriegszustand 
liess  daher  auch  den  Staat  nie  zu  innerer  Buhe  und  Sicher- 
heit gelangen;  zum  Scheine  ward  zwar  meistens  eine  timo- 
kratische  Begierungsiorm  organisirt;  da  aher  der  Einfiuss  der 
Giuhhs  und  Factionen  vorherrschend  hlieh^<>),  so  konnte  seihst 
nicht  einmal  yon  einer  verhältnissmässigcn  Gleichstellung 
aller  Bürger  die  Rede  sein,  und  so  fand  jede  demokratische 
lieaotiou  wieder  Anhaltspunkte  und  Fortgang. 

1)  Aristot.  Pol.  V.  4.  1:  cd  (isv  ovv  örjuov.Qazi'aL  (idliatce  (istct- 
ßäXXovGL  öiu  T^v  r(üv  ö i^iiaycoyiov  aGsXyEiav  zu  (ilv  yag  iöiu  avy.O' 
tpuvtovvTBs  Tovg  rag  ovßt'ctg  i'xovzag  avGrqicpoimv  avrovg  .  .  .  tu  ös 
*otv^  TO  nX^üos  Indyovxeg  x.  t.  X.:  vgl.  Lysias,  äff.  tyr.  §.  27,  Plat. 
Ec2}ubl.  Ym,  P..565  B,  und  den  Oligarchen  bei  Theophr.  Ghanct. 
XXnC  mit  Wachemntli  I,  S.  585  fgg.j  ancb  Aristot.  T.  2.  5:  9iu  8\ 
ipoßov  ütaaui^ovitiv  oT  ts  '^miiMttSi  Mioxeg  ft^  ifmci  d/xip,  ««1  ot 
(liXlovtsg  dStxata&ai,  ßovXofifvoL  q>d'daai  «qIv  d9iHr)9-r}vai,'  mcntq  ip 
'Podqt  awiüti^ttv  ot  fvmQifiOi  ini  tov  d^^ov  diu  tag  inupeQOfiivtts  dtvtag, 

2)  Zwta^itti  isrl  8C%«ig  nial  dgxatg  ovam,  Ihne,  VUI.  54;  Tgl, 

Aristoph.  Lysistr.  577,  Plat.  Theactot.  p.  178  D  mit  der  Note  vonlloin- 
dorf  S.  390,  und  Hüllmann,  de  Atheniensium  Gwoo^oaiccig,  Königsb.  1814; 
auch  SchömanD,  Antiqu.  p.  101  und  mehr  unten  §.  155  und  164  fgg. 

3)  S.  Plat.  Ecpubl.  II,  p.  865  D,  uiul  mehr  bei  Lobeck,  ad  Soph. 
Ajac.  682,  Ast,  ad  Plat.  Legier,  p.  437,  Waclismutli  I,  S.  822,  und  insbes. 
Krüger,  ad  Dionys.  Hai.  Historiograpb.  p.  303-365. 

4)  Dcmosth.  Philipp.  IV,  §.  4:  tcov  d'  e^g  x6  dgxBtv  pLhv  tmv  «o- 
Xitav  iitt9'V^iWy  ixiQfp  VTcanortiv,  (h'  urnv  not  av  ofcovrort  tovto 
dwiiatad'cei  Tcotrjacii:  vgl.  Isopr.  adv.  Lochit.  §.  10:  dlg  rfjv  iXsv&SQiag 
KnsGT?Qrj& r^UEV  .  .  .  dtci  tovg  y.aTC((poüvovvTag  tcov  vüfiojv  nal  ßovXo- 
fiivovg  rotg  Ttolsiiioig  (Vor/'.f zorg  fsh  TToXi'rag  vßQi'^fw,  und 
Über  Lacedämon's  Politik  in  dieser  Hinsiebt:  Tbuc.  I.  19  und  oben  §. 
3Ö,  not.  7. 

5)  Vgl.  Dcmosth.  Timocr.  §.  76:  xav  ^Iv  iv  taig  oZtyapjgt'ats  txa- 
€tog  7ta\  ta  nsTtgccynivu  Xvstxi  «ai  vegl  xtSv  pkeXlovratv  «  ap  «mt^ 
dmiij  TCQoatd^ai  KVQiog  icti  x.  r.  l,  und  die  Beispiele  bei  Atben.  Z.  68. 
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(!)  V-1.  Tluir.  III.  70,  IV.  77,  YIH.  65  u.  70j  Xenoph.  HeU.  V..2. 

30— SO:  Diodor.  XIII.  101  u.  s.  w. 

7)  8o  in  Loontini.  Tliuc,  V.  4;  in  Samos,  Plut.  V.  Lysand  14;  ja 
in  Milet  (Xonopli.  liep.  Ath.  III.  11)  oi  ßblrtcxoi  dnoatävztg  zov  Sq- 

8)  Aristot.  Pol.  Y.  8.  7:  xcxl  t6  t&J  nXrj&et  iitjSiv  ntatevuvy  di6 
xttl  T^p  waQttiQictv  noiovpTtti  tnv  Snlu»,  mtl  luntüvv  tov  oxlw  Kcrl 
TO  i%  tov  aotsog  dvtXavviiv  %ttl  itwHtttiv  (§.  61,  not.  5)  oiitpoziomp 
Mivov  ««1  T^ff  6UyetQx^«iS  xcrl  riff  xvfiapviiog:  vgl.  Xenoph.  Hellen.  II. 
3.  20  und  4.  1. 

9)  S.  Aristoi  Y.  7.  19  mit  Niebiihr*8  Bemerlningen,  BSm.  Qeaeh. 
II,  S.  337  und  Wachsmuth  I,  S.  516?  aneb  Ljsias  in  Er^rocl.  §.  U; 
Ol  fihv  yuQ  {tfftunovtct)  i«l  tovt  tysionTOT-n^rjacer^  Tvce  Kayimg,  tt  nij 
ffvvtttvTo,  vfiag  Troir^GHav,  und  die  Grali.schrift  dr's  Kritiaa  bei  SchoL 
Acscliin.  Bol<k.  j>.  '^■V):  nvrjncf  to(Y'  r^rr'  drfiQmv  dyad'mv,  0?  tOV  itaza^ 
QUTOV  Sq^iov  Ad^rircd'fjjv  oli'yov  yoörov  v^Qtn^  f-'axov. 

10)  Vgl.  z.  B.  TIiiK.  VITT.  SO;  anoli  Phit.  V  Lysand.  13:  nvrs  yän 
ccgtßTi'v^rjv  ovts  TrXovxt'v^iijv  dm-i^Ft'ni'vs  tov^  ägiovias,  dll'  itaigsiais 
nctl  ^svi'ais  x^Q^t^lievos  r«  ngctyiiUTcc. 


Dieses  ist  im  Ganzen  das  Bild,  das  von  der  Mitte  des 
fünften  Jabrh.  a.  Chr.  an  das  Innere  der  meisten  griechischen 
Staaten  mehr  oder  minder  darbietet  ^) :  zwei  feindlichen  f[eeren 
gleich  arbeiteten  sich  die  streitenden  Extreme  unausgesetzt 

entgegen  ^)  und  Hessen  keine  Gelegenheit  vorbei,  dem  Gegner 
Abbnich  zu  thun  oder  einen  entscheidcTidon  Schlag  gegen  ihn 
zu  führen;  alle  anderen  Tviicksichton  traten  gecron  diesen  alle 
Leidenschaften  in  Bewegung  setzenden  Kampf  in  den  Hinter- 
grand, und  die  Wechselwirkung,  in  w-elcher  er  mit  den 
äusseren  Verhältnissen  und  Begebenheiten  stand,  machte  in 
jener  Zeit  der  politischen  Entzweiung  auch  im  Innern  eine 
dauernde  Waffenruhe  unmöglich').  Jeder  Yortheily'  den  eine 
Partei  errang,  hatte  eine  Menge  von  Exulanten^)  zur  Folge, 
die  durcli  die  Hülle,  welche  sie  bei  einem  der  kriegführenden 
Theile  fanden,  auch  ihre  Vaterstadt  gewöhnlich  mit  in  den 
allgemeiiioii  Krieg  verwickelten;  und  in  eiiirm  Siop^e  vei'einigte 
sich  daini  nicht  selten  die  Strenge  des  Kriegsrechts  und  die 
Wuth  des  Parteihasses  zu  den  entsetzlichsten  Ausbrüchen  der 
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Grausamkeit  und  Mordlust       Zur  £hre  des  griechischen 
Demos  muss  man  bekennen«  dass  seine  Reactionen  bisweilen 
Charakter  der  höchsten  Massigung  trugen^);  bisweilen 
aber  achtete  er  auch  den  Schein  der  Rechtsgleichheit  nicht 

mehr  bei  beiiien  üoynerii  ^)  und  ergänzte  sich  lieber  durch 
Ertheiluug  des  Bürgerrechts  au  Fremde  uud  Sclaveu^). 

1)  Vgl.  dio  erschütternde  Schilderung  bei  Thuc.  III.  mit  G. 
fciciilusser  in  Schmid's  und  Snell's  pliilos.  Journ.  (Gicssen  17'JIj.  8.)  H. 
1,  S.  GO  — 79  ur.d  J.  K.  Siebert,  d<T  sittlidie  Zustand  Griechenlands  zur 
Zeit  des  pelopünnesischen  Krieges,  Heval  IbiO.  4.;  auch  Wachsmuth  1, 
S.  511  fgg. 

2)  Plat.  Sepnbl.  IV,  p.  422  E:  ävo  ittv,  hSp  ottavv  noXifkiot 
'alXi^Xaigf  ^  ficy  nepi^tmVf  17  dl  nXovaim»  x.  t.  X, 

3)  Fiat.  VllI,  p.  556  E:  ano  ofiiy.(}ds  7iQoq.doscüi,  ^|b)0-ey  i«ayofi£- 
vop  ij  xmv  izfffmv  oXtyaQiovuhris  noXstai  ^vu^uxiav  ^  tmv  Stin<a¥ 
U  Sif^it^tttovftiifqgf  voetP  ta  xul  avt^  avt^  /ior^ftM,  Motb  dh  val 
ävtv  xmv  i|a»  aromcrfct;  Tgl.  Aristot.  Politic.  V.  6.  9:  of  filv  ya^  'A^^- 
vttioi  navxa%ov  vap  6XiyttQ%{ttqf  01  Adumpsg  zovg  di^iiovg  xcttiXvoPi 
Tgl.  Tha<}.  I.  18:  nal  xtSv  äHmv  'EXXr^Viov  ^l'  rtvig  nov  SLuataiev^  nifog 
tovTovs  7]<ir]  txcoQovv:  auch  Xenoph.  Hell.  VI.  3.  14,  Isoer.  Paneg.  § 
IG,  Diodor.  XIII.  48,  und  mehr  bei  Poppo,  Proleg.  I.  2,  p.  29  fgg.  S. 
auch  das  §.  32,  not.  12  bereits  angeführte  Bucli  von  Ruspatt  und  ausser- 
dem Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  PaiteiuDgea  des  Altcrthums,  Braun« 
schweig  1853.  8. 

4)  ^vy'dSsg  oder  auch  in  abstr.  q-vyq  (Oudend.  ad  Tom.  M.  p.  902)-, 
vgl.  Isoer.  Philipp.  §.  9G,  Ej^ist.  IX,  §.  9,  und  im  A]\f>;.  Druniann,  Ver- 
fall d.  gr.  St.  S.  G27  fgg.\  auch  Heyne,  de  cxuluin  reditu  in  patriam, 
Üpusc.  IV,  p.  485  {gg.,  und  Wach.sniuth  I,  S.  209. 

5)  Dionys.  Hai.  VII.  G6:  ola  KEQHVQatoi  re  xara  zrjv  atciaiv  fig- 
yüauvTo  x«i  '^Igystoi  nul  Mü.i]giol  (Ath.  XII.  26)  xal  Zint/.ia  nuaa  xai 
Gvxvca  ciXXctL  n6Uig:  vgl.  Thuc.  III.  81,  VIII.  21,  Isoer.  Aegin.  §.  19, 
Philipp.  §,  52;  auch  die  asydlri  Gcfuyri  in  Cyiiaethus  Polyb.  IV.  21  uud 
der  OTivtaXiai^öi  in  Arges  ^01  102.  3)  bei  Diodor.  XY.  58  mit  Steven, 
Gesell.  Orieeh.  S.  261. 

6)  Ausser  der  bekauuten  Amnestie  Athen's  vgl.  Thao.  VIII.  73, 
Xenoph.  Hell.  V.  4.  64  u.  s.  w. 

7)  So  in  Samos  Thuc.  VIII.  21:  xal  xoCq  yemiiogoig  fLstsdtdoaav 
ovr  dlkov  ovdsvog  ovve  imdovvai  ov9h  dyayta^^ctt  nttff  ^$M£vmv  ovf  ig 
hslvovg  ovdevl  Ivt  tov  ^ijfiov  i^-qv-  vgl.  die  Megarenser  Plat.  Qu.  gr. 
c.  18  und  im  Allg.  Plat.  Legg.  IV,  p.  715  A:  a^x^^  nsQfptax^tmp  yet^o- 
fUvmp  ot  m%i^wxtg  tu  tc  n^yf/Mta  HMxn  xipf  noXtv  wxag  h^xini' 
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GKV  G(püätju,  coars  aQX']i  f**?^  utlovv  ^ttaÖiöövai  zotg  7jtT7j&siüi 
avTOts  /AJ^Tf  inyovois  k.  r,  iL 

8)  Dfodor,  XUL  48  (in  Eorcyra,  Ol.  93.  8):  imtijaavto  eh  vovg 
(ikv  dovXovg  iXtv^i^vg,  tovg  ^ipovg  noUtttff  BvXaßovfisvoi  to  ts 
nl^og  %al  njv  dvvaiitv  toSp  qfvyddavt  Tgl.  Tfane.  IIT.  73  und  Aristot. 
Pol.  VI.  2.  9;  auch  in  SiciUen  (Ol.  81.  8)  Diodor.  XL  86:  noXltSv  bU^ 
«ttl  mg  hvxs  nsnohToyQttfprjiit'vtov  ivooovp  at  noXttg  Hctl  vdliv  stg 
ftoUTiHug  cxdüsig  mal  tuQctxag  ivimntov. 


§.  72. 

Durch  Alles  dieses  stioc^  dann  aber  die  ülientliche  Ent- 
sittlichung auf  eine  solche  ilölie,  dass  die  Freiheit  des  Riii'gers 
jetzt»  statt  in  der  gleichen  Beschränkung  Aller  durcli  das 
Gesetz,  in  der  gleich  unbeschränkten  Berechtigung  zu  Allem 
gesucht  ward');  an  die  Stelle  der  Vaterlandsliebe  und  der 
Achtung  für  Hecht  und  Sitte  trat  die  schnödeste  Selbstsucht; 
und  nicht  mehr  allein  der  herrschende  Tbeil  eines  Volks  als 
Ganzes,  sondern  jeder  Einzelne  hielt  seine  Privatinteressen, 
seine  Neigungen  und  Lüste  für  sein  angeborenes  Recht,  wel- 
ches er  sich  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu 
verschaffen  befugt  sei  Dass  das  letzte  Ziel  und  die  äusserste 
Consequenz  dieser  Grundsätze  nothwendig  Tyrannis  sei,  yer- 
h^lte  man  sich  keineswegs');  und  in  diesem  Geiste^)  wurden 
daher  auch  die  meisten  der  Alleinherrschaften  geführt,  die  Yom 
Ende  des  fünften  Jahrhunderts  a.  Chr.  an  wieder  aus  den 
inneren  Zerrüttungen  vieler  SlaJiü  Grieclicnlands  hervorgin- 
gen-'^), bis  entweder  eine  allgemeine  Empörung  oder  ein  kühner 
Mord  ^)  den  Schändlichkeiten  ein  Ende  maclite,  die  eigentlich 
den  Namen  der  Tyrannis  in  der  Geschichte  gebrandmarkt 
haben [Von  der  älteren,  aus  der  innem  Entwickelung  des 
hellenischen  Staatslebens  hervorgegangenen  l^rannis,  wi»  sie 
oben  §.  64  65  dargestellt  ist,  wird  diese  in  der  späteren  Zeit 
mid  selbst  in  grosserem  Umfange  wieder  hervortretende  1^- 
rannis  woM  zu  unterscheiden  sein,  indem  dieselbe  einen  mehr 
militärischen  Chaialdcr  luit  und  selbst  mit  dem  um  die  Zeit 
des  vierten  Jahrhunderts  vor  Cbr.  aufkommenden  Söldner- 
wescQ  im  Zusammeuhaug  steht;  sie  erscheint  mehr  durch 
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üussero  Verhältnisse,  Kriege  n.  dgl.  hervorgerufoii,  wenn  auch 
gleich  Erschlaffung  und  Ijitsittlicluing,  sowie  Parteistreitig- 
keiten im  Innern  dazu  Tielfach  mitgewirkt  haben;  eben  weil 
sie  im  Ganzen  mehr  den  Charakter  einer  militärischen  Herr- 
schaft an  sich  trägt,  wie  sich  diess  unter  andern  in  Sicilien 
besonders  zu  erkennen  giebt,  ist  sie  auch  ohne  die  wohltha- 
tigen  Folgen  und  Einwirkungen  auf  das  Wohl  der  Staaten, 
Rell)st  in  liozielumg  auf  geistige  l>ildnng,  Kunst  und  Wissen- 
schaft geblieben,  wue  diess  bei  der  älteren  Tyraniiis  der  Fall 
war  (s.  §.  G4),  sondern  sie  hat  in  diesen  Beziehungen  nur 
einen  nachtheiligen  Eiufluss  auf  das  politische  wie  auf  das 
moralische  und  intellektuelle  Leben  ausgeübt.^}]  Aber  auch 
wo  die  allgemeine  Erschlaffung^)  dem  Namen  nach  noch  ein 
Gemeinwesen  fortbestehen  Hess,  legte  dieselbe  die  Leitung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  meistens  in  die  Hände  einiger 
Weniger  ^'^),  die  dann  selbst  in  der  liegel  wieder  das  Wold  und 
die  Unabhängigkeit  ihres  Vaterlands  dem  niedrigsten  Eigen- 
nutze zu  opfern  bereit  waren:  und  lange  ehe  das  Glück  der 
Waffen  Philipp  von  Macedonien  zum  Herrn  von  Griechenland 
machte,  gab  sein  Gold  in  den  Entschliessungen  der  meisten 
griechischen  Staaten  den  Ausschlag  ^^). 

1)  Aiistot.  Politie.  V.  7.  22:  iX^sqov  9\  %a\  titov  xo'  o  tt  Sp 
ßovX^ta£  TIS  sroisiv*  mors  iv  toTg  zotavtate  9ijfL0iiQatiais  htwnog 
(og  ßovXBtaii  ygL  VI.  1.  7,  auch  Plat.  Bepall.  VIII,  p.  557  B  und  563, 

Ellist.  VJTI,  p.  354  D.,  Isoer.  Areop.  §.20,  Panatl).  §.1.11;  Diodor.  Fsrin. 
Vat.  p.  10  (VIII,  20f.),  und  das  Spricliwort  bei  Taf^  l  Fragm.  Strab.  1. 
VII,  p.  §.  8  oder  Kramer  B.  II,  p.  75:  hav&dqa  K6Q%VQtt^  onov 
^fleig,  mit  Rötscher  Aristoph.  S.  100  fgg. 

2)  Gegensatz  des  q^vasL  und  voiko  dr/.aiov^  vprl.  Plat.  Gorg.  p.  482 
E  fggr-j  Eepubl.  II,  p.  358  E  fgg.,  Legg.  X,  p.  8.S9  E  fgg.,  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  15  fgg.,  und  über  das  Verhältni5?s  der  Sopliistik  zu  diesen 
Ansichten  (Plat.  Kepubl.  VI,  p.  493)  im  AUg.  Mcincrs  Gesch.  der 
Wissensch.  II,  S.  189  fgg.  und  m.  Gesch.  d.  piaton.  Phil.  I,  S.  197  fgg., 
aneh  Boscher  EUo  I,  S.  259  fgg.  and  J.  C.  M.  Ton  Baninhaner,  quam 
Tim  Sophistae  babnermt  Athenls  ad  aetatis  saae  disdplinam  mores  et 
stndia  immntanda,  Utrecht  1844.  8. 

8)  Tijv  9i<ov  fisyiarriv  dg  ix'iv  xv^otwida^  Enrip.  Phoeil.506;  TgL 
Thncyd.  VI.  85,  Plat.  Gorg.  p.  469,  Eepubl.  I,  p.  344,  VIII,  p.  5G8, 
^  p.  675,  Legg.  U,  p.  661,  Theag.  p.  125  fi,  Alcib.  II,  p.  141  A, 
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Isoer.  ad  Nicocl.  §.  4,  Evagor.  §.  40,  Je  bigis  §.  Panatb.  §.  243: 
ovötva        Tüiüvzov  tivca  tr^v  rpvaii',  uattg  orx  av  iv'6,c<izo  roig  d'S- 

olxeiOTcizovs:  auch  Fiat.  V.  Arat.  c.  30  und  das  S^ilclnvoit:  %ctX6» 
ivtäiptw  1}  rvQavvL^,  bei  dems.  de  republ.  seo.  ger.  c.  1.  [So  erscheint 
die  Tjrannis  ids  das  Ziel  der  Sopbistik;  s.  Hildenbrand  I  S.78  und  die 
AosffiliraDg  bei  Henkel  S.  121-131.] 

4)  Charakteristisch  ist  das  Selbstgespräch  des  Usurpators  bei  Aph- 
thon.  progyiun.  7  :  ara^a  tovg  tioXIovs  6ip9tlg  Caov  %a9«na^  xoCs 

tw,  U  xavta  tois  nolXois  vnoatr,aofitti^  Hai  cvpiovzsg  ■iiQivov9C  fis 
nivfitigi  »ol  ro  9o%9vv  voig  nolkoTg  vofiog  ttqo^X^sv  ifnoL^  zig  ovv 
ftrrat  xovTUiv  anaXlctyr]-^  ncizaXr]}poaui  rt]v  crxQOTtoXiv  -nal  tov^  y.dHiGra 
dnolovutvovg  Iv.TioSüiv  ■KcaaGzrfao^ai  vöfiuvg ,  y.al  ovko  vöf^iog  iaouai 
xoig  nolXoig,  ov^  oi  nlsi'ovs  lyioC'.  vgl  oben  §.63,  n,  7  und  Stob.  Serm. 
XLVII.  5  fgg. 

5)  Vgl.  \Yaclismuth  I,  S.  537-541  und  Plass  Tyrannis  II,  S.  4G- 
313,  wobei  freilich  auch  nicht  zu  übersehn  ist,  was  Droysen  Gesell.  J, 
Hellen.  II,  S,  5ö7  bei  Gele<,^Miheit  de.s  ältesten  Beispiels  dieser  Richtung, 
des  Syrakusieis  Dionys,  sagt:  „mit  ihm  beginnen  die  monarchischen 
Ideen,  die  gleichzeitig  in  den  politischen  Theorien  der  Philosophen  in 
den  Yordergrnnd  treten,  sich  zu  verwirklichen'*.  Mehr  über  diesen  s.  bei 
W.  Schweckendieck  de  Dionysio  priori,  Gött.  1832.  8,  und  Göttling  ge- 
samm.  *Abhh.  S.  352-381,  [H.  Kraeger  De  Dionysü  majoris  Tita  et 
reipnblioae  ratione.  Lips.  1868.  8  and  J.  Zenger:  De  Dionysio  minore 
SjracBsanorum  tyranuo.  Monasterii  1871  8  nobst  Pla.'^s  am  a.  0.  II. 
S.  197-254  über  di<'  1  iden  Dionyso.]  über  die  syrakusische  Tyrannis 
überhaupt  aber  Brunei  de  Presle  etabl.  des  Grccs  on  Sicile  p.  225—359 
und  Lerminier  Hist.  des  legisl.  II,  p.  IG  fgg.  mit  den  Monographien 
von  Geurt  Hamming  de  Ai^'athocle  Siculo,  Utr.  1835.  8  und  J.  C.  II,  de 
Gaay  Fortman  de  Hierone  llieroclis  filio,  Zwoll  1835.  8;  dann  über 
Klearchus  nnd  Satyrus  in  Hcraklea  Binder  Diss.  acad.  I,  p.  1072  -  lOSG, 
über  Apollodorus  von  Kassandrea  Glasier  in  M.  de  rinst.  A.  d.  Inscr. 
IV,  p.  7  fgg.  u.  s.  w,  [Grote  X.  p.  615  ü".  Lachmaun  Geschichte  Grie- 
chenlands II.  S.  247  ff.,  über  Hiero  II.  Kampf  mit  den  Mamertinern 
Campe  im  Philolog.  IX.  S.  516  ff.] 

6)  TvffttvvoHxovCa  oder  tvgavvav  dvociQfats  in  rifuogiast  unter  wel- 
chem Titel  Phanias  Ton  Eresos  ein  eigenes  Bnch  geschrieben  hatte, 
Ath.III.  40;  gegen  Tyrannenmord  Theogn,823  (fk^tt  xiv  avis  zvQapvov 
in*  $Xn{di  niifdMiv  ttmov,  ff^tB  %xiivs  ^mv  oqiua  ovv^ifttpos)  da* 
gegen  1181:  dijiiofpuyov  xvffttpvovf  oxeng  i^iXste,  »titranXivai  ov 
vifisaig  ngog  &ecSv  yi'yvsxai  ov9$pkfa  [Bergk  Poett.  Lyr,  Gr.  II.  p.  537. 
556];  vgl.  im  Allg.  ?an  Heusde  Diatr.  in  civ.  ant.  83  fgg.  nnd  die  ge- 
setKlichen  Beg&ustigungen  desselben  bei  Meursina  Them.  attica  II,  1{^ 


* 
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und  Petitus  Leg.  att.  p  B18  B16,  entsprechend  den  Graiuaiiikeiten  gegen 
gestürzte  Tyrannen  bei  Ebert  Zik^X.  p.  101. 

7)  Dnimann  Verfall  S.  561  fgg.,  Limburg-Brouwer  lU,  p.  235  fgg. 
iPlass  am  a.  0.  II.  S.  324ir.j. 

8)  Aristot.  Pülitic.  V.  4.  4:  vvv  Ös  zijs  ^rjiuQtxTji^  rjv^r](ji£vr]g  oi 
&9Pdiievot  tiynv  dfiiiayuyovci  (itv,  äi  dmiQi'av  di  toöv  noXtiiixtöi'  oux 
hixi^tvtcei,  nX^vttnov  ßguxv  xi  ytyovttowvtovt  vgl. Droysen Hellen. I, 
a  420  fgg. 

9)  Jwttüttti^  DemoBih.  Aristocr.  §.  124  und  §.  189  (Art«  ya^  S^nov 
t9v&*,  OT*  nttvttg  Ol  ^Bvayovvrtg  ovvoi  noUtg  ntttttlafißuvovxee  EXlij' 
vidas  ccQXHv  '^fito  vat  x.  t.  1.);  YgL  Isocr.  Philipp.  §.  81;  i^ijr«  cvfutiffog 

ftrjrf  Qi^zcoQ  (iTiTS  alX(t)s  SvvdaTtjg ,  und  das  NameilBTerzeichniss  (ioBlMfl. 
nach  Deraosth.  Cor.  §  295)  bei  T^obnecls'^  Forschangen  S.  704— 707,  wenn 
gleich  manchem  darunter  aocli  die  Yertbeidigang  bei  Polyb:  XTU.  14 
SU  Gute  kommen  dürfte. 

10)  Demosth.  Cor.  §.  61:  nagd  yd^  toii;  'Ellj]aiv,  ov  riatVj  aUd 
nuGiv  6iJ,oi(og  cpogdv  njodorcjv  -Kai  öcüqoöÖkcov  x«i  &sotg  ^x^QO^'*' 
%Q(ü7t(tiv  ovvtßt]  ytvta &ai  .  .  ovg  avvctycovtaidg  y.al  avvsgyovg  Xaßcav 
6  ^i'ltnnoe  %ul  TCQOTSQOv  xaxcog  tovg  ""EXlTivag  tiuvtag  ngcg  iavvovg 
lutl  ttxatmatutmg  jr»  %6iqov  9U9fpi9  rovg  (ilv  i^anarmv^  rotg  Öidovgf 
taig  dh  navxa  tifonov  iuctfiQ^ei'Quvj  %a}  diiotf^asv  flg  (ibqt]  xoXXtXf  ivoe 
TO«  cvftq)i(fovtog  anaatv  ovvog  woXveiv  hitivo»  p4f«v  yiyviü^at:  TgL 
§.47  fgg.,  PhiL  m,  §.59-68,  Diodor.  XVI.  54,  PaQ8aii.yiI,  10,  8.  nnd 
mehr  hei  Yaleken.  de  Phil,  indole  virtutibiie  nÄtneqne  geetie,  caurie  ei- 
ternis  fractae  Graecorum  libeitatia  (in  Hemsterh.  et  Yaleken.  Orat.  L.  B. 
1784.  8)  p.  241,  n.  20  und  Drum ann  S.35  fgg.;  auch  Weiske  de  hyperb. 
in  bist.  Philipp!  I,  p.  31  fgg.  und  Wachsmuth  1,  S.  674  fgg.  S.  auch 
Polyb.  II,  41  §.  10,  [welcher  in  Bezug  auf  die  Städte  Achaja's  während 
«les  Zeitraums  nach  Alexander  dem  Grossen  bis  zur  124.  Olympiade  schreibt,  • 
wie  hauptsächlich  in  Folge  der  Politik  der  Macedonischen  Könige  avvsßq 
ndaag  rdg  noXsig  x'^Q'-^^^'-^'^S  "^p'  (^vtcov  ivavn'cog  to  avyLcpigov  uysiv 
dXXrjXaig'  £|  ov  awinsat  rdg  filv  iiKpgovgovs  uvtcSv  ysviaQ-at  diu  te  Jji- 
Hr}Tff{ov  %a\  KatauvdQOv ,  %al  (leta  tuvta  Sl  'Avtiywov  t9v  rV»vava, 
utg^^1lMl  TVQawt^9^M*nltiütovg  ydg  Sri  (lovd gx^^S  ovtog  Sp^  . 


I  •  18 


Digitized  by  Google 


VIERTER  HAUPniElL 

Uebersioht  der  griechischen  Colonien  und  ihrer 

Staatsverhältnisse. 

Baonl-Boobeite.  ffistoiie  eritique  de  r^bliisement  des  eolonies 
graeqaes,  Fttii  1815.  4  Bde.  8. 


§.  73. 

Ausser  diesen  aUgemeinen  Entwickelungsgesetzen  und 
Erscheinungen,  weldien  der  Katur  der  Sache  nach  alle  grie- 
chischea  Staaten  mehr  oder  minder  unterlagen ,  hedarf  es 
uuBwiscihen  noch  oner  näheren  Betrachtang  fär  diejenigen, 
welche  ausserhalb  des  Mutterlandes*  durch  Golonisation  hegiim-  • 
det  ihren  positiven  Ursprung  auch  in  mancher  Eigonthümlich- 
keit  ihres  Stiiats-  und  Rechtslebens  beurkunden;  und  selbst 
wo  dieses  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten  von  dem  übrigen 
politischen  Bildungsgänge  darbietet,  verdient  das  Verhältniss 
der  Colonien  ^)  zu  ihren  Mutterstädten  als  ein  von  allen  bisher 
geschilderten  Völker-  oder  Bundesverhältnissen  abweichendes 
besonders  in*s  Auge  ge£ssst  zu  werden  [Denn  es  dürfte»  wenn 
man  von  den  beid«i  handeltreibenden  Völkern  des  Alterthums» 
den  Phonideni  und  Garthagem,  und  den  su  Handelsswecken 
zunächst  angelegten  Niederlassungen  derselben  absieht,  kaum 
em  Volk  von  der  Grösse  und  von  dem  Umfang  des  alten 
Griechenlands  zu  finden  sein,  welches  eine  solche  Menge  von 
Colonien  nach  allen  Seiten  und  Richtungen  hin,  in  fast  alle 
Theile  der  alten  Welt»  zumal  an  die  ausgedehnten  Küsten  des 
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mittelländischen,  me  des  schwarzen  Meeres,  und  an  die  Grenzen 
barbarischer  Völker  entsendet  hat»  und  es  haben  sich  emzdne 
dieser  CSolonien  zu  einer  Macht  und  Grosse  erhoben ,  welche 
das  Ansehen  und  die  Bedeutung  der  Mutterstadt  -weit  überragt 
hat,  während  sie  alle  mehr  oder  minder  dazu  beigetragen  haben, 
griecbisclic  Ciiltur  und  Bildung  über  die  gesammte  alte  Welt  zu 
verbreiten.  AVenn  diese  hohe  Bedeutung  zunächst  aus  der 
freien  und  selbständigen  Entwicklung,  welcher  die  griechischen 
Colonien  sich  erfreuten,  hervorgegangen  ist  und  schcm  in  der 
Art  und  Weise  der  Anlage  derselben  begründet  ist,  so  tritt 
damit  das  griechische  Colonisationswesen  in  emen  G^ensatz 
zu  Born*),  das  zwar  auch  nel&ch  Colonien  ausgesendet  hat, 
die  jedoch  als  Anlagen  in  eroberten  Landstrichen,  von  einem 
ganz  andern  Standpunkt,  dem  militärisch-politischen,  aus  zu 
betrachten  sind ,  da  sie  mehr  oder  minder  als  ein  Mittel  er- 
schienen, die  römische  Herrschaft  in  den  eroberten  Ländern 
auf  die  Dauer  zu  erhalten  und  zugleich  ein  die  Ruhe  der  Stadt 
Born  leicht  gefährdendes  Proletariat  auf  Kosten  der  Besiegten 
mit  deren  Ländereien  zu  versorgen,  daher  auch  Anlage  und  Ein- 
richtung dieser  Colonien  ein  ganz  anderes  Gepräge  an  sich  tragt]. ' 
Uebertragungen  rom.  Ansichten  oder  einzelner  Falle  und  Aensse- 
rungen  aus  Zeiten,  wo  auch  dieses  YerhSltniss  der  Herrsch- und 
Vergrösserungssucht  mancher  Staaten  zum  Verwände  dienen 
musste,  sind  allerdings  mitunter  Ursache  geworden,  die  feine  Gränz- 
linie  zu  verkennen,  welche  die  fortwährenden  sittlichen  Beziehun- 
gen zwisclicn  Mutter-  und  Tochterstädten  von  der  rechtlichen  Un- 
abhängigkeit der  letzteren  schied ;  wo  jedoch  keine  besonderen 
Umstände  das  Gegentheil  begründen^),  mnss  es  als  Begel  gel- 
ten, dass  die  Verpflichtungen  derselben  gegen  ihre  Metropolen 
keine  anderen  waren,  als  die  die  natürliche  Pietät  der  Tochter 
gegen  die  MuHer  auflegte^)  [und  eben  so  auch  die  Mutterstadt 
keine  anderen  Rechte,  als  die  aus  diesem  natürlichen  Verhält- 
niss  der  Mutter  zur  Tochter  hervorgehenden,  in  Anspruch 
nehmen  konnte,  mithin  die  Colonie  zu  der  Mutterstadt  mehr 
in  einem  Pietätsverhältniss  als  in  einem  Unterthanenverhältniss 
stand] .  Daraus  folgte  also  zwar,  dass  sie  sich  ohne  die  höchste  Noth 
nicht  einander  bekriegen  sollten^;  auch  liess  wohl  in  gemein« 
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schaftlichen  ADgelegenbeiten  jene  dieser  die  Ehre  des  Vorran- 
ges; keines  von  beiden  jedoch  deutet  auf  eine  Souveraiuetät, 
oder  eine  ständige  Hegemonie,  oder  sonst  irgend  ein  Recht  der 
Mutterstadty  das  der  politischen  Mündigkeit  der  Tochter  ^ )  Ab- 
trag gethan  und  ein  engeres  Verhaltniss  als  jenes  der  Blats- 
verwandtschaft  zwischen  beiden  vorausgesetzt  hätte. 

Es  geht  daraus  aber  anch  die  Verschiedenheit  des  grie« 
einsehen  Colonisationswesens  von  dem  Colonisationswesen  der 
neueren  Zeit  hervor^),  welclies  aus  anderen  Ursachen  hervor- 
gegangen und  durch  andere  Verhältnisse  und  Zwecke  hestinmit, 
in  einem  Zusammenwirken  materieller  und  geistiger  Bedürfnisse, 
politischer^und  religiöser  Strömungen,  äusserer  Noth  u.  dgl.  m. 
seinen  Grund  hat und  daher  audi  in  den  Terschiedenen  Arten 
dieser  Colonien  (Erobemngs-  oder  MÜitärcolonien,  Handels-  • 
colonien,  Aokerbauoolonien,  Pflanzungsoolonien)^<^)  sich  abspie^ 
gelt»  während  das  ursprüngliche  Verhaltniss  der  Abbcängigkeit 
dieser  Colonien  von  dem  Mutterland,  sich,  mit  in  Folge  ge- 
'  waltsamer  Losreissung,  wie  sie  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts und  in  diesem  Jahi-hundert,  namentlich  in  der  neuen 
Welt  statt  gefunden  hat,  immer  mehr  auch  da,  wo  das  Ver- 
haltniss zum  Mutterland  geblieben ,  zu  einer  unabhängigeren 
und  freieren,  die  Entwicklung  der  Colonie  begünstigenden 
Stellung  gestaltet  hat"). 

1)  YgiJ.P.  deBoogaiiiTiUe,  quels  ^tuent  les  droits  des  m^tropoles 
greeqnes  snr  leg  oolonies,  les  deyoirs  des  oolonies  envers  les  mdtropoles 
et  les  engagenients  r^proques  des  nnes  et  des  antres?  Paris  1746.  12, 
Chr.  G.Heyne  de  veterum  coloniarnm  jure  ejnsqnc  caiisis,  Gott.  1766  Q. 
67  od.  Opusc.  I,  p.  280  -  329,  und  die  übrigen  insbes.  dorch  die  amerik. 
Befreiungskämpfe  veranlassten  Wecliselschriftent  History  of  the  coloni- 
sation  of  thc  free  states  of  aiitiquity,  applied  to  the  contest  between 
Great-Britains  and  her  American  colonies,  1777.  4,  franzüs.  v.  Cerisier, 
1778,  8,  und  dagegen  JoLn  Symmoud :  Ecmarks  upon  an  essay  etc.  1777. 
4;  dann  Fragmens  sur  les  colonies  (aus  Ad.  t^mith's  luqiiiry  into  the 
Bfttin«  and  canses  of  the  wealth  of  nations,  T.  III,  I.  IV,  c.  7),  Lausanne 
1778.  8}  Sainte-CSroiz  de  T^at  et  du  sort  des  oolonies  des  aneiens  peuples, 
PhOadelpliie  1779.  8  und  hinter  Barthölemy^s  Toy.  da  j.  Auaoh.  T.  YII, 
Table  lY;  E.  O.Hartmann  de  stata  colonianim  apnd  Teteres,  Lips.1779. 
8;  über  die  Colonien  deo  Grieohen,  in  Biester*8  Berlin.  Honatsehr.  Bd. 
XIX.  1792  Febr.  S.  170  u,  s  w.  meinen  Artikel  Oolonia  In  Ersch  n. 
Orober,  Eacyolop.  Seet.  I  Bd.  XVIU  8.  d02ff.). 


Digitized  by  Google 


§.  73.    Verhältniss  zur  Mutterstadt. 


277 


2)  Vgl  Valee.  adPolyb.  T.YII»  p.90  Sehweigb.,  Spanheim  de  usa  et 
praesi  namiBin.  I,  p.  559  fgg.»  D.  H.  HegewiBch  geogr.  jl  hietor.  Nacb- 
riebten^  die  Oolonien  d.  Grieeben  betr.,  Utona  1818.  8^  8.  156  i^.,  Dra- 
mann  Verfall  S.  505—525,  R.  H.  E.  Wichers  de  coloniis  veterum,  Gr5- 
nin^en  1825.  8,  p.  57—123,  Fröhlich  über  d.  Colonien  d.  Grieeben,  NeiBse» 
1834.  4,  Pfefferkorn  die  Colonien  der  Altgriechen,  Königsberg  i.  d.  Neam. 
18.38.  4,  Wadisnmth  I,  S.  95  fgg.  147  f er?..  Sehömann  Antiqu.  p.  414  fgg., 
[Griech.  Altorth.  TT,  8,  SäJ,  Laurent  Hist.  du  droit  des  gens  II,  p.  298  fgg. 
[S.  Gust.  Diesterweg:  De  jure  coloniarum  Graecaruni.  Berolini  18C5.  8]. 

[3)  Ueber  die  Colonien  Rom's  s.  Meinen  Artikel  am  a.  0.  p.  306 ff. 
Rein  in  Pauly's  Realenc)  clop.  II,  p.  504  ff.  und  das  daselbst  S.  517  An; 
geführte,  nebst  A.  W.  Zunipt  De  C  Julii  Caesaris  Coloniis.  Berolini 
1841.  4  und  De  coloniis  Romann.  militarib.  libri  quatuor  in:  Comment. 
Epigraph.  Vol.  (Berolini  1860.  4)  p.  193  Ü.  iSamleth  De  ßomanorum  co- 
loniis, Tübingen  P.I.  1861.  P.  IL  1862.  4.  Vgl.  anebBoaebiramgleioben 
O.  S.  10  ff.]. 

4)  Wie  sie  Theben  gegen  Plataa  (Tbac.  III.  61),  die  Athener  gegen 
die  Kleinasiaten  (Isoer.  Paneg.  §.  37),  die  Sinopenser  gegen  ibrePflani- 
stadte  (Xenopb.  Anab.  Y.  5.  10)  geltend  machten;  vgl.  Baonl-Boebette  1, 
p.  45  fgg.  nndWaehsmntb  I,  8.  182,  die  aber  doeh  webl  den  Korintbem 
an  viel  aufbürden.  Aneb  Aegina  (Her.  V.  85)  gehört  nicht  hierher.  [S. 
Dieeterweg  p.  20]. 

5)  Dionys.  HaL  III.  7:  09^9  fitg  d^towii  rip^g  xnt^imtHv  ot  ntttiifBg 
wttQa  za»  iffova»,  zoacevxijg  ot  miüttvtts  rag  noXttg  lutpa  xmp  asoA 
nmvi  Tgl.  Polyb.  XIT.  10.  3:  yoyeve»  «96«  Tcxy«,  nnd  Poppo  ThncI, 
2,  p.  21.   [Diesterweg  p.  2 ff.]. 

Q  Her.  VILL  22:  apdQsg  "Jcovsg,  ov  noiiitt  iinutiot,  inl  xovi  ncttB" 
Qag  GTQaTsvoun  oi :  [Her.  VII,  51  TgL  160  Jnstin.  XXXI,  8]  TgL  Tbn- 
cyd.  L  38:  ovd'  av  insctQaxtvof^sv  sv*(fm»gj  iti^  iutfptnovxag  ti  «^i- 
novfttvoi:  V.  106  u.  s.  w. 

7)  Thuc.  I.  34:  ov  yoQ  inl  ra  Sovkoi  all'  inl  rcß  ofioioi-  rotg  Ist- 
nopLtvoig  eivai  iyinsfntovtai.    Vgl.  auch  Plat.  Lcgg.  VI,  p.  754  A  Ond 

mehr  bei  R.-Ivoch.  I,  p.  15  fgg". 

[8)  ß.  die  Haaptachrift  von  W.  Roscher:  Colonie,  Colonialpolitik  nnd 
Auswanderung.  Leipzi!^  und  Heidelberg  2.  Aufl.  1856.  8.  Schaffle  in 
Bkntschli  und  Brater  ßtaatswörterbuch  V.  ]>.  626ff.]. 

[9)  S.  Roscher  am  a.  0.  S.  36  ff.  Schäme  am  a.  0.  S.  630]. 

[10)  S.  Roscher  am  a.  0.  S.  2ff.]  . 

[11)  Boscher  am  a.  O.S.  143:  •DerGnindgedanke  in  der  Oeaebichte 
der  neueren  Colonialpolitik  ist  ihr  stafenwdserüebergang  Ton^esohrfo- 
knng  ZOT  Freiheit^] 
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§.  74 

Diese  fortdatienide  BlqtsverwandtrolMtft  ward  insbesondere 

durch  das  Mitnehmen  des  Feuers  aus  dem  Prytaneum  der 
Mutterstadt  ^)  symbohsch  angedeutet ,  und  äusserte  sicli  dem- 
zufolge auch  YorzügUch  religiös  in  Verpilanzung  derselben 
Gottheiten  und  ihrer  Culte  auf  den  neuen  Boden  wozu  sich 
dann  noch  die  Verehrung  des  Gründers  als  Heroen 3)  gesellte; 
Theihiahine  an  den  hanptsächlichsten  Festen  der  Matterstadt 
durch  Gesandtschaften  und  Gaben  Annahme  derselben  Em- 
bleme auf  Mtmzen^}  n.  s.  w.  Einer  Nachricht  zufolge 
auch  das  Oberpriesterthum  in  den  Colonien  fortwahrend  Ton 
der  Mutterstadt  besetzt  worden^'),  gleichwie  jene  auch  zur  An- 
lage eigener  Pflanzstiidte  den  Führer  von  dieser  zu  erbitten 
pflegten  ^  j ;  und  Gesandte  oder  sonstige  Bürger  der  Mutterstadt 
wurden  bei  Opfern  oder  Schauspielen  durch  Ehienplätze  und 
andere  Auszeichnungen  geehrt^).  Wechselbürgerrecht  dagegen 
erscheint  nur  bedingt  und  yertragsweise und  eb^  so  rer- 
einzelt  steht  der  Fall  da,  dass  Potidaea  al^'ährlioh  seinen 
obersten  Magistrat  Yon  Eorinih  aus  erhielt  während  sonst 
die  Mutterstadt  in  die  politischen  Angelegenheiten  der  Tochter 
nur  ausscrordentlicherweise  eingriff,  wenn  diese  durch  äussere 
oder  innere  Unglücksfälle  ihrer  Hülfe  oder  schiedsrichterlichen 
Auctorität     bedürftig  ward. 

1)  SehoL  Aristid.  p.  48:  xh  d%  nqvtuvttw  towtp  tlv<u  Hyovai  t^s 
ThkUdios  U^ov,  iv  ^  iipvXdtteto  to  nvQ,  i|  o4  ««1  of  anouuu  *A9i^ 
ptUm»  itntXdftßawfw:  TgL  Her.  I,  144  luid  EtymoL  M.  p.  694.  28. 

2)  Spsnheim  de  17.  et  P.  aiimisai.  p.  572»  MflUer  Dor.  I,  8. 108  und 

Proleg.  S.  182,  Wachsmuth  IT,  S.  472.  'Aqtt^Qvaig,  s.  Gott.  Alterth.  §.  7, 

not  3  und  Bötticher  Tektonik  II,  S  162. 

3)  S.  Her.  VI.  38,  [vgl.  V,  47],  Thuc.  V.  11,  Diodor.  XI.  66,  XX. 
102  und  mehr  bei  Spanhelm  p.  565,  K.-Roch.  I.  p.  57,  Göller  sit.  Syrac. 
p.  24.  Begräbniss  auf  dem  Markte,  Schol.  Find.  Olymp.  I.  149.  [8.  Gott. 
Alterth.  §.  16.    Privatalterth.  §,  40  not.  151 

4)  Tcc  ■KdxiL^iopihci  tfQsia  zf/  ai]x.QQ7iöXti,  Diodor.  XII  30;  vgl.  die 
dndQxal  Ari.stid.  Eleusin.  p.  416  Dind.  und  mehr  bei  Meier  legat.  sacr. 
p.  XXI  fgg.  and  Sauppe  in  Verbandl.  d.  Leip.  Gesellsch.  d.  Wisseusch. 
1853,  8.  40. 

5)  Eokhel  Doctr.  namm.  IV,  p.  276:  cOmm  copiasos  habemus  nu- 
m9$,  In  quüm  urhes  ootontde  ateitk  mtarum  mOropoUon  tjfpia  eamm 
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se  atU  ßias  aut  neptes  pälam  teHantur;  vgl.  Spanheim  p.  &68fgg.,  anch 
Grenzer  D,  Schriften  z.  Archäol.  I,  S.  372  und  über  die  korinthischen 
Colonienmünzen  insbea.  Köhne  in  Mem.  de  la  Soc.  d'archeol.  de  St.  Pe- 
tersbourg  1847,  p.  128—142;  freilich  auch  das  umgekehrte  Verhältniss 
zwischen  Abdera  und  Teos  in  m.  gesamm.  Abhh.  S.  98.  [Diesterweg  am 
a.  0.  p.  46]. 

6)  "Ed'og  yocQ  riv  aQ%iBQBus  i*  ttis  iititQonoXscag  XaßstVf  ScboL  Thu- 
cyd.  ]»  25  i  Ygl.  Spanheim  p.  576  and  EÄhel  I,  p.  69,  denn  AuAegang 
Ton  Tae.  Ann.  n.  54  nnd  G.  Inser.  n.  8415  freiUeh  noeh  gtOMen  Be- 
denken nnterliegt 

7)  Tha<^d.  I.  24;  Tergl.  Strabo  YI,  p.  406  und  mebr  liei  Hfiller 
Aeg.  p.  68. 

8)  Thne.1.  25:  ovts  yag  iv  nocvriyvQiai  tatg  yioivcetg  SiSovtsg  y^« 
ttt  vo^ofttvtt  (tag  Ti}iag»al  ngosSifias^liol,)  ovtsKoQivd-i'q}  drSgl  «r^oxtr- 
ruQxoftsvot  tmv  tetfav  mmcaQ  at  äXXai  dnotxiaif  TergL  Heyne  Opue.  I» 
pag.  326. 

9)  Polyb.  XII.  10.  4.    [Diesterwccr  am  a.  0.  p.  41]. 

10)  Thuc.  I.  56.    Der  Kv&riQodi'xrjg  (IV.  53)  gehört  nicht  hierher 

11)  Diodor  Exc.  Vat.  X,  32,  (p.  39 j:  naiSsg  (lev  ovv  adixovfievoi 
nQOg  natigag  /.«Taqpf ryoyöi,  TcölBig  dh  TtQog  xovg  anoinCaavxctq  örniovg. 

12)  Wie  die  grossgriechischen  Städte  der  Achäer  Polyb.  II.  39,  die 
Syrakoaier  der  Koffntiiier  Hat.  Y.  TfanoL  e.  34  n.  s.  w. 

§.  75. 

Alles  dieses  gilt  freilich  zanScbst  nur  ym  solchen  Ansie- 
delungen, die  nicht  durch  gewaltsame  Trennung  vom  Mutter- 
staate entstanden  ^ ),  sondern  von  diesem  genehmigt,  ausgerüstet*) 
und  unter  den  üblichen  Formen'*),  wozu  namentlich  auch  der 
Spruch  eines  Orakels  gehörte ^j«  ausgesandt  worden  waren; 
doch  empfanden  seihst  Auswanderungen  in  Masse  das  Bedürf- 
niss  eines  fartwährenden  VerhandeB  mit  dem  Mutterlande  in 
soldier  Starke ,  dass  sie  sich  noch  später,  auch  ohne  gerade 
Ton  dort  ans  gegründet  zu  sein,  an  stammyerwandte  Städte 
als  Metropolen  hielten.  Was  sonst  die  Anlage  eigentüdier 
Colonien  veranlasste^),  war  entweder  die  Absicht,  den  Staat 
sei  es  durch  freiwillige  Entfernung  Einzelner*),  sei  es  dui'ch 
Verringerung  einer  unverhältnissmässigen  Volksmasse  zu  er- 
leichtem und  innerer  Zwietracht  uudParteiung  vorzubeugen^); 
[wohin  anch  die  von  Athen  ausgegangenen  Kleruchien  zu  rechnen 
sind,  in  so  fem  eroberte  Landstriche  mit  BUigem  Atiien's  » 
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besetzt  Warden,  unter  welche  loosweise  die  Güter  der  Besiegten 
Tertlieilt  Warden^)];  oder  man  verfolgte  die  mercantilisoTien 
Zwecke  und  Bücksicliten  den  Kanffahrem  des  Mutterlandes 
in  entlegenen  Oegenden  und  unwirthlichen  Meeren  Zuflucht  zu 

sichern  und  theils  die  Bekanntschaft  mit  den  Gefahren  und 
Voi  theilen  der  Fremde  zu  vermitteln,  theils  dem  Verkehre  mit 
den  Eingeborenen  einen  Markt  zu  eröft'nen  oder,  was"  man 
sonst  zu  kaufen  genöthigt  war,  durch  eigene  Zucht  oder  als 
Tribut  und  Kriegsbeute  zu  gewinnen.  Fast  alle  Colonien  finden 
sich  desshalb  an  der  Küste  ^^),  und  hatten  nicht  selten  an  den 
Einwohnern  des  Binnenlandes  hartnäckige  Feinde;  überwanden 
sie  dieselben,  so  trat  gewöhnlich  ein  Periokenverhältniss  ein^'); 
und  wenn  gleich  manche  auch  vieles  unter  diesen  Kämpfen 
zu  leiden  hatten  oder  geradezu  ein  Opfer  derselben  wurden^*), 
so  wurzelten  doch  die  meisten  durch  die  Begünstigung  der 
Jjage  schnell  und  tief  und  wuchsen  zu  einem  Wohlstände,  wel- 
cher der  Entwickclung  und  Cultui'blüthe  des  Mutterlandes  in 
mannichfacher  Hinsicht  vorausgegangen  isf  }. 

1)  Serv.  ad.  Aeneid.  I.  12:  Colonia  est,  qxiae  (rraece  ccnoiv.{ci  voca- 
tur,  dicta  autem  est  a  cölendo,  est  2)ars  civinm  ant  sociorum  missa,  uhi 
rcmpuhlicam  habeant,  ex  consensn  6«ae  civitati'<  aut  puNico  ejus  populi, 
undc  profecta  est,  conailioi  hae  autem  coloniac  aunt,  quae  ex  consilio 
pMieo,  tiOH  9X  secesaione  aunt  eondüae.  [Harpocratio  I.  36:  dnoiiu'tt 
Id^ms  htl  ta  ygafiiiataf  xad**  S  «votnovüi  tw8s  and  daia39oUi  in  den 
AbhandL  d.  Berl.  Akad.  t.  J.  1884  p.  19  und  Dieeterweg  De  jure  eolon. 
Graeoc.  p.  5  19  f.  45.  F.  Th.  Yömel  in  d.  FnnU.  Progr,  t.  J  18S9 
De  discrimine  Yocabb.  nXfiQovxogt  änotxog,  inotnog  p.  5.  6.  üeber  den 
Aasdrack  anointa  vgl.  die  Stellen  bei  Beiart  Lex.  Thao.  I,  p.  125.  nnd 
im  Thesaur.  Ling.  Graec.  I,  2  p.  1447  f.  ed.  DiadorfJ. 

2j  Liban.  Arg.  Dem.  Cliers.  p.  81:  xai  iXä^ßavov  nsputofktvoi  onXa 
Ix  xov  örjuuai'ov  x«<  irpöSia:  vgl.  Böckh  in  Monatsbcr.  d,  Bcrl.  Akad. 
1853,  S.  152  oder  Sauppe  in  Vcrh.  d.  Leip.  Ges.  der  Wisseascii.  1853» 
S.  Tdfgg.    OiTiiaxai',  Thuc.  III.  47. 

3j  Tc<  io(iit6(isva,  Her.  V.  42  [vgl.  I,  35  leg.  VII,  140J;  Tgl.  Har- 
pocr.  am  a.  0.  mit  Böckh  iu  Berl.  Ablili.  1834,  S.  19.  ' 

4)  Cic.  DIt.  I.  1:  quam  Graecia  cohniam  misit  .  .  .  sine  Pythio 
ö«*  Bodonaeo  aut  Hanmonis  oramdo?  Vgl  iSpanbeim  ad  Callim.  H. 
Apoll,  p.  112,  Hallmann  de  Apolline  civitatnin  anetore,  Königsberg,  1811. 
4^  nnd  mebr  Gott.  Alterth.§.5,  n.  7;  aoeh  Limborg-Bronwer  VI,  p.  147 
^  und  dieCitate  Uber  UnoXXav  a^xo^'vttff  hei  Tafel  DUae.  Pindar.  p.786. 
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[S.  meine  AbhandL  De  Apolline  Patricio  (Heidelberg.  1820,  4.)  p.  4  ff. 
nnd  hier  auch  von  andern  Gottheiten,  welche  in  gleicher  Beziebang  den 

Beinamen  'AQxr]ysxr}g,  oder,  wie  Diana  und  Athcna  den  Namen  '>^c3^y«T»ff 
führen,  über  die  letztere  s.  auch  Boeckh  Corp,  Inscr,  Gr.  I  p.  468,  666 
und  Archäol.  Anz.  1^63.  nr.  176-179.  p.  125  *  f.  Vgl.  noch  Foustel  de 
Conlanges:  La  cite  aiitiqu.  p.  172], 

5)  Seneca  ad  Helviam  cp.  7:  Xec  omnibus  eadcm  cmisa  relinquendi 
quaerendique  patriam  fuit :  alios  excidia  urbium  snarum  hostilibus  annis 
elapsos  in  alknas  spoliaton  suis  expidcrunt,  cdios  domestica  seditio  aub- 
movit;  alios  nimia  superßuentis  popuU  frequentia  ad  exonerandas  vires 
emisitf  alios  peslüentia  aut  frequentes  terrarutn  hicUtis,  aut  äU^pua  tnlo- 
leranda  infdieU  acii  vUia  «jecerunt;  quoadam  fertüis  orae  et  t»  ntßpu 
Umdatae  fama  eorrupU,  älioa  älia  camsa  excivit  domibus  suis:  TgLBw- 
tliUerny  Yoy.d*Anacb.  II,  p.90  und  Laurent  droit  d.  gens  II,  p.298fgg. 

6)  Wie  s.  B.Archiae  (Flut.  Narr.  amat.  e.  2),  Timedaa  (Aeliaa.y. 
Hirt.  XU.  9,  Pkt.  Fraee.  polit.  e.  15),  Dorieas  (Her.  Y.  42)  n,  s.  w. 

7)  Fiat.  Legg.  IT,  p.  708  B:  cviPOfeiQlf  ttpl  noJuoQHiid'ip  y^i  V 
xMiv  «Xlois  towvtotg  Ttad-i^fiasiv  avayitaad'iv'  iari  ^  ove  %al  ataaui 

ßta^ousvov  dvccy-KCi^oit  av  tregnas  ano^fvovad'ai  noXstog  tt  fiogiovi  ?gl, 
Kiebuhr  röm.  Gesch.  I,  S.  175:  „die  Sage  lässt  erratben,  dasa  su  jener 
Zeit  an  mehren  Orten  die  aus  Ehen  ohne  Connubium  geborenen  Söhne 
den  Frieden  der  aristokratischen  Republiken  erschütterten  und  diese  sie 
in  die  Ferne  zu  senden  sachten^;  auch  Nied.  Damasc.  Fgm.  Ö3  and 
Grote  III,  p.  502. 

[8)  Daher  nach  Isokrates  Panegyr.  §.  107  die  Athener  in  den  Augen 
aller  Verständigen  eher  Dank  als  Tadel  wegen  der  Kleruchien  verdienen, 
äg  T^(i£is  elg  tag  igjjfioviievKg  reSv  noXeatP  ^Xan^s  MveiMt  xav  %WQinv 
du*  ov  dt«  nXtwt^otv  i^int^ino^iev.  UeW  die  Klernchien  8.  unten 
§.  86  not.  28  117  not.  5  das  Nfihere  nnd  TgL  Boecher:  Colonien,  Colo- 
nialpoUtik  n.  8.  w.  8.  52t  429]. 

9)  8.  im  Allg.  Waclisniiith  H,  8.  37  und  HlUlmann  Handelagesch. 
S.  114  fgg.,  obgleich  es  eine  ganz  richtige  Bemerkung  von  C.  Barth 
Ciorinth,  comm.  et  merc.  p.  4&  ist,  dass  die  alten  Schriftsteller  diese 
Seite  der  Colonien  sehr  selten  ansdrücklich  erwähnen.  Auch  militärisohe 
Colonien  von  Flüchtlingen,  Scymr.  Ch.  950, 

10)  Cic.  Kep.  II.  4:  coloniarum  vcro  qiine  e.st  dcducta  a  Graiis  in 
Asiam,  Thraciam,  Italiam,  Sicdiam,  Africam,  praeter  unam  Magne- 
siam,  quam  unda  non  allxiat'^  Ita  barbarorum  agris  quasi  adiexta 
quaedam  videtur  ora  esse  Graeciae. 

11)  S.  Strabo  VI,  p.  396  und  mehr  oben  §.  19,  not.  16-17. 

12}  Wie  I.  B.  die  Kleinasiaten  den  Lydem  (Her.  I.  16—28),  die 
Italioten  den  Lueanem  (Str.  VI,  p.  390)  unterlagen;  die  Tarentiner  Ton 
den'  Japygem  (Her.  VIl.  170, '  Aristot.  FoUtio.  Y.  2.  8,  Diodor.  XL  52), 
die  Cbaloedonier  von  den  Bithynem  (Flut.  Qu.  gr.  49),  die  Abderiten 
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TOa  den  Triballern  (Diodor.  XV.  36)  Utten;  die  Byzantier  fortwährend 
TOD  den  Thraciem  (Polyb.  IV.  45),  die  Borystheniten  von  den  Soytiien 

(Dio  Chr.  XXXVI.  15)  bedrängt  waren  u.  s.  w. 

13)  Vgl.  Hegewisch  S.  167  fgg.  und  die  Kehrseite  bei  E.  Himicke 
de  coloniis  graecis,  Dessau  1833.  8,  der  pertractandum  sibi  proposuit, 
qualis  et  quanta  fuerit  coloniarum  vis  ad  convertendas  et  corrwnpendaa 
res  publicaa  graecas, 

§•  TG. 

Die  Geschichte  der  griechischen  Colonisationen  fängt,  wie 
die  des  Mutterlandes,  erst  mit  dem  Zuge  der  Herakliden  imd 
dessen  Folgen  an*).  Die  älteren,  welche  die  Sage  meldet')» 
sind  theils  in  jene  Zeit  hineingedichtet  theils,  wenn  audbi 
geschichflidi  annehmbar,  doch  als  der  Entstehung  des  eigent- 
lich hellenischen  Volkscharakters  vorhergehend  dem  Kreise 
dieser  Barstellung  fremd ;  und  wir  beginnen  daher  mit  den  Me- 
derlassungen,  die  Penthilus  und  andere  Nachkommen  Orest's*) 
nach  dem  Verluste  der  Herrschaft  des  Poloponnes  von  Boeotien 
aus  5)  th(3ils  auf  Lesbos^),  Tencclos^)  und  andern  kleinen  Inseln 
in  der  Kähe  theils  an  der  Küste  von  Mysien  angelegt  haben 
sollen.  Lesbos  zählte  fünf  Städte,  Mytilene,  Antissa,  Pyrrha, 
Eresos  und  Methymna,  welche  Mytilene  später  bis  auf  die  letzte 
vereinigt  zu  haben  scheint  [während  eine  sediste  Stadt  Aiisba 
frühe  verschwand  und  mit  Methymna  vereinigt  ward^^];  das 
eigentlich  so  genannte  Aeolis  zwölf**),  worunter  Cyme  mit 
dem  Beinamen  Phrikonis  **)  als  hauptsächlichste  galt  ;  ausser- 
dem wurden  später  von  Lesbos  und  Cyme^*)  aus  viele  andere, 
sowohl  auf  dem  Gebiete  von  Troas^^)  bis  nachAbydus  hin*^), 
als  an  der  thracischen  Küste  gegmndet.  Auch  Magnesia 
am  Fluss  Mäander  galt  als  äolische  Pflanzstadt  *^);  dagegen 
ging  eine  der  zwöU,  Smyma,  schon  frühe  an  die  Jonier  ver- 
loren»*). 

1)  Thuc.  I.  12:  itdvta  8^  zavra  votbqov  tcov  TqooCiuov  iyiTtaQ'rji 
vgl.  Strabo  XII.  8.  4,  p.  857:  (läXiata  alv  ovv  nara  tu  TqcoThu  xal 
[isxoc  Tccvta  rag  iipodovg  ysneed-ai  xal  rag  (lezavacTocösig  cvvtßij  x.  t.  <l. 

2)  Vgl.  Baoul-Bochette  T.  I  n.  II  mit  dem  Synchronismus  der  gr. 
Golonisationeii  von  Inaditu  Ms  not  Alonader  den  Ofoim,  graphisch 
dargestsUt  TO&BClUils)  von  LCiUenstem)  "fisrlin  1880  fol.;  aodk  lÄroher 
Hteodoto  YU,  p.  405  ffgg*  und  Uber  die  westliohen  «le  die  frOhstten  dtr- 
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selben  (Paus.  VIII.  3.  5)  G.  F.  Grotefend  zur  Geographie  und  Geacb. 
von  Alt-Italien,  Heft  II,  Hann.  1840.  4.  und  F.  D.  Geriach  die  älteste 
Bevölkerung  Italiens  in  Verb.  d.  Göfct.  Fbilol.  Vers.  1852,  S.  27  fgg.  oder 
Basel  1853.  8. 

3)  Nitzscli  iu  Kieler  pbilol.  Studien  S.  4ö4:  jedenfalls  baben  nicht 
JDiomedet  und  Pbiloktet,  sondern  die,  welcbe  sie  als  Heroen  verehrten, 
die  bewotsten  Colonimi  in  Italien  gegründet";  vergl.  Mllller  Frol^. 
8.  1S2  fgg,  nnd  die  beieichnete  Altematire  Vitrar.  1  4:  tu  4|>m^  OP- 
piAim  iSio^iei  vetafl^  q^uA  IHmeäea  ob  Tmia  r^äiUm  wntl^ikiü,  «iiM^ 
gjimMdimoäiim  nomMKiripBmmt,  ElpMaaBhodim;  im  Allg.  aber  Uber 
Diomedes  in  Arpi  u.  s.  w.  Strabo  V,  p.  328  fgg.,  VI,  p.  434  fgg.,  Justin. 
XII.  2,  XX.  1  mit  Mazocchi  ad  Tab.  Heracl.  p.  34,  Müller  kl.  Sehr.  II, 
S.  169,  Stiehle  in  Schneidewin's  Philol.  IV,  S.  102.  152  ff,  dann  X.  p. 
167  über  Idomeneas  in  Salent,  Probus  ad  Virgil.  Buc.  VI.  43;  Philoktet 
in  Petilia  und  Krimisa,  Lycophr.  Alei.  909  fgg.  und  Strabo  VI,  p.  390; 
Epeus  in  Metapont,  Aristot.  Mir.  anscult.  c.  108  u.  Jnst.  XX.  2;  u.  m. 
bei  Micali  Italia  I,  p.  267  fgg.,  Niebuhr  rom.  Gesch.  I,  S.  169  fgg., 
Eaoul-Koch.  II,  p.  303fgg.,  Grotefend  II,  S.  28 fgg.  Auch  in  Kleinas., 
Kalchas  und  Amphilocbus  iu  Parapliylien,  Her.  VII.  91,  Strabo  XIV.  5. 
16,  Paus.  TU.  3.  4;  Podalirios  in  Earien,  Paus.  III.  26.  7,  Stepb.  Bjrz. 
8.  T.  iS^^tt  n.  a.  w. 

4)  Vgl.  Pans.  IIL  2.  1,  Vell.  Paterc.  I.  2.  6,  u.  m.  bei  MüUer  Orch. 
S.  477.  Andere  lassen  OresteB  selbst  den  Zag  fahren,  s.  SchoL  Findar. 
Nem.  XL  48»  Tseties  ad  Lycophr.  1869;  bd  Strabo  XITT,  L  2  stirbt 
Oreetes  ia  Arkadien  (Her.  L  67),  Penthilos  aber  (seiB  illegitimer  Sobn, 
Fans.  IL  18  5)  geht  schon  swansig  Jahre  Tor  dem  Heraklideninge  nach 
Boeotien;  Tgi  IX.  2.  3,  p.  6.  6  und  im  Allg.  Sturz  ad  Hellan.  p.  48, 
Eaoul-Roch.  II,  p.  446  fgg.,  Clavper  II,  p.  62,  Bode  de  Orpheo  p.  131, 
insbes.  aber  Plehn  Lesbiaca,  Berl.  1826.  8,  p.  38  fgg.  und  Clinton  I,  p, 
103-106.  Uschold's  Hypothesen  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1836,  S.  363  u.  Gesch. 
d.  trojan.  Kriegs  S.  70  u.  193  fgg.  sind  hier  nicht  näher  zu  erörtern; 
jedenfalls  finden  sich  noch  später  Penthiliden  auf  Lesbos,  s.  Schneider 
ad  Aristot.  Pol.  V.  8.  13. 

5)  Strabo  IX.  2.  5,  p.  617:  (onrs  x«)  ßoicortx»)»»  rcQoaayoQSvd'rjvai: 
vgl.  Thuc.  VII.  57,  Vlll.  100.  Daher  der  Name  Aeolor  nach  Etymol.  M.  p.  .'37. 
20,  vgl.  Müller  Orchom.  S.  390:  nach  Andern,  on  «tto  aiölcov,  6  saxiv 
tx  noLyiiX(ov  tivmv  nal  fiiyadojv  ra  d^gconcov  .  .  avvty,Qotri^f],  s,  Eustath. 
ad  Dionys.  820  u.  m.  bei  Eaoul-KocU.  II,  p.  448,  was  Plehn  p.  40  an- 
nimmt. Aber  als  Acbäer  waren  sie  ja  ohnebin  Aeoler,  s.  oben  §.  7,  n.8 
n.  SehöU  an  Soph.Ajas,  Berl  18^.  8»  S.41;  obgleicb  es  wobl  anderseits 
n  weit  gegangen  ist,  wenn  Plass  in  8eebode*s  Archiv  1828^  H.  IT,  S. 
48^69  XL  YUoker  im  AUg.  Seholi.  1831,  N.  89-42  die  Oesehicbte  de« 
tMjta*  Ccieges  selbst  adt  der  ftolischen  Wanderang  mmmenwerfen; 
TgL  Weleker  ep.  Cjkbu  n,  a  21  nnd  Laner  bomer.  Stnd.  S.  171  fgg. 
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6)  S.  (Herodoti)  Tita  Hom«r!  c.  88:  dn6  y«^  t^g  eig  'iXiop  axQa- 

TFi'ag  .  .  ?TBaiv  vgtbqov  fv.ar6v  xal  XQiaMVxa  [also  1140  v.  Chr.  nach 
Fisober  Gricch.  Zeittafeln  S.  10.  22.,  welcher  als  Epochenjahr  die  äoli- 
schen  Vülkerzüge  1124  v.  Chr.  annimmt;  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  17 
setzt  das  Jalir  1054]  A^cßog  m-ni'a9rj  Hcträ  noXstg  iovace  ce7to?.ig.  Durch 
Gras,  Tenthilus'  Enkel;  vgl.  Strabo  XTIT.  1.  3,'p.  873,  Paus.  III.  2.  1, 
u.  ra,  bei  Meziriac  ad  Ovid.  Heroid.  II,  p.  370  fgg.,  Kaoal-Koch.  III,  p. 
37fgg.,  Plehn  p.  41  [und  was  Forbiger  weiter  anführt  in  Pauly  Keal- 
encycl.  IV.  p.  939.  nebst  A.  Conze:  Eeise  nach  der  Insel  Lesbos.  Han« 
nover  1865.  4.].  Penthilos  Zug  setzt  VelL  Paterc.  35  Jahre  früher;  doch 
nimmt  er  8ell>st  I.  4  noch  eine  zweite  Wanderung  an. 

7)  S.  Her.  I.  151,  Strabo  XIII.  1.  4(j,  Eustatb.  ad  Dionys.  53G,  und 
im  Allg.  L.  de  Hemmer  respablica  Tenedioram  e  tenebris  anti^iuitatum 
erota  nnmisqne  illastrata,  Kopenh.  17S5.  8.  [P.  Westermum  in  Pauljr 
fiealeneyd.  VI,  2.  p.  1682]  Pindar.  Kem.  XI,  44. 

8)  *E»urwv7iGot  [jetzt  ICiiseomsi],  s.  Her.  daseifwt  nnd  über  Zahl 
nnd  Namen  derselben  Strabo  XIIL  2.  5,  p.  919. 

9)  Thttc.  III.  2;  vgl.  im  Allg.  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  442  fgg.  und 
C.  L.  £.  Zander  Beiträge  inr  Eimdo  der  Insel  Lesbos,  Hamb.  1827.  4; 
f&ber  die  Scbreibnng  Mmil^pii  oder  MitvXqvrj  aber  Plehn  Lesb.  p.  11, 
BShr  ad  Berod.  I.  27,  Seiler  ad  Long.  Pastor.  L  1  [über  die  Lage  Ton 
Mytilene  Qeiat  Mitilini):  s.  Gonse  am  a.  0.  S.  2ff.;  über  Hethjmna 
Qetst  Moli?os)  ebendas.  p.  21  ff.«  über  Eresos  p.  27]. 

flO)  Nach  Herod.  I,  151  mit  meiner  Note  Vol  I  p.  S07  und  Conse 
am  a.  0.  S.  42]. 

11)  Her.  I.  149:  Kvfkfi  ^  ^QiTtavls  wxleoftivfi^  A'iifiwai^  Niop 
%oq,  Tii^vog,  KiHttf  Nottop,  Alfi4ftlt99Uf  IltzttVTi,  Aiftdut,  MvQWth 
FQvvHa-  civzcci  tvdentt  AloXia»  «oletff  at  aQxeSuf  fti«  yag  (ttpkoiv  «x- 
qbXv^ti  vno  'icövaVf  Z^ivqvTi  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I  p.  304ff.]. 
Vgl.  Strabo  XIII,  p.  92Sfg.  mit  Raoul-Roch.  III,  p.  41  fg.  u.  J.A.  Gra- 
mer geogr.  a.  hist.  descr.  of  Asia  minor,  Ozf.  1842.  8,  p.  143. 

12)  Gegründet  durch  Kleuas  und  Malaus  (Str.  XIII,  p.  873  )  20  J. 
nach  Lesbos  (V.  Homeri  c.  38);  der  Beiname  Ton  dem  Berge  Phrikion 

in  Lokris;  s.  Str.  XIII,  p.  922,  wo  auch  über  Larissa  nnd  Neonteichos; 
vgl.  V.  Horn.  \)  u.  m.  über  Cyme  bei  Markscheffel  ad  Ilcsiod.  fgm.  p.  51 
u.  Sclmeidewiu  ad  Heracl.  Pol.  p.  79,  über  Larissa  bei  Domersan  in 
Oartier's  Eevue  nuraism.  1844,  p.  27  fg. 

13)  Dass  inzwischen  jene  zwölf  Städte  einen  ähnlichen  Bund,  wie 
die  lonier,  gebildet,  dem  der  Tempel  des  gryncischen  Apollo  (Gottesd. 
Alterth.  §.  40,  n.  23)  als  Mittelpunct  gedient  habe,  ist  eine  blosse  Ver- 
muthung  von  Sainte-Croix  anc.  gouv.  fcd.  p.  156,  welche  Ciavier  (II. 
p.  68),  ßaoul-Roch.  (III,  p.  44),  Müller  (1,  Ö.  262),  Schlosser  (L  1,  S. 
312)  nicht  hSiten  iMerholen  sollen;  s.  Tittmanii  8.  672. 
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14)  S.  r.aoul-Eocli.  III,  p.  128-bi3  138;  Plehü  p.  44  fg.  Nahe  an 
dreissig"  nach  Strabo  XIIT,  p.  '.»23  f^'-g. 

15)  Strabo  XIII  1.  3ö,  p.  bHö  B:  Ataßi'av  intdtHcc^ofiivatv  ax^Söv 
Ti  xijs  ndoTig  Tgaddos  j  mv  ^17  nal  %x{9^teta  flatv  at  mXntnui  tmv  utt- 
Tomny.  Es  sind  dieses  die  Städte  am  Ida  (xaji^ai^/darort  yecQ  «vTai, 
Her.  L 161),  atU%taiat  ««lovfftei^a»  (Tbac.  IV.  151),  Antandras,  Ckurgara» 
Assus  (Paas*  VI.  4.  5);  vgl.  Xenopb.  Hell  HI.  1.  16,  und  Aber  Iliam 
selbst  Paus.  I.  85.  3  11.7111,  12.  5;  wie  denn  die  gansen  Ansprilcbe  anf 
jene  Gegend  von  Ag'aincmnon  abgeleitet  worden  so  sein  scheinen.  Her. 
Y.  94,  Schol.  Vatic.  Eurip.  Rhes.  248. 

16)  Strabo  XIII.  1.  39,  p.  896:  aazs''E(poQog  ovn  ouveC  nctaav  TTjv 
und  'Jßväov  (isxQ*^  Kvfifis  wistv  AioXiÖai  Tgl.  Marz  Eph.  p.  201  and 
Gramer  1.  c.  71  sqq. 

17)  Sestus  (Her.  IX.  115),  Aenus  (Thuc.  VII.  57),  Alopckouosus 
(Scymn.  Ch.  705).  Geht  darauf  vielleicht  die  Sa^je  von  Penthilus'  Zuge 
nach  Thracieu?  Strabo  XIII.  1.  3,  p.  872;  doch  vgl.  Müller  Orchom.  S. 
386  and  t.  Leatsch  Tbeb.  cycl.  p.  21. 

18)  a  strabo  XIV,  p.  957  C  n.  m.  bei  Baonl*Boeb.  III,  p.  46—48 
und  B&ckh  ad  C.  inscr.  II,  p.  580.  Terweehselang  mit  Hagntoia  am 
Sipylns  bei  Bnbnk.  ad  Yell.  Pater.  I.  4  und  Grote  III,  p.  255? 

19)  An  Kolopbon;  s.  Her.  I.  160,  Pans.  VIL  6.  4,  anch  Plnl  Qn. 
symp.  VI.  8.  \,  u.  m.  bei  Welcfcer  ep.  Gyclas  8.  162  fgg.  155  fgg.  187 
u.  C.  Ä.  Pertz  Colophon.  p.  30,  wo  auch  nach  Paus.  V.  8.  8^  Ol.  XXIII 
als  der  äusserste  Zeitpanct  bemerkt  ist,  vor  welchem  dieses  Ereigniss 
eingetreten  sein  müsse.  Nach  Strabo  XIV,  1.  4,  p.  939  wäre  freilich 
Smyrna  ursprünglich  bereits  von  Ephcsus  aus,  das  selbst  ehedem  Smyrna 
geheissen,  gegründet  und  demzufolge  später  nur  wieder  vereinigt  worden ; 
vgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  105  u.  Müller  Gr.  Liter.  I,  p  72;  dagegen  aber 
G.  M.  Lane  Srayrnaeorum  res  gestac  et  antiquitates,  Gött.  1851.  8,  p. 
13  fgg.,  welche  iloissige  Arbeit  überhaupt  alle  sonstigen  Nachweisangen 
über  ^ese  Stadt  unnöthig  macht.  [S.  anch  CD.  Mylonas:  De  Smymae- 
onun  rebns  gestis.  P.  I.  Gdtting.  1866.  8];  nur  f&r  Topographie  s.  noch 
Probeseb  Osten  in  Wiener  Jahrb.  Ans.  BL  L3CVII,  S.  71  fgg.,  LXVm, 
S.  56  ^g.  [Dessen  Denkwürdigb.  II,  8.  157  ff.  m,  S.  885  ff.  Hamflton 
Bflsearch.  in  Asia  min.  I.  p.  46  ff.]. 

Diese  lonier  waren  dieselben,  welche,  durch  die  Achäer 
Ton  der  Nordküste  des  Peloponnes  yertrieben,  za  ihren  Stamm- 
verwandten in  Attika  geilohen  waren  ^),  von  wo  sie  dann  sech- 
zig Jahre  nach  dem  Zuge  der  llcrakliden  unter  Kodrus'  Söh- 
nen^) neue  Sitze  zu  suchen  aus^^geu.  Ob  die  Niederlassungen 
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des  Kothus  und  Aeklus  in  Chalcis  und  Eretria  auf  Euböa  mit 
diesem  Zuge  zusammenhingen,  ist  nicht  entschieden;  ja  diese 
Städte  sind,  da  sie  schon  rot  dem  trojanischen  Kriege  Ton  den 
Athenern  angelegt  sein  sollen,  yielleicht  eher  nnter  die  Stamm- 
sitze der  lonier  zuzahlen*).  Dagegen  erhielten  Andros^},  Geos<^) 
Nazos*),  PftTos^),  Delos®)  imd  die  übrigen  umhegenden  Inseln 
des  ägäischeu  Meeres®)  damals  ihre  ionische  Bevölkerung**) ; 
der  Ilauptsitz  derselben  ^vurden  inzwisclieii  die  zwölf  klein- 
asiatischen Städte'')  Miletus,  Myus,  Priene  in  Karlen;  Ephe- 
sus^^),  Kolophon*'),  Lebedus,  Teos,  Erythra,  Klazomenä,  Pho- 
cäa*^)  in  Lydien,  und  Samos*^)  und  Chios^^O  &ui  den  gleich- 
namigen Inseln;  und  auf  diesen  haftet  später  auch  der  Name 
des  Stammes  ^ausschliessliche^),  obschonsiemit Abanten*^)^ 
Minyem*'),  Kadmeem^*'),  Dryopem»*),  Phocensem«*),  Moloe- 
sem,  Arkadiem**),  Epidauriern**),  Pyliern-'»)  und  andern  zer- 
sprengten Trümmern  griechischer  Völkerschaften ^6)  auf's  Stärkste 
untermischt  waren.  Als  Vereinigungspunct  diente  ihnen  ins- 
besondere das  Fest  der  Panionien^^  an  dem  Tempel  des  Po- 
seidon Hehkonios**)  auf  Mykale  [jetzt  bei  dem  Dorfe  Tschangli], 
wo  auch  über  gemeinsame  Angelegenheiten  berathschlagt  wor- 
den sein  soU*^);  im  Ganzen  aber  waren  die  verschiedenen 
Städte  nicht  nur  unabhängig,  sondern  audi  nidit  selten  feind- 
selig gegen  einander'^). 

[Im  Gegensatz  zu  der  liier  entwickelten,  aul  die  historische 
Ueberlieferung  gestützten  Nachricht  von  einer  Niederlassung 
ionischer  Griechen,  die  von  dem  europäischen  Mutterlande  aus- 
gegangen, auf  den  Inseln,  wieauf  dem  Festlande,  an  der  West- 
küste Kleinasiens  statt  gefunden,  und  bald  an  äusserer  Bedeu- 
tung, wie  selbst  innerlich  durch  eine  frühe,  hohe  Gulturentwick- 
lung  das  Mutterland  weit  überragt  hat,  ist  unlängst  die  Behaup- 
tung'^) aufgestellt  worden,  dass  dieses  kleinasiatische  lonien  nidit 
als  ein  von  dem  europäischen  Hellas  ausgegangenes  Golonial- 
land  zu  betrachten  sei,  sondern  dass  die  kleinasiatische  West- 
küste sammt  den  davor  liegenden  Inseln  als  der  ursprüngliche 
Wohnsitz  des  hellenischen  Stammes  anzusehen  sei,  dem  die 
lonier  angehörten,  welche  dann  bei  dem  lebhaften  Verkehr  zur 
See  erst  Atfcika  durch  die  von  Kleinasien,  also  von  Osten  her 
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ausgegangene  Einwanderung  ionisch  gemacht,  die  daher  auch 
aa  den  Küsten  Europa's  als  Eingeborne  frühzeitig  den  Dorem 
entgegengestellt»  und  in  Folge  der  allmählichen  YerschmelzuDg 
mit  den  Pelasgem,  selbst  theüweise  als  Pelaoger  angesehen 
worden  (vgL  §.  7  not.  9).  Wenn  man  auch  zugeben  wie 
diess  durch  einige  Andeutungen  glaublich  wird,  dass  schon 
TOT  dieser  ionischen  Einwanderung  an  der  kleinasiatischen  Küste 
oder  auf  den  Inseln  Ansiedelungen  von  Hellenen  statt  ge- 
funden, so  wird  doch  die  gesammte  historische  Ueherlieferung 
von  dieser  ionischen  Niederlassung,  welche  schon  mit  Herodo- 
tus  beginnt,  und  mit  den  Anschauungen  der  griechischen  Welt 
fortwährend  in  Verbindung  steht,  um  so  weniger  aufzugeben 
sein,  als  ein  solches  Aufgeben  nur  neue  und  grössere  Schwie- 
rigkeiten und  Widerspruche  zur  Folge  haben  würde]. 

1)  Vgl.  oben  §.  17,  n.  18  u.  m.  bei  Ciavier  II,  p.  69  fgg.  und  Clin- 
ton I,  p.  113  —  123.  Die  abweichende  Ansicht  von  Uebelen  zur  ürgesch. 
des  ionischen  Stamms,  Stuttg.  1837.  8,  liat  Schömann  in  Zeitschrift  für 
Alterth.  1837,  S.  825  fgg.  genügend  beseitigt. 

2j  Ihre  Namen  nach  Strabo  XIV.  1.  3  u.  Paus.  VII.  2-4:  Neleus 
(IfUet),  Androklos  (Ephesus),  Cydrclus  (Mydas),  Andrämon  (Kolophon), 
Enopna  (Erjthrä),  Kaiikliis  CTeos),  Aepytus  (Friene)  n.  8.  w.  Die 
mdften  derselben  hetsBen  «o^oi,  ale  ersten  Führer  nennt  Strabo  Andro- 
klos, die  Mebrsabl  der  andern  Sehst  Nelens  (nieht  NuUvi,  jgt  Stnri 
de  diaLMae.  p.  ISfgg^  Schräder  de  reh.  Mflesior.  p.  10;  andeis  Wessel, 
ad  Herod.  IX.  97);  s.  Aelian.  Y.  H.  YIII.  5  mit  d.  Note  von  Perb.  n. 
m.  bei  Spanheim  ad  Oallim.  H.  in  Dian.  v.  226  u.  TJaoul-Eoch.  III,  p. 
75 fgg.;  einige  aach  Ion  selbst??  vgl.  Ruhnk.  ad  Vell.  Paterc.  I.  4  und 
Ciavier  II,  p.  83.  [A's/'Af»  tc5  Kööqov  ^manofifvog  haben  bei  Her.  IX, 
97  alle  Codd.  und  demgemäss  auch  alle  Edd.  in  Uebereinstimmung  mit 
Paus  VII,  2,  1  u.  mit  Plut.  De  virtatt..maiierT.p.253f.,  während  Strabo 
wie  Aelian  am  a.  0.  i^'^rjXsvg  hat]. 

3)  Strabo  X,  1.  §.  8,  p.  685  B  (p.  447):  darporfgai  rmv  tcqo 
TgcaXitäv  vn  A^trjvcxLUiV  iy.zia&ai,  keyovtcci,  xai  ftträ  xa  Tgcnixa  Mulog 
[etwas  anderes  bei  Scymn.  Ch.  570,  wo  Meineke  p.  35  sehreibt  'AchXos] 
nal  JTo^Ofi  *A^rjV(öv  OQfijjQ'ivTie  6  iiev  lijv  'Eqszqi'uv  aniae ,  Kod'Og 
dh  t^vXtthUda'  iMtl  xnv  MoXkop  Si  upbq  «no  v^s  Iltv&Clov  etgtttms 
ntn^mtp  h  Vgl.  Yell.  Patere.  I.  4  n.  m.  hei  Baonl-Boch. 

U,  p.  432  fgg,  n.  1.  i.  E.  Pflngk  remm  Enboiearnin  speeimen,  Dawlg 
1889.  4»  p.  25 fgg.  [J.  Girard:  Mem.  sur  l'Ue  d*Eah4e.  Paris  1852.  8. 
H.  Donidorff:  Die  lonier  auf  Euböa.  Ein  Beitrag  n.  s.  w.  Berlin  1860.4. 
Ob.  Btumeister:  topogr.Skiue  der  Insel  Eahöa.  LUbedc.  1864.  4.].  Aber 
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vorher  (p.  688  s.  p.  445)  nennt  Btnho  bdde  Brftder  det  EUops,  Solmei 
dea  Ion,  Ton  welchem  die  Bisel  den  Kamen  Ellopia  erhalten  habe,  aneh 
ihre  Namen  harharisch  (p.  496  A,  pdaegiseh?);  vgL  auch  Plnt  Qa.  gr. 
22:  Ko&os  xoel  MnXog  ot  Sov9ov  natdas  alg  Epßouiv  ij%ov  olni^ovtsg, 
MoXimv  zoTS  ra  nXetata  r%  vrjaov  %atexovx(ov:  ja  Baonl-Boeb.  II,  p. 
102  macht  selbst  die  Äbanten  (§.  6,  n.  14)  zu  Athf  nern,  während  Ulrici 
Gesch.  d.  hellen.  Dichtkunst  II,  S.  625 fgg.  wenigsteua  den  Chalciden- 
sern  fortwährend  äoliscben  Charakter  vindiciren  will? 

4)  J.  E.  Rivola  de  situ  et  antiquitatibas  Andri,  Freiburg  1844.  8. 

5)  Vgl.  im  Allgem.  P.  0.  Bröndsted  Beisen  und  Untersuchungen  in 
Griechenland,  B.  I,  Stuttg.  1885.  foL  (S.  meine  Note  za  Her.  VIII,  1. 

und  VIII,  46.  Vol.  IV  p.  64]. 

6)  Vergl.  Fr.  Grüter  de  Naxo  insula,  Halle  1833.  8  und  W.  Engel 
quaestiones  Naxiae,  Gött.  1835.  8;  auch  E.  Curtius  Naxos,  Berl.  1846.8. 
[S.  meine  Kote  zu  Her.  V,  28.  Vol.  III  p.  46  und  Ern.  Dugit:  De  insula 
Naxo  thesin  propon.  Paris  1867.  8]. 

7)  Vgl.  Fr,  Thiersch  über  Faros  und  parische  Inschriften,  in  Abbh. 
der  Bayr.  Akad.  1834,  S.  585-644,  u.  Vater  in  Hall.  Encycl.  Sect.  UI, 
B.  XII,  S.  290  fgg.  [Vgl.  Her.  Y,  31.  VI,  132  die  Nachweisangen  hä 
Forhiger  Handh.  d.  alt.  Geograph,  m.  p.lOSg.  Beeker:  De  Paro  insnla 
Honaster.  1868.  8].  Pharoa  in  Illyrien,  Oolonie  Ton  Paros  nach  Scymn. 
Gh.  42611 

8)  Sallier  Hisi  de  Tiale  de  Deloe  in  M.  de  PA.  d.  Inaer.  m.  p.  876 

fgg.  und  d*0rville  exercitatio,  qua  inscriptionibos  Deliacis  certa  aetaa 
assignatur  et  alia  ad  Delum  .^pcctantia  obiter  tanguntur  et  illustrantur, 
in  Mise,  observ.  T.  VII,  p.  333,  die  jedoch  mehr  auf  die  späteren  Zeiten 
geht,  gleichwie  Böckh  in  Abhh.  d.  Borl.  Akad.  1834  namentlich  die  at- 
tische Periode  behandelt  und  C.  Schwenck  Deliacorum  partic.  I,  Frankf. 
a.  M.  1825.  4,  sich  auf  die  ältern  Namen  der  Insel  beschränkt:  eine 
umfassende  Monoi,'raphie  bleibt  auch  nach  C.  L.  Schlüger  pauca  quaedam 
de  rebus  Deli  Cycladis  iusulae,  Mitau  1840.  4,  sehr  zu  wünschen;  vgl. 
Weiaeenborn  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  374 fgg.  \G.  Gilbert:  De- 
liaea  Gotting.  1869.  8]. 

9)  Cjkladen  i«t  v^aot,  t^v  d'^lw  ixvxilo<rara,  Eoatath.  ad 
Dionys.  Perieg.  t.  525),  inabea.  Cytiinoa,  Seriphoa,  Siphnoa,  Tenoa,  Bbe- 
nia,  SyroB,  Mykonos  n.  a.  w.  S.  Strabo  X,  p.  748  und  ihre  nttot&g  bei 
Sebol.  ad  Dionys.  1.  c.  855  nnd  Zenob.  V«  17;  im  Allg.  aber  Spanh. 
ad  Callim.  H.  in  Del.  3.  p.  376  und  Poppo  p.  271  fgg.;  auch  Baonl- 
Roch.  III,  p.  79  fgg.  und  über  ihre  Panegyris  aufDelos  oben  §.  12,  n.  5. 
[S.  dazu  überhaupt  L.  Eoss:  Eeisen  auf  den  griechischen  Inseln  des 
ägäischen  Meeres.  Stuttg.  1840 ff.  in  drei  Bänden  8].  Ohne  Werth  ist 
A.  Moschatos:  De  insula  Teno  ejusque  historia.  Gott.  1855.  Doch  auch 
einige  Sporaden,  vgl.  Boss  «(^;i;aiü,lüy/'a  zrjg  vi^aov  Zmivov^  Athen  1837. 
4,  p.  5  und  ßeingauum  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1838,  S.  703,  obgleich  von 
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diesen  die  Ifehriahl  doriseh  wat:  ja  CUvier  II,  p.  106  fgg.  Unt  sogar 
nach  Belos  erst  dorische  Einwanderer  kommen? 

10)  TJeber  die  ältere  (karisch-lelegische")  s.  Her.  I.  171,  Thac.  I.  4, 
nnd  was  Thirlwall  im  Cambr.  philol.  Mus.  I,  p.  107  fgg.  n.  Lauer  hom. 

Stad.  p.  233  fgg.  über  Ancäus  von  Samos  gesammelt  haben ;  auch  Hcracl. 
Pol.  passim.  u.  Diodor.  V.  70  mit  Osann  in  Welcker's  Rh.  Mus.  III,  S.  244. 

11)  TTorod.  I.  112  [und  dazu  meine  Note  Vol.  I.  p.  291  ff.],  Vitra?. 
IV.  1,  Aelian.  V.  H.  VIII.  5,  u.  m.  bei  L.  Lehnert  de  fnedero  lonico, 
Herol.  ls;30.  8;  auch  Poppo  p.  44i>— -168,  Crainor  Asia  minor  I,  p.  323 
—413.  Weissenborn  Hellen.  S.  128,  Wachsmutli  1,  S.  158  und  für  ihre 
Münzgesch.  D.  Sestiui  descr.  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  1. 

12)  Walter  Copland  Perry  de  rebus  Epliesiorum,  Gott.  1837.  8  ist 
ungenügend;  besser  B.  Qnlil  Epbesiaca,  Berl.  1842.  8.  JSwomaiiog  mit 
lebedos  und  Kolophon  dnrch  Lysimaehns  Fans.  1  9.  8.  [S.  ausser  den 
Naehweisnngen  in  meiner  Kote  in  Her.  Vol.  I.  p.  292  insb.  das  Werk 
Ton  E.  Falkener»  Ephese  and  tbe  temple  of  IHana.  London  1862.  6,  in* 
mal  im  ersten  Theil  S.  17—188]. 

13)  Vgl  C.  A.  Pertz  Colophoniaoa,  Gott.  1848;  8.  (Ueber  Erythrä 
s.  F.  Lamprecht:  De  rebus  Erythraeorum  pablicis  (BeroU  1871.  8,  cp. 

n,  p.  ufif.]. 

14)  Vgl.  F.  G.  Tisquen  Phocaica,  Bonn.  1842.  ^. 

15)  Th.  Panofka  res  Samiorom,  Berel.  1822.  ö.  [s.  das  S-  32  not.  11 
Angeführte]. 

16)  r.  Xgvarji'()ov  AgiaioloyLU  rj^s  Xtoy,  loyog  fxgjojvr^Oflg  —  Iv 
X(t(»  1820.  4,  ist  werthlos;  besser  Poppo  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel 
Chios  a.  ihrer  Geschichte,  Frankt  a.  d.  0.  1822.  4;  A.  Eorais  Xm%^9 
uQXcttoXoyCcti  vlri  in  seinen  *Axa%xotq  (Paris  1890.  8)  B.  m,  Jo.  £ofod 
Whitte  de  rebus  Gbiomm  pnblieis  ante  dominationem  Bomanornm,  Ko- 
penb.  1888.  8,  und  insbes.  A.  BXaatov  Xuntit  jjroi  (otoQia  t^s  inqcw 
JYov  tfsro  tmv  UQxaiotdzmv  xQOvav  x.  r.  X.  iv  *EQiiomc6Xei  1840.  8. 
[S.  Fastel  de  Coulanges :  Mäm.  sur  l*Üe  de  Cbios  in  d.  ArehiY  d.  missions 
scientifiq.  V.  p.  481  ff.]. 

17}  Herod.  I.  143:  ot  iisv  vw  älXoi  "l(ovsg  kkI  oi'J^rjvcefoi  ^rpvyov 
TO  ovvoiicf  ^  ov  ßovXnusvoi  "icovsg  ytfKlrjcO^ai'  dlXa  xcd  vvv  (f  ULVovraC 
(loi  01  TtoXloL  (tvrtov  enaiaxvi'faO^cd  TÖi  ovvofiari'  ai  8t  ^vcödsy.a  rcoXisg 
uvxai  z(ß  TS  ovvojjiciTi  i^ycillovTo  yi.  z.  l.  Folgt  aber  daraus  mit  Uebelcn 
S.  86  fgg.,  dass  der  Name  erst  in  Kleina-sieu  entstanden  sei? 

18 )  iu  L'hiüs  y  8.  den  verworrenen  Beriebt  bei  Paus.  VII.  4.  6  und 
mitte  1.  c.  p.  17-20. 

19)  In  Teos,  Pansan.  YH.  8.  8;  vgl.  X.  87.  8  n.  HttUer  Qrebom. 
8.  400  mit  Sehol.  Hai  ^pareh  p.  229. 

20)  Unter  Fhilotas  in  Fciene,  Paus,  m  2.  7$  Strabo  XIV,  p.  930 

A;  daher  auch  der  Name  Kadme»  s.  dens.  p.  943  G  u.  Hellan.  p.  144  ed. 

Stnrt  mit  Baonl-Boch.  III,  p.  87. 
H.  L  19 
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21)  In  Cythnos,  a.  Her.  VIII.  4G  [VII,  90  mit  meiner  Note  Vol. 
HI,  p.  575]  und  oben  §.6  n.  15,  womit  sich  inzwischen  die  Colonisation 
▼on  Athen  aus  sehr  wohl  vereinigen  lüsst;  werden  ja  doch  in  Attika 
selbst  Dryopcr  erwähnt  (Aristid.  Tanatli.  ]).  177  Diud.)  und  in  Karyslos 
auf  Euböa  lonier  und  Dryoper  vi  rbmiden.  Strabo  X.  1.  G,  p.  085,  s. 
p.  'Wr.  vTto  zcSv  U  xeTQCiTcölHog  lijg  ttb^jI  .  .cujcMva  xai  £tsiQia£mvi 
vgl.  liaoul-Roch.  II,  p.  435  und  Pflugk  p.  27. 

22)  In  rhocäa,  Pausan.  VU.  3.  6;  später  als  die  andern?  Vgl.  Cla- 
vicr  II,  p.  101. 

23)  Walirsoheinlich  die  Eleonäer  nnd  Fhliasier,  die  nach  Paus.  VH. 
8.  5.  die  Mehrsalil  der  Einwohner  von  Elaiomena  anemachten.  Später 
lag  ein  Haapttheil  der  Stadt  anf  einer  Inael;  s.  Schneider  ad  Xenoph. 
HeU.  V.  L  31  und  Äristot.  Pol.  V.  2.  12:  Gtaaitt^ovai  ivioxf  at  «o- 
Xttg  %ul  dtä  tovs  Tonov^,  oxav  fiij  svtpviog  ^XV  V  Z"<?«  ^Q^S  to  ut'av 
ttvM  noXiv  otov  iv  K3^M^olievu^g  ol  knX  Xvtqtf^  (^Strabo  XIV.  p.  955) 

24)  Dorier  nach  Her.  1.  146;  aber  Ciavier  II,  p.85  und  Eaoul-Roch. 
III,  p.  76  ziehen  es  besser  auf  den  lonier  Prokies  von  Epidaurus,  der 
nach  Paus.  VII.  4.  2  die  Insel  Samos  den  Lelegeren  (s.  oben  o.  10)  ab- 
genommen babe. 

25)  In  Kolophon,  vgl.  N.  Bach  ad  Mimuerrai  fgm.  (Lips.  1826.  8) 
p.  5fgg.  und  Pertz  1.  c.  p.  25. 

26)  Isoer.  Paneg.  §.  34:  nsgi  dl  tovg  avTOvg  XQOVOvg  oQcoaa  xovg 

eig  (iLHQOP  tonov  %ataiis%i6tiiivovg  .  .  .  ««1  tovg  (ilv  dt  Mtiti»  ttSv 
%u9r  ^iiiQOtVf  tovg  dl  (tut  m  noXafiov  dnollvfikivovg  .  .  'iy^fiovag  e^s 
tag  nolttg  i^ixtit^BP,  ot  noffaXeißovtsg  %ovg  pkdXMta  ßiov  Ssoftivovs  , . 
«oJUtfff  pkh  iiMzioag  tilg  ■qTtfCgov  nöXsig  hziacev,  Knaaug  tag 
viqßovs  ncttt^iuatt»  X.  T.  X.:  vgl.  Hoeck  Kreta  II,  S.  124  fgg.  und  Giese 
SoL  Dial.  S.  151,  auch  Grote  III,  p.  232»  der  aber  ohne  Noth  mehrere 
getrennte  Wanderungen  unterscheidet. 

27)  Her.  I.  148,  [und  dazu  die  weiteren  Nachweisunj^en  in  meiner 
Note  Vol.  I,  p.  303.  Vgl.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  66  not.  2]  Strabo 
XIV,  p.  947  A.  s.  639.  Auf  dem  Gebiete  vonPriene:  später  in  Ephesus, 
Tbue.  III.  104,  Dionys,  Hai.  IV.  25;  vgl.  C.  Inscr.  n.  2^09  und  Guhl 
Ephes.  p.  117. 

28)  Von  Ilelice  in  Achaja;  vgl.  Str.  VIII,  p.  589;  Diodor.  XV.  49. 

29)  Her.  I.  141;  vgl.  Sainte-Croix  sur  les  anc.  colonies  p.  221  fgg. 
u.  d.  gouv.  fed.  p.  14ö  fgg.,  Tittmann  S.  GGÖfgg.,  "Wachsmuth  I,  S.  159, 
der  jedoch  erst  zur  Perserzeit  dort  Beschlüsse  fessen  lässt  —  wegen 
Herodot  I.  170?  [Vgl.  auch  Freeman  history  of  föderal  gOTemement  I. 
pag.  186]. 

80)  Samos  mit  Ephesus,  Paus.  VII.  4.  8,  vgl.  Athen.  VI,  p.  267  A? 
mit  Uilet  im  Kriege  iw.  Chalcis  und  Eretria  (g.  12»  n.  6),  Her.  Y.  99; 
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mit  Pricne,  Flut.  Qa.  gr.  2U  und  ('.  iii.scr.  n.  2254.  2005,-  Prrene  mit 
Milct,  Zonob.  VI.  12  und  Schol.  Aristopli.  Pac.  363,  (Mos  und  Milet 
gegen  Erytlirae,  Her.  J.  18,  Polyacn.  VIII.  CC,  Milet,  ;;nd  Erytlirae  ^'e;,a'n 
Naxos,  Plut.  virt.  mul.  p.  2ü4,  Polyacn.  Vili.  3G:  Myus  mit  Milet,  id. 
Vm.  35,  Aristaenet.  I.  15  u.  s.  w. 

[31)  Von  E.  Cortlns  in  der  Schrift:  die  lonier  Tor  der  ionischen 
Wanderung.  Berl.  1855.  8  und  dann  in  der  Orieeh.  Gesch.  I,  8.  29  ff. 
(dritte  Ausg.)  604  mit  den  dort  gegebenen,  weiteren  Nachweisnngen. 
S.  unten  §.  96.  Schümann  Animadverss.  de  lonibus  (Grjphisvald.  1854 
p.  3  und  Opuscc.  Acad.  I,  p.  149  it)  und  Grieeh.  Alterth.  I,  p.  332. 
579 ff.  dritte  Aus^.  Hertzbi  r  ;  S.  210,  Duncker  Gesch.  d.  Grieeh.  1.  S. 
242  und  vgl.  auch  noch  Philippi  Beiträge  zur  Gesch.  d.  att  Bechts  S. 
290  f.  und  Haase:  Athen.  SteuerverCunung  8.  125]. 

§.  78. 

Leider  fehlt  es  uns  übrigens  an  näheren  Nadmchten  über 
die  ältere  Geschichte  dieser  Golonien  und  die  eigentliche  Zeit 
ihrer  Bluthe,  welche  durch  die  Trefflichkeit  der  Lage  und  des 
Ilimmelstrichs  begünstigt')  nur  zu  frühe  ihre  Kraft  durch 
weichliche  Ueppigkeit  gebroclien  zu  liaheii  scheint^).  Am  mei- 
sten wissen  wir  noch  von  Milet-' namentlich  auch  rücksicht- 
lich seiner  I'flanzstädte ,  die  inzwischen  schon  Strabo  als  die 
grösste  Merkwürdigkeit  seiner  Geschichte  hervorhebt*).  Auch 
den  andern  ionischen  Golonien  fehlt  es  nicht  an  solchen^)  wo* 
runter  wir  hier  nur  Thasos  von  Paro6<^),  Samothraoe^)  und 
Perinth®)  von  Samos,  Eläus  und  Phanagorea  Ton  Teos'J, 
Lampsakus  Yon  Phocäa^^)  gegründet  nennen;  keine  derselben 
aber  konnte  sich  rühmen,  wie  Milet,  Mutter  von  achtzig  Toch- 
terstädten gOAvorden  zu  sein.  Naukratis  in  Aegypten 
abgerechnet,  liegen  fast  alle  an  den  Küsten  des  Pontus  Euxi- 
nus  und  der  Propontis^ '} ;  als  die  ältesten  dürfen  wohl  Cyzi- 
kus^*)  und  Sinope^^j  betrachtet  werden,  von  welchem  letzteren 
dann  wieder  Trapezunt  und  viele  andere  ausgingen  doch 
scheint  es,  dass  sie  spater  nocb  einmal  Verstärkungen  erhielten^'), 
als  die  C^merier,  von  den  Sc^en  Tertriebien,  um's  J.  700 
ganz  Yorderasien  überschwemmten  und  audi  die  griecbiscben 
Gebiete,  obschon  ohne  dauernden  Schaden,  Yerheerten.*8j  Kurz 
vorher  hatte  Milet  Abydus  und  Prolvunnesus  angelegt^^);  und 
dreissig  Jahre  spater  gründete  es  an  der  Küste  von  Scythieu 
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selbst,  vei  schiedene  Pllaiizstädte 20^,  worunter  sich  an  den  Mün- 
dungen der  gleichnamigen  Flüsse  Istros,  Tyras,  und  insbeson- 
dere Borysthenes  oder  Olbia,  auch  Miletopolis  genannt^^),  aus- 
zeichnen. Die  Colonien  Tomi,  Odessus,  Apollonia  an  der  thra- 
cischen  Küste auf  der  einen,  Theodosia  und  Pantikapäum 
im  taurischen  Ghersones^^j  auf  der  andern  Seite,  Tollendeten 
dann  den  Kreis  der  Städte,  welche  den  Namen  des  unwirth- 
lichen  Pontns  zum  wirthlichen  umschufen**)  und  bis  in  die 
spätesten  Zeiten  herab  der  Sitz  griechischer  Cultui-  und  Sitti- 
gung  unter  den  Barbaren  blieben.  Die  Zeit  der  Anlage  lässt 
sicli  nicht  bei  allen  mit  Gewissheit  bestimmen;  einige  derselben, 
scheint  es,  reichen  bis  nahe  an  die  Zeiten  herunter,  wo  die 
Eroberungen  der  Perser  der  Freiheit  und  dem  Wohlstände 
der  kleinasiatischen  Griechen  ein  £nde  machten'^),  so  ^ele 
ihrer  nicht,  wie  die  Teier  inAbdera**),  diePhocaer  inElea*^) 
und  Massilia*^),  an  andern  Küsten  ein  Asyl  &nden. 

1)  Her.  L  143:  ot  dl^Ieavs^ 

KoXiag  navxmp  «v^^wnmv  tmv  np^tg  tdiup:  jeigh  Pansaa.  TU.  5.  3, 
Aiistid.  Panath.  p.  160,  [and  Anderes,  was  m  meiner  Note  tn  Berod. 
Stelle  Vol.  I,  p.  290  angeführt  ist],  und  mebr  bei  Bemhardy  griech. 
Lit.  I,  S.  290  fgg.  [p.  272  ff.  dritte  Bearb.]. 

2)  ndXcci  not  rjaccv  älxtiioi  MiXtigiol^  Schol.  ad  Aristoph.  Plut. 
1003;  vgl.  Bergk  Poett.  Lyricc.  p.  793  [Vol.  III.  p.  1031]  Athen.  XII. 
26-  31,  XIV.  19  und  20,  u.  m.  bei  Barthel.  voy.  d'Anach.  ch.  72,  T.  VI, 
p.  136,  und  Wachsmiith  I,  S.  72;  auch  Geel  Anecd.  Hemstcrh.  S.  114 
und  Limburg-Brouwer  IV,  p.  48fgg.  [lieber  die  dorti^'-c  Verweicblichuii'Tj' 
s.  meine  Note  zu  Plut.  Alcib.  S.  194— 19G.  Die  Verweichlichung  der 
lonier  bes.  Khett.  Graecc.  VI,  p.  241.  VII,  p.  982  ed.  Walz]. 

3)  Vgl.  im  Allgem.  Wasse  ad  Thucyd.  VIII.  25  bei  Poppe  1.  c.  p. 
48&~492;  Fr.  Eb.  Bambach  de  Hileto  ejusque  coloniis,  Hai  1790.  4; 
A.  Sebxoeder  de  rebus  Milesioram  spec.  I,  Strals.  1827.  4;  G.  Tb.  Sol- 
dan rer.  Hilesiar.  eomm.  I»  Darmst.  1829.  8.  [0.  G.  Scbmidt:  De  rebus 
pnbl  miesiomm  etc.  65tting.  1865.  8.  P.  L  bes.  p.  29  ff.  und  P.  IL 
1850  ibid.  8.  Anderes  noch  angefUurt  in  meiner  Note  in  Herodot  I,  17 
Vol.  I,  p.  40.1 

4)  Strabo  XIV,  1.  6,  p.  941,  s.  p.  635:  nolXä  8%  r^g  nolsag  ^py« 
Tai  r/yg,  f^i^ytßtov  6s  t6  nlrj^og  rtov  aTroixtwV  o  TS  yctQ  Ev^eivog  TIov^ 
zog  vno  tovxcov  awomiarai  näg  xai  ?J  IlQOTcovzlg  tiaX  «lloi  nXs^ovg 
xonoi:  vpl.  aihli  Kphor.  bei  Atheu.  1.  c.  p.  Ü2d  E. 

5)  JS.  im  Alig.  liaoul-ßoch.  III,  p.  139-154. 
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6)  Thnc  I.  104i  Strabo  X.  5.  7,  p.  745.  üm's  J.  720  n.  Chr.;  vgl. 
Baonl-Boch.  III,  p.  226—282  and  Liebel  ad  Arehii  fgm.  (Lips.  1812  8.) 
p.  7;  im  Allg.  aber  H.  Hasselbacb  de  nunla  Tbaso,  Harb.  1888.  8  und 
Prokeeob  d*  Osten  dell*  ieola  di  Taso  e  degli  aatiebi  moniiineiiti  ehe  in 
essa  si  reggono  in  Atti  dell*  Accad.  Bdxn.  d*AreheoL  188&,  T.  VI,  pag. 
188—201.  [S.  auch  dessen  Denkwürdigk.  n.  Erinner.  HI,  8.  611—682. 
Insbes.  8.  Her.  VI.  46  mit  meiner  Note  Vol.  III,  p.  282  ff.  und  das  dort 
veiter  angef.,  nebst  Perrot:  Mem.  aar  l*lle  de  Thasos.  Paris  1864.  8  in 
den  Archives  d.  miss.  scientif.  T.  I,  second.  s(t.  Vgl.  dens.  in:  l'Institnt 
1858  Scct.  II.  n.  27%  p.  157  ff.  u.  Revue  d'Archeol.  1861.  Avril  p.  282  ff. 
Beule  Journ.  d.  Sav.  18G5.  p.  321.  Conze  Reise  auf  d.  Inseln  d.  thrac. 
Meeres  (Hannover  1860.  4)  p.  Iff.]  Andere  Coloiuen  der  Parier  in  Illy- 
rien  (Pharos)  nennt  Strabo  VIII.  5.  5;  der  Thasicr  an  der  thracischen 
Küste  (Galepsus,  Oesyme)  Thac.  IV.  107,  Diod.  XII.  68,  Harpocr.  s.  v. 

7)  8.  Thne.  HI.  3,  Strabo  X.  2.  17,  Pans.  VII.  4.  3,  n.  m.  bei  P»- 
Bofka  L  e.  p.  21.  (S.  Cartins  in  d.  Monatsberiobt  d.  Bert.  Akad.  1855 
S.  601—686.  Gonie  Beise  n.  s.  w.  S.  43111]  —  Zdt  der  Anlage  e.  1000 
a.  Cbristas.  - 

8)  S.  Plut.  Qu.  gr.  56  u.  Scymn.  Ch.  712.  Nach  S^hcell.  p.  238  D, 
dem  Baonl-Roch.  III,  p.  360  folgt  [ebenso  Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  III], 
erst  um  509  a  Chr. ;  nach  Panofka  p.  22  vielmehr  schon  mit  Samothraoe 

gleichzeitig.  —  Merkwürdig  ist  später  fsaec.  IV.  p.  Chr.)  die  Aenderung 
des  Namens  in  Heraklea,  vgl.  Zosiraus  I.  62  u.  m.  bei  Mannert  (leogr. 
VII,  S.  176  und  G.  F.  C.  Menn  Melet.  hist.  Bonn  183U.  8,  p.  175ffT£?. 

9)  Scymnus  Cb.  707  and  891  —  Nach  (Platarcb)  Parallel.  41  von 

£pbesus  ? 

10)  Charpn  bei  Plut.  Virt.  mulier.  p.  255  oder  Polyaen.  Strateg.  VIII. 
87;  vgl.  Creuzer  Hist.  fragra.  p.  llOfgg.  [S.  Her.  V,  117  und  das  in  m. 
Note  weiter  Angef.  VoL  III.  p.  219.]  Nach  Strabo  XIII.  1.  19  von  Ml- 
let,  wie  anderer».  Amieoa  nach  Seymnns  919  von  Fhoeäa?  Baonl-Boeh. 
III,  p.  145  sneht  beides  in  vereinigen.  Die  Zeit  nach  Ensebina  am  650 
a.  Chr.  [oder  Tielmebr  664  nach  Fiaefaer  Chriecb.  Zeittaf.  S.  98]. 

11)  Naeh  andern  Hdseh.  bei  Hin.  N.  Hist.  7.29  §.  112  sogar  nean- 
dg,  wo  es  beisst:  MüOm  Jmiae  eapta^tuper  XO  urbium  pw  evm«^ 
maiia  ffmOrixi  Seneea  at  HelT.  e.  7  gibt  75  an;  Tgl.  Bambacb  deMi- 

leto  p.  29  and  Hüllmann  Handelsgescb.  S.  141  fgg.  Auch  auf  andern 
Cykladen,  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.68.  [üeber  Tüta  inBitbynien  ».Becker 

in  Klotz  Archiv  XIX.  S.  18dflf.J 

12)  Die  Zeitangabe  schwankt,  s.  Wytt.  ad  Plut.  p.  907.  Nach  Euse- 
bius bereits  zu  Anfang  der  Thalassokratie  Milet's  753  a.  Clir.  [Beginn 
dieser  achtzehnjährii,''en  Seeherrschaft  der  Milesier  um  750  v.  Chr.;  s. 
Fischer  S.  64],  vgl.  Heyne  inN.Comm.Gott.il,  p.  51;  nach  Strabo  XVII. 
1.  18  unter  Psammetich  (c  660,  vgl.  Her.  II.  154).|und  zwar  erst  Miljj- 
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cimv  tsixog,  TgL  Farster  bd  Baabacli  p.  65;  dann  Nankratis  selbst 
(nntar  Amasia?  550  a.  Chr.,  vgl.  Her.  IL  178—180);  s.  BaoaMtocb.  III, 
p.  105—168  und  Soldan  in  Weleker*s  Bb.  Mob.  IV,  8.  126— Ul,  auch 
Bnekingham  visit  to  tbe  rains  of  Naokratia,  Edinb.  1846.  8.  [S.  meine 
Note  sa  Her.n,  178  Vol.  I,  S.  826  Die  Gründung  von  Naiünratis  dorch 
die  Uileiier  fSUt  um  630  vor  Chr.;  s.  Fischer  S.  100]. 

18}  [Spfiter  in  Amastria  Tereinigt,  nach  Seynin.  Ch.  962  fif]  Yg^l. 
die  PeripU  Ponti  Euxini  von  Arrian  und  Andern  (cd.  S.  F.  G.  Hoffmann, 
Lips.  1842.  8)  mit  Ammian.  Marc.  XXII.  8,  und  Ein/olnes  nielir  bei 
Schlosser  I.  1,  S.  380,  Waclismuth  I,  S.  113,  Weissenborn  Helkn  S.  115, 
Grote  III,  p.  314:  über  ihr  Verhältniss  zur  Arj,'.)nautensa<jro  Müller  Or- 
chom.  S.  285  fgg.  und  Vater  der  Argonaaton7.ag  uach  den  Quellen  dar- 
gestellt, Kasan  1845.  8,  S.  134  fgg. 

14)  Strabo  XI 1.  8.  41,  p.  861;  vgl  XIV.  1.  0,  p.  041  und  Plin.  N. 
Hist.  V.  32;  auch  die  Lobschritt  des  Aristides  p.  381  -400  u.  m.  bei 
Wasse  ad  Thuc.  VIII.  107  (Poppo  1.  c.  p.  476—486)  und  J.  Marquardt 
Cjsikns  n.  s,  Gebiet,  Beri.  1836.  8. 

15)  8.  Xenoph.  Anab.  V.  9.  15,  Strabo  XII.  8.  11,  p.  821,  Diodor. 
■XIV.  31,  tt.  Uber  seine  Lage  Folyb.  IV.  56;  im  Allg.  aber  Baoul-Bocb. 
Hl,  p.  171ligg.  t.  Marbsoheffel  ad  Hesiod.  Fgm.  p.  221.  [8.  Streubor: 
Binope,  ein  hist.  anfiqu.  Umriss.  Basel  1855,  8  u.  meine  weiteren  Anf. 
zu  Her.  I,  76  und  IV,  12  Vol.  II,  p.  313;  vgl  auch  Blau  in  d.  Zeitechr. 
d.  deutsch,  morgenl.  Gesellsch.  1855  S.  70  ff.] 

16)  S.  Xenoph.  Anab.  IV.  8.  23,  V.  3.  2,  V.  5.  10,  u  m.  bei  Raoul-l^och. 
III,  p.  331  und  M.  Sengebuscb  Quaest.  äinopicarum  spec  Borl.  1846.  6, 
pag.  9  fgg. 

17)  Cyzikus  [s.  Her.  IV,  14.  70.  VI,  33:  erste  Gründung  von  Milet 
aus  750  vor  ^Chr.  zweite,  oder  vielmehr  Erweiterung,  von  Megara  aus 
675  T.  Chr. ;  s.  Fischer  p.  65.  86,  Sinope,  die  erste  Gründung  782  vor 
Clir.,  Ton  welcher  756  die  von  Trapezas  ausging,  die  aweite  Colonisation 
Sinope*s  durch  die  Milesier  629  vor  Chr.;  s.  Fischer  64  und  101];  vgl. 
Baottl-Boch.  III,  S.  169  fgg.  und  was  dieser  p.  329  fgg.  aus  Seymniui 
941  fgg.  über  die  doppelte  Colonisation  von  Sinope  aosmittelt.  Gleiob- 
zeitig  setst  er  auch  Aroisus,  das  jedoch  i  icht  rein  niilesisch  bliebe  Str. 
XIL  3.  14.  p.  823;  jl^riveUmf  anofnog,  Arrian.  Peripl.  p.  72.  • 

18)  Her.  IV.  11.  12;  Strabo  I.  3.  21,  p.  106;  XIII.  4.  8,  p.  930. 

Nach  Her.L  15.  16  nahmen  sie  unter  Ardya  [678  -  629)  Sardes  ein  (635J 
und  wurden  unter  Alyattes  [617—560]  aus  Asien  vertrieben ;  die  Scythen 
wandten  sich  nach  Medien,  Her.  I.  103  fgg.  [Ueber  die  Zeitverbältnisso 
s.  Fischer  p.  85.  97.  104;  über  Gy-es  S  75  ]  Muss  man  aber  mit  Strabo 
ni.  2.  12,  p.  2l*2  :«:hon  vor  Homer  einen  ahnliclieu  Zug  annehmen?  vgl. 
Franke  Callinus  \>.  K'O  -117  mit  der  Entgegnung  von  Cäsar  Carm.  cleg. 
orig.  p.  61-72  und  im  Allg.  Fröret  iu  M.  de  TA.  d.  Insc.  XIX,  p.  577 
fgg.  and  Bayer  in  Comm.  Petrop.  II,  p.  419  fgg. 
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19)  Unter  Gyges  [716-678];  vgl.  Strabo  XIU.  1.  22,  p.  883  mit  p. 
879:  Ilffittxos  iüzt  n6Xi9  inl  ^•ahitt^  «al  Xifii^v'  %xCayM  ^  ot  ^Mi- 
Xtfiim»  <ptt0£v,  titnsQ  tmA  "JßvBov  [dabei  bei  Scymnus  Ch.  709  statt  '^(9v- 
dos^  welobes  als  Colonie  von  Lesbos  genannt  wird,  wohl  Mudvtog  n 
schreiben  mit  Meineke  so  d.Sip.42]  xal  JjQOHowffiav  trwniuaa»  %atu 
xbv  avxov  ^atQov,  nnd  m.  bei  Wasse  ad  Thncyd.  YIIL  61  nnd  Baonl- 
Roch.  III,  p.  253. 

20)  Ath.  XII.  26:  '>Iil/jaLOi.  l'o-yg  u&v  ovK  IxQvtpmv,  ivi'%(ov  ^^xvd'agi 
Ycrl.  Scymiuis  766  und  mehr  bei  Kaoul-IJoch.  III,  p.  'SHfgg.  und  E.  v, 
Muralt  u.  P.  Becker  in  M.  do  la  Soc.  arch.  de  St.  Petersbourg-  III,  p. 
182-  196,  V,  i>.  361—387,  VI,  p.  103  110,  177-193;  auch  besonders  in 
M uralt  Melanites  d'antifjuites,  Zürich  1852.  8  und  Becker  die  Gestado 
des  Pontus  Euxiniis  vom  Ister  bis  zum  Borysthenes  in  Bezug  auf  die 
iin  Altertbame  dort  gelegenen  Colonien,  Petersb.  1852.  8.  [Eine  Inschr. 
ron  Tyras  s.  Archfiol.  Zeit.  1863  S.  166.] 

21)  Miya  ifinoQiov,  Strabo  YU.  8.  17,  p.  470;  Tgl.  Herol  IV,  18, 
Plin.  N.  Eist.  IV.  26,  insbesondere  aber  die  liebliche  Schilderung  bei 
Dio  Ohr.  XXXVI,  nnd  mehr  bei  B5ekh  C.  Inscr.  II,  p.  86  l^g.  [S.  m. 
Excnrs  snr  a.  Stelle  des  Her.  Vol.  H  p.  713  ff.  n.  das  dort  weiter  Angef. 
nebst  dcrDcscription  du  Muste  defen  leprinceBasile  Kotschubey  etc.  par 
13.  de  Kühne,  Petersb.  1847,  wo  am  Eingang  die  Gescbicbte  von  Olbia 
nnd  S.  33  ü".  die  noch  davon  vorhandenen  Münzen.  Ausführlich  die  Ge- 
^^en\va^t  und  die  Vergangenheit  befassend,  mitMönzen,  Inschriften  u.  s.  w. 
das  Werk  von  AI.  Ouwarolf:  Kecherches  sur  les  antiquit^s  de  la  Kussie 
meriJionale  (PotersLourg  1855  fol.)  2.  Cap.,  insbesondere  p.  43  il'.  (!6ff.] 

22)  Vgl.  Scymuus  730,  Strabo  VII.  6.  1,  p.  491,  und  m.  bei  Kaoul- 
Koch.  III,  p.  386fgg. ;  über  Apollonia  auch  IVr.  ad  Ael.  III.  17  [u.  meine 
Note  zu  Herod.  IV,  90  Vol.  II.  p.  47GJ,  über  die  thrakische  Pentapolis 
überhaupt  (C.  Inscr.  n.  2056)  Burmeister  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1837, 
S.  425  fgg.  Müller  Numismatiq.  d'Alexandre  p.  177.  Ueber  Totni  s. 
A.  Papadopalo  Vreto  sulla  sooperta  di  Tomi  e  snlla  bilingue  iseriiione 
ritrovate  in  Varna.  Athen.  1863%  V.  mit  Bevae  ardieol.  1863  p.  879  ff. 
und  Becker  in  Elots  Archiv  XIX  8.  325  ff.  [Ein  Hehreres  s.  in  meiner 
Geseh.  d.  röm.  Lit.  §  109  not.  16  d.  4.  Anag.] 

28)  Strabo  VU.  4.  2-6,  p.  475 fgg.;  Tgl.  Heine  Opnsc.  HI,  p.  384 
->897  und  über  das  bosporenische  Bdch  der  Arofaäanaktiden  (480—432, 
DiodorXIL  31)  nnd  die  Dynastien  des  Spartokns  (worunter  namentUoh 

Leukon  393  -354;  s.  Per.  ad  Ael.  VI.  13,  Wolf  ad  Lept.  p.  249,  u.  m. 
bei  Clinton  II,  p.  281  und  Wachsmuth  I,  S.  761)  und  Sauromates  Boze 
in  M.  de  l'A.  d.  Inscr  VI,  p,  549,  Societ.  Hist.  chron.  des  rois  du  Bos- 
pore  Cimnu'rien,  Paris  1736.  1,  Gary  Hist.  des  rois  de  Thrace  et  du  Bos- 
pore  Cimnjcrien,  Paris  1752.  4,  und  daraus  Osann  Syll.  Inscr.  p.  120  — 
122:  auch  St.  Allais  l'art  de  v6rilier  les  dates  III,  p.  28,  Sabatier  Sou- 
venirs de  Kertsch  et  Chronol.  du  royaume  du  Bospore,  Petersb.  1849.  4, 
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und  insbes.  B.  v.  Köhne  und  Sibirsky  in  M.  arch.  de  St.  Petersb.  V,  p. 
277-296,  VI,  p.  200—232;  im  Allg.  aber  liaoul-lJoch.  Anti(j.  grccques 
du  Bospore  Cimm6ricn,  Paris  1822.  8,  mit  den  Entgegnungen  von  P. 
V.  Koppen  Altertb.  am  Nordgeatade  des  Pontus,  Wien  1823.  8  und  H. 
E.  E.  K5hler  S«rapis,  Petersb.  1850.  8;  dum  B5ckh  C.  Inser.  I,  p.  145 
fgg.,  n,  p»  90  lljgg ,  G.  Spasski  der  Idiomerische  Bosporus  mit  s.  Altertb. 
(russisch)  Moskau  1846.  4,  and  fiber  PantikapSum  D.  de  Luynes  in  Ann. 
deir  Ibst.  arcb.  1841,  p.  142,  über  Tbeodosia  B.  t.  Mnralt  in  M.  arch. 
de  St.  Petersb.  TI^p.  194  fgg.  oder  Melanges  n.  4  [S.  auch  Ouwaroff 
a:  1  a.  0.  cap.  1.  und  die  Comptes  rendos  de  la  eommission  impMale 
arcb^ol.  Petersb.  1859  S.  4.  bis  jetzt.] 

24)  "Ov  tiq'iv  a^svov  dia  vag  im&-datig  Xsyofisvov  xiov  ßuQßdgmv 
ngoariYOQi'ag  tTToi'qaav  sv^sivov  tvx^iv,  Scymnns  735;  vgl.  Strabo  VII, 
p.  4.58  —  oder  wäre  der  Name  nach  Eustatb.  ad  Dionys.  14G  u  A.  nur 
euplicmistisch  zu  verstellen?  s.  Lindonbrog-  ad  Amraian.  Marc.  p.  341 
mit  Pe^'ssoncl  siir  les  peuples  barbares,  qui  ont  habito  les  bords  du 
Dan  übe  et  du  Pont  Euxiu,  Paris  1705.  4  und  Tb.  S.  IJayer  Opusc.  ed. 
C.  A.  Klotz,  Halle  1769.  8;  insbes.  aber  V.  A.  Formaleoni  Storia  lUoso- 
Jicu  e  politica  della  uavigazione,  del  coinmercio  e  delle  colouie  degli 
antichi  nel  mare  nero,  Ven.  1788.  8  und  L.  Preller  Uber  die  Bedeutung 
des  sdiwanen  Meeres  für  den  Handel  und  Verkehr  der  alten  Welt, 
Dorpat  1842.  8. 

25)  Her.  L  141  fgg.,  VI.  18  fgg.,  Tgl  c  42. 

26;  Her.  I.  168,  {mä,  dasn  memo  Note  Vol.  I,  p.  380  Ober  die  Zeit 
der  Qrfindong;  vgl.  auch  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  93J  a.  Chr.  543; 
die  erste  Colonisation  durch  den  Klazomenier  Timesias  (056)  hatte  licin 
Bestehen  gehabt;  vgl.  Osann  in  Gerhard's  Arch.  Zeit  1852,  S.  457  und 
im  Allg.  m.  G  >anim  Abbb.  S.  liO-lU. 

27)  Bei  Her.  I.  1G7  [nebst  dem  in  meiner  Note  dazu  Vol.  I.  S.  329 
Angeführten  und  Furbiger  in  Pauly  ßealencyclopädie  VI,  2.  p.  2428  ff. 
Handb.  d.  alt.  Geogr.  III.  p.  762]  und  auf  Münzen  'TsXrj,  später  'Kltctt 
Strabo  VI.  1.  1,  p.  387,  lat.  Velia,  Gell.  N.  A.  X.  16;  vgl.  Dionys.  Hai. 
I.  20  und  Mazochi  Tab.  Heracl.  p.  516,  im  Allg.  aber  F.  Münster  Velia 
in  Lucanien,  eine  Beilage  zu  Hegewisch,  Altona  1818.  8.  und  D.  de  Luy- 
nes in  Ami.  dcir  inst.  Arcb.  I,  p.  381  fgg.,  auch  Klausen  Aeneas  u.  die 
Penaten  S.  1220. 

28}  Thnc.  L  13,  Isoer.  Archid.  §.  84,  Horat.  Epod.  XVI.  17,  Pftvs. 
X.  8.  4.  Die  Gründung  der  Stadt  durch  Protis  (Justin.  XLIIL  3,  Plnt 
V.  Selon,  c.  2)  fallt  .jedoch  frOher,  s.  Aristo!  bei  Harpocr.  s.  v.  und 
Atb.  Xm.  36,  nm*sJ.600  [s.  mdneNote  zaHerod.1,  166.  Vol.  I,  p.326» 

Fischer  Gr.  Zeittaf.  S.  109  ff.]  nach  Timäus  bei  Scyranus  210,  Eii.scbius 
und  Solinus  H.  52,  als  Folge  des  ausgebreiteten  Verkehres  der  Phocäer 
mit  dem  Westen  (Arganthonius,  Hcrod.  I.  163),  vgl.  Hüllmann  Handels- 
gesch.  S.  115  fgg.  und  G.  M.  Bedelob  Tartessus,  Hamb.  1849.  i,  auch 
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Dederich  in  Welcker's  Rh.  Mqs.  IV,  S.  99  123  und  Schultz  App.  Ann. 
n,  p.  40;  im  Allg.  aber  Hendreich  in  (iron.  Tlies.  VI,  p.  2913-30)6, 
Guys  Marseille  ancienne  et  moderne,  Paris  178G.  8,  J.  C.  Johannsen 
vet.  Massiliae  res  et  instituta,  Kiel  1818. 8,  A.  Brücknei;  und  H.  Ternaux 
Hist.  reip.  Massil.  a  primordiis  usque  ad  Neronia  tempora,  Gbtt.  1^6. 4, 
die  Griecben  im  alten  Marseille,  MorgenbL  1827,  N.  265—267,  J.  F. 
Lancelot  FiMb  bistoriqne  de  randenne  Marseille,  Mars.  1889.  8;  {insb. 
s.  fiber  das  alte  Massilia  (Marseille)  die  Znsammenstelliiiig.Ton  Glees  in 
Panly  Bealeneyelop.  17.  p.  1624—1684^  L.  Geisow  De  Massiiiens.  repnblie. 
Bonn  1865.  8]  und  über  ihren  Verkebr  mit  Born:  Klausen  Aeneas  u.  d. 
Penaten  S.  611—629,  mit  Karthago:  Movers  Opferwesen  d.  Karthager, 
Bresl.  1847.  8,  S.  27fgg:.  u.  Barth  im  Rh.  Mus.  YII,  S.  G9ff,'g.  [zunächst 
mit  Bezng  auf  die  in  der  Altstadt  von  Marseille  im  Jahr  18-15  ausge- 
grabene Steintafel  mit  einer  altphönicisclien  Inschrift,  welche  eine  Ver- 
ordnung über  die  von  den  Opfernden  zu  entrichtenden  Abgaben  enthält 
und  für  die  Kenntuiss  des  phönicischcn  Opferwesens  so  wichtig  ist;  da 
sie  wohl  kaum  in  die  Zeit  vor  der  griechischen  Niederlassung,  also  vor 
600  T.  Chr.  zu  setzen  ist,  sondern  in  die  nacbfolgeudo  Zeit  fällt,  so  zeigt 
sie  OOS  in  den  karthagiscben  Behörden ,  von  denen  die  Verordnang  in 
der  ^ecbisehen  Stadt  ausgeht,  fihnlicbe  Obrigkeiten,  wie  hent  an  Tage 
die  Coosnln,  und  lässt  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  karthagischen, 
Tielleiebt  schon  Tor  der  griechischen  Niederlassung  bestehenden  Gemeinde 
wkennen,  snmal  auch  der  griechische  Name  Manaaliu  phönicischen  • 
Ursprangs  isti  und  (ron-^p^)  Wohnung,  Niederlassung  bedeutet;  s.  die 

Literatur  dar&ber  bei  SchrMer:  tUe  Phdnicische  Sprache  (Halle  1869. 8) 

5.  237  ff.  und  den  dort  befindlichen  Abdruck  der  Inschrift.  —  Uebcr  dio 
Colonien  von  Massilia  Mänace  s.  Scymn.  Ch.  147,  Emporion  und  Mhode 
ebendas.  V.  204.  Agathe,  208,  Tauroeis,  Olbia,  Antipolis  216:  Giraud: 

Sur  Tauroeutum  ou  Recherches  archeol.  topograph.  et  bist,  critiques  sur 
cette  cülonie  rhoccenue  in  den  Mem.  presentcs  ä  TAcad.  des  Inscr.  1854. 
S6ric  II,  3.  p.  1-  1U3.   Ein  Mehreres  über  die  Colonien  von  Massalia 

6.  bei  Cless  am  oben  a.  0.  p.  1630]. 


§.  79. 

Den  Aeolem  und  loniem  folgten  auf  demselben  Wege, 
mur  in  südöstlicherer  Biditong  die  Oolonien  der  DorierO»  deren 
schon  bei  Kreta  gedacht  worden  ist,  die  aber  gleichzeitig 
aach  Rhodas^)  und  die  benachbarten  Inseln*)  und  Küsten  von 
Karien  einnahmen  und  liier  namentlicli  (  inen  Rund  von  sechs 
Städten  bildeten,  dem  der  Tempel  des  triopischen  Apoll  zum 
Mittelpuncte  diente^).  Die  Niederlassungen«  welche  schon  irüher 
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Herakliden  in  diesen  Gegenden  gestiftet  haben  sollten,  gehören 
der  Sage  an"');  die  Gescliichte  beginnt  sie  mit  dem  Argiver 
Althämenes^),  der  zunächst  die  drei  rhodischen  Städte"^)  Lin- 

•  du8,  lalysus,  Kamirus  bevölkerte,  während  Kjiidus  von  Lace- 
daemon*').  Kos  nebst  den  umliegenden  Inseln  von  Epidaurus*), 
Ualikaniasas  —  das  freilich  später  yom  Bunde  auogeschlossen 
vard  —  von  Trozen  aus  gegründet  sein  woUte^o).  Unter  den 
übrigen  dorischen  Orten  jener  Küste  waren  die  meisten  wohl 
wieder  Tochterstädte  von  Rhodus,  dessen  Colonien  sich  übrigens 
friilizeitig  auch  noch  weiter  in  den  fernen  \^  esten  erstreck- 
ten'^); andere  wie  Selge  und  Sagahissus  in  Pisidien  leiteten 
sicli  von  Lacedämon  her'-j;  insoweit  jedoch  überhaupt  noch 
in  späterer  Zeit  von  Colonien  des  letztem-  die  Rede  sein  kann, 
sind  ungleich  wichtiger  die  Insehi  Melos")  und  Thera**)  im 
ägäischen  Meere »  obschon  diese  Colonien  grösstentheils  aus 
Achäem  und  Minyem  bestanden«  welche  letztere  Mher  in 
Lemnos  gewohnt  und  durch  die  aus  Attika  verjagten  Tyrrhener 
vertrieben  in  Lakonika  eine  Zuflucht  gefunden  hatten  Selbst 
der  Führer  derselben  war  eigentlich  kein  Dorier,  sondern  der 
thel)anische  Aegide  Tiicras^*'),  von  welchem  Thera  diesen  Ka- 
men statt  Kalhste  eniijfangcn  haben  soll;  von  hier  aus  grün- 
dete dann  später  Battus  an  der  libyschen  Küste  Cyrene^'), 
wo  seine  Nachkommen  noch  bis  um's  Jahr  4^2  regierten ^^). 

1)  Vgl.  im  Allg.  Raoul-Rüch,  III,  p.  59-74  uud  iMfgg.,  Ciavier 
11,  p.  109  fgg.,  Müller  Dur.  I,  S.  102  fgg.,  Gramer  Asia  iiiinüi-  11,  pag. 

•  176  fgg.  217  fgg. 

2)  Strabo  XIV.  2.  6»  p.  965  C;  vgl.  CononNarr.  47  und  oben  §.  21, 
0.  7  mit  MttUer  Aeg.  p.  4L 

3)  Kalymna,  Nisyros,  Telos,  Syme^  und  andere  Sporaden ,  Her.  YII 
99;  Yg].  Strabo  X.  5.  Ufgg.  nnd  Boss  Inselreisen  B.  II.  a.  III,  u.  B. 
IV.  oder  dessen  Reisen  nach  Kos,  Halikarnassos,  Rhodos  und  Cyi)ern, 
Halle  1852.8.  [NöcTDpole  de  Camiros  (üe  de  Rhedes),  Journal  des  fouilles 
executees  etc.  par  A.  Saltzmann.  Paris  1872.  2  Voll,  avec  Atlas  in  Fol.] 

4)  Her.  1.  144;  vgl.  Dionys.  Hai,  IV.  25  mit  Sainte-Croix  Gouv.  fedcr, 
p.  153,  Tittraann  R.  (571,  und  über  die  Mythen  des  Orts :  Böckh  ad  Schol. 
Pind.  p.  315  niul  L,  A.  Clausson  Quaest.  Herodeae,  Bonn  1847.  8.  [Vcrgl. 
Gottesdienstl.  AUerth.  §.  (17  not.  17.  Ueber  die  Oertliclikeit  —  Capo 
Crio  -  s.  das  in  der  Note  zu  Herodot  Vol.  1.  p.  295  Aufgeführte  nebst 
Beaufort  Karamania  S.  7ü  und  daselbst  die  Abbiidaug.   Reste  des 
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Tempels  des  Apollo  sind  nicht  mehr  Torhanden;  s.  Newton  (am  not.  8 
a.aj  VoLILp.  872flf.  428ff] 

5)  Tlepolemns  in  Bhodos,  Iliad.  II.  658,  Tgl.  Diodor.  IV.  68,  und 
mehr  bei  Th.  Menge  Torgeschichte  von  Rhodas  bis  xnr  herakUdisch- 
dorischen  Siedelang,  Oöln  1827.  4  mit  Müller  Dor.  I,  S.  108  and  B5ckh 
ad  Find.  Ol.  VII.  32.  —  Antiphns  and  Philippas,  Söhne  des  Thessalus 
(§.  15,  n.  9)  in  Kos,  Iliad.  II.  678;  vgl.  Spanheim  ad  Callira.  H.  in  Del. 
leOfgg.  ond  K  ünger  Analecta  Propertiana,  Hai.  1850  4,  p.  9fgg. 

6)  Conon  Narr.  47:  ot  Jatfitiis  nold[ifp  to  Kagtyiov  l-TtiarQs-ipceasvot 
TQStg  noXsig  inttaav,  Alvdw^  'liqXvcovyiai  KäfiBigov'  ot  fthv  ovv  JcogiBCg, 
ano  'AXd'aiiihovg  KQ^äfisvot,  fiixQ^  »«ßi  dsvgo  nazcißsßi^iictoi :  vgl.  Diod. 
V.  .59  nnd  mehr  im  Allgem.  bei  J.  Meursius  Ehodns  (hinter  s.  Creta, 
Amst.  1675.  4)  und  H.Kost  iniotlas,  ein  hist.  arcli.  Fragm.,  Altona  1823. 
8;  auch  M.  W.  Helfter  über  die  allg.  Geogr.  d.  Insel  Hhodus,  Brandenh. 
1828.  4  u.  doss.  (iötterdicn-'^tc  auf  Khodus,  H.  I-III,  Zerhst  1827-33.8. 
[J.  II.  Schneiderwirth:  Geschichte  d.  Insel  ilhodus  nach  d.  Quellen  be- 
arbeitet. Heiligenstadt  1868.  8.  C.  Wachsmuth:  Ueber  den  rhodischen 
IVeistaat.  60ttingen  1870.  4.] 

7)  Erst  seit  408  a.  Chr.  zu  einer  Gesammtstadt  vereinigt,  s.  Diod. 
Xm  75  [8.  Gaerin:  Yoyage  dans  Tlle  de  Bhodes  et  description  etc. 
(Paris  1856.  8)  p.  47  ff.,  über  Kamiros  daselbst  p.  184  ff.,  über  Lindos 
p.  192  ff.,  über  Jalysos  S.  285  ff.  YgL  aaeh  Forbiger  Handb.  der  alten 
Oeograph.  II.  p.  246  fll]  nnd  über  die  spateren  Zustande  P.  D.  Paalsen 
descr.  Bhodi  Maced.  aetate,  Gott.  1818.  4  nnd  Bottiers  Descr.  d.  mona- 
mens  deBhodes,  Brüx.  1828.  4.  [Rospatt:  Politik  der  T^  'publik  Rho- 
das n.  8.  w.  in  den  Kriegen  Borns  im  Philologas  XXYII.  p.  673  ff. 
XXIX.  p.  48H  ff.] 

8)  Her.  I.  174;  vgl.  Strabo  XIV.  2.  6  u.  1-5,  Herodian.  |My.  Xi^ 
p.  34,  und  lonian  antiqu.  T.III,  London  1840;  auch  Duchalais  sur  qael- 
ques  points  de  l'hist.  numism.  de  la  ville  de  Cnide,  Paris  1850.  8.  [Corp. 
Inscr.  Graecc.  T.  II,  n.  2üÖ3  und  daselbst  Boeckh  S.  118  und  insbes. 
Newton:  a  history  of  discoverics  at  fialicarnassus,  Ciiidus  and  the  Bran- 
chidae  (London  1S62),  Vol.  II.  P.  2  cp.  13  u.  14.  p.  ai5  ff.  303ff.J  Co- 
lonien  von  Knidus  sind  Lipara  (Thuc.  III.  88,  Scymn.  Ch.  263,  Diodor 
V.  9,  Paus.  X.  11)  und  Schwarz-Kofcyra  in  lUyricn,  Strabo  VU.  5.  5; 
▼ergl  Neigebaar  in  Klots  ArchiT  1852,  X7III,  S.  154  fgg.  Scymnos 
Ch.  428. 

9)  Her.  VII.  99;  vgl.  Tac.  Ann.  XII.  61  und  mehr  im  Allgem.  bei 
0.  L.  E.  Zander  Beitr.  z.  Kande  d.  Insel  Kos,  Hamb.  1831.  4,  A  Küster 
de  Co  insnla,  Hai.  1883.  8,  H.  Laavergne  Descr.  de  Ttle  de  C!os  in  Ball, 
des  Sciences  g^ograph.  XI,  p.  133  fgg.,  W.  M.  Leahe  in  Transactions  of 
the  R.  See.  of  lit.  1843,  p.  1—19;  über  einzelne  Familien  (Asklepiaden, 
Aeadden)  auch  Müller  im  Gött  Leci-Yen.  1838^.  [8.  Newton  Yol  IL  P. 
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2,  eap.  27,  pag.  632  ff.  und  die  AnfAliruD  gen  bei  Forbiger  am  a.  0.  H. 
pag.  2S8]. 

10)  Her.  L  141  YIl  99;  Tgl.  Strabo  XIY.  2.  16  p.  $66  n^Paus.  n. 
30.  8  mit  Böekb  0.  Inscr.  II»  p.  448  fgg.  [s.  die  weiteren  Anf&bnmgen 

in  meiner  Note  zu  Herodot  Vol.  I,  p.  296  f.,  über  die  jetzigen  Beste 
(Budrun)  insbes.  Newton  Vol.  II.  P.  1.  cp.  9.  p.  265  fF.,  Beaafort  am 
a.  0.  cap.  5.  p.  84flF.];  über  die  karischen  Könige  aber,  die  es  spiitcr 
bewohnten  und  mit  Lelcfjfcrn  bevölkerten  (Mausoliis  bei  Strabo  XIII.  1. 
59,  p.  90'J)  Spanheim  Us.  et  pr.  nuiuism.  I,  517  fgg.,  SaiBtc-Croix  in 
M.  de  rinst.  II,  p.  50G  fgg.,  Clinton  II,  p.  285  fgg. 

11)  Strabo  XIV.  2.  10  p.  654:  dXla  ital  tiqo  z^g  'OAv/itTrtxjjg  ^eascug 
üvxvoi'g  treciv  tnlhov  TtOQQCo  trjg  oCKSiug  Ini  ocorrjQi'a  rcov  dvd^QConmv'. 

Sync.  }).  311  Dind.  und  mehr  bei  Lüders  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth. 
1852,  S.  289  fgg.;  über  den  Westen  auch  J.  C.  Wernsdorf  An tiqu.  Balear. 
Brunsv.  1760.  4,  p.  62  fgg. 

12)  Strabo  Xn.  7.  3,  p.  855  s.  p.  570;  vgl.  Polyb.  V.  76.  11  n.  m. 
bei  fiaool-Roeh.  III,  p.  407  fgg.  nnd  MQller  Der.  f,  S.  125;  fiber  alle 
wirkliehen  oder  Termeinten  Colonien  Ton  Sparta  aber  Mears.  Mbc. 
Lacon.  L  7. 

13)  Her.  Vm.  48;  Thuo.  V.  48  ete.  Die  Zdt  d«  Gründung  (nacli 
Thucyd.  Y.  112)  700  Jabre  vor  der  Zerstdmng  doreh  die  Athener  im 
Jahr  416  — ? 

14)  8.  Strabo  X,  5.  1,  p.  741  und  mehr  bei  Baoul-ßoehette  III, 
p.  52  fgg. 

15)  S.  Her.  IV.  145f-cr,  strabo  VIII,  p.  534,  Paus.  VII.  2.  2,  Conon 
Narr.  36,  and  die  erschöpfende  Behandlung  bei  Müller  Orchom.  Seite 
313  fgrg. 

16j  Pausan.  III.  1.  7.  Genealogie:  [Cadraus,  Polydorns,  Labdacus, 
Laias]  Oedipus  —  Polyniccs  —  Thersander  —  Tisamenus  —  Autesion  — 
Theras  und  Aegia,  die  Mutter  der  ersten  Könige  von  Sparta,  deren  Tor- 
mnnd  daher  Theras.  8.  Valekon.  ad  Her.  IT.  147  nnd  Böckh  ad  Pind. 
Olymp,  n,  p.  115;  im  Allg.  aber  deos.  Uber  die  Ton  H.  t.  Frokesch  in 
Thera  entdeckten  Inschriften,  in  Abbh.  d.  BerL  Akad.  1836,  S.  41  fgg. 
nnd  Boss  Inscr.  ined.  II,  p.  80  nnd  in  Ann.  deU*  Lisi  areh.  1841,  p. 
13-24.  [S.  meine  Note  zn  Herodot  am  a.  0.  Vol.  II.  p.  556.  558  and 
die  dort  gegebenen  Nachwdsnngen  nebst Lenorraant  in:  l'Institut  1868. 
Sect.  II.  nr.  389  und  390.  pag.  45  IT.  und  Tgl.  noch  £d.  Voswinckel:  De 
Theraeorum  insulis  Dias  Berol.  1856.  8.] 

17)  Her.  IV.  150 fgg.;  vgl.  Pind.  Pyth.  IV  und  Callim.  H.  in  Apoll. 
65;  auch  Justin  Xm.  7,  Strabo  XVII.  3.  21,  p.  1194,  und  Dionys.  Pe- 
rieg.  213:  'y^fivAa'oiv  /eVo?  dvögav.  Die  Zeit  schwankt  zw.  Ol.  XXXVII 
(Euseh.)  und  XLV  (58G  J  nach  Trojans  Fall,  Solin.  XXVII.  44);  hat 
aber  nach  Schol.  Pind.  1.  c.  Battus'  Dynastie  2()0  J.  regiert,  so  beginnt 
sie  um  632  a.  Chr.  [oder  vielmehr  631  v.  Chr.  Oljmp  37,  2j  s  Fischer 
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• 

Zdttafeln  8.  99  und  meine  Kote  xa  Her.  II,  158.  Yol.  II,  p.  683.  Arn. 
•  Sehfifer  dagegen  (Bhein.  Hn8.N.F.XX.  S.  293)  setxt  Olymp.  89,  1  oder  ' 
624—623  vor  Chr.  Ueber  die  GrQndung  von  Cyrene  s.  anch  das  Pro- 
gramm von  A.  Fr.  Gottschick  zti  Putbus  1856  4  und  dessen:  Gesch.  d. 
Gründung  und  Blüthe  des  liellen.  Volkes  in  Cyrenaika.  Leipzig  1858.  8.] 
ifS)  ücbcr  die  Genealogie  der  Euphemiden  s.  Böckli  expl.  ad  Pind. 
pai^.  2G5  fgg.  Die  Dynastie  zählt  vier  Batlus  und  vier  Arcesilaus,  um- 
wechselnrl ;  Herod.  IV.  158  fgg.  [und  dazu  meine  Note  Vol.  II.  p,  r)Sl]: 
vgl.  Heracl.  Pol.  c.  4,  Theodor.  Motoch.  Miscell.  c.  103,  und  nielir  im 
Allg.  bei  J.  Kardien  bist,  de  la  villc  de  Cyrene,  in  M.  do  TA.  d,  I.  III, 
p,  391  fgg.  und  J.  P.  Thrigo  üistoria  Cyrenes,  P.  I,  Uafn.  1819;  iterum 
ed.  S.  N.  Bloob,  1828.  8;  auch  Grote  IV,  p.  40  fgg.  vu  Topographisches 
bei  H.  Barth  Wanderongen  dnrch  die  KOstenlioder  des  Mittelmeeres, 
Berl.  1849.  8^  S.  418  fgg.  [Anderes  in  den  Beisewerken  von  Deila  Cella 
(Narrative  o(  an  expedition  from  Tripolis  etc.  London  1822.  8).  J.  B. 
Pacho  (Belation  d*aa  voyage  dans  la  marmarique,  la  Cjrr^naiqne  etc. 
Paris  1827.  4)  und  Murdach  Smith  and  E.  A.  Porcher:  History  of  the 
recent  discoverios  at  Cyrene,  made  during  an  expedition  etc.  London 
1864.  8  nebst  Atlas  in  FoL  daselbst  die  Geschichte  von  Cyrene  p.  1  ff. 
Gottschick  in  not.  17]. 

§.  80. 

Aelmliches  gilt  von  den  Städten  Grossgrieclieulauds'),  deren 
Mutterstadt  gleichialls  Lacedilraon  hin  und  wieder  heisst,  die, 
aber  mit  demselben  Rechte  aiiderwiirts  als  acliäisclie  bezeich- 
net  werden,  so  dass  Lacedämon's  Anthcil  sich  auf  die  Auctorität 
seines  Namens  und  den  mächtigen  Schutz  beschränken  dürfte, 
den  es  .der  besiegten  älteren  BeYÖlkerong  des  Peloponnes  bei 
deren  Auswanderung  nach  den  unteritalischen  Kästen  angedeihen 
liess*).  Seihst  Tarent'),  das  auf  Grund  der  Sage  von  den 
Partheniem  noch  am  meisten  als  spartanisch  gelten  konnte, 
lässt  doch  in  eben  diesen  seinen  Gründern  vielmehr  ein  lialli- 
achäisches  Mischgoschlecht  erkennen ,  dessen  sich  die  Mutter- 
stadt auf  jenem  Wege  zu  entledigen  suchte^);  und  noch  un- 
eigentlicher werden  Kroton*und  das  epizephyrische  Lokri  von 
lacedamonischen  Colonisten  abgeleitet,  wenn  gleich  ihre  Grün- 
dung nicht  bloss  der  Zeit  nach  mit  dem  ersten  messeoischen 
Kriege  zusammoDhangen  mag^).  Kroton^)  wenigstens  mit  semen 
Tochtersiadten  Kanlonia^)»  Pandosia^)  undTerina^)  galt  in  der 
überwiegenden  Ansicht  des  ganzen  Alterthums  als  achäischi^*); 
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Lokri^^)  aber  weist  durcli  seinen  Namen  sogar  auf  ganz  an- 
dere Metropolen  ausserhalb  des  Peloponnes  ssnrück,  und  wenn 

auch  zu  seiner  Gründung  solir  manniclijaltige  Elemente  mitge- 
wirkt zu  ha])on  scheinen,  (he  nur  weibhclierseits  mit  den 
mutterliindisclicn  Lokrern  zusammenhingen"'-),  so  ist  docli  die 
Anknüpfung  an  Lacedämon  vielleicht  nicht  älter  als  der 
Krieg  mit  Kroton,  der  durch  den  Sieg  bei  Sagra  und  die  ihn 
begleitenden  Wunderamstände  berühmt  geworden  ist^').  Un- 
zweifelhaft achäisch  waren  endlich  auch  Sybaris^^)  und  Meta- 
pont^),  dereü  letzteres  spätestens  Yor  600  a.  Gbr.^*^),  ersteres, 
das  bereits  zur  Gründung  von  Metapont  mitgewirkt  hatte, 
ungefähr  gleichzeitig  mit  Kroton  |bald  nach  700  vor  Chr.] 
angesetzt  werden  mnss^'j;  diese  lUutsverwandtschaft  hinderte 
inzwischen  nicht,  dass  die  Krotoniaten  in  einem  verheerenden 
Kriege  im  J.  510  der  zweihundertjährigen  Macht  und  Blüthö 
der  Sybariten  ein  Ende  machten  ^^j,  die  in  ihre  Colonien  Laus 
nnd  Scidrus  zurückgezogen^'')  lange  Zeit  durch  die  Eifersucht 
der  siegreichen  Nachbarin  der  Rückkelfr  beraubt  wurden,  bis 
Athen  an  der  Stelle  des  zerstörten  Sybaris  seine  Golonie  Thurii 
anlegte [um  444  vor  Chr.,  an  welcher  Colonie  Herodotus 
Theil  nahm|.  Thurii  uinl  Tarcnt  gründeten  darauf  gemein- 
schaftlich statt  des  alten  Siris  eine  neue  Stadt  Ik^raklea*^); 
ersteres  veränderte  jedoch  seihst  noch  einmal  in  der  Römer- 
zeit seinen  Namen  in  Copia'-^),  gleicliwie  die  Pflanzstadt  von 
Sybaris  Posidonia  unter  denLucanern  Pästum^^),  die  lokrische 
Colonie  Hipponium  später  Vibo  Yalentia'^)  hiess. 

1)  MfydlT}  'EXldg,  Polyb,  II.  39;  vgl.  Casaub  ad  Strabo  VI.  p.  889 
B,  und  mehr  über  Alter,  Unifaug',  Dauer  dieses  Namens  bei  Ph.  Cluver 
Italia  autiqua,  L.  B.  1624  fol.  II,  |).  1321  fgg.,  [Forbiger  Handb.  d.  alt. 
Qeo^r.  III.  p.  744  nnrl  über  den  Namen  'JzaXi'a  und  dessen  Bedeutung 
ebendaselbst  p.  488  not.,  und  meine  Note  zu  Herodot  III,  136.  IV,  15. 
VI,  127],  A.  S.  Mazocchi  in  aeneas  tabb.  lleracleenscs,  Ncap.  1754  fol., 
p.  9fgg.,  Böttiger  kl.  Scbriften,  Dresden  1838.  8,  II,  S.  367,  u.  Avellino 
sulla  estensione  della  M.  Grecia  e  sullo  cittu,  in  essa  comprese,  im  Allg. 
aber  Sainte^Croix  snr  la  l<3gislatioii  de  la  Qr.  Gr.  in  M.  de  FA.  d.  Inscr. 
XLII,  p.  286—888,  Heyne  prolodones  XV  de  dTitatom  graeeamm  per 
If.  Qiaec.  et  Sie.  imtitiitis  et  legibus,  Opuc.  n,  p.  8—298,  HioaU  V 
Italia  avanti  U  dominio       Bomani,  Flor.  1821.  8,  I,  p.  261  ^g.  imil 
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StoriA  degli  ant.  pop.  italiani,  Florens  1832.  8»  I,  p.  849  fgg.,  Niebnhr 
rötn.  Gesell.  I,  S.  IIB  f gg.,  Grotefend  z.  Oeogr.  n.  Gesch.  v.  Alt-Italien 

H  IV,  Hann.  1841.  4,  S.  9.2fp^g.,  Corcia  Storia  delle  duc  Si^ilie,  Neap. 
1843.  8,  L.  Gritnaldi  studi  arclieolo^ici  sulla  Calabria  ultra  seconda, 
Noap.  1845,  Wacbsmntli  1,  S.  1J8;  und  für  Niiinisinatik  ausser  Millingen 
,  Considcrations  pnr  la  numismatiqnc  de  rancienne  Italic,  Flor.'  1841  uud 

44.  4  insbosondere  Fr.  Carelli  Num.  vet.  Ital.  ed«  Cael.  Cavedonius, 
Lips.  1850.  fül. 

2)  Strabo  VI.  1.  11,  p.  402:  KCtfiH'CCVTi  yä^  8vd-')^  cci  ruh^  Axfxt'm' 
jroAf/g  r^Guv,  ai  vvv  oyx  iicA  Tclijv  ri'jg  TaQuvrivav,  vgl.  Liv.  XXV.  15 
und  MuUer  Bor.  I,  S.  125 fgg.  Gan«  apokryph  iat  freilich  dor  laceda- 

I  monische  Ursprnng  der  Sabiner  (Dionys.  Hai.  II.  49,  vgl.  Niebahr  I, 

S.  115),  irorauf  die  Clandier  ihr  Patronat  über  Sparta  (Saetoo.  Tib.  o.  6) 

^  stütsten;  bemerkenswerth  aber  jedenfalls  der  Name  Amyklae  an  der 
campan.  KQste,  Serr.  ad  Aeneid.  X.  564;  vergl.  Baonl-Kooh.  m,  p.  112 
nnd  d.  Erkl.  z.  Tac.  Ann.  IV.  69. 

3)  Vgl.  J.  Juvenis  de  antiquitate  et  varia  Tarent.  fortuna  1.  VIII 
in  Italia  illustrata,  Frankf.  IGOO  fol.  p.  1219-1410  und  in  Graev.  et 

fBnrm.  Tlios.  antiq.  Ital.  IX,  p.  5:  insbcs.  aber  die  Abbh.  v.  1?.  Lorenta 
de  originc  vet.  Tarcntiiiorum,  ]}erl.  ls27.  8,  de  civitate  Tarent.,  Naumb. 
•  1833.  4,  de  rebus  sacri.s  et  artibus,  Elberf.  18.%.  4,  res  gcstae  Tarenti- 

)  norum,  Luckau  1838.  4;  Spec.  II,  1841.  4;  und  Grote  III,  p.  512  f'^g. 

I  4)  h^v  TaQo-viL  nc/Qu  Kn-;  ij^isr^Q-ng  utioi'-küi^,  sagt  der  Lacedänio- 

nicr  bei  Plat  Lcgg.  I,  p.  G37  B;  vgl.  Antioclius  und  Epborus  bei  Strabo 
I  VI.  8  mit  Dionys.  Hai.  XVTI  1.  2,  Justin.  III.  4,  Paus.  X.  10.  6,  und 

j  mehr  über  Phalanthus  und  die  Parthcnier  bei  Mazoccbi  p.  89— 99,  Heyne 

]  p.  214-232,  Raonl-Boch.  lU,  p.  235-238,  Eckermann  in  Hall.  Encykl. 

Seet.  IIL  B.  JXU  S.  401—411.  Die  Zeit  der  Grttndung  nach  Easebius 
U  Ol.  XVin  s=  708  T.  Ohr.  [s.  Fischer  Griech.  Zeittaf.  S.  78]. 

5)  *Enewma{j  Diodor.  Exc.  Vat.  VII.  12;  Tgl  Ath.  VI.  101  und 
ScboL  Horat.  Od.  II.  6.  12  mit  Weber  de  Gytheo  p.  16—19  und  oben 
§.  81»  not.  14. 

6)  Pans.  III.  3.  1:  zsXsvTi^üttVTOg  ds  'Al-na^tvovg  üoXvScaQOg  rrjv  . 
ßaaUs^av  noftiXctßt,  %al  unoixiav  ts  sg  'itaXtccv  Äansdaiiioviot  tijv  ig 

KQOrcova  ^GtsiXav /"nal  anoiHictv  f^?  Aov.QOvg  rovg  ngog  «XQ^  Zsrpvin'ot. 
Gleichzeitig  mit  Syrakus,  Strabo  VI.  1.  1  und  12;  2.  4;  anders  freilich 
(Ol.  XVII.  3  =  710  a.  Chr.)  [s.  Fischer  S.  76 f.,  welcher  diese  Angabc 
für  die  richtigere  hält,  und  die  Gründung  von  Syracus  in  das  Jahr  734 
!  vor  Chr.  setzt;  s.  die  Bcgrüudung  S.  69  f.]  Dionys.  Ilal.  II.  59  und  Eu- 

'\  sebius,  welchen  Grotefend  IV,  S.  26  den  Vorzug  gibt. 

1)  Scyran.  Ch.  317;  vgl.  Strabo  VI.  1.  10,  Paus.  VI.  3.5  und  mehr 
bei  Ilaoul-Roch.  III.  p.  189  fgg.  und  Poppo  Proleg.  Thuc.  I.  2,  p.  551, 
I  in  nnmism.  Hinsicht  auch  Streber  in  Httnehner  gel.  Anz.  1837,  I,  S. 

^  1062  fgg.  nnd  Bathgebor  in  Ann.  dell*  Inst.  areh.  1848»  p.  169. 
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8)  Scjmn.  325 ;  vgl.  Mazocchi  p.  101—105  a.  D.  d.  Lajnes  iu  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1833,  p.  1-18. 

9)  Scymn.  304;  vi:l.  Heyne  p.  204,  liaoul-ltoch.  III,  p.  192,  u.  Nu- 
mism.  in  Kevue  arcliool.  Ibi8,  159 fgg. 

10)  Hör  VIII.  47,  l'olyb.  II.  39,  Scymn.  322;  vgl.  Heyne  p.  17Ü— 
195,  Kaoul-Küch.  III,  p.  185  fgg.,  Grote  IV,  ]).  545  fgg.,  und  über  die 
Lage  insLes.  Liv.  XXIV.  3  mit  dem  ISprichworte  K^özcovog  vyuattQo^ 
bei  Schol.  Aiistopb.  Equ.  1091  mit  Paroemiogr.  Gott.  I,  p.  427.  Müller 
Dor.  II,  S.  178  Q.  Krieche  soc.  Pythag.  p.  13,  die  na«h  Ond.  Metam.  XV. 
20  den  OrUnder  Myscelliu  sn  einem  HeraUiden  machen,  hat  schon 
Welcker  ad  Theogn.  p.  XLVII  widerlegt;  nach  Straho  VUL  7.  Ö  and 
Zenob.  42  war  er  ans  Bhypae  in  Achaja,  was  anoh  bei  Diodor.  Exe 
Vat.  p.  8  {Mv9KslX6s  tig  Uxenog  ap  to  yhog  in  Kqi^ztjs)  hergestellt 
wurden  muss  und  woher  Millingen  Anc.  coins,  London  1830,  n.  11  selbst 
'Ite  apul.  Stadt  Rubi  ableitet.  [S.  R.  Grosser:  Gesch.  und  Alterthumer 
der  Stadt  Kroton  1  Th.  Minden  1866.  2  Th.  1867.  8.] 

11)  Ob  freilich  das  opuntische  oder  das  ozolische  Lokri,  schwankte 
achon  das  Alterthnra  nach  Strabo  VI.  1.  7  p.  259 :  AohqcSv  änotnot  xdav 
ip  T(S  Kgiaaita  xcAtt«,  fiingov  vatSQOv  r^g  [«tto]  Kgorcovog  xal  2vqu- 
wvaäv  xrtVfoji?  aTtoiy.ta&tvTEg  vrto  Evav&oj'g  (Ulrichs  Reisen  S.  5)* 
"EtpOQog  d'  ovH  ev  zäv  'Onovvzi'tov  Aokqcov  anorA.ovg  (pi^öag:  doch  vgl. 
Marx  ad  Eph.  p.  150,  Raoul-Roch.  II,  p.  319,  Bückh  ad  Find.  p.  188. 
Oder  soll  man  zweierlei  Colouien  annehmen?  und  welche  von  beiden 
dann  nach  Eus.  Ol.  XXIV.  2  =  681  a.  Chr.  setzen?  S.  im  Allg.  Heyne 
p.  40—61,  Baoül-Boeh.  in,  p.  193  fgg.  und  D.  de  Lnynes  in  Ann.  dell* 
Inst,  archeol.  1830,  p.  1-^12,  [Nach  Strabo  am  a.  0.  vgl.  Scymn.  816 
-w&rde  die  Gründung  von  Locris  knn  nach  der  Ton  Kroton,  also  knrs 
nach  710     Chr.,  fallen,  wfihrend  Enseb.  dieselbe  Ol.  XXIY,  2  =  688 

Chr.  setit»  und  Paus.  III,  3,  1.  die  Gründnng  zwar  atfch  mit  der 
von  Kroton  verbindet,  aber  in  eine  noch  frühere  Zeit,  unter  König  Po- 
lydorus  (743  —  709)  verlegt:  Fischer  am  a.  0.  p.  172  glaubt  diese  wider- 
sprechenden Angaben  in  so  weit  vereinigen  zu  können,  als  eine  ursprüng- 
liche lokris^che  Gründung  spater  dorch  eine  nachfolgende  lacedämonische 
verstärkt  worden.] 

12)  'Alto  Twr  tKCixov  oUicov,  Polyb.  XII.  5  fgg.,'  vgl.  Dionys.  Perieg. 
3G6;  aqpBThQ'tjg  pLtx^svtsg  dväaGiig,  mit  Eustatbius,  und  mehr  bei  Nie- 
bohr  I,  S.  175  und  Grotefend  IV,  S.  24 ;  auch  Wyttenb.  ad  Plut.  S.  N. 
y.  p.  66  nnd  Mtkller  Oreh.  S.  167,  der  aber  nicht  hStte  sollen  Dor.  II, 
S.  228  die  Anotoritit  des  Aristoteles  anfeehten,  nm  die  Lokrer  gleich- 
fislls  zu  Doniem  sa  machen! 

18)  Diodor.  Exc.  Tat.  p.  12,  Justin.  XX.  2  «.  8;  vgL  Strabo  YI,  p. 
400  und  mehr  bei  Meineke  ad  Menaadr.  pag.  17  und  Lentsch  ad  Ftä- 
roem.  I,  p.  36. 

14j  Aristot.  PoUt.  V.  2.  10:  r«oi|;qvtoi6  'AiauA  cw^nuap  £vßti- 
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giV  HTCC  TzXsl'ovg  ot  'Axociol  yn^ö^iBvoi  i^4ßc(Xov  tovg  TQOt^ipfiovg :  vgl. 
T.  Ullrich  rer.  Sybarit.  capita  selecta,  Berl.  188Ö.  8,  p.  12,  wo  auch  die 
Angabe  lokrischer  Gründung  bei  Anton.  Liber.  e.  8  und  Solin.  Polyb. 

II.  12  gewürdigt  ist;  dann  Grotefond  IV,  S.  33,  Pistoja  delle  cose  di 
Sibari  ricerche  storiche,  Neapel  18-45,  und  über  die  sonstig-e  von  Sybaris 
ausgegangene  Verbreitung  der  acliüisclion  Bevölkerung  an  der  uuterita- 
lischen  Küste:  Gerhard  apul.  Vasenb.  Berlin  184G  fol.  S.  1. 

15)  Scymn.  326,  Liv.  XXV.  15,  StraboVI.  1.  15;  vgl.  D.  de  Luyues 
et  F.  J.  Debacq  Metaponte,  Par.  1883  fol.  mit  Müller  in  G.  g.  A.  1836, 
S.  38  und  G  Holländer  de  rebus  Metai'ontinf>rum,  Göttingen  1851.  8. 
[Preller  in  d.  Bericht  d.  Leipziger  Akad.  1S54.  S.  127.  144  ff.] 

16)  So  Ilolliinder  p.  26  nach  Strabo  p.  4üG  und  Millingen  Cousid. 
p.  21,  der  selbst  bis  Olyujp.  XXV  hinaufsteigt,  jedenfalls  richtiger  als 
Heyne  p.  309  und  Kaoul-ßoch.  IV,  p.  39,  die  es  erst  von  Tburii  aus 
gründen  lanen,  vgl.  anch  Schiller  de  rebae  Thor.  p.  27;  wenn  aber  £u- 
lebios  nnd  Syncellns  Ol.  I  annehihen,  so  geht  das  wohl  anf  die  filtere 
Ton  den  Samniten  lerstorte  Colonie^  die  (Bph.  bei  Str.)  ^avXtoe  6  Kq^- 
^ns  Tvgetvpos  geführt  hatte,  and  mit  der  vielleicht  auch  der  gleiehieit^e 
Aneata  von  Pandoma  snsammenhSngt,  MiUler  Orchom.  S.  4Q1. 

17}  Nach  Eosebios  [s.  not  6]:  vgl.  Scymn.  325  fgg.,  Strabo  VL  1. 
7fgg.,  Zenob.  IIL  42,  und  mehr  bei  Heyne  p.  126  fgg.  nnd  Baonl-Boefa. 
m,  p.  241  fgg.  Ullrich  p.  20  nimmt  720  a.  Chr.  an.  [Ebenso  auch 
Forbiger  in  Panly  Realencydop.  YI,  2  p.  1624.] 

18)  Strabo  [am  a.*0.  §.  13  p.  268]:  vocoitw  d*  tvtvxi^  di^eptsp 

vj  TzoXig  avzrj  x6  TtaXatoVf  <Sats  tstragcov  filv  iQ-vtSv  va9  nXi^Cw 
in'^Q^fj  TthvxB  8t  -/Oft  ei'-AOGi  Ttolstg  vnriycöovg  i'oxB,  tQi^xovtoc  (tifQiuatv 
ivdqmv  (so  aoch  lambL  Y.  Pythag.  §.  260;  Scymnns  840  nur  100000) 

IttX  KQOT(ovt(XTag  iargdrBVGn',  TCBVTrjv.nvra  8:-  azaSi'rov  ytvxXov  aw^nX^" 
Qovv  oinovvtsg  trcl  z(Ö  h\)äd'tdt:  vcrgl.  Diodor.  VIII.  1',  XIJ.  'J,  Atli. 
XII.  15—21,  Aelian.  V.  Hist.  I.  10,  III.  43.  und  mehr  bei  Blanchard  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XIII,  p.  253,  Krische  p.  18,  Ullricli  p.  35,  Grote 

III,  p.  524;  über  das  ayog  des  Telys  auch  Wytteub.  ad  l'lutarch  S.  N. 
V.  p.  65  und  Plass  Tyrannis  I,  S.  262  fgg. 

19)  Her.  VI.  21  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III,  p.  248;  vgL  p.  68 
ad  V,  44];  Diodor  IX.  90,  Strabo  VI.  1;  vgl.  Mazocchi  p,  502. 

20)  Diodor.  XII.  10  fgg.;  vergl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  12  mit  Meier's 
Comm.  V,  p.  33  und  die  Preisschrifteu  von  Th.  Müller  de  Thnriorum 
republ.  und  L.  Schiller  de  rebus  Thurioruin,  Gott.  1838.  4,  wo  übrigens 
gegen  J.  Th.  Yöinel  (quo  anno  Thorii  conditi  sint?  Eranbf.  1883.  4) 
ein  doppelter  Zug  Ol  LXXXIH  8  nnd  LXXXIV.  1  angenommen  wird; 
auch  Bergk  Com.  att  rel.  p.  52  fgg.,  Holscher  Tita  Lydae  p.  17  fgg., 
Ossnn  Batr.  >.  Liter.-Gesch.  I,  S.  80  ^g.  Ulhdcb  Sybaiii  p.  63  fgg. 
L&  meine  Erörterong  in  der  Comm.  de  Tita  et  seriptt  Herodoti  §.  &. 


Digiiized  by  Google 


t 


906  2%,  IV.  Die  Cdanien, 

Vol.  IV,  p,  417f.]  Vgl.  auch  f)ovgog  6  Xvßagtzrjg  bei  Theo  Progymnasm. 
ejf,  III.  §.  4.    Sollte  damit  der  Name  der  Stadt  zusammenhängen? 

21)  Obgleich  nicht  ganz  an  demselben  Orte;  Str.  VI.  1.  14,  n.405: 
TTOTCctxol  dvo  Tcloixol  "AKiQLg  -Kai  Zii'gig,  t(p  ov  noXig  rjv  oacövvuog  Tqco'Cmi 
(vgl."  Athen.  XU,  p.  523  C,  und  die  Erkl.  zu  Herod.  VIII,  62  [T.  IV.  p. 
8ö  mein.  Ausg.];  Göller  sit.  Syrac.  p.  290;  Raoul-Roch,  II,  p.  825  fgg., 
Müller  Aegiü.  p.  69 j  kl.  Schriften  II,  S.  216;  später  um  Ol.  25  Kolo- 
phonier,  Tgl.  Niebabr  I,  S.  66  und  Klausen  Aeneas  S.  448  fgg.)  XQÖva 

olwrfiuvtwf  tijy  m  ^Hpaitlecay.]  Vergl.  IHodor.  ZU  86  und  mehr  bei 
HaMCchi  1.  o.  p.  64fgg.,  Heyne  p.235fgg^  Schiller  Thor,  p.29,  Lorentz 
Tarent.  gesi  p.  12  te.  [Gozp.  Iiucr.  Gr.  III.  p.  691.]  ZdtOLLXXXlHL 

4  =  433  a.  Chr. 

22)  Seit  194  a.  Chr.;  vgl.  Str.  VI.  1.  13,  Steph.  Byz.  p.  315  u.  m. 
bei  Mazocchi  p.  517  und  IgnarraPal.  NeapoL  p.  247;  auch  Eckheldoctr. 
niUDor.  I.  p.  164  und  Carelli  p.  93  fg. 

23)  Str.  V.  4.  13,  p.  384;  vgl.  Ath.  XIV.  31  und  mehr  bei  Pasqn. 
Magnan  de  Paesti  originibus  und  Mazocchi  p.  498—515,  auch  J.  Crosse 
Comm.  brevis,  qua  in  Paesti  antiquissimae  Lucaniae  civitatis  origines 
et  vicissitudines  inquiritur,  Halle  1768.  4;  Bamonte  antichitä  Pestane, 
Neap.  1819»  nnd  über  seine  Beste  (Major)  the  ruins  of  Paestam  er  Po- 
sidonia,  London  1768  foL,  Paoli  rovine  dell*  antiea  citta  di  Pesto,  Born 
1784  fol.,  Delagardette  les  mines  de  Paestnm,  {^aris  1795fol.,  W.  Wfl- 
lons  the  antiqnities  of  Magna  Graeda,  Oambr.  1807  foL  [S.  f.  de  Hell- 
wald  in  Ann.  d.  Yoyag.  1867.  FoTbr.  p.  129  nnd  Andeies  angeführt  bei 
Forbiger  in  Pauly  Realencyclop.  V.  p.  1056  f.  nnd  Handb.  d.  alt.  Geogr 
m.  p.  764  not.  0.  Müller  Archäolog.  d.  Kunst  §.  80.  p.  59  3.  Ausgabe.] 

24)  Strabo  VI.  1.  5,  p.  S94;  vgl.  Capialbi  in  Mem.  delP  Inst.  arch. 
1829,  n,  p.  159—193.  [Aadi  Medma  Colonie  von  Locri  nach  Scymnas 
Ch.  308.J 

§.  81. 

Biesen  Golonien,  die  siclL  fast  alle  als  unmittelbaie  oder 
mittelbare  Folgen  der  Erobenmg  des  Peloponnes  durch  die 

Dorlar  betrachten  lassen,  folgen  wohl  an  Alter  und  Ruhm  zu- 
nächst die  der  ionischen  Städte  auf  Euboea,  obschon  wir  von 
den  näheren  Umständen  ihrer  Anlage  wenig  mehr  wissen,  als 
dass  sie  in  die  Zeit  fiel,  wo  dort  noch  die  alte  Aristokratie 
herrschte*).  Bei  weitem  die  meisten  derselben  gingen  iibrigens 
von  Gbalds  aus,  dessen  Name  dadurch»  auch  ohne  an  ehier 
bestimmten  Colonie  ab  solcher  zu  haften') ,  sowdil  in  den 
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westlichen  Meeren  als  an  der  Küste  T<m  Thracien  &8t  berühm- 
ter als  in  seinem  Heimathlande  seihst  geworden  ist.  Zwar 
hatte  auch  Eretria  theils  in  der  Gegend  des  Athos  theils  in 

der  Landschaft  Pallenc  Niederlassungen  errichtet'^);  aber  jene 
gewannen  dergestalt  die  Oberhand,  dass,  obschon  aucli  von 
anderen  Mutterstädten,  wie  namentlich  Stagira  und  Akauthus 
von  Andros  aus*),  dort  Colonien  gegründet  waren,  die  ganze 
Halbinsel  zwischen  dem  thermäischen  und  strymonischen  Bnsen 
aUmählich  den  Namen  Chalcidice'^)  erhielt»  deren  zwei  und 
dreissig  Orte^)  später  einen  YereiDigungspunct  an  Olynthns 
faaaäm^).  Auch  die  Insel  Ikos,  Peparethos,  Soiathos,  ja  Scyros 
sollen  Ton  Ghalcidensern  bevölkert  worden  sein*) ;  doch  begeg- 
net uns  Scyros  anderwärts  vielmehr  noch  als  Sitz  der  alten 
Doloper^),  nach  deren  Vertreibung  es  gleich  Lemnos  uud  Lax- 
bros  athenische  Kleruchen  erhielt  ^^). 

1)  Strabo  X.  1.  8,  j).  ij85,  p,  447:  iGtäXrjauv  dh  ai  unoiniai  uvrcci, 
■Ka&ansQ  ei'Qtjusv  'yjQiaTor^Xrjg ,  iivi'nu  t}  tmv  inTtoßorrov  |§.  57,  n.  2) 
■KaXovfifvrj  insv.QctTSL  7io?ut8''c(  :  vgl.  IJaoul-l>ocliette  III,  p.  198  fgg.  uud 
Grote  IV,  p.  29.   [Vgl.  auch  das  §.  77  not.  3  Angeführte.] 

2)  Dass  OooisiDlry  voy.  MacMonien  II,  p.  134,  Cadalv^ne  Beendl 
de  m^daOles  grecques,  Paris  1828.  8,  S.  61,  Niemann  de  belle  Olynthioo, 
Qnedli&b.  1882.  4,  p.  6fgg.  mit  TJnieelit  eine  Stadt  dieses  Namens  auch 
an  der  thradsehen  KUste  annehmen,  beweist  Böekb  Staatsb.  II,  S.  169; 
vgl.  Muller  kl.  Sebriften  II,  8.  418  mit  G.  g.  A.  1835,  8.  1264  und 
Bdbnecke  Forschungen  S.  III. 

8}  Strabo  X,  p.  685  G;  i.  B.  Mende  (Tbne.  XV.  128  mit  d.  Note 
T.Daker,  n.  Baonl-Bodb.  in,  p.  204;  auchScione?  Thne.  IV.  120);  nach 
Flut.  Qu.  gr.  11  auch  Methonc  im  thermäischen  Basen;  ob  verschieden 
Ton  dem  thracischen  ?  s.  Böhnecke  S.  207  und  dag^en  Hanpt  soc  Ghalc. 
P.  47  fgg. 

4)  Thuc.  IV.  84  u.  88,  vgl.  Tlut.  (^u.  gr.  30  und  itiohr  bei  llühuecke 
S.  112  fgg.  und  Weissenborn  Hellen.  S.  160.  Zeit  der  (irüiiJiui^'  Olymp. 
XXXI  nach  Eusebius.    [654  v.  Chr.;  s.  Fischer  Gr.  Zeittaf.  ö.  l»3.] 

5)  XaXyuÖiy.t],  Thuc.  IV.  103;  vgl.  Poppo  Prole-r.  I.  2,  p.  344-375, 
gleichbedentend  mit  ra  iitl  Qquv.^^,  worüber  mehr  bei  Gail  le  philol. 
III.  p.  315-335,  Böhnecke  S.  '.»Gf^«:.,  Th.  L.  Fr.  Tafel  de  via  milit 
Boman.  Egnatia  P.  orieut.  Tub.  1841.  4,  p.  40  fgg.  Numismatik  bei 
Creozer  D.  Sebriften  anr  Archäol.  I,  S.  377.  [8.  das  zu  Herod.  VI,  33 
Vol.  in.  p.  2€2  Angefttbrte,  nnd  überhaupt  Forbiger  Himdb.  d.  alten 
Geograph.  III.  S.  1063ff.] 
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6)  Bemosth.  Philipp.  III,  §.26;  vgl.  Kallisthenea  bei  Stob.  Serm. 
•  yn.  65  und  mehr  bei  Böhnecke  S.  154 ;  auch  0.  Haupt  de  societate 

Chalcidica,  Berlin  1847.  8.  Freilich  theilten  sie  dann  auch  Olynth's 
Zerstörung  durch  Philipp  (OL  CVIII.  2  =  347  a.  Chr.,  [nach  Peter  Gr. 
Zeittaf.  S.  108  um  348  v.  Chr.]  Diodor.  XVI.  53)  und  lebten  erst  in 
der  Anlage  von  Kassandrea  (Ol.  CXVI.  2  =  315  a.  Chr.,  Diod.  XIX. 
52,  Paus.  V.  23.  3)  wieder  auf. 

7)  Thuc.  I.  58,  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  12,  Poljb.  IX.  28;  vgl.  Titt- 
mann S.  733  und  im  Allg.  J.  Th.  Voemel  de  Olynthi  situ  civitate  po- 
tentia  et  eversione,  Frankf.  1827.  4  und  vor  s.  Ausg.  d.  Philipp.  Reden 
d.  Demosth.  p.  13fgg.  23fgg.;  auch  C.  A.  F.  Brückner  König  Philipp, 
Gott  1832.  8,  S.82fgg.  Weissenborn  Hellen  S.  33. 158. 176.  192,  Vischer 
Staaten  und  BIbide  8.  26.  [Grote  X,  p.  68  ff.,  rar  Geogr.  im  Allg.  s. 
Hoi&iuuui  Dflscript  Chalddieae  Thraeieie  a.  Haoedonieae.  Bromberg 
1854.  4.1 

8)  Scymn.  Oh.  585;  vgl  Strabo  IX.  6.  16  und  Boss  Eönigsreisen  II, 
&  85fgg. 

9)  Flnt  y.  dmoB.  e.  a 

10)  Yergl.  oben  g.  41,  not.  2  nnd  §.  117;  not.  8;  inebet.  Böekh 
Stastsb.  I,  &  658  and  über  die  ZeitKrttger  biet.  pbiL  Stnd.  I,  8. 40  ^g. 
und  Sanppe  eana.  magnit.  Athen,  p.  14. 


§.  82. 

Die  älteste  unter  den  chalcidensischen  Niederlassungen 
aber,  und  zugleich  von  allen  griechischen  in  den  westlichen 
Gegenden,  war  Kuma  im  Lande  der  Opiker^),  oder  yieimebr 
ursprünglich  auf  den  pithekusischen  Inseln,  von  welchen  sie 
Bp&ter  erst  auf  das  Festland  übertrat').  Von  Kuma  ans  gingen 
dann  die  iibrigen  chalddensischen  FflanzstSdte  dieser  Gegend^)» 
wcxnmter  inzwischen  nnr  noch  Ton  Dicaearchia^)  nnd  Neapel^) 
der  griechische  Charakter  historisch  erweisKch  ist.  Die  übrige 
Geschichte  Kuma's,  wenn  man  die  Episode  von  dem  Tyrannen 
Aristodemus^)  abrechnet,  liegt  ziemlich  im  DunkcP):  im  Jahr 
421  machte  das  Waffenglück  der  Samniter  auch  seiner  Un- 
abhängigkeit ein  Ende®).  Als  eine  zweite  Ansiedelung  der 
Gbalddenser  in  Italien  [um  746  vor  Chr.]  wird  Rheginm  ge- 
naunt*);  doch  war  sie  nicht  nur  stark  mit  Messeniem  nnter^ 
mischt»  die  nach  den  Unfällen  ihres  Vaterlands  hier  za  wieder- 
.  holten  Malen  Zuflucht  gefunden  haben  sollen^^)»  sondern  andi 
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die  ganze  Staatsgewalt  in  den  Händen  dieser  Geschlechter  ^i), 
deren  Oligarchie  erst  in  der  Tyrannis  des  Anazilas  ihr  Ende 
erreichte''}.  Trotz  der  mehrfachen  Unfälle  ührigens,  von  wel- 
chen diese  Golonie  «i  yerschiedenen  Zeiten  heiingesadit  ward^'X 
war  de,  nebst  Tarent  undKeapel^^)»  nach  Strabo's  Zeugniss^') 
zuletzt  noch  allein  der  Sitz  griechischer  Eigenthümlichkdt  in 
Italien,  während  ihre  Schwestern  theils  der  grausamen  Pölitik 
der  syrakusischen  Tyrannen,  theils  der  Tapferkeit  der  Lucaner 
und  Bruttier  allmählich  unterlegen  waren  ^^). 

1)  Strabo  V.  4.  4,  p.  372.  p.  243:  Kvar]   XalynSimv  xal  Kvficti'oav 
TtaXceiorazov  xrr'a/ia,  naamv  yccQ  ian  TiQeaßvtäxrj  ro5v  rs  I^cytslitioiv  xal 
T(äv  IxuumxCÖiov.    Ol  d\  xov  axöXov  ayovxsg  'imtoyXfjg  6  KvuaCog  xal 
Mtyaad'evrjg  6  XaXxiSsvg  ÖL(ü}ioXoyriaavxo  ngog  acpug  avxovgy  xcöv  it,\v 
dnomCav  elvat,  xav  de  x^  kn<avv\iCav'  o&bv  vvv  (ihv  nQoaayoQivsvai 
KvfkUy  %x(9m,  9'  mvtigif  XuX%t99tq  imioven  f0,  LIt.TIII.  S8  u.  Dionys. 
Hai.  yn.  3,  der  EretrieoMr  baifllgt;  ancli  Barr,  ad  Aeneid.  III.  441  md 
VellPatere.  1.  4:  nee  muUo  postChaHeideiues,  orH  ut  pratäMtim  MSf- 
eis,  Hifpoele  et  üfepmAeiM  dueOm  Oumae  tii  JMa  {h  *OmiU^  Thv«. 
VL  4)  cofMiMfenm«.  Die  Zdt  Mirt  EoseMos  131  J.  nadi  Trojans  Fall, 
[1033  nach  Eraatostbenes ,  977  naeh  Callini.;  s.  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
140^  nach  Andern  um  1050  t.  Chr.,  was  jedoch  Forbiger  mit  Becht  fQr 
unwahrscheinlich  hält;  nach  Grotefend  Altital.  IV,  p.  18  nicht  vor  800 
vor  Chr.],  wobei  nur  die  Frage  bleibt,  ob  damals  das  äolische  Cyme 
(§.  76,  n.  11)  selbst  schon  gegründet  war?  und  will  man  also  nicht  mit 
Niebuhr  I,  S.  174,  Grotefend  I.  S.  7,  II,  S.  8,  IV,  S.  17,  Grote  III,  S. 
470  die  Chronologie  ganz  ungewiss  lassen,  so  bleibt  nur  der  doppelte 
Ausweg,  entweder  mit  Scymnus  Ch.  235  die  Aeoler  erst  später  daza 
atossen  so  lassen  oder  mit  Steph.  Byz.  p.  3d2  in  Eaböa  selbst  ein  Cyme 
anxtinelimen,  Tgl.  Allg.  Schals.  1882,  S.  lOM  und  Bobb  Kdnigaieiaen  II., 
8.  59.  Eraterem  folgen  Salmas,  ad  Solln,  p.  7%  dnver  Italia  ant.  T.  II» 
p.  1104»  Baonl-fioeh.  Hl,  p.  HO;  mr  andern  Anrieht  neigen  aieh  Gam. 
Pellegirino  apparato  aUe  antlehiU  di  Capna  oTvero  diaeorai  deila  Oam- 
pania  feUce  (Neap.  165t  4;  Uda  ed.  In  D.  Voll.  1771.  4;  lat.  Alex. 
Dncker  in  Graev.  u.  Barm.  Thea.  ant.  Ital.  T.  IX.  P.  2)  disc.  II,  c.  15 
mit  Berafong  anf  Strabo  X.  1.  8:  h«1  tmv  AioXiav  di  x^veg  ano  xrjg 
Ufvd-lXov  axQaxiag  nctxipLHvttv  h  xij  vrjffm:  insbes.  aber  J.  Martorelli 
dellc  antiche  colonie  venute  in  Napoli  (unter  dem  Namen  des  Dnea  M. 
Vargas  Macciuca,  2  Voll.  Neap.  1764.  4)  T.  II,  p.  15  fgg.,  der  übrigens  so 
weit  geht,  Neapel  selbst  von  dem  euböisclien  Cyme  herzuleiten,  und 
neuerdings  Ciavier  II,  p.  247  (vgl.  p.  67)  und  Uschold  trojan.  Kr.  S.  257. 
312.   [S.  H.  bchwenger:  De  primordiis  rehosciae  Cumanorom.  Düsseld. 
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1860.  8.  Abeken  Mittelitalien  S,  105  ff.  329  ff.  Forbiger  Handb.  d.  aiten 
Geograph.  III.  S.  73L] 

^  Lir.  Tm.  22s  dasee  qua  aäoecU  ab  dtmo  fkmrani,  mtOtim  m 
oramaris  ^us,  quoä  aeeohmt,  poinereCOumani) ;  prmo  ininstaaaAaia-- 
riam  et  Pühecusas  egressi  ddnäe  in  eonünentm  au8i  sedes  framferre; 
jgL  Sfcrabo  V.  4  9,  p.  879:  tov  ^ilv  ovv  Munivov  mfimtiteti  v^aog  ^ 
ngozfni^,  H^^^ijfitovcomv  ktxl  ti»6a«cca(ta '  TJt&rpuyü6üa$  d*  'EqftQtsie 
cpHioccv  -Kai  XaHidstg,  svTVX^^ßccvtsg  de  —  i^iXtnov  trjv  vrj<tov  natu 
ütdctv:  and  mehr  bei  Klausen  Aeneaa  S.  550 ;  über  die  Pithekusen  und 
die  an  sie  sich  knüpfenden  Mythen  (Ariraer  etc.)  im  Allg.  aber  Heyne's 
exc.  ad  Virgil.  IX.  71G.  T.  III,  pa^r.  398  fgg.,  Wernsdorfs  exc.  III.  ad 
Lucil.  Aetn.  in  Poet,  minor.  T.  IV,  p.  352  fgg.,  Creuzer  ad  Eist,  fragm. 
p.  166—170,  Bückli  ad  Pind.  Pyth.  I,  p.  229  u.  s.  w. 

3)  Strabo  V.  4.  3,  p.  242:  oly.ovvrtov  'Otti-hcov  ngöxeQOV  itccl  Avgo- 
vov  .  .  .  KazaaxBiv  vat£QOv  Oanoav  ti  tO^vog'  zovtovs  vno  KvficciuJVf 
iüsivovg  d'  vnb  Tvggrivmv  hnsaetv:  Tgl.  EaoQl-Boch.  III,  p.  117 — 128 
und  Malier  Etr.  I,  S.  167,  der  hier  gegen  Bosini  Isag.  ToH.  HereoL  p. 
81  and  Niel>Qlir  I,  S.  83  richtig  Toaker  erkennt.  Justin.  XX.  1  nennt 
sogar  Kola  nnd  Abella  chalcidensiseh,  was  freilieh  Krämer  Styl  und 
Herkunft  der  bemalten  ThongefSase  8.  160  bastreitet,  Abeken  Ißttel« 
italien  S.  106  jedoch  unbedenklich  annimmt;  rätbselhafter  bleibt  es, 
wenn  Pauaan.  YIL  22  8  anch  Trit&a  in  Achiga  h  Kvpnit  tijv  iv  'Om- 
itoig  ableitet. 

4)  *En£vBto9  Ktfftaimv  (OL  LXIV.  4.  Samier?  s.  Easeb.  und  Steph. 
Byz.  538);  spater  (a.  u.  c.  558,  Liy.  XXXIY.  45^  Puteoli  oder  oskisch 
Phistelicii  vgl.  Millingen  ano.  coins  p.  G,  Abeken  Mittelitalien  S.  335, 
Lenormant  in  Carticr's  Revae  numisra.  1844,  p.  247;  im  Allgera,  aber 
Strabo  V.  p.  376,  Lucilins  apud  Festum  s.  v.  minorem  Dehrn,  und  mehr 
bei  Pellegiino  1.  c.  II,  18  und  Tgnarra  Pal.  Neapol.  186  fgg.;  der  zahl- 
reichen altern  und  neuern  Antichitä  di  Pozzuolo  und  resp.  Guide  de 
viaggiatori  von  Mazzella,  Mormile,  Cappaccio,  Loffredo,  Faoli,  Jorio  u.  A. 
nicht  zu  gedenken, 

5)  Früher  Parthenope  fvon  Rhodus  gegründet?  vgl.  Strabo  XIV,  2.^ 
10,  p.  967.  p.  216;  Raoul-Eoch.  II,  p.  329)  s.  Plin.  N.  H.III.  5  u.  Solin. 
Polyb.  U.  9.  Seit  wann  mdnoXts^  Strabo  V.  4.  7,  p.  377:  /tsra  Sh 
^$HituiQX8uep  ieti  NeanoXig  Kv^üav'  vategw  Shnal  XaXrudstg  inmTHjattv 
%ul  Ilt4hptov9öa£ap  vtvhg  ital  'A^fjpaloiV  matt  necl  NednoXtg  iTiXi^d^r] 
dm  vovvo:  vgL  Lir.  Ym.  22:  PaUte^ia  faü  haud  proeiU  Me,  lOn 
nunc  NeapoU»  aäa  est;  duabua  wrbüm  popahu  idm  habUoM:  Oimis 
erant  oriundi,  Cumani  ChaJciäe  Euhoica  originem  ircJuint;  nnd  mehr 
bei  Pellegrino  II.  21;  J.  C.  Capacii  bist.  Neap.  (Neap.  1605  nnd  1771, 
2  Bde.  4)  I,  p.  35  fgg.,  nnd  and.  in  Burm.  Thes.  ant.  Ital.  T.  IX,  F. 
1-3;  auch  D  Diolati  sulla  Topografia  dell'  antica  Napoli,  im  Bull. 
arcb..Napolet.  1Ö43  u.  Gervaalo  lose  Sipont.  Neap.  1851.  4,  p.64,  der  die 
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Falaepolis  nicht  ohne  Gruud  ganz  bezweifelt  [s.  auch  Forhiger  am  a.  0. 
Itt  S.  734  und  in  Pauly  Kealencycl.  V.  p.  485]. 

63  'jQiatodijiiog  6  iialanogf  iim*8  J.  500  a.  Chr.,  Dionys.  HaL  YIL 
'  4-12;  Tgl.  LiT.  II.  88^  Diodor.  T.  lY,  p.  16,  Bip.,  Fiat  Yirt.  mnlier. 
p.  261  C,  und  mehr  bei  Plass  Tyrannie  I,  p.  275. 

7)  DasQ  kommt  nicht  selten  die  üngewieeheit,  Ton  welehem  JTvfii} 
die  Bede  ist;  vgl.  Ebert  diss.  Sicul.  p.  14  —  Hiero's  Sieg  über  die 
Etrnsker  Olymp.  LXXVI.  3;  Diodor  XI.  51$  JgL  Bdckh  »d  G.  Luer.  I, 
pag.  34. 

8)  Diodor.  XII.  76,  Dionys.  Hai.  cxc.  XV.  6,  p.  2318  Rsk.;  nach 
Liv.  IV.  44  vier  Jahre  später.  S.  auch  iS trabe  V.  4,  4,  p.  373,  p.  243, 
der  inzwischen  hinzusetzt:  o'^twj  d'  ovv  tu  aät^szai  noXla  i'xvr]  xov 
ElXrjviHov  -KÖGiiov:  vgl,  Liv.  XL.  42  extr.  und  mehr  im  Allg.  bei  Q. 
liiccio  cenni  storici  sulla  distratta  cittu  di  Cuma,  Neap.  1846.  4. 

9)  Diod.  XIV.  40;  vgl.  Strabo  VL  1.  6,  p.  395.  p.  257:  v.ti'a^a:  d' 
ioTi  TO  'Pi^yiov  XaXy.iö^cov,  o'vg  xara  xQrio[jiov  Öe'Katsv&ivvag  tcJ  Anöl' 
Xüjvi  dl  aq>OQtav  vattQov  tx  JtX(pcov  dnoiyi^aat,  devgo  cpccai,  nuQCcXaßöv- 
rag  xal  älXovg  t<öv  oixodcv ;  auch  Heracl.  Polyb.  c.  25 ;  Antig.  Hist. 
mirab.  e.  1,  Dionyi.  Hai.  fgm.  XYII.  8,  nnd  mehr  bei  Heyne  p.  271  fgg., 
Baonl-Boob.  III,  p.  277  fgg.,  Poppe  p.555,  und  F.  G.  Schneidewin  Diana 
Fhacelitis  et  Orestee  apnd  Bheginoa  (Q5tt  1882.  8)  p.  2 fgg.;  auch  Mo- 
risani  inicripüones  Boginae,  Neap.  1770.  4,  desBon  Scbreibnog  Segium 
(s.  p.  809  fgg.)  bereits  von  Mazocchi  p.  558  vertheidigt  wird.  [Die  Zeit 
der  Oriiudung  ist  um  746  Tor  Ohr.  mit  Fisoher  Grieoh.  Zeittal  S.  66 
in  setzen.] 

10)  Nach  Strabo  1.  c.  verbunden  mit  Paus.  IV.  23.  6  drei  yerschie- 
dene  Züge  der  Messenier  nacU  Rhegium :  a)  bei  der  Gründung  Ol.  IX. 
2  =  743?  b)  nach  dem  ersten  messen.  Kriege  (Alcidamidas)  Ol.*  XIV. 
1  r=  724;  c)  nach  dem  zweiten  (Gorgus  und  Mantikles)  Ol.  XXVIII. 
1  =  668  a,  Chr.  oder  noch  später,  vgl.  §.  31,  n.  2.  Unklar  Brunet  de 
Presle  Etabl  d.  Grecs  en  Sicile  p.  84  fgg. 

11)  Strabo  VI.  1.  6,  p.  395,  p.  257:  d»d»ep  of  top  *PfffiwMv  iye- 
fiovsg  yi'SXQi  *Jvtx^£Xa  xov  Mtampfim»  yipovg  dil  nt^Cötavtoi  nadb 
Sebneidewin  p.  7,  weil  dieae  allein  freie  Coloiüsten,  w&brend  die  Obal- 
cidenser,  obgleieb  grOBser  an  Zahl,  doch  Eneehte  des  Ch>ttee. 

12)  Tgl.  Aristot  Pol.  Y.  10.  4  und  mehr  bei  Spanheim  de  üs.  ei 
pr.  nnmism.  I,  p.  554;  Bentley  Opnse.  p.  283—240;  Fröret  in  M.  d  1*A. 
d.  Inaor.  YH,  p.  800;  Larcher  HIr.  Y,  p.  882;  Böcikb  ad  Find.  Pytfa.II, 
p.  211;  metrol.  Unters.  8.  824.  Er  herrsebt  nm  494-476  a.  Chr.,  vgl. 
Brunet  de  Presle  p.  86  und  unten  §.  83,  n.  10,  nicht  Ol.  XXVIII,  wie 
Paus.  IV.  23  angibt;  oder  soU  man  mit  Coraini  Fast  Att.  III,  p.  156, 
Micali  Italia  III,  p.  198,  Ciavier  prem.  tems  II,  p.  259,  zwei  Tyrannen 
dieses  Namens  statoiren??  8.  aaeh  Doker  ad  Ihne.  VI.  4  und  Plass  I, 
S.  268«gg. 
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18)  Durch  die  lapygier  Ol.  LXXVl.  4,  Her.  VIJ.  170,  Diod.  XI.  52; 
durch  den  älteren  Dionys.  Ol.  XCVm.  2,  Strabo  VL  1.  6,  Diod.  XIV. 
III;  jdweli  die  oampankehe  Bemtsaog  unter  BednsJnbellius  871a,  Chr., 
Strabo  1.  c,  Polyb.  1.  7,  Dionys.  Hai;  ezc  XX.  7;  Diod.  fgm.  1.  XXII, 
T.      p.  289  Bip. 

14)  lieber  Neapeb  fortdauernde  GradtSt  s.  Strabo  Y.  4.  7,  Yarro 
L.  L.  YI.  15,  Sil  ItaL  XII.  28,  [dabev  noch  bei  Tac.  Ann.  XY,  33,  von 
Nero :  „Neapolim  quasi  Graecam  urbem  delegit^J  und  mehr  bei  J.  Mar- 
torelli  de  regia  theca  calamaria  (Neap,  1756.  4)  TT,  p.  407  fgg.  u.  Werns- 
dorf Poet.  min.  T.  IV,  p.  395;  Einzelnes  auch  bei  Ignarra  de  palaestra 
Neapolitana  (1770.  4)  und  de  phratriis  (1707.  4)  und  Mazocchi  de  ca- 
thedra Neapol.  p.  283,  insbes.  über  seine  Erhebung  zur  römischen  Co- 
lonie,  wozu  jedoch  wesentlich  berichtigend  Studer  in  Bitschrs  Eh.  Mus. 
II,  S.  204  fgg. 

15j  Strabo  VI.  1.  2,  p.  389,  p.  253:  vvv\  dh  nXiiv  TaQuvzos  nal 
*Pi^lmf  Kftl  Nianolm^  iußsßuQßaQmad-ai  avfißeßriTiav  uTtavxa:  vergl. 
Zeitseh.  f.  d.  Alt.  1861,  S.  16  fgg. 

16)  8.  Micali  m,  p.  235  fgg.  und  tob  Agatbokles  IV.,  p.  8  fgg. 
anch  Niebnhr  I,  8.  lOGfgsr.  Schlacht  bei  Laos  (Strabo  YI.  1,  1,  Diodor. 
XIY.  101)  Ol.  XCYH.  8  =  890;  Brattier  (Strabo  YI.  2.  4^  Diodor. 
XYI.  15,  JnstiD.  XXin.  1)  Ol.  CYI.  1  s=  356;  Tergl.  jedoch  Mazocchi 
p.  588  fgg.  und  Dindorf  ad  Aristoph.  fragm.  p.  244. 

§.  83. 

Auch  Sidliens^)  erste  ghechische  Ansiedler  ¥raren  Ghal- 
ddenser,  unter  deren  Niederlassimgea  Naxos')  mit  seinen  Toch- 
terstädten Leontini,  Eatana*)  und  Eallipolis  als  älteste  genannt 
wird.   Auch  Zankle  hätten  nach  Ephonis*)  Naxier  gegründet 

fum  728—730];  nach  Thucydides-^)  aber  wai-en  es  vielmehr 
kumäische  Freibeuter,  die  nachher  von  Chalcis  selbst  und  dem 
übrigen  Paiboea  Verstärkungen  erhielten,  und  sich  dann  \n  eiter 
über  die  Nordküste  ausbreiteten,  wo  namentlich  Himera  ihre 
Fflanzstadt  hiess^).  Später  luden  die  Bewohner  von  Zankle 
ihre  von  den  Persern  bedrängten  Stammverwandten  in  Elein- 
asien^)  an  ihr  schönes  Gestade^)  ein;  Sander  und  Milesier 
folgten  dem  Kufe,  begmgen  aber  die  Treulosigkeit»  die  ZanUaer 
selbst  zu  vertreiben^)  und  sich  der  Stadt  allein  zu  bemeistern, 
die  iluien  iuzwisclien  bald  wieder  Anaxilas  von  Rhegium  ent- 
riss  und  mit  Messeniern  bevölkerte,  wodurcli  sie  unter  dem 
Namen  Measana  in  die  Beihe  der  dorischen  Städte  eintrat^^J. 
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Noch  mehr  als  einmal,  wie  es  scheint,  veränderte  sie  seitdem 
ihre  Einwohner^^),  erhielt  aJber  glücklich  bis  auf  die  Zeiten 
der  Eömerherrschaft  nicht  nur  ihren  Namen,  sondern  auch 
ihren  Wohlstand^  rücksichtlich  dessen  sie  zwar  huiter  Eatana 
zurückstand^*),  Tanromemum  aber,  das  an  die  Stelle  des  von 
Dionysins  zerstörten  Naxos  getreten  war^^^,  tmd  namentlich 
Leontini,  das  seine  wiederholte  Vereiiiigimg  mit  Syrakus  zu 
keiner  selbständigen  ßlüthe  gelangen  liess"),  weit  übertraf. 
Von  den  übrigen  chalcidensischen  Städten  begegnet  uns  spä- 
ter nur  noch  Mylae^*);  an  der  Stelle  von  Himera  legten  die 
Karthager,  die  es  geschleift  hatten"),  nachmaU  eine  neue  Oo- 
lonie  Thermae  an^^). 

1)  Ueber  Siciliens  Utere  Einwohner  (Cyclopen  und  Lästrygonen  — 
Sikaner  —  Sikuler  —  Elymer  —  Panier)  und  griechische  C^olonien  ist 
eine  Hauptstelle  Tliuc.  VI.  2-5,  wozuPoppo  I.  2,  p.  497—541  u.  Grote- 
fend  Alt-Italien  I,  S.  25,  IV,  S.  25.  Im  Allgera.  s.  Phil.  Cluverii  Si- 
cilia  antiqua,  Lugd.  ß.  1G19  fol.  und  was  sonst  hierher  gehöriges  in  J. 
G.  Graevii  et  P.  Burmanni  Thes,  antiqu.  et  hist.  Siciliae,  Sardiniae, 
Coisicae  et  adj.  ins.  (Lugd.  B.  1723-25,  XV  Voll,  fol.)  enthalten  ist;^ 
dann  Burigny  histoire  generale  de  la  Sicile^  Uaag  1745,  2  Voll.  4;  J. 
Ph.  DorYillU  Sicnla  ed.  P.  Bnrmannus,  Amst  1764  fol. ;  Sainte-Croix  aar 
Iw  aao.  goaTtrnemens  et  les  Ida  de  laSieüe,  in  M.  de  TA.  d.  L  XLYID, 
p.  104^140,  N.  Palmeii  aomma  delU  atoria  denaSidlia,  Palermo  1884; 
TiDo.  Natal,  diaeoiai  deUa  atorla  antiea  della  Sicilia,  Neapel  1848.  8, 
Wlad.  Briinet  de  Preale  rechereihea  anr  lea  ^tabliaaemena  dea  Greoa  an 
Sicile,  Paris  1845.  8;  ferner  die  Beiaen  von  Biedesel  (anonym,  Zürich 
1771.  8),  Bartels  (Briefe,  Gött.  1789,  3  Theile  8),  Brydone  (Lond.  1774; 
deutsch  Leipz.  1783,  2  Theile  8),  Swinburne  (Lond.  1783,  deutsch  von 
J.  R.  Forster,  Hamb,  1785,  2  Bände  8),  J.  Ilouel  (voyage  pittoresquc, 
Paris  1782-87,  4  Voll  fol.,  deutsch  von  J.  II.  Keerl,  Gotha  1797-1806, 
G  Biinde  8),  Kephalides,  (Leipzig  1818,  2  Bünde  8),  Osterwald  (voyage 
pittoresque,  Paris  1822,  2  Bände  4\  Smyth  s^inenioir  descriptive  of  the 
rcsources,  iuhabitants  and  hydrography  of  Sicily  and  its  islands,  int^r- 
spersed  with  antiqnariau  and  othe'r  noticcs,  London  1824),  Parthey  (ano« 
nym,  Berlin  1834.  8)  und  inabea.  4ie  Ptachtwttke  tob  J.  JBittorff  und 
L.  Zanth,  Arehiteetore  antiqae  de  laSieile,  Paria  1825  fgg.  [Beoneil  dea 
monnmenta  de  Segeate  et  de  Selijioiite,  meaor^  et  deaainte  par  J.  Hit- 
torff  et  L.  Zantb,  min  de  redierchea  anr  rorigine  et  le  d4?eloppeiiieiit 
de  rarchiteeture  religieose  chez  lea  Greca  par  X  Hittorff.  1  Vol.  4  und 
Atlas  in  Fol.  Paris  1870 ff.]  nnd  D.  Pietrasanta  duca  di  Serradifalco  an- 
tifihita  della  Sicilia  eapoate  et  illnatrate,  ö  Bande,  Palermo  1882  foL; 
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aach  des  F&nten  0.  L.  Otstallo  dt  ToTramuxa  SieUiM  orUiim  popalo- 
rom  regom  et  tjiaiinonim  naini,  Panorm.  1781.  fol.,  and  Sie.  ei  a^]. 
inss.  vett.  ineeriptioiram  nova  eoUectio,  ed.  Ilda,  ibid.  1781  fot,  jgL 
J.  H.  Eeerl  Sieiiiens  TonQgliehste  MfUuen  nnd  Steinsehriften  ans  dem 
Alterthume,  2  Theile,  Gotha  1802.  8.  [Ant  Salinas :  le  monete  delle 
antiche  citta  di  Sicilia.  Palermo  1871  fol.  Fase.  I.  A.  Holm:  Geschichte 
Sicilieus  im  Alterthum  1.  Bd.  Leipzig  1870.  8,  insbes  Buch  II  ci^.  II. 
S.  116  ff.  und  S.  319  ff.  das  Verzeichniss  der  neueren  Literatur]. 

2)  S.  Thuc.  VI.  3,  Strabo  VI.  2.  2,  p.  410,  Diodor  XIV.  14,  Paus. 
VI.  13.  8,  u.  über  den  Gründer  Theokies  Schneidewin  Philol.  I,  S.  368. 
Die  Zeit  der  Gründung  setzt  Eusebius  Ol.  XI.  1  =  73G  a.  Chr.,  [was 
auch  Fischer  Griech.  Zeitt.  S.  68  festhält,  Holm  S.  382  ff.  das  J.  735] 
wohl  nach  Epliorus  bei  Strabo  1.  c.  u.  Scymnus  Oh.  276,  wenn  man  in 
beiden  15  yBveäg  seit  Troja's  Falle  emeudirt ;  doch  schwankt  dieser  An- 
satz um  so  mehr,  da  er  auch  von  der  Chronologie  von  Syrakus  und 
Megara  abhängig  ist.  Vgl.  einstw.  Scalig.  ad  Euseb.  p.  75  b,  Heyne 
Opusc.  II,  p.  267,  Marx  ad  Eph.  p.  154,  Raoul-Boch.  III,  p.  175-178, 
und  mehr  nnten  %.  84,  n.  2. 

8)  Sechs  Jahre  nach  Naxos,  also  730  (729),  Thuc.  VL  3:  GovhI^s 
9h  mal  ot  ZctXxidiqg  ix  Nu^ov  ogfiTi^ivTeg  .  .  .  Atüvttvovs  x8,  noUi^^ 
xovg  Zi%bXovs  i^ilawvtsg,  olni^ova  %al  p^t  avtovg  I^tdvitp:  Sejms. 
Cb.  286  nnd  Tgl.  Poljaen.  Y.  5  nnd  mehr  bei  Baool-Boeb.  III»  p.  220 
»  fgg,  nnd  Bmnet  de  Preele  p.  lllgg,',  Uber  Katana  insbes.  P.  Garrera 
in  Barm.  Thes.  T.  X  nnd  Yiti  Catana  illnstrata,  8  Bfinde,  Cai  1741. 
[S.  auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71.] 

4)  Bei  Scymn.  Ch.  267  nnd  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411;  vgl. H.G.Ebel 
de  Zauelensium  Messaniorumque  rebus  gestis,  Berl.  1342.  8  und  über 
die  Bedeutung  dc3  Namens:  Jacobs  verm.  Sehr.  V,  S,  448.  [0.  Siefert: 
Zankle-Messana,  ein  Beitrag  z.  Gesch.  Sicilicns.  Altona  1854.  4.  Vergl. 
auch  Fischer  am  a.  0.  p.  71,  Holm  S.  132  f.  390  f.,  welcher  die  Gründung 
um  730  V.  Chr.  ansetzt.  S.  meine  Nachweisungen  zu  Her.  VI,  22  u.  23 
Vol.  III.  p.  252  f.  nebst  G.  Coglitore  storia  moaumentalo  artistica  di 
Mesaiua.  Messina  1863.  4.] 

6)  Thuo.  VL  4:  Zdy^Xrj  äh  ziiv  (ihv  ccQxrjv  «no  Kvitrjs  x^»2S  *0«ri^ 

XalmSm'^S  scoIm»^  l^iütav  ciffiHOiiivtov  oaxt«^,  vaxsqopdhwd  «96 
XaX*i9os  %ttl  t^e  äXliig  Evpoiag  nX^^og  il^w  ^vynattvtliuafxo  t^v 
y^9*  nuil  olntatai  IlBQt^q^g  Kcrl  Kgazuifkipi^  ifivowo  «vx^g^  6  fkkv 
«no  Kvfii^  (Paus.  lY.  28.  7  KifaxatftsvTjs  Zdfitos?)  6  ih  learo  XaliUdog^ 
ovofUi  dl  TO  (iBv  TCQcoTOv  Zttyxlij  rjv  vrco  xav  SiiteXav  nXijd'siacc,  oxi 
ögenavoddEs  (Strabo  9uc  xtqv  «icoliovijva)  tqv  idittP  x6  %mqiQiß 
ioxi  X.  T.  X. 

6)  Gegründet  im  J.  648  a.  Chr.  [s.  Holm  S.  135  ff.  393  f.,  Forbiger 
Handb.  d.  alt.  Geo<rr.  III.  p.  803  f.]  S.  Thuc.  VL  5.  Nach  Strabo  VL 
2.  6,  p.  418  oi  iv  MvXais  tttttoav  Zayxlatoi;  doch  ist  Mjrlä  selbst  nur 
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ein  Gasten  von  Zankle,  Thucyd.  III.  96;  Diodor.  XIV.  87.   S.  Cluver 
p.  386  fg. 

7)  Nach  der  Seblaohi  bei  Lada  imd  Brobernng  M0et*8  Her.  71.22, 
▼gl.  Möller  in  G.  g.  A.  1887,  8.  266  fgg.  und  Schalti  in  Kieler  plülol. 
Sind.  8. 19i. 

^  KaX-i  anTi},  Berod.  VL  28  [and  dazu  meine  Note  p.  252]  j  rergl. 
Diod.  Xn.  8.  Spater  Calaeta,  Cla?er  p.  291. 

9)  Scythes  nach  Persien  —  ob  Yater  des  Kadmus,  der  ans  Eos  nach 
Zankle  zurückkehrt,  Herod.  VII.  164?  [S.  meine  Note  zu  dieser  Stelle 
Vol.  III.  p.  693.  Da  die  Samier  nacli  der  Eroberung  von  Milct  (494  v. 
Chr.)  sich  nach  Zanlcle  wendeten,  so  muss  dessen  Besitznahme  wohl  noch  * 
in  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre,  also  493  erfolgt  sein,  und  um  diese 
Zeit  auch  diu  Ankunft  des  Kadmus  statt  gefunden  haben,  der  später 
(480)  von  Gelo  nach  Delphi  geschickt  ward.  Vgl.  auch  Holm  a.  a.  0. 
p.  1991.]  .S.  Philologus  IX.  S.  203  uud  vgl.  "Welcker  kl.  Schriften  zur 
Literatargesch.  I,  S.  282  und  dagegen  Plass  Tyr.  I,  S.  254. 

lOi  Aristot.  Pol.  V.  2.  12;  vgl.  Her.  Thuc.  Str.  Paus.  II.  etc.,  und 
in.  bei  Millingen  in  Transactious  of  the  Soc.  of  iit.  1829,  I.  2,  p.  93  mit 
Maller  kl.  Schriften  I,  S.  79;  Panaanlaa*  Anaehroniamaa  (§.  82,  n.  12^ 
hat  anch  hier  Maneo  (Sparta  I,  2,  8.  288)  xl  A.  irre  gemacht  Anazilas 
hlieh  Herr  heider  St&dte  (Diodor.  XI.  48),  ehen  so  aein  Sohn  Kleophron 
oder  Iieophron  (Dionys.  Hai.  XIX.  4;  Justin.  XXI.  8,  Schol.  Find.  Pyth. 
IL  34);  nnterstatst  (berormandet?  Diodor.  XI.  48$  wogegen  Schneide« 
win  ad  Simonid.  pag.  26;  anders  Mommsen  Pindaros  S.  89)  von  dem 
Sclaven  (Her.  VII.  170;  Diod.  XI.  06,  Justin  IV.  2,  Paus.  V.  24.  1,  26. 
2  fgg. ,  Macrob.  Saturn.  I.  11,  Schol.  Aristoph.  Equ.  964  etc.)  Micythus 
(Stra\)0  VI,  p.  388).  bis  sie  sich  466  freimachten;  Tgl.  Ebel  p.  18  fgg. 
und  Plass  I,  S.  273. 

11)  Zvfifir/.Tol  uidQCüTToi  schon  unter  Anaxilas,  Thuc.  VI.  5,  vergl. 
Diod.  XI.  76.  Daun  Lokrer,  Thuo.  Y.  5;  nach  der  Zerstörung  durch  die 
Karthager  (396)  wieder  Lokrer,  Med)näer,  Me.ssenier  des  Mutterlandes  * 
durch  Dionys,  Diodor.  XIV.  78;  endlich  Mamertiner  (282),  Poljb.  I.  7; 
Diodor.  fragm.  I.  XXI,  T.  IX,  p.  2^3  Bip. 

12)  Strabo  VI.  2.  3,  p.  411:  oiytsixat.  ö  rAcanii-;  rj  TToh;^  iiüHov  3* 
^  Kaxdvri,  xai  yap  oU-qzoqcti  diSsntui  *Pa>n.(x^ovi  (vergl.  p.  417),  j}rw» 
d^  uiici^oLV  TO  TaVQO^iviov, 

18)  Diod.Xiy.  15.  59.  88;  ron  Siknlern  (Strabo  YL  p.  411:  tmv  iv 
"Tfily  Zapdaimp?)  396  auf  dem  Hügel  Taorus  oberhalb  des  alten  Nazos 
angelegt;  858  dann  dorch  den  Best  der  alten  Einwohner  vergraesert  8. 
Diodor.  XVI.  7  und  mehr  bei  G511er  de  sitn  Syrao.  p.  180,  Cluver  p. 
"00  fgg.,  Raoul-Eoch.  IV,  p.  91,  Natale  p.  212;  aucli  Franz  Iscriz.  Taor- 
mitane  in  Ann  delP  Inst.  arch.  X,  p.  66  fgg.  u.  die  Koste  bei  Serradi- 
lUco  T.  V. 

14)  Strabo  VL  2.  6,  p.  4:^,  p.  272;  xfxaxnroi  dh  nal  ^  Asovtipti 
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naaa  —  xcov  y,£v  yccg  ary;j;7;u-atcü2'  BHoivon'rjaav  an  roig  ^vgccHOvaioig^ 
x(ov  8"  ivtvxr]n,dxoiv  ovy.  dei.  S.  Her.  VII.  154,  Diod.  XI.  49,  Thuc.  V. 
5,  VI.  50,  Xenoph.  Hell.  n.  3.  5,  Paus.  VI.  17.  3,  u.  m.  bei  Meier  de 
Andoc.  V,  p.  112.  S.  Lage  Poljb.  VU.  6. 

15)  Kallipolis,  Baboea  n.  s.  w.  Seymii.  285  fgg.,  Strabo  TL  2.  6, 
p.  418  C. 

16)  Appian.  B.  ciT.  Y.  117.  {Vgl  Holm  8.  134.  391.] 

17)  Zur  Baehe  der  480  hier  darch  Ctolo  imd  Thero  erlittenen  Nie- 
derlage (Her.Tn.  165,  Diod.  XL  20  fgg.)  240  J.  nach  der  Grttndnng,  409 

a.  Chr.;  Diod.  XIH.  59-  62. 

18)  Diod.  Xm.  79,  Cie.  Yerrin.  IL  85. 


§.  84. 

Weit  ansehnlicher  mren  jedoch  im  Granzen  die  dorischen 
Golonien  in  Sicilieni),  yon  welchen  Syrakus  nnr  ein  Jahr  später 
als  Naxos*)^  das  hyhläische  Megara*)  nach  einigen  sogar  gleich- 
zeitig mit  diesem  gegründet  sein  sollte^).  Syrakus^)  ward  yon 
dem  Korinther  Archias^)  ursprünglich  auf  der  Insel  Ortygia  ange- 
legt'), die  später  durch  einen  Damm  mit  dem  Festlande  ver- 
bunden ward;  durch  den  Zuwachs  aber,  welchen  es  in  Folge 
seiner  steigenden  Macht  und  Blüthe,  und  insbesondere  durch 
die  wiederholten  Einbürgerungen  in  Masse  erhielt,  wuchs  auch 
sein  Umfiang  dergestalt,  dass  es  zuletzt  als  aus  vier  oder  ^iüni 
Städten  hestehend  betrachtet  ward^).  Namentlich  war  die 
Politik  seiner  Tyrannen  auf  Yergrössemng  der  Stadt*)  und 
ihres  Gebietes  gerichtet;  mit  dem  Ende  derselben  kehrte  auch 
die  Freiheit  der  Besiegten  zurück  ^o);  so  nach  dem  Tode 
Hiero's^^),  der  die  Beyölkening  der  meisten  Naclibarstädte  mit 
syrakusischeii  Colouistcn  vertauscht  und  Katana  sogar  einen 
neuen  Namen,  Aetnaf,  beigelegt  hatte '  ^),  welcher  nachmals  auf  das 
alte  Inessa'^)  überging;  und  uacli  dem  Sturze  des  jüngem 
Dionysius  durch  Timoleon,  den  Sicilien  noch  lange  als  semen 
Befreier  yerehrte^^).  Aeltere  Golonien  hatte  ^akus  drei:  Akrä, 
EasmeiuLundKamarina'^),  yon  welchen  aber  die  Beiden  ersten 
nie  zu  grosser  Bedeutung  gelangten,  die  letzte  yon  der  Mut- 
terstadt selbst  zu  wiederholten  Malen  wieder  zerstört  ward^^), 

1)  Yeigt  Heyne  Oposo.  n,  pag.  255->262,  Müller  Dor.  I,  Seite 
HO  i|gg. 
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2)  So  Thucyd.  VI.  3;  also  nach  obiger  Angabe  (§.  83,  n.  2)  735  a. 
Chr.;  nach  C.  Müller  Hist.  Gr.  Frag.  I.  579  sogar  776 !  doch  setzt  es  Easob. 
selbst  vielmehr  Ol.  XI.  4  =  733,  und  Erfurdt  de  Agrigento,  Hai.  1831. 

4,  p.  7  'will  desshalb  lieber  Naxoa  herunter  als  Syrakus  hinaufrücken; 
die  abweichende  liechnung  der  par.  Chronik  aber  (Ol.  V.  3  =  758  a. 
Chr.),  welche  0.  Müller  Don  I,  S.  122;  II,  S.487  a.Boeckh  ad  C.Inscr. 
n,  p.  336  Tertheidigen,  erklSrt  derselbe  einfaelt  tos  der  gldebeii  BIffS»« 
rens  rftekueliilich  der  Binnahme  Trojane;  Tgl.  anch  Baotd-Booli.  in,  p. 
178fiB;g.,  Clinton  F.  H  I,  p.  419  nnd  II,  p.  264  fgg.,  Ereba  leett.  Diod. 
p.  S08— 909.  [8.  die  eingebende  Erörterung  bei  Fiscber  Or.  Zeitt  8.  69, 
womacb  die  GriUldong  TOn  Syrakus  auf  das  Jahr  734  v.  Chr.  (Ol. 

8)  in  aetsen  istt  eben  so  aneh  Holm  Gesch.  Sidliens  L  8.  120  t  886.] 

3)  Znm  Unteradhiede  Ton  seiner  Ifnttoistadt,  dem  nisfiischen  ICim 
Peloponnes,  aber  nicht  mit  Hybla  Geleatls  oder  Öaleotis  zu  Terwechseln, 

wie  nach  Steph.  Byz.  p.  644  Cluver  p.  131  fgg.,  Göller  p.  159  fg.  u.  A. 
gethan  haben,  obgleich  die  Verschiedenheit  aas  Thuc.  VI.  62  vgl.  mit 
c.  49  und  75  genügend  hervorgeht;  s.  Poppo  p.  524,  Natale  I,  p.  222, 
876,  435,  Kahn  Beitr.  z.  Verf.  d.  röm.  Keichs  S.  122.  Eher  könnte  das  he- 
raische  Hybla  mit  dem  (ibi^cov  eins  sein;  vgl.  Pausan.  V.  23.  5.  [Die 
Gründung  fallt  nach  Fischer  S.  72  um  729  v.  Chr.  Ol.  XII,  4.,  nach 
Holm  S.  132,  vgl.  390  ein  Jahr  später,  was  auch  Fischer  als  möglich 
betrachtet,  also  728  oder  Ol.  XIU,  1.  Ueber  d.  Lage  a.  Geschichte  s. 
Sebnbring  in  d.  Zeitscbr.  f.  Erdkunde.  N«  F.  XTII  p.  43417.,  insbesond. 

5.  446ff.] 

4}  8o  Strabo  VI.  2.  2  nnd  4^  TergL  Scymn.  Ch.  276;  doeh  ergibt 
Thn«.  TL  4  einen  Ungeren  Zwiscbenranm:  mattt  dh  tiv  avvitf  zpoMv 
nul  dufU£  i%  Mt^aiftop  unointav  uyav  ig  SuuUav  agp/iurTO  xal  vnh^ 
Tlavtanvov  ts  noTa(iov  TgcariXov  ti  ovo/ta  %fOQ{ov  olnictig  %al  votbqov 
Cfurd^ev  .  .  %al  &äy)OV  oixiaag  avtog  fikp  ano^vTjtrxfi,  of  alloi  i% 
xift  &dipov  dvaatdvtig  .  .  Msyugiag  ^luattp  tovg  'Tßlaiavg  uli^ivtttg; 
Tgl.  §.  85,  n.  1. 

5}  S.  im  Allg.  G.  Bonanni  delle  antiche  Siracuse^  Palermo  1717,  2, 
Voll,  fol.,  auch  lat.  in  Burm.  Thes.  Sic.  T.  XI,  und  was  ausserdem  noch 
in  diesem  Bande  steht ;  ferner  Letronne  Essai  critique  sur  la  topographie 
de  Syracuse,  Paris  1812.  8,  und  namentlich  Fr.  Göller  de  situ  et  origine 
Syracusarum,  Lip.  1818.  8,  mit  welcliem  A.  Arnold's  Gesch.  v.  Syrakus, 
Gotha  1816.  8,  keine  Vergleiohung  aushalten  kann;  auch  C.  Meyer  die 
ältesten  Zeiten  von  Syrakus  bis  auf  Gelon,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846, 
B.  507  fgg.  und  Schulze  Geschichte  d.  St.  Syrakus  bis  auf  die  Bömer- 
herrschaft,  Quedlinb.  18A9.  4;  Uber  s.  Denkmäler  aber  Capodied  antichi 
monnmenti  di  Siraensa  1813^  4  nnd  BerradifUco  T.  IV,  [s.  Forbiger  in 
Panly  Bealencydop.  YX,  2.  p.  1541  f.  Handb.  der  alten  Geograph.  ÜL 
8.  795  f.  Holm  am  a.  0.  H.  Muess:  De  Syraensanoram  rer.  statu.  Jena 
1867.  8]. 
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6)  S.  olien  §.  75,  n.  6  und  Diod.  fgm.  1.  VIE,  p.  24,  T.  IV  Bip. 
[s,  Holm  am  a.  0.  S.  122  fF.  388].  Nach  dorn  Namen  seiner  Toditer: 
Choeroboscus  ad  Theodos.  Canon  es  p.  751  ed.  Gaisford. 

7)  Auch  bloss  Nasos,  [Livius  XXV,  24  „ab  insula,  quam  ipsi  A^ason 
vocant,^']  yirjaos,  vgl.  Tlnic.  VI.  H,  Strabo  VI,  p.  413  417,  und  mehr 
bei  Güller  S.  43—48;  über  den  Njiracn  Ortj-gia  Dissen  ad  Find.  Nein.  I, 
p.  350  IJoeckh.  [S.  Holm  am  a.  0.  S.  388,  vgl.  124  Forbiger  am  a.  O.j 
Später  Citadolle;  über  deren  Verhältniss  zur  Stadt:  Cavallari  in  Gott. 
Stud.  1845,  S.  251  fgg. 

8)  Str.  YL\  4,  p.  415  s.  270 :  nswanoXis  yag  t^p  to  nalctiov,  oydori" 
%09ta  wxl  IxttTov  6za8/mp  i%ovact  to  r$txosi  vgl  Cie.V«rr.  IT.  68  und 
Seneca  Com.  ad  Marc.  17:  mgens  eivUaa  et  laxiua  turrUa,  quam  mul- 
iarum  «rfrmm  fSnea  mtg.  Die  ffinf  Städte  sind:  Nasos  oder  Ortygia, 
AiäuradvMf  Tydta,  Neapolis  (Temenites)»  ond  EpipoHä;  der  letzte  Theil 
scheint  jedoch  nie  ganz  angebaut  worden  zu  sein,  vgl.  Dorr.  Siee.  pag. 
180  fgg.  und  Göller  p.  40fgg.  (Uebcr  Acliradina,  welches  zunächst  der 
besondere  Name  für  den  auf  dem  Festland  liegenden  Theil  der  Stadt 
ist,  8.  Holm  am  a.  0.  S.  126  £f.  Schabring  im  Bbein.  Mas.  N.  F.  XX. 
S.  15  ff.] 

9)  Vgl.  namentlich  die  Einbürgerungen  Gelo's,  Her.  VlI.  156,  Diod. 
XI.  72  mit  W.  H.  van  Hardenberg  de  Gelone  Syracus.  tyranno,  Utr. 

'  1841.  8  [und  A.  A.  B.  Siefert:  Tyrann  von  Gela  und  Syrakus.  Altona 
1867.  4Ji  dann  die  Befestigung  der  Epipolä  durch  Dionysius  bei  Diod. 
XIV.  18|  nnd  im  Allg.  dens.  XV.  13:  titxog  nsgUßccXe  n6Xti  rriXi- 
%ovxo  %6  ^syed-os,  »m  ywMm  tov  «SQi'ßoXov  fiifuttop  teSp  'EXlfivl- 
9wv  noXemv, 

10)  Strabo  VI.  2.  4  p.  414^  p.  270:  vHi^  9i  wni  dim  x^s 
Xtogas  svduti^MPittV  ^  noXtg  na)  8ta  zrjv  rcav  Xifiipuv  Bvqrtftu»  o?  rs  ttp' 
9qss  "^y^fioviHo]  naxiazTfiav'  %ai  avvsßrj  JSvQccHovai'otg  xvgavvovft ivoig  zb 
dsaito^sip  xtov  älXcoVf  xal  ilsv^fifm^tlmv  iXsv&eQOvp  xovg  vno  x£v 

ßagßaQOJV  kut aSvv aar Bvoitivovg, 

11)  Diodor.  XI.  76. 

12)  S.  Strabo  VI.  2.  3,  p.  412.  Diodor.  XL  49,  u.  m.  bei  GöUer  p. 
20 fg.  u.  d.  Erklär,  zu  Find.  Pyth.  I,  ,  ' 

13)  Oder  Ennesia.    S.  Cluver  p.  122  fg.  *  ' 

14)  S.  Diod.  XVI.  82  und  ira  Allg.  Plutarch's  vita  Timoloontis  mit 
d.  Comm.  von  J.  C.  Held  (Salzbach  1832.  8)  und  dessen  Prolegomenou 
Gap.  sec.  pars  prior,  Baireatb  1884.  4;  dann  J.  F.  J.  Amoldt  l^oleon, 
eine  biographische  Darstellong,  Gambinnen  1860. 8,  nnd  Aber  die  spätere 
Gescbiebte  insbes.  J.  F.  Bdtticber  de  rebos  Syrao.  apnd  Livlam  et  Pla- 
tarebam,  Dreeden  1888.  8. 

15)  Ahrä  70,  Easmenä  90,  Kamarina  185  J.  nach  Sjrakas;  s.  Thnc. 
VI,  b,  Diel  XI.  76^  nnd  mehr  bei  Baonl-Boch.  IH,  p.  854  nnd  Meyer 
in  Zfliteehr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  578  fgg.  [8.  Holm  8. 142  f.  nnd  896,  wor- 
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nach  Akra  664  v.  Chr.,  Kasmenä  644  und  Kaniarina  599  ?,  Clir.  gegfrün- 
det  ward.]  Ueber  Kasmenä  ezistirt  eine  Monographie  von  M.  Percllas 
•  in  Burm.  Thes.  Sic.  T,  XII;  über  Akra  G.  Judica  le  antichita  di 
Acre,  Messina  1819.  fol.  und  C.  Düttling  inscriptiones  Acrense.s  III  ad 
legem  Hieronicam  pertinentes  ,  Jcnae  1834  4;  auch  Sorradifalco  T.  IV  u. 
das  Mus.  of  class.  antiqu.  1852,  II,  p.  240 fgg.  J'^nna  als  -aTiaatv  Zv- 
Qaxoai'ov  (isto.  6  irr)  Zvoayiovaav  bei  Stcph.  Byi.  p.  271  ist  wohl  nur 
Verwechselung.  [S.  nun  Holm  S.  142.  396.  Issa  als  Colouio  von  Syra- 
kus bd  Scynums  Gh.  418]. 

16)  Ihne.  VI.  5:  «vaütutmp  dl  KafMQwafyiv  ysvopJvatv  nole(np 
vno  SvQtinofMtctlnp  St  dnootaeiv  (s.  664^  Torgi  Seymnns  Ch.  t.  295) 
XQOvq»  '/«»oxpcctnjff  vcttgov  FiTMg  tvi/tewog  .  .  .  Horr^xurc  KafkOQivap 
(c.  495;  8.  Her.  VIT.  154)  xal  av^tg  vno  rekmvos  uvdütatog  ysvoiiivii 
TO  rqlrov  ytctTcoyii'aQ^rj  vno  riXmvog,  (vgl.  Göller  p.  157;  Boeckh  nd  Pd). 
Find.  Ol.  V.  19,  p.  121).  [S.  nun  Schubring  im  Philolog.  XXXII.  S. 
491  &  über  die  Geschichte  ond  S.  513  ff.  die  Topographie  Ton  Kamarina.] 

§.  85. 

Das  nämliche  Schicksal,  von  Syrakus  verschlimgen  zu 
werden,  traf  das  hybiäische  Megara  zweihundert  iünf  und  vier^ 
zig  Jahre  nach  seiner  Gründung  0  durch  den  Tyrannen  Gelo; 
und  es  scheint  nicht»  dass  es  später  gleich  den  andern  Städten 
nach  Hiero's  Tode  wiederhergestellt  worden  wäre*).  Auch  die 
dritte  dorische  Colonie  in  Sicilien,  welche  fünf  und  vierzig 
Jahre  nach  Syrakus ^'j  durch  Aritipheiiius  von  Rhodus  uud  En- 
tinius  von  Kreta  gegründet  worden  -war'),  Gela,  ihre  eigene 
Vaterstadt»  bracliteu  Gclo  uud  Hiero,  kurz  nachdem  sie  durch 
ihre  Tyrannen  Eleander  und  Hippokrates^)  Siegerin  aller 
Nachbarstädte  geworden  war,  ihrem  neuen  Herrschersitze  zum 
Opfisr*)»  und  die  Eückkehr  ihrer  Unabhängigkeit  im  J.  467 
war  nur  vorübergehend;  nach  einer  «heldenmüthigen  YerÜiei- 
digung  gegen  die  Karthager  verpflanzte  Dionys  im  J.  404  die 
Einwohner  aufs  Neue  nach  Syrakus'),  und  auch  Timoleon's 
Wiederherstellung war  nicht  von  Dauer,  indem  sie  kaum 
sechzig  Jahre  später  der  Tyranu  Fhintias  von  Agrigent  der 
neu  gegründeten  Stadt  seines  Namens  einverleibte^).  Glück- 
licher waren  die  Tochterstädte  beider,  von  deren  Glänze  noch 
ihre  Buinen  zeugen:  Selinus  626  von  Megara^^),  Agrigent 580 
von  Gela  ans  gegründet^     vornehmlich  das  letztere,  dessen 
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namentKch  durch  die  Theilnalnae  seines  Herrschers,  des  Em- 
meniden^*)  Thero,  an  dem  Siege  üher  die  Karthager  bei  Hi- 
mers begründeter  Wohlstand^*)  Bich  unter  der  vonEmpedokles 
hergesteUten  Demokratien^)  zu  einem  Grade  hob^*)»  hinter 
welchem  selbst  Syrakus,  wie  es  scheint,  zurückstand.  Erst  die 
Rückkehr  der  Karthager  im  J.  410  machte  der  alten  Herr- 
lichkeit beider  Nachbarstädte  durch  grausame  Zerstörungen 
ein  Ende '^j;  während  aber  Sehnus  sich  nie  wieder  ganz  erholte 
und  seine  Einwohner  zuletzt  noch  von  den  Karthagem  in  ihre 
Golonie  Lilybäum  verpflanzt  wurden  ^^),  gelangte  Agrigent,  von 
Timoleon  wiederhergestellt»  bald  wieder  zu  einer  solchen  Blüthe, 
dass  es  gegen  Agatholdes»  obwohl  yergebÜch»  einen  Versuch 
zur  Hegemonie  Sidliens  zu  gelangen  machen  durfte^^};  und 
Polybius'^*)  Schilderung  zeigt,  dass  auch  seine  Schicksale  in 
beiden  punischen  Kriegen  ihm  keinen  dauernden  Sehaden  zu- 
gefügt hatten 

1)  Thuc.  VI.  1  vgl.  Her,  VII.  15G  und  Polyaen.  I.  27.  3:  wonach 
Larcher  (Herodote  VIL  p.  458),  dem  Müller  und  Boeclih  ad  Pind.  Ol.  I, 
p.  100  folgen,  dieCründnng  auf  728,  Clinton  (F.  II.  II,  p.  264)  auf  729, 
Brunei  de  Presle  auf  727,  am  folgerechtesten  vielleicht  Erfurdt  de  Ägri- 
gento  p.  7  auf  72G  a.  Chr.  bestimmt.  [S.  dagegen  Fischer  und  Holm 
9.  84  not.  8.] 

2)  Thuc.  TL  4cd:  vavßva^iM»  —  ]\  idy aga  l'g?^  XQ^'^^*'  »ouHt^m  a 
nv  iQni^,  Tgl  TL  75  Q.  95;  LW.  XXIT.  80  Q.  85. 

8)  Thuc.  TL  4;  mithin  Ol  XXHL  1  =  688  a.  Chr.,  womit  auch 
der  arm.  Eusebins  übernnstimmt;  früher  ftleehlich  Ol.  XXT.  4  =:  677, 
8.  Raoul-Roch.  III.  247  fgg.  [Yielmehr  690  v.  Chr.,  8.  Fischer  Gr.  Zeitt. 
8.  80,  vgl.  70  und  Holm  am  a.  0.  p.  134.  302,  welcher  689  v.  Chr.  an- 
setzt. Iro  üebrigen  b.  über  Gela  noch  Forbiger  Handb.  d.  alt.  Qwgr, 
III.  p.  798.] 

4)  Ausser  Thuc.  1.  c.  u.^VH.  57  vgl.  Her.  VH.  153,  Athen.  VII.  51, 
p.  297  F,  Paus.  VIII.  46.  2,  u.  m.  bei  Boeckh  expL  Pind.  115,  GöUer 
p.  265,  Mai  ad  Diod.  Exc.  Vat.  p.  11. 

5)  Chronologie:  5o5  Kleander  (Aristot.  Pol.  V.  10.  4);  498  Hippo- 
krates  (Her.  VI.  23);  491  Gele  (Dionys.  llaLVII.  1);  485  oder  484  der- 
lellie  In  Syrakus  (vgl.  Larcher  p.  452  fgg.);  478  Hiero  (Diod.  XI.  38); 
Thiasybul.  467.  Tgl.  GSller  p.  8  fgg.  n.  168,  Clinton  F.  K  II,  p.  265  fgg.) 
Meyer  in  Zeitsehr.  f.  d.  Alt.  1846,  a  515. 

6)  Her.  TU.  158-156  [s.  Holm  am  a.  0.  p.  803  f.]. 

7)  Diod.  Xin.  108-Ul. 

8)  Flut.  y.  Timol.  e.  35. 
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9)  Diod.  fgm.  1.  XXII,  T.  IX,  p.  292  Bip.  Vgl.  CloTer  p.  213  fg., 
Beoiley  Opnse.  p.  208—209,  Mannert  Oeogr.  IL,  %  B.  848  fgg.,  FlasB 
TyranniB  Ü,  S.  299. 

10)  Thae.  VI.  4,  VII.  57:  hundert  Jahre  nach  der  Grttndiing  der 

Mutterstadt;  wenn  Diod.  XIII.  59  /nr  Zerstörung  im  J.  409  zwei- 
handert  zwei  und  vierzit,'  Jahre  rechnet,  wonach  Seh'nus  651,  Megara 
751  erbaut  wäre,  so  ist  tlicss  wieder  nur  jene  oben  (§.84,  n.2)  berührte 
Differenz  von  25  Jalircn,  die  bis  zur  Einnabiiio  Troja's  binanfgeht,  s. 
Erfurdt  ]>.  8  und  V.  Älüller  ad  Clironoj^'r.  fragni.  p.  148.  [Nacli  Fischer 
Gr.  Zeitlaf.  S.  lOl)  ist  die  Gründung  um  G29  vor  Ohr.  zu  setzen,  nach. 
Holm  d».  13G.  o91)  um  1)28.]  Im  Allg.  vgl.  H.  Reinganuin,  Selinus  und 
sein  Gebiet.  Leipzig  1827.  8,  und  Serradifalco  antichita  della  Sicilia 
T.  II.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  III,  p.  800.  Holm  am  a.  0.,  über 
die  noch  Torbandenen  Werke  der  Kunst  <8.  288  ff.  und  437.]. 

11)  Thac.  VI.  4:  108  J.  nach  Gela;  Tgl  Raoul-ßoch.  III,  p.86S^g. 
und  Erfardt  p.  10;  im  Allg.  aber  E.  0.  Fischer  antiqnae  Agrigentino- 
ram  historiae  prooemiam,  Berl.  1887.  8,  W.  Weland  de  nrbe  agro  atqne 
moribns  Agrigentinornm,  WolfenbÜttel  1838.  4,  0.  Siefert  Akragas  a.8. 
Gebiet,  Hamburg.  1845.  4.  [J.  Sehnbring:  hiat.  Topogr.  von  Alcragas 
in  Sicilien  während  d.  class.  Zeit.  Leipzig  1870.  8.  Forbiger  am  a.  0. 
III.  p.  799.  Holm  am  a.  0.  Die  Cründnng  setzt  Fischer  am  a.  0.  p.  122 
in  das  Jabr  582  vor  Chr.,  Holm  8.  138,  vgl  395,  in  das  Jahr  58.] 

12)  TTebcr  dieses  Gesebleebt,  welchem  Agrigent  den  Sturz  des  Ty- 
rannen Phalaris  (565—549?  [vielmehr  570—554  nach  Fischer  am  a.  0. 
p.  130]  vgl.  Bentley  Opusc  p.  162—173,  Schultz  App.  ann.  I,  p.  32  fgg., 
Clinton  II,  p.  4,  auch  J.  Fr.  Ebert's  Hist.  erifc.  tauri  -Phalaridei  in  s. 
Ei%bIio^v.  Königsberg  1830.  8,  p.  40  fgg.)  verdankt;^,  vgl.  Doeckh  expl. 
Find.  p.  IIG,  Müller  Orchom.  S.  3oö  und  Dorier  II,  S.  5U8,  Gülltsr  p. 
22  fgg.  [Holm  S.  149-152]. 

13)  Diodor.  XI.  25,  s.  oben  §.  83,  n.  17. 

14)  S.  Diodor.  XI.  53,  Diog.  L.  VIU.  66,  u.  m.  bei  Müller  II,  S. 
164,  Wacbsmnth  I,  S.  97,  Karsten  ad  Emp.  reliqa.  p.  16  fgg. 

15)  S.  die  Schilderang  bei  Diodor.  Xm.  81-84,  und  vgl.  Plin.  N. 
H.  ym  64,  VaL  Maz.  IV.  8  ezt.  2,  Diog.  L.  YHL  63  (800000  Einw.?), 
nnd  über  die  architehtonischen  Beste  Qnatrem&re  de  Quincy  in  M.  de 
rinst.  n,  p.  270*  306,  L.  Klenze,  der  Tempel  des  olympischen  Jnpiter 
zu  Agrigent,  Stuttgart  1821.  4,  O.  Haus  Uaccolta  di  opusroli  spettanti 
alle  belli  arti,  Palermo  1823.  8;  Serradifalco  T.  III,  [.Holm  S.  294fl; 
440  ff.] 

16)  Selinus  a.  409,  s.  Diod.  XTII.  57—59,  Agrigent  a,  405,  s.  dens. 
c.  90  fgg.  und  Siefert  S.  74  fgg.  —  Die  Selinuntier  fanden  eine  Zuflucht 
in  Epbesus,  Xenoph.  Hellen.  I.  2.  10. 

17)  Im  J.  249  a.  Chr.,  s.  Diodor.  fgra.  1.  XXIV  init.  —  Lilyhäum 
selbst  gegründet  397?  vgL  Cluvcr  p.  233. 

H.L  21 
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18)  Diodor.  XX.  32.  51.  62,  Ygl  schon  XIV.  88. 

19)  Polyb.  IX.  27. 

20)  Polyb.  I.  17—19,  Biodor.  fgm.  1.  XXIII,  T.  IX,  p.  330,  Liv. 
XXIV.  35,  XXVI.  40.  —  Zuletzt  rüm.  Colonie,  8.  Cic.  Verrin.  II.  50, 
IV.  43,  und  mehr  bei  Müller  Dorier  II,  S.  164. 

■» 

§.  86. 

.  Syrakus  und  Megara  waren  übrigens  nicht  nur  die  ersten, 
sondern  auch  in  diesen  Meeren  die  einzigen  Colonien  ihrer 
Mutterstädte;  Eorinth's  übrige  Niederlassungen*)  ünden  sich 

ausser  der  jüngsten,  Potidaea  in  Chalcidice,  alle  an  der  Küste 
des  ionischen  Meeres,  wo  Leukas^),  Alyzia^),  Aiiaktoriiim*), 
Ambracia''),  Apollonia^),  F.pidamniis')  u.  A.  bis  nach  Illyrien 
hinein  eine  Kette  dorischer  PÜanzstädte  bilden;  die  wichtigste 
yon  allen  aber  und  bei  den  meisten  genannten  gleich  betheiligt 
war  Koroyra^),  welches  seine  schnelle  Blüthe  schon  frühe  der 
Mutterstadt  zur  See  die  Spitze  bieten  liess^)  und  seui  Streben 
nach  Unabhängigkeit  zum  beständigen  Gegenstande  ihrer  Eifsr- 
sucht  machte ^^).  Megara's  Colonisationen  dagegen  nahmen 
alle  den  Weg  nach  Osten,  und  bevölkerten  die  Küste  von 
Thracien  und  Bitbynien  mit  griecliischen  Städten"),  worunter 
sich  Astakus'^,  Chalcedon^^\  ^lesenibria'  *),  Selymbria^''),  und 
vor  allen  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Lage  Byzanz^'')  aus- 
zeichneten. Auch  das  pontische  Heraklea^')  ^^^rd  von  der  Mehr- 
zahl der  Schriftsteller  als  Tochter  von  Megara  bezeichnete^); 
Justin'*)  leitet  es  freilich  vonBoeotien  her;  von  diesem  Laude 
aber  sind,  so  viel  wir  wissen,  seit  den  oben  berührten  Folgen 
des  Heraklidehzugs  keine  selbständige  Pflanzstädte  mehr  aus- 
gegangen; obgleich  eine  Betheiligung  an  andern  damit  nicht 
in  Abrede  gestellt  sein  solpo).  Ueberliaupt  darf  aus  etwaigen 
Zuzügern  eiiier  Colonie- 0  nicht  sofort  auf  die  Nationalität  der- 
selben geschlossen  werden,  die  sich  zunächst  nur  nach  der 
Vaterstadt  des  Stifters  bestimmte,  ohne  darum  gleichzeitige 
oder  spätere  Beimischung  fremder  Elemente  auszuschliessen; 
und  wie  diese  in  früherer  Zeit  aus  den  Trümmern  besiegter 
Völker  oder  Parteien  hervorging,  so  scheint  sie  später  geradezu 
wie  ein  Actienunternehmen  auf  Speculation  gescheht!  zu  sein'*), 


Digilized  by  Google 


§.  86.  Pfiangstääte  van  KorifUh,  Megara,  Athen,  3^3 

in  welche  Olasse  daim  auch  die  wenigen  Golonien  der  atheni- 
schen Demokratie  zu  setzen  sein  dürften.  Dem»  ihre  Bürger 
sandte  diese  yielmehr  in  Kleruchien  aus^^);  abgesehen  von 
diesen  aber  können  wir  ausser  Thnrii  (§.  80,  n.  22)  nur  noch 
AmpLipolis- '  nnd  Hrea^'')  als  eigenthclic  Colonien  Athens 
nennen;  die  jedoch  eben  so  wenig  aus  lauter  wirklichen  Athe- 
nern bestanden,  als  die  letzte  der  Colonien  des  freien  Grie- 
chenlands, Heraklea  in  Trachinien**),  aus  Spartanern,  obschon 
diese  als  Gründer  derselben  geachtet  wurden. 

1)  S.  Kaonl-Eoch.  III,  p.  290-295,  343-354,  Poppo  Tliuc.  I.  l\  \k 
125fsrg.,  Müller  Doricr  L  S.  117f??.,  Grote  III,  p.  534  f^rg.,  Barth  comiii. 
et  merc.  (Jorintli.,  Berl.  1844.  8,  p.  43;  und  zur  Zeitbeütiinmung  (Cyp- 
selus)  jetzt  Damentlich  Nie.  Damasc.  £xc.  bei  0.  Müller  Historiogr.  III, 
p.892fgg.,  woraus  allerdings  auch  ftrPotidaea  bereits  Periander*s  Sohn 
Evagoras  als  Grfioder  herTorgeht.  [üeber  Potidaea  s.  Hetod.  YII,  123. 
yin,  126  und  das  in  der  Note  dam  (Vol.  lY,  p.  185)  AngefBlirte.] 

2)  S.  Berod.  YIII.  46  [und  dan  meine  Note  Toi.  lY.  p.  63  nebst 
Forbiger  in  Pauly  Realencycl.  IV.  p.  943  f.],  Thuc  I.  30,  Strabo  X,  p. 
693,  Plut.  Themist.  24  mit  der  Note  v.  Sintenis  p.  152,  und  mehr  bei 
Boeckh  ad  C.  Insor.  I,  p.  56  fgg.  nnd  p.  235,  wo  zugleich  des  Dem.  Pe- 
trizzopulo  F^aggio  istorico  sttUa  prima  eta  dell*  iaola  di  Leacadia  (Flor. 
1814.  8)  entlarvt  ist. 

3)  Millingen  anc.  coins  p.  54. 

4)  Thuc.  I.  55,  Strabo  X.  2.  7,  p.  693,  Pau8.  V.  23.  2. 

5)  Thuc.  II.  80,  VII.  57,  Ari.stot.  Pol.  V.  3.  6.  ;Slrabo  u.  Paus.  II.  ec. 
Münzen  von  Ambracia  s.  bei  Eaoul-Roch.  in  Ann.  delP  Inst.  arcb.  I,  )>. 
811  fgg.  wo  er  ancb  sngleiob  die  orkondliche  Scbreibung  des  Namens 
des  Orfinders  Gorgus  vindicirt. 

61  Am  71.  Aons,  s.  Thuc  I.  26,  Strabo  YII,  p.  486  B,  Paus.  Y.22. 
3,  versrl.  aach  Aristot.  Pol.  Y.  3.  8,  Aelian.  Y.  H.  XIII.  16,  Plut.  Sali, 
c.  27  S.  N.  Y.  c.  7  u.  m.  bei  Mannert  YII,  S.  899. 

7)  Später  Dyrrhachium,  s.  Slrabo  VII.  5.  8,  p.  48(1  Paus.  VI.  10. 
2,  nnd  insbes.  Die  Gass.  XLI.  4!).  Mehr  im  AUgem.  bei  den  Erkl.  zu 
Thuc.  I.  24  und  Mannort  S.  fW.,  über  die  Lage  Lnf?in.  Phara.  VI. 
init.  [Die  Gründong  fällt  um  6:^5  vor  Chr.,  s.  Fischer  Griech.  Zeittaf. 
Seite  102.] 

8)  [KoQY.vga  in  den  eigenen  Denlcnuilern,  und  eben  so  in  der  amt- 
lichen Sprache  der  Athener,  niclit  ÄtQy.vQtt,  (s,  Bockh  Gesamm.  kleine 
Schriften  VI.  p.  81)],  nach  Timäus  bei  Schol.  Apoll.  Ehod.  IV.  1216 
600  Jabre  (?)  nach,  dem  trojan.  Erlöge  durch  einen  Bakohiaden  Obern- 
batss  g^grOndet;  vgl.  Steabo  YL  2.  4»  p.  414,  Plnt  Qa.  gr.  11  n.  die 
Eikl.  la  Her.  III.  48 fg.;  im  AUg.  aber  A.  M.  Quirlni  primordia  Cuir^ 
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cyrae,  Brir.  1738.  4,  Cl.  Biagi  de  vetere  Corcyrensium  re  publica,  in  8. 
Monumentis  gr.,  e  mus.  Naniano  (Rom.  1785.  4)  dias.  III,  p.  91  fgg-., 
A.  Mustüxidi  illustrazioni  Corcireai,  Milano  1811 — 14:  II  Voll.  8,  G.  C. 
A.  Müller  de  Corcyraeorum  repuülica,  Oott.  1835  4;  W.Jansko  de  rebus 
Corcyracoruni,  Bresl.  IH  l'.).  Uobcr  die  älteren  Namen  der  Insel  (Prcjtane, 
Scheria  u.  s.  w.),  s.  A.  S.  ISIazocchi  de  antiquis  Corcyrae  noininibus 
schediasma,  Neap.  1742.  4  mit  Sturz  ad  Ilellan.  p.  81  n.  Göller  sit.  Syr. 
p,  255.  [Forbiger  Handb.  d.  alt.  Geogr.  III.  p.  1011  und  1012.  Was 
die  Oründungszcit  betrifft,  so  erscheint  weder  die  Angabe  des  Timäus, 
noeh  selbBt  die  des  Eusebius,  welcher  das  Jahr  708  Tor  Chr.  angiebt, 
richtig,  und  ist  vielmehr  naeh  Strabo  das  Jahr  785  vor  Ohr.  oder  Ol. 
XI,  2  Sil  setsen;  s.  Fischer  Gr.  Zeitt  £L  68  und  meine  Note  sa  Berod, 
m,  49  Vol.  n.  p.  98.] 

9)  Die  erste  Seeschlaeht  in  der  grieeh.  Geschichte;  nach  Thac.  I.  18 
etwa  260  Jabre  Tor  dem  Ende  des  peloponn.  Kriegs,  also  664,  [eben  so 
Fischer  am  a.  0.  p.  98J  womit  freilich  Tim&iis*  obiger  Ansats  eben  so 
wenig  stimmt,  als  mit  Strabo*8  Annahme  der  gleichseitigen  Grflndang 
▼on  Korcyra  nnd  Syrakus.  S.  r>archer  H^.YII,  p.  448,  Baoal*Boch.  III, 
p.  185^  Weissenborn  Hellen  S.  47. 

10)  Her.  III.  49:  vvv  d\  alslj  insi  ts  ^miacev  tr}v  v^i/OPi  Uöl  did- 
(poQoi  t6vrs$  soivtotet.  Vgl.  Thuc.  I.  2&Jgg.  nnd  Aristot.  bei  Zenob. 
Fror.  lY.  49  vistQi^ipavovs  svntfttfovvtag  zovs  Kafp^vQeJovg  qnyflv  Uqi- 

11)  Müller  Orchom.  S.  289  fgg.,  Por.  I,  8.  120  fgg.,  Boeckh  C. 
Inscr.  I,  p.  555. 

12)  Im  J.  710  nach  Easebins;  nachmals  von  Lysimaehus  serstört 

und  von  Nikomedes  in  die  neue  Stadt  seines  Namens  aufgenommen. 

Vgl.  Strabo  XII.  4,  2.  p.  844,  Memnon  in  Phot.  bibl.  224,  p.  228  Bkr., 
und  mehr  bei  liaoul-Koch.  III,  p.  231—234;  über  Nicomedien:  Ouseley 
in  Transactions  of  the  Soc.  of  lit.  1829,  I.  2,  p.  24fgg.  [Gideon  Vogt: 
De  rebus  Megarenss.  (Marburgi  Catt.  1857)  p.  63]. 

13)  S.  Thuc.  IV.  75,  Str.  XII,  p.  843,  und  insb.  Polyb.  IV.  44.  — 
Gegründet  675;  vgl.  Raoul-Roch.  III,  p.  273.  [Fischer  am  a.  0.  p.  86, 
welcher  das  J,  674  vor  Chr.  ansetzt.  S.  übrigens  auch  Vogt  am  a.  Ü. 
p.  63.  64.]  Uebcr  die  Schreibung  Xaky.iidojv  und  KaXxriSuiv  s.  Güttliug. 
ad  Aristot.  Pol.  p.  323  u.  Oec.  p.  109,  Osann  Syll.  inscr.  p.  238,  Bach- 
mann ad  Lycuphr.  p.  13,  Lentsch.  in  Weleker^s  Rh.  Mus.  II,  8.  129, 
Boeckh  ad  0.  Inser.  II,  p.  662.  [8.  meine  Note  in  Herodot.  IV,  144 
Vol.  n.  p.  649  ] 

14)  Strabo  YIL  6.  1,  p.  491,  wo  ancih  Uber  das  thradsche  ßgCuj 
Stadt,  —  Nach  Her.  VI.  88  u.  A.  Scymnns  Oh.  741  yon  flüchtigen  Ohal- 
cedoniem  tnd  Bysantiem  im  Jahr  497  angelegt;  Tgl.  Baonl-Bochette 
in,  p.  275. 
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15)  Scymn.  Ch.  v.  714;  noch  vor  Byzanz  [s.  raeine  Note  zu  Berod. 

VI,  33.  ]).  262  und  Vogt  am  a.  0.  y.  65  f.  | 

IG)  Siebenzehn  Jahre  jiinfrer  aKs  Chalcedon  [also  658];  s.  Her.  IV. 
144;  vgl.  Polyb.  IV.  43  Igg.,  StraboVlI.  6.  2,  p.  493,  Tac.  Ann.  XH.63, 
auch  Athen.  Xll.  32,  j).  W>i]  E  und  Feriz.  ad  Aol.  V.  H.  Iii.  13;  nach 
Andern  nounzebn  (G5(j  Eusebius),  s.  Hesycbius  Milesiua  de  origiuibus 
Constantinopoleos  §.  20  und  mehr  bei  Heyne,  antiquitates  Bjzantinae, 
mComiD.Gott.  1809  und  Alex.  Falk  de  origine  Bjsantii,  YratislaT.  1839. 
8;  im  AUg.  aber  P.  OyUiiu  de  Bosporo  Tbracio  and  de  topogr.  Gon- 
stantinopoleos  et  de  illins  antiquitatibne  in  Groo.  Tbes.  YI,  p.  8087— 
>3342,  und  was  Kaool-Boeh.  III,  p.  800  weiter  citirt,  insb.  Gibbon  Hiat 
of  the  decline  etc.  chap.  XVII,  n.  2;  dazu  ferner  J.  Dallaway  Constan- 
tinople  ancient  and  modern^  Lond.  1794.  4,  und  J,  v  Hammer,  Constan- 
tinopolis  und  der  Bosporus,  örtlich  und  geacbichtlich  beschrieben,  Pest 
1820»  2  Bände  8 ;  kürzer  Bartb^l.  chap.  II. 

17)  Im  Lande  der  Mariandynen  (s.  oben  §.  19,  n.  14).  Vgl.  Mem- 
nonis  bist.  Heracleae  Ponti  excerpta  serv.  a  Photio  (cod.  224)  ed.  J.  C. 
Orellius  (Lip.  1816.  8),  p.  109-128  (jetzt  auch  bei  C.  Müller  Historiogr. 
III,  p.  525-  558)  u.  H.  L.  Polsberw  de  rebus  Heracleae  Ponti,  Hrandenb. 
1833.  8.  Uober  seine  Colonien  (nuzrjQ  uTtvinKÖv,  Spanbeim  üs.  et  pr. 
numism.  I,  p.  576),  Scyuinus  Ch.  762.  850,  Strabo  XII.  3.  6,  p.  817  mit 
Steph.  Byz.  s,  v,  nüvfküg  und  mehr  bei  Boeckh  ad  C.  Inscr.  II,  p,  89 
und  Polsberw  de  rebus  Chersonesitarum  et  Callatianorum ,  Berlin  1838. 
4;  namentlich  aber  B.  v.  Eöhne  Beitr.  z.  Geschichte  und  Archäologie 
Cherrbonesos  in  Taarien,  St.  Petersb.  1848.  8  mit  der  Beortheilong  Toa 
L.  Stephani  in  Boll,  de  TAcad.  de  St.  Petersbonrg  1849,  p.  23-77  nnd 
der  Bechtfertignng  des  Verf.  im  Sappl  d.  H.  de  la  Soc.  archloL  1850. 
[Ygl.  0.  Kümmel:  Heraeleotiea.  Beiträge  an  der  filt.  Gesch.  der  grieeb. 
Colonisation  im  nördL  Eleinasien.  Planen  1869.  4  nnd  Alb.  Stiene:  De 
Heracleotaram  Pontico.  repablica  et  rebus  gestis.  Uonasterü  1870.  8.] 

18)  Xenoph.  Anab.  V.  10.  1  nnd  mehr  bei  Baonl-Bocbette  III»  p. 
300— 307.— Strabo  XII.  3.  4,  p.  817:  nQmtoi  tiqv  'HgaulBiav  itti'aavrBg 
Mili/iaioi  —  ?  —  Vgl.  Welcher  ad  Theogn.  p.  XYIII.  {S.  anoh  Vogt 
am  a.  0.  S.  89.] 

19)  Justin.  XVI.  3—5,  welche  Stelle  für  die  Geschichte  des  Tyran- 
nen Klearch  (364—353;  üiod.  XV.  81:  XVI.  36;  vgl.  §.  72,  n.  5)  sonst 
nicht  ohne  Werth  ist.  Die  Wahrheit  trifft  wohl  Paus.  V.  26.  6:  dn(o- 
nia^i]  dh  ix  MeyÜQcov '  xal  Tavaynaioi.  fii  er  ta  xov  Hot.o}Tcöv  xov 
oUiGfiov:  Vgl.  Ephorus  bei  Sohol.  Apoll.  II.  351.  845  und  Scymnus  Ch. 
972:  BnuoT(')v  v.tiaig  x(d  Msyugtuiv^  dcmzufulge  die  < iriindung  in  Gyrus' 
Zeit  tällty  [Nach  Öcymnus  Ch.  920f.  fallt  die  Gründung  vier  Jahre  nach 
der  Ton  Amisos.] 

20)  Müller  Orchom.      399-  401. 
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21)  IJi'n  oLiini  un<l  i^'noiv.oi. ,  Ari.-tot.  Politic.  V.  2.  10;  vgl.  Voemel 
do  (liscr.  vocab.  .^Vroixo?,  änoiTtog,  ^krjQOvxog,  Frankfurt  1839.  4. 

22}  Thuc.  I.  27:  xai  ccficc  unotitiav  ig  tijv  "Em'da^vov  iTtijQvaaoVf 
inl  Tj^  i'cy  %al  ofioiot  rbv  ßovkoiisvov  livai'  il  9i  tiq  to  nai^vxtuM  ^Av 

Xt/Ms  navaitivta  XoQtp^lag  fkhtwx  Tgl.  m.  Abh.  de  reipabl.  Fiat,  temp« 
Marb.  1889.  4,  p.  11  fg. 

23)  [S.  oben  $.  75  not.  8.]  Yergl.  Boeckh  Staatsh.  I,  S.  &55fgg. 
and  mehr  nnten  1. 117  s  ähnliches  auch  anderwfirts  bei  Boss  Inscr.  ined. 

IT,  p.  69. 

24)  Gegründet  Ol.  LXXXV.  4  437  a.  Thr.  Vgl.  Thuc.  IV.  102, 
Isoer.  Philipp.  §.  5,  Diodor.  XII.  '6'i  und  mehr  bei  Raoul-Poch.  IV,  p. 
40—44  rait  p.  7—14  und  J.  A.  Eutzen  de  Athen,  iraperio  Cimonis  utquc 
Periclis  tempore  ad  Strynioneni  11.  cunstituto,  Vratisl  1837.  8;  nament- 
lich auch  über  die  missglückten  früheren  Niederlassungen,  deren  Thu- 
cyd.  I.  100,  Paus.  I.  29.  4,  und  Schol.  Aosch.  F.  L.  §.  31  godooken,  mit 
den  chronoL  Bemerkungen  KrUger*8  I,  S.  40  and  146  ond  den  Yerbes- 
semngen  von  Meier  de  Andoc.  Y,  p.  103;  imAllg.  aberYoemelProlegg. 
ad  Demosth.  Philipp,  p.  32fgg.,  Osann  Sjrll.  inscr.  p.  22,  Boeckh.C. 
inscr.  II,  p.  64,  BrQokner  K5nig  Philipp  S.  45,  Böhnecke  Forschnngen 
S.  120,  Weissenborn  Hellen  S.  137,  Grote  X.  p.  413.  [S.  auch  meine 
Note  zu  Herodot.  V,  126  und  VII,  114  Vol.  HI.  p.  227  und  604.] 

25)  Hesycb.  I,  p.  762;  vgl.  Berliner  Monatsber.  1853,  S.  160  fgg. 
und  Sauppe  in  YerhandL  der  Leipziger  Gesellsch.  der  Wissensch.  1853, 
S.  33  fgg. 

2t;)  Thuc.  III.  02,  Piodor.  XII.  59.  (begründet  Olymp.  LXXXVIII. 
3  IJ«;  a.  Chr.,  verloren  391,  Diod.  XIV.  8«  Scymu.  Ch.  598.  Vgl. 
liaoui-lJoch.  IV,  p.  .'')6-59.  [S.  auch  Hesych.  II.  p.  971:  lUamW  j^to^a 
negl  tiqv  ©QUHtjp,  tia  tj^  dnoimav  insf^il/av  ot  /i&ijvaioi..] 

§.  87. 

Was  nun  aber  weiter  die  Verfassungen  dieser  PHanzstädte 
im  Allgemeinen  botriüt,  so  liegt  am  Tage,  dass  die  wonigsten 
derselben  sich  gleich  An&ngs  zu  Demokratien  gestalten  konn- 
ten. Das  Wenige,  was  w  von  den  Auswanderungen  in  Masse 
zu  An&ng  der  geschichUichen  Zeit  wissen,  zeigt  dennoch  mit 
Sicherheit,  dass  jene  ihre  Königs-  oder  Gteschlechterherrschaft 
auch  in  die  neuen  Sitze  mitnahmen  auch  die  eigentlichen 
Colonien  fallen  thcils  meistens  noch  in  die  Periode,  wo  die 
Staaten  des  Mutterlandes  oligai'cliisch  regiert  waren^j,  theils 
lag  es  nicht  im  lutercääe  der  Demokratie,  duich  Auä&endungeu 
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von  Colonien  die  Masse  des  Volks  zu  schwächen;  und  wenn 
es  daher  im  Ganzen  als  Grundsatz  galt,  dass  die  Tochterstädte 
aniänglidi  die  Rechte,  Sitten  und  Einrichtungen  ihrer  Metro- 
polen annahmen^),  so  müssen  dort  gleichfalls  in  der  ersten 
Zeit  Aristokratien  oder  Oligarchien  voransgesetzt  werden ;  des 
oben  berührten  Periökenyerhaltnisses  nicht  zu  gedenken^). 
Insofern  dagegen  anf  der  andern  Seite  in  allen  diesen  Pfianz- 
stadt3n  mehr  als  irgendwo  sonst  die  oben  entwickelten  Bedin- 
gungen des  demokratischen  Princips  vorhanden  waren ^'),  darf 
es  nicht  befremden,  hier  viel  früher  und  rascher  als  im  eigent- 
lichen Griechenlande  bald  von  den  heftigsten  Streitigkeiten*') 
zwischen  Adel  und  Volk,  bald  von  den  Aeusserungen  unge- 
zügelter Demokratie^)  zu  liören;  insbesondere  aber  als  noth- 
wendig»  Folge  dayon  eine  Reihe  Ton  Tyrannen^)  anfstehen  zu 
sehen,  deren  Regieningen  übrigens  nicht  selten  die  bedeutendste 
Stelle  in  der  Geschichte  dieser  S^tädte  einnehmen. 

• 

1)  Die  lonier,  Herod.  L  147:  ßaeiUas  dl  ictijcctpto,  ot  ficy  wtnv    *  . 
AvuUotq  dno  TJiMvwiiv  zw  *InnoJi4%w  yeyovorap,  ot  9%  Kavurnvag  Tlv 
Uoffg  ino  Kodgov  tov  I\l8Xdv&ov,  of  3%  xal  awafi>q>OTf{)ovi:  vgl.  Nie. 
Damasc.  fgm.  53.  54,  Partlicn.  Narr,  eroi  14,  und  ftbnlich  die  Dorier 

bei  Müller  II,  S.  109,  die  Aeoler  in  Gyme  Fiat  Qu.  gr.  o.  2,  auf  Lesbos 
§.  7S,  n.  4  u.  8.  w. 

2)  Hierher  gehört  namentlich,  was  Aristot.  bei  Strabo  (§.  81,  n.  1) 
von  den  Colonien  der  ChalciJenser  sagt;  vgl.  auch  die  diso  x<av  b%ux6v 
olxuüv  in  Lokri  {§.  80,  n.  12)  u.  s.  w.  « 

3)  Thucyd.  VI.  4  von  Gela:  vöaificc  dojQtKu  ^rf'd'iy  avroCg,  von 
Zankle:  vo^nict  8(  td  Xalmdind  iHQäxrjafv,  u.  s  w.  Vergl.  Heyne 
Opusc.  I,  p  315;  MQller  II,  Q,  146-188,  Meyer  in  Zeitsch.  f.  d.  Alt. 
im,  8.  510. 

4)  S.§.75|  n.lO  und  Uber  die  Gestaltong  desselben  in  den  dorisehen 
Colonien  insbes.  Mtller  II,  S.  61  fgg. 

5)  S.  §.  61,  n.  6^g.;  Tgl.  Heeren  Ideen  UL  1,  S.  14a  , 

6)  Z.  B.  in  Müet,  atdas  tovg  NifXiaQ  naiSag,  Polyfin.  VIII, 
95;  Chergitben,  Atben.  Xn,  26;  dtivuvtat  oder  «lovTlg  nnd  xtigoiMzUf 

■  Plut.  Qu.  gr.  32,  überhaupt  araöwg,  Plat.  Legg.  I,  636  B;  in  Korcyra. 
Strabo  fgm.  I.  VH.  8,  vgl.  Kortüm  8.  109  und  Wachsmuth  I,  S.  SÖl 
und  395;  in  Chios,  s.  Aelian.  V.  IL  XIV.  25  mit  Perizonius  u.  s.  w. 

7)  In  Kunia,  Dionys.  Hai.  VH.  7  u.  8;  in  Sybaris,  Diod.  XII.  0; 
vgl.  Tbeofj^nis  v.  721  (1103):  vßQig  wxl  Mdyviitas  dnaXtCf  HCti  KoXo- 
ffmva  xai  iifLvqvriv  x.  x,  k. 
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8)  Thrasybulus  in  Milet  (um  600,  vgl.  Her.  I.  20  -  23) ;  Lygdawfa 
in  Naxos  (am  540.  Her.  I.  6Xfgg.,  Aristot.  Pol.  T.  1);  Polykrstei  in 
8A1B08  (um  530;  OL  Lin.  3  —  IiXIV.  1  naeli  Bentlej  Opusc.  p.  148  fg. 
—  oder  8oU  man  mit  Clinton  im  Oambr.  pliilol.  Mos.  I,  p.  89  iwel  an- 
nehmen? —  TgL  Panofka  res  8am.  p.  29fgg.  nnd  D.  J.  Veegens  do 
Polyerate  Samio,  B.  1884.  8  [vgl  oben  §.  64]);  Telys  in  Sybaris  (am 
510  ;  Horod.  V.  44);  und  mehr  Lei  Plass  Tyrannis  I,  S.  226  fgg.  Sinige 
freilich  auch  xiov  TifioHv,  Aristot.  Pol.  V.  8.  4;  vgl.  4.  5:  iyijp/OPto 
ds  TVQKvvideg  .  .  *al  diu  zo  (leydJ.ag  UQXocg  tyjUfip/^f^JÖ^at  tiaiv,  toansQ 
ii  MiXixG)  Iv.  T^g  TCQvraviic/:;'.  was  jedoch  Bernhardy  giiech,  Lit.  I, 
B.  93  zu  all<remein  irenonimen  hat,  jene  ,aonischcn  Häuptling'^"  nur 
als  „Präsidenten  des  Senats  und  der  Gemeinde"  den  Zwin^rherrn  des 
Mutterlandes  cntLre.i4"enzusetzen,  [S  nun  dritte  Bearbeit.  S.  108,  wo  be- 
merkt wird,  dass,  wenn  man  die  §.03  not.  Ii  zusanimen^^estelltön  Ein- 
selbeiten  betrachte,  man  mindestens  einen  Theil  der  ionischer  Tyran- 
nen für  Aesymnaten  mit  anbeecbrSiikter  Gewalt. erUaren  dürftet  die  das 
YoUc  selber  ihnen  Torlieh.] 

§.  88. 

Nur  eine  einzige  RegicruTigsform,  scheint  es,  konnte  sulclie 
Staaten  vor  diesen  Extremen  scliützen:  eine  Tiniokratie,  die 
eine  streug  positive  Begränzung  aller  Keelite  und  Leistungen 
auf  deu  Maassstab  der  Beguteruug  gründete,  als  welcher  allein 
unter  jenen  YerbältDissen  allgemeine  Anerkeunnng  erwarten 
durfte;  und  so  selten  oder  spät  sich  diese  daher  auch  in  den 
Städten  des  Mutterlandes  findet,  so  häufig  begegnet  sie  uns 
in  denColonien,  namentlich  da  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wendet, wo  eine  gemischte  Bevölkerung  des  gemeinschaftlichen 
Bandes  hergebrachter  Sitte  entbehrte^).    Meistens  war  es  ein 
Ausschuss  von  tiiusend  Mitgliedern  2) ,  der  die  oberste  Staats- 
gewalt in  sich  vereinigte  imd  indem  er  sich  stets  aus  den 
Ilöchstbegüterten  ergänzte,  keinen  Bürger  als  solchen  von  der 
Möglichkeit  der  Theilnahme  ausschloss,  ohne  dieselbe  gleich- 
wohl thatsächlich  zu  yerallgememem;  erst  wo  jene,  wie  in  Lokri^j 
durch  das  Verbot  der  Veräussemng,  das  Vorrecht  des  Beich- 
thums  in  ihren  Familien  erblich  machten,  konnte  oligarchische 
Anmassung  neue  Parteikämpfo  in's  Leben  rufen*).  Ausserdem 
aber  erkennen  wir  dasselbe  Bedürfniss,  durch  positive  Bestim- 
mungen dem  Maugel  oder  deu  Lücken  eines  augeerbteu  Ge- 
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wolmheitsreclites  aLziihelteii,  in  den  schnftlichen  Gesetzgebungen, 
in  welchen  die  Colonien  gleiclifalls  dem  Mutterlande  voraus- 
gingen und  auch  ohne  damit  gerade  immer  Verfassungsorga- 
nismen zn  verbinden 5),  die  erwachenden  Regungen  und  Con- 
flicte  individueller  Interessen  auf  das  feste  Maaas  gemeinschaft- 
Hcher  Normen  zurückzuführen  strebten;  in  welcher  Hinsicht 
ausser  Pittakus  in  Lesbos^)  namentlich  Zaleukus  für  das  epi- 
zephyrische  Lokri  und  Gharondas  für  Eatana  und  die  übrigen 
chalcidensichen  Städte  Siciliens  und  Grossgriecbenlands'^)  die 
erste  Stelle  eimiehmen'^). 

1)  B.  oben  §.  59,  n.  8  und  Tittuianu  S.  661  fg.;  insbes.  aber  Plat. 
Legg.  IV,  p.  708  D:  to  d*  navvodetnov  ig  t<kvt6  ^vvsQQvtiHos  ysvoe 
vnttTtovoui  ftav  %t,v»v  voykvnv  %awiStv  xü%a  uv  i^sX^tu  ftalXov  %•  t,  X, 

2)  X£Xwi  in  Bhegimn  (^eracL  Pol  25,  vor  AnaxilaB,  8.  Walch*8 
pbilol.  Bibl.  I«  7,  8.400  gegen  Morisani,  der  bis  dahin  Könige  annimmt), 
in  Eroton  (LunbLT.  Pythag.  g.  45),  in  Lokri  (Polyb.  XII.  16),  in  Agfi- 
gent  vor  Empedokles  (Diog.  L.  VIII.  66;  vgl.  Müller  Dorier  II,  S.  179); 

'  anch  in  Kolophon  ^th.  XII.  31,  vgl.  Müller  griech.  Lit.  I.  S.  220)  ond 
Cyme  (Sclmeidewia  ad  HeraoL  Pol.  p.  80).  Schwankend  Schömann 
Antiqu.  p.  82. 

3)  Aristot.  Pol.  II.  4.  4. 

4)  Id.  V.  G.  7,  vgl.  Micali  Italia  III,  i«.  233. 

5)  Ol  jtj.-:'  icii'ov  drj^iovüyn} ,  oi  öt  v.cn  TtoXiTBtas,  Arlstot.  Pol.  II. 

9,  vgl.  IV.  1.  5  luit  Wachsmuth  I,  S.  32«,  Schlosser  I.  1,  S.  391  fg-.,  ^ 
und  melix  im  Allg.  in  Fabric.  üibl.  gr.  ed.  Harles       p.  1  fgg.  u.  Abhh. 
d.  Gött.  Gescllscb.  d.  Wiss.  IV,  S.  3ü  fgg. 

6)  Kaiu  ^Iv  )aQ  T/}r  voiiQxJ LGi'uv  erpcxi'vszo  Tiolixi/io^  xci,  q^oövifios, 
Diodor.  Exc.'l.  IX,  c.  11,  p.4a;  vgl.  Aristot.  Eth.  Nie.  III.  5  8,  Politic. 
IL  9.  9,  Strabo  XIII,  p.  617,  Dionys.  Hai.  II.  26,  Cicero  Legg.  II.  26, 
Clem.  Alex.  Stromat.  I,  p.  800,  Tbeon.  Progymn  XII.  18,  Stob.  Senn. 
XLIV.  20  und  40.  [Vgl.  oben  §.  63,  n.  11  nnd  fiber  die  Lebensieit  des 
Pittakus  (651-570  t  Chr.),  Fischer  Gr.  Zeitt.  8.  94.  122.  130.) 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9. 5:  vofto^hai  iyivovxo  ZdXevitog  tt  AouQOig 
totg  'Eni^eqtvqioig  nctl  Xaqtovdcts  6  Katttputog  to£g  avtov  7goX£tatg  ico2 
vats  allai,g  ta(g  XaXniSMOtig  noXsiH  tatg  negl  'ixaXiav  nutX  £i%tXiavi 
vgl.  Plat.  Kcp.  X,  p.  599  E  nnd  die  Rhcginer  bei  HeracL  Pol.  25;  im 
Allg.  aber  J.  W.  Eligelbrecht  leges  Locrcnsium  Zaleaco  auctore  promnl- 
gatae,  Lips.  1G99.  4,  W.  G.  Vangcrow  de  Graeciae  legislatoribus,  Halle 
1765.4,  Heyne  Oi>nsc.  II,  12-119,  Sainte-Croix  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XUI,  p.  256  fgg.,  Lcriiiinier  Hist.  d.  legisl.  II,  p.  327  fgg.,  Portogheso 
i  &ammeuti  düila  legisiazioue  di  ZaIeuco,  posti  in  rapporto  coUe  leggi 
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degli  aatiehi  popoli  e  eon  qaelle  in  vigore  nelto  dne  Sieilie,  Cutanea 
1842.  8. 

Strabo  VI,  1.  8,  p.  397,  p.  259  Ton  Lolm:  «(«oto*  dl  v6^ts  iy- 

»htDig  (vgl  Demosth.  »dr.  Timocr.  §.  188;  Plat.  de  Legg.  I,  p.  638  A 
und  Tim.  p.  20  A,  Schol.  Find.  Olymp.  XI.  17,  Aelian.  V.  Histw  U.  22 
u.  s.  w.)  diovvöios  lunsGcüv  in  r^g  Zvqcc-Kovat'oiv  avofmtata  Tcavxmv 
önxQTiauzox  doch  mit  dem  Zusätze;  r^v  ZaAsvxog  (voykoyQafpCctv)  avvi- 
ta^EV  fx  TP  T(ov  Ko-qriHcov  vofii'^tov  -um  Acoicovixcov  xwl  fx  tcSv  'Jgso- 
7iayirtyi(6i',  \vie  auch  Diodor.  XII.  11  von  Chaiondas :  fcTrtoxc U>ajuf ros  rag 
anccwojv  POpt-oü^FGiccg  ^'Eslb^azo  ta  xpofTiGra:  vergl.  Plat,  Legg.  III,  p. 
8G1  D  und  tbeilweise  abweichend  Müller  Dor.  II,  S.  227 fgg.  u.  Wachs- 
muth  I,  S.  445.  • 

§.  89. 

Die  Thätigkeit  dieser  beiden -Männer  lässt  sich  mit  ziem- 
licher Sicherheit  um  die  Mitte  del  siebenten  Jabrh.  a  Chr. 
setzen') ;  und  so  ungewiss  auch  sonst  Zaleukus'  nähere  Lebens- 
umsHmde  sind*),  so  ist  doch  kein  Grund  vorhanden,  mitTimäus 

seine  geschichtliche  Existenz  auch  nur  im  Entferntesten  zu 
bezweilehi^}.  Auch  Charonclas  wäre  nach  Diodor  s  Angabe 
vielmehr  Bürger  von  Thurii  gewesen ' ) ;  doch  spricht  iiucli  ab- 
gesehen Yon  Aristoteles'  Zeugniss  seine  grosse  Aehnliohkeit  mit 
Zaleukus,  welche  selbst  Verwechselungen  unter  ihnen  veranlasst 
hat^),  eher  für  ihre  Gleichzeitigkeit®)  [insoüam  wir  den  Cha- 
rondas  wohl  etwas  später  anzusetzen  und  ab  jüngeren  Zeit- 
genossen des  Zaleukus  zu  betrachten  haben  7)];  und  wenn  auch 
bei  dem  Syrakusier  Diokles  (411  a.  Chr.)  der  ähnliche  Fall 
stattfindet^),  so  ist  doch  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dass,  wie  später  Mazaka  in  Kappadocien^),  Thiuii  Charondas'  Ge- 
•  setze  adoptirt  habe^"),  womit  sich  auch  die  anderwärts  berichtete 
Theilnahme  des  Sophisten  Protagoras  an  der  Gesetzgebung 
dieser  Colonie  am  besten  verträgt  ^^).  Fragen  wir  aber  näher 
nach  dem  Charakter  dieser  Gesetzgebungen,  so  sind  zwar  die 
angeblichen  Einleitungen  und  sonstigen  Bruchstücke  derselben 
bei  Stobäus^')  wahrscheinlich  ab  Machwerke  des  ptolemüischen 
Zeitalters*  zu  verwerfen* 3)  [da  sie  in  ihrer  Form  jüngeren 
Ui'sprungs  sind  und  sonach  die  ursprüngliche  Fassung  ni(-ht 
darstelleii,  wohl  aber  iu  iluem  Inhalt  auf  diese  zurückiühi'ea 
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und  insofern  wohl  zu  beachten  sind^'*)];  inzwischen  ergibt  sich 
schon  ans  den  vereinzelten  Nachrichten  anderer  Schriftsteller 
die  eüusdie  sowohl  als  juristische  Schärfe  beider»  die  zwar  in 
dem  Bestreben»  die  Sitte  selbst  in  festen  Bechtsboden  zu  yer^ 
wandeln^s),  oft  tief  in  das  Gebiet  der  Einzelfreiheit  einschnitt^*}, 
nichtsdestominder  aber  als  ein  wesentlicher  Fortschritt  zur 
Begründung  eines  geordneten  Reclitszustandes  angesehen  werden 
muss,  [nnd  iiber]iaii[)t  von  einem  streng  sittlichen  Geiste  ge- 
tragen war,  weUher  das  Verhalten  im  Leben  selbst  einer 
-  strengen  und  festen  Norm  unterwarf,  und  darin  seine  Ueber- 
einstimmung  mit  dorischem  Wesen  und  dorischer  Gesetzgebung 
bekundet ^^)].  Namentlich  wissen  wir  yon  Zaieukus,  dass  er 
zuerst  in  peinlichen  Sachen  durch  bestimmte  Stra&nultze  der 
richterlichen  Willkür  ein  Ziel  setzte  i^),  und  was  CSharondas 
hetrilFt,  so  wird  bei  aller  Einfachheit,  die  seine  privatrecht- 
lichen Bestimmungen  mit  denen  des  Zaieukus  getheilt  haben 
mögen  ^^),  docli  eins  der  wichtigsten  Rechtsmittel  des  griechi- 
schen Processes  als  seine  Erfindung  genannt^^j.  Etwaigen  Un- 
klarheiten der  Gesetze  auf  authentische  Weise  abzuhelfen, 
scheint  in  Lokri.  ein  eigener  Magistrat,  der  xoüfioxohs^^), 
wie  bei  den  Mazacenem  der  voft^og**)^  bestimmt  gewesen  zu 
sein;  wirkliche  YeiÄnderungen  dagegen  hatten  beide  Gesetz- 
geber zwar  nicht  unmöglich  gemacht^»),  aber  durch  die  er- 
schwerendsten Bedingungen- aller  Leichtfertigkeit  und  muth- 
willigen  Neuerungssucht  vorgebeugt. 

1)  Zaieukus  nach  Euseb.  Ol.  XXIX  660  a.  Chr.  [S.  Fischer  Gr. 
Zeittaf.  S  90.j  Andere  machen  ihn  zu  Pythagoras'  Schuler,  s.  Diodor. 
Xn.  20  u.  m.  bei  Per.  ad  Ael.  V.H.in.  17  und  Heyne  1.  c.  p.  170;  da- 
gegen aber  Bentley  Opusc.  p.  340  [B.  BeutleyV  Abhaodl.  Uber  d.  Briefe 
des  Phalaris  v.  s.  w.  deatseh  y.  W.  Bibbeok  (Leipzig  1857.  8)  S.  85911 
and  Sainte-Croix  1.  e.  p.  290,  der  gnt  an  Dicfiarchos  bei  Porphyr.  Y. 
Pythag.  §.  56  erinnert.  [Yergl.  daau  E.  Eobde  im  Bhein.  Mos.  N.  F. 
XXVII,  1.  p.  27  f.  Da  Pythagoras  erweislich  einer  viel  späteren  Zeit 
angehört  (s.  §.  90,  n.  2),  so  kann  schon  ans  chronologischen  Gründen 
Zaieukus  sein  Schüler  nicht  gewesen  sein,  wenn  anch  gleich  der  sittlich- 
religiöse Ernst  in  der  Lehre  des  Einen,  wie  in  der  < Jesetzgebung  des 
Andern  auf  eine  gewisse  innere  Verwandtschaft  führt;  s.  F.D.  Gerlach: 
Zaieukus,  Cbaroudas,  Pythagoras  (Basel  lö58.  8),  insbesondere  S.  5tif.J 
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2)  Nach  Aristot.  (beim  Scliol.  Piiid.  Olymp.  XI.  17J  war  er  Sclave 
und  Hirt;  nach  Diodor.  1.  c.  dviiQ  fvyfvjjg  mal  xara  nccidsiav  zs&av- 

8)  Cie.  »d  Att.  VL  1.  18:  gwit  Zäleucum  leges  Loeris  scripsisse 
non  dixU?  num  igUur  iaeet  Theophra$tu8,  H  ul  a  Thnaeo  reprduimim 
e8t?  Tgl.  Legff.  II.  6  and  Bentley  p.  887  fg.  [p.855C  deataehe  TTebers.} 
mii  den  Bechtfertigungen  Ton  Hejne  1.  c.  p.  62—70,  Sainte-Crolx  pag. 
292,  Göller  de  sita  Syrac.  p.  259  fg.  [Gerlach  am  a.  0.  p.  50  if.] 

4)  Diodor.  XIL  11-19,  vgl.  Val,  Max.  VI.  5  ext.  4  n.  A.  Andere 
machen  auch  ihn  zu  einem  Pythagoreer,  Stcph.  Byz.  s.  v.  Katdvrj  gar 
zu  einem  Athener;  alles  aber  mengt  der  Schol.  Plat.  Bepubl.  p.  599: 
XaQ(ov$as  Kcitävriq  '^oXi-wq  UiY.Fliagj  öidörjuog  i'Ofio&tzr^g  x(ov  lA&j]-  • 
vrj^sv  cXd'oiTcov  (ig  f)ovQiuvg  iTToiy.tov.  fPsvyovToiv  Ös  reo  naxQl  avva- 
Holovd'7]ac(g  ^aroyAr]Gsv  tv  Xa?.Ht'di'  Tr]v  dl-,  oxpiv  iXfvd'tQiog  ^f,  Psvo» 
fievog  Se  roov  llv'Q ayon^iov  £tg  Sij'jifyyia  zcß  ngotgtiixLHco. 

5)  So  macht  Theodoret.  cur.  Graec.  äff.  IX,  p.  608  C  Charondas 
zum  ältesten  Gesetzgeber;  Athen.  XI.  117  lässt  Zaleukus  den  Thuriern 
Gesetze  geben,  auch  Ephorus  bei  Strabo  1.  c.  Thurii  (Seymn.  Ch.  v.  346 
gar  Sybaris)  später  Zaleukas  Gesetze  annehmen;  das  Gesetz  der  Lokrer 
bei  Demosth.  Timocr.  §.  189  legt  Diodor.  XII.  17  Gharondaa  bei;  Clia- 
rondas*  Tod  (Diodor.  Xn.  19,  VaL  Hax.  L  1.  etc.)  berichtet  Enetsth.  ad 
niad.  A.  197  Ton  Zaleokas  n.  a.  w. 

6}  YgL  Bentley  p.  854—864  [p.  378  ff.]  nnd  Heyne  p.  155-171,  auf 
dessen  Bemerknngen  anch  8sinte*Croiz  seine  Annahme  emee  doppelten 
Cliarondas  (p.  807)  surftokgesogen  hat;  dessgl.  Sohiller  de  reb.  Thnrio- 
rnm  p.  42fgg.  and  MflUer  de  Thar.  republ.  p.  41fgg. 

7)  fS.'  Gerlach  am  a.  0.  S.  80f.  und  Holm  Geschichte  Siciliens  im 
Alt.  I.  S.  154,  vgl. ^401,  weldier  in  dem  Namen  des  Charondas  keinen 
jonisch-chalcidischen ,  sondern  dorisch-äolischen  (wie  Epaminondas)  er- 
kennt, und  daraus  auch  den  dorischen  Charakter  seiner  Gesetsgebang 
ableitet.] 

8)  Diodor.  XIII.  35;  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  837,  Brunet  de  Presle 
etabl.  des  Grees  en  Sicile  p.  403  fgg.  und  J.  G.  Hubmaun  Diokles  der 
Gesetzgeber  der  Syrakusier,  Amberg  1842.  4. 

9)  Strabo  XII.  2.  9,  p.  813,  p.  539 :  xQ^^^vrai  de  oC  Mata')tr)vol  toCs 
XaQtovitt  voiJkois,  aiQovusvoi  nal  voiupdovy  og  iattv  avxoig  i^^y/^rijs  tmv 

10)  Wachsmath  I,  S.  450  fgg.  nnd  Bmnet  de  Fresle  pag.  409  fgg. 
Was  Ephor.  1.  c.  von  den  Thariem  sagt:  vcttQW  äxptßovv  ^Hovtag 
9^1  %»9  u%nmv  Mo^tyt^vg  ^Iv  yeW a^cri,  x^^Q^^s  passt  ydllig  sa 
Charondas  nach  Arist.  Pol.  II.  0.  8:  ryj  ciitQißetqi  xcSv  voimv  ivtl  ylor- 

qtVQfotSQog  T(ov  rvv  vo^o^eToh'.    [S.  Holm  p.  156.] 

11)  Vergl.  Heracl.  Pont,  bei  Diog.  L.  IX.  50  mit  Meier  de  Ando.c. 
adv.  Alcib.  Y.  6,  p.  ö7;  auch  L.  F.  Herbst  in  Petersen's  philol.  histor. 
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Stnaicii,  Hamb.  8,  S.  107,  J.  Frei  Qiiacsl.  Prota^r.  Bonn  1844.  8, 

p.  GG,  A.  J.  Vitrinpa  de  Prota,ß:.  vita  et  philos.  Groningen  1852.  8,  p. 
43fg'g".  [Brandis  Ge.scli.  der  griecli.  röin.  Philosophie  T.  p.  523.  Zeller 
Gesch.  der  Philosophie  Griechenlands  1.  {>.  .Sii2  If.  3.  AuH.] 

12)  8erni.  XLIV.  20.  21.  40;  vgl.  Diodor.  XU.  20  und  über  Prooe- 
mien  im  Allg.  Cicero  Leg«?.  1,  c. 

13)  [S.  Gevlach  S.  53  flf.  80  f.,  vgl.  Holm  S.  154.J 

14)  S.  Bentley  1.  c  und  Hejne  p.  69—72  und  164;  ancli  Meiners 
Hiflt.  doctr.  de  vero  deo  p.  221  und  Wytt.  ad  Plat.  p.  154,  wogegen 
Warbnrton  legat.  of  Moses,  Lond.  1718.  8,  I,  p.  111—183  and  Sainte- 
Croix  p.  293  igg^  um  so  iveniger  hatten  auftreten  soUen,  als  Plat.  Legg. 
IV,  p.  722  E  entschieden  nichts  Ton  solchen  Vorreden  weiss:  x<Sv  dh 
ovrag  t/6(t(ov  OPtaVf  ovg  di]  no^.iri-xovg  slvttC  ya/i-fv,  ovdslg  ttcottots 
OVT  eirci  xi  VQOOifiuov  ovtb  %vv9-iTr}g  ysvo^svog  f^/fvfyxfi'  fij  to  (pto^, 
mg  ovy.  ovrog  (pvaei.  [Eben  so  haben  Ulrich  im  Rh.  Mas.  N.  F.  1848, 
S.  199  f.  und  Nägclabach  in  der  Philologenversammlung  zu  Stuttgart 
S.  109  die  Unächti.eit  anerkannt;  denen  auch  Hildebrand  Bechts-  und 

•    Staatsphilüs.  I.  S.  184  sich  anschlie.^st,  welcher  die  Abfas.sung  dieser 
Proömien  sogar  in  die  schon  christliche  Zeit  verlegen  möchte.] 

15)  lieber  die  Mischung  des  ethischen  und  juristischen  Kleracntes 
in  der  griechischen  Gesetzgebung  vgl.  Tittmanu  S.  15fgg.  und  Wachs- 
muth  II,  S.  125  f. 

16)  Diogen.  Prov,  V,  94:  Zalsvnov  vofxog  ini  tcüv  unotö^cov'  Z«- 
Jetmoff  yäg  Ao%Qoii  ivofiod^etijasv  mftotBQu:  vgl.  Heracl.  Pol.  30  und 
Aih.  X,  88  oder  Aelian.  Y.  ffist.  II.  87:  tiq  Äon^mv  xmp  *Eni^£q)v- 
Qdov  vmimv  inuv  otvov  utmatov,  i»,^  nffoatu^mftos  tov  ^iffafctvoptog, 
tl  %otl  nt^isitmih^  ^avatos  ^  Siift^«  ^  avtip^  aneh  Diod.  Xll.  21  und 
die  Charondisehen  Gesetze  hei  dems.  e.  12fgg. 

17)  [S.  was  in  dieser  Hinsiebt  Zalculcus  hetrifft,  Gerlach  8.  57  („es 
'    war  ihm  weit  mehr  um  sittliches  Leben,  als  um  ein  vollständiges  Gesets- 

buch  der  strafenden  Gerechtigkeit  xa  than^);  über  Cbarondaa  s.  eben- 
daselbst S.  80  und  Holm  S.  156]. 

18)  Strabo  VI,  T,  §  8,  p.  2G0,  p.  398:  ^EtpoQoq  rpriaiv  h  rotg  ttocJ- 
TOig  y.Kivi'aai  tovto  tov  ZÜ/.&vkov ,  ort  tiSv  ngozegov  rcei^  l^rjui'ng  rnfg 
di%(XGzatg  litiT^updvnüv  oqi^blv  i<p  tHccaioiS  toig  aöiHrffiaaiVf  intCvog 
iv  TOiS  vöfioig  öicüQiat  x.  r.  X. 

19)  Wie  wenn  Zaleukus  nach  Zenob.  V.  4  Schuldverschreibungen, 
Charondas  nach  Stob.  Serm.  XLIV.  22  Credit  in  geben  Torboten  hatte: 
$uv  8i  xts  nt0T9v<tijt      bTv«i  9t*viv '  avxov  yoiQ  atxtov  atpM  t^g  ddi%i«g\ 

20)  Aristot.  Politic.  II,  9.  8:  XaffthBov  d^  Fitop  oMv  ioxt 
nl^  at  xnp  ipfvdoiutpxvittop*  n^xog  y«Q  ivottiettitp  ixleni/yiuvi 
▼gL  unten  §.  141,  n.  10. 

.  21)  Polyb.  Xn.  16. 
22}  [Diesen  Namen  eines  Gesetssängers  bringt  Bentley  a.  a.  0. 


Digiiized  by  Google 


334  1%.  IV.  Die  Oohnim, 

S.  390  ff.  in  Verbindung  mit  seiner  Annalime,  dass  die  Gesetze  des  Clia- 
rondas  in  einem  gewissen  Rliytlinius  oder  Yersniaass  zum  Singen  abge- 
fasst  gewesen,  wodurch  zuglcicli  die  Unüchtheit  der  Stücke  bei  Stobäns 
(8.  n.  11)  bewieien  sei.  Wenn  nnn  Athen.  XIV.  10,  p.  619  B  ans  Her- 
mippoB  anflilirt:  idovto  9\  *A9iqv7iai  nuxiotXa^tivdw}  poptoi  n«4  v^pop, 
BO  hat  die  Lesart  'Ae-ivtiai  allerdings  Bedenken  erregt  nnd  Tersohiedene 
AendemngsTorscUfige  (s.  bei  Bentley  S.388.  389)  herrorgernfen :  Hecker 
im  Philologns  Y.  p.  421  Terhessert  Kaxopfjai,  was  selbst  Ueineke  sa 
billigen  scheint.] 

28)  S.  oben  §.  53,  n  6.  Doch  hatte  Zaleukus  seine  Gesetze  als  ein- 
gegeben von  Pallas  Athene  dargestellt;  s.  Plat.  de  sai  lande  c.  11  nnd 
mehr  bei  Heyne  p.  65. 

24)  F.v  ßoöxco  Tov  TQCcxrjXov  ?%on>^  Demosth.  Timocr.  §.  139,  verirl. 
Polyb.  XIL  IG,  Diodor.  XII.  17  und  t«,  Stob.  Serm.  XXXIX.  36.  Drei 
Fälle  in  Thurii,  einer  in  Lokri  in  mehr  als  2Ü0  Jahren. 

§.  90. 

Ganz  verscliiedeii  und  rein  anomal  waren  dagegen  die 
Veränderungen,  die  später  Pytliagoras  durch  seine  Lehre  in 
einem  Theiie  der  grossgriechischen  Colonien  bew  irkte,  und  die, 
mag  man  sie  nun  aus  abstracten  Theorien  herleiten,  oder  anf 
eine  Verwandtschafit  mit  dorischem  Nationalgeiste  zurückführen» 
jeden^üls  nur  der  Goincidenz  mit  oligarchischen  Bestrebungen 
die  politische  Wichtigkeit  verdankten,  durch  weldie  sie  in  der 
Gteschischte  dieser  Colonien  eine  zwar  vorübergehende,  aber 
in  ihren  Folgen  höchst  traurige  Erschemung  bilden^).  Pytha- 
goras-)  fand  in  Kroton,  wie  es  scheint^),  Timolvratic;  gewann 
aber  bald  einen  solchen  Anliang  für  seine  Philosophie,  nament- 
lich unter  der  vornehmen  und  reichen  Jugend,  dass  ihm  sowohl 
dort  als  in  andern  Städten  der  Umgegend  den  Grund  zu  einer 
Autokratie  in  ähnlichem  Sinne  zu  legen  gelangt),  wie  sie 
später  in  Plato's  idealer  Bepublik  auf  den  Gedanken  gebaut 
wird*  dass  die  Inhaber  der  Weisheit  allein  und  unumschränkt 
regieren  und  von  Seiten  d^  übrigen  Staatsbürger  eine  unbe- 
dingte Hingebung  gewärtigen  sollen^).  [So  erscheint  nach  den 
Angaben  der  Alten  die  von  Pytliagoras  ausgehende  Schule 
nicht  bloss  als  ein  Verein  zu  höheren  wissenschattlichen,  zu- 
nächst philosophischen  Zwecken  gestiftet,  sondern  auch  als 
eine  Verbindung  zur  Verfolgung  politischer  Zwecke  in.  den 
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griechischen  Staaten  Grossgriechenlands.J  Die  Gemeinschaft 
der  Güter^J  [welche  Yon  Späteren  dem  Pythagoras  und  seinen 
Schiilem  beigelegt  wird]  und  die  Strenge  der  Lebensart,  welche 
die  Mitglieder  des  Bundes  unter  sich  einführten^,  konnte  das 

Volk  uülanglich  für  sie  bestechen  [luicli  lässt  es  sich  nicht 
bezweifeln,  tlass  der  von  Pythagoras  gestiftete  Bund  eine  sitt- 
lich-rehgiöse  Reform  des  griechischen  Le])ens  in  den  durch 
Reichtimm  blühenden  aber  auch  durch  Luxus  und  Ueppigkeit 
entsittlichten  Städten  Grossgriechenlands  bezweckte,  und  in  . 
diesem  Bestreben,  was  die  Gestaltung  der  politischen  Verhallr 
nisse  betrifft»  der  dorischen  Aristokratie  sich  zuneigte^)^  dadurch 
aber  den  Hass  der  in  diesen  Slädten  eben  so  zahlreichen  als 
angesehenen  demokratischen  Partei  erregte  und  zunächst  in 
Kroton  einen  Aufstand  herbeiführte,  der  die  Vertreibung  und 
'  theihveise  Vernichtung  der  Pythagoreer  zur  Folge  hatte,  dann 
aber  auch  in  andci'n  Stadien,  wie  z.  B.  Tarent,  wo  die  Py- 
thagoreer noch  länger  sich  gehalten  zu  haben  scheinen,  ähn- 
liche Bewegungen  hervorrief];  mögen  al)er  auch  zu  Kroton 
des  Volkes  Ansprüche  auf  die  Ländereien  des  eroberten  Sy- 
baris  den  äusseren  Anlass  zum  offenen  Ausbruche  seines  Un- 
willens gegeben  haben'),  so  war  es  doch  allgememer  das  Ge- 
fähl  des  eigenen  Werths  und  die  Besorgniss  für  seine  ¥Veiheit'<^), 
was  jene  fürchterliche  Yerfolgimg  veranlasste,  die  von  Cylon 
geleitet*^)  im  J. 504  über  die  Pythagoreer  horeiidjrach,  und  ebenso 
weit,  als  dieselben  früher  ihren  (/rundsiltzcn  Eingang  verschaÖ't 
hatten,  die  Schrecknisse  des  Bürgerkiiegs  über  Unteritalien' 
yerbreitete^'};  bis  es  den  Acbäern  des  Mutterlandes  gelang, 
die  Ruhe  herzustellen  und  die  bewegten  Staaten  zu  einer  all* 
gemeinen  Panegyris  am  Tempel  des  Zeus  Homarios  zu  tot« 
bSndeni»). 

1)  V^l.  im  Allg.  Mcincrs  ( iesch,  des  Ursprungs  u.  s.  w.  der  Wissen- 
schaften I,  S.  304-510;  Sainte-Croix  in  M.  de  l'A.  d.  I.  XLV,  p.  21^5 
—815;  Terpstra  de  sodalitii  Pythagorei  origine  conditione  et  consilio, 
Traj.  1824.  8;  A.  B.  Krische  de  societatis  a  Pjthagora  in  urbe  Croto- 
niatomm  conditae  scopo  politico,  Gott.  1890.  4;  anoh  Hejne  L  c.  p. 
187—199,  Heeren  Ideen  m.  1,  &  428  fgg.;  MüUer  Doiier  II,  8.  178-  \ 
181,  SeblotBer  L  1,  S.  898-400,  Weleker  ad  Theogn.  p.  XLY— XLIX; 
Umbaff-Broawer  T,  p-  115—180$  Lebaa  Inscr.  gr.  Y,  p.  117  fgg. 
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nun  insbesondere  Zcllcr  in  Paiily  Realenrycl.  VI,  1,  \\  820  ff.  (und  die 
von  mir  eben  daselbst  S.  32*)  ff.  angefülirie  dazu  «,'eliörige  Literatur) 
nnd  in  der  Gesch.  der  l'hilcsopli.  der  Griechen  I,  S.  235  ff.,  insbesondere 
251  ff.  3.  Aufl.,  vgl.  mit  Rüth  Gesch  der  Philosophie  Ud.  II,  S.  201  ff. 
294  ff.  Aasserdom  s.  noch  Brandis  a.  a.  0.  I.  S.  422  ff.  Gerlach  a.  a.  0. 
8.  96  if.  Hildenbrand  Becbts-  und  Staatephilos.  I.  8.  50  ff.  G.  Bathge- 
ber:  Gross^echenland  nnd  Pytbagoras:  Gk>tha  1866.  4].  Hauptquello 
ist  lamblicbos  de  vita  Fythagorica  (ed.  L.  Kfister,  Amst.  1707.  4,  ed. 
Westermann,  Paris.  1860. 8),  insbes.  was  er  ans  ApoUonius,  Nikomacbns 
und  Aristoxenns  aufbewahrt  hat,  wogegen  iofa  keinen  Grund  finde  die 
Zweifel  von  Ritter  Gesch.  der  Philos.  I,  S.  355ffc'g.  und  Grote  IV,  p. 
525  zu  theilen.  [S.  nun  die  Untersuchung  über  die  Quellen  des  Jam- 
blichus  in  dieser  Schrift  über  Pythagoras  (hauptsächlich  Nikomachus 
mit  Zusätzen  aus  Apollonins)  von  E.  Rhode  im  Rhein.  Museum  N.  F. 
XXVI,  S.  554  ff.  XXVII,  23  ff.  60  ff.  vergL  mit  ßöth  am  angef.  Ort 
S.  26G  ff.] 

2)  Die  Bcstimniunc;'  seiner  Lehenszeit  hän<?t  theilweise  von  der  des 
Polykrates  ab,  dessen  Tyrannis  ihn  seine  Vaterstadt  Saraos  (Andere 
machen  ihn  zum  Etrusker??  S.  Fil.  Laparelli  diss.  sapra  la  nazione  e 
la  patria  di  I'ittagora  in  Diss  dell'  Accaü.  di  Cortona  VI,  p.  82  fgg.  u. 
mehr  bei  Müller  Etruskcr  II,  S.  345)  zu  vorlassen  beworfen  haben  soll; 
▼ergl.  Theolog.  Arithm.  c.  6,  p.  41.  Seineu  Tod  setzt  Eusebius  Olymp. 
LXX  «  500  a.  Chr.,  seine  Ankunft  in  Italien  Cicero  de  Bepnbl.  H.  15 
(TergL  auch  lamb.  §.  35;  Gell.  XVII.  21)  um  580,  die  Angabe  seines 
Alters  aber  schwankt  swischen  80  und  100  oder  mehr  Jahren,  nnd  demr 
zufolge  auch  das  Jahr  seiner  Geburt.  8.  Dodwell  de  cyolis  p.  187  fgg. 
und  diss.  U  de  aetate  Phalaridis  et  jpythagorae,  Lond.  1704.  8,  Bentley 
Opusc.  p.  173—203,  [p.  113  ff.  128  ff.  der  deutschen  üebersetzung]  de  la 
Nauze  und  Fröret  in  M.  de  l'A.  d.  1.  XIV,  p.  375  f^^.,  Larcher  Herod. 
VII,  p.  549—554,  Mahne  de  Aristoxeno  p.  33,  Schultz  App.  ad  Ann.  I, 
p.  32fgir.,  Clinton  II,  p,  XXVIIl,  und  Krisc^  c,  p.  2,  der  seine  Geburt 
Ol.  XLIX  setzt.  [Wenn  die  fjewöhnliche  Annahme,  welche  die  Blüthß 
des  Pythagoras  um  Ol.  60  oder  540  vor  Chr.  ansetzt  (s.  raeine  Note  zu 
Her.  IV,  95.  1  Vol.  11,  p.  484.  Peter  Gr.  Zeittaf.  S.  30),  im  Allgeni. 
keinen  wesentlichen  Bedenken  unterliegt,  so  wird,  es  doch  bei  den  wider- 
sprechenden Angaben  der  Alten  schwierig,  das  Jahr  der  Geburt,  wie 
das  des  Todes  mit  Sieherheitfestsustellen.  BSth  a.  a.  0.  S84ff  ,  folgt  den 
Angaben  des  DicSarohus  und  set^  demiufolge  das  Jahr  der  Geburt  569 
▼or  Chr.,  und  das  des  Todes  470,  so  dass  er  ein  Alter  von  99  Jahren 
wirklich  erreicht :  allein  es  fehlt  diesem  Ansatz  die  nähere  Beglaubigung, 
daPythagoras  in  keinem  Fall  das  Jahr  470  erreicht  haben  kann,  sondern 
schon  weit  früher,  vrahrscheinlieh  bald  nach  Olymp.  67,  3  oder  510  Tor 
Chr.  gestorben  ist;  s.  Zeller  am  a.  0.  S.  252-  254.] 

8)  XiXioi^  lambL  §.  46.  126.  260;  TgL  Krische  p.  88  fgg.  [Ueber 
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(las  Auftreten  des  Pytlia^roras  zu  Kroton  s.  Gerlach  S.  102  IT.,  vgl.  mit 
Holm  Gesell.  Sicilions  1,  S,  187,  iusbesondere  iJotli  um  a.  0.  S.  425  iTJ 
4)  lambl.  §.  254:  inurct  not  tmv  vtav^ffruov  ovxmv  tmv  toCg 
ü^tcültaoi  xttl  tttig  ovaittts  nQovxovTtov,  avvsßaivs  ttifoayovcr^s  f^g  rili- 
%{ag  fiiq  ftwop  ttvxovg  h  totg  idioig  olitoig  9ifntev8iiPf  «Ha  noivy  rriv 

XQUtMßlovg,  imtQOP  dh  ^igog  x^g  noX&ng  ovni  xoig  ovn  iv  tatsg  aptotg 
^tüt»  ovS'  initriSivuaciv  insivoig  itoXtxevofiivotg.  Vgl.  Justin.  ZX.  4, 

Diog.  L.  VI  11.  3.  Dürfon  aber  diese  3<X)  mit  Niebahr  röm.  Ge8<A.  I, 
B.  179  al.s  eine  förmliche  Reglr-rungsbelKircle  betrachtet  werden? 

5j  Arifitoi.  ap.  Stob.  Serm.  XLJII.  4[):  ntgl  dt  uQxoiiivmv  xal  a^« 
l6vr(üv  ovKog  ifpQOvovV  TOf'^'  IUI'  yug  ctQxovzag  i'i^aay.ov  ov  fiovov  im- 
arr^fiuvag,  dk/.ä  y.ul  rpilaviyQcunovg  östv  twai,  xal  tovi;  UQxofiivovg  ou 
ftövov  xrftitr^'i  i  ots',  al'f.ä  xa)  ifikctQxovxa^ :  vgl,  die  Excerpte  aus  Dio- 
togencs  u.  A.  bei  dom.s  XLVIII.  61  fgg.  ujnl  dio  gute  Zusannnenstellui)!» 
bei  Sainte-Crüix  1.  c.  p.  oU9  fgg.  über  die  Aehnlichkeit  mit  spartauischen 
InstitationeQ  aber  Wiskemann  de  Laoedaem.  philos.  p.  19  fgg.  u.  Allihn 
de  idea  jasti,  Halle  1847.  8. 

6)  Zenob.  IV.  79:  T^iuuog  ipfimif  oxt  xovg  nifoeiovxttg  Uv^ayo^u 
(ML^uxoig  n$q\  xiiv  *IzotXittv  iitsid^ev  6  q>U6co(pog  nowag  xäg  wciag  nouf^ 
e^eti :  YgL  Gdller  de  sita  Syrac.  p.  218  und  mehr  über  das  Spriöhwort 
xotva  xat  xc5v  (piXav  bei  Beier  ad  Cic.  Off.  I.  16,  p.  124,  Melneke  ad 
Menandr.  p.  8,  Ast  ad  Piaton.  1.  \>.  etc.,  ohne  dass  man  jedoch 
mit  Krisrlie  p.  27  fgg  und  Preller  Hist.  phil.  graecoram  p.58  die  that- 
sächliche  Anwendung  desselben  leusfnen  dürfte,  [Die  Angabc  von  einer 
Gütergemeij^sehaft  dürfte  wohl  mit  Zelier  am  a.  0.  S.  279  als  fabelhaft 
zu  betrachten  sein.] 

7)  S.  ausser  Tamblit  lins  uiul  den  übr.  ang.  Sehst,  insbes.  aucbDiod. 
fragni.  1.  X  mit  J.  Scliilter  de  disciplina  Pythagorica  hinter  s.  Manu- 
ductio  moralis  ad  jurisprudentiam,  Jena  1G76.  8,  p.  513  fgg.  und  Friedr. 
Gramer  de  Pythagora,  qunmodo  educavcrit  atque  instituerit,  Stralsund 
1833.  4,  auch  dessen  »iesch.  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  11,  S. 
99—150  und  Krämer  paedagogische  Stimmen  ans  dem  Bildnngskreise 
des  Pythagoras,  Honneberg  1841.  4.   [Vgl.  auch  Gtorlach  8.  68  ff.] 

8)  [S.  Gerlach  a.  a.  0.  Ii.  114  ff.  119.  Holm  S.  189.  Böth  a.  a.  0. 
a  944  ff.,  insbes.  ZeUer  a.  a.  0.  8.  280  ] 

9)  lambl.  §.  155:  htsl  dh  ZvßuQiv  ixHQmaavxo  (s.  oben  §.80,  n.2) 
iM%alvog  «m^Z^s  (dag.  Porphyr.  V.  Pythag.  §.  86:  ^tnufoQx^ 

ot  a%inßicxufOi  Norl  xw  Uv^^ayogav  ipaol  nugei^vm^  Tgl.  ffildebrand  ad 
Amob.  I.  40)  xerl  x'^v  ioQiiixrjzov  Siqntr^ottVTO  ^17  naxoniliiQOVXi^&^M 
%ttx«  xrjv  (TtLd-v^tav  rcov  noXXmPf  i^SQQciyr]  xo  aicoTTMfisvov  fiiaog  x.  t.  l. 

10)  S.Diog.L.  VIII.  39  vndJoBtin.  1.  c.;  insbes.  aber  lambl.  260: 
«a^MVce^  tpiXoCOtpCuv  avtäiv  avvcofioai'av  dntfpaivs  xara:  t(ov 
voXXtSv  .  •  «icxQOV  ttvai  xovg  xQuinowct  ftv^tadW  nsQl  xov  TetQÜsvxa 
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«ovcr|MV  X8Qif9Ponivovg  vno  tov  %iXiWitov  itiifovs  insivmp  iv  avx^ 
noXst  (fttvijvai  v.ctT(GTC(Giaß[iivovq, 

11)  S.  Diodor.  f^ni.  1.  X,  p.  57,  lambl  §.  248  fgg.,  Porphyr  §.  54 
fgg.,  Plnt.  daem.  Socr.  c.  13,  und  mehr  bei  Krische  p.  94  fgg.  Dodwell 
(aet.  Pythag.  p.  211)  und  Sainte-Croix  (p.  3(>5)  setzen  Cylon  später  als 
die  erste  Empörung ;  doch  lassen  sich  die  Anachronismen,  die  jene  Sehst, 
rücksichtlich  Archjtas,  Lysia  und  Fhilolaas  enthalten,  wohl  durch  die 
Annalime  eines  aobaltenden  Kampfe  der  Gjloneer  gegen  die  Pjthagoreer 
Idieo.  8.  BOckh  Philolaos  (Berlin  1819.  8)  a  7 fgg.  nnd  Qranert  de 
Aesopo  (Bonn  1825.  8)  p.  37;  auch  Müller  griech.  Literat.  I,  8.  4fig^g. 
[B&th  a.  a.  0.  8.  949fP.  nnd  960  ff.  Über  den  Anfenthalt  des  Pytibagoras 
tn  Tarent,  wo  er,  ans  Krotön  vertrieben,  einen  Zufluchtsort  fand  nnd 
bis  zur  Vertreibung  der  Pjthagoreer  verweilte,  dann  aber  nach  Metapont 
sich  flüchtete  (S.  977 if.),  wo  er  wahrscheinlich  starb,  wie  dies  auch 
Zeller  am  a.  0.  S.  282  für  das  wahrscheinlichste  hält;  s.  daselbst  S. 
282  ff.  in  der  Note  die  Zusammenstellung  der  verschiedenen,  nicht  leicht 
mit  einander  zu  vereinigenden  Berichte  der  Alten  über  die  wider  Pjr- 
tbagoraa  und  seine  Schüler  eingetretene  Katastro])he.] 

12)  Kreton,  Metapont,  Kaulonia  u.  s,  w.  Genau  ab.i,n  änzen  lässt  sich 
ihre  Ausbreitung  nicht  mehr,  da  sie  später  bis  in's  Fabelhafte  vergrös- 
sert  worden  (lambl.  §.  33  nnd  129  fgg.,  Eilsehe  p.  87)  und  auch  an 
sieb  scbon  eben  so  ungewiss  ist,  als  die  des  Kamens  Qrossgriechenland 
selbst;  Tgl.  Olo.  de  Orat.  IIL  84  o.  m.  bei  Maiocehi  ad  tabb.  Herael. 
p.  47 fgg.,  über  Tarent:  Strabo  VI,  p.  429  A« 

18)  S^Polrb.  IL  89,  8traboyiIL  7.  1,  p.  689,  n.  Über  eine  Sbnlicbe 
Panegyiis  bei  Heraklea  dena  YI  8.  4,  p.  429.  « 
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FÜNFTER  UAUPITUEtt. 

Der  atlieuiäclie  Staat  und  seine  GesoMclite« 

CAP.  L 

Innere  ÜMkidde  Mhens  his  mr  Befestigung  seiner  DetmkrcUie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vorgescliichtliche  Zeit  bis  Tlieseus. 

§.  91. 

Unabliiingig,  wie  es  war,  durch  seine  Lage  und  die  Bo-  . 
schaffenbeit  seines  Bodens ^)  von  den  Bewegungen,  welclnj  wir 
oben  als  Anfang  der  gescbicbtlicben  Zeit  für  das  übrige  Hel- 
las bczeichueteu^  Hesse  Attika  bei  weitem  früher  eine  eigene 
Geschichte  vermuthen,  weiui  uns  nicht  gerade  diese  Beschrän- 
kung auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft  Geschichtlichen  von 
den  Localsagen  und  der  religiösen  Symbolik,  womit  es  durch- 
weht und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im  höchsten  Grade  er- 
schwerte*). Auch  abgesehen  Yon  der  Angabe  Plato's»  der  Athen 
an  Alter  und  Blüthe  noch  über  Aegypten  stellt'),  deuten  die 
Nachrichten  von  andern  Städten  desselben  Namens*)  auf  eine 
ursprünghch  grtissoro  Ausbreitung  dieses  pelasgischen  Stam- 
mes^ j,  dessen  Gottheit  Athene  und  dessen  Stammheros  Cekrops 
hiess^);  und  in  Attika  selbst  setzt  die  Vielheit  der  Namen  des 
Volkes^)  und  des  Landes^)  Veränderungen  voraus,  worauf  die 
traditionelle  Eönigssage  eben  so  wenige  Rücksicht  nimmt,  als 
auf  die  anfangliche  Trennung  desselben  in  zwölf  selbständige 
Gememden^),  die  zwar  ganz  der  vorgeschichtlichen  Zeit  ange- 
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hört^^),  deren  Andenken  aber  auch  spater  noch  nnbezwelfelt 
und  ihatsächlich  fortbestand^  i);  [insbesondere  anch  in  dem 
Feste  der  Synoikien**),  durch  welches  die  Erinnerung  an  die 

Vereinigung  dieser  zwölf  Gemeinden  zu  Einem  staatlichen 
Ganzen,  in  welchem  die  um  die  cekropische  Burg  angebaute  . 
Stadt  den  Mittelpunkt  bildete,  diuch  Theseus  (s.  §.  97}  bewahrt 
werden  sollte;  so  dass  wir  wohl  niclit  berechtigt  sind,  die 
ganze  Erzählung  von  den  zwölf  Städten  als  eine  erst  später 
gebildete  Sage  oder  als  Erfindung  der  späteren  Alterthums* 
forscher  Athens  anzusehen^*)].  An  fremde  Eroberungen  jedoch 
zu  denken  yerbietet  der  Ruhm  der  Autochthonie,  den  Attika 
nur  mit  Arkadien  theilte^*),  und  den  auch  das  Zeugniss  der 
Geschichte  insofern  bestätigt,  als  damit  nichts  weiter  als  der 
legitime  Besitzstand  der  P^inwülnier  ausgedrückt  war,  dessen 
Anfang  über  die  Gräiize  aller  Erinnerung  hinaus  fiel^^).  Die 
ägyptische  Golonisation,  welche  der  allgemeinen  Annahme  spä- 
terer Zeiths)  zufolge  Attika  von  Sais  aus  empfangen  haben 
sollte  war  dem  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  fremd 
[inewohl  die  Beziehungen  der  attischen  Nationalgottheit,  der 
Athena,  zur  ägyptischen  Neitb  nicht  bloss  zufallig  ersdieinen, . 
sondern  einen  gewissen  Zusammenhang  erkennen  lassen,  für 
welchen  selbst  die  bildliche  Darstellung  der  Athena  auf  den 
ältesten  Münzen  Athen's  zu  sprechen  scheint^^)];  die  Reprä- 
sentanten seiner  Urzeit,  Cekrops  und  Erechtheus,  deren  Namen 
man  später  damit  verknüpfte ^o),  finden  sich  früher  gleichfalls 
als  Atttochthonen  und  Kinder  der  Erde  bezeichnet'^). 

1)  Thuojd.  I.  2:  tjjv  yovv  'Atttur^v  tu  xov  i/il  ni^Corw  dta  z6 
XsxzoyBcov  ttGxaoCccGTOv  ovaav  avd-Q(07T0t  m-AOvv  ot  aino)  asi'^  v^fl. 
Strabo  IX.  1.  8,  p.  602  C:  fcti  r]  x^Q(^  ^w^'  MeyccQfrov  TtagccXvnQOSt 
Ha^aTtBQ  xai  'Azzitiri ,  und  mehr  bei  J.  Fr  Gronov.  ad  Sen.  Hippol. 
13  und  IJeisii,'  Oed.  Col.  663;  im  Allirem.  aber  K.  0.  Müller  Attika  in 
Erscli  und  Gruber  s  Encycl.  VI,  S.  215  f^;•^,^  und  Kruse'a  Hellas  II.  1.  S. 
IfgK  •  t^Qch  Chr.  Wordsworth  Atheos  and  Attika,  London  1837.  8,  p. 
248  fgg.  nnd  Sonstiges  bei  Wacbsmnth  Hell.  Altertb.  I,  S.  788.  Fliehen- 
raun  etwa  40  Qaadr.  Meilen,  Böekh  Staatsh.  I,  S.  47.  [Ebenso  Boraian 
Geograpb.  von  Griechenland  I.  S.  251  nnd  fiber  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  so  wie  die  Bodenenltor  S.  268  ff.  Ueber  die  Berdlkerang  Atti* 
ka*8  8.  die  Note  6  §.  98.] 
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2)  Hiarlier  insbes.  die  Brachstfteke  der  Attbiden  des  Hellaiiikas 
(ed.  Starz,  Lips.l8S6.  8,  p.  53fgg.),  Androtion,  Fbilochoras  (eoll  Leos, 

ed.  Siebeiis,  Lips.  1811.  8),  PhanodemiUt  Demon,  Klitodemas,  IsterCron 
demselben  Lips.  1812.  8  t  —  alle  zusammen  jetzt  in  0.  Möller's  Hlsto- 
rio^r.  fragm.  T.  I:  vgl.  Heyne  ad  Apollod.  III.  14.    Zerstreutes  bei 
Meursius  de  fortuna  Atlienarum,  L.  B.  1622,  und  lectiones  Atticae  1617. 
8;  beides  auch  wie  s.  übr.  Sehr,  in  Gronov.  Thes.  T.  IV  and  V. 

3)  Timaous  p.  23  C  fgg.,  vgl.  Critias  p.  109  fgg.  —  Krieg  mit  der 
Atlantis?  Per.  ad  Acl.  V.  H.  III.  18;  vgl.  Baudelot  in  Hist.  de  TA.  d. 
Inscr.  V,  p.  40  fgg.  und  melir  in  ni.  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  703.  [A. 
S.  V.  Noroflf:  die  Atlantis.  Petersburg  1854.  8:  s.  Schmidt:  über  die 
Sage  von  der  Atlantis  in  Mützeirs  Zeitschr.  f.  Gyranasialwesen  1857  p. 
193  ff.;  Einiges  Andere  führt  Teuffel  an  in  d.  Kealencycl.  v.  Pauly  I,  2, 
p.  2085  der  2.  Ausg.] 

4)  Acbi  bei  Stepb.  Byi.  p.  34,  worunter  nunentlieb  die  am  See 
Kopais  in  Boeotien,  die,  nebst  einem  alten  Elensit»  Tom  Wasser  Ter- 
seblnngen  worden  sein  soll  (Strabo  IX.  2.  18,  p.  624A,  Fans.  IX.  24. 2), 
und  Athenä  Diades  auf  Euboea  (Strabo  X.  1.  5;  vergl.  Westerm.  Vit. 
Script,  p.  53  und  mehr  bei  Valckenaer  Diatr.  Enrip.  p.  143  und  Man 
ad  Ephor.  p.  135);  nach  Paus.  I.  5  von  Cekrops  II  gegründet,  die  Bür- 
ger meist'^ns  \-\^r\vr-tm,  Böckh  Staatsli.  II,  S.  666.  Das  nnsrige  dagegen 
AÜhenae  Atticae,  s.  Meura.  Ath.  Attie.  e,  1. 

5)  Dass  die  Athener  ein  solcher  gewesen,  bezeugt  Herod.  I.  56  [und 
dazQ  m.  Note  Vol.  I.  p.  114.  Vgl.  auch  oben  §.  7],  vgl.  Platner  Beitr. 
z.  Kenntniss  d.  alten  Rechts,  Marb.  1820.  8,  S.  12;  wozu  noch  die  cha- 
rakteristische Angabe  Paus.  II.  37.  3:  Trgtv  Hgaxlfi'öa.;  v.aTFXd^siv  sig 
rifXoTTOPvrjaov y  rrjv  avtijv  r^rpitaav  'jd'Tjvatoi,  x«i  Agy^ioi  yicSaaav. 
Larcher's  Widersprach  (Her.  VII,  p.  262-  277)  beruht  nur  auf  seinem 
Vorartheile  gegoi  die  Pelasgcr,  worin  ihm  Q.  Hermann  Oposc.  VII,  p. 
261  fgg.  niebt  beistimmen  sollte. 

6;  [Apollod.  Bibl.  III,  14,  1.  Khooip  uvt6x9»p,  evfuj^is 

y^v  ngotego*  Xsfop,ivfiv  *A%xij[v  atp'  Samov  Xixffon^a»  wpo^ttaw^  wo  die 

Schlange  als  Symbol  der  Autoebthonie  za  betrachten  ist;  s.  Maury  Hist. 
des  relig  ons  de  la  Grece  antique  I.  p.  227  und  Welcker  Griech.  Göt- 
terlehr.  TU.  p.  107  vgl.  I.  p.  G6.  Vgl.  auch  Duncker  Gesch.  d.  Grieoh.  I. 
S.  88  f.]  Vgl.  Müller  Orchom.  S.  123  fgg.  und  für  Cekrops:  Uschold  Vor- 
halle I,  S.  246.  Hatte  übrigens  die  Göttin  von  der  Stadt  oder  diese  ?on 
jener  ihren  Namen  ?  S.  Em.  Rückert  der  Dienst  der  Athena  nach  seinen  * 
örtl.  Verhältnissen,  Hildb.  1829.  8,  S.  5  fgg.  und  0.  Müller  kl.  Schriften 
II,  S.  136.  [Dass  die  Stadt  von  der  Göttin  den  Namen  erhalten,  unter- 
liegt wobl  Hnm  einem  Zweifel;  s.  Weleker  Oft,  Götterlebr.  I.  p.  300  f.] 
7)  Her.  VIU.  44:  !tf4H}»aroft  9%  isrl  yhf  IltXticycöv  ixovTmv  pvp 
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n^mtos  ßaatXios  ineulTjd'rjaav  KBngonidai '  ixdB^a(iivov  Öh  'Eqsx^'BOs  tijv 
agXTjv  'A^r]vo(ioi  a^TOvvoficcad'rjüav'  "loovog  St^  rov  Sov^ov  CtQU%«if%Ht 
yBVO^svov  Ay}i]vaLOiat.  i'Klrjd'rjaav  dito  zovxov  "icorsg. 

8)  Strabo  IX.  1.  18,  p.  608:  noXv  av  nXtitcv  lirj  Aöyog,  tovq 
txQXTjyiTCcg  rov  Hzta^arog  i^Ftd^ot  ttg ,  dg^cifisvo^  dnb  Keyionnog '  ovÖi 
yccQ  o^iotODS  Uyovoiv  dnavteg'  tovzo  dt  xal  dno  t(6v  otoiiäiuiv  öi^lov. 
jIxv^  filv  ydg  dno  *A%xaCcnv6g  fpccaiv,  *At9C9a  9\  xal  'Attutipf  a%o 
'Jx9£dos  x^s  Kgavaav,  dtp  ov  ual  KQOvttol  ot  hoiiun'  Moiponiecv  dl 
äni  Moiponov  (Lareher  L  c  p.  268;  Ueinekci  Anal.  Aleiaiidr.  p.  12), 

xmv  kuwvpmv  4^n»»:  .Tgl.  Henand.  Bhet.  p.  184  Walz.  —  AbwdebeDdo 
Sagen  dnaelnw  Domen,  die  tbeilweiBe  auch  auf  fremde  Ansiedler  tu 
deaton  scheinen,  berührt  Pausan.  I.  14.  7:  dijfiog  hziv  'A^ijvtUtHg 
'AQ-iiovimPf  o'i  üoifqnfQtmv«  ixi.  ngorsgov  Uiirat'ov  ßaaUewiawa  t^g 

OvQUvtag  cfaal  z6  ngcSrov  nagd  ocpt'civ  legov  tdgvaaa^ai'  Xiyovoi  Ss  dvu 
zovg  drjixov<^  xal  d?.X(x  ovdlv  oixoicog  "ncd  oi  tijv  nöXiv  ^i'^vreg:  vgl.  31. 
5  und  E.  Curtias  de  portubus  Atbenaiura,  Halle  1842.  Ö,  p.  Idfgg.,  auch 
Olshausen  im  Eh.  Museum  YIII,  S.  330. 

0)  Strabo  IX.  1.  20,  p.  609:  qp/joi  ^iloxogogy  TcoQd-ovuhrjg  z^g  j^w- 
gag  t%  &c(?.dxz7]g  (i'kv  vtto  Kagcov,  fx  yrjg  fVf  vno  Boicorcov,  oi^g  i-näXnvv 
''Aovag,  Ki%Qonu  tcqcSxov  ftg  ^(ööey.c(  tiÖXsis  avvoiyti'aai  xo  nXrjd^og,  (ov 
6v6(icixct'  Kingoniay  Texgdiio/.tg,  ETTccugia,  dsutXsia,  'EXtvaig^  "AfpiSvcc^ 
SoQiHogf  Bgccvgoiv,  KvO-Jigog,  Zifutzog,  Kjicpiaid,  TcdXiv  ö'  vazfgov  iCg 
^£ecp  n6Uv  «vvayayEiv  Xiysxai  x^  vvv  xag  dadtiut  BifiBvs  [wo  der 
Bwölfke  Name  aasgefallen,  nnd  wahrscheinlich  mit  ^ulnQog  in  ergSiiien 
iati  wie  dies  anch  in  manchen  Codd.  geschiehti  wihrend  Haaae  a.  a.  0. 
p.  68  statt  Ttx^nolig  Torechlagt  Tex^unoUig  ß,  was  jedoch  minder 
richtig  erscheint],  üeber  ihre  Unahhingigkeit  {«gvravsia  xb  ^lovacci 
xal  dgxovzotg^  g,  Thnc  II.  15,  und  über  Erechtheus  Krieg  mit  Eleusis 
(Euraolpus),  worauf  er  sich  beruft,  die  Erklär,  zu  Eurip.  Phoen.  869, 
Isoer.  Paneg.  §.  68,  Piaton.  Menex.  p.  239  B,  Apollod.  III.  15.  4,  nebst 
den  Terschiedenen  Ansichten  bei  Platner  am  a.  0.  S.  27—37,  Creuzer 
Symbol.  IV,  p.  340  fgg.,  Lobeck  Aglaoph.  I,  p.  207—214;  über  die  geo- 
graphische Lage  der  zwölf  Städte  aber:  Finlay  in  Transact.  of  the  R. 
Soc.  of  liter.  III,  p.  39i>,  übers,  v.  HoflFmann  alte  Geogr.  II,  Ö.  65  ff.  und 
Westermann  in  Zeitschr.  für  das  Alterth.  1840,  S.  1092. 

10)  Thuc.  1,  c:  Inl  Ki-Kgonog  xal  zmv  ngtozuiv  ßaaiXtcav.  Cekrops 
II  nach  Meursius  (Heg.  Ath.  IL  14),  Corsini  (Fast.  Att.  I,  p.  188),  Cla- 
▼ier  (Eist,  d,  p.  T.  L  p.  126)?? 

11)  8,  BOckh  0.  Inscr.  I,  p.  121,  wonach  noch  apfit  gewiiae  Demi 
SU  den  Ct^offf  Yon  Epakria  atenerten,  anch  Boia  Demen  Ton  Attika  p.  8 
nnd  die  Inschrift  von  Kv^og  heiCnrüns  in  A.  L.  Z.  1842  JnL8.888. 
Anch  der  Name  Tetrapolb  haftet  noch  lange  anf  Oenoe  Marathon  Trl- 
koiythns  Prohalinthns,  Btraho  VUL  7.  1,  mit  Wessel  ad  Diodor.  IV. 
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67,  gleichwie  Tletgciitis  ^a^rjgsls  Svxnafopeg  Svftottddai  als  zttifan»' 

fUM.  (Poll.  IV.  105)  and  EvnvQidM  KgoanCScti  TT-qlrjyife  als  TQ^nafkOt 
(Stepb,  Byz.  286)  eine  engere  Gemeinschaft  bildeten;  vgl.  'Erprjfi.  uqx. 
p.  210  und  im  Allg.  sacb  £.  C.  lUgen  de  tribab.  Att  p.  50  ^g.  and 
Kruse  Hellas  II  1,  S.  68. 

12)  [S.  Mommsen  Heortologie  S.  III  S,,  iusbes.  S.  113  and  8.  unten 
§.  97  not.  9.] 

13)  [So  will  nemlich  Bursiau  Geograph,  von  Griechenland  I.  S.  262 
und  Paalj  Bealencycl.  I,  2  S.  2062  der  zweit.  Ausg.,  vergl.  mit  Philippi 
Attiscbe«  BOrgerrecbt  S.  262-269.  S.  dagegen  Haaae:  die  athenüwlie 
Stammrerfassnng  S.  65ff.  (in  d.  Abbandl.  d«r  biator.  philo«.  Gesellseb. 
sn  Bretlftu  I.  1858.  8)  nnd  vgl  Cortins  Grieeb.  Gesch.  I.  S.  270  it  sowie 
DoDcker  Gesch.  d.  Griech.  I  8.  100.  103  f.1 

14)  DemoBth.  F.  L.  §.  261:  tiovot  yccQ  ndvtcav  ccvtox^wie  vfttü 
iota  xaxeivoi:  vgl.  oben  §.  7,  n.  12  und  Mai  ad  Cic  de  republ.  III.  15  j 
über  Attika  insbes.  Plat.  Menex.  p.  237,  Isoer.  Paneg.  §.  24  ff.  (cap.  4). 
8.  124  und  mehr  bei  Meurs.  fort.  Athen.  C.  1.  J^tivaioi  jfts^'  iqlünf 
ytviad-at  (paai,  Menander  1.  c.  p.  181. 

15)  Movvoi  iowsg  ov  pLExavaarai  *EXlriv(ov^  Her.  VII.  161 ;  vgl.  L 
50,  Thuc.  I.  2,  Xenoph.  M.  Soor.  III.  5.  12  mit  Wachsmuth  I,  S.  810, 
Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  244,  Preller  im  Philol.  VII,  S.  26  fgg.  Daas 
einzelne  fremde  Einwanderungen  damit  nicht  ausgeschlossen  sind,  ver- 
steht sich;  s.  Zeitsch.  f.  d.  Alterth.  1843,  S.  593  fgg. ;  die  Sage  selbst 
aber  sollte  man  doch  endlich  einmal  aufhören  bloss  von  attischer  Bubm- 
redigkeit  absnleiten,  die  gewiss  nicht  ohne  Einsprache  gehUeheD  seiii 
würde,  wenn  sie  nicht  eine  tiefere  politische  Begründong  gehabt  bfttte; 
vgL  m.  Geaamm.  Ahhh.  8.  148.  [Gnt  hat  darüber  wie  über  die  ?er- 
wandte  F^age  von  der  Abetimmang  der  Jonier  (§.  96)  aneh  Planck  ge- 
handelt in  dem  Aifbats  in  den  Jahrbb  d.  Philo!.  LXXI.  &  77flL  Andi 
Schömann  Griech.  Alterth.  I.  S.  331  f.  578  f.  fasst  diese  Antochthonie  in 
diesem  Sinne  auf,  insofern  die  Bevölkerung  nidit  aus  einem  Gemisch 
verschiedenartiger,  zu  verschiedenen  Zeiten  eingewanderter  Stämme  be- 
stand, welche  unabhängig  neben  einander  sich  behauptet  oder  einer  den 
andern  unterwürfig  gemaclit,  sondern  eine  solche  war,  die  sich  als  eine 
und  dieselbe  seit  unvordenklichen  Zeiten  im  Besitz  des  Landes  befunden 
hatte,  womit  frühere  Einwanderungen  nicht  ausgeschlossen  seien,  die 
indess  von  keinem  wesentlichen  EinÜuss  auf  den  Grundstock  der  Bevül- 
kernng  gewesen.] 

16)  Zuerst  in  dem  apokryplien  Trikaranos,  welchen  Anaximenes  auf 
Theopomp's  Namen  gefälscht  haben  sollte,  Easeb.  Praep.  evang.  X.  10, 
p.  4^1,  wfthrend  man  nrsprünglieh  Tielmebr  Saia  ab  attiaeh«  Gelonie 
betrachtet  in  haben  sdieint;  vgl  Froelna  ad  Flai  Tim.  p.  80:  xovq  9k 
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ifrvtx^g  dl  6  nitttmpinog  &ta  ßtuhittvt'tiv  qnfil  netanot^acci  rfjv  loroqlav 
tov  9wnü^atwt  sneh  DiodorV.  57  und  Apoll.  Tyan  Epist  70.  [Dagegen 
Diodor.  I,  28:  wA  twq  *A^7pfa(€V9  9i  tptuw  dnoi%i>vs  slvai  Haitmp 

tmv  ^  AluvTcrov  yiaX  nstQcSvtcci  T175  otH^iorrjtos  rcrvrri?  rfi'oeiv  cinoSst- 
X,  T.  X.  und  dazu  die  Note  von  Wesseling.]  Atheoe  »Saitis  in  Ar- 
golis?  Paus.  II.  36.  8;  vgl.  HefTtcr  Gr.ttcrd.  auf  Kliodus  TT,  S.  91,  Müller 
kl.  Scbr  II,  S.  236;  in  Athen  selbst  mit  Xeith  verglichen,  Plat.  Tim. 
p.  21  E  mit  Creuzer  Symb.  TTT,  S.  XM^  fgg.  und  I3ähr  de  Apolline  Pa- 
tricio  et  Minerva  Primigenia  Athenieusium,  Heidelb.  1820.  4,  p.  16  fgg. 
[Vergl.  not.] 

17J  S.  Ciavier  I,  p.  133,  K.  liochette  I,  p.  113- PJO,  Platuer  a.  a. 
0.  8.  11  fgg.,  HüUmanu  Anfänge  S.  88  fgg.  und  was  sonst  oben  §.  4, 
n.  9  fgg.  über  solcbe  Einwanderangsfragen  überhaupt  angefthrt  Ist;  da- 
gegen namentUch  MfUler  Orchom.  S.  106—109  und  Yoes  in  Seebode*a 
ArefaiT  187-141  (mjthol.  Briefe  m,  S.  180-100;  vgl  Aniisymb.  II, 
S.  mfggS 

18)  Plat.  Menez.  p.  245  D:  j9ia  to  ttltvQtvmG  elvai  "ElXf^vis  xal 
a^iyeig  ßmffßuQWP'  ov  yuQ  IliloKBg  oM  Kdltfioi  ovSh  ACfontoi  rc  «ttl 
Javaol  ov$h  «XXoi  noUol  (fvasi  iihv  ßagpagot  ovzbs,  vojt^  dl^'EXX'^eg, 
aiyvontownv  iqfitv,  dXX'  avrol  '^EXl7jvt£f  ov  fti^oßdgßtxQOL  otxovfisv  x.  r.  X, 
[Isoer.  am  not.  12  a.  0.]  Ein  Argument  ex  sfleniio  lässt  sich  noch  aus 
Tac.  Ann.  XI.  14  und  dem  Biographen  des  Isocrates  bei  Weaterm.  p. 
258  entnehmen,  wogegen  Bcrgk's  Vermuthunu'"  1.  c.  p.  4(»,  dass  schon 
attische  Komiker  auf  ägyptische  Ab.staniuiung  einzelner  Familien  ange* 
spielt  hätten,  zu  schwach  begründet  ist. 

19)  [S.  Kruse  in  l^auly  Uealcncycl.  Bd.  V.  p.  42  f.] 

20}  [Ueber  Cekrops  s.  oben  not.  6.]  Erechtheus  schon  lei  Diod.  1. 
20  nnd  Charaz  b.  Schol.  Aristid.  Panath.  p.  17,  vgl.  Creuz.  Melet.  I.  p. 
08 ;  wie  dieser  auch  sonst  als  BeprSsentant  des  Yolkes  älter  als  Oekrops 
ist,  8.  niad.  n.  547  und  mehr  bei  Corsini  1.  c.  178.  Doch  hält  es  noch 
Ladan.  Psendoli^.  c.  11  f&r  undenkbar ,  dass  jemand  ihn  oder  Cekrops 
fttr  ««}  MiXvdag  xmv  *A&vivtSv  erkläre,  und  Cekrops  erscheint 

jedenfalls  selbst  bei  Tatian  adv.  gentes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stro- 
mat.  I,  p.  321  nicht  als  Eingewanderter-,  so  dass  erst  Eusebius,  der  sich 
obenein  widerspricht  (Chronic,  p.  52  und  101)  als  die  Quelle  betrachtet 
werden  kann,  woraus  diese  unglückseliy'e  Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad 
Lycoph.  III,  Chiliad.  V.  05G),  [die  Scholien  zu  Aristoidianes  Plnt.  773 
(KsY.QOip  AiyvTiTiog  rov  t6  ytiog  Av.i.ai^  rag  /.d^r^rag^  d&i-v  oi  A\)^r]vatfii 
KfXQoni'dtti)]  Suidas  und  die  rhronisten  des  Mittelalters  übergegangen 
ist;  vgl.  d.  Baseler  Philol.  Versamnil.  1847,  S.  31  fi^g.  —  oder  sollte 
sein  Name  da  gestanden  haben,  wo  Diodor  jetzt  von  Petes,  Menestheas* 
Vater,  spricht?  W.  F.  Binck  die  Belig.  der  Hellenen,  Zürich  1858.  8, 
8.  m 

21)  Schol.  Cic  Sest.  21:  füU  autem  rex  afUiquissvnw  Äthenütuium 


Digitized  by  Google 


S.  d2.  Die  mffthischen  Kimige  van  Attika,  345 


ErechtheusnonloTirfeaprwcipnJihuft,  qui  in  eadem  civitate  rcgnnvcranf; 
nam  j^rimus  omnium  fiiit  Cccrops,  dein  Cranaus,  tertio  Amphicti/on, 
post  huvc  Erichtli()nh(s\  ijui  feruntur  ex  terra  ed'di;  item  Pandion  et 
hin  de  (inn  Cicero  menlioncm  facit  J'JrecJttheus,  etc.;  v<?l.  Cecrops  bei 
Apollodor   III.   14    1:   fc  rro;  i^r,;v   6riji(pvl^  l'xtüv  GO)(iCi  avdgog  ym)  dget" 

novms^  und  Erechtheus  6  yrjyfvri^  XfyoiiBvag,  Herbd.  VIII.  55,  Dionys. 
Hai.  Areli.  XIT.  4,  was  dann  freilich  auch  allerlei  sonatige  Auslegung 
fiind,  Crenzer  homer.  Briefe,  8.  IIB,  Heier  bon.  damnat.  p.  65  n.  a.  w. 
[S.  oben  not.  6.] 

• 

§.  92. 

Ueberhaupt  bildet  die  ganze  Reihe  der  Könige,  an  welche 
sich  die  Vorgeschichte  des  Landes  knüpft') ,  nur  ein  Gewehe 

von  nivthisclien  Wesen  und  rcrsonificatioiien  örtlicher  Verhält- 
nisse^),  dessen  Ungeschichtliclikeit  sich  schon  diucli  die  plumpe 
und  unzusamnienhiingende  Anlage  oli'enhart^).  Die  meisten 
beginnen  sie  mit  Cecrops;  Ogyges^)  gehört  nach  Boeotien^); 
andere  lassen  aber  noch  einen  Aktaeus  Yorhergehen^),  mit 
dessen  Tochter  dann  Cecrops  den  Thron  erhalt  Ihm  fDlgen, 
da  sein  Sohn  Eiysichthon  Tor  ihm  stirbt,  Kranans,  Amphikfyon, 
Erichthoniusohneinnere Verknüpfung'; ;  mit  letzterem  beginnt 
dann  zwar  eine  erbliche  Djmastie,  wo  aber  zwischen  die  Na- 
men Erichthonius  und  p]rcchtlieus ,  deren  Identität  schon  im 
Alterthume  gewiss  war^),  Pandion  hinoiugeschoben,  und  darauf 
mit  einem  Cecrops  II.  und  Pandion  II.  uftenbar  nur  die  Lücke 
ausgefnllt  ist,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem  Vater  Aegeus 
in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand.  Erst  der  Theilung 
unter  Pandion^s  Söhne*)  scheint  eine  geschichtUche  Thatsache 
zu  Grunde  zu  liegen:  Nisus  erhält  Megara,  welches  Pandion 
erheirathet  haben  sollte  und  das  dann  erst  die  Dorier  wieder  von 
AtHka  lossrissen^^^);  Aegeus  den  Küstenstrich  (axrrj)  mit  der 
Hauptstadt  und  dem  anstossenden  Blachfelde  {7T<^diag);  die 
beiden  andern  Prüder,  Pallas  und  Lykus,  den  ostlichen  Theil 
des  Landes  {diccHQLa)  und  die  Südspitzc  (j-^occAta),  eine  Ein- 
theilung,  die  nicht  allein  den  BeschaÜenheiteu  der  Oertlichkeit 
Yollkommen  entspricht^'),  sondern  auch  später,  und  noch  in 
in  den  innern  Zwistigkeitcn  Athens  zu  Solims  und  Pisistratus' 
Zeit»  zu  entschieden  wiederkehrt,  als  dass  wir  nicht  in  ihr  die 
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wahre  Gestalt  des  Landes  TOr  der  Vereinigung  durch  Theseus 
erblicken  sollten^*).  [Denn  nach  der  Erzählung  des  Herodotos 
gelang  es  dem  Pisistratus  dadurch,  dass  er  sich  an  die  Spitze 
der  Diakrier  oder,  wie  sie  hei  Herodotas  heissen,  der  Hypa- 
krier,  stellte,  das  erstemal  in  den  Besitz  der  Tyrannis  zu  ge- 
langen, aus  der  ihn  dann  die  Vereinigung  der  beiden  andern 
Volksparteien,  der  Paralier  unter  Mogakles  und  der  Pedieer 
unter  Lykurgos  wieder  stürzte;  es  werden  aber  die  DiaJcrier 
als  der  in  den  hölieren,  gebirgigen,  dem  Anbau  weniger  zu- 
gänglichen Gegenden  Attika's  wohnende,  nnd  darum  wohl  auch 
weniger  yennögliche  Theil  der  Bevölkemng  zu  betrachten  sein, 
wahrend  die  Pedieer,  als  die  Bewohner  der  ehenen,  des  Anbaus 
fähigen  und  fruchtbaren  Landstriche,  mithin  als  yermoglidie 
Grundbesitzer,  die  Paralier  dagegen  als  die  an  der  Küste 
lebende,  mit  Schifffahrt  und  Handel  beschäftigte,  und  dadurch 
vermögliche  Bevölkerung  anzusehen  sind.  VergL  auch  unten 
§.  106.] 

1)  HAuptstellen:  Apollod.  III  Ufgg.,  Justin.  IL  6,  und  die  Ghn^ 
mkm  d.  Mann.  Ozon,  und  EnBehios,  deren  Differenzen  aosingldelien 
sieh  Ooreini  Fast.  Att.  m,  p.  Lfgg.  nnd  Larcher  T.  VII,  p.  277  fgg. 
die  unduikbare  Mühe  gegeben  haben.  Im  Allgem.  e.  J.  Henreii  regnnm 

Atticnm  s.  de  regibus  Athenicnsium  (Arastel.  1633.  4)  lib.  I  u.  II;  aueh 
Ciavier  I,  p.  133—165  u.  J.  E.  on  the  kings  of  Attica  before  Thesens, 
im  Camb.  philol.  Mas.  II,  p.  345-372. 

2)  Von  mythisclien  Beziehungen  nur  die  beliaiintesten :  Eriehthonins, 
Sohn  des  Hephästas  und  der  Erde,  nach  Andern  der  Athene,  von  Ce- 
krops  Töchtern  Herse,  Agraulos  (oder  Aglauros'^  und  Pandrosos  aufer- 
zogen, s.  Creuzer  Symbol.  III,  S.  380  fgg.,  Panofka  in  Ann.  dell'  Inst, 
arch.  1820,  p.  292  fgf:.,  Forclihammer  Hellcnika  S,  51fgg.,  Jahn  arch. 
Aufs.  S.  60;  Erechtheus  als  Poseidon  im  Ileiligthume  der  Athene  Polias 
von  dem  Geschlechte  der  Eteobutadcn  verehrt,  das  der  Mythus  von  sei- 
nem Bruder  Butas  ableitete,  Paus.  I.  26.  6;  vgl.  Müller  de  sacrls  Itin. 
Pol.  p.  8,  Keil  Ann.  epigraph.  p.  113  n.  s.  w.  Oertliehe  Besiehnngen 
entiu^ten  Kranans  ( JT^ay««,  die  Bnrg,  Aiistoph«  Lysistr.  480,  Tgl.  Acham. 
75  n.  m.  bei  Waehsmnth  I,  a  H  58}  nndAktfins  C^nt^,  die  Ellste, 
insbes.  die  weetliehe,  s.  Steph.  Bjx.  s.  t.  nnd  nnien  n.  9). 

8)  Waehsmnih  I,  8  S53:  n^tlmmerlieh  haben  die  Bearbdter  der 
attischen  Sagen  eine  Reihe  von  Ednigen  snsammengestellt;  der  genea- 
logische Faden  geht  einige  Male  aus,  und  wird  dnrch  einen  Antoehthon, 
alaEranaos^  odei  einen  Göttersohn,  als  Ereehthens,  wied«  angespennea.* 
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Vgl.  Gerhard  etrask.  Yasenb.  1848,  8.  SO  und  Weleker  in  Arcb.  Zeit 
1852,  S.  495. 

4)  Eusebius  Chron.  I,  p.  226  Armeo.,  Pracp.  evangr.  X.  10,  p.  489, 
Tgl.  fcjturz  ad  Hellaii.  p,  56,  ad  Acusil,  p.  218,  Siebel  ad  Philoch.  p.  15. 

5)  An  Jen  See  Kopais  (§.  91,  n.  4),  vgl.  Müller  Orch.  S.  129  fgg. 
u.  die  Citate  bei  Meursius  Reg.  Ath.  I.  1,  Beck  I,  S.  358,  üeisig  Oed. 
Col.  1761,  Buttmanii  Mythol.  I,  S.  205  fgg. 

6)  Böckb  €.  Inscr.  U,  p.  809. 

7)  Pftiuao.  I.  2.  5s  *A%ta{op  Ufovtw  h  vvv  *At%i%y  ßaoiUv9u^ 
nomtw  a»o9ttvopxoq  9\  *A%taloiv  Kim^wp  hidixttM       ^QXW'?  ^^«^ 

Qog  «al  ndvdgoaogt  ^^^S      *E^£%^mv'  ovzog  ov»  ißaaiUwiBP  U^^- 

vcu'ou' ,  dlXti  ot  tov  «atifOQ  ^covrog  telsvx^aai  avvißrj  (I.  81.  SO* 
tifp  dffxn^       KixQonog  JCqavaoe  iSiiazOy  'A^nvaimv  d weihst  nffovzmf 
,  .  .  KgavcctS  dh  'A[itpi%tv(ov  inavaatdg,  ^vyaziqcc  o(ia)g  ?i(ov  avtov 
Tcavst.  trjs  (XQx^s'  ^ccl  avtog  vtvtffov  vno  'Eoixd^oviov  nai  xmv  cvvtna" 
VCtßTcivrav  iv,nCmBi,  x.  x.  X. 

8)  Etymol.  M.  p.  371.  'Koejßsvg  6  Eqix^ovio?  y.aXovixsvog:  vgl. 
Schol.  Iliad.  II.  547  und  mehr  bei  Creuzer  IV,  S.  346,  Schwenck  in 
Welcker's  Eh.  Mus.  VI,  S.  532  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  66G, 
Matthiae  das.  S.  1187.  [S.  auch  Welcker  üriech.  Götterlehr.  ILS.  286.J 
A'ncli  Jiifltio.  liat  nar  Amphiktjon  —  Ereehthem  —  Aegens;  wo  Apol- 
lod.  m.  16.  1  Ilo96t9£v  *EQtx^6vioe,  setzen  andere  JIm.  *Eqsx9^bvs,  Tgl. 
Heyne'e  Note  und  Crenier  ad  Oie.  N.  D.  IlL  19,  p«  575.  Znent  nnter- 
sch^det  sie  ftbrigens  selion  Enr.  Ion  280,  niohi  erst  Fiat.  Grit.  p.  110^ 
wie  MflUer  Orcbom.  8.  128  sagt. 

9)  Sopboel.  b.  Strabo  IX.  1.  6;  rexgL  8cbol.  Aristopb.  Yesp.  1223 
oder  Iijsistr.  68:  Ileafdlwv  y«Q  dutdtidfkavog  KhQonog  ^atXaüof, 
nQoaHtfjadfUPoe  huI  xiiv  AhyaQ^da,  ?v8i{is  ttjv  xo^qocv  rofg  nautlv 
sig  Teaacegccg  fioigag,  Alysi  fi^v  z^v  wagä  v6  aaxv  tisxQ''  rivd'iov^  TTdX^ 
Xavxidh  xrjv  riciQccXi'av,  Avxco  rrjv  /diangiav,  Nlatft  ik  t^v  Meyoifidtti 
mit  Platner  Beitr.  S.  5  fgg.  und  Grote  I,  p.  281  fgg. 

10)  Strabo  IX.  1.  5—7;  Paus.  I.  19.  4  und  39.  4;  vgl.  IJeinganum 
d.  alte  Megaris  S.  62  fgg.  Doch  zählte  auch  später  Megara  nicht  zum 
Peloponnes,  Thuc.  IL  9,  und  noch  lange  währt  die  Erinnerung  der  be- 
rühmten Grün zpfeiler  gegen  Korinth:  tad'  ovxl  neXonowr^aog  dXX'  'imvia^ 
Plut.  V.  Thea.  c.  24. 

11)  Vgl.  Schümann  com.  Ath.  p.  342  fgg.  u.  Leake  Demen  v.  Attika, 
übers,  t.  Westermann.  Braunschw.  1840.  8,  S  6j  über  nägaXog  od.  na- 
^Unt  insbes.  Thnc.  II.  55.  56,  über  dtauQfa  Finlay  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  18401  8.  1090  fgg.  [Vgl.  aneh  Haase  a.  a.  0.  8.  71  f.  n.  s.  Barsiao 
Geogr.  Ton  Grieobenland  I.  8.  268 f.,  welcher  leigt  wie  diese  Theilmg 
der  Landschaft,  die  dann  auch  politiscbe  Geltung  erbielt,  dnreb  die  Bo- 
denfoimation  Attika*s  gewissennassen  Torgaeiehnet  ist:  die  Ftodias  oder 
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auch  Mfaoyntcc  bcfassto  das  ebene  Land  um  den  Hymettos  herum,  west^ 
wärts  bis  zum  Aeijaloos,  nördlich  bis  zum  Parnes  und  Brilettos,  östlich 
bis  zu  deu  Hüti:eln  der  Ostküste,  die  Diakria  oder  Epakria  uinfasste  das 
j,'anze  Berglaud  im  Korden  und  die  hüu'eliche  Küste  im  Osten  dieser 
Ebene  bis  nach  dem  Brauron  lierab,  Paralia  beirriff  die  südöstlichsto 
Halbinsel  von  Attika,  von  Braurou  und  dem  südöstlichen  Fuss  des  Hy- 
mettos bis  zum  Cap  Sunion.] 

12)  Pedieert  Parälier,  DUtkrier,  Her.  L  59,  [and  dua  raeine  Note 
Toi  I,  p.  124  nebst  HSnisch:  De  PedieneibiUi  Fftralie,  I>iacrii8.  Wetslar 
1805.  4]  Plat.  y.  Solon.  c.  18.  —  Platner  de  gentibne  AttieiB  earnmqne 
com  tribnboB  nem,  Marburg  1811  4  (im  Anez.  b.  BeekAet.  Sem.  Lipe. 
II,  p.  473)  siebt  darin  sogar  drei  verschiedene  Yolksstämme;  und  jeden- 
falls erscheinen  ihre  Gegensätze  noch  lange  in  lebendig'er  Erinnerung, 
wie  wenn  Eurip.  Suppl.  6G0  Kfugoniag  olmqzoQag  und  ndqaXov  trennt; 
vgl.  auch  oben  §.  61,  not.  6;  soll  man  aber  desshalb  mit  Lasaulx  vom 
Gebete  S.  6  [s.  Akadem.  Abliandl.  S.  142J  bei  M.  Aurel.  V.  7  tcJv  'A^t]- 
vai'cov  xrtt  Tcov  ns.^t^oiv  satt  rtsÖLcn'  lesen?  [Nach  Haase  a.  a.  0.  S. 
105  sollen  die  Pedieis  der  seit  Theseus  aus  der  Vereiniirunt,'  der  Akte 
und  Mesoj^'aia oder  der  Geleonten  und  Hopleten  (s.  §.  94)  hervorK'e^'ang-ene 
Stand  der  Eupatriden  sein,  der  reichbegüterte  Adel,  die  Diakrier  und 
Paialier  aber  die  alten  Stimme  der  Aegikoreit  oder  Geomoroi  nmd  der 
Argadeis  oder  Demlorgoi  entbalten.] 

§.  93. 

Spuren  derselben  Gegensätze  finden  sidi  ohnelun  bereits 

in  den  vier  Phylen,  in  welche  die  Sage  schon  unter  Cekrops 
und  Kranaus  das  attische  Volk  zerfallen  lässt,  obschon  sie  bei 
beiden  je  zwei  örtlichen  Namen  zwei  mythische  zugesellt,  dort: 
Cekropis,  Autochthon  —  Aktaea  und  Paralia,  hier  Krauais, 
Atihis  —  Mesogaea  und  Diakris^"».  Ob  der  Name  des  folgen- 
den Königs  eine  Amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  die 
die  unabiumgigen  Gemeinden  von  Attika  zu  einem  Vorbilde 
künftiger  Einheit  aneinander  geschlossen  hätte'},  steht  dahin . 
so  donkel  dagegen  auch  an  sich  das  Yerhaltniss  der  Benen- 
nungen sein  mag,  welche  jene  Phylen  unter  Ericbthonins  an- 
genommen haben  sollen,  Dias,  Athenais,  Posidonias,  Hephae- 
stias,  so  scheint  doch  auch  in  diesen  vielmehr  eine  uralte 
Trennung  des  Volkes  ausgedrückt  zu  werden 3)  [und  wird  man 
daher  nicht  in  diesen  Phylenabtheilungen  und  deren  Beziehun- 
gen überhaupt  eine  Fiction  erkennen  dürfen»  welche  ein  spä- 
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terer  Piagmatisniiis  oder  eine  gelehrte  Diclitererklärung  zur 
Erklärung  früherer  Zustand«'  aut'gehracht  hat^)].  Denn  wenn 
auch  später  Athene  und  Zous^)  als  Götter  des  ganzen  Landes 
galten,  Hepbaestus  mehrfach  in  die  Mythen  und  den  Cultus 
desselbeu  verflochten  war^},  endlich  Athen  selbst  einst  Posido- 
nia  geheissen  haben  soll^),  so  ist  es  doch  hier  eben  so  un- 
wahrscheinlich, wie  bei  den  obigen,  dass  dichterische  Bezeich- 
nungen des  ganzen  Landes  später  zu  einzelnen  Phylen  umge- 
dichtet^j,  und  nicht  vielmehr,  wii^  IVülier  einzelnen  Stiuiunen 
angehört,  hei  der  Vereinigung  Eigenthum  des  ganzen  Volkes 
geworden  sein  sollte.  So  könnte  sogar  der  Streit  zwischen 
Atheue  und  Poseidon  iu  der  Sage^)  leicht  nehen  der  religiös- 
physikalischen auch  eine  politisch  -  geschichtliche  Bedeutung 
haben;  wie  sich  denn  in  Daedalus  und  den  Metioniden^^),  die 
Pandion  IL  vertrieben  haben  sollen,  schwerlich  der  Stamm 
des  Hex)haestus  verkennen  lasst,  auf  welchen  noch  später  ein 
Geschlecht  der  Daedaliden  seinen  Ursprung  zurückführte' 
während  l'andion's  Name  offenhar  an  das  Fest  Pandia'*)  er- 
innert, das  zu  der  Phyle  Dias  etymologisch  in  demselhcn  \'er- 
hältnisse,  wie  das  der  Panatheuaeeu  zu  der  Phyle  Atheuais 
steht^s)^ 

1)  Poll.  VUL  109;  vergl.  Platnor  I^citr.  S.  4.  Schümann,  com.  Ath. 
p.  345,  Tittmann  S.  270,  Götthng  im  Hermes  XXIII,  S.  106,  und  waa 
die  Mcso^aea  insbesondere  botritl't,  ihr  gescbiclitlicbes  Fortbestelien  als 
7{on  ör  1 'Pf;o)'<:/V.i7',  dem  n.  A.  der  Demos  Bäte  angobört  ,  auf  einer  Ur- 
kunde bei  E.  Ciirtius  Inscr.  duodocim  p.  3  odrr  Bull.  fir(^li.  1840,  p.  68. 
[Vgl.  auch  Haase  a.  a.  0.  Ö.  73.)  lieber  die  mythischen  Phylen  stellt 
B.  Matthiä  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  Ilb4  sehr  gavin^^u  Vermu- 
thungen auf;  das  Kesultat,  dass  sie  nur  dem  Dlstricte  Aktaea  mit  dem 
spiteren  nt9iw  aoj^hdrteii,  ist  ganz  willkttrlich. 

2)  So  n.  A.  Böckh  hi  Berl.  Akad.  1816,  S.  117  and  MQller  aacr. 
Min.  Poliad.  p.  1  and  Prooeni.  Qott  aest.  1840,  p.  6;  Tgl.  aach  Sainte- 
Groiz  Goar.  f6d^.  p.  116. 

3)  Vgl.  Platner  de  gentibos  Att.  eztr.  and  Mich.  Katorga  de  an« 
tiqaissimis  tribubus  Atticis  earumque  cum  regni  partibus  nexu  Dorpat 
1832.  8,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu  (s.  oben  §.  5,  n.  U),  p.  71  fgg. 
und  Bull,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbonr^  1850,  p.  87-  96,  obgleich  auch 
sein  Versuch,  diosc  Phylen  nicht  blo.ss  mit  den  vorhergehenden  sondorn 
auch  mit  den  folgenden  ionischen  in  örtliche  Beziehung  zu  setzen,  man- 
eben  Bedenklichkeiteu  uoterliei;t. 
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4)  [So  meint  nomlich  Westermann  in  Pauly  Realencycl.  V.  p.  151*3. 
Vgl.  Schömann  Verfassun^sgesch.  Athens  S.  5  und  dagegen  Haase  am 
a.  0.  S.  91  ff.  sowie  Bergk  in.  den  Jahrb.  der  Philol.  LXY,  p.  401,  wel- 
elier  im  HinbliclE  auf  die  gSttliclieii  Torsteher  der  vier  Fbylen  der  Oe- 
leonten,  Hopleten,  Aegikorenaer  iiiidArgadeDser(|.94)  diese  Beidchnan- 
gen  Dias,  Posidonias,  Athenais  und  Hephaeetias  danüt  in  Yerbindang 
bringt]. 

5)  Vgl  Hüllmann  grieeb.  Denkw&rdigk.,  Benn  1840.  8,  S.  100  fgg. 

und  mehr  über  Athene  §.  91,  not.  6;  über  Zeus  das  Wesentlichste  bei 
Welcker  in  Berl.  Akad.  1852  S.  271  fgg.;  ob  auch  nargwog?  Plat.  Eu- 
tliyd.  p.  302  D  mit  "Winckelmann  p.  159  fgg.  [Allerdings  kommt  auch 
in  Athen  ein  Zfv?  ?rf<rromoc  vor;  s.  die  Belege  und  die  Deataog  in  m. 
§.  91  n.  IGa.  Abhandluncr  S.  30  f.] 

6)  Plat.  Grit.  p.  109  C:  '//f^ortorog  81  noivijv  xori  U&rjva  qyvaip 
PxovTfg  .  .  .  ovTco  iii'av  a/ifjrco  ^^t^^iv  xt^v^s  trjv  xoigocv  c^A?J;iraTOV :  vgl. 
Creuzer  ad  Cic.  N.  D.  III.  22,  p.  599  und  Symb.  IV,  S.  343.  —  Hephae- 
stcen,  Andoc.  Myster.  §.  132,  Xenoph.  Rep.  Ath.  TIT.  4.  —  XaXneia 
tOQxrj  TtaQ  'Ad^rjvai'oig  z6  fitv  a{)iciiov  drjUorsX^g^  vatfQvv  vnb  ^töroov 
TjySTO  T(öv  xixvixoäv^  iTCELTCBQ  Hq)Cti(Sxog  tv  xrj  Axxi%ji  xaXuov  slgyacarOj 
Enstath.  ad  Iliad.  IL  552;  vgl  Poll.  YII.  105  und  mehr  Gottesd.  Alt. 
§.  66,  n.  82  fg.  [Vgl.  aneh  über  diese  vier  Stimme  Haase:  die  aülien. 
StammTerC  8.  91  f.] 

7)  Strabo  IX.  1.  18;  Sehol.  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  IfeinekeAnn. 
Alezandr.  p,  62. 

8)  So  Schümann  com.  Alb.  p.  349  and  nach  ihm  Hlgen  trib.  Ath. 

p.  7;  auch  Welcker  äschyl.  Trilog.  S..902,  der  insbes.  die  obigen  erat 
in  der  Absicht  erfunden  glaubt,  am  den  p.  92,  n.  12  genannten  Faetio^ 
nen  einen  Schein  des  Alterthnms  za  geben. 

9)  S.  die  Citate  bei  Creuzer  Symbol.  III,  S.  524  und  Welcker  alte 
Denkm.  I,  S.  101.  [S.  in  meiner  §.  91  n.  16a.  Abhandl.  S.  19 ff.  u.  vgl. 
Welcker  Gr.  Götterl.  IL  S.  284f.,Tgl  I.  S.  310.  Braan  Gr.  Götterlebre 

§.  469.  470.] 

10)  Apollod.  III.  15.  5;  Paus.  I.  5.  3.  Genealogie  C^iod.  IV.  76): 
Erechtheus  —  Eupalamus;  —  Metion  —  Daedalus.  Vgl.  Welcker  Trilo- 
gie  S.  291  ff.  und  Eoalez  sur  ie  mythe  de  Dedale  in  Mem.  de  TAcad.  d. 
Bruxelles  X. 

11)  Plat.  Alcib.  p.  121A;  vgLEutbyphr.  p.  HC.  u.  die  HsXsvd^oTtoiol 
mnidsg  'Hq,tUotov  Aschyl.  Eumenid.  18. 

12)  Demost  Mid.  g.  9;  TgL  C.  Inser.  noi  82  mit  BOdi:h  in  BerL 
Akad.  1818,  8.  65»  nnd  Gottesd.  Alterth.  §.  69,  n.  5.  [Mommsen  Heor- 
tologie  S.  60  not.  rergl.  889  nnd  896.  Vergl  auch  Haase  am  a.  0. 
Seite  91  f.] 

13)  Denn  dieser  Name  soll  erst  seit  Theseus  den  früheren  *A9ipm£« 
ersetst  haben,  Paas.  VUL  2.  1,  Apollod.  14.  6»  TgL  Bdckh  C.  Inscr.  IL 
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p.  312  und  Gottcsd.  Alt.  §.  54,  n,  10;  ^a^z  eben  so  werden  also  auch 
den  Pandien  einfache  JUu  vorausgegangeu  sein,  bis  ans  dem  ursprilng- 
lidten  SteninfeRte  das  all^meine  Landesfest  ward ;  und  dahin  bat  jetst 
anch  Welcker  in  Berl.  Akad.  1852,  S.  272  seine  ftahere  Ansicht  sp  mo- 
difieirt,  dass  zwischen  ihr  nnd  der  meinigen  kein  wesentlicher  Unterschied 
mehr  obwaltet.  Aach  Athen&  Diades  ($.  91,  d.  4)  nicht  an  Qberseben. 

§.  94. 

Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Foitdaucr  bis 
auf  Klisthencs  (510  a.  Clir.)  geschiclitlich  bestätigt  sind  die 
vier  ionischen  l*hyleu  oder  Gcschlechterstämme^):  Geleonten, 
Hopleten,  Acgikorenser,  und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Krech- 
theiiSy  lautet  die  Sage'),  habe  XuthuSi  HeUen's  Sohn»  sich  in 
der  attäschen  Tetrapolis  niedergelassen,  und  Ton  jenem  als  Lohn 
für  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner  Tochter  Kreusa  erhal- 
ten ;  sein  oder  vielmehr  ApoUo's  Sohn  Ion  habe  sich  dann  das 
Vertrauen  des  Landes  in  dem  Maasse  erworben,  dass  er  mit 
der  Einrichtung  des  Staats  beauftragt  worden  sei,  worauf  er 
die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen  in  vier  Abtheilungeu 
getheilt  habe^j.  Es  liegt  am  Tage,  dass  die  genannten  Phylen, 
deren  Namen  zunächst  als  Söhne  lon's  personificirt  werden, 
[nicht  als  eine  Tenitoiialabtheilung  aufge&sst  werden  dürfen, 
sondern  als  Bezeichnung  der  nach  ihren  Besduifiagungen  ge- 
sonderten Glassen  der  Bevölkemng,  wobei  die  constant  Yor- 
kommende  Vierzahl,  wie  sie  auch  in  andern  ionischen  Städten 
Yorkommt,  auf  eine  gemeinsame  Einrichtung  bei  dem  ionischen 
Stamm-*),  wie  bei  dem  dorischen  die  Dreizahl  (s.  §.  20.  24.) 
hinweist,  dass  sie  mithin]  nichts  anders  sind  als  Bezeichnungen  ' 
von  Kasten,  wie  wir  sie  nach  dem  oben  Erinnerten  wohl  nen- 
nen dürfen^)  [wenn  auch  schon  der  Begriff  einer  streng  ab- 
geschlossenen Kastenabsonderung,  wie  solche  im  Orient  vor- 
kommt, hier  nicht  wohl  zulassig  ist,  wo  nur  im  Allgemeinen 
und  der  Hauptsache  nach  die  Beschäftigung  der  Mehrzahl 
massgebend  ist^)];  über  deren  nähere  Bestimmung  jedoch  die 
Zeugen  selbst  von  einander  abweichen,  indem,  w^o  Plutarch 
Ackerleute,  Krieger,  Handarbeiter,  Hirten  nennt,  Strabo  Priester 
an  ^e  Stelle  der  letzten  setzt.  Inzwischen  lassen  sich  in  den  AiyiMo^ 
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QH<;  ebenso  weiiifr  die  Ziegeiihirteu  ju.  wobl  aiicli  die  kl.  Grundbe- 
sitzer], als  der  Wehrstaiid  in  den  ÜTrhjTsg  verkennen,  und  da  nach 
beiden  Zeugnissen  weder  Ackerleute  noch  ITandarbcitor  fehlen 
dürfen,  so  werden  wir  diese  jedenfalls  in  den  beiden  übrigen  Namen 
wiederfinden  müssen,  während  ein  eigener  Priesterstand  in 
Attika  wie  im  übrigen  Griechenland  nirgends  nachweislich  ist^J. 
Wohl  hat  man  bald  dieFfl^avtsg  selbst  als  einen  Priesteradel 
gedeutjt^!,  bald  zu  der  Variante  TsliovxBg  seine  Zuflucht 
genommen,  um  diese  zu  Weiliepriestern  zu  stempeln^);  aber 
selbst  die  Tlicbtigkeit  der  letzteieu  Nainensform  vorausgesetzt 
würde  die  Auslegung  als  Zinsbauern  die  einfachere  sein^*'); 
und  wenn  sich  gar,  wie  es  scheint,  die  andere  allein  urkundlich  be- 
stätigt findet^     so  braucht  man  noch  nicht  einmal  zu  der 
plutarchischen  Lesart  ysd^owsg  seine  Zuflucht  zu  nehmen'^, 
um  in  den  Qeleonten  eben  so  wohl  das  Landvolk^*)  wie  in 
den  *j4^adsis  oder  ^Epyddfig    den  Stand  der  Handarbeiter  [oder 
llaiidwcrkcr)  zu  erblicken.    [Da  die  Geleuiiten,  welche  Losart 
als  die  einzig  richtige,  selbst  durch  Inschriften  aus  andern 
ionischen  Städten,  ^vie  dui-cb  den  Zeus  Geleon  bestätigte  sich 
erweist,  unter  dem  vier  Phylen  an  erster  Stelle  erscheinen, 
so  dürfte,  wie  man  auch  über  die  Ableitung  des  Wortes  und 
den  hiernach  zu  bestimmenden  Sinn  desselben  denken  mag, 
diejenige  Erklärung  welche  in  ihnen  die  vornehmere  Classe 
oder  den  alten  Adel  erkennt,  der  wohl  auch  durch  Grundbe- 
sitz ausgezeichnet  war,  den  Vorzug  verdienen  ^ö)]. 

1)  Her.  V.  66  von  Klisthenrs:  ustcc  öl  zETQarpv.'.ovg  Eovrag  'yid'rj' 
vaiuv^  dty.cecpvXov^  STiüLiiaf^  tojp  futvag  natdcov,  Fe/Juwog  ■nal  J^ymogsog 
XKt  'jgyäöcco  nal  OnXtjTo;,  c(7iulXd^a<^  rag  i-7T(otvutag :  [u.  dazu  meinen 
Excurs  Vol.  III.  p.  79y  11".  sowie  Steplianus  v.  Bjzanz  s.  v.  Jr/r/.6Qtiog: 
ovv.  iavi  äijiios  Tijs  'jittiarjg,  <og  ritsg^  txXlä  cpvX-q  ncxXcaa.  (ii'cc  züiv  rec- 
GttQWP  tav «»0  "Jmvog'  xicaccgsg  ccutov  AlyixoQeig,  'Egycnöetg,  FtXiov- 
ttSt^Ojcl^tai'  ij  <pvX^  %o£wv  Myi-AoqCg]  ygl.  Eorip.  Ion  1596  fgg.  ond 
PolL  YIII.  109:  «ffo  9\  x6v  "imvoq  ntUdmv  inX  *EQtz^i»S  r»lioptfg 
(oHm  Tt  %al  Movzog)f  '^Onlriteg,  AiytnoQttg,  AnYotittg,  mit  der  Literatur 
bei  Wacbsmath  I,  S.  352.  Niebabr'e  (röm.  Geseh.  n,  346)  von  B. 
Matthiae  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1840,  S.  761  (gg.  weiter  aasgeführte  An- 
sicht, dass  diese  Phylen  nur  dem  herrschenden  Kriegerstamme  der  lonier 
angehört  hätten,  [sowie  die  Ansicht  von  Jurrjens  in  der  §.  98  not.  1  a. 
Sehriit^  welcher  die  louier  aia  Eroberer  betrachtet  und  daraus  die  £nt- 
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stehuDg  der  deinokratisclien  Kämpfe  herleitet,]  ist  ebenso  geschichts wid- 
rig, als  wenn  E.  II.  0.  Müller  in  der  übrigens  sehr  beachtenswerthea 
Abb.  de  priscarum  ^uatuor  pop.  Aih.  tribuura,  quac  \\i\go  ionicae  dicuu- 
tor,  origine,  Marb.  1849.  i .  58  ihre  Entstellung  erst  von  dem  Synoe- 
kismos  des  Theseus  herleitet;  vgl.  Thirlwall  Ubers,  von  Schmiti  II,  S. 
4  fgg.  497  fgg.  Qnd  Schömann  com.  Ath.  p.  351  fgg. 

2)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Fans.  YII.  1.  2  u.  m.  bei  Menrs.  Beg.  Ath.  II 
8  tt.  10  und  Clinton  Fast.  Hell.  I,  p.  58  fgg. 

3)  Strabo  VIII.  7.  1,  p.  588:  "itov  9h  tovs  ftst  EvfMXnw  Ptni/jaus 

«^afoi*  6  ngarov  (ihv  eis  <pvlag  Sitils  to  nXi^d^oSf  stta  sig  tittaffas 
ßtovs*  Tovff  yäft  ysmgyove  «»üsi^s  tovg  Öh  dfiittovQyovg 
xovg  Sh  te QOVKO  lovg  xBzocQtovg  Sh  zovg  qtvXanag'  xoucvta  nXtin 
dtatii^titg  t^v  ;j;üjpa^  iniövvuov  Savtov  v.axB)A7ttv:  vgl.  Plut.  Solon.  28: 
%vt\  xug  (pvlai  ^ia\i'  oi  kiyovtsg  ovh  utco  tdv  "latvog  vCmv,  dlk'  dno 
xtSv  ysvüiv  dg  n  öijjQiO'rjaav  ot  ßioi  tonomtov  tavopi'äcd'ai'  t6  (ilv  ftU' 
X^l^ov  '07tk:'xas,  TO  d*  tQyariHOV  'EgyaSstg,  Svslv  (Vs  twi^  loiTiav 
r  kXi-ov  T  u  i  alv  TOVi!  y£iu(jyüvg,  AiyiTiotj^Cg  öt  zov^  tnl  vo^cag  -tiul 
TTiioßuvsiaig  öui  tQi^Dvrag.  [In  dieser  Stelle  bat  jetzt  Sintenis  mit  Recht, 
wie  wir  glauben,  rt/Jovtag  hergestellt,  statt  der  iiiuulschriftliclien  oUVn- 
bar  verderbten  Lesart  ys  ötovtag,  wofür  koislve  rtötuvrugy  Steplianus 
TsUovcug  gesetzt  hatte.  Was  die  hi^ünoioi  des  Strabo  bctrifTt,  so  weist 
der  Ausdruck  auf  solche  bin,  welche  mit  der  Barbringung  von  Opfern 
bei  öffentlichen  Festen  und  gottesdienstlichen  darauf  beafiglichen  Ver- 
richtungen beauftragt  und  Ton  der  Gemeinde  dazu  aufgestellt  sind,  vgl. 
Bangab«  Antiquitds  nr.  814.  842.  1059  und  lOeO;  s.  Gottesd.  Alterth. 
§.  11,  n.  10  und  §.  62  n.  18.] 

4)  [S.  in  dem  Exeurs  zu  Herodot  p.  80O  Tgl.  127]. 

5)  S.  §.  5,  n.  18,  was  ich  durch  Entorga  Essai  sur  la  tribu  p.  97 
fgg.  noch  nicht  fflr  widerlegt  halte:  Tgl.  auch  Fiat.  Grit.  p.  110  C: 
^mst  9%  9ii  tot  iv  t^9s  X<oQoi  li^v  «XXa  i^htq  xmv  noXttmv  nufl 
«ffg  9r^tovQy(ag  ovtu  %al  t%  x^g  y^g  xffoqt^,  x6  9h  fid%tfMV  vn* 
uv9^mv  ^tCm»  %a%  d^xag  u^i^titQ'hv  fnu  %mQ^g  x.  r.  X.  G.  Hermann^s 
Einwendungen  in  d.  Vorr.  z.  Ion,  Lips.  1827»  8,  p.  XXlfgg.  haben  zwar 
selbst  Niebuhr  (röm.  Gesch.  3.  Aufl.  I,  S.  327)  irre  gemacht .  ^vie  aber, 
wenn  der  Charakter  der  ionischen  Staatcnveründerung  gerade  darin  be- 
standen hätte,  das,  -was  früher  Kaste  ((k'og)  gewesen,  lediglich  zur  sta- 
tistischen Volksabtheiluug  (^tv./;;  nach  g'eschlochtlicheu  Analogien  um- 
zugestalten? —  Vermutbungen  über  das  Verhiiltniss  ihrer  Aufeinander- 
folge zur  Urgeschichte  des  Landes  s.  bei  Welcker  Trilogie  S.  294  fgg.; 
Versuche,  auch  sie  an  die  örtliche  Kintheilung  des  Landes  zu  knüpfen, 
schon  vor  Kutorga  {%.  93,  n.  3)  bei  Platner  Beitr.  S.  43—57  und  Butt- 
mann  Mjthol.  II,  S.  321;  vgl.  auch  Tittmann  gr.  Staatev.  S.  269,  Lach- 
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mann  spart.  Staats v.  S.  250.  und  dapfeiren  lügen  trib.  Att.  p.  44  —50, 
und  HüUmann  Urspr.  dev  rom.  Verfassung-,  Bonn  1835.  8,  S.  9.« 

6)  [S.  in  dem  Excurs  zu  Her.  p.  801.J 

7)  Isoer.  adNicocl.  §.  5:  iBQaavvijv  nuvrog  arSgog  sivat  vo(ii'^ovGi.: 
vergl.  Meier  gentil.  Att.  p.  5  und  melir  Gottesd.  Alterth.  §.  34,  n.  7. 
Auch  in  Plato's  Critias  1.  c.  fehlen  die  Priester;  die  Stelle  Tim.  p.  24  A 
kann  nur  für  Acii^ypten  zeugen,  dessen  Priesterthum  aber  selbst  Diod.  I 
73  dem  griecbischen  entgegensetzt. 

8)  Von  ye/.Ftv  —  ys?.cci>,  splendere,  Idfintiv,  bei  Hesycb.  I,  p.  811, 
also  splendidi,  illustres,  s.  Wessel  und  Eälir  ad  Herod.  V.  66  [Vol.  V. 
p.  804J,  Lennep  ad  Plialar.  Epist.  p.  308,  Hüllmann  Anfänge  S.  239, 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  107,  Kutorga  Essai  p.  96,  Bcrgk  in  N. 
Jbb.  LXV,  S.  401,  aachWelckerTrilogie  S.  297,  und  ad  Theogn.  p.  XX, 
der  es  wenigstens  als  Nebenform  von  Teleonten  gleichfalls  gelten  laset. 
Seharfsinnig  ist  IUgen*s  Versnch,  es  in  dieser  Beriehong  selbst  etymo- 
logisch  zu  rechtfertigen,  wie  yiyyet  =  tiyyu  und  Aehnliches  bei  Hesy- 
chios;  wenn  dieser  nur  nicht  oft  wirkliche  Schreibfehler  als  Glossen 
erklfirte;  vgl.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  279  fj:g.  2M,  Euhnk.  Epiat.  crit.1, 
p.  141-144,  Nanck  im  Philol.  I,  p.  3ö3.  [Vgl  Kieihl  in  d.  Mnemosyne 
IV.  p.  79  f.] 

9)  S.  Platner  S.  52,  Tittmann  S.  570,  "Wachsmnth  I,  S.  356,  wenn 
gleich  8.  816  wieder  schwankend.  Auch  Welcker  am  a.  0.  denkt  viel- 
mehr an  re'Aij,  Aemter,  worin  er  jedoch  auch  die  gottesdienstlichen  mit- 
begreift? 

10)  So  Böckh  vor  dem  index  lect.  Berol.  aest.  1812  (auch  bei  Beck 
Act.  Sem.  Lips.  II.  p.  452  fgg.  und  in  Seebode's  Archiv  1818  H.  3,  S. 
öOfgg.),  virl.  Staatsh.  I,  S.  G43,  Müller  Ürclioni.  S.  307,  sacr.  M.  Poliad. 
p,  12  (  Butas,  Sohn  des  Teleon  unter  den  Ari^Tuiauten,  Apollod.  I.  9. 16) ; 
also  was  später  die  Theten,  r/.Ta  zcSv  ytvoiiiicov  TfAoutrf j,  Plut.  Solon. 
c.  13-,  s.  auch  Feodor  Eggo  Untergang  d.  Naturst.  143,  Illgen  p.  38  fgg., 
Meier  gentil.  Att.  p.  6. 

11)  TsIhov  scheint  mit  Sicherheit  nur  noch  auf  d.  Hdschr.  d.  Eurip. 
zu  beruhen  [wo  jedoch  nach  G.  Hermann's  Vorgang  jetzt  Dindorf  in  d. 
Leipz.  Ausg.  der  Poetae  Scenici  Graec.  vom  Jahr  1869  Fsktav  zurück- 
geführt bat] ;  bei  Steph.  Byz.  p.  41  Ifän.  bieten  dieselben  Tielmehr  wie 
bei  Herodot  r$liovTss,  und  die  inscbriftliche  Beglaubigung  der  letzteren 
Form  ans  Cysikns  nnd  Teos,  welche  als  ionische  Stftdte  dieselben  Phylen 
hatten  (Böckh  0.  Inscr.  II,  p.  670  nnd  919  fgg.)  findet  sich  jetst  dorch 
die  SSrwfihnang  des  Ztvs  FiXiav  bei  Boss  Demen  p.  YII  oder  'Etpini, 
UQX,  n.  727  f&r  Attika  selbst  dergestalt  bestätigt,  dass  nicht  einmal 
mehr  mit  Meier  gentil.  Att.  p.  4  der  Ausweg  einer  Modification  des 
ursprünglichen  Namens  in  den  Oolonien  übrig  bleibt.  Unbegreiflich  ist 
Preller's  Irrthum  im  PhUol.  VII,  8.  26,  [der  jetet  selbst  über  Ztvs  Ps- 
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Uoov  in  Gerhardts  archäol.  Zeit.  1854  S.  287  ^,'ehandelt  und  das  Richtige 
erkannt  hat,  ysXiovxfg  sind  ihm  daher  soviel  als  ßaaiXsig,  ßaaihnoi'.] 

12)  Von  yfj  und  daCeiv  z=.  ysafiÖQOt'if  ?  vgl.  Buttmaun  Mjthol.  II, 
S.  327  und  Wclckcr  ad  Thcogn.  p.  XX. 

13)  An  yrj  und  U(og  erinnerte  schon  Bitckh,  der  immerhin  auch 
ytktovTBs  als  „amtlich  gewordene  Forjn"  anerkennen  muss;  an  die~Wur- 
sel  von  Xjjioj'  oder  Xila  neuerdings,  E.  H  0.  Müller  1.  c.  p,  82.  Allerem. 
8cb9niaimAntiqu.Jur.publ.  p.  165  indiffmarum  nobäeSf  wobei  er  jedoch 
gleichfalls  wie  Preller  «.  a.  0.  an  yrj  gedacht  sa  haben  scheint. 

14)  Hieraher  vgl  Döderlein  homer.  Glossariam  II,  8.  105.  Nar  als 
Demos  werden  wir  bis  sa  besserem  Beweise  'Efff ädstg  eben  so  wenig 
wie  AlyiKOQstg  (vgl.  Stepb.  Bjrs.  1.  e.)  annehmen  nnd  die  Inschrift,  die 
man  dahin  gedeutet  liat,  wohl  richti^^er  auf  'EgotaSag  belieben  d&rfeu; 
Tgl.  Gerhard's  archäol.  Zeit.  1848,  S.  90  und  1850,  S.  223. 

lÖ)  [S.  meinen  Excurs  zu  Her.  Vol.  III.  804  u.  805.  Ebenso  Bcrgk 
Jahrb.  f.  Philol.  LXV.  p.  401.  Duncker  Crsrh.  d.  Griech.  S.  512.  Phi- 
lippi  Attisches  Buij.arreoht  S,  271  flf.  ISursian  Geoi^r.  v.  Oriechenl.  1, 
S.  262.  Schömann  Griech.  Altcrth.  I,  S.  337  der  3.  Aufl.;  Westermann 
(in  Pauly  JiCalcncycl.  V.  p.  1594)  möchte  die  ri^Uovzfg  im  Sinuc  I*ln- 
tarcbs  als  yBwqyoi  fassen;  Haase  (Athen.  Stinnin verf.  S.  77  fV. i,  welcher 
den  Geleonten  ebenfalls  die  erste  Stelle  zuerkennt,  erklärt  dieselbe  für 
den  iKÖniglichen,  die  lEopleten  fOr  den  ritterlichen  Adel,  und  findet 
dafAr  einen  Beweis  in  dem  Z^vg  rsUmv  (s.  not.  11),  den  er  als  8iamm- 
gott  der  Geleonten  erklärt  nnd  in  dem  Sinne  von  Zsh^  ßw^Xave  anflfasst, 
auch  mit  Being  anf  eine  karisohe  Glosse  bei  Stephan,  von  Bysanz  s. 
SSovafytXa,  womach  bei  den  Karem  der  Sdnig  yHttg  heisst;  daher  er 
auch  Termnthett  dass  der  Zfvg  Kagiog^  der  in  der  Familie  des  Isagoras 
sa  Athen  (Her.  7»  66)  verehrt  wird,  derselbe  sei,  wie  der  Zavg  Ftlkav]. 

§.  95. 

Diese  Kritik  gewinnt  noch  durch  inneire  Gründe  an  Wahr- 
scheinlichkeit. Kann  und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erb- 
licher Friestergeschlechter  in  Attika,  deren  Rechte  in  der  ge- 
schichtlichen Zeit  noch  fortbestehen,  keineswegs  geleugnet 
werden*),  so  sclieineii  diese  docli  nicht  sowohl  eiüen  eigenen 
Stamm  gebildet  zu  haben,  als  vicbnchr  diircli  alle  Stämme 
zerstreut  gewesen  zu  sein,  deren  keiner  nach  griechisclien  13e- 
griÖen  der  gottesdienstiichen  Vertreter  seiner  sittlichen  Idee 
entbehren  konnte^);  und  wie  patriarchalisch  man  sich  auch 
die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um  diesen  Geschlech- 
tem zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen,  so  war  es 
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doch  jeden&Us  das  Ende  dieses  Zustandes,  die  Erhebung  eines 
Enegerstammes  an  die  Spitze  des  attischen  Volkes,  was*  die 
Sage  mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdruckt*). 

Denn  nicht  bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staats,  sondern 
als  wirklicher  Fürst  erscheint  Ion  in  andern  Nachrichten*), 
und  Erechtbeiis  als  der  letzte  seines  Stammes,  Avelcbem  schon 
im  Alterthume  manche  Stimmen,  der  mühsam  gesuchten  An- 
knüpfung ungeachtet,  Aegeus  und  seinen  Sohn  Theseus  für 
fremd  erklärten^).  Es  ist  daher  auch  weder  nöthig,  schon 
Gekrops  zu  einem  lonier  zu  machen^),  um  die  Wechselbezieh- 
ung dieses  Namens  mit  dem  der  Athener  zu  begründen;  noch 
darf  diese  Staatsveränderung  mit  dem  Zuge  der  lonier  um 
Kodrus'  Zeit  verwecliselt^)  oder  gar  der  ionische  Name  als 
aus  den  kleinasia tischen  Colonien  nach  Attika  zurückdatirt  he- 
trachtet  werden^).  [Vgl.  oben  §.  78  am  Schluss.]  Ion  selbst 
ist  freihch  nur  allgemeine  Personification ;  Theseus  aher  und 
sein  Vater  Aegeus  tragen  zu  sehr  das  Gepräge  ionischen  Ur- 
sprungs*), als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste  Verbin- 
bindung  mit  der  Zeit  setzen  dürlte»  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  gescbiditlichen  Charakter  annahm  und  in 
freier  Ritterlichkeit  die  Entwickelung  des  acht  hellenischen 
Volks-  und  Staatslebens  zu  theilen  begann. 

1)  Schol.  Aesch.  Timarch.  §.  19:  ov  navtl  ttß  ßovXofisvw  i^^v 
tsQOvt^atf  dXXa  reo  in  yivove  lutxciyonsvco  ligauwtv:  vgl.  Spanheim  ad 
CaUim.  lavaer.  Fall.  84  und  mehr  Gottesd.  Alterth.  §.  84^  n.  18,  inabes. 
C.  L.  Boasler  de  gentibos  et  fomiUia  Attioae  saeerdotalibus,  Dannstadt 
1888«  4. 

8)  Yergl.  €h>tte8d.  Altertb.  §.  8^  n.  6  Igg.  nnd  insbesondere  Har- 
pocr.  oder  Saidas  s.      ysvv^TCtii  näXiV  Sh  xav  cpgatguSp  £%dstfji  slg 

inlrjQovvTo. 

3)  Vgl.  Droyscii  die  attische  CommanaWerf.  in  Schmidts  Zeitscfar, 
f.  Gesch.  VIII,  S.  3U3  iV.ir. 

4)  Stgardgxrjg  bei  Her.  VIII.  44  ist  zweideutig;  bestimmter  Conon 
bei  Phot.  Bibl.  186  §.  27:  3ia  xrjv  aQSrrjv  unt  tijv  älXrjv  d^icoaiv 
tttgsd-slg  ßaaiXfivei  "Ad-rjvaf'cov :  [wobei  wohl  an  eine  Erhebung  des  frühe- 
ren Heerf&hrers  znm  König  gedacht  werden  kannj  Tgl.  Eur.  Ion  1592 
mit  Haller  Oreh.  8.  124  n.  229. 

(0  Plat  Thos.  c  18:  Mftpg  ^ttbg  fwottnfog  Jlstwdiwi  *al  fvifikp 
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'EQixQ^Biduig  TtQoo^HOJv.  Yu;\.  Müller  de  sacris  Min.  Pol.  p.  2,  ond  mehr 
bei  Meurs.  Ueg.  Atli.  II.  15  u.  Heyne  ad  Apollod.  III.  15,  5  eitr.  Öoll 
man  denselben  aber  darum  mit  Welcker  Nachtrag  z.  Trilogie  S.  204 
den  ALyiy.oo8t^  beizählen? 

6)  Wie  Biittmann  Mythol.  II,  S.  324  und  nach  ihm  Illgen  p.  56. 

7)  Wie  Platner  a.  a.  0.  S.  43-49;  vgl.  Ciavier  II,  p.  71-77. 

8)  Wie  Uebelen  z.  Urgesch.  d.  ion.  Stamms,  Stnttg.  1837.  8,  S.  36 
fgg.  86  fgg.,  dessen  Argmnentation  ans  der  Abneigang  der  Athener  ge- 
gen jenen  Namen  bei  Her.I.  143,  aneh  abgesehen  Ton  Thncydides*  Zeng- 
niss»  welebes  er  8. 59  fgg.  keineswegs  beseitigt  hat»  sehen  dadurch  wider- 
legt wird,  dass  jene  an  der  delphisehen  Amphiktyonie  fortwährend  nnr 
als  Mitglieder  des  ionischen  Stammes  Antbeil  nahmen,  vgl.  Aeschin.  F. 
L.  §.  116.  Dass  Ion*s  Person  keine  geschichtliche  sei,  hat  er  8.  211  fgg. 
tLberfiüssig  erwiesen,  daraus  folgt  aber  ebenso  wenig  gegen  die  Abstam- 
mung, die  sein  Name  personificirt,  als  die  Spartaner  aufhörten  Dorier 
an  sein,  weil  sie  Dorus  nicht  als  Heros  verehrten, 

9)  S.  Müller  Der.  I,  S.  237  firg.,  Waclismuth  I,  S,  354,  und  Ein- 
««elnes  mehr  bei  L.  Stephan!  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus, 
Leipzig  1842  fol.  S.  2  fgg. ,  der  nur  freilich  die  ganze  Theseussage  als 
eine  Kückdichtung  aus  der  späteren  ioDischeu  Einwanderung  auffaast. 

10 j  Dass  die  lonier  Hopleteu,  ritterlicher  Adel,  gewesen,  empfiehlt 
ausser  dem  allgemeinen  Charakter  von  Ion*8  Auftreten  (vgl.  Sch5mann 
com.  Ath.  p.  368,  n.  32)  noch  besonders  ihr  Wohnen  in  der  Tetrapolia 
(.Her.  VI.  102:  Magu^p  htitijdBiovato»  %mQhv  ti}c  '^trtx^;  lytassvev- 
call  vgl.  oben  §.  57,  n.  8),  das  Fest  der  Boij^^dftta  von  Ion  eingeführt, 
Etymol.  M.  p.  202;  vgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  in  ApoU,  69  u.  Müller 
Dor.  I,  S.  245;  Aegeus  Eidain  des  Hoplee,  Ath.  XIIL  4,  vergl.  Müller 
Orchom.  &  184^  Tittmann  S.  570  u.  8.  w. 


§.  96. 

Hier  entsteht  übrigens  noch  die  Frage,  ob  jenes  Gelangen 
der  lonier  zar  Herrschait  von  Attika  als  eine  Eroberung  von 
Aussen  oder  als  Folge  einer  inneren  Bewegung  angesehen 
"werden  müsse;  und  diese  hangt  wieder  eng  mit  der  anderen 

zusammen,  ob  die  lonier  nach  der  geineineii  Aiinahme  Helle- 
nen und  Stammvenvandte  der  Dorier  und  Aeoler  oder  vielmehr 
nach  Herodot  i^^leich  der  iiitesten  Bevölkerung  Attika's  seihst 
Pelasger  waren.  Im  ersteren  Falle  hätten  sie  sich  des  Landes, 
wie  die  Dorier  des  Peloponnes,  dui'ch  Waffengewalt  bemäch- 
tigt inzwischen  ist  die  Unhaltbarkeit  dieser  Stammtafel  von 
Hellen  und  seinen  drei  Söhnen  schon  oben  §.  7,  not  6  %g. 
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angedeutet,  und  die  Art,  ^vie  die  Sage  Xuthus'  plötzliche  Er- 
scheinung in  Attika  damit  zu  versöhnen  sucht  nicht  geeignet 
sie  glaubwürdiger  zu  machen^).  Mit  ungleich  mehr  Wahrschein- 
lichkeit lassen  andere  Thatsachen  gerade  in  diesen  Gegenden  die 
ältesten  Sitze  der  lonier  yermathen^);  und  sollte  audiAegialea 
wieEoboea  erst  von  Attika  ans  ionische  Einwohner  enqp&uigen 
haben^),  so  zeugen  doch  die  Gynurier,  welche  gleich  den  Ar- 
kadiern  als  Urbewohner  des  Peloponnes  galten^},  überhaupt 
für  die  Autochthoniü  ihrer  Stammverwandten  an  beiden  Küsten 
des  sarooischen  Moerbuscub.  Die  Etymologie  des  Namens  ge- 
stattet nach  keiner  Seite  hin  einen  sicheren  Schluss^);  was 
aber  den  ionischen  Stammgott  Apollo  betrifft^),  von  welchem 
selbst  lon's  Vater  Xuthus  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen 
ausdrückt*)»  so  wird  er  zwar  später  mit  dem  dorisch-delphischen 
Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt  *°),  ohne  jedoch  darum 
nach  Gultus  und  Sage  seine  eigenthümliche  Richtung  aufzu- 
geben^^), [die  ihn  als  attischen  Stamiiigott,  als  Vater  und  Ahn- 
herrn des  attischen  Volkes,  wie  dies  in  dem  BeiniiiiK^i  tt«- 
TQfßng  angedeutet  ist,  ch[u*akterisirt  und  insofern  ursprünglich 
von  dem  dorisch-pythischen  Apollo  unterscheidet.]  Ja  je  mehr 
es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder  in  die  sagenhafte 
Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  verflochten  ist^')» 
späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  naher  liegt  die 
Vermuthung,  dass  zwischen  heiden  auch  hier  ein  ähnlicher 
Uebergang  Statt  gefunden  habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren 
anderen  Orten  kennt  ^^);  und  selbst  die  unverkennbiiren  dori- 
schen Elemente,  welche  dem  attiselien  Apollodiensto  l)eigemischt 
sind"),  fallen  in  den  ionischen  Golonien  dergest;dt  weg^^), 
dass  sie  in  Attika  nur  aus  den  nämlichen  Einflüssen  abgeleitet 
werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landes- 
heroen  Theseus  hinter  dem  argivischen  Herakles  haben  zurück- 
treten lassen^). 

1)  So  Bdokh  a.  a.  0.  und  0.  Müller  Orehom.  S.  807  fgg.,  Dor. 
S.  287—247»  deren  Hauptstutze  übrigem  die  (offenhar  falaohe]  Lesart 
Taltwvts  ist;  v?l.  atkii  Welclvvr  Tril.  S.  206  und  neuerdings  Stephani 
a.  a  0.  und  Hs.  inZoitschr.  f.  d.Altertb.  IS'I.'J,  S.  595;  am  der  bereits 
§.  94»  n.  1  erwähnten  Niebuhr-Matthi&'sohenHjrpothesd  sa  gee^diweigeii. 
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der  allerdings  auch  Lachmann  spart.  Staatsv,  S.  246  f^r?.  und  Kutorga 
folgen,  gegen  die  aber  schon  Thirlwall  II,  S.  498  und  Drojsen  a.  a.  0. 
gewiclitigü  Gründe  geltend  gemacht  haben. 

2)  Strabo  YUL.  7.  1;  Paas.  YIL  1.  2.  Doch  Ifisst  auch  Scbdraann 
com.  Aih.  p.  d51~S98  die  lonier  als  FlQcbtlinge  nach  Attika  kommen 
und  fOi  kriegeruche  Dienste  (Ear.  Ion.  69^  als  "Onl^tes  ihre  Sitie  in 
der  TsTQunoUg  erhalten;  fgl.  Antiq.  j.  pabl.  p.  26&.  [Hesyeh.  II,  p.  9. 
"lopss  'J^ifvalot  dn  ö  "itopog  wxl  ot  crsroMOi  avtmv,} 

d)  Biohtig  Urtivit  hierüber  bereits  Thirlwall  I,  8.  121;  besondere 
gnt  und  entschieden  aber  hat  E.  H.  0.  Müller  de  Trib.  Ion.  orig.  pag. 

34fgg.  die  Einwandernngshypothese  bekämpft,  während  Wachsmuth  II, 
S.  468  —  460  nur  die  „bistorisclic  Evidenz"  derselben  und  die  Uragestal- 
tong  des  attischen  Staats  durch  Fremdlinge  leugnet,  ohne  desshalb  auf 

die  auswärtige  Abstammung  der  lonier  zu  verzichten,  deren  Poseidon 
er  vielmehr  S.  481  im  Gegensätze  dos  antoohihouischen  Landescoltus 
„einen  von  ionischen  Einwanderern  zugebrachten"  nennt. 

4)  Epidaurus,  Trözen  u.  s.  w.  S.  Müller  Dorier  I,  S.  81  fg.  und  ira 
Allgem.  "Wachsmuth  I,  S.  74  und  J.  K.  im  Cambr.  Philol.  Mus.  II.  p. 
365  fgg. ;  auch  Curtius  Pclop.  I,  S.  61:  ,.unter  den  Stämmen,  welche  aus 
der  Urbevölkerung  des  Landes  nur  durcli  leis  ' und  allmähliche  Absonde- 
rung hervurtreten,  ist  der  bedeutendste  der  ionische  —  er  hat  die  reich- 
sten Blüthen  hellenischen  Lebens  hervorgebracht  und  ist  doch  tod  den 
Felasgern  nicht  wesentlich  an  unterscheiden.'*  [Jetxt  freilieh  lasst  Cnr- 
tius  die  lonier  aus  Kleinasien  abstammen;  s.  Berlin.  Monatsber.  1856. 
S.  421  ff.  S.  oben  §.  77  nnd  das  not  31  Angel  Sehömann  in  den  dort 
angef.  Animadverss.  de  lonibns  (Gryphisyald.  1856.  4.)  p.  4  t  (Opnse. 
Acad.  I,  p.  150)  daher:  mihi  contra  lones  ipd  Atticam  a  prineipio  ha- 
bitasse  videntnr,  neqne  ullara  rationem,  stabilem  quidem  firmarnque, 
afferri  posse  censeo,  cor  alii  bis  vetnstiores  incolae  ejus  terrae  faisse 
dicantur.] 

rO  lieber  Enboea  s.  §.  77.  not.  3;  nach  Scymnns  573  wäre  Chalcis 
sogar  schon  von  einem  Soline  des  Erechtheus  gegriindet,  wie  Athenae 
Diades  von  Cekrops  II,  Pausan.  I.  5.  Ueber  Aegialea  §.  17,  n.  8  mit 
Strabo  und  Paus.  IL  cc.  Bei  letzterem  geht  Xuthus  hin,  nachdem  ihn 
Erechtheus  Sölme  aus  Attika  vertrieben;  da  aber  lon's  Grab  im  Demos 
der  Potain i<r  gezeigt  ward,  so  muss  dieser  zuriickkehren,  um  den  Athe- 
nern im  Kriege  gegen  Elensis  zn  helfen,  der  aoch  sonst  unter  Srechtheos 
seihet  gesetzt  wird»  vgl  §.01,  n.  9;  den  andern  SohnAehaens  lÄsst  der 
eine  naeh  Lacedaemon,  der  andere  snrflek  nach  Thessalien  gehen  —  so 
trägt  die  ganze  Sage  das  Gepräge  der  Unwahrscheinlichkeit  in  sich. 
Vgl  OhiTier  Apollod.  n»  p  87,  Beek  S.  828,  Merleker  Achaica»  Darmst. 

1887.  8.  p.  8fgg. 

6)  Her.  VIII.  73:  o[  dl  Kvvovqioi  avzöx^ovsg  iovvsg  doHSovai  (lov- 
901  ehat  "ifMfBqy  inSadmQisvpxixi  dh  x.  t.  L  [&  daaa  meine  Note  Vol.  IV. 
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p.  107  und  vgl.  Bnrnan  Geogr.  v.  Griechenl  II.  S.  42f.J  Vgl.  Cartiiu 
Pelop.  II,  S  375  u.  m.  oben  §.  33,  n.  12. 

7)  S.  Beck  S.  348.  Buttmann  Mythol.  II,  S.  179  fgg.  setzt  ihn  mit 
'/co,  "Faaog  u.  8.  w.  in  Verbindung,  und  macht  so  die  pelafsgischcn  Argi- 
ver  selbst  zu  loniern;  während  C.  A.  J.  HofmiUin  in  Zcitschr.  für  das 
Alterth.  1837,  S.  1123  'Auvss  iTnd  iauits  vergleicht,  um  diese  aus  Boeo- 
tien  kommen  zu  lassen;  —  lllgen  1.  c.  p.  58  deutet  ihn  (von  fhc/i)  auf 
ein  Wandervolk ;  mit  demselben  Keclitdkfinnte  man  ihn  mit  hyg  (Heind. 
ad  Fiat.  Protag.  p.  608)  synonym  denken  -~  oder#soll  man  mit  Pott 
etymo].  Eoisob.  1,  S.  XLI  nnd  Benfej  in  Welcker*8  Bb.  Mos.  Y,  S.  109 
anf  ja/oan  juvenia  surückgehen,  „«n  Name,  der  um  bo  mehr  an  pas- 
sen acheint,  da  die  lonier  hSchst  vahrscheinlieh  kein  Yolkstamm,  son- 
dern der  Kriegerstamm  eines  Volkes  waren?"  [S.  Schümann  a.  a.  0.  p. 
14  f.,  welcher  'läcov  (nicht  "iflov)  für  die  ächte  und  alte  Form  erklfirt,  zu 
der  auch  das  Semitische  Javan  passe,  aber  die  Ableitung  ans  dem  Sans- 
kritischen ja/i  ebenso  unbefriedigend  findet,  wie  die  Erklärung  Eunt-es  oder 
Itores.  Vgl.  G.  Curtius  Griech.  Etymol.  II.  ö.  179  und  oben  §.  7  n.  7.] 

8)  'A7z6ncav  Traroföos,  Plut.  Eutliyd.  p.  302  C  mit  der  Erkl.  und 
Böckh  0.  Inscr.  I,  p.  463;  vergT.  au. Ii  die  delisLlii?  Anipliiklyonio  oben 
$.  12,  n.  5  und  Strabo  IV.  1.  4,  p.  270:  JshpivLov  '/InoVjovoi  ft^or .  , 
noivov  'icavoav  aitdvxoav,   [Auch  auf  Imbros:   Berliner  Monatsbericht. 

1855.  S.  631.] 

9)  Sovd'og  s=  ^«p»6s,  MUUer  Flroleg.  t,  wiss.  Mythol.  8.  274. 

10)  Plat.  Bepuhl.  IV,  p.  427  B;  vgl.  Demosth.  Cor.  §.  141  n.  Aristid. 
Panatb.  p.  181  Dind.  mit  Pktner  Beitr.  S.  90  nnd  HüUmann  Denkwttrd. 
S.  99s  Ja  Ephor.  b.  Btrabo  IX.  8.  12,  p.  646  Hess  Apoll  von  Athen  selbst 
nach  Delphi  kommen!  [Vgl.  ra.  Abh.  De  Apolline  Patricio  p.  IIE  Anders 
Schümann  in  der  Diss.  de  Apolline  custodc  Athenarura  Gryphisvald. 

1856.  4  (Opusc.  Acad.  I,  p.  318  ff.)  welcher  diesen  Apollo  auf  die  Sacra 
privata  der  einzelnen  Geschlecliter  beziehen  and  mit  £iichthonias- iden- 
tificiren  will;  s.  p.  33.  34  oder  p.  347  ff.J 

11 J  Cic.  N.  D.  III.  22:  Vulcanus,  ex  quo  et  Minerva  Äpollinem 
ewn,  citjtis  in  tutela  Athenas  anliqui  historici  esse  voluerunt;  vgl  Ari- 
stot.  bei  Clem.  Alex.  Protropt.  ]).  8,  den  rnuii  eben  so  wenig  wird  mit 
Müller  Sacr.  Min.  PoHad.  p.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  (Genea- 
logie rnit'Bähr  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Morus  deuten 
dürfen;  s.  Jahn  archäol.  Aufs.  S.  67. 

12)  Aegeus  selbst  gleich  Poseidon,  vergl.  Müller  Dorier  I,  S.  238, 
Proleg.  S.  272,  Stephani  a.  a.  0.  S.  2,  Jahn  in  Zcitschr.  f  d.  Alterth. 
1842,  S.  885,  auch  Näke  Opusc.  U,  p.  80  und  Welcker  Trilogie  S.  20« 
mit  149,  obgleich  dieser  im  Nachtrag  S.  204  anderer  Meinung  zu  werden 
scheint.  Theseos*  Bedentung  für  den  Poseidonscnlt  beurkunden  nament- 
lich die  Isthmien,  s.  oben  §.  10,  not.  17,  nnd  nicht  bloss  in  Aegialea 
sondern  aaoh  in  Kleinasien  bleibt  derselbe  Vereinigaugspunct  für  alle 
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lonier.  s.  §  77,  n.  27,  während  er  den  Doriem  ganz  fremd  ist,  Müller 
Dor.  I,  S.  403. 

13)  Strabo  VIII.  6.  14;  vgl.  Müller  Aegrin.  p.  26  u.  m.  bei  Gerhard 
Orakel  d.  Theinis,  Berl.  184t).  4,  S.  8  und  Urü|jruug,  \Vc80u  und  (Jeltung 
des  Poseidon  1850,  S.  175  fgg.  Der  "Hhoi  TJoceidiöv  im  C.  Inscr.  n.  2700 
hat  zwar  dner  riehtigoren  Ldsart  weichen  mfisseni  s.  Gerhard*«  Arch. 
Anseiger  1849,  8.  d9;  an  enger  Yerbindnog  heider  fehlt  es  aber  darnm 
nicht,  Tgl.  daselbst  n.  2665  nnd  Nonnns  Dionys.  XLIIL  184  mit  Wagner 
Corinth.  apec.  p.  26;  nnd  ittr  Athen  selbst  ist  es  bemerkenswerth,  dass 
in  demselben  Eide,  wo  bei  Demosth.  Timoer.  §.  151  IIoaeMv,  bei  Pol- 
lax VIII.  122  'ArcoXltov  kcctqmos  und  in  Bckk.  Anecdd.  p.  ^^"HXioe 
mit  Zeus  und  Demeter  yerbunden  ist,  v<rl.  A.  L  Z.  ISl^  Oct.  S.  647. 

14)  Vgl.  m.  griech.  Monatskunde  S.  23  and  A.  Schuster  de  mensi- 
bus  Atticis,  qni  ab  Apolloniis  dicbus  fcstis  nominati  sunt,  CellelÖid.  4; 
AUgemeineres  auch  in  Oottesd.  Alterth.  §.  5,  n.  Sfgsr. 

15)  Vgl.  Bergk  Beitr.  z.  Monatskunde  S.  29  fgg.  und  über  die  Gc- 
gegensätze  des  ionischen  und  dorischen  Aiiollocultus  überhaupt  Preller 
Demeter  und  Perseph.  S.  249  fgg.,  was  nur  niclit  wieder  b<n  Schön- 
born  u.  A.  zur  gänzlichen  Verflüclitigung  des  letzteren  gesteigert  wer- 
den darfte. 

16)  Plat.  y.  Thes.  c.  85:  wl  00«  vn^Qxs  tsi/kivri  itgotsgov  avt^ 
x^S  Ttolttos  iiaXovoijg,  axavt«  xa^iigme  T<ß  'HgetHlttiutl  nQoariyoQSVüsv 
ivxl  0i^t£wp  *HQaHX8tct  nX'^v  ttoüdgmv,  mg  4^tX6%OQOg  Süt6(fipisv:  Tgl. 
Enr.  Herc.  For.  1800  nnd  Aristid.  T.  I,  p.  58  Dind.  mit  M&Uer  Dor.  I, 
S.  438,  K.  y.  Pancker  att.  Palladhira,  Mitaa  1849.  8.  S.  34,  Boss  The- 
seion, Halle  1852.  H,  S.  20  nnd  über  den  Heraklescult  in  Attika  über- 
haupt Pflogk  ad  Eur.  Heracl.  p.  5  u.  m.  Gottesd  Alterth.  §.  G2,  n.  13 
fgg.,  wobei  besonders  auffällt,  dass  derselbe  gerade  in  Marathon  znerst 
gegründet  sein  sollte,  Pausan.  I.  15.  4;  ;}2.  4.  [S.  noch  Göttling  in  d. 
Beriebt,  der  Leipz.  Gesellsob.  d.  Wiss.  1864  S.  16  ff.] 


ZWEITEK  ABSCHNITT. 
Von  Theseus  bis  Solon. 


§.  97. 

Dass  Thoseus,  Aogeiis'  Sohn,  soiner  persüiüichen  Erschei- 
nung nach,  wie  ihn  die  Sage  darstellt*),  noch  ganz  in  das 
Gebiet  der  Vorgeschichte  fällt,  soll  mn  <o  weniger  geleugnet 
werden,  als  die  Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Per- 
son knüpfen,  mindestens  eben  so  sehr  mit  den  gottesdienst- 
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liehen  als  mit  den  politischen  Zuständen  des  Landes  zusam- 
meniiiiDgen^) ;  gleichwolil  ])rägt  sich  in  jenen  auch  für  diese 
der  Abschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  lonier  begonnenen 
Umgestaltung  aus,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet 
zn  haben  scheint^);  und  mag  also  auch  sein  Name  Vielen  nur  ' 
als  symbolischer  Ausdruck  einer  ordnenden  Zeit  gelten^),  so 
wird  er  doch  immerhin  den  An&ng  einer  athenischen  Ver- 
&8sungsgeschichte  zu  bezdchnen  geeignet  sein;  [und  an  seinen 
Namen  die  erste  Stufe  der  poHtisch-geschichtlichen  Entwick- 
lung Athens  sich  knü])fen,  insofern  er  für  diese  als  eine  be- 
stimmte, bedeutsame  und  einÜussreiche  Persönlichkeit  erscheint, 
dieser  nicht  als  eine  rein  mythische  Person  zu  betrachten  ist^ 
wenn  auch  gleich  später  manche  mythische  Elemente  einer 
solchen  Persönlichkeit  hinzugesellt  worden  sind,  um  ihre  Be- 
deutung noch  mehr  hervorzuheben  und  zu  steigern].  Wenn 
freilich  Theseus  später  als  Urheber  der  Demolaratie  gefeiert 
ward*),  80  war  dieses  eine  Verwechselung  der  Gnindlagen  mit 
dem  Gehiuule  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen 
erliob;  Avohl  aber  beginnt  mit  ihm  der  attische  Gcsammtstaat, 
zu  welchem  er  die  getrennten  zwölf  Gemeinden  um  ein  ein- 
ziges Prytaneum^)  in  einer  Hauptstadt  am  Fusse  der  alten 
Cekropischen  Burg^)  vereinigt  haben  sollte;  und  welche  Wich- 
tigkeit dieser  einzige  Schritt,  im  Gegensatze  zu  der  Vereinze- 
lung der  übrigen  griechischen  Stämme,  für  die  Macht  des 
athenischen  Volkes  hattet),  fühlte  dieses  zu  gut,  um  nicht  sein 
Gedächtniss  alljährlich  gleichsam  als  sein  eigenes  Geburtsfest 
|in  den  Synökien|  zu  begehen'*).  Auch  die  Ghederung  der  drei 
Stände,  welche  Theseus  beigelegt  wird^^),  Eupatriden,  Geomoren 
und  Demiurgen,  setzt  eine  Bürgerschaft  voraus  und  scheidet 
sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  erAvähnten  Phylcn  und 
ihren  Unterabtheilungen,  in  welchen  vielmehr  das  Andenken 
der  früheren  Trennung  nachwirkte^^)^  wenn  sie  gleich  von  nun 
an  lediglidi  als  statistische  Eintheiluhg  betrachtet  werden 
müssen,  während  in  jenen  Standen  die  Keime  aUer  spateren 
Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens  liegen.  Denn  auch 
diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modificationen  der  ionischen 
Phylen  zu  halten  ^^j,  gestattet  schon  die  streng  aristokratische 
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Rangabstufuüg  nicht,  die  unter  ihnen  obwaltet  ^^),  und  von  der 
jene  Phylen  keine  Spur  darbieten ;  im  (  legentheil  müssen  sich 
in  allen  Phylen  £upatriden  befanden  haben,  wenn  deren  Vor- 
steher gyuloßtttfUet^f  ans  letzteren  genommen  wurden  ^^);  und 
wenn  selbst  in  den  Phratrien  und  Geschlechtern  adelige  und 
gemeine  Bürger  vermischt  gewesen  zu  sein  scheinen ^^),  so  fällt 
jeder  Grund  weg,  diese  Ständoverschiedenheit  auch  uur  mit 
den  Unterabtheilungen  der  Phylen  in  irgend  welche  Beziehung 
zu  setzen  ^^^j. 

1)  S.  im  All^^em.  Isoer.  Enc.  Helen.  §.  18  37,  Diodor.  IV.  59-63, 
Plut.  V.  Thesei  und  mehr  in  Meursii  Theseus,  Ultraj.  1684.  4,  auch  in 
Grou.  Thes.  T,  X;  dessgl.  Phil.  Beinard  de  archont.  reipubl.  Ath.  in 
Annal.  Acad.  Loran.  1823-24,  p.  12—20  und  fär  das  Mythische  theils 
die  BraehstHeke  ans  Callimadii  Heeale  bei  Näke  Oposee.  T.  II,  Bonn 
1845.  8,  theils  Oerhard*«  Vasenbilder  HI,  S.  31—54.  S.  Lebenmeit  naeh 
Ensebiofl  54  Jahre  vor  Troja*8  Zerstörosg;  Tgl.  Clinton  F.  H.  I,  p.  64. 

2)  Dahin  dttrfto  anaser  dem  Antheile  an  den  Isthmien  (Qottesd. 
Alteith.  §.  49,  n.  8)  nnd  der  Fahrt  nach  Kreta  (Hoeok  II,  8.  KXStgg.) 
nnd  Stiftung  der  delischen  Theorie  (Prooem.  lect.  Gott,  bibem.  1846—46) 
namentliob  der  Amasonenkriege  sn  reobnen  sein,  in  welchem  man  längst 
den  Kampf  mit  fremdartigen  Caltnseinflüssen  erkannt  hat;  Tgl.  Stackel- 
berg Apollotempel  zu  Bassae  S.  54,  Bröndsted  Reisen  und  Unters.  U, 
S.  2f;5,  Guhl,  Ephesiaca  p.  132,  auch  Nagel  Gesch.  d.  Amazonen,  Stattg. 
1838.  8,  S.  CO  fgg.  108  fgg.  wenn  dieser  gleich  die  Sache  etwas  zu  rein 
historisch  auffasst.  [S.  auch  rxroto  I,  cp.  XI.  p,  191  ff.,  nach  der  Bear- 
beitung von  Fischer  I,  S.  199  H.j  Auch  die  Sago  von  Hippolyt  und 
Phaedra  ist  religionsgeschichtlich,  gehört  aber  zunächst  mehr  nach 
Trozen,  vgl.  Most  de  Hippolyte,  Marb.  1810.  8  und  L.  SciutiiJt  im  Rh. 
Mus.  VII,  S.  52  fgg.  [S.  die  Zusammenstellung  der  mythischen  Angaben 
über  Theseus  von  Scheiffele  in  Pauly  Kealencycl.  VI,  2.  i>.  1869-1878.] 

3)  Davon  zeugt  Lykus'  Flucht  vor  Aegeus,  Herod,  I.  113,  Pausan.  I. 
19.  3,  und  Theseus'  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pal- 
las, Plut.  V.  Thes.  c.  13;  vgl.  Schol.  Eur.  Hippel.  35  und  mehr  bei 
Mfiller  in  Gerbard's  Hyperb.  rdm  Stamen,  BerL  1888.  8,  S.  280  fgg. 

4)  Von  »i69«t9  Creozer  Symb.  IV,  S.  269;  jedenfalls  annehmlicher 
als  Hllllmann  Anf.  S.  215  Yon  ^ijst 

5)  Fans.  i.  3.  2:  ixl  dl  t«ß  toi'xqy  rrß  nigav  SriaBvg  iüvt  ysyqayL- 

TO»  ««TOtfnJcrayTff  'Afh^aCwg     Sßov  noktttvtü9'M'  ic«%a»(pi}xs  9h  «ripni 

wxl  alloyg  ig  tovg  noHovs,  mg  S^atvg  ntUfo^oiii  vu  vody^tu 

nät  Äg  i|  inuiifov  dij^o*QarovfUPO$  Bw^ivtawx  TgL  iBoer.  Panath. 
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§.  129,  die  Eede  adv.  Neaer.  §.  75,  und  mehr  bei  Meursius  1.  1.  c.  18, 
auch  K.  Th.  Welcker  Recht,  Staat  and  Strafe,  Giessen  1813.  Sp  8.  369 
und  C.  A.  Fickler  de  Theseo  popularia  Athen,  iraperii  quem  dicunt 
auctorem,  Donaueschingen  1830.  8.  Aehnlich  Servius  Tuiliaa,  qui  liber- 
tateni  civibus  stabiliverat,  Cic.  pro  S*  stio  c.  58,  vgl.  Niebubr  I,  S,  476. 
Seihst  dem  Ostracismus  sollte  sich  Theseus  zuerst  unterzot^en  liabcn, 
vgl.  Tbeophr.  bei  Apostol.  Proverb.  III.  80  oder  Arsen.  Violet.  p.  77  u. 
unten  §.  102,  not.  3. 

6)  Thucyd.  II.  15:  insid^       @7jaBvg  ißaa^lsvaSf  ysv6(ievog  fi>eta 
'  tov  ^vvstov  nutl  9vpctt6sf  xte  xs  SXXet  duxoaitJiaE  ti^v  x^Qc^v  mal  itata' 

Ivaag  vmv  aJLXov  nolat»»  xa  te  ßovhvti^Qiu  uul  xag  uQxets  ig  jn^  pv9 
noUv  ovaavt  ßovUvt^Qtov  anoBtC^ag  %aX  ttffvtapetWf  £vM»xMra  «av- 
xag  nal  vt^o^hwg  xä  avxwv  indatovs  SneQ  %a\  arpo  xov  ^dynac» 
fua  noixi  xttvt^  xq/^ß^my  %  andvxmv  ijdii  ^pvxtXovpxw  ig  avx^  (kc- 
ydlti  yivoykivTi  naQBÜoQ'r]  vno  Grjaias  xoi^g  ^nsita:  Vgl.  Fiat.  c.  24  rait 
Hemsterh.  ad  Ariatopb.  Plut.  p.  209  und  J.  D.  H.  Mejer  de  Theseo 
Athenarnm  conditore,  Osnabr.  1845.  4.  —  Er  that  was  später  Thaies 
verj^eblich  den  kleiliasiatischen  loniern  vorschlug,  Her.  I.  170:  og  ^xs- 
Xfve  ff  ßovlsvTy]Qior'  "fcovag  i->irrjcd'ai  .  .  ,  rag  alXag  noXictq  nl-aeo- 
(levag  fii]öev  toaov  vofit'^sad-cKi  yiaräTTSQ  sl  d-^tiot  shv:  vgl.  HüUmann 
Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  75  und  Droysen  in  Schmidt's  Zeitscb.  f.  Gesch. 

vm,  s.  310  fgg. 

7)  Plut.  1.  c.  TO  aoTv  xt]v  TE  TToliv  'jQ'rivcig  TtQücr^yÖQSvas ,  wie 
Liv,  XXXIV.  1:  in  urhe  oppidove ;  vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  18:  to  ceaxv 
zijs  TrdAfWs.  "Jacv  vorzugsweise  Athen,  vgl,  Cic.  de  Leg.  II.  2:  prius- 
quam  Theseus  .  .  in  astu  quod  appellalur  omnes  se  confen  e  jussit,  mit 
Ast  ad  Fiat.  Bemp.  p.  317  und  GealAnecdd.  Hemsterh.  p.  U7;  dagegen 
noUg  nocb  spftter  für  unQonoUg,  Osann  Syll.  Inscr.  p.  9,  Waehsnmth 
H.  A.  I,  8.  805;  Tgl.  im  Allg.  (ansser  Menrsii  Oeeropia  und  Athenae 
Attieae)  J.  A.  W.  Boarkamp  de  arce  Athenarnm,  L.  B.  184L  8  and  E. 
CortioB  die  Akropolis  T.Athen,  Berl.  1844.  8,  [nnd:  Att Stadien I Pnyz 
n.  Stadtmauer,  Götting.  1852.  II  der  Keraraeilcos  u.  die  Gesch.  der  Agora 
T.  Athen,  ebendas.  1863.  Bötticher :  z.  Akropolis  im  Philol.  XXIV  p.  227  ff. 
XXV  p.  15  fr.  193  ff.  Pervanoglu:  Zur  Topogr.  d.  alt.  Athen  (über  d. 
Agora  und  Aesculapiustempel)  ebendas.  XXIV  p.  454  ff.]  über  die  Stadt 
selbst  aber  die  Topographien  von  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Studien 
S.  245  fgg.  und  J.  M.  Leake,  2.  Aufl.  Lond.  1841.  8,  deutsch  v.  Sauppe, 
Zürich  1844.  8;  auch  Ross  Theseion,  Halle  1852.  8  und  Raoul-P.ochette 
sur  la  topographio  d'Athenes,  Paris  1852.  4  [und  jetzt  Bursian  Geogr. 
von  Griechenland  I.  S.  271  ff.,  vergL  Pauly  liealencyclop.- 1,  2.  p.  1969 
der  2.  Anfl.] 

8)  Anders  freilich  der  Ötandpuuct  der  Oligarchen  bei  Theophr. 
Charact.  29:  xov  Si^aia  tpi^aag  vmv  lutxmv  no/.st  ytyovivm  aCxiov 
xovxw  yeiQ  ix  deidetut  noXtav  naxayuyopxa  Xvwt  xrjvlßaatXs^itvi^dwsh 
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▼gl.  oben  §.  61,  n.  7  und  Th.  Fr.  Bratranek  die  ursprüngliche  Bedeutung 
Atheii'a,  Brüun  1850.  4,  S.  IG  fgff. 

9)  2vv«U%ta  (Thucyd.  I.  1.)  uder  cvvoixiatcc,  am  16.  Hekatombaeon, 
SehoL  Ariatoph.  Pac.  1019.  Flatarch  nennt  es  MsTo£iua,  doch  vgl.  Meier 
bon.  damn.  p.  130  und  Larcher  in  H.  de  TA.  d.  Inscr.  XLYni,  p.  286 
—288.  [S.  oben  §.  91,  not  12.  üeber  die  andern,  die  Erinnerung  an 
TheseoB  feiernden  Feste  s  Mommaen  Heortologie  8.  269  £] 

10)  Flut.  Thea.  c.  25:  ngmtog  unoAQi'vas  x(»Qig  EvnuvQ^Scis  nal 

Qcav,  nXrjdii  61  Jr,utovQY(ov  vnfgtx^iv  Soxovvzmvx  Vgl.  Illgen  p.  62— 75 
und  Grote  III,  p.  95  fgg.  Nicbuhr  röm.  Gesch.  I,  S.  827  scheint  nur  an 
Poll.  VIII.  III  gedacht  zu  haben. 

11)  Was  die  Ünterabtheiliin2"en  der  Phj'len  betrifft,  so  ist  dieses 
freilich  noch  ein  sehr  dunkler  Punct;  doch  scheint  schon  Cic.  de  leg.  II. 
2  die  Phratricn  mit  den  alten  zwölf  Gemeinden  von  Attika  zu  identi- 
ficiren,  und  diese  zunächst  wieder  von  Nie.  Ignarra  de  phratriis  \).  19 
geäusserte,  dann  von  Buttmann  Mythol  II,  S.  314 — 323  angenommene 
Vermuthung  hat  auch  bei  Hüllmann  röm.  Verf.  S.  12,  Meier  gentil. 
Att.  p.  y,  i5chümann  im  Prooem.  Icct.  Oryphisvald.  1835—30  [Opuscc. 
Acadd.  I.  p.  170  ff.]  und  Antiqu.  jur.  publ.  p.  166  Anklang  gefunden, 
obgleich  sie  anderseits  noch  manehem  Bedenken  unterliegt,  vgl.  Böckh 
in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  8.  315  und  C.  Inscr.  1.  n.  468,  wo  deutlich 
eine  fPfavp/a  *A%put9mv  vorkommt.  Nur  als  THixtv^  lernen  wir  neuer- 
dings die  Epakrier  bei  Boss  Demen  8.  8  kennen;  wie  sich  aber  x^xtv^ 
und  (pQaTQLu  zu  einander  yerhalten,  ist  eben  so  unklar  wie  die  Stellung, 
in  welcher  die  Tirayt'dca  xorl  f)vQyovv8(tit  ipQ9tt(f{at  rivsi;  xal  yivi^ 
ado^n,  Etymol.  M.  p.  760  und  Phot.  p.  591  Pors.  oder  Bekk.  Anecdd. 
p.  308.  16  zu  dem  attischen  Staatsorganismns  gedacht  werden  sollen. 

12)  Wie  dieses  theils  schon  von  Stuhr  (Feodor  Eggo  Naturst.  S. 
189 fgg.),  theila  von  Welcker  (Trilogie  S.  300)  und  Andern  geschehen 
ist,  welche  Geleonten  und  Hopleten  zu  Eupatriden  verschmelzen,  die  W^- 
ydSstg  zu  Deraiurgcn,  die  Jtyiy.ogsCg  zu  Georaoren  werden  lassen;  vgl. 
Haase  in  Hall.  Encycl.  Sect.  III,  B.  XXIII.  S.  399  u.  Plass  Tyrannis  I, 
S.  380.  [S.  nun  Haase  Athen.  Stammverf.  S.  94  ff.  lOl  und  Philippi 
Att.  Bürgerrecht  S.  280  f.  283,  wornach  unter  Theseus  die  Dreitheilung 
der  Stände  sich  zu  einer  Zweitheilung  gestalten  soll,  in  Folge  des  Ueber- 
gewichts  der  Eupatriden,  welche  aus  Geleonten  und  Hopleten  herrorgo- 
gangea  und  zu  Einem  Stand,  nach  Haase  schon  Tor  Theseus,  Terbunden, 
die  Leitung  der  öffentlichen  wie  der  gottesdienstUchen  Angelegenbdtaai 
vorsugsweise  in  Hfinden  gehabt»]  Eher  kann  man  sie  noch  mit  Platner 
de  gentib.  p.  8  und  Beitr.  8.  41  fgg.  den  obigen  Parteien  der  Utdittg, 
nagdcXioiy  duiitgiot  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  zufäl- 
liges Zusammentreffeu  liegen  dürfte.  [S.  über  diese  Verbindung  Philippi 
a.  a.  0.  p.  285,  TgU  Haase  p.  94.  105.] 
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13)  Vgl.  Diod.  I.  28  und  Etyniol.  M.  p.  395.  5U:  EvTiargiöai  ina- 
kovvTO  OL  ocvTo  TO  uozv  oi'novvTE^  Kcci  fiBttxovTE^  ßaGtlfnov  yivovg 
ttjv  t(Sv  UgcSv  iftifiiXf lav  «oiovfteyof  *  yecoQyol  ot  ti^s  clXlrjs  x^Q^^S 
oUijzoQss,  iniysdiioQoi  to  zbxvlhov  i^og.  Ob  und  wie  weit  fir^eh 
aneh  Geomoren  und  Deminrgen  in  Rechten  verschieden  gewesen  seien, 
liest  sich  Icanm  ermitteln;  Dionys.  Hai.  IL  8  nimmt  wirklich  nur  swei 
Stande  an,  tvnatgiöat  nnd  ayQoUoi ,  wie  Patrieier  nnd  Plebejer,  nnd 
lUgen,  dem  infolge  p.  67  umm  EupaMdartm  mm§n  UMus  aolmnia 
out  ab  initio  fuit  avt  tempore  factum  esty  reliqua  vero  nomina  Geomo- 
rorum  ei  Demiurgorum  nil  nisi  vulgares  atgue  usitatae  sunt  rusticorum 
et  ap^ieum  appellationes ,  findet  dasselbe  bei  Hesyebios:  aygoKotai  r= 

ayooiyioi  vcc)  yern^  'A^qvyiaiv,  oi  arTiöisoriXXovto  rrpor  tovg  tvTratQiSag' 
ijv  öi  TO  tcSv  yEcoQycöv  x«i  tqi'tov  t6  tcov  öi]fji,iuvQy(öv :  doch  kann  da- 
raus eben  so  wolil  mit  öcliömann  cora.  Ath.  p.  V  und  "Wachsmuth  I, 
Ö.  3tj0  auf  eine  noch  untergeordnetere  Stellung  der  Deraiurgen  geschlos- 
sen werden,  wenn  ich  diese  gleich  lieber  mit  ersterein  den  späteren  Theten 
als  mit  letzterem  den  Mctoekeu  vergleichen  möchte. 

14)  Pol.  YIIT.  III;  vgl.  Laehmann  spartan.  Staatsverf.  8. 

15)  Für  die  Phratrieu  schliesst  dieses  Lachmaun  S.  248  aus  Demosth. 
Macart.  §.  57:  aldecat^mv  ot  cpQcetfQsg,  iuv  ^ilatm,  $i%a'  tovtovg  d' 
of  «cyvjjMVTtt  %al  itg  uQiQtlvd rit  cdQsMtav,  für  die  Geecbleohter 
dfirfte  es  Aeschines  F.  L.  §.147  ergeben:  etvai  d*  (pcttQtag  %h  yivog, 
{  tap  avx6v  ß»ßav  ^Btsoßovtudmg  ftsrixen  Tgl.  §.  100,  n.  6  nnd  im 
Allgem.  Droysen  in  8chmidt*s  Zeitscbr.  817,  der  flberhanpt  mit  vollem 
Bechte  8.d01fgg.  die  Phratrienverfassung  dem  Synoelismns  nnd  seinen 
Folgen  entgegenstellt,  wenn  ich  anch  damit,  dass  er  die  Fhylen  mehr 
sn  Vorläufern  des  letztern  als  sn  Anhaltspnneten  der  ersteren  macht) 
nicht  einverstanden  sein  kann. 

16)  Allerdings  scheint  eine  solche  schon  das  Alterthnm  bei  Ariato- 
teles  zu  finden  geglaubt  zu  haben,  vgl.  Harpoor.  s.  T.  tQitwg  nnd  na* 
mentlich  Follux  YIII.  III,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  ot«  fiivxoi 
tSTTUQfg  riGctv  cil  q,vlai',  stg  iQia  ^tgrj  fxaarij  ^tJ/OTjro,  xal  to  jüf'pog 
Toüto  ixaXsLTo  zQizzig  ytccl  id^vog  ncarfgaznia,  am  Ende  des  §.  hinzu- 
fügt: TQi'a  dl  r,v  zcc  h'd'vr)  TiccXai,  svTcccrgidai,  -/ffojudpot,  öijiiiovgyoC 
und  je  nachdem  man  nun  die  Begriffe  cpgccrnt'n,  hT)^Tog  und  zgizzvg  iden- 
tificirte  oder  schied,  hat  man  entweder  wie  Schümann  p.  360  fgg.  und 
Tittmann  S.  579  die  Stände  selbst  als  Grandlagen  der  Fhratriertheilang 

.  anfjgefasst  oder  doch  jene  analog  mit  diesen  den  Pbylen  untergeordnet, 
Tgl.  Salmasins  Hise.  defens.  de  varüs  obs.  ad  jos  Ati  et  Bom.  L.  B. 
1645.  8,  p.  112—115  nnd  Wadismnth  de  tribnnm  qnatnor  Atticarom 
triplici  partitione,  Kiel  1825.  4;  wenn  aber  ersteres  selbst  mit  PoUnz* 
Worten  schwer  vereinbar  ist  —  s.  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  465  nnd  Meier 
gentil.  Att.  p.  6  n.  9  —  so  möchte  Aristoteles'  eigenes  Zengniss  viel- 
leicht noch  treuer  bei  dem  Schol.  Azioch.  p.  371 D  erhalten  sein :  ^A^uiQtilijg 
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qnjOi',  TOT*  oXotf  TrXi^^ovg  ^DiQrjii n>ov  *y49'rivr}aiv  si'^  ts  tovc;  yFmoyavg 
%al  TOvg  Ör}(iLovQy()Vf  cpvlccg  ui'zcov  sivui  T^aaagag,  rcöv  öl  cpvXoyi-  tKci- 
GTTjg  (loi'gag  tivca  rnsig,  ag  r{}iri6ag  ts  y.uloi'ai  '/.cd  cfouTQi'ag ;  [s.  dazu 
Rose  Aristot.  Psoudej'igraph.  p.  409,  welcher  nach  yialovai  einfügen 
will  y.ut  t&vT]]  inid  hiernach  werden  wir  auch  bei  Pollux  nichts  weiter 
finden  dürfen,  als  dasa  in  allen  Phylen,  Thratrien  u.  s.  w.  Mitglieder 
aller  drei  Stiiide  vertiidli  waren ;  vgl.  aaeli  E.  H.  0.  Mfiller  Trib.  Ion. 
orig.  p.  90  fgg.  Dass  in  dem  erwfilinten  Scholion  und  der  fthnli^en  Stelle 
bei  Moeris  Ätt.  p.  107  die  Eapatriden  felden,  rQhrt  wahrselieinlicb  daher, 
dass  Aristoteles  vorher  von  diesen  besonders  gesprochen  hatte  [rgl.  desr 
sen' Fragment  bei  Platarcb  Vit.  Thetei  op.  25];  dass  die  Phylendntbei- 
lung  sie  nicht  begriffen  hätte,  folgt  daraus  eben  so  wenig  als  eine 
StammTerschiedenheit  aus  dem  Worte  s'9-vr]^  das  im  Ge^entheil  jede 
Art  von  Menschcnclassen  zu  bezeichnen  püeg-t,  s.  Stallb.  ad  Plat.  Kemp.  I» 
p.  351  0  und  Wacbsmutb  H.  A.  I,  S.  359. 

8.  98. 

Nur  beliielteii  daneben  auch  jene  älteren  Aljtheilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nach- 
haltiger sein  musste,  je  weniger  sie  bei  den  Kämpfen  um  das 
Maass  der  staatsbürgerlichen  Berechtigung  betheiligt  einzig 
die  Gemeindeangehörigkeit  in'sAuge  fiissten  und  deren  Rechte 
und  Pflichten  mit  den  Anforderungen  des  Gemeinwesens  ver- 
mittelten >)•  Wie  alt  freilich  die  Eintheilimg  der  vier  Fhyl^ 
in  zwölf  Trittyen  und  acht  und  vierzig  Naukraricn''^)  sein  möge, 
lässt  sich  mit  Sicherheit  niclit  nachweisen  mid  im  (iegentheil 
nur  vermuthen,  dass  wenigstens  die  Naukrarien  als  Bürgerab- 
theilmigen  zum  Behufe  der  Kri^ssteuern  und  ähnlicher  Lei- 
stungen erst  einem  fortgeschrittenem  Staatssysteme  angehören^) 
[wiewohl  sie  jedenfalls  vor  Solon  fallen,  wie  man  ans  deren 
Erwähnung  bei  Gelegenheit  der  kylonischen  Wirren  (620  vor 
Chr.)  ersieht,  und  selbst  nach  ihrem  Namen,  der  sie  als 
Schiffsherrschaften,  Rhederbezirke  bezeichnet,  sowie  nach  ihrer 
Aufgahe,  ein  Schiff"  und  zwei  Reiter  zu  stellen,  in  eine  Zeit 
der  Erhöhung  des  attischen  Seewesens,  wie  der  athenischen 
Macht  überhaupt  fallen^)];  dagegen  entspricht  es  vollkommen 
den  oben  §.  5  entwickelten  Anlangen  der  Staatsgemeiuschaft» 
wenn  die  Phylen  oder  Stämme  wieder  in  Phratrien  und  diese 
in  Geschlechter  getheilt  erscheinen,  mag  man  solche  nun  wirk* 
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lieh  als  aus  einem  erweiterten  Familienverbande  hervorgegan- 
gen, oder,  wie  es  schon  im  Alterthume  die  herrschende  Ansicht 
war 5),  nur  als  nach  dessen  Muster  organisirt  hetrachten.  Für 
letztere  Ansicht  sprechen  allerdings  die  scharf  hegränzten 
Ziffern^),  nach  welche  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei 
Phratrien,  sondern  jede  Ton  diesen  drdssig  Geschlediter  und 
diese  wieder  je  dreissig  Familienhäupter  gezählt  hahen  sollen  7) 
[was,  wenigstens  für  die  Blüthezeit  des  Staates  eine  Gesammt- 
zahl  von  zwanzig-  bis  dreissigtausend  erwachsenen  Bürgern 
ergiebt];  jedenfalls  aber  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen 
der  Phratrien  und  Geschlechter,  wie  ihre  Namen^),  ganz  das 
Gepräge  yerwandtschaftliclier  Verhältnisse'-');  seihst  an  der 
Blatrache  erkannte  das  Gresetz  den  Phrateren  zugleich  mit 
den  nächsten  Verwandten  die  TheOnahme  zu^^];  und  so  yer- 
schieden  auch  die  einzelnen  Geschlechtsgenossen  der  Gehört 
und  htirgerlichen  Stellung  nach  sein  mochten,  so  hatten  sie 
doch  einen  Vereinigungs])unct  in  einem  gemeinschaftlichen 
Cultus,  um  des.son  willen  sie  auch  bisweilen  mit  den  allgemei- 
neren Namen  OQysavss  bezeichnet  werden  ^^). 

1)  S.  ausser  den  angefahrten  Abhandlungen  von  Ignarra  nnd  Batt- 
mann:  Hflllmann  Anf.  8. 125-187,  Platner  Beitr.  8.101-156,  Tittmann 
8taat8r.  8.  286  fgg.  insbes.  282,  Waebtmnth  H.  A.  I,  8.  S63-S67,  Kn- 
torga  Essai  p.  110  fgg.,  namentlich  aber  M.  H.  E.  Meier  de  gentilitate 

Attica,  Halle  1834.  4  mit  ra.  Eec.  in  Zeitsclir.  f.  d.  Alterth.  1835,  S. 
1133  fgg.  und  G.  E.  V.  Zelle  Beiträge  zur  ältern  Yorfassongsgcscbichtd^ 
Athens,  Dresden  1850.  8.  [Dider.  Henr.  Jurrjens  Disquis.  liter.  de  demo- 
cratiae  apud  Athenicnses  origine  et  progressii.  Trajccti  ad  Rhen.  1853.  8 
mit  den  Bemerkungen  von  Kiehl  in  der  Mnemosyn.  IV.  p.  5Xff.  S.  auch, 
die  §.  97  angeführten  Schriften  von  Haase  und  Pliilippi.] 

2)  Phot.  Lex.  p.  288  Pors. :  cpvXca  dt  r^auv  rtaauQt^  -Aud-cinsQ  Tryd— 
TBQOv  xat  (f  vlüßaailsCs  rioaaQsg,  fx  dl  tiqg  qivlijg  tnuGtrjg  v£ve- 
lif^liivat  tgixzvsg  fÜhv  tgsig^  ravyigagtai  Sa  SjoSsuce  nu&*  inctaTrjv:  vgl. 
p.  606  oder  Harpocr.  p.  287:  r^ttru^  im  to  tqCtov  (Isqo$  rrjg  qpuArJg* 
UVT7J  yaQ  dL^QTjzat  slg  xqCu  (itgij,  tgizTW  nai  i&V7j  nal  cpQUTQiag,  nnd 
mehr  bd  Wadismnth  de  tripL  partit  p.  11  fgg.  nnd  H.  A.  I,  8.  817, 
der  wobl  mit  Becht  gegen  Schümann  nnd  HlUlmann  8.  18  den  Unter- 
scbied  Ton  tpQUTQCa  und  vQittvg  lostbalti  obne  welchen  die  Naakrarien, 
die  gewiss  mit  den  Phratrien  nichts  an  than  hatten  (Zelle  S.  24),  auch 
mit  den  Phylen  in  keine  Beziehung  würden  treten  können.  Welcker 
freilicb  (Nachtr.  z.  TriL  8.  246;  will  T^ivtv«  gani  eigentlich  nor  tob 
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den  alien  iw91f  Fhratrien.  erst  bei  den  Gramniatikem  aneh  to&  den 
späteren  des  KÜstbenes  gebraneht  wissen ;  dagegen  zweifeln  B&ckh  C. 
Inser.  I,  p.  140  nnd  Heier  de  i^entiL  p.  8  sogar,  ob  der  Name  xqvcxvb^ 
alter  als  die  klistheniscben  Fhylen  sei,  nnd  wenn  ancb  dieses  Ton  A. 
Bietrieb  de  OUstbene  (Halle  1840.  8)  p.  21  fgg.  mit  guten  GrOnden 
bestritten  ist,  so  erkennt  doch  derselbe  an,  dass  sie  wie  die  Nankrarten 
mehr  eine  administrative  nnd  finanziellet  also  profanere  Bedentang  als 
Fhratrien  hatten;  vgl.  §.  111,  n.  G. 

3)  Fhot.  1.  c. :  vavHQUQia  fthp  onotov  xi  7]  avfijiOQia  xttl  6 
vavKffUQOS  iii  ojKoiov  XI  6  dijucioxog,  Zolcavos  ovxto  ovoiiaaavxoSi  tos  nul 
'J^iarorikfig  tpffiCx  vergl.  Foll«  YIIL  108:  vavnffaQCu  d*      ximg  ipvX^^ 
dadi'Kaxov  fifQOg  xcfl  vavHQaQOi  rjoav  daösna,  xixzaqeg  yiaru  rgixxvv 
tyiUGtriv    xag  8   sioipOQU^  xu^  x«ra  di]uoVs  ötsxsiguiövuvv  ovioi  xat  xu 

uvxoh'  civalo)a((xa'  vuvugaQiu  äl  txciai ij  övo  iTintug  7iunsi](8  Hat  vavv 
fii'av,  u^)  r}s  i'otog  covoixccazo,  und  mehr  Lei  Bückli  Staatsh.  I,  S.  358, 
Platner  Beitr.  157  fgg.  und  Hulleman  in  Miscell.  philol.  Änistel.  1851  III, 
|).  19—24,  namentlich  auch  über  die  Zeitfrage,  die  freilich  schon  der 
Scbol.  Aristopb.  Nub.  37  ungewiss  iSsst:  tPti  vxo  Holavog  navaata- 
9ipv8s  stzs  Ttal  «qoxbqov,  Dass  der  Name  sehon  vor  Selon  in  politiseber 
'  Besiebnng  ezistirte^  seigen  die  nifvtmts  xnv  vav%Q«Qiov  [d.  i.  Ans- 
sehttsse  znr  Besorgung  der  laufenden  Gesebäfte,  aus  den  Vorstebern  der 
einseinen  Naukrarier  gebildet]  bei  Her.  Y.  71,  TgLBergk  in  N.  Jabrbb. 
LXV.  S.  fßßfg^.\  doch  mag  immerbin  von  diesem  erst  die  Organisation 
herrübren;  wodarcb  vuvxqcxqos  selbst  zu  der  persSnlicben  Bedeotnng 
eines  Bürger  Vorstehers,  insbesondere  für  Kriegssweeke  gelangte,  vgl. 
Bekk.  Anecdd.  pag.  283:  vavuQUQoi  ot  tag  vavg  n«Qa9%8va^ovtBg  kccI 
TQirjQccQxovvxsg  "Kccl  toig  noXffiuQxoi-g  vTTorsxayftivoi  [Hesych.  II.  p.  657 
(III.  pag.  141  Schmidt)  vuvy.XaQOL'  örj^agxot,  vTtrjgixat'  zivfg  81  acp 
fHacxrjg  qjvlrjg  öcoätxa  oi  xivtg  aip  ^-Kccaxrjg  x^Q^S  t:«^  (tarpogag  i^B- 
Xsyov'  vazsQov  dl  dr'juaQxot  bxXrjd'rjaav].  Denn  an  sich  ist  es  s.  v.  a, 
vavüXrjQog ,  wie  anderseits  die  vccvHlrjQixa  bei  Schol.  Ärist.  Av.  1541 
nach  Bückh's  richtiger  Erklärung  S.  241  nur  die  von  den  Naukrarien 
anffebrachten  Stenergelder  sind;  vgl.  Ammon.  di£  vocab.  p.  97:  vatv- 
TiffUQOt  dl  ot  ttatCQCctroiisvoi  ta  di/fioeta  xQWf*'*^  lurl  vavnQccQiu  ot  rd- 
noi  iv  oCg  avi%6urtos  ob  freilieb  mit  BOckb  S.  708  yon  vav$  oder,  wie 
neuerdings  noeb  Grote  III,  p.  72  von  puiuw  abzuleiten,  ist  gleicbfolls 
nnsieber,  Tgl.  Wacbsmntb  I,  S.  367;  nur  was  Tittmann  bereits  S.  269 
Termntbete^  dass  sie  gleich  den  späteren  Demen  eine  geographisch^  Ein- 
theilung  gewesen,  bestätigt  die  Knluts  bei  Bekk.  Anecdd.  p.  275  und 
Fhot.  p.  196  Fora. 

4)  [Daher  Einige  die  Naukrarien  mit  der  Yerfassung  des  Braken 

CG21),  Andere  mit  der  Errichtung  von  neun  einjährigen  Archonten  (G83) 
in  Verbindung  bringen:  für  letzteres  erklärt  sich  auch  Philippi  S.  151  fiT. 
S.-  im  Uebrigen  meine  Note  zu  Her.  Y,  71  und  das  dort  Angef.  (.Vol.  III 
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p.  133)  nelist  Scliöll  im  Hermes  VI,  l.p.20ff.  Schöraaiin  Gr.  Alterth.T, 
S.  345  betrachtet  diese  Prytanen  als  ein  CoUegium,  za  dessen  üeschäfts- 
laeis  namentlich  die  auf  Finanz-  und  Kriegswesen  bezüglichen  Angele- 
genheiten gehörten,  und  in  welchem  auch  die  neun  Archonten  ihien  Platz 
gehabt  (?)]. 

5)  rivei,  ftkv  ov  TCQoaij%ovzsg^  in  9h  t-^g  avvoäov  ovtm  n^oaayoQtvo- 
fisvoij  Poll.  TBL  III,  Tgl.  oben  §.  5,  noi  8  nnd  hier  insbes.  Saidas  I, 
p.  473  oder  SchoL  Flai  Phileb.  p.  30  D:  ftw^tai  9h  w%  ot  i%  yipwg 

eis  ^tQttt^ttg'  ovtoi  di  ilci  nuJ^nt(f  ot  ii^tw  %al  ^^aro^se  v6^ 
tipl  Ijoyvtff  nouwpiti»  x.  t.  A. 

6)  PoH.  ni.  63:  9^««^^«»  d'  i^op  ivmue^dsMt  %al  h  iruiotfi  yipn 
«^MTKOwa,  hutvtop  in  tfftditopttt  tMomp,  halovpto  (f  oitoi  Mti  6^ 

yalanTsg  hccI  o^mvsg  ;  vufl.  d.  Lerikogr.  s.  v.  yevvT^rai  mit  Taylor  b. 
Schaef.  App.  Demosth.  V,  p.  563,  Buttmann  Mythol.  II,  S.  309,  l'latner 
Beitr.  S.  67,  auch  Dietrich  de  Clistheno  p.  18  fgg.,  wo  namentlich  Meier's 
Zweifel  gegen  die  Phratricn  als  Unterabtheilungen  der  Phylen  (gentil. 
p.  8 — 10)  widerleg-t  sind.  Ein  anderer  Name  für  ytvog  ist  T9^Q:xag,  Poll. 
VIII.  III;  tiiäotov  ds  k'd'vovg  yivT]  zQiüv,ovzct  dvÖQoiv  zoGovrojv^  S 
iKaXstzo  zQia->iccSfg,  die  man  nicht  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  140  und 
Meier  p.  21  wieder  als  Unterabtheilungen  der  Geschlechter  betrachten 
darf;  vgl,  Böckh  selbst  p.  900  und  Schümann  Antiqu.  p.  115  und  209, 
aveh  He^obina  i.  t.  «^vtutxaatoi  und  i^ca  tgianados  mit  Frivatalterih. 
§.  63,  not.  4. 

7)  Also  die  BiUrgerschaft  auf  10600  Familien  angeschlagen,  wie  auch 
noch  b6£Xeiioph.M.8oer.IIL  6.  14:  j  ii>hp  feoUg  in  »Utopop  rj  tivgicov 
otmtSp  wpiatTjHB,  [s.  dastt  die  Betraebtimgeii  Ton  Fbilippi  am  a.  0. 
8.  216Jr.3  w&brend  die  Kopfsabl  der  Bfiiger,  wenn  auch  nicht  mit 
Fhflodu  b.  Sohol.  Find.  Olymp.  IX.  68  unter  Cekropi,  doch  in  der  eUa- 
siaehen  Zeit  Athen^s  durchschnittUch  anf  20000  geschätzt  werden  kann* 
g.  Bemosth.  Aristog.  I,  p.  51  mit  Meurs.  lectt.  Att.  T.  1  und  mehr  im 
Allgem.  bei  Sainte  Croix  in  II.  d.  PA.  d.  Inscr.  XLVIU,  p.  147-^75, 
Museum  crit.  or  Cambr.  class.  researches  I,  p.  541  fgg.  II,  p.  215  fgg.; 
Böckh  Staatsh.  1,  S.  49,  Letronne  in  M.  de  l'Inst.  1822,  p.  165-220, 
Clinton  Fast.  Hell.  II,  p.  387  fgg. ,  Zumpt  in  Berl.  Akad.  1840,  S.  4, 
auch  H.  M.  de  Bruyn  de  Ne?e  Moll  de  peregr.  ap.  Ath.  condit.  p.  21 
und  Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1849,  S.  204  fgg. 
[Vgl.  das  in  meiner  Note  zu  HerodotV,  97,  Vol.  III.  p.  197  Angeführte 
nebst  Bursian  Geograph,  von  Griechenland  I,  S.  260,  welcher  der  oben 
bemerkten  Anaiidit  aich  anschliessend,  fllr  die  Blfithezeit  des  Staates 
die  Zahl  der  erwaehsenen  Bürger  anf  nngeflLhr  20000,  die  der  erwach- 
senen, ansissigen  Fremden  .  (Isotelen  nnd  Hetoiken)  anf  etwa  10000  an- 
setien  n  kennen  glaubt,  was  mit  Hininrechnung  Ton  Weibern  und 
Xiadem  eine  freie  BcTdlkerung  ?on  etwa  140000  Seelen  ergibt,  su  wel- 
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chen  dann  noeli  eine  fast  dreifach  so  grosse  Zahl  toh  Solaren,  ^egen 
400000  Cs-  §■  114  not.  5)  far  Aekerhan,  Bergbau,  Oewerhe  n.  s.  w.  hin- 
zukommt. Wenn  nun  Herodotas  (V,  97)  in  Uebereinstimmnng  mit  Ari- 
stopbanes  Eocies.  1124  von  drei  Myriaden  Athener  spricht,  so  wird 

man,  anch  wenn  man  niclit  diese  Zahlangabe  als  eine  ^anz  allgeineine 
Bezeichnung  einer  f^rosscu  und  bedeutenden  Zahl  überhaupt  auffassen 
will  (s.  Sauppe  iii  den  Actt  Societat.  Graec.  Lips.  II,  2.  p.  425),  an 
dieser  runden  Zahl,  die  keinen  Anspruch  auf  statistische  Genauigkeit 
macht,  keinen  Anstoss  zu  nehmen  oder  sie  als  üebortreibung  zn  betrach- 
ten haben,  da  sie  im  Allgemeinen  als  richtige  Zahl  für  die  freie  Bevöl- 
kerung erscheint.  Ebenso  Caiiias  Griech.  Gesch.  II,  S.  741  der  2.  Ausg. 
Vgl.  aneh  Lngebil  in  d.  Jahrhb.  f.  PhfloL  Suppl.  N.  B*.  lY.  S.  151.  Wenn 
die  bemerkten  Zahlen,  welehe  Ton  Letronne  nnd  Bdckh  angenommen  wor- 
den sind,  aneh  Ton  Dnmont  im  Allgemdnen  für  richtig  anerhannt  wer- 
den in  Benig  anf  die  frühere  Zeit  bis  ins  Yierte  Jahrhundert  t.  Chr., 
so  glanbt  derselbe  doch  fftr  die  spätere  Zeit  auf  Grundlage  der  Tom 
Jahr  133  v.  Chr.  durch  die  Inschriften  bekannt  gewordenen  Veneichnisse 
der  jährlichen  Epheben  (s.  oben  §.  121)  eine  andere  Berechnung  auf- 
stellen zu  mttssen,  welche  eine  bedeutende  Abnahme  der  Bevölkerung 
constatiren  -würde,  welche  hei  der  Annahme  einer  freien  Zahl  von  23000 
Seelen  für  die  freie  Bevölkerung,  und  einer  fünffachen  Zahl  für  die 
Sclaven  doch  kaum  die  Ocsammtzahl  von  14(KX)0  Seelen  ergeben  würde, 
während  die  jetzige  Bevölkerung  Attika's  die  Zahl  von  60000  Seelen 
kaum  übersteigen  dürfte;  s.  Journal  des  Savans  1871.  S.  039  ff.,  insbe- 
sondere S.  650.  (Auch  besonders:  La  population  de  TAttiquo,  d'apres 
les  inseriptions  r^mment  d^ouvertes  Paris  1872.  4.] 

8)  Kamen  von  Phratrien  s.  §.  97,  not.  11,  wobei  jedoch  nicht  zu 
Qbersehen  ist,  dass  <pQaxQiu  leicht  mit  ^ai^/a  verwechselt  werden  konnte, 
was  nach  Etymol.  M.  p.  789.  20  nnd  Enstath.  ad  IHad.  II.  362  vielmehr 
dem  ionischen  nuxqCn  =r  nax^  oder  yivoq  entsprechen  soll,  Tgl.  Bdcith 
comm.  crit.  ad  Findar.  Nem.  IV.  77  nnd  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1885, 
S.  1147;  Ton  Geschlechtem  hat  Meier  de  gentO.  pag.  88—54  ein  lehr- 
reiches TeraeichnisB  gegebenf  wozu  jetzt  noch  als  Beispiel  ihrer  Organi- 
sation und  Fortdauer  bis  auf  die  Bömeneit  die  Standliste  der  Amynan- 
driden  verglichen  werden  kann,  mit  einem  agxtov  rov  ysvovg,  einem 
(tQaifg  Khgonos  und  einem  toftiaf^  AUg.  Lit  Zeit.  1838  Nov.  S.d53fgg. 
oder  Boss  Demen  S.  24  fgg. 

9)  ^QuroQsg  :=  (pQcetBQSS,  Plat.  Tim.  p  .21  B,  Poll.  III.  52,  Enstath. 
p.  239,  vgl.  Schäfer  ad  Demosth.  V,  p.  561,  Bergk  com.  Att.  reliqn.  p. 
107,  und  für  das  Verbältniss  selbst  Demosth.  adv.  Eubulid.  07  und 
Isaeus  p.  Euphil.  bei  Dionys.  Hai.  T.  V,  p.  622:  nal  ifiol  xai  zo}  aSslcpä 
Hul  xoig  (pQciTogai  Kai  näayj  tjtiETbQu  avyysvita.  [Nach  Cohet  Varr. 
Lectt.  p.  350  wäre  überall  q  QuxsQsg  zu  schreiben ,  ebenso  Dindorf  za 
Xenoph.  üelien.  I,  p.  8;  s.  nun  Ebendenselben  iu  dorn  Thes.  Liug.  Graec. 


372   Th.  F.  Der  athenische  Staat,  C.  L  B.  Vor  Solon. 

Yon  Didot  T.  TUE.  p.  1086  ff.  Hiernaeb  wird  999««^  als  altattiidio 
Form  Mlioii  Ton  den  grieehisdieB  Grammatikom  iMTonngt  Tor  dem  un- 

attisclien  «p^aTco^,  an  dessen  Stelle  jetzt  überall  die  andere  Form  treten 

soll.]  Eben  so  oiioyäXcfUTsg  oder  der  ällern  Form  nach  aydlwutss  —  yev- 
p^xtti,  Phot.  p.  332,  Tgl.  Suidas  I,  p.  20  und  Bchol.  Plat.  Grit.  p.  51  £: 
ywi^rat  ot  tov  avtov  yivovg  ^fxBxovTsg  xal  an  a(fx^S  ix^vtts  wnvu 

fe^a'  ot  de  OfioydXaKxag,  rpgcizoQagj  ovyyevfCg  xovg  ysvvi^rag. 

10)  Deraosth.  Macart.  §.  57:  GvvdHoy.stv  de  xai  ccvk^imv  nccCdocg 
xal  ya^ßqovg  xal  nevQ-SQOv^  xal  (fjQÜtEQag'  iocv  di  aldtödai^ui  Öiij 
(§.  104,  n.  11)  ,  .  .  ccldeaäaUcov  ot  q)QC£Z£Qsg,  idv  ^slcoat,  d^ncc:  vgl. 
Heffter  Gerichtsv.  S.  146,  Meier  gentil.  p.  18,  de  Boor  Intestaterbrecht 
S.  117  fgg. 

11)  Poll.  IIL6B:  inaXovPto  ovxoi  wxl  ofioyakciHtsg  xai  onysaveg: 
Tgl.  I%iloeh.  b.  Phot.  p.  844  Pors.  oder  Saidas  m,  p.  706:  xovg  de  <pQtt- 
xoQttt  inupttfiuf  iHiw4tM  wd  tovs  6Qy»Sv9tg  wd  x&hg  ifuifvltmtas, 
wg  ftpviixag  naXov^  imd  melur  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  89^107 
und  Heradd.  Obss.  ad  L  A.  et  R.  p.  81—96,  aack  t.  Bale  Diit.  «ntiqo. 
et  marm.  illustr.  IX,  p.  728-80-1  und  Osann  adPompoo,  de  orig.  juris, 
Giesseu  1848.  8,  p.  162—166,  hier  aber  insbes.  Schümann  im  Proocm. 
lect.  Grypliisv.  1829  [Opusc.  Acad.  I,  p.  183  ff.]  oder  ad  Isaeum  p.  208 
fgg.  und  Meier  de  gentil.  p.  24,  obgleich  ich  weder  die  Unterscheidung, 
die  jener  zwischen  Orgeonen  und  Gennetcn,  noch  die  dieser  unter  den 
Geschlechtern  selbst  zwischen  o/zoywAaxreg  und  oQyecovsg  macht,  annehmen 
kann.  Nur  das  ist  richtig,  dass  ogyscovsg  ein  weiterer  Ausdruck  ist, 
der  ebenso  wenig  immer  yswjjtag^  als  anderseits  q>QccroQSs,  wie  Mar- 
torelli  de  theca  calara.  II,  p.  591—606,  wollte,  bloss  OQysävag  oder  -O-ia- 
anxag  bedeutet;  vgl.  Pbot.  p.  845:  ogyemveg  ovpxttyyk«  r»  uvdQcSv  cog 
tmv  ytpvfitmv  xal  (pQccvogaVf  ovofiaadhf  «no  xov  %oi,vij  ogyia^ui^  oto» 

wA  t«x«r^M.  mit  Petersen  geb.  Gottesdienst,  Hamb.  1848.  4,  8. 
28.  0.  88;  [s.  ancb  Gottesd.  Alterth.  §.  *7  not.  6]  dass  aber  o^tdiptg 
ein  Terwandtsebaftliehes  Yerbfiltniss  und  eine  Yerdirang  gleicher  ^sol 
naxg^M  ausserhalb  der  yhrj  bezeichne,  ist  eben  so  unerweislich  wie  die 
entgegengesetzte  Annahme,  dass  innerhalb  dieser  einige  natürlichen, 
andere  positiven  Ursprnngs  gewesen  seien;  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  227 
mit  Hölscher  vit.  Lysiae  p.  1G4  und  Zeitschr.  f.  Alterth.  1835,  S.  1144 
fgg".  fS.  auch  Westermann  in  Paiüjr  ßealencyclop.  Y.  p.  974  f.  und  Phi- 
lipp! am  a.  0.  p.  197  ff.  225  ff. 

§.  99. 

Ihre  hauptsächlichste  Bedeataag  hatten  übrigens  die 

Phratrien  und  Geschlechter  in  der  Aufsicht  über  die  Reinheit 
der  Abätiumuuug  uud  Kechtmüäüigkeii  des  uugeboreueu  £ür- 
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gerthums,  wodurch  die  Tbeilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und 
Bedingmig  der  Staats-  und  fiamilienrechtlichen  Vollbürtigkeit 
des  Einzeliieii  wurde»  insofern  diese  wesentlich  auf  der  hüiger- 
liehen  Eigenschaft  seiner  Aeltem  beruhte.  Jede  neuTerehelichte 

Bürgerin  musste  zu  diesem  Ende  in  die  Phratrie  des  Mannes 
eingeführt^),  jedes  neugeborene  Kind*)  in  die  Register  einge- 
tragen werden,  welche  der  Phratriarch  zu  gleichem  Zwecke 
führte^);  dass  aber  Ausländer,  welche  das  Bürgerrecht  von 
Staatswegen  erhielten,  auch  in  eine  beliebige  Phratrie  hätten 
eintreten  dürfen,  lässt  sich  erst  in  macedonischer  Zeit  nach- 
weisen^))  wahrend  es  für  die  üröhere  um  so  nnwahrscheinliQher 
ist,  als  wir  gewiss  wissen»  dass  sie  keinen  Zutritt  zu  Archon- 
ten-  und  Friesterstellen  hatten^),  welchen  erst  ihre  Kinder 
aus  ebenbürtiger  Ehe,  wie  es  scheint,  durch  Aufnahme  in  die 
Phratrie  des  mütterlichen  Grossvaters  erhielten*).  Vor  den 
versammelten  Phratoren  musste  der  Einfülu*ende  die  recht- 
mässige Gebart  des  Kindes  beschwören^);  etwaige  Einsprüche 
dagegen  wurden  durch  die  Abstimmung  der  Anwesenden  erle- 
digt^}; nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen ,  weiche 
den  rechtmässigen  Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten*), 
wurden  später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte 
Kinder  zugelassen.  Der  gesetzhehe  Zeitpunct  war  alljährlich 
der  dritte  und  letzte  Tag  dos  Festes  der  Apaturien^*'),  das  dem 
ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam^')  das  Gedächtniss  der 
wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft  seiner 
Mitglieder  zu  verewigen  bestimmt  war**);  ein  Opfer,  dem  Zeus 
Phratrios  dargebracht*'),  und  Geschenke  an  die  Phratoren  be- 
stätigten die  feierliche  Handlung^^).  Aehnliche  Förmlichkeiten 
wurden  bei  Adoptionen  beobachtet^  weil  durch  diese  der  Adop- 
tirte  in  die  Phratrie  des  Adoptirenden  Überging*^);  auch  der 
Eintritt  des  Jünglingsalters  soll  durch  eine  Wiederholung  der- 
selben bezeichnet  worden  sein*^). 

1)  Fainjltav  vnhg  yvvamog  (latpfQSiv,  Poll.  HL  42;  vgl.  Taylor  b. 
Sehifer  App.  DemoBth.  T«  V,  p.  431,  Ptotner  Bettr.  S.  153,  Schomann 
»d  IsMam  p.  263,  Hder  de  gentib.  p.  17. 

2)  Aneh  Töchter:  leaeos  de  Fyirhi  Her.  $.  73— 7<l.  U^ber  die  Le- 
bensalter 8.  Meier  p.  14:  «el  ^mo  guo  mOi  eramit  amo  wH  eerte  üttra 


Digitized  by  Google 


374   Th.  V.  Der  athmische  Staat.  C.  L  B,  Vor  Solm. 

iertium  quartumve  aetatis  ajinim;  iüud  FAijmol.  M.  v.  dnatovQict,  hoc 
Proclus  ad  Platoyiis  Timaeum  narrant;  "welche  letzteren  Stellen  G.  C, 
II.  Haspe  de  Eupolidis  Jjjitois,  Lips.  1832.  8,  p.  73  nicht  in  Acht  gc- 
nommeu  hat. 

8)  Eis  (pQuzoQas  (ebenso  ytwjjrag,  ogysavas  u.  8.  w.)  slaäysivi 
Vgl  Flatnor  S.  72  und  143—162,  Tittmann  S.  279»  Hüllmaim  ünpr.  d. 
röm.  VerL  S.  125  fgg^  lud  ftber  den  tp^atQioQxos  DemMtli.  Enbnlid.  §.  28. 

4)  Tg].  Boll,  deir  Inst.  Arch.  1883,  p.  153,  Ardi.  IntelL  Bl  d«  . 
Allg.  Lit.  Zeit.  1834,  S.  251,  Transaet.  of  the  B.  Soc.  of  liter.  1884.  IL 
2,  p.  449,  Clariase  Inscr.  f,'raec.  par  L.  B.  1840.  8.  Aelter  wäre  nur  ein 
Beispiel  bei  Ussing  Inscr.  inedit.  p  52,  wenn  dieses  Bradlistftck  wirUieh 
eine  BilrLrerrechtsertheilung  beträfe;  das  scheint  mir  ftVer  noeh  sdir 
»weifelhaft.    [V^l  Philippi  am  a.  0.  p.  22  f.  50.] 

5)  Y^l.  adv.  Neaer.  §.  92:  oaovs  yccQ  av  noiijarjxcct  6  Sijfiog  6  'Ad-rj- 
vciüov  nnXt'Tccg,  6  voaos  nnayoQSVd  Siaggi^Sr^v  fii]  i^sivai  civroig  rcav 
tvvtu  ocQ^ovrcov  yfvf'ö-ö'ßt  arjdt  ifnojavvrjg  aTjS(f.i,idg  pLSzccoxiiV'  roiq  ff 
in  TOvzcov  [iBTSdoyKSV  ijdrj  6  öi](xos  cmävxcüv  v.cil  Ttgoat^rj-Ksv,  tav  (oaiv 
i%  ywatHog  aatrjg  %al  iyyvrizrjg  hutu  tov  vof^ov:  auch  §.  104  und  die 

ap«HQtats  agxovtmf  bei  Demostb.  Eabnlid.  f.  66  mit  Tsj^or  1.  L  fi.  467. 
[Tgl.  PbiUppi  am  a.  0.  p.  109  ff.  148.] 

6)  8.  Platner  a  128-131  und  Böcbb  ad  C.  Inacr.  I,  p.  140,  ancb 
waa  kh  gegen  Heier  de  gentiL  p.  15  (Tgl.  Bon.  damnai  p.  60)  in  Zdtsebv. 
f.  d.  Alt.  1835»  8*  1159  gesagt  babe,  nnd  Adoption  dnrcb  den  Grosavater 
bei  Demosth.  Macart.  §.  37. 

7)  Isaens  de  Ciron.  §.  19:  o  tt  nnt^  ^(uSv,  isstd^  ifSPOfM^tt,  tig 
tovg  q)QccroQag  -qficcg  Blai^yttyzv^  oiiooag  nccta  rovg  voftovg  rovg  %ttfii- 
vovg  7]  firjv  dazrjg  ymI  ^yyvTjz^g  yvvainog  htaayfiV  rdiv  de  rpQcuroQcov 
ovdtlg  avTf-LTtev  ovd'  iQ^(piaßi]zrjaE  fuj  otJx  aXrid'rj  zavz'  slvai,  ttoD.cov 
evztov  xai  ccngißtog  tu  roictvza  anonoviisvcav.  Demosth.  Eubnlid.  §.  54: 
dllu.  firiv  0  naxriQ  avzog  ^<Sv,  6(i6ac(g  tov  vofiifjiov  zoig  (pgcczogaiv 
OQHOv,   tlaiqyayBV  ifth  datov  f|  dazi^g   iyyvrjziqg  avzä  ytyivri(iivov 

«/dos  K.  V.  1» 

H)  Demostb.  Uacart.  §.^14:  ical  avtog  ovtos  %al  o£  ipQuttifes  •  •  ot 
9Q§i9Tti  tidot^  ittffi  TOV  yhovg^  Oifwtfs  «vr^v  fihv  tovtop  owi  tfH^ 
Xwtci  %i9dwsvsip  ov^  andywxtt  to  Uqttw  dno  tov  ßnfMv,  U  f4  ^^9^ 
ciptonns  tloi^no  a  nttig  ovtoel,  avtovg  3'  d^tovvta  intoqnei?»,  XafioP" 
tsg  rijv  ift'^tpoVf  naiOftivtov  tav  ttQi£mVf  uno  tov  ßaftov  qt^fOPtsg  tov 
diog  tov  ^iftttglov  .  .  i'tf)r}q}t'aavzo  zd  S{%uiUf  OQ^ag  tial  ngoarj'Kovzwg 
TOV  nulSa  Tovxovl  sladysad^ai  Evßovlt'Ötj  vtov  slg  tov  oTkov  tov  ^Ayviov. 
dass  jedoch  auch  ohne  besonderon  Einspruch  ballotirt  wurde,  zeicht 
§.  82:  xnl  OTC  f^ffjjycTO,  oi  fihv  oiXlot  qfQätsqes  HQvßdijv  i-fpaffav  tiiv 
ip^tpov  X.  T.  X. 

9)  "Eni  Qtjzoig,  vgl.  Isaeus  de  Philoctom.  §.  21—25.  Der  Fall  bei 
Demosth.  c.  Boeot.  de  nomine  §.  4fgg.  hat  eine  andere  Bewandtniss. 
S.  auch  Platner  S.  142. 
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10)  Im  Monate  Pyuiepsion;  die  drei  Tage  Joqtibiu,  'Jvd49v<ng, 
KotfQmtig  [welche  gegen  Ende  dieses  Monats  fallen].  Vergl.  Schol. 
Aristoph.  Pac.  890,  Procl.  ad  Fiat.  Tim.  p.  27,  und  mehr  bei  Meier  Bon. 
damnat.  p.  62  und  unten  101,  n.  7.  [S.  auch  Gottesd.  Alterth.  §.  48 
not.  12  und  insbesondere  ^.  56  n.  29  ff.  und  vgl.  Creuzer  Symbol.  IV. 
p.  151  ff.  Binck  Eelii^.  der  Hellenen  II,  1  p.  206  ff.  Mommsen  Heortolo- 
gie  S.  302  ff.  vgl.  34  ] 

11)  Her.  I.  147:  bIoI  dl  ndviss  'l<ovsg ,  oaoi  an  'Ad-r^vcSv  yeyovaat 
xal  'AnaTOVQta  ayovai  ogti^v:  vgl.  m.  Monatsk.  S.  45  und  über  Athene 
Apaturia  zu  Trözen:  Müller  kl.  Sehr.  II,  S.  167. 

12)  UnarovQta  =  otionccTOVQia ,  Welcker  Trilogie  S.  289,  Müller 
Dorier  I,  S.  82  und  Proleg.  S.  401,  Meier  de  gentil.  p.  11—14. 

13)  Msiov^  daher  fieiayayeLv.  S.  Poll.  III.  53,  Schol.  Aristoph. 
Ran.  797,  u.  m,  bei  Meurs.  lectt.  Att.  III.  1,  Raspe  p.  43  fgg.,  Meier 
de  gentil.  p.  16;  die  Etymologie  bei  Harpocr.  p.  194;  'L^juzood-ivijs 

iv  TOts  ^sqI  tuofLqtdtas  (prjalv  ovrcog'  vo^ov  ovrog  ^i}  y,etop  tlvayetP 
coQia^Jpov  ttifogf  htimmMtoptsg  iista  lettiBiag  tgäifttt  top  afoayoMr« 
ftsiw  itpttßu»  ^lödyHVf  o9t9  tu  f^kv  tsQsia  (itPov  9itoariyoQsv&7if  fiem» 
fmyis  dl  6  Uvuyw^  oder  Ton  yaig  ss  fi^»,  ZeHmbr.  i  d.  Alterth.  188S, 
8.  1142?  XJelier  Zev»  tp^itqi/og  n.  'jl»ipm  tpout^  Fiat.  Bathyd.  p.  808 
mit  HfiUmMin  grieeh.  Denkwtirdigkdteii,  Bonn  1840.  8,  8.  101  fgy. 

14)  O^Movif^Mc,  Polluz  VI.  Sfi.  ilffi^lff  tmp  «f«»»,  DemonUi.  Mieirt 
§.  82|  TgL  IiMU  de  AatjpIiU.  §.  88  ond  Analoges  ans  Eos  bei  Boas 
Insor.  ined.  m,  p.  51. 

15)  Iiaeas  de  ApoUod.  §.  15:  %tA  imttB^  ^tt^y^li«  ijv  (s.  Flatner 
S.  160)y  {yayi  ftc  ^arl  tovg  ßtofiovg  stg  Tovff  yfvp^ttcs  tt  nul  ipiftttoQug* 
iött  d*  avtoig  vofiog  6  avtog,  iav  ti  xiva  tp-vasi  ysyovora  daotyr}  xig 
iav  ta  mttitop,  htitt^ivm  niotup  vata  t»v  tsgcSv,  j  fik^  aat^ 
(ladysiv  xal  yByovoza  ogG-iSg  —  noti^tfavxog  dh  tov  sladyovtog  tttvta 
[xrjdlv  ^TTOv  8ictxp7icpC^sG^ctL  v.a\  rovg  aXXovg'  nav  86^-^,  tot*  ig  x6  xot- 
vov  ygaiifiuTSiov  iyygdtpsiv,  ngötsgov  dh  (ii^.  Auch  bei  Adoptionen  durch 
Testament;  s.  de  Aristarch.  §.  8;  wesshalb  auch  bei  Testamenten  Phra- 
toren  als  Zeugen  zugezogen  wurden,  de  Astjphil.  §.  8;  Tgl.  Platner  S. 
133-141. 

16)  Poll  Vni.  107;  vgl.  Ignarra  de  phratr.  p.  49,  Platner  S.  147, 
Meier  Bon.  damnat.  p.  235,  und  insbes.  Böckh  im  Index  lect.  Berolin. 
1819,  p.  4:  qua  professione  primum  esse  pubertatcvi  dedaratam  totisaS' 
que  pueranm  eomas  probäbüe  e8t„  naoh  Hesych.  11,  p.  730:  *J9i^vriaiv 
ot  f^llopttg  hpiißevEiv,  nglv  «mOM£ff€tü9at  tov  fftOcXlov,  aicitpegov 
*H(fanX9i^  ftitf/op  dvov  lutl  onsioeanag  toig  fwaUhnioiv  imadiiow  s^ralir* 
i}  dl  «iMvdig  haltPto  otvtotijifui,  [YgL  anch  unten  %,  121  n.  4.)  Daher 
anch  das  Opfer  «ov^efof,  Luae  lest  Att.  p.  68»  ob  aber  dU  hTQ^vi 
tmp  ivi^  selbst  yorf^^yv^««,  irlo  EtjmoL  U.  pag.  881  will?  Nur  die 
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Bach«  gtehi  fest  and  bitte  Ton  Heier  de  gcntil.  p.  17  nicht  beiweifelt 
Verden  sollen;  s.  m.  Bec.  8.  114L 

§.  100. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aiifnalimen  in  die 
Geschlechter'),  yon  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte 
Rechte  als  das  Bürgerthum  als  soldies  ahhingen*),  und  derra 
desshalb  seltener  gedacht  ^drd,  ohne  dass  jedoch  daraus  der 

Schluss  gezogen  werden  dürfte,  dass  nicht  alle  geborene  Athe- 
ner Mitglieder  eines  Geschlechts  gewesen  seicn^).    Ja  gerade 
die  Verehrung  des  'A:nvAkcoi>  rcaTQipog  [s.  §.  96 1  und  7.tvq 
fQxtiog  [s.  üottesd.  AJterth.      15  n.  2|,  wclclie  der  Athener 
als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete*),  erscheint 
naher  durch  die  Theiloahme  an  den  Geschlechtem  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt^),  und  nur  iür  die  ältere  Zeit,  wo 
noch  nicht  das  ganze  Volk  zu  gleicher  staatsbürgerlicher  Be- 
rechtigung gelangt  war,  kann  man  einräumen,  dass  auch  die 
Gcntihcclito  im  Namen  Aller  nur  von  den  eupatridischen  Fa- 
milien des  Geschlo(^hts  ausgeübt  wurden'').  Denn  diese  gestal- 
ten sich  allerdings  seit  Theseus  zu  einer  förmlichen  und  ge- 
schlossenen Aristokratie^):  die  Auslegung  des  göttlichen  und 
menschlichen  Rechts  war  in  ihren  Händen;  alle  Priesterthümer 
und  Staatsämter  wurden  aus  ihnen  besetzt^),  in  den  vier  Phy- 
lobasileis  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der  folgenden 
Zdt  hervorgeht^),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich  in 
seinor  richterlichen  Thätigkeit  zu '  ^} ;  und  indem  sie  vorzugsweise 
die  Hauptstadt  bewohnten^ ^j,  gab  die  Centralisation  der  Re- 
gierung schon  thatsächlich  alle  Gewalt  in  ihre  Hand.  Dennoch 
aber  düi'fen  die  beiden  andern  Stände  darum  nicht  von  dem 
allgemoinon  Landesbürgerrechtc  ausgeschlossen  und  als  eine 
bloss  dienende,  rechtlose  Glasse  betrachtet  werden^');  selbst 
die  Aermsten  derselben,  xBXdrai^*)  oder  ^sg^^)^  waren  per- 
sönlich Freie,  die  nur  um  Lohn^^)  den  Begüterten  dienten 
oder  gegen  em  Secbstheil  des  Ertrags  die  Landereien  derselben 
bestellten  1   ;  und  wenn  auch  Willkürherrschaft  und  dadurch 
herI)eigeliLhrt43  Verarnumg  aUmähUch  den  grösseren  Thcil  des 
Volkes  in  dieses  YerhäiUiisä  gebracht  haben  mag,  so  konnte 
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daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mitteklasse  be- 
stehen, von  der  wir  in  Attika  wie  in  Rom  die  spätere  poli-  • 
tische  Entwickelung  ableiten  müssen. 

1)  AdT«  Kaaertm  §.  69:  09  y«^  tit^ap  6  ^gaarmg  ftg  xovg  cpQU' 
tioag  79p  natda  .  .  um)  als  rovg  B(fvxiStts,  mv  %ttl  u4t9gh%tv  0 
otwn  ytMnjxijg,  9l96tis  olfiaa  of  ytw^tM  ti}v  ywaima  ^ttg  .  .  «ivo- 
^rt^C^opt9U  tov  nmßbg  %al  ov%  ivififutpov  avrov  tlg  mpug  avtove' 
Xttxoptos  tov  ÖQtiaroQOs  avroig  ^/xi}v,  ovi  ov%  iviYQUtpOP  «vtov  vtov^ 
nifOxocXovvttxt  avrov  ot  yevv^vcti  nffog  tm  dtattfjv^  dfidtfa»  iia^'  tsQfip 
tsls^i»»  ^  fiqv  ttofl^^iiv  stvai  avrov  vtov  aarrjg  yvvntxog  nui  iyywr^ 
T^<i  v.ctTa  TOV  vo^ov:  vgl.  Andoc.  de  Myster.  §.  127  und  die  Beispiele 
Adoptirter  bei  Isaeus  de  Mened.  §.  14  und  de  Apollod.  §.  15  mit  Plat- 
ner  S.  72  und  Meier  p.  3G. 

2)  Namentlich  rricsterthümer ,  Suidas  8.  v.  yswi^tai:  \crg].  oben 
§.  95  n.  1  und  die  auqpiö^/}r/]öfij  tfpcüavv/jg  Poll.  VIII.  90,  Bekk,  Anedd. 
p.  219.  17,  z.  B.  KgoHcavidtov  diadixccaia^  Ath.  X,  p.  425  B,  Uarpocr. 
8.  i^ovlTi:  im  Allgemeinen  aber,  aueh  Uber  das  Archontat,  Platner 
S.  80  fgg. 

S)  Wie  dieses  naeh  Platner  8.  68  fgg.  namentlieh  Bebdmaiin  ad 
Isaenm  p.  206.  863.  oder  Antiqa.  p.  207  fgg.  nnd  neuerdings  Bi^r  in 
Zeitsehr.  f.  d.  Alterth.  1853,  S.  412  fgg.  annehmen,  ohne  jedoeh  —  von 
d&i  persönlichen  Ansnahme  der  drjfionoi'rjTot  abgesehen  —  einen  anderen 
Beweis  als  das  Stillschweigen  der  Schriftsteller  anfahren  sn  kSnneii, 
worüber  gaas  richtig  sclion  Meier  de  ^'entil.  pag.  20:  neque  mim  quod 
non  commemorantur  gentilitun  tahidae,  id  evicerit  gentilibus  adscriptos 
non  esse;  immo  quinn  utraque  imcriptio  arcte  videatur  co^juncta  esse, 
gens  non  erat  fere  commemorandu,  nisi  esset  ülustris. 

4)  Poll.  VIII  85:  t'-ztaAfTro  öt  xig  d'ea^iod'fTföv  (xväy.otat^,  fi  'Ad-rj- 
VKLOi  i-iGiv  fy.cKT^QOi&fv  fx  TQiyoi  t'ctq  xßi  bI  AnöXkcüv  torlv  avtoi^  na- 
TQMog  %at  Zttg  i(jH£tog:  vgl.  Plat.  Euthyd.  p.  302,  Plut,  V.  Alcib.  c.  2, 
Phot.  p.  14  Pors.  mit  Platner  S.  88  fgg. 

5)  Vgl.  Demosth.  Eabnlid.  §.  54:  naid/ov  ovxu  [is  sv&tfg  liyov  slg 
xovs  99«ve^s,  sig  UnoXlavog  nctzg^ov  rjyov,  iCg  tu  etiler  ft(for,  nnd 
namentlieh  §.  67:  ettu  qnfateQBgt  alt  UnolXavog  nat^ov  nal  Jiog 
le»t/ov  fa»p^ttt$f  woraus  gans  deatlich  hervorgeht,  daai  aneh  in  der 
ersteren  Stelle  der  nettg^g  Tielmehr  aof  das  yivog  oder  die  ndtqa  m 
beliehen  ist ;  s.  auch  Meier  1.  1.  p.  28  fgg. 

6)  Darauf  geht  wohl  Philochorus  b.  Saidas  t.  yapp^teti  und  ofu» 
ycfAofxrpg:  ot  i%  tov  ytctX  avrov  xal  Ttgiorov  t(ov  tQidnovva  ytvoav^  wo- 
rauf ich  in  Zeitsehr.  f.  d.  Alt.  1835,  S.  1H5  die  Vcrmuthung  gestützt 
habe,  dass  der  Unterschied  der  6ftoy«AaxTf s'  und  ooyfwytj  (§,  98,  n.  10), 
vielleicht  den  Gegensatz  der  eupatridi.schen  und  dcinotischen  Geschlechts- 
genossen  bezeichne  ^  Tgl.  auch  Platner  S.  68^  Wachsmuth  I,  S.  366, 
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Lachraann  S.  249,  Zelle  S.  14.  Dass  dieser  Vorzug  der  BvyivHu  später 
lioclistens  noch  bei  Pricstertbümern  Berücksiclitigung  fand  (Demosth. 
Kubulid.  §.  46,  Xenoph.  Symp.  VIII.  40),  kann  man  Heffter  (athen.  Ge- 
richtsverf.  S.  20  fgg.)  unbedenklich  einräumen;  aber  gerade  wenn  selbst 
dem  Geringsten  das  Arcliontat  zugänglich  ward,  musste  doch  schon  da- 
rtun  ein  Jeder  *Arc6XX(ovoi  nccrgmov  yBvvritriq  sein! 

7)  Vgl.  oben  §.  97,  n.  13  und  über  ihren  autochthonischen  Charak- 
ter [Moer.  p.  141:  EvnatqCdai,  'Axtiinmg'  avt6%Q^ovBs  '£AAi^*txws]  Zeitschr. 

/  t  d.  Alterth.  1848,  8  818,  wodnrcli  D6derlein*8  Fhantanen  im  FhiloL 
Beitr.  aus  d.  Sehweis  1819,  8.  7fgg.  von  selbst  wegfalleD.  [Vgl.  Petr. 
Bosse:  £apatridea.  Gonits  1859.  4.] 

8)  Plnt.  y.  Thea.  e.  24:  Ewtut^idmq  9h  yummuur  ta  daf«  atirl 
nccqh%Biv  ccQxovvttf  unoiüvg  wl  9^ut»  dtimnutlov^  sImt»  imxI  wtÜMf  «al 
itQmv  ii7}yr}täsx  Tgl.  Bdckh  C.  Inscr.  I,  p.  518  und  m.  Gottesd.  Ali 
§.  1,  n.  12. 

9)  Vgl.  Poll.  VIII.  III:  ot  dh  qtvXoßaaiXs^s       svnaxQtdmv  ovtts 

(ictXtota  t(Öv  tegcSv  in^ufXovvTO,  avvtSQBvovxsg  iv  tcJ  ßaaiXsLco  rm  nccQU 
TO  ßovy.oXslOv  und  120:  t6  inl  nQVxaveta)  diy.a^st  usqI  xdv  ccTto-Kzsiväv- 
Tfo?',  y.av  waiv  aq;avstg  .  .  ngoEiaxi^yieGav  ös  xovxov  xov  dinceatijQi'ov 
q>vXoßaatl£ig :  mit  Meier  att.  Process  S.  116,  Schubert  de  Aedil.  p.  38 — 
40,  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk.  Skrifter  1847,  S.  81  fgg. 

103  Am  TCQvzavstov,  in  dessen  Nähe  sich  auch  das  von  Pollux  ge- 
nannte ßovKoXsLOv  befand,  Bekk.  Anocdd.  p,  449;  vgl.  Hüllmann  Anfänge 
S.  252—  256  und  Platner  Process  I,  S.  14  fgg.  [Das  Prytaneion,  der  alte 
Mittelpunkt  Athens,  lag  auf  einem  erhöhten  Funkte  nordostwarts  Ton 
der  Akiopolis  und  deren  Fuss  nodi  siemlieh  nahe,  nicht  weit  tob  dem 
Agzanlion  (s.  §.  121  n.  7)  und  nnfem  des  tiefer  gelegenen  Anakeion 
oder  des  HeUigthnms  der  Dioskaren;  s,  Borsian  Qeogr.  GriecheoL  I« 
8.  295.  Vgl.  aneh  nnten  §.  127  noi  15.]  SoU  man  ahec  mit  Heier  att 
Froe.  &  20,  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  8.  207,  Zelle  8.  21  n.  A. 
den  (ephetisehen)  Gerichtshof  hei  dem  Prjtaneiun,  den  Follnx  meint, 
von  einem  andern  im  Prytaneum  unterscheiden,  in  welchem  vielmehr 
Prytanen  gerichtet  hätten?  und  sind  die  ßaaiXeis  bei  Andoc.  deMyster. 
§-  78  und  Plut.  V.  Selon,  c.  19,  wozu  man  jetzt  auch  wohl  Kangabe's 
Ant.  Hellen,  n.  259  [s  §.  104  n.  1]  fügen  kann,  mit  Matthiä  Miscell.  I. 
2,  p.  155  als  die  an  die  Stelle  der  Könige  getretenen  Archonten  oder 
mit  0.  Müller  Dor.  II,  S.  114  und  z.  Aeschyl.  Eum.  S.  157  als  die  qpu- 
XoßctoiXftg  zu  betrachten?  Ich  kann  ein  doppeltes  Gericht  nicht  anneh- 
men und  die  q>vXoßaaiXeis  nur  den  späteren  nuQtdgois  der  Archonten 
entsprechend  betrachten,  die  freilich  anoh  deren  FonctioBen  selbstftndig 
vorstehen  konnten;  als  Bichter  aber  lasse  ich  mir  vor  Einriehtiuig  der 
Bpheten  gern  mit  Seheibe  nnd  Westermann  InYerh.  d.  Leipi.  Gesellscb. 
d.  Wissenseh.  1849,  8.  158  die  «^vtdvHs  teh  vwwt^u^wp  [s.  §.  98  n.  8] 
gelSrileii,  die  wenigsteiis  grossere  Ansprüche  dacaof  haboi»  als  die  m 
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F.  A.  Baucke  de  Tliesmothetis  Atlienicnsium,  Breslau  lH-14.  8,  p.  10-18 
hGreiugeraengten  Tliesmotheten,  obgleich  ich  sie  eben  desshalb  nicht 
wie  Müller  mit  den  ßaaiktig  identiliciren  kana;  s.  auch  Schömann  im 
Prooem.  lect.  Gryphisw.  1833. 

11)  Etjmol.  M.  p.  395.  50:  EvnaxQL'dat  iyialovvzo  oi  avzo  to  äatv 
olitovPTte  Kttl  (iszixovzts  ßactUwv  yliwvff,  rriv  xwp  t§Qn»  ixifiiUtttP 
notovntvoi:  vgl.  oben  §.  61,  noi  8  und  im  Allgem.  Zelle  8.  16:  niUes 
dieses  führt  dahin,  die  Enpatriden  als  die  Ersten  im  Tolke,  als  Stamm- 
hftapter  la  denken,  die  kdne  organisirte  Ifasse  gegen  sieh  hatten»  son- 
dern dnreh  ihre  Organisation  dieselben  beherrsehten  mnd  anf  diese  Axt 
lange  Zeit  hindurch  jedes  selbstSodige  Auftreten  des  Volkes  hinderten.** 

12)  .  Wie  dieses  namentlich  ans  der  oben  §.  94,  n.  8  und  §.  96,  n,l 
berührten  Auslegung  des  Namens  Teleonten  gefolgert  -worden  ist;  s. 
insbes.  lUgen  S.  38 — 44,  Lachmann  S.  245,  und  Kutorga  in  den  Melan- 
gcs  Grt'co- Romains  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  1853,  p.  3G9  fgg.,  der 
den  ganz  richtigen  Satz,  dass  später  alle  Bürger  dieselben  Kechte  wie 
früher  die  Eupatriden  genossen,  dahin  erklärt,  dass  früher  nur  die  Enpatri- 
den Bürger  gewesen  seien;  anders  auch  Wachsmuth  I,  S.  360 fgg.,  ob-  - 
gleich  unklar  und  wenigstens  gegen  die  Demiurgen  zugleich  ungerecht; 
vgl.  Plat.  Menex.  p.  239  A:  rjueig  de  kuI  oi  r^iiizaQoij  (iids  fiijT^ög  nccv' 
res  ddeXq)oi  (pvvteSi  ovit  aiwvusv  dovlot  ovihdamtotttt  «U^^Udv  tlvtu, 
all'  ^  laoyovia  'ifidg  ^  xcrra  tpwiiiP  lüwo^itt»  ttvayxdtei  ^ijzeiif  itttt« 
VOfMP      X.  X, 

18)  Iltluxm  ot  dovXivoptts'  intl     nilue  iyyvs,  olov  fyyi- 

ata  dia  ntvitiv  itifoütovxsg,  'JqtatotÜtig^  Phot.  p.407  Pors^  .TgLWaohs- 

muth  I,  S.  811  und  mehr  oben  §.  60,  n.  5,  auch  Ammon.  diff.  Tocab. 
p.  III:  nsXaav^g  6  ngoacpv^,  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  das^ 
diese  Leute  zwar  nicht  als  Landes-  aber  als  Gemeindefremde  oder  Hin- 
tersassen galten ,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  Kutorga  a.  a.  0. 
396  fgg.  für  ihr  Yerhältniss  den  Ausdruck  nitomoi  anzuwenden  brauchte. 
[S.  Privatalterth.  §.  41  not.  8.] 

14)  Vgl.  Privatalterth.  §.  12,  n.  14  [§.  41  not.  8]  und  Etymol.  M. 
p.  452:  9-7jzfg  OL  ntvrjzsg  ot  ini  awra^fai'  ztai  xal  snl  ^iG&cß  öovXsvov- 
zsg.  Wenn  sie  Wachsmuth  ,.sessLafte  Landbauer"  ,  oder  Grote  III,  p. 
125  cuUivating  tenants,  metai/ers  and  small  propvietors  of  the  countnj 
nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zufällig  und  theilweise;  ungleich  rich- 
tiger HQllmann  Denkwürd.  8.  4  fgg. 

löj  Oder  auch  nur  um  Kost,  Uiaizioi,  Plat.  Eepubl.  IV,  p.  420  A, 
wie  es  sich  vor  Erfindung  gemünzten  Geldes  ohnehin  von  selbst  verstand: 
TgL  Nitsseh  s.  Odyss.  III.  425i  dessen  Bemerkung  über  die  Handwerker 
ebensowohl  anf  die  passt^denn  dass  aneh  diese  nicht  einem 

Henren  leibdgem  waren,  sagt  er  selbst  s.  lY.  644  nnd  best&tigt  Aristoi 
Politic.  HL  3.  8:  of     motv^  iXstxovtfyowtts)  ßttpavco^  x«l  t^ttg, 

16D  Phot*  p.  407:  »s2«««i  o(  n«^  xoi^  mXiioüip  iq/ya^oi^anni  lutX 
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V-^xsg  Ol  avtol  yccl  hxxrj^ögioi;  vergl.  Poll.  IV.  165:  (xrrjfjiOQioL  «^f  ol 
TTFlnrcei  nctga  roig  'y/rrixots,  "woraus  Lachmann's  Irrthum  hervorgeht, 
der  iHtrifiogtoi  als  Gcomoren  und  ^Tjzsg  oder  nsldzai  als  Deraiurgeu 
trennt;  besser  Tittniann  ö.  581  und  Hüllmann  Urapr.  S.  3i).  Ob  sie  den 
BechBten  Theil  des  Ertra^'es  behielten  oder  abgaben,  scheint  schon  im 
Alterthuine  iweifelhaft  gewesen  lu  sein,  u.  noch  BOekhStaatah.  1,8. 618 
entacheidet  sicli  mit  Seh6maiiii  Com.  Atb.  p.  862  oder  Antiqa.  p.  109 
[QriMb.  Altortb.  L  8.  842  8.  Ausg.]  Ar  enteres,  iiubfls.  nach  Boatath. 
ad  OdjBS.  XIX.  28:  i  fioQt^  t6  $%top  qtatl  ftiifos  tmv  itaumSp^  ^ 
Soto  toig  intriaoQCoi^y  «09  ip  dvupvm»  %8ir«i  Xi^iwßfi^tOQtutßi  ich.  kaDD 
aber  fortwährend  (vgl.  Privatalt.  §.  67,  n.  7)  nach  Isoer.  Areop.  §.  32 
'  nur  das  Gegentheil  annehmen,  das  auch  die  meisten  und  unzweideutig- 
sten Zeugen  ffir  sich  hat,  vgl.  Fiat.  V.  Solos,  c.  13:  iymgyow  insivotg 
BKTcc  zcSv  yBvoptivmv  xBXovvrsg,  fyn^^iOQioi  TtnnGceynQfvofievoi  xai  d'rjteg^ 
Hesych.  s.  v.  ^nifiogroi  und  mehr  bei  Ivubnk.  ad  Schol.  Plat.  Euthyphr. 
p.  5^56  und  Horald.  Rer.  judic.  auct.  II.  24.  il  [Vgl.  Arabo  XV,  1,  §.  40 
p.  704  s.  lO.'U)  A.  wo  es  von  der  Kaste  der  Ackerbauer  (to  tojv  ysmQyaiv 
in  Indien  heisst:  fort  Ö'  rj  x^Q'^  /iaotAtx})  ndßa'  ^lod^ov  ä  avTi^v  ini 
ttxdQTaig  iQyd^ovtai  xmv  nuQntov.] 


§.  101. 

Was  inzwischeii  zunächst  den  Uebei^ang  des  athenischen 
'  KönigÜiams  in  Aristokratie  betrifft»  so  berichtet  die  Sage  schon 
nnter  Theseus  glückliche  Angriffe  anf  die  königticho  Macht 
Menestheus,  Peteos'  Solm^},  den  Homer  den  Athenern  vor  Troja 

zum  Führer  gibt,  soll  mit  Hülfe  der  Tyndariden 2)  Theseus  ent- 
thi'üut  haben ,  der  dann  in  Scyrus  beim  Könige  Lykomedes 
seinen  Tod  findet^).  Erst  sein  Sohn  Demophon  gelangt  wieder 
zur  liegiening*);  ihm  folgt  Oxyntas,  diesem  Ai)hidas,  dessen 
Bruder  Thymaetas^)  dann  der  letzte  in  der  Beihe  der  Thesi- 
den  ist*).  Um  diese  Zeit  lallen  die  grossen  Yolkerzüge»  durch 
welche  Boeotien  sowohl  als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher 
wechselten,  nnd  so  traf  es  sich,  dass  Melanthus,  ein  Kachkonune 
Nestor's,  aus  Pylus  fliehend,  gerade  zu  derselben  Zeit  in  Attika 
^langte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu  angekommenen  Boeotiern 
m  Gränzstreitigkciten  befand^).  Zum  Lohne  des  glücklichen 
Zweikampfs  mit  dem  boeotischen  Könige  Xanthus,  den  Thy- 
maetas  verweigert  hatte,  soll  Melanthus  darauf  die  Königs^ 
würde  empfangen  haben^)»  die  er  anch  auf  sconen  Sohn  Kodros 
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vererbte;  ein  Bericht,  dessen  Thatsäclilichkeit  wir  um  so  we- 
niger bezweifeln  dürfen,  als  wir  auch  sonst  die  Aufnahme 
flikchtiger  Adelsgeschlechter  in's  attische  Bürgerrecht  bestätigt 
finden^),  wenn  gleich  die  mangelade  Autochthooie  zinBchen 
diesen  und  den  Enpatriden  stets  eine  Kluft  offen  hielt^^). 
Endlich  gewährte  nach  Kodrus' Tode^O  der  Thronstreit  seiner 
Söhne  den  letzteren  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze 
der  Königsgewalt^^) ;  Neleus  und  seine  Brüder  gingen,  über 
Medon's  Vorzug  erbittert,  au  der  Spitze  der  lonier  nach  Asien ;  , 
Medon^^)  und  seine  Nachkommen  aber  beliielteu  die  Regierung 
nur  als  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie^^)« 
[Wenn  in  der  neuesten  Zeit^^)  dieser  ZusaDunenhang  zwischen 
dem  Tode  des  Eodrus  und  der  Abschaffung  des  Kdoigthums 
und  die  nun  erfolgte  Umwandlung  der  Könige  zu  verantwort- 
lichen Beamten  bestritten,  dagegen  das  Bestehen  der  Könige 
)}is  zur  Einlüliruiig  zehnjähriger  Archonten  (§.  102  not.  V6) 
behauptet  worden  ist,  so  werden  sich  dafiii-,  auch  abgesehen 
von  dem  Widerspruch  mit  den  bestimmten  Angaben  alter 
Schriftsteller,  keine  bestimmten»  sicheren  Gründe  aufbieten 
lasseaj 

1)  Plut.  Thea.  c.  32:  h      %iß  X^owp  tovv^»  Mtptc^evg  6  Iltxtta 

rov  'ÖQvitogj  rov  'EpfjU'&Ho^,  Ttgcozog  cog  rpaaiv  dvd'Qmjrcav  ^md'fiisvog 
r(5  Sriftaytoyfiv  (vgl.  Speiiij^el  Artt.  scriptt.  p.  8)  xnr)  ngog  jja^nv  oxX(o 
öiaXsysad'ai,  zovg  rf  dwatoifg  ßvvi'axri  k.  t.  7..  Mehr  bei  Meuraius  Thea, 
c.  29  und  Bergk  in  Zeitsclir.  f.  d,  Altertli.  1844,  S.  934.  Sind  aber  aueh 
hier  noch  Cultusgegensätze  sichtbar?  Jahn  archäol.  Aufs.  S.  iy3. 

2)  Plut.  c.  32,  Aeliaiu  Y.  Hlst.  IV.  61,  Paus.  1.  17.      vgl.  Muitor 

Dorier  I,  S.  339. 

3)  Dorier  IV.  62:  Griafvg  Ss  fitrcc  ravta  HCKTCiGraoiccaQ'eig  xai  cpv- 
ydtv  in  rijg  nargidog  inl  xijg  ^eVi^g  ixBXavtrjaev:  vgl.  Plut.  V.  Cimon. 
c.  8  imd  Sohot  Aristoph.  Plat»  627 :  futa  yag  xb  xuQCaw^ut  xijv  drjfiO' 
K^arto»  toig  'Jfh/PtUwQ  to»  Bifoi«  Awtog  ttg  mmotfiaptioag  iisoi^w 
i^tat^mua^^ffPia  %w  Jt^a»»*  6  i%n9tQaif9p6yi>&fQ%  als  Stivffw  Ötifftv  ntiqu 
AvHOfujäu  9wtt9T^  T^g  vifffov,  og  t^loxvni^aq  dvaifiti  ttvta»  äolat* 
aach  Heraol.  Pol.  I  und  Saidas  s.  «qx^  SnvqC«,  » 

4)  MenniaB  reg.  Ath.  m  5  fgg.  Kach  Strabo  VI.  1.  10  hätte  Me- 
nestheuB  Bcylletamii  in  Orosagrieclienlaiid  gegründet. 

5)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schol.  Arietoph.  Yesp.  1138  nmr  die 
eratere  S'omi  biUigt;  §.  Soaa  Demea  ä.  72  ^. 
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6)  Vergl.  H.  L.  Schurzfleisch  Expl.  prrayissimae  qnaestionis,  ntrum 
chronologia  rej^om  et  archontum  Ath.  Easebiana  an  Arundeliana  sit 
praeferenda,  Wittenb.  1705  4,  mit  ßöckh  C.  Inscr.  II,  p.  331—334  und 
C.  Möller  Chronol.  fragm.  p.  141. 

7)  Um  Oenoe  (Müller  Dorier  I,  S.  239)  nnd  Panakton ;  vgl.  Schol. 
Plat.  Tim.  p.  21  A,  Couou  b.  Phot.  Bibl.  18G  §.  39  und  die  Lexiko- 
graphen 8.  V.  'jinarovQia^  welches  Fest  [s.  §.  99  n.  lOJ  durch  eine  täu- 
schende Etymologie  auf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist,  vgl.  Coirin. 
Fast  Alt  II.  p.  806,  Welcker  Naolitr.  s.  Trilog.  S.  200  fgg.  und  mehr 
Gottesd.  Alierth.  §.  56^  n.  28. 

8)  Kach  Fans.  IX.  5.  16  sein  Vater  Andropompos,  nach  Axiatot 
Fditie.  y.  8.  5  erst  Kodnui;  doch  s.8traboIX.  l.  7,  Fans.  II.  1&  7,  o. 
im  AUg.  Her.  V.  65  mit  Lareher  T.  YII,  p.  804  fgg. 

9)  Xenopb.  H.  8ocr.  III.  5.  12:  TtoXXol  dl  vno  HQttvtopmp  vß^- 
ioßwoi  %uviipvyov  TtQot  avzovg:  TgLThneyd.  I.  2  und  Aristid.  Panath. 
p.  173  Dind.  —  Gephyräer,  s.  oben  §.  15,  n.  16  und  andere  Beispiele 
bei  Platner  Beitr.^S.  22  und  Westermann  publ.  Ath.  honor.  p.  31;  auch 
Schümann  Antiqu.  p.  162  u.  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1813,  S.  593,  insbes. 
über  die  Aeantidcn  Philaeos  und  Eurysaces,  Tgl.  Plat  Solon.  c.  10  und 
Meier  de  gentib.  p.  52. 

10)  Selbst  für  das  dem  Iföniglichen  engverwandte  Geschlecht  der 
Alkraäoiüden ;  8.  im  Allg.  Böckh  ad  Pindar.  p.  300  und  Vischcr  über  die 
Stellung  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4;  hier  aber  insbea. 
Isoer.  de  bigis  §.  25  mit  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1848,  S.  318,  nnd  den 
Gegensatz  der  ßccailBicc  rcSv  as]  vttfqfxovtcov  dia  t6  avxoxd^oi'ag  sJvai 
vor  Thcseus  mit  der  Wahl  in  uqohqi'zcov  xat'  dvÖQayu&iav  adv  Neae- 
ram  §.  74.  75.  [Göttling  in  d.  Bericht  d.  Leipz.  Akad.  vom  J.  1854 
S.  17  maebt  die  Alkmäoniden  aar  aatoebtbonen  Partei  I  nemlieb  als 
Vertreter  dea  aatoebtboniacben  Elements  gegen  das  ioniscbe,  eingewan- 
derte Element,  als  dessen  Vertreter  Tbeseua  an  betrachten  s^;  ygL  noch 
nnten  §.  110^  n.  7  und  über  TJrspmng  nnd  Gescbiebte  der  Alkmfioniden: 
Fetr.  Besse  Alcmaeonidea  (Balis  Saxon.  1856.4)  S.  6  ff.  17  ff.] 

11)  S.  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  84fgg.  mit  Meursins  1.  1.  c.  11—15  und 
Ruhnken  ad  Vell.  Paterc.  I.  2. 

12)  Justin.  II.  7:  post  Codrum  nemo  regnavit  Atlienis,  quod  memo- 
riae  ejus  trihutum  est.  Zsvg  ßaaiXsvg?  Schol.  Aristoph.  Nub,  2,  vergl. 
vielmehr  oben  §.  5G,  n.  9  fgg.  mit  Dahlmann  Politik  I,  S.  175:  „mit  der 
Macht  über  Regierungsrechte  zu  entscheiden  wird  die  Macht  selbst  über- 
tragen"; über  das  Thatsächliche  aber  Paus.  VU.  2-4  und  mehr  bei 
Cltnton  Fast.  Hellen.  I,  p.  112  fgg. 

18)  Nicht  Mentor,  wie  Zenob.  Prov.  IV.  3,  p.  84. 

1^  Panaan«  IV.  5.  10:  tovs  yocQ  dtn  Mtldv^oVf  xulovfkhwg  dl 
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9tQ0^t9l^inv  ixav  dha  Inoiiiauv  avtoig,  [S.  nun  Lugfebil  am  a.  0.  p. 
563  E  und  Tergl.  P.  Bess^:  De  atata  reipnblia  Athen.  Codro  mortno. 
Cnlm  1860.  4.]  Seit  wann  dnreh  Wahl?  Böehh  Staatsh.  I.  8.  m. 

p  15)  [8.  Lngebil  in  den  Jahrb.  f.  dass.  Philol.  Snppl.  Y.  S.  539-564 
und  data  SehSnaan  in  den  Jahrb.  f.  Philolog.  CV.  S  145  ff.] 

§.  102. 

DerKonigsname  selbst  ging  in  den  emes  Archonten  über  0; 

übrigens  lilieb  diesem,  wie  es  scheint,  der  alte  GescliLiftskreis 
ungeschmälert  und  seine  Würde  lebenslänglicli-) ;  erst  im  Jahr 
752  ward  ihre  Dauer  auf  zehn  Jahre  eingeschränkt"'} ;  dann 
713  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufgehoben*) 
und  der  Zugang  zum  Archontate  allen  Eupatriden  eröflfnet*); 
endlich  683  die  Geschäfte  desselben  nnter  neun  jährlich  wech- 
selnde Archonten  gespalten*).  Hiermit  war  die  Aristokratie 
äosserlich  vollendet;  die  Satzungen^),  welche  um's  Jahr  620") 
dnrch  Drakon  als  Richtschnur  für  die  Rechtspflege  der  Ar- 
chonten aufgestellt  wurden^},  änderten  nichts  an  der  bestehen- 
den Staatsform ^°);  nur  scheint  seine  Gesetzgebung,  [die  uns 
nur  aus  dürftigen  Nachrichten  bekannt  ist,  welche  zunächst 
Bestimmungen  strafrechtlicher  Art  enthalten  und  die  grosse 
Härte  derselben  darthunj  insofern  sie  durch  schriftliche  Be- 
stimmungen  der  richterlichen  Willkähr^>)  ein  Ziel  setzte,  die 
Erriditimg  eines  AppeUationsgerichtes  [oder  Tielmehr  die  EW 
Setzung  eines  Griminalgerichtshofes,  Yon  dessen  Entscheidung 
keine  Appellation  zulässig  war]  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  als 
welches  wir  die  nach  den  sichersten  Nachrichten  von  ihm  her- 
lührenden  Epheten'*)  [eines  aus  ein  und  fünfzig,  sännnthch 
den  Eupatridon  entnommenen  Gliedern  bestehenden  Collegiums, 
welchem  die  Blutgerichtsbarkeit  übertragen  ward]  durch  die 
Etymologie  [?]  und  die  Zeugnisse  des  Alterthums  selbst  zu 
betradbten  berechtigt  sind^*),  wenn  gleich  die  sj^teren  Staats- 
Yeribdderungen  den  Gesdiäftskreis  dieser  Behörde  auf  einen 
ungleich  geringeren üm&ng  beschrankten.  Aufweiche  sonstige 
Art  aber  die  regierenden  Familien  in  dieser  Zeit  ihre  Iloheits- 
rechte  ausübten,  lässt  sich  aus  den  dürftigen  und  widerspre- 
chenden Nachrichten,  welche  wir  bei  Gelegenheit  des  cyloni- 
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sehen  Aufstandes  erhalten,  nur  selir  unvollkommen  entnehmen^^). 
Wir  hören  von  Vorstehern  der  Naukrarien,  in  deren  Händen 
die  Administrativgewalt  gelegen  zu  haben  scheint^'),  und  die 
auf  keinen  Fall  mit  den  neun  Aichonten  yerwechselt  werden 
dürfen,  80  hoch  auch  diese  als  Erben  der  königlichen  Macht 
fortwahrend  gestanden  haben  mögend);  als  oberste  Staats- 
behörde aber  werden  die  Dreihundert  betrachtet  werden  kön- 
nen, die  über  die  geiaiii^ciien  Empörer  richteten und  sich 
zu  solcher  Ausül)inig  der  ai  istokrutisclicn  Souvorainetät  auch 
auf  dem  Areshügel  versammelt  haben  k<")nnen*«)  ohne  desshalb 
mit  dem  späteren  areopagitischen  Käthe  in  näherer  Beziehung 
zu  stehen. 

1)  S.  oben  §.  56,  n.  IG  und  im  AUgem.  Meursius  de  Arcliontibaa 
Atheniensium,  Logd.  B.  1G22.  4  und  Bernard  de  Archoutibus  p.  22fgg. 
(Jurrjens  an  dem  §.  98  D.  1  a.  0.  p.  67 ff.:  de  institutis,  qnae  ante 

Solonem  viguerunt  ] 

2)  Daher  sie  auch  noch  zuweilen  ßaatXeig  heissen.  Pausan.  I.  3.  2: 
sl  dt  (loi  ysvsccXoyeiv  ^'^fcxf,  x«!  zovg  ano  M^lüv&ov  ßaaiXsvoai'jaq 
ig  KXstöiv.ov  tov  Alaim'dov  ccv  a7nj{>id'^irjC(i^irjv :  vcrgl.  Plat.  Menex.  p. 
238  C  und  mehr  bei  Periz.  ad  Acliau.  Y.  13  und  Bückh  C.  Inscr.  II, 
pag.  316. 

3)  Ol.  VIL  1;  vgl.  Dionys.  Hai.  I.  71  mit  Larcher  Hdrodote  YH, 
p.  300  fgg.  und  Clinton  Fast.  Hellen.  I,  p.  156;  ttber  abweichende  Beeh- 
nangen  Mittler  GhronoL  fragm.  p.  142  [s.  Fischer  Grieoh.  Zeittaf.  S.  64]. 
•^Dass  Jnstin  II.  7  die  Mittelstufen  überspringt,  berechtigt  nicht  mit 
flollmann  Anf.  8.  267  fgg.  nnd  delph.  Orakel  S.  115  unhaltbare  Hypo- 
thesen an  die  Stelle  der  urkundlichen  Nachrichten  zu  setzen. 

4)  Vgl.  HeracL  Fol.  1:  81  Kodgidav  ovnhi  ßaaiXetg  ^Qovvto 
Sia  x6  8o%BLV  XQVcpSv  itaJ  ftorAaxov;  ysyovh'at :  mit  Schneidewin  p.  36 
und  Leutsch  ad  Paroemiogr.  I,  p.  214  und  II,  p.  600  s.  dasß^GTSQO^ 
'f7i7io(iivov$  and  na^og  %6(msi  zar  Zeitbestimmttng  Scheibel  'Olvfin, 
dvuyQ.  p.  7. 

5)  Syncell.  p.  169:  yQt&tjcrca>  ^|  BimargiöcSv^  wogegen  Lachmann 
S.  255  ganz  haltlose  Unterscheidungen  vorbringt. 

6)  S.  Bernard  p.  30  fgg.  und  mehr  unten  §.  138.  Die  Zeit  nach 
Olinton  I,  p.  182  nnd  BOckh  C.  Inscr.  II,  p.  307.  Larcher  aar  Parcbon- 
tat  de  Or^n  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  XLVI,  p.  51  fgg.  setit  sie  Olymp. 
XXIV.  1=684;  noch  einige  Jabre  firOber  Fans.  lY.  15.  colL  e.  5  n.  16; 
▼gL  Oorsini  I,  p.  6-11  nnd  Scbeibel  p.  12. 

7)  &iaiiot\  Aelian.  Y.  äist.  VIII.  10;  Tgl.  Andoc.  de  Mjater.  §.  83 
mit  EtymoL  M.  p«448:  ^m^i»  ya^  ttput  tivjQanowos,  voiutp  91  tov 
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ZöXoivog,  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogon.  L.  I.  53,  der  übrigenB  jenen 
älteren  Ausdruck  selbst  bei  Öolon  [Plut.  Vit.  Solon.  15]  nachweist.  [Vgl. 
auch  WeBtermann  in  Pauly  liealencyeL  s.  v.  voiioi,  Vol.  V.  S.682.  683.] 

8)  Ol.  XL.  1  nach  dem  «rmen.  Buaebiiu,  wodurch  die  frftheie  An» 
nähme  Ol.  XX2IX.  1  =>  624  modificirt  wird;  doch  gehen  die  Alten 
seihet  noeh  weiter  auseinander;  vgl.  Bentleji  O^nsc.  p.d89  mit  C.  MQller 
p.  143  nnd  Scbeihel  p.  28.  Jahresarchon  iat  Drakon  seihet,  Paosan.  IX. 

d6.  8.  [Wahrscheinlich  621  m  Chr.  oder  Ol.  39,  4  nach  Fischer  Gr.  / 
Zeittaf.  S.  103  f.  Ebenso  Peter  Griech.  Zeittaf.  S.  80.] 

9)  Vgl  Pand.  Prateji  jnrisprudentia  Tetns  Draconis  et  Solonis,  Lngd.  • 
1559.  8;  D.  F.  Jani  de  Dracone,  Lipsiae  1707.  4;  Gnndlingiana  (Halle 
1727.  8)  XXXIX,  p.  326-367;  und  m.  Abb.  de  Dracone  le^'amlatore 
Attico  im  Ind.  lect.  Gott,  liib  1849—50.  [Daher  bei  Josephus  contr. 
Apion.  I,  4.  diese  Gesetze  als  dio  früheste  schriftliche  Aufzeichnung  der 
Art  bezeichnet  werden:  t(Öv  ()']aoGi(üv  YQa(i(j.clcztov  agxat-otäzovg  HvccC 
qpaai  Tüt's"  vnö  dgayiovro^  ccvroi^  TtSfil  rföv  (poviHcöv  yQcccp^vrctg  vönovg. 
Dass  sie  auf  steinerne  Säulen  einLrei,'rabeu  \saren,  gelit  hervor  aus  De- 
mosthenes'  Kedo  in  Kuerg.  et  Mnesib.  §.  71  p.  1161  itovg  vu^ovg  ini- 
aneipäiiBvos  xovg  tov  ^QÜMVxog  i%  v^s  ovi^Xrjg')  vgl.  in  Neaer.  §.  76 
p.  1370  (zovtov  top  voiuw  yoa^xtvuQ  ip  OTTjly  XiQ-ivy  i'azrjoav  iv 
fs99>  TO«  Jiovvoov  noffa  top  ßtofiov  ip  My^mg'  wul  a^xri  i]  Gzr^Xji  ht 
»4x1  PVP  ioti^TiBP,  «i»,vdQoie  yQ«fi>iittotp  'AtTiitoi^s  ifiilovaa  td 
ysy««f»fieya).  Im  üebrigen  vgl.  anch  ttber  die  drakonische  Gesetz- 
gebnng  'Parrot:  Le  droit  pablie  d'Ath^es  p.  120  C] 

10)  Aristot.  Politic.  II.  9.  9 :  jQ«%ovrog  dl  vofioi  fiiv  slat,  noUtti^ 
dh  vnccQxovaji  xovg  vofiovg  ^'d'tjyKv:  s.  Plat.  Lcgg.  IV,  p.  714  C 

11)  S.  Bekk.  Anecdd.  p.  449.  23:  ccQxovTsg  ol  hviu  ^safio&itai 
ägxcov,  ßaaiXsvg,  noXffjLUQXog'  y.al  ttqo  urv  tcSv  SoXoavog  voficav  ovh  i^rjv 
avzoCg  aua  dixa^av  .  .  .  xvgtot   ta  jjaav  coora  rag  dirtag  ccvzoT^Xfiif 
noi flauen:  vergl.  Hesych.  I,  p.  630:  avvozBXrjg  di'xrjj  dcp  rjg  fijj  k'aziv 
itpUvai:  auch  Zonaras  I,  p.  345  und  Tittmann  S.  236.  257.  351. 

12)  Poll.  VIII.  125:  KptTcu  züv  i.ilv  dgc&fiov  8ig  Kai  nuvryjy.ovza, 
dQK%(ov  8'  avrovg  -/.ariorijCtv  dgiozi'xö i^v  aiQbdtvzccg:  vgl.  Phot.  p.  41 
Pors.  und  Snida.s:  tcf  tzui  avÖQeg  vtiIq  tt br  t  i  v.(>v c u  f-'n^  yfyovÖTSg  v.cd 
ccQiazu  ß&^Künivai  vnöXrjtpiv  t'xovzBg:  u,  mehr  im  AUg.  bei  J.  T,  Krebs 
Opascc.  Lips.  1778.  8,  p.  l*-42,  H.  F.  Kayemaiin  de  origine  epbetarum 
et  eornm  jadiciis,  LoTan.  1828.8,  F.  O.Petersen  omEpheteme  og  deres 
Dilusterier  1  Athen  in  Banske  Yidensk.  Selskabs  Skrifter  1847.  4.  [Schü- 
mann: De  Areopago  et  Bphetis.  GrjphisTald.  1888.  4  n.  OposcAcad.  I, 
190  Hl]  Die  achtsig  Epheten  bei  Saidas,  welche  Wachsmnth  nnd  Lach- 
mann auf  die  Zeiten  vor  Klisthenes  belogen  haben,  stellen  sich  nach 
Photius  als  Schreibfehler  heraus  {n  owag  fftr  xtQUOPtsg  idina^ov),  Tgl. 
0.  Müller  2.  Acschyl  Euui.  8.  151;  eher  könnte  man  mit  dems.  8.  160 
statt  der  sp&teren  61  (Demostb.  Maeart  Q.  67)  wie  bei  den  Naukrarien 
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MUm  48  aiUMliiiiQii,  auch  wenn  sie  nielit  naeli  Bfoysen'in  Schmidfa 
ZeftBcdnifk  YIU»  8.  382»  selbst  mit  den  Naakmen  eins  gewesen  sein 
spUtevu 

Id)  PoUnz  am  a.  0.:  dmtovct  9*  mpofuia&cii,  ott  nifots^  tov  ßw 
OiUng  tovg  in  uHOvcCa  cpovco  %Qivo(ji,(vovg  i^ezäi^ovxugj  6  /Iffunmp  vol^ 
TtagiSams  iq^tatg  ^^v  HQiatv  itpiGifiOv  dxo  rov  ßaaikstog  nsTcoij}yi(o£i 
vgl.  de  jure  magistr.  p.  62  fg.  and  de  Dracone  p.  15-18,  aach  Petersen 
p.  7 — 12,  wo  zugleich  geg^en  E.  G.  Weber  ad  Demostb.  Aristocr.  p.  269 
das  Nöthige  bemerkt  ist.  Die  sprachliche  Zulässigkeit  der  —  doch 
wahrscheinlich  aus  Aristoteles  geschöpften  —  Erklärung  des  Onomasti- 
kers glaube  ich  am  a.  0.  genügend  bewiesen  zu  haben,  und  ihr  Sinu 
wiederholt  sich ,  wenn  gleich  ungeschickt  ausgedrückt,  bei  Harpocr.  p. 
119  und  i'hotius:  ort  fcptois  Ttuff  avzav  ov  övvuTat  dg  üXXo  SiHaarrj- 
Qiov  ysvtox^ia,  TovTtotip  l»xAijros:  die  activische  Auslegung  von  Butt- 
mann  (ausf.  griech.  Spracbl.  II,  8.  82bO  n.  Mfiller  (Enm.  8.  -wfixde 
dagegen  höehstens  dann  passen,  wenn  man  dasEphetengericht  mit  leti- 
terem  (Proleg.  s.  Mytliol.  8.  424)  nnd  Platner  (Prooess  ond  Klagen  & 
27)  selKm  tot  Drakon  setzte,  wozn  aber  die  Fabel  Yon  Demopbon  bei 
Harpocr.  p.  119  noch  nicht  berechtigt;  nnd  Laehmann  8.278  kann  die- 
selbe gar  nur  aus  den  Fällen  ableiten ,  wo  er  selbst  die  Epheten  nicht 
für  eompetent  hältl  [Wenn  die  Auffassung  der  Epheten,  als  eines  Appel- 
lationsgerichtes, an  welches  von  der  Entscheidung  des  Archon  Basileus, 
welcher  vor  Drakon  allein  R<'cht  gesprochen,  appellirt  worden,  sich  nicht 
erweisen  lässt,  so  dürfte  noch  weniger  diese  Bezeichnung  sich  etymolo- 
gisch begründen  lassen,  wie  dies  auch  Schümann  am  not.  12  a.  0.  p. 
7  oder  p.  196  und  Griech.  Alterth.  I.  S.  404.  586  anerkannt  hat,  wel- 
cher selbst  das  Wort  Epheten  als  An  weis  er  (des  Hechts)  deutet,  weil 
sie  die  Anweisung  zu  geben  gehabt,  wie  in  jedem  Fall  gegen  den  An- 
geklagten od«r  Yerortheilten  in  veilRbren  sei,  indem  tob  kpUvtti  oder 
IfpCts^tti  in  dem  Sinne  Ton  anweisen  ancb  iq/sziii^  komme  nnd  bei 
Aescfaylua  Pers.  80  itpiti^  den  Befeblshaber  beseicbne.] 

14)  Vermntbnngen  mannigfacber  Art  s.  darüber  bei  Tittmann  8. 
851,  HftUer  Dor.  II,  8.  137—140,  Meier  att  Process  13-23,  Klausen 
in  ZeiUcbr.  f.  d.  Alterth.  1834,  S.  335  und  Scheibe  das.  1848,  S.  207 
Laehmann  S.  253— 274,  Schömann  Antiqu.  p.  170—178,  Hüllmann  griech. 
Denkw.  S.7Ö,  Wachsmuth  I,  S.  433-437,  Droysen  a.  a.  0.  S.  326-336, 
Westermann  Leips.  Gesellscb.  Yerhandl.  1849,  S.  153,  Zelle  Yerl-Gesch. 
8.  27  u.  8.  w. 

15)  Her.  V.  71:  ot  ngvidvEig  tcov  vav^QÜQOjv,  oi'TitQ  tvsfiov  zots 
tag  Ad-iqvag:  vgl.  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  387,  womit  das,  was  oben 
§.  100,  n.  10  über  ihre  richterliche  Eigenschaft  vermuthet  ist,  wenig- 
stens nicht  im  Widerspruche  steht;  vgl.  §.53,  n.  8.  [S.  oben  §.  98  n.  3 
and  4  und  vgl.  Curtius  (iriech.  Gesch.  I.  S.  623,  welcher  der  Angabe 
des  Herodotus  Tor  der  des  Thneydides  (n.16),  den  Vorzug  einzuräumen 
geneigt  ist.] 
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16)  Thuc,  1.126:  zözs  zu  noXlu  zcov  nolttixcov  oi  ivvsu  agxov" 
tsg  tTtQuaaov:  quae  res,  sagt  Bernard  p.  36,  in  causa  fuit.  ut  Harpo^ 
cratio  (p.  204)  et  Saidas  (II,  p.  599)  tiovem  Archontes  illo  tempore  Pry- 
tanea  Naucrarorum  appellatos  fuisse  putarent,  oline  dass  man  jedoch 
mit  Lehmann  8.  266,  Baucke  de  Thesmoth.  p.  la,  Hullcman  in  Mise. 
pUlol.  Amit.  III,  p.  19  aioih  dieie  Verwechselung  aneignen  dürfte. 

17)  TQuit%o9üov  «gmMiiv  diyca^ovzcov,  Flui.  V.  Sd.  e.  12,  also 
wie  spater  Isagorae  (Herod.  V.  72)  dar  demokratisehen  ßovX^  eine«  ari- 
stokratiflolieii  Bath  Ton  Dreihundert  entgeirensetste;  TgL  ftüller  Dorier 

n,  s.  80. 

18)  So  scheint  es  wenigstens  nach  Schol.  Aristoph.  Eqnit.  445:  of 
ovyiiaTuyiXfiQ&ivtsg  tw  Kvlcavi  tv  tij  angonoksi  eis  kqi'giv  Kcttißrj' 
aav  iv  'Jqfi'o}  nayan  doch  erscheint  hier  der  Aieshügel  lediglich  als 

(ierichtsstätte,  und  in  geringeren  Fällen  mögen  auch  hier  wie  an  den 
übrigen  nur  Ausschüsse  des  Eupatridenrathes ,  gleich  den  consiliis  der 
Fomer,  die  Blutuorichtsbarkeit  verwaltet  haben,  vgl.  Bubino  Unters. 
Uber  rüni.  «l-'scli.  S.  471  (  Jeht  aber  darauf  Schol.  Aob-cli.  Eumen.  743: 
6  agi&nog  rcur  Agsioncc/iiiöu  l  nui  fig  •*  Drojsen  am  angef.  0.  S.  3^5 
fgg.  nnd  anten  §.  1U9,  not.  2. 

§.  103. 

Was  den  cylonischen  Aufstand  selbst  betnfEt^),  [d.  h.  den. 
Vernich  des  Gylon,  mit  Unterstützung  seines  Schwiegervaters 
Tfaeagenes,  des  Tyrannen  vonMegara,  durch  das  unzufriedene 

Volk  die  Herrschsucht  der  Eupatrideii,  obwohl  er  selbst  ihnen 
angeliörte,  zu  stürzen  und  der  liegieruug  sich  zu  bemächtigen) 
so  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  er  als  eine  Wir- 
kung der  blutigen  Strenge^)  betrachtet  werden  kann,  mit  wel- 
chen die  drakonische  Gesetzgebung  das  Bestehende  zu  schützen 
und  das  Verlangen  des  Volkes  nach  geschriebenen  Rechten 
zur  Zügelung  des  erwachenden  Freiheitsstrebens  selbst  zu  be- 
nutzen gesucht  hatte^) ;  doch  scheint  das  Bedürfniss  eines  ge- 
sicherten Rechtszustandes  im  Allgemeinen  das  Uebergewicht 
über  die  Hoffnungen  behalten  zu  haben,  welche  Cylons  Ehr- 
geiz auf  die  durch  jene  Strenge  erregte  Unzufi-iedenhcit  gebaut 
haben  mochte*).  Auch  findet  es  sich  im  Einzelnen  nicht  be- 
stätigt, dass  Drakon  alle  Vergehen  mit  derselben  und  schwer- 
sten Strafe  belegt  habe;  jedenfalls  kannte  sein  Gesetzbuch 
auch  Geldbussen^)  und  Atimien'J»  und  selbst  seine  unverhält- 
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mssmässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herrschenden  Prin- 
dpifim  seinerzeit  als  in  persönlicher  Masslosigkeit begründet^); 
80  daas  sie  bei  steigender  Homanität  von  selbst  Tenehwinden 
nrasston»  wahrend  Oy Ws  Niederlage  dem  Staate  die  Prüfungen 
einer  gesetzkeen  TyrannenherrschafI:  ersparte^).  [Denn  nach- 
dem Cylon  sich  der  AkropoKs  bemächtigt  hatte,  und  von  der 
Gegenpartei  belagert  zur  Uebergabe  genöthigt  war,  wurden 
seine  Anhänger,  und  nach  einer  Nachricht  er  selbst,  wider 
das  von  den  siegreichen  Gegnern  gegebene  Versprechen  an 
den  Altären,  wo  sie  Schutz  gesucht,  ermordet.]  Nur  der  Ari- 
stokratie sollte  auch  ihr  Sieg  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zu 
Statten  kommen:  die  Treulosigkeit,  die  denselben  begleitete, 
konnte  ihren  Sturz  nur  beschleunigen  >  und  was  menschlidie 
Gewalt  nicht  vermocht  hatte,  gelang  den  religiösen  Rücksdch- 
ten,  die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen  verletzte^): 
fluchbelastct  mussten  die  Häupter,  die  Alkmäoniden,  |auf  wel- 
chen die  begangene  Blutschuld  zunächst  lastete]  auf  Solon*s 
Antrag  Athen  verlassen,  und  Epimenides  aus  Kreta,  welchen 
man  die  Stadt  zu  sühnen  einlud,  bahnte  zugleich  durch  manche 
heilsame  Massregel  der  solonischen  Gesetzgebung  den  Weg^®). 

1)  [Die  Hauptstellen  s.  Thacyd.  I,  126.  Herod.  V,  71  und  dazu  m. 
Koten  S.  132  ff.  Vol.  III.  Flut.  Sol.  12.  Paus.  VII,  25,  1]  Vgl.  Meier 
Bon.  damnat.  p.  4,  "Welcker  ad  Theogn.  p.  X,  Zelle  Verf.-Gesch.  S.  33. 
—  Die  Zeit  bestimmt  man  gewöhnlich  mit  Corsini  III,  p.  64  auf  Ol. 
XLII.  1  =  612;  Clinton  I,  p.  212  geht  noch  weiter  zurück,  während 
Böckh  598  annimmt;  dagegen  aber  spricht  üoch  wohl      noXXov  Plut. 

,  V.  Solon  c.  12.  [Die  Annahme  Corsini's  hat,  wie  Fischer  Gr.  Zeittaf. 
S.  105  f.  gezeigt,  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich;  Peter  Griech. 
Zeittafeln  S.  30  geht  bia  auf  620  zavack,  w&hniid  «r  I>nikoii*s  Gesets- 
gebnng  ein  Jahr  «ivor  (621)  Tenetit,  immerbiii  aber  iwisehen  beiden 
dooli  ein  {^sserer  Zwisclienranm  angenommen  werden  mnee.] 

2)  Aristot.  Politic.  II.  9.  9:  P9tw  d*  h  t9i$  Wftoig  ovSh  hztw 

vgl.  Bhetor.  IL  28.  9,  Plnt  V.  Solon.  e.  17,  Oea  N.  Att.  XL  18. 

3)  Vgl.  de  jure  magiair.  p.  61 ,  and  mehr  bei  Paetoret  Hist.  de  U 
legisl.  VI,  p.  155—268  nnd  Bftttner  Gesch.  d.  polii  Hetärien  in  Athen, 
Lpi.  1840.  8,  S.  6. 

4)  Daher  iat  anch  sein  Name  heineswegi  yerbant,  vgL  Demoith. 
Timoer.  f.  211,  Aeachin.l^areh.  §.  6,  und  noeb  spftterLoeian^Oalnaii. 
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C.  Ö!  Ol  UQKSxoi  xcöv  vofio^stoiv ,  oiov  0  2J61<ov  xttl  o  Jyaxwv,  Max. 
Tyr.  IX.  7:  oi  ^gänopzos  asiivoi  vöixoi  u.  8.  w.  lieber  s.  Tod  berichten 
sonderbar  Hosych.  lUastr.  p.  Ib  Orell  und  Saidas  1,  p  026:  ini  fo/io- 
d-faictig  (vcprjfiovptsvos  VTto  tdSv  Atyivr^rav  (III,  p.  102  'Ad^rivtt^tff^  ivTfl? 
^BdxQcp  iniQQirpccvfmp  avzoi  ini  trjv  xcqpaXi}»  nBV«COVS  nlBiwag  %al 

5)  PolL  IX  61:  nai  (irjv  hup  toHg  Jifmtoptos  vonoig  iütkw  dfsoti* 
»np  tlnoodßoiov. 

6)  Wenigstens  nach  dems.  VXII.  42:  ziqs  dh  «Qfitis  ini  (ihv  ^gä- 
wptog  dxifiia  ijv  to  Ti'iirifi,«.  Anden  MHoh  Lax.  rhetor.  Dobr.  p.  665; 
doeh  gribt  .ein  zweites  Beispiel  die  Sanetiloii  bei  Demosth,  Aristocr.  §.  62. 

7)  Lyvorg.  Leocrat.  §.  65:  (of  yuif  ngxatoi  vo^o^hat)  ov  fihp 
inenop  xdXaPttt  nXiiptxPTi  9'dputop  ha^ccv,  reo  dl  diiuc  ögux(Jtag  fleetxop 
imixl^iop  .  .  .  AtX  hf^Cm  utaX  xotg  ilttfictotg  ««^«yofiiffiorff» 
^uptttop  »Qttup  ttpm  Tijv  tijiiiap  was  Waetasmuth  II,  8.143kein6BwegB 
auf  Diakon  allein  besebiinken  dnrfte;  vgl.  oben  §.  89,  n.  14  nnd  BriTat-' 
alterth.  §.  72,  n.  10,  selbst  Selon  bei  Charis.  p.  246»  Uffe  eaoit  ut 
vitia  transcenderent  auctoris  poenae;  vgl.  Privatalt.  §.  62,  n.  9  und  im 
AUg.  Fiat.  Legg.  XII,  p.  941  D,  über  Drakon  insbes.  aber  Wachsmuth 
II,  S.  293  und  Grote  III,  p.  102:  himself  of  curse  an  Eupatrid^  he  set 
forth  in  writing  such  ordinancef^  as  the  Eupatrid  arrhons  had  heforc 
beert  accustomcd  tn  enforcc  unthout  irriting  .  .  .  nnd  the  general  spirit 
of  pcnal  legislation  had  become  so  much  milder  dttring  the  tum  centuries 
whofoUowed,  that  these  old  ordinances  appeared  io  Aristotle  intolera^ly 
rigorous  etc. 

8)  Thuc.  1.126:  (Kvlcov)  ytaztiaßs  zriv  dxQonohv  ms  ^«i  xvQavvidu 
Tgl.  Plass  Tjrannis  I,  S.  181. 

9)  "Ayog,  vgl.  d.  Ei  kl.  z.  Tbuc.  1.  1.  und  Paus.  1.  28.  1  mit  Ross 
Pnyx  S.  20,  auch  VII.  25.  1  und  mehr  im  Allg.  bei  E.  v.  Böck  die  ky- 
lonische  Blutschuld  und  ihre  Folgen,  Augsburg  1852,  8.  [Vergl.  auch 
J&nisch  de  Graccorum  Asylia  (Gotting.  1868.  8)  p.  21  f.  —  Die  Vertrei- 
bung der  Alkmioniden  ans  Athen  fiUt»  wie  Fiseher  am  a.  0.  III  f.  ge- 
seigt,  in  das  Jahr  597  Tor  Chr.,  das  Anfireten  dee  Epimenides  wahr* 
seheinliefa  in  das  folgende  Jahr  596  oder  Ol.  46, 1,  also  noeh  tot  SoIon*8 
Arehontat  (594     Chr.)  nnd  Qesetigebnng.] 

10)  8.  Plnt.  V.  Selon,  e.  12,  de.  de  Leg.  H.  11,  Diog.  L.  L  110, 
nnd  dam  Chr.  God.  Grabener  de  Epimenide  Athenamm  Instratore,  Hian. 
1742.  4»  Heinrieh  Epimenides.  Leipi.  1801.  8,  S.  77*118^  Hoeek  Kreta 
m,  Sb  257,  freilich  aneh  Sehlager  de  Atheniensibns  dvitatein  snam 
sangnine  hnmano  lostrantibos,  Hebrnst.  1739.  4,  TgL  Ath.  XIII.  78,  wo- 
gegen  Grote  III,  p.  112  i^.  Teigebens  ank&mpft. 
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Unter  diesen  Umstanden  traten  dann  freilich  auch  Dra- 
hm*B  meiste  Gesetze  bald  ausser  Kraft^) ;  nnr  die  über  Tödt- 
nngen^),  [welche  auch  in  die  solonische  (Gesetzgebung  Über- 
gingen] nebst  den  Epheten,  insofern  sie  damit  zusainmenhin- 
gen^),  behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als  Drakon  selbst 
hier  nur  uralte  durch  Rchgion  und  Gewohnheit  geheiligte 
Rechte  aufgezeichnet  hatte*^),  welchen  desshalb  auch  später 
unter  allen  Yerändenmgen  das  eigenthümliche  Gepräge  ihrer 
Entstehungszeit  unangetastet  yerbMeb.  So  beschränkte  sich 
das  Becht  und  die  Pflicht,  einen  Todtschläger  gerichtlich  zu 
verfolgen,  forti^Uirend  auf  des  Getodteten  nähere  Angehörige^), 
und  fiel  weg,  wenn  der  Kläger  auf  seine  Bache  yerzichtet 
oder  der  Getödtete  selbst  vor  seinem  Ende  dem  Mörder  ver- 
ziehen hatte *^J;  während  denselben  auch  gegen  Fremde,  die 
ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten,  die  Aushebung  von 
Geisseln  an  ilirer  Stelle  gesetzhch  gestattet  war^).  Den  Mörder 
traf  Todesstrafe^),  deren  Völlziehmig  der  Kläger  beiwohnen 
durfte^;  entschieden  dagegen  die  Epheten  am  Palladium*^), 
dass  der  Mord  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Thäter  auf  einem  bestimmten  Wege  das  Land  yerlassen  und 
so  lange  meiden,  bis  er  von  den  Verwandten  des  Getödteten 
die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  erlangte  ^^);  beging  er  in  dieser 
Zeit  einen  zweiten  Mord,  so  war  eine  eigene  Gerichtsstätte  an 
der  Küste  ];)e8timmt^^),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend»  ohne 
das  Land  zu  betreten,  von  den  Epheten  vernommen  werden 
kannte.  Ehebrecher  und  dgL^^)  hatte  Drakon  auf  handhafter 
That  migestraflkzu  todt^  gestattet,  auch  für  sonstige  Noth- 
wehr^^)  die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen«  um  den  Be- 
theiligten nicht  bloss  der  Strafe,  sondern  auch  der  Beinigungs- 
gebrauche  zu  entheben^ 5),  welchen  der  unvorrfltzliche  Todt- 
schläger unterlag ;  über  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die 
Epheten  am  Delpliinium  zu  Gericht^');  eine  vierte  Gerichts- 
stätte derselben,  das  Pi7taneum,  war  für  solche  Fälle  vorbe- 
halten >  wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen  Tod  eines 
Menschen  yeranlasst  hatten,  welche  dann  einem  eigenen  Ge- 
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setze  zufolge  lörmlich  über  die  Gränze  geschaht  werden 
moBsten^^). 

1)  Gell«  N.  A.  XI.  18:  tgu$  igitur  Uge$,  quia  videbantur  impendio 
aeerfnores,  non  decreto  jussoque,  sed  tacito  illitteratoque  Atheniefisium 
consensu  dhliUeratae  sunt.  Das  Bruchstück  bei  Rangabe  Ant  Hollen, 
n.  259  betraf  wohl  gjonxa.  [Es  enthält  dasselbe ,  gefunden  zu  Athen 
1843  und  auch  dort  noch  aufbewahrt,  Keste  einer  Aufzeichnung  von 
Gesetzen  des  Drakon  über  Todtung,  und  zwar  unfreiwillige ,  sowie  den 
dazu  gehörigen  Volksbeschluss  aus  dem  Jahre  Ol.  92.  4  oder  409/8  vor 

Chr.;  wir  sehen  daraus,  dass  das  Collegiuui  der  Epheten  unter  dem  ' 
Yoraiti  d«8  Arehon  ßaaUtvs  den  Sprach  zu  geben  hatte;  s.  nun  das 
Qanie  in  grösserer  YoUstfindigkeit  nnd  Genanigkeit  mit  den  nMihigen 
BrgSnsangen  nnd  Erl£nterongen  von  V.  Kahler  im  Hermes  n,  8. 27—36 
und  von  PhiUppi  in  den  Jahrhb.  f.  Philol.  CY  (1872)  8.  677  fll] 

2)  Tu  q)ovi%tt,  Plnt  Y.  Solen,  e.  17;  Tgl.  Aelitn  Y.  HUt.  YHI.  10 
nnd  mehr  bei  Menrs.  Them.  Attic.  I.  15—20,  Petit.  Logg.  Attic.  YII 1, 
p.  605-630,  Hefiter  ath.  Gerichtsv.  S.  133-146,  Wachsmuth  II,  6.  215 
nnd  de  poena  capitis,  Lips.  1839.  4»  p.  3fgg.  [S.  Bohetedt  de  rebus 
capitalibus  Atheniensium  quae  rmv  rpovi-ncov  nomine  comprehenduntur. 
Rendsburg  1863.  4].  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  classischen 
Zeit  ist  Deraosth.  Aristocr.  §.  22—  Gl,  wozu  die  Erläuterungsschrift  von 
J.  D.  de  Riemer,  lioterd.  1833.  8;  ob  aucli  mit  solonischem  untermischt, 
untersucht  schon  Salmas,  de  modo  usur.  p.  760  und  Herald  Aniinadv. 
IV.  5.  8,  dann  neuerdings  Schölling'  de  Solouis  legibus  p.  62fgg.  und 
Pnnkhanel  in  N.  Jahrbb.  XXXV,  S.  408  fgg.  [Philippi  in  den  Jahrbb. 
f.  Philo!  CY.  p.  582],  znr  Yergleichimg  aber  dient  aneh  Plat.  Legg.  IX, 
p.  861--879;  vgl.  m.  Abb.  lie  yestigÜB  inet,  veti  Harb.  1886.  4,  p.  44 
fgg."  nnd  Platner  in  Zeitsehr.  f.  d.  Alterth.  1844^  N.  85. 

3)  üeber  die  Epkäen  im  spateren  attisehen  Pirooesse  siehe  Uatthiae 
KucelL  philol.  I,  8.  149—158,  HtUlmaon  8taatsr.  d.  Alt.  a  888-891, 
Müller  t.  Aesch.  Eumcn.  S.  151—157,  Petersen  a.  a.  0.  S.  17—55  nnd 
60 — 85;  über  ihre  Gerichtsstätten  (^txacrn/pja)  das  Nähere  b^i  Demosth. 
Aristocr.  §.  71  fgg.  mit  Aristot.  Politic.  IV.  13.  2,  Paus.  I.  28.  9-12, 
Aelian.  V.  Eist.  V.  15,  Poll.  VIII.  118-120.  [S.  auch  Vetter:  Animad- 
versiones  ad  ephetarum  potestatera  accuratius  definiendam.  Pyritz  1864.  4.J 

4)  Antipho  de  choreut.  §.  2:  vtcuqx^'-  f'^^  7^9  c^vtolg  ccQxaioraTots 
slvttt  iv  tri  yrj  zavxtj,  fWetra  rorg  avrovq  ccbI  nsgl  tcov  avrcav:  vergl. 
de  venef.  §.  3,  de  caede  Herod.  §.  14,  auch  Isoer.  Paneg.  §.  40 :  oi  ydg 
ip  ttQxii  'Tfpl  rcJv  (fOviHcSv  iyTiaUauvTes  . .  iv  TOts  voiioig  zotg  rifierigots 
tag  H^^tfetfi  inoiiiüavto  nt^l  uvtmv^  mit  Waehsmnth  II,  8. 118  fgg.  und 
Ufiller  X.  Aeseh.  Enmen.  B.  126  fgg.  Daher  eigene  Beehtsdenter,  e'lT^yjjrat, 
•.IFlat  Enthyphr.  p.  4  mit  Meier  Bon.  damn.  p.  YII,  Heffter  8.  109, 
•nd  was  ioh  sonst  Gottesd.  Alterth.  §.  1,  n.  12  eitirt  hab^  hier  inabes. 
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auch  Petersen  a.  a.  0.  8.  &&— 60.  [Vergl.  auch  Schöll  im  Hermes  VI, 

1.  S.  36.] 

5)  Poll.  VIII.  118:  (povov  S  i^fjV  tTre^ttvai  ubxqis  «fft/'ifJv  xal  iv 
top  ÜQ'KCp  intQcozui'  Tig  rrpuffr/Xcü^  sozi  ro)  xfxjpioizi^  nav  oLTHTr^g  ij,  iirt- 
ox}}7rT£ty  avyxsx^QV^^'  ^-  Demosth.  Euerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  Ma- 
cart.  §.  57  mit  den  Bemerkungen  nnd  Berichtigungen  Ton  G.  de  Boor 
d.  att  Inteetaterbrecbt  8.  117  fgg.  nnd  Scbdmann  Antiqa.  p.  288,  Über 
die  Blntnebe  im  Allg.  sneh  diesen  sn  Aeseb.  Enmen.  8.  64fgg.  (Eiöh- 
hoff:  TTeber  die  Blntraebe  bei  den  Grieeben  Duisborg  1872.  8];  ob  intas 
odor  h%6^  uvtTpMzf^xog  ?  Schölling  de  SoL  leg.  p.  72  u.  dagegeu  Prantl 
in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1842.  S.  1099,  Funkbänel  in  N.  Jahrbb.  1885, 
8.  410,  Franke  in  Jen.  L.  Zeit.  1814,  S.  739. 

6)  Kad-agog  6  dcpsd-sigy  Plat.  Republ.  V,  p.  451 B;  vgl.  Deniosth. 
Pantaen.  59  und  Nausim.  t^.  22 :  xal  xov&*  ovxco  ölucclov  Iv  nuaiv 
laxvj't,  loaz  av  iXcov  zig  axovaiov  (fövov  xai  oatpcSg  iniÖti^cKg  ftr]  xfY 
■ö-apov  /Ufr«  zavT  aldtar^zair  xai  dq  7],  OL'Xt'r'  i-Kßalsiv  ^vgiog  zov  avzör 
iaziv  (Pautaen.  §.  59)  ovdty  «cv  o  Tiad'div  arrog  dq,?]  tov  qinvoi^  ttqIv  Tf  ■»•rrj- 
acti  TOV  ÖQceaavzK,  ovÖevI  tcov  Xoittcov  av/yBrolv  tE,toriv  Inf^LBvai.  Ueiskö 
liest  «xovfftov;  ebenso  Hudtwalcker  Diäteten  S.  116  fgg.  und  Meier  Bon. 
damnat  p.  22;  vgl.  dagegen  Mttller  Enmen.  8.  127,  de  Boor  S.  122,  n. 
m.  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1886^  8.  1142  nnd  de  Test,  inst 
▼ett  p.  53  i  obgleich  an  sjcb  Heier  de  gentil.  p.  18  richtig  bemerkt» 
dass  anch  TorsStslicher  Todtschlag  fortwährend  abgekauft  Verden  konnte: 
Harpocr.  s.  t.  vnoqtoput  p.  290:  vnotpovta  tu  inl  qmwp  diSofidv«  XQ^" 
^azcc  xt^g  otustoig  tov  q>ov£vd'tvzog  vno  tov  tjjv  ulzCctv  i'xovrog  ott 
dvygtjiiBV  tvce  (iiq  ine^itoatv,  irci  zrß  (lij  iTts^sQXfa^cci  fiTjSi  yavta^M 
Tr]v  TOV  (fövov  diKi^v  [und  £ustath.  ad  11.  o',  497.  p.  1158  cd.  Rom.  p. 
1215  ed.  Bas.:  xca  fltyszo  rd  zoiuvza  j^^i/juara  vrtOfpoviu  üitiofiBva 
tocg  qüvov  ■Kccrrjyooovai,  i'vcc  /i/}  i-ns^fX^ayai  —  ()&  rraXcdov  t\)og  xnfJ 
TO  TTOivriv  iOTiv  oTf  Si'Soa&tti  vTtrg  rpovov  ytcrt  iirj  dvr^yy.qv  fivai  rpsv- 
ysLv  dsl  zqv  naToida  tov  :rff; or^rxör«] ;  vgl.  Deniostl).  Theocrin.  §.  28 
und  über  die  alte  nuivrj  im  Allg.  Nägelsbach  liomer.  Theol.  S.  250. 

7)  Demosth.  Aristocr.  §.  82 :  iäv  zig  ßiaicp  i>avdza}  dnod-dvrj^  vn%Q 
Tovrov  ToCg  ngoaij-novaiv  uvtxi  zug  avdnoXrjtlH'ag ,  tcog  dv  rj  ()i'HC(g  zov 
q)6vuv  v7t6ax<ooiv  q  zovg  dnov.ztCvavzag  indcoai'  zqv  (Üt  dvdQoXQXi^iocv 
t&ert  y^ixai  tgiiivf  nXiov  9h  (irj.  Vgl.  Poll.  VIII.  50  und  Etymol.  M-  p. 
101.  56:  iot9  l|iD  vijg  'Avttyirjg  dv^g  'J&rjvcciog  TtXtvtijaij  xal  ftii  htÖi' 
9m9tv  o£  iv  htttviß  tß  noXai  ovts$  xop  doMvvta  Sp  uhiqt  t/tvat,  itpeito 
i»  TOV  Mfiov  XQeig  xmp  iwivw  noXtx»p  «ryec«  9Cg  *A^v€ig  diwp  wpi' 
^opxag  xov  ^oyo«»  mit  Heffter  GerichtsTerl  8.  427,  HUllmann  8taatsr. 
8.  78,  Meier  «tt.  Froo.  8.  278»  Wachsmnth  n,  8.  227. 

8)  Demosth.  ICid.  §.  43:  of  tpoptwol  xovg  p>%p  i»  nifopolag  dno»xt,p- 
vvvtag  d'avdxqt  »al  atupvyi^  %ai  SiifisvaM  xmp  vntxQxovxmv  tiffiiovnz 
▼gL  Lysias  Agorai  §.  56  t  Xttß6pz9g  h  dtiutctifQ^tit  tig  dpdQoipopop  ovtu 
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<^<xvctr(tv  fiiy.ca'cog  xatoctffrjqjiGapifvot  reo  drjyi^a)  nuQtöors  x«l  KTCStvfina- 
v{a9ri.  Doch  nur  wenn  der  Getö«Uete  ein  Bürger  war,  Bekk,  Anecdd. 
p.  194:  iCLV  fiiroinöv  Tis  ccTto-AtFt'vrj,  cpvyrjg  uovov  Karfdtxa^sro,  iav 
fiivtoi  ccGxov,  d-avccto<;  rj  ^rjai'a,  welche  Uutersclieidunj:,''  Meier  Bon.  damn. 
p.  23  und  Prooem.  lect.  Halens.  1849—50  nicht  bestreiten  sollte;  vgl. 
Heirter  S.  135.  Galt  doch  die  Todesstrafe  selbst  nach  Eurip.  Orest.  502 
als  eine  Ncaernng  und  ward  Uber  TodtseUag  diiM  NidktbllTgeni  nur 
hei  natXaSCta  gerichtet,  wo  ftberall  köne  Todesstrafe  Terbfiogt  ▼erden 
konnte;  vgl.  Isoer.  Callim«  M  nnd  unten  not.  10. 

9)  Demosth.  Aristoor.  §.  G9:  x«ß  9%  titt99tv  didwta  iUig» 

10)  TgL  Enstatb.  ad  Odyss.  L  321  n.  m.  bei  Weber  ad  Demosth. 
Aristoer.  p.  268  nnd  Petenen  p.  SO|gg.,  insbes.  aber  ScboL  Aesebtn. 
F.  L.  8.  87 :  iSUalav  d\  tniowiiov  ifimv  ual  ßovlsvasms  «al  olutitt/p 
if  l^itotitov  j  l^ov  anoHTfi'vavTi,  welche  letatere  Worte  bei  Harpocr. 
p.  119  herausgefallen  sind.  Ueber  den  Namen  s.  Creozer  Symbol.  III, 
S.  554,  Rückert  Dienst  d.  Athena  S.  269,  Müller  kl.  Sehr.  II,  S.  147, 
Gerhard  die  Miner?enidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  1844,  S, 
10;  über  die  Oertlichkeit  insbes.  K.  v.  Paacker  d.  attische  Palladion, 
Mitau  1849.  8,  S.  6  f^'^.  [s.  unten  not.  17]. 

11)  ^E(og  av  ttiÖsarjxcci  tivcc  (rtg?  Schäfer  ad  Dem.  T.  IV.  p.  65) 
zcav  iv  yivhi  xov  nsnov&ÖTog:  vgl.  Demo.sth.  Macart.  ^.  57  mit  de  Boor 
8.  120  fgg.  u  mehr  bei  Matthiae  1.  c.  p.  169—171;  auch  Müller  Dor.  1, 
S.  333—335  und  Eumen.  S.  128.  Die  Frist  eines  Jahres,  welche  man 
hfinfig  annimmt  (dntviavttüiios)  Petersen  S.  43—48  ist  iOr  Athen  we- 
nigatens  nicbt  orkondlicb  sicher;  s.  de  yestig.  p.  51. 

12)  *Ev  Stattet  ode|  ^QtattvX,  von  <pQi«Q,  puieua;  Tgl#  Weber  1. 
e.  p.  285f|gg.  nnd  Petersen  8.  84  fgg.  Dieselbe  ist  wohl  Zi«  Bekk. 
Anecdd.  p.  811.  17:  hxav^a  ngipstui  6  in  anwaftp  tpovm  t^vifmp, 
aitia»  d'  fx^'^  t'>iov6i'a}  qpoi/ra,  vgl.  Müller  S.  152  und  Curtius  port. 
Athen,  p.  38.  [Nach  Bursian  Geogr.  v.  Griechenland  I,  S.  270  lag  der 
Platz  an  der  kleinen  Bucht  an  der  Ostseite  der  westlichen  Halbinsel, 
etwas  südlich  vom  Eingang  des  Hafens  Zea.] 

13)  Pans.  IX.  36.  8:  xnrl  X9^^  vattgop  ^Qaitovtog  'A^hjvce  'ois 
(jLod'STTjacevTog  iv.  xcäv  iyiei'vov  Karsav-ij  vofMV  .  .  aXXav  rf  onoamv 
adfiav  stvai  XQV  ''•"^  ^^^^  rificogiag  uoixov:  vergl.  Lysias  de  caede 
Eratosthenis  mit  Taylor  lectt.  Lysiac.  c.  11,  p.  300—308,  auch  Herald. 
Animadv.  p.  357  fgg.  und  über  die  Strafe  des  fioixog  im  Allg.  Privatalt. 
§.  29,  n.  3;  über  Nachtdiebc  Demosth.  Timocr.  §.  113. 

14)  Vgl.  Antiph.  tetral.  III.  und  die  Gesetze  bei  Demosth.  Aristocr. 
§.  58:  idiß  xiß  anonTstvf]  iv  aO-loif  ä%<oVy  tj  iv  o9m  (Harpocr.  p.  211: 
iv  X6x(p  yinX  ividg^j  vgl.  Nägelsbach  sali.  1.  151)  *a&sXmp  ij ip  noUyu^ 
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»TB^vavTCCj  und  §.  60:  xal  iocv  tpigovra  tj  ccyovzct  ßi'a  dd^nag  svQ'vs 
afivvofisvog  hts^v^,  vritcoivsl  tsd'vdvcct:  auch  Apollod.  II.  4.  9:  'Fada- 
(lav&vog  voiiog'  og  ctv  a(fvvT]Tai  rov  xfiqäv  otSCutov  Ufj^avtCif  «9'ipov 
alvaty  und  Deraocrit.  b.  Stob.  Serm.  XLIV.  18. 

15)  Sopli.  Oed.  Co\.  518:  joum  öe  xccO-agdg  aidgig  ig  roS^  -^Wov: 
Vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  55,  Leptin.  §.158;  auch  Ljrcurg.  Leoer.  §.  125 
nnd  Plat.  Legg.  IX,  p.  874. 

16)  Porpliyr.  de  abstin.  I.  9:  orncci.  tyor/B  xat  rovg  avyy.sxooQf}- 
fitvovg  V7t6  zov  vöiiov  rpövovg  rccg  ucpoaicoasig  ?.a^ßcivsiv  zag  si&LapiBvag 
^la  T(ov  Tiad-aQucov:  vgl.  Deiüosth.  Aristocr.  §.  72  und  mehr  Gottesd. 
Alterth.  §.  23,  n.  21. 

17)  Vgl.  J.  H.  Born  de  Dclphinio  Atheniensium  tribunali,  Lipsiae 
1735.  i  und  Taylor  1.  1.  p.  223  fgg. ,  rucksichtlich  des  Mythischen  aber 
Malier  Dotier  I,  S.  243  fgg.  328  fgg.,  Enmen.  8.  140  fgg.  und  im  AUg. 
Petersen  8.  60  fgg.  [Es  war  ein  mit  Schranken  umachloasener  Baun, 
der  ab  Geriohtratfttte  diente,  bei  demJDe^htntb»  oder  Tempel  des  del- 
phisehen  Apollo,  welcher  etwas  nordSstlicfa  TOn  dem  Ölympieion 

in  der  Nfihe  lag  auch  das  PaUadUm,  ebenfalls  Heiligthum  der  Pallas 
Athene  nnd  des  Zeus,  mit  einem  als  Oerichtsst&tte  dienenden  Baun: 
s.  Borsian  am  a.  0.  L  S.  802. 

18)  Demosth.  Aristocr.  §.  76:  iav  Xi'd-og  rj  t,vXnv  ij  üidrjgog  rj  ri 
xoiovTov  ifiTCEGOV  naTcc^j]  xal  zov  fikv  ßaXoi'ta  dyvofj  rig,  avro  d'  «/dg 
xal  $xv  (povov  flgyaciispov,  worauf  auch  wohl  beschränkt  werden' 
muss,  was  Poll.  VIII.  120  sagt:  Smä^si  7t ^q)  rmv  &no%tHvdvxo}v,  •nav 
mcLv  dcpavfigy  xwl  Ttegl  tcov  dipvxcov  'itccl  ^^TCiaovrouv:  vergl.  Aeschin. 
Ctesiph.  §.244  undPausan.  VI.  11,  2;  über  das  jiQVTuvsiov  selbst  oben 
§.  100,  not.  10.  # 

§.  105. 

Von  diesen  vier  Gerichtsstatten  allein  ist  es  gesmas,  dass 
sie  den  Epheten  gedient  haben,  weldie  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten*),  wohin 
sie  der  Vorsitzende  Archon  König  berieft);  wo  von  fiinfen  die 
Rede  ist^),  muss  wahrscheinlich  der  Areshügel,  "j^qsloq  ndyog, 
mitverstanden  werden*),  dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Ge- 
richte über  vorsätzlichen  Mord  nnd  Verwundungen,  Brandstif- 
tung und  Giftmischerei^)  im  Wesentlichen  sicher  uralt  war^}; 
obschon  man  bereits  im  Alterthume  stritt,  ob  vor  Selon  auch 
hier  die  Epheten  zu  Recht  geseasen,  oder  schon  damals  eine 
eigene  Behörde,  wie  dieser  sie  später  einrichtete»  dafür  be- 
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standea  habe^).  Jedenfalls  scheint  das  Verfahren  vor  beiden^) 
allezeit  grosse  Aehnlidikeit  gehabt  zu  haben,  wenn  wir  auch 
das  Nähere  nur  von  dem  Areopage  wissen:  sobald  die  Klage 
Tor  dem  Könige  anhängig  gemacht  war*),  blieb  dem  Beklagten 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  untersagt^^) ;  darauf  folgte 
ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten  ^^);  das  Gericht  selbst  fand  je  in  den  drei 
letzten  Tagen  des  Monats      unter  freiem  Himmel  statt ^^); 
Kläger  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen 
unter  Opfern  und  andern  Ceremonien  mit  den  fürchterlichsten 
Eiden  erhärten^'^).    Jedem  der  beiden  Theile  waren  zwei 
Reden  gestattet*^),  die  sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife 
lediglich  an  die  Sache  halten  mussten^*);  nach  der  ersten 
durfte  der  Beklagte  sich  noch  der  Strafe  durch  ein  freiwilliges 
Exil  entziehen^ ^) ;  den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische 
Gewissheit,  als  die  moralische  Ueberzengung  der  Richter^^). 
Appellationen  werden  übrigens  weder  vom  Areopage,  noch  von 
den  Epheten  erwähnt  ^^j;  dagegen  scheinen  die  letzteren  später 
aus  dem  wichtigsten  Theile  ihrer  Thätigkeit  durch  Volksge- 
richte verdrängt  worden  und  endlich  zur  leeren  Form  herab 
gesunken  zu  sein**^). 

1)  Daher  ntQUOvtBg  idinuttw^  Phot.  p.  41  Pws. 

S)  „ObeineBadie  Tor  den  Areopsg  oder  Tor  dasDelphinioo  geh5rte,* 
ngt  Peterseil  8.  68,  «»bing  von  der  Torg&ngigen  üntenmehnng  ab,  die 
hier  die  nämliche  wie  bd  den  Ührigoi  Cnminaleaehen  war**;  diese  «mx- 

«^«Tt?  aber  übte  der  aQxcov  ßaailsvs,  hei  welchem  alle  cpovov  SCiuti. 
angebracht  wurden  fBekk.  Anecdd.  p.  219.  17),  und  war  dann,  wie  es 
scheint,  verpflichtet,  etwaige  mildernde  Ausreden  von  den  Epheten  ent- 
scheiden zu  lassen,  die  insofern  ganz  eig-entlich  eine  Appellationsinstanz  (V] 
heissen  konnten,  während  er  in  Ermanj,'elung  solcher  dem  Areopage 
nur  die  Stattnehmigkeit  der  Todesstrafe  anheimgab. 

3)  Demosth.  Aristocr.  §.  G3,  vgl.  Poll.  VIII.  125:  IfÜMa^ov  8^  roiq 
iq)  ccificcTL  dicoHOusvoig  iv  roig  nevts  diKccGTrjQi'ois'  UöXojv  8'  ccvroig 
TtgooHUTfarrjas  tijv  'Jqbi'ov  jrctynv  ßQvh]v.  Umgekehrt  Helladius  ap. 
Phot.  bibl.  p.  5ii5  Bekk.:  ort  raig  'Adrivaig  xo-i  ovrog  rhGGaQct  dixa- 
OVI^M  €povincc  Stvai  Xtysi,  ttqcötov  t6  hv  y^Qeup  rrayip  y..  t.  k  [S.  über 
den  Areopag  die  Schriften  von  Hyalmar  Säve:  De  Areopago  et  judiciis 
heliasticis  apud  Athenienses  Qaaestiones.  üpsaliae  1862.  8.  Xng.  Moser 
De  Areopago.  Brixen  1867.  4.  Edhler:  der  Areopag  in  Atlien,  Beitrag 
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rar  Topo^aphie  und  Stadtgesobichte  im  Hermes  VI,  1.  p.  92  ff.  Wester- 
roann  in  Panly  Realencycl.  I,  2.  p.  1498  fi.  2.  Aasg.  Dogit:  Etade  snr 
rAr^opage  Athenien.  Nice  et  Paris  1867.  8.  Anderes  s.  unten  §.  109.] 

4)  .Vergl.  Krebs  Opuscc.  p.  12,  Müller  Dorier  I,  S.  333,  Meier  att. 
Process  S.  17,  Platner  Process  I,  S,  19,  Schömann  Antiqu.  p.  287,  Pe- 
tersen p.  19.  Ueber  Zsa,  woran  Wacbsmuth  dachte,  s.  §.  104,  D.  12}  über 
das  doppelte  nQvtccvsiov,  woran  Zelle,  §.  100,  n.  10. 

5)  SoloTi's  Gesetzbuch  b.  Demosth.  Aristocr,  §.  24:  dixd^tiv  di  zijv 
fiovli^v  xiiv  iv  'AQBiqy  näya)  (pövov  xul  zQavfiazog  in  ngovoiag  %al  nvQ' 
nutag  mxl  (pttQ(ia%atP,  iav  tig  ano%xsCvQ  dovsi  vgl.  Stephan  Sobol.  in 
Hippoer.  p.  M  DifltE  und  melir  bei  Henid.  1.  o.  p.  Ml  ffgg*  Taylor 
leet.  Ljiiac.  p.  312.  Auch  ttber  pavlwoii  naoh  Boeelch  im  Index  leet 
Berol.  1826—87  gegen  Harpoer.  htl  Ilallttdiqi  nnd  8c]ioLAe8c]iin.F.L. 
§.  87,  welchen  Forehhammer  de  Areopago  |.  S9fgg<  bdstimmt,  olme 
jedoch  Demoetb.  Conen.  |.  25  in  berückatchtigen;  aber  gewiss  nicht  über 
aasßsia^  -was  zwar  bis  auf  Meier  Process  8.  305  und  Wisljeraann  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846.  4,  pag.  4  herunter  von  Vielen  geglaubt, 
aber  bereits  von  Bougainville  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XVIII,  p.  79fgg. 
nnd  Bottiger  Oposcc  lat.  p.  69  genUgend  widerlegt  ist;  vgl.  de  theoria 
Deliaca  p.  12. 

6)  Vgl.  im  Allgem.  Meursii  Areopaprus,  L.  B.  1624.  4  und  die  Diss. 
von  A.  Dinner  (Norimb.  1G23),  II.  Staphorst  (praes.  J.  M.  Dilherr,  Jen. 
1G40.  4,  auch  in  dessen  Diss.  acad.  Norimb.  1652,  T.  II,  p.  284),  Sche- 
dius  (Wittenb.  1677.  4,  auch  in  Tlieod.  Masaei  und  Conr.  Ikenii  Thea, 
nov.  theol.  philol.  T.  II),  v.  Hoven  (Hafn.  1708),  und  J.  C.  Stellwag 
(de  Areopago  ex  ultima  antiquitate  eruto,  Jena  1827.4);  ferner  Prideaux 
ad  marm.  Oxon  p.  108—115,  de  Canaye  in  M.  de  PA.  des  Inscr.  VU, 
p.  174  fgg..  Oh.  0.  Wernsdorf  ad  Plnt.  quaestt.  (gr.  Helnst.  1796.  i) 
Pi  28—87,  HfUlmann  griecb.  Denkwttrd.  128  n.  s.  w.  Dass  erst  Aeseby- 
Ins  den  Orest  berdngemiseht  habe,  behauptet  gegen  Bnbino  SchSmann 
I.  Aesch.  Enmen.  8.  99 ;  aber  Demosth.  Aristocr.  f.  66  dentet  anf  Itters 
Sagen.  [SohÖmann  Gr.  Alt.  I.  8.  493  8.  Ausg.  bemerkt,  dass  Aesdiyliis 
der  erste  gev^^esen ,  welcher  den  Gerichtshof  auf  dem  Areopag  erst  bei 
Gelegenheit  des  fieohtsbandels  über  Orestes  einsetsen  lasse,  wahrend 
die  sonstige  Sage  ihn  weit  älter  mache.J 

7)  S.  Plut.  Solon.  19:  ot  l^hv  ovv  tiXsigtim  tijv  Aq9£i>v  Ttdyov 
ßovl^v,  aaneg  sCgi^tcety  SoXwa  9wizi^aaa9a£  gtutti^  %iä  ^Qtvqsiv  av- 

tofg  fiaXtara  doueC  x6  firidu^ov  xov  dganovra  Xiynv  firjd*  ovofjidtfi* 

AgfOTCctyiTCcg ^  dXXoi  xoig  ^rptxaig  «fJ  SiaXiysöQ'cti  nsgl  rcov  cpoviyimv, 
mit  Petit  le^.  Att.  III.  2,  p.  327,  Matthiae  1.  c.  p.  142-148,  Meier  in 
Niebubr's  Khein.  Mus.  II,  S.  267.  Für  die  Epheten  spricht  unbedingt 
Müller  zu  Acsch.  Eumen.  S.  153;  dass  auch  ihre  Rechtsnormen  fortwäh- 
rend auf  dum  Areshügel  aufgestellt  waren,  zeigt  Lysias  caed.  Era- 
tosth.  §.  30. 
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8)  Hierüber  s.  im  AUgem.  Luzac  de  vindicta  divina  L.  B.  1792,  p. 
172  fgg.,  Matthiae  p.  159 -  IGS,  Wachsrauth  II,  S.  271,  Schümann  Antiqa. 
p.  289  fgg.  Hauptquelle  sind  Autipbo'B  Kedeu  de  caede  Herodis  und  de 
choreata,  welche  letztere  übrigenB  Ton  Yielen  vor  die  Epheten  verlegt 
wird;  Tgl.  Peteraen  8.  89. 

9)  'JMOf^'^tuv^ai  *ttl  väs  %kiietts  lUtUMtu  oo«g  iti,  Antiph.  Chor. 
§.  88;  andh  YQutpea^iu  tlg  "jQiMv  «ttyoy,  Aeidiiii.  Ctedpli.  f.  5L 

10)  Bekk.  Aneodd'  p.  310:  6  ßaatXtvg  atcuftt  tat  ffiopuutg  anuaag, 
insl  xal  nQOCtyogsvBi  tov  avdgoqiovov  sl'Qyea^ai  xmv  vo^ifianr:  vcrgl. 
Poll.  VUL  66:  s^q'/opto  dl  isgcSv  jtal  ayogag  ot  iv  KUTTjyoQi'a  tpovov 
Sl%qi  HQ'amq,  und  mehr  bei  Ast  ad  Plat.  L^g.  p.  455  und  Schelling 
de  Solonis  legibus  p.  70;  auch  txrög  /(öyow,  Paroem.  Gott.  I,  p.  443. 

11)  Antiph.  Chor.  §.  42:  tJet  /ifv  yaq  xov  ßaailsa,  tizBidq  ccitsyQct- 
ij/uzo^  TQSLii  Trijodmuaiag  notqaai  iv  tqigI  ^ikijaif  ti^v  dc'xiji/  Ö'  iioayei^v 
tstagzoy  fi)]vi. 

12)  Poll.  VIII.  117:  ■Kttd''  tnaazov  yit]vu  toio]v  riU'cQcov  edt'y.n^ov 
iipi^^S  TBzÜQty  q)&Lvovzos,  T^ti:»^,  öevztQij!,  weil  nämlich  diese  Tage  den 
Unterirdischen  heilig  waren,  deren  GaltOB  der  ganzen  Prooednr  za  Grunde 
hg;  yergl.  Lobeck  Agl.  p.  432,  Sehömann  Frocess  8.  163  und  Antiqa. 
p.  293.   Darum  richtete  auch  der  ^önig  ohne  Krani,  Poll  VIIL  90. 

13)  Antiph.  de  caede  Herod.  §.11:  Snmvza      BtwütriQia  iv  wvt- 
^i«a£;c»  tag  Binutg  tov  tpow»  ovdtvog  uXlov  Ivexa,  ij  tva  tovxo 

fih  o£  ^MttffTol      Pmnv  stg  tavto  voig      nM^^tQoig  tag  x^Qttg,  vovto 
0  duomtm»  tin»  d£%ij[»  xov  tpww,  tptt  f»^  hyM^otpu^g  'jfiv^tai  vp  «v* 
4Myv9.   Zur  Nachtidt?  Lndan  Hormot.  c.  64;  de  domo  e.  18. 

14)  Demosth.  Arlstocr.  %.  67:  ngtoxav  dioiieizai  %at  i^Xtütg 
ttVTOv  xal  yivovg  nal  olyttaq  o  Tiva  aizicofievog  si^wt9'ai,  rizoiovzov 
9tttg  ini  t»v  to^tov  mdnitov  %cl\  %qwv  xol  xuvifoviud  xovxmv  icqpaey» 
^hm»  v(p  mv  9et  «al  iv  atg  ij/u^^ofig  ■Kad-'qxBi  .  .  toJ  tpivyovri  rct 
yi.\v  xiiq  ÖLco^oaCug  xavzd,  vgl.  adv.  Euerg.  et  Mnesib.  §.  70  und  adv. 
Neaeram  §.  10;  auch  Antiph.  Herod.  §.  12  und  Choreat.  §.  6,  Aesohin. 
F.  L.  §.  87  u.  8.  w. 

15)  Vgl.  Antipho's  Tetralogien  und  im  Allgem.  Lysias  ad  Andoc. 
§.|14:  xatrot  xal  iv  'Agsifp  ndya  .  .  6iio?,oyüiv  ^Iv  döinttv  dnod'vi]a%Hy 
iuv  de  dfi,q)iüßrifß  f  iAiy^^'^^»  noXXot  ovd^  ido^ap  tedtittP».  Die 
Pttteien  standen  aof  rohen  Steinen  idgyois,  nicht  «QyvQois ,  Bamee.  ad 
Enr.  Iph.  Tanr.  962),  vßgmg  und  uvaids/ag,  woraus  man  schon  früh- 
Mitig,  wie  es  scheint,  Altfire  nnd  Heiligthttmer,  fana  Ckmtumdiae  et 
Impttdentiae,  gemacht  hat;  TgL  Theophr.  bei  Zcnob«  IT.  86  nnd  mehr 
bei  d.  Erkl.  s.  Xenoph.  Sympos.  8.  35  und  Cic.  de  Leg.  II.  U ;  die  rich- 
tige Beziehung  der  dvm9s(a  auf  den  Kläger  als  y.ri  aldovftsvop  ^.104^ 
n.  11)  gibt  Forchliammer  im  Index  lect  Kilon.  1848—44. 

16)  Antiph.  Chor*  §•  9:  vtetl  tov  v6(iov  ovxag  ixovxog,  sig  avro  xo 
n^HM  nmtnifo^fVf  d.  h.  f»iif •  n^wn^iße^m  fi^Ti  o^»v/£sa^^  PoU. 
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VIII.  117;  vgl.  Lncian.  Auacliars.  c.  19  und  mehr  bei  Schaefer  ad  De- 
mosth.  V,  p.  448,  Mätzner  ad  Lycurg.  \).  94,  Schömann  Process  S.  718. 

17)  Dpinosth.  Aristocr.  ^  69;  Vi,'!.  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  318  {d^a- 
a^u^eiv)  und  Pull.  Vi  II.  99  u.  117,  woraus  wir  jedoch  sehen,  dass  Va- 
termördern diese  Vergünstigang  versagt  blieb,  und  dass  jedenfalls  das 
Yermögen  des  Entwichenoi  detD  Staate  Terfallen  war,  Meior  Boo.  dam- 
nat.  p.  20. 

18)  Aeschin.  Timareh.  §.  92:  ov  yaif  ix  tov  loyev  fkopop  ovd*  h 

ffovei.  Daher  nahm  man  sie  aach  wohl  seihst  sa  Zeugen»  Demoetb. 
Oonon.  §.  28:  toSv  i|  'JqsCov  ndyov  tivag  na^tnaUi*  tl  y«if  an0mm^ 
nag'  imfvoig  ccv  »/r  ^  Siyti. 

19)  Wachsmuth  IT,  S.  279  vcrmuthet  Nullitätsklagen «  aber  auch 

diese  lai=i9cn  sich  nicht  nachweisen,  da  die  di^m  \psv8oiinoxvQf(ov  bei  Poll. 
VIII.  88,  worauf  sich  Tittraann  Staatsr.  S.  219  beruft,  keine  rescisso- 
rischo  Kraft  hatten,  Tgl.  Meier  Process  S.  382  fgfr.  Jedenfalls  verweist 
Antipho  de  Tliorcuta  §.  4  die  Pachter  lediglich  an  ihr  Gewissen,  und 
Demosth.  Aristocr.  5;.  6G  sagt  au.sdriicklich  vom  Areopage:  ivrav^a  ^6- 
vov  owdflg  wojTTOTf  ovxi  g  fi'j'cov  cclovi  o  'vrt  (Jicohcov  ^rrij-ö-f ig  ^li^iley^C*, 
adUms  iöi^dad^rj  tu  HQi&ivra'.  vgl.  Xeuopb.  M.  Soor.  III.  5.  20,  Ly- 
cnig.  Leoer.  §.  12,  Aristid.  Paoaih.  p..  171. 

20)  Poll.  yni.  125:  iu%q6v  dh  natiytlttclhj  th  tmv  itptuSv 
8i*aatiiQior,  was  weder  mit  Forchhammer  de  Ephetis  non  ladibrio  hahitis 
im  Index  leot  Kilon.  1844-'46  in  xoer^alaa^,  noch  mit  Peteisen  & 
22  in  KtttMilM^h}  an  ftndern  ist;  Tgl.  Schümann  im  Pbilol  I,  S.  726. 
Forehhammer  de  Areopago  p.  35  und  im  Index  1845  -  46  leognet-aller^ 
dings  auch,  was  Schömann  Äntiqu.  p.  295,  Heffter  S.  48,  Platner  Pro- 
cess I,  S.  68  aus  Isoer.  Callim,  52—54  und  d.  Itede  adv.  Neaer.  §.  10 
mit  Recht  geschlossen  haben,  dass  später  wenigstens  inl  naXlaSito 
Heliasten  richteten;  vgl.  jedoch  Petersen  S.  37,  obgleich  sich  dieser 
mit  gleichem  Rechte  S.  32  fgg.  gegen  Fritzsche  sortit.  jud.  p.  22  erklärt, 
der  die  Epheten  seit  Selon  nur  das  Palladiam  behalten  und  dasselbe 
später  mit  den  Heliasten  theilen  iässtl 

DRITT£R  ABSCHl^ITT. 

Voü  Solon  bis  Aristides. 

§.  106. 

Der  hauptsächlichste  Grund,  wesshalb  Solon's  staatsmän- 
nisohe  Thätigkeit^)  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorgänger  war, 
lag  unstreitig  danii)  dam  er  besser  als  diese  das  Verhältniss 
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der  streitenden  Elemente  in'sAuge  fiisste»  deren  wechselseitige 
Anspritdie  um -so  gleicher  berechtigt  waren,  als  sie  wesentlich 
auf  der  Katnr  und  Geschichte  von  Attika  selbst  bemhtea 
Nicht  wie  ander^rts  nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse 
gegen  ^n  Druck  eines  privilegirten  Herrenstandes,  sondern 
der  Conflict  dreier  Tarteien  lag  ihm  vor,  die  sich  der  liisto- 
rischen  und  geographischen  Theihmg  des  Landes  zufolge  als 
Pedieer,  Paralier  und  Diakiier  oder  Hyperakrier  bezeichneten^) 
und  namentlich  in  den  Paraliern,  an  deren  Spitze  der  Alkmäo- 
nide  Megakles  stand,  offenbar  eine  Mitteldasse  erkennen  las- 
sen^» welche  durch  Handel  und  Industrie  ebensowohl  dem 
autochthonischen  Grundbesitze  der  Pedieer  die  Wage  hielt  als 
der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der  Diakrier  enthoben  war; 
und  daraus  ein  Bindeglied  zur  \'crst:irkung  der  ülYentlichen 
Ordnung  auf  der  einen,  zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen 
Rechte  auf  der  andern  Seite  zu  gewinnen,  kann  als  eine  Grund- 
absicht seiner  Gesetzgebung  gelten^}.  [Solon  war  dabei  wohl 
Yon  der  Ueberzeugung  geleitet,  dass  bei  dem  gesteigerten 
Verkehr  zur  See,  der  Zunahme  des  Handels  und  der  Indus^e, 
überhaupt  bei  dem  grossen  Umschwung,  der  in  Allem  sich 
geltend  zu  machen  begann,  die  alten  Verhältnisse  nicht  mehr 
zu  halten  waren,  dass  es  vor  Allem  nöthig  war,  die  Kämpfe 
der  einzelnen  Stünde  unter  einander  zu  beseitigen  und  die  ver- 
schiedenen Parteien  zu  versöhnen,  indem  sie  einer  höheren 
Staatsordnung  untergeordnet  und  gemssermassen  dienstbar 
gemacht  werden  sollten;  Athen  innerlich  stark  zu  machen» 
eine  feste»  üb^  aUenParteikampfen  stehende  Einheit  im  Innern 
des  Staates  zu  sdiafifen,  und  dadurch  denselben  nicht  bloss 
zu  erhalten,  sondern  auch  seine  Wohlfahrt  und  sein  Wadis- 
thum  auf  die  Dauer  zu  begründen ,  war  Zweck  und  Aufgabe 
der  politischen  Thätigkeit  Solon's,  welche  auch  zugleich  auf  die 
sitthche  Hebung  seiner  Mitbürger  und  die  Wahrung  religiöser 
Gefühle  bedacht  war'')-  In  diesem  Sinn  ist  die  schon  oben 
§.  103  not.  9.  10  berührte  Ausweisung  der  Alkmäoniden  und 
die  Sühnung  der  Stadt  durch  Epimenides  zu  den  die  von 
Solon  beabsichtigte  Beform  der  Gesetzgebung  vorbereitenden 
Maaaxegeb  zu  zählen,  welche  auch  in  die  unmittelbar  Torans- 
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gehende  Zeit,  in  die  Jahre  597  und  59G  a.  Chr.  fallen,  wäh- 
rend seine  Greaetzgebung  von  der  des  Drakon  durch  einen  kaum 
siebenundzwanzigjährigen  Zeitraum  (s.  §.  102  not.  8)  ge- 
trennt erscheint,  wahrend  welcher  dieselbe  sich  als  unhaltbar 
und  unvereinbar  mit  dem  Wohl  des  Staates  gezeigt  hatte.] 
Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur 
auf  seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  nie- 
deren Volkes  zum  Tyrannen  zu  machen^) ;  er  zog  es  aber  vor, 
sich  als  Eupatride  aus  Kodrus*  Gcschlechte  im  J.  51)4')  zuni 
Archon  wählen  zu  lassen,  um  in  dieser  Eigenschaft  die  Inte- 
ressen aller  Theile  zu  yennitteln;  und  wenn  auch  sein  nächster 
Schritt  die  Erleichterung  der  armem  Classen  sein  mnsste, 
so  darf  doch  diese  berühmte  Lastenabschüttelung,  0siadx^eui^)f 
nicht  als  ein  gewaltthätiger  Eingriff  in  wohlerworbene  Rechte 
betrachtet  werden^),  [da  sie  keineswegs  eine  Aufhebung  der 
bestehenden  Schulden,  wohl  aber  eine  Erleichterung  der  iirme- 
ren  Volksclasse,  auf  welcher  der  Druck  der  (Teldverhiiltnisse 
schwer  lastete,  bezweckte  und  derselben  dadurch  es  eher  mög- 
lich machen  sollte,  von  ihren  Schulden  sich  frei  zu  machen,  wozu 
auch  noch  andere  Massnahmen  beitrugen.]  So  war  die  Be- 
freiung des  yerpfändeten  Landes,  deren  Solon  sich  ruhmt'^J» 
wohl  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  beiden  allgemeinen  Mass« 
regeln,  deren  eine  durch  Heruntersetzung  des  Münzfusses  den 
Werth  des  Geldes  erhöhte,  ohne  die  Summen  der  Schuldbriefe 
zu  kürzeu^'j,  die  andere  den  Landbesitz  der  Einzelnen  auf 
ein  bestimmtes  Maass  beschränkte  ^^j;  nur  die  persönliche 
Schuldknechtschait  hob  er  aui  und  setzte  auch  die  bisherigen 
Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand* 3);  so  wie  er 
überhaupt  die  bürgerlichen  itechte  aller  derer  herstellte, 
wekhe,  ohne  Verbrecher  zu  sein,  unter  der  Harte  des  bishe- 
rigen Ver&hrens  gelitten  hatten*^). 

^  *  1)  HierQber  s.  im  Allg.  die  Lebensbeidiraibangeii  Solon*!  von  Fla- 
tarch  (ed.  Weetermann,  Bnuniehweig  1840. 8)  und  Diogen.  Ii.  I.  45—67 
[inibesondere  die  erstere,  bei  deren  Abfassung  Plutaroh  auner  denfver- 
lorenen)  Gedichten  des  Solon  (deren  unmittelbare  Benutzung  jedoch 
V.  Leutsch  im  Philol.  XXXI  p.  135  If.  in  Abrede  stellt)  zunächst  den 
Schriften  des  I^idjmus  (s.  g.  107  noU  l:,  welcher  selbst  die  Schrift  des 
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Demetrius  Phalereus  tkoI  rrjg  Ud-t^vriGt,  vo^od-eaiag  (vgl.  Rosen  Aristot. 
Psendepigr.  p.  414)  und  des  Seleucus  (s.  §.  107  n.  1)  benutzt  hat,  und 
den  Schriften  des  Hermippus,  sowohl  die  Schrift  nsgl  vo^od^ercSv  als  die 
■jtsgl  r(ov  tnta  aorf  oiv.  welche  wohl  besondere  Theile  seiner  ßioi  bildeten, 
gefolgt  ist,  und  scheint  daraas  auch  das  entnommen,  was  aus  den 
noliTSiai  des  Aristoteles  (s.  §.  3  not.  3),  zunächst  aus  der  Ttokix.  tcov 
'yid^rjvai'cov  (s.  Tlose  am  a.  0.  y.  412  if.  nr.  346  oder  in  der  Berl.  Ausg. 
352,  Prinr  am  a.  0.  p.  18  ff.)  augeführt  wird;  s.  ß.  Prinz:  De  Solonis 
PlutareheifontibuB  (Berel,  mi.  8)  p.2if.  2G  £r.  35  ff.  und  dasGesammt- 
reraltet  p.  41];  dm  Menrsii  Selon,  Hafii.  1632.  8,  6.  Schmid  Solon 
legiBlaioT,  Ups.  1688.  4,  J.  Fr.  Mens  de  Solosis  legibiu  ad  Gell.  IL  12, 
LipB.  1701.  4,  Gandin  in  M.  de  TlnsiSe.  mor.  et  polT,  p.48->52,  und 
nenerdinga  Lünborg-Bronwer  bist  de  la  oivil.  IQ,  p.  138  fgg.,  Hüllmann 
griedh  De&kw&rd.  8.  3-86,  HaiudSrffer  in  Zdteehr.  t  Altorih.  1846, 
97fgg.,  Droysen  in  Schmidt's  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  S.  387  fgg. 
[Grote  III.  bei  Fischer  III.  p.  41  ff.  Curtius  Griech.  Geschichte  I, 
S.  288  fr.  Parrot:  Le  droit  public  d'Athenes  p.  124  ff.  Vgl.  Oncken:  Athen 
und  Hellas  I,  S.  150 ff.];  zur  Zeitbestimmung  Clinton  F.  H.  II,  p.  298, 
Voerael  de  aetate  Solonis  et  Croesi,  Frankf.  1832.  4,  Westermann  ad 
Plutarch.  p.  80  90,  Grote  III,  p.  198  fgg.  [III.  p.  t)7  bei  Fischer.  M. 
Note  zu  Herodot  I,  30  Vol.  I.  p.  63  ff.  Jurrjens  an  dem  §.  ^iQ  n.  a.  0. 
p.  91  ff.] 

2)  Plut.  V.  Solon.  c.  13;  vgl.  Berod.  I.  51i  und  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  1223  mit  Lennius  d.  Kampf  d.  Geschleo^ter  u.  d.  Volkspartei  sa 
Athen,  Soran  1829.  4.  (8.  oben  §.  92.] 

3)  Vgl.  oben  §.  61,  not.  Ü  und  ßergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  390. 
Dass  die  Allma4>mden  keine  aptocbthonischen  Enpatrideu  waren,  ist 
sebon  §.  101,  n.  10  bemerkt;  ihre  Theilnahme  am  Arehotttoii  woran 
dagegen  Seh5mann  de  jnd.  beliast.  1847.  4,  p.  9  erinnert,  beweist  nor 
für  ihre  Eplganie  mit  diesen. 

4)  Vgl.  Thirlwall*8  grieeb.  Geseh.  flbers.  t.  Bchmits  II,  8.  24-59 
und  Wacbarnnth  I,  S.  470—492,  sncli  dessen  Geseh.  der  polit.  Parteinn- 
gen,  Brannscbweig  1858.  8,  8.  82;  oberfläeblieber  Grote  III,  p.ll8^., 
dessen  DarsteUnng  flberbanpt  dnroh  die  kritisehe  Prfifiuig  von  8ehö- 
maan,  die  Verfassnngsgescbicbte  Athens,  Leipzig  1854.  8,  S.  19 fgg. 
wesentlich  modificirt  wird.  [S.  nun  lox  Allem  die  Aoseimmdersettnng 
bei  Curtius  am  a.  0.  S.  289  ff] 

5)  [Curtius  am  a.  0.  296  ff.  und  315  ff.J 

6)  Plut.  Sol.  c.  14  und  Aristid.  de  quatuorv.  T.  II,  p.  360:  Dind.: 
Shbivos  yLfvxoi  naqbv  avrcfi  OTaaia^ovorjg  rrjg  nolBcos  onotegcov  ßovXoizo 
nQOGxdvxi  TVQccvvSLVj  aTisx^fxvsaO'cti  y.dU.ov  «^cpotsgoig  stlsTO  vnhg  tov 
di'/.aiov'  v.cc\  tcüv  ^sv  nXovalcov  oaov  naXcog  f/'j^fv,  acpsile,  toj  drjiico 
ovx  k'öo);iEv  oaov  ißovlszo,  ^azr]  Ö'  iv  ^titOQÜp  nävtav  dvögsiözuTU  nal 
diitatOTaxix  X.  r.  X.   [In  den  von  Plutarch  am  a.  0.  citirten  Versen  des 
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Solmi  ftoi  eisern  Gedi^t  an  Phobos  sagt  Solon:       Ük  m  iipat^fapr 

Mcl  «ttvaur^viraff  nXiogf  ovÜhv  MB^pun'  nXiov  yaQ  aäs  vixrjGnv  9o%ia 
nävtag  dv^Qnnovg  nach  Ber^k  Poett.  Lyr.  Gr.  II,  p.  433  3.  Ausg.] 

7)  [Dieses  Jabr  darf  wohl  nachdem,  was  Fiscber  Griecb.  Zeittaf. 
S.  114  beigebracht  hat,  ab  sicher  angenommen  werden ;  die  zehnjährige 
Reise  Solons  und  dessen  Abwesenheit  von  Athen  dürfte  aber  wohl  nicht 
gleich  nach  diesem  Jahre  fallen,  sondern  erst  später,  etwa22  Jahre  nach 
seiner  Gesetzgebung,  um  572,  seine  Rückkehr  nach  Athen  um  562  vor 
Chr.;  s,  Fischer  am  a.  0.  p.  -134.   Vgl.  auch  das  not.  1  Angef.] 

8)  S.  Plut.  c.  15  und  mehr  bei  Menage  ad  Diogen.  L.  I.  45,  Salmas, 
de  modo  usur.  p.  750,  C.  L.  Wilpert  (praes.  Schläger)  de  Jebitore  obae- 
rato,  Heimst.  1741.  4,  P.  Chr.  G.  Andrae  de  Solonis  legum  erga  debi- 
tofCi  leiitate,  IHttenb.  1813.  4  oder  in  Beek*i  Act.  Sem.  Lips.  II,  p 
470  f^.  Yerg;!.  aneh  Sebdmann  Griecb.  Altertb.  I,  p.  347. 

9)  Wie  dieselbe  allerdings  schon  im  Alterthume  als  Scholdenerlaaa 
betrachtet  worden  ist,  Tgl.  Herael.  Pol  1.' Dionys.  HaL  Arcb.  Born.  Y. 
85,  IHo  ChiTsost.  XXXL  09,  nnd  so  vielfach  bis  auf  nnsere  Zeit,  s.  B. 
noeh  bei  Lerminier  Hisi  d.  l^gislatenis  I,  p.  187;  doeh  s.  schon  Fln- 
taroh  Solon.  15:  uttivot  uvhg  if^fo^opf  mvhxw  jM^fOtita/ir,  ov%  anonon^ 
XHmv  aXla  x6ntov  ^sTQiorriti  %ompia9htag  wywt^oci  xovg  nivTjrag 
«al  OMaxd'HttP  ovniidaai  ro  (piX€tp9Qmnsv(.m  xovro  xorl  r^y  «ffroc  towt^ 
ysvofxivriv  xcöv  xs  ^ttgiov  iTtav^rfii'p  xal  toi»  vo^uG[iocToq  rtftijv,  auch 
Plat.  Legg.  III.  p.  684;  D  und,  woran  Wachsmuth  S.  472  mit  Recht 
erinnert,  den  von  Solon  selbst  herrührenden  Richtereid  bei  Demosth. 
Timocr.  §.  149  [in  welchem  es  heisst:  ovS\  av  xig  yaralvTj  xov  drjuov 
xov  'Ad-Tjvut'cov  rj  Af'yr;  jj  ^nitljTjrpi'^j]  rcaga  xavTcc,  ov  nsiGOfiai,  ovdl  xcov 
XQhojv  r(^v  l  Ö  i<ov  K  n  oyion  a  g  ovS\  yi^g  dvcedcfa^ov  ttj?  'Ad'Tjvai'mv 
ovd^  o^xMov;  (s.  unten  §.  1.31,  1,  §.  1.S4,  0)]:  vgl.  Lachmann  S.  277  und 
Grote  in,  p.  136  fgg.,  dessen  eigener  Mittelweg  freilich  auch  von  SchÖ- 
mann  S.  21  mit  Recht  verworfen  wird.  [Nach  der  von  Westermaan  in 
drei  Programmen  (Commenl  de  jnrb  jnrandi  judicnm  Athemena.  for- 
mnl»,  qnae  ezstat  in  Bemosthenis  erat,  in  Timoeratem  P.  I.  IL  m. 
Lips.  1859.  4)  gegebenen  BeweisAhmng  wird  indess  die  ganse  FiHwaiig 
dieses  Eides,  wie  er  am  a.  0.  gegeben  ist,  nicht  als  ficht  gelten  kSniMii, 
sondern  als  eine  spätere  Fietion  aninsehen  sein,  da  nicht  blos  ICanehiB 
ganz  Fremdartige  nnd  Ungehörige  darin  TOrIcommt,  sondern  aneh  «bm 
so  Manches  von  dem  vormisst  wird,  was  nach  andern  Angaben  erweis- 
lich in  diesem  Eide  vorkam.  Daher  auch  Schomann  Grieoh.  Alterth.  I. 
S.  345  die  Unächtheil  nicht  besweifelte.  Vgl.  ansserdem  A.  Scbifer 
Demosthenes  III,  2  S.  63  flf. 

10)  Plutarcb  daselbst:  otfwvvstai  yocg  £6Xa}v  iv  rovroig  ot» 

TS  ngoUno^Hiihrjc:  yrjg  nQovg  avtHe  (Böckh  Staatsh.  I,  S.  180)  rcavxaxv 
mnijyoxocg,  nqoa&iv  de  dovXtvovea  vvv  iXsvd-^Qtti  [nnd  die  von  Ari- 
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stddes  (II,  p.  536)  vollständiger  mitgetheilten  Verse  Solon'a»  in  welchen 
dwselbe  die  Mutter  Erde  als  Zeugen  seines  Wirkens  anruft,  wodurch 
manche  lieruntergelcommone  Bürger  von  ihrer  Pfandlast  befreit,  manchen 

die  Piiickkehr  in  ihr  Vaterland  möi^'lich  gemacht,  manche  auch  aus  der 
Dienstbarkeit,  in  die  sie  durch  ihre  Schulden  gerathen,  befreit  worden 
u.  8.  w.;  vgl.  Curtias  am  a.  0.  S.  300]  vgl.  Bergk  Poet.  gr.  lyrici  p. 
350  [p.  436  II  3.  Ausg.]  und  Westermanu  Comni.  crit.  IV,  Lips.  1853. 
4  extr. 

11)  So  dass  aus  lOO  alten  Drachmen  138  neue  wurden,  mithin  was 
früher  73  Dr.  gegolten  liatte,  jetzt  100  galt;  [der  Schuldner  also  bei 
der  Zahlung  oder  Abtragung  seiner  Schuld  um  27  Procent,  freilich  auf 
Kosten  des  Glinbigers,  erleiehtert  waid;  s.  Hnltsch  Chriech.  wd  BOm. 
Hetrolog.  S,  189  f.]  s.  Böckh  metroL  üntois.  8.  106  fgg.  und  Stantsh. 
I,  S.  25  a.  176. 

12)  Aristot.  Politic.  II.  4.  4 :  ofoir  nul  SoXcov  ivofta^hifaa  lutl  noQ 
aXXoig  iazl  vofios  og  naXvsi  xzäad'ai,  y^v  oitoaijp  av  ßovXifViiUtigi  TgL 
Wachsmuth  I,  S.  454  fgg.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  Selon  auch  den 
Zinifaas  erleichtert  habe;  sein  Gesetz  erlaubte  wenigstens  so  hohe  Zinsen 
zu  nehmen  als  jemand  wollte;  s.  Ljsias  Iheomaesi  I,  §.  18  mit  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  181. 

Id)  Plutarch  SoL  15:  uui  tmv  dyrny^fMOP  ar^c  uqyvqiov  yayopotmv 
nolttcSv  rovg  (ihv  avi^yaytv  ano  ^svi^g  .  .  .  tovg  d'  ivd-dd'  avzov  dov- 
Xt'r]v  dfixicc  f^ovrctq  ^Isvd'igovg  cprjal  noirjacct:  und  daselbst  vorher: 
TiQog  öh  xb  Xotnov  Inl  roig  acöiiceai.  iirßivci  davei^eiv.  vgl.  Cic.  de  Re- 
pnbl.  II.  84  und  das  römische  nexum  bei  Niebuhr  I,  8.  639  fgg.  und 
Huschke  röm.  Schuldrecht,  Leipzig  1846.  8,  S.  49  fgg.  [s.  nun  Rein  in 
Pauly  Realencycl.  V.  S.  600—607],  das  freilich  sonderbar  Salmas.  Mise, 
defens.  p.  312,  Barlaeus  ad  Luc.  Tim.  p.  150,  Wilpert  1.  c.  p.  53—59 
(der  Flntsrch's  WoTte  so  erklfirt:  non  ItOMtMe  ea  eonditione  arffewtum 
eonereäere,  «1  MtUor  pro  fenore  mereenarium  prautani  operam)  erst 
ans  8oIon*s  Gesotigebnng  nach  Athen  tommen  lassen;  dagegen  s.  He- 
rald L  e.  p.  S86»  Andreae  1.  o.  p.  6,  Heier  Bon.  damnai  p.  27. 

14)  PlQt.Sol.cl9:  «v/jfMMroffo»  anftoi  ^actP  xqIp  t}  SoUiPa  sf^Sa«, 
hmi^Smtg  thai,  nl^  ocoi  'jQtiov  nafov  jf  o«Oft  i»  toh  Iqpsniv 
ix  nQvravaiov  nettudiiutüd'ipttg  wo  xmv  ßuaüiiwp  hti  «poifi  1}  vtpayai- 
cttr  inl  xvqaifvCiU  itpvyop  ort  ^mr^^fi  Squipij  o  da  [nnd  dasa  Wester- 
.mann  p.  48] :  vgl.  Platner  Process  I,  8.  15,  und  was  oben  g.  100»  n.  10 
anoh  in  Benehnng  auf  diese  Stelle  gesagt  ist. 


Nacb  diesen  mtAxt  for  den  Augenblick  bestiiiimten  Mass- 

regelu  wandte  sich  Solou  zu  einer  zeitgemässeren  Lösung  der 
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Aii%abe  Drakou's  durch  achriftUohe  Bestimimingeii*),  [welche 
in  Bnstrophedonschrifb  auf  einzeke  hölzerne,  weiss  bestncheney 
viereckige  Pfeiler  oder  Saulchen  eingeschrieben  waren,  welche 

mit  dem  Namen  Kv^ßeig^  oder  auch  mit  dem  Ausdruck  "^§0- 
vt^  bezeichnet,  weil  sie  mittelst  oben  und  unten  angebrachter 
Zapfen  berumgedreht  und  dadurch  ])e(|uemer  von  allen  Seiten 
gelesen  werden  konnten,  ui'sprüngiich  auf  der  Burg  aufgestellt 
waren,  dann  von  da  durch  Ephialtes  in  das  Rathhaus  (s.  §.  127 
not  2)  gebracht  wurden  und  später  in  das  Frytaneion  (s.  §.  101 
not  10)  wanderten*)]  der  Bechtspfiege  gemdnguhige  und  von 
persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen  zu  gewähren; 
statt  sich  aber  wie  dieser  auf  Erhaltung  des  Bestehenden  zu 
beschränken,  schuf  er  eine  umfassende  Gesetzgebung,  die  [schon 
in  alter 3),  wie  noch  mehr  in  neuer  Zeit*)  Gegenstand  umfas- 
sender Untersuchungen  geworden  ist,  indem  sie]  sieb  über  alle 
Zweige  des  bürgerlichen  und  Privatlebens  erstreckte  und,  ohne  die 
Ueberlieferung  der  öffentlichen  Zucht  und  Sitte  zu  vernach- 
lässigw^)»  die  Fesseln  sprengte,  welche  die  Mehrzahl  des  athe- 
nischen Volkes  bis  dahm  in  politischer  und  rechtticher  Un- 
mündigkeit gehalten  hatten.  Selbst  das  Familienrecht  blieb 
Yon  diesem  Fortschritte  nicht  unberührt,  insofern  Selon  dem 
Söhnelosen  die  volle  Freiheit  letztwilliger  Verfügung  über  sein 
Vermögen  verlieh^) ;  in  staatsbürgerlicber  Hinsicht  aber  konnte 
ein  Rechtszustand,  der  im  alleinigen  Interesse  der  Gesammt- 
heit  hergestellt  war,  auch  keinem  einzelnen  Theile  derselben 
mehr  zu  ausschliesshchem  Schutze  überlassen  werden;  und  so 
that  Sokm  den  entscheidenden  Schritt  zur  Demokratie»  indem 
er  die  Theilnahme  an  Gerichten  und  Yolksyersammlungen  auf" 
alle  Bürger  ausdehnte^),  wenn  gleich  im  regelmässigen  (Ge- 
schäftsgänge nur  um  ihre  Beamten  zu  wählen  und  in  oberster 
Instanz  zu  controliren*^).  Denn  abgesehen  davon  Avird  man 
auch  hier  nur  erst  noch  an  solche  Volksversammlungen  denken 
dürfen,  wie  sie  von  jeher  iiir  Gemeindeangelegenheiten  hatten 
berufen  werden  können^);  was  aber  die  Gerichtsbarkeit  des 
Volkes  betrifft,  so  geht  aus  Plutaroh's  eigenen  Worten  mit 
Gewissheit  hervor»  dass  sie  sich  ursprünglidi  auf  Berufungen 
oder  Besdiwerden  einschränkte ><^),  während  die  gewöhnlichen 
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Kichter  nach  den  soloaischen  Gesetzen  fortwährend  Archonten 
oder  sonstige  Beamten  sind**);  und  erst  als  letztere  nicht 
mehr  aus  Wahl  henrofzngehen  anfingen,  konnte  die  Unzuläng^ 
Uflkeit  des  ein^hen  Bechtsbachstahen  fiir  die  yerwickelteren 
Verhältniase  sf^terer  Zeiten^*)  Ursache  werden,  dass  dieselben 
die  Entscheidungen,  deren  Verantwortlichkeit  sie  fürchten 
mussten,  sofort  den  unverantwortlichen  Volksgerichten  über- 
liessen. 

1)  Vgl.  oben  §.  51,  n.  10  und  über  die  Walzen,  uiovti  aud 
worauf  die  solonischen  Gesetze  geschrieben  waren,  aiueer  d.  ErUir.  s. 
Arietopb.  A?.  1360  u.  Flut.  Y.  Salon,  c.  25  insbes.  Preller  ad  Folemon. 
Lips.  1888.  8,  p.  87—91  vnd  F.  Yermooten- Weyers  ad  Lysiae  Orat. 
Nieomaeh.  L.  B.  im.  8,  p.47-59;  ftbar  den  Untersohied  beider  Worte 
aacb  die  Citate  bei  Dietrieb  im  Pbilol.  I,  8.  227,  namentUeb  FoH  Tin. 
128:  »Vffßsig  TQiycovot  <rav{9ts  nvQUfioEidetSf  otg  rjaav  iyytfQuyLnhot  ot 
voaot ,  a^ovfs  dl  tttoufavot  ^alxor  ijcorv,  und  SchoL  Fiat.  Politic,  p. 
298  D:  TQi'ycovoi  nhccuBg  ot  xvQßngt  olg  oi  nsQi  ttSv  tsgav  voiioi 
iyYsyoctuusvnt  rjOav  yicd  nolitixo',  a^ovFg  rfr^ayMVOt,  iv  oTg  ot  tzsqI 
r(Öv  {SicoTiycöv:  doch  fügt  letzterer  so£,'lcich  hinzu:  rivlg  de  dÖiä(pOQU 
ravrä  cpccaiy  und  so  fa.ssen  es  Hulleraan  in  Mise,  philol.  Amst.  1850,  I, 
p.  57f<rg:.  und  Bake  Schol.  Hjporan.  TV",  p.  4,  obgleich  dieser  anderseits 
nach  Demosth.  Aristocr.  g.  31  anerkennen  mnss,  dass  der  Ausdruck 
tt^av  wenigstens  eben  so  urkundlich  wie  nvQßis  war;  vgl.  auch  Kan- 
gab^  Ant.  Htllln.  n.  259  [indem  beide  Ansdr&cke  ebne  ünterscbied  von 
diesen  Gesetsen  des  Selon  gebranebt  werden,  wie  diese  sehen  ans  der 
▼on  Flntareb  am  a.  0.  benvtiien  Stelle  des  Aristoteles  (—  xttttfQdif»^ 
eaw  (sc.  of  v^fio»)  tig  ^vUpovg  a^oweig  iv  nimai'iug  n$Q^%own  etQtipO' 
fiirovs  —  nal  XQonffo^tv^tfiav  mg  'jQtatotiXfig  ^fVfiC,  nv^ßmi)  und 
Kratinns  wie  anderen  Stellen  (Tgl.  Aristopbanes  im  Etjmol.  magn.  and 
Bekker  Anecdd  p.  402.  403  Schol.  ad  Aiistoph.  Nub.  447)  hervorgeht, 
dln  saehlicher  Unterschied  zwischen  beiden  Aasdrücken,  wie  man  ihn 
nach  einigen  Stellen  alter  Grammatiker  theilweise  angenommen  hat, 
und  wie  ihn  selbst  Curtias  (Griech.  Gesch.  T.  S.  624)  in  f,'ewi3ser  Be- 
ziehung anzuerkennen  geneigt  scheint,  in  der  Weise,  dass  die  Hvgßsig 
auf  dreiecbVen,  die  a|ovfs,'  auf  viereckigen  Pfeilern  geschrieben,  jene 
die  Bestimmungen  aus  dem  öffentlichen  und  heiligen,  diese  die  das  Pri- 
vatrecht betreffenden  T^estinimungen  enthalten,  nicht  annehmbar  erscheint: 
nachdem  sclmn  C.  Müller  zu  jener  Stelle  des  Aristoteles  (Fragm.  Hlst. 
Graec.  II.  p.  109)  erkannt  hatte,  dass  kein  sachUöher  ünterscbied  bier 
zwischen  beiden  AnsdrHeken  in  ihrem  Gebraneh  statt  finde,  haben  Hone- 
man  (Qaaestiones  Graecae.  I  Solonis  qni  dienntnr  xiS^»«  et  «ioptg  am 
obena.O.§.  57  IT.  68  iT.)  wie  Bose  Aristot.  Fsendepigr.  p.  414»  denen  anch 
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Prinz  De  Solonis  fontib.  p.  20  sich  anschlicsst,  und  A.  v.  Kain]teii  (Do  Para- 
sitis  apad  Graecos  Sacrorum  ministris.  Gotting.  1867.  8J  in  einem 
eigenen  Excars  S.  52  ff.  diess  in  ilberzon,i,'ender  Weise  darirethan,  Die 
Bustropbedonschrift  bezeugt  Harpocration  s.  v.  6  Y.dzm&ev  vöaog].  Je- 
denfalls standen  KVQßBig  und  a^orsg  ursprünglich  auf  der  Barg;  av&is 
df,  sagt  Pollui,  i'vcc  ndoiv  i^fj  irri»y;i;ar«iv,  fit;  tö  uQVzavtiov  xai  tt/V 
ayoQocv  ^exsuofii'a^rjaav'  öia  tovto  i-keyov  xov  Hazad'sv  v6(iOV  avUfi^ 
^hreg  TtQog  ri^v  diiQonoXivi  TgL  Demosth.  1.  c.  §.  28  mit  ADttiimener 
bei  Harpocr.  p.  214:  «ovs  ulovug  %a\  rovc  nvqßits  aim&t»  t^s  ax(?o- 
noUmi  tig  t6  ßovltvtiiQtov  w»l  t^v  ufo^äv  futütiißev  'EfpuiXttiQ:  aneh 
AriBtoi  bd  dems.  p.  182:  avay^^pttg  dl  tovs  po^tovg  bIs  *ovg  ««9-  ' 
ßats  Sstifiop  ip      a%o^      §a8iU(tf  —  oder  soll  man  dieses  mit  Ha- 
malt  er  Quaest.  de  Lysiae  orat.  L.  B.  1843.  8.  p.  83  auf  die  Eevision  des 
Nikomachus  bezieben?   Wie  lange  dieselben  sieb  dort  erbielten,  unter- 
sucht Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844.  8.  734.  [&  not.  2.] 

2)  [Hjer,  imPrytancnm,  befanden  sich  noch  znPlutarcb's  Zeit  einige 
Uebcneste  dieser  Gesetzestafeln,  wenn  wir  anders  bei  den  Worten  Plu- 
tarcliB  (cJv  ^'tt  «a^'  ^/lag  tv  ttqvtkvbi'co  Xsi'tpccva  fiiHQ«  9ieac6^eTo)  nicht 
vielmehr  an  den  von  Plutarcb  ausgescbiiebenen  weit  älteren  Polomo 
(um  200  V.  Chr.)  zu  denken  haben;  s.  Kose  am  a.  0.  p.  415;  im  Pry- 
taneim  fand  auch  Pausanias  (I,  18,  '6)  Pieste  dieser  Gesetze,  welche  nach 

der  A.ngabe  des  Anaxinienes  Ephialtt^s  aus  der  Burg  in  da.s  Kathhaus  j 
und  den  Markt  {sig  t6  ßovXsvt'^Qiov  nul  Tt)v  dyoQuv  bei  Harpocr.  s.  v. 
6  'KKica^Bv  v6(iog)  hatte  bringen  lassen.  S.  auch  Pbilippi  in  den  Jahrb. 

d.  Philol.  CV  (1872)  S.  583]. 

3)  [Schon  die  sprachlich  alterthümliche  Fassung  dieser  Gesetze  bot 
Manches  Eigcnthümliche  dar  und  ward  in  der  nachfolgenden  Zeit  nicht 
mehr  allgemein  TentSndUöh,  wie  man  diess  sehen  ans  d«nuüg«n  Er- 
klSriingen  errieht,  welche  eintelnen  Bestimmongen  dieser  solonisohen 
Gesetie»  in  Beiog  auf  einzelne  Ansdr&oke  in  der  Bede  desLysias  gegen 
Theoranestos  (nr.  10»  §.  15)  beigegeben  worden:  so  riefen  fie  schon 
frikbe  die  BemtÜiiingen  der  gelehrtesten  Oramuatiker  herror,  ans  deien 
jetzt  Terlorenen  Schriften  das  entnommen  ist,  was  sich  noch  darühef* 
bei  späteren  Grammatikern  und  Lexicographen  vorfindet  Auch  gehört 
dahin  die  von  Plutarcb  Vit.  Sol.  1  (vgl.  mit  Schmidt  adDidymi  fragm. 
p.  309)  erwähnte  und  benutzte  Schrift  des  Didymus  iv  rfj  w'cpl  d^ovtav 
rdav  üoloävüg  uvxiyQcccprj  ngog  'AoKkriniädi^v ^  von  welchem  Asclepiades, 
ebenfalls  eine  hierher  oinscliläg-ige  Schrift  angeführt  wird:  sv  toig  xcßv 
d^öicor  liriYtiTiKotg  i^Etym.  <Judian.  p.  355.  Gramer  Anecdd.  II.  p,  455),  , 
eben  so  bei  Suidas  (s.  v.  ogytcavi^g  Vol.  II,  1.  p.  1150  Bcrnhardy)  Se-  1 
leucus  ip  TcJ  vno(ivrj(icczi  tcov  ^öXiovog  ä^ovcav.    Wenn  aber  in  einem 

der  spftteren  Verzeichnisse  aristotelischer  Schriften  (s.  Westermann  Vit» 
Script.  Qr.  404.  Boss  Aristotel.  Fseadepigr.  p.  20)  Auf  Bfidier  des 
Ari$k4§k8  «e«)  tmv  2!6Xmvog  d^fivmp  anfgeftUirt  werden,  so  werden 
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wir  dabei  schwerlich  au  eine  eigene,  sonst  auch  uirgends  genannte 
Bchrift  des  Aristoteles  sa  denken  haben,  sondern  vielmehr  an  einen  be- 
soBdern  Absdmitt  der  «oiUt«^a  xav  'Ad^vaiav  (s.  Heitz:  die  verlorenen 
Schriftea  d««  Aiisiot  8.  53),  in  welcher  jedenfalls  dieser  GegeuBtaud 
von  Afiiibtelea  Terhandelt  worden  war;  s.  aneh  QeUios  N.  A.  II,  12]. 

4)  Vgl.  im  AUg.  Fand.  Prat^i  Jurisprndentia  vetus  Draconis  et 
Sokiii  flomBemaoo  jore  eoBaia»  Lngdim.  1559.  8,  aach  in  Otto's  Thes. 
jor.  dr.  T.  IV,  p.  381-480;  J.  MenrBÜ  Themis  Attto^  Tng.  1685.  4; 
.Sam.  Petiti  leget  Atticae,  Paris  1685;  sweito  Ausg.  c.  animadvens.  Jao. 
Palmeiii  a  Grentemesnil,  A.  "iL  Balvinü,  0.  A.  Dookeri  et  P.  Wesselingi!, 
in  (Heineeeii)  Jnrispradentia  Romana  et  Attica»  T.  III,  L*  B.  1741.  foL 

-  und  daraus  Potter  I,  c.  26  nnd  Ptotoret  Hist.  de  la  KgiaL  T.  YII.  Ein 
Pandectes  legom  Atticaram  von  J.  J.  Scaligcr  cxistirt  nach LnzacLeett. 
Att.  p.  59  noch  liaodschriftlich  auf  der  Bibliothek  in  Leydeii;  ygl. 
Mehler  im  Bb.  Museum  YII,  S.  299;  über  andere  verlorene  oder  unvol- 
lendete Sammtüngen  aber  Taylor  lectt.  Lysiac.  p.  291  fg.,  der  selbst  mit 
einer  solchen  umging j  auch  C.  G.  Kichter  de  scriptoribus  juris  Attici 
ad  Fabricii  bibL  gr.,  Lips.  1791.  4,  oder  bei  Harles  11,  p.  40—56,  und 
Hudtvv-alcker  Diäteten  S.  VII  fgg.;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens 
theilweise  ausgeführt  von  H.  Schelling  de  Solonis  legibus  apud  erat. 
Atticos,  Berl.  1842.  8  und  i'raütl  de  Sol.  leg.  speeimen,  Mouach.  1842. 
8)  obgleich  dabei  anderseits  nicht  an  fibersehen  ist,  dass  aie  Urkandlich- 
keit  der  bei  den  Bednern  Torkommenden  Geeetae  manohen  Zweifeln  un- 
terliegt; Ygl.  Piooem.  leot  Qott.  hibenu  1848-44  nnd  Westermann 
de  litis  instr.  in  Demosth.  Hidiana,  Lips.  1844.  4.  Ausserdem  g«li5ren 
hierher  aneh  die  Schriften  der  beiden  Gegner  d  ßalmasios  nnd  Des. 
Hetaldns;  des  ersteren  THm»  de  nsoris,  L.  B.  1688;  de  modo  nsorarnm, 
1689;  nnd  insbss.  die  Hiscellae  defensiones  pro  Ol.  Salmasio,  1645.  S, 
gegen  des  andern  Observationes  et  emcndationes,  Paris  1640.  8  (auch 
in  Otto's  Thes.  juris  civil.  T.  II,  p.  1313-1386),  worauf  aber  dieser 
durch  sein  Hauptwerk:  Animadversiones  ad  jus  Att.  et Kora.  Paris  1650. 
fol.  siegreich  antwortete.  Unbedeutend  ist  Ant.  Tysii  collaiio  legum 
Atticarum  et  Eomanarum  in  Gron.  Tlicb.  V,  p.  1373-  1396,  obschoii  für 
die  Frage  nach  dem  geschichtliclien  Zusammcnliange  der  XII  Tabb. 
mit  griechischen  Rechton  nicht  ohne  Interesse,  worüber  iiisbes.  0.  F. 
Lelievre  de  legum  XII  tabularum  patria,  Lovan.  1827,  und  neuerdings 

1  wieder  veriheidigend  J.  Cockinos  de  lege  XII  tabb.  Heid.  1886.  8  und 
Wilh,  Fischer  (praes.  Schräder)  Erliuternng  des  Zw51ftafelgesetisS| 
Tfib.  1888.  8,  S,  16  fgg. ,  doch  nicht  ohne  wesentliche  Modificationen 
▼on  Osenbrfiggen  in  Jahn*s  N.  Jahrb.  XXVni,  8.  270;  ygl  aneh  J.  de 
Wal  de  jnris  docendi  ratione  ap.  Groningen  1889.  8^  p.  17.  [8.  die  von 
mir  in  der  Gesch.  der  r5m.  Lit  §.  211.  not  7  4.  AitL.  gegebenen  Naeh« 
Weisungen,  nebst  Fr.  Hofknann:  „Ueber  denEiniluss  griechischen  Bechts 
anf  die  Ablsssnng  des  r5ni*  Zwölftafelgeseties^  in  dessen  Beitrfigen  a. 
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Geschiclite  des  griechischen  und  römischen  Rechts  (Wien  1870.  8) 
p.  1-42.] 

5)  Wachsmath  II,  S.  163-191;  vgl.  361  ima  Plass  griech.  Geteli. 

II,  S.  255  fgg. 

<l)  Plnt.  Y.  Solon.  c.  21;  vgl.  DemMth.  Steph.  II,  $.  14  ondPrirat- 
alt.  f.  65  2.  Aull 

7)  HwsxnXiiaitttsiv  nul  dtnatuv,  Plnt.  Sol.  c.  18;  TgL  Ifloer.  Areop. 
g.  16  und  Aristot  Pol  II.  9.  2:  ?otxe  dl  Zoltov  inaiva  vnaQxopt« 
TTQorsQnv  ov  tuitakvijai^  tt^v  t8  (ip  "Agtitn  nuyco)  ßovXijv  ntd  top- 

ncevtmv. 

8)  Aristot.  Pol.  II.  9.  4:  inel  ZoXav  ys  ioine  tijv  dvccyKaiozaTqv 
nnodiöüVttL  TM  Squco  dvvafiiv ,  to  t«g  agxctg  aigsiad-ai  Kcci  sv&vvslV 
117]^!^  yc(Q  TOVTov  xu^tos  iöv  o  d/y/ttog  öuvJ.og  av  tiT]  naX  noXifiiOi.  Vgl. 

III.  6.  7  und  Schömann  Verfassungsgeschichte  S.  33  fgg. 

9)  Vgl.  Meier  in  Hall.  Ency  1.  Sect.  I,  B.  XXXIII,  ^.  71  fiorg.  und 
hier  inabes.  die  nvQtai  iymXi^a^tti  nach  Lex.  Ehetor.  Dohr.  p.  672  und 
Pull.  Tm.  95  mit  Schömann  comment.  Ath.  p.  SO  ff.  and  Wadismoth  I, 
Seite  «82. 

10)  Plnt.  1.  c:  o  %at  eiifzag  pthf  ovdifr,  vctB^  dh  naf$iUft^sg 
itpavfi*  t»  yirp  ftUieta  xmp  iuupOQeov  himntiv  tlg  tovq  diTUtctag'  nul 
yuQ  Seu  taig  aQX«!^S  ita^e  xifivnw,  6(Mimg  lurl  ntgl  i*ttim»  tig  to  dc- 
HMtTijgtov  itpiatis  idtoHt  totg  ßovlopkivoigi  vgl.  Bergk  in  Jen.  Philol. 
Veiß.  1846,  S.  40  und  Droysen  in  Schmidt' s  Zeitschr.  VIII.  S.  387.  An- 
ders Grote  ni,  p.  172  u.  Schömann  An tiqu.  p.  175  oder  de  jud.  heliast. 
p.  7:  aber  selbst  für  die  römischen  Comitialgerichte  bat  Aehnlichea 
Monimsen  in  Jen.  L.  Zeit.  1844,  8.  247  nachgewiesen. 

11)  Demosth.  Macart.  §.  71:  tag  dk  dittn;  rTvai  neg}  xovtmv  ngog 
rovg  rtQxovTag,  mv  Haorot  Sfuc^orrtf  staiv:  vgl.  Aristocr.  §.  28  u.  m. 
bei  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  115  und  Funkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV, 
S.  409,  also  nicht  mit  Heffter  S.  228,  Platner  Beitr.  S.  59,  Proc.  I,  S. 
23,  Bernard  p.  42  die  Archonten  schon  damals  auf  die  blosse  avd-KQtaig 
zu  beschränken,  wozu  auch  varfnov  Znf.Mvog  bei  Saidas  u.  Bekk.  Anecdd. 
p.  449  nicht  berechtigt;  erst  in  Perikles  Zeit,  sagt  Plut.  V.  Cimon.  c. 
15,  ttXimg  ttP9^i9ttg  ot  sroillol  %al  avyiiavtsg  top  TUx^ntvtStu  >T^g  ^ro- 
Ux6ittg  scofffKMT  .  .  .  %n9  dtnuatipf^av  xvQi'ovg  $«vx9vg  »oiiyecnrTeg  slg 
«TiQatop  ii^untgtittiap  hißaXüp  v^v  niUp,  -wae  nicht  bleu  im  Oegen» 
satte  des  Areopags  gilt,  s.  |.  109,  n.  7.  [Anders  GOttling;  BOmisehe 
StMtsTerf.  8.  211.] 

12)  Plnt.  I.  CS  UyatM  9h  %ul  tovg  vofutvg  «tafiatigov  yad^ag 
f4  Svpctfi4vws  fOQ  vif6  tmv  vofmv  9wlv9^pm  ntQl  t»v  dic^^ovTO  av- 
P9v$f  tgoTtop  nru  xmv  vofuu»  nvQitvmvteg,  Dasselhe  wiederholt  sich 
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später  selbst  bei  Diateten;  rergL  Demostheues  c.  Phorm.  §.  21  mit 
Arg.  p.  906. 

§.  108. 

Aehiiliches  gilt  von  den  laufenden  Geschäften  der  Admi- 
nistration, welche  ein  Rath ^)  von  vierlmudert  Mitgliedern,  hun- 
dert aus  jeder  der  vier  ionischen  Phylen,  die  wenigstens  das 
dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mussten*),  besorgte ;  eigent» 
lieh  zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder  Ausschuss  des  Volkes 
selbst'),  gleichwohl  aber  durch  den  Ausscbloss  der  untersten 
VolksUassen  gemässigt  und  mit  genügender  Selbsländigkeitund 
Befngniss  ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes 
zu  leiten,  sondern  dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Be- 
theiligung an  der  Staatsverwaltung  wenigstens  so  lange  zu 
überheben,  als  es  nicht  dabei  zugleich  seinen  persönlichen 
Vortheil  fand  ').  Doch  brach  auch  hier  Solen  die  Schranken 
der  alten  Aristokratie^),  indem  er  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  ^des  darauf  gegründeten  Bei- 
trages zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte^),  [und  überhaupt 
bemüht  war,  eine  billige  Vereinbarung  unter  den  yerschiedenen 
dassen  des  Volkes  herbeizufahren,  keinen  Theil  der  Bevölke- 
rung auszuschliessen,  sondern  vielmehr  Alle  zu  betheiligen  zur 
Erhaltung  und  Förderung  der  Wohlfahrt  des  Staates')].  Er 
theilte  zu  diesem  Ende  die  gesammte  Bürgerschaft  in  vier 
Schatzungsclassen,  tikri  odeiTL^irj^ctra,  ein:  Pentakosiomedim- 
nen,  Ritter,  Zeugiten,  und  Theten^),  je  nachdem  ein  Bürger 
über  fünfhundert»  über  dreihundert,  Über  hundert  ^aa&ag^, 
oder  weniger  Medimnen  von  trockenen  [also  Getreide,  zunächst 
Gerste],  Metreten^^^)  von  nassen  Producten  [Wein  oder  Oel]  auf 
eigenem  Gute  ärndtote.  Hiemach  war  [wenn  man  den  Durch- 
schnittspreis des  Metlimnos  oder  Scheflels  auf  eine  Drachme 
(sechs  Groschen)  bereclmet,  und  dessen  Betrag  mit  zwölf  ver- 
mehrt, die  sich  ergebende  Gesammtsumme  als  den  Werth  des 
Eigenthums  nimmt]  das  Minimum  des  Steuercapitals  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  Werthe  der  Producte  zu  Solon's  Zeit  bei 
der  ersten*  C3asse  auf  ein  Talent,  bei  der  zweiten  auf  dreitan- 
sendy  bei  der  dritten  auf  tausend  Dradmien  angesetzt  ^  ;  die 
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vierte  [Classe  der  Theten  d.  i.  der  um  Lohn  Arbeitenden, 
welche,  auch  wenn  sie  anclores  Yermögeu  besassen,  doch  kei- 
nen eigentlichen  Grundbesitz  besassen,  welcher  wie  auch  bei 
der  andern  Classe,  bei  dieser  Einschätzung  allein  in  Betracht 
kam]  war  Btener&ei^^)«  dafür  aber  anch  yaa  allen  Aemtem 
und  Würden  anogeschlosBen^'),  gleichwie  de  auch  im  Kriege 
nicht  zu  regelmässigem  Dienste^^}  yerhmiden  war,  sondern 
nnr  im  Notiifalle  als  Leichthewafifnete  oder  später  zur  See 
diente  ^5),  [während  die  übrigen  Classen  zum  Dienst  als  Hop- 
liten  veii^flichtet  waren,  aus  der  zweiten  Classe,  welche  die 
Verpflichtung  zur  Haltung  eines  Pferdes  hatte,  in  der  liegel 
die  Reiter  entnommen  wurden,  die  Zeugiten,  d.  h.  die  welche 
ein  Gespann  (Ssvyog)  zur  Bestellung  ihrer  Felder  hielten»  da- 
gegen nur  als  Hopliten  zu  dienen  hatten. 

Es  kann  hier  wohl  noch  daran  erinnert  werden,  wie  der 
römische  König  Servius  Tullius  bei  der  von  ihm  unternomme- 
nen ,  auf  die"  Yermögensscbätziing  oder  Census,  als  Massstab 
der  politischen  Rechte  und  Pflichten  des  einzelnen  Bürgers 
begründeten  Eintheilung  des  römischen  Volkes  nach  Classen 
und  Centarien  die  solonische  Eintheilung  vor  Augen  gehabt 
haben  mag^  wenn  er  auch  in  der  Anwendung  in  einer  daYon 
iheilweise  abweichenden»  den  Verhältnissen  des  rdmischen 
Staates  mehr  entsprechenden  Weise  veriiihr^*). 

1)  Plnt.  y.  SolOB.  c  10:  dswigav  nQoa%aTivst(jL£  ßovl^y  dno  fpv* 
l'^g  Ixaffri/g,  xBxxaqtov  ovcaVy  Ixocroy  avdgus  iniXt^tilUPogy  ovg  ngo- 
ßovXsvHV  ^rcr|e  rov  d^fiov  ital  firjdlv  iuv  anQoßovlBvrov  eis  innlfjoiav 
Etgtpigea&ai.  HüUmann's  (Ursprung  der  röm.  Verf.  S.  92  fg.)  Phantasien 
xiher  ZasammeDMtsaiig  deascÄben  nach  den  Geschlechtern  sind  uner- 
weislich. 

2)  Xen.  M.  Socr.  I.  2.  36;  Tgl.  C.  van  Oseubruggen  do  SenatuAtlie- 
niensium,  Hag.  Com.  1834.  4,  p.  7. 

3)  Ob  schon  damals  durcli's  Loos  {und  xräftüt')  besetzt,  wage  ich 
nicht  mit  der  Zuversicht  wie  Wacbsmuth  I,  S.  4öl  zu  beliaupteu:  dai^s- 
Solon  «1^  tmv  agxfov  aiQ^aiv  niöht  abgeschafft  habe,  beseogt  Aristot 
Politlc  n.  9.  9;  und  begreifen  wir  den  Bsth  nieht  unter  den  uQxaig 
(Tgi  de  jnre  magietr.  p.  84-86,  Oeenbruggen  n.  17),  so  litat  neh  auch 
der  AmeblnsB  der  Theten  nicht  beweisen,  den  wirklith  aach  Tittmann 
8.  m  und  668  beiwdMi 

4)  Aristot.  PoliilY.  13.  8:         d»  dqfiOTmoy*  d«r  ^  fm^  dmi 
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xt  zotovTOVj  0)  inifjitVBg  i'axai  tov  dijfiov  TtQoßovltitiv,  on(Oi  ciaxoXäv 
tajui  .  .  .  yiaralvtzai  da  nul  t/}?  ßovk^s  rj  duvafits  iv  xatg  xoiavxaig 
diifiouQttxi'ccig ,  Lv  als  avxog  avvtmp  6  drjfiog  xQt]iLaiL^u  nBQL  «chfity* 
Tooro  9%  Gviißa£vH9  ^MiVy  otav  »vnoqia  xig  7]  rj  iito96g  xoi'g  ixKlff- 
etdtownv*  axoldtovttg  yag  cvXliyoptai  xi  nolXantg  nal  ana»ta  «vttA 
itQimvoix  vgl  YI.  1.  9  and  unten  S.  125  fgg. 

5)  Das  hebst  derEapfttrideoherisehAft,  nicht  elwa  der  TierPbjlen» 
die  als  solche  überall  k^e 'Aristokratie  bilden;  ygl.  Bergk  in  N.  Jahrb. 
LXV  S.  400  und  LXVII,  S.  860.  Wie  jedoch  auch  die  solonisclie  Classen- 
theilang  sich  der  ständischen  Abstufung  anschloss,  habe  ich  de  equit. 
Attic.  Marb.  1835.  4,  p.  10  fg.  angedeutet.  [ludern  Selon  die  Tier  alten 
Phjlen  (s.  §.  1)4)  lortbestohen  Hess,  suchte  er  doch  Alles,  was  noch 
ciuigermassen  den  Charakter  einer  Kaste  an  sich  trug,  zu  entfernen  und 
durch  die  Feststellung  eines  Census  den  Uebertritt  aus  einer  Phyle  in 
die  andere,  zu  erleichtern,  überhaupt  den  schroffen  Gegensatz  zwischen 
denselben  möglichst  zu  vermeiden;  vgl.  Haase Athen. Stammverf.  S.  112. 
Barsian  Geogr.  Griechenl.  I,  S.  2ü2.] 

G3  Mithin  Timokratie  oder  «oXire/«,  s.  oben  §.59,  n.  8;  §.  67,  n.  1» 
und  Loiae  de  Soorate  gItc  p.  63 f gg.;  Platner  Beitr.  8.  58fgg.;  Hftll- 
maan  Staatsr.  8.  lOi;  Tittmann  S.  649—^58.  Niebahr*8  Ansicht  (röm. 
Qeech.  II,  8.  346),  dau  die  acHoniscke  Kkutenordnung  die  unbegüiaiw 
Euj^airidm  vom  Segmente  entfernt  habe,  ohne  die  reid^en  Demolen  mt' 
snkueen,  ist  gans  unhaltbar;  vgL  Meier  de  gentil  p.  6;  obgleich  jenem 
anch  Eutorga  sur  la  tribu  p.  139  beistimmt. 

7)  [Solen  selbst  hat  dicss  in  den  von  Flutarch  Vit.  8olon.  18(Beigk 
Foett  Ljrr.  Gr.  II,  p.  420)  erhaltenen  Versen  ansgesprochen: 

^ijf^  Hlv  ya^  idaxu  toaov  ngciro;,  09909  in9tif%t^ 

rifirjg  ovx*  uipsXmv  ovz'  ixOQB^d^wog' 
ot  d'  §l%ov  dvvafitv  %al  xQ^il^^^^v  rjeav  dyijTO^, 

xofi  xoig  iq)gccad(tr]V  firidfv  dsinlg  ix^iv* 
icxrjv  d'  duq)ißaX(av  Hgaxtgoi'  aci-Kog  ducpoziffOiCiV, 

viTittv  Ö  OVH  eiaa  ovdexiQovg  dSincog. 

Vgl.  dazu  Aristid.  or.  46  p.  278  und  Schijmanu  in  den  Jahrb.  f.  class. 
Philol.  1866  S.  586  ff.  gegen  Gucken  Athen  und  Hellas  I.  p.  178  tf.) 

8)  S.  Plut.  V.  Solon.  c.  18  und  Comp.  Aristid.  et  Cat  c.  1,  Poll. 
VUl.  130,  und  mehr  bei  Bückh  Staatsh.  I,  S.  645. 

9)  So  Böckh  S.  647  [mit  Bezu^'  auf  Demosthenes  contr.  Macart. 
§.  51,  p.  1068;  Plutarch  a.  a.  0.  gibt  zweihundert  an].  Die  Sehst,  geben 
200  an,  was  Grote  III,  p.  157  [Fischer  III.  p.  69J  festhält.  [S.  dagegen 
Sehdmann  Yerfassangsgesch.  Athens  8.  28  ff.] 

10)  üeber  diese  Ilaasse  s.  PriTatalt.  |.  46^  n.  10  nnd  über  ihr  Ver- 
hUtniss  zam  Gdde  Böckh  I,  8.  127—189.  [Nach  Holtsch  Griech.  nnd 

'  Böm.  U etrolog.  8.  87  Tgl.  8.  805  enthält  der  Medimnos  52,687  Liter 
oder  46,874  (prenss.)  <)aart|  ist  also  nngefthr  etwas  kleiner  als  1 8^effil» 
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der  Metretos  aber  39,395  Liter  oder  34,4(fö  (preusR.)  Quart,  ist  also  sei- 
nem Betrat'  nach  etwa  */7  preass.  Eimer  gleich.]  Hier  erinnern  wir 
nnr,  dass  sie  selbst  Öolon  ihre  Entstehung  oder  liegalirung  verdanken; 
vgl.  das  Psephisma  des  Tisamenns  bei  Andoc.  mjst.  §.  88:  vonotg  de 
XQnad'ai  talg  SoXmpog  Htxl  lAtiQois  nal  cva^iioi-s,  luidNAIieNfiMiBOekh 
metrol.  ünien.  8.  876  fgg. 

11)  So  iMstimmt  BItokb  S.  647--656  das  «P^Xtmtw  ig  w  äiifMCwi^ 
dei  Pollax.  Abweiobend  und  fokeb  HfUlmanii  ürspittaige  d«r  BwtoiM- 
rang^  06hl  181&  8,  8.  33;  vgl.  Gdttling  im  HenuM  Xm,  8.  121. 

12)  Polluz  1.  c:  ot  Sh  TO  d-i^viHOv  (tsXovvtss)  ovdtf^av  agx-^v 
20»  ov8'  aviqXiay.ov  ovdh.   Ueber  ^7}t<x6i/  zaleip  8.  Böckb  S.  651  und 
(gegen  Hüllmann")  Göttling  a.  a.  0.  S.  92fg. ;  vgl.  im  Allg.  Ast  ad 
Plat.  de  legg.  p.  523:  Krabinger  z.  Synes.  de  regno  p.  246;  Granertad 
Aristid.  Lept.  p.  105;  Wachsmuth  I,  S.  816. 

13)  Aristot.  Pol.  II.  0.  4:  rag  S'  agxocg  tx  rcov  yvcogi'inov  xai  rrnv 
fVTtogoov  KctxiGxrios  Ttäactg^  h.  tc3v  nsvza-Kooto^sdtfivtov  xal  ^Bi^yixdv 
xal  xgCzov  xiXovg  ti]i  xalüvfitvtj^  iTinäöog,  z6  öl  xsxagxov  d^rjxixov^ 
ols  ovdfiiias  ^(fx^iS  (iBtrjv.    Vgl.  Plut.  Solon.  c,  18  u.  s  w. 

Ii)  *Ex  nuttuXoyov,  wie  ^  andern;  s.  oben  §.  67,  n.  2  und  ftb«r 
den  Dienet  tu  Pferde  aneb  |.  57,  n.  2,  wobei  jedoob  vor  derVerwedbie- 
Inng  Larcber*s  (de  l*ordre  ^qnestre  cbes  lee  Atb^niene  in  M*  de  PA.  d. 
1.  XLVIU,  p.88— 96)  zvL  warnen  ist,  die  solonisebe  Bitterelasse  alp  eins 
mit  der  atbeniseben  CaTallerie  sa  betraebten;  s.  Tittmann  8.  657  und 
m.  Abb.  de  eqnit.  Attic.  p.  8  u.  15;  aneb  B5ebb  8.  668. 

15)  S.  Aristophanes  bei  Harpocr.  s.  T.  ^hjreg  und  m.  bei  Tittmann 
8.  655.  Die  höheren  Classen  dienten  nur  ausserordentlicherweise  ala 
Seesoldaten  iinißccxai) ,  vgl.  Thnc  YJIL  24  mit  IIL  16  und  den  vtttN 
tmog  oxXos  oben  §.  61,  n.  7. 

16)  [S,  Lange  röm.  Alterth  I,  S.  .393  ff.  2.  Aus^;.,  und  die  von  dem- 
selben S.  391  angeführten  Schriften  von  Huschke:  die  Verfassung  des 
Serv.  Tulliiis  (Heidelberg  1838.  8)  besonders  cap.  4£  und  Gerlach  in 
dessen  histor.  Studien  I,  S.  34a  ff.  II.  S.  203  ff.] 


§.  109. 

Zwei  der  wichtigsten  Posten  endlich  waren  nach  80km 

noch  im  alleinigen  Besitze  der  Pcntakosiomedimnen :  das 
Arcliontat'}  und  der  Rath  auf  dem  Areopage,  insofern  dieser 
mit  den  abgehenden  Arclionten,  die  ihr  Amt  uiitadelhaft  ver- 
waltet hatten,  besetzt  wurde*j.  Was  diese  letztere  Behörde 
näher  betrifft,  so  war  von  dem  Dunkel,  welches  über  ihrem 
Ursprünge  liegt»  schon  oben  [§.  105]  die  Bede;  die  Steilung 
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und  Form  jedoch,  in  welcher  sie  geschichtlich  erscheint^),  ist 
sicher  nicht  ältei*  als  Solou,  obschou  dieser  allerdings  die  ur- 
alte Heiligkeit  des  Namens  und  Orts  benutzt  zu  haben  scheint*), 
um  ihr  die  Auctorität  und  Unverletzlichkeit  zu  sichern,  ohne 
welche  sie  ihre  hauptsächliche  Bestimmung,  Hüterin  seiner 
Gesetze  zu  sein*^),  nicht  erfüllen  konnte.  Die  Blutgerichts- 
barkeit, die  an  jener  Stätte  haftete  [s.  §.  105|,  blieb  daher 
auch  femer  in  ihren  lUinden;  dass  sie  aber  verhältnissmässig  *. 
der  minder  mchtige  Theil  ihrer  Geschäfte  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zernichtet  betrach- 
tete, nachdem  er  gerade  Alles  ausser  dem  Blutbann^).  durch 
Ephialtes  oder  Perikles  verloren  hatte^].  Erst  nach  dem 
Sturze  der  dreissig  Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter 
der  Gesetze  bestimmt^);  eine  Stellung,  die  freilich  der  abso- 
luten Demokratie  im  Principe  zuwiderlief,  und  ihr  uui  so 
drohender  erscheinen  musste,  je  unbestimmter  und  willkürlicher 
sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht  beruhete"),  so  dass  aucli 
wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewisäheit  ermessen  kön- 
nen. Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später  noch  als 
Sittongericht  thätig,  und  lässt  sich  in  mandien  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehorde  betrachtend^),  wie  er  es 
sich  denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf 
gefährliche  Menschen  die  Aufinerksamkeit  des  Staates  zu  len- 
ken ^^j;  eigene  Straf gewalt  soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen 
nur  in  bedingtem  Masse  besessen  haben  ^^). 

1)  Flut.  y.  Arirtid.  c,  1 

2)  Plat.  y.  Periel.  o.  9:  di  avtiSw  (top  aQ%mp)  ot  Bont^^inaq 

uvißocivov  Bis  "AqHw  nufovi  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.  22,  Anstog« 
I.  5,  and  mehr  bei  M ean.  Areop.  o.  5  und*  Bernard  Arcbont.  p.  56fgg.; 
snr  Unterscheidung  von  der  TOiheierwäbntea  ^lii  aber  das  Argument 

£11  dess.  Androt.  p.  588:  dol  9\  xovtmv  dtatpogal  xQStg'  xal  ngdtfi 
icvl  to  xriv  Toav  nfvtccHoai'cop  ra  drjfioaia  nguyiiazci  dtoiKtiv,  trjv  dh  iv 
Aqel<o  Tidya  rä  cpovtyia  fiövov'  st  dt  zig  si'jcoi,  ort  uui  avirj  örjfiöata 
dicöitetf  Isyofifv  ort  tivl-au  (isyiortj  ai>äy>tr]  tyiyveto,  xozs  nsgi  örjuoaicov 

GVVI^ySXO.     dbVXbQU  ÖLUCpOQCCy  6x1  TJ  flSP   X(OV  TtSViaHOOlCOV  auti>j(xrj  VTtO- 

m'mst  <OQtOfiiva)f  iq  de  a  oq  Cg  x  (o'  cas  yüfi  xtvtg  xcov  QfixüQ<ov  XiyovQi^ 
%a%  Stög  ot  iwim  aQxovxsg  avxjj  ngoeeti^tvto^  (os  9i  twss,  oxi  ot  1b£ 
fUvop  9§afko9itai  (nnr  weil  dieser  Name  bisweilen  für  Arehonien  Ober* 
haupt  steht;  vgl.  §.  188,  n.  11)  wtl  et  Suun'as  mip^fiauv  ctQ^avtts,  nifo* 
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GixCQ'tvxo  xij  ßovXii  tav  'AgsiOTtaytrcoV  na)  ölcc  zovto  ovx  vniniittov 
agid-fim'  st  dl  iir},  ^äBßaXXovro.  Tqi'tj]  ötarpoga,  ort  rj  idv  xwv  rrsvxa- 
xoamv  xat'  h'iavrov  <?ffJf;ffTO,  {]  81  xcov  'yJg&LOTtayixoiv  17  v  adiccd  o- 
XOS'  bI  fir}  yug  rig  rjficiQxs  {Msydlcog,  ovy.  i^fßaXXsxo.  [Auch  der  Areo- 
pag  speist  zusanimen  und  wird  ihm  von  Staatswegen  Fleisch  geliefert: 
8.  Hesych.  II.  p.  343.]  Rdcksielitlich  der  Zahl  ist  sa  erinnera,  daas  Plat. 
Apol.  Socr.  p.  86  A  Q.  Diogen.  L.  II.  41»  worauf  deCanaye  in  M.derA.d. 
Inacr.  VII,  p.  198  fgg.  baut,  nioht  hierher  gehören;  vgLEMret  in  dens. 
T.  XLVn,  p.  268  fg.  nnd  oVen  §.  105»  n.  6  eztr.  Tittmann  8.  252  setst 
sie  approzimativ  auf  nennxig,  nnd  es  liegt  in  der  Natnr  der  Sache,  dass 
ihre  Antahl  nicht  stets  gleich  sein  konnte;  die  Angabe  von  51  bei  S.  Maxim, 
ad  Dionys.  Areop.  Antw.  1634  T.  II,  p.  XXXIV  ist  offenbare  Vemechs- 
Inng  mit  den  Ephcten,  und  cbendarauf  beziehen  nach  Petit  auch  Platner 
Process  I,  S.  21  und  Alberti  deAeschyli  choro  Supplicum,  Berl.  1841.4, 
p.  4  die  Angabc  des  Schol,  Aesch.  Euraen.  743,  worüber  oben  §.  102» 
n.  18  extr.   [S.  auch  Parrot:  Le  droit  pablique  d'Athenes  p.  92ff.J 

3)  Matthiae  Miscell.  I,  p.  148:  m  quaestione  de  Äreopago  dUigenter  ' 
disting^ieuäum,  quid  ad  eum  tanquam  judicium^  quid  ad  eundem  tanquam 
senatum  -pcrtincat:  vgl.  D.  J.  v.  Lennep  de  varia  variis  temporibus  Areo- 
pagi  potestate  in  romm.  inst.  Belg*,  cl.  III,  T.  VI,  p.  11  fgg. 

4)  Vgl.  Meursius  c.  2  und  was  sonst  oben  §.  105,  n.  7  citirt  ist; 
Topographisches  bei  Leako  S.  124.  255  und  Wordsworth  Athens  p.  75 
fgg  [m<i  Köhler  an  dem  §.  105.  not.  4  a.  0.  Bergmann  und  Benseier 
in  den  Prolegomena  zum  Areopag-it.  des  Isokrates  p.  2—9.  Keil  Spec. 
onomatol.  gr.  p.  100,  auch  über  die  Schreibung  UQeoTtayCxaiy  die  gewöh- 
liche,  nnd  'AQuonafhcti^  das  gleichfalls  Torkommtj.  Daher  ij  avm  oder 
1}  lir  'AQd(p  nay<p  oder  ii  'AqtCüv  ndyov  ßovXtj,  auch  ro  iw  *J,  n.  cwi^ 
d9i9P,  ygl.  Mfttsner  ad  Lycurg.  Leocrat.  p.  96.  Später  finden  ^ir  jedoeh 
die  Areopagiten  anch  h  ßttcilsia  üxo^^  Demoetb.  Aristog.  1,  §.  28»  wo 
nach  Harpoeratet.  p.  182  die  solonischen  Gesetie  anfgestellt  waren,  s. 
§.  107,  n.  1. 

6)  Plnt.  V.  Sol.  c.  19:  ti}v  9\  uvto  ßovXrjv  iniaHonov  nuvtmv  xal 
tpvtunci  rav  voficov  i%d9'iaBVf  olopktvog  ircl  Svcl  ßovXaig  aonsQ  uynvifUf 
OffMveoy  ijTTOV  iv  aaXfp  xr]v  noXtv  ^ofad-at  xorl  pLccXXov  dvQefiovvjtt  tov 
di^fftov  nagi^ftv.  Vgl.  Isooratis  Areopagiticos  mit  dem  Commentar  von 
J.  T.  Bergmann  (L.  B.  1819.  8)  [und  G  E.  Baseler  Lips.  1832.  8,  inso- 
fern Isocrates  in  dieser  in  hohem  Alter,  um  352  v.  Chr.  niedergeschrie- 
benen Rede  die  Wiedereinsetzung  des  Areopags  in  seine  frühere  Macht 
und  Würde  und  damit  die  Wiederherstellung  der  von  Solon  und  Cli- 
sthenes  begi&Ddeten,  nachher  aber  darch  die  Massnahmen  des  Ephialtes 
nnd  P^eles  nun  grossen  Kadith«!  des  Staats  gesohmfilerten  nnd  mt- 
rttteten  Demokratie  Athens  heiweckt;  s.  die  Prolegg.  p.  14ir.  19  if,  n. 
TgL  insbesondere  cap.7  §.16:  tvQina  yäif  tavvipf  fump  äv  fSPOfUvfjw 
Med         guHwtmp  wißdvpmv  «not^09^  «crl  tmf  n€tQ69tMP  lunuh 
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UTeulXayrjv,  rfv  id^sXi^aojfiSV  iyiBt'vrjv  rr,v  Srj^oHQctriav  cevaXaßeCv,  rjv  £6- 
Xoav  iilv  6  örjfiOTiyKoraTog  yfvöusvng  (vpl.  Aristoph.  Nub.  1188)  ivo^io- 
T7}(J£j  JCXitO&tvrjg  dh  o  xovg  tvqccvvovs  iaßocXcov  zctt  zov  öij^ov  nazoc- 
yaymp  naUp  ctQxrjg  muTiatriasv]  und  Wichers  van  Swin deren  comm. 
de  senatin  Areopagitid  anetoritot«  in  Ann.  Acad,  Gro&ing.  1818—19; 
aveh  HüUmann  Stasisr.  d.  Alt.  8.  177—185,  Wachsrnnih  I,  8.  488, 
Sehdmann  Antiqn,  p.  298  fgg. 

6)  Vgl.  Fiatner  Prooess  I,  8.  XXI  und  P,  Q.  Vorehliamnier  de  Aree- 
pago  non  private  per  Ephiidtem  homicidii  jadieiis  eontra  Boeekhinm, 
Kiel  1888.  8  nebst  dessen  Replik  gegen  YömersBee.  AUg.  Sehok.  1829, 
N.  143  in  den.  1880,  8.  655  anf  Grand  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  p.  674 

T.  90p>o^laxsg:  xavhti^w,  mg  ^iXoxoqos,  ots  *Eq>Mltifi  itoinj  (Ji  funm) 

vMxiXins  Tjj  'Jqsiov  ndyov  ßovXrj  toc  vtcsq  tov  Gafiarog:  wodurch 
DemoBthMies^  Angabe  Aristocr.  §.  66:  tovto  hovov  t6  dtHuari^qiov  ovxl 
Tvgawo£y  owt  oXiyccQxia,  ov  Ö7jy,0HQaxi'cc  rag  rpoviTiccg  dixas  atptXiaQ-ai 
ret6Xfirjv.8v,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  Lysias  caed. 
Eratosth.  §.  30:   tco  SiMccarrjOLUt   reo  ov  nayov,  ru  xßi  ncerQiov 

iazi  xai  icp"  vncSv  (i7rni)edoTca  tot''  (fövov  zccg  dtnag  dfuci^fiv^  kein  Zeug- 
niss  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blutyerichtsbarkeit 
enthalt,  hat  G.  Hermann  Opusc.  IV,  p.  299  fgg.  gegen  Schümann  att. 
Proceas  S.  143  und  Böckh  im  Index  lect.  Berol.  1826—27  (auch  in  See- 
bode*8  N.  Archiv  1827,  S.  115  fgg.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer 
sdion  im  Index  1828—29  gegen  Meier  in  Niebnbr*8  Bb.  M.  II,  8. 265— 
279naehAndoe.  deMyster.  §.  78  (vgl.  auch  Xenopb.  H.  Socr.  HL  5.  20) 
die  vermeinte  Vertretung  derselben  darchheliastisehe  Richter  wenigstens 
f&r  den  Zeitranm  Ton  Ol.  LXXXVin  bis  XCIY  abgelehnt  hat,  so  ist 
Forchliammer*s  Vertheidigang  ihrer  nnvnterbrochenen  Fortdauer  Ton 
SchQraann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829,  II,  S.  278  anerkannt; 
vgl.  auch  m.  Ree.  in  Heid.  Jahrb.  1830,  N.  41  mit  Bahr  in  Hall.  Encycl. 
Sect.  I,  B.  XXXV,  S.  325  und  Grote  V,  p.  495.  Auch  das  Missverständ- 
niss,  welches  Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  118  mit  Böckh  in  der  Anfüh- 
rung des  Philochorus  erblickte,  ist  durch  Schümann  Antiqu.  p.  299  be- 
seitigt and  fiii  die  Beziehung  von  aco/ia  auf  capitalia  zeugt  Bekk.  Anecdd. 
p.  428.  9. 

7)  Aristot.  Pol.  II.  9.  3:  t>)i'  ev  'Aqhico  -nuya  ßoidrjV  'EcfKxXrrig  ^xo- 
XovGB  H«t  n(QiA,Xrig\  vgl.  Diodor  XI.  77:  ayiu  öt  xovtoig  nqaxxoy,tvoig 
(Ol.  LXXX.  1  =  460  a.  Chr.  [Peter  Zeittaf.  der  griecli.  Gesch.  S.  52] 
oder  auch  wohl  eins  bis  zwei  Jahre  früher,  Sintenis  ad  Plut.  Pericl.  p. 
107,  Loreutzen  de  rebus  Athen.  Perick  duce  gestis  p.  12,  Franz  z.  Aesch. 
Oresteia  p.  XXIX)  h  tatg  'A&ijvatg  'KtptaXxrjg  6  2ifi<ov/9ov  (rich- 
tiger 2khp»9£9ov^  Aelisu.  T.  Hist.  IL  48  [wie  jetst  anch  L.  Dindorf  in 
den  Text  gesetat  hat]),  dijinxy<oy6s      %al  t6  *l^9i>s  na^toiwag  luna 

'JqUov  9r«yov  ßavlii»  wl  r«  natQtti  nul  niQtfitft«  POfUfut  nmtulntmi 
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ancli  Plut.  Oimon.  15:  'EcpiäXtov  TfQOtatutog  KrpBiXovto  rrj?  Ii  *Aqftov 
nayov  ßor'lrjg  roeg  v.io'astg  7tXr}v  o/ i'ymv  artdaag:  und  Pericl.  9:  di6  xnri 
(iccXXov  (axvoug  6  lltniY.Xjjg  tv  xm  (V/^^m  •ACKTSGtciG'a^t  zf^v  ßovXr;v,  cogt? 
trjv  (ihp  d(fC(iQS^yfjvai  Tag  Trlfiazocg  ngi'ai-ig  Öi  ErpidXrrjv:  wo  -HQi'afig 
keineswegs,  wie  von  Waclisrauth  I,  S.  5S1,  in  richterlicher  Bedeutung 
allein  genommen  zu  werden  brauclit,  s.  Aristot.  Pol.  IV.  11.  2  und  m. 
im  AUg.  bei  Grote  V,  p.  481  fgg.  und  unten  §.  1G4. 

8j  Audoc.  de  Myster.  §.  84  aus  dem  Psephisraa  des  Tisaroeni»! 
txaidav  dh  tsd^aaiv  oi  voftoty  intp,BXtied'a  ^  ßovXi^  ^  'Aqsi'ov  ndyov 
ttSv  v6(tavy  oitng  Sv  at  aQx«l  totsKeiftivoisvoiioisxQavttiii  vgl.  Bdckh 
C.  Inscr.  I|  p*  144  und  Dioarcb.  Demosth«  §.  9:  ^  t^v  xeSv  9»fuivnv 

%Q«t(etv  noXXäytig  ^yv.s%s{qintv  .  .  .  o  tpnXdtxBi  rag  dno^^rixovg  3icc9i^- 
v.ag  iv  cJg  ra  rijg  fcoXscog  oa}Ti]Qia  xsixai  (über  diese  vgl.  Chardon  de 
la  Röchelte  Melanges  de  litteratare  T.  II,  p.  445—460  und  Lobeck 
Aglaoph.  II,  p.  965  fgg.). 

0)  Yg-l.  hierzu  inshes.  (i.  Schwab:  num  (|Uod  Areopagus  in  plebis- 
cita  aut  confirmanda  aut  rejicionda  jus  exercuerit  legitimum?  Stuttg. 
1818.  4;  arch  Pastoret  Hist.  de  la  legisl.  T.  VI,  p.  355-383,  und  die 
Beispiele  bei  Aeschin.  Timarch.  §.  81.  Demosth.  Cor.  §.  134,  Plut.  V. 
Phoc.  c.  16  n.  8.  w. 

10)  Isoer.  Areop.  §.  37:  äazs  xriv  ^4  ''^QBtov  ndyov  ßovXiiv  insatrj- 
oav  imtislaMM  t^g  awioain'ctgi  Tgl.  Plnt.  Solon,  c  22,  Athen.  IV.  64, 
VI.  46;  Diogen.  L.  YII.  168,  Hygin.  Fabul.  374,  und  m.  bd  Tittmami 
S.  255,  Sehnbert  de  aedil.  p.  65-~75,  Limbnrg-Bronwer  Y,  p.  8  fgg.,  wo- 
ranf  aneh  Andxotions  nnd  Philoeborus*  Zengniss  bei  Maxim.  1.  c.  geht: 
idiiut^w  ovp  ot  .JtQHtmayitM  ntifl  navtwv  cxedov  täv  aqMXfitavwP  Tutl 
nttQowo^v.  Nur  die  Baupolizei  wird  man  nicht  mehr  dalüu  rechnen 
dfirfen,  s.  Schneidewin  ad  Heraclid.  p.  43. 

11)  "JnotpdaBtg^  vgl.  insbes.  Dinarch  g.  Demosthenea  mit  Tittmann 
S.  209  und  Platner  Process  I,  S.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin. 
Timarch.  §.83:  rjaftg  xoi  ot  'jQ^LOTrayiTat  ovxe  iiaT7iyoQOvfi>iv  Tifidffxov 
ovts  dnoXoyovfiBQ^cx,  ov  ydg  rjfxCv  Ttdxgtov  toxi. 

V2)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaeram  §.  80:  tf/jutoi?  x6v  (^^soyevrjv  oca 
V.VQIU  taxiv,  tv  (iTtoQQTixcp  ö\  v.uX  öicc  noö^LOXTjxog '  ov  yccQ  avxoyigdxoQeg 
fiaiv  {og  av  ßuvXcovxccL  'Ad^rjvaioiv  xivd  KoXdaai.  Fälle  wie  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  252  und  Ljcorg.  Leoer.  §.  52  sind  Ausnahmsmassregeln  bei 
dringender  Gefahr;  sonst  bedorfte  es  daan  wenigstens  eines  Tolksbe- 
seUosses,  wie  bei  Dinarch  §.  621 

§.  HO. 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  geset^eberiscber 
Qinsicht  Solon's  Verdienste^  um  seine  Vaterstadt  waren ,  so 
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batteD  doch  sdne  politaschen  Etnricfatuiigen,  Tielleidit  gerade 
um  der  Ifössigung  willen,  die 'sie  beseelte^),  für  den  Augenblick 

nicht  die  Folge,  Ruhe  und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesen- 
heit zu  erhalten;  und  es  bedurfte  erst  noch  der  Alleinherrschaft, 
deren  sieb  im  J.  560  Pisistratns  mit  Ilülte  der  Diakrier  be- 
mächtigte'), um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu  befestigen, 
die  sonst  leidit  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregimente  hätte  zum  Opfer  ^Uen 
können.  Wohl  mag  Pisistratos  zuletzt,  nachdem  er  seinen 
zweimal  erschütterten  Thron  durch  Waffei^walt  befestigt  hatte, 
und  mögen  seine  Söhne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne 
des  Worts  geworden  sein^);  doch  wurden  von  ihnen  mehr  als 
irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet*),  und  die  Geschichte 
ist  voll  von  Zügen  ihrer  Milde  und  Sorgfalt  für's  gemeine 
Beste^).  Erst  als  Hipparchus'  Lüsternheit  die  That  des  Har- 
modius  und  Anstogiton  veranlasst  hatte*)^  zog  Hippias  sich 
durdi  Strenge  den  Hass  zu,  der  zu  seinem  Sturze  mitgewirkt 
haben  mag;  obschon  es  eigentlich  die  verbannten  Alkmaeoniden 
waren,  welche  mit  delphischem  Oelde  und  spartanischen  Waffen 
unterstützt  ihn  im  J.  510  auf  seine  Herrschaft  zu  verzichten 
nöthigten').  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oligarchen  konnte 
diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand  verschalen; 
das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner  gab 
ihm  an  Klisthenes^)  einen  neuen  Führer,  dessen  entschiedene 
Massregeln  der  solonischen  S4aatsveränderung  eigentlich  erst 
den  Schlussstein  au&etzten^).  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras  geleitete  Aristokratie  noch  einmal  an  Lacedaemon; 
zwar  gelang  es  dem  Könige  Kleomenes  anfanglich,  Klisthenes 
zu  vertreiben ;  als  er-  aber  den  solonischen  Rath  antastete,  er- 
hob sich  das  Volk''),  und  zwang  ihn  die  Burg  zu  räumen  und 
Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

1)  Tac.  Ann.  IV.  33:  «am  cunctas  nationes  et  urhcs  ^^fqiulus  aut 
prirnores  aut  singuli  regunt;  ddecia  ex  Iiis  aut  consociata  rei  publicae 
forma  laudari  faciliiis  quam  eveniref  aut  si  evenü  haud  diuturna  ease 
potest.  Vgl.  Wachsmath  I,  S.  492  und  C  Zell  do  mixto  rerum  publ. 
genete,  Hddelb.  185L  i.  [S.  oben  §.  51,  n.  16.] 

3)  8.  Her.  I.  59  fgg.  [and  daso  meine  Note  Yol.  I.  8.  122  ff.  nebet 
H.I.  '27 
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Benno  Haenisch:  De  Pisistrati  et  Hippiae  tjrannide  cap.  TU— XI.  Hai. 
1862.  8  S.  8-32.  C.  Bsthe:  Atto  miter  der  Hemebafi  dm  Plaisfottliit 
QDd  Hippias.  Monebnrg  1864.  4]  mit  Welcker  Naehtr.  s.  Tri!.  8.  24d 
und  im  AUg«m.  Metinii  Fiaistrains,-  L.  B.  1638.  4,  P.  Q.  F.  Joniiu  de 
Pinstratidaiiim  tyranside,  L.  B.  1839.  8 ,  Yater  in  Hall.  Bnoycl.  Seci 
ni,  B.  XV,  S.  iSfgg.,  Grote  17,  p.  187  fgg.;  über  die  Zeitbeetimmiug 
Bouhier  in  M.  de  Trcvoux  1709,  p.  1786,  CÜinton  P.  Hell.  II,  p.  201— 
203,  Fischer  Zeittafeln  S.  l34,  Schultz  App.  anual.  spec.  II,  Kiel  1836. 
4,  p.  4  fgg.  und  in  Kieler  pliilol.  Stud.  S.  159;  auch  Granert  de  Aesopo, 
Bonn  1825.  8,  p.  37  und  Voemel  de  aetate^Sol.  p.  14. 

3)  [Daher  auch  Hwod.  die  Pisistratiden  und  ihren  Anhang  mit  dem  Aus- 
druck Tovg  tvQccvvovs  bezeichnet  V,  G4,  vgl.  Xenoph.  Hist.  Gr.  VI  5, 33,  u.  Co- 
bct  in  der  Mnemosyne  XI.  p.  312.  Journ.  of  Philol.  I.  p.  162.]  Vgl.  die 
Finanz-  und  sonstigen  Zwaugsmassregeln  bei  Aristot.  Politic.  V.  9.  4 
und  Oeconom.  II.  4,  Dio  Chrysost.  VII.  107  und  XXV.  3,  Paroeniio<?r. 
Gott.  I,  p.  105  und  40G,  Max.  Tyr.  XXIX.  3  mit  Wachsmuth  II,  S.  74 
und  Plass  Tyrannis  1,  S.  187  fgy. 

4)  [Her.  I,  59  fm.  tv^a  dr/  o  ThiGLatQaxog  rjQX^  'Ad rivuicav^  ovxs 
Tifia^  ras  iovaag  GvvztXQce^ag  ovzs  ^^<J^lCi  ii£TalXc(t,c(g '  Ittl  ts  xotci 
xatsaxEcSGi  ivifiB  tjJv  noXiv  HOG(ie(ov  nnkag  ze  xort  iv  und  dazu  meine 
Note  Vol.  I  S.  126  und  127.  In  ähnlicher  Weise  sprechen  sich  auch 
die  übrigen  Zeugnisse  des  Altertbums  aus  und  in  diesem  Sinn  ist  auch 
der  Brief  abgefasst^  welchen  Diogenes  den  Pisistratns  an  Selon  schrei- 
ben liest;]  8.  Thucydides  71  54^  Flut.  Y.  Solon.  c.  81,  Diog.  L.  L  58. 
[Daraus  Wd  es  sieh  denn  aneh  eher  erklfiren  lassen,  dass  das  Verhalt- 
niss  Solon*s  su  Pisistratns  sich  als  kein  feindseliges  darstellt,  und  in  den 
Gedichten  des  Solon,  soweit  vm  sie  wemigstens  noch  kennen,  Nichts 
gegen  die  Person  des  Pisistratns  vorkommt;  s.  T.  Lentsch  im  PbiloL 
XXXI.  S.  139  IT.  143  f.] 

5)  S.  Meuraius  c.  6  und  Diodor.  Exe.  IX.  56;  über  ihre  Sorge  für 
Geistesbildung  insbes.  d.  piaton.  Hipparcli.  p.  228  mit  Per,  ad  Aelian. 
V.  Hist.  VIII.  2  und  Nitzsch  Hist,  Homeri  I,  p.  158 ;  auch  Ritsehl  alex. 
Bibl.  S.  49  fgg.  und  Vater  am  a.  0.  S.  63.  [Benno  Haeuisch  am  a.  0. 
p.  23  -32.] 

6)  S.  Thuc.  VL  55 — 59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Haupt-  ' 
stelle  bei  Her.  V.  55  fil  [mit  meinen  Noten  ToL  III.  p  89  E]  und  % 
62 IF.  [mit  meinen  Noten  Yol.  m.  p.  104  ff.]  Das  Jahr  ist  OL  LXVI.  jt 
SS  5U  a.  Chr.;  Tgl.  BOckh  C.  Inscr.  II»  p.  818;  [und  meine  Note  sii. 
Her.  V,  55  vgl.  su  I,  59;  der  Tod  des  Pisistratns  f&llt  hiernach  auf  das 
Jahr  527  y.  C9ir.]  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Museum  ^ 

IX,  s.  174?  y 

7)  Vgl.  Vater  r«.  Andocid.  spec.  I,  Berl.  1840.  8,  p.  13  fgg.  und 
über  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft  Aristot.  Politic.  V.  9.  23  mit 
Schueidew.  ad  Heraciid.  p.  37  and  Nauck  Aristoph.  Bjzant.  firagm.  p. 
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06;  ÜlMr  die  Brtbeiligong  der  Alkmteonid«ii  «a  ihrem  86iine  intbes.  T. 
Hommieii  Pindaros,  Kiel  1845.  8,  8.  41fflrg.  and  W.  Yisober  ftber  die 
SteUnng  des  Geschlechts  der  Alkmaeoniden  in  Athen,  Basel  1847.  4^  S. 
ISfgg.  [Vgl.  oben  §.  101,  n.  lO.j 

8)  Kcgakles'  Sohn,  selbst  Alkmaeonide  [daher  frQher  dem  Volke 
ferner  stehendt  das  er  nachher  aber  gaos  f&r  sieh  gewann:  xov  'A&r}- 
vaiatp  d^fiovj  ngoTfgov  ccTtma^ivoVy  tors  navttt  nqog  rrjv  touvrov  (lot- 
gav  nQogfd-rjuaTo  HeroJ.  V,  G9  und  dazu  meine  Note  Vol.  III.  p.  128; 
vgl.  auch  Cartiii.s  Grioch.  Gösch.  I,  8.  627,  welcher,  Jieso  Stelle  #ben.<«o 
auffassend,  übersetzt:  „phbcm  antea  a  se  spretain  nunc  tolam  ad  suas 
partes  traduxit"  Verirl.  auch  Kiehl  in  der  Mnemosyn.  IV.  p.  SO  und 
Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  8uppl.  N.  P.  IV  S.  165  11];  vgl.  Isoer. 
de  bigis  §.  26  mit  Davis,  ad  Max.  Tyr.  XXV.  1;  im  Ällgou).  aber  A. 
IHetrieh  de  disthene,  Halle  1840.  8  nnd  Büttner  Gesch.  d.  polit.  He- 
tifarien  in  Athen,  Leips.  1840.  8,  S.  15  fgg. 

9)  Isoer.  n,  uvtid,  §.  282:  top  zt  d^fiov  »anjyoys  umI  tovg  Tv^av- 

.  TElXi}ff»  tnv  fitY{9T(ov  ayad'ap  ytvofUpijPi  Tgl.  Areop.  §.  1^  Tgi  |.  26 
mit  Dionys.  Hai.  Jud.  do  Isoer.  §.  8  und  mehr  bei  Wachsmath  I,  8.541 
tgg,;  kurz  auch  Yucmcl  über  des  Atheniensers  KUsthenes  Staatsverfinde- 

mng,  Frank  f.  ISIJS.  4.  | 

10)  Mit  thessalischer  Hülfe?  Schol.  Aristoph.  Lysistr.  1153;  vergl. 
Paus,  I.  29.  6  mit  Meier  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  p.  99;  über  die  Zeit 
C508  a.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  btad.  S.  174. 

§.  III. 

Elisthenes' enter  Schritt  [in  der  Reihe  seiner  zur  weiteren 
ForthQdoQg  der  sdonischen  Yerfiwsung  ergrifiPenen  Massnahmen» 
irelohe  wohl  gleich  nach  dem  Jahre  d09--508  lor  Chr.  zu 

setzen  sind]  war  die  Aufhebung  der  vier  ionischen  Phylen^) 
und  der  P>satz  derselben  durch  zehn  neue,  ziemlich  willkür- 
lich, wie  es  scheint,  nuch  alten  Landcshcroen  benannte :  Erecb- 
theis,  Aegeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oeneis,  Ceki'opis, 
HippothontiSy  Aeantis,  Antiochis^);  eine  wesentliche  Veriinde- 
mng,  insofern  sie  den  Ansprächen  der  kämpfenden  Parteien 
die  Nahrong,  die  sie  möglicherweise  noch  ans  der  alten  SpaL- 
tung  ziehen  konnten»  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus 
mit  ihrem  umgestaltenden  Einflüsse  durchdrang.  Dass  er  auch 
neue  Phratrien  gemacht  hübe,  ist  weder  nachweislich  noch 
wahrscheiuiicli ,  da  es  nicht  iu  seiner  Absicht  liegen  konnte. 
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aoch  die  fomilienjreclitticli^Orniidlageii  der  bisli^rigeii  Bürger- 

gemeiuscbait  zu  entchüttern'*) ;  wohl  aber  warf  er  den  Schwer- 
putiot  der  Bethoiligung  an  letzterer  auf  die  Ortsgemeinden 
oder  drjfLOL^),  welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phyleu  dergestalt 
eioordnete^  dass  jede  derselben  in  allen  drei  Landestheilen 
yertroten  gewesen  zu  j^in  scheint^);  und  darauf  beruhte  dann 
auch  wohl  die  Unterabtheiliing  dlßreelbeii  in  je  drei  Trittyen, 
die  veliigstens  in  dieser  Zeit  nicht  mit  deO  MiratrienYerwech- 
fl^lt  wer^  dürfen^.   Sonst  ward  in  Folge  dieser  Verände- 
rung in  einen  gix)ssen  Tlielle  der  öffentlichen  Behörden  die 
Zehnzahl  herrschend,  insofern  dieselben  durch  Wahl  der  ein- 
Zölnen Pliylen  oder  wonigstuns  aus  denselben  besetzt  wurden'); 
auch  der  Rath  wuchs  auf  fimihundert  MitgHcdcr^)  und  die  Zalil 
der  Naukrarien  yon  achtuljSivierzig  auf  fünfzig^),  obgleich  diese, 
wie  68  scheint^  hald  ganz  eingebogen  und  die  Geschäfte  ihrer 
Vorsteher  namentlich  an  dieDemarohenühertragenwurden^*'); 
nur  die  Zahl  der  Deinen  seihst  heiarug  wenigstens  später  Ifin- 
dert?iefundsiehenzig^O>        Herodot's  Angahe  Ton  zehn  in 
jeder  Phyle^*)  wird  durch  öOnstige  Zeugnisse  ebenso  wenig  be- 
stätigt wie  der  Name  (pvXct^xm^  welchen  er  statt  iTtifishjtccl 
x6v  (pvlcav  den  Vorstehern  der  Phylon  bwlegt^).  Ueberhaupt 
beruht  difege  Eintheiluag  ausschliesslich  auf  dem  gegebenen 
CbmeijldeTerbande^^*),  ohne  irgend  welche  sonstige  Beziehungen 
In^e  Auge  zu  (sami  such  die  Namensäbnlichkeit  einzelner 
Qeimen  wt  alten  Qesdüeohtem  ist  Inr  einen  finrtdanerfideB 
ZusanunBohaqg  awis^ijien  bsiden  ebenso  wenig  massgebend ^% 
aH  Mitglieder  des  nämlichen  C^eertSiledits  auch  denselben  De- 
mos zu  haben  brauchten     ;  und  jeder  Bürger  ward  ohne 
Rücksicht  auf  seinen  Wolmort  leiliglicli  *ter  Gemeinde  beige- 
zählt, welcher  seine  Familie  zu  Klisthenes'  Zeit  angehört  hatte  ^^). 
Ausserdem  verstärkte  Klisthenes  die  demokratischen  Elemente 
der  Bürgerschaft  durch  Beisassen  und  Fremde ^^J;  auch  soll 
Ton  ihm  die  Einrichtung  des  Ostracismus  herrühren^*),  welche 
das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen  Anwe- 
aenhei^i  im  Staate  mit  den  PHncipien  semer  Regierung,  na- 
mentlidi  der  allgemeinen  Beditscjleichhdt^  unverträglich  schien. 
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wenigstens  für  eine  Reihe  Ton  Jahren  ahch  ohne  äusseren  An- 
lass  durch  eme  ehreuToIle  Entfernung  zu  eMtledigen*^). 

1)  Vgl  Her.  y.  66*69  [mit  m^en  Noten  ¥B1.  m.  p.  116  ff.]  und 
Aristot  Polit.  VI.  2.  11  mit  H.  Sferappe  de  oaosis  magutadinis  ibdem 

et  labis  AUicniensinm,  Zürich  1835.  4,  p  3—6,  auch  Droysen  in  Schmidts  * 
Zeitschr.  VIII,  S.  :m  f^g.  und  Grote  IV,  p.  175  f^r.ir.  [Haase  Athoniseh. 
Staromverf.  S.  117  f.  Schümann  Verfi^sungsgesch.  Atheu's  S.  61  ff,  Chor- 
baling  in  den  Seances  et  travaux  do  l'Acad.  (1867)  Vol.  79  et  Vol.  80. 
riiilippi:  Beiträge  z.  Oeach.  d.  att.  Reahtes  S.  160  ff.]  Die  ionischen 
Phylen  mit  Nicbuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  34Tj  als  Adelsatftmme  noch  eine 
Zeitlang  fortbestelien  zu  lassen,  i0,  selbst  in  gottesdicustjicher  Hlneicht 
(Meier  gentil.  Att.  p.  7)  gana  uuerweisUch;  über  die  vermeinten  'E^ya- 
9hs  s.  oben  §.  94,  n.  12, 

VIII.  HO;  woher  die  Nvoien  b.  Demöatli.  Epitaph.  §.  27— Sl^fkna.  L 
5,  X.  10  f  und  mehr  bei  Henre.  leet.  Attie.  Y.  5.  ^ßmivvf^ot,  Demoitli. 
Timoor.  §.  8,  Theoer.  §.  14,  aadh  eiQxnY^^h  Bekk.  Anecd.  p.  419.  yk\ 
ihre  Bilder  auf  dem  Harkte»  Lioor.  Callim.  |.  61«  Aiietoph.  1188; 

Tgl.  Ross  Theseion  S.  65  und  unten  §.131,  n.  6.  Ueber  die  officioUe 
Beibenfcige  der  Phylen  e.  schon  Corsim  F.  Att.  I,  p.  114—185;  über  die 
Anwendung  ihrer  Namensformen  auf  die  Mitglieder  selbst  Demosth. 
Theocrin.  §.  18.  [S.  aich  GöttUng  In  d.  Berichten  d.  Leipz.  aeeeüseh. 

1854  S.  16. 

3)  In  Aristoteles'  Worten  liegt  es  nicht,  da  hier  Klisthenes  nur  als 
einzelnes  Beispiel  einer  al.lgcmeinen  Bemerkung  genannt  ist:  i'xi  dt  nal 
va  xoLavta  xazaGiiEvcccp.axa  j^q^aifia  Tzgog  ti]v  dri^o-nQcniccv  trjv  rouzv- 

olg  Kisic9'EVfjg  tß  'A&^vr}aiv  ixQ^occzo  ßovköfuvog  av^ijactt  t^v  Stj' 

SteffiKi  xotrixitu  xXtiovg  %at  q>)atif£tti  luA  %m  xSp  V^Ca»  Stifth  ^wax- 
x4o»  elg  6Xiya  xal  »otw,  wovon  wenigstens  das  letzte  anf  Athen  keine 
Anwendung  findet;  das  einzige  Zengniss  aheir,  das  Phratrien  mit  den 
sehn  Phylen  yerbindet,  Schol.  Fiat.  Bepnbl.  Y,  p.  475  A,  (J^^ijai  diwtt 
pAp^otcv^fpvXai,  diT^QT^xQ  ^uiitxijtovrmv  tigxqitc,  iCt  x^xtvaSt  *iß  Sfi^ 
sig  ipQaxQias '  ot  ovv  sxtiotrjg  rgtxxvos  ttQXOvxsg  XQittvagx**^  ^Xovvxtti 
nai  TQiTTvaQxovaiv]  ist  bei  seiner  sonstigen  üebereinstimmung  mit  den 
Stellen  über  die  vier  Phylen  (MöHer  Historiögr.  II,  p.  106,  Wachsmuth 
I,  S.  817)  der  bekannten  VerwechsdftaiiG:  von  6  und  ös-nn  dringend  ver- 
dächtig; und  die  vermeinte  Vereinzelung  der  yht]  in  späterer  Zeit,  wo- 
rauf sich  namentlich  Platner  Beitr.  S.  66—77  und  Rioger  in  Zeitschrift 
f.  Alterth,  1853,  N.  52  stützen,  um  die  Phratrien  durch  Klisthenes,  wie 
sich  auch  Lachmann  S.  2b2  ausdruckt,  ausser  Zusammenhang  mit  den 
alten  GeseUechteni  treten  zu  lassen,  ist  bereits  oben  §.  100,  n.  3  nnd4 
beseitigt,  so  dass  ieh  noch  jetit  nicht  anstehe,  mit  Tittmann  8.  271, 
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Welcker  Nachtr.  z.  Tril.  S.  200,  Wachsmuth  I,  S.  644  und  II,  S  172, 
auch  Meier  gentil.  p.  8  und  Hüllmann  Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  11  die 
unveränderte  Fortdauer  der  alten  Pbratrien  festzuhalten  [ebenso  Schü- 
mann a.  a.  0.  S.  66];  ein  riadicalismus,  wie  ihn  Rieger  bei  Klistbenes 
voraussetzt,  wurde  die  Deniokrjitio  gerade  ihres  besten  Kechtstitcls,  der 
autocbthonischen  Gemeinschaft  beraubt  haben;  vgl.  dagegen  Plut.  V, 
Cimon.  g.  15  und  Pericl.  c.  3. 

4)  Jrjfiog  =  Hmftri,  Aristot.  Poet.  IV.  3;  der  Unterschied  bei  Isoer. 
Areop.  §.  46:  diskofi>tvot  tr^v  ^lIv  noliv  xara  xwftas,  tijv  öt  x^^Q^*'  >iccTU 
iijuovsj  findet  spater  keine  Anwendung,  bo  wichtig  auch  jene  Stelle  ftr 
das  Alter  der  Demen  selbst  Ist,  vgl.  Pitt.  Y.  Tliet.  e.  S4:  %tttä  drjfioffs 
Nff}  fivii.  Also  pagi  oder  oppida  {Qß,  ad  Ati  YII.  8),  auch  wohl  «tei 
mit  fögon.  Bep.  Athen,  p.  283;  TgL  Lami  ad  Venrs.  Opera  I,  p.  238; 
wfthrend  dagegen  popuhu,  was  selbst  römische  Bohriflsteller  bisweilen 
dafitr  gebrauchen  (Gronov.  ad  GelL  m.  IB),  den  Begriff  der  politisohen 
Unselbständigkeit  verwischt,  die  nur  durch  Syntelio  mit  andern  ein 
Ganses  bildet;  s.  Ind.  lect  Gott.  bib.  18&8*$4.  [S.  §.  5  am  Schloss 
mit  not.  13.] 

5}  DasR  die  klisthenifchen  Phylen  nicht,  wie  man  früher  annahm 
(s.  noch  Thirlwall  II,  S.  501),  örtlich  zasammenhingen,  hat  die  neuere 
Topographie  zur  unumstösslichsten  Gewisaheit  erhoben,  vgl.  Grote  IV, 
p.  377;  das  Eintheilungsprincip,  welches  ich  hier  aufstelle,  beruht  auf 
Psellus  7c.  öiK(ov  hinter  deras.  de  opor.  daemonum  ed.  Boiasonade,  No- 
rirob.  1838.  8,  p.  I(i3:  Klsiad-ivTjg  yuQ  tig  stg  tgidnovra  ftnigcig  rijv 
'Atxiyirjv  uTcaaav  diav^i^ag ,   inEiSr]  ro  ubv  avrfjg  hirid'nXaTTi^iov  y]v, 
z6  dl  inl  xov  (itöov  Ku-d-fjato  xrjg  x'^Q"^  i        de  naga  z6  dazv  avvt- 
atQioTo,  9hia  fisv  [loigag  xji  naquXCm  GvvxixBV%f^  9ina  d\  itation^tP 
inl  triv  naöuyttov,  ditttt  dl  aotwoixovg  iTcoirjüs,  itai  TO  tQixtjfiÖQiov 
tqirtvg  »vofuictot  welehee  Zengnisa»  wenn  auch  die  Beseichnnng  der 
Landestheile  schief  ist»  Schömann  Verf. -Gesch.  8.  6i  nicht  als  blosse 
Faselei  verwerfen  dnrfte.  Für  die  Demen,  welche  die  Hauptstadt  bü 
deten«  hat  AebnHches  bereits  Sauppe  de  demis  nrbanis,  Weimar  1845.  4 
nachinwdsen  yersucht;  doch  wiflerspvirlit  dem  Meier  in  Allgom.  L. 
Zeitung  1846,  S.  1061— 1090,  ond  eine  Gewissheit  ist  dar&ber  auch  nicht 
Torlianden. 

6)  Dass  alle  Stellen,  wo  Trittys  und  Phratrio  ideiililicirt  werden, 
auf  die  Zeit  der  vier  Phylen  .Lcehen ,  zeicrt  die  EintheiluiiLr  in  dreissig 
Geschlechter,  die  Niemand  den  klisthenischen  Trittyen  beilegen  wird; 
vgl.  Poll.  VIII.  109,  Moeris  Att.  p.  108,  Suid.  I,  p.474;  wenn  aber  selbst 
für  jene  Zeit  eine  mehr  finanzielle  Bedeutung  der  tqitxvss  wahrschein- 
lich war  (§.98,  n.2j,  so  ist  diese  nach  Klistbenes  selbst  in  den  wenigen 
Stellen,  wo  solche  vorkommen,  sicher;  s.  nnten  §.  122,  n.  4.  AnchLaeh- 
mann*s  Vermuthnng  8.  250,  dass  die  Trittyen  im  Gegensätze  der  ge- 
scbleditUchenPhratriendneörtlidieEintheilnng  gewesen,  bestätigt  sich 
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durch  die  §.  07,  ii-  11  erwähnte  tq.  * EitwuQtmv  und  wird  durch  die 
gleichfalls  von  Bose  Fnyz  S.  29  bekannt  gemaebte  4anuitdtSv  nicht  er- 
schUtterti  da  dieser  Name  unter  den  Demen  auch  TerörUicht  vorkommt, 
ohne  dass  man  desshalb  mit  Zelle  S.  7  alle  Gteechleehter  zugleich  ört- 
lich aufiaseen  dürfte.  (Hesych.  II.  p.  1182  (IIL  p.  438^  ed.  Schmidt) 
fioni^ttg  (leg.  'Pa>3Kft»s)  teSv  xQtttviiv      ital  nettifimv  ovtm  WBiX§£tttt.J 

7)  Vgl  Tittmann  S.  302  und  mehr  unten  §.  147  fgg. 

8)  Daher  /}  tcov  Ttsvianoaicov  ßovlrj  oder  ^  ßovlij  oi  nsvtayiöaiotf 
Aeachin.  Ctesiph.  §.  2,  vgl.  C.  v.  Osenbrüggen  de  senatu  Ath.  p.  5  firj?. 
[lu  späterer  Zeit,  und  zwar  zur  Zeit  des  Kaiser  Claudius  kommt  auch 
ein  aus  sechshundert  Gliedern  bestehender  Senat  (/)  ßoidr/  nov  t'^'axo- 
atmv)  auf  Inschriften  mehrfach  vor.  Unter  Hadrian  oder  unter  den 
Antoninen  scheint  man  aber  wieder  auf  die  Zahl  fünfhundert  zurück- 
gef,'angen  zu  sein:  s.  Neubauer  Commout.  Epigraphic.  p.  2Üf.  Im  Ucbri- 
gen  s.  unten  §.  125  flf.] 

9)  Phot.  p.  288  Pore.:  o  KlBCdfifios  iv 

e&ipovg  dina  qmJLag  notijattvtog  mptl  tav  twadffav  cwdßri  xal  alg  »etr- 
Yiptoyra  fii^i}  ^uttay^vW  «tvtov^9l  iwiXow  vavn^iag:  Tgl.  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  S59  und  Droyaen  in  Schmidt's  Zeitschrift  YIII.  S.  405. 
[S.  ohen  98,  n.  2  ff.  Nach  Schömann  Griech.  Staatsalterth.  I.  S.  393 
hfitte  Elisthenes  je  zwei  Demen  zu  einer  Naukrarie  Torbunden.} 

10)  Schol.  Aristoph.  Nnb.  87:  U^tototilrjs  di  nsgl  KUu^ivovg 
tfi^i'  xtfriaxifis  dh  xal  iiifietifx^^^       uvri^v  il6 wag  (ix^vxag)  int^i- 

luttV  TOLQ  TCQOXBQW  VCtVXQttQOig*   «ttl   yUQ   «Ol'ff   dlifUtVg  dvtl  TIOV  VCiV* 

ttgccQimv  inoiTjasvi  vgl.  Harpocr.  v.  d7}fi<xnxog  und  vccv^gagma  ^  [Rose 
Aristoteles  Pseudepigr.  p.  419]  Poll.  VIII.  108,  und  mehr  hei  Platoer 
Beitr.  S.  156  fgg.  und  Meier  Bon.  damnat.  p.  204. 

11)  Strabo  IX.  1.  16;  vgl.  Eustath.  ad  liiad.  II.  547  und  mehr  im 
Allg.  bei  Meursius  de  populis  Atticae,  L,  A.  1616.  4  mit  dess.  Rtliqua 
Att.  Traject  1684.  4;  Spon  Voyage  II,  p.  363  fgg.,  Corgini  F.  Att.  I, 
p.  192 fgg.,  insbes.  p.  223—247;  0.  Müller  in  Hall.  Encycl.  VI,  fc>.  220- 
227,  C.  L.  Grotefend  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1820.  8  und  in 
Paulj's  i^ealencyclop.  I,  S.  914,  Stuart  und  Rewett  Alterth.  von  Athen 
übers,  v.  Wagner  11,  fc^.  2ü5  fgg.  mit  Osann's  Anm.  S.  305  fgg.,  Leakc 
in  Transactions  of  the  E.  Soc.  of  Liter;  I.  2,  p.  114  fgg.  oder  T^pogr. 
of  Athens  T.  II  und  danach  Weatermann  die  Demen  r.  Attika,  Braun- 
sehveig  1840.  8;  C.  Mflller  Historiogr.  fragm.  II,  p.  864 fgg.,  endlich 
L.  Boss  die  Demen  Attika  und  ihre  Yertheilung  unter  die  Fhylen, 
Halle  1846.  4.  [Henriot:  Becherohes  sur  la  topographie  d^s  ddmes  de' 
PAttique.  Napolten-Yend^  1853.  8.  Surmelis:  'JvtiTi«  ij  nsgl  fii^ncov 
UttiH^g.  Athen  1854.  8  und  desselben  Jiovvaiov  ZovQfui^  Urtpna  { 
mgl  d'^iMOP  'Attiifqg  wd  ntgl  rmv  'A^i^vijat  aQ%aC(ov  di-naaxriQiatv  xae 
tivmv  oiq%tiUtav  %atUGTripiat(ov."EyiÖooiq  tmv  filv  di^iicov  ÖevztQa,  ttov  öh 
dixaatq^iW  v^tj}.  Ibid.  1862.  8.  Nie  Saal;  De  demorum  Atticae  per 
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tribos  distribtiiione.  P.  I  demos  tiibns  Erechtheidis  tenens.  Cöln  1860. 
4.  P.  II  demos  tribos  Aegeidb  tenmis.  Ibid.  1867.  4.  Barsitn  Geogr.  I. 

p.  264flF.] 

12)  Her.  V.  69 :  dexa  ts  Sri  cpvXci(fxovq  avrX  rsoadgwv  iTtoi'rjaf,  diu« 

d\  nal  xovg  3i](iovg  %ativE\iB  ig  rag  q)vXo:g ^  welche  Schwierigkeit  mit  ' 
Corsini  III,  p.  128  und  Wachsmuth  durch  Interpretation  zu  beseitigen 
mir  nicht  so  leicht  wie  Dietrich  de  Clisthenc  p.  29  und  Grote  IV,  p. 
177  scheinen  will.    Dass  zu  irgend  einer  Zeit  wirklieb  nur  hundert 
gewesen,  schliesst  Sauppe  dem.  urb   p.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem 
'Agagt^v  eis  rm9  Siuctov  ■^gciop  bei  Herodian  n.  ^lov.  Xi^.  p.  17 ;  ob  die- 
ses aber,  wie  derselbe  will,  doreb  Kliiflieiiei  selbst  geändert ,  oder,  wie 
ScbSmann  Antiqo.  p.  202,  erst  naeh  diesem  doreb  idlm&bligen  Zowaebs 
der  BeT&lkenmgf  modifldrt  worden  sei,  ymgß  ieb  nieht  so  entsebeiden. 
[S.  meine  Note  lo  der  s.  Stelle  des  Her.  Yol.  III.  p.  129.  menueb 
k5mieii  diese  Worte,  wenn  anders  kein  Yerderbniss  obwaltet,  nur  so 
▼erstanden  werden,  dass  zebn  Demen  in  jede  der  zehn  Pbylea  eingetheüt 
werden,  wie  diess  aooh  Scbömann  a.  a.  0.  8.  61,  als  die  einsig  spracb* 
lieb  ricbtige  Erklärung  ansiebt  und  ebenso  aoch  andere  ron  ihm  an^i^ef. 
Gelehrte;  es  kann  mithin  auch  nicht  «^rx«,  wie  Corsini  u.  A.  wollen, 
zu  q  vXocg  gezogen  werden.    Wenn  man  liiernach  genüthigt  ist,  die  Zahl 
hundert  als  die  ursprüngliche  Zahl  der  Deinen  anzusehen,  und  darauf 
auch  die  Erwähnung  von  den  hundert  Heroen  als  Eponyroen  der  Demcn 
bei  Herodian  negl  (lov,  A,<-'|.  p.  17  beziehen  kann,  so  wird  es  darum 
doeb  keiiieswegs  ungereimt  oder  unwahrscheinlich  erscheinen,  dass  bei 
derZonahmederBeTölkerung  einzelne  Demen  in  iwei  rerlegt,  Ciberbaopt 
eine  dadurch  berbeigeftbrte  ond  insofern  natfirliebe  Yermehrong  der 
Demen  selbst  bis  so  der  Zahl  von  hondertTiemndsiebensig  nach  ond 
naeh  statt  gefanden.  Am  leichtesten  ist  es  freilich,  die  in  der  Stelle 
des  Herodot  liegende  Schwierigkeit  damit  so  beseitigen,  dass  man  die 
Worte  «y^xor  dh  %ai  in  xai  Sij  nai  (mit  Bake  Bill.  crit.  IV.  p.  272)  ver- 
wandelt, oder  (mit  Mad?ig  Advers.  crit.  p.  305)  die  Worte  di%a  Öl  ge- 
'radezQ  streicht;  ob  man  aber  aoch  dasa  berechtigt  ist,  ist  eine  andere 
Frage.] 

13)  Ucber  diese  vgl.  Scliömann  Com.  p.  3()9.  Worauf  Müller's  («. 
Aesvli.  Eumen.  S.  160)  zehn  rfvloßaai/fi'^  beruhen,  weiss  icli  nicht; 
Phylarchen  kommen  später  nur  als  lieiteroflicii're  vor;  oder  ^ing  es  hier 
wie  in  Rom,  wo  die  späteren  curatorc:s  tnbuum  auch  früher  tribuni 
hiessen?  vgl.  Mommsen  die  röm.  Tribus  iu  administr.  Beziehung,  Altona 
1844.  8,  S.  21. 

14j  Daher  grosse  und  kleine  dij^ot^  Dcmosth  Eubulid.  §.  57.  Ueber  | 
die  Namen  Etymol.  M.  p.  327 :  ot  ydg  d^fioL  xmv  'A^r^alav  jj  axo  xwv 
jonwp  ij  «HO  t£v  nagaHBifihap.  avTOtg  rj  «vd  tav  (p  «vtoig  tpvxmv  H 
tticb  tüS»  olnipiaptmp  «vdQmv  ij  ywaiiuip  («ovofiafffiivo»  e/e/). 

löj  Vgl.  Epikur.  bei  Diog.  L.  X.  Ii  xm»  difuop ragy^ttiogy  yivovs 
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dl  tov  rcov  <^ilaTdcov,  und  mehr  bei  Buttmann  Mythol.  II,  8.  316  und 
I.  Hat.  Alcib.  I,  §.  85,  Böckh  in  Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C. 
Inscr.  I,  p.  106  und  II,  p.  650,  Meier  de  gcntil.  p.  85,  Grote  III,  p.85; 
eine  Uebereinstiramung  wie  bei  dem  Eedner  Lykurg,  der  r(ov  öriinov 
BovzdSrjg ,  yBvovg  Ö6  rcov  ErsußovzadcSv  war,  ist  selten;  s.  Bossler  de 
gent.  sacerd.  p.  4.  Wolil  lassen  die  patronyraischen  Endungen  auf  ur- 
sprüngliche Angesessenheit  der  betreffenden  Geschlechter  in  den  gleich- 
namigen Demon  schliessen,  vgl.  Suidas  s.  /Ic^i^oidac  ob  diese  Demen 
aber  desshalb  eine  eigene  Classe  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatie 
der  Baaernorte  bilden,  wie  diesee  Niebnbr  a.  a.  0.  nnd  Qraaert  in  deesen 
Rh.  Hos.  I,  8.  180  andeuten,  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswerth  es 
anch  ist,  dass  fut  keiner  denelben  an  der  Kfiste  liegt,  wo  wir  naeh 
Strabo  IX,  610--61S  gerade  eine  grSisere  Ansahl  Ton  Namen  topogn- 
phiaeh  jerfolgen  können. 

16)  Yergl.  die  BiTtiaden  adr.  Neaeram  §.  61 1  Amynandriden  bei 
Boas  Demen  8.  24;  anch  Thncydides  nnd  Miltiades  bei  Plat.  Y.  CHmon. 
eap.  4. 

17)  Schömann  Com.  p.  366.  Anders  aber  falsch  Luzac  de  Socrate 
civc  p.  99,  der  Wohnort  nnd  Geburtsdemoa  scheidet,  obgleich  sich  auch 
so  der  Gegensatz  von  drjfiOTuig  und  iY-KEHxrjiiivoig  herausstellt.  rgl.De- 
mosth.  Polycl.  §.  8;  dass  jedoch  viele  Demoten  auch  in  ihrem  Demos 
wohnten,  bezeugt  Demosth.  Eubulid.  §.  10. 

18)  Aristot.  Politic.  III.  1.  10:  nolXovg  yoto  ^rpvJJtfvaf  ^hovg  xorl 
dovXovg  (iSTOi'iiovg ,  was  freilich  im  Einzelnen  sch\Yierig'  zu  deuten  ist, 
vgl.  Dietrich  de  Clisthene  p.  2G.  Woli  ad  Demosth.  Lept.  p.  LXIX  u. 
Schömann  Comp.  p.  XV  wollen  dovlov^  x«t  ^szo:Kovg,  Niebuhr  II,  S. 
346  (lETOi'novg  x«I  dov?.ovg,  Göttling  ad  Aristot.  p.  349  tilgt  (iovlovg 
ganz;  eben  so  gut  aber  könnte  man  fistoiyiovg  als  Glossem  von  'iivovg 
heranswerfen,  s.  nnten  §.  115.  Andere  suchen  durch  Interpretation  an 
helfen:  Berger  in Eiehstfidt's  Qaaest.  phiIoL  specIV,  Jena  1888.  4  fasst 
iuto£itovs  als  Piftdioat,  indem  er  inoirfit  aus  dem  vorhergehenden  hin- 
zadenkt;  Westermann  pabl.  Athen,  honor.  p.  81  und  Mder  gentiL  p.  6 
nehmen  d9vUv9  futoütovg  selbst  als  Freigelassene,  Grote  IV,  p.  171 
[bei  Bischer  III.  p.d70]  als  x^Q^  oUovwaq,  [d.  h.  als  Sclaven,  welche 
TOQ  ihren  Herrr'n  getrennt  in  einem  Mittelsustande  swischcn  Sclaverei 

*  nnd  Freiheit  gelebt:  die  Annahme  einer  solchen  höheren  Classe  von 
Sclaven  erscheint  aber,  wie  aucli  Schömann  a.  a.  0,  S.  G5  f.  bemerkt 
hat,  in  keiner  Weise  begründet  oder  gorcchtferti^rt]  dagegen  HüUiiiann 
ürspr.  d.  röm.  Ycrf  8.  40  als  unfreie  Hintersassen,  und  ähnlich  Kutorga 
in  Mülanges  irrt'co-roin.  de  l'Acad.  de  St.  Potersb.  1853,  p.  359  fgg.,  nur 
dass  dieser  zweierlei  Metoeken,  ^ivovg  und  ^ovlov.^  annimmt  und  beide 
als  eine  eigene  Classe  von  Geoniorcn  durch  Klisthenes  das  Bürgerrecht 
erlangen  liest,  was  doch  wohl  den  Artikel  und  rc  —  %ai  verlangt  hätte  \ 
ich  kann  jedenfifdls  nur  an  Landea&emde  denken,  da  die  inneren  Unter- 
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schiede,  wie  ich  g^lauhe,  bereits  durcli  Soh)n  au.sgcnclichen  waren.  [Es 
ist  wohl  am  einfachsten,  mit  Bernaj  (Heraclid.  Briefe  S.  155  f.) /xfTor/tovg 
ab  den  Gattungsbegriff  za  fassen,  welcher  erstens  ^svnvg^  d.  i.  freige- 
borene,  domieilirende  Fremden,  wie  bei  SophocI.  Oed.  Tyr.  452  aod 
Ariatopb.  Siti.  S47,  nnd  sweitene  ^ovZov?,  geborene  Sdaven,  die  dnreb 
Frdlaming  in  den  Metodcenstand  eingetreten»  befaaet.  Aneh  Fhilippi 
a.  a.  0.  8.  166  stimmt  bei] 

19)  Aelian.  T.  Hirt.  Xm.  24,  [KXsto^hfig  dl  6  U^nvaios  to  itiv 

«og;  aneb  das  nnten  g.  180  not.  9  angef.  Scbolion  scbreibt  die  EinÖh- 
rung  dem  Klistbenes  zn]  womit  Diodor.  XI.  55  verbunden  werden  kann: 
Otf  hopM^Bzri^ri  pkkv  iv  ta(g  Ud-i^vatg  (iBta  zip/  ywxaXwMß  zaav  rvpav- 
ww  tuv  nsQl  UBiGiaxQccxov.  Andere  Angaben  s  bei  Scaliger  ad  Easeb. 
Chron.  p.  50  und  TJoulez  ad  Ptol.  Hephaest.  p.  130;  im  Allg.  aberHeiflr 
in  Hall.  Encyclop.  Sect.  III,  13.  VIT,  S.  180  fgg.  und  H.  Heumann  de 
ostracismo  Atheniensium,  RecVlinghauscn  1839.  4,  p.  5—9;  anch  Klotz 
Archiv  IX,  S.  352  fgg.  und  A.  Filon  Ilist.  de  la  democratic  Athenienne, 
Paris  1854,  8,  p.  31  fgg.  [Lugehil  am  gl.  a.  0.  S.  167  f.  will  dagegen 
die  Einführung  des  Ostracismus  in  die  Zeit  nach  Einführung  der  Phy- 
Icnreforni,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen.  Göttling  in 
den  Berichten  der  Leipz.  Gesellsch.  1854  S.  22  ff.] 

20)  Vgl.  oben  §.  66,  n.  12  und  über  die  Procedur  uaiten  §.  130,  n. 
9.  [Lugebil  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  IV,  S.  119  ff-,  insbesondere 
9.  162  f.  will  in  der  Einführong  des  Oatracismne  das  natürlicbe  Mittel 
finden,  die  inneren  Farteiawiste,  die  oft  ni  blatigen  Kämpfen  nnter  den 
beiden  Parteien  geftbrt  nnd  dadnreb  den  Staat  mebr  oder  minder  ler- 
rfitteti  anf  geeetaliehem  Wege  dnrob  eine  eelbet  ebrenbafte  Entfenuuig 
des  Oberbanptes  der  dnen,  nnterlegenen  Partei  anf  eine  bestimmte  Zeit 
zu  beschwichtigen  und  dadareb  den  Ausbradi  blutiger  innerer  Kämpfe, 
die  das  Wohl  und  die  Erhaltung  des  Staates  gefährdet,  zu  verhüten. 
Ueber  die  Allgemeinheit  der  Massregel  spricht  sich  Plutarch  Vit.  Aristid. 
1  in  den  Worten  aus:  tro  oazQU'Km  nag  6  Sicc  do^av  rj  yivog  rj  Xoyov 
Svvafiiv  vnsQ  zovg  noXlovg  vofii^ofievog  vniitimeVy  onov  -Aal  zJafiav 
6  niQi-KXHivg  öiöäcy.a/.og,  ort  ro  cpgoveiv  Mo'xft  rig  sivocl  nBQizrog,  i^ca- 
öT^aitt (>■&/;.]  Unter  den  Opfern  desselben  nennt  Plut.  V.  Nie.  c,  11  zu- 
erst Hipparcl),  Cljarnius'  Sohn,  einen  Verwandten  des  Tyrannen,  vergl. 
Harpocr.  ]».  153  mit  Westermauu  ad  V.  Selon,  c.  1  und  d.  Erkl.  z.  Ly- 
enrg.  Leoer.  §.  117;  die  bekanntesten  sind  nächst  Klistbenes  selbst,  wo- 
ran jedoeb  Ueier  swdfelt  [und  Lugebil  S.  130],  TbemistoUes,  Aristidei^ 
CSmon;  ansserdem  soll  erPeribles*  Vater  Xanthippus  (HeracL  Pol.  e.  1), 
Aldbisüdes*  beide  GrossT&ter  Iffegakles  und  Aldbiades  (Andoc.  c  AIcib. 
§.  34)  zwdmal  (Lysias  c.  Aldb.  I,  %,  89),  Tbncydides  Heleeias*  Sobti 
(Flut.  V.  Pericl.  c.  14),  Dämon  deu  Musiker  (das.  c.  4),  Kallias  Didymus* 
Sobn  (Andoc  o.  Aldb.  §.  82}  und  einen  gewissen  Mono  (Uesyeb.  II.  p« 
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674,  vgl.  Bergk  im  Ind.  lect.  Marb.  1844-45  p.  VIII)  getroffen  haben; 
zuletzt  Hyperbolus,  s.  §.  163,  n.  17.  Für  MiXziddrjv  zov  Kifitovog  bei 
Andoc.  de  pacc  §.  3  u.  Aeschin.  F.  L.  §.  172  vermnthen  Krüger  Stud.  II,  S. 
245,  Sauppe  de  caus.  magnit.  Ath.  p.  21,  Fiiukliaonel  in  Zeitschrift  för 
AltertU.  1Ö3G,  iS.  1047  wohl  mit  Itecht  KCftmva  top  MiXttddov, 

§.  112. 

"  Um  dieselbe  Zeit  | entweder  noch  unter  Klistlienes  selbst*) 
oder  doch  in  der  unmittelbar  nachfolgenden  Zeit,  mithin  nicht 
erst  sijüter,  nach  der  Schlacht  beiPlatäa  (479  v.  Chi'.)  durch 
ein  Gesetz  dos  Aristides  oder  durch  £phialte8  (um  460  t.  Chr.)] 
mii88  endlich  auch  die  nichtige  YeränderoDg  &lleD,  d<»ziiidlg8 
für  die  Besetzung  aller,  oder  doch  venigstens  der  meisten^ 
ordentlichen  Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Leos  cingeföhrt 
ward-j;  ob  durch  Khsthenes  [selbst,  was  am  wahrscheinlichsten 
istj  oder  wen  sonst,  ist  insofern  gleichgültig,  als  in  dieser  Zeit 
des  poUtischen  Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen 
völlig  hinter  der  selbstbewussten  und  consequenten  Thätigkeit 
verschwindet,  welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und 
Aussen  im  Interesse  seiner  jungen  Freiheit  entwickelte').  Weg 
war  die  Furchtsamkeit,  mit  der  es  vor  Kurzem  nodi  Persiens 
Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu  müssen  geglauht  hatte;  mit 
Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr,  in  der  Nähe  und 
Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben;  und  im  glücklichen  Kam})fe 
mitBoeotien  und  Chalcis*) ,  im  kühnen  Wetteifer  mit  Aeginu  'j, 
gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke,  wodurch  es  bald 
nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuerprobe 
hestand^}:  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit 
Athens  von  entscheidender  Widitigkeit  war^).  Unter  solchen 
Umständen  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  einen  der 
reinsten  Menschen,  welche  die  Geschichte  kennt,  Aristidcs, 
durch  Eröffnung  des  Zutntts  zum  Archontate  und  den  übrigen 
Staatsämtem  fiir  alle  Bürger,  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen, 
welche  Selon  noch  d^m  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte  ^) ; 
wenn  man  erwägt,  dass  er  es  fiir  emGeschleGhtthat,  wo  sich 
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Alle  durch  gleiche  Theiluahme  an  dem  Interesse  des  Gaiizen,  1 
durch  gleichen  Gehmam  gegen  die  (besetze,  durch  gleiche 
Aufopferung  für  das  gemeine  Wohl  in  .gleidiem  Masse  des 
Herrschens  würdig  gemacht  hatten'). 

V\  S  oben  §.67,  n.4  und  de  jare  mai^istr,  p.  15fj?g.  Sidonius'  Irr- 
tliura,  der  es  schon  von  Solon  ableitet,  hat  bereits  Ubbo  Emmius  p. 
24—27  genügend  beseitigt;  für  Klisthenes  selbst  stimmen  Bernard  de 
Archont.  p,  42  und  Wachsmuth  I,  S.  547,  ungewisser  Tittmann  S.  308 
und  Luzac  de  Socr,  cive  p.  62:  certe  vel  aetate  Aristidis  vel  atiteqiiam 
J'ericks  aucturitafe  laleret;  aber  mit  Grote  IV,  p.  19G  [bei  Fischer  III, 
p.  387]  bis  nach  der  Schlacht  von  Plataca  herabzusteigen  verbieten 
Her.  VI.  109  nnd  Plni  V.  Aristid.  c.  1,  obgleich  man  schon  im  Alter- 
ihame  etrltt^  wann  Arietides  nnd  oh  «vfff*svr6ff  oder  iXofitivwp  'J^rjvuimp  1 
^qU^,  und  Ton  demselhen  Polemarcheni  der  hei  Herodot  nvupi^  Itex^ 
heieet,  Paosanias  L  15  iniito  sagt;  Tgi  Böekh  Staatsh.  I,  8  659  und 
SchSmann  Verf.-GescK  S,  69  fgg. 

S)  [Es  ist  zwar  kein  bestimmtes  Zeagniss  des  Alterthnms  für  Kli- 
sthenes vorhanden,  wenn  man  nicht  die  allgemeine  Aensscrung  desPlut. 
Vit.  Pericl.  9(avrat  at  aQXcci  nemlich  der  Archonten,  n.  A.  xlriffmzaC 
TS  riaav  hv.  Trcelceiöv  ya)  d*  ccvtr-^.v  ni  (foytiuaöd^svrs:;  avtßnivov  stg 
"Aqsiov  ndynv)  hierlier  ziehen  will,  während  im  J.  490  n.  Chr.  die  Lo- 
sung bereits  bestanden  hat,  wie  der  Polemarch  6  -Kvaiiy  Xaxoyv  bei  He- 
rodotus  beweist,  was  sich  nicht  durch  die  Annahme  von  Grote,  dass 
Herodotus  hier  irrthümlich  eine  Einrichtung  seiner  Zeit  auf  eine  frühere 
übertragen,  beseitigen  lässt,  oder  überhaupt  sich  allgemein  oder  doch 
nicht  genao  anagedr&chti  da  im  J.  490  die  Losung  noch  nicht  eingeführt 
gewesen»  wie  8.  Schndder  sn  Isoerates  Areopagit.  §.  22  p.  82  (s.  aber 
aneh  Bergmann  nnd  Beseler  in  dieser  Stelle  S.  189  iL)  annimmt,  nnd 
ebenso  Emil  Malier  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXXT  p  756,  welcher  an 
Grote  sich  anscbliesst.  Dass  wir  aber  genöthigt  sidd,  auf  eine  friUiere 
Zeit,  und  zwar  zunächst  die  des  Klisthenes,  inrQckzukehren,  haben  Böekh 
Staatsh.  I.  S.  659,  Schorns nn  Verfassungsgesch.  S  GH  ff.,  Griech.  Alt.  L 
p.  580,  Curtius  Griech.  Gesch.  I.  p.  627  hinreichend  dargethan,  welchen 
auch  Eauchenstein  Atisgewähltc  Eedcn  des  Isoerates  (3.  Auflage  Berlin 
1864.  8)  S.  112  u,  SaiipiM'  De  creatione  Archout.  Attic.  (Gotting.  MA. 
4)  p.  4  sich  mit  Recht  angeschlossen  haben.  Wenn  nun  in  neuester  Zeit 
wieder  der  Versuch  gemacht  worden  ist  (K.  Lugebil  Zur  Gesch.  der 
Staatsverf  v.  Athen  im  5.  Suppl.-Bd  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  564  ff.) 
die  Einfülirung  des  Erloseus  der  Aemter,  zunächst  der  Archonten  einer 
spateren  Zeit  sasnweisen,  indem  dieselbe  nicht  Tor  der  Beform  dos  Ephial- 
tes  eingeffthrt  worden  sein  könne,  d.  h.  vor  dem  Ende  der  sechsiger  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  v,  Chr.  (s.  8.  667  am  a.  0.),  so  ist  dagegen 
bereits  fon  Schdmann  (in  den  Jahil».  der  Philo!.  1872  Bd.C7.  8.  148  fP.) 
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das  Nöthige  bemerkt  und  der  Widerspruch  mit  bestimmten  Zeugoisseu 
des  Alterthums  nachgewiesen  worden.] 

3)  Her.  V.  78:  Srjlot  ös  ov  xaz'  'tv  uovvo7>,  aXXu  navxaxrj  rj  Cat]' 
yo^i'a  (OS  iorl  XQVf^^  anovSaiov  ei  xort  Ad^rivaCoi  zvQavvsvöfiBvoi  /ttfv 
ovÖay^v  x<ov  ctptaq  nsQiomtovzoov  '^aav  tu  nolsfita  d(i£i'vovef  anal- 
lax^iptes  dl  xvQttPvw  funtg^  s^ootot  iyivovzo,   JqXot  mif  tttvxUf  Ott. 

dh  ntvTos  Mneiavos  iavttß  mfos^vgiitTO  «avs^ya^wr^«*.  [8«  dasn  in.  Note 
Toi.  ni  p.  149.] 

4)  Vgl.  Her.  1.  e.  und  EinstliiM  mehr  bd  Fm.  I.  28.  2,  IX.  6.  1, 

Aelian  V.  Hist.  VI.  1,  Himerius  beiPholBibL  p.  864  Bekk.  mitBoeekli 

I,  S.  557  und  Waohsmiith  I,  S.  549  f gg. 

6j  Vgl.  Berod.  VI.  85—85  und  mehr  bei  0.  Müller  Aeg.  p.  112«- 

119.  —  Ai'yiva  Xilfir]  tov  TTeigaLfag,  vgl  Sinten.  ad  Plut.  Pericl.  p.  96. 

6)  Ära  6ten  Boedromion  Ol.  72.  3  ==  490  a.  Chr.,  Plut.  V.  Camill. 
c  19  —  oder  noch  im  Metageitnion ,  wie  Freret  und  Boeckh  im  Index 
lect.  Berol.  1816  (abgedr.  in  Seebodc's  N.  Archiv.  1828,  H.  3,  S.  63  fgg.) 
wollen?  s.  dagegen  Westerniann  in  N.  Jahrb.  XXXVI,  S.  148  und  ra. 
Monatsk.  S.  27.  [Nach  Böckh's  Berechnung  (s.  auch:  Zur  Gesch.  d. 
Mondcycl.  S.  64)  fällt  die  Schlacht  bei  Marathon  auf  den  17.  des  Mo- 
nats Motagi'itnion,  welcher  Tag  mit  unserem  12.  September  üusammcu- 
fallen  würde;  ebenso  Duncker  Gesch.  desAlterth.  IV.  p.  676  und  Curtius 
Oriecb.  Gesch.  IL  8.  789  f.  der  2.  Ausg.  Grote  dagegen  (lY.  p.  483  ff.) 
hfilt  an  der  Mheren  Ansicht  fest,  welche  nach  Plntareh  den  6.  Boe- 
dromion, der  mit  unserem  27.  September  susammenfallen  würde,  an- 
nimmt, aber,  wie  schon  Fröret  geseigt  (M4m.  de  TAcad.  des  Inscript. 
T.  XYin.  p.  134)  nnd  ebenso  Böckh  nachgewiesen,  mit  andern  Angaben 
unvereinbar  ist.]  lieber  Miltiades  vgl,  Seguier  de  St.  Brisson  in  M.  de 
PA.  d.  Inscr.  1842,  T.  XV,  p.  199 fgg.;  zur  Topographie  der  Schlacht 
Leake  in  Transact.  1829,  I.  2.  p.  174  ft^g.  (oder  Westermann  Demen  S. 
87  fgg.)  und  Finlay  das.  1839,  III.  2,  p.  363  fgg.  (oder  Zeitschr.  f.  Alt. 
1840,  N.  132—134)  nebst  ähnlichen  Abhh.  wiederholt  in  Hoffmann's  alt. 
Geogr.  H.  II,  Lpz.  1842.  8;  auch  Boss  griech.  Königsreiseu  II,  S.  155. 
[S.  meinen  Excurs  zu  Herodot  VI,  102,  Vol.  III.  p.  821  ff.  und  daselbst 
ausser  der  betrelfenJen  Literatur  insbesondere  Baiigabe  Antiquit.  Hell. 

II.  p.  867,  welcher  die  Ansicht  von  Leake,  wonach  das  Schlachtfeld  bei 
dem  an  die  Stelle  des  alten  Marathon  getretenen  Vrana  gewesen,  mit . 
gaten  GrOnden  bestritten,  nnd  die  Lage  der  alten  Stedt  der  hentigen 
n&her  rückt,  in  deren  K&he  anch  noch  die  Beste  alter  Bauten  angetrof- 
fen werden.] 

7)  Dahor  dflr  Bnhm  der  uvögee  Mciqci9mvo^d%cn  bei  Aristeph*  und 
Andern;  Tgl.  Spanheim  ad  Knb.  982  und  Bdtscher  Aristeph.  nnd  sein 
Zeitalter  8.  85-98  mit  m.  Bec  in  Heidelb.  Jahrb.  1829.  S  604  fgg., 
anch  IPonkhiMiel  in  ZsitMhr.  1  AltertL  1886,  S.  104^  der  frsiUch  mit 
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Recht  auch  darauf  aufmerksam  maclit,  wie  die  gewöhnlichpn  Auffasann^pn 
nnr  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  sclion  Theopompbci  Theo  Progymn. 
II.  8:  ^'r*  öi  xal  zrjv  ev  MaQaQ-ojvi  liäxriv  ovx  "'i^^  Ttcivzf^  vfivovßi 
ysyevrjfihrjv  xal  oact  äi-lUy  ^pjjolv,  ij  'Ad'ipiaiav  nöhg  dXa^ovsveiai,  nul 
nagaiiQoverui  tovg  "EXliiPcegl 

8)  Plirt>  Y.  ArisÜd.  t.  22:         (aIp  a|(ov  ^yov(isvos  9ut 
d^aya^-itoß  ixtftsXtiag  top  dfjiiov^  afta  ^  oMti  ffiw»  Is%v9px«  toTc 

%oip^  ff&tti  noXtte'ttp  wxl  tovg  «Qxoptag  'Afhpntiwp  nuptop 
a£Q9i^9M,  8.  dun  Aiiatot.  Poi  Y.  8.  5»  im  AU;,  auch  IIL  6.  8  nnd 
Isoer.  adr.  Locliit.  §.  20;  über  -wirkliche  und  scheinbare  AnsDahmen 
Boeckh  Staatsh.  I,  S.  6^fgg.  Aristides*  staatsmännischer  Charakter 
bedQrfle  noch  einer  bcBseren  Schilderaog,  als  er  bei  Weltmann  in  Fou- 
qae's  Musenalmanach  1813  oder  Epkema  de  Aristide  ejnsque  in  rempubL 
Ath.  meritis,  L.  B.  1829.  8,  gefunden  hat;  Einreines  s.  unten  §.  155  n. 
5;  hier  genügt  es  auf  seinen  Beinamen  öt'xcaog  aufmerksam  zu  raachen, 
der  ihn  vorzugsweise  als  Gleichheitsfreund  charakterisirt,  s.  oben  §.  6G, 
n.  7.  [S.  Luchterband :  der  staatsmännische  Charakter  des  Aristides, 
nacli  den  Quellen  dargestellt  und  benrtheilt.  Bunzlaa  ISVO.  4.  C.  A. 
Vom  Berg:  Aristides.  EraterTheU:  das  Leben  desA^bisanm  AbschloiM 
seines  Gonflieto  mit  Themistokles.  Göttingen  187L  4.] 

9)  l80cr.Paneg.§.76;  ov  yaQwUyaQOvp  tiSv  itounop  ovd*  aniluvop 
«ff  I9£mp^  ^lUlovp  ^  ng  aUmr^/ooir,  dXX'  i%i9opto  ^9  «ig  oAm/w, 

tut§i%opto  ^  m^ni^  xifii  tmv  f^ij^i»  nqoatiitoptmpi  igL  Fbut  Y.  Cämon. 
c  8  niid  Demosth.  Aristocrat.  $•  197:  ovttg  y«^  noViov  naiftBt  c^{MM 
MQOVM^pop  «vtdv  ^aMtu  «•  x.  1. 


CAP.  IL 

Der  StacUsarganismus  der  cUlieniscJien  Deniohratie, 

ERSTER  ABScannTT. 

Vom  Personeiiiechte  im  Allgemeinen  und  dem  Bürgerrechie 

insbesondeire. 

§.  113. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie,  wie 
die  athenisclie,  ihren  Institutionen^)  im  Wesentlichen  eine 
Dauer  yoo  nahe  an  zweihundert  Jahren  sichem  und  sie  mit 
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solcher  Consequenz  im  Einzelnen  ausbilden  sehen ,  dass  wir 
sie  nicht  bloss  geschichtlich  als  eine  Yorübergehende  Erschei- 
nung» sondern  als  ein  organisches  Ganzes  in  systematischem 
Zusammenhange  betrachten  dürfen*),  so  mnss  man  vor  Allem 

in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten  andern  griechi- 
schen Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht  ein 
bloss  thatsächlidi(3r,  sondern  ein  rechtlich  bet^ründeter  Zustand 
war^).  Weit  entfernt»  durch  die  manuichijächeu  Abweichungen 
von  Solon's  weisser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetz- 
lichen Urhebers  in  Schatten  treten  zu  lassen,  trug  sie  densel- 
ben vielmehr  nicht  selten  als  allgemeine  Bezeichnung^)  auch 
auf  die  Neuerungen  über,  die  theilweise  sogar  seine  eigene 
Schöpfung  über  den  Haufen  warf,  denen  jedoch  seine  gesetz- 
geberische Vorsicht  selbst  durch  Berücksichtigung  der  Noth- 
wendigkeit  zeitweiliger  Revisionen-^)  gleichsam  im  Voraus  den 
Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt  hatte  [wie  diess  in  dem 
Institut  der  Nomotheten,  als  einer  eigenen  Gesetzgebungscom- 
mission später  hervortritt;  s.  §  131].  Dieses  Bewusstsein  des 
athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herrschaft  die  der  Gesetze 
sei  und  wesentlich  auf  der  UnTerletzliehkeit  dieser  beruhe^, 
stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  tot  seiner  Willkür 
sicher ;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität^),  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten;  und  selbst  als 
später  bisweilen  die  Zügellosigkoit  der  Gesammtheit  jene  Fes- 
seln abschüttelte,  ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  gemiss- 
braucht,  um  das  Ansehen  der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der 
Willkür  des  Einzelnen  preiszugeben^).  Wohl  war  auch  die 
persckiliche  Freiheit  gross,  weil  die  Staatsverfassung  yieler  Be- 
schränkungen derselben  nicht  bedurfte^);  Rechte  jedoch  Ter^ 
lieh  auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  Mitgliede  des  (Manzen 
und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  ihn  schärfsten  Schran- 
ken, um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht  und 
Anmfyq^^i^ng  seiner  Theilhaber  sicher  zu  stellen  ^^j. 

1*)  Qaellen  für  diese  sind  ausser  den  gleichzeitigen  Schrifstellern 
imd  deitn  ErUirocn  hisbeiottdere  die  sp&teren  grieohisoh«!!  Lenkogn» 
phen,  bei  welohen«  wie  schon  eben  §.  8  bemerlrt  würde,  die  Trümmer 
der  TeiUvrenen  eyetematiieheii  Werke  deeAlterthami  erhalten  aiod)  und 
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aoter  diese;]  namentlich  das  achte  Buch  des  Onomastikers  Pollux,  das 
zum  Überwiegendon  Theile  ans  den  Politien  des  Aristoteles  geschöpft 
!st|  nnd  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  nnd  Anetorlifti 
Hder  de  Andoe.  adr.  Aleib.  comm.  VI,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  von 
Harpohratinn  nnd  mehreren  Anonjmis  in  Behher*f  nnd  Baehmann^s 
Aneodd.  T.  I  nnd  hinter  Dohree*8  Ausgabe  dee  Ponon*sehen  Photins, 
welches  letzte  anch  eigens.  Ton  Meier  Halle  1844  herausgegeben  ist.  Die 
aristotelischen  Bruchstücke  sind  ausser  den  §.  3,  n.  3  erwähnten  gros- 
seren Sammlungfen  allein  beliandelt  von  H  A.  van  Dijk  Utrecht  1R^18. 
8;  über  die  Attliis  des  Philochoros  s.  Böckh  in  Berl.  Ablüi.  1832  [und 
Akadem.'  Abhh.  (Ges.  Sclirift.  Vj  S.  397  ff.] ,  über  die  Sammlung  der 
attischen  VolksbesclilüssG  von  Kraterus  Meineke  z.  Stephan.  Byz.  p.  714. 

2  '  Als  System  der  athenischen  Verfassnn<T  behält  Sigonius  de  republ. 
Atlieniensiiun  (Bonon.  1564.  4  oder  Gron.  Thes.  T.  V)  noch  immer  dea 
Werth  einer  quellcnmüssigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden;  wohin  ausser  Ubbo  Emmios,  Potter,  und  den  Einzelwerken 
Ton  Henrsins  n.  A.  ana  &lterer  Zeit  noch  Ant.  Thysii  de  rep.  Atb.  dis- 
enrsns  nnd  Gnil.  Posteil  de  repnbl.  s.  magiat.  Ath.  ed.  J.  Fr.  Hekelias, 
Idpe.  1691.  8»  beides  anch  bei  GronoT.  T.  Y;  dann  Onil.  Possardos  de 
magist  Ath.  (mit  Zamosdna  de  eenatn  Romano  Argent.  1606.  8  nnd  in 
Clansing*s  Jus  pnbl*  Born.  T.  in,  p.  BlBtgg.)  nnd  Fr.  Bdns  seven  booka  • 
of  the  Attick  antiquities,  Oxford  1637,  gehören.  Einzelnes  werthvoUa 
geben  E.  CorsiniFasti  Attici,  Flor.  1744—56,  4  Bde.  4  u.CLBiagiu8  de 
decretis  Atheniensium,  Eom.  1780.  4;  von  Neueren  sind,  ausser  Btfth^ 
lemy  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV— XIX  und  Tittmann  Bucli  IV,  Levesqae 
sur  la  Constitution  d'Athenes  in  M.  deVInst.  sc.  mor.  et  pol.  IV,  p.  113 
— 278,  Pastoret  Hist.  de  la  legislation  T.  VI  fgg.,  und  Wachsmuth  I, 
S.  546  fgg.,  zur  Vergleicliung  mit  Born  auch  E.  C.  Olawski  de  discri- 
mine  inter  populäre  Ath.  imperium  et  publica  Rom.  instituta,  Lissa 
1834.  4,  zu  erwähnen.  [Vgl.  auch  Cherbuliez  an  dem  §.  III.  n.  1  a.  O. 
J.  F.  Lenz  de  popali  Athen,  potestate  qnomodo  orta,  ancta,  excnlta  sit, 
Pars  prior.  Halle  1866.  8.  L.  Schmidt:  De  Atheniensis  reipnblicae  indole 
demooratica.  Harburg.  1866.  8.  Georges  Perrot:  Essai  snr  le  droit  pn* 
blic  d*Athtoee.  Paris  1860.  8.]  ^ 

S)  Pansan.  IV.  35.  5:  ov  yuQ  n»  dijfuniQat^oc  tcfisv  aXXovg  yt  ^ 

avpisBl  fOQ  olxtitf.  %6  RliXtpfMOv  vnSQsßäXXovxo  v.cd  vöpiOiq  roig  yiad'e- 
arrj-Koatv  iXdxiota  iqnsi9ovPl  vgl.  Niebuhr  kl.  histor.  Sehr.  S.  476  fgg. 
und  M.  Fleischer  hist.  Apologien,  Cleve  lR5o  4.  [S.  insbesondere  L. 
Freese:  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  Demokratie.  Stral- 
sund 1858.  4.  welcher  nachzuweisen  sucht,  „dass  das  Leben  in  der  atti- 
schen Demokratie  dem  Einzelnen  eine  Selbständigkeit  in  seinem  politi- 
schen Auftreten  gestattete,  wie  wir  sie  in  keinem  andern  Staate  des  Alter- 
thums  und  der  NAnxeit  kennen.**  S.  2  ff.  Wie  sehr  das  Eigcnthum  ge- 
adifttrt  war,  a.  8.  5ff.J 
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4)  Meier  Bon.  damnat.  p.  2:  oratores  Solonis  nomine  saepe  utuntur, 
Uli  omnino  legislatorem  quemquam  significare  volunt,  etiamsi  a  Solone 
ipso  lata  hx  non  est;  Tgl.  Wachsmuth  I,  S.  512  und  Grote  III,  p.  163. 

5")  Wachsmuth  I,  S.  453 :  „entschieden  spricht  dagegen  das  solo- 
nische  Institut  der  Nomotheten  den  Grundsatz  aus,  dass  ein  Fortschrei- 
ten der  Entwickelung  statt  finden  solle**;  vergl.  Demoeth.  Lept.  §.  89, 
AesebiD.  Cte«.  88,  und  Nftheres  unten  Abschn.  131  and  132  mit 
m.  AhK  in  Ctött.  Gosellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  73  fgg.  Grote  T,  p. 
511  und  Bake  Schol.  Hypoian.  17,  p.  26  fgg.  leugnen  freilich  den  solo- 
nischen  Ursprung  dieser  Einriehtimg,  namentUeh  wegen  mancher  Ana- 
chronismen hei  Demosth.  Timocr.  §.  20;  nachdem  aber  die  überlieferte 
Fassung  jener  Urkunde  Ton  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellschaft 
d.  Wissenscb.  I,  S.  3  fgg.  und  Kayser  in  Heidelb.  Jahrb.  1851,  S.  664 
als  späteres  Machwerk  erkannt  ist ,  f^llt  dieser  Grund  von  selbst  w^; 
und  dass  Selon  überhaupt  xov^  v6(j.ovg  l'cf.r]  usTamv^Tnvg  ffVcrt,  bestätigt 
auch  riut.  Sept.  sap.  conviv.  c.  7;  vgl.  Schümann  Verf.-Gesch.  S.  53  fgg. 
84  und  desselben  Animadversiones  de  uomothetis  Atheniensiam.  Greifs- 
walde 1854.  4. 

6)  Demosth.  Mid.  §.  150 :  natqCdog  xstBvxmgi  y  vofioie  rcav  anaacSp 
»oXeoav  (läXuittt  olmMm  dwittt  Tgl.  Timoer.  §.  5  uid  156,  Aristog.  I, 
§.  21  und  n,  §.  10,  Aeschin.  Ctesiph.  §.  6;  dessgl.  Soph.  Oed.  Col.  918: 
Sinai  ditwSaap  n6liv  %av8v  vopuop  uQuivovaa»  ov9h,  nnd  Plal  e.  7: 
wt\  o  HolmVi  atXtt  Ikpfqy  %al  pvp  'Jdipfaün  Svog  nij(fmtog  mc^^ir- 
tat  %al  a^x^yvog  tov  irofiov,  dmuntQaximr  ix^^*  ^  ^>  Bhetor« 
ad  Alex,  prooem.  I.  18  hat  8pengel  jetrt  nach  meiner  Vermutbuug  her- 
gestellt: rots  (ilv  h  SriiiO%qaxCa  noXnevofiivoiQ  ij  upa^j^Oifa  nt^l  ndp- 
xuv  flg  tov  vofiov  icti:  vgl.  oben  §.  51,  n.  10. 

7)  Evasßsatatoi  rdSv  'EXXi^vcov  diHadTccl  nal  fity.ciioTatoi,  Antipho 
de  Choreuta  §.  51 ;  vgl-  Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  15 ,  Isoer.  Paneg.  §.  33, 
Paus.  I.  17.  1,  Nonnus  Dionys.  XXXVIII.  53,  Julian.  Misopog.  p.  348  c, 
Himer,  b.  Phot.  Bibl.  p.  35G.  17  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings  Antiqu. 
Gr.  sacrae  p.  141,  Keisig  ad  Oed.  Col.  p.  LXI,  Schubert  de  Aedil.  p.  44. 
Meier  in  Nicbuhr's  Rhein.  Museum  II,  S.  277;  über  ihre  dmttdatfiovfa 
Valck.  Schol.  in  Acta  Apost.  XVII.  22,  p.  651. 

8)  Ta  drjfioatcc  diu  dtog  fiuXiaza  ov  nccgavo^oviiev,  xäv  zs  atl  iv 
aQxy  6vt(üv  ax^oaosi  xal  rmv  voftaVj  Thuc.  II.  37;  vgl.  Isoer.  n.  dvzid, 
§.  293  und  Demosth.  Aristog.  I.  §.  23,  II.  §.  5  und  25»  Timocr.  §.  135, 
und  mehr  de  jnre  magistr.  p.  30  fg. 

9)  Vgl.  Böchh  Staatsh.  t  8.  290  nnd  Tittmann  S.  29  über  die  Bnt- 
behrlieUcdt  der  Poliiei  in  jener  j  aachVoUgraff  ant*  Politik  8.  206  nnd 
Flass  griecb.  Gesch.  8.  474.  [Wie  sehr  die  Freiheit  des  Einzelnen 
in  der  attischen  Demokratie  geschütst  war,  zeigt  Freese  a.  a.  0.  S.  8  ff.] 

10)  Ta  inX  xm  nXri^Bi  vspoiiod-ttioUva  dtivd,  Demostb.  Timocr* 
§.  123;  vgl  Androt.  g.  80:  aitop  toipvp  mtl  top  thta  tov  voiiov 
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tWMi  £6k(ova  xai  &BC(aciad'(n  üGrjV  TtQOvotav  inoiuxo  iv  anaciv  otg 
iti^ii  v6(iovg  Ti^g  n  0  Xtt  s  i  a  s  yiciL  oaco  negl  rovzov  itäkkov  eö»otJ- 
dtt^ev  ^  jcbqI  xov  Ttgayfiarog  avrov  ov  ti9-fi'i]  top  vofiov,  und  mebl 
Piifatalterlih.  §.  60,  n.  9  fgg.  und  §.  63,  n.  1  fgg. 

§.  114. 

Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bürger 
in  seiner  Theilnahme  an  den  Ilolieitsrechten  der  Gemeinde 
nach  den  drei  oben  entwickelten  Aeiisserimgen  jener')  |cler 
berathschlagenden,  vei-waltenden  und  richterlichen  Gewalt]  näher 
in's  Auge  za  fassen,  bedarf  es  vorher  theils  eines  Blickes  auf 
die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Theilnahme  selbst,  theils 
einer  aasscheidenden  Betrachtung  desjenigen  Menschendassen, 
welchen  die  Humanität  des  athenisöhen  Volkes  auch  ohne 
Bürger  zu  sein  mehr  als  irgendwo  sonst  einen  grösseren  oder 
geringeren  Theil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der  Vortheile 
gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den  mrk- 
liehen  Bürger  allein  beschränkte*).  Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zu  Gute^)^  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  täg- 
lichen Leben  wenig  yon  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied^)» 
sondern  auch  in  Folge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich 
mitunter  zugleich  aus  der  Furcht  yor  der  grossen  Anzahl  die- 
ses ßestandtheiles  der  Bevölkerung  entspringen  mochten^),  im 
Grundsatze  jedoch  vielmehr  auf  der  Ansicht  beruheten ,  dass 
eine  ungerechte  Handlung  schon  als  solche  gemeinschadhch 
sei®).  Desshalb  ward  Mord  oder  Misshandlung  eines  Sklaven 
ebensowohl  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung^);  sogar  vor 
der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den  Tempel 
desTheseus  flüchten  und  Terlangen,  dass  jener  ihn  yerkaufs^); 
und  wenn  §^eich  der  Herr,  der  seinen  SÜayen  getodtet  hatte» 
nur  ieat  religiösen  Sühne  bedurfte*),  so  sollte  der  Tod  als 
Strafe  doch  auch  über  sie  nur  durch  richterlichen  Spruch  ver- 
hängt werden i<^).  Dass  öffentliche  Sklaven,  welche  der  Staat 
im  Dienste  seiner  Behörden  zu  untergeordneten  Verrichtungen 
verwandte  dadurch  noch  günstiger  gestellt  waren,  versteht 
jrich  Ton  selbst ^^j;  aber  auch  das  Privatverhältuiss  gestaltete 
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sich  oft  so,  dass  sie  gegen  eine  dem  Herrn  zu  entrichtende 
Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten  ^ ;  und  wer  die  Mittel 
daza  besasB,  scheint  sich  selbst  die  nominelle  Freiheit  habai 
erkaufen  za  können^^).  Denn  volle  Unabhängigst  gewahrte 
allerdings  auch  die  wirkliche  Freilassang  nicht^*):  der  Freige- 
lassene trat  in  die  Stellung  eines  Schutzverwandten^^)  und 
musste  seinen  ehemaligen  Herrn  fortwährend  als  Patron  ver- 
ehrend^); Vernachlässigungen  dieser  Pietät  liatten  auf  die  Klage 
daoCTaOLOv  Hückkehr  in  die  Sklaverei  zu  Folge  ^^}. 

1)  S.  §.  53,  0.  1.  aueh  AriBtot.  Politic.  71.  1.  9,  iL  für  Athen  ioi* 
Im8.  Iijearg.  Leoer.  §.  79:  tg^a  yaq  lffr(»i$  äv  ^  mnUuiu  evy^cq««», 
o  «g%m»t  6  ^»xovtqff,  o  Idmtfis.  Daher  Sigonfns  DefinitieB  I.  5,  p.  401: 
cwem  Ä^mieiuem  ease  äefmditnua,  qui  publicorum  consiUonm,  judieuh- 
rum,  magistratuum  patikepa  fUit,  worauf  andi  aeiiie  und  nnaera  Bia- 
theilnng  beruht. 

2)  ^Uo^svi'a  nal  tpti.av&Qmnia,  Plnt.  V.  Cimon.  c.  10,  im  directen 
Gegensatze  mit  der  lac.  ^svrjlaai'n:  oben  p.  9,  not.  12  und  Grote 
VT,  p.  337:  the  Athenians,  on  the  tvhole  ihe  most  human  peaple  in 
Greece;  though  huinanity,  according  to  our  ideas,  cannot  be  "predicated 
of  any  Greeh?;  aucli  H.  M.  de  Bruyn  de  Neve  Moll  de  peregrinorum 
apud  Athenienses  coiulitione,  Dordr.  183ü.  S,  und  Creuzer's  Oposc.  selecta»' 
Lips.  1854.  8,  p.  109. 

3)  Demosth.  Philipp.  III.  §.  3:  v^eig  trjv  naq^rfiCmv  hc\  ft^y  tmi¥ 
SXlmv  nvxm  %0iifig9  o^dt  dtt»  älpat  %&9i  T0I9  iv  n6l»%f  m9t9  mA 
toig  ^hoig  Kurl  toHg  Mlotg  tt4t^f  ^ttBtdmnmta^  ««l  noUovg  up  tte 
olviivag  tiw  if«Q*  «jufv  fiBza  nXsünfog  i^ovfiag  S  %t  ßovlovtttt  UfOPtug 
^  voXCxus  iv  ip^mg  teSv  aXXmv  9roX«a>v,  1%  dl  xov  cviißovXBVBtv  nuvtn^ 
ftußiv  S^sXrjXccTtars:  vgl.  im  AUg.  Meursii  Themig  Att.  II.  11,  Petiti  leg. 
Att.  VI.  6,  p.  254-265,  Wilpert  de  debitore  obaerato  p.  90-103,  Pa- 
fltoret  VI,  p.  332-342;  auch  Limburg-Bronwer  III,  p.  267  fgg.  nad  m. 
Comp.  jur.  dornest,  in  Plat.- legibus,  Marb,  1836.  4,  p.  19  fgg. 

4)  S,  Xenoph.  rep.  Ath.  I.  10,  u.  über  die  dvagxia  dovXmv  in  Demo- 
kratien überhaupt  Plat.  Kepubl.  VIII,  p.  562  E  und  Aristot.  Politic.  VI. 
2.  12  mit  Rötscher  Aristoph.  S.  III  und  Becker  Charikl.  III,  S.  28  fgg. 
[S.  Privatalterth.  §.  12.  13.  Wie  das  Verhältniss  der  Sklaven  gegenüber 
dem  Herrn  in  dem  demokratischen  Athen  sich  weit  gänstiger  gestaltete, 
ale  in  den  andern  Staaten  dee  Alterthnme,  idgt  Freeee  a.  a.  0.  p.  16  it, 
welcher  insbesondere  darauf  lünweieti  dass  ungeachtet  derGeCdur,  welelie 
die  grosse  Aniahl  von  Sklaven  ftr  eine  Aristokratie  oder  Konarchie  mit 
sich  bringt,  in  Athen  die  demokratische  Verfassimg  dadnreh  nicht  ge- 
ffthrdet  ward,  nnd  diess  daher  erklärt,  „dass  Athen  sich  auf  der  einen 
Seite  vor  derHemebsaebt  and  demHocümntbderSkkMrenhafmiehfitBto 
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durch  Gesetze  und  Verwendung  der  Sklaven ,  welche  beide  gleich  sehr 
Milde  empfahlen,  und  dass  auf  der  andern  Seite  Sklaven  hei  den  Partei- 
kämpfen der  Bürger  nicht  aufgerufen  winden,  weil  keine  Partei  Sklaven 
aufrufen  konnte,  ohne  die  Sicherheit  und  den  Wohlstand  dcö  eigenen 
Hauses  zu  gefährden.**  S.  18.] 

5)  Gegen  400000  Ath.  VI.  103,  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  52,  ainton 
F.  Hell.  II,  p.  391,  Hüllmann  Haudelsgesch.  S.  59;  [und  s.  oben  §.  98, 
n.  6]  mit  Unrecht  bezweifelt  ?on  Kiebabr  röm.  Gesch.  II,  8.  80.  ^ 
Namenttieh  im  Kriege  bedenklich,  a.  Aristopb.  Nub.  5  '.vgl.  Thuc  VIII. 
40),  wonns  jedoch  Mennios  1.  c  in  viel  schliesst;  Ygl.  Meier  Bon.  dam- 
nat,  p.  50.  —  Darf  man  aber  mit  Bdckh  in  Berlin.  Abb.  1815,  S.  128 
schon  Ol.  XCL  4  eine  SklaTeoempöroDg  setsen? 

6)  Demosth.  Ifid.  §.46:  ov  y«9»  oott^  6  veaox^n  ^'*o 

««Ar  (o  vo^o^itiitf),  aXXa  to  ngiypka  onüiop  ti  ro  yiyvof/ksvov'  ixM^q 

inivQSiffSv:  vgl.  Aeschin.  Timarch  §.  17  und  Plut.  V.  Cai  maj.  c.  5: 
all'  sl  Si«  (itjShp  ällOf  (lelivjig  avsyiot  xov  ipiluvd'^nov  nffoe^miw 
iavrov  iv  tovroiQ  ngaov  slvai  nofl  (ibUix^v. 

7)  Ath.  VI  92:  '/id'i]vaiot  ds  xcci  Trjg  tcov  SovXcov  ngovoovvtsg  t«- 
j^Tjg  ivofio9'tt7]aav  nal  vtiIq  Öovlcov  ygaopag  vßgsiüg  hivai:  vgl,  Demostb. 
Mid.  §.48  mit  m.  Symb.  ad  doctr,  jur.  Att.  de  injur.  act.  1847,  p.  18  fgg. 
und  Becker  a.  a.  0.  S.  31,  wo  Meier's  Beschränkung  auf  vßgig  Sl  ala- 
XQovQYiag  richtig  bekämpft  ist;  über  Mord  aber  Lycurg.  Leoer.  §.  65: 
ovdh  xop  fiikv  olnitfip  unmittipavt«  agyvQiq}  i^Tjuiowt  xov  ilev^-ggov 
algyov  tmp  vcftcov,  «lif  Ofboimg  tnl  «atf»  %«i  tote  ilttx^ütoig  xaQavoi^i^' 
fMWft  9dp€exw  mQUuv  Btvtti  titv  tnf'^'  obgleich  Todesstrafe  für  diesen 
FaU  eine  Hyperbel  in  sein  scheint,  s.  oben  8*  tOi,  n.  8  nnd  10. 

8)  ÜQavMf  «IxtMat  Flnt  Thes.  e.  36;  Tgl.  Diod.  IT,  62,  PoU.yn. 
18,  nnd  mehr  bei  Hemsterh.  ad  Lodaii.  D.  D.  XZIV.  2  und  Hder  ati 
Process  S.  403—405. 

9)  Antiph.  Chor.  §.  4;  vgl.  Plat.  Leg.  IX,  865D. 

10)  Antiph.  Herod.  §.  48:  ov8\  ot  rovg  deenorag  a7co%x6LVuvxsSf 
iav  in  avzocpcoQCo  XijcpQ'Maiv ,  ovS'  ovroi  ^vr'ianovciv ,  vn  avxtov  rtoP 
ytgogrj'novxtov^  dXXa  nagadiSöaaiv  uvxovg  xij  ocgxfl  ««ra  vönovg  vasxt- 
Qovg  naxQLovg  .  .  .  xcfl  17  Tprjrpog  i'aov  Svvuxai  xm  dovXoj'  ano-nzBi'vctvxi 
%a\  x(ö  IXsv&SQOv :  vgl.  Eurip.  Hecub.  288,  Isoer.  Panath.  §.  181,  Demosth. 
foed.  Alex.  §.  3,  mit  Herald.  Anim.  p.  287.  [Vergl.  auch  Privatalterth. 
§.  13,  not.  9.] 

U)  dfifioatoif  Tgl.  Harpocr.  p.  79  mit  Manssae'i  Note^  Sohnoidorad 
Aristot*  Politie.  p.  100  nnd  mehr  nnten  §•  147,  n.  4. 

12)  Aeschin.  Timarch.  f.  54:  av^gionas  dii^iog  o/ninj;  x^g  gcd- 
Xmg  ,  ,  i^oqop  aqfVQ£ov  «•  x.  1.,  TgL  Meier  401  und  660. 

13)  Xa3g)g  o^novrrsff,  B9dch  Staatsh.  I,  8.  865:  ^wornnter  man 
•Btirider  mit  den  Ghrammatikem  Freigelasseno  oder  noch  in  SklaTorei 
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befindliche  aber  aVgeiOXidert  von  ihren  Herren  auf  eigene  Hand  lebende 
Leute  yeTstehoD  miUB^;  TergL  Bekk.  Anecd.  p.  316  and  FriTatalterth. 
§.  13,  n.  10. 

14)  dovs  T^rjv  vTiSQ  savTov  Tifiriv,  Koss  Inscr.  ined.  I.  9;  v^l.  Pri- 
Tatalt.  §.  59,  n.  15  und  über  die  dort  citirte  Inschrift  näher  Wallon  in 
M.  de  l'A.  d.  Inscr.  1853,  p.  2GB  fg.<r.  290  fgg.  Ob  freilich  auch  wider 
des  Herrn  Willen,  wie  Petit  p.  259  aus  Plaut.  Casina  II.  5.  7  schliesst, 
steht  dahin;  römische  Beispiele  setzen  sonst  einen  Vertrag  voraus,  Ygl. 
Lips.  ad  Tae.  Ann.  S3Y.  4S  md  Göller  ad  Plant.  Anlnl.  Y.  1.  9,  p.  125. 

15)  Ath.  Tl.  93:  iuupiqstp  8i  tprjai  XQvvtxnog  iovlop  oühw  •  . 
dut       tovs  thttXtv9'iiiovs  f»|y  d<mXovs  §ti  oiititiiis  9k  tovg  f/i 

nvi^me  «tpttftivovg:  vgl.  Isaens  Philoet.  f.  20  und  to»  tSww  iU- 
X9v^a0O9  bei  Ulriehs  in  Bltsohl*B  Bh*  Hiueam  n,  8.  5S3»  wo  aneh  d«r 
Unterschied  nicht  gewahrt  söheint»  den  die  Grammatiker  sonst  xwischen 
ansXfvd-^gog  und  i^elsvOsgog  machen,  Herald.  Anim.  IV.  10,  p.  828  nnd 
Valck.  ad  Ammon.  I.  7,  p.  29.   [Hesyeh.  II,  p.  70.]| 

16)  Dio  Chr.  XV.  17:  ovk  oTad'cc  rov  *A9rivriai  rofiov^  naga  nolloig 
3h  xal  aXloig^  ort  rov  cpv6Ei  dovXov  ysvofifvov  ovx  I«  (iftix^iv  rr^g  no- 
Itrf/oTff;  vgl.  deXeveMoll  p.  18  und  iibcr  ihr  Schutzgeld  Böckh  Staatsh. 
I,  S.  447.  Die  Hauptsache  war  das  xa^'  taviov  elvcci  oder  uTtaXXccyrj- 
vai  nagä  tcSv  nvgicov,  Demosth.  pro  Phorm.  §.  4  und  28,*  daher  auch 
diese  zcoglg  «how,  Everg.  et  Mnesib.  §  72. 

17)  Vgl.  Plat.  Leg.  XI,  p.  915  A  u.  mehr  Privatalt.  §.  59,  n.  9fgg. 
nnd  Beeker  CharikL  HL  8.  41.  [TTeber  die  «nalogea  Yerhältniase  n 
Born  B.  Lange  BSmiseh.  Alterth.  I.  8.  225  Tergl.'  171  ff.  der  «reiten 
Ausgabe.] 

18)  Harpoer.  p.  40:  anoatuaiov  dt%i^  xCq  iati  wna  tmv  dnBXsvd's- 
Omd-ivtcav  itsdo^svr}  roig  dntitv^tifaoaütv  ^  inv  atpictcivxtd  an  ccv- 
T»9  Stsgov  ^niyguqxovrai  TtgoOTUtrjv ,  xal  a  HtXtvovaiv  oi  vofiot  fl^ 
nouSaiV  %al  tovg  ftkv  uXovtag  dsi  So-uXovg  slvai,  rovq  de  pim^auwae 

TBX^rng  jjdri  ilBvd-sgovg:  Vgl.  Petit  p.  261—265,  Jan.  Pan  de  grati  animi 
ofilciis,  atque  ingratorura  poena  jure  Attico  et  Romano  (Lugd.  B.  1809. 
8)  p.  67—73  und  Meier  Bon.  daranat.  p.  31-37,  dem  ich  übrigens  jetzt 
nicht  mehr  gegen  Platner  Process  II,  S.  80  beipflichte;  bei  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  65  ist  vielleicht  geradezu  angoatuGiov  zu  lesen.  Wie  ver- 
hftlt  sich  aber  da/u  die  andere  öcHr^  änoazaaiov  bei  Suidas,  otav  SovXos 
mikg  ^^v^igtag  ivi'axTjxat,  q)dait<ov  fi^  Ttgoai^^eiv  xoig  dovXov  uvvop 
dvtinotoviUpoiQ?  Platner  II,  8.  239.  [Vgl.  aoeh  Fri?atalt.  §.  58,  n.  17 
nnd  fl.  unten  §.  138  not.  10.] 

§.  115. 

Abgesehen  da?on  genoss  mzvisdiBii  auch  die  CSaese  der 
SdiiitzTerwaiidten  oder  BeiBassen»  fthoutoi,  im  Allgemeinen  sa 
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Athen  grosse  Vortheile,  die  viele  Fremde  bestimmten,  ihren 
dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen^)  und  ein  Yerhältniss, 
das  anderwärts  nui*  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrirenden  Bestandtheile  der  Grösse  und  Blüthe 
dieser  Stadt  erhoben*).   [Bei  der  grossen  Abgeschlossenheit 
der  ehusdnen  griechischen  Slämme  und  Staaten,  welche  sich 
in  aDen  Yerhaltmssen  derselben  zu  einander  kund  gibt  md 
die  Anfhahme  von  Fremden  (d.  h.  yon  solchen,  die  nicht  durch 
ihre  Geburt  dem  Staate  angehörten,)  nicht  duldete  oder  gera- 
dezu ausschloss  (vgl.  §.  25.  27,  not.  14),  jeden  Fremden  mit 
demselben  Worte  wie  den  Feind  (vgl.  §.  9,  n.  2)  bezeichnete, 
Yerdient  diese  bereitwillige  Auhiahme  von  Fremden  in  Athen 
um  80.  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  als  sie  den  freieren 
Blick  der  attischen  Beyölkenmg  erkennen  läset,  welche  darin 
ein  Mittel  der  Föidemng  der  aafUnhenden  Industrie  und  des 
Hlmdels,  also  des  Gedeihens  und  der  WohlißEihrt  des  Staates 
erkannte,  ohne  die  Grundlagen  des  attischen  Staatslebens  und 
die  politischen  Rechte  der  einzelnen  Bürger  zu  beeinträchtigen 
und  damit  wieder  die  Gesammtwohlfahrt  des  Ganzen  zu  schä- 
digen: es  kann  uns  diess  auf  analoge  Verhältnisse  der  neueren 
Zeit  hinweisen,  welche  in  der  sogenannten  Freizügigkeit  und 
Gewerbefreiheit  ähnliche  Ziele  zu  yerfolgen  bemlüit  ist').J 
Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fortwährend  m 
Rechten  nach^),  durften  z.  B.  kein  Grundeigenthum  erwerben'*) 
und  mussten  sich  einen  Einheimischen  als  Patron  oder  Be- 
schützer, TtQoatccTrjg^  wählen*'),  der  gleichsam  als  Bürge  zwi- 
schen ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens 
der  Form  nach,  in  allen  öiXentlicheu  und  Privatangelegenheiten 
als  Yennittier  diente ;  dagegen  aber  gestattete  ilinen  der  Staat 
gegen  die  massige  Abgabe  von  zwölf  Drachmen  jährlich  für 
die  Familie^)  die  Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen 
uhd  Nahfungszweige  in  solchem  Umfange,  dass  ein  grosser 
Theil  des  athenischen  Handels-  und  Gewerbsfleisses  in  ihren 
Händen  vorausgesetzt  werden  darf^).    Nur  wenn  sie  keinen 
Patron  annahmen'^)  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten 
oder  ihre  Abgaben  nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes 
des  Qeeetm  Terlustig  und  wurden  als  Sclaven  verkauft^ 
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ausserdem  dienten  die  erniedrigenden  Gebräuche  der  Skaphe- 
phorie,  Hydriaphorie,  Skiadophone,  Diphrophorie  bei  den  gros- 
sen Staatsfesten'^)  [,an  welchen  sie  theils  Käpfe  und  Krüge, 
die  bei  dem  Opfer  gebraucht  wurden,  Öieils  Schirme  und  Sessel 

zum  Gebrauch  für  die  Bürgerfrauen  zu  tragen  hatten],  sie 

stets  an  ihre  untergeordDote  SteHimg  zu  den  wirklichen  Bür- 
gern zu  erinnern  ;  dagegen  trugen  sie  ausserordentliche  Steuern 
und  Personalleistungen  wie  die  Bürger  ^nd  wurden  auch 
im  Kriege  gleich  diesen  nicht  etwa  bloss  zur  Vertheidigung 
der  Stadt,  sondern  zum  wirklichen  FeMdienste  ausgehobw^'). 

1)  Denn  das  ist  der  iistotnog,  wie  ihn  auch  Harpocr.  p.  197  definirt» 
6  i|  itsgas  nolmg  ft9t0iiuiv  h  itigq^  nal  vffog  oXiyov  as  ^ivog  ini- 
drjfimv,  alXa  trjv  oSitrjaiv  avr69i  nceTaarrjacefiBvog:  vgl.  C.  Inscr.  n,  87 
und  Ariatoph.  Byz.  bei  Boissonade  ad  Herodian.  Partit.  p.  287 :  [ibtoikos 

iattVf  onotttv  tig  ano  ^evrjg  iXd'cov  ivoinfj  rrj  noX^iy  ztXog  rsXcov  elg 
anoTStccyiiBvug  rivccg  XQ^^'^S  "^^S  noXscog'  tcog  fxlv  ovv  tcoocov  q(i8Q(5v 
naQ^TcCdriiiog  v.aXuxai  xat  ocr^Xrig  iativ^  sav  da  vTCEQßfj  tou  (£)Qi(S\iivov 
Xqovov,  fihoiHog  ridr]  yCvazai  x«I  vnoztXrig'.  im  AUg.  aber  Petit  II.  5, 
p.  216—254;  Valck.  ad  Ammon.  II.  7,  p.  109-113;  Wolf  ad  Demosth. 
Lept.  p.  LXYIfgg.;  Sainte-Croix  in  U.  de  1*1.  d.  Inaer.  XLYII,  p.  176 
bis  207;  Hfillmaim  ürepr«  d.  Best  S.  60  fgg.;  ScbSmsiiii  Antiqn.  p.  189. 
[Die  dasee  der  fkixotwoi  befust  ebeiuowobl  freigeborene  Fremde»  wie 
lolohe,  die  als  Sklaven  geboren,  dann  freigelassen,  in  den  Hetoekenstand 
eingetreten  sind;  s.  oben  §.  III,  noi  18.] 

2)  Hure  ZUfor  betrag  im  J.  809  a.  Gbr.  10000  enmehsene  lUnner, 
Ath.  Yl,  103,  p.  278  C,  woraus  auf  die  übrige  Zabl  in  schlieseen  ist; 
TgL  Clinton  F.  HelL  II,  p.  889  und  die  sonstigen  Citate  in  fiw  98,  n.  6 
[souie  Privataltertb.  $.  42,  n.  9,  Tgl.  48,  n.  1.] 

3)  [S.  nur  den  Artikel  von  Medicns  über  Freizügigkeit  in  Bluntschli 
Staatswörterbaoh  VII.  p.  298  ff.  und  yon  SehaCOe  ftber  Gewerbe  nnd 
Gewerbefreiheit  ebendaselbst  lY.  p.  320  ff.] 

4)  Daher  oft  auch  livoi,  vgl.  Platner  Beitr.  S.  107  und  ein  beson- 
deres Beispiel  dee  Unterschieds  oben  §  104^  n.  8,  obne  dass  man  jedoch 
mit  Sainte-Croix  sagen  dürfte:  citoyens  par  la  nature  et  cessant  de 
Vetre  par  la  loi;  denn  dass  der  Metoeke  sein  heimisches  Eeeht  Siigleioh 

behielt,  zeigt  Isoer.  Aej^in.  §.  13  und  Lycurg.  Leoer.  §.  21. 

5)  S.  Bückh  Staatsh.  I,  S.  196  nach  Demosth.  pro  Phorm.  §.  6.  Eine 
mögliche  Ausnahme  habe  ich  de  Hippod.  Mil.  1841,  p.  16  angedeotet; 
im  Ganzen  aber  werden  die  Metooken  immer  gerade  als  blosse  Inijuilinen 
{oixovvTsg  'A^rivriGi,)  den  eingeborenen  Athenern  entgegeugesetzt ;  vergl. 
Ljcorg.  Leoer.  §.  16,  Vit.  Z.  Orat.  p.  842,  Meier  Comm.  epigr.  U,  p. 
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59,  nnd  die  Arbeiter  ans  den  Deraen  {oUcSv  iv)  bei  Stephani  in  Ann. 
deir  Inst.  arch.  1843,  p.  318  fgg.  nnd  Curtins  Inscr.  XII,  p.  20  mit  Ross 
in  Allg.  Lit.  Zeit.  1849,  S.  751.    [Vgl.  auch  Privatalt.  6.  5B,  n.  9.  12.] 

6)  'HiQsCro  yocQ  i'xaaroff  avzav  ov  tjQ'eXs  rcov  noXitojv  tn-u  ttqootü- 
TTjV^  zov  inifiEXrjaofisvov  ■kccl  ztov  (dioov  xal  tcov  8)^iioai'u)v  vuIq  aviov 
coanSQ  iyyvr]zr}v  ovzocj  Etymol.  M.  p.  124.  50;  auch  vtfieiv  (Aristoteles 
Politic.  III.  1.  3),  sx^iv  (Lycurg.  Leoer.  §.  21),  iniyQcc(ptaQ-aL  TtQoözdrrpt 
(Orell.  ad  Isoer.  n,  «vzid.  p.  238)  oder  ygdfpsöd'tti  ngooiuTOv  (Soph. 
Oed«  Tyr.  410;  vgl.  Ast  ad  FUt.  Leg.  p.  428)  od«r  iml  nqoatdtov  oixtiv 
{Lymu  c  FbfloiL  §.  9);  8.  Wachsiniith  I,  8.  474.- 

7)  filnselne  Frauen  sogar  nur  sechs,  Tgl.  Meura,  lect.  Attio*  I  9 
nnd  mehr  im  Allg.  bd  B3eUi  Staatsh.  I,  8.  446—448,  auch  über  das 
tQimßolw  yganiiattl  bd  Poll.  HL  56  oder  ttp  tsUivif  bd  Hesych. 
n,  p.  587,  das  er  anf  die  Freigdaasenen  besohr&nkt.  [ZwOlf  Drachmen 
machen  nach  Hnltsch  drei  Thaler  nnd  ein  wenig  über  Tier  Grosdien.] 
Die  Abgabe  selbst  hiess  iiitot%o9^  anch  gwiwx  rslst>,  Demosth.  Enbalid. 
§.  34;  ihre  Ziffer  schwankt  swisdien  sehn  und  zwölf  Drachmen,  wss 
8chol.  Fiat.  Leg.  YIII.  p.  850  sogar  yerbindet;  doch  scheint  erster« 
nur  Schreibfehler,  [üeber  die  auf  Unterlassung  des  ^atoUwv  gesetste 
Strafe  s.  Ptivatalt.  §.  58,  n.  16.] 

8)  Diodor.  XI.  43:  nncog  oxXog  Jtolvg  navraxoQ'Sv  stg  trjv  noliv 
xariX&y  xai  nXsi'ovg  tixvag  ■KatuGHfVKacootv  svx^9^6*  ^8^'  Xenoph. 
Vectig.  c.  2  und  Rep.  Ath.  I.  12  Böckh  I,  S.  64  fgg. 

9)  Dalier  cctcqoüzuglüv  ygatpri,  Harpocr.  p.  43  und  84;  vgl.  Said.  I, 
p.  295  und  Poll,  III.  56:  xar«  de  zcHv  ov  zsXovvzav  zö  fiszoiTitov  rj 
nffMtdxfiV  firj  vtyLovxfov  auQoazaaiov  di7t%  mit  Heffter  S.  165—168  und 
Mdev  nnd  Sdiöne  8,  815—318. 

10)  Ifx^yovTO  tovq  nmXrjzdg  (Demosth.  Aristog.  1,  g.  57 :  n^os 
TO  nmli^it^^wp  tov  fttxotnUoVf  oder  noch  kttraer  Plnt.  Y.  Flamin,  c  12 
990g  to  fMve/Moy),  8.  Uder  Bon.  damnat.  p.  87—41  nnd  Platner  Piro- 
cess  n,  8.  73  fgg.,  aneh  die  Zosammenstdlung  des  i^^tomos  ngoatattpf 
ov»  Ijfov  xcr}  ciTTQnaraa'ov  (so  wird  statt  6  aTcoatuaiw  ZU  lesen  sein) 
fgatpslg  mit  den  ^svüag  dXovat  bei  Phot.  und  Suidas  s.  ncaXrjrai'j  woraus 
deutlich  heryorgeht,  dass  der  Zusatz :  xovzoav  yccQ  tag  ovo  lag  remXovv- 
tsg  TtaQatiaTeßaXXov  ttg  ro  Srfuoaiov,  MissTcrständniss  der  Grammatiker 
sdbst  ist;  vgl.  unten  §.  121,  n.  15. 

11)  Vgl.  Poll.  III.  55  mit  m.  Note  z.  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  249 
und  Gottesd.  Altertli  §.  54,  n  29;  auch  P.  M.  Paciaudi  de  umbellac 
gestatione  (Rom  1782.  8)  p.  85  und  die  Erlvl.  des  Sprichworts  gvoto- 
(icoTSQog  axdcprjg  ^ttI  zcÖv  cxTcaQQTiaiciatcov,  Zenob.  V.  95,  Dinu^cn.  VIII. 
12,  Apost.  XV.  75.  [Anders  raotivirt  Hesych.  11,  p.  1204.  Hier  heisst 
es  Vol.  IV.  p.  40  Schmidt:  OKacprjcpÖQOt  oi  ^tzoixoi  ovzo3  txaXovvio' 
intaipccg  yocQ  icpBQOv  iv  zoig  Ilava&tivaioiSf  Vvu  wg  evvot  uQi&iifSvtM 
^ttixovtBs  (al.  nsxsQxovTeg^  xmv  ^V9tmv^ 
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12)  AtitovqTfiai,  DemoBth.  Lept.  §.18,  ti9fpoQai\  Isoer.  Trftpei.  41, 
dsrch  eigene  irnygacpets  ans  ihrer  Mitte  umgelegt;  tb  hitop  ^igog, 
Demosth.  Androt.§.61?  vgl.  auch  die  f^aqjopaj  i^quatai  6  dijfio?  fto- 
qtiQUv  xov<s  (iBTOi-novg  bei  Ussing  Inscr.  inedit.  p.  53  und  [die  ufToi-m- 
yiag  avunngiag  bei  Poll.  VIII.  144  mit  Bückh,  Staatsh.  I,  S.  696,  Bake 
tSchol.  liypomn.  IV.  p.  177—183,  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  115j.  Von 
ordentlichen  Liturgien  theilten  sie  die  Clioregic  iv  rä  ArjvaLm,  Schul. 
Aristoph.  Plut.  053;  ob  Trierarchie?  s  Böckh  Urk.  d.  Seewesens  S.  170; 
jedenfalls  aber  freiwillige  Leistungen,  imdoasig,  vgl.  Dcmosth.  Stephan. 
I,     85  mit  Ussing  1.  c.  und  Meier  Oomm.  epigr.  II.  p.  59. 

13)  Thnc.  n.  18,  17.  90;  Xenoph.  Vectig.  II.  3;  Lycurg.  Leoorat. 
§.  16;  vgl.  Böckh  0.  Inscr.  ^  p.  805  fgg. 

§.  116. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  ferner  auch 
einzelne  Metoeken  selbst  den  lästigen  Unterscheidungen  ihres 
Stand(  s  ontliüben  und  als  iootaXatg  nicht  nur  in  allen  privat- 
rechtlichen YerhältniBsen,  sondern  auch  dem  Staate  gegenüber 
den  mrklichen  Bürgern  so  weit  gleidigesteUt,  als  es  ohne 
Ifittheihmg  der  eigentlich  politischen  Rechte  geschehen  konnte 
Ausserdem  bewilligte  Athen,  gleich  andern  Staaten,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern,  als  auch  einzelnen  Einwohnern 
derselben  durch  ausdrückliche  Verordnungen 2)  Ehegcnossen- 
schaft^),  Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden  in 
Attika*),  Sicherheit  für  Person  und  Eigenthum  in  Krieg  und 
Frieden  zu  Wasser  und  zn  Lande,  und  andere  Rechte  und 
Freiheiten^),  deren  manche  selbst  Eingeborenen  nur  als  beson- 
dere Auszeichnung  gewahrt  zu  werden  pflegten^').  Insbesondere 
'  geboren  bieriier  die  öffentlichen  Gastfreunde,  tiqoI^svoi,  welche 
der  Staat  an  Orten  des  Auslandes  ernannte,  um  das  Interesse 
seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren'),  und  ihnen  dafür  gewühn- 
hch  alle  Begünstigungen  einräumte,  die  das  griechische  Staats- 
recht einem  Ausländer  möghch  oder  wünschenswerth  machte^): 
[eme.  Einrichtung,  welche  allerdings  mit  den  heutigen  Tags, 
zunächst  zu  Handelszwecken  bestehenden  consularischen  Ein- 

• 

richtungen  manches  Analoge^)  bietet,  und  bei  dem  ausgebrei- 
teten Handel  und  der  grossen  Industrie,  welche  Athen  in  alter 
Zeit  betrieb,  ebenso  nothwendig  geworden  war,  übrigens  aber 
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aacfa«  wie  einzelne  Beispiele  zeigen,  za  pdlitisGlien  Zwecken  be- 
nutzt wardy  abgesehen  Ton  zahlreichen  Ffillen,  in  wichen 
als  eine  blosse  Ehrensache  anzusehen  istj.  Wie  das  attische 
Recht  sehen  an  sich  fremde  Eanfleute  begünstigte,  wird  bei 

dem  Gerichtsverfahren  noch  besonders  zu  erwähnen  sein^^^; 
es  konnten  aber  auch  im  Allgemeinen  Verträge  mit  anderen 
Staaten  geschlossen  werden,  durch  welche  den  beiderseitigen 
Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zugesichert 
und  die  Normen  zur  Schlichtung  vorkommender  Rechtsstreite 
festgestellt  wurden^^).  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  meisten- 
iheils  auf  positive  Terabreduiigen  an;  bisweilen  nahm  man 
auch  zu  dritten  ünbetheiligten  als  Austrägalinstanzen  seine 
Zuflucht ^2).  abhängigen  Städte  dagegen  mussten  sich  den 
athenischen  Gerichten  unterwerfen^^}. 

1)  Poll.  VIII.  156:  laoTsXijg  6  fiexoiyiog  6  Tifirjd^elg  (irj  ravvoc  toig 
futoinoig  tbIslv:  [Hesych.  II,  p.  76J  vgl.  Demosth.  adv.  Phorm.  §.  18, 
Lacrit.  §.  14,  and  die  Beispiele  bei  Harpocr.  p.  156  mit  Sainte-Croiz 
p.  m—m,  FftBtoret  VI,  p.  327,  Böckk  Stutih.  I,  S.  197.  4SL  608; 
aiiehBo88Demen8.&3Q.U88iDg  1.  c  mit  Heier  Comm.  epigr.  II,  p.  lOSi, 
wo  selbst  binaichtlieh  der  e^^^al  der  ünterachied  von  den  Ubrigea 
Ketoeken  saehgewieeen  ist  Ans  Ammonios*  Worten  [s.  y.  ImaX^  lutl 
^totitoi  iutqfigH,  wo  08  dann  heieet:  taozBlrig  itlv  yocQ  6  veuftii^ivog 
$i4toixog  Iv  reo  tacö  tdyfiari  roCg  noXCxuig'  %a\  z6  (ihv  hszo^tuop  ffti}  t9hSv]l 
navxa  «^^^  /'jj^rov  tu  avra  Tofjp  noktTaig  nXiiv  xov  uqxbiv  haben  Wolf 
ad  Lept.  p.  LXX  und  Tittmann  S.  646  selbst  eine  TheUnahme  anVolks- 
versammlangen  u.  dgl.  gcfolijert;  inzwischen  kann  uQxtiv  auch  die  po- 
litischen Rechte  überhaupt  bedeuten  (Aristot.  Politic.  III.  1.  4,  Schol. 
Aristoph.  Plut.  917);  und  dass  sie  fortwährend  als  Fremde  galten,  zeigt 
ihre  Stellung  unter  den  Polemarchen  Poll.  VIII.  91. 

2)  Wrjtpio^aza  xal  TtQo^^viat,  Hyperid.  c.  Demosth.  col.  XIV.  6; 
vgl.  C.  Inscr.  P.  II,  Cl.  1  passim  und  Einzelnes  mehr  hei  Tittmann  S. 
165  und  Wachsrauth  I,  S.  170;  auch  de  Neve  Moll  peregr.  condit.  p.  74 

bis  91.    ZtrjXaL  civzCyQcccpoi  Demosth.  Lept.  §.  36. 

3)  Lysias  XXXIV.  3:  dlka  xat  Ev^qlbvgiv  irnya^iiav  inoiov^B^ai 
Tgl.  Isocr.  Plataic.  §.  51  und  mehr  bei  Platner  Process  II,  S.  73. 

4)  Poll.  VII.  15:  h  Sl  Toig  Umytoig  il'rjrj:icaaaiv ^  a  zoig  ^svotg 
ini  ZI  fif'ya  iyQd<peTO,  taziv  tvQSLV  ftvai  avxco  ■H.al  oinCag  mvrjatVy  oder 
gewöhnlicher  ?ynzr)aiv,  [Thes.  L.  Graec.  ed.  Dindorf.  Vol.  III,  p.  109] 
vgl.  Meier  zu  iioss  Demen  S.  42;  dorisch  ^(xnaaiv  oder  ^mtctaiv,  Böckh 
C.  Inscr.  I,  725.  Auch  Weiderecht,  eWo/xta,  Böckh  I,  p.  745  [p.  635 
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nr.  1335.  EangaM  Antiqnit  HeU«D.  II,  p.  300  la  nr.  704J,  Stephani* 

Beisen  S.  40. 

f))  Insbes.  Zollfreiheit,  ^tbIsik,  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXI  fgg. 
und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  120,  WO  auch  die  weitere  Bedeatung  dieses 
Privileges  erörtert  ist. 

6)  Vgl.  Westerrnann  de  publ.  Atlieii.  honor.  et  praemiis,  Lips.  1830. 
8  und  die  Abhh.  von  H.  K.  E.  Köhler:  Gab  es  bei  den  Alten  Beloh- 
nungen des  Verdienstes  um  den  Staat,  welche  den  Kitterorden  neuer 
Zeit  ähnlich  waren?  (ans  Morgensternes  dorpt.  Beitr.  1814)  und  Gesch. 
d.  Ehre  derBUds&ole  bei  deoGrieehen  (aus  d.  Denkschr.  d.  Bayr.Akad. 
1816)  in  8.  ges.  Sefariften  t.  Stephani  VI,  8.  125  fgg.  [insbes.  8.  160j. 
Aasaer  der  Bekriuiing  (AmcMo.  Ctesiph.  §.  42)  und  Zaerkennaiig  des 
Titelt  tvt^itij9  (LjfBias  pro  Polystr.  §.  19,  Demosfh.  Ariatoer.  |.  186, 
Xanoph.  Bep.  Ath.  III.  11  [Giaaberger  Yerhh.  der  phüoL  GeseUaeh.  tn 
Würzburg  S.  18  f.])  gehört  dazu  namentlich  ngoidglcc,  (Wolf  ad  Lept. 
p.  LXXIU,  Groddeck  in  Friedemann's  Mise.  crit.  I,  p.  293,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  ^)  iiDd  7iQnSLv.ia  (Ciirtius  Anecd.  Delph.  p.  75-77)  oder  d^xai 
TTQoffi-Aoi^  wenn  gleich  letztere  bis  jetzt  nur  aus  nichtattischen  Urkun- 
den bekannt  sind;  vgl.  C.  Inscr.  II,  p.  78  u.  Ross  Inscr.  ined.  II,  p.  41. 

7)  FoU.  III.  59:  oxav  noXm^  diiftogi^  nQoi§v^  tts  iv  «üff  »o2«, 

mi  vnoSoxyjg  ts  xcSv  ineL&fv  (pQOvxi^nv  %ct\  Tcgoöoffov  Tfjs  ngog  rov 
d-^fiov  xal  tdQce^  xrß  &sävQa>'  tcoieC  ravta  xorl  ^Q-BXoTtQo^svoq 
(Thuc.  III.  107)  Kttt  (vulg.  oi)  avdyoccTCTOv  rr]v  Ttgo^sviav  t'xtov:  vcrgl. 
Valck.  ad  Ammon.  III.  10  mit  den  Beispielen  Aeschin.  Ctesiph.  §.  42, 
Demostli.  Callipp.  §.  5,  Antig.  Caryst,  Mirab.  §.  15,  und  mehr  ira  Allg. 
bei  J.  Schilter  de  jure  hospitii  hinter  s.  Mauud.  philos.  mor.  Jena  1670. 
8,  p.  488,  Sainte-Croix  Col.  anc.  p.  89,  Hüllmann  Handelsgesch.  8.  191, 
Seil  Beeuperatio  S.  127,  and  was  sonst  von  Fiatner  Process  I,  8.  88  oder 
Waebsmnth  I,  8. 188  dtirt  ist;  inshee.  aber  die  Abhh.  von  F.  W.  üll- 
'  rieh,  BerL  1822.  8  and  M.  E.  H.  Meier  de  prozenia  s.  pablieo  Gneeo- 
ram  hoepitio,  HaUe  1848.  4  mit  Allg.  Idt.  Zeit.  1844,  N.  888  und  N. 
Jahrbb.  LXIX,  8.  641.  [8.  Herol  Vm,  136  und  das  dain  in  meiner 
Note  VoL  IV.  S.  200  f.  und  zu  VI,  57  VoL  IIL  S.  298 f.  Angef.,  nebst 
Baumstark  in  Pauly  Eealencycl.  IIL  p.  1528  f.  u.  Ch.  Tissot :  Des  pro- 
zenies  Grecques  et  leur  analogie  avec  les  institutions  consulaires  mo- 
dernes. Paris  1863.  8.  Vgl,  auch  Privatalterth.  §.  52,  n.  5  und  56,  n. 
10.  12.  Von  den  oben  §.  24  n.  7.  6  erwähnten  nQo^evoi  au  Sparta  sind 
diese  wohl  zu  unterscheiden.] 

8)  [Vgl.  Militz  Manuel  des  Consuls  (Berlin  1837.  8)  I,  p.  11  ff.]  • 

9)  Dernosth.  Lept.  §.  60:  fvQysGiav,  TtQo^evi'nv,  arthiav  anavzcovi 
[daher  auch  in  der  a.  St.  des  Herodotiis  verbunden  noö^bivöq  xs  xai 
«yf^iyfTT^s]  vgl.  C.  Inscr.  n.  90— U2  mit  Bückh  I,  p.  731  fgg.  und  Wester- 
mann 1.  c.  p.  42-52,  auch  Hcnzcn  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1842,  p. 
157  fgg.   Doch  sagt  allerdings  Dernosth.  §.  132 :  tnqov  nQo^svov  iaxiv 
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'ttwit  nutl  axiUivp  evQrjud-aiy  und  dass  Athen  nicht  wie  andere  Städte, 
mit  der  Proxenie  aach  sein  Bürgerrecht  ertheilte,  bemerkt  Msdr&cklich 
Bdckh  C.  Inscr.  II,  p.  79;  vgl.  Meier  1.  c.  p.  22. 

10)  S.  unten  Absehoitt  8,  §.  146  und  Sinzeliies  mehr  Privatalterth. 
§.  U,  n.  9  ff. 

11)  üvfißola  (nicht  6v^ßoXc(i\  wie  noch  jetzt  bei  Aristot.  Rhctor.  I. 
4)  v^jl.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  18,  Aristot.  Politic.  III.  1.  3  und  mehr  bei 
Valesins  ad  Harpocr.  p.  276;  tag  avvd-j]Hag,  ctg  cev  ctlkTjlaig  at  rcolstg 
üt^Evai  zazxtoai  zoCg  noXitaig  coate  didovcci  ■kul  Xafißdvsiv  rd  dt'yiaiai 
fiber  ihre  Bestätigung  (xv^waig,  Halon.  §.  9)  Westermann  iu  Abh.  der 
Leipziger  Gesellscb.  d.  Wissensch.  I,  S.  58;  über  die  Siwxg  mto  ovfißo- 
Xa9  aber  im  AUg.  Hefffcer  8.  89-93,  SchSmann  Froeess  8.  778-780, 
Platner  I,  8.  106—114,  aneb  Seil  Beonp.  8. 107  nnd  Htilmann  -Handeli- 
geecbiobte  8.  198.  [Vgl.  aneb  Westermanik  in  Panly  BealenejeL  VI,  1« 
8. 1681.  Xdbler  in  Hermes  YH  p.  161.] 

12)  TEkkIi}««»  it^fwg  lutl  ^tnmv  duutevijQ^tov  «yoya/,  Flnt.  amor. 
prol.  e.  1;  Tgl.  8ebol.AeBeb!n.Timareb.  |.  89:  noXig  IxiclijTOf,  otet»  dg 
xmv  SmaiofUvmp  vno9oj  top  Sifunat^  n«ii«d^iuiiet»  di  ix^QttP  awtov 
^  tpiXCav  tov  dvTidCnov  %€tl  fvcxa  tovtov  Ixxal^ia«  Ifvf^oy  dt%aoxiqQtov 
noivov  dfirporigoig  [Bekker  Anecdd.  p.  247:  fKuXrjzog  noXig  iaviVf  i^v 
inauiXBittci  Zig  slg  x6  HQÜpai  avt^  aympd  xtva,  S^Xov  ozi.  qavyav  xijv 
TtQcixriv  dag  nifog  lj;^^ay  ^  xaptv  itQtvovaetv'  dl  xoig  ^ivoig  (idXtaxa 
tKnaXsiad'ca,  zntg  fi}  noXi'tctig  ^xtffra*  agaurcag  8\  xotl  diMaczriQiov 
£xyiXr]zov  Xhyovaiv.  Ebenso  im  Etymolog.  M.  s.  v.],  und  Ussing  1.  c.  51 
mit  Heffter  S.  340  und  Seil  S.  307,  im  Allg.  aber  Lebas  Inscr.  V,  p. 
73  %g.  und  Meier  Schiedsrichter,  Halle  1846.  4,  S.  29fgg. 

13)  A&rjvaLOt  dno  avfxßoXcov  Idi'-ucc^ov  totg  vttt/xo'ois.  Bekk.  Anecd. 
p.  436;  v^rl.  Hosych.  I,  p.  489  oder  Poll.  V1II.-63  und  näher  unten  §. 
157.  Die  verkehrten  Ansichten  von  Grote  VI,  p.  49—61  haben  bereits 
bei  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  88  ihre  Zurechtweisung  gefunden;  vergL 
auch  Seil  S.  402. 

§.  117. 

Dass  übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  und  Mit- 
glieder seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganz 
als  Fremde  betrachtet  winden,  bedarf  kaum  der  Bemerkung; 
nur  die  angrenzenden  Orte  EleutheraeO  nndOxopns*),  weldhe 
schon  froher  Yon  Boeotien  abgerissen  und  mit  Attika  Tereinigt 
worden  waren,  geborten  wirklich  dem  athenischen  Staatsrer- 
bande  an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint,  volles  Bürgerrecht  zu 
gemessen^),  und  Aehnliches  lässt  sich  vielleicht  von  Salamis 
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vermuthen,  das  erst  durch  Solon  dauernd  für  Athen  erworben, 
noch  später  einmal  eine  Zeit  lang  in  Unabhängigkeit  verharrte*). 
Wo  freiUch  Athen,  wie  seit  606  üblich  ward,  eroberte  Gegen- 
den statt  der  Golonien  mit  BOgenannten  Kleruohen  be8etssie<*)9 
verstand  es  sich  von  selbst»  dass  diese  dort  eigene  Gemeinden 
mit.  örtlicher  Verwaltung  bildeten^,  ohne  dessbalb  für  ihre 
Person  aus  dem  attischen  Bürgerrechte  herauszutreten');  in 
weitcrem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataea,  dessen  Ueber- 
tritt  zu  Athen  schon  §.  35  berührt  worden  ist**),  das  Beispiel 
einer  Isopoütie  dar,  iu  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  der 
Zerstörung  in  Athen  eingebürgert  wurden^);  obgleich  auch 
dieses  Yerhältniss  an  manchen  Dankelheiten  leidet^»)  [pudern 
der  Aosdmck  Platäer  auch  in  weiterem  Sinne  überhaupt  auf 
solche  Eingebürgerte  angewendet  ward,  welche  nicht  das  voUe 
attische  Bürgerrecht  besassen,  sondern  ein  in  einigen  Punkten 
geringeres  ^^)J.  Dagegen  war  die  Aufnahme  einzelner  Auslän- 
der in  die  athenische  Bürgergemeinscliaft  zu  allen  Zeiten  sehr 
häufig  und  wuchs  zuletzt  bis  zur  Ungebühr  ^^j,  so  streng  sie 
auch  theils  durch  die  ursprünglichen  Gesetze  beschränkt'^), 
theils  fortwährend  mit  erschwerenden  Förmlichkeiten  yerbunden 
war^^).  Nur  wichtige  Verdienste  mn  das  athenische  Volk 
sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen;  der  Vorschlag  dazn  musste 
in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksversammlungen  wiederholt 
werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechstausend  Bürger  in 
geheimer  Abstimmung  ihn  annehmen;  ja  auch  dann  unterlag 
er  noch  wie  jeder  andere  Volksbeschluss  ein  ganzes  Jahr  lang 
der  Anfechtung  durch  die  y^acpri  jutqavofuav^^),  Dass  ein 
solcher  Neubürger,  dr^noxotrjtog^^),  wenigstens  nach  früherem 
Brauche,  für  seine  Person  in  keine  Phratrie  eintrat,  nnd  die 
Fdge  davon,  ist  schon  oben  §.  99  erinnert  worden;  wohl  aber 
ward  er  einer  Pfayle  und  einem  Demos  zngetheilt^^)  nnd  stand 
an  sonstigen  politischen  Kechten  hinter  keinem  andern  zurück. 

1)  Paus.  L  88.  8:  nQoreQov  ^ilv  yuQ  'BXtv^^^tvaiP  o^ot  ngog  Tr]fV 

^SifitUm»:  vgL  Hmterh.  ad  Lndaii.  D.  Hort  uVU.  %  OUntoa  F. 
H«U.  II,  p.  m,  BOekb  In  Bwl.  Abb.  1816,  8.  190. 
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2)  Vgl.  Müller  Orchora.  S.  411,  Meier  in  Hall.  Encyclop.  III.  5,  S. 
505,  Fuhr  Dicaearch.  p.  229,  und  die  Monographien  von  L.  Stacke  de 
Oropo  13ocotiae  urbe,  Marb.  1842.  8,  Sohnstedt  de  rebus  Oropiorum, 
Beil  1845.  8,  J.  C.  Brabbe  de  Oropo,  Lugd.  B.  1846.  8,  insbesondere 
aber  aneh  Preller  in  Verb,  der  LeSps«  Ges.  d.  Wies.  1851,  S.  170—183, 
wo  sogleich  die  topographiseben  Bemerknngen  Ton  Leike  (Westemiann 
Demen  8. 190  nnd  24Sti  and  Finlay  (Hoffinann  alte  Geographie  n,  8. 
71—87)  beradtfiebtigt  sind.  [&  das  in  m.  Note  ra  Her.  VI,  100  Vol.  III. 
p.  865  Angef.] 

Si  Niebühr  rom.  Gesch.  II,  S.  59  und  67  nennt  beider  Verhältniss 
Synipolitie,  d.  h.  civitas  sine  suffragio;  ähnlich  Roas  Demen  S.  8,  der 
noch  Hysiae  (Baehr  ad  Her.  V.  74)  und  Salamis,  möglicherweise  selbst 
Melaenae  und  PanaJcton  hinzufügt;  mit  Gewissheit  heissen  jedoch  nur 
die  Oropier  bei  Thuc.  II.  23  'J^rjvaLtüv  vniiXooL  (y^\.  Böckh  Staatsh.  II, 
S.  657),  worin  freilich  auch  wieder  Unterbrechungen  zu  Gunsten  der 
Thebaner  eintraten  (411-387  und  366— 338j,  vgl.  Strabo  IX.  I.  22,  p. 
612  und  Paus.  I.  34. 

4)  Gewöhnlich  gilt  allerdings  Salamis  als  attischer  Demos  nach 
Fhilostr.  Heroic.  p.  720;  dass  es  injswrischen  nach  Ol.  134  kein  solcher 
war,  bat  BQcbh  C.Inser.  I,  p.  146  riebtig  bemerkt,  nnd  gldebwie  aitob 
io  älterer  Zeit  noch  keine  Phyle  daf&r  nachgewiesen  ist,  so  setst  seibat 
der  Abfall  Ton  OL  115  (Paus.  85.  2,  Polyaen.  Strateg.  IV.  11.  2)  viel- 
mehr  ein  eigenes  nnr  von  Athen  abhängiges  mUtev^  Torans,  wie  es 
aneh  Plal  Y.  8olon.  c.  9  geradesn  nennt.  [8.  anoh  PbüoL  X.  p.  176.] 

5)  KXti^zoi  {agripäa«,  Cie.  N.  D.  L  S6)  haMpto  ovg  'A^ttpoict 
■iMtfifgoP  1*1  tag  nolttg  ag  ihiußapoVf  vl^Qwg  S»d9woig  iutpifutpttg, 
Harpocr.  p.  173;  [KXiiffovzos  e*  itcnotijs  oder  ytm^g  bei  Hesyeh.  IL 
p.  277]  vgl.  Bekk.  Aneed.  p.  267  mit  dem  Beispiele  Ton  Leebos  bei 

Tbne.  HI.  50:  ^Xrjqovg  dh  noiticavtsg  tjjj  yrjg  ....  rgigxMovg,  rgia- 
«oe/ovff  fft^y  toig  G'eotg  tsQOvg  i^siXoVy  ircl  8s  rovg  alXovg  etpxov  avtnp 
nlfigovxovg  rovf  Xaxövtag  ansxsuipav,  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Ari- 
fltoph.  Nub.  203,  Böckh  Staatsh.  L  S.555fgir.,  Wachsmuth  I,  S.  588  fgg. 
und  Voemel  de  discr.  vocab.  -kIjjooi'xos  ,  uTtomog^  inomog  im  Frankf. 
Herbstprogr.  1839;  während  der  Aufsatz  von  Freese  in  Jahn's  Archiv 
XII,  S.  145—150  i;&nz  unhaltbare  Unterscheidungen  aufstellt;  s.  auch 
Schümann  im  Philo!.  I,  8.  723.  [Vgl.  oben  §.  75  not.  8  und  s.  Kirch- 
mann :  „Attische  Kleruchien  auf  Lemnos"  im  Hermes  I.  S.  217  ff.] 

6)  S.  inshes.  d.  Decret  der  Salaminier  C.  Inscr.  I,  p.  150  und  der 
Deiier  II,  p.  225  mit  Bockh's  Erläuterungen ;  über  Delos  auch  Spanheim 
ad  OaUim.  p.  586,  über  Aegina  Mfiller  p.  182  and  Böckh  Staatsh.  IL 
8.  681,  wo  sogleich  im  Allgemeinen  die  Tribntj^liehtigkeit  av^  fikr 
aolebe  Inseln,  die  noeh  Freese  8.  147  anssebeidet,  naebgewiesen  ist. 

7)  Daher  oS  Zt^^oviiaw  otnovvtgg  xmp  noUtmp  Demosth.  Afistoer. 
106^  fHm^i^  Pitt.  Sntbyphr.  p.  4  C,  ?^  Fms.  L  27« 
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6,  auch  die  Sprichwörter  ccQxri  U-nvgi'a  (Zenob.  I,  32)  und  I^hvqioc  9£%ri 
(PoU.  YIII.  81)  mit  Hesych.  II,  p.  50:  ol  ras  Sialxaq  unoq>tvyovzis 
icn'iigvorto  h  Atj^vo}  rj  iv  "ifißQco  stvtui  über  Lemnos  aber  insbes.  C. 
iDscr.  I,  p.  297  oder  BmgM  Antiqn.  Höllen.  I,  p.  374^76  mit  m. 
Bemerk,  in  Heid.  Jahrb.  1880,  S.  1007  nnd  .deren  Beit£tigang  bei  Hj- 
perid.  pro,  Lyeophr.  p.  89,  wodurch  aneh  auf  DemosÜL  Philipp.  L  }.  27 
nnd  Plant.  TrnenL  I.  1.  74  Licht  Ullt.  [In^phriften  anf  Imbiee  mit 
attischen  Demosnamen  in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie 
1865  8.  627.J 

8)  Geschichtet  TTebertritt  in  Athen  519;  erste  ZerstÖrnng  427;  Yer- 
pflansung  nach  Scione  (Thac.  Y.  82,  Isoer.  Paneg.  §.  209,  Diod.  XII.  76) 

421;  Rückkehr  387?  zweite  Zerstörung  373  fUelidantz  Iphicr.  p.  76); 
Wiederlierstellung  durch  Philippus  337  (Paus.  IV.  27.  5,  IX.  1.  4);  vgl. 
G.  0.  Friedrich  rer.  Plataic.  spec.  Berl.  1841.  8  und  F.  Miinscher  de 
rebus  Plataeensium,  Hanau  1841.  4.  üass  inzwischen  auch  spfiter  noch 
Platäer  zu  Athen  wohnten,  zeigt  Acschin.  Ctesiph.  §.  162. 

9)  So  sclieint  es  wenigstens  nacli  Thuc.  III.  55  und  03,  wo  die 
Platäer  ausdrückliche  'A&rjvaicov  äimpicexoi  Kai  noXLzai  he\sscn\  ist  dieses 
aber  nur  eine  Folsfe  dos  dvsXsiv  zoc  ngög  tijv  'Attixijv  ogict  r^g  Ula- 
zaitdog  (Ol.  75.  2)  bei  Plut.  Aristid.  c.  11?  und  wie  verträgt  es  sich 
mit  Diodor.  XV.  4G:  ot  dt  nXcttatsig  sig  Urytjvag  (istcc  ts-kvcov  xaJ  yv- 
vamcov  (pvyovTBg  Trjg  iconoXiTei'cig  l'rvxov  diu  rrjv  XQ>i(''^ozijza  zov  dij- 
jtiov?  vgl.  Meier  Bon.  daranat.  p,  52,  Krüger  ad  Dionys.  Historiogr.  p. 
100,  Klüts  foed.  Boeot.  p.  46,  Graner  de  re  mnnie.  Boman.  Kiel  1840.  * 
4,  p.  10  fgg. 

10)  Im  Allg.  Tgl.  Lysias  g.  Pankleon  n.  d.  Plataiens  des  Isokrateel 
insbes.  aber  den  Yolksbeschloss  bei  Demosth.  adr.  Neaer.  §.  104:  *r«»o- 
Ktfcei^g  tltnt  nXaraiiag  etvai  'A^i^aiovg  ano  «ijfids  t^g  ^tioag,  hxt- 
fM>V6  iMi^ant^  ot  aXXoi  *Jd"fjvatot,  yial  fierftvai  avtoig  mvnsQ  *A9ipfaÜHg 
ftitiatt  navxmp  Tuti  dqtov  *at  oalmv  nlfifp  ef  xtg  Ugmomn^  j  %9%tt^ 
ioTtv  ix  ysvovg,  firjdE  zcov  ivvicc  ciifxopt»»,  toCg^  ix  zovzcav'  y^atcevri^' 
futi  Tovg  nXaraiiag  sig  rovg  iii^(iovg  xal  rag  cpvXdg,  ineidav  dh  srs- 
lir}&(üGi,  nTj  i^iazoa  in  U&rjvcet'a)  firjSsvl  yCyviaO'ccL  TUctzaiscav^  (t'q  tvQO^ 
fisvco  nagd  zov  fi^fiov  zov  'Ad'rjva^cov :  woraus  jedoch  nach  Schömann's 
richtiger  Bemerkung  fatt.  Process  S.  686)  nothwendisr  liervorgeht,  dasa 
nicht  alle  Platäer  schon  als  solche  Bürger  waren.  Auf  eine  besondere 
Art  des  Bürgerrechts  deutet  auch  Aristoph.  Kan  706  [694  mit  Bezug 
auf  die  Sclaven,  welche  sur  See  mitgekämpft  und  dafür  belohnt  worden 
sind]:  nal  IHatamg  ev^vtf  itwi  %tiiftl  io»%mp  itsmStag:  vgl  Sturz, 
ad  Hellan.  p.  125  mit  Waehsmnth,  I,  S.  650  nnd  de  Neve  Moll  peregr. 
eondü  p.  88—47. 

11)  [Nadi  SchOmann  Qrieeh.  Alterth.  I,  a  876  wiren  sie  iwar  den 
Pkykn  nndDemen,  auch  wenigstens  in  spfttecir  Zeit  den  Phiitiieii  ein* 
▼erleibt  gewesen,  nicht  aber  den  Gescbleehtemi,  wodtceh  sie  der  VlUf- 
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keit  fa  den  mit  der  GentUitat  Terbimdeiiaii  Aemtern,  die  freilich  meiil 
ncnler  Art  waren,  n  gelaDgen,  entbehrt  hfitten.] 

12)  Andoc.  de  redita     28:  oga  di  vitag  noüuius  ««1  dovlots 

vwtfttn  ftotovvtig  ti  «yctd^p  *,  t,  X,  Vgl.  Demosth.  Arietoer.  §.199fgg. 
nnd  mehr  bei  Kenndne  fort.  Ath,  c.  6^  Meier  Bon.  dnmn.  p,  48  -  63^ 

Westermann  publ.  Ath.  honor.  p.31— 88,  de  Neve  Moll  p.  23-34,  auch 
Leloup  ad  Isoer.  de  pace  (§.  50)  p.  65,  wo  über  die  endliche  Ausartung 
dieser  Sitte  insbes.  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  IV,  p«  1^  citirt  wird»  and 
EÜBsen  in  Gütt.  Stud.  1847,  S.  79G. 

13J  WasSuidas  s.  Tlsgi^oiSai  nacli  Epliorus  sagt;  vo^os  ^vyl^^ii- 
vnGi  iiruvi  tiGÖix^^^"^  rovg  ßov/.ofiivovg  tüv  EXX^tuiv  geht  dem  Zu- 
saminenliange  nach  auf  luytliisclie  Zeiten,  wie  aucli  Scliol.  Tlmcyd.  1.2: 
Ol  yi&rjvaioL  z6  nalaiöv  f:vi)-vg  fiEtsdiÖoauv  noXirtiag,  vaztQUV  öl  ovntti  j 
VOD  Solon  bezeugt  dagegen  Plut,  c.24:  ort  ytvtad-ui  noXi'zmg  ov  diSmi 
nXiiv  xoCs  (psvyovoLv  dsitpvyia  tjJv  iavtdv  ij  n  av  sozio  ig 'AQ-ijv  a^e  ^asvoi" 
M^oiibvois  inl  tixv^,  Dass  ausserdem  kein  ^vcsi  9ovXos  Bürger  werden 
goUte,  ist  bereits  §.  114»  n.  16  erwfihnt. 

14)  Vgl.  Demosth.  adv.  Neaer.  §.  13 :  rig  yccQ  av  hi  nagä  zov  Srinov 
j^tizriastt  Xaß$£v  ia^uv  l^BW  voUmv  dvalatidtwf  «ol  TCQuynazsLag  tto- 
li'ztig  itilXmf  io9s99ti:  und  das  Geseti  selbst  %,  88:  n^mtop  hIp  ya^ 

d»  upd^aytt^lap  ttg  top  iijfMP  *A^^v«{tap  ä^top  j  ysriffO'a»  99Ut^p' 
in§n  imtdttp  neiad-y  6  d^f^og  ital  t^v  dcagsap^  omt  ntfQfap  ytvi- 
a^ttt  xipf  noLijoiVf  iäp  fi.^  v^p  intovöop  iniiXriaiixp  «ulf 

S^awaxiXtoi  U&ipfa&}i'^rj<piacavjai  KQvßdijv  tffij(pit6ii$voi  .  .  ^tcbizu  fiBta 
tavra  7CttQav6[i<av  yQCcqt^  inoirfiB  nutz  avrov  rä  ßovXofiivm  jid-rjvociav^ 
%a\  iGTiv  slaslO^övza  stg  z6  Siytaatrjgi  JV  t^eXi-y^ai^  mg  ovx  of|iog  iou 
t^S  dcoQsäSf  ulXa  naga  zovg  votiovg  'Ad'rjvutog  yiyovsp, 

15)  Daraus  scheint  später  eine  regelmiissige  domnaaia  r^g  dagsag 
iv  dmaarrjQiro  geworden  zu  sein,  wie  sie  uns  in  dem  Psepliisma  für 
Audoleon  (Bull,  dell'  Inst.  arch.  1833,  p.  153)  und  älinliehen  Urkuntleü 
in  *Eq>i](i,  dgx,  n,  41,  8G.  370  begegnet;  vgl.  Clarisse  Inscr.  graec.  par 
1840,  p.  23  und  Meier  im  Intell.  Bl.  z.  Allg.  Lit.  Zeit.  1834,  S.  254  oder 
zu  Ross  Demen  S.  42,  der  sie  von  Demetrius  Phal.  herleitet:  zovg 
d'sofio^izag  ozav  Ttgtaiov  oiov  z  7]  stg  zovg  TtBVzaKoaiovg  dtuccatus 
slaayayBLv  avra  zr^v  doxniaaiav  u.  dgl. 

16)  Ladsn.  Scytha  o.  8,  Tgl.  Aristid.  Panath.  p.  164  Dind.  mit 
Hemsterh.  Aneed.  ed.  Geel  p,  58  nnd  Meineke  Anal.  Alei.  p.  4,  wo 
die  entsprechende  Bedensart  98%6g  (Arg.  Demosth.  Azistoer.  p.  56Q  oder 
^itsi  KoXittie  erklSrt  ist;  wOrtUeh  Adoptivsohn  des  Volkes,  vt^gnoXtatg^ 
wie  bei  Edl  Inschr.  ans  Sparta  S.  18;  daher  Lysias  Agorat  f.  91: 
xov  driiiov,  ov  ttvTog  (prjot  naxi^  avvov  sf»«»,  ipteipfittiu  «mommw« 
Sonst  freüieh  aaoh  nata  ^99101*0  noX^tiig  (Demosth.  Kioostr.  §.  18  n* 
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dgl.  [üeber  die  rechtlichen  Verhältnisse  des  öri^onoirjtos,  und  seine 
Stellung  zu  dem  q)va£i  noXiTrjg  s.  das  Nabeid  bei  Pbilippi  Beiträge  zur 
Gesch.  d.  att.  Bürgerrechts  S.  107  ff,] 

17)  Vgl.  Henisterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  368,  und  was  Trittys  und 
Naukrarie  betrifft,  Dietrich  do  Clisthene  p.  23;  über  den  späteren  Ein- 
tritt in  eine  Phratrie  aber  neuerdings  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  104| 
wonacb  dieM  Nenerang  freiUeb  lebon  vor  die  Zw&lfphylenzeit  zu  fkllea 
Bebeint,  obgleicb  anderseits  die  Bestimmong:  »v^^otr  »Ivt»  t^p  noUtt^a»^ 
jjir  S9m*ep  6  Ö^ftog  ro»  ndnntp^  umI  yqaipaa^M  avvovff  ifvX^g  «et  1  ^ijfiov 
%al  ipQutQias  »V  sndxtQog  ßovXfivai,  gerade  darauf  fHbren  könnte, 
das«  ne  in  der  Zwisebenseit  oingefftbrt  sei.  Entbebrte  aber  der  Nenbttrger 
des  Becbts  in  testiren  und  der  gesetslieben  Tntel  über  seine  Fraa? 
Demostb.  Stepban.  IL  f.  15  mit  Waehamatb  I,  8.  474  nnd  II,  a  877. 


§.  118, 

Diesen  Fall  abgerechnet,  beruhte  das  attisclie  Bürgerrecht 
wesentlich  auf  der  gesetzmässigen  Abstammung  aus  einer 
rechtsgültigen  Ehe*) ;  doch  scheint  in  diesem  Puncte  das  Staats- 
recht nicht  immer  die  CSonsequenz  des  Familienreditg  'beobach- 
tet  zn  haben.  Was  namentlich  die  Kinder  eines  Büigm  mit 
einer  Nichtbürgerin  betraf  so  galten  diese')  juiistisdi  ab 
illegitime,  v6d-oi%  nnd  standen  als  solche  ansserhalb  der  Fa- 
milie, die  ihnen  höchstens  ciuc  Gabe  von  tausend  Dracluneu 
[also  beinahe  262  Thaler]  nach  des  Vaters  Tod  gewährte^); 
dass  aber  das  solonische  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  ge- 
währleistete^), ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  abge- 
sprochen hätte,  ist  sdüechthm  nnerweishch,  und  wenn  ihnen 
anch  für  ihre  Uebongen  nnd  Zusammenkünfte  ein  besonderes 
Gymnasium  im  Gynosai^B  angewiesen  war*},  so  IMsst  sie  doch 
schon  dieser  Umstand  selbst  als  einen  Theil  der  bürgerlidien 
Jugend  Athens  erkennen^}.  Erst  Perikles,  so  viel  wir  wissen, 
hatte  auch  das  ludigenat  der  Mutter  zur  Bedingung  des  atti- 
schen Bürgerrechts  erhoben^)  [um  444  v.  Chr.^),  wenn  es  sich 
anders  hier  nicht  sowohl  um  ein  neues  Gesetz  *o)>  sondern  viel- 
mehr um  Wiederaufaahme  oder  Erneuerung  eines  älteren,  so- 
kaaisdieii  GksetEes  handelt»  das  im  Laufe  der  Zeiten  ausser  Acht 
gekommen  war,  zumal  da  in  Folge  dieser  Massregel  gegen 
fiinllwyH*^'^  Bürger,  welche  sidi  ohne  Bereditigung  in  das 

K.  L  29 


Digitized  by  Google 


460  Th.  V.  DeK  a^isdte  Staat.  C.  II,  Ä.  Fen<menrtckt. 

Bürgerrecht  emgediungt»  ausgestossen  wurden,  mithin  das  Ge- 
setz» wäre  es  ein  ganz  nenes  gewesen,  eine  rückwirkende  Kraft 
und  eine  ungemeine  Härte  besessen,  was  kaum  glaublich  er- 
scheint^ auch  auf  den  eigenen  Wunsch  des  Perikles  spater 

(um  430)  zu  Gunsten  eines  Bastardsohnes  desselben  wieder  eine 
Ausnahme  gemacht  ward] ;  doch  muss  sein  Gesetz,  auch  wenn 
es  nicht  ausdrücklich  aufgehoben  worden  ist,  im  Laufe  des 
peloponnesischen  Krieges  ausser  Uebung  gekommen  sein^^j; 
denn  als  es  [nach  dem  Ende  dieses  Krieges  und  nach  dem 
Sturze  des  Regiments  der  Dreissig  im  Jahre  403  Yor  Chr.] 
unter  dem  Archontate  des  EukHdes  Aristophon^*)  wiederher- 
stellte, wurden  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpuncte  von  einer 
Nichtbürgerin  geboren  waren,  Ton  seinen  Wirkungen  ausdrucke 
lieh  ausgenommen^^),  und  selbst  nachher  sind  einzelne  Beispiele 
gegentheiliger  Ehen  keineswegs  unerhört^*).  Noch  weniger 
endlich  scheint  die  andere  Forderung  des  Familienrechts,  das 
ordnungsmäflsige  Yerlöbniss^^)  der  Frau  von  Seiten  ihres  Va- 
ters odbr  simstigen  nächsten  männlichen  Agnaten  oder  Vor- 
mundes^*), zugleich  die  staatsreditliche  Bedeutung  gehabt  zu 
haben,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder,  wie  von  der  Phratrie  des 
Vaters")  und  den  Erbrechten i»)^  so  auch  Tom  Staatsbürger- 
thume  ausgeschlossen  hätte ^^);  im  Gegentheil  genoss  selbst 
erklärte  Kebsweiberei  gesetzlichen  Schutzes*^),  und  sowohl  ihre 
Früchte  als  auch  die  vorhin  erwähnten  v6^ot>  scheinen,  zumal 
wemi  ihr  Vater  weiter  keine  rechtmässigen  Kinder  hatte,  bis-  . 
weilen  durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legitimirt  und 
in  ToUe  Kindesreohte  eingesetzt  worden  zu  sdn'^). 

1}  [D«]ur  ypii^toi  »  i^ayivBts  bei  Hesych.  n,  p.  83  mit  den  Ans* 
legem.] 

2)  Wenigstens  insofern  mit  dei  Familie  oder  Heimath  der  Mlltt«r 
keine  irnyaiA^a  bestand;  Tgl.  §.  116,  n.  2.-  Bemerkenswerth  ist  aber  in 
Attika  selbst  der  Mangel  der  iTtiyußi'a  zwischen  zwei  Demen,  Plut.  V. 
Thea.  c.  13.  [Ueber  die  Imycciiia ,  als  die  staatsreclitliche  Bedingung 
einer  rechtmässigen  Ehe,  zm  welcher  gehört,  dass  beide  Personen,  welche 
die  Ehe  eingehen,  von  attischen  Bürgern  abstammen  oder  doch  von  sol- 
chen, welchen  die  Epigamie  ausdrücklich  verliehen  worden  ist,  s.  das 
Nähere  bei  Philippi  a.  a.  0.  S.  69  ff.   Vgl.  S.  21  ff.] 

8)  PoU.  m.  21:  9^  9\  0  i%  iivrii  ^  nalUtTUdog,       h(mp  9% 
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^alshai  uTjTQO^fvog:  vgl.  Meura.  Themis  Att.  II.  12  Tittmanii  S.  635— 
639,  und  mehr  oben  52,  n.  5,  insbes.  aber  Meier  Bon.  damnat.  p.  63 
—77  und  Platner  Beitr.  S.  106  fgg.  Dio  Chr.  XV.  3  scheint  aucli  die 
Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden  oder  Sklaven  unter  den  vo- 
d-oig  EU  begreifen ;  solclie  aber  nennt  Platner  S.  235  besser  mit  Arietot. 
Politic.  UI.  3.  5  iifoui,  wie  er  auch  ProcesB  II,  S.  70  richtig  bemerkt, 
dass  das  Qesetz  adr.  Neaer.  §.  16:  iav  ^ivos  aot^  cwomy  x.  r.  a. 
(Petii  VI.  It  p.536)  gleich  dem  andern  62*.  iav  9i  «««  inätitp  iivrf» 
fvvatiue  dvi^X  'A^^vc^iqt  cop  Savtn  7cgomj%owMiiP  ».  t,  1.  nur  auf  Untar^ 
schleife  geht»  fgl.  Becker  ChariU.  III,  8.  287;  nicht  gaosgenaa  Herald, 
rer.  jad.  aactor.  II.  17.  4  und  5. 

4)  Harpocr.  p.  207:  vortut  ta  totg  vo^otg  in  %mp  ntit^m»  SM- 
usva'  df  p^ixQi  xilCcov  ÖQaxiJkoSv:  Tergl.  PolL  L  c  mit  Menii.  leei 
Attic.  I.  21  und  Petit.  VI.  6,  p.  588. 

5)  Aristopb.  Ar.  1660:  igcS  dh      na}  zovSoXcopos  aoi  vofiov*  vo&qt 
ftij  sTvai  uyxiaTBi'txv^  nctCdaiv  ovttav  yvrjai'oav'  iav  dl  naidsg  (irj  aoi 

yvrjatotj  xoig  iy-ywcetü)  yf'rouj'  usTsivai  rrnv  j^pj^ttarrot' :  später  unter 
Euklid  erneuert;  Tgl.  Isaeus  Philoct.  §.  47  oder  Demosth.  Macart.  §.51: 
vo^cp  dh  (iTjöi  vö^fi  /i^  Bivai  cr/xtotsi'av  firj^^'  tsgav  firjd-'  öai'cov  än 
EvnXsidov  ctQxovrog,  und  die  schöne  Conjectur  dv'  dcxmv  für  dwuaxmv 
von  Cobet  Orat.  p.  Gl  zu  Ath.  VI.  36,  p.  239  D. 

6)  Plut.  V.  Them.  c.  1;  vgl.  Demosth.  Aristocr.  §.  213,  wo  er  frei- 
lich schon  Antiquität  zu  sein  scheint,  und  mehr  bei  J.  C.  Kühn  praes. 
Hebenstreit  de  Oynosarge  gymnaaio,  Lips.  1762.  4  und  F.  V.  Fritzsche 
de  Aristoph.  Daetal.  p.  27;  in  örtlicher  ffineioht  auch  0.  Uflller  su 
Leahe'8  Topogr.  t.  Bienfteker  8.  240  nnd  insbea.  GftttUng  In  Terb.  d. 
Leips.  €teB.  d.  Wiet.  1854^  S.  14  fgg.  [Ueher  das  Gymnadam  im  Cjmo- 
sarges,  mit  dem  aoch  ein  alter  Odt  des  Herakles  (s.  H.  Betmer  De 
Hereole  Attieo.  Bonn.  1869. 8  p.  16. 17)  Terbnnden  war,  nnd  der  sp&ter  auch 
als  Yersammlangsort  der  Philosophen,  snnSchst  des  Aatisthenes  nnd  der 
Cyniker  bekannt  war,  s.  meine  Note  zu  Her.  V,  63  Vol.  UI.  p.  III  und 
VI,  116  p.  891  vgl.  mit  GottesdienstL  Alterth.  g.  62,  n.  24  ]  Gehört 
aber  hierher  auch  der  Fluch  c^c  Kwoca^ftg  Paroem.  Gott.  I,  p.  246? 

7)  Anders  Petit.  II  4.  1  und  neuerdings  Westermann  in  Verh.  der 
Leips.  Ges.  1849,  S.  200,  dem  auch  Sintenis  in  Philol.  V,  S.  26  fgg.  and 
Schümann  Verf.-Gesch.  S.  92  darin  beipflichten,  dass  Perikles  nur  ein 
solonisches  Gesetz  erneuert  habe  [s  auch  Schömann  Griech  Staatsalt.  I. 
p.  878  f.  und  die  weitere  Ausführung  bei  Philippi  Beiträge  z.  Gesch.  d. 
att.  Bürgerrechts  (Berl.  1870.  8)  S.  31  ff.],  aber  die  Beispiele  bürger- 

.  lieber  Eechte,  die  von  vöQ^ok;  geübt  wurden,  stehen  fest,  und  wenn  mau 
diese  von  Jugend  auf  so  scharf  schied,  dass  man  ihnen  ein  besonderes 
Gymnasium  anwies,  so  würde  man  gewiss  auch  ihre  sonstige  Nicht- 
berechtigung  nicht  so  ausser  Adht  gelassen  haben,  wie  jene  es  anneh- 
men mfliaeni  wShrend  die  rflekwirkende  Kraft  des  peiikkiachen  Qeeetaes» 
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auf  die  sich  Westermann  beruft,  wahrlich  eben  so  hart  war,  wenn  n$ 

eine  mehr  als  hundertjährige  Verjahrang  antastete.  Die  Gyinnawen 
freilich  bloss  auf  Bürger  zu  beschränken,  ist  mein  Sinn  nicht;  nur  Skla- 
ven verbot  sie  das  Gesetz  bei  Aeschin.  Timarch.  §.  138,  vgl.  Artemid. 
Onirocr.  I.  54  und  Petit.  III.  7,  p.  387  ;  aber  schon  als  Freie  mussten 
die  vdO'ot  entweder  Bürger  oder  Fremde  sein,  und  für  Fremde  errichtete 
das  solonische  Athen  doch  wohl  kein  besonderes  Gymnasium? 

8)  Movovs  'A&TjvaiOvs  Bivai  rovg  in  övoiv  'A&'Tjvatcov  ytyovöia;, 
Plut.  V.  Pericl.  c.  37;  vgl.  Aelian  V.  Hist.  VI.  10  und  XIU.  24;  über 
den  muthmasslichen  Zeitpunct  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  384  [s.  n.9] 
Worauf  geht  aber  das  Bruchstück  aas  Krateros  bei  den  Lexikogr.  i. 
vuvtedi%an  iäp  9i  tisH  ayktpoiv  ^ivoiv  ysyovcag  <pQcczQi'tr]f  dm%U9  9^ 

9)  [Wir  halten  mit  CUoton  und  Curtins  Griech.  Gesch.  II.  p.  233. 
7fi0  iweit»  Ao^Im  diess  fOr  xiehtiger,  als  Ui  sa  Olymp.  79  oder  400 
snrfteksiigehen. 

10)  [Es  beisst  allerdings  bei  Plat  a.  a.  0.  »offtoi»  f  y^o«^«,  eben 
80  bei  Aelian  a.  a.  0.  n.  bei  Saidas  s.  t.  STmono^tixog  L  p.  12&4Berab  : 
aneb  stebt  die  gaoae  Bniblnng  Platareh*s,  die  ans  Philocboras  entnom- 
men sn  sein  sebdnt  (s.  Bintenis  sn  d.  81),  Ton  der  in  späteren  Jahren 
Ton  Peiikles  selbst  gewOnsebten  Anfbebnng  dieses  Gesetaes  sn  Gnnsten 
eines  Bastardsohnes  damit  in  Verbindung,  wenn  sie  aneb  gleich  die 
entgegengesetzte  Ansicht,  zumal  bei  der  in  solchen  Dingen  nicht  immer 
Ton  Plntareb  gettbten  Genauigkeit  des  Ausdmeksy  nicht  anasebliesst] 

11)  Ueber  die  üngewissbeit  des  Bürgerrechts  in  jener  Zeit  llberhaupt 
8.  Elmsl.  ad  Aristopb«  Aebam.  528  und  Döderlein  pbilolog.  Beitr.  a.  d. 
Schweis  S.  39. 

12)  Ath.  XIII.  88:  *AQiato(p(ov  dh  6  Q-qzmq  o  %op  POftov  s2ss»eyx(uv 

in  EvKls^dov  aQxovtOQf  og  av  iirj  aaxrjg  ysvrjzat  vo&ov  sTvai:  vgl. 
de  Neye  Moll  p.  15fgg.  und  A.  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  189,  welcher 
letetere  zugleich  mit  Wahrscheinlichkeit  verrauthet,  dass  die  scheinbar 
abweichende  Angabe  des  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  39,  der  statt  Ari- 
stophon  den  sonst  nur  aus  Lysias  Agorat.  §  58  bekannten  Nikomenes 
nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modification  beziehe,  durch 
die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  Platner  S.  XXVII  gegen 
Meier  p.  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  hat:  EvftrjXog  6  mQinatrjxixog  iv  %<B  TQhm  ntQl  xjjg  «Q^aiag 
nmyktpSCag  tprial  Nino^ivTj  xtvu  jjfjjq^Lafia  0'ia9ai,  firjähtt  xav  |frts'  JEv- 
ntUiäipf  aQxoPt»  vijg  n6lt»g,  av  fi^  ttnqxm  xovg  yoviag  «atovs 

18)  Demoetb.  Enbnlid.  §.  80:  nlüs  t90P0it  totpw  ovtw  ipnCvetta 
«Mv  yiyoyi  fiq  nqo  BwXtidovi  Tgl.  Isaens  Civon.  bered.  §.  48  nnd 
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im  Allg.  SchoiDann  Antiq.  jnr.  pabL  p.  197  und  Sehdbe  oligaroh.  üm- 
wabüDg  S.  153. 

14)  Vgl.  'E(pT](i,.  ixQxctioX,  o.  977  und  Ü088  Demen  n.  48.  7L  78  mit 
Hflier*8  Bemerkung  S.  60. 

15)  'Eyyvrjaig,  s.  Privatalt.  §.30,  n.  6  und  mehr  bei  Petit  VI.  1, 
p.  534,  Platner  Beitr.  S.  109,  Meier  Process  S.  409 ,  Wachsmath  II,  8. 
165.    [Philippi  a.  a.  0.  p.  74  ff.] 

16)  Mit  einem  Worte  des  ytvgiog,  s.  Privatalt.  §.  57  n.  6  und  was 
ich  Compar.  jur.  domest.  p.  10  nach  Anleitung  von  Plat.  Leg.  p.  774  E 
über  die  Hauptstelle  bei  Dcmosth.  Stephan.  II,  §.  18  gesagt  habe:  ijv 
KV  iyyvrjaj]  inl  diHaioig  dd[iaQza  bIvccl  rj  narriQ  ^'  dSBXqjog  ofiondtmp 
7]  ndnnoq  6  ngog  naxQoqy  ix  ravrrjg  stvai  naiSag  yvrja^ovg'  idv  dh 
(irjSsig  ^  xovtmVy  idv  (jthv  iniuXr^ffdg  xig      xov  xv^iov  ix^tv,  idv  dh  ff^ 

otqt  «9  Smrgitprj,  to^rw  uvQtop  ttpttt,  also  der  Ton  dem  zuletzt 
TORrtorbenen  xvgtog  hinterlaaieiia  init^owog  oder  Yormmid,  dar  naoh 
Aeaebin.  Timareb.  1. 18  und  17  imbedenklidi  aiieh  »v^tog  bdiaeii  kann, 
rgL  Sehömami  ad  Isaeum  p.  182  und  339,  auch  Diogen.  L.  X.  19,  and 
mehr  bd  da  Boor  Intestaterbreeht  Sw  78  and  Tan  Stegeren  Cond.  dT. 
femin.  Atb.  p.  97.  Biaweilen  aelbit  dar  Stiefrater,  laaeaa  Aatjpb.  S.S9. 

17)  Vgl.  oben  §.  99,  not  7:  4  «9t^  im%  ^yytn}n|s  ancih  y«|itvigff, 
Iiaeaa  pro  Eapbileto,  |.  9,  nnd  mehr  bei  B.  t.  Laeaalz  rar  GeaoUelrfce 
and  Philosophie  der  Ehe  bei  den  Giieehen,  Httnchen  1868.  i,  8,  64i|nr* 

[Philippi  a.  a.  0.  p.ld8f.] 

18)  Demosth.  pro  Phormion.  §.  32:  el  yap  avt^  §l%w  Xaßmv  idi- 

nXl^ovo^oig  ovx  17V  (istovaia  rcSv  ovtoov. 

19)  Platner  Beitr.  &  115;  Meier  Bon.  damnai  p.  67,  Gau  Erbrecht 
I,  S.  313. 

20)  Vgl.  Privatalt.  §.  29,  n.  6fgg,  und  Einzelnes  mehr  zu  Becker's 
Charikles  III,  S.  278,  namentlich  auch  über  den  Rechtsschutz  einer 
xalXayirj^  jjp  äv  rig  in  ilfvO^igoig  nuialv  ixUf  Demosth.  Aristocr. 
§.  55,  welche  Stelle  Westermann  ganz  missverstanden  hat. 

21)  Vgl.  Petit  p.  217,  Platner  Beitr.  S.  131  und  142,  Schoraann 
Antiqn.  p.  198,  und  den  bekannten  Fall  des  Sophokles  mit  m.  Bemerk. 
Qoaest.  Oedipod.  p.  52  fgg.  Weiter  freilich  können  wir  nicht»  wie  Gans 
8.  819,  dia  Legitimation  Madobnen  i  s.  oben  §.  99,  n.  9. 

§.  119. 

Trote  aller  dieser  Ausnahmeii  bleibt  es  jedodi  im  Qanzen 
ddier,  daes  der  athemeohe  Staat  und  seine  Geseti^bung  die 
Familie  fortwährend  als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete 
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und  ihrer  Erhaltung  seihst  von  Amtgwegen  eine  grosse  Sorg- 
falt zuwandte^).  Die  Familie  war  der  erste  der  Ki-eise,  in  wel- 
chen das  Individuum  aus  seiner  physischen  Vereinzelung  zu 
einer  höheren  sittlichen  Gemeinschaft  emporgehoben  werden 
sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem  Staate  daxau  gelegen 
sein,  sie  in  ununterbrochener  Gontinuität  fortdanem  zu  sehen*); 
and  seHbet  die  Nähe  der  Yerwandtschafisgrade,  in  welchen  die 
£hen  nidit  nur  zogeKassen^,  sondern  durch  die  Sitte  begün- 
stigt^) und  fBr  ^Brbtöchter^)  gesetzlich  verlangt  wvxdeiiy  recht- 
fertigt sich  unter  diesem  Gesichtspuncte  durch  das  Bestrehen, 
das  Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und 
unvermischt  zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fort- 
während als  Nachkonunen  des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle 
wesentlicher  Zusammengehörigkeit  zu  erhalten*).   Auch  die 
Adoptionen»  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  £rbe  vx  re- 
geln und  dn'Geschlecht  fiortznsetzen  bestimmt  waren^  worden 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht^}»  und  wenn  auch 
in  diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  Selon  dem 
Einzelnen  die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfügung  an- 
gebahnt hatte^),  so  prägt  sich  dagegen  in  dem  Intestater- 
brechte    fortwährend  die  Idee  derselben  Familiengemeinschaft 
und  SoHdarität  aus*^),  die  überhaupt  in  dem  Begriffe  der 
iy%iau£a  ihren  juristischen  Ausdruck  besitsEt  und  unter  diesem 
Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in  dem  gottesdienstliGlieii 
Beehte  eine  organische  Stelle  einmmmt^^. 

1)  Dleier  wichtige  Ctagetutuid  ist  leider  neeh  nirgends  ersch5pfond 
behandelt,  obgleich  Platner*s  Beitrfige,  Gana  Erbrecht  in  weltgeschicht- 
licher Entwickelnog  (Berlin  1884.  8)  und  ron  Lasanlz  Aber  die  Ehe 

schStsbares  Material  dasn  Ueten,  in  der  Eürse  auch  Hüllmann  griech. 
Denkwfird.  S.  20  fgg.;  aber  gerade  die  amfassendste  Bearbeitung  von 
J,  Canvet  de  l'Mgamsation  de  la  famille  a  Äthanes  in  Bevae  de  lägis- 
lation  et  de  jnnspnidence  1846,  T.  UI,  p.  129-181  nnd  438-477  ist 
voll  grober  Irrtliümer. 

2)  Vgl.  das  Gesetz  bei  Demosth.  Macart.  §.  75:  6  aqxtav  inifulLaia^M 

t(ov  yvvaiHiov.  oaai  (Jtsvovaiv  iv  toig  oi-noii;  xdav  dvSocov  rcov  rsd'vrjyiö- 
riav  (peianovaai  ytvfLV  rovtcov  iTtipLBXsi'ad'co  Ha\  firj  priro)  vßgt^etv  fdjdfiyoe 
ns^l  TovTovg:  mit  Petit  VI.  7.  3  and  Meier  Frocoss  S.  286  fgg. 
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3)  Dass  das  attische  Rechkselbst  «wischen  Halbgeschwistern,  wofern 
sie  nur  nicht  dieselbe  Mutter  hatten  (auqot/ttjjtopfp,  Poll.  III.  24)  die 
Ehe  zuliess,  ist  bekannt;  vgl.  Cornel.  N.  Cim.  1 :  nam  AtJimiensibus 
licet  eodem  jmtre  natas  ttxores  ducerc;  auch  Plut.  V.  Them.  c,  32,  Minuc. 
Fei.  Octav.  c.  31,  Phil,  special,  leg.  III.  4.  Andoc.  c.  Alcib.  §.  33: 
i^(ooxQ(xyiiöuv  Ki'ftcava  Sia  naQ0tPO(iittVy  ort  iavtov  ddgX<p^  üvv^*fi99, 
w«lchen  Huret,  tar.  leot.  VIL  1  und  £.  G.  Wober  ad  Herodin.  I.  8.  3, 
p.  M»250  dagegen  sBsiehen,  kOnnte  hSebsiene  dne  Minbilligang  der 
dlÜBiiilielieii  Xeinang  beweiien,  weim  Ihr  ttberhanpt  GUnbwOrdlgkeit 
nkiae;  e.  Meier  de  Andoe.  T,  p.  88  und  mebr  im  AUg.  bei  Batgere. 
Yar.  leet  L  9,  Meura.  Thetn.Att.  L  14  und  Petit,  p.687»  aneh  Montei» 
qniea  Eipr.  d.  lois  Y.  6  und  Oeiis  I,  S.  809. 

4)  'Ayx^ari'vSriv  yafis'v,  Poll.  VI.  175;  Vgl.  Demosth.  Macart.  §.  74: 
fxi  8^  TtQos  zo-vvoig  nal  ^vyatiqa  diinftM  ovdanocs  l^o,  aXXa  xtß 
ddslqiidii  ttp  ifiavtov,  onmg^  lav  vyiai'vatai^  xcrl  oi  itt  tovtcov  ix  rov 
avTOV  yhovg  maiv  Uyvi'u'.  auch  Andoc.  Mjrst.  §.  fiP,  Isaens  Apollod. 
§.  12,  Plaut.  Rud  IV.  ii  H,  Plut.  Narr,  amat  1;  Oheim  and  liiehte 
adv.  Neaer.  §.  22  und  Ljsias  Diogit.  §.  4. 

5)  Terent.  Phorm.  1, 2  75:  hx  est  ut  orbae,  qui  sunt  genere  proximi, 
iis  nubant  et  illos  dticere  eadem  lex  iubet;  Tgl.  Meurs.  Them.  Att.  1.13, 
Petit.  VI.  1,  p.  531-543,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  80  -83,  Bunsen  jur. 
her.  p.  44-49,  de  Boor  Intestaterbrecht  S.  7G— 84,  van  Stegeren  Cond, 
civ.  femin.  p  71— 79;  auch  Hüllmann  Urgesch.  des  Staats  8,69—71  oder 
Denkwürd.  S.  30-37  und  mehr  §.  120,  L.  7  fgg. 

6)  S.  Plai  Y.  8olon.  c.  20 :  onrng  olnstov  i  %al  nsxixov  tov  yivovg 
TO  «ixTo^fvov:  Qttd  die  weitere  Bftehifeht  gegen  den  Ahnherrn  selbst 
bei  Iiaene  MeneeL  f.  BS:  Ära  fi^  mm^fioff  i  oTiteff  «vvev  yivutai,  wie 
man  denn  anch  loaierUdi  gern  die  gleichen  Namen  in  c^er  Familie 
beibehielt;  ygLDemoeth.  Maeart  $.  74»  adr«  Boeot  de  nem.  f.  87,  nnd 
mehr  bei  Spanheim  ad  Ariatoph.  Nob.  08  nlid  Beigh  Com.  Ati  reliqn. 
p.       aneh  Priratalt  f.  88,  not  18. 

7)  Ygl  Petit  YI.  6,  p.  578  fgg.,  BnniflB  p.  bbfgg^  Gans  I,  &  888 
fgg.,  de  Boor  S.8ifgg.,  nnd  mehrFriTfttalt  §.  66  not       ISte*  ^ 

Compar.  Jur.  dornest.  Plat  p.  281{gg. 

8)  Isaeos  Apollod.  §.  80:  navtn  fug  ol  rsXBvxrivti»  fMiXo9tH  *eo- 
voittv  notovvxai  ecpmv  avuSp,  onmg  fiiQ  i^i(frjfimaovü$  toifg  €q>ttiff99e 
«vvmv  otxovg,  all'  iarat  rig  xcti  6  hayttSv  nal  ndvta  tä  POf^i^opttPtt 

ctototg  noiT^dcav'  Sio  xav  anaidsg  tsXtvv^aanttv,  dXX'  ovv  7eoiTiifii(AtP6i 
HcctuXetnovai'  xori  ov  (lovov  «Mt'a  xavta  yivmoiovaiv,  dXXd  mal  Srjfto- 
aict  TO  HOivov  rrjg  nöXsmg  ovtoj  ravx'  tyvaxs'  voixco  yir^  x« 
UQxovxi  Tcur  orxQjv,  OTTcog  UV  (irj  l'^SQ7]ucovrcci,  TTQoaxdxTSi  t^v  inifii- 
Xfucv:  Tgl.  Demosth.  Leochar.  §.  43  n.  Aristot.  Politic.  II.  9.  7:  vöfioi 
^stcMl,  on<og  6  dqi&nog  a<6^r}xai  xoiv  xX^qcov.  Später  freilich  aach 
wohl  am  keinen  oTwo?  Xtitov(^o59  m  rerlieren,  Isaeus  §.  42. 
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0)  S.  oben  §.107,  n.4,  obgleich  aucl^hier  wieder  die  Wahl  meistens 
aaf  nähere  Verwandte  fiel,  vgl.  Isaeus  Apollod.  §.  35,  Menecl.  §.  21,  und 
insbes.  Deraosth.  Lept.  §.102:  sl  yap  6  ii\v  EoXcav  i'&r}%s  voftov,  i^eCvat 
Sovvai  za  tavxov  m  ctv  rig  ßovXrjraij  iav  firj  rtaid^g  (oai  yvrjoioi,  ovx 
IV  aitoOTBQriGT]  rovg  iyyvrdto}  ytvEi  z^q  ayxiattLCcq,  akX  lv  sfg  roftsoov 
naxa^tlg  zr^v  mtpiXuav  itpäfiiXXov  noiijarj  t6  Tcoieiv  aXXrjXovg  sv. 

10)  Vgl.  Privatalterth.  §.64,  n.  3  fgg.  mit  den  Abhli.  von  Seifert 
(Greifsw.  1841)  und  Schneider  de  jure  hered.  Atheniensium ,  München 
1851.  8;  auch  Giraud  sur  le  droit  de  succession  chez  loa  Atheniens  in 
Bevae  de  l^gislation  XVI,  p.  97  fgg.  und  Kaber  (Solons  Wetgeving  aan- 
gaande  het  erfregt)  in  Mnemosjne  1852,  p.  375—393. 

11)  Plat  Legg.  XI,  p.  923  A:  lya?y  ov9  w^itiig  mv  ov$^  vfing^ 
viuSv  avtmr  ttvM  ti^^  ovt9  v^p  ovolttP  xavtifp,  |vf»««VTO(  xav 
fivoyg  vfioy  tov  tB  ifMC^oaittP  iut\  tov  intit«  hontivw,  %a)  ht  fialloy 

"t^fnoUatg  titinu  x6  tt  fiwg  vta»  Kerl  v^*  ovciavi  TgL  IX,  p.  877  Dt 
wo  jedenfaUi  der  Grondgedanke  des  idrklielieii  Bechts  auch  dnreh  die 
idealieirten  BeBonderheiten  hindnrohBcMmmeri. 

12)  *Af%9at9Ut  4  fM%9iMtv  xijg  ovaiag,  Saidas  I,  p.d3;  Tgl.  DemoBth. 
lieocbar.  §.  2:  xw  pofnw  x«g  afxMxei'ag  zote  iyyvxixm  yiwi  dnodidov' 
xos,  mit  Schömann  ad  Isaenm  p.  894:  «yn^xtCa  pr&pinqtUlatm  eogna- 
tionis  sign^ieat  non  simpliciter,  sed  quatenus  cumj^re  succedendi  in 
alterius  tona  conjtmcta  est;  auch  Hesych.  s.  I^o»  xQiaxdSog  [II.  p.  129 
ed.  Schmidt]:  of  1*17  fiBtaXafißdvovTfg  TtcnSsg  rj  ayxiOTetg  xXtjqov  ztXsv- 
x^qcavtog  rivog  'Ad"rivi]aiv  itiaXovvzo,  wo  ich  nicht  mit  Meier  de  gentil. 
p.  21  zrjg  ayxustSLag  lesen  möchte,  und  Bekk.  Auecd.  p.  333  oder  Phot. 
p.  6,  dyxiozstg  01  und  ddsXtpcov  xal  dtstpicov  nal  d'Si'cov  -nazcc  Tran-Q« 
xffl  (iTjzBQa  lyyvzdzm  zov  zsXsvzi^GKvrog,  01  Sf  ?|üo  zovzoav  avyysvsig 
fjLOvov.  Der  Missverstand,  dessen  Wachsinuth  II,  S.  172  dieses  Zengoiss 
zeiht,  dürfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  et  sieh 
auf  Ammon.  p.3  berufen,  der  denselben  Gegensati  nur  Ton  einer  andern 
Seite  anflSftsst;  «yzuxtig  fi^p  fag  olg,  ixu9ttv  xtg  h  tov  yivovg  tauh 
•O-ttirg,  cvYxmof^  o  voftog  apximoitta^m  xmp  xoutvxwv  (tiau^mp^  ovyftPtig 
dk  SvxBg  xov  utixov  fivavg^  ov  ««rlooftnro»  dh  mtb  xtiv  vopMf 
inl  xtt  «y2<^A)t«  d/xorca:  denn  was  den  toeäersfi  Umfang  der  Blutrache 
betrifft,  so  hat  er^neben  den  sonstigen  Schwierigkeiten  der  Gesetiesstelle 
bei  Demosth.  Macart.  §.  57  (s.  oben  §.  104,  n.  5)  ganz  übersehen,  dass 
derselbe  nur  auf  die  secundäre  Betheiligung  (avvdtooxety)  geht,  während 
die  primäre  Verpflichtung  ivrog  dvstifiotrjtog  begriffen  ist,  also  sich 
ganz  auf  den  Grad  beschränkt,  den  ich  auch  Compar.  p.  26  und  Privat- 
alterth. §.  64,  n.  13  mit  Schömann  als  Gränze  des  primären  Erbrechts 
angenommen  habe,  ohne  freilich  darum  mit  Bunsen  das  subsidiäre  jen- 
seits der  dyxioiei'a  ganz  auszoschliessen ;  s.  Gans  S.  350  und  mehr  im 
AUg.  bei  Klenze  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Kechtswiss.  VI,  S.  144—158, 

*  obgleich  auch  hier  manches  unklar  oder  schief  dargestellt  ist. 
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Nor  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebeadesshalb 
die  politische  ünmündigkeit  desselben^)  auch  in  fimiilieDrecht- 
licher  Hinsicht  dergestalt  zortlGlc,  dass  ein  Weib  eigentlich 
nie  als  selbständige  Rechtsperson  betrachtet  ward  mid  lebens- 
länglich der  Geschlechtstutel  unterlagt),  die  mit  dem  Verlöb- 
niss  Yon  dem  natüi'lichen  Gewalthaber  auf  den  Ehegatten  über- 
tragen ward^)  und  nach  dessen  Tode  selbst  auf  den  Sohn 
übergehen  konnte*).  Eigenes  Vermögen  zu  besitzen  war  ihm 
piincipieU  nnmöglich»  nnd  bei  gleicher  Nähe  der  Verwandtschaft 
schlofis  das  Erbrecht  der  männlichen  jederzeit  das  der  weib- 
lichen Angehörigen,  ja  selbst  die  männlicherseits  Verwandten 
[schlössen]  die  Descendenten  von  Frauen  aus^),  welchen  letzte- 
ren zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  diente^);  fiel  aber 
gleichwohl  einem  weibhchen  Familiengliede  der  Reihe  nach 
eine  Erbschaft  zu,  so  hatte  der  nächste  männliche  Seitenver- 
'  wandte  daij  Hecht,  eine  solche  Erbtochter jedem  andern  nnd 
selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen,  welcher  sie  etwa,  ehe 
ihr  jene  Erbredite  anstarben,  gehekathet  hatte^.  Anch  war 
es  einem  Vater,  der  nnr  weibliche  Erben  hinterliess,  gestattet 
testamentarisch  über  diese  sammt  seinem  Vermögen  m  Gun- 
sten Dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  dieselben  jene 
zu  heirathen  verpflichtete^) ;  war  aber  kein  Yennögen  vorhan- 
den, das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte,  so 
war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen 
angemessene  Weise  auszustatten^^').  Allen  diesen  Bestimmun- 
gen liegt  übrigens  auch  nur  der  Zweck  zu  Grunde,  das  Ge- 
schlecht des  Vaters  wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig 
fortzusetzen,  bis  dahin  aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der 
Familie  zu  sichern ;  eine  solche  Frau  blieb  daher  auch  in  der 
Ehe  noch  immer  Gegenstand  amtlicher  Sorgfalt  ^^),  und  sobald 
ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das  Erbe  mit  allen  Rechten 
auf  diese  über"). 

1)  Das  Weib  hat  keine  ncajQriGtu  (§.  54,  n.  8);  vgl.  Soph,  Ajax  293 
und  mehr  bei  Boissonade  ad  Pachjm.  p.  169  oder  Anecd.  gr.  I,  p.  154 
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und  Limburg-Bronwer  IV,  p.  U5fj|nr*  »it  m*  Bemerk.  mBoeker's  Cha- 

rikles  III,  S.  256  fgg. 

2)  Vgl.  Privatalt.  §.  11,  n.  1  mit  Heffter  Geriebtov.  8.  7älgg.  und 

Platner  Procesa  II,  S.  273. 

3)  S.  oben  §.  118,  n.  13  [PriTtttali  §.  57  n.  dj  und  ftUr  dm  MMi 
als  nvQtoe  Privatalt.  §.  57,  n.  6. 

4)  Demosth.  Pliaenipp.  §.  27;  Tgl.  Meier  u.  Schöm.  S.  456  nnd Plat- 
ner Process  I,  S.  93,  wo  übrigens  auch  der  andern  Alternatire  gedaAt 
ist,  dass  die  Wittwe  in  das  Hans  ihree  li&heren  Gewalthaben  nrftdc- 
kehite,  wie  adv.  Boeotum  de  dote  §.  7. 

5)  KguTsiv  Tovs  aQQSvceg  kocI  tovs  tcov  aggEvcov,  ienf  in  xmf 
etvtmif  matf  aal  iav  yivit  annaxigm^  Demostb.  Macart.  §.51;  wom  Petit 
und  Wesseling  p.  584  fgg.  nnd  Schelling  de  Solonis  legibus  p.  119,  auch 
Gans  I,  S.  343  fgg.  and  Schömann  ad  laaenm  p.  365  a.  377  [s.  Piivat- 
alt.  §.  64  n.  8]. 

6)  Bekk.  Anecd.  p  256 :  ^ni^Xfigog  fiiv  iativ  17  inl  navxl  rtß  nXi^gto 
^araXeXsiii[iivi2  oqtpavri,  ^iri  ovtos  uvrij  aStlrpov*  iniTtgofKOg  rj  ^itl 
fiegei  rivi  rov  ytXrjQOv,  aars  (lovuv  ngoixa  ^yjiv.  vgl.  Harpocr.  p.  114 
mit  Gans  I,  S.  802-308,  Meier  und  Scbömann  S.  415—427,  Platner  II, 
S.  260-269,  van  Stegeren  Condit.  civ.  p.  134  fj^g.,  und  inebr  über  die* 
Mitgift  selbst  Privatalt.  §.  30  und  Charikl.  III,  S.  293  fgg. 

7)  'EnUXrigog^  auch  ^yy.Xrjgog  (Eurip.  Iphig.  Taur.  664)  oder  iniöi- 
xoff,  vgl.  ausser  obiger  Note  Poll.  III.  33:  r)  (i^v  inl  ncvtl  tc5  nXrigm 
XQeqtOfiivri  iiövrj  QvyÜTrig^  nsgiövroq  rf  rov  7caxg6$  nal  drtod'cevovTOg... 
inidiKog  dh  vnhg  ijg  aii(piaßi]TOva£  riieg  dUi^lotg  mg  fiäXXov  slg  avzovg 
rijs  tty%tox9(a9  xa^ijxovajjg,  mit  Bndaei  Comm.  1.  gr.  p.  114  fgg.  o.  WM 
BOBst  I.  m,  n.  5  imd  FrivataU.  §.  64,  b.  10  oltirt  iit. 

8)  leaeos  Pjrrhi  her.  §.  64:  xäg  fiiv  vno  xmv  naxigav  ixdoO-stcag 
imI  cwoiiKOveas  eevögccai  ywatkag  ,  ,  ap  6  xat^^  tcvveSp  it^vti^aji  t^n  ^ 
iuttaUnmp  avtaig  yvriaiovs  &dtXq>ovg ,  «of;  iiyjfitata  y^yo«^  haMtviw 

h  v^itoe  tXvai  xsXtvti,  )c«l  noHol  ovtotMVPtts  d^iff^vriu  tug  tttv 
tmv  yvw9ti%«9:  vgl.  Demoeth.  Stephen.  I»  $.  74  nod  mehr  im  Allg.  hei 
Platner  Proeesa  n,  S.  254  fgg.  809  fgg.  Ob  der  Competent  bdrathe- 
fiQiig  war,  seheint  dnreb  die  bei  Aristoph.  Yeep.  596  erwfiliaie  Doki- 
masie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  ich  fortwährend  auch  gegen  Yoenel 
in  Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  Plat.  Leg.  XI,  p.  925  zusammen- 
stelle; anderseits  pflegte  der  Verheiratl.ete  ay^jftcrrevc  seinerseits  bisweilen 
zn  diesem  Zwecke  seine  Fraa  sa  entlassen,  8.  Demosth.  Onetor.  I,  §.  ? 
und  Ettbulid.  §.  41. 

9)  Isaeus  ibid.  §.  68:  o  y«it  voaog  diUQQ'idijp  Xiyti  i^etwai  dia^i- 

G&ai  onoDg  av  iQ-iXr]  rig  ra.  avTov,  idv  f»,^  Ttaidag  yvriaiovg  KUtaXin^ 
aggsvag,  iav  dl  d^rßeiag  naraX^nj],  cvv  rai^ratj.  Nur  widerrechtUoh  an- 
nuliirten  dieses  bisweilen  die  Gerichte,  Aristoph,  Yesp.  605. 
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10)  Poll  HL  d8t  ij  lUvtm  nlrip09  ov»  Ifov««  ntxt^fw  ^ifwa  Mr- 

Meon.  lect.  Attic.  Y.  1  und  das  Gesetz  selbst  bei  Dcmosth.  adT. 
ÜMart.  §.  54:  %»v  ini*X^Qcov  oaai  d-tirinov  rsXovatVf  iup  p,^  ßavXusui 
S%9iv^6  iyyvxcextt  yhovg^  indidota  inidovs  6  (ihv  TtBVTanoaiOfiidtfMfts 
nfvtanoölas  dgaxfiag^  6  ff  tnnsvg  tgtanoaiag,  6  81  ^tvy^Tfjg  inutop 
««fTTjxovTot ,  TCQog  olg  avT^g'  iav  dl  [firj]  nXei'ovg  matv  iv  tcö  avtm 
yh'Bi,  Trj  inixli]Q(p  TtQOg  (iBQOg  iniöidovai  tHccatov '  iav  ds  yvvuiusg 
nXsCovg  atoi,  firj  indvayyieg  slvcci  nXiov  rj  ui'av  ixdovvai  reo  yivsi  [I. 
ToJ  y  iv\\  aXXa  top  iyyvtatcc  Sst  itidiÖövat.  i]  ccvzov  h^Biv'  iav  dl  firj 
i%H  6  iyyvxdcTto  yivovg  rj  firj  iy.öäj  6  aq%aiv  inavayna^ixut  rj  uvtov 
fXtiv  71  indovvai'  iav  ds  fi>^  iitavayxaay  6  uqxmvy  6<ptiXixm  ^tZ/aff 
dQaxfJ-ug  [tQug  xij'^HQtt'.  mit  Diodor.  XII.  18. 

11)  Plut.  V.  Solon.  c.  20:  atonog  öh  xai  yiXotog  8on,si  6  int~ 
utt^ff^  SiSovSj  av  6  yiQaxtov  %al  nvQtog  ysyovoas  xaxa  zov  vofiov  avrog 
liri  dvptnog  y  nii^GLu^siVj  vno  t(Sp  fyfuttct  [oder  soll  man  mit  Gobet 
Yar.  Leei  p.  886  dyxutimp  lesen  für  ?yyiata?]  xov  dp^qog  onvw^m,,, 

^ovT«:  TgL  Amator.  c  38  vnd  ftber  die  BegfiBBtigug  der  Üagen  fri- 
nXij^  lumdcmg  ftberhaapt  unten  §.  188  eztr. 

19)  Demoeth.  Stephan.  II,  §.90:  nal  iup  i|  imxlngov  ttg  fip^nt, 
wtl  SiHt  ipii^fi  M  äittle,  nQttuip  tmp  x^ff^twPf  t^p  9%  9ttop  f^no^Sp 
*9  9^n^»  vgi  Hyperides  bei  Harpocrat.  p.  114  nnd  Isae«i  €Sroa.|.81, 
auch  rüclcsicbtlicb  der  Kinder  einet  ^bx  imxXiiQov  adoptirten  ^yrrb. 
9. 50.  Kinder  iweier  Ehen  mveeten  sieh  natürlieh  darein  theilen,  Demosth. 
pro  Phorm.  $.  82. 

§.  121. 

Was  dagegen  cBe  Söhne  emer  rechtmässigen  bürgerlichen 
Ehe  betraf,  so  war  die  Gesetzgebung  in  Athen  wie  in  den 
meisten  übrigen  griechisclien  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht, 
sie  möglichst  frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mün- 
digkeit gelangen  za  lassen  obgleich  es  allerdings  dunkel 
bleibt,  welche  feunlHenrechtliche  Wirkungen  diese  sdion  hei 
Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe,  da  die  sichersten  Beispiele» 
die  wir  dafür  besitssen,  sich  nur  auf  die  Enthebung  von  be- 
steUter  Yormundschaft  bestehen*).  Jeden&lls  aber  genügte  der 
Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit^), 
um  den  Jüngling  zur  Aufnahme  unter  die  Ephehen  zu  befähi- 
gen^), welche  darin  bestand,  dass  er  [nach  vorgenommener 
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Prüfung  seiner  Ansprüche  und  seines  Anrechtes]  in  das  Ge- 
meindebuch  seines  Demos'*)  eingetragen  und  nach  geleistetem 
Bürgereide^)  [in  dem  am  Fasse  der  Akropolis  gelegenen  Hei- 
ligthnm  der  Agranlos')]  vor  dem  yersammelten  Volke  wehrhaft 
gemacht  muide*);  und  so  versobieden  audi  dieser  Zeitponoft 
m  den  einzelnen  BUllen  berechnet  ^worden  sein  mag,  so  irird 
er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  achtzehnten  Le- 
bensjahres zu  setzen  sein^).  Von  dieser  Zeit  an  war  der  junge 
Mann  juristisch  selbständig,  konnte  heirathen,  vor  Gericht  auf- 
treten u.  8.  w.;  musste  aber  vorerst  noch  dem  Staate  zwei 
Jahre  lang  als  nsQijcoXog  oder  Streifwächter  dienen^^},  [gewis- 
sermassen  als  Yorbereitung  und  Vorübung  zum  eigenüichen 
Kriegsdienst]  bis  er  im  zwanzigsten  dann  auch  durch'  Tbefl- 
nahme  an  den  Volksyersammlungen  zur  Yollen  Ausübung  seiner 
staatsbürgerlichen  Hechte  gelangte  1^);  und  daraus  erklärt  sich, 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebucli  selbst  erst 
in  dieses  Jahr  verlegten*^).  [Zahlreiche  und  selbst  umfangreiche, 
auf  die  Ephebie  bezügliche  Inschriften,  welche  zum  Theil  na- 
mentliche Verzeichnisse  der  Ephehen  und  ihrer  Vorsteher  und 
Behörden  enthalten,  aber  der  Mehrzahl  nach  in  spätere  Zeit» 
vom  zweiten  Jahrhundert  t.  Ghr.  (133  C)  an  iaUen^^,  geben 
jetzt  noch  Kunde  'von  dem  Fortbestand  dieses  Instituts,  das 
unter  der  romischen  Herrschaft,  namentlich  unter  der  Kaiser- 
zeit,  noch  fortblühte**)  und  hier  selbst,  wo  der  Ruf  der  Wis- 
senschaft so  viele  junge  Leute  aus  der  gesammten  alten  Welt 
nach  Athen  zog,  eine  Erweiterung  erhielt  durch  die  Aufoahme 
von  Fremden  ^^),  die  mit  verschiedenen  Namen  (SfiVot,  igiyyQa- 
tpot)  bezeichnet  und  in  einzelne  Abtheilungen  {(SxHftQimutttt) 
rertheilt,  ihre  eigenen  Aufseher  und  Vorstände  hatten,  unier 
deren  Leitung  sie  ihre  eigenen  Uebungen  pflegten  und  selbst 
einen  eigenen  Oultus^O  in  ^  TheOnahme  an  verschiedenen 
Festen  beobachteten;  doch  war  der  Dienst  dieser  Ephebie  auf 
Ein  Jahr,  wie  es  scheint,  beschrankt 

Insofern  nun  in  der  älteren  Zeit  jene  Einzeichnung  in  das 
Gemeindebuch]  übrigens  mit  einer  ähnlichen  Prüfung  der  An- 
sprüche des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einfüh- 
rung in  die  Phratrien  verbunden  war^*),  wurden  auch  diei>e- 
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men  als  Wächter  des  im?erfalschten  Bürgertimms  betrachtet, 
xaad  als  solche  mitunter  Tom  Staate  selbst  in  Anspruch  genommen, 
um  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung^*)  die  Bfirgerschaft 
Yon  Eindringlingeu'O)  zu  säubern.  Nadi  der  Strenge  der  Ge- 
setze fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sclare 
anheim'^);  da  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der 
Unachtsamkeit  oder  Bestechhchkeit  der  Demoten  oder  ihrer 
Vorsteher  lag^*},  so  wurde  diese  Strenge  bei  solchen  Gelegen- 
heiten, wo  die  gewöhnlichen  j/^9>al£maff^')  nicht  ausreichten, 
auf  den  Fall  beschränkt,  wenn  ein  Ausgestoesener  sich  dabei 
nidit  beruhigt  und  Tor  einem  Yolksgerichte  auch  in  zweiter 
Instanz  yerloren  hatte'^). 

1)  Dionji.  Hai.  Arcb.  Born.  IL  36:  ot  iihv  yag  tat  'EXltjviMs  xa- 
tec9vii9ufi8voi  nolittiag  ßQcexwf  xwa  «Ofift^^  XQOPw  lva£«nr  £9%**^* 
tovs  natdag  vno  xdSv  narsgcov  x.  r.  X. 

2)  S.  Meiirs.  Thera.  Att.  II.  10,  E.  Chr.  Walch  de  tutela  irapuberam 
Attica,  Gott.  1767.  4,  und  mehr  bei  Meier  und  Schümann  S.  442fgg.  u. 
Platner  II,  S.  278  —  290;  insbea.  aber  J.  N.  Schmeisser  (and  A.  Baum- 
stark) de  re  tutelari  Atheniensium,  Freiburg  1829.  8. 

3j  Tovs  natdag  inl  öistlg  t'/ßr^aavtag  [ygl.  Privatalt.  §.  35  n.  13 
und  §.  57  n.  11]  "ugaxeCv  xäv  iQTiyLaTmv^  Isaeas  Ariatarch.  §.  12,  vgl. 
Ciron  §.  31  nnd  Demoath.  Stephan.  II.  §.  20,  and  24  mit  Poll.  L  57  u. 
■ndem  Lnikqpr.  bei  CUnton  F.  HeUen  II,  p.  850.  (S.  das  Ndhere  bei 
Seh&fSer  Demoeth.  m,  2  8.  19it  2i— 86»  dem  aooh  Dittenberger  p.  8 
deh  nuehlieasil 

4)  Vgl  Böfikh  im  Index  lect  Berel  aeet  1819  (oder  ia  8eebode*s 
H.  Areliiv  1828,  &  78  fgg.),  «neh  Schümann  Com.  Aih.  p.  76—79^  Plat- 
ner Beitr.  8.  172—188»  und  neuerdiiiga  J.  C.  Hainriehe  de  ephebia  At- 
tiea,  BerL  1851.8.  [J.  Grasberger  in  denYerbandL  der  pbfloL  Geeellaefa. 
in  WOisborg  1862.  S.  1  it  bis  75  aber  drei  grosse  Inschriften.  W.  Dit- 
tenberger  De  Ephebis  Atticis.  Gotting.  1863.  8.  A.  Schäfer:  „der  Ein- 
tritt der  Mündigkeit  nach  attischem  Becht^  in  Demosthenes  n.  s.  Zeit. 
III,  2  S.  19  ff.  A.  Dumort  Essais  sur  TEph^bie  attique.  Paris  1872.  2. 
Vol.  8.  In  einer  unlängst  zu  Sestos  aufgefundenen  Inschrift  aus  dem 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  werden  für  die  gymnastischen  üebungen 
drei  Classen  nach  dem  Alter  unterschieden,  natdeg,  etwa  bis  zum  sechs- 
xehnten  Jahr,  iqprjßoi  bis  aum  achtzehnten  oder  zwanzigsten  Jahr  und 
vsot^  junge,  schon  herangereifte  Männer;  welche  drei  Classen  auch  in 
einer  Inschrift  von  Chios  vorkommen  im  Corp.  Inscr.  Gr.  L  nr.  2214. 
S.  das  Nibere  bei  CortioB  im  Hermes  YII,  p.  134  vgl.  p.  43.] 

5)  *T^iv  ya(i  levMr  OQxog,  ov  of*y«otftf»  «tttrtflg  of  noUtm^  htHiuP 
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Wff  th  Xr]liaqit%ov  yQa(i(iccT(LOv  iyyQurpaai  %(x\  ign^ßot  fipowteti,  Lycurg. 
Leoer.  §.  76;  Ygl.  Aeschin.  Timarcb.  §.18  mit  dem  Scholioi:  ixlij^ii  dh 
A3j^ia^2tx6v  and  tiis  li^^soog^  o  hxi  v-ijs  ovai'ag^  tov  hXtjqov^  xa^agntif . 
i^ovai'av  ^Xaaßavs  tcSv  nargcßcov  avtog  6  iyygarpBt'g,  st  t]v  vtco  Initqo- 
noig'  iyQÜcpovTO  dh  ivrccvd'cc  ot  Tskeiot  y^vöfisvoi  xal  dvvdfisvoi  z<x 
KOtva  öioi-KSiv  .  .  .  xa)  7]v  roc  yga^tyLaxsta  xavxa  naga  toig  dr,^6tttig' 
und  mehr  bei  Schümann  p.  379  und  Clinton  p.  352,  auch  über  die  Ety- 
mologie des  Wortes,  das  manche  (§.  123,  n.  10)  fälschlich  von  locxiiv 
rag  df/x^s  ableiteten,  während  es  vielmehr  mit  den  Irj^idcQxoig  (§.  128,  n. 
11)  als  Controlea»  des  bürgerlichen  BentieiaiideB  sosammenbingeii 
durfte,  a.  Poll.  Vm.  104:  Xii^iagzoi  H  iut9(9tam  tmp  mUxmv  irß- 
fifanfkhmr  h  ItmuD/ittn  ,  .  .  ^  d^       xo  Z^|i«t^j(«x6r  y^n^fMetfliMr  ly- 

inaltito.  [Ueber  die  Bedeatnog  und  Wiehtigkdt  dieses  Oemeindebnehi 
(«o  Xi^luKifxt*ov  ygopkiutttiov)  in  allen  OffBiitlieheii  wie  leolifjieheii  Ver- 
bftltnisseii  s.  Sehifer  am  a.  0.  S.  31.] 

6)  8.  PoUax  TEO.  105  nnd  Philotir.  Y.  ApoUon.  lY.  21;  der  Text 
nadi  Stob.  Senn.  XLIII.  48:  ov  itataiaxwä  ouXa  zu  Csqcc  ovS'  ly-Au- 
taXBC^xa  xov  naQaaxdzr^^  oxm  av  axo^x^acoy  aywm  d^  xal  vnhq  tiQÖP 
%ai  v»kQ  oai'av  xal  fiovog  nal  ^9xa  atolXmV  t-^v  naxiftSoc  dh  ov*  ilddm 
n€CQa8eiamf  nXBtm  Si  xal  agsim,  oarig  av  jcagadt^atiiai '  xal  svipioi^aco  xdv 
dil  HQtvovxojv  iucpQovcog ,  y.al  xoig  ^ea^oig  xotg  iSQV^Bvoig  7teiao(iai, 
%al  ovg  ztvag  av  dkXovg  z6  nXrjd-og  lÖQvarjzai  o^iocpQovtog'  xotl  av  zig 
dvociQrj  zovg  d^Eoaovg  rj  fir]  nei&Tjzat,  oux  iTtizQSipco,  dfivvco  xal  fio- 
vog  xai  ^£zoc  nctvTcov'  xal  isqcc  zd  ndxQia  zt^jjaco'  ißtOQsg  ^sol  zovx(OV 
[bei  PoUux  werden  hinzugefügt  die  Namen  "AyXavQogj  'Evvdhogf  "^QiiS, 
Zhvgy  OaUoo,  Aoid^^'HyiyLovm  bei Platarch  Vit.  Alcib.  lö gibt  Alcibiades 
dei  Athenern  den  Bath,  tov  h  'AfifwXw  ngoßaXXot^svop  «el  xoCs  i^n' 
fo%9  Zigmov  iqy^  ßsßaww*  o^vvovct  ydq  oQoig  xQ^^*^99'«u  t^^  'JxtnaiSt 
nv99tSf  %Qi9ttlg^  ttfkxcHois,  iXuitus^  otnatav  nouHt^m  dtiticxoiuvoi  «99 
^tQow  vmI  ««^«o^iS^or,  wahrend  Cicero  Derep.111,  9  sich  hikrier  üust: 
^thenieoses  janure  eiiam  publice  solebant  omnem  suam  esse  terram, 
qnae  oleam  frogesve  ferret";  ohne  dass  jedoch  daraus,  wie  wir  glauben, 
sich  Bedenken  an  derAechtheit  des  Eides  werden  ableiten  lassen  (Gebet 
Not.  Lect.  p.  223)]:  vgl.  Baehr  ad  Plut.  Alcib.  15,  p.  142—144,  und 
Forcbhammer  d.  Athener  u.  Sokrates  S.  76;  insbes.  aber  Voemel  und 
Petersen  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1846,  S.  122  und  585,  auch  über  die 
Frage,  ob  der  Eid  oder  die  Wehrhaftmachung  vorausgegangen  sei,  wegen 
Schol.  Demosth.  F,  Leg.  p.  438:  tv  di  zm  xt^ivH  {zrjg  '^yQKvXov)  01 
i^tovxsg  fig  xovg  ecpijßovg  fx  naidav  (Asxd  navonXuäv  ta/ii'vov  vnsqf/M- 
%tiv  axQi  9-uvdxov  r^s  &gsipaiJLsvrjg? 

7)  [Dieses  Heiligthum  lag  auf  der  Nordseite  der  Burg,  am  Fuasc 
einer  abschüssigen  Stelle,  wo  Agraulos,  des  Cekrops  Tochter,  sich  herab- 
gestftrst  haben  sollte,  and  wo  später  die  Perser  die  Borg  erstiegen  (s. 
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H«r.  YIII,  53  mit  meiner  Note  Vol.  IV.  p.  73);  über  die  Agraulos,  die 
mit  der  Atheoe  und  deren  Cultus  zusummenhängt,  s.  ausser  dem  in 
in«iii«r  Note  Angefahrten,  Gottesdienst!.  Alterth.  §.  61  not.  3.  8.  und 
Ober  die  Sehreibang  "Aygavlog  oder  "JyUtvQot  Grea«er,8  Symbol.  III.  S. 
891  ff.  8.  Aiug.  C.  Keil  Spedm.  Onomat.  Qr.  p.42  und  Anderes  in  FavIj 
Bealeneydop.  1, 1.  p.  458  2.  Avug,] 

8.  Ariatoi.  beiHarpoer.p.  2il:  xov  itvtsgov  ivutvx^^  i%%Xii8'as 
U  tS  de«T(9  y^ofkivriq^  «nodtiaittvoi.  [ee  iet  wohl  mit  Yoemel  8.124 
und  Dittenberger  8.  12  in  lesen  a«odetgaf»cvof,  «ach  nach  den  am 
letsten  Ort  a.  Stellen  der  Inschriften;  nach  Talois  wSre  dann  weiter 
la  lesen  necifa  tov  di^fiov  tag  zd^eig  und  in  diesen  Sinn  hat  aneh  Plat- 
ner  (Beitr.  attischen  Eecbt  S.  178)  die  Stelle  aufgefasst;  sie  erhalten 
Tom  Volk  die  nöthige  Weisung  in  Betreff  des  Heerbaufens,  dem  sie  an* 
gehören  sollen]  tip  drlficp  tcbqI  rag  tu^sig  *al  Xaßovzeig  aam'Sa  %a\  doqv 
nagä  xov  Si^fiov,  TtEgntoXovat  rrjv  j^oioav  Mal  diarQißovaiv  iv  roig  <pV' 
Xocuzrioioi^.  und  mehr  bei  Böttiger  Üpuscc.  p.  219  und  Bocckh  de  mili- 
taribus  epheborura  tirociniis  im  lud.  lect.  hib.  1819-20  (auch  beiSeeb. 
1.  c.  p.  85  fgg.).  der  übrigens  das  tv  tcß  dsäifja  nach  Acschiu.  Ctesiph. 
§.  153  auf  die  Söhne  der  im  Felde  gebliebenen  beschränkt,  über  welche 
Plat.  Menex.  p.  249  A  mit  den  Erkl.  u.  Meurs.  Them.  Att.  1.  10,  während 
Yoemela.  a.  0.  S.  125an  einen  neuen  Act  im  sweiten  Jahre  der  Ejphebia 
denkt,  vgl.  aneh  Heinrichs  p.  10  tgg.  nnd  nnten  not  10. 

9j  Bekk.  Anecd.  p.  255.  15:  iiti  öistsg  '^ß'^öai  t6  ysvia&at,  hmv 
dxrcoxa/^cxa  *  fva  ^ßrj  ij  x6  f*%a{di%a  izav  yevia&ai:  Tgl.  Poll.  VIII. 
105:  eig  tov?  iq)7^ßovg  slayMOp  A%taiut£dt%a  hri  yBvoiisvoif  aneh 
SdioL  Aeaehin.  Timareh.  §.  18  and  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCIYHL  72, 
p.  297:  ii  iifiß»»  iaü  xorl  ^ij  Blkoaw  hmv,  wonach  es  jedenfalls  nn* 
mUsMg  ist  mit  D^jmos  bei  Harpoer.  p.  114  nnd  Bndaeas  Comm.  1. 
gr.  p.  16&»  welchen  Böhneeke  Forscih.  a.  d.  Gebiete  d.  att  Bedner  8. 
Mite-  Droysen  in  Bitschrs  Bh.  Museum  IV,  S.  412  folgen«  dieqf|7i| 
TOm  Tierzehnten  Jahre  an  zu  sablen  und  das  8iir\i;  mit  dem  sechzehn- 
ten zn  schliessen;  —  ob  aber  mit  Bückh  nnd  Platner  [und  Schäfer  S. 
35]  das  angetretene  oder  nach  Corsini  F.  Att.  II.  p.  135  fgg.  mit  Voemel 
(Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  275 ;  Ztschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  fgg.  121  fgg.) 
und  Westermann  in  Pauly's  Realcncyklop.  III,  S.  163  wegen  Deraosth. 
Onetor.  I,  §.  15  das  vollendete  achtzehnte  Jahr  zu  verstehen  sei,  ist  um 
so  schwieriger  «u  entscheiden,  als  nach  der  treffenden  Bemerkung  Yon 
Ranke  in  Hall.  Encykl.  XXIV,  S.  62  und  Westermann  selbst  ad  Vit.  X 
Orat  p.  21  die  Aufnahmen  jahrlich  in  einem  Termine  geschehen  zu  sein 
scheinen,  obgleich  Seebeek  in  Zeitschrift  f.  d.  Alt.  1838,  &  826  anders 
denkt  nnd  jedenfidls  aneh  dieser  Termin  {h  a^xMQtaCaigt  Isaens  Apollod. 
|.  28,  ]>einoitb*  Leochar.  $.  89)  awischen  den  Wahlen  der  einielnen 
Danen  (SehSmann  ad  Isaonm  p.  868;  Tgl  d.  Greiftwalder  Preisprogramm 
1816  nnd  Yoemel  Zeitsehr.  8.  70)  nnd  der  BtaatsbeamteB  (so  Petersen 
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Zeitschrift  1846,  S.  589;  vergl.  unten  §.  149)  schwankt.  [Aus  der  von 
Schäfer  a.  a.  0.  gegebenen  Beweisführung  dürfte  sich  mit  Sicherheit  so 
viel  lierausstellen ,  „dass  wer  in  das  Gemeindebuch  eingeschrieben  seiu 
wollte,  mindestens  im  18.  Jahre  stehen  moaete,^  Vgl.  auch  Ditteuberger 
S.  9  not.  und  Privatalt.  §.  57  n.  11.] 

10)  Poll;  VIII.  105:  niQLuoXoi  i'cprjßoi  nsgirjeaav  tjJv  x^Q"^^  vpvloez- 
rovtts  '  ^onsQ  rjörj  fisXsztSvxsg  ra  aToaricoTixä :  Tgl.  Schol.  Aeschin. 
Timarch.  18:  ivByqücpovto  81  and  hcSv  iij^  xai  dvo  hij  bI{  toyj 
i(p]2§^^i  £r£lovv  xal  iq)vXatxov  tu  cpQOVQia  nsgl  zijv  noXiv^  an  eCuooi 
9h  ixmp  inoXifiovVf  und  näher  F.  Legat.  §.  167:  ot  yag  itprjßot  t0v 
dtvtt^w  iputvtOPf  i%klija£ag  iv  x^^sarQco  ysvo^isvijgy  laßovrts  aaitiSa 
umI  äo^v  niit9&  tüv  dijfiov  ntifunolamfy  «ovriiyTA  nsQii^Qx*^*'''^  '^'l^  f^Q^ 
%tt\  iUx^tpw  h  tois  9«2aiCTi]^A»»ff  ijf  h  tote  fp^ov^Coi^  ivfott  hog%9 
IßMMtVt  h(9u  ivoi  über  die  fp^ov^  od«r  Cattdle  des  attiaeheii Landes 
aber  Xenoph.  Yectlg.  4.  44»  Demostk.  Cor.  9.  88,  Seylax  Perfpl.  c.  58 
mit  B5ckh  Staatsb.  I,  S.  283;  ob  auch  vnai^^t^  Bh.  Museum  VIU, 
8.  122.  Einzelnes  mehr  s.  bei  Petit.  VIII.  1,  p.  665  und  Geel  Anecd. 
Hemsterh.  p.  257;  auch  die  analogen  Bestimmungen  Plato*s  Leg.  VI, 
p.  760;  dass  sie  aber  nicht,  wie  Wachsmuth  II,  S.  297  vielleicht  aus 
der  levis  epheborum  müitia  bei  Cic.  Rep.  IV.  4  geschlossen  hat;  als 
Leichtbewaflfnete,  sondern  in  Hoplitenrüstung  dienten,  bemerkt  Arnold 
t.  Thucyd.  IV.  97,  vgl.  Gerhard  Vasenb.  griech.  Alltagslebens  S.  33  und 
Arch.  Anz.  1853,  S.  347;  ntzaaog  xal  x?.a(ivs  (Poll.  X.  164)  bilden  dabei 
nur  ihre  Bekleidung.  [Ueber  die  Bekleidung  derEpheben  mit  der  jfictftvc 
oder  dem  kurzen  Kriegsmantel  s.  Frivatalt.  §.  21  u.  20.  21.  —  Uebri- 
gens  werden  Uer  a«eh  diejenigen  Fftlle  in  nnterschieden  sein,  in  wd- 
ohen  der  Ansdmek  itminoloi  aneh  Ton  ftlteren  MSnnem  gebraneht  wird, 
welche  fthnliehe  Dienste  Tsreahen  nnd  som  Besatiangsdiensie  verwendet 
wurden;  s.  Bdokh  im  Corp.  Inser.  I.  p.  905.  Thnoyd.  Till,  92  (wo  der 
Archen  Hermom  die  rar  Besatinng  Ton  MonieMa  bestimmten  m^molM 
befehligt)  nnd  dazu  Poppe;  vgl.  auch  IV,  87  mit  Pdppo^s  Note.  Dass 
in  den  Ephebeninschriften  (s.  n.  12)  keine  nt^imXoi  vorkommen,  erklärt 
sich  wohl  aus  der  späteren  Zeit  derselben,  wo  eine  derartige  Vorberei- 
tung zum  eigentlichen  Eri^dienst  wegfiel;  TOigL  anch  Dittenberger 
Seite  57.] 

11)  Xenoph.  M.  Socr.  III  6.  1 ;  vgl.  Meier  de  aetate  Alcib.  im  Inder 
lect.  Gryph.  1821.  —  Ob  sie  als  Epbeben  fieXatvag  xXcifivdag  ivrjtifiivoi 
tag  inxlrjOLag  nfQisHä^rjvzo  (Philostr.  V.  Sophist.  U.  1.  5}?  Ein  ^9>iJ" 
ßtnov  fitQog  Tov  ^^(ccTQOv  kennt  Poll.  IV.  122. 

12)  Pollux,  Etym.  M.,  Harpocrat.  p.  114,  und  daraus  Petit,  p.  229, 
und  Schubert  deAedil.  p.  118—120,  nur  dass  dieser  richtig  den  Termin 
der  civil-  u.  der  staatsrechtlichen  Reife  trennt ;  vgl.  auch  Tittmann  S.  188 
u.  Westermann  a.  a.  0.  S.  164,  der  die  Verwechselung  wolil  am  liichtig- 
sten  daher  Idtet,  dass  nach  Demosth.  Leochar.  §.  35  die  Demen  ansser 
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dem  il^fur^fMov  noch  einen  niva^  &icJli|aitftft*iio;  führten,  wogegen 
^hneeke'«  Scheidung  der  9<mifk«9i«  tlq  &v9^  TOn  der  ^^9»^  9I9 

m^(Xit%i%ov  (Beitr.  S.  60  und  670)  nngerechtfertigt  ist;  s.  Bake  SchoL 
Hypomn.  III,  p.  365  fgg.  und  Pranü  in  Münder  Gel  Ans.  1841  U, 
Seite  714. 

18)  [S.  die  Zusammenstellung  bei  Dittenberger  S.  2  ff.  und  die  Er- 
örterungen zu  cintelnen  dieser  Inschriften  bei  Ric.  Neubauer  Comment. 
Epigraph.  (Berlin.'  1869.  8)  p.  1  ff.  33  ff.  59  ff".  III  ff.  i)9  ff.  Die  älteste 
dieser  Insclniften  fällt  zwischen  307  und  265  v.Chr.;  die  übrigen  fallen 
bedeutend  später,  voni  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an  in  die  römische  Kaiserzeit 
herein,  bis  auf  Caracalla.] 

14)  [Das  Nähere  darüber  s  bei  Dittenberger  S.  15  ff.] 

15)  [S.  Graabergcr  a.  a.  0.  S.  73.  Dittenberger  S.  17ff.  A.  Duiuont: 
M feioire  snr  lei  jennee  gens  ^trangers  admia  dana  le  eoUdge  de«  ^ph^bes 
k  Äthanes  in  den  Oomptee  rendna  de  TAcad.  deslnser.  et  bellei  Lettres. 
Nony.  Ser.  T.  VII.  p.  4  ff.  nnd  im  Jonmal  des  SaTana  1871  p.  640  ff.  n. 
Nenhaner  an  den  n.  18  angef.  Orten.] 

16)  [Das  Nihere  bei  Dittenberger  S.  58  ff.  nnd  das  Yeneiehnias  der 
F«ite  bei  Nenbaner  S.  61ff.  TOfll] 

17)  [S.  Dittenberger  &  21ff:] 

18)  Demoath.  Enbnlid.  §.  61.  Daher  ^oiu|Mt^M#«»  «s  e/g  Sivd^^ 
ifyg«<pec9at,  8.  Tittmann  8.  820,  Clinton  p.  850,  Platner  Beitr.  8.  186, 

schwerlich  bloss  bei  Pupillen,  wie  SehSmann  Com.  p.  379,  vgl.  Plat. 
Grit.  p.  51  mit  Stallbaam*8  Note;  ebenso  wenig  aber,  wie  noch  Yoemel 
nnd  Heinrichs  p.  27  thun,  mit  der  §.  120,  n.  8  erwähnten  Dokimaais 
la  Terwechseln.  [Sehafer  a.  a.  0.  p.  28  ff.  Dittenberger  S.  9.] 

19)  JtcitprirpiGig^  wie  sie  anch  dann  angewendet  ward,  wenn  das 
Xri^iccQxiyiov  abhanden  gekommen  war;  durch  qpv>llo<pop/of,  Poll.  VIII.  18. 
Hauptquelle  ist  Demosthenes'  liede  g.  Eubulides,  wozu  Taylor  inSoliae- 
fer's  App.  V,  p,  426  fgg.  und  die  Abb.  von  F.  C.  Petersen  oin  de  Fov- 
anstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögte  at  foreby^'-ge  O'^  stroffe  ulovlig 
Besiddelse  af  deres  Borgerret,  Kopenh.  1823.  4  und  J.  H.  Schuurmans 
Steckhoven  de  civiura  Atticorum  recognitione,  Lcyden  1846.  8;  auch 
Petit  II.  3,  p.  2U9,  Schömann  Com.  p.  380—384,  Meier  Boa.  damnat.  p. 
77-94,  Platner  Beitr.  8.  188—201,  TiUmann  StaatsT.  S.  278,  de  Nere 
Holl  pcregr.  eondit.  p.  48  fgg.  nnd  über  daa  erste  Beispiel  dieser  Art 
ans  OL  T.TTnrm  4  [oder  444  t.  Chr.  s.  oben  §.  118,  not  7]  Plnt.  V. 
Periel.  c  87,  SehoL  Aristoph.  Yesp.  718)  Westermann  in  Ber.  d.  Leipi. 
Ctosellaeh.  d.  Wissensoh.  1849,  S.  208i|gg.,  Sintenis  im  Phflol  Y,  8.  88 
fgg^  B5chh  Staatsh.  I,  S.  50,  Bergk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  383  [gec^oii 
die  bier  vorgetragene  Ansicht  hat  unlängst  Philippi  (Beitr.  s.  attischen 
Bürgerrecht  S.  34—49)  versacht,  die  Anwendung  der  diarpiqcpiaig  in  die- 
sem Fall  in  Abrede  zu  stellen,  so  dass  das  zweite  hier  genannte  Bei- 
spiel das  erste  der  Art  gewesen];  das  zweite  ix  Uqx^ov  uqxovxos 
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(Hirpo«r.  p.  85)  füllt  dann  nicht  Ol.  XC.  2,  sondern  CVIII.  3,  [346  y. 
Chr.]  TgL  ClI&toB  F.  Hdt  II,  p.  Ul  mid  B9elcli  «bw  d.  Plan  d.  Phi- 
Ml.  a  82.  [GMMnmalte  SefafifteB  Bd.  Y.  8.  419.] 

flO)  Hay^fo^m,  0.  AMehlo.  F.  Legal  9.  177  lu^d  baeiis  de  Sa- 
pMleto  (bd  IHoDTs.  Hai.  de  leaeo  c.  17)  g.  2:  «mmg  ya^  t^ijnu 

^Mt  KSvCav  ttvayiia^ofiivovg  ^ivovg  uw0(fntnvg  UenottMoif  ont»g  d^$» 

tl)  Sehol.  Demoflih.  Timoer.  §.  131,  p.  741:  «9  ^X» 
'A&rjvatoig  vnonQivofisvos  itvai  noXirtjs^  P'V  *»v  'Ad-rjvaiog  xara  xo  «iij- 
^iffy  xal  ra  otvra  noioiv  zotg  noXix<n$,  ngo  (i}v  ngicecog  aKSi  zo  dsafia- 
ti^uiP,  ttXovg  de  h  xrj  hqigh  vgx^qov  infoXstto:  vgl.  Demosth.  Epist. 
m,  p.  1481  mit  Sintenis  ad  Fiat  Faricl.  37  p.  255  und  d.  £rklär.  s. 
Hesycb.  I,  p.  1377. 

22)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Leochar.  §.  37  und  Harpocr.  s.  Ilotaiiog 
mit  Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  471. 

23)  Poll.  III.  5(5;  vgl.  Petit  II.  5,  p.  253.  Meier  und  Scliöraann  S. 
347  fgg.,  Platiier  Process  II,  a  66fgg.,  de  Neve  Moll  p.  56-73,  und 
was  unten  §.  145,  n.  5  ftber  die  Appellation,  §.  146,  n.  4  über  die  Nau- 
todiken  au  eagen  sein  wird. 

S4)  &  das  Geeeti  bei  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  e.  IG,  p.  617:  JI^vm«» 

iip  96  #9«te90v  ifiBlsyx^mat ,  «mäait'M  ifStPvg  toi  x^ff|»«ttt  cImm 
8rj(i6aiai  tgl.  Hidhralcker  Biaeteten  S.  122,  Plattier  Proeess  I,  S.  424 
bis       SebAmami  ad  Isaeam  p.  479. 


§.  122. 

Ueberhaupt  nahmen  die  Demen  in  bürgerlicher  und  ad- 
ministrativer Hinsicht  unter  allen  Untörabtheilungen  des  athe- 
mschfin  Volkes  unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein^).  Die 
Widitigkeit  der  Phylen  besteht  ungleich  mehr  in  dem  Mass- 
gtabe,  den  ihre  Anzahl  für  die  Vertheüung  öffentiicher  Aemter 
und  Geschäfte  abgibt,  ate  dass  ihre  korperschaftKche  Thätig- 
keit  oder  der  Einfluss  ihrer  Yoräteher  über  die  Sorge  für  die 
jährlichen  Choregien*)  und  ähnliche  Leistungen  oder  Walilen 
hinausgegangen  zu  sein  schiene^);  und  auch  die  Naukrarieu 
und  Trittyen  haben  höchstens  für  das  Steuerwesen  einige  Be- 
dentuBg^)  [namentlich  in  Bezug  auf  die  Ansrüstnng  der  FioUe» 
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und  UetoD  die  Nttokrarien  bier  wolil  Etwas  den  späteren  Sjm« 
morien  (s.  §.  171)  Analoges];  ja  entere  yersdiwinden  baid 

gänzlich  hinter  den  Demen^),  während  diese  nicht  nur  als  örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  yerfolgen, 
sondern  auch  durch  ihre  Vorstelier  und  Demarchen*')  [an  welche 
seit  Clisthenes  (s.  §.  III)  die  früher  den  Naukrarcn  obliegen- 
den Geschäfte  übergegangen  waren]  dem  Staate  selbst  zu  man- 
chen seiner  Zwecke  bebülflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  yon  G^emdelandy  das 
sie  rerpacbten  oder  sonst  zur  Bestreitung  ihrer  Gommunalbe- 
dürfnisse  verwenden,  worunter  die  Erhaltung  und  Versehuiig 
ihrer  Localculte  die  erste  Stelle  einnimmt') ;  was  aber  die 
Demarchen  insbesondere  betrifft,  so  leiteten  diese  nicht  nur 
die  gemeinschaftlichen  Zusammenkünfte  und  Berathschlagungen 
der  Demoten^),  sondern  handhabten  zugleich  die  Ortspolizei^), 
fährten  die  Standlisten  und  Lagerbächer  ihrer  G^emden^^), 
und  erwiesen  sich  bei  Hül&ToUstrecknngen  und  Pfimdongen 
sowohl  für  Private^^)  als  für  den  Staat^*)  in  mannichfacber 
Weise  thätig.  Dass  ausserdem  die  Gemeinden  auch  eigene 
Rechnungsbeamte  für  ihre  Einkünfte  hatten ^^),  und  dass  sie 
sowohl  ihre  eigenen  Mitj^dieder  nötbigenfalls  besteuern^'*),  als 
aach  von  eingesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld 
erheben  konnten**),  folgte  von  selbst  aus  der  Autonomie, 
welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine  innerhalb 
der  Gränzen  einraumte»  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte  des 
Staate  eingriffen*^);  ob  sie  aber  aach  eigenes  Münzrecht  be- 
sassen,  ist  eben  so  zweifelhaft"),  als  ihnen  mit  Sicherheit 
keine  Richtergewalt  beigelegt  werden  kann.*^) 

1)  Vgl.  Platner  Beitr.  S.  ISSfjirg*}  Titirnftim  StaatsT.  S.  284  fgg., 
Schömaiui  Com.  p.  876  fgg. 

8)  Demoatii.  lOd.  §.  13:  ov  tec^tctiptotog  jo^ijyov  vg  TIotvdwvCBt 
tpnXji  ,  .  •  Nttl  ntutifjfo^wnoi  tav  fthf  crp^ovrof  tcov  ixi^l^mw 
gwXijff,  rav  ^  intfuhjtdiv  rov  agx^^'^og  x.  r.  A.,  vgl.  Antipho  de  Cho- 
ronta  §.  3  mit  Schöroann  Com.  p.  369  fgg^  der  aber  aach  nor  die  grosse' 
Dürftigkeit  des  Sto£fs  bezeugen  kann. 

3)  S.  die  (j)vXfri-Ku  Siinva  und  Aehnlichps  §.161  mitDemostb.  adv. 
I^oeot.  de  nomine  §.  7:  iav  (ot  (pvlirat)  ioQi]ynv  rj  yv^vaaiciQxov  rj 
iotiätoda  j  idv  r»  xtov  älkav  (pkfimn  über  Wablea  Aescbin.  CtMipb. 
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§.  87  fgg.mit  BMh  Staatib.  I,  8.  281  ona  meliz  VEten  $.  148,  n.  7. 
Pam  sie  üVnigfliw  aneh  eigenes  Vermögen  hatten,  leigte  die  üiknsde 
C  ÜDser.  n.  104}  Tielleiöht  ans  den  Funfzigstelii,  welche  naeh  dem 
SehoL  Demosth.  Timoer.  p.  702.  12  den  incavv^toig  zuflössen,  vgl.  Theo- 
crin.  §.  14  und  die  zsfihrj  derselben  Macart.  §.  58,  die  Bake  8eboL 
Hypomn.  lY,     256  nicht  hatte  sa  deaten  verzweifeln  sollen. 

4)  S.  Demosth.  Symmor.  §.  23  und  Aeschin.  Ctesiph.  §.  30:  o«fi  tu 
ifvXul  xal  at  T^iCTves  %al  o£  ijqfun  i£  SavTtSv  aigovvTat,  tu  d^gfiom* 
XHi^ftatcc  dia%BiQltsiVy  mit  den  Tiiixzv(iQx<^'''5  bei  Ciarisse  Inscr.  graec 
par  p.  11;  vgl.  Plat.  Rep.  V,  p.  475  A  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  230. 

5)  Vgl  Böckh  Staath.  I,  S.  212.  358.  708  und  mehr  oben  §.  III, 
not.  10. 

6)  Suidas  I,  p.  538  [I.  p.  1243  ed.  Bcrnbardy  s.  v.  öriac:Qioq\  \  hd- 
(FVOV  d'jjftov  x(üv  iv  'A^iqvatg  6  natagxiov  ö^fxagxos  iXtyezo'  ovtoi  dl 
xäg  unoygaqiäg  inotovvro  xdSv  ngoadvimv  iy.äaicp  dijiia»  xaqiaiVj  tzi  de 
xal  ra  Iti^iuQxi'^cc  yquyk^ixttSu  «vtoit  jv*  ffJUa  ttal  «vviiyov  xovs 
di^liovs,  ^6tt  itiitsu,  lucl  ip-^tpov  «vtüig  ididww  hmX  ivBxvgatw 
ovvM  nnd  dann  weiter:  ovof»«  9%  nohkttttg*  cl  dijfi,aQxoi  naqu  tofs 

fi.  144  n.  2]  ot  vMta  3^futv  Sifxopt§g*  oStoi  dh  iunoeiiOfm  zip  lo^np 
%§Sv  i7«Mt^i}ya((osr:  Tgl.  Harpocr.  p.  78  nnd  m.  bei  Meier  Bon.  damnii 

p.  204  und  Westermann  in  Pauly's  Eealencykl.  II,  S.  953. 

7)  C.  Inscr.  n.  82.  93.102.103;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.418,  u.  über 
die  Localcolte  im  Allg.  Paus.  I.  26.  7  mit  Demosth.  £uhalid.  g.  46.  63 
nnd  den  Tcuffetitixois  bei  Atb.  VI.  26. 

8)  'Jyogai,  Bekk.  Anecd.  p.  327,  wie  bei  den  Phylen,  Böckh  C.  Inscr. 
I,  p.  125;  nur  dass  letstere  sich  in  Ermangelung  eines  örtlichen  Ver- 
bandes in  der  Stadt,  die  Demen  natürlich  an  Ort  und  Stolle  versammelt 
zu  haben  scheinen,  vgl.  Schömann  in  Secbode's  Krit.  Bibl.  1826,  S.  782. 
Zahlten  sie  aber  dafür  auch  Sold,  wie  Meier  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1844 
Intell.  Bl.  S.  274  das  ayogaarmöv  in  Curt.  Inscr,  XII,  p.  3  deutet? 
Anders  Böckh  Staatsh.  1,  S.  439. 

9)  Demosth.  Macart.  §.  58;  xovg  ö'  dnoyr/vuntrovi;  iv  vois  öijftoisi 
ovg  av  iiTjdsls  dvuiQ'^xai,  inayytXXtxat  6  SijiiuQxoi  toig  ngoai^xovaiv 
uvm^t&f  Httl  ^Amnv  xal  %«i^itiqHV  xw  d^fiov  . . .  {«v  91  xov  dr^^ag- 
%w  huifYBiXttvtog  avaigmvttu  ot  ngoai^HOvxsgf  6  (ilv  drjftagxog  «so- 
puofhoodt»  apeXaip  «orl  %ttta9ayf€tt  wtl  na^dgat  tov  äijkop  «tv^ft^or, 
onmg  «9  dwmvtm  oltfictov*  idv  ««ofMedcmrj^,  o^ilixm  xtUui 
ditnix^t  ttß  9iif!M9(tp  «.  V.  1. 

10)  Bockh  Staath.  I,  S.  664. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  242 :  d^^agxo^  ^QxA  *A9^i^r^i  xoSv  xa  ivi" 
Xvga  XufißavovTOiv  naga  zcSv  v7i6xgs<0Vy  si  firi  kcctoc  yiatgov  txnodiSoiBP 
TO  xQ^og:  vgl.  Schol.  Aristoph.  Nub.  37  und  Hesych.  I,  p.  927 ;  ja  Zons* 
ras  p.  494  sagt  geradezu:  di^itagxog  6  ivtxvgiaatjig. 
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12)  Bekk.  Anecd.  p.  237:  t-auGtog  8b  xdav  xofra  rijv  xcoqav  dijfimp 
tiif%ovta  €i.x€  TOP  Ttgol'ardfisvov  nvvov'  ovtog  öh  x«l  ansyQKtpszo  tag 
ovaiaq  t-ndotov  TCQog  rd  Srjixoaicc  oqpAjj/oiara :  vgl.  p.  190:  x«l  6  Öi^iiagxog 
avv  xotq  ßovXiVTCci's  xovxov  itanQcixxft.  xal  d7roy{)(iq FxctL  avrov  tr]V 
ovoi'av  Tial  hexvQct^ei,  mit  Vit.  X  Orat.  .p.  834  und  Meier  Bon.  dam- 
nat.  p.  202. 

18)  Tcrfft^m  imd  vvtiyQutptig,  0.  Iiiter.  n.  100  n.  s.  w. 

14)  PolL  Vill.  108:  tag  it  tlafpo^dg  tag  %ottä  tovg  dijfiovg 
pvtwow  (dwjf/i^itoy  Hiillema&  in  MiBoell.  phflol.  Anstel.  1851,  p.  21) 
o^toft  «Mcl  xa  Iß  «vn»y  wttldfiMt«  —  oder  gio|^  dae  Aof  die  Staate- 
stenero,  Tgl,  Heeyeh.  II,  p.  657?  Jedenfalls  trugen  die  d^fid««»  die  t^- 
qwtä  Ton  den  Oemeindegfltem,  inbx»p%mq{w9  tov  ri|ii}fMrvog,  Clnser. 
n.  93.  103. 

15)  'EyHxrjxixov  C.  Inscr.  n.  101 ;  vgl.  oben  §.  III,  n.  17. 

16)  Vgl.  das  solonische  Gesetz  bei  Gigns  I,  B  Digest.  XLYU.  22  Q. 
mehr  Privatalt.  §.  69,  n.  8  firg. 

17)  Vgl.  Droysen  in  Schmidt's  Zeitsclir.  f.  Geschichte  VIII,  S.  40L 
Der  vermeinten  Münze  von  Anaphlystus  hat  Finder  Namisra.  gr.  ined. 
Berl.  1884.  4,  p.  7  bereits  ihre  richtige  Heimath  angewiesen;  was  aber 
von  Salamis  (Damersan  Med.  ined.  1833,  p.  12  und  Oropus  (Cadalvene 
Becneil  1828,  p.  168)  nachweislicli  ist,  findet  in  den  §.  117,  n.  2—4  be- 
rührten Umstanden  seine  Bechtfertigang,  während  Eleosis  (Haym.  Tbes. 
Brit.  XXI.  7)  wenigstens  nicht  als  Demos  gemftnzt  hat. 

18}  Diese  Bemerknng  isi  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der 
die  dnumag  lutttt  d^iMvs  «e^uivtigg  (§.  146  eztr.)  als  Ortsriehter  anf- 
gelSust  hat;  aber  selbst  die  Enthjnen,  die  C.  Inser.  n.  70  nnd  82  in 
Beriehnng  anf  Domen  vorkommen,  branchen  ebenso  wenig  vdeDemostli. 
Theoer.  g.  14  Ton  der  Staatscontrole  (§.  154)  getrennt  bvl  werden,  ob- 
gleich man  eine  materielle  fiechnnngsabnahme  ohne  Gerichtsbarkeit* 
immerhin  aneh  den  Gemeinden  einrftnmen  kann. 

§.  123. 

Weifen  wir  endlich  noch  einen  Blick  anf  die  Bedite  nnd 
Pflichten  des  athenischen  Vollhürgers  als  solchen,  so  fallen 

erstere,  seit  Aristides  die  solonisclien  Classenunterschiede  weg- 
geräumt hatte,  mit  dem  ganzen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch  nur  sehr 
geringe  Modificationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an 
welche  die  Theilnahme  einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So 
wurden  einige  Finanzbeamte  fortwährend  ans  der  ersten  Stener- 
classe  erloostO  tmd  an  Feldherren  nnd  Redner  wenigstens  die 


Digitized  by  Google 


470  I9k  V.  Der affiemsehe Staat.  C.n,Ä,  Feraonenmia. 

Anforderung  gestellt,  gesetgEmässig  Terheirathet  und  mit  Grund 
und  ßoden  im  Lande  angesessen  zu  seln^;  ansserdem  Teriangto 

das  Gesetz  für  den  Rath')  und  das  Richteramt*)  wenigstens 
ein  Alter  von  dreissig,  für  andere  Thätigkeiten  sogar  von 
fünfzig  Jahren^);  doch  legte  der  Athener  überall  bei  weitem 
nicht  so  viel  Werth  auf  die  thätige  Betheiligung  an  den  Staats- 
angelegenheiten, die  ihm  im  Gegentheil  leicht  der  Vielgeschäf-  i 
tigkeit  Terdächtig  ward*),  als  aof  die  Freiheit  des  Wortes^ 
mid  den  Beditsschutz,  den  er  in  der  gleichen  Geltang  tbä 
Handhabung  der  Gesetze  für  Alle  üuid^) ;  und  in  diesem  Be- 
WQSstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  willig  den  Lasten,  die 
mit  gleicher  Nothwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.    Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger 
nicht,  wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah,  durch  Zwaug 
zur  Ausübung  ihrer  poUtischen  Rechte  an^),  und  selbst  die 
Yerloosung  der  öffentlichen  Aemter  scheint  sich  nur  auf  die 
erstreckt  zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwillig  ein- 
fanden**);  zum  Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem 
Masse  seines  Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre ^  ^ 
dern  oft  mit  scliwerou  Geldopfern  verknüpften  Leistungen 
(XfirovQ}'Laig)  lebenslänglich  verpflichtet,  und  tlieilte  ausser 
diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens  später  die  sach- 
liche der  Vermögenssteuer  y  die  zwar  im  Principe  nur  ausser- 
ordentlicherweise erhoben  werden  sollte^'),  allmahhch  aber 
in  demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward»  als  an- 
derseits die  grosse  Masse  die  Yertheilung  d^  UebersdinsBe 
des  offentlicben  Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zuidUilsa 
anfing. 

1)  Poll.  YIII.  97:  tu^{ta  t^s  ^fou  %%i^xol  h  mvta^oisiofiBii' 
fMwv  ^cavx  TgLBScUiStafttdu  I,  S.  661,  der  auch  die  Stelle  beileaMB 
Apollod.  §.89:  tnnddtt  9%  ttXaiv  ägxetv  tj^i'ov  tag  o^QxdS)  auf  sddhe 
Ansnahmeii  besieht,  obgleieh  ieh  de  eqoit.  Att  p.  89  fgg.  daneben  aeeb 
andere  m&gliche  AnfliuflnngeD  naebgewiesen  habe. 

.2)  Dhiardi.  e.  Demosth.  §.  71:  tovg  f*itr  vofutvg  n^Uftuf  vf  dir 

tag  öiHui'ces  niaxstg  xuQttnaxa&Efievov,  ovtag  d^ßüv»  nffOMtuvM  vov 
9fjitov  V..  X.  i.;  vgl.  unten  §.  129,  n.  9. 

3)  Xenoph.  M  Socr.  I.  2.  35. 

4)  Demosth.  Timocr.  §.  löli  Poll.  VHI.  122. 
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5)  Epbet«  (§.  102,  b.  12)  nnd  PiSteton  (§.146^  a.  16)  nidi  Bett. 
Aneod.  p.  liRß;  auch  Gesandte  vnh^  »m^xoMr«  yc)roy«{r»ff  B5ett 
Staateb.  U»  &  749i  womit  Meier  Sehiedsiiehter  8.  11  aneh  die  alte  Be- 
etimmiug  Teifleieht,  daae  in  YolkiTenavunlnn^  inent  die  Fftnikig- 

jährigen  anfgcrufon  worden,  s.  unten  §  129,  n.  6  and  die  ChakidoiMr 
bei  Ueracl.  Pol.  31.  Dass  dagegen  keine  Höhe  des  Alten  ansscbloss,  s. 
Sehöm.  Comit.  p.  79:  ot  i^oagot,  xfj  ijUiU^  bei  Stob.  Senn.  XL.  8  rind 
wohl  nur  thatsachiich  zu  verstehen. 

6)  ^iXoTtgayiioavvri  (Heinrich  Sched.  Lycurg.  ed.  Freudenberg,  Bonn 
1850.  4»  p.  7)  nnd  noXvnQoyftodvvfiy  Isoer.  e.  Sophist.  %»  SO:  hulvot  if 

inl  xovt  itoliTiytovg  loyovg  naganaXovvttg  .  .  .  icoXvTtQayftoavPfjs  Mrl 
TtXsovf^iag  vnsarrjaav  slvat  diddanaXoi:  vgl.  n.  avrt^.  §.  98  mit  Anaxim. 
ßhetor.  (ad  Alex.)  29.  5,  wozu  Spengel  Aeschin.  Ctesiph.  §.  220  citirt, 
und  mehr  ira  AUf^.  bei  Valck.  ad  Eur.  Hippol.  785  und  Ast  ad  Plat. 
Leg.  p.  388;  auch  Demosth.  Androt.  §.30:  xoig  TcoXXoig  vficov  i^ov  Xtyetv 
ov  ItysTS,  mit  dem  Lobe  der  aTrQay^ioavvr]  bei  Aristoph.  Nub.  1007, 
Vesp.  1076,  [Päx  191  {ov  avuocptivzrjg  ovd'  igaarrjg  TCgayfiutoavy]  De- 
mosth.  Mid.  §.  83,  Theocrin.  24,  und  dem  Selbstrahm  bei  Lysias 
Aristepb.  bOB.  §.55:  iya  yag  hri  yiyovmg  jjdTj  zguhuptit  ,  .  .  iyyvg  t8 
9UuSp  v^s  ccyogus  ovtt  nQOS  dmatti^gim  ovtt  9tg6g  ßovXevvqg^ot  ätp^riv 
ovdMrttsrevs! 

7)  flai  Qotg,  P.461E:  inv«  luvtuv  nulhots,  »  ßilttatt,  U 
wtß  d«fi%6(ievogf  oi  t^g  *EXXadog  vXs^atii  htlv  ifovs^«  t9v  Uf»Wf 
ixtita  ov  hxav&a  xovxov  (lovog  dxvx^oetigi  yergL  Domostb.  Androt, 

$.  31  mit  Wachsrouth  I,  S,  528  and  mehr  oben  §.  66^  n.  5. 

8)  Lycarg.  Leoer.  S«  4:  t^a  yuQ  itti  tä  fUyi«tttf  a  dut^Xdttu 

Tittl  Siaaa^H  t^v  dt^WQttxCeiv  xerl  t^v  «1^9-  nolMog  BvdaipLOvfetVf  nptS- 
rov  fifv  T]  r(ov  vofimv  T<v|tg,  Ssvxfgov  9*  17  xtSv  8inccaxmv  'tprjcpog,  xgCxov 
d  7]  zovroig  räSttii^ficcTa  nagadidovacc  ngi'aig:  vgl.  Demosth.  Mid.  §.  225, 
Timocr.  §.  2  und  216,  Aristog.  I,  5,  20,  und  über  die  Gleichheit  vor 
dem  Gesetze  insbes,  Aristocr.  §.  8G  oder  Stephan.  II,  §.  12:  dXXd  (i^v 
ot  f$  vofiot  dnayogEvovai  (ii^di  vouov  i^sivai  in  dvdgl  d'stvai^  av 
xov  avzov  b(f  dnuaiv  'A^i^nioig,  sonderbar  missverstanden  Ton  Welcker 
kL  Sehr.  I,  S.  80. 

9)  S.  Aiietot.  Politic.  IV.  10.  6  vnd  dagegen  für  Athen  Demoetb. 
F.  Ii.  1.99:  oväh«  y^Q  tu  itmpd  nifdttuv  vfutg  xtUvm  o4B*  mtyw^ 
jür«,  ä%£  luninv  »ff  tmthv  »ii0ag  ^«vae^tfi  n^oßil^^  n^tfypM  «e«- 

10)  Vgl  im  Allg.Tittmaan  8.  dOOfgg.  n.  m.-  Abb.  de  jire  maffiiU* 
p.  2Gi|  a«eb  B5ekb  Urb.  des  Seewesens  8.  48:  «eiuie  ZweiÜBl  worden 
diese  Beamten  dnrch*s  Loos  ernannt  ans  denen ,  welche  sieh  daia  ge- 
meldet hatten ;  wahrscheinlich  meldeten  sidi  aber  dazu  TonOglich  Per- 
aoaea,  weUhe  dueh  ihre  PrlTatgeechafte  . .  mit  den  dan  gehangen 
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Gewerben  <,'Gnauer  bekannt  ond  so  doroh  ihre  eigene  Thätigkeit  auf 
solche  Aemter  hingewiesen  waren,**  wenn  gleich  dabei,  wie  Dcmosth. 
Timocr.  §.  112  zeigt,  auch  mitunter  Leichtsinn  vorltommen  konnte.  Anders 
wäre  es  freilich ,  wenn  die  Angabe  bei  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  18 
und  Saidas  s.  Xrj^iaQxt'nov  richtig  wäre:  xai        iyis^vojv  xmv  ygaftfia- 
TSifov  HXrjqovat  zag  ägxdg:  aber  diese  falsclie  Etymologie  ist  bereits 
von  Böckh  Ind.  lect.  Ber.  1Ö19— 20  und  Andern  (vgl.§  121,  n.  5)  zurück- 
gewiesen, und  die  Freiwilligkeit  erbellt  deutlich  aus  Stellen  wie  Isoer. 
w.  tt9tt^.  §.  150:  iJkJjö^p  9h  ^ioptttt  itlijpovisdwti  wmv  uQimv  ipi*u,  Lj-  * 
Sias  in  Andoc  $.  ^:  Sp    .il^y  ^iqQ0Mf6itfPogt»vivpittaQzoptWf  adv. 
Philon.  §.  88:  mtxiQ  vi*  n^o^vfuos  xXtjqohioiispos  {X^s  »,  r,  L  [Y^ 
auch  §.  148|  n.  4.] 

11)  PoU.  n.  12:  wAq  tov  natäXoYOV,  vnlg  tcc  s^i^novta  ysyovms 

Stil  i  Tgl.  Harpocr.  p.  124  und  mehr  bei  Taylor  ad  Lysiam  p.  245—348 
Bsk.  nndVoemel  ad  Bemostb.  Oljntb.  III.  p.  115;  das  fttnfandTienigste 
Jabr  bei  Petit  YIII.  1»  p.  668  fgg.  bernbt  anf  dem  Inrfbiime  desSchol. 
Baw.  in  letsterer  Steile,  obgleiob  HodifieationeD  allerdings  Torbommcn; 

8.  nnten  §.  152. 

12)  Vgl.  Hüllmann  Ursprung  der  Besfcuerung,  Cdln  18ia  8,  S.  30, 
Bockh  Staatsh.  I,  S.  618y  nnd  mehr  Aber  diesen  ganien  Gegenstand 
nnten  §.  162  nnd  171. 

§.  124. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Rechte  und  Leistun-  ^ 
gen  die  Ehre,  rt^?/,  des  athenischen  Bürgers  ausmachte*),  so 
war  ihre  Ausübung  wesentHch  daran  geknüpft,  dass  er  per- 
sönlich ehrenhaft,  fjrtrt^tog,  mit  keinerlei  Art  Yon  Atimie  be- 
haftet war*),  obgleich  auch  hier  wieder  zwisdien  gänzlichem 
und  theüweisem  oder  bedingtem  RechtgTerluste  zu  unteisoheidea 
isf)  Der  höchste  Grad  desselben  irär  die  lebenslängliche 
Verbannung,  die  selbst  die  physische  Gemeinschaft  mit  der 
Vaterstadt  aufhob  und  desshalb  gleich  der  Todesstrafe  stets 
mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war*);  aber  auch  bei  fort- 
währender Ansässigkeit  konnton  viele  Fälle  eintreten,  die  den 
Büigcr  entweder  aller  seiner  Kechte^)  oder  doch  einzehier 
bestimmter^)  beraubten,  nnd  zwar  keineswegs  immer  erst  durch 
richterlichen  Spruch,  sondern  noch  ungleich  häufiger  tbatsäch- 
lieh,  wie  denn  jeder  Schuldner  des  Staats  oder  gottesdienstiicher 
Institute  bis  zur  Erledigung  seiner  Yerbindlichkeiten  in  poli- 
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tischen  Rechten  stillgestellt  war'),  und  auch  sonstige  Atimie 
nur  bei  eintretender  Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen 
za  werden  brauchte,  um  sofort  in  Tolle  Kraft  zu  treten^). 
Die  volle  Atimie  stand  zwar  groesentheils  auf  solchen  Vergehen, 

die,  wie  Bestechung,  Unterschlagung,  Feigheit,  falsches  Zeug- 
niss''),  Vernachlässigung  der  Kindespflicht ^f'),  Verschwendung, 
Prostitution^^),  auch  nach  heutigen  Begriffen  einen  entehrenden 
Chai-akter  tragen;  nach  griechischem  Rechte  handelte  es  sich 
jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem  Pflichtvergessenen 
die  VorÜieile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und  den  Schutz 
der  Gesetze  zu  entziehen^');  und  desshalb  wird  sie  ebensowohl 
auch  zur  Sicherung  der  Unverletzlichkeit  ofiTentlicher  Beamten^*) 
wie  als  Poenalsanction  gegen  Missbrauch  des  Vertrauens 
oder  anderweite  Gefährdung  des  (iemeinwohles  angewendet**), 
ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch  auf  die  Kinder  und 
das  Vermögen  des  Verurtheilten  erstreckt  ^^),  während  es  sonst 
als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist,  wenn  die  Atimie  der 
Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  theils  Confiscation 
der  Güter  nach  sich  2iog^%  theils  auch  nach  ihrem  Tode  auf 
die  Erben  überging  i^^.  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
war  übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-  sondern  auch  auf 
dem  Gnadenwege  schwer  zu  erlangen^®),  und  wenn  man  auch 
bisweilen  in  Zeiten  grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse 
seine  Zuflucht  nahm,  so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets 
als  rechtswidrige  gefürchtet 

1)  Veigl.  oben  f.  59,  not.  7  und  Aristot  Politie.  m.  6.  8  t  ovuovp 
awuynij  ro^  «Uovg  dti^&vg  f &ffi,  fftij  tt($mfdmnfg  taig  noUttiuttg  «|pj«rg. 
Fniieii  ipricht  desshalb  Lelyveld  Eneh  dlo  artft^a  ganz  ab;  in  gottes- 
dienstlicher  und  familienrecbtlicher  Hinsiclit  ist  sie  jedoch  anoh  hier 
statthaft;  vgl.  Privatalt.  §.  58,  n.  11  und  Charikles  HI,  S.  323. 

2)  Darauf  geht  die  Formel  o  ßovloiitevog  U&ijvaicov  otg  fgsffrt,  n. 
Meier  und  Schömann  S.  Ö6i.  Fftr  andere  bedurfte  es  der  äätut,  Bdckh 
Staatsh.  II,  S.  40fgg. 

3)  S  die  Hauptatelle  bei  Andoc   de  Myster.  §.  73-76  mit  S.  A. 
-    Naher  de  fide  Andocidis,  Lugd.  B.  1850.  8,  p.  33fgg  und  Meier  Bon. 

damnat.  p.  101 — 144,  ohgleich  dessen  Bezeichnungen  als  infamia  maxima, 
meSiaf  minima  nicht  ganz  glücklich  gewählt  sind;  femer  Schömann  Com. 
p.  78^75,  Waehamnüi  II,  S.  195  fgg.  nnd  den  reichsten  Stoff  bei  P. 
▼an  Leljreld  de  inüunia  jnre  ittioo,  AmsteL  1885.  8. 
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4)  '^«iqpvyi'of,  nicht  mit  den  i^Urjlv^oai  zu  verwechseln,  €ov  td  XQ^- 
^ttza  l«trtftof,  Demosth.  Aristocr.  §.  45;  vgl,  Privatalt.  §.71,  n.  18fgg. 
und  oben  §.  9,  n.  16,  obgleich  Isoer.  de  bigis  §.  47  die  heimische  Atimie 
noch  bSrter  Bebildert :  tjv  iyco  cpvyijg  (isi'^oa  cvnq)OQav  voiii'^m'  noXv  yoQ 

yiyove,  sagt  Demostb.  Mid.  §.  87,  Tgl.  Aristog.     §.  SO  nnd  mehr  bii 

Sdielling  de  Selon,  log.  p.  57fgg.  nach  Aeschin.  Timarch.  §.  21  und 
Demosth.  Timocr.  §.  105,  wo  namentUeb  die  BestimmoBgen :  fi^  i^iaToo 
a^rm  ttov  ivpict  aQxovtmv  ysvia^u*  |»i}d'  tfQcoavmi^  ttQUüua^ai 
cvvitixijaat  reo  di^ucp  firjd^  ^QXV^  ceoxitco  firjdiptLav  fbi^rs  ^vdfjuov  fiifre 
vxsQOQiov,  fnjzB  v,Xr}(f<ax7iv  (i^Te  xnQoxovrixiiv,  (ir}S*  int  nrjgvxetccv  ano- 
GztDJad'a},  (jLiiÖE  Yvcßfirjv  XsyittOf  firjd'  ft'g  rcc  öriuorslrj  ifga  siaCrtOj  firjS' 
iv  Tcctg  KOivais  aTScpavrjrpoQiais  arfcpavova&o},  fir^d'  ivtog  tcov  zr^g  ayo- 
Qug  TtSQiQQavxTjQLCov  noQtvsa&oj'  iav  öi  rig  ctnaxO^ij  stgttov  orcoi  [irj 
XQTi,  drjaapvav  avzop  ot  Sv9eiicc  nal  siaayovzav  avtov  slg  xijv  iqliaiav^ 
MtanffOifBirm     i  ßovloiisvog  %.  r.  X. 

6}  Andoc.  1.  c. §.  75 :  älXot  av  natu  n Qoard  ^siSi  oTtivsg  ov  nav- 
wwixa^v  äxiykoi  i^aay,  aXXa  fiiQog  n  avxävj  otov  ot  ct^aricoTat,  o/g, 

9h  *jBUiy«soyvoir,  «XlMg  it  tlg  *lwda9^  X9tg  it  §lgx^  «yoQOP  ^ij  sivU^ 
vm  n^oata^ig  rjv.  YgL  Demosth.  Aristog.  I,  §.  43:  «ivt«  itdp,,.  ht^ 

[i^d-rj  uri  Xiysiv  avta,  nnd  über  den  Yeriust  des  Klagerechts  dens.  H. 
9  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S.  &0O,  über  den  des  Bechts  zu  VoracUiigOii 

Demosth.  Cor.  Trierarch.  §.  12  (ro  rqi'rov  (isQog  rjzificoad^ai  xov  acofiaxog^ 
vgl.  Leljveld  p.  21)  und  mehr  unten  §.  132  und  141.  Wachsmuth  de 
Script,  gr.  levitatep.  12  will  übrigens  jene  nQoavä^sig  nur  von  der  Zeit, 
von  welcher  Andocides  spriclit,  gelten  lassen,  und  macht  zwischen  ihnen 
nud  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied;  vgl.  üell.  AlterUi. 
II,  S.  199  und  dagegen  Lelyveld  p,  247. 

7)  Tov  ocpsi'lovza  tcß  drjfioai'q)  iirj  7tolLztv£c&ai^  Arg.  Demosth. 
Androt.  §.  20 ;  vgl.  Petit  IV.  9.  12,  p.  4Üi  mit  Böckh  Staatsh.  I,  S  506 
bis  516  nnd  Lelyveld  p.  194  fgg.  Daher  aygacpCov  öl-kt]  ncctu  twv  6<pti- 
Xovxcov  (lev  TO  Srjfioaioi  nal  dia  xovxo  iyyQuq>ivx<0Vf  elza  nffiv  ixxiatu  i£«e- 
Xtup^iptaVf  Hiurpocr.  p.  4;  vgl.  das  Gesetz  ad7.  Tbeocrln.  §.  52  und 
IIb«  die  dortige  Controyers  Petit  p.  468,  Hemsterb.  ad  F^IL  YIU  54» 
Meier  mid  Sehdmami  S.  858,  FUtner  II,  8.  lU^. 

8)  Was  Herald.  Anim.  TO.  28»  p.590  in  daer  besUmmtea ffinatebt 
sagt:  It&eremm  mOm,  CNi  «i  eßcio  cma$mt,  Mhmis  poma  pnt  in* 
famia,       eotarahebatur  ip9Q  faeio,  ita  ^,  H  qjuii  nutgiikakm 
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Iftirert  voUns  prdbabatur  non  satia  pius  et  heneßcus  erga  parentes,  reji- 

ceretur,  dehnt  Lely?eld  p.  271  mit  Becht  zu  dem  Satze  aus:  Semper 
legem,  7iumquam  judices  irrogasse  artfitav;  vgl.  Deroosth.  Theocrin. 
§.  49:  rov  voßov,  og  orpdXnv  xfAfvfi  an  inei'vrjg  xrjg  rjfiiQUSy  atp*  ^5 
av  ocpXrj  rj  TtaQctßrj  xöv  vöfiov  ij  to  tprjq>ic^(x,  und  mehr  unten  §.  129, 
n.  0  und  149,  n.  4,  insbe«.  aber  auch  die  Unterscheidung  des  Volksbe- 
schlasses  bei  Meier  Comm.  epigr.  I,  p.  5:  vnaQxetco  (Jihv  avrä  uiiy^ta 
ttpm  .  .  .  %al  %fßvi99m  ip  'A^rjvai'ois  nal  xotg  avpifiaxois. 

9)  Andoc.  §.  74:  ovtoc  ä'  av  ^auv  (sc.  atiiioi),  onoaoi  nXoniig  ^ 
dtoQtov  ocpXoitv'  xovTOvg  d'  idn  tiuI  avzovs  nal  tovgix  tovvatv  axifiov^ 
stvai'  nuti  htoüot  Xfnoitp  tui^p  ^  ««ttfUtBiag  ij  isiXiug  rj  thwtf- 
fiaxiov  og>loitP  rj  n]v  dtnld*  afcoßiilouv  ij  zglg  tptvdoftagTvqKov  ^  tqIs 
^svdintli^tias  04plo«fiv  f  to^  ywi«s  lutiuSs  nott^ew,  ovtM  napt9$  ättfu» 
fjaop  ta  «rwfiarff,  t«  31  j^i/Mta  t^%9P:  Tergl,  AiMohüi.  Timareb.  f.  88 
fgg.  und  hinsielitlich  der  Feigheit  Insbei.  Cteaipli.  g.  176  mit  Pkifaier 
Process  II,  8.  89fgg.;  hinsichtlich  falechen  Zengmases  dem.  I,  S.  89$ 

-  '    his  421. 

10)  Kdxooaig  xav  yovfW,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  13;  t^I.  Diog.  L, 
I  55  und  mehr  bei  Herald.  Anim.  YII.  24,  p.  587—^1,  Petit  U.  4»  p. 
241—245,  Jan.  Pan.  grat.  an.  offic.  p.  10-32. 

11)  'Ezai'Qtjaig^  Aeschin,  Timarch.  §.  21  fgg.,  vgl.  Demosth.  Androt. 
§.  21  mit  Funkhänel  p.  30  und  Menage  ad  Diog.  L.  I.  55,  wo  zugleich 
über  den  yiccxBdr)SoH(og  rd  nargcpce  und  die  ypaqpal  agyiag  (Poll.  VIII. 
42  mit  Platner  II,  S,  150 fgg.);  auch  Lelyveld  p,  251,  der  jedoch  diese 
Atimie  nicht  bloss  auf  den  Ausschluss  von  Staatsgeschäften  beziehen 
durfte,  s.  Demosth.  Timocr.  §.  165:  ov  ovd*  vnhQ  avxov  din^v  ici  lo^eür 
W  fCtnQocyfiiva  %tti  ßeßicoiiiver, 

12)  Demosth.  Mid.  §.  92:  axiyiia  xal  vofiav  xai  dixdiv  nal  nvvxnv 
CTtQijcig:  TgL  Ljsias  pro  Poljstr.  §.  35 :  ^/ia;  dvzl  h^p  hut^mp  atifiovg 
nonjuT^xtf  ml  dh  noUtmp  vwoXtdets:  tnäi  Bekk.ABeod.  p.  198;  axifiog 
6  hteifvi^ipog  ttjg  naQ^rjfiutf  uid  Uber  efpyttf^m  «wtrvoiaMrFankhiiiel 
In  N.  Jabrb.  XSJY,  &  407.  Selbst  in  PriTateaeheD;  §.  Deneeth.  An- 
drot. §.  58.  Nieoitr.  ^  IG,  Iiaens  de  Axistareh.  §.  90,  und  im  AUgem. 
Lysias  adr.  Andoc.  §.  24:  argyso^m  t^g  ayogag  ual  t£p  ttgav^  nM 
firjS'  ddtnoviiEvov  vno  rcSv  ix^gmp  dvvaad'ai  di'nrjv  Xaßetv,  mit  Aeschin. 
Cteaiph.  §.  176  und  Fiat.  Gorg.  p.  486  G:  f»i}re  avtop  iavxtß  dwcc(teyov 
ßoriQ'Biv  tirjd*  ixatSaai  in  xmv  (ifyiaxtov  nivdvpoiP  ftifvc  iuvxov  ftijre 
ttXXov  (iT^Siva^  vno  S\  xmv  ix^Qcöv  nsQtavXda&cti  naaav  xrjv  ovoCav^ 
dxexvtog  ih  axifuov  ^^v  iv  xy  noXei'  xov  dl  xotovxov  .  .  ^^bcxiv  inl 
xögQrjg  xvnxovxa  firj  didovcci  dtxrjv:  vgl.  p.  508  C:  ot  axi^ioi  xov  id'i- 
Xovxog.  Verklagen  durfte  man  übrigens  sie  auch  nicht,  wie  aus  Demosth. 
Mid.  §.  60  hervorgeht. 

.13)  Demosth.  Mid.  §.  82.  33:  idv  (ilv  iaxstpccvmfuivop  naxd^jig  ^ 
lutKms  tlkfity  ccTifiOff  (IfvM  tut^owK^):  Tgl  Axlatot  Problem.  XXIX.  14 
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und  über  den  Myrtenkranz  der  Archonten  [Hesych.  II.  p.  637  b.  v. 
fivQQivcSv  o  örjXol  ^7ii  xLvce  «qxtjv  7CCCQCca'itFva^6}isvov'  ovrcog  soiitfv 
ia%riixaTLGQ-ai^  dia  z6  xovg  ä  q  xov  x  a  g  zaig  (ivg  g  iv  a  i  g  axitpead^ai] 
(und  Strategen,  Schol.  Aristoph.  Equit.  59)  als  Symbol  der  Unverletz- 
lichkeit (Gottesdienst].  Alt.  §.  24,  n.  7  nnd  11)  Meurs.  lect.  Attic.  VI. 
6  oder  Corsini  Fast.  1,  p.  25.  Daher  axBtpaprifpoQog  uqxi],  Aeschin.  Tim. 
§.  19,  axs(pccvovv  magistratum  facere,  Lysias  Evandr.  §.  8,  imiovpt» 
xovg  ütitpdvovg,  Demosth.  Theoerin.  §.  27  iL  f .  w. 

14J  Vgl.  den  Schiedsrichter  bei  Demosth.  Mid.  §.  83  fgg.  und  Aehn- 
liches  mehr  bei  Lelyveld  p.  160  fgg. 

15)  Demosth.  AriBtocr.  §.  62:  og  av  agxav  rj  Idicaxrjg  aiziog  y  xov 
^BOftov  avyxv&iQvcct  xövda  rj  (iszanoiTjarj ,  avxov  aztfiov  slvai  nal  icoci- 
9(xg  axC^uvg  %al  tu  imivov,  vgl.  Mid.  §.  113,  Leptin.  §.  156,  Neaer. 
§.  52,  und  die  Tolkibeselilflue  8auppe  inBer.  d.  Leips.  Ges.  d.inie. 
1858,  8.42;  Iccy  di  ttg  lart^ijqp/tl?  ava^tt  wvt«,  äxifiw  bIpm  tt^tdv  uttl 
ttatdag  %.  t,  L 

l^.Aoeier  TovstelieBdenBeiipieleD  TgL  Demoitb.  Philipp.  HL,  |.  48» 
LyeiM  pro  Polyetr.  |.  84,  und  wm  Böekh  in  Berl.  Monatsber.  1858,  S. 
160  weiter  anführt,  namentlieb  aacb  das  Decret  Vit.  X  Oiat.  p.  884: 
Hftl  Sttfiov  slvat,  'jfQxsntoXeiiov  ytccl  *Avxi^>aSvxa  yivog  ro  xovxotv 
«tfl  vo^ovs  Mffi  yinpifovSf  xoii  Utv  «otijaijTa/  tiva  xmv  i|  'Anx^nxoXiykOv 

UvTKpmvTog,  axtfiog  ?gx(o  6  noirjoafiBvog:  soll  man  diese  Schärfung 
aber  mit  Naber  de  Andoc.  p.  41  auf  Psephiamen  beschränken,  für  Ge- 
setze verwerfen?  Dass  die  Kinder  von  Hingerichteten  (qjv  dnsyixsivsv  6 
Srjfjiog  xovg  nuriaug)  unter  einer  Art  von  Atimie  standen,  zeigt  Demosth. 
Aristog.  I,  §.  30;  dagegen  sehen  -wir  aus  dems.  in  Aphob.  I,  §.  65,  dass 
die  attische  Humanität  auch  bei  Confiscatiouen  der  Frau  oder  den  Kin- 
dern etwas  übrig  lässt. 

17)  Andoe.  1.  L  |.  78:  of  f^lv  dgyvijiov  otpsiXovxsg  xtß  Sr^fioaicOf 
inonoi  e^v»«ff  mqtlw  »if^apxss  dex^St  rj  i^ovlas  f  ygcttpag  ^  iicißaliß 
wpiop,  ^  mntg  n^ta^twi  in  xov  (hnutcfov  ffti)  nittipalop  tä  x^fMrv«, 
ij  1)7^9  4ffwj9tepto  ifQog  t6  ^^^<oy,  %ovto$9  ^  ffthr  h>t$6tg  larl 
xHg  iputm  9gQVxav9£tt8,  U  d\  fn^  i&wluauiv  6ip»iUt9  lud  t«  nxi^futxa 
ttvtnv  ntnQ&ü^aii  doch  nur  zum  Betrage  der  Schuld,  Demosth.  adv. 
Boeot.  de  dote  §.  20;  vgl.  Westermann  in  Abb.  d,  Leipz.  Gesellsch.  d. 
Wiss.  I,  S.  57  nnd  mehr  im  Allg.  Privatalt.  g.  68  not  5  ff.  [Vgl.  anoh. 
unten  §.  151,  n.  2.] 

18)  KlT]QOv6(iot  Tiqg  dxi^i'ceg,  vgl.  Demosth.  Androt.  §.  34,  Timocr. 
§.  201,  Theoerin.  §.  2,  Macart.  §.  58,  nnd  mehr  bei  W.  Yischer  Eimon, 
Bas.  1846.  8,  S.  41. 

19)  S.  Demosth.  Mid.  §.  90  und  95  und  das  Gesetz  adv.  Timocr. 
§.  45:  fiijdf  nsQ\  xcov  ar/^ov,  onmg  XQV  ^^tT^fiovg  avtovg  slvai,  firjdh 
ntqk  SfpHÜvxuv  toig  99oig  ij  xeS  Srj(i,oc£a  xm¥  Ud^per/aN^  art^l  citpi^ 
9mg  to9  ^HfMxog  iq  xa^ttog^  iav  ft^  tprjtptaufuipnp  *Adip>aiav  jr^ 
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ttäsicev  TtQmtov,  ixri  tXaxxov  h^aniaxillmv,  otg  av  Sö^y  XQvß$jjv  ^i}9>i^o- 
(livoig,  xoxs  i^stvat  x(irjfiaxi'^£iv  na^oxi  av  xrj  ßovly  xai  ra  di^(ia 
öoxyi  mit  Petit  IV.  9.  22  und  Platacr  Piocess  I,  S.  443-446,  U,  S. 
134-138. 

20)  S.  Andoc.  Myster.  §  107,  Xenopli.  Hell.  II.  2.  11  mit  Spanheim 
ad  Aristoph.  Ptan.  703  und  Scheibe  in  Zeitach.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  2W; 
insbes.  aber  auch  Lycurg^.  Leoer.  §.  41:  noXlcov  Ss  yial  ösivtäv  xarä  triv 
noiiv  yivoftii'üjv  xat  tcccvxcov  xmv  nolixiüv  za  ^tyiaxa  T^ivxfjy.otuiv, 
l^uXiüv  av  ttg  rllyrias  xa)  iSaxifvcBv  tJil  xaig  trjg  nöksag  avucpiiQaig^ 
^v£%  OQuv  riv  m  d^iMw  il}7jtpiaaiU9W  xovg  fAp  dovlovg  iliv^i^ovg, 
xüvg  ih  ^9vs  'Ai^ijpaiove,  tovg  f  »x(fMvg  initiitovs^  und  Im  Allgem. 
die.  YeiiiD.  V.  6;  perdUae  dnüaka,  dteperait»  jam  onmibua  rti^.  Hm 
soZenl  «anlM»  exiUdk»  haben,  dßmiuaimmUgrm^fuHkumti»r,9kieH 
iohamiwr,  tmSk»  ftämomitMr,  reajudieatae  memäamt». 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
Vom  Bathe  und  der  Volksver8<mmlung. 

O.  F,  Schümann  de  comitiis  AthenienBinm  libri  ires, 
GiypUsvaldiae  1819.  8. 

§.  125. 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjährige  und  ehrenhafte 
Bürger  an  sich»  dem  Principe  der  rdnen  Demokratie  gemäss, 
an  allen  AeiiB8erQnga&  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich 
Theil,  so  versteht  es  sich  doch  von  sdbet»  dass  diese  Beiheili- 
guDg  thaträchlich  sehr  versehieden  sein  konnte,  je  nachdem 
sie  sich  auf  die  allgemeinen  Versammlungen  der  Bürgerschaft 
beschränkte  oder  ihn  durch  Luos  oder  Wahl  zu  einer  beson- 
deren Thätigkeit  berief.  Es  ist  zwar  schon  oben  erinnert  wor- 
den, dass  die  absolute  Demokratie,  nicht  zufrieden  allen  ihren 
Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtem  und  Würden  zu  er- 
dffhen,  die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des  Bichteramts 
sowohl  als  der  Admimstiation  unmittelbar  in  die  Hände  des 
ganzen  Volkes  legte;  da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  der- 
selben Weise  wie  Wahlen,  Eutbcheiduugen  über  höhere  Staats- 
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angelegenheiten  u.  s.  w.  der  Volksgemeinde  als  solcher  über- 
lassen werden  konnten,  so  wurden  sie  einzelnen  jährlich  wech- 
selnden Ausschüssen  aus  (Jerßelben  übertragen,  die  sich  inzwi- 
schen theils  durch  die  stärkere  Anzahl  ihrer  Mitglieder  und 
die  Wiederwählbarkeit  derselbei^  theils  durch  —  absolute 
oder  relative  —  Unverantwortlichkej^'),  später  namentlich 
auch  durch  den  Sold,  den  sie  aus  der  StaatSiVa^sse  erhielten»), 
wesentlich  jvon  den  Beamten  unterschieden  und^äfe'  Ausflüsse 
der  Staatshoheit  beurkundeten*).  Auf  die  Yolksgerich&5N^^' 
men  wir  im  nächsten  Abschnitte  zuiück ;  von  dem  VerwaltungS 
ausschusse  aber,  dem  Ratho  der  Fünfhundert^),  [wie  er  statt 
des  früheren  Rathes  von  Vierhundert  (s.  §.  108)  seit  Klisthenes  ^. 
bestand  (s.  §.111  n.  8)  und  seit  dieser  Zeit  auch  wohl  durch 
das  Loos  besetzt  ward  (§.  112  n.  1)]  muss  hier  um  so  mehr 
die  Rede  sein,  da  derselbe  [die  höchste  Verwaltungsbehörde 
des  Staates  bildete  undj  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
berathschlagende  [oder  gesetzgebende]  Gewalt  bekleidet  war, 
die  die  Gesammtheit  der  Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen 
ausübte®).  In  dieser  Eigenschaft  [als  oberste,  das  Volk  selbst 
gewissermassen  rcpräsentirende  Behörde]  erscheint  er  z.  B. 
insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren')  und  Gesandten  em- 
pfing, fremden  Gesandten  Audienz  ertheilte^)  und  sie  in  die 
Volksversammlung  einführte^)  u.  s.  w.,  namentlich  aber  inso- 
fern von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  den  er  nicht 
vorher  l>egutachtet  hatte  ^*>),  ein  Beschluss  gefasst,  und  was 
er  verworfen  hatte,  dem  Volke  nicht  mehr  vorgelegt  werden 
durfte.  Seine  eigenen  Beschlüsse  dagegen  galten  nur  für  das 
Jahr  seiner  Amtszeit ^i);  bloss  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  bisweilen  selbständige  Gewalt  übertragen^*).  [Als 
ättssere  Auszeichnung  bei  den  Versammlungen  diente  der 
Myrtenkranz,  den  sie  gleich  den  Archonten  trugen,  so  wie  bei 
allen  öffentlichen  Zusammenkünften,  welcher  Art  sie  auch 
waren,  wie  z.  B.  im  Theater,  ein  Ehrenplatz.  Die  Einführung 
einer  Art  von  Besoldung  oder  vielmehr  einer  Diät  von  einer 
Drachme  täglich ^3)  gehört  wahrscheinlich  einer  späteren  Zeit 
an,  wo  auch  die  zu  den  Gerichten  Berufenen  eine  derartige 
Diät  erhielten.] 


Google 


§.  125.  Der  UM  der  FünfhmdeH  ak  VMsausai^MS.  479 


1)  Von  den  Beanten  pAi  (Dettkoath.  Timo«r.  ^  160)  ovu  dlg  t^p 

avx'qv  UQXV*  a^tov  avSga  ovn  dvo  oqxoc^  ctQ^cct  ti»  ttotop  hf  tff 
avTiß  ivtavTcp  ^  ja  nach  Lysias  Nicomach.  §.  29  vnoyQcifiiKtTSvacei  ufv 
ovv  i^tati  öig  xov  avxov  uQxfi  xrj  avri}:  dass  aber  derselbe  mehr- 
mals Baleute  werden  konnte,  zeigen  Timarch  (Franke  Prolepr.  Aeschin. 
Timarch  p  XXXVII  fpi?.)  und  Demosthenes,  der  Ol.  CVII.  4  (ady.  Mid. 

114}  und  CVIII.  2  (Aeschin.  F.  L.  §.  17}  diese  Wörde  bekleidete. 
Hier  galt  nur  ft^  dixo^ev  (iiad-o(poQ6Lv,  Demosth.  Timocr.  §.  123;  aber 
selbst  B9e]ch*a  Zweifel,  ob  jenaad  iwei  Jabre  bintoreioftiider  babe  Ba- 
leute sein  kdnnem  (Staatsh.  II,  S.  763),  ist  blosse  yemuthang. 

2)  Was  hiermit  gemeint  ist,  drüiM  der  Qegensats  des  Batbs  nnd 
der  ToIksTersammlong  bei  Andoa  de  redita  §.  19  ans:  o(  iUp  H^^V 

xapnaiVf  ulxittv  i%nv  xal  X6yov  alaxQOv  in  tmv  aXXcov  noXitmP'  «piÄ^ 
9h  övK  ehlv  SteffOt  vtp  mv  aCtCav  «9  ixoixs'  tu  yocg  v(iittifa  awtmp 

eben  darans  aber  geht  Iiervor,  dsss  auch  der  Kath  nur  moralisch  {oder 
fin&Dziell  (s.S.  126  n.  10)]  verantwortlich  sein  sollte;  und  dio  jarittische 
iv&vvT],  die  Schömann  Antiq.  jur.  p.  212  ans  Demosth.  Androt.  §.  88 
ableitet,  würde  höchstens  auf  bestimmte  Klajren  c^oi^^en  einzelne  Mitglie- 
der gehen,  wenn  es  nicht  noch  wahrscheinlicher  wäre,  dasa  dort  nur 
Beamte  des  Raths  gemeint  sind  und  vielleicht  geradeeu  Ewisciien  Jpzi- 
yivi^s  und  6  dviiygaqitvg  die  Verbindangipartikel  wegfallen  muss. 

3)  Ueber  den  Sold  s.  oben  §.  68,  n.  7  [die  Verweisangen  §.  41,  n.  5 
der  PrlTatalt]  und  mel»  bei  fiSdch  fitaatsb.  I,  S.  318  fgg.  and  Wachs- 
mnth  II,  S.  86  fgg.  J.  F.  Faeins  tber  die  Beeoldangen  der  Staatsdiener 
bei  Grieehen  nnd  Römern,  in  s.  Colleetaaeoi  i.  Gr.  n.  R.  Alterthnms- 
fcnnde,  Coburg  1811.  8,  S.  100  fgg.  ist  hdehst  nngenftgend.  [Aber  naeh  ' 
dem  Stars  der  inerhnndert  gegen  Ende  des  peloponnesisehen  Krieges,  nnd 
Binsetanng  der  Yolksrersammlnng  Ton  fünftausend  Bürgern ,  also  411 
T.  Chr.  wird  beschlossen  nach  Thncjd.  VIII,  97:  (iiad^ov  firjdivu  q}iQBiv 
fUfSsfii^  agxij'  sl  8t  /tij,  iumffuxov  inotrjaapxo,  YgL  unten  §.147,  n. 5.] 

4)  Uneigentlich  heissen  wohl  anch  diese  «^x^lt  a.  B.  Tbuc.  VIII.  97 
nnd  Xenoph,  Rep.  Ath.  I.  3 :  onoaai  slalv  fiia&orpoQ^ag  ?v$na 
%a\  corpBlsiag  ffg  xov  oTvior\  rccvxag  t^tfi  6  Srjfiog  agxBtv;  von  Buleuten 
auch  Andoc.  Myster.  §.  95,  von  Richtern  Aristoph.  Plut  916;  doch  drückt 
sich  selbst  Plat.  Leg.  VI,  p.  758  C  schwankend  aus:  negl  diHaaii]Qia, 
a  8^  (paiisv  ovd^  (og  (XQXccg  orTd"'  (og  (lij  ^cjcdiov  tlnovra  dva(i(ptoßr}Tfj- 
xcog  eiQTjnivat^  und  Lycurg.  Leoer.  §.  79  unterscheidet  geradezu  den 
uQX(^v  und  SiKaax^g:  vgl.  Aristot.  Polit.  III.  1.  4  mit  6.  12  und  mit 
Quaest.  de  jure  magistr.  Heid.  1829.  8,  p.82— 86,  aueh  Heeren  Ideen  IH. 
1,  a  953— m  und  BMh  Staatsh.  II,  8.  588. 

t»)  YgL  C.  m  Oseobrnggen  de  Senata  Atheniensiam,  Haag  18344; 
aaeh  SehOmann  Antiqu.  p.  210  fgg.  und  Waebsmuth  I,  8.  546.  [Fwnoi 
Le  droit  pablie  d*Athines  p.  10  ff.] 
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6)  Vgl.  im  AUg.  Sigoiiiiii  Bep.  Ath.  IL  8:  Petit  UL  1,  p. 266-300: 
Tittmann  8.  9i0-251,  Platner  P^rooeis  I»  a  88—65. 
7.)  Z.  B.  Xenoph.  HelL  L  7.  8  n.  w. 

S)  Platner  a.  a.  0.  6.  68. 

9)  Aeaebin.  F.  L.  §.58:  tats  dh  itvuutfg  n^taßtütis  ^  ßovX^  t«s  §lg 

top  d^fiov  TCQoaodovg  nqoßovlsvsi: 

10)  Plat.  V.  SoloD.  c.  19;  [wo  von  Solon  erzählt  wird,  wie  er  den 
Senat  gebildet,  aus  jeder  der  vier  Pbylen  hundert  Männer  auswählend, 
Otis]  ngoßovlsvsiv  iza^s  zov  di]}iov  xal  firjSlv  iäv  uTtQoßovXsvTOv  sts 
ixxXrjotav  f^ffqpfp«a^«t :  vgl.  Petit  II.  2,  p.  198;  Hüllmann  Staatsr.  S. 
307,  Schümann  Comit.  p.  95-100,  Tittmann  S.  176  fg.  Später  erat  tV-og 
ixqätriaiv  dnQoßovlevzov  xpricpioy^a  slouyBaQ'ai  iv  tcJ  dt'jiia},  Arg,  De- 
moath.  Androt  §,  5  p.  592,  vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  12.  9  und  VI.  1.  9 
mit  Lnsac  de  8oer.  ei?e  p.  107;  der  ordnongamassige  Geschäftsgang 
Uieb  jedoeli  etete  der,  wie  er  sieh  nooh  in  den  Eingängen  aahlreicher 
BeieliMise  anaepricht:  dtd6x^M  fiovX^j  to^  l«;|royr«ff  »QoidQavg  tie 
«q»  im4ivcup  htitli^imf  zgi^fitnl^»»  «a^l  tovt»¥,  yvtipupf  di  nvftßdl" 
le«^«*  v^s  ßovl^  Ug  %9v  dqfMw:  YgL  Meier  Gomm.  epigr.  II,  p.  106 
[ond  im  Philol.  X,  p.  180]. 

11)  S.  Demoeth.  ArietOCr.  g.  92:  6  voaog  S'  Inirstcc  yisXcvst  xa  Tijg 
ßovXrjg  slvai  fprjcpiaiiaTcc,  und  zur  Vergleichung  C.  lucr.  No.  82,  1.  18 
mit  Heidelb.  Jahrbb.  1827,  S.  1009. 

12)  BovXri  avzoHQccrmQ  (Andoc.  Mjst.  §.  15)  oder  xvqia  (Demostli. 
P.  L.  §.  154);  vgl  Platner  I,  S.  357. 

13)  [Hesych.  s.  v.  ßovXrjs  XuxsCv  (Vol.  I.  p.  750  oder  I,  p.SÖOSchm): 
vo  iMXiiv  ßovlEvzi^v  xai  dgaxititv  xiqs  i^/tf^ag  XaßtÜ'v.] 


§.  126. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Rath  als  Wächter  der 
Gesetze  und  öffentlichen  Interessen  hatte  [wie  dies  auch  in 
dem  zu  leistenden  Eide  ausgesprochen  war]'),  gesellte  sich 
übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse  zweite,  nach  welcher 
er  sowohl  überhaupt  die  verscbiedenon  Zweige  der  VerwaltuDg*) 
und  die  damit  beschäftigten  Beamten')^  als  auch  insbesondere 
die  Finanzen  des  Staats  überwadite^)  und  wenigstens  die 
ordentfichen  Einkünfte  ganz  unter  seine  Obhut  nahm,  binsichtr 
lieh  deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  llathseide  er- 
halten hat,  dass  von  der  Verpflichtung,  keinen  Bürger  getäng- 
lich  einzuziehen,  für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsclasse 
gutsagten^),  neben  den  Hochverrätbem  nur  noch  die  Pächter 
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und  Erheber  dor  Staatsgefälle  eine  Ausnahme  machten^  [in 
'so  fern  sie,  wenn  sie  nicht  mr  rechten  Zeit  Zahlung  leisteten, 

aul' Vcrl'iigung  des  Raths  in  Haft  genommen  werden  konnten]. 
Von  den  ausserordeiithchen  Einkünften  des  athenischen  Staats, 
wohin  ausser  den  etwaigen  (loriclitsgeldern  und  Geldbussen 
oder  Gonfiscationen'^)  namentlicli  die  Tribute  seiner  Bundes- 
genossen auf  der  einen,  die  Vermögenssteuern  aemet  Bürger 
auf  der  andern  Seite  gehörten,  wird  unten  naher  die  Bede 
sein^ ;  abgesehen  von  diesen  Zuflüssen  aber,  welche  dem  Staat 
theils  die  Ausbreitung  seiner  Macht,  theils  die  Entwickelung 
seiner  Verfassung  zulülirte,  beschränkten  sich  seine  ordent- 
lichen Einnahmen  auf  die  dici  Haupt i|iiellen  des  Ertrags  der 
Staatsgüter^),  wohin  auch  die  Abgabe  von  den  Bergwerken  ge- 
hört^"), dann  der  Zölle  und  sonstiger  Procente  Ton  Handels- 
gegenständen i^),  und  in  dritter  Beihe  der  Personen-  oder  Ge- 
werbsteuer der  Nichtbürger^');  und  diese  Einnahmen  i^tirden 
dann  alijährlich  unter  der  Aufsicht  und  Auctorität  des  Baths 
dergestalt '^yerpachtet,  dass  die  Erhebung  im  Einzelnen**)  Päch- 
tern überlassen  blieb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht 
allein  mit  ihrer  Person,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen 
nach  der  ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner 
hafteten^^}.  Dass  der  Rath  von  diesem  Theile  seiner  Ausfüh- 
rung zur  materiellen  Rechnungsablage  verpflichtet  war,  be- 
gründete allerdings  auch  für  ihn  eine  Art  von  VerantwortUoh- 
keit^^j,  deren  Wirkungen  jedoch,  selbst  in  den  Fällen»  wo  er 
sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  verfehlt  hatte,  nicht  über 
den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung  hinausgegangen 
zu  sein  scheinen ^^);  unwürdigti  Mitglieder  stiess  er  selbst  aus 
seiner  Mitte  ^^j.  [Ebenso  wurden  aber  auch  solchen  Gliedern, 
die  sich  durch  ihre  ganze  Thätigkeit  ausgezeichnet,  die  Ehre 
eines  goldenen  Kranzes  verliehen,  welche  Ehre  auch  von  dem 
Volke,  wenn  es  mit  der  Amtsführung  der  ganzen  Bule  zu- 
frieden war,  dieser  zuerkannt  wurde^^).] 

1)  Danraf  geiban  aach  die  erhaltenen  Worte  des  Batbseides  xara 
«Otis  vo^ovt  ßüvXsvasiv^  Xonopli.  M.  Soor.  1.  1.  18,  oder  hoivov  (ilv  ovv 
iSf^wsp  o^ov  1}  ßovXri,  xovs  £6l<o»06  vo^iQVi  iiixtSaanv,  Fiat.  Y.  Solon. 
H.I.  31 
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c.  25}  und  ta  ßiXriaroc  0vßßovXEvG£iv  zij  söiUfty  Lyaiai  ad?»  FbUoii« 
!•  1 ;  Tgl.  Schelling  4«  Soloa«  l«gib.  p.  21. 

2)  Tcc  Srj^oatcc  Tcgayfiata  Stoixsiv,  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588; 
Tgl.  Xenopli.  Eep.  Ath.  III.  2:  rijv  de  ßovXrjv  ßovXsvead-at  noXXa 
7cs(fl  7coXs(iov,  TxolXu  8\  tibqI  noQOv  XQW'^'^^'^'^  ?  noXXcc  de  nsgi  voficav 
^iascog,  noXXä  de  nsql  xcSv  -natu  noXiv  dsl  yiyvou  ivcov ,  noXXcc  öl  xal 
to£s  avfutdxoiSf  xai  tpoQOv  de^aa^cct  %al  vsmqiav  i^rt^sAij^^vat  xfc^ 
ttffmv. 

3)  Vgl.  Antiph.  Choreut.  §.  49:  ot  zivbs  xal  vvv  xQi,üv.ovta  nväs 
hi  ifoH  Xaßovxtg  «ap«  vtSv  noqt/stm»  tmp  woXtixcSv  lud  xmv  nQa%» 
toqmf  iwcl  tm9  ^oyQocfniatiwp  .  .  •  towvtove  du^ftav^o,  Bn 

Dttraiu  orUftren  aicli  aneh  die  Beispiele  vom  Einsehreiteii  des  Seniti 

in  Fftllen,  wofGr  sonst  ganz  andere  Behörden  eompetent  sind,  weil 
jener  stillschweigend  als  üher  allen  stehend  angenommen  wird;  hei  der 
^crtftff,  Isocrat.  Trapezit.  §.  42,  Callim.  §.  6,  hei  der  anoyQa^^  leaem 
Äicostr.  §.  28;  vgl.  auch  Bergk  ad  Andoc.  ed.  Schilter  p.  115. 

4)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  207  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  106. 

5)  Ein  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Plat.  Phaed.  p.  115  D, 
wo  natürlich  nur  an  die  Abwendung  der  Untersuchungshaft  zu  denken 
ist;  Tgl.  Heffter  Gerichtsv.  S.  424  fgg. 

6)  Demosth.  Timocr.  §.  144:  ovdi  drjaoi  'AQ-qvaiiov  ovdivcc,  og  up 
iyyvjitds  tQSig  Ha&iat^  x6  cevxo  xeXog  ^xskovvzag'  nlriv  idv  xtg  ini 
MQodoaia  x-^g  noXeoog  rj  i»l  ««rrccZvffn  rov  di^fiov  owitov  aXcS  ij  xiXog 
n  ff^ta'fievos  ^  iyyvrjadnafos  ^  iy.Xty ojv  (lij  ytaxccßäXXjj :  vergl.  Androp 
f.  S6,  anch  Andoc.  Mjster.  |.  ^  nnd  mehr  hd  HeralcL  rer.  jnd.  anetor. 
L  18,  iw  6—9,  Tittmann  Staats?.  S.  206  nnd  bei  BOckh  Staatsb.  II,  a 
848.  [Uebrigens  Tgl.  anch  den  Zosati  sn  g.  106,  n.  7.] 

7)  .  nQVtoptttt^  T(ft9j/iar«,  di}fMd»Q«ta,  Tgl.  BOckh  1,  8.  461—690 
und.  Uber  Confiscationen  insbes.  anch  PriTatalt.  §.  70,  n.  7  fgg. 

8)  YgL  g.  156  fgg.  161  fgg.  nnd  die  Haaptstelle  Aristoph.  Y6sp.666 

mit  Sigonius  Eep.  Ath.  IV.  3,  nach  welchem  bereits  TJbbo  Emmios 
u.  A.  die  Einnahme  Athen's  in  xsX.rj,  xifiiiiiccTay  cpogoi,  SL5q:0Qal  ein- 
theilen;  anch  Tittmann  8.  88—53  nnd  Wachsmath  II,  8.  91  fgg. 

9)  Tt(Upfii  tsQ<ii  oMat,  Xenoph.  Yeotig.  IV.  19;  Tgl.  Bake  SchoL 
bypomn.  IV,  p.  249  —  269.  Dass  hierunter  auch  Güter  kleinerer  nnd 
örtlicher  Körperschaften  begriffen  sein  mochten,  kann  man  diesem  wohl 
einr&umen;  inzwischen  gilt  die  Analogie  des  Staatsguts  jedenfa^a  £&r 
diese  mit,  vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.  14  und  Macart.  §.  58. 

10)  Hierüber  s.  Böckh  über  die  laurischen  Silberbergwerke  in  Attika 
(Ahh.  d.  Berl.  Akad.  1814.  15)  S.  111—120  [Gesamm.  kl.  Sehr.  V.  S. 
31  ff.]  und  kurz  auch  Staatsh.  I,  S.  91  f^g.  420  fi^g.  IVgl.  unten  156, 
n.  3  und  s.  das  in  meiner  Hoie  zu  Her.  Yii,  X44  Vol.  III.  p.  657  Aoget. 
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nebst  Ol.  Ledoux:  Le  Laurium  et  les  mines  d'argent  en  Gröce  in  der 
Revue  des  deux  mondes  T.  XCYII,  p,  552  ff.  (1872.  Ft3vr.).]  Sie  wurden 
gegen  V>«  des  jährlichen  Ertrags  in  Erbpacht  gegeben,  desshalb  auch 
▼4m  andern  Abgaben  btfrtft. 

11)  lub«.  dl«  tfeon.  leet  AWe.  Y.  88,  I,  8. 
«N^-OO^  Bäk«  L  c  IL  269  fgg.  [Caülmn«  in  der  Beime  eritique  1878 
ni.  96  S.  4tl,  welcher  nnfi  nene  gegen  Dn  Mesnil-Ktrigay  (in  denen 
Histoire  de  T^conomie  politiqQe  des  aneiens  penplee  «ta  Pari»  1878) 
nachweist,  dass  unter  den  »evfTjxofft«/  Zölle,  droits  de  dooane  an  ver- 
itehen  sind,  inoöviu  Abg-aben  oder  Steuern  sind,  die  auf  den  Yerkaof 
gelegt  sind,  während  Du  Mesnil  diess  herumdreht.]  Die  inäviu  (Bekk. 
Aneed.  p.  255)  zieht  letzterer  vielleicht  richtiger  aaf  die  Yerpachtiuigen 
selbst;  dagegen  crwälint  Aristophanes  noch  noXlag  Suatootugf  WOTOn 
ein  Beispiel  bei  Stob.  Serra.  XLIV.  22,  p.  280. 

12)  S.  oben  §.  115,  n.  6  und  das  dyoQÜg  tikog  Aristoph.  Acharn. 
896  ro.  d.  Erkl.;  auch  jtogvmovj  Salmas.  Mise,  defens.  p.  5SÖ|  Böckh  I, 
S.  450,  Becker  Charikles  II,  S.  56. 

13)  ExXiyeiVf  s.  Aescliin.  Timarch.  §.  119  und  mehr  bei  Hemsterh. 
ad  Lucian.  Charon.  c.  11  und  Schäfer  ad  Demostb.  II,  p.  811. 

14)  TMvat^  vgl.  Salmaa.  foen.  trapez.  p.  848  und  Heraldi  Animadv, 
p.  186  fgg.;  anch  gaate  Geeellschaften  unter  einem  uQxmvijg,  Slnlter 
leet  Andodd.  (Myster.  188)  p.  158.  Das  Nähere  a.  bei  BOckh  I,  8. 
458*461  nnd  C.  L.  Blam  Froleg.  ad  Demoetb.  Timoer.  BerL  1888.  8, 
p.  88  fgg.;  noch  Göttüng  im  Hermes  XXm,  8. 118  nnd  Lelyreid  de 
infkmia  p.  195  i^. 

15)  Noiiot  tttmnwoif  analog  auch  auf  andere  ix^vxag  xd  ra  ta^ 
Kul  td  oGicc  ;i^9)}fiaTa  ausgedehnt,  Demosth.  Timocr.  §.  96 ;  vgl.  Pantaen. 
§.  22  mit  Petit  Leg.  Attic.  IV.  10,  p.  471  fgg.  und  oben  §.  124,  n.  15. 

16)  Deren  jedoch  allein  Aeschin.  Ctesiph.  §.  20  gedenkt;  vgl,  Petit 
m.  1,  p.  298  und  oben  §,  125,  n.  2. 

17)  Mrj  noiTjoa^tvTjv  xr]V  ßovlrjv  rüg  xQir^Qng  (Plut.  V.  Them.  c.  4) 
liri  alttiv  zt]v  dcoQidvy  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  589  [und  §.  8  v.  16 
der  Rede  selbst],  vgl.  das.  Funkhänel  p.  16  und  über  die  ömg^d  selbst 
Aeschin.  Timarch.  §.  III  mit  Wachsmuth  II,  S.  88,  übrigens  nicht 
mit  den  Eränsen  an  Terwecbseln,  die  der  Bath  schon  als  Behörde  trag, 
Lycorg.  Leoer.  §.  128. 

18)  Durch  die  iMfivUmpoQifiie,  TgL  Aeaehln.  L  «,  nnd  Bekk.  Aneed. 
p.  848  mit  Meura.  lect.  Attic  UI.  18^  Meier  Bon.  damnat  p.  84^  Oien> 
brnggen  p.  13  fgg. 

19)  [Ein  Beispiel  in  dem  ooch  erhaltenen  Decret.  ans  Ol.  CIX,  2 
(843  Chr.)  bei  Kumanudis  im  Philistor  1861 ,  8.  189  ff.  und  darnach 
von  Eiedcnauer  in  den  Terhandl.  der  philolog.  Gesellseb.  aa  Wtoboig 
8.  77  ff.  81  ff.] 
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§.  127. 

Der  Rath  versammelte  sich  täglich  ,  Festtage  aiisgeiiom- 
msa*),  in  seinem  Sitzungshause')  zu  Berathungen»  die  je  nach 
ümslänäea  dffenilich  oder  geheim  gehalten  wurden*);  um  aher 
den  Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Behörde  zu 
lassen  [und  andererseits  die  Schwierigkeit,  ein  so  zahlreiches 
CoUegium  vollzählig  zaiii  üftcrii  ziisaiiunenziibringGU  inid  durch 
ein  solches  die  laufenden  Geschäfte  besorii,en  zu  lassen,  zu 
begegnen,  theilte  sich  der  üath  in  zehn  Abtheilungen  nach 
den  zehn  Phylen^  aus  denen  er  gebildet  war],  und  übernahmen 
HftmtiftAK  die  zehn  Phylen  in  einer  jährhch  durch  das  Loos 
bestimmten  Beihefolge  nach  einander  [die  Besorgung  der  Ge- 
schäfte unter  dem  Namen  der  Fiytanie^),  ^  regierenden,  ^ 
zur  Staatsleitnng  berufenen  AbtheOung,  deren  Glieder  dann 
als  Prytanen  bezeichnet  werden,  und  geschah  diess  in  der 
Weise,  dass  einer  jeden  Prjtanie]  wenigstens  fünf-  oder  sechs- 
unddreissig,  und  in  Schaltjahren  acht-  oder  neunuuddreissig 
Tage  zufielen^)  [wobei  man  zunächst  an  das  atUsche  Mondjahr 
von  354  Tagen  zu  denken  hat,  sowie  an  die  periodischen  £in* 
söhaltungen»  welche»  um  dieses  Jahr  mit  dem  Sonnenjahr  in 
Uebereinstimmung  zu  bringen,  ron  Zeit  zu  Zeit  nöthig  waren 
und  einen  Gegenstand  der  öffentlichen  Sorge  bildeten<0].  Aus 
diesen  fünfzig  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  anderer  durch's 
Loos  zum  i7ciOTCit7]g  ')  bestellt ,  welcher  die  Schlüssel  des 
Schatzes  und  Archivs  und  das  Staatssiegel  verwahrte^),  und 
finiher  auch  den  Vorsitz  im  Ivathc  und  der  Volksgemeinde 
führte,  ehe  letzteres  Geschäft^)  auf  die  neun  jCQoedQOt  üher^ 
sing«  die  jener  hierzu  jedesmal  ausdrückUch  aus  den  neun 
übrigen  Phylen  erlooste  [und  von  welchen  dann  Einer,  eben- 
falls unter  dem  Namen  eines  intatan^,  den  Vorsitz  im  Eath; 
wie  in  der  Yolksrersammlung  führte],  so  dass  den  übrigen 
Prytaneu  in  dieser  Hinsicht  nichts  als  die  Beinifung  der  Ver- 
sammlung übrig  blieb^").  Ihre  eigcntliclie  Bestimmung  inzwi- 
schen war,  bei  allen  Vorkummenheitcn  des  Tags  sofort  mit 
amtlicher  Auctorität  zur  Hand  zu  sein^M,  woraus  sich  auch 
ihr  polizeiliches  Einschreiten  in  manchen  Fällen  erklärte  ^^j 
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zu  diesem  Ende  hielten  sie  sich,  wie  es  scheint,  den  grössten 
Theil  des  Tags  über^'')  in  ihrem  [an  das  ßovXsvrrjQtov  anstos^ 
senden]  Amtslocale,  der  sogenannten  Tholos,  auf  und  speisten 
hier  anch  gemeinsohaftlich  auf  öffentliche  Kosten  mit  ihren 
Schreibern^''),  die  jedoch  ebenso  wenig  wie  dieTholosmitdem 
alten  Prytaneum^''),  mit  den  sogenannten  dsiatroig  zu  ver- 
wechseln sind*'),  die  in  Folge  öffentlicher  oder  gottesdienst- 
licher Aemter  in  letzterem  mIs  dem  eigentlichen  Staatsherde 
zugleicli  mit  den  fremden  Gesandten  und  anderen  Gästen  des 
Staats  oder  verdienten  Bürgern  assen,  welchen  diese  Auszeich- 
nung bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich  bewilligt 
ward'^).  pSs  kann  uns  dies  kaum  befremden,  da  auch  an  an- 
dern Orten  Griechenlands  derartige  Speisungen  Torkommen**): 
in  Athen  galt  dieselbe  als  die  höchste  Ehre*®)  und  beruhte 
auf  einem  alten  Herkommen^i),  das  auf  den  König  Keleos, 
welcher  den  Cult  der  Demeter  zu  FJeusis  gegründet,  zurück- 
getülirt  "svird:  daher  noch  in  Inschriften  aus  dem  zweiten  christ- 
lichen Jahrhundert  die  Priester  der  cleusinischen  Gottheiten 
regelmässig  genannt  werden  ak  solche,  welchen  diese  Speisung 
als  eui  altes  Vorrecht  zukam.  Eine  neuerdings  aufgeftmdene, 
leider  nur  sehr  Terstilmmelte  Inschrift**),  welche  jedeD&Us 
noch  in  die  Blüthezeit  des  attischen  Staates,  etwa  in  die  Zeit 
des  Perikles  zu  verlegen  ist,  enthält  in  einem  Volksbeschluss 
die  Aufzählung  Derjenigen,  welche  auf  eine  Speisung  im  Pry- 
,  taneum,  und  zwar  auf  eine  lebenslängliche  Anspruch  haben. 
Hier  erscheinen^ 3)  ebenfalls  an  erster  Stelle  die  Priester  der 
eleusinischen  Mysterien,  dann  von  den  Nachkommen  der  Ty- 
rannenmörder, Harmodius  und  Aristogiton,  der  nächst  Ver- 
wandte, dann  auch  wahrscheinHch  die  apollinischen  Exegeten, 
die  Sieger  in  den  olympischen,  pythischen,  isthmischen  und 
nemeischen  Spielen,  und  vielleicht  auch  noch  siegreiche  Feld- 
hcrrn.  So  kann  es  daher  auch  nicht  auffallen,  wenn  Sokrates 
auf  die  Frage,  welche  Strafe  er  verwirkt  zu  haben  glaube, 
die  Ehre  der  Speisung  im  Piy taneum  beansprucht 2*).]  Mit 
jeder  Prytanie  wechselte  übrigens  auch  der  Schreiber,  der 
ohne  Büc^sicht  auf  die  regierende  Phyle  durch  das  Loos  be- 
stimmt wurde  und  namentlich  die  Äusfiartigang  und  Aofbe- 
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wahnmg  der  Beschlüsse  wahiBahm^^),  während  die  Bachiöli- 
ruDg  über  die  YerwaltBiigqgesohäfte  des  Ila4ibB  einem  Gegeii- 
•chzeiber»  iofzvyQafpsi&^i  oUag**);  erst  q^ter  läset  sidi  neben 
jenem  noch  dn  besonderer  Rathschreiber  zur  Anfiiclit  äber 

die  Gesetze  nachweisen ,  den  der  Rath  auf  ähnliche  Art  wie 
das  Volk  den  Staatsschreiber  durch  Wahl  aus  seiner  Mitte 
eraaimte'^). 

1)  Poll.  VIII.  95:  Ol  TCQVTCxvfig  rrjv  ßovlijv  avvdyovatv  oatjfisQai 
(Lycur^.  Leoer.  §.  126)  TiXriv  ozav  tig  jj  aqpfros:  (Aristoph.  Thesmoph, 
79,  Demosth.  Tiraocr.  S  26,  Athen.  IV.  71),  derefi  Zahl  übrigens  nicht 
gering  wu  (Xenoph.  Bep.  Ath.  III.  2  and  8;  Tgl  Böekb  Staatsh.  I,  S. 
8S7X  un  der  diM  atri  {«noqtQädtg  ^iiiQat  d.  h.  ngo^  ngditte  «ptmv^ 
ittot)  n  geechweigen  (Gotteed.  Alt  §.48»  n.  8),  obj^eich  man  diese 
nicht  mit  SehSmann  auf  die  letiten  Tage  eines  Jeden  Monats  benehen 
darf;  Olarlsse  Inacr.  ires  p.  26  und  Westermann  in  Abb.  d.  Leips. 
Oes.  d.  Wissenscb.  I,  S.  11  fgg. 

2)  BovXsvri^Qtov,  vgl.  Mcurs.  Ceram.  c.  6,  Hauptmann  de  Andocide 
bei  Reiske  Orat.  VIII,  p.  594,  und  über  dessen  (neuentdeckte)  Lage  Boss 
Tbeseion  S.  43.  59  und  Göttling  im  Jen.  Lect.  Kat.  1852-53  [das 
BuiUnterion  lag  in  etwas  nordwestlicher  Richtung  von  dem  Fuss  der 
Akropolis,  zwischen  dieser  und  der  Agora,  nahe  bei  dem  Tempel  des 
Apollo  natQ(ßog,  nach  Osten  zu  in  der  Nahe  befand  sich  die  ThoJos, 
eine  Art  von  Rotunde,  der  Versammlungsort  der  Prjtauen  (n.  16);  s. 
darüber  nun  Bursiau:  Gcogr.  von  Griechenland  I,  S.  282  f.];  über  seine 
GStter  {d-tol  ßovXaioi  Antiph.  Choreut.  §.  45)  und  ihre  Verehrung  (etci- 
ti^gia,  Dem.  Mid.  §.  114)  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  671  und  Sintenis  ad 
Flot.  y.  Them.  p.  142;  über  die  Satfa  ^ovl«/«  jAesehin.  F.  L.  §.  45) 
aneh  Westermann  in  Aet.  Soe.  gr.  I,  p.  176.  üefirigens  sass  der  Batii 
MsserordentUeh  nach  wohl  Im  Plrfiens  onXoig,  Lyenrg.  Leoer.  §.87) 
oder  in  Elentis  Cbqu  ßovX'n  Boss  Bemen  8.  TII)  [s.  g.  128,  n.  11). 

3)  Demosth.  F.  L.  g.  18:  to  yu^  ßQvXtvr^Qtop  (isarov  r^v  Üwxmvi 
Tgl.  Aristoph.  Equ.  629,  Plat.Menei.  p.  234  A,  Lysias  de  Aristoph.  bon. 
§.  55;  anderseits  aber  Aeschin.  Ctesiph.  §.125:  doBl^mv  dg  z6  ßovXsv- 
Ti^Qiov  xorl  ft,iTaaTr](jdfisvog  zovg  iSiätag,  und  Demosth.  Aristog.  I,  §. 
23  mit  Fritzsche  de  Aristoph.  Daetal.  p.  125  fgg.  und  Franke  de  Am^thict. 
decret.  p.  6. 

4)  Harpocr.  s.  v.  rrgvTuvsig  p.  259  :  t6  dtxttTOv  fkigog  trjg  ßovXi^g 
zäv  TtsvzaMoaicav,  Ttsvti^yiovta  ävSgBg  dno  (iidg  cpvliqg^  oi.  dioixovvTtg 
«tnttvxoc  xd  VTto  f^g  ßovX^s  ratroftsva,  ngvidveig  sxkIovvto'  inQVzu- 
PtWtP  Ä  (%  diuSox^e  dXXjjXaig  ai  dina  qtvXcct  xXTjgq}  XaxovGai:  vergl. 


Ammon.  p.  120  and  Arg.  Demosth.  Androt.  p.  588  mit  Cor^ini  T.  Att. 
I,  p.  176- 186^  B^ekh  C.  Inser.  I,  p.  284»  Clinton  F.  Hell.  U,  p.  84i. 
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[üeber  den  Namen  Pri/tanis,  dessen  Bedeutung  von  apj^cor  nicht  sehr 
verschieden  ist,  und  überhaupt  einen  Ersten,  einen  Herrscher  bedeutet, 
der  an  der  Spitze  der  Geschäfte  steht  und  dieselben  leitet,  s.  das  oben 
%.  56,  n.  16  Angef.  und  die  von  Blomfield  im  Glossar  zu  Aeschyl,  Pro- 
meth.  176,  sowie  im  Tlies.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf  VI.  p.  2124  f.  angC" 
ffthrten  Stellen.] 

5)  Vergl  Phot.  Lex.  p.  468  oder  Snidas  II,  p.  220,  wo  nur  das  zu 
berichtigen  ist,  dass  die  überschüssigen  Tage,  welche  bei  der  Division 
der  S54  oder  355  resp.  884  des  attlseheft  JabrM  dnreli  die'Zehnsahl  dar 
Phylen  Im  Bwte  bleiben,  nicht  den  vier  ersten  Prytanien  lagefiaUeiii 
sondern  gleiehfaUs  dnreh  das  Loos  vertheilt  worden  n  sein  scheinen; 
TgLZtsehr.f.d.Alt.  1845,  S.  590  nnd  Böekh  Uber  iwn  att.  Becbnungi- 
nrknnden  in  Abb.  d.  BerL  Ak.  1846,  S.  382  fgg.  [Mond^den  8.84.  36], 
anch  C.  Bedlich  d.  Astronom  Meton,  Hamb.  1854.  8,  S.  67,  wo  zngleich 
Ideler*s  Schaltcyklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825.  8.  S.  313  te*> 
nach  den  Urkunden  modificirt  wird;  im  Allgem.  aber  S.  Petit  de  anno 
Attico  (in  s.  Miscell.  1.  VIII:  vgl.  Ecl.  Chronol.  Par.  1632.  4)  und  Leg. 
Att.  III.  1,  p.  271  fgg.  und  was  sich  sonst  in  Gron.  Thes.  T.  IX  findet, 
danu  Dodwell  de  Cyclis  dias.  I-III  und  Corsini  F.  Att.  I,  p.  51 — III 
mit  den  Berichtigungen  von  Schümann  p.  33  fgg.  und  Clinton  II,  p, 
324  348,  und  was  ich  sonst  Gottesd.  Alt.  §.  45  citirt  habe.  Die  Reihe- 
folge der  Monate  ist:  Hekatombäcitf  MetagitnioUf  Boiidromion,  Pya- 
n^mw,  MamäkterioH,  Posideon,  Oamdim,  Jnthesierioth  ^<*P^ol^ 
Mun/jf^ionf  Targelion,  Scirophorion;  wenn  Gaia  ond  Petavins  (Doctr. 
iemp.  L  10)  Haemakterion  vor  Pjanepsion  gestellt  hatten,  so  ist  dieses 
von  Scaliger  Emend.  temp.  p.  81,  Salmas.  Ezerc.  Plin.  L  p«  814  n.  76% 
Baithflerny  inM.  de  TA.  d.  Inscr.  XLYIII,  p.  895— 400,  Bnttmann  hinter 
Ideler  über  d.  astron.  Beob.  d.  Alten  S.  383  längst  widerlegt;  und  dass 
der  Hekatombäon  jedenfalls  nicht  erst  seit  Ol.  LXXXYII.  I  den  Jahres- 
anfang bildet,  liaben  nach  Freret  in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XXVI,  p.  168 
insbes.  Böckh  Ind.  lect.  aest.  1816  und  daraus  Ideler  J,  S.  286—292  v, 
Clinton  II,  p.  XVI--XXIII  zur  Gewissheit  erhoben. 

6)  [Das  Nähere  darüber  s.  in  den  Gottesd.  Alt.  §.  45J. 

7)  Xenoph.  M.  Socr.  I.  1.  18,  IV.  4.  2;  vergl.  Plat.  Apol.  p,  32  A, 
Gorg.  p.  474.  Auch  schlechthin  ngviavig,  wieThuc.  VI.  14  u.  Demosth- 
Timocr.  §.  157:  ^<tuv  oaiig  äp  ^  nffosöffoe  not  ixs'^^^ioap  ti  nQVtuvig 
tovrmv  ti. 

8)  Poll.  Vm.  96:  iniaTttirjg  6'  iczlv  Etg  tcov  TtQVxdvBcov  6  vikiqQcp 
lax<ov'  Öls  ö'  ovx  i^eatt  yevta&ai  xov  avzov  iniatcczriv'  i'x^i  ds  ovtos 
tmv  £sQ(ov  zag  nXeig,  iv  olg  tu  ;|;^)^fi.aTa  %al  tu  yQafifiatct  i  vgl.  Schol. 

Dn&osth.  Androt.  §.  5  mit  Lniae  de  epistatis  et  proedris  Ath.  in  s. 
Oratio  de  Soor,  dve  p.  92—128  ond  Sebdmann  Comli  p.  88  fgg.  Baf 
Archiv  war  im  Tempel  der  GSttermntter,  injvQaov  [welcher  swischen 
dem  oben  (n.  S)  bemerkten  Tempel  d«f  Apc^lo  und  dem  Bolenteiioii 
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sich  befand',  Lycurg.  Leoer.  66,  üemosth.  Aristog.  I,  §.  98;  vergl. 
Paas.  I.  3.  4  mit  Bukk.  Anecd.  p.  273  und  mebr  bei  Meurs.  lect.  Attic. 
I.  11,  Böhnecke  Forschungen  S.  322,  Yennooteii-W^ijeni  ad  Lys.  Nico- 
mach.  Lngd.  B.  1838.  8,  p.  52,  Oerbard  in  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1848 
[p.  459  £  8.  jetst  Cartias:-  das  Metroon  m  Athen  als  Staataarehiv 
Gotha  1868.  4J. 

9)  Anch  int  Batho  .nach  C.  Inscr.  n.  124^  ygi.  Biagi  deor.  Athen. 

Rom  175Ö.  i,  p.  4Xiß  gegen  Corsini,  der  die  Proedros  notwon^nbul» 

auf  die  Volksversammlungen  beschränkt;  doch  beweist  C.  Inscr.  n.  81 
höchstens  für  die  nächste  Zeit  nach  Euklid.  [S.anch.dieattiBohelQBohxift 
im  Philol.  X.  p.  179.] 

10)  Poll  VIII.  06:  y.al  orav  ot  ngvtdvstg  xov  drjfiov  rj  Tr/v  ßovXr^v 
avvüycoaiVf  ovtog        exaarTj?  (pvlrjg  Trnn^f^QOv  ?vcc  v.Xr]QOt,  ^öirjv  xriv 
TtQvzavsvovaccv  dcpie'g :  vgl.  Aristot.  bei  Harpocr.  p.  121,  Telephus  bei 
Eustath.  z.  Odyss.  XVII.  455,  und  sonstige  Citate  bei  Neuraann  ad 
Aristot.  fgra.  p.  75,  welchen  zufolge  auch  aus  diesen  ngotÖQoig  wieder 
ein  aweiter  hniataztiq  erloost  ward,  s.  Demosth.  Androt.  §.  5  u.  Aeschin. 
Ctesipli.  §.  39:  tov  ^  hii0tatipf  xeSv  nqoidgtap  9mxEiQQtwUiv  dovvai 
ttß  diquipi  doob  Ist  die  gewöhnliche  Forael  bloss  tiSv  ngoidffmv  instpi^- 
tptg^  6  itPpa,  gam  ersten  Male  Ol.  CIL  .4  Im  C.  Inscr.  I,  p.  899,  wosa 
seit  CXIV.  8  noch  leäl  üv(bvif689Qoi,  ygl.  Meier  Oomin.  epigr.  II,  p.  100 
tu.  an  d.  gi^cb  nntoi  a.  0.  p.  Y  ft  Hin  nnd  wieder  kehrt  jedoch  o  &£iva  Ivf- 
ffrofTft  zurück;  s.  B5ckh  Mondcyclen  S.  47  und  Tgl.  nun  Pliilol.  X.  p. 
179  vgl.  176].  JDiejses  sind  folglich  Proedri  wmeonfribules,  wie  wir  sie 
mitSchömann  u.  A.  nennen  können;  wenn  clie>  i  niber  seit  Petav.  Doctr. 
temp.  n.  1  nach  Arg.  Demosth.  Androt.  zehn  andere  contrihulcfi  au?  der 
(pvXij  TZQvravsvovacf  selbst  entgegengestellt  wt^rden ,  die  je  sieben  Tage 
regiert  und  aus  ihrer  Mitte  den  Epistates  der  Prytanen  gestellt  hätten 
(vgl.  auch  J,  T.  Krebs  decr.  Atli.  in  Hyrcani  honorem  factum,  Lips. 
1751.  4  oder  in  s.  Decr.  Roman,  pro  Judaeis.  Lips  1768.  8,  p.  376—383), 
80  glaube  ich  jene  ganze  Annahme  im  Ind.  lect.  Gotti  hib.  1843—44 
binlfinglicb  widerlegt  sn  haben,  nm  auch  der  Ton  BSckb  C.  Inscr.  I,  p. 
laO  nnd  Droys^  in  Zeitscbr.  f.  d,  Alterth.  1839»  S.  906  erörterten  Frage 
nach  dem  Udbel^ange  letsterer  Gattung  in  erstere  nnt  noch  die  Beden- 
tong  btisnlegen  ,  sdt  wann  Uberall  »pde^^ot  neben  den  Pr^tapen  nadi* 
Wdsliob  sind?  Göttlmg*^  Hypothese  im  Hermes  XXIII,  8.  118,  dasa 
dieselben  unmittelbar  aus  dem  ganzen  Volke  genommen  worden,  ^v! dar- 
legt sich   unter  meiner  Voraussetzung  schon  durch  Demosth.  Androt. 
§.  9,  jedenfalls  aber  durch  Aeschin.  Ctesiph.  §.  73  und  74;  vgl.  Schorn. 
Comit.  p.  93  F.    [S.  nun  das  Nälierc  bei  Meier  in  dessen :  De  Epistatis 
Atheniensium  coramentariolum  vor  dem  Vorzeichniss  der  Vorlesnntrcn 
des  Sommerhalbjahrs  1855  zu  Halle,  welcher  diese  Aenderung  geradezu 
zwischen  Ol,  C,  3  und  CO,  4  (also  zwischen  378  und  869  v,  Clir.)  setzt, 
also  wohl  gleichzeitig  mit  der  Scliatzungsänderung  §.  172.    Vgl,  auch 
Schäfer:  Demostheues  u.  &.  Zeit  iL  S.  290 f.J 
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11)  S.  z.  B.  Dem.  Cor.  §.  169  und  zur  Vergleicliung  Plat.  Leg.  VI, 
p.  798  C,  auch  Athen.  V.  1  und  im  AUgem.  Morisani  Inscr.  Eegin.  p.  * 
266-274  und  Hüllmann  Staatsr.  S.  185  194. 

12)  'Anayooyrj  TiQog  xovg  ngvTdveis  im  Arg.  Demosth*  Alistog.  I, 
p.  767;  vgl.  Aristopb.  Equ.  301,  Thesmopli.  770.  986fgff.  und  d.  Eid  bei 
Andoc.  Myster.  §.  91  und  Demoflth.  Timoor.  §.  147$  auch  «jfoyoatp^vat 
xttwv^vpta  tls  t^v  ßovX^,  Isaeiu  Nieostr.  $.28?  ünklttr  Meier  und 
Scbömann  8.  120 fgg.  2Slfgg, 

13)  Id  NothHUen  aneh  die  Nacbt;  s.  Andoe.  Myster.  §.  45. 

14)  Aach  ciuds  (SpeiBesaal,  Ath.  IV.  19),  Phot.  Leg.  p.  520  and 
Hftrpocr.  8.  t.  96Xog  p.  148 :  o  dh  tonog  onov  httavxui  ot  a^vmug 
naliitttt,  d-oXogf  in  hCtov  9\  9%titg  diu  to  ovtug  tßwit9o^^9d'm  tivtw 
ctQoyyvXov  nuif oftoiop  Holter,  vgl.  Paus.  I.  5  and  PoU.  VIII.  166:  ij 
96tMg  iv  7]  ovvsdainvovp  tiuiattjg  i]iitQ((?  TcsvtriV.ovra  t^g  xäv  «ww- 
y.oatcov  ßovXi^g^  iq  TtQVvavsr'wvact  rpvlr},  mit  Meurs.  Ceram.  c.  7  und  vas 
Dale,  Diss.  IX,  p.  211,  auch  Hüllmann  Auf.  d.  griech.  Gesch.  S.  235. 

15^  S.  Demosth.  F.  L.  §.  190  und  über  die  Schreiber  §.  249:  xal  tö 
teXsvtcuov  vcp  vficSv  YQafiliursCs  isiftotovi^^ivTSs  dv  k'zri  öuxQCCtpricav 
iv  xf]  ^oXtp. 

16)  S.  oben  §.  100,  n.  10  und  über  s.  ine  [dort  näher  bezeichnete] 
Lage  am  nordöstlichen  Fusso  der  Buri;  l'aiis.  I.  18.  3  mit  Leake's  To- 
pogr.  V.  Sauppe  S.  196  oder  Wachaniuth  II,  S.  680  und  Gerhard  im 
Philol.  IV,  S.  382,  der  mir  nur  aas  Missverständniss  widerspricht,  übri- 
gens aber  mit  Beeht  aaeh  der  Tholos  ihren  Plati  in  der  Nfibe  jenes 
aUen  Prytaneams  anweist,  -wie  dieser  sagleioh  den  not.  2  erwfihnten  Ent- 
dockangen  entspricht;  der  Yersnch  von  Hanriot  in  der  Bern  arehtel. 
1854,  p.  212  fgg.  257  fgg.  sie  sammt  Boleaterion  nnd  Metroon  wieder 
südwestlich  von  der  Barg  nach  dem  Mosenhügel  sa  ?erlegen,  ist  gans 
verunglückt.  [S.  das  «u  n.  2  bemerkte  und  über  die  ^oXog  architekto- 
nisch behandelt  Lenormaat  in  Ball.  arch.  de  TAthen.  iranc  1855  p.  41.J 

17)  Uetnixos  0  iq>  snaozy  rutiq^  tm  nQVxavsta  Sunvmv,  Hesych. 
I,  p.  108;  vgl.  Corsini  Fast.  II,  p.  146—151,  Böckh'c.  Inscr.  I,  p.  184 
bis  201,  insb.  p.  322  -  327,  Eosa  Demen  S.  39,  obgleich  in  diesen"  späten 
Inschriften,  wo  die  Prytanon  sich  mit  den  asiaixotg  vereinigen  und  zu 
letzteren  neben  den  Mysterienpriestern  (Gottesd.  Alt.  §.  55,  n.  21—24) 
nicht  allein  den  y^rjgv^  und  yQuunarsvg  zrjg  ßovXtig  y.cd  xov  öriuov,  son- 
dern auch  den  avTiyQaq)Evg  und  vTtoyQccufiaTevgy  ja  den  ygunuatevg 
xara  Tigviavtiav  und  den  ini  ay.iccSos  selbst  zählen,  ofl'enbar  die  Spei- 
sangen in  Tholos  und  Prytaneum  verschmolzen  sind,  die  wir  für  die 
früheren  Zeiten  scharf  trennen  müssen,  a.  Wachs'muth  I,  S.  4^^  II,  S. 
85  nnd  Fritssebe  ad  Aristopb.  Thesmoph.  p.  592,  der  nor  nocfi'^JdlnQn 
Schritt  weiter  gehen  und  Hesych.  II,  p.  1066  [and  dazu'  Schniidt  in  k. 
Aosg.  m.  p.  400J  mit  Preller  Demeter  und  Persepb.  8.  841  itach  Saidas 
III,  p.  220  oder  Schol.  Plat.  Protag.  p.  165  so  cotrigiren  sollte:  t^«'« 
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*Atrivriai  üvüiitxici,  n^vrwttov,  &eauo&iaiov,  96log.  [S.  nim  Schöll: 
di«  Speisimg  im  Prjtaneum  im  Hermes  VI,  p.  29  f.  nnd  über  die  ai'xrjisig 
iv  TtQvxavsCm  Westermann  in  Pauly  Realencyclop.  VT,  1.  p.  1223  f.  'and 
Schöll  a.  a.  0.  p.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  aach  die  Teränderten  Yerhaltuisse 
der  späteren  Zeit  besprochen  hat.] 

18)  Poll.  IX.  40:  TtQvxavEiov  v.ctl  bati'a  xrig  noXfcog,  Ttag'  rj  iffi- 
rovvTO  OL  Tt  xara  örj^oaiav  nq^aßtiav  ^kopzes  (Privatalt.  §.  52,  n.  4 
fgg.)  xal  oi  öia  ngä^i'v  ziva  aiTtjGEuii;  d^ico^ivTsg  xai  ti'  zig  in  ti[irjg 
ttiiottog  ^v:  vergl.  Demosth.  F.  L.  §.  31,  Lept.  §.  107,  Polycl.  §.  13, 
Theoerin.  §.  30,  [Keil  Schedae  Epigr.  1855  p.  5J  und  mehr  bei  Escben- 
bach  Dies.  aead.  p.  292,  Westermanii  pnbi  Atii.  honor.  p.  46—48,  und 
ioabee.  Meier  de  Lycorgi  Tita  p.  XCÖL— CXI,  Ton  dem  ieh  hiit  noch 
dark  abweiche,  daee  er  die  AeisiteD  der  Tholoe  niheilt  und  daes  er 
fortwShreBd  das  lolonische  Geeeti  bei  Plni  8o1.  e.  ^  nt^l  t^g  h 
^wsttp  atxi^asas,  SmQ  ttvtog  nagaßitsi^  niitXTjHe,  hierher  zn  ziehen  an- 
steht: iv  yovv  tote  ftaXaiois  vofiots,  sagt  Klearch  b.  Ath.  VI.  26) 
^Xetazat  tmv  noXsav  iti  %ul  XTqfitQOv  ruig  IvrifcOTarats  aQxoctg  0vyxa> 
tcel^yovai  nagaaitovs,  und  was  die  allerdings  weiter  nicht  nachweisbare 
Beschränkuni,'  tov  ccvtov  firj  aiTSiG&cci  nollamg  betrifft,  so  wird  diese 
auf  ähnliche  Art  ausser  Uebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  für 
die  nach  AtU.  IV.  14  verordnete  schmale  Kost  voraussetzen  lässt.  Von 
erblicher  Speisung  (^ccvtcß  rs  v.ai  ty.y6poiq  mTSlov  airriGiVy  Lycurg.  Leocr. 
§.  87)  erkenne  ich  auch  eine  Spur  in  Plat,  Lach.  p.  179  B. 

19)  [TV\>8termann  am  angef.  0.  S.  1224  gibt  die  betreffenden  Kach- 
Weisungen.] 

20)  [Cicero  De  orat.  I,  54:  —  cum  interrogatus  Socrates  esset,  re- 
^ondit  sese  meruisse,  nt  amplissimis  honoribus  et  praemiis  decoraretnr 
et  «t  e<  vietM  gnotäiemui  In  Prytaneo  publice  praäbtretwr,  gu»  JMio« 
<yni(i0fiflms  MMStmiM  Mbetuir;  ebenso  Diog.  La«rt.  II,  §.  42,  Demoath. 
XH  Ms.  legat  f .  880  tgt  In  Lepi  |.  190.] 

21)  [8.  8eh5n  a.  a.  0.  p.  Ifif] 

22)  [Znent  naoh  einer  mangelhaften  O^ie  Yon  Baii^abS  Ant.  Hell, 
nr.  294»  dann  naeh  einer  Bevision  Ton  Fittakis  in  der  !^p;;ato2oy»»i| 
^Bq^^/p  nr.  2912  und  nach  einer  genauen  an  Ort  und  Stelle  genom- 
menen Copie  Ton  R.  Schöll  a.  a.  0.  S.  31  ff.  Nach  Rangabe  würde  nach 
dem  Charakter  der  Sclirift  die  Inschrift  nahe  an  Ol.  LXXXVI  fallen, 
einige  Formen  weisen  aber  auf  eine  ältere  Zeit,  weshalb  Schöll  den  Be- 
schluss  selbst  in  die  letzten  siebziger  Olympiaden,  etwa  lEwansig  Jabre 
noch  vor  Abfassung  der  Inschrift  verlegen  möchte.] 

23)  [Wir  sind  in  den  folgenden  Angaben  den  Ergänzungen  und  Er- 
örterungen von  Schöll  a.  a.  0.  S.  32  ff.  gefolgt.  Ueber  die  eleusinischen  Prie- 
ster s.  Gottesd.  Alt.  §.  55;  über  die  apollinischen  Exegeten,  s.  ebend. 
§.  1,  not.  12  ] 

24)  [S.  oben  die  Stellen  not.  20.] 
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25)  J\tefifiaTBvg  6  KOctccnQVTavBiav  xlTigcodsls  vtco  tiJs  ßovXrii  ini 
zcp  tu  YQa(iii,UTa  cpv/.äxTBiv  nal  za  il>ri^(oyLccicCy  Poll.  YIIL  98,  [ebenso 
6  yganiiutevs  6  %atä  n^vtaptluv  in  der  Inschrift  bei  Grasberger  Ver- 
h&ndl.  d.  pliilol.  Gesellsch.  sa  WUnbnrg  p.  4.  26,  ygl.  p.  96]  derselbe, 
mch  welebem  in  Mheren  Insebriften  der  Batii  eelbet  beieicbnet  wird, 
ßavXri  i  ngditos  iy^ctfifidttvi  o  deOw,  C.  Inier.  I,  p.  ISO,  219,  Bangib^ 
ABÜqn.  HeU.  I,  p.  166.  176»  daher  auch  wohl  y^ufi^ttvg  t^g  ßovl^ 
nieht  mit  dem  b.  20  erwfihnten  yQ-  §ovUv%n9  ni  Terweehseliii 
Tgi.'Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  148  und  Stattsb.  I,  a  253-258,  aach  Schö- 
mann  Comit.  p.  618—821  and  Antiqu.  p.  218,  wo  aaeb  Böekh'a  fr&here 
dLnsicbt»  dass  er  stets  ans  einer  andern  als  der  fcqwiunwivvv  ^p«jli| 
habe  sein  müssen,  berichtigt  ist. 

26)  Bekk.  Anecd.  p.  185:  o  8l  xaray^aqpdftfvog  tu  Iv  rrj  ßovXjj 
yipofitva  dvxiyQucpevg  tlty^to:  vergl,  Demosth.  Androt.  §.  38  und  Poll. 
VIII.  98:  ngozSQOv  ^Iv  ulqbtos;,  avO^ig  öl  ulrjQtozos  i]v  ytai  ndvza  dvzi- 
ygacpsro  TraoaHCid'r'jinvog  xrj  ßovly:  auch  Schol.  Aristopli.  Equit.  1256: 
inl  örj^ov  öl  vnoyQa(ptvg  iXtysio^  6  öl  xov  ßovktvxfi[oiov  dvTtygaqUvSt 
was  ebenso  Psellus  ed.  Boissou.  p.  102  zu  meinen  scheint:  o  dh  dpxi- 
Y(fa<ptvi  zavrd  filv  ^ög«  ttß  vnoygafifiazBiy  Tclrjv  o€OP  ovtog  ult^mto^ 
^2*9  izvyxapt»  »Pf  «ftl  8aa  ij  ßovlii  Smuti  ygufi^an  iMPqpMMi'^fvetf 
^ptty^u^s  npoiuitno  [e.  auch  Biedenaaer  in  d.  Terbandl.  d.  phQol. 
Oesellsch.  in  Wttnbnrg  &  88  und  89.  96].  Ueber  einen  iweiten  dptt- 
y^tttpsvg  ■.  nnten  $.15!»  n.  16;  anf  keinen  Fall  aber  sind  diese  mit  den 
btahlten  ünteisehrefbem  (§.  U7,  n.  6)  tn  Terweehaeln. 

27)  PoIL  YIIL96:  ««1  Ivt^»  htl  tovg  poi^ovs  «wo  «199  fiovlns  ttf 
Qoutpüvfupog*  0  4fh  mti  tov  tfij^ov  at^t^ilt  yi9ff|>|MKTf«6  Ampinimm 
ttß  TS  öriuco  -nal  zy  ßovlrji  ersterer  nndi  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  259  erst 
seit  OL  CXIV,  in  der  Kaiserzeit  immer  aas  der  regierenden  Prytanie; 
letzterer  auch  yg.  zi\q  noXsms,  Thuc.  VII.  10,  oder  tov  drjuov  schlecht- 
hin; vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  185.  226  und  mehr  im  Allg.  bei  Sigon.  IV. 
3,  Meurs.  lect.  Attic.  VI.  25,  Petit  III.  2,  p.  342,  Spanheim  Us  et  praest. 
nnm.  p.  705,  van  Dale  diss.  IX,  p.  425,  Wachsmath  I,  S.  829. 


§.  128.  . 

Volksversammlungen^)  fanden  ordeutlicherweise  vier-  in 
[der  Zeit  der  Amtsführung  einer]  jeden  der  zehn  Prytanien 
statt^),  worunter  die  erste,  xvpia^),  ausser  etwaigen  Beschwer- 
den und  Klagen  gegen  Beamte^)  u.  s.  w.  insbesondere  zu  Vor- 
trägen über  die  Verproviantirong  und  Sicherheit,  des  Landes 
und  za  Beriditen  über  Oonfisoationen  und  Erbeohafieii,  die 
zweite  für  Gnadoi-  und  Bittgesttohe,  die  dritte  zu  Audienzen 
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für  iremde  Gesandte  u.  dgl.  bestimmt  war.  Ausserordentliche 
Versammlungen*;  [avyxXrjrot  oder  xcctciTtXrjrot  ixxXtj^im]  waren, 
md  es  scheint»  namentlich  auch  die  Feldherren.  Yon  den  Piy- 
tanen  za  yerlangen  berechtigt');  in  wichtigen  Fällen  ward  das 
Landvolk  ausdrücklich  dazu  eingeladen^).  Die  Bemfang  ge- 
schah durch  Herolde;  wo  die  Zeit  es  gestattete,  auch  durch 
Anschlage,  worauf  zugleich  die  Gegenstände  der  Verhandlungen 
bemerkt  wurden^).  Der  gewühnliclie  Ort  derselben  war  die 
Pnyx  am  Abhänge  eines  Hügels  dem  Areopagus  gegenüber^), 
später  erst»  [d.  i.  in  der  Zeit  nach  Demosthenes,  in  dessen 
Zeitalter  man  noch  auf  der  Pnyx  zusammenkam,]  wie  in  den 
meisten  andern  griechischen  Demokratien,  das  llieater^^^},  das 
früher  nur  in  einzelnen  gesetzlich  bestimmten  oder  ausser- 
ordentlichen Fallen  dazu  gedient  hatte  |so  dass  dann  nur 
zu  Wahlversammlungen  die  Pnyx  noch  benutzt  ward:  in 
ausserordentlichen  Fällen  schienen  selbst  Versammlungen  aus- 
serhalb Athen  stattgefunden  zu  haben,  wie  aus  einzelnen  Bei- 
spielen von  Piräeus  oder  von  Kolonos  zehn  Stadien  von  Athen 
entfernt  ersichtlich  wird^^^j  Eigene  Beamte,  die  sechs  Lexiar- 
chen  [mit  dreissig  Gehülfen],  hatten  darauf  zu  sehen,  dass  kein 
Unberechtigter  sich  emdrangte  und  kern  Bürger  die  Versamm- 
lung verliess^'),  zu  welchem  Ende  wahrend  der  Zeit  der  Raum 
[mit  einem  roth  gefärbten  Seil]  abgesperrt  ward^*);  wer  zu 
spät  kam,  verlor  den  Sold,  der  anfänglich  einen,  später  drei 
Obolen  l)etrug,  und  von  den  ThiMiiotlieten  ausbezahlt  ward^^'). 
Den  Anfang  gab  ein  sichtbai-es  Signal  kund^^),  das  Ende  der 
Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden^^);  bei  ungünstiger  Wit- 
terung scheint  die  Aufhebung  gesetzlich  gewesen  zu  sein^^). 

1)  'Ennliptiai :  der  alte  Name  «yo^al  blieb  nur  bei  den  Pbylen  nnd 

Demen  [nnd  sonstigen  Corporationen ,  wie  d-iaaoi  oQysrovav,  AO^jjv« 
Sept.  1855]:  s.  oben  §.  122,  n.  8  und  über  dio  Ekldesia  selbst  nalier 
Tittmann  Staatsv.  S.  166  fc^ir.  und  Meier  in  Hall.  Encykl.  Scct.  1,  B. 
XXXIII,  S.  [Parrot:  Le  droit  public  d'Atlii-ncs  p.  36  ff] 

2)  Poll.  VIII.  95:  Tov  Sijuov  avvdyovatv  oi  -rrQVTciveig  Tftpa— 
x«g  iiiccOTrjs  TTQVxavei'ag^  y.al  ngoyocitjovoi  .  .  vnfg  oiv  öbl  xqyi^iuxC^biV 
tiSv  d*  in-alTjatcov  ^  (ihv  xvQ^a,  iv  y  zag  ccQx^xg  intxfiQozovovaiv,  ftn^g 
wnXcog  uQxovatVf  ^  änoxtiQOtovtyBotv  (§,  164,  n.  1),  iv  g  netl  tag  sig- 
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vcav  dvceyivtüaHOvaiv  ot  ngog  täte;  di'ytccig  x«l  rcf^  «^/is'in  tcöv  yiXr'jQcov  jj 
äl  dBVT^ga  ^H^Xrjaioc  dvsitcci  znig  ßopkousvoig  i7i£Tr]Qt'c<i>  i^futVoig  (vfxl. 
Scliöm.  Coinit.  p.  332  fgg.)  Itytip  uöecög  jtsqI  ts  roh'  iöCcov  xai  tcov 
ätjuoaLOov '  Tj  öl  ry/rr;  v.tjov^i  xrei  ngso^eiaig  u^lol  j^y/yuart^tt»',  ovg  dsC 
TCQOXBQOV  TOig  TiQvtaveaiv  dnodovvat  rot  yQtiii^azu'  jj  de  xstoiqttj  nf(fi 

tiQeSv  %al  haCw  Dass  daEQ  jedoch  nicht  Immer  die  nämlichen  Tage 
nöthig  waren,  hemerkt  richtig  Weetennann  in  Abh.  d.  Leips.  Gesellsch. 
d.  Wies.  I,  8.  12;  der  Kalender,  den  Petit  p.  276 fgg.  auf  die  Angabe 
des  Schol.  Demosth.  Timocr.  p.  706  TOn  dem  Uten,  SOsten  nnd  SOsten 
jeden  Monats  als  YolksTersammlangstagen  gebaut  hatte,  ist  schon  von 
Schumann  Comit.  p.  43  fgg  beseitigt. 

3}  Vgl.  Harpocr.  p.  182  mit  Nenmann  ad  Aristot.  fgm.  p.  85  und 
Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  672  nach  den  Verbesserungen  Ton  Heier  [p.  XXI 
nnd  Hontsma  p.  20  TgL  p.  59]:  rdg  yug  dgxdg  iv  taig  y.vQiaig  Ixxili}- 
ütaig  (pT]Giv  {f7ti)iHQOzopt£9^ai  ital  zag  sioayysUag  (tot'ff  ßovXautvuvg 
noiticd'at,}  Kai  tä  äiJia  t£v  dvaynatojv  2:»^/i(«rr('^fiv  xnl  nsgl  aizov  {itai 
n(Q\  Tij?)  rpvlcfKrjg  t^g  jj^copag  (Bockh  Urk.  d.  Seewesens  R.  467}  x.  t.  l. 
[Vgl.  §.  154.  n.  2,]  Mit  Wahrsclieiuliclikeit  verniuthen  Schönianu  p.  2i) 
l'g»;.  und  Wacbsniuth  I.  8.  482,  dass  diese  urspriiniilicli  die  einzit,'e  or- 
dentliche gewesen;  während  später  andere  wie  .Scliol.  Aeschin.  Tiniarch. 
§,  60  -AVQi'ag  vofiinovg  verwechseln;  vgl.  Dorv.  a<l  Cliar.  p,  212  und 
Schümann  Antiqu.  p,  219.  [Nach  Schöniaun  Griech.  Alt.  I,  S.  403  hätte 
anfänglich  nur  Eine  Versammlung  regelmässig  ia  jeder  Prjtanie  statt 
gefinttden,  also  sehn  Versammlungen  jährlich,  and  nnr  einer  solchen  Ver- 
saiiminng  kam  der  Name  nv^ia  ixnXtiaia  so,  der  dann  aber  später,  als 
die  Zahl  aof  fier  erhöht  worden,  aach  auf  die  übrigen  drei  übertragen 
worden;  diese  Yier  sind  dann  die  voiiifkoi  {%%lfi<i{at,] 

4)  [Insofern  nemlich  in  dieser  ersten  regelmfissigen  Volksversamm- 
lang  Ton  den  Archonten  die  Frage  yorgelegt  ward,  ob  gegen  die  Amts- 
fahrang  der  Behörden  Nichts  Torsnbringen  sei  (xad-'  t-Aciotii»  n^vtaveiop 
inegmvap  tt  ionBi  niuXmg  dqxHv  Zuctatog'  xov  8s  u7toxnQotovi]^ht« 
»Q^povGiv  sagt  Pollux  VIII,  87),  und  hiernach  entweder  eine  Ankla,i,'e 
vor  dem  Volk  statt  fand,  welche  eine  Entziehung  des  Kraoies  aU  des 
Amtszeichens  und  die  Suspension  des  Betreffenden  (aTtox^tgoroi  Biv')  her- 
beiführte, oder  eine  neue  Bestätigung  des  Beamten,  die  imyi^iooTovia ; 
8.  unten  §.  154,  n.  2.  Daher  bei  üarpocration  s.  v.  int%BifiQiovia  ij  imv 
%&i(iorovrit^^v  y.cttäatuoLg.] 

5)  Schol.  Aeschin.  1.  c:  Inav  alrpvidiov  n  ngoantorj.  txH/./iata- 
tovai  piiv,  v.altCxni  öt  cvyTnlt^Tog:  vgl.  Deuiosth,  F.  L.  §.122  u.  Aescliin. 
F.  L.  §,  72  mit  Petit  p.  2Ö6.  [Vgl.  die  Stellen  in  dem  Thesaur.  ling. 
Graec  ed.  I>ind<«f  Vn.  p.  974  TgL  III.  p.  442.] 

6)  8.  Thne.  II.  60  n.  m.  bei  Tittmann  S.  168,  der  fireilieh  die  for- 
melle Mitwirknng  derPrytanen  nicht  aasschlieasen  dorfte;  vgLDrojaen 
in  Ztschr.  t  Alt  1830,  ä.  80O  und  Saoppe  Iokt.  Haced.  1847,  p,  Ifi. 
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7)  Poll.  VIII.  116:  avyHlrjros  hulrjai'a  ijv  i^aiqtviis  htoiovv  /M^O" 
vog  XQiiaq  hukaßovoi^'  UaXsiro  dl  xal  naxanlTia^a,  or»  nocI  Tovg  i% 
wv  dygav  luttgnaXovv:  vgl.  Valck.  ad  Ammon.  p.  71.  [HesycluII,  p.  171.] 

8)  TlQoyQdtpai  oder  Ttgo^htvai  BH-Alrjarav,  Aeschin.  F.  L,  §.  60;  vgL 
Hemsterh.  ad  Lucian.  Necyom.  19  uud  über  das  nQoyoaniia  insbes.  De- 
mostb.  Aristog.  I,  §.  9 ;  ob  fünf  Tage  vorher  (ngönsfinta.,  Bekk.  Anecd. 
p.  296)  ?  S.  im  Allg.  Scliomanii  Coniit.  p.  ö8  fgg.  und  Flatner  Frocess  I, 
S.  353.  [Cobet  Varr.  Lectt.  p.  352.] 

9)  Bcliol.  in  Plat.  Critiaui  p.  112  A:  nvv^  zonog  *At^viiaiVi  iv  m  h,%hi' 
ff/ort  iytyvovto  ndXcct  [isv  vüttifOP  «ir«|,  oxap  top  9tQatijfOtt 
XsiQotowSöW  ixli^d-fiShavtae^totund  tov  9mtiP0va9'tti  ojlov  liui 
ij  dnh  t9v  »wivu  bIpsu  tu  ntgl  avx^  oUiifUftv,  welche  letitere  Ety- 
mologie jedoeh,  oTiglnch  racli  bri  Steph.  Byi.  p.  539  nnd  Bekk.  Anecd. 
p.  292,  sehirerlieh  mit  Forclihammer  in  ZeltscliT.  f.  d.  Alt.  1848»  S.550 
▼onuziehen  sein  dürfte;  [Hesych.  II,  p.985  (lU.  p.  849  Schmidt)  nvvt 
tonog  *A&^vifitP,  ip  ^  td innlrjaiai  Tjyovto  tttiXai  fihv  näßcn^  vvvl  ds  ana^, 
OTccv  OTQaxfjyop  x^igorovcoaiv\  vgl.  Rutgers  Var.  lect.  V.  1,  Poppo  Pro- 
log. Thuc.  I.  2,  p.  248,  und  im  Allg.  Schömaun  Comit.  p.  52—57,  über 
die  Lage  aber  Stuart  und  ßevett  Altertb.  Atlien's  v.  Wagner  II,  472, 
Leake's  Topogr.  v.  Sauppe  S.  378-  380,  und  Koss  die  Pnyx  und  das  Pe- 
lasgikon,  Braunschw.  1853.  8,  [und  N.  Jahrb.  d.  Phil.  LXXI,  p.  ISIS.} 
welchen  ich  fortv?ährend  nicht  nur  gegen  Welcker  (Abb.  d.  Berl.  Akad. 

1852,  S.  325  fgg.;  Eliein.  Mus.  X,  S.  30—76),  sondern  auch  gegen  Gött- 
ling  (gesamm.  Abli.  S.  63  fgg. ;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen,  Jena 

1853.  8}  beizupflichten  nicht  umhin  kann,  obgleich  letzterer,  was  die 
Pnyx  betrüllt,  8.  19  fgg.  selbst  nene  Gründe  gegen  enteren  aufgestellt 
hat,  8.  andi  Baonl-Bochette  im  Journal  des  QaTants  1853,  p.  736  fgg. 
[S.  Borsian  im  Philolog.  IX,  S.  681  ff.  E.  Cartina  Attische  Studien,  in 
d.  Denkschr.  d.  Gött.  Akad.  XI,  S.  75it  108  ff.  nnd  nnn  Borsian  Geogr. 
F.  Griechenland  I,  S.  276  f.  Hiernach  ist  die  wahre  Lage  der  Pnyx  am 
Ottlidien  Abhänge  des  nördlich  vom  Museion  gelegenen  Hfigds  in  snchai) 
auf  einer  oberhidb  der  Felswand  befindlichen  Terrasse,  deren  Anlage  an 
die  der  späteren  Theater  erinnert,  und  wurde  dieselbe  mit  dem  eigent- 
lich die  Versammlung  selbst  bezeichnenden  Namen  Ilvv^  bezeichne^ 
welcher  dann  auf  den  ganzen  Felsbügel  ausgedehnt  ward.] 

10)  Poll  VIII.  132:  ivsyilriaCatov  9l  naXai  ftlv  ip  rij  nv%v{  .  . 
av^iS  S\  xcc  (isv  ccXla  iv  tcJ  diowaia-na  ^sutQcp^  (lovccg  de  zag  tfp;^««- 
QBai'ag  iv  HvHvi'i  vgl.  Hesych.  II,  p.  985  mit  Krebs  decr.  pro  Jadaeis 
p.  419  fgg.  und  Beispiele  bei  Meier  Coram.  epigr.  I,  S.  27. 

11)  Vgl.  Demosth.  Mid.  §.  8  und  namentlich  die  Fälle,  wo  [aus  be- 
sondern Gründen  in  ausserordentlichen  Fällen]  die  Versammlung  im  Pi- 
räeus  gehalten  C^cprjii.  olqx.  386,  Gurt.  Inscr.  XII,  p.  22)  nnd  dazu  das 
iv  Movvvxi'oc  diowoia-nov  &scctqov  (Thucyd.  VIII.  93,  vgl.  Lysias  Ago- 
rat.  §.  32)  benatat  wird,  das  Cortios  poit.  Athen,  p.  50  nicht  hatte  Yon 
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dem  plraischen  unter?cheiJen  sollen;  vgl.  schon  Schneider  ad  Xeiiopli. 
Hell.  II.  4.  32,  BOckli  in  Berl.  Abh.  1817,  S.  74,  Müller  Munim.  Athen. 
I,  p.  7,  dann  Westerinann  in  N.  Jahrb.  XLI,  S.  248,  Weissenborn  Hell. 
S.  204,  Fritnolia  ad  Aristoph.  Tkesmoph.  p.  144.  Ein  Verbnm  i^muliy- 
ttd^stv,  wie  es  SebSmanB  p.  66  fUr  solche  YersammliuigeB  ausserhalb 
der  Stadt  annahm,  ezistirt  ftbrigens  nidit;  s.  Battmann  ad  0emostb. 
Hid.  e.  62  and  Krllger  ad  Dionys.  Hai.  Hisioriogr.  p.  887,  aach  Scbifer 
ad  Demosth.  n,  p.  846.  [8.  non  Thesaor.  Ling.  Oraee.  m.  p.  1276] 

12)  lAasser  den  not  11  erwfthnten  im  PlrXeos  gehaltenen  Yersamm- 
Inngen  (s.  anch  Demosth.  de  Fals.  Legat.  %,  60)  s.  aneh  Thn^d.  VJU, 
67  über  eine  Versammlang  in  Kolonos.  Ygl.  oben  §.  127,  n.  2.] 

18)  S.Poll.YIII.  104.  [IfiiittQzoi  H  ncL^Ccxuvxo  m  noUtmp  iff9^ 

yQttnuivcov  iv  Xsvn(S^aTi  xorl  TQidyiijvzcc  diSgmv  avtotSf  ngogaiQsd'ipvtMf 
tovg  ffr^  i%itiriai(i^ovtag  i^i^ovv  xai  zovg  imtkiftdä^of/tttg  i^ijtu^ap  lutl 
ü%oiv{ov  fiilt(ö<ravttSf  Sicc  rcJv  To|oroTv  avvi^Xavvov  tovs  i'/i  tiJs  ayoQM^ 
tlg  T1J»  ixxXrfCicd',  wo  Schömann  Griech.  Alt.  I,  S.  405  die  Worte  vovg 
ur;  i-K^lr,aid^ovrai  i^rmiovv  so  verstehen  will,  dass  diejenigen  Bürger, 
welche  die  Marke,  durch  welche  sie  sich  als  berechtigt  zur  Zulassung 
legitimirt,  bekommen  und  doch  nachher  nicht  der  Versammlung  beige- 
wohnt, zur  Strafe  gezogen  werden  konnten;  er  verwirft  daher  auch  die 
vorgeschlagene  Aenderung  des  Textes:  zovg  iirj  i^ov  iHTiXrfaid^ovTag^ 
die  noch  in  der  That  kanm  ndthig  erscheint].  8.  Uber  ihre  dreisaig 
GehtUfen  Hesyeh.  II,  p.  1412  nnd  Fhot.  Lex.  599,  wo  an  lesen;  tQueiuntett 
n^tw  phr  of  soT«  Öi^funfg  dnaaxul  (§.  146),  dtvttQOP  dl  of  ««r« 
KoUv  tgutnottttt,       imclijtf/crff  lisifisiovfMM»  f»tur  uh  l^^UQxm»» 

14)  2ioivCov  fiBiiilxoaiiivop :  s.  Sehol.  Aristoph.  Aeh.  22  mit  Schü- 
mann Gomii  p.  68  n.  Schnbert  Aedil.p.117  L^.  L.  Schmidt  Ant  Graee» 
capp.  dno  (Harb.  1868.  4)  cap.  II,  p.  IX  If.]. 

16)  8.  Aristoph.  Ec^  284.  808.  816.  404  mit  Schol  Pkt.  171  and 
im  Allg*  Bdckh  Staatah.  I,  S.  820-827,  SchSmann  Comii  p.  66—69, 
iUtzsche  Here.  jadicum  p.  2,  nach  welchem  der  Sold  znerst  von  einem 
sonst  unbekannten  Kallistratus  (Paroem.  Gott.  I,  p.  437;  vgl.  Moll  in 
Symb.  liter.  Amst.  V,  p.  51)  eingeführt  und  Ol.  XCVI  von  Agyrrhios 
erhöht  war;  doch  legt  Schol.  Aristoph.  Flut.  330  die  Erhöbung  schon 
Kleon  bei,  und  da  derselbe  jedenfalls  Ol.  XCII  einmal  iranz  aufgehört 
hatte  (Thuc.  VIII.  97),  so  wäre  vielleicht  ALryrrhius  mit  Sievers  Gesch. 
Griech.  S.  99  auch  in  dieser  Hinsicht  nur  als  Wiederhersteller  zu  be- 
trachten, wie  ihn  anderseits  Schol.  Eccl.  102  schlechthin  als  Erfinder 
nennt.  [Ein  Obolus  macht  (nach  Hultsch  Metrologie  S.  172)  1  Silbergr, 
4  Pfennige,  dretOboIen  3  Silbergr.  and  llPfennig^e,  also  ungefähr  zwölf 
Xrenser.] 

16)  Schoi  Aristoph.  Thesmopb.  278:  ose  ijssUe  ysvit^  iiMlifiitt^ 
0i}fftc2(Dti  hi9tM0\  Tcrgl.  Schömann  p.  149<-166  nnd  die  römische  Sitte 
bei  Dio  Gass.  ZXXTII.  28. 
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17)  AvBiv  TTjv  sTiulrjGi'av',  Aristoph.  Ach.  171,  Eccl.  377,  dudvHv 
Aeschin.  F.  L.  §,  85;  auch  Vertagung  eCg  vatsgaiav,  Ctesiph.  §.  71. 

18)  jLOGr]uü<  Aristopli.  Acharn.  168;  auch  Erdbeben,  Tbacyd.  V. 
45,  l^lat.  V.  Nie.  c.  10.- 


§.  129. 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigungsopfer 
und  Gebeten  eröffnet^),  worauf  die  Vorsitzenden  die  zu  ver- 
handelnden Gegenstände  zur  Sprache  brachten^);  waren  die- 
selben, me  gewöhnlich,  mit  emem  Outachten  des  Rathes  be- 
gleitet, 80  erfolgte  zuerst  eme  Abstimmung,  oh  sich  das  Volk 
bei  diesem  beruhigen  oder  die  Sache  in  nähere  Betrachtung 
ziehen  wollte^)  [was  mit  dem  Namen  Ttgoxeigoroviu  bezeichnet 
ward].  Bei  den  Verhamlhmgen  hatte  jeder  volljülirige  (§.121) 
und  ehrenhatte  (§.  124)  Bürger  das  Recht  zu  i'eden'*) ;  an  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebenso  wenig  zu  denken^)  als- 
an  eigens  bestimmte  Redner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher 
Anctorität  bekleidet  gewesen  wären^},  obgleich  es  nie  an  sol- 
dhen  fehlte,  die  sich  einerseits  ein  (Geschäft  daraus  machten, 
die  Berathungen  des  Volkes  zu  leiten,  anderseits  von  demsel- 
ben vorzugsweise  gern  und  mit  Vertrauen  gehört  wurden  und 
insofern  auch  später  wohl  geradezu  als  Redner  und  Staats- 
männer von  Profession  erscheinen').  Das  Recht  aber  war  für 
Alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach  sich, 
und  darauf  allein  beziehen  sich  aucli  die  Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  nähere  Prü- 
fung zu  unterwerfen  gestattete^);  die  Vorschrift,  dass  derselbe 
in  einer  rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsse'),  beschränkte  sich  wohl  auf 
diejenigen,  die  bestimmte  VorschUige  zu  Volksbeschlüssen 
(jp}](pLafU}caL)  entwerfen  und  diesen,  wenn  das  Volk  sie  geneh- 
migte, ihren  Namen  vorgesetzt  sehen  wollten ^^').  Uebrigens 
war  der  Redner  unverantwortlich,  und,  so  lange  er  sprach, 
mit  einem  Kranze  zum  Zeichen  der  Unverletzlichkeit  ge- 
schmückt^^}; etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später  jedes- 
mal eine  der  zehn  Phylen  dnrch's  Loos  bestimmt,  welche  ihren 
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Platz  in  der  Nähe  der  Rednerbülme  nahm**);  ausserdem  stand 
es  den  Vorsitzenden  zu,  nöthigenfalls  selbst  mit  Hülfe  der 
scythischen  Polizeisoldaten  die  Ordnung  zu  handhaben  und 
den  Redner  in  eine  Geldstrafe  bis  zum  Belaufe  vm  fün&ig 
Drachmen  [d.  i  dreizelm  Thaler,  drei  Silbergr.]  zu  TeriSJlen^^). 
Dieselben  hatten  ancfai  sammt  den  Gesetzes^iSditeni,  yofiogpv- 
ila|t*5),  die  Vorschläge  vor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und 
die  Abstimmung  selbst  zu  veranstalten^^);  eine  Verweigenmg 
derselben  war  wenigstens  stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit 
und  Gefahr  für  sie  verbunden");  zweimalige  Abstinmiung 
über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  gesetzlich  Terboten^^J. 

1)  Poll.  Yin.  104:  ntQtwtittQxoi  (oder  nt^tioQxiu,  Aristoph«  Sed« 
188)  i»d9tt$^  %o^99diw9  fu%Qo£s      hmlifsüt»  luA  to  l^iftt^ov:  [Hotjeh. 

p.  101  (n,  p.  885  Schm.)  xa^tt^^oe  t6  XM^idto»^  a      Uziav  ina^tu^op 

iv  tttig  inTQOit^ttig'  6  inizeloSv  Srjfioatag  nSQiazi'ccQxog  kXiyszo]  vgl. 
T.  Leutscli  ad  Apostol.  XIY.  21,  Preller  Demeter  S.  858,  uod  über  die 
sonstigen  Gebräuche  im  Allg.  Petit  p.  288—294,  Schömann  p.  91 — 95, 
Tittmann  S.  182-188,  Schelling  de  Sol.  leg.  p.  24  -  28,  namentlich  auch 
die  Gebete  und  Verfiuchangen  des  Herolds  bei  Deraosth.  Aristocr.  §.  97 
oder  Cor.  §.  282,  xtg  i^anaxü  Xtycov  i]  ßovXrjv  rj  örj(iov  ij  rjXtcci'ccVy 
und  Dinarch.  Aristog.  §.  14  und  16:  ztg  dmQU  hxykßdvmv  fttzd  xavta 
Xtyst  y.al  yivcoaxsi  negi  rcov  ngayiiäzcav. 

2)  Xifrjfitxzi^siVf  vgl.  Dem.  Mid.  §.  8,  Timocr.  21.  55,  und  mehr  bei 
Morus  u.  Spohn  z.  laoor.  Paneg.  §.  157  [s.  Thea.  lang.  Graec.  ed.  Din- 
.doif  TOI.  p.  16541]. 

8)  Aesehin.  ümareh.  8-  23:  inttdap  to  %«t^oi^top  nsqievBx^'^  «al 

Tgl.  Demosth.  Timocr.  §.  11  und  im  Allg.  Harpocr.  s.  v.  nQoxnqoxovta 
p.  257:  onözccv  zrig  ßovX^g  XQoPovXsvcdarig  Blaqjdgrjzai  stg  %9P  d^iiov 
4  yvoofiri,  TCQOZSQOV  yivmu  XBtQOzovia  iv  iniUi^l^f  nottifOP  dontl 
neifl  ttov  TtQoßovXsvd'ivrtov  an^tpaa^ai  xbv  ö^fiov  tj  dgntC  x6  TtQoßov" 
Xft'uor,  von  welcher  ganz  sachgemässen  Annahme  ich  auch  durch  Bake 
Schol.  hypomn.  IV,  p.  279 fgg.  abzujorehen  nicht  veranlasst  bin,  wenn 
gleich  Aeschines*  Worte  noch  eine  allgemeine  Auslegung  {x^i^xoviuv 
nqoxid-ivat)  zulassen. 

4)  Atyeiv  'Ad-rjvai'cov  xov  ßovX6(Msvov  olg  i^sazt^  Aescbines  ebendas., 
vgl.  Demosth.  Cor.  §.  236  und  mehr  oben  §.  66,  u.  6  und  §.  123,  n.  9; 
mit  der  einzigen  Ausnahme,  wo  ein  YolkslMeehliiBB  ftberall  die  Debatte 
aVeehnitt,  wie  beiAeidiin.  F.  L.  $•  65:  Z^^*'  ngoz^Q^  xmp'hnXrjoiäp 
evfifiovXtvHP  tip  fiovlifupop,      ^  vvttqai^  xavt  «Qoißqovg  invtpui^ 

zag  ypdftag,  Xofop  dl  f»4  nifovt^ipat» 
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5)  Was  Jancos  Itf»  Stob.  Serm.  CXV,  2|S  Yon  Soloa  9A^t:  vqmo^«- 
X'^aus  yt.'qzB  aQXEiv  vöv  otpodga  vifov  fiTjre  avitßovltvttv ,  gel^t  wo^l  ivr 
aiif  die  freiHdi  aueh,  irie  es  iclidnt,  bald  ansier  TJ^wag  gekomneni 
Beitinmiag,  data  dtorBnold  «eiM  t9vg  Mif  Ini««^»*^«  9«y«iw- 
««»  ai^en  MiNI»i  igl.  Ttira^.  y  BlmjFt»  Hai.  de  QeneiML  f .  9tb, 
AwltAa.  Tivareh.  |.  28^  CUfS(fiL  %  1^'  ^bdI  K^* 
angebliche  Gesetz  bei  dem  Schol.  Ar|sto]^b.  NaV  [vgl  530]:  vojipß 
d*  ijf  il^)?yai'o/g  fti}««  rtixi  ^tcov  t^taxotra  yeyof OTa  fi-qxs  dgäfia  avot- 
ytwoiniHv  iv  9^8ctt(fm  ftrjTS  drjfAi^yoQftVy  ist  Ton  Clinton  F.  Hell.  II,  p. 
LVII  und  Ranke  Aristoph.  vita  p.  CXCII  längst  beseitigt.  [G.  Haupt: 
De  lege,  qnav»  ad  poetaa  c^mieos  pertimufli»  Iwoat,  eaaaU.  Qmm 
1847.  4.] 

6)  Wie  Sigonius  IV.  6  und  insb.  Petit  III  3,  p.  344-349  wollten; 
auch  Meineke  ad  Menandr.  p.  89.  Aber  vgl.  schon  Herald.  AnimadT.  f. 
478  und  ausf&hrlicb  Schömann  Oomit.  p.  107  112. 

7)  'P^toQfg  TtolitfvofiEvot^  den  tSiootaig  oder  angccYfioct  entgegeji- 
gesetzt,  Aescliin.  Timarch.  §.  7,  Demosth.  Androt.  §.  37,  Philipp.  IVf 
§.  70,  Lycurg.  Leoer.  §.  31;  vgl.  Ruhnk.  ad  Longin.  34.  I  und  Roche- 
fort sur  Tutilite  des  orateurs  dans  la  repnbU^ue  d'Atheoe^  in  M.  d.l'A. 
d.  Inscr.  XLIII,  p.  1  fgg. 

83  Aeschin.  Timarch.  §.  28  ff. :  sav  ng  Xiyrj  iv  toj  dqaco  zqv  natioa 
Tvnrcov  rj  trjv  ^iriitga  rj  (iii  TQtrpojv  jj  jaij  nagsj^ojv  orx/jotv  xovxQV  ovx 
ia  XiyBiv  ,  .  .  .  rj  zue  GTffazei'as  (/^tj  hvQctxivi^ivog  qQai  av  txvt^  ngos- 
zttx^-coaiVf  7]  zi^v  U99i9m  u»oßsßl7i%^^  .  ,  .  .  ^  nhno^p^vyfhßt  ^  ^^(«r 

SontiugölttP  hs^filita  *Ä^ijgmlwf  4  fwiUif^!^  e^s^  ^mpfx  Tg).  MI« 
Vm,  46  mit  Mder  and  Sehdmann  209-S14»  Waehi^aj^  I,  8.  477,  ijic 
lyveld  de  iatola  p.  250;  Uber  die  hvy^eU«  Scl^mw  Oemit 
1^.  260^  Heflffeer  8.  283,  Platner  Vroctn  X  3.  885  fgg. 

9)  Dinareh.  e.  Demeefh.  $.  71:  to^  pht  Mnovy  «91144^  ^  ^ 
tn^  «ttl       CtQttxriym  rijv  fgag^  tuv  d^v  niaxiv  IffH^eifi  ' 
ncadofcoitSitd'at  nata  «009  w6i$9V8,         ipxog  oq<ov  %nf^4ff^^^> 

tag  Siitaiag  nioxHs  nagaxaxa&ffitvWf  9St^  4^o«y  nqßfat^vat»  ««le 
dqfiov:  Tgl.  Aescbin.  F.  L.  §.  149. 

10)  'Eionificctovto  di  ovx  £aut»t§s  U^i^atoi ,  all*  o£  Q^tpffn  e( 
soXtVMOfMMM  %al  ti  %l>r](p^Gfiaxa  ygtStpovxEg,  Bekk.  Anecd.  p.  310;  aaeh 
cvYyQug>6(isvot,  Aristoph.  Thesmopb.  488;  vgl.  Heindorf  ad  Plat.  Gorg. 
p.  17  nnd  Schömann  p.  118,  oder  cvyygarpeigj  Aristoph.  Ach.  1164,  wo- 
her tfvyypaqptxwg  vom  Actenfltile  Plat.  Phaed.  p.  102  D,  nichtf  wie  Fonk- 
haenel  im  Philol.  III,  p.  321— 324  will,  von  ovyygc<(pi^;  vgl.  auch  Phaedr. 
p.  257  E  und  Plut.  Pericl.  c.  8;  über  die  Form  der  tpT](pta^aTa  im  Ällg. 
aber  SchÖraann  Corait.  p.  131  fgg.  Antiqu.  p.  225  und  Fr&nx  Elera.  epigr. 
p.  319  fgg. 
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11)  Aristoph.  Eccl.  131,  Thesmoph.  380;  vgl.  Schömann  p.  113  und 
oben  §.  124»  n.  IB;  Über  die  UnTerantwortlichkaife  Demosth.  F.  L.  §.  182: 

12)  Aeschin.  Timarch.  §.  33:  vfistg  i-n  nQoasd'sad's  naivov  v6- 
(lov  .  .  xof^'  SHCcaTrjv  ^%%Xriaiccv  dnoulrjQOvv  cpvXijv  inl  to  ßrjfta  TjTts 
nQOBÖQBvaEi  .  .  .  ßorjd'ovvTag  roig  vofioig  xal  rij  drjixonQCCTia:  vgl.  Cte- 
siph.  §.  4  und  Demosth.  Aristog.  I,  §.  90.    [Vgl.  oben  g.  127,  n.  9.] 

13)  Poll.  VIII.  132:  VTcriQSTai^  olg  InhuTTOV  avsigyfiv  rovg  axo- 
G(iovvTCig  it«i  rovg  a  ^7]  dsi  Xiyovzag  i^ceiQSiv,  xarl  UHvdca  iiialovvxo 
%al  ro|drat  ytai  ensvGi'vioi^  dno  xov  Ttpcorov  6vvtci^<xvrog  rr^v  tisqI  av- 
rovg  vTcrjQsai'av:  vgl.  d.  Erkl.  z.  Aristoph.  Ach.  54,  Heindorf  ad  Plat. 
Prot.  p.  498,  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  98,  und  insbes.  B5ckb  Stäatsh. 
I,  8.  992,  wo  jetit  BOgldeh  die  von  Selieibe  im  FbUol.  III,  a  642  fgg. 
gegen  ihre  Erhöhung  von  800  aaf  1200  meh  Aesehln.  F.  L.  S*  173  fg. 
aager^rten  Bedenken  beeeitigi  eind;  s.  anoh  Yoemel  in  Zeiteehr.  t  Alt. 
1852,  B.  37. 

14)  Aesehin.  «dT.  Timarch.  §.  85:  tav  (rjtoQOiv  idp  ttg  Xiyrj  iv 

fiovX^  11  ip  ra  driyLOi  uhgl  rov  tta(pBQO(iivov  fti;  Z^Q^S  ^^9^  i-Kaarov  17 
dlg  ntQl  rov  «vtov  6  avtog  tf^g  avt^g,  19  lotdoif^tM,  {  xocxoc  «yo^evg 
Tiv«,  ij  vnoxQov^f  {  %giffuieftl69tmp  fteva|v  dvsctijitdg  liyjj  nsgi  tov 
inl  TOV  ßrjitatos,  ij  nctQaiiBXBVTjtai^  rj  fXHrj  tov  iTtiardrrjv  dcpBtfiivrjg 
T^g  inyiXrjoi'cigj  xv^isvirmaav  ot  ngosSgoi  [isxqi  TtBvt^xovta  dgaxf^^v 
7ia&'  B-Kuarov  dSi'urjitu  ini-yQdcpBiv  roig  nqdyitoQaL  x.  x.  X.:  Vgl.  Schö- 
mann Comit.  p.  115,  Lelyveld  p.  133,  Meier  de  Andoc.  V.  2,  p.  6,  Franke 
in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  735. 

15)  So  Schömann  Com.  p.  119  und  Antiqa.  p.  299  nach  Suidas  und 
Poll.  VIII.  94;  vgl.  auch  H.  Mücke  de  nomophylacibus  Atheniensium, 
Witt.  1754.  4,  Schneider,  ad  Aristot.  Pol.  p.  391,  Tittmann  S.  338, 
Meier  att.  Frocesa  S.  73,  Schubert  de  aedil.  p.  98.  Am  genauesten  Lex. 
xhetor.  Bobr.  p.  674:  tdg  dl  d^xdg  ijvayxa^ov  totg  vofung  xQV^^^h  *^ 
ip  tfl  inxXtjai'^  wA  i»  tf  ßovl^  listä  ttSp  n^idQotp  iiui^ipfto  «alvov- 
t§g  tä  a^v^qto^  «gf  «oZci  ptQutwP  *  Sntu  91  ijffory  mal  iuttiütif8«Pf  mg 

Sti  'B^lti^g  fiovff  %tttiXiit»  xjl  i|  'A^riav  ««yoo  ^oirl^  xk 
jBC^  xov  odfMttog:  Tgl.  Yoemel  in  Allg.  Scholl.  1830,  S.  666  n.  Böckb 
fiber  Philochoros  in  Berl.  Abhh.  1832,  S.  26,  die  freilich,  wie  ÜUrieh 
über  die  Eilfmänner  S.  268  und  Bake  Schol.  Hypomn.  IV,  p.  277  von 
der  ganzen  Behörde  für  die  Zeit  der  Demokratie  nichts  wissen  wollen, 
namentlich  weil  sie  bei  Aeschin.  Ctesiph.  §.  4  fehlen;  doch  können  sie 
mit  Euklid  verschwunden  und  erst  unter  Demetr.  Phal.  (§.  139,  n.  6) 
in  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  aufgetaucht  sein;  vgl.  Vestig. 
inat.  vet.  p.  38  und  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  p.  26. 

16)  'Eniiprjtp^^eiv,  s.  Heiusterh.  ad  Lucian.  Tim.  c.  44,  Düker,  ad  / 
Thuc.  VI.  14,  Valck.  ad  Herod.  VUI.  61,  Corsin.  P.  A.  I,  p.  273—275 
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[und  die  Zengniase  der  InsehrUten  bei  Bdckh  in  d.  Konateber.  d.  Bed. 
Akad.  1856  p.  123.;  a.  auch  Kflhner  aa  Xenoph.  Memorab.  I,  1,  181; 
das  Volk  aber  irnU' rjcft^t rai^  Jubet,  s.  d.  Srkl.  a.  Xenepb.  Anabas.  YU. 
3.  14  and  im  Allg.  Schömann  p.  120. 

17)  Vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  1.  14,  Aeschin.P.  L.  §.  84  mit  Ctesiph. 
§.  3,  und  Plat.  Apol.  Socr.  p.  32  B:  itoiyMv  ovtmv  ivdunvvvM  ftt  wd 

18)  l'Avui^ii^itisiv  Tbac.  YX,  14.  Y«l.  Schörnann  p.  128.J 


§.  130. 

•  Die  Abstimmung  geschah  in  der  Regel  durcb  Aufhebung 
der  Hände  1);  ihr  Ergebniss  ward  von  den  Vorsitzenden  aus- 
gesprochen*), [der  gefasste  Volksbeschluss  dann  in  einer  da- 
rüber aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv,  (dem 
(iriTQäov;  8.  §.  127,  not.  7)  niedergelegt»  oder  auch  in  eine 
Tafel  yon  Stein  oder  Etz  eingegraben  und  öffentlich  au^ 
stellt;  und  war  in  dieser  Urkunde  ausser  der  in  dem  Eingang 
enthaltenen  Erwähnung  der  Bule  und  des  Volks  der  Namen 
der  Prytanie^)»  sowie  des  Vorstandes  der  Versammlung,  (des 
Epistates,  später  eines  der  Proedren),  des  Schreibers,  des  oder 
der  Antragsteller,  in  späterer  Zeit  auch  der  Name  des  Archen 
eponymos  angegeben].  Auch  Wahlen,  soweit  dieselben  nach 
Einführung  des  Looses  [s.  §.  112]  noch  nöthig  wurden,  fanden 
in  dieser  Weise  statt,  indem  das  Volk  über  jeden  der  Candi- 
daten,  die  entweder  seUbst  als  Bewerber  au%etreteii,  oder  m 
irgend  einem  Bedner  in  Vorschlag  gebracht^)  worden  waren, 
öffentUch  mit  Ja  oder  Nein  abstammte.  Nur  wo  sonst  die 
Persimlichkelt  eines  Einzelnen  Gegenstand  eines  formlichen 
Volksbeschlusses  werden  sollte,  war  geheime  Abstimmung  von 
den  Gesetzen  vorgeschrieben,  zu  deren  Gültigkeit  es  dann  zu- 
gleich einer  Zahl  von  wenigstens  sechstausend  Stimmen  be- 
dmite^}.  In  diese  Kategone  gehört  namentlich  auch  der 
Ostracismus,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspuncte  eines 
gerichtlichen  Ver&direns,  sondern  lediglich  als  eine  politische 
Massregel  der  ohersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf  % 
deren  Anwendung  daher  auch  yon  keiner  besondem  Anklage 
abhing,  sondern  jahrlich  einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Pry- 
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tanie^  bei  der  Volksgemeinde  zur  Erwägung  gebracht  werden 
mnssie^)*  Entschied  diese,  dass  Grund  dazu  vorhanden  sei, 
so  ward  eine  eigene  Versammlong  anf  der  ayoga  angeordnet^, 
wo  jeder  den  Namen  dessen,  gegen  den  er  sie  wünschte,  anf 

einer  Sclierbo  angab;  wen  sechstausend  Stimmen  bezeichneten, 
musste  auf  zehn  (später  nur  fünf)  Jahre  das  Land  verlassen 
da  inzwischen  ein  solcher  Spruch  für  nichts  weniger  ats  eine 
Strafe  galt,  so  bHeb  seine  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und 
Vermögen  unangetastet»  auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch ' 
einen  Volksbeschluss  zurückgerufen  werden,  was  bei  sonstigeB 
Verbannten  in  der  Begel  nicht  der  Fall  war").  Eigentfiche 
Bichtergewalt  masste  die  Volksgemeinde  sich  nur  selten  und 
in  ausserordentlichen  Fällen  an,  die  gleichsam  unter  den  Ge- 
sichtspunct  der  Selbstvertlieidigung  oder  Nothwehr  gebracht 
werden  zu  können  schienen^*);  sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§.  133),  vielmehr  selbst  als 
Partei  auf;  und  auch  wenn  eine  Klage  zuerst  ihrer  Beurtliei- 
lung  unterzogen  ward,  begründete  ihre  Entscheidung  wie  bei 
der  Probole höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  dem 
richterlichen  Ermessen  hinsichtlidi  der  Strafe  Torzugreifen. 

1)  Xn^wittx  tach  l»»j|;si^Tov«lr,  absthnmen  lanen,  bei  Poll.  VIIL 
94;  obgleidi  hlofigor  ktvi^itmß  lud  ^^^m^«»  gingt  yird;  daher 

pUhiscitum,  Scbömann  Comit.  p.  122  fgg.  Eine  läclierliclie  Un- 
terscheidung  beider  Anidiftcke  beieitigt  G.  G.  L(ewie)  im  Cambr.  PbUol. 
Mus.  I,  p.  420  fgg. 

2)  'AvayoQBVHv  rag  %HQorov{cigy  Aeachin.  Ctesiph.  §.  3. 

3)  [Daher  die  gewöhnliche  Eingangsforrael:  i'do^sv  rij  ßovlrj  v.a)  xriy 
drjficp;  Schömann  Antiqu.  jur.  publ.  Gr.  2*25.  Böckh  Staatsh.  d.  Athener 
II,  8.  50  2.  Ausg.  Grasberger  in  den  Verband!,  d.  pbilol.  Gesellsch.  zu 
Würzburpr  S.  43.] 

4)  UgoßalXoiifvoi  (unattisch  bei  Dionys.  Ilal.  Plut.  u.  A.  naoayyfl- 
lovzeg),  B.  Demosth.  Mid.  §.  15  und  200,  Aesrhin.  F.  L\  §.  18,  Dinarch. 
Demofith.  §.  81,  und  zur  Vergl.  Plat.  Leg.  VI,  i>.  755  B,  woraus  ich  es 
keineainregs  so  gewagt  wie  SehSmann  Aotiqu.  p.  229  finden  kann,  aaeb 
fBrAfben  mf  Torgängige  uPtutQoßo?.7j  and  uqoxeiqozopIu  io.  scbUesseD; 
8.  Veetig.  instit.  Tet.  p.  40.  üeber  cnovdamta  unten  §.  153  oiid  171. 

5)  Andoc.  Myst.  §.  87:  iiri8%  In  dpdQi  wo^op  i^itpai  M»««,  iav 
f*i7  Tow  avtop  int  ftaöi»  'Mhpfttiotg  (s.  %.  123,  n.  8)  iotv  firj  i^a%iaxiX£otf 
H$fi  it^ßdifif  'piipiiofUpinsx  jgh  Demoifh.  Timoer.     69  imd  oben  |. 
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III,  n.  13  (Einbürgerung)  §.  124,  n.  19  (Begnadigung)  mit  Petit  11.  1, 
p.  188,  Schömann  Comit.  p.  273,  Schelling  Sol.  leg.  p.  54,  und  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  325,  der  sich  jetzt  auch  wie  Schömann  Verf.-Gesch.  S.  80 
mit  Platner  Process  II,  S.  136  und  Grote  Bist,  of  Greece  IV,  p.  206 
daliiii  entMiliddet»  dast  nielit  blo«,  wie  Waebramth  I,  8.  545  tmd  la 
N«Te  Moll  peregr.  eondii.  p.  85  wolleo,  6000  in  Allem,  sondern  wie  \A 
dem  OstEidemiu  6000  dafttr  gestimmt  haben  mnsstso.  [S.  Lngebü  in 
den  Jakrb.  der  Pbflol.  Snppl.  17.  8.  144  ff.«  weleber  sieb  wieder  ftr  die 
Ansieht  Ton  Wachsmntb  nnd  de  Keve  HoB  ansspiiebt  nnd  das  Gesets 
dahin  auffassen  -^ill,  dass  wenigstens  6000  Athener  sich  an  der  Abstim* 
mting  betbeiligt.]  Zur  Vergleicbung  diene  cvv  ipatpoig  tetSg  iwo^ois 
bei  Boss  Inscr.  ined.  I,  p.  23»  25;  wie  wenige  Stimmen  dagegen  sonst 
bisweilen  hinreichten,  zeigt  Demosth.  Cor.  §.149;  ngoßlrid-ilg  nvXayogas 
ovtog  nai  rgimv  ij  xstzaQnv  xsiqotwuwvtmv^avTOV  ayc^^q^q:  YergU 
Aristoph.  Ach.  598. 

6)  Plut.  V.  Them.  22:  KÖXaotg  yuQ  oyx  6  i^ootgayiiGfiog,  dHu 
nagccfxvd'La  (p&övov  y.al  y.ovq)LO(i6g  {örjfxnv?)  rjdofitvov  reo  tandvovv 
xovg  vnsQSxovtag  xai  zfjv  dvausvsiccv  sig  xavtrjv  rijv  dttfiLav  anonviw' 
tog:  vgl  Y.  Aristid.  c.  7  [Alcib.  13]  and  mehr  oben  §.  66,  n.  12  [and 
insbesondere  ni  §.  Iii,  not.  19.  20;  sa  der  a.  Stelle  des  Plntareh  TergL 
LngebU  a.  a.  0.  136}. 

7)  Allgemeiner  FlntY.  Iße.  c  11  duc  j^omv  tiv69i  bestimmt  da* 
gegen  Lex.  rhetor.  Bohr.  s.  »«9/«  p.  672:  M  dl  t^g  t^xti/g  xQvmtUts 
KQog  toig  BlQrjfiivotg  nah  ntQ\  t^g  6ctffmuHpOQ£a9 imt%9tQOttHß{tlv  Movith 
tl  dotuS  i        [YgL  aneh  Lngebil  a.  a.  0.  'S.  187  iL] 

8)  Dass  hierbei  wie  bei  jeder  Debatte  Bedner  fUr  nnd  widir  auf- 
treten nnd  anch  die  öifentliehe  Anfmerksamheit  im  Yorans  aof  bestimmte 
Personen  richten  konnten,  versteht  sich;  s.  Plut.  Alcib.  13  nnd  Ando- 
cides  (oder  Phaeax?  ygl.  Taylor  lectt.  Lysiac  c.  VI,  p.  261  fgg. 

und  trotz  des  Widerspruches  ron  Ruhnken  Hist.  crit.  or.  gr.  p.  47—57 
und  Valckenaer  in  Sluiteri  lect.  Andoc.  p.  17  -26  neuerdings  Vater  in 
Jahn's  Archiv  XI,  S.  426  fgg.)  Rede  gegen  Alcibiadcs,  so  weit  diese  nach 
den  neuesten  Untersuchungen  von  Meier  (Halle  1836-39.  4)  überhaupt 
noch  als  Zeugniss  gelten  kann;  eine  Präsentation  oder  Candidatenliste 
von  dreien  können  wir  dagegen  Meier'n  (de  Andoc.  III,  p.  8)  nicht 
einrfinmen. 


9)  8.  StshSmann  Gomii  p.  218-248  mit  d.  Bee.  in  Jen.  L.  Z.  1819, 
N.  186,  Tittmaan  8.  341-846,  Pktner  Proeess  I,  8.  886— 892  «insbss. 
aber  die  oben  §.  III,  n.  19  eitirten  Abhh.  von  Heier  nnd  Honmaaa 
[nnd  LagebilJ  und  über  die  Procedar  anf  dem  Markte  Weittrmaim  bi 
Ber.  d.  Leipi.  Oes.  d.  Wm».  1850,.  a  178. 

10)  |ygL  PhUoehoms  im  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  675  oder  Sehol.  Ari- 
stoph. Eqn.^852  naeh  den  Yerbessernngen  von  Heier  [Prägnant,  lexio. 
rhetor.  emend.  edii  et  adnotat  illnstrai  Hidle  18H  F*  ^"HT  n.  Im. 
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liitoileiin  CnMAgieam  Mo.  at  anaotalt  instr.  M.  0.  HotttonM  Lugd. 
Bat.  1970.  B  p.M.  66.  Vgl.  ai«h  IfttUor  Fngm.  bist.  Ghraeo.  I,  p.  396J: 

ilMip»  <9#NAr,  d»'  £/<;»dvT«ff  Mcr^  yviUcff  iti^eattP  ta  oot^aiut 
ipovteg  Tifir  iiKtyporep^v  intcxdxow  dh  oT  YC  ^fvf a9;|rovr£g  xal  ^  (fovXi}* 
9uit9t^fn^0ivt»9  dhf  otq>  nXeiara  yhoixo  xal  ftij  i/ltttro}  ^^atiiaxi) Imv, 
tovTOV  ida  tet  dixaia  Sovxa  huI  laßovtu  vnhff  xcSv  Idimv  awaXlayfid' 
x(ov  iv  dintx  "^^Qccis  lAfxaaxijvcct  xrjg  nolscog  hrj  9iy.a  (votsqov  iyi~ 
vovto  nivxB)  %aQnov(iBvov  xd  iavxoVj  (xrj  intßaivovra  hxog  reQat'atov 
xov  Evßo^ae  d'KQcoxriQiov'  uovog  d\  'TnsQßolog  fx  rcov  ddo^cov  i^co- 
exQanio^rj  dtd  pLox^rjQL'av  zqoticov^  ov  dC  vTtotpi'uv  zvQavvi^o-^y  asxoe 
tovxov  dl  HMxsXv&rj  x6  l^ogf  ctQ^dfievov  vofiod^sxrjaccvzog  KXtLOi^'kPOvgy 
ort  zovg  «v^yMVs  natilvttPt  om»g  ovPS^dXfj  nal  xovg  q>£Xovs  uvxnPi 
«ach  Plat  Ariatid.  7,  dar  frdlidi  ongenaa  nar  rm  ein«  Mehrheit 
dar  Stfamnen  iprieht,  uid  PdL  VIII.  20:  nt^Mxot9Cmtitt§g  9i  n  «qe 
iy^iqäi  lUQOi  §9h  ^i^HP  tlg  tw  «i^fo^M^tfvT«  xoteo»  Ufhimim»  top 
fiovlofHPOP  SnQtmap  ifytjQttimipw  tovpoiut  tov  itiWivxog  i^/onotnU" 
^ta^at'  offi  4h  ^MMff^lia  yipoitp  nr  oav^smay  «ovrov  (pvywBP  ix(t^f 
OV%  «ig  lUftt/yveaofiivoVf  dXX*  mg  xjj  noXixti^  ßagvxsQOVy  9C  ccQBx^g  qiQ'O* 
fror  fMrUo»  q  dar  wax/cr?  tpoyov.  Wie  verträj^  gich  aber  mit  der  An« 
gäbe  TOn  spateren  fünf  Jahren  das  sechsjährige  Exil  des  letzten  Ostra- 
cidrten  Hyperbolas  bei  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1007?  [In  den  Worten 
dieses  Scholiums:  i^moxQci-Kiaav  xov  'TneQßoXov  'f|  hr]  wird  nach  Meier 
fsam  Ind.  Scholl,  von  Halle  1835—1836  p.  V.  VI)  sa  achreiben  eeia  i 
d.  i.  nivxi  ixij\  Meinecke  wollte  dena  seilen.] 

11)  S.  Meier  Bon.  damnat.  p.  97  fgg. 

12)  Xenoph.  Hell.  I.  7.  20:  l'gte  dl  ndvxsg,  ort  ro  Kavvoovov  ipij' 
tpiOfid  iaxtv  taxvQoxaxoVy  o  xsXsvei,  idv  zig  xov  xmv  'Jd-rjvaicov  drj^iov 
dSiifg,  dediiiivov  dnodixetv  iv  xa  drifico'  xal  idv  xcexayva)0&^  ddinsiVf 
4no&aP9ilf  §tg  ßdQU^'QOP  i^Xfi^ivta,  xd  dl  xitW*^^^  avxov  drjfisv- 
«fraf  tttfl  'njt  Hop  i»t9imnop  tltp«t\  Hesych.  II,  188  [II.  p.  407 
8ah9l|dt]  XMPPtiiPOv  rpiqfptaßcr  tls^jvBfns  ydg  ovxog  V^^tafta,  not 8  df«i- 
IqyilirfMwg  tov$  pqiPoiUpovgiiuttiqn^tpiitoloYBiö^M :  vgl.  PktnerProe.  I, 
aB75ii.ThirliniIl  Hist.  ofOreeee  IV,  p.501,  dem  Grote  YUI,  p.267nQr 
alii  Udieiliiäiee  IGnTeratiadniss  entgegenaetit;  aaeh  die  Beiapiele  hei 
Tittmann  Staats^.  S.  194,  obgleich  dieser  irrig  aar  Eathyne  deht^  waa 
xieliti^er  ala  SI«Mg«U*  gellest  wird;  a.  unten  |.  188,  n.  11. 

W  XlNiopb.  ibid.  §.35:  «al  itbruptaavxo  ^  o£^M>«g  xi»  äi^u» 
««si|0«y,  TfQoßfAAg  ttvtdp  tlpai  x«l  i^ffwpidg  wttMz'^cti,  Sng  ap 
9mati  Tgl.  Hairpeer.  p.  165:  bI  de  xtg  naxaxeigozovrj&sifjf  ovxog 
ytxo  Btg  TO  dtxaoxiqQiov ,  nnd  mehr  über  die  Anlässe  hei  Poll.  Onom. 
Vm.  46  und  Bekk.  Anecd.  p.  288:  ngoßolij  x6  noQdyBiv  slg  xrjv  i-HHlrj- 
0ÜCP  m  povlofitpop  aal  dnoqftUwsiv  og  ^AnfigPf  ei  Tcg^doxe/i^  diixtSp' 
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)u4  tov9  cwwpuptai  (vgl.  boer.  «.  An%B,  %  814,  Aetehiii.  F.  L*  $.  146) 
wA  t9^  «ayl  fiwrvij^c«  17  ^lovvtux  a9wov9t«9  (DemosflL  lOd.  |.  8 
«nd  175)»  init  dem  Zosaise  des  Lei.  rhetor.  Dobr.  p.  676:  ILKinlXuoQ 
di  1^19  ftgt  Hoaifma  ein  p.  25.  70)  ^^ai»  wtpm  ijv  natu  tmv  t« 

drjpLooict  iiitaXXa  vnoQVTxovzav  (vgl.  B'öcVh  in  Berl.  Abhh.  1815.  S.  129 
[OcMinin.  Kleine  Sohiiften  Y.  S  53])  dftoqtiQOvai  91  xal  xu^imt  tm» 
tu  noivtt  iiXetcvovTaav*  xalsiad'ai  ds  ovrmg  v.al  rag  ifinOQtyiag  firjvvasigf 
der  nicht  mit  Meier  Pragm.  Lex.  rhet.  Hai.  1844.  p.  XXXII  auf  die  Phasis 
hezo^en  zu  werden  braucht;  über  die  Procedur  aber  Pliot.  Lex.  p.  148 
{■naTaxsiQorovia)  und  mehr  bei  Matthiao  p.  238,  Schömann  Com.  p.  227 
bis  239,  Tittmann  S.  197,  Heffter  S.  229,  Meier  und  Schömann  S  271 
bis  277,  Platner  Process  I,  S.  379—386,  und  insbea.  m.  Abh.  im  Gött. 
Lect.-Kat.  1847-48,  die  zwischen  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p.  XXXI 
fgg.  and  Schöm.  (vgl.  auch  Philol.  II,  S.  593)  den  Mittelweg  einschlägt^ 


131. 

Ueberhaupt  war  es  eine  noühwendige  Folge  des  oben  (§.  113) 
berülirien  rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie, 

dass  sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  und  ilire  Handhabung  nicht 
der  durch  die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volks- 
geraeinde  anvertraut,  sondern  in  die  Hände  einer  jährlich 
erneuerten  Anzahl  Geschworener  gelegt  hatte,  welche,  obzwar 
ganz  aus  denselben  Elementen  wie  jene  bestehend,  dennoch 
durch  den  geleisteten  Eid^)  gleichsam  eine  höhere  Weihe  em- 
pfiuigen  za  haben  schien  und  wenigstens  ihren  Functionen  nach 
die  Treninmg  der  Gewalten  herstellte,  weldie  allein  die  De- 
mokratie Yor  der.  oben  geschilderten  Entartung  bewahren 
konnte*).  Dahin  gehört  aber,  ausser  dem  eigentlichen  Richter- 
amte, namentlich  auch  die  Gesetzgebung,  die  Solon^j  um  so 
weniger  der  Volksgemeinde  ausscbliesslich  überlassen  konnte, 
als  er  diese  selbst  mit  ihren  Beschlüssen  streng  an  die  be- 
stehenden  Gesetze  band  und  diesen  unterordnete^).  Nur  Wünsche 
auszusprechen  und  die  mangelhaften  Theile  der  Gesetsgebung 
zu  bezeichnen,  war  daher  der  Zweck  der  Berision  derselben*), 
die  regelmässig  in  der  ersten  Versammlung  jedes  Jahres  ab- 
gehalten ward;  das  Weitere  blieb  der  Entscheidung  der  Nomo- 
theten^  überlassen,  die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  das 
jedesmalige  Bedürfniss  bestimmten  Zahl^)  aus  der  Mitte  der 
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Geschworenen  des  Jahres*)  genommen  wurden  [als  eine  Art 
von  Gesetzgebungscommission,  welche  die  gemachten  Vorschläge 
zu  prüfen  und  darüber  überhaupt  zu  entscheiden  hatte].  Vor- 
schläge zu  neuen  Gesetzen  stand  dabei  jedem  Bürger  öÜ'entlich 
auszustellen  frei^)  [und  musste  diese  Ausstellung  aui  dem  Markt 
bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  geschehen)  damit  Jeder- 
inaimKemitmssTon  diesen  Vorschlägen  geivinnen  kenne];  wenn 
dieselben  nun  auch  in  der  vorgängigen  Berathung  des  Bathes 
und  Volkes  zugelassen  worden  waren  so  [ging  die  Vor- 
lage den  Nomotheten  zu,  und  stellte  sich  bei  der  weiteren 
Verhandlung  das  Volk]  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den 
Standpunkt  des  Bestehenden  und  Hess  dieses  durch  erwählte 
Anwälte  vertheidigen^^),  während  jene  wie  ein  Geriohtshoi 
durch  die  Thesmotheten  [s.  §•  138]  präsidirt  worden  zu  sein 
scheinen^*).  .Diesem  Charakter  einer  liditerlichen  Verhand- 
lung, Tor  der  nur  das  schlechtere  Recht  dem  besseren  weichen 
sollte'*),  entsprach  zugleidi  die  Bestimmung,  die  kein  neues 
Gesetz  ohne  ausdrückliche  Aufhebung  des  alten  eingeführt, 
kein  altes  ohne  Ersatz  durch  ein  neues  abgeschafft  sehen 
wollte  und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Ver- 
wirrungen herbeiführte^*^),  finden  wir  die  Thesmotheten  von 
Amtswegen  mit  derSoige  für  die  Ueberemstmmrang  derselben 
beauftragt'«). 

1)  Demosth.  Leptin.  §.  93:  cvvCbtb,  nad-'  ov  xQonov  6  Uoloav  tovs 
voiAOvs  cog  xaXcSs  xflfvsi  ri^hcii'  nQcotov  fi^v  nag'  vfiCv  iv  tott  o/lioj- 
(loxoai,  nag*  otgneg  xal  ralla  y.i^QovtccL  x.  t.  X.  S.  den  Eid  der  He- 
liasten  adv.  Tiraocr.  §.  149  [vgl.  oben  zu  §.  106,  n.  7]  und  den  Redner 
selbst  §.  7Ö:  ag  ovv  reo  doxct  av(JLq>egstv  zrj  nölsi.  toiovzoe  vofiost  og 
dtttwttiQicv  fvtoaeas  ccvtog  xvguoxsgos  larat  xal  to:^  vjco  xav  Ofid»- 
f»o«oTtt«r  yim99i£  toig  umofiotoii  ngoarä^H  Xveiv,  über  die  Bedeu- 
tung des  Biefatereids  überhaupt  anch  pro  Gor.     6:  «se««  of  v6($oi 

die  sahhreiehen  Benifnngen  auf  deaeelben  lCld.|.4^  Theoer.  §.25,  Steph. 
I,  §.  50  u.  8.  w.  mit  Drojfon  in  Sehmidt*8  Zeitschrift  für  C^hidite 

Vm.  S.  387. 

2)  Demosth.  Eaboli^  §.  &6:  oqo»  fu^f  ov  fiovov  tm»  «sko^^mmt- 
fiBvoav  'AUyiovaifov  ifiof  nvguaxBga  ovxa  ta  9i%uat7j(futf  alXa  xorl  njg 
ßovliqs  H«l  tov  d^ov,  dumUnsi  Tgl.  hjma  de  caede  Eratostb.  g.  86 
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mü  Wadwmiitii  I,  &  405  und  m.  AVh.  thw  OM«,  G6Mt««taf  lal 
gtnb^UMb»  Öewalt  in  Gl^tt.  Oesdlsdiaft  der  WiMentelu  IV,  8. 

8)  Demi  daes  dieser  tnoh  dieNomoflieteii  eingefUirt  habe^  leqgiMi 
Bake  Seliol.  bypomii.  IT,  p.  SlUsSi  ^  IDt  p.  168  mitÜniMlit; 
Tj^.  8e1i8iD«iiii  Yerl.-0flieh.  S.  68ite.  vnd  ^ebr  oben  f.  118;  a.  8. 

4)  Demoetb.  Tlmoer.  8*  80;  vgi  oben  (.  87»  n.  8  md  TbAer  Vtt* 
ten.  Aber  die  Yert    Atben,  Btael  mk  4^  8.  88. 

8)  *Em^i99tmlm  vifmr  iiMb  dem  Oeeefaie  bei  DeMoeih.  fimam, 

X1UV  ßovXtvtintSv,  ÜBvti^ov  d\  tav  xoivav,  stttt  xstvxat  xotq  ivpki 
an%9V9iVy  stx«  xth  aXXav  uqxcSp  .  .  iav  94  tivss  '^(ov  v6^mv  xxh  iwi» 
p,hmv  «yeoxtti/öxoirijd'äaif  tovg  ngvtavHg,  iip  mv  av  ^  htix^l^Mvitt 
yivijtcay  xoitiv  nsgl  täv  dvo%€tqüvovtfiivxtav  xiXtvttzitt*  rwv  xpidlß 
ixxXTjaioSv^  xovg  6}  ngoiSifovs,  of  ccp  tvx<oat  rcQOiSQSvovttg  iv  xavrjfxf 
inxXrjaLoc,  jjpijjuaTi^^ctv  inavayxss  nqmtov  nBza  xa  ts^d  nsgl  xoöv  vof»o- 
d'fxtov,  nud"'  o  T*  xad'Edovvxai^  xal  nfgl  dgyvQ^ov  onod'ev  toig  vo(i<y- 
d'ivais  iaxaiy  xovg  di  voyko9ixag  elvai  in  xdSv  ofirnftoiioxcov  xbv  ^Aiccfftt- 
«ov  9ff»JO¥  ,  ,  nQO  dl  xrig  ix-KXrjciag  6  ßovXofisvog  'Ad^rjva^toP  htx^hib 
«Q<Se8v  xxh  *Emm96^v  yffd^ug  xovg  vofiovg  ovg  dv  ri^^,  onmg  cSv  nqng 
to  xX^9o8  nh  ttftfMMNT  90fuop  i)^q>^aijxm  6  i^fiog  xctpl  xov  XQ^*^ 
xoü  99fM9iTttte  %,  t.  L  Tgl.  Petit  Leg.  II.  1,  p.  175  U^g.  and  Sehil- 
It^s  SoL  leg.  p.  48fgg.  mit  F»Bbe  in  Jen.  Lit.  Zdt  1844>  8.  786-788 
uid.FiuikbSBeI  in  N.  Jabrb.  UXV,  &405;  radi  lUVIll,  aXII  nnd 
die  Kritik  de«  Gesetzes  bei  Westermann  in  Abb.  d.  Leipz.  Gesellseb.  d. 
WiBsensch.  I,  S.  8—48  nnd  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  1863, 
S.  386,  die  übrigens  nar  die  Aathentie  seines  Wortlautes  erschfittert, 
die  Richtigkeit  des  wesentlichen  Inhalts  nicht  in  Zweifel  gestellt  hai 

6)  S.  im  Allg.  Wolf  ad  Leptin.  p.  CXXVI  fgg.,  Schömann  Com.  p. 
248  fgg.,  Antiqu.  p.  227,  Platner  Process  II,  S.  27—39;  aucb  HttUmann 
Staatsr.  S.  324  and  Jo.  God.  Hauptmann  de  latione  et  conseryatione 
legum  apud  veteres  Graecos,  Gerae  1760.  4,  insbes.  aber  Bake  und  We- 
stermann II.  cc,  wo  die  früheren  Ansichten  bedeutende  Berichtigungen 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  fgg.  die  Volka- 
gemeinde  als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  [S.  Schömann  Ani- 
madTT.  de  nomothetis,  Grypbi8?ald.  1854.  4  and  Opuscc.  Acad.  I,  p.  247 
bis  26^.  Tgl.  mit  Parrot:  Le  droit  pnblie  d*Atbtoes  p.  178  ff.] 

7)  Bei  Demos th.  Timocr.  §.  27  sind  es  1001;  bei  Andoo.  Myster. 
§.  84  «evTcniOfffoi,  ovs  ot  driy^oxm  tSJiowxo^  innÖ^  oumfionoiaiv ,  gewiap 
ein  Mieierordeatlidier  FaU;  dodi  rind  aneb  die  gAto«  bei  Poll.  VIIL 
101  ^bl  nur  conereten  Bdapielen  entnommen. 

8)  Bdokb  ßiaatih.  I,  8,  887;  Weetermann  8.  21fgg. 
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9)  Vor  den  Bildsäulen  der  'Encövv^ioi,  Demosth.  Lept.  §.  94,  vergl. 
§.  III,  n.  2  und  Wolf  1.  c.  p.  CXXXIV,  unweit  der  Tholoa  der  Prytanen 
(Boss  Tbeseion  S.  65),  wo  alle  öfftntUdieii  Bekanntmachungen  angeheftet 
inurden;  b.  leaei»  Dicaeog.  §.  88^  Demosth.  Kid.  §.  108  «.  a.  tr. 

10)  YgL  Poll.  Vm.  101:  «090  yicf  vhvg  (voiiovg)  ido%(^a%tp  n 
%tA  0  ^^og  w\  ta  9i%mt^9ittt  and  ^vaa  dei  Bi^  iaabeaoiidera 

betrifft,  Zenopli.  Bep.  Ath.  IIL  2,  so  daaa  aneh  «meffto^tcaf»  «fv  (W* 
1^  bei  Demostb.  Timocr.  §  27  siebt  ao  anaiSasig  iat,  wie  ea  Weater* 
mann  S.  29  aaffasst,  obgleieh  ea  allerdings  nicht  mit  ScbSmann  Com. 
p»  258  auf  die  Verhandlung  vor  den  Nomotheten  seibat,  sondern  darauf 
SU  beziehen  sein  wird,  dass  auch  die  Yorschläge  neuer  Gesetze  zuvör- 
derst vom  Rathe  bes^atachtet  werden  muasten ,  um  das  Volk  aar  Ent- 
scheidung über  die  Einsetzung  der  Nomotheten  zu  bef&higen. 

11)  2vv^)fOQoi  oder  avvdixoif  Demostb.  Timocr.  §.  23:  atQeta&at 
6h  %al  TOvg  GvvanoloyrjöOfiBvovs  rov  S^(iov  Toig  vojnoig,  oi  av  iv  zois 
VOfio&ETais  Ivoovzai^  ntvre  ävdgag  'Ad'rjvai'tov  dnc'ivtfov:  vgl.  §.  36 
mit  d.  Schol.  und  Westermann  S.  44,  der  aber  zugleich  erinnert,  dass 
ihrer  Lept.  §.  14G  nur  vier  seien,  so  dass  es  auch  hier  gerathener  scheint, 
die  Zahl  unbestimmt  zu  lassen. 

12)  Westermann  S.  Slfgg.  48  ^g.  54;  vgl.  F.  A.  Baacbe  de  Thea- 
nothetja  Atbenienaivm,  Brest  1841  8,  p.  19  fgg.,  wenn  aneb.  die  eitn- 
▼aganten  Hypothesen,  die  dieser  hieran  geknüpft  hat,  anm  geringsten 
TheOe  Stich  halten  dürften.  Die  is^ded^o»  bei  Demoatb.  Timocr.  §.  83 
aind  entweder  Torsitaende  sefaleehthin  oder  ans  Terwecbselttng  mit  der 
Volkavarsammlong  (a.  not.  interpolirt;  denn  wer  kann  bei  den  No- 
motheten an  die  atets  anr  oilAoe  «rloostea  «oti-eofilHbtiJfsdar  ktkterea 
denken? 

18)  Demosth.  Lept.  §.89:  o  xaXuws  vo^ms  ovrm  ntXsvei  yo|t»o^»- 

TftV  yQttq>£a9ai,  fiiv^  av  xCq  xivu  xav  vnaQxovtaiv  vofuov  (irj  xalmg 
^XSiv  rjyrjzai^  nagdaepfgeiv  Sl  avxov  aXXov,  6v  av  tiO'j^  Ivcov  ixtCvoVf 
Vfiäg  dl  dyiovaavTSg  eUad-ai  xov  ngEizzco:  vgl.  Aristot.  Rhetor.  IL  23. 
22:  olov  'AvdQOHlrjg  iXsysv  6  JJid^svs  xazrfyoQtov  xov  v6}iov  .  .  ,  diovtut 
oi  vofioi  vofiov  xov  Slog&aaovzog,  und  mehr  oben  §.  53,  n.  4. 

14)  Demosth.  Timocr.  83:  zmv  Sl  voucov  tcSv  ^Bipivmv  (li]  /|«r- 
vai  Xvaai  iirjdiva,  iocv  ^rj  iv  vofiod^hzaig'  zöze  i^sivai,  za  ßovlo(iivq} 
tcöv  'A&7}vai'cov  Xvetv,  tzegov  zi&ivzi  dvd"'  ozov  av  Ivjj  .  -.  ivavii'ov  Se 
po^iov  i^siva$  xi^ivui  xciv  vö/icov  xmv  Hemiviov  itijdHri'  Ut9  94  xtg 
Iwiag  xtvit  xmp  vo(H9V  tmp  Mi|ftÄr«v  fre^ov  «rrt^^  /»^  ivtrijdiiov 
dijiixp  xa  *A&rivaC(ov  ij  havtütP  ttiv  nt^Upmlf  «9»,  tag  y^aqtut  sImt*  ho*' 
avtov  luttu  top  PonoPf  Sg  ntttm,  iup  tig      imt^Bnop  ^  v^fMM'. 

15)  DemostiL  Lept.  $.  92;  Tgl  Voemel  ad  Olynth.  UL  10,  p.  ISS. 

16)  Aeschin.  Ctesipb.'S*38:  diot^lid^  ngoaxituHzai  totg  d-tCfio^i" 
xavg  xtfO**  huittOP  ipUtvtipd§m&99P  iv  zm  Si^piqt  tovg  voftpvg,  tixifißcSg 
i|8t(HNMirg  mcl  Mf^afUrooff,     ttg  dpof^f^mmM 
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vofim  i]  d-KVQOS  totg  Kvgioig ,  t]  si'  tcov  flai  v6(iot  nlsi'ovg  fvog  dvot- 
ysygciufiivoL  nsgl  f-itdatrjg  7TQdt,s(og'  xdv  zi  roiovrov  ^vgiGnwciv,  dva- 
ye'yQa<:f)6rag  iv  caviciv  hv-TL^^tvai  -neXsvBi  ngoa^sv  rcöv  inoovvficoVj  rove 
de  nQvrdvHg  noisiv  iytulrjai'av  iniyQocipavzag  vofiod'irccigj  xov  ö'  im- 

nUhvg  Mwtiis  «9il|anff:  worin  WeBtarmanii  gani  riciitig  sebon 
in  Zeitschr.  f.  Alt  1844»  S.  778  ein  nenerei  Oeeeti  erkannt  bnl 

§.  132. 

Noch  deutUcher  tiitt  übrigens  diese  Bedeutang  des  Bich- 
texamts im  Gegensätze  der  Yolksrersanimlmig  in  der  soge- 
namiten  Klage  {YQmf^)  nßQwvofiMiv  hervor,  [welche  einem 
jeden  ßürger  zustand  wider  eine  AbstimmTing  zu  erheben, 

deren  Gegenstand  ihm  ungesetzlich  oder  nachtheilig  den  Volks- 
interessen erschien,  um  auf  diese  Weise  die  Abstimmung  auf- 
zuschieben oder  die  Gültigkeit  einer  Abstimmung  bis  zu  rich- 
terlicher Entscheidung  auszusetzen]  die  allerdings  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  oder  dem  ÖfiEent- 
lichen  Besten  nachtheilige  Vorschläge  zu  Volksbeschlüssen  zu 
hintertreiben^»  nachmals  aber  zu  einer  förmlichen  Controle 
der  letzteren  selbst  durch  die  Gerichte  ausgedehnt  ward*}. 
Einerseits  konnte  es  ireilich  gerade  desshalb  als  ein  Palladium 
der  bestehenden  Verfassung  betrachtet  werden,  die  darin  nicht 
nur  gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  Ueber- 
eilungen  des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Gewähr 
fand^);  anderseits  aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werk- 
zeug der  ärgsten  Chikane  in  den  Händen  der  Parteiführer 
nnd  Sykophanten»  die  sich  der  SuspensiTkraft  jener  Klage 
nicht  selten  nur  dazu  bedienten«  was  sie  nicht  hintertreiben 
konnten»  wenigstens  zu  hemmen;  wie  denn  oueh  der  Eid,  mit 
dem  sie  begleitet  werden  musste,  denselben  Namen  wie  die 
gerichtlichen  Fristgesuche,  vTicafioöiay  führte*).  Dieser  konnte 
in  jedem  Stadium  einer  Verhandlung  des  Rathes^)  oder  Volkes 
eingelegt  werden^,  worauf  dann  die  Klage  selbst  den  gewöhn- 
lichen Rechtsweg  durch  die  Thesmotheten  und  Heliasten  ging 
gewann  der  Klä^»  so  war  der  Yorschlai^,  auch  wenn  er  be- 
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reits  zum  Beschlüsse  erhoben  worden  war»  null  und  nichtig^), 
und  der  Urheber  desaelben  Texfiel  in  eine  wülkurliche  Strafe*); 
ja  wer  dreunal  aus  ^esem  Grande  Terarthdlt  worden  -war, 
verlor  das  Recht  zu  Vorschlägen  für  immer  ^^).  Nur  wg  ein 
volles  Jahr  zwischen  der  Annahme  des  Vorschlags  und  der 
Anklage  verstrichen  war,  fiel  die  Gefalir  der  Person  des  Ur- 
hebers weg^^);  der  Beschluss  galt  alsdann  als  bestehendes 
Recht  und  ward  wie  im  vorhergehenden  Falle  im  Namen  des 
Volks  durch  erwählte  Anwälte  yertheidigt^*). 

1)  El  (CjOQtt  YQaq>nvTtt  nctgavoiia,  nagavofiap  y^aqpOliavOff)  Dem.  Cor. 

§.  13;  v<jl.  Lycurg.  Leoer.  §.  7:  ovav  fiev  yocQ  tag  xtov  naQuvofimv  yQCt- 
tfdg  öintci^rjTSy  xovxo  pLovov  InavoQd-ovzf  xal  raur/jv  rijf  ngd^iv  xcu- 
/IvfTf,  oaov  UV  tö  ipTjffiafia  (i^^lj}  ßXänxfiv  tijv  ndliv:  und  mehr 

im  Allg.  bei  Scböm.  Com.  p.  159-170,  272-281;  Heffter  S.  157-162; 
Meier  und  ISchömann  S.  282  -  286;  Platner  Process  II,  S.  40-65;  Bake 
Schol.  hjpomn  IV,  p.  52  (gg.  [Auch  Schömann  De  causa  Leptinea  im 
Ina.  Leet  GrjphiaTald.  1855—1856.  4  imd  FMrot  Le  droit  public 
d*Ath^  p.  164  ff.] 

2)  Demotth.  Lept.  §.  98:  nag'  vfiiv  h  zois  6iMay,o%6ai,  huq  otanap 
wd  valltt  nv^ovmi  Tgl.  die  Batifieation  der  BüigerreehttertheilQngen, 
oben  §.  117y  n.  14  und  ein  Ümlichee  Bettätigungsreeht  fOr  Yertrige  da 
Halon.  1.9:  evf^poXm  *vqm  firc«4^«i»  inti^itp  h  xm  StnuttiiQi^  vf  w«q 
vfUv  nvgm^i,  ms  o  woputs  «fUvct,  was  wohl  aiieh  kanm  aadtn  all  ia 
der  Form  eines  Aafrnfb  tat  Klage  naQav6(i(ov  gedaeht  werden  kann. 
Meldete  sich  kein  El-'t<i:er,  so  fiel  freilieh  das  Weitere  von  selbst  weg; 
und  dann  konnten  auch  wohl,  wie  Poll.  VUI.  8Ö  aagt,  die  Tliesmotheton 
fOr  sich  allein  die  Ratification  ertheilen. 

3)  Demostil.  Timocr.  §.  154:  «xovo  ^  fyaf§  Mal  to  XQOttQov  ovx» 
UtttaXv^ijvai  r^v  Ö7jfio%Qauap,  nuQUPOfmv  ngtoTov  ygarpmv  nuxaXv^Bi' 
999  %al  tdSv  dinccarrjoitov  anvQmv  yiyovoxmv;  vergl.  Thucyd.  VIII  67, 
und  mehr  bei  Aeschin.  Ctesipb.  §.  6  und  §.  191—200,  üeraosth.  Theoer. 
§.34,  Dinarch.  Demosth.  §.100  etc.j  auch  Tittmann  S.6fgg.  und  Grote 
V,  p.  503  fgg. 

4)  Vgl.  im  Allg.  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  94  und  hierher  nament- 
lich PoUux  VIII  44:  vnonooä^svog  ydg  xis  x6  yQa(p^v  .  .  dirjlsyxBv 
ort  iaxi  naQavoyLOv  r]  ddmov  fj  davfKpoQOV  .  .  xai.  ovn  7]V  (ibid.  §.  56) 
fiBTÜ  iiiv  v7cco(jtoaiav  x6  ypacpfV,  nglv  XQid^rjvaif  xvQiov:  über  den  Öua- 
peusivetfect  auch  Demostb.  Aristog.  II,  §.  8.  Aach  dnto^M  s.  Lex. 
rhetor.  Dobr.  p.  665  [p.  IX  Meier];  oder  beileht  sieh  diise  Tielmehr 
auf  den  Tall,  wenn  der  Urheber  sdnerseits  dmi  YorseUag  IsUsn  lieas 
(Demosth.  Cor.  f.  108),  obgleich  Bekk.  Aneod.  p.  818  aaeh  diesen  nnter 
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nuffUPOfuov  ij  avto^  6  eiaijyijaafifPos  Kaxuypovs  witov  i^fi^oarjrat  nttQtt^ 

XsXoyi'ad-ai?  [S.  nun  die  Auseinandersetznng  von  Hontsma  in  s.  Aosg. 
des  Lex.  Ehetor.  p.  33ff.  vgl.  p.  11,  mit  dem  auch  Meier  a.  a.  0.  über- 
einstimmt, dass  es  sich  in  der  betrefTenden  Stelle  des  Lex.  rliet.  gar 
nicht  um  die  anoofioGi'a,  sondern  nm  die  vtko^ogCcc  handle,  in  deren 
doppelter  Bedeutung;  vgl.  auch  unten      144,  n.  13.] 

5)  Demosth.  Everg.  §,  34:  ysvofitvov  roivvv  xovtov  xov  ^r}(ptafi«- 

oPTog  X,  T.  X. 

6)  Auch  in  der  YolksversAmmlang  selbst,  wie  Xenopb.  Hell.  L  7. 
34,  ohne  dm  miii  diMW  Jodoeh  mit  Mtaitiiii  ^  161  nir  Kegel  mBf 
dien  durfte. 

■X  7)  Daher  to  99vf9p  ip^^fut^  Demottli.  Aristoer.  S.  58.  Die  Gom- 
IMteu  der  Thesmotheten  (Zettsehr.i.  Alt.  1880,  8.  563)  bestätigt  neaer- 

dings  Hyperides  pro  Eoittdppo  p.  5;  für  die  Bicbter  Inuin  die  ZUfer 
6000  bei  Andoc.  Myst.  S.  7  natürlich  nur  als  Maximum  gelten. 

8)  'Eäho  to  if}7]tpta(itt  y  Vit.  X  Orat.  p.  836,  oder  uhvqov  iyivsro, 
iXv^,  Diog.  L.  V.  38,  und  das  Gegentheil  dnicpvys,  Dem.  Cor.  §.  222. 

9)  *Jy(ov  TtjitiyTOff,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  503:  „sehr  hohe  Geldbosse^; 
doch  auch  wieder  nur  25  Drachmen,  Hyper.  1.  c.  p.  9. 

10)  Ath.  X.  73;  vgl.  Meier  Bou.  damnat.  p.  130.  Rücksichtlich  des 
Klagers,  wenn  er  verlor,  traten  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffent- 
liche Klagen  ein,  vgl.  Dem.  Cor.  §.  266  und  unten  §.  143, 

11)  Petit  Leg.  II.  1,  p.  183  fgg. 

12)  So  in  dem  Falle  des  Leptines,  Demosth.  §.  146,  wofür  es  auch 
keinen  Unterschied  maciit,  wenn  dieser  nach  Westermaun  (Leipz.  Abb.  I, 
8.  46)  vor  den  Nomotlieteii  Terhttdelt       aoUte;  s.  Heflter  S.  162. 


§.  133. 

In  iÜbxiUöher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Kläger 
dnrdi  erwüblte  Anwälte  vertreten^)^  wenn  es  sich,  wie  oben 
§.  130  erwähnt  ist,  als  Partei  constitairte  nnd  namentlich  solche 

Vergehen,  durch  welche  die  Sicherheit  des  Staats  und  das 
gemeine  Wohl  gefährdet  scliien,  in  seinem  Namen  vor  den 
ordentlichen  Gerichten  verfolgen  Hess*).  Solche  Vergehen 
konnten  selbst  Fremde  oder  Sclaven  nach  erhaltener  Vergün- 
8tig9ng')  sor  öffentlichen  Anzeige  bringen^),  worauf  die  Volks- 
yersammlung  gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate»  bisweikn 
aber  anoh  eigene  Gommissanen*)  mit  der  weiteien  Untersnoh- 
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MuiIb  dir  eigffillidbeii  AiUag»  hfinftragta;  <km  Bürger 
aber  stand  ftr  dnigleiohen  FIIIb  der  Weg  der  siemyfMm^ 
eÜBB,  wM»  den  Yertiieü  mit  sieh  bredite,  dass,  wenn  sie 
Yom  Volke  gebilligt  worden  war,  die  ISosten  nnd  Gohren 

für  den  Kläger  ganz  oder  doch  theilweise  wegfielen'^) ;  und  obgleich 
sie  daher  ursprünglich  wohl  nur  die  Bestimmung  gehabt  hatte, 
die  öffentliche  Aufmerksamkeit  auf  Beeinträchtigungen  zu  rich- 
ten, au  deren  Abwehr  oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  Gre- 
setase  nicht  ausreichten^),  so  wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf 
aUe  Gesetze  ausgedehnt,  wo  ansserordentliche  oder  besonders 
g^Tirende  Umstände  eine  direote  BetheOigmig  des  Staates  zu 
rechtfertigen  schienen*).  Die  dßoyytUa  konnte  wie  jede  son- 
stige Denunciation  entweder  gleich  bei  der  Yolksgemeinde  oder 
auch  bei  dem  Rathe  der  Fünfhundert  angestellt  werden,  wel- 
cher letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu  fünfhundert 
Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte  ver- 
weisen mussta^^).  Auch  Straferkenntnisse  von  Seiten  der  Volks- 
gemeinde komiMi  vor^');  in  der  Regel  scheint  sich  jedoch 
andk  diese  begnOgt  za  haben,  über  die  Yersetsaag  in  Anklage- 
stand zu  entscheiden  und  dem  Kläger  sodann  die  erwSlilten 
^fvtiyoQovg  oder  mmiYOQovs  beizuordnen  Einige  Klagen  freir 
lieh,  die  auch  mit  dem  Namen  elaayysXCa  belegt  werden^  wie 
wegen  xaxcatft^  oder  Verletzung  der  Pflichten  gegen  Aeltern, 
Erbtöchter,  Mündel  oder  wegen  Parteilichkeit  eines  Schieds- 
richters^-*) wurden  sofort  bei  der  gesetzlichen  Behörde  ange- 
bracht^^), theilten  aber  auch  sonst  mit  jener  nur  die  grossere 
Sic^ed^iti  pcbt  das  Vec&hien^^. 

1)  lieber  diese  8.  in  AUgem.  Herald.  Animad.  in.  10 ,  p.  333  fgg., 
BayVer^  de  diverso  sjndicornm  in  Graecia  et  Latio  manere,  Gott. 
1768.  4,  und  insbes.  Meior  Bon.  daranat.  p.  lllfgg.,  der  nur  keine  stän- 
digen jährlich  erwählten  awr^oqov^  annehmen  sollte,  wie  diese  denn  jetzt 
auch  ans  Böckh'e  Staatsh.  I,  S.  836  verschwunden  sind;  vgl.  Wolf  ad 
Le^t.  p  CXXXVII,  Schöm.  Comit.  p.  210,  Heffter  S.  106  fgg.,  oad  mehr 
satiB  not.  12. 

%  8.  Tittmann  S.  204  fgg.,  d«r  lieb  ite  andi  Mtr  Tflrir^heii«  ab- 
m%kii  dir  YolksgemeiBde  fliae  entacheidgndft  Tätigkeit  bcimleaen. 

Zi'jawi,  Tgl.  LjviMAfoiai  9*  Aadoe.!^  «.  12.  19»  PlatV. 
Mfli.  e,  81  a.  a  w. 
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4)  Mijvveus,  s.  Schörnann  Comit.  p.  219—227,  Heffter  S.  234—287, 
FUtner  Froeen  I,  &        865,  OUunaBe  ad  Thacjd.  epodi.  p.  88. 

5)  Zntntitit  PoU.  ym.  115 ;  vgl.  CUaiter  leet.  Andocid.  p.  66  und 
Schömann  Proc»  S.  566;  Hbrigens  nicht  mit  den  t^zritciLg  oder  ^mox^i 
in  Finanzsachen  za  yerwechseln,  s.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  213. 

6)  S.  im  AUgem.  Herald.  Anim.  III.  7,  p.  220  (gegen  Salmas.  Mise, 
defens.  p.  291,  der  den  römischen  stellionatus  verglich),  Petit  VII.  13, 
Matthiae  jud.  Ath.  p.  229-238,  Schömann  Comit.  p.  170  -217,  Titt- 
mann S.  198  -  204,  Heffter  S.  213-229,  Meier  u.  Schömann  S.  260— 271, 
Platner  Prosess  I,  S.  365-379,  Wachsmuth  II,  S.  238. 

7)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §.  140,  n.  10;  hinsichtlich  der 
Gefahr  Poll.  VIII.  53:  oxi  dh  6  tlaw/ysilag  xal  ovx  slcov  d^^fiiog  ijv, 
'TnsQidrjg  iv  tc5  vtiIq  AvMcpgotos  cprjaL'  naitoi  ys  6  Osocpgaazog  tovg 
Hhv  äXlag  ygatpag  ygaipafiivovg  x''^^^S  ^'  ocpliayiavstv^  sl  tov  niiivtov 
tmp  ipi^qmv  (lij  fistaldßoisev  f  uid  ngocaziykova^ai,  tovg  d\  tlffficyyil- 
loißwg  »"h  a«tfM«0^ae  f»^v,  otplxiit  dh  tae  xillttg*  IbiM  tovvo  dtit 
«ovff  (^£ng  <Ar«tyytf2tetrv«0  vaxtQW  n^cofif^Afi^at.  FreUieh  wollen 
Meier  Bon.  damn.  p.  184  nnd  Lelyreid  de  lofami»  p.  287  die  geriofere 
Gefahr  nur  an!  die  sUayyiUa  ngog  m  af^x^**^*  (unten  n.  15fgg.)  be- 
schränken, doch  glaube  ich  nicht,  dass  dieses  ans  Isaeus  de  Pyrrh.  §. 
47  nothwendig  folgt;  vgl.  auch  Demosth.  Pantaen.  §.  46  und  das  Eich- 
tigste  vielleicht  im  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  677:  [bei  Meier  p.  YYYITT^ 
bei  Houtsma  p.  26]  ttsqI  ös  z^g  eiaayysXiag,  iav  [rtg]  pt^r^  fifzccldßrj  t6 
7CE(inrov  (iSQOg  z(ov  tp^qxov,  oi  diKaorai  zt[noai.  [S.  dazu  Meier  in  der 
Note;  zu  zifiooai  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  doch  zu  ergänzen 
0  ti  XQrj  nad-Eiv  rj  dnoTiocci.] 

8)  Hyper.  pro  Euxen.  p.  5:  vnlg  tivav  ovv  ouaii^e  dhiv  rag  sig- 
ttfytUag  yi'yvBC^ai\  irovT  r/dj^  xa^'  2%aßtOP  h  xtß  POfUp  iygdipazey  Tva 

uyvo^  injdtig'  iw  tit  xiv  d^(Mtp  xop  'A^hfifaim»  UMtulvi^ . .  ^  owCy 
m»  M  %ttX€tlv9ii  xov  d^futv  ij  ixatQiitiw  «vpuydyy  ^  ia»  xis  noUv 

xa  aquta  x^  dlJf^»  xav  'A&ijvaimv  xiril^^^  Xaptßdpmpi  Tgl.  PolLTIU. 
51  und  Lede.  rhetor.  Dohr.  p.  667 ,  [p.  XIII  bei  Meier  und  p.  14  bei 
Houtsmaj  f.  auch  dessen  Erörterung  S.  42  ff.]  wo  Theophrast  offenbar 
auf  dieses  Gesetz  fusst;  inzwischen  fügt  der  Grammatiker  hinia:  IWio» 
dl  xav  Qfjzogoyv  sico&boav  naXitv  xal  zä  (ii^  (jLjBydla  dSmrjfLaxa  eloay^ 
ysX^av,  iazL  Ste  ifxßdUovzsg  zovg  avuocpavzovfiivovg  elaiiyyslXoVy  (oq 
(ilv  ^Uoxogog  xtXioiv  Kcc^s^ofievmVj  cog  6s  drj^i^zgiog  6  <^aXrjQSvgy  xiXitav 
Tssvtccxoaitov'  KamCXiog  de  ovzcog  togiaazo'  sfaayysXta  iaziv  o  Ttfgl  xort- 
pmp  ttdi%i]iiütiov  Ssdtoxaaiv  anspsynEiv  oÜ  vofioi,  iazi  de  z6  h&XszcÖixevov 
h  tuts  xmp  cotfiutth  ^utxQißutg :  und  diese  letztere  Beziehung  inl  xcöv 
dyQu^pmp  ifiHQ0inp  4d»x^fiava>y,  oder  wie  bei  Harpocr.  s.  v.  Blgay- 
ftUa  p.  94,  M  $tift99üns  a^Mq^cfee  (leyt^tots  wl  «»aßoliiv  fi^  ijg»m 
JtX^lU^OH  lutl  h'  oft  rt«  «9%h  w9htas*9  fk^xe  pofm  %9i¥tM  xot^ 
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agzövat,  x«^'  ov^  c^<rtt|o«tftv,  dXXa  wf^os  tiiv  ßovXriv  top  e^fMP  i} 
nQtoTij  Ttctraoraaig  yivstcci  wird  als  die  generelle  neben  jener  speciellen 
nie  ausser  Acht  sa  lassen  sein;  Tgl.  auch  Lnzao  de  Socr.  elve  p.  109. 

9)  Hyper.  pro  Lycophr.  p.  27 :  avtes  ^'  wsfSj^jrijdijtfcfff  unavxag  tovf 
f^fio«;  HaafysXi'av  didtonas  vnhQ  top  yoaqwl  ngog  xovg  ^eafiod-itag  i% 
tcov  vofioiv  dah^  iva  nQmxov  it\v  ayCvSvvog  elaiTjg  sig  rov  aydSvccH.r.  X,: 
vgl.  Demostli,  adv,  Phorm.  §.  50  und  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.1; 
ivtors  (livxoi  Httl  ElaayyeX^av  xara  ttöv  svd^vvofiivav  ansTi&Evto. 

10)  Demosth.  Everg".  §.  43 :  ^ttsiStj  h  tm  diaxeiqoxovstv  riv  ri  ßovXi]y 
TtOTsga  SixaaxT^Qi'cp  Tragccdoiq  rj  QmiicöatLS  xaig  nsvzayiooiaig ,  oaov  t]v 
KVQt'tt  xara  rov  ro/uor:  vgl.  Isocr.  n.  ävtiä,  §.314  ojid  mehr  bei  Osen- 
bruggen  Sen.  Ath.  p.  22fgg. 

11)  S.  oben  §.  130,  n.  11  und  Platner  Process  I,  S.  375.  Nament- 
lich, wie  es  scheint,  st  xig  xov  öi^^ov  {vnoaxofievog)  i^anaxrjasie,  De- 
mosth.  Lept.  §.  135,  Timoth.  g.  67,  [wo  es  heisst:  pofutp  Spravy  iäv  xtg 
%ip  dijfKW  vttocx6(i£vos  i^aTtaTijarj^  slgayyaUtOf  ttpm-  nsQl  aitov]  wi^ 

in  dem  Falle  des  IfUtiades,  vgl.  Her.  VL  186  [mit  meiner  Note  7oL 
m.  p.  419  fgg.  nnd  Erohberger:  Anq^ewihlte  Beden  des  Lysias  m.  p. 
91,  welcher  noch  andere  Beispiele  einer  solchen  Klage  wegen  TKosebong 
des  Yolkes  {dnäxti  xov  dijftov)  anfahrt,  wobei  die  Klagefonn  die  Bis^ 

angelie  war]  mit  Wachsmath  II,  S.  209  nnd  Grauert  im  Ind.  lect.  Mo* 
nast.  1844—45,  p.  15;  doch  gehört  auch  das  Psephisma  des  Kanenas 
hierher  nach  SchoL  Aristopb.  Eccles.  1069:  xaTs^^o^svoir  iiMti^foi^MP 
dnoXoytiad-ai  rov  xorr'  siaayysX^av  "KQivofisvov. 

12)  Demostb.  Aristo^'.  I,  13:  iyco  yag  iv  xaig  inxlrjaiaig  ogcov 
vfidg  ■natcitätTOVTdcg  ^is  xal  Trgoxsigi^oftsvovg  inl  xijv  xovzov  natr^yo- 
giav:  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  52,  Dinarch.  Aristo?.  §.  6,  Flut.  V.  Pericl. 
c.  10,  und  über  ihre  Bezahlung  Schol.  Aristopli.  Veap.  691.  Worauf  geht 
aber  Demosth.  Lept.  §.  152:  ykii  i^sivcci  vnb  xov  dij(iov  x^^iioxovij^ipxa 
nXiov  f  a«a|  «vtülft»i^i?  [Nach  Taylor  (s.  Apparat  ad  Dem.  ed.  Sdbaefer 
m.  p.  278),  dem  anch  F.  A.  Wolf  (im  Comm.  in  §.  181  jl  Prol.  p.  CXXXVII) 
sieh  ansehUesst,  sind  die  Worte  vno  tov  dijftotr  xti^otopiiHpta  hinro- 
gefügt,  nm  den  pnblicas  cMtwog  Ton  dem  priratos  sn  unterscheideBi 
was  aneh  Weatarmaan  (Ansgew,  Beden  des  Demosth  IL  p.  282  8.  Ansg.) 
annimmt,  mit  dem  Bemerken,  dass  das  von  Demosthenes  nach  seinem 
Parteistandpnnkt  gepriesene  Geseti  fHkhzeitig  in  Vergessenheit  gerathen, 
da  es  auf  einer  falschen  JtToraassetzung  beroht  habe.] 

13)  Harpocr.  p.  IGO :  uavuoasmg  di%r}g  ovofice  hxi  xaig  xe  ininXi^goif 
xarä  TCOV  ysyaiirj-Kotcov  Hcel  xara  xoov  nai'dav  zoCg  yovsvai  xal  xara 
xcov  inngoTtcov  xoig  vTteg  xäv  ogcpccvcov:  vgl.  Poll.  VIII.  35:  i^i^v  yocg 
xcp  ßovXojxsvci)  ygdqpsad'ai  rov  ircLTgonov  vnhg  xcov  ddi}iov(xivav  ogcpw 
vav,  mit  Isaeus  de  Hagn.  §.  31  und  Demosth.  Theocrin.  §.  32,  und  was 
Harpocr.  weiter  beifügt:  6xi  8t  t^^v  navtl  xu}  ßovlofitvoy  ygacpsad-ai 
xaxa!C£(os  yoviav  xal  xaig  InmlriQoig  ßor^Qiiv  (Poll.  VIll.  53)  .  .  ijv 

H.1.  33 


5U   Tk.  V.  Der  athenische  Staat.  C.  U.  C.  Gerickk. 


%ul  ävfv  vdatog:  im  AUgem.  aber  Herald.  1.  c.  III.  14,  p.  247—^1, 
Meier  und  Schümann  S.  2G9— 271  und  287—293^  Pkiaiw  Process  II,  S. 
224-235,  Lelyveld  de  iufamia  p.  139  fgg. 

14)  Harpoer.  p.  94:  äXXr]  Ss  Biaayyelt'cc  hrl  ■nava  rcÖv  diaizrjxmv 
li  y«Q  xiq  vno  diaitrjrmv  aöixrj&st'q,  i^ijv  tovtov  sioayyeXXsiv  ngog  zovs 
iuuiet&g  %ttl  atovg  i^tt(iovtoi  vgl.  Schol.  Fiat.  Leg.  XI,  p.  920  D  mit 
HoAtwaÜker  8.  25  fgg.  qbA  Meier  Sehieibricliter  8.  14  fgg. 

15)  IsMQi  de  Pjrrh.  §.  16:  »«I  oiS%  Sp  ttoi^YysXUg  «969  «6v  «9- 
fcvfii  wxmv9^i  wj»  ht^Hlfi^i  TgLf.  08  md  »iÄr  beiBOcIiliflteatth. 
I,  S.  474»  Heiter  a  199^194,  SliilUr  toet  Andodd.  p.  91,  Hndtwftleto 
Diteteten  8. 188  Aaek  was  die  Schiedsrieliter  betrifft,  wird  sf^vtavevcov 
bei  Dem.  Mid.  §.  87  auf  keinen  Fall  mehr  mit  Hudtwaloker  auf  ein 
Mitglied  dee  Senats,  sondern  riel  eher  mitBöckh  vnd  Meier  Bon.  damn. 
)).  129  nnd  236  auf  den  Vorsitsenden  der  Logisten  zu  beaiehen  sein; 
obgleich  letzterer  jetzt  mit  Grund  zweifelt,  ob  die  svd"6vr]  in  dieser 
Stelle  überhaupt  mit  der  Eieangelie  der  Diaeteten  eins  sei,  und  ander- 
aeits  Bergk  in  Zeitechr.  f.  Alt.  1849,  S  276  die  letztere  selbet  von  den 
Piaetetea  unter  einem  nQvxavsvojv  outscheideu  lässt. 

16  J  Harpoer.  p.  94:  avrat  öi  tlai  nqog  röv  äqxovta  xai  toJ  (J«ö- 


DEITTEK  ABSCHNITT. 

V(m  den  GwiMm  md  ihren  VoreiiMem. 

Vgl.  A.  W.  Heffter,  die  athenäiscbe  Gerichtsverfassang,  ein  Beitrag 
zur  Gescbiebte  des  Bechts,  insbesondere  zur  Entwiekelnng  der  Idee  der 
Geaehwomengerichte  in  altor  Zeit»  Cöln  1822.  8. 

M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attiadie  Plroeess;  Tier 
BUcher.    Eine  gekrönte  Preisachrift,  Berlin  1824.  8, 

E.  Platner,  der  Proceae  und  die  Klagen  bei  den  Attikeni,  DuriDttadt 

1824,  2  Bde.  8. 

[V.  Cucheval:  Etudes  sur  les  tribunaux  Athei'iens  et  les  plaidoyera 
civils  de  Deniosth^ne.  Paris.  1863.  8.  Exupere  Cailleraer  :  Ktudes  sur 
les  anti(iuite8  juridiques  d'Athenea.  Paris  et  Grenoble  1865  ff.  8.  I  Des 
institutions  commerciales  d'Athenes  au  siecle  de  D^mosthene.  11.  Lettres 
de  cbange  et  contrats  d'assurauce.  III.  Le  credit  foncier  ä  Atbenes. 
IT.  Lea  papyrua  Grecs  du  Lonvre  et  de  la  bibliotheqae  imperiale 
(1867).  y.  La  rMtntloa  de  la  dot  A  Atbtaee.  VI.  La  proprietd  IHti- 
raire  i  Atbtaea.  TU  Le  droit  de  teater  ä  Äthanes.  TIIL  Le  eontrst 
de  lonagea  k  AthkieB  (1869).  IX.  Le  eontrat  de  prdt  k  Atbtoes  (1870). 
X.  Le  oontrai  de  sociitd  i  Ath^  (187S0.  H.  Bei^s  Essai  enr  le  droit 
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pmi  ÜMsif«.  Baiipart  ete.  Tooloqse  187t  a  Panot:  Droil  pnUfie 
d*AiIite««  Chgy.  HL  p.  189ff.  B.  Darerte:  Da  prdt  k  la  gron» 
Im  Ath^njens.  Etudes  sar  les  4  pUidoyers  attribues  a  D^mostb^ne  contw 
Zenothemis,  Phormion,  Laorite  et  Dion78o4or0.  Paris  1867.  8,  A.  Philippi : 
Symbolae  ad  doctrinam  juris  Attici  de  syn^aphis  et  de  ovai'as  notione. 
Leipzig  1871.  8.  Änderte  8.  noeh  in  den  FriTatalterth.  vor  66  B.  468 
und  454  der  %  Aoag.J 

Was  nun  näher  den  Ausschuss  von  Geschworenen  betrifft, 
durch  welchen  das  herrschende  Volk  die  ordentlichen  Gerichte 
Tersah^),  so  betrug  dessen  Zahl  im  Ganzen  sechstausend  Bür- 
ger» welche  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  mnssten') 
imd  j&hrlidi  dtii«sh  die  nenn  Arcshonten  und  deren  SchreiJiery 
wahrscheiDlich  sediahundert  aus  jeder  derselmFbyleQy  duioh's 
Loofi  bestimmt  wurden').  Ihr  Name  war  Heliasten»  ym  der 
Gerichtsstätte,  wo  sie  sich  versammelten,  ijAtata*);  sehr  selten 
traten  sie  übrigens  alle  zusammen^),  sondern  zerfielen  in  der 
Regel  wieder  in  zehn  Abtheilungen,  deren  jede  ordentlicher- 
weise  aus  fünfhundert  Richtern  bestand*),  obschon  auch  diese 
Zahl  sich  nach  Massgabe  der  Gegenstände^)  bald  auf  zwei- 
hundert oder  vierhundert  vemundert^),  bald  durch  Yereinigiiiig 
zweier  oder  diem  auf  tausend  oder  fnnfahnhnpdert  eihobt 
zu  habcoi  adieint*)  [die  übrig  gebUebenen  Tausend  dlentsn 
wahrscheinlich  als  Ersatzmänner,  um  vorkommende  Lücken 
auszufüllen].    Jeder,  welchen  das  Loos  zum  Richter  traf,  be- 
kam nach  geleistetem  Eide^^)  [, welcher,  wenigstens  in  der 
älteren  Zeit  an  einem  erhöhten  Punkte,  der  nach  einem  alten 
Heros  den  Namen  Ardettos  führte  und  jenseits  des  Ilissus  in 
der  Nähe  des  Panathenäiachen  Stadiums  und  des  Tempels  der 
l^he  lag^  abgenommen  wurde^^)]  ein  Ta&lcheii  [mvmtm] 
ndt  seinem  [und  seines  Demos]  Namen  uod  der  [mtWst  eilige 
der  zehn  ersten  Buchstaben  des  Alphabets  bezeichneten]  Num- 
mer seiner  Abtheilung  ^*),  welcher  er  mithin  für  den  ganzen 
Zeitraum  dieses  Jahres  angehüi*te^5) ;  (es  hat  sich  noch  eine 
Anzahl  solcher  Täfelchen  erhalten,  welche  auch  bekannt  r^r- 
macht  worden  sind;)  die  zweite  Verloosung,  die  sffo.  Morgep 
jedes  Gerichtstages  stattfand  ^^),  bezog  sich  nur  davaaff  an 
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welcher  Gerichtsstätte  jede  einzelne  Abtheilung  diesosmal  Sitz- 
ung halten  sollte  ^^),  womit  zugleich  die  Yertheilung  der  Iledita- 
händel  selbst  verbunden  war,  deren  viele  sogar  an  einer  be- 
stimmten Slätte  entschieden,  werden  mnssten^^^).  Die  Anzahl 
der  Tersehieden^  Qeriohtsstättea  ist  ebenso  nngewiss  als  ihre 
Grosse  veisebieden  angegeben  vrird^^;  die  meisten  derselbea 
lagen  am  Markte,  und  unterschieden  sich  wieder  durch  Nvm- 
mem  und  Farben,  worauf  dann  die  Stäbe  hinwiesen ^^),  die  als 
Zeichen  der  Richtergewalt  den  einzelnen  Richtern  vor  dem  Ein- 
tritte in  den  Gerichtshof  nebst  der  Marke  übergeben  wurden, 
gegen  die  sie  —  seit  Periklee  —  von  den  Kolakreten^^)  den 
Bichtersold^o)  erhielten.  Dass  weder  an  Fest-  noch  an  Yolks- 
versammlongstagen  Gericht  gehalten  ward,  versteht  sich  von 
selbst;  sonst  aber  hdren  wir  nur  in  Eriegssseiten  von  Gerichts^ 
staUstBnden  für  Rivaiklagenso* 

1)  Vgl.  im  Allg.  Joach.  Btephanns  de  jnriBdiotioiie  vett  Gneoonm 
e.  5l|B:g.  im  Thes.  Gron.  YI^  p.  2687^^  Slgonins  lep.  Ath.  Hb.  lO, 
Petiti  legg.  Att.  L  IV,  p.  892  ij^^  Blaaehard  snr  les  tribonaiiz  MXu» 
ä  Äthane«  ponr  le  maiiitieii  des  loiz  et  ponr  t6f^  lee  dlfiftrends  qni 
8*^l6Toient  entre  les  particnlien,  in  Hist.  de  TA.  d.  Iiuwr*  YII,  61 
fgg.,  nnd  mir  ktH^liastes  p.  SSfgg.,  Pettingale  on  the  nse  and  pfsrtiM 
of  jnries  among  tlie  ancients,  Lond.  1769.  8.  Heyne  Epim.  eomm.  de 
judiciorum  publicorum  ratione  et  ordine  apud  Graecos  et  Romanos, 
Opusc.  IV,  p.  76  i)0;  A.  Matthiae  de  judiciis  Atheniensium  P.  II,  in 
8.  Migcellaneis  philoloi^icis  (Altenb.  1808.  8)  I.  3,  p.  242—278,  G.  F.  A. 
Blankensee  de  judicio  juratorum  apud  Graecos  et  Eomanos,  Gott.  1812.. 
4,  Tittmann  S-  213  fgg.  und  Wachsmuth  II,  S.  251  f gg.  F.  Koilowskl 
(diss.  de  Heiiaea  mazimo  At^enienaiam  judicio  Yarsov.  1835.  8)  scheint 
die  neueroi  Fonebnngen  seit  ßigonias  und  Mearaias  gar  sieht  gekannt 
n  liaben  und  ist  voll  grobear  InrtfaOmer;  bewer,  obgleich  snnfiehet  für 
keine  philologischen  Iieser  beitinunt,  Stefaihart  popoL  Dant  d.  attbehen 
Fkooeeses  in  Eberty's  Zeitrohr.  f.  volksfhttml.  Becht  1844»  H.  8—10  nnd 
Caavet  8ur  Torganisation  jndidaire  d'Athtaea  in  Berne  de  l^gislation 
XX,  p.  mfgg.  mtgg. 

8)  Bemosth.  Timoer.  §.  151;  Poll.  Onom.  TÜL  ISSL 
8)  Aiistoph.  Vesp.  861;  vgl.  SchoL  v.  775:  hcttÜi  ^Mp^Mtm 
(«9jE0»«ae  PelL  YIII.  87)  ««1  diimtag  6  ffftiftfutuvs  ithiQOvtn  t9vs 
Stnaatat  xovs  v^g  uvtijg  ^ligfg  inamogt  vnd  mehr  bei  Sdidmann  de 
sortitione  judicum,  Greifsw.  1820.  8  [Opuac.  Aead.  I,  p.  200  ff.]  nnd  de 
jndleüi  heliaatida,  1847.  4  [Op.  Aa  J,  p.  280ff.];  aneh  J.  Th«  Yoenel 
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le  H^Um«!  Fcaneof.  %.  VL  1833.  4  und  F.  V.  Fritzsche  de  sori  jad. 
apnd  Afhenienfles,  Lipi.  1835.  8  [und  dam  BSekh  in  den  Jalirb.  ffir 
witsenseb.  Kritik  1835  October  nr.  76—79,  jetst  Geeamm.  U.  Sebiifieii 
TU,  p.  478  A  laniobst  Uber  die  ff^ijy^into»  an  den  Eingangathfiren  der 
Gtneiitalokale].  Seit  wann?  s.  Bergk  inYerb.  d.  Jen.  Fbilol.  Vera.  1846^ 
8.  88^6  and  Grote  Y,  p.  477  fgg.,  der  aber  doch  wieder  in  weit  geht, 
wenn  er  die  ganzen  Heliasteugerichte  erst  von  Perikles  ableitet;  vgl,  oben 
§.  107,  n.  6  fgg.  [s.  auch  G.  Parrot:  Easai  aar  le  droit  pnblio  d^Atbdnea 
(Paris  1867.  8)  S  213  ff.  233  ff.]. 

4)  To  niyiGtov  Smaaz-^gLov  ttiv  'Jd^'^vrjaiVy  Harpocr.  B.  138;  vgl. 
SchoL  Ariatopli.  Vesp.  772  nnd  mehr  bei  Tittmann  S.  215  -  217,  iosbes. 
aber  auch  Bekk.  Anecd.  p.  310.  32:  i-AaXetzo  de  nal  (leyalrj  i-uHlTjaCa, 
mit  Scliömann  Verf.-Gescli.  S.  37  und  der  doppelten  Etymologie:  riXiccia 
ds  iv-Xri^ri  rjzot  naget  x6  hv  avxrj  üXiü^fa^ai,  tovx'  ^axiv  a&Qoi^sad^ai 
{aXt'a  =  h-)iXT]Otc(,  Dorv.  ad  Char.  p.  242,  Wachsmutli  I,  S.  414,  Franz 
C.  Inscr.  III,  p.  593:  37  öia  x6  vncad-QOP  sivai  xov  xönov  v.ai  rjXiovad-ai, 
[S.  über  die  Etymologie  des  Wortes  Parrot  am  a.  0.  p.  220.j  Auch  in 
Argos?  Sebol  Barip.  Orest.  889. 

5)  [Ein  solcher  Fall,  wo  alle  Sechstausend  zusammentraten,  wird 
bei  Andocides  De  myster.  §.  17  (und  daselbst  die  Worte:  ijyoavtcttio 
h  S^ttniaxi'Xi'oig  *A9^va{mv)  erwäbnt] 

6)  Isaeus  Dicaeog.  §.  20  etc.  Die  übrigen  lOOO  also  wohl  Ersatz- 
männer, Wachsmatb  II,  S.  252;  Heffter'a  Ansicht  (S.  52)  von  Decurien 
na  600  Mitgliedern,  die  aber  niobt  immer  alle  disponibel  geweten,  läuft 
im  Grande  eben  daranf  biaane,  widerspricht  aber  den  Zeugnissen  and 
wird  oiaeb  Beriefatigang  der  Lesart  bei  Fiat,  Apoi  p.  86  andi  darch 
Diog.  L.  n.  41  nicht  mehr  so  onterat&tst  wie  es  früher  sebien;  TgL 
Fröret  in  H.  de  TA.  d.  £iser.  XLVII,  p.  265  and  Bdekb  hinter  SüTem 
über  Aristopb.  Wolken  8.  8a 

7)  Kwta  Xoyop  tov  iyni^lMtvos,  Lneian.  Bis  aee.  12;  TgiandhStepb. 

Byz.  s.  TjXia^a  mit  Schömann  jad.  hei.  p.  6  und  Demoath.  Mid.  §.  228: 
o£  atl  Si%cc^9vt§s  ioxvQol  nal  xvQun  tab»  iv  x-^  noXei  nuvtiov  &v  tg 
dutHoaLovs  UP  ts  xiXCovg  äv  onoaovg  av  ^  no Xig  na^itf^,  Einselnes 
mehr  Tittmann  S.  114  and  Meier  und  Schömann  8.  138  ^g. 

8)  Wie  bei  der  Fhaais,  Poll.  YIII.  48;  genauer  eigontlich  201  nnd 

401,  ob  mit  Einschluss  des  Vorsitzenden?  vgl.  SehoL  Demosth.  Timoer. 
p.  702:  d<«  TOVTO  dh  6  üg  itQWtstC&Bxo  ati  xoig  dtuccfftttis,  tva  f»^  C9W¥ 
yfvofiiviop  xmv  tp-^cpmv  i|  tarig  ^""iJ^naw  ot  duM^^^uwif  aX£  iutiifog 

So^tj  vinLttv  (ß  ccv  6  stg  nQOCxsd"i}. 

9)  Wie  bei  der  Eisangelie,  Poll.  YIII.  53;  vgl  dens.  §.  123:  n^iut« 
nsvxa*09(mv  (schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luaae  de  Socr.  cive  p, 
110  irre  gemacht) *  9I  $8  xili'atv  dioi  dmaazcSv,  ovviaxaxo  dvo  Sinceax-^' 
^Mt  (a^ff  iptt  ««i  xtUovg  ^q^ftifot  Demosth.  Timocr.  §.  9),  tl 
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ittHftuMMimP  luA  plUmv^  tgfytf  und  Mül.  AiMcd.  p.  988t  n"  I^AAif 

xovxta  f^tttfl  SrjfMMiioc  ndvzsg  mfivvov  U^ip^t^oi  xov  opiov  tiv  ijltaottxoir* 
nPOfuxtdi^  dh  Abo  'jgdi^tTOv  ijQoog  dgxctiov,  og  ^JdtpnUovg  Ml^tos 
maep'  0t6(pQaaTog  5'  iv  toig  -nsgl  v6(i(ov  dr}Xoi  ag  xataXsXvtP  to  ft^Of 
tovYo]:  fgL  Poll  YIII.  122  [«nd  IkMlbst  di«  Worte:  miiweav  dl  h 
Ugd^ttm  diKccatrjQia)  'AnoXloa  nargmov  %a\  d^ftrjvpdc  %al  dla  ßacdia'  o 
ds  ''Jfdritxot  'iXMfoov-  (iiv  iaxt  nXrjai'ov,  covouaazat      dno  rivog  iJqwos, 
og  Gtkcut^ovxce  xov  d^fiov  vtt^q  Ofiovoiag  mgyiiasv  6  S'  opxog  17V  reo»- 
äi-Kccazdv,  nsgl  pi>£v  cöv  vÖliol  f/oi,  ^rjtpieCa^ai  xarä  xovg  vo^ovg,  ntQi 
Sh  u>v  (ii}  eiaif  yrco/ü?;  zjj  ötv.aLox(izi^'  cpLoaavzcov  de  nal  zcav  dma^ovrav 
TO  näv  ixuXeixo  dfKpioQuict]  mit  Platner  I,  S.  öOfgg.  und  Saappe  dem. 
wth.  p.  21.  Die  Formel  dei  Eides  steht  bei  Demostb.  Timoer.  f.  1^ 
151,  jedocii  ebne  die  Worte:  negl  av  (irj  sM  poiiot,  yy<»/^j7  *8  dwftio* 
«<KV9  wQ^ptiVf  die  BehelBog  80L  leg.  p.  85  als  einen  oMbeoloDinliM 
Zneati  betracihtet;  [dua  die  Fbaiang  dei  Eides  bei  DemeetiMnes  am  a. 
0.  ab  eise  ip&tere  Fiction  anniaelieii  ist,  ward  eehon  oben  an  %»  106, 
n.  II  bemerkt.  Vgl.  auch  Parrot  am  a.  0.  S.  240]  oder  soll  mau  mit 
Petit  p.  414,  Wolf  ad  Lepi  p.  889,  Weber  ad  Aristocr.  p.  324,  Fritzscbe 
aortifc.  jnd.  p.  7  fgg.  einen  rweiten  Schwur  vor  jeder  einzelnen  Gericbts- 
ritzung  annehmen??  vgl.  Meier  und  Schömanu  S.  135  und  Funkbaenel 
in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  401,  insbes.  aber  auch  Isoer.  Callim.  §.  34,  der 
in  diesem  Falle  wohl  von  einem  dreifachen  Eide  gesprochen  haben 
w&rde. 

11)  Dergleichen  auch  noch  einige  auf  uns  j^elcommen  sind;  vgl.  C. 
Inscr.  I,  p.  341;  Intell.  Bl.  z.  Allg.  L.  Zeit.  1Ö37  n.  86,  1846  u.  35; 
Janssen  Inscr.  Log.  Batav.  p.  48;  Boss  Demen  S.  54.  57.  98.  [Dumoot: 
lettre  i  M .  Egger  aar  quelqaea  tablettea  da  trlbimal  des  HlUastee»  avf»' 
piAa  ^itMtMiK  in  der  Berne  Arch^olog.  9  ann^  (1865)  p.  140  it  Tidal. 
Iil^Uehe:  tabeOe  Jadidaire  da  tribonal  des  HOiastee  in  dem  BaUetb 
de  r^col.  toMo.  i  AihbL  1868.  p.  51.  InsbeBondere  W.  Yiacber:  Epl- 
ginplllli^e  and  Archäolog.  S:ieinigkeiten  (Basel  1871.  4)  p.  13  ff.  and 
Benndorf  in  d.  Oötting.  Gel.  Anz.  1870  S.  275  fr.]  WiderrechtUeb  ist  es, 
W<mn  die  Richter  (Aristoph.  Plat.  1167)  ansvöovatv  iv  voXXoCt  ytfqa^ 
•tti  f^dfiitaatv:  Tgl.  Demosth.  Boeot.  de  nomine  §.  5:  «o  ivotv  ni9U- 
ni'&tv  xov  ff«  %Xr]govo%^cti^  ^rp*  rp  9dvuxov  ^rjfiiav  6  voiiog  Xsyn:  folgt 
Iber  daraus,  dass  die  zehn  ÖiyiccazjjQia  oder  (pvXal  (not^  9)  der  Bichter 
den  zehn  Phylen  des  Volkes  nicht  entsprechen? 

12)  Vgl.  hier  und  zum  Folgenden  im  Allg.  Schol.  Aristoph.  Plat. 
277  mit  Cael.  Rhodig.  Lect,  antiqu.  XXII.  18,  der  aber  Heliasten  und 
Epheten  verwechselt;  dann  Matthiae  p.  251—255,  Hefter  S.  dOtgg^ 
Platner  I»  S.  69  -  78»  und  inabes/  die  not.  8  erwähnten  Abhh.  von  Scbö- 
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mann  nnd  Fritasche,  deren  letitere  freilich  die  Eigebnisee  der  ersteren 
Dicht  beseitigt. 

13)  Deraosth.  Aristo^.  I,  §.  27:  mew  cevtot\  nävzoiv  ccqzi  xXr/pot'- 
liivcav  'jid'rjvai'cov,  xkI  tkxvzcov  sv  oid'  ori  ßovlo^fvcov  sig  zovxo  lax^iv 
TO  di%aozi}Qiov,  fxovüt.  rfixrr^fO-'  v^llv'  öiä  zi;  ort  fAaj;£rf,  hz'  dnfKiri- 
Qci&rjxe:  vgl.  Isoer,  Arcop.  §.4  und  Demosth.  P.  L.  §.  1,  auch  Mid,  §.4: 
n(f6  tmv  dtyiaazr}QLcov.  Wessen  Nummer  niclit  herauskam,  der  muaste 
sich  entfernen,  Aristoph.  £ccl.  688. 

14)  'EnmtitlrjQiofiivütv  twv  (titmzriQiaiv ^  DemosÜL  Pftntaen.  %  89, 
Bverg.  §.17;  Tgl.  Arietopb.  Deel.  7U.  BiiweOen  lasBan  aber  diewiben 
Siebter  Meb  mehrere  Taife,  Antipho  Ohorent.  §.  23. 

15)  Z.  B.  die  9i%m  oitw  am  Odeum  (adr.  Neaer.  §.  52,  vgL  Poll. 
VUL  as  mit  Forehhmmer  in  Kieler  philoL  Stnd.  S.3I5):  das  dtarnq- 
9*0»  tm9  ^iOfM^auSp  Andoe.  Mytter.  §.  98,  ßtioitttov  ^«Mwnf^ioir 
BolL  DC  44,  ind  die  Ephetenitätten  obea  (.  101^  aiefat  wio  bei  Seifter 
8.  60  mit  den  Lutractionelokalen  (§.  188)  su  Terweehtetn;  a.  aaeb  Ar!« 
etopb.  Vesp.  1147:  ot  f/kkv  igfM»y  oint^  ^HFI*'»  ^  nvQ»  «offf  Mna, 
9l  it  h  ipisi^  dtw^ovo»  K.  «.  2. 

18)  DU  Tienahl  bei  FoU.  VIIL  ISl  aad  SelioL  Ariatopb.  Veip.  ISO 
nicht  am  eo  weniger  ans,  ala  beide  nicht  einmal  glmeheNaman  nenMn 
and  aaa  Paaa.  I.  28  a.  i.  w.  noch  andere  dun  kommen,  so  daei  wir 
ausser  dem  Odeum  noch  wenigstens  acht  oder  nenn  weitere  kennen:  %o 
MfjTc'xov  (Paroem.  Gott.  I,  p.  434,  ro  inl  Av%m  (vgl.  v.  Leatsch  das. 
p.  llö),  zgi'ycovov,  tiiaov  und  nccQccßvatov,  jWftfov.  xaivov,  ßazgaxiovPt 
[d.  i.  das  grüne],  q)oiviKLovv  [d.  i.  das  rothe],  doch  ist  auch  die  Zehn 
bei  Fritzsche  p.  74  fgg. ,  dem  Raoul-Rochetto  im  Journal  des  Savants 
1837,  p.  20  und  407  fgg.  und  Leake  Topogr.  übers,  v.  Sauppe  S.  258 
folgen,  nur  scheinbar,  da  sie  den  Areopag  und  die  Ephetenstätten  mit- 
begreift und  dagegen  von  obigen  selbst  nur  die  Tier  ersten  nebst  der 
iluUu  beitehen  liest,  die  tbrigen  entweder  mit  dieaeo  identiMtt  oder 
wia  Odenmi  Theaenm  n.  dgL  aaeaerardentUehen  AiüdiSiien  inwaiat 
[Vfl.  aneh  Parrot  Droit  pablie  d^AthÖnee  p.  248  it] 

17)  SehoL  Aristoph.  Vesp.  1110:  Üiiovto  S}  lut)  fauttifim  %ois 
9^Htt0t«tg  ^0x^001  toig  ßiiuMttjffiottf  ^wo«  Ixcrorouff  thtX^opvag  dnu^ 
(M#fl»  i9Hf  iva  zov  Siuiiufttawta  iUyi^  tö  xQf^f^*"'  "^gi*  8chömann 
de  lortit.  p.  35  fgg.  und  Process  S.  141—151;  aber  die  Farben  iaabM. 
fiaoul  Bochette  im  Journal  des  Savants  1833}  p.  439. 

18)  Deraosth.  Cor.  §.  210:  xal  naQalafißdvsiv  y«  «fiu  xy  ßanzrjQ/^ 
%al  ToJ  avfißolto  TO  rpg6vrj(ioc  z6  trjg  noXftog  vofii'^eiv  txccazov  vficov  dei, 
ozttv  zd  Örjiioaiu  ilcir^rt  yiQLvovvzBg:  Vgl.  üben  §.  8,  n.  5.  —  Das  (Tü/i- 
ßvlov  (Phot.  Lex.  p.  549)  darf  nicht  mit  dem  obigen  nivaTiiov  (n.  11) 
verwechselt  werden:  dieses  war  von  Er2,  jenes  scheint  von  Holz  {xv^- 
t'ov)  gewesen  zu  seiü;  s.  f^ritzsche  p.  27  und  Kaottl-Koobotte  lettres 
arch^oL  p..l05. 
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19)  XmUai^ta  (oder  nmXayQSTM^  Fritneherp.  81  [9*  Bim  Dindorf 
im  ThM.  L.  Gr.- IV.  p.  S179])  ot  wftim  tov  dt%«ßn%ov  fuaM  luA  xmv 
iig  t9vg  ^tovg  dmtUavto^vnv,  Lex.  rlietor.  Bobr.  p.  678  [p.  XXn  cd. 
Meier,  p.  20  Hontsma];  Tgl.  Phot.  Lex.  p.  196  [p.864  Nab.]  ond  SeboL 

Arißtoph.  Vesp.  695  mit  Ruhnk.  ad  Tim.  Gloss.  p.  171  und  Bockh 
Staatsh.  I.  S.  237  fgg.  476.  [C.  Inacr.  I,  nr.  3660.  S.  auch  unten  §.  151 
n.  5  and  die  dort  angefahrten  Stellen,  insbesondere  auch  PoUox  YIII, 

97,  iler  sie  auch  mit  dem  Cultos  in  Verhindun<:f  setzt,  auf  welchen  wolil 
auch  der  Name  dieser  Behörde  sich  bezieht,  insofern  sie  bei  dem  Opfer 
abfallenden  ncöXcc,  d.  i.  Schenkel,  Bein-  oder  FussstOcke  sammelten 
(ay£  Qsiv)^  zum  Zwecke  der  yon  ihnen  za  veranstaltenden  öffentlichen 
Speisungen.] 

20)  TQtdßoXov  ijiwrffrtxoV,  ygl.  Aristot.  Politic.  II.  9.  3  und  mehr 
bei  Böclch  Staatsb.  I,  S.  328  fgg.  and  Fritzsche  de  mercede  jadicam, 
Boatock  1839.  4»  weldier  letitere  jedoeb  nach  Sehol.  Aristopb.  Yeep.  88. 
800,  At.  1540,  Bau.  140  den  ordentlichen  Beitrag  auf  swei  Obolen  setrt, 
der  nnr  Torlibergehend  durch  Sleon  atff  drei  erhöht  worden  sei,  irSb- 
xand  Böckh*B  Annahme  eines  nrsprflnglichen  einsigen,  wenigstens  soweit 
sie  sich  aof  Aristopb.  Nab.  862  st&tit,  Ton  G.  Hermann  Fraef.  p.  L  fgg. 
nidit  ohne  Grund  bestritten  wird ;  vgl.  auch  Vischer  üntecsneh.  8.  20. 
Worauf  geht  aber  Kallikrates  bei  Zenob.  Prov.  VI.  29? 

21)  Demosth.  Stephan.  II,  §.  3:  SUijv  fiiv  ovx  otog  x  ijv  Idlav 
Xcc%Biv'  ov  yocQ  f^aav  iv  reo  rore  "naiQro  drAcct,  ccXX'  dvBßäXleaO's  vfi(ts 
9iu  Tov  7i6Xb(iov:  ygl.  Meier  Bon.  damn.  p.  190  und  im  Allgem.  att. 
Procese  S.  Iö2~154  and  Platner  I,  S.  98. 


§.  135. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betradhtnng  der  gerichtlichen  Pro- 

Cedur  im  Einzelnen  übergehen,  sind  die  Fragen  zu  beantwor- 
ten, wer  klagen  und  wen  man  verklagen  durfte,  und  in  welcher 
Form  oder  bei  wem  man  es  in  den  einzelnen  Fällen  zu  thun 
befugt  war;  Fragen,  die  um  so  wichtiger  sind,  als  das  attische 
Recht  einerseits  eine  grosse  MannichfEiltigkeit  solcher  Formea 
darbot')»  und  anderseits  doch  wieder  ohne  Kläger  überall  keine 
riehterUche  Thätigkeit  kannte*).  Rücksichtlich  des  erstoi 
Poncts  geht  es  freilich  schon  aas  §.120— l^iherror^dassnur 
der  männliche  grossjährige,  wirkliche  athenische  Bürger  per- 
sönlich und  selbstiindig  vor  Gericht  auftreten  konnte^),  jeder 
andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten*),  durch 
einen  Bürger  yertreten  lassen  musste^);  je  nachdem  nun  aber 
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eine  Klage  entweder  von  einem  jeden  Berechtigten,  der  da 
wollte^),  oder  nur  von  einem  Selbstbetbeiligten  angestellt  wer- 
den durfte,  zerfielen  sie  in  öüentliche  und  PriTatklagen^),  und 
diesem  Gegensätze  entsprach  dann  im  Wesentlichen  auch  die  pro- 
cessualische  EintheiloDg  in  ygaqiog  oder  Schriftklagen  und  dixag^ 
deren  ersteie  alle  fUUe  begriffen,  wo  das  Gemeinvolil  in 
der  Person  des  Staats  oder  auch  nur  eines  Einzelnen  geföhrdet 
erscheinen  konnte^),  während  letztere  sich  auf  rein  privatrecht- 
liche Verhältnisse,  Ersatz  erlittenen  Schadens  oder  Streitig- 
keiten über  Mein  und  Dein  bezogen  ^^).  Dass  auch  in  der  er- 
steren  Kategorie  das  Klagrecht  auf  Näbcrbetheiligte  beschränkt 
gewesen  wäre,  lässt  sich  allein  für  Moidklagen  nachweisend^); 
immer  aber  unterschied  sich  die  ygag^^  von  der  ömcj}  darin, 
dass  bei  jener  der  Kläger  keinen  Yortheil  für  sich  bezweckte, 
sondern  lediglich  im  Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher 
auch  etwaige  Bussen  u.  s.  w.  zufielen 

1)  Deraostb.  Androt.  2G:  <^eiv  ri'  (ofxo  fu^dtv  n7TOGzsQBto9c(i  tov 
dixfIS  rvjjftv,  tos  tHUGzos  dvvuTccL'  Ttoji  ovv  torc(L  tovzo;  idv  nokXäs 
Sihvg  dtp  dia  xcov  vofuov  inl  tovg  TQdiynjiioTCfg :  vgl.  Conon.  §.  1,  Timocr. 
§.  113,  auch  Isoer.  sr.  ävtid,  §.  314,  Hyper.  pro  Baxeo.  p.  5,  nnd  im 
Angem.  Poll.  VIIL  Slfgg.  lud  Psellas  ittQl  tmv  ipofuitmif  tmv  d$iu5v 
hbter  de  oper.  daem.  ed.  Boiaeonade,  Norimb.  1888.  8»  p.  95fgg.  mit 
Heffter  8.  127  mid  Waebsmatb  II,  8.  229  tgg.  285  fgg.,  die  sogleieh  die 
besonderen  Formen  der  imtuiuiuiiaf  $v9vva^  nQoßoX^,  cpdaigt  Svdst^tg, 
«nayooyrj,  iq)T]y£iod-cHf  apdQoXi^iptov,  tUafytXUt  bei  Poll.  §.  41  als  un- 
"bena/MUe  Klagen  den  gewülinliclien  diiuug  und  ygcupocig  als  benannten 
entgegenstellen.  Einige  von  diesen  haben  nun  schon  im  Vorhergehenden 
§.  104.  130.  133  ihren  Platz  gefunden  oder  erhalten  ihn  besser  unten 
Abschn.  4;  doch  dürfte  Pollux'  Tadel  bei  Schöraann  Com.  p.  179  nicht 
ganz  •,'erecht  sein,  da  alle  jene  liubriken  jedenfalls  auch  processualisch  * 
werden  konnten. 

2)  Lycarg.  Leocrat.  §.  4 :  6  (thv  yag  voiiog  nsq>vnB  ngoXtyetv  a  yLti 
dii  TCQurxsiVj  6  ÖB  yiazi^yoQOg  (irjvveiv  tovg  ivöxovg  xoig  i-n  rcSv  vofjuov 
imxi^LOLg  »«^taxaxag,  6      ötHuazrfg  %oXd^wp  tovg  WK*  afiq>oxiQtoP  X9V' 

^90ff  ctvev  TO«  7ga^9aooptog  avtoliB  tovg  u9t>wmtng  tcxvet. 

8j  a  im  AUg.  Heilter  a  71—102;  Meier  nnd  Seböm.  a  565-574; 
Platoer  I,  8.  87-91 

4)  Wie  namentlieh  in  Folge  Ton  Verträgen  (§.  116,  not.  10)  für 
fremde  Eanfleate;  vgl.  Baumstark  Proleg.  Demosth.  Phorm.»  Heidelb. 
1826.  8^  p.  dSfigg.  und  mehr  Privatalt  §.  H  n. 
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5^  Also  für  Sclaven  der  Herr,  Antiph.  Herod.  §.  48,  vgl.  Demosth. 
Nicostr.  §.21,  Pantaen.  §.51,  Callicl.  §.31;  für  Metoeken  der  Prostates, 
8.  §  115,  n.  5;  für  Fremde  ihr  Gastfreund  oder  der  Proxenos  ihrer  Hei- 
raath,  8.  §.  11(3;  n.  7;  für  Frauen  und  Minderjährig'e  ihr  -KVQiog  oder 
inCxQonoc:,  Isaeus  Pyrrh.  §.  2,  DemostL.  Macart.  §.  15;  vgl.  Scbol.  Ari- 
sioph.  Equ.  969.    Ueber  die  äzi^oL  s.  oben  §.  124,  n.  12. 

6)  O  ßovlofisvog  *AQ-i]V(iL(ov  olg  i'^sört,  8.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  220 
und  mehr  oben  §.  124,  n.  2.  Nor  ura  dem  Scheine  der  TTolvngay^oavvi] 
(Lys.  caed  Eratostb.  §.  16)  oder  (pLXoTCQuyfioavvrj  (Lycurg.  Leoer.  §,  3) 
und  avy.ocfavTi'a  (Demosth.  Aristocr.  §,  190)  zu  entgehen,  pflegte  der 
Kläger  gern  eine  sonstige  Privatfeindschaft  nachzuweisen;  dvmlcpQ^Qvov 
ya<^,  sagt  Hermog.  de  invent.  p.  69,  xt^QUar  wuta  vcoir  ijdix^dfflpv 
taftßaviiv,  vgl  Lysias  In  Eratosth.  imd  «Alailk  I,  Dtmostb  ift  Androt. 
QBd  Thaoetin.  n  Anfaag  mit  Waiie  ^y,  ML  Ind.  p.  116,  und  Aber 
dan  angemaineii  Chnindaati,  d«  gerade  im  t9vs  ix^^avg  xmmg  vou^ 
ehe  Fßidit  der  Gereobtigkeit  erblickte,  Plat  Heao  p.  71 B^abL  I, 
p.  888  Zenoph.  M.  Soer.  II.  6.  85,  Earip.  HereoL  For.  S85,  Mede« 
806^  Anaxim.  Bhetor.  I.  15  mit  den  Abhh.  y.  J.  C.  Chr.  Fischer,  quid 
de  officiis  et  amore  erga  inimicoe  Graeci  et  Komani  senserint,  Hai.  1789. 
8  and  L.  Ph.  Hfipeden  comp,  doctr.  de  amore  inimicorum  Christ,  c. 
libris  philos.  Graecorum,  Gott.  1817.  4;  auch  Stallh.  ad  Plat.  Phileb. 
p.  16.  4,  Welcker  ad|Theogn.  p  LXXXV,  Ritter  Gesch.  d.  Philos.  II,  S. 
35,  und  jetzt  insbes.  Funkhänel  in  Mützell's  Zeitschr.  1848,  S.  737  fgg, 
und  Schaubach  in  üllmann's  theol  Studien  1861,  S.  64fgg.  [S.  oben 
den  Zusatz  zu  §.  9,  not.  5.] 

7)  dC^ai  (im  weiteren  Sinne,  oder  auch  lyyiXriactxcc)  dTjaoatoci  xai 
tduttf  8.  Demosth.  Cor.  §.  210,  Plat.  Leg.  VI,  p.  767  B,  und  mehr  bei 
fieflter  &  112—118,  Heier  md  SchOmann  S  160—171,  Platner  II,  S. 
1—9;  Meh  Beerende  Ideen  IIL  1,  8.  889.  Die  ältere  Beseichnnng  lumj- 
fOQÜtt  mid  d/xac,  die  Ton  Sigonios  rep.Atb.  III.  1/fcenfibrt  und  aaeaer 
Ubbo  Srnmiaa  jl  A.  Boeh  T<m  0.  B.  Otto  de  Atiienienaiam  actionlbaB 
forensibna  (epee.  L  n.  II,  Lipe.  1880.  4)  angenommen  ist,  berubt  nur 

•  auf  Missverständniss  des  Isoer.  de  bigis  §.  2:  tag  (uv  yocg  di'^ag  vnfQ 
tnif  IdÜMf  ipUl^t»V  lay^ffVOtW«,  torg  Hccrr^yogiug  VTtig  zmv  x^g 
noltms  nguynävcov  notovvvat,  verbunden  vielleicht  mit  dem  römischen 
Unterschiede  von  accttsatio  und  actio.  Aber  8.  die  Kritik  dieser  Diaa. 

0 

bei  Meier  und  SchÖmann  S.  194—196. 

8)  Vgl.  Plat.  Euthjphr.  1  mit  d.  Erkl.  und  über  den  engem  und 
weiteren  Sprachgebrauch  von  diKrj  Poll.  VIII.  41:  ixalovvxo  yaq  at 
ygaq)al  %al  dt%aij  ov  (isvxoi  xal  a[  öi-nui  ygatpai':  über  ygacptj  insbes. 
Meier  S.  108:  ,.erinnert  man  sich  nur  daran,  dass  alle  übrigen  Formen 
ülfcntliclier  Klagen  gieiclifalls  schriftlich  eingereicht  wurden,  so  kann 
man  iramerliin  die  ßöckliische  Verdeutschung  Schrtftklage  für  ygc^rpri 
im  engern  Sinne  annehmen";  eine  Dreitheilang  aber  wie  bei  Otto  I  c. 
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I,  p.40iD  diiMu,  YQotpKif  iptlii^af  kann  woU  miiderdMHippodamQs 
bei  Aristot  PoUtic.  n.  6.  2  (ßliißfi^  d'unttoi)  Teigliehen,  für 

attisches  BMht  jedooli  niigeiidii  zogelaaMi  werden. 

9)  PolLYIII.  40:  fQnttptA  (p6vov  lutl  v^aofiorros  h  ngovoias  xdl 
nvQytaUie,  ^i^%(oVy  (UUXBlagj  vßgfmg,  isgoovXtag,  eiüsßfi'agf  MQOdoa^aSf 
daQtoVf  Btiutiffutv,  XinoatQutiöv,  Unoxu^iov,  aatguTSiag,  Imoptevtiov, 
uvavfutx^ov^  tov  QiipKi  Tfjv  äüniday  aya^iov,  ogyias,  izatgi^oeag,  tpev- 
dgyygixcpTjg,  TbtvSoxXrjtsiag,  Im'ag,  Sfago^iPi'ag,  nagavofianf  ^  rcagocngsa' 
ßsi'ag:  vgl.  Meier  und  Schöraann  S.  283-370,  Wacliamuth  II,  S.  239 
{gg.,  und  neuerdings  Otto  de  Ath.  de  actionibas  forensibus  pubUcis, 
Dorpat  1852.  4. 

10)  Poll.  VIII.  31:  xal  l9uotixcc  ii^v  div-cSv  6v6(iutoc  aUi'ag,  xanr,-  ' 
fO^ag^  ßXdcßrjgf  nagancctoid^^xrjg^  anono^itijs  %al  cog  Avdt'ag  anoicifitlftcaSf 
lunmwmtp  nijomig,  xgitng,  cvy^ßoXttimvt  «vt^^ipttop  na^ßdaemt  (tia^d^ 
ütmg  atiMV,  iMngon^gf  axuQMt^agt  0£tov,  uugnoiit  hoiiUMff  i}dM/et», 
^petQut  Ji^ptcvovs,  ii8d'7jiks(f iv^s:  woin  er  dann  naeh  BrwSlinQng  der  pro- 
eewttalieelien  Formen  der  tilUftapijxifits,  naQUMat9tßoXiif  dutfuiqtvQla, 
itiUniifpig  noeli  §.  83  iF.  die  »ig  iiMpupap  nardetttttpf  ßtf«im9ii»g9  ^*o- 
(rttttf/bv,  'tf)Sv9oficcoTvgt(oVy  XiiioyLttgxvgfovy  xaxOrfj^^Oly  lUld  dlo^al^ixirl 
§.  37  hineufügt.  Mehr  s.  bei  Si^ronius  1.  1.  Otto  spec.  II,  Heffter  8.244 
bis  277,  Meier  und  Schorn.  S.  373-51d,  Platner  II,  &  236  (^g.,  Waebs- 
muth  II,  S.  230;  über  die  Eintheilang  in  St-nai  Tcgog  xtvv  und  xarof 
xivog  (Isaeus  de  Hagn.  §.  84)  aber  Wolf  ad  Lept.  p.  CLI  und  Bunsen 
de  jure  hered.  p.  89  mit  den  Berichtigangen  tou  Heffter  S.  125  ond 
Meier  8.  167. 

11)  S.  oben  §.  104,  n.  5;  während  bei  anderen  öffentlichen  Klaffen, 
auch  wo  sie  zunächst  nur  die  Verletzung  eines  Einzelnen  betrafen ,  die 
Tendenz  der  Solonischen  Gesetzgebung  selbst  die  Berechtigung  jedes 
Britten  gegen  Platner*s  Zweifel  (Process  II,  S.  4)  aufrecht  hält;  vgl. 
PlttiY.  8oton.e.  18: 

«oUttv  Jn^wtCtf^  ntepti  Zttpt9p  iiwiiP  vü^  t&9  wauSi  mnop^tog 
ISIarae*  swl  ys^  niiffhtög  Stiptt  ßut^htog  f  ßt&ßhtog  ^fifv 
SvpuiUpff  aal  ßovloßiit^  fgdiptp^itt  tov  lidiiMWfxu  ««d  diwaiiy,  ^Q^ig 
i^^wtog  tov  vofto^ixov  tovg  itoXitag  aantQ  ivog  fU^ovg  awatö^upt' 
a9ai  Hul  avvaXysLv  alXi^Xoig.  ''/dimy^ttipttl  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 
yerletite  habe  anstellen  können,  gab  es  auf  keinen  Fall,  und  das  ein« 
Kige  Beispiel  dieses  Ausdrucks  bei  Bemosth.  Mid.  §.  47  muss  anders 
erklärt  werden ;  vgl.  Böckh  Staatsb.  I,  S.  492  und  m.  Symb.  de  iigor« 
action.  Gott.  1847.  4.  p.  12—17. 

12)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  489;  vgl.  Deraosth.  Mid.  §.28  und  Tiraocr. 
§.  113  mit  Herald  Anim.  II.  9—12,  insbes.  p.  129  fgg.  über  die  Wahl 
zwischen  zwei  Klagformen,  wie  ygacpij  vßgscog  und  Slxtj  aUiag,  obgleich 
anderseits  wieder  Isaeas  de  Hagn.  §.  32 :  ovd'  id-i^uv  tlvai  ygatpag  n£(fl 
mv  dfnttg  of  pSptn  «earoilJsflMrK 
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,    §.  136. 

Nur  eine  ganz  eigenthümliclie  Art  öffentlicher  Klagen,  die 
sogenannte  Phasis^)  [jpaoig],  Hess  auch  dem  Kläger  einen  Theil 
der  Strafe  als  Belohming  zufallen'),  tritt  aber  eben  dadurch 
mit  den  eigentlichien  yQmpeOg  in  entschiedenen  Gegensatz*) 
und  masBf  wenn  sie  aacÄi  spater  alle  sonstigen  Eigenschaften 
einer  Schrifl&lage  annahm,  gleichwohl  ursprünglich  vielmehr 
als  eine  blosse  Denunciation  betrachtet  werden*).  Darauf  fuhrt 
auch  die  Beschaö'ciiheit  der  Vergehen,  gegen  welche  sie  vor- 
zugsweise in  Anwendung  kam  und  die  sich  meistens  auf  tiuan- 
zielle  Interessen  des  Staats^)  oder  solcher  Individuen  beziehen, 
die  wie  Unmündige  ihren  Yormündem  gegenüber  des  öffent- 
lichen Schutzes  bedürftig  zn  sem  sdiienen.  Selbst  die  Syko- 
phantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  G^nstand 
dersdben  gewesen  sein*);  hauptmchlich  aber  sind  es  Ueher^ 
tretungen  der  Handels^)-  und  Bergwerksordnungen ^j,  der  Ein- 
und  Ausfuhrvorbote,  Defraudationen  u.  dgl.,  was  sie  verfolgt ^o^; 
überhaupt  widerrechtUcher  Besitz  von  Staatseigenthum  ^'),  wo- 
hin selbst  rückständige  Abgaben und  andere  Schulden  an 
den  Staat  gerechnet  werden;  und  wenn  auch,  dafür  noch  häu- 
figer die  Form  der  mtoyQ«q)^  oder  Vermögensaufhahme  des 
BekUgten  Torkommt,  wie  sie  der  gesetzlichen  Zwangsent- 
eignung Toraoszugehen  pflegte^'),  so  stellte  doch  diese  ^eich« 
fidls  dem  Kläger  emen  Antheil  an  dem  Ertiägmsse  in  Aus- 
sicht**). Sonst  ging  der  Zweck  der  Phasis  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte*^); 
die  Behörde  hing,  wie  iu  andern  Klagfalleu  auch,  yon  dem 
Gegenstande  ab^^J. 

1)  Vgl.  Otto  I,  p.  21-27,  Heffter  8. 1S6-191,  Meiei  and  Sohörnaim 
S.  247—252,  Platner  II,  S.  9-17. 

2)  Demosth,  Tlieocrin.  §.  13:  i^ov  .  .  -ra  Tjfiiasa  xav  cpav&tvzcov 
Ätf/  {v:  vgl.  Macart.  §.  71  mit  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  895  und  Staatsh.  I, 
S.  'i&öfgg.  Was  Poll.  VIII.  48  angibt:  ro  filv  xiixrid-iv  iyiyvizo  xmv 
ditHüVfiiimVj  tt  wd  SXXos  vn^Q  avtmv  qnqveisvf  beschräDkt  Schömann 
Antiqu.  jur.  pabl.  p.  271  wohl  mit  Baoht  auf  die  Klage  gegen  Yormllii- 
d  Ys  «II»  guoque,  sagt  er,  [nünt  (ibatat  quornkm  partm  mutetag 
a  -stari  emiue  ereämw. 
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3)  Vgl.  Demosth.  Theocrin.  §.6;  rj  yQutptad^ai  yQarpag  rj  qxxivnv 
1]  alXo  XI  notsiv  tav  h  ttß  voftat  %.  x,  l,  and  eben  so  von  der  uxoyQa^ 
Ljeias  Agorat.  §.  65. 

4)  Pollax  VIII.  47:  noivdag  9\  tpaang  ixuXovvzo  naaai  (tt  (ir}vv4ei£ 
ttäp  Xav^apoptav  aötittjitdtap  i  vgl,  Slaiteri  lectt.  Andoc.  p.  185. 

5)  Tbid.:  q><x9$g  dh  ijp  to  tpalvtt»  xovq  irep}  xa  ptixalXa  udtxovptntg 
^  ntgl  TO  ifinOQtov  xanovQyovvtccg  ^  nsgl  xa  xiltj  ^  xäv  9ij(ioaiap  ti 
vfvoaq)i4/fi,ipove  q  avuoqfttPtovpttiis  q  mql  xovg  oQipvpovg  i^afta^tut* 

VOVTttS. 

6)  Phot.  Lex.  p.  641:  oxs  yocQ  urj  ixfitadrocaiFv  ot  irciTgovoi  xhp 
Oi-nov  rtÖv  initgoTtEvouivcav,  ?cpvcivsv  avrov  ö  ßovlofisvog  (also  nicht 
bloss  tyuXrjfxce  iöicoziHov^  wie  Bekk.  Anecdd.  p.  213)  ngog  rov  agiovrcc^ 
i'pci  ^lo^co&fj,  iq)aivE  xa/  sl  llazzüvog  r]  xaioc  zrjv  ä^t'av  (lefiiad^mto : 
Vgl.  Meier  und  Schöraann  S.  294  fgg.  und  Heffter  S.  252,  der  dieses 
Verfahren  übrigens  aaf  die  Zeit  der  Minderjährigkeit  besclirüiikt;  später 
nur  die  dfnri  ixitgon^g,  die  Böckh  Stutsh.  I,  S.  471  mit  liecht  als 
Frivatklage  aoibast. 

7)  Sehömann  Comii  p.  178. 

$)  Tgl.  Demostb.  Laerit.  §.  51  und  Tbeoerin.  9«  8  mit  Baumstark 
Curat,  empor,  p.  52fgg.,  der  nnr  Meier*8  att  Proeesa  8.  87  niebt  wider- 
Spreeben  sollte.  Aach  Isoer.  Trapei.  §.  42? 

9)  Böckh  in  Berl.  Abhandl.  1815,  8.  ISO. 

10)  Vgl.  Petit  V.  5  p.  513  tgg.  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  79  fgg. 
Auch  ^(inoQOv  dXXaxod-L  ^gya^ofitPOV  nctl  ovxl  slg  xo'/ld'rjvaiaiv  iiinogiopf 
s.  Demosth.  Phormion.  §.  37  und  d.  Erkl.  i.  Ljcurg.  Leoer.  27. 

11)  Bekk.  Anecd.  p.  318:  orav  xig  anotprjvr]  ^xovxd  xtpu  twp  d^- 
ykoattap  xt  (i-q  ngiafisvov:  vgl.  Psellus  1.  1.  p.  98:  sl  di  xtg  xop  vjto^iJt- 

xovtcc  drjfioatov  (liralXov  rj  Srj^oaiov  olnov  i^iSiovfifvov  .  .  slarjysv  slg 
dtyiaazi^Qiovy  6  toiovzog  fpaivHv  iliysto  xop  älopta,  und  ein  Beispiel 
bei  Isoer.  Callim.  §.  6. 

12)  Wie  selbst  Aristoph.  Equ.  301 :  xat  a§  ipapm  xoig  TigvxdptaiP 

dÖB'uccttvTovf  rcöv  d^scov  ibqocs  i'x*^pxa  noikiccg. 

13)  Bekk.  Anecd.  p.  198:  d-JtoyQUcpr}  yiv^tui  X7\g  ovai'ag^  ozav  xtg 
drilioatöv  ti  e^vat.  Ttaga  zivi  fpaaxt;  (xij  ngiausvoi  avzb  Ttc/ga  zrjg  nöXfag 
fj  ozav  Sr]asvr]xai  zä  zivog  rtgög  zu  ocpXj^naza ,  a  ocpsi'Xet  sig  z6  örjiiö- 
ciov.  vgl.  p.  426  mit  Demosth.  Androt.  §.  54,  auch  Hyper.  pro  Euxen. 
p.  15  und  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  6G5  und  Meier  Bon.  damnat. 
p.  201 — 215;  nicht  mit  der  weiteren  Bedeutung  bu  verwechseln,  in  wel- 
eber  mxoygatfni  jede  Denunciation  beseichnet,  Lysias  Agorat.  §.  55, 
Isaens  Nieostr.  §.  28  u.  s.  w.  [Vgl.  aaeb  Priyatalt.  §.  58  n.  5.] 

14)  Demosth.  Nieostr.  §.  2:  xd  rgla  liigrjy  u  ix  x(ov  voiiav  xm  Iduaxy 
t«ß  änoygdipttPti  yCyvsxat :  ygl.  im  AUg.  Lysias  de  .^rlitopb.  bonii  mit 
Bake  seboL  bypomn.  III,  p.  211—286  und  mebr  bei  Meier  und  Sehltal 
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S.  253-260,  Platner  Beitr.  S.  215»  Proeem  II,  8.  l]9~ldl,  G.  de  Bo«r 

Intestaterbrecht  S.  114  f gg. 

15)  Meier  Bon.  damnat.  p.  156. 

16)  Heffter  S.  189;  Meier  und  Schümann  S,  251.  Der  aQxa>v  bei 
Poll.  VIII.  47  (Matthiae  jud.  Ath.  p.  243)  geht  wie  die  ganze  Stelle 
(vgl.  n.  2)  nur  auf  Klagen  gegen  Vormünder,  und  darauf  durfte  sich 
auch  die  Epobelie  beschränken,  die  sonst  Böckh  Staatsb.  I,  S.  486 fgg. 
nur  durch  künstliche  Vermathungeu  zu  deuten  weiss. 


§.  137. 

Wahrend  es  Dämlich  ganz  auf  den  Zn&U  des  Looses  an- 
kam, welche  Richter  über  irgend  eine  EedMasache  entscheiden 

sollten,  so  war  dagegen  die  Behörde  nach  Massgabe  des  Ob- 
jectes  bestimmt  und  daher  sehr  verschieden  die  Behörde,  von 
welcher  die  Klage  angenommen,  derProcess  instruirt,  diePro- 
cedur  vor  dem  Gericht«  selbst  geleitet  und  präsidirt,  mit  einem 
Worte  alles  das  versehe  wurde,  was  die  attische  Gerichts- 
sprache mit  dem  Namen  ^sfiovüt  tov  ^mmtm^^v  heseichnet^). 
Es  nnterli^  woM  keinem  Zweifel,  dass  darin  noch  ein  Best 
'der  ursprünglich  mit  der  AdmimstratiTgewalt  eng  verknüpften 
richterlichen  lag-),  wie  es  denn  auch  nebst  dem  Rechte  Geld- 
bassen zu  verhängen  fortwährend  als  wesentliches  Merkmal 
einer  jeden  Magistratur  galt^);  abgesehen  davon  aber  be- 
schränkte sich,  was  dieser  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
hlieben war,  auf  die  besonderen  Fälle,  wo  das  Gesetz  über^ 
haupt  ein  mehr  summarisches  Verfahren  zuliess,  und  ebendesfr* 
halb  zugleich  die  Gompetenz  der  einzelnen  Behörden  nicht  so 
scharf  getrennt  zu  haben  scheint^).  Dieses  abgekürzte  Yer- 
&hren  bestand  darin,  dass  wo  ein  Vergehen  einerseits  thatp- 
sächlich  sicher  und  anderseits  die  Gesetzwidrigkeit  der  Hand- 
lung unbestritten  war,  die  einfache  Klage  bei  der  Obrigkeit 
genügte,  um  den  Schuldigen  ohne  vorgängige  Ladung  sofort 
verhaften^)  und  zur  gesetzhchen  Strafe  ziehen  zu  lassen;  als 
solche  aber  werden  uns  bald  die  Piytanen^)»  bald  einer  oder 
mehrere  Archonten  7)  genannt»  nnd  nur  insofern  die  Eil&uumer 
übeirfaaiipt  mit  den  Verhaftungen  und  StraffoUstreokungaa 
heanflxagt  «ajen,  Mfaeint  man  sich  noch  häufiger  geradezu 
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«n  diese  gewendet  xa  baben*).  Auch  ob  man  den  Verbreoher 
eelbei  mif  bandhafter  Tbat  ergriff*)  und  der  Behörde  zuführte 

(dnaycoyTi) ,  oder  diese  ihrerseits  an  Ort  und  Stelle  kommen 
Hess  (fV^V^^^s)»  ^^^g  natürlich  von  den  Umständen  ab*^);  ein 
dritter  Fall  war  ohnehin  der,  wenn  sich  Jemand  politische 
Bechte  oder  Handlungen  anmasste,  die  ihm  nicht  zustanden, 
und  dieses  auf  dem  Wege  der  ^vdeL^s  zur  obrigkeitlichen 
Kenntnias  gebracht  ward^^);  daa  GemeinBchafliliche  blieb  dabei 
nur  dieses»  dass,  da  die  Strafe  hier  überall  gesetzlioh  feetstandy 
der  geständige  oder  überführte  Verbrecher  von  der  Behörde 
selbst  damit  belegt  vard^^),  während  streitige  FSÜb  audi  in 
dieser  wie  jeder  andern  Beziehung  auf  dem  ordentlichen  Rechts- 
wege vor  die  Yolksgerichte  gebracht  werden  mussten. 

1)  Demosth.  Pantaen.  §.  33 :  rovvoav  d'  etalv  fxaffTor  j^woi^  cu  öikul 
nal  ovts  ngog  ccQxiiv  rrjv  avzr^v  ov^*  vnsQ  ri^riiidrav  xcSv  avzcSv;  vgl. 
liacrit.  §.  47,  Isoer.  n.  dvvid.  §.  237,  Hyper.  pro  £axeD.  p.  5  un4  im 
Allg.  Bekk.  Aneed.  p.  810  Qnd  Harpocr.  8*  T.  §.  186:  ofUai  nQoq  aXXovg 

Iktttfni  M»fioy  al9^yop  iig  diiuatvjQUtv  iTyovfi^  ««l  «^ot- 
omfo«,  mit  SigoB.  rep.  Atb.  lY.  8,  Hatthise  Jnd.  p.  248-860,  TIttaiMiii 
8.SS8-*285,  Heffter  S.  16—81,  Mei«  und  SehOmun  8.83-122,  Wadw- 
iDiifh  n,  &  246  ff g. 

2)  Vgl  oben  §.  68,  not.  8  nnd  §.  107,  n.  9,  insbesondere  Demosth. 
Aristoer.  §.  28:  slatpdQSiv  91  tovg  aifpu^tag^  »9  Haaxoi  dinotaxtä  flat, 
%£  ßovXoiiivco^  T^v  ds  -^liaiav  SiayiypaaHsiVf  ja  noch  die  Apodekteo  bei 
PolL  VUI.  97:  TU  tcsqI  zovtwv  mnqfiaßrjzov^pa  idixa^ov,  sl  tt  /m^- 
(ov  tirj,  slarjyov  stg  dmactT^Qiop,  üDd  mehr  im  AUgem.  bei  Tittmann 
S.  237  und  de  jure  magistr.  p.  66  fgg. 

8)  YgL  Aesehin.  Ctesiph.  §.  27:  kuI  inißoUg  ineßaUs  na^ansg  ot 
älXoi  SgxovTsg  ttal  dmaatrjQi'aiv  ijyf/iiov/org  ildaßavf.  nnd  hinsichtlich 
der  Geldbussen  insbesondere  Deraosth.  Macart.  §.  75:  yivgtoi  l'arco  ^tti- 
ßdXlsiv  Kuzd  TO  Tblog,  ictv  8l  (isi^ovog  ^rj^iCag  önyiij  a^tog  tivoci,  ngog- 
naXBed^iBvog  ngöns^inzu  v.al  zi^rj^a  intyQuipä^iivog  o  ri  av  dottij  aoroi, 
iicccyezm  tig  zrjv  TjliaLuv;  auch  Bekk.  Anecd.  p  254  und  Taylor 
Lysiam  pro  milite  §.  6  mit  Böckh  StaaUb.  I,  S.  210  und  m,  bei  Meier 
Bon.  damnat.  p.  230  imd  Ff«ees8  8.  84  nnd  666,  Hefftar  8.  i^^^fO, 
Fiatner  I,  8.  808-814,  Lelyreld  de  in&mia     222  fgg. 

4)  Hierüber  s.  im  Allg.  Poll  VIU.  49  und  50  wd  mehr  bei  Herald. 
Anim.  lY.  7-9,  p.  810-821,  Heflter  8. 185  -  218,  Keier  nnd  SehAmann 
8.  224-24T,  Plataer  I,  8.  287-^288. 
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5)  Demosth.  Timocr.  §.  146:  t6v  hSeix^ivra  rj  anax^^ivta.  dri- 
acevTcov  of  svSsna  hv  reo  IuAcd:  vgl.  Antiph.  Herod.  §.17,  Isaeus  Nicostr. 
§.  28,  Aeschin.  Tiraarcli.  §.  43  u.  s.  w.  mit  Meier  und  Scliömann  8.583 
fgg.  Kam  es  freilich  zum  Processc,  ao  konnte  nach  §.  126,  n,  6  der 
Verhaftete  gegen  Bürgschaft  entlassen  werden. 

6)  Wenigstens  hei  der  anayoiyri,  s.  ohen  §.  127,  n.  11 ;  oh  auch  hei 
der  ivSsiii^t  zweifelt  Matthiae  jud.  Ath.  p.  235;  jedenfalls  aber  ergiht 
ein  summarisches  Strafrecht  des  Käthes  selbst  Ljsias  Dardau.  §.  2. 

7)  Auch  bei  der  «nayoayrit  sowolkl  der  tnte  AiehoB,  Aeseliiii. 
Timareh.  §.  158,  ab  die  Tbesmotheten,  Demostil.  Aristocr.  §.  81,  Lycurg. 
Iieocr.  §.  131;  mehr  nocli  allerdings  hd  der  Mei|ip,  Tittmaon  Steatsr. 
B.  229,  Bernard  Archont.  p.  68»  TgL  Poll  TIIL  86:  %a\  «om^  ^Iv 
iptvm»  ilovolttv  9avuxov,  ktv  tie  iuit£fi  onoi  f^i)  l|Mn!  was  heiasi 
aber  hier  xoit^r]? 

8)  Bekk.  Anecd.  p.  250  und  414:  aniqyovxo  8\  slg  x6  deofuoti^iW 
nQos  tovg  tvöeHoc:  vgl.  Demosth.  Timocr.  §.118,  Hjper.  pro  Enzen,  p. 5 

nnd  mehr  mten  §.  139,  n.  7. 

9)  ^Ott  ix  avtoqmQO}  vi}  dnaycoytj  iniysyQamat,  Lysias  Agorat. 
§.  85-,  vtrl.  Sauppe  Epist.  critic.  p.  141,  Rauclienstein  im  Philol.  V,  S. 
573,  und  im^AUg.  Meier  Bon.  damnat.  p.  42  und  C.  Gabbier  de  flagranti 
delicto,  maxime  in  juris  Graeci  Eomanique  pracceptis,  Bonn  1852.  8. 
Hauptsächlich  geiren  Verbrecher  am  Leben  oder  Eigentliume,  ävÖ(joqp6- 
vovg  Demosth,  Aristocr.  80,  IconodvTUc;  Conon.  i?.  1,  ctpdQanoSiatdgy 
xifTTtag  Isoer.  n,  dvziö.  §.  90;  doch  auch  bei  sonstigen  offenkundigen 
oder  eingestandenen  Vergehen,  vgl.  Plat.  Meno  p.  80  B,  Demosth.  Theo- 
crin.  §.  10,  und  dens.  F.  L.  §.  279:  kttiiii     (o(ji,oX6yov»  auayu»  9^ov 

10)  Demoetta«  Androt  S.  26:  ofov  nXon^g'  l^omcai  mvl 
wamtiSi  «sray«,  hziUatt^  oxMvpog'  do^tviotsfog  totg  u^xiov^ 
9w  i^n^yo«,  xovxo  icüi^cowsiv  httivot.  Aach  inayaytip  xovs  aQ%opxagy 
Iijsias  de  olea  §.  22,  und  itpr^yriGig^  Bekk.  Anecd.  p.  312,  was  Meier 
Bon.  damnat.  p.  215  und  Process  S.  260  um  so  weniger  für  ein  verschie- 
denes Verfahren  halten  sollte,  als  die  nämliche  Variante  zwischen  De- 
mosth. Aristog.  II,  §.  9  und  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  677  obwaltet  und  An- 
dere wie  Phot.  p.  42  und  Psellus  1.  c.  .tranz  dasselbe  von  der  irpjiyrjoig 
sagen:  bSlSoto  xara  rcov  vTTOöf^aaiviov  top  (pvyäda  Trji  nöXscos  jj  roov 
xfx/loqpdrtov  Xad-Qcci'co^  Troäyaa  Ö7]a6aiov:  es  sind  das  alles  eben  nur 
Fälle,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  und 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  verlangte;  vergl.  auch  Göttling  im 
Hermes  XXIII,  S.  140  und  Platner  Process  Hr,  S.  181. 

11)  PoUox  Vlll  49:  Mti^n  äh  xw  a^xowxtt  o^oXoyov- 

fdwOV  ddlwipMXOi  fujwütg,  OV  %QiO§»8  «IfMSf^ttff  dfofi^ov'  o 

Mttnwvfktpog  ip  fifafi^xBiqt  nffos  x6v  ^^j^ovfcr  x^  IWdsft^cv  amufit^t^ 
&'  wttv^vpog  i  Tigg  ^tvdovg  hdtil^tmg  (oder  ^tvtfsyy^o^^s  YHL  48)  .  •  « 
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fuiluna  8}  rovg  ocpsCloytcti  rfi»  ^intooifo  ivsdtiHvvaav  tj  tovg  KariovtaQ 
onoi  (lij  t^sariv  rj  rovg  avdQOtpovovg:  vgl.  Bekk.  Anecd.  p.  250  oder 
Harpocr.  p.  120:  v(p  riv  zovg  1%  ziov  vöficov  tigyofitvovg  tivcov  17  ronoav 
Tj  ngd^mv,  ei  ^i]  anixoivxo  aviav^  vnijyov,  [Lex.  Rhetor.  p.  668  Dobr. 
bei  Meier  p.  XIV,  bei  Houtsnja  p.  15  und  dessen  Erörterung  p.  45  f.] 
und  iiielir  bei  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  lOJ  und  Platner  Beitr.  S.  211 — 
214,  auch  Bdckh  Staatsh.  I,  S.  508  fg.:?.  und  über  die  nabe  Yerwandt- 
sebaft  und  Terwecfasolong  mit  der  dnayojyi],  TJIMdk  SOfm&niier  S.  249. 

12)  Vgl  PrWataltertlu  §.  62,  n.  16,  inabegondere  Aeschlo.  Timarch. 
I.  91:  ot  iiiv  ht  ttvto^pt&oqt  dXopttSt  i»9  lA»  afMloy«»0«|  na^%^fM 

trofg  StuaatriQioigi  tkuch  Poll.  YIII.  102,  Schol.  Aristoph.  Vefp.  1108, 
und  über  die  feststebende  Strafe  {mt{p>iitog  aymv)  Keier  und  Sdiönuuiii 
&  192  oder  Platner  I,  S.  287. 


§.  138. 

Fassen  wir  also  iiunmelir  diese  mit  ihrcD  Vorständen  im 
Allgemeinen  näher  in's  Auge,  so  erscheinen  hier  allerdings 
vor  andern  die  neun  Archonten  als  die  gewöhnlichen  sl^aya^ 
yBtS  und  Erben  jenes  letzten  Bestes  der  alten  Königsmaoht^X 
obgleich  auch  sie  meder  die  einzelnen  Stücke  desselben  nach 
den  verschiedenen  Beziehungen  des  Personen-  und  Sachenrech- 
tes unter  sich  vertheilt  haben.  Eine  gemeinschaftliche  Thätig- 
keit  aller  neun  als  CoUegium  lässt  sich  nur  für  -wenige  Oblie- 
genheiten und  am  seltensten  in  gerichtlicher  Hinsicht  nach- 
weisen^); und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen  zweifelhaft 
sein  mag,  ob  der  Ausdruck  ^sGfio&hai  im  engeren  oder  wei- 
teren Sinne  zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenfalls 
mitunter  auch  rämmtUche  Archonten  [als  solche,  die  dasBedht 
überhaupt  festzustellen  hatten]  bezddmet^)»  so  steht  doch  im 
Ganzen  so  yiel  fest,  dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Archon- 
ten für  sich,  als  die  sechs  übrigen  unter  dem  besonderen  Na- 
men Thesmotheten  ihre  scharf  begränzten  Competenzsphären 
hatten*).  Vor  den  ersten  derselben,  kqx^^  schlechthin  ge-  - 
nannt,  dessen  Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürger- 
lichen Jahres  diente^)  [daher  mit  dem  Namen  kacawibog  be- 
zeichnetl,  gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und  was  sonst 
irgendwie  in  das  Famüienrecht  einschlugt);  tot  den  sweiteni 

H.L  84 
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fkBöüavff  auf  den  zugleich  die  gottesdienstlichen  Veniditinigeii 
der  ehemali^ien  Könige  übeigegangen  waren'),  alles  was  mit 
dem  Ooltiis  und  der  Staatsieligioii  zusammeiddng,  einseUiess- 
lich  dessen  was  der  Entsöheidimg  des  Areopags  und  der  Ephetea 
unteilag  [also  die  Klagen  wegen  Mord  und  Terwandter  Ver- 
brechen: vgl.  §.  104.  105]");  die  Jurisdictionen  des  dritten, 
TtoXsfiaQxog^)  [welchem,  wie  schon  der  Name  zeigt,  wenigstens 
in  früherer  Zeit  die  Sorge  für  das  Kriegswesen  zufiel,  wofür 
später  die  zehn  Strategen  (s.  §.  152)  eingesetzt  wurden],  bezog 
sidh  anf  die  persönlichen  und  Famihenverhältnisse  der  Beisas- 
sen imdFrraden^^);  alle  andern  öffentlichen  nnd  FriTatklagen, 
welche  nicht  unter  die  Kategorie  einer  eigenthiunlichen  Behörde 
fielen,  worden  von  den  sechs  [andern  Archonten,  den  (im  engem 
Smne  des  Wortes)  sogenannten]  Thesmotheten^O»  und  zwar, 
wie  es  scheint ^^),  stets  in  Gemeinschaft  instniirt,  wesshalb  sie 
auch  in  ihrem  d-eGfiod^soLov  [auf  Staatskosten]  zusammenspeis- 
ten ^^),  während  die  drei  vorhergehenden  ihre  getrennten  Amts- 
locale  hatten^^),  [der  Archen  eponymos  bei  den  Statuen  der 
ssehn  Eponymen  (s.  §.  III  not.  2),  der  Baoleus  in  dem  soge- 
nannten Bukolion  in  der  Nähe  des  Prytaneoms,  später  in  der 
sogenannten  königUdien  Halle,  also  in  der  Nähe  des  Marktes, 
.der  Polemarchos  dagegen  etwas  vor  der  Stadt  bei  dem  Lykeion]. 
Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  ausserdem  zu  seiner 
Unterstützung  zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen, 
die  nur  vom  Staate  bestätigt  werden  nmssten  und  deren  Acte 
mit  den  soinigen  gleiche  Kechtski*aft  hatten  ^5);  hinsichtlich 
der  Thesmotheten  dagegen  kann  die  einzige  Stelle ,  wo  der 
^ftßovXog  eines  solchen  erwähnt  wird,  auch  ein  blosses  Pri- 
Ttttrerlialtiiiss  andenten^^).   [Uebrigsns  hatten  sie,  gleidi  den 
QMedem  des  Raths  (s.  oben  §.  126,  not  1)  bei  dem  Antritt 
äixes  Amtes  einen  Eid  abenlegen,  die  OeseCee  mi  beobachten, 
und  sioh  nicht  bestechen  zu  lassen,  oder,  im  Falle  einer  Ueber- 
tietung,  also  wohl  einer  Bestecliuiig,  diess  wieder  gut  zu  ma- 
chen durch  Stiftung  einer  goldenen  Bildsäule,  die  an  Werth 
der  empfangenen  Bestechung  gleich  kam,  nach  Delphi  ^^;J. 

1)  Yergl.  oben  g.  102,  not  1  und  HOlhnann  StMttr.  des  Alter- 
tInuM  Mto  371—880;  «voh  IMu'Qomm.  m.  88  and  Ihtr 
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S.  257-265. 

2)  Poll.  Vni.  86:  xoft  yioivfi  fi\v  ^x^vgiv  s^ova^otv  d-avarov,  idv  rtg 
^  itocTiT]  07101  ui]  ^'^scTi  (§.  137,  D.  7)  x«l  y.lr]QOvv  diHaatag  xal  dd-Xod-i- 
tccg  Bva  xara  cpvXriv  fxaffrj^v,  xofi  GTQurriyovq  %tiQOTOV(lv  aTcdvrcav, 
XC"©*  EV.<iot7jv  ngvTavfi'cfv  insgcoräv  Öonst  xotZcog  aQxnv  Bnaarog 
(§.  128,  n.  2),  Tov  8'  dnoxsi^otovrj&tvra  HQtvovai,  x«l  tmtdgxovg  dvo 
%ul  q>vldQxovg  dexa  xal  Ta^idgxovg  dsvia:  auch  beim  Ostracismus,  s. 
o!»«!  §.  130,  n.  9  und  im  Allgem.  Bernard  p.  60;  dasa  aber  die  yQaq>n 
nuquv6ym9  viebt  mehr  mit  Uekr  tmdS^hdmami  8. 282  lüerber  gezogen 
werden  darf,  ist  schon  $.  132,  n.  7  bemerkt. 

8)  Was  Scboi  Aristoph.  Ban.  830  von  dem  Uyrtenkranze  der 
cyko9^ixm  sagt,  bezeugt  Poll.  1.  o.  Ar  alle  nenn  Arcihonten;  ebenso  Flnl 
Phaedr.  p.285D  den  Bid,  Yon  dem  Plnt  Solon.  o.  25:  l9«o»  if  huuxoe 
%»w  ^tcpko^evwv  h  ayoQf  nifdg  {»lunwp)  %uvn^pmti§aiiPf  sf  n 

ntnQaßttiij  xmp  ^taymv,  dvdqtuvta  %qvw>vv  imtp^itiftitoip  d»a9i^wp  i» 
'dehpotg:  vgl.  das.  Westermann  p.  63  mit  Schneidewin  ad  Heracl.  Pol. 
p.  45  und  mehr  bei  Meier  pliilol.  Blätter,  Bresl.  1817.  8,  S.  101—103, 
Bon.  damn.  p.  43,  Böckn  C.  .Inscr.  I,  p.  440f  [wo  die  in  einer  Insobrift 
(nr.  380)  vorkommenden  Worte:  ag^avTcc  ttjv  tov  ßaaiXiag  ^««rjiio- 
Q^Bzaig  dgxiiv  für  den  weiteren  Sinn,  in  dem  das  Wort  znr  Zeit  der  In- 
schrift, die  in  Jas  3.  christliche  Jahrhundert  fällt,  ijfenoramen  ward, 
sprechen,  und  dann  auch  von  Böckh  Belej^e  für  das  Gleiche  in  früheren 
Zeiten  geg-ehen  wcrdenl  Bernard  Arcliont.  p.  89,  Wachsmuth  I,  S.  488, 
wogegen  der  Widerspruch  von  Baucke  de  Thesmoth.  p.  21 — 24  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Aach  die  sehn  Thesmotheten,  die  Bemard  und 
Tittmann  8. 282  fgg.  nach  SehoL  Aristopb.Rnt.  277  neben  den  bekann- 
ten sechs  annehmen,  werden  sich  anf  die  neon  Arehonten  nnd  ihren 
y^aitfittwvff  snraokf&hren  lassen,  TOigl.  oben  S*  181i  n.  8  mit  Hatthiao 
jnd.  Afb.  p.  255  nnd  Schömann  sort  jnd.  p.  12. 

^  Ygl.  Poll.  Vni.  88-91  und  Bekk.  Anecd.  p.  310  mit  Meier  und 
Schömann  S.  41—68  und  Bemafd  p.  67  te«  {^fi^  Parrot  le  droit 
pnblio  d'Athönes  p.  167 

5)  Daher  inawfiog  [s.  Thea.  Ling.  Graec.  ed.  Dindorf.  IH.  p.  1955 
nnd  die  Inschrift  bei  Bangabö  nr.  1288,  in  welcher  inerst  die  drei  Ar- 
ehonten mit  ihren  besonderen  Namen  und  dann  die  sechs  Thesmotheten 
genannt  werden,  vgl.  auch  n.  397  und  Corp.  Inscr.  281.  353],  vgl.  insb. 
Corsini  Fast.  Att.  diss.  IX  fgg.  und  über  die  Art  der  Bezeichnung  Meier 
Comm.  epigr.  p.  72;  nur  darf  man  jenes  Attribut  nicht  als  Amtstitel 
auffassen,  s.  Meier  und  Schömann  S.  41  fg.  Hin  und  wieder  trägt  frei- 
lich ein  Actensti^  auch  einen  andern  Namen,  den  Dodweil  de  cjcUs 
p.  194  als  den  iiMtazfig  des  Tages,  Palmer  Bwrc.  p.  185  nnd  Corsfaii 
dIss.  TU  nnd  TM  als  etneii  sweiten  Arohon,  Sobdmann  ComÜ  p.  187 
bis  U5,  Strnvo  de  Enpol.  Haiioante,  Kiel  1841.  8»  p.  85  als  m^Mm^ 
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Bockh  de'arcliontibus  pseudoponyiuis  iu  Beil.  Ablih.  1827  als  y^a|i^ta- 
rsvg  xara  TrQvravsi'uv  auffassen;  Vgl  auch  WiniewsU COBlffl,  bist,  chro- 
nol.  ad  Demosth.  Cor.  MttBBter  1829.  8,  p.  340  und  Westermanii  to 
Zeitschr.  f.  Alt.  1837,  8.802;  wie  über  Gonini  bereits  Ton  Biagins  deer. 
Athen,  p.  38,  Scbömanii  Yon  Bdckh  C.  Inser.  I,  p.  153,  so  ist  letsteier ' 
selbst  wieder  toh  Böbneefce  Forsebiingen  8.825-360  mit  guten  Gründen 
bestritten  worden;  und  selbst  der  Aas  weg,  den  dieser  S.  XIX  einschlägt, 
wird  sn  entbehren  sein,  wenn  es  der  Kritik  ferner  gelingt,  die  betref- 
fenden Urkunden  nnd  sonstigen  Zeugnisse  des  Irrthutns  oder  der  Fäl- 
schung zu  überführen ;  s.  Spcnirel  in  Niebuhr's  Rh.  Mus.  II,  S.  367  fg^'., 
Brückner  Köni^  Philipp  Gott.  18^7.  8,  S.  377  Igg.,  Droysen  in  Zeitechr. 
t  Alterth.  1839,  ri.  542  fgg. 

6)  PoUux  VIII,  89:  ü  aQXtov  öiuti^qGi  filv  Jtovvaia  ncci  ffag- 
yrjhct  fitTCC  tcav  iniasltiToh  ,  öl-kul  (Vs  ttqos  avrov  ?.ayx<ivovzaL  ria-AäatU}<i^ 
TtuQavoi'ag,  Big  SiaiTTjtoiv  ui^toiv,  inixQonrig  OQtpavcSVf  inirgontov  «flf*«- 
oraöfts,  Hl^QOiV  Mal  iuMlrigaiV  imiMwiar  inifisXBSxat  6%  iml  zdv  fv- 
vainmv  av  tfiociv  in  MQog  ttUviT^  nvetv,  xal  xovg  otnovs  ^xfM- 
c^i  xäv  oQtpavmpi  Tgl.  Demosth.  Steph.  II,  §.22,  Isaens  Philootem. 
§.  35,  Hyper.  pro  Enzen,  p.  5,  nnd  mdir  bei  Helfter  8.  96  nnd  Ueier 
nndScbömann  8.286-  800.  Wie  er  hier  anth  Ton  Amtswegen  einschrei- 
ten konnte,  seigt  Demosth.  Onetor.  I,  §i  6  und  Macart.  §.  75.  [Vgl. 
auch  Frivatalterth.  §.  57,  n.  15  und  über  die  das  Erbrecht  betreffianden 
Verhältnisse  §.  64  ff.] 

7}  Vgl.  oben  §.  56,  n.  15  und  über  die  Anforderungen,  die  daraus 
nicht  nur  für  ihn  sondern  selbst  für  seine  Frau  entsprangen,  Demosth. 
adv.  Neaer.  §.  75;  im  Allg.  aber  Ath.  VI.  27  und  (nach  PoUuxj  öchol. 
Plat.  Euthyphr.  p.  2A:  rjv  vmI  'Ad^ipriai  ßaöLXsvg,  dXl'  ovx  waneg  iv 
xaig  äXXaig  tcov  ohov  apj^ojj  ,  äiXoc  fidvaiv  [ivozrjQtav  n^ofax/^xioff  fiSttt 
tmv  ^ntfisXrjTäv  xal  Arjvai'cav  futi  wfww  %S»  ini  Xa^tt9h  lutl  ta 
%sgt  rag  nctzgiovg  &vaiag  ditpritt.  Seine  Schnbo  Poll.  YIL  88. 

b)  PoUux  VIII,  90:  di%at,  äh  ngos  avtop  layxoivovtai  daeßnas  ital 
tsQtaovvijs  aii^iGßfix^aewgf  nal  xois  yiptai  %al  xois  £sq8VCi  nSaiv  avtbt 
dixa^fi,  iml  xag  xov  qtovov  iC%U9  vtq''Aqi%ov  itdyop' MÜt^ti  %al  xop  öxi- 
tpuvop  «Ko^ifttpos  (Tgl.  Lyenrg.  Leoer.  §.  122)  ^vp  «vxoiiB  0C%dtßi  .  • 
iutdin  Sl  «tfl  ««ff  tm9  dipv%«ip  Itinttgt  febenso  auch  in  dem  n.  7  angef. 
Soholinm  zu  Plat.]  vgl.  Hüllniann  Anf.  der  griech.  Gesch.  S.  256—258, 
Matthiae  jud.  Ath.  p,  159 fgg  ,  Schubert  Aedil.  p.  32-38,  Meier  nnd 
Schömann  S.  300  fgg.,  und  mehr  oben  §.  105. 

9)  Ursprünglich  also  Heerführer,  wovon  noch  die  letzte  Spur  bei 
Berod.  VL  109  [und  dazu  meine  Note  Vol.  III.  p.  380  f.];  vgl.  de  jure 
magistr.  p.  19;  doch  deuten  darauf  auch  später  noch  Verrichtungen  wie 
das  Opfer  der  "Agrefiig  ay^otf'y«  (Aelian.  V.  Hist.  II.  21^  und  des  Evva- 
Xtog  oder  der  inizccrpwg  dycov  rcJv  Iv  noXificp  dnod'avovzav ,  Philostx, 
V«  dopiüst.  U.  Üü  extr.  mit  Mettxs.  lect.  Attio*  II.  14. 
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10)  Harpocr.  p.  246  s.  v.  TTol^uaQxog,  —  kqxii  ria  irao  '/Id'rjviu'ots 
ovrm  ^alovfxh'T],  ?axi  <^'f  flc;  rcov  9"'  (XQxovrtoV  A^iotOThlri^  d'  Iv  rij  yi&r]- 
vctLWV  noliztia  öitt^tX^'iov  6oa  öioitibi  o  no?JuaQxog,  ngog  TUvrcCf  qp/;ö/v, 
avTog  TS  tioayEL  öixag  zag  ts  rov  dnoatuaiov  nal  dTtQoatctoiov  xal 
xXi^Qcav  xal  ininl^goav  toCg  fiSTOixoig'  accl  TuXla  oaa  zoig  noXixui^  6 
ägxoiv,  zavttt  xotg  (texoiwuQ  6  noXiiiagzog:  [eben  so  anch  Harpocrftt. 
B.  ^999teiü{ov.  Vergl.  «leh  Boae  Axiitoi  Ftoadepigr.  p.  433  und  b, 
oben  §•  114,  not.  18]  TgL  auch  Sebol.  Aristopb.  Vesp.  1042  [und  die 
Glone  sa  Herodot  am  a.  0.  noUiuxQz^'  ^9X^9  ^  iMttfjyywSvto 
tovs  |evo««]  nnd  mehr  bei  Neomann  ad  Aristot.  fngm  p,  93;  aaeh 
Demoeth.  Stephan.  II,  §.  23  und  das  xatiyyvdv  (Dem.  Zenotli.  §.  29)  oder 
disyyvttv  (Tsocr.  Trapei.  §.  14)  ngog  xov  noUficeQxov  bei  Petit  Leg.  Ättio. 
IL  6,  p.  257  und  Meier  und  Schümann  S.  580.  [S.  auch  die  Inschriften 
bei  Kangabe  nr.  2399.  1303  vgl.  1238.] 

11)  Demeeth,  Phormion.  |.  45:  ot  p^hv  vofioi  rmv  'A^vriai  aviißa- 

Xai'iov  >iF?.fvovGi  Tag  fit-nag  nvai  ngog  rovg  dBö^odtrag:  doch  auch 
zalilreiclie  ölTentlicbe  Klagen;  vgl.  Füll.  VIII.  88  und  im  Allf^'cm.  Meier 
und  Scbömann  S.  319-  354  und  Baucke  l.  c.  p.  34fgjr. ,  wenn  gleich 
die.ser  auch  Iiier  aus  seinen  hypothetischen  Fraemissen  manche  falsche 
Consdiuonz  zieht. 

12)  Als  avvsdgiov,  Hyper,  pro  Euxen.  p.  5;  vgl,  Demosth.  Theocrin. 
§.  27  und  mehr  bei  Heffter  S.  26  gegen  Hüllmann  Staatsr.  d.  Altorth. 
8.  279.  —  Eihseln  ftben  sie  höebstena  poliseiliebe  Befogniase;  vgl.  De- 
mosth. Mid.  g.  86  mit  Sehubert  Aedil.  p.  7a 

18)  Im  9süiw»iffi0Vf  das  Praller  Dem.  nnd  Perseph.  S.  841  mit 
Recht  anch  bd  Hesych.  II,  p.  1066  hergestellt  hat;  vgl.  anch  Ifeier  de 
Lycarg.  vit.  p.  XCYUIj  oder  sollen  wir  dort  alle  nenn  Arohonten  tot- 
muigen,  wie  denn  jeden&lls  bei  Diog.  L.  I.  58  nQtStof  *^  ^wayaty^v 
%mv  iwitt  a9%6vtwp  inoiifiBp  »lg  to  ovp$9m9§£¥  statt  cweitttiv  gelesen 
werden  zu  müssen  scheint?  Poll.  IV.  122.  [Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p. 
235  G  p.  313  Bnhnk.  ot  dh  ^Ea^od-iruL  f  |  eiai  xov  «Qt9'fu>Vj  aqp'  mv  xal 
6  roTcogj  onov  avvjjsuav  xal  iaixovvtOf  ^sc(io9'iaiov  inaXBito'  et%ov 
Si  i^ovai'av  rov  vnoyQDtipai  xct  dmaaTrjgia  xal  tag  flgayyeXiccg  Btgfjyov 
xcfl  rag  ;j;ftporovmg  xai  ngoßolccg  v.al  yQacpdg  Tragavöfiav  xal  ulXcov 
xivcöv.  Es  war  aber  das  &tGuo&tüioi  eine  Art  von  Halle,  in  welcher 
das  Speiselokal  durch  Zuziehung  eines  Vorhanges  von  dem  übrigen  Raum 
abgetheilt  war,  wie  diess  aus  einer  Stelle  des  Hyperidcs  ersichtlich  ist 
bei  Polloz  am  a.  0.  of  8s  svvia  agxovxsg  Btctuavxo  iv  x^  axoäj  nuga- 
(pga^dfiswi  xi  ^isgog  avx'^g  avXai^.  Vgl.  Hyperidk  I'iragm.  p.  89  ed. 
Blass.] 

14)  Was  Saidas  nnd  Bekk.  Aneod.  p.  449  sagen:  i  (ihf  fiaciXevg 
ua^^iFto  netoit  vq»  xatovfUv^  fUnntoXsitp'  x6  dh  ijv  itliioiw  xav  ngnxu' 
vtiw  (Tgi  oben  g.  lOO,  n.  10  mit  Petersen  in  Qerhard's  arch.  Zeitung 
1852|  S.410fgg.)*6  xoU^M^fug  h  Awuttpf  o  &ff%mp  nag«  xovs  htwfv» 
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ftov^,  Ol  d-sG^iod^iruL  naqu  x6  d'sofkod'iaioVf  wollen  sie  jswar  selbst  auf  die 
Zeit  Tor  Solon  bezogen  wissen,  and  wirklich  finden  wir  den  puotltvs 
spater  vielmehr  in  der  ma  fttcüetoß  am  Eingänge  dee  Marktes,  T«rgL 
Fiat.  Bothypr.  p.  2  mit  Fansan.  L  8  nnd  mehr  bei  Zestermaan  antike 
nnd  chrisiL  Basiliken,  Leipa.  1847.  4,  S»  6—29  nnd  Boss  Thesdon  8. 
48;  aber  die  huiffffuu  (%,  lU,  n.  3)  führen  entschieden  anf  naehsok»- 
nisehe  Zustande ,  nnd  der  Yersaeh  Ton  Hanriot  in  Bevne  arcb^l*  1854, 
p^  233,  das  Tribunal  des  Archon  nach  dem  Odenm  (§.  134,  n.  14)  za 
verlegen,  beruht  aof  derselben  Yerweehselnng  der  Instractioaslokale  und 
der  Gerichtsstätte ,  wie  sie  allerdings  auch  die  Königslialle  bei  Zcster- 
manu  u.  A.  zum  di-naatr'jQiov  hat  werden  lassen,  vgl.  Meier  und  Sch5- 
'  mann  S.  145  und  Gott.  gel.  Anz.  1849,  S.  1604:fgg.  Demosth.  Aristog.I, 
23  geht  nur  auf  den  areopagitisclien  Rath. 

15)  l'oll.  VIII.  92:  irÜQsdQOi  ö'  6vof.Lce^ovTctL  ovg  atgovvzai  anxMV 
nal  ßaaiXtvg  aal  TCoXifiUQXOSi  dvo  exocarog,  ot'g  ßovltTai'  öoxi/^ao0^r)va( 
d*  avTovs  HqV'"  ^  *otip  ntvTUiiocioigf  il%  iv  öixaaxTjQ^m.  [S.  Bose  am 
a.  0.  p.  434.]  Bei  Harpoer.  p.  232  fehlt  der  ßaaiXsve^  aber  gerade  für 
diesen  beiengt  de  die  Bede  adr.  Neaer.  $.  72  nnd  84.  Vgl.  aieb  De- 
mosth. Theoerin.  %,  82.  nnd  Aesdiin.  Timardu  |.  158  mit  Th.  Seil  de 
assessoribns  ardiontnm  apnd  Athenienses,  Lngd.  B.  1719.  8^  und  Bia- 
idnes  mdir  bd  Herald,  rer.  jnd.  anetor.  L  8,  litgg.,  Bemard  Areboni 
p.  98,  Schubert  Aedil  p.  42. 

16)  Demosth.  Theoerin.  §.  27;  vgl.  Meier  und  Schömann  S.  58. 

17)  [S.  die  not.  3  angef.  Stellen  des  Plato  nnd  Plutarch  vgl.  mit 
PoUux  VIII,  86  mfivvov  d'  ovtoc  TtQog  rij  ßaGtlstco  aroa  ini  rov  Xi^ov, 
vip  rp  ra  Tccfusitt  (oder  rä  töaia  ?  nach  Bergk),  av(iq)vXc(^Biv  rovg  vofiovi 
xal  (IT}  diöQoSoTiriaEiv  rj  xqvaovv  ccvÖQiuvxa.  dnoxiaaL'  slta  ivtsvd'sv  (lg 
ayiQOTtoXLv  ilQ-ovrag  a^vvov  xavrä  nebst  Ilarpocration  s.  v.  l^&og^  der 
auf  Aristoteles  verweist,  aus  dessen  nolcxeiai  diese  Notiz,  wie  so  viele 
andere  derartige  hei  den  Grammatikern  stammt  (s.  Rose  Aristoteles 
Pseudepigr.  p.  426  f.  428).  S.  dam  nun  die  Erörternng  von  Bergk  im 
Bhdn.  Hob.  K.  F.  JJSL  8.  448  iC,  wdeber  in  der  Busse  der  Yerletznng 
dea  Eides  dne  admAwihe  des  Betrages  erkennt  (8.  451),  nnd  den  Ort, 
wo  der  Eid  geleistet'  ward  {U^)  in  dem  aof  dem  Harkt  befindlichen 
Altar  des  Zwe  ttfo^ttiof  «rkenni  S.  458  £t] 

§.  139. 

Dass  übrigens  aüicli  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ihrer 

Amtssphäre  die  rjyefiovLa  dixaötriQiov  besass,  das  heisst,  Rechts- 
fragen und  Sti-eitigkeiten ,  die  sie  aus  eigener  Macht  nicht 
erledigen  konnte,  vor  ein  Volksgericht  bringen  durfte  und 
xuosste»  Tersteht  sich  nach  dem  Obigen  von  selbst  und  darf 
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durch  keine  Scheidung  besonderer  {iöaycoyftg  oder  iitayoysts 
eingeschränkt  werden*),  wenn  wir  gleich  der  ^vi^klichen  Aus- 
übung dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begogneu'). 
Nur  die  bereits  enviilinten  Eillnuinner^)  sind  daran  wesent- 
licher als  die  meisten  übrigen  betheiligt  und  fiuden  daher  hier 
um  so  mehr  ihren  Plats,  als  sie  nächst  den  Aichonten  die  he- 
dentmidste  gerichtliche  Behörde  smd»  die,  je  einer  aus  jeder 
der  zehn  Phylen,  sammt  einem  Schreiber,  alljährfich*  dnrch's 
Leos  bestellt^),  die  Vollziehung  der  Straferkenntnisse  zu  ver- 
walten hatte  und  weder  mit  den  Eilfen,  die  zur  Zeit  der 
Dreissig  als  Regierungsbehörde  vorkommen^),  noch  mit  den 
Gesetzeswächtem  des  Demetrius  Phalereos  Terwechselt  werden 
darf®).  Vor  Allem  war  freilich  das  Gefängniss  ihrer  amtUchen 
Sorgfalt  untergeben^),  ab»  nicht  bloss  als  Verwahrungsort*]^ 
8(»ideni  namentlich  auch  insofern  dort  [also  nicht  ofiiBiitliolij 
die  meisten  Leibes-  und  Lebensstrafen  yollstreckt  wurden*) 
[mithin  der  Vollzug  der  Strafe,  zunächst  der  Todesstrafe,  ihrer 
Sorge  anvertraut  war  und  an  dem  zum  Tode  Verurtheilten 
auf  ihre  Weisung  von  dem  dazu  bestellten  Diener  ^^')  vollzogen 
ward],  und  je  weiter  sich  einerseits  ihre  executorische  Thätig- 
keit  ausdehnte  ^^)»  desto  häufiger  konnten  sie  anderseits  selbst 
in  den  Fall  kommen,  die  Dazwisehenkunft  der  Gerichte  anzu- 
rufen. Schon  die  Zwangsenteignungen  und  Vermögenseinzie- 
hungen, die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor  sich  gin- 
gen*^), zogen  leicht  wieder  neue Bechtsstreite  nach  sich;  mehr 
noch  werden  inzwischen  alle  gememen  Verbrechen  und  Stör- 
üngen  der  öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  Competenz  gerech- 
net^'*;; und  wenn  auch  lür  die  Melii-zahl  von  diesen  schon  das 
oben  §.  137  geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte, 
so  ist  doch  dort  gleichfedls  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  f^Ulen 
auch  Einreden  möglich  waren,  die  gerade ,  weil  sie  nur  als 
Hindemiss  der  Strafvollstreckung  betrachtet  wurden  y  von  der 
mit  dieser  beauftragten  Behörde     der  Biohtergewalt  mr  Ent- 
scheidung vorgelegt  werden  mussten^'^). 

1)  Wie  dieses  z.  B.  von  A.  Baamstark  de  curat,  empor.  Freibarg 
1828.  8,  p.  47fggr.  geschehen  ist,  der  den  meisten  Verwaltungsbeaniten 
die  settwiftndig«  Hflgemome  abfpricht  and  si«  nur  aU  knwjfmjftig  gelt« 
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lägst:  dieser  Aasdruck  selbst  aber  scheint  nur  auf  falscher  Lesart  b«i 
Poll.  YIII.  101  zu  beruhen,  and  selbat  Bitayrnyscg,  wie  sie  dieser  g.  93 
auffuhrt,  lassen  sich  wohl  vielleieht  In  Argos  (Bult  dell*  Instit  an& 
1840,  p.  106)  aber  nioht  In  Athen  als  besonderer  Hagistrat  naehweises; 
▼ergl.  Hndtwalcker  Biaeteten  8.  70  vnd  im  Allg.  Heier  nnd  SehSmana 

8.  67fgff.  nnd  114. 

2)  Von  den  einzelnen  Beispielen  YgL  die  iniatcctai  rdav  irj^tooLcav 
ig-ytov  Aeschin.  Ctesiph.  §.  14,  imnslrjral  rov  ^/i^xop^ov  Deraosth.  Theo- 
crin.  §.  8^  die  vscdqloov  <xQxri  Böckh  ürk.  des  Seewesens  S.  56,  die  ajto- 
üToXnq  Demosth.  Everg.  §.  26,  die  ayoQavop^oi  Aristoph.  Vesp.  1407, 
die  «TrodfXTat  Poll,  VIII,  97,  die  Strategen  Dcraosth.  Lacrit,  48,  die 
Logisten  Bekk.  Anecd.  p.  245,  die  zBxxttnanovxoi  das.  p.  ßlO  und  mehr 
unten  §.  146  fgg. 

3)  Ueber  diese  [welche  bei  Plato  in  der  Erzählung  vom  Tode  des 
Socrates  geradezu  als  agxovxBq  bezeichnet  werden:  Apolog.  Socrat.  p. 
89  B.  Phaed.  p.  58  C.  116  C]  vgl.  im  Allg.  Sigonios  Bep.  Ath.  DT.  8| 
p.  548,  Slniter  lect  Andodd.  p. 256— 261,  F.W. Ullrich  hinter  8.Ueber^ 
setiung  vier  platon.  Qespriebe  (Berlin  1821.  8)  &  223—278  mit  der 
Kritik  Ton  Heier  att.  P^eees  S.  68>-77,  Schubert  AediL  p.  98-96, 
Cromo  de  nndedmTiris  Atheniensinm,  Dttssoldorf  1828.  4. 

4)  Poll  Tin.  102:  ot  MtMu  tU  «q>  Isaenig  ^vligf«  iyipno  tuA 
YQuiifuetivs  avto^  ««»q^t^^etTO.  Also  jedenfalls  erat  naeh  EUsthenes; 

dagegen  fSUt  die  Beziehung  auf  Aristides  bei  Ullrich  S.  254  dnreh  die 

berichtigte  Lesart  bei  Heracl.  Pol.  c.  1  extr.  von  selbst  weg. 

5)  Plat.  Epist.  VIT,  p.324C;  vgl.  Xenoph.  Hell.  U.  4.  38  u.  Andoc. 
Myster.  §.  90  mit  Meier  Bon.  damnat.  p.  187  fgg.  Ullrich  S.  258  fgg.  und 
Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S,  69  halten  sie  freilich  für  identisch; 
aber  s.  m.  Ree.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  S.  146. 

6)  Diese  identificirt  freilich  schon  Pollux  VIII,  102:  vofiorpvXauEg 
.       Se  TiccTct  xov  ^aXrjQta  liEtcovo^aaOTiGav  .  .  rov  d'f  vofiocpvXa-Ki'ov  ^fvga 

/[»tot  x<^Q(^^^^ov  ^-naXsLro ,  di  -^g  t7)v  inl  &avciT(p  d7T7]yovTO,  vgl.  Zcnob. 
VI.  41;  doch  liegt  hier  eine'Verwechselung  zwischen  dfdjuoqpuAaxfg  (n.  7) 
und  &eaitoq)vXaiiiss  sehr  nahe;  vgl.  Ullrich  S.  260  fgg.  und  Meier  Pro- 
ceM  8.  72. 

7)  IlffoXoxdneim  tav  9sß^mtfiqiov  ^  Bekk.  Anecd.  p.  250,  anoh  ge- 
raden dstffioq^loKcs,  SchoL  Aristoph.  Vesp.  1106  nnd  Demosth.  Androi 

9.  28;  TgL  den  Redner  selbst  c  Aristog.  I  §.  56  nnd  d.  ErkL  a.  Plai 
Apol.  c.  27  n  Phaed.  e.  8,  anch  über  das  Gefängniss,  das  in  der  Nike 

der  8i%aoxfiQtu  am  Markt  zu  suchen  ist,  s.  anch  Plat.  Leg.  X,  p.  908A; 

ob  eins  oder  mehrere?  Ullrich  S.  231  fgg. 

8)  S.  oben  §.  126,  n.  5  und  Privatalt.  §.  72,  n.  18  ^g.  £in  Beispiel 
von  Eigenmacht  der  bvSfv.cc  bei  Isaeus  de  Nicostr.  §.  28. 

9)  Namentlich  die  durch  Schierling,  -hwvhov,  vgl.  A.  D.  Sieger  unil 
S.  F.  Diesig  de  cicuta  Athen,  poena  publica,  Lips.  1733.  4,  J.  J.  Bosii 
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dies,  dnao  de  ])otionibuR  mortiferis,  Lips,  17S6.  37.  4,  ünd  mehr  Privat- 
alterth.  §.  73,  not.  17  fper.  (S.  L.  H.  J.  Rossi:  De  eflfectu  conii  in 
orgauismum  aninialera.  Marburgi  Cattorum  1844.  8  nnd  Dierbach  in 
den  Heid.  Jahrb.  1845  S.  153  f.  Hiernach  wäre  allerdings  dieses  Staats- 
gift der  Athener  muier  g«w5hiiUeher  Schierling,  Ooninm  maculatnm  L., 
geweeen,  der  auch  noeh  jetit  in  der  grioch.PbarmokopOie  mit  dem  Namen 
Mmvstov  bezeichnet  wird.]  Daee  das  Gef&ngniai  aelbst  als  Stufe  dienen 
konnte^  leigen  Ljiias  Agorat  9-  67  [was  jedoch  Wettermann  und  Sehö- 
mann  Griech.  Alterth.  I.  p.  617  nnd  M8  benrdfefai ;  in  der  Stelle  des 
Bemosthenes  wire  an  eine  Haft  als  Sicherheitsmittel  gegen  Entrinnen 
oder  an  Zwangsmittel  zur  Zahlung  zu  denken]  und  Plat.  Apol.  p.  37  C; 
häufiger  jedoch  als  Stra&charfoog,  wie  Demosth.  Timoer,  §.  106:  dcdä- 
ad'ai  S'  SV  TT]  TtodoKUitrj  rov  noSa  nivd"'  rjfiSQag  xal  vvttrag  hug,  ^uv 
TCQoariftrjarj  rj  TjXia^oc:  rj  de  nodondttri ,  setzt  Lysias  Theomnest.  I  §.  16 
hinzu,  avzo  iaziv  6  vvv  naXsLtcii  Iv  reo  ^vl(p  dsdea^cti:  vgl.  Petit  p. 
4B1,  Meier  de  An4oc.  Y,  p.  14  und  mehr  im  AUg.  bei  Wachsmuth  II, 
S.  141  fgg. 

10)  fO  x£v  ?v88xcc  vTtTiQezrjg  bei  Plat.  Pliäd.  p.  116  B.  vgl.  117  A. 
Sonst  aa^  odi^iitog:  s.  unter  §.  144  not  7.  Es  waren  diees  in  der  Begel 
wohl  Selaven.] 

11)  Fiatner  Procees  I,  S.  429  fgg.«  Heier  nnd  Schümann  S.  788  fgg., 
B9ekh  ürh.  des  Seeweeens  S.586;  vgl.  Dinareh.  Aristoor.  |.  18: 

^ils  .  .  .  .  utti  xitQa9Q^tlg  toig  Mnut  luet«  rovg  ydfwvc  ob  jedodi 
Schömann  Becht  hat  zu  sagen:  ^wenn  den  Archonten  die  Gewalt  bei- 
gelegt wird,  gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  (§.  137, 
n.  7)  so  heisst  das  nur,  sie  den  Eilfen  zor  Beetrafong  an  übergeben**, 
ist  nach  Lycurg.  Leoer.  §.  121  zweifelhaft. 

12)  Etymol.  M.  p.  338.  36:  siarjyov  8s  xal  ra  anoyQctcpoiihva,  xca- 
QLUy  oivuug ,  xat  xä  drjfiöaia  sivai  dö^avva  nagfScoHUV  rotg  ncoXrjraisi 
Vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  209  und  Privatalterth.  ^.  71,  n.  0  f^rg.  — 
Freilich  sagt  Aristot.  Politic.  VI.  5.  7:  noUaxov  ös  öiriQrixai.  nai  q 
tpvXdtzovau  (dQXV)  ^Qos  nQaTzo(isvrjv  ^  ulov  U&fjvrjat  xcSv  tvdtiM 
itale«f»^M»y:  das  setzt  sie  aber  nur  den  nQccKtOQaiv  als  Einnehmern  der 
Geldbnssen  entgegen;  vgl.  unten  1. 161. 

18)  Baher  intiif Ilmtal  uSv  xanoviyfavy  Antiph.  Berod.  $.  17;  TgL 
Isoer.  w.  dvtiS,  §.  287  nnd  über  den  Begriff  des  nunov^fot  im  AQgem. 
Herald.  Anim.  m.  16,  p.  261—264,  Meier  nnd  Sehdmann  S.  229,  Plat- 
>  ner  Process  U,  S.  167—170,  Leljveld  de  infiunia  p.  64  fgg.  mit  m.  Pri- 
vatali §.  62. 

14)  Bemosth.  Lacrit.  §.  47:  totx^oQvxovg  xal  nlintag  xal  rovs 
aXXovg  xaytovgyovg  rovg  ini  d^avdtfo  ovrot  sladyovai:  vgl.  PoU.  VIIL 

102  und  Einzelnes  mehr  bei  Moier  und  Schömann  S.  356—  361. 

15J  Ariatopli.  Vesp.  1108;  iv  nocQaßvaztp?  Meurs.  lect.  Attic.  II.  9, 
Schäfer  ad  Demosth.  IV,  p.  204,  Meier  Bon.  damnat.  p.  43,  Schömann 
aortit.  jud.  p.^38.  Ullrich  S.  252. 
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§.  140. 

Solche  immcrliin  aiissergewöhnliclie  Fälle  jibgerechnet 
begann  der  ordentliche  Kechtsgaog  in  öftentlichen  sowohl  als 
Privatprocessen  mit  der  Vorladung  des  Beklagten'),  welche  der 
Kläger  perackiUch  und  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstelli- 
gen musste*) ;  eigene  Ladungeboten  schejaen  aar  ffar  Abwesende 
gebrancht  worden  zu  sein*).  Darauf  ward  die  Klage  bei  der 
betreffenden  Behörde  scbriftlich  ond  mit  ansdröckiicber  An- 
gabe der  Lndezeugen  eingereicht'');  ohne  diese  Förmlichkeit 
durfte  die  Klage  nicht  angenommen  werden^);  gegen  falsche 
Angaben  stand  dem  Beklagten  die  ygatpfj  4)£vÖoxXy]r6i'ag  zu^). 
In  Privatsachen  legten  dann  beide  Theile  die  Gerichtsgelder 
[oder  Succumbenzgelder],  nQVt€tvBtccj  nieder^),*  welche  bei  Sum- 
men zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  drei,  zwischen 
tausend  und  zehntausend  dreissig  u.  s.  I.  betrugen  und,  da  sie 
jeden&Us  dem  Staate  anheimfielen,  sfMUer  Ton  dem  vorUerai- 
den  Theile  dem  Sieger  erstattet  werden  mussten*).  Bei  öffent- 
lichen Klagen  ist  nur  hier  und  da  von  einer  Ttaiyaataöig  die 
Rede,  die  der  Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  ent- 
richten hatte^j,  und  von  der  selbst  wieder  manche  derselben 
ausdrücklich  be&eit  waren  ^®);  dagegen  sind  wie  überhaupt  im 
attischen  Rechte  so  auch  hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von 
den  contradictorischen  Processen  die  Prioritätsstreitigkeiten") 
zu  unterscheiden»  in  welchen  die  Prätendenten  eine  xoffctxata' 
ßoXrj  niederlegten  1*),  die  bei  Ansprüdien  an  den  Staat  ans 
eingezogenen  Gütern'^)  den  fünften,  unter  Privaten ^"^3  den 
zehnten  Theil  der  streitigen  Summe  betrug  und  nur  dem 
Unterliegenden  verloren  ging^^J.  Bei  Berufungen  endlich  ward 
ein  xagußoXov  eingezahlte^;. 

1)  Kkijaiey  ngoaxltjaig:  8.  Heier  und  Schömann  8.  575  —  593  ond 
Flataer  I,  S.  114  fgg. 

Demo«th.adT6n.Pliormioii.  §.18:  mA  natttXttfkßavofkw  fCff^  ^oig 

Azistoph.  Nab.  1218  und  did  Leiikogr.  s.  nXtitavst»  =  nh^to^a  ytwi' 
üd-rn  9^%7i9,  Bekk.  Anecd.  p.  272.  Daas  dabei  selten  des  Gegners  Haas 
betreten  ward,  bemerkt  Sohdmann  thatsächlich  richtig;  ea  folgt  d.'8 
jedoch  nur  ans  dem  Leben  des  giieohiaeheu  Ifannee,  den  man  laieiiter 
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auswärt»  antraf,  während  das  Haus  meist  verschlossen  blieb;  vgl.  Becker 
Charikl.  II,  S.  100.  Hesych.  II.  p,  278,  [IT.  p.  49  ed.  Schmidt,  wo  es 
heisst:  HlrjxevcoV  (icegTVQcov  zoig  yKxXovat,  diKaaaad'tti  und  xXtjtt^q'  6  eis 

3)  Darauf  gehen  vielleicht  of  tmv  diTtaatav  vfitigtrai^  die  nach 
Lex.  rhet  Dobr.  677  tht6  trjs  TtQoaxXi^aiois  yilijtrjQes  Xiyovrai  [p.  XXXIII 
lieier  p.S6  bei  Honioiiii»  womit  jedoch  aneb  die  andere  Stelle  deeselben 
Lex.  rhet.  p.  671,  bei  Uefer  p.  XX,  bei  Hontema  p.  19:  lUrtt^tg  wtl 
(M^vqtg  Btaxfi^tnmp  «•  t.  2.  n  Terbinden  ist,  womaeh  es  «ich  mn 
eine  swiefaehe  Bedeatongr  dei  Wertee  xX^riJe  handelt,  der  einen,  womach 
es  so  viel  als  ^qxvs,  der  andern,  womach  es  einen  Qerichtsdiener  (6 
Blq  diiMn^Qiov  %uXmv  vnTjqiti^)  bedeutet;  8.  Houtsraa  p.  57  f.]  wäh- 
rend an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Salmas.  Mise,  defens.  p.  858  und 
Ast  ad  Plat.  Leer.  p.  422  nicht  an  denken  ist;  s.  Herald-  Anim.  VI.  12, 
p.  473,  Hudtwalcker  Diaeteten  S.  28,  HeflFter  S.  282;  dage^jen  kennt 
allerdings  Aristoph.  Av.  1422  xi;jrT;o«5  vrjOKoxixovg:  vgl.  v.  147:  v.Xr]x-qQ 
ayovG  iota&Ev  77  ZaXauivi'a,  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I, 
S.  116,  über  die  Staatsschiffe  Zulauivia  und  llagctXoq  [s.  Lex.  Rhetor. 
p.  675,  bei  Meier  p.  XXX,  bei  Houtsma  p.  24  und  die  andern  Anfüh- 
rungen bei  Eose  Aristot.  Pseadepigr.  p.  443  f.]  in  Allg.  aber  Meurs.  leot. 
Attie.  II.  7,  Schömann  ad  Isaenm  p.  296  nnd  Ind.  leet  Oryph.  1838, 
[Opaaee.  Aeadd.  L  p.  315]  Bi)cUi  ürk.  dea  SeeweseiB  S.  76—79. 

4)  Äri^ts  dUiif,  Xayxfivsiv  nifig  offfonra*  rtf/  xivos,  vgl.  Bemovth. 
Ilieocrin.  §.  32  und  mehr  bei  Taylor  ad  Ljriam  p.596|  Bnhnh.  ad  Tim. 
p.  173,  Meier  nnd  Seh5mann  8;  595-^. 

5)  Poll.  Yin.  62:  dt  f^n  ngoanulhmvo,  «vel^ff  V  »vtm 
dl  iUfowxo  an^oonXTitot  &imt  TgLDemosth.  Ifid.  $.92  mit  SehOmann 
Frooeee  6.  600  fgg,  nnd  Platner  I,  8.  123. 

6)  8.  Demostb.  Nicostr.  §.  15  und  mehr  bei  Böckb  im  Ind.  lect. 
Berol.  1817-18  (Secbod.  N.  Archiv  1828  H.  3,  S.  70fgg.),  Platner  I, 
8.  417  i^g.,  Lelyreld  de  infamia  p.  181  ^g. 

73  nQvzKvfia  verklagen,  Aristoph.  Nub.  1145  [und  daselbst 

die  Noten  von  Küster  nnd  Spanheim  Voll.  IV  (Not.  II)  p.  393  ff.  ed.  Beck]: 
vgl.  die  Erkl.  z.  Harpocr.  p.  258  mit  Heffter  S.  239  und  J.  F.  Schreiter 
sacxamentorum  in  vet.  Kom.  judiciis  solemnium  antiquitates,  Lips.  1740. 
4,  p.  9-16.   [Matthiae  Do  judic.  Athen,  in  Miscell.  I,  P.  3.  p.  261.] 

8)  Poll.  VIII.  38 :  ra  ^sv  nQvxavua  cogiofisva,  o  xi  ^'dn  ttatußu- 
XsLv  TTQo  Tj]g  di'y.r]g  xov  Slcohovxu  xr/l  xov  öiaj^ofxsvov  et  ds  (Ji.r},  diiyQa' 
q)ov  zijv  öt'xr}v  ol  elcaycoysig'  6  d'  i^Txrjd^elg  cinsdidov  x6  Ttag"  afitpoxf- 
Qmv  doO^fV,  iXdfißavov  3'  ccvxo  01  öiy.aaxai':  vergl.  Isocr.  Callim.  §.  12 
nnd  im  Allg.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  462—465,  Meier  und  Schömann  S. 
619-621,  Platner  I,  8.  174  fgg. 

93  Harpocr.  p.  235  s.  t.  naquatang  x  'JfftototilTis  d*  h  'jI^ihhUu» 
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mv  nnQttOTuatg  r/Ofrra,  ^fvi'ag  ytcti  i^cogo^sviag,  av  rig  ScSqu  Sovg  uno- 
(pvyrf  tijv  t,hviav,  xai  xpsvSiyYQacpTig  kkI  r!)f:v^o-Klr}ziag  xal  ßovltvaBoag 
%al  aygatpiov  xai  fioixti'ag:  [s.  auch  Ko&c  Aristot.  Pseudepigr.  p  429] 
nach  Böckb  I,  S.  466  eine  Drachme,  wie  bei  den  Dlaeteten,  8  unten 
§.  145^  n.  11  nnd  Heffier  S  129. 

10)  Isaens  de  Pyrrh.  §.  47:  ovt$  n^opei«  ovt8  naQuctwaiq  oo^c* 
|u'a  xf^nat  tav  ttteeyytlmp*,  TergL  Isoer.  adT.  Loehit.  §.  2:  «cqI  po- 
90V  (?)  Tovtov  xüSp  tidMiuMtnP  (fll%tu9  nnd  v^Qcng)  Mrl  Ünm^ 
y^agw^  apw  nttffaitttzaßoXrjg  inoirjüaVf  und  Hesych.  I,  p.  871  rcgv- 
tttPiimv,  was  ich  jetzt  eher  hierher  als  mit  Yaiesins  ad  Harpoer*  p.l65 
anf  Bagatellsachen  beziehe. 

11)  JiaSf)iaGi'r<i.\m  Gegensatze  der  dtxa»,  Heffter  8.272,  Meier  and 
Schömann  S.  367,  riatner  II,  S.  J7fgg. 

12)  Harpoer.  s.  v.  p.  232:  ot  aficpiaßrjrovvtee  XQW"''^^^  rivmv  dtSr}- 
ftivfiivcov  ngog  ttjv  nöXiv  x«i  ot  nsgl  xATypojv  rj  inmlr^gcov  ngog  Iduotag 
tivtidixovvTsg  dgyvQiöv  vi  HarsTcd'SOccv,  xai  rovzov  txQfiv  avxovg  ötf'p«- 
ad-uty  d  ziiv  öUr^v  rizirj&eiEv:  vgl.  Poll.  VIII.  39  uud  Böckh  S.  478, 
der  jedoch  8.  465  auch  anf  den  weiteren  Sprachgebranch  anflnerksui 
machti  worin  nttQtntaraßoXij  selbst  die  beiden  Torhergenannten  ZaUnngeo 
nmfassti  s.  oben  n.  10  nnd  Demoeth.  Fantaen.  §.  41. 

18)  'Evtntminfeteif^ait  FoVi  VUL  61;  Tgl.  Demottii.  Timoth.  |.  46 
mit  Harpoer.  s.  t.  p.  108:  owote  ifi^v&siji  xipog  ovaCu,  nuMA- 
9stv  zrß  qxiaitovtt  davHGtij  ysyovivai  xovtov  tov  avdgog  %ai  XfyBtP 
ort  ivocpsi'XBzttt  avzm  XQ^^s  zjj  ovat^  u,  mehr  bei  Meier  Bon.  damn. 
p.  220-225,  Blum  ProL  ad  Dem.  Timocr.  p.  25»  Hefftor  6.  276,  Platner 
Process  II,  S.  125fgf?.  mit  Beitr.  S.  215. 

14)  Namentlich  bei  Erbfragen,  Poll.  VIII.  32:  TtctQaytaTaßoXi} 
ooxig  avziXtyoi  ojg  avzog  dixaiortgog  (ov  i-xav  rov  KlrjQuv  ayitoniag 
rj  3ia& tjxciiv:  vgl.  Demosth.  Macart.  §.  5:  diKpiaßiixtiv  (für  Descenden- 
ten)  tI  nagaHazaßctXXfLv  (für  Seitenverwandte)  mit  Harpoer.  p.  20  und 
mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steigertahl  de  vi  et  usu  naga'KazaßoXijs  in  caaais 
Ath.  hereditariis ,  Celle  1832.  4  nnd  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  Seite 
96fgg. 

15}  Also  eigentliches  Snccnmhenzgeld,  obgldeh  in  weiterer  Beden* 
tnng  auch  die  xQvxttPsia  so  hdssen  konnten;  vgl.  Böckh  S.  479,  Mei« 
nnd  Schömann  8.  617  fgg. 

16)  Poll.  Vin.  63:  to  8i  nitifWutxetßuXl6(UP0v  inl  xmv  itpiwoPf 
ontQ  ot  PVP  nuQaßoXiOP  »alovei,  xoQußolop  *AQti9xotiliig  Uyth 

§.  141. 

Nach  diesem  eröffnete  sich  die  Instruction  des  Processes'l 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage*},  zu 
welchem  finde  beide  Tbeile  ihre  schrütlich  einander  entgegen- 


Digitized  by  Googl 


I 

§.  141.  Instruction  des  Frocesses.  Bemismttd,  541 

gestellten  Behauptungen  eidlich  anerkennen  luussten^);  nur 
machte  es  dabei  einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  der  Be- 
klagte sich  geradezu  mit  Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand 
der  Klage  einliess^)  oder  gleichsam  als  Widerkläger  process- 
bindernde  Einreden,  naQaygaipag,  vorbrachte'^),  wornber  als- 
dann zuvörderst  verhandelt  und  gerichtlich  entschieden  werden 
musste^).    Wegen  Formfehler  oder  sonstiger  Verstösse  gegen 
gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  mussten  allerdings  Klagen  ' 
auch  augebracliterniasscn  zurückgewiesen  werden');  Contro- 
versen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen  Entschei- 
dung ;  und  wenn  es  auch  einem  Theile  bereits  in  der  Instruc- 
tionsinstanz  möglich  war»  emen  solchen  Zeugenbieweis  zu  führen, 
dass  die  Behörde  den  Streitpunkt  als  abgethan  betrachten 
durfte^)  —  ein  Yer&liren,  das  namentlich  bei  Erbschalts-  und 
ähnlichen  Prioritätsfragen  häufig  in  Anwendung  kam^)  — ,  so 
stand  doch  dagegen  sofort  dem  andern  die  lunspniche,  inC' 
öxr]iffig^%  und  darauf  folgende  Klage  gegen  die  Zeugen  zu^^), 
nach  deren  Erledigung  der  Rechtsstreit  selbst  wieder  aufge- 
nommen werden  konnte**).  In  den  meisten  Fällen  beschränkte 
sich  daher  die  Instruction  daraui^  die  Beweismittel  beider 
Theile  zu  sammeln,  welche  dann  in  versiegelten  Eapeeln*^) 
bis  zum  Gerichtstage  aufbewahrt  wurden:  ausser  Urkunden 
und  Zeugmsseni*)  insbesondere  auch  die  [durch  peinliche  Be- 
fragung (ßdaavog)  aufgenommenen]  schriftlich  aufgezeichneten 
Aussagen  von  Sklaven  auf  der  Tortur  ^^J,  die  nach  griechischer 
Ansichtjfast  für  glaubwürdiger  als  das  beschworene  Zeugniss 
eines  l^reien  galten*^).   Uebrigens  brauchten  diese  Beweise 
ebenso  wenig  wie  der  Eid^^)  in  der  Instruction  alle  wirklich 
beigebracht  zu  sein;  gleichwie  man  zu  verfahren  pflegte,  um 
den  Gegner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  anzuhaltend^), 
so  genügte  es  seine  eigenen  Sklaven  zur  Tortur  anzubieten 
oder  die  des  Gegners  zu  verlangen*^);  und  auch  wo  solche  Auf- 
forderungen [ngoxXrjöets        ßaöavov]  ohne  Erfolg  blieben, 
konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen  selbst 
statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden.^^). 
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1)  'AväyiQiütgf  causae  cognitio,  Demosth.  Theocrin,  §.  8;  verl.  Isaeus 
Philoct.  §.  12fgg.  und  im  Allg.  Potit  IV.  3,  p.  405  fgg.,  Heffter  S.  285 
fgg.,  Meier  und  Schömann  S.  622  fgg.,  Platner  I,  S.  131  fgg.,  Beroard 
Arohont.  p.  ßllgg. 

8)  *Jwtif9uq>^f  Tergl.  Demosih.  Stepban.  I,  §.  4$  und  iiisbes.  Phi 
Apd.  p.  27,  welehe  Stelle  bei  SehÖmann  8.  629  ttbenehen  ist;  ftbrigen 
nidit  mit  der  WiäurlBlage  wo.  Terwechseln,  otw  xtg  n^traftevo;  mmwu- 
tnYOQi,  Poll.  Tin.  58;  TgL  SehömuiB  8.  661—657. 

3)  JmiiOGia,  Poll.  VIII,56,  auch  dvvcofioü^it,  instdq,  s&gt  Harpe«, 
p.  31,  avtciftwov  ot  öttoxorrf?  xaJ  ot  tpevyovxBq,  oi  uli'  alrjd-fj  ■natr^' 
yoQrjauij  ot  dl  dlfjd'rj  d7eoXoyiiacta9' ai:  vgl.  Plat.  Le^.  XII,  p.  948  (Rha- 
daraanthys)  und  mehr  bei  Hudtwalckcr  Diaeteten  S.  75  fgg,  und  Heffter 
S.  299.  [Lex.  rhetor.  p.  667  Dohr.  (p.  XII  Meier,  p.  13  Houtsma  vergl. 
p.  42):  Suofioai'cc'  i-d-os  rjv  zotg  iy-nulovaiv  ouvvvai  ori  nsgi  y&yovoTcov 
T»j"  v.uTrjyoQCctv  noLTjcovzai.  xat  tols  ^yHalou^svoig,  coi  ovx  6vt€S  ivoj^ot 
didtiovrcn'  uälioza  rf'  iyiyvezo  ini  zcov  titovai'av.] 

4)  Evd^vdixicc,  Demosth.  Phorm.  §.  4;  vergl.  Argura.  p.  906:  raxiza 
yuQ  iatt  xriv  sv&vdfKiav  dycovi^ofitvov  xaJ  zoig  inirpsgo^svcig  ly/Arjacc- 
aiv  dnavT(ovTog^  dXX  ovx  dvatgovvzog  xöv  nsfjl  ccvtdiv  dyäiva  nal  ifjv 
eiaayayrjv  tiqg  Sinrjg. 

5)  PolLVIII.67:  naQuyQaqtr^         ri  ccvti)  %al  naQupkOfftvQia,  otu» 

ftftvf^kipriS  «ipttfUpoe  ^  mg  tap  XQOvmp  i^;ipt6vxt»9 ,  ip  dig  f8it 
MQfpead'cct  .  .  .  otov  ovx  slatifyeUag,  aXlu  mitQttPoiiunt,  ov  ÖiifMai^  ut£  . 
IBlt^  ijf  mg  ov  «a<^  tovxoig  ngivf^^m  diwt  Tergl.  Ar^m.  Demoatb. 
Pantaen.  p  965  und  mehr  bei  Petk  IV,  4.  p.  429—432,  Heilfeer  8.  289- 
298,  Meier  u.  Schömwiii  ß.  631-638,  644-650,  Platner  T,  S.  138— 160, 
auch  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p,  260,  und  über  den  Verjährungstermin 
{ngo^fa^ia)  Privatalt.  §.  71,  n.  5.  Meistens  fünf  Jahre,  auch  bei  Mord- 
klagen, s.  die  Erkl.  su  Demostlk  Aristocr.  §.80;  bei  Bürgsehaften  eil»» 
Dem.  Äpatar.  §.  27. 

6)  Poll.  VIII.  58:  xal  77  naQuyQcaqiT]  dh  dvtiygcKcpt]  Ibtxs,  3i6  nett 
ngoeuiiQx^^^''i  vgl-  Isoer.  Callim.  2  und  Apsines  Rhet.  T.  IX,  p,  484 
Wal».  —  Der  Excipient  hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  Steplian.  I 
S.  6:  nQoXaßdv  öi  ptov  mets  x^otiQov  Xiynv,  dm  yo  7cocQayQaq)riv  thm 
Kttl  fftj  v&MiiUup  tiüUvttij  mit  Hadtwaleker  8.  153  fg. 

7)  ^uxyqdtpsiVy  wie  dtttyQd<pf9$m  Ton  der  Klage  abstehen,  Demostb. 
Iiept.  §.  145;  Tgl.  Buhnk.  ad  Tim.  p.  88  und  oben  §.  140  n.  5  und  8; 
geaetdiehea  Verbot  aber  (gui9h  ufxn  e^ay^o  nsgi  jovtop  fjLrjSefiitt) 
bei  Demoetb.  Laerii  §.  51  and  Timocr.  S*  54^  namentlich  wegen  beniti 
abgeutheilter  Sache,  s.  Privatali  §.  72,  n.  22. 

8)  Jia(iaQxvQ{«,  sagt  Harpoer.  p.  84^  tifonog  tig  ^  nttgttygaqirjg  . . 
diatpiqH  ith  t^g  mgifuyQuq>iig  t<ß  tqy  diUfutiftVQfap  fipw^uci  ov  fiövov 
vfgo  twß  ^tvyiptwPf  i^Ma  iukI  vm^  tmp  dtnmopxwPi  TCigL  Demosth. 
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Leochar.  §.  59:  l'rt  toiwv  Inl  t6  t<av  öia^aQrvQovvroav  fisgog  ovts 
dinaöTi^Qice  r^v  av  ovze  aycÖvsg  iytyvovro'  vmXvsi  yoig  navta  Tavra  t6 
ttSv  StafiagtvQUov  yivog  xal  dnoyiXiisi  fiaaycoy^g  twxota  t^g  eig  to 
9i%iii9trigiov,  and  mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  830,  Hefter  8.  348 
bit  866,  Ifeier  und  BehSmann  8.  689-644,  Flatner  I»  168-174  Wenn 
niobts  desto  minder  derProcess  bslnflg  fortdaaert,  so  rttbit  dieses  dsber, 
dasa  die  Diamartyrie^  wie  es  scbeint,  banptsäeblieb  nur  gegen  Luddens- 
pnnete  nad  Paragrapben  angewendet  ward:  s.  s.  B.  Lysias  Pandeoa. 
§.  14;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  Bv^vdi'^ia  entgegengesetzt,  Torgl. 
lAeus  de  Philoct.  §.  3  und  43,  de  Apollod.  §.  3,  und  die  scharfe,  wenn 
gleich  nicht  erschöpfende  ErklMroug  in  Bekk.  Anecd.  p.  236:  dia^yt^n 
9\  x£v  aV.cov  (ittQTVQUÖv  ij  StcifianTvgta,  Ott  iKSivcci  ftiv  iv  avtoig  roig 
aytüGi  yt'vovTat  nsgi  xivog  rav  alg  vrjv  ngiaiv  ovvtsivovtcov  ,  rj  61-  8ia- 
fiagzvgia  rcgo  ^i'xrjg  rj  ^ladiHaatccg  lyu'f-xo  n^gX  tüv  f-ioaycüyifiov  ocvtijv 
tivat  rj  (irj  siaaycoyifiov '  töais  natu  tgönov  ti%>a  r^v  q  Öiaäinaai'a  na- 
gctygcccpt^. 

9)  Poll.  VIII.  32:  dia^iagTvgi'a  öl,  oörig  öia(iagtvgoCTO  (irj  inidi'xov 
8&a»  nX^QOP  mg  omp  vtov:  s.  oben  140,  n.  11  fgg.  a.  Privatalt. 
|.  65,  n.  & 

10)  PoL  Vlll.  88:  inißwpptg  d^,  tftig  diafiagTVQiav  dg  ipBvdii 
attipto:  also  nicht»  wieBentley  Oposc  p.858  und  Meier  ondScbdniann 
S.  885,  synonym  mit  d£%ii  ^vioftuQtvifiwv,  sondern  vorgangige  Becbte- 
Terwahrnng  und  Streitverkündigang;  vgl.  Yestig.  instit.  vet.  p.  69  fgg. 

mit  8chol.  Plat.  Leg.  p.  871  B:  htiGxjjntsad'eti  q>wn  iiutQtVifitts  V  YQfKf*'' 
ftuiap  to  noiijGttO^M  dicclvaiv  tov  iyxA^fMrtoe,        ^ttqxvQiav  ov  im» 

exT^TCTOVzat*  nagadiSoccat  6s  xavra  orjfirjvdfisvot  fiizgt  tov  XQOvov 
X.  r.  l.   [Vgl.  Thesaur.  L.  Gr.  III.  p.  1776  ed.  Dindorf.J 

11)  Isaens  Dicaeog.  §.  16:  fulXovtav  d'  '^fitSv  «vtofiwa^at  dce^ap« 

Tvgrjos  Ascoxdgrjg  ovtoai  firj  in^SiHov  slvat  tov  lAXijQOv  i^iiiv  imanippO' 
fiivcov  d  rjficSv  ^  [lev  Xi^^ig  tov  yiXr'jgov  Sifygdrprjf  7]  8\  rrov  \phv8o(iaQ' 
xvgifov  diMTi  siarjsi:  vgl.  üemosth.  Everg.  §.  1  mit  Harpocr.  s.  auro- 
fiaxftv  p.  57  und  im  Allg.  Meier  und  Schömaun  8.  385  nnd  Platner  I, 
8.  398  fgg. 

12 j  Isaeus  Hagn.  §.  45:  nsXevet  ds  6  vofiogj  idv  dXm  tig  tav  ipBv 
äoficcgtvgmvy  naXtv  i^agxrjg  slvai  fC8gl  ccvtmv  tag  Xjj^stg. 

13)  E^rrog,  ayyog  xi  xaXyiovv  rj  hccI  iy,  xegäuov,  Schol.  Aristopb. 
Yeap.  1436;  vgl.  Demosth.  Conen.  §.  27,  Stephan.  I,  §.  17  und  67,  nnd 
insbes.  adv.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  wvt«^  d*  st  nr^  asari(iaa{iipmf  ijdTj 
9wi§rj  tdSv  i%ivaiVf  %av  fuiiftvQag  vfklv  naQBcxofitiv ,  mit  Nenmann  ad 
Ariitot.  p.  74  nnd  Gneist  die  form.  Yertrige  d.  röm.  Beehts  BerL  . 
1845.  8^  8.  465;  aneh  BehoL  Aesehin.  F.  I^.  §.  10:  ruQ  x%vu  »«^t- 
tiq^wt^ut.  (lifMtttt  ffj^ivxa  nagit  iutixi^tmig  nl^p  tmv  iyyga^pivxmw 
xal  ^iißXriQ^ivtatv  eis  tovs  ixivovg,  was  freilich  mehr  anf  den  bd  PdU. 
YUL  127  borfthrten  Qebnmoh  geltt,  s.  HodtwaUker  8.  128. 
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14)  Vgl.  die  ftnf  Arten  der  niatis  ätexvos  bei  Aristot.  lihetor.  I. 
16.  2:  yöfMM^  i^uQTVQes,  awd"iq%aif  ßdactvogf  ognog,  uni]  mehr  im  Allgem. 
bei  Heffter  8.  901  fgg. ,  Meier  and  Sehömum  8.  658  fgg.,  Platner  I,  8. 
313  fgg.,  Wadramiitli  II,  8  2ßitgg,;  Uber  Vertrfife  als  Bew^mittel 
inibee.  aiieh  Oneiat  a.  a.  0.  8. 419  tgg.,  Uber  Zengniise  Demotth.  8te|ili. 
I»     44:       t«v9*  6  ifOftOß  ftaqtvQtl»  h  ypa^fiave/!»  Mlcvct,  V»a  pi^t 
dij^Xeip  Hv         ngoa^gCvat  toie  fty^aputivoig  ^rfikv^  mit  Petit  IV.  7, 
p.  444  und  C.  D.  Beels  Diatr.  in  Demostli.  Orationes  in  Steplianum, 
L.  B.  1835.  8,  p.  29  fgg.    Dass  jedoch  die  Zeugen  zur  Änakrisis  nicht 
ausdrücklich  geladen  worden,  hat  C.  de  Boor  Intestaterbrecht  &  III  Igg, 
richtig  dargethan. 

15)  Baaccvog,  vergl.  Isoer.  Trapez.  §  15,  Demosth.  Pantaeu.  §.  4<) 
und  im  Alli,'.  M.  H.  Griebner  de  usu  torroentorum  apud  Athenienses, 
Witt.  1714.  4  oder  in  üpusc.  select.  juris  (Hai.  1722.  4),  V,  p.  157-162; 
J.  F.  Keitemeier  de  origine  et  ratione  quaestionis  per  tormenta  apud 
Graecos  et  Komanos,  Gott.  1783.  8,  E.  C.  Westpbal  die  Tortur  d.  Grie- 
chen, Römer  und  Deutschen,  Halle  1785.  8;  über  die  einzelnen  Arten 
der  Folter  insbesondere  Aristoph.  Ban.  617  mit  J.  Laurentius  in  GronoT. 
Thea.  VI,  p.  3687-3710,  and  FuÜQB  Collect  s.  griech.  and  röm.  Alter- 
thnmalnmde  8.218,  aneb  Conatani.  Ena.  martyr.  in  Mai  SpidL  Born.  X, 
p.  103.  Gegen  Bfirger  Terbot  ea  daa  Fiepbisma  dee  Bkamandrioa,  Andoe. 
Myater.  |.  43,  TgL  B5ekb  8taat8b;  I,  8.  358,  Meier  Bon.  damnat.  p.  6S, 
Sebdmann  Ftoceea  8.  685;  wenn  Cicero  Part  Orat  c.  84  das  Gq^enlbeü 
behauptet,  so  hat  er  wohl  Beispiele  sonstiger  Freien  im  Aage,  wie  An- 
tiph.  Herod.  §.  49  und  andere  bei  Scheibe  Smend.  Lysiac.  1852,  p.  10 
fgg.  Hesjch.  II.  p.  179  [IL  p.  430  Schmidt,  wo  es  heisst:  %a%9tnilviis' 
siSos  ßucaifioni^ünff      o»Xoir  xalnovPj  h  f  iiuf/Q'Qovai  t«  (*tli|  ot 

16)  [Isoer.  Trapez.  §.  54:  opoJ  Sh  xal  vfidg  xal  nsgl  toov  löitov  %«l 
issqI  tcov  dr}(iooia)v  ovShv  niarozsQOv  ovd'  dXrjd'BaTeQov  ßaadvov  vofii'- 
^ovxag  -/tat  fiägrvQag  fxlv  riyovfiEvovg  oi6v  x  nvat  aal  tcov  firj  yeyfvi]- 
(iivtov  TtagaayievccGuad'aiy  rag  de  ßctadvovg  q^uvEgcog  inideinvvvai.  bnö- 
xsgoi  x'  dlTjd^rj  Xsyovaiv.  Vgl.  Privatalt.  §.  6,  n.  11.  Anaximen.]  Rhet. 
(ad  Alex.)  XVI.  1:  niazoxegov  iaxi  ßdauvog  fiagxvgcjv'  zoig  ulv  ydg 
ndgxvai  Gvutpigti  noXkaiuq  ^tvdie'^tti,  wig  ds  ßocauvt^ofkevois  SLvatttUt 
xdiii&Ti  Uyuv:  Tgl.  Antiph.  Choreat  §.  25  mit  Cicero  Top.  o.  19:  iwiai 
et  verherünUf  tormmik,  igtU  fatigaH  qtute  dieunt,  ea  videtw  veribu 
ipsa  dktre,  nnd  sahlreidie  %ndeiy  8tellen  bd  Hndtwalcker  8.  51  nnd 
Schömann  ad  Isaeom  p.  885 {'Uber  die  Leichtigkeit  falschen  Zengnisses 
dagegen  Demoatb.  Onetor.  I,  §.  37,  Apatur.  §.  37,  Callicl.  §.  7  nnd  was 
iclt  sonst  Privatalt.  §.  6,  n.  11  anführe,  auch  Aristoph.  Eccles.  563  und 
die  igyaaxi^gia  fiox&rjgdv  dv&gciTmp  bd  Dcmostb.  Zenoth.  §.  10,  Pan- 
taea.  §.  39,  Boeot  de  dote  §.  9. 
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17)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demosthenes  Apatar.  §.  13: 
ivBatTinvias  ds  xijs  diytris  Stianfip  6  IlaQfiivmv  oqhov  tovta  ntqi  xwmv 

t9v  oQHov:  YgL  Zenob.  IIL  80  und  die  Ledkogr.  n^ikumtog  o^nos  mit 
Ud«  und  SeMnukim  8.  689  und  Immt.  ad  Demoiu  %,  88. 

18)  Elg  i(i<pccv»9  luttdttuaiv,  laaeus  Philoet  §.  81;  vgl.  Demosth. 
Timotb.  §.  43,  und  mehr  In  Bekk.  Anecd.  p.  246  mit  ICeier  vnd  8ch9- 
maon  a  874  fgg.  nnd  Platner  H,  8.  298. 

19)  8.  Antiph.  Chorent.  |^  28^  baent  Phfloet  $.  16,  Lyenrg.  Leoer. 
28  n.  s.  w. 

20)  IlQouXi^aBiei  vgl.  Demostb.  Steph.  I,  §.  15:  oTfiai  yerp  xAftttg 
vfMg  tiäiptUf  ov»  offtt  (ifi  dvvazov  »(fog  vftug  dyaysiv  iatl  rcÖv  nfrigay- 
fiivwir,  witeav  ngoHl-^asig  svgi&ijaav:  vgl.  pro  Phano  §.  11  fg.  51  fg., 
pro  Phorm.  ^.  4  fg.  40,  adv.  Zenoth.  §.  18,  adv.  Phaenipp.  §.  19,  und 
mehr  bei  Salmas.  Mise,  defens.  p.  884.  Herald.  Anim.  VI.  14,  p.  479 — 
487,  Schaefer  ad  Demosth.  V,  p.  477,  insbes.  Iludtwalcker  S.  41—58, 
anch  Heffter  S.  316-320,  Meier  und  Schümann  S.  663  fgg.  678  fgg., 
Wachsmuth  II,  8.  264,  und  die  merkwürdige  Stipidatio  bei  Demosth, 
Pantaen.  42:  7tQO%alov(iaL  as  lavzt'  dfi'jro/tat'  (ftge  Srj  t6v  Saurvliov' 
laßi'  x{g  6'  ^yyvijTijff;  ovtooi:  "vrilbreod  sie  sonst  meist  schriftlich  ab- 
g^Met  sn  Min  iebdnen;  Fri?atalt  g.  6,  n.  13,  Gneist  a.  a.  0.  8.  420. 


§.  142, 

Wie  lange  es  dauerte,  bisT  mn  BechtBstreit  sprachreif  ge- 
worden irar,  lasst  mk  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem 
attisclien  Prooesse  mclit  an  zablreicben  'Verzögerungsmitteln, 

Fristgesuchen,  Entschuldigungen  und  sonstigen  Chikanen  ge- 
fehlt zu  haben  scheint*);  kam  es  jedöch  einmal  so  weit,  dass 
die  Instructionsbehörde  ihn  vor  ein  Volksgericht  bringen 
konnte^),  so  waren  hier  die  Verhandlungen  sehr  einfach^): 
jede  Partei  sprach  in  Privatsachen  zweimal,  in  öffentlichen 
nur  einmal^),  unter  mehreren  Rednern  der  nämlichen  Partei 
der  älteste  zuerst^);  die  Dauer  der  Beden  bestimmte  die  An- 
zahl der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der  Wichtigkeit  der 
Sache^)  zugemessenen  Klepsydren'),  deren  Lauf  nur  Ehrend 
der  Verlesung  der  Actenstücke  und  andern  Beweismittel  ge- 
hemmt ward^).  Die  Zeugnisse^)  wurden,  wie  es  scheint,  mei- 
stens von  der  Partei  selbst  schriftlich  aufgesetzt,  und  dann 

den  IZeugen  vor  dem  Gerichte  zu  beschwören  Yorgelegt^<^); 
H.  i  35 
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jeder  Ehrenhafte,  der  nicht  sehr  nahe  mit  dem  Gegner  vei*- 
wandt  war,  konnte,  wofern  er  nicht  seine  Unbekanntschaft  mit 
der  Sache  eidlich  erhärtete  ^^),  zur  Zeugnissahlage  gerichtlich 
gezwungen  werden**);  gegen  solche»  die  wider  ihr  Versprechen 
nidit  erschienen,  stand  demBethdIigten  ausserdem  eine  Klage 
auf  Schadenersatz  zu*').  Uebrigens  mussteu  die  Zeugen  so- 
wohl als  die  Parteien  persönlich'^)  vor  Gericht  erscheinen; 
nur  in  ausserordentlichen  Fällen  Avard  ein  Zeugniss  von  Ab- 
wesenden oder  auf  Hörensagen  gestattet'^).  Was  die  Parteien 
betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  liedner  zu  ilirer 
Unterstützung  mitbringend^);  doch  durfte  der  Betheiligte  selbst 
nicht  fehlen,  und  sogar  der  Fall  ist  selten,  dass  dieser  sich 
ganz  durdi  den  Mond  seiner  Freunde  Tertreten  lässt^^);  wo- 
gegen es  allerdings  frühzeitig  üblich  ward,  sich  durch  Leute 

vom  Fache  geschriebene  Beden  gegen  Bezahlung  anfertigen  za 
lassen  1 8 

1)  Demosth.  Mid.  §.  84:  insiSi^  no&'  ^nsv  ri  xwp^a,  itavtu 
9tt^il.riX49u  tint  tmv  vofiavi  vJtafioaÜKi  %al  ntXQocyQUipocij  nett  ovdlv  ijr 
hl  «ffdiotffosr;  Tgl.  Heier  nnd  Bchömum  8«  698  and  Lex.  rhetor.  Dobr. 
p*  678  [p.  XXIY  Meier.]:  iviws      ds^tvlg  x6  9£»autv  ^xofvtag  w\ 

stvut  evHyovs,  xal  to  pA»  nqmto»  nm^yQetfpea^ai  ($.  141,  not.  5)»  vo 
{jÜk  ^evTspoy]  vnofuvwi^tti  (§.  144,  n.  13)  vogov  ^  dnodruiLuv^  xal  xiXtv 

Iditavtavtag  ds]  ^[At'ov]  Svvovvog  dptiXuyxavtiP  t^v  (xrj  ovanv  (§.145, 
n.  1)  TCO  elovTiy  aGTF  ifTTCiox^^  ccyJgatov  aj'roig  •Kud'^GTixad^ai  t6i>  aycöva. 
[Nach  den  Verbesserungen  von  Äleier  am  a.  0.,  Houtsma  (p.  21.  62) 
liest:  ovK  dnccvrcavtas,  oncog  dvvtovzai  dvrilayxdvsiv  x.  t.  l.]  tijv  urj 
ovaccv  (§.  145,  n.  1)  toj  iXovTi:  auch  die  ayn^ipBig  iiiTcoQirial  Aristoph. 
Eocl.  1027,  Plut.  905  mit  Poll.  VIll.  81  oder  Hesych.  II,  p.  50.  I 

2)  Demosth.  Pantaen.  §.  39 :  intiörj  rj^eXXop  daitvai.  rr^v  öt'-nijv,  ijSri 
T(ov  diy^aatriQiiüv  ini>i£v.?.r}Q(o(Aev(ov,  auch  vom  Processe  selbst  siasX&eiv, 
Phormion.  §.  18;  vgl.  Casaub.  ad  Theophr.  Char.  p.  157  und  Meier  und 
ScbSmaon  8.  705,  dem  siodysiv  der  Behörde  entsprechendi  Aristoph. 
Teip.  812,  Antiph.  Gborent.  §.  42,  DemoeCh.  lUd.  §.  8.  | 

t)  &  Befter  8.  920-885,  Platner  I,  8. 181— 190^  Sohörnaoii  6.  TOi 
Ut  728,  ntd  Uber  die  OeffentUohkeit  derselben  ad  Isaeui  p.  178.  Der 
Beklagte  stand  rechts,  Aristot.  Problem.  XXIX.  12. 

.  4)  Zwar  tagt  Bhetor.  ad  Alex.  XVIII.  3  ganz  allgemeüi:  tov  [ih 


l 
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vgl.  Antipli.  Chor.  §.  14 ;  doch  unterscheidet  ausdiucklich  Schol.  Aagnst, 
Demosth.  Androt.  p.  6G1  Dind.:  laxiov  S\  ort  dvo  xQonoi  slal  dsvteQO» 
Xoyi'ccg^  o  ts  enl  tcjv  iSicorincov  (cynvbav  v.al  o  int  tojv  drjuoaioaV  inl 
utv  tcov  IdiwTivAov  6  Big  iiazrjyoQ£i  xcov  dico-növtcov,  tixa  6  cpsvyoiv  ano- 
Xoysirai^  ftra  nahv  ö  tzfQOg  ncctii'iyoQog  v.cnY/OQ£i,  (hu  6  (psvycov  ndXlV 
aTtoXoysiTai  nQog  xovzov  inl  <3f  tüjv  örjtioai'ojv  oi  8vo  icps^iqg  narTjyo- 
QOvVf  sha  6  q)Evycav  ngog  xrjv  tav  övo  >iazjjyo(iiav  dnsXoyeitOf  und 
dem  entspricht  auch  Demosth.  F.  Ii.  §.  213. 

5)  Arg.  Demosth.  Androt  p.  699,  Axittog.  I,  p.  769;  Tgl.  Herald. 
Anim.  YII.  16,  p.  566,  Plat&er  I,  S.  1S2  und  Aosehin.  F.  L.  $.  96.  Ini- 
besondere  in  öffentUehen  Klagen  (tvyiuttiffOQsSp),  Tgl.  HeflAer  8.  918, 

6)  YgL  s.  B.  Demosth.  llacart.  $.8:  H 

Xiyifil  Aeschin.  F«  L.  §.196:  nqag  M$na  y«Q  i^^o^iag  ip  diapifiev^ 
Itipff  %Qi»op>€u,  [Vgl.  Harpocr.  s.  t.  dittftiiitt^ifUvii  ip^,] 

Nur  die  SUai  %axmamg  sind  avsv  vdazog ^  vgl.  Harp.  p.  161.  Dalier 
übrigens  Bedensarten  wie  tv  zcß  i(i(ß  vdazi  (Demosth.  F.  L.  §.  57,  =  iv 
ta  ifim  Xoya^  Aeschin.  F.  L.  §.  59),  naQad£6»iu  to  vdatQ  (Dinareh.  adT. 

Demosth.  extr.),  i^igoc  ro  v9mq  etc. 

7)  S.  Schol.  Aeschin.  F.  L.  §.  126  und  Aristoph.  Vesp.  93  mit  Meier 
und  Schöraann  S.  713—716  und  Hulleman  in  Mise,  philol.  1851  IL  & 
7  fgg.i  auch  Davis,  ad  Cic.  Tuscul.  11.  26,  und  über  den  Namen  dvdynr} 
(Plat.  Theaet.  p.  172  E?)  Maussac  ad  Harpocr.  p.  163  fgg.,  im  Allgem. 
aber  Dan.  Peterraann  de  clepsydra  veterum,  Lips.  1671,  G.  C.  Drandiua 
de  clepsydris,  Lip.  1732,  und  zur  Vergleichung  G.  C.  Burcliardi  de  ratione 
teraporis  ad  perorandum  iu  judiciis  publ.  apud  Uoraauos,  KiL  1829.  4 
und  Göthe's  ital.  lieise,  Werke  XXVII,  S.  .117.  [S.  nun  Stark  zu  den 
Privatalt.  §.  17,  n.  7.j 

8)  'ExiXaßB  t6  vdoQ,  Isaeoa  Menecl.  §.  34,  Lysias  Fand.  fi.  4.  Der 
An&eher  selbst  ityvdoQt  6  «o^a^«!«««»»..  ti^y  iaotijt«  t^g  %ltiffv9Qmgt 
Poll.  Till.  118,  Tgl.  Lentsch  Paroemiogr.  I,  p.889:  iy^pito  d\  o^tog 
and  vli^ov. 

9)  Ueber  die  Zengen  im  Allgem.  s.  Petit  Leg.  IV.  7,  p.  440—451, 
'Salmas.  Miscell.  defens.  c.  30  und  darauf  Herald.  Anim.  VI,  c.  9  fgg.; 

dann  Heffter  S.  304  -  310,  Schömann  S.  665— 678,  Platner  I,  S.  215— 237, 
Wachsmutli  II,  S.  2G5,  auch  Westermann  in  AbliL.  der  Leipz.  Gesellsch. 
der  Wissensch.  I,  S.  65  fgg.  [Ueber  die  schriftlich  beizubringenden  Be- 
weisstücke and  Zeugenaussagen  s.  Gneist:  Die  formellen  Vertrage  o.  s.  w. 
S.  454  ff.] 

10)  S.  Aeschin.  Timarch.  §.  45  mit  dem  Schol.  Bekk.  p.  230:  ort 
^ygatps  zig  uvzo  z6  Tigdy^a,  Xtycov  ort  (ic<QzvQ£t  not  o^e,  xal  idiinPvSP 
avvo  zcß  ^dcQzvQir,  Xiycop  ozi  ituQtvQEig  z<p3B\  ttta  H  fihf  iXtytP  Sti  vtfl, 
iyQatpBP  tt^bs  i  (läQxvg  on  vttl  naQtvQmt  ttdihfn%  o4dlv  #y^9<:  TgL 
liaem  Astypb«  g.  19,  Demosfh,  Stephan.  1^  §.  4S,  pro  Phaao  1. 16|  ob* 
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gleich  manche  auch  Ton  den  Zeugen  mitgehracht  werden  mochten,  Ste- 
phan. II,  §.  11  XsXevxoo^ivov  ygaiifiatstov  und  [idXd^r]  (PoU.  X.  58;  ver- 
kehrt Martorelli  theca  calam.  I,  p.  71—76)  nebst,  d.  Bemerk,  v.  Herald, 
p.  459  und  Platner  I,  S.  232  fgg.   Uvriygacptt,  Deraosth.  Con.  §.  26. 

11)  Poll.  VIIL  55;  vgl.  Isaeus  Astyph.  §.  18,  Lycurg.  Leoer.  §.  20, 
Demosth.  pro  Phano  §.  20  und  insbes.  Theocrin.  §.7;  {tot  iiuQtvQsip 

150  AAt.  Neaer.  Q.  98:       ^  '^9nttQxop  «Mp        ««2«?  ««2 
w&sm  fiUQtvQSiv  1]  ^IdfivfM^d«»  ntttv  xov  vofiov^  ^  %Xiittvoa  «vt^t  Tgl. 
A«ehia.  Tinsreh.  i  46  mit  Poll  Ym.  87;  «l^vevt«'»««  t^hf  ovv 

Uip  inl  rm  tag  %iUus  wtaßaXgPp^  und  dazu  Salmas.  L  e.  p.  886;  wo- 
gegen Herald,  p.  487  %Xijtsvhp  so  deftoirt:  ei  gut  non  aderat,  guum  ei 
demmeiatum  erat,  mtf  eitaltm  non  rufiondAaJt,  jvoenam  UffiUmam  irro- 
gori  postuktre? 

13)  AmopkaQxvgCov  Siv.ri^  Poll.  VIII.  36  mit  Meier  und  Scliömann 
S.  387—392;  vgl.  673,  wo  gegen  Herald,  p.  488,  der  sie  mit  xP.Tyrfüftv 
KQsammenstellt,  und  dieses  nur  auf  öffentliche  Klagen  beschränkt,  auf 
Demosth.  Zenoth.  §.  30  verwiesen  wird;  auch  Heffter  S.  307,  der  die 

X»m,  aus  Defmosth.  Timoth.  §.  20  richtig  als  Schadenklage  charak- 
tntairi 

14)  Platner  ^  8.  94,  SehSmami  8.  707  fgg.  Kern  geietdiehea  Altar 
(fon  80  Jahren?  1. 1.  139,  n.  5),  TgL  Herald.  L  e.  p.  471. 

15)  Haoptstelle  DemoBtli.  Stepliaa.  II,  $.  6:  a  av  ttdfl  ttg  tutl  otg 
«KV  99tQ9ifipiitui  nQaxtoiiivotgf  twta  ^qwq^  vttX9vov9iP  i»  yfMfifue- 

ygocfifiipoig,  dxorjv  ff  ovh  icocrt  ^ovvofi  ^^xvggip,  uXXa  xt^vmxoq^  «iDtr 
d\  advpdxap  xal  vn f gog^cav  i%(ia  qtv  g  tav  ysygafiuivrjv  Iv  TtS  ygafi^ 
littzsi'q)'.  vgl.  Isaeus  de  Pyrrh.  §.  20 fg.  mit  Schol.  Aeschin.  P.  L.  §.  19 
and  im  Allgem.  Salmas,  p.  824  ^g.»  Herald,  p.  461—465,  Leljveld  de 
infamia  p.  125  fgg. 

16)  KXrjd-ivzeg^  Lycurg.  Leoer.  §.  43,  oder  TcaQd'uXrjToi  Demosth.  F. 
L.  §.  1;  vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  184:  nagayiaXcS  öt  EvßovXov  axniiyogov, 
auch  Ctesiph.  §.  200,  Demosth.  F.  L.  §.  290  und  Mid.  §.  205,  Andoc.  de 
Myst.  §.  150:  Sevgo  "Avvxs^  KitpaXs^  hi  Ss  xal  ol  cpvXixui  ot  jjQtjfisvot, 
|M>i  0vp^^uti:pt  und  im  Allg.  Salmas,  p.  854  fgg.,  Herald.  VI.  10  und  12, 
p.  489 fgg.  467  fgg.,  Heffter  8.  105.  FreOtdi  ward  auch  diesea  später 
Qfwer1>e,  i.  Flai  Leg.  XI  «itr.  und  Ljenrg.  Leoer.  §.  188;  was  bedeutet 
aber  Hjperid.  e.  Demosth.  im  Fhflol  m,  p.  689  [pro  Lycophr.  p.20ad. 
Blase]:  o  pofiog  wputtiifagUp  fAv  xp  ßwloiUpp  nuxu  xmp  n^tiPOfJpmp 
J|o«a/air  ßiimat^  nponoloysüisd'ai  dl  xcolvc»?  Anders  den.  pro  Enzen, 
p.  6  nnd  pro  Ljeophr.  p.  27  (p.  26.  83  ed.  Blase]:  jj  lar»  xi  xmp  iv  x^ 
noXii  xovxap  druMTtimxtgop  tov  xovs  dwttfUpovg  t^sUr  «OH;  «dvMi- 
xoig  xnp  noUxop  lupivptvowu  ßaif^SiPi 


Digitized  by  Google 


§.  143.  Der  Richters^ruch  und  seine  Folgen,  549 

17)  Demofih.  pro  FhxtndouL  1. 1:  v^v  fbly  mui^ta»  «ov  Uytup  ««1 
»9  «Svptttas  IJjfft  ^o^fUw,  ««Tol  nuvtBs  ^«w:  doeb  sobcint  aadi  Mer 
d«r  BafhäUgte  wanigätena  einige  Worte  Torlier  geeprodiea  n  liabent 
wie  adv.  Neaer.  init. 

18)  Alutiimeii.  rbetor.  (ad  Alex.)  XXXYL  22 :  iav  31  dmfUtJOnaw 
Allele  CDff  yBYQceiifiivovg  Xoyovg  liyofiBV  .  .  ^  inl  ftiado  rivt  ovvrjyo- 
QOviiBv  .  .  (24)  xal  ^av  ttj  ijftag  Si-Kcc^ea^ai  ttvag  liyij  diSdaxsiv  ij 
Xoyovg  Sixavmoijg  ovyypacpsiv :  vgl.  Isoer.  n.  dvztS.  §.  41,  Demosth. 
Tbeocrin.  §.  19,  und  mehr  bei  Pierson  ad  Moer.  p.  244,  Ast  ad  Piaton. 
Phaedr.  I,  p.  501,  Stallb.  ad  Eutbyd.  p.  46;  [vgl.  Cic.  Brut.  12,  §.  48J 
XoyoyQdq>oi  [vgl.  Thea.  Ling.  Gr.  V,  p.  358  ed.  DindorfJ  oder  ^loyosroiol 
-=  cotpiatalt  Demosth.  F.  L.  §.  246. 

§.  143. 

Die  Entscheidung  der  Richter  erfolgte  ohne  Torglaigige 
Berathschlagmig^)  in  geheimer  AbBtimimmg»)  nuttelgt  weisser 
und  schwaner  oder  ganzer  und  dnrchlöoherter  Stmunsteme'); 
Gleichheit  der  Stimmen  entschied  für  den  Beklagten*).  Anf 
die  Verhandlang  über-  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem 
gegen  den  Schuldigbefundenen  in  vielen  Fällen  noch  eine  zur 
Bestimmung  der  Strafe  oder  Schätzung  5),  und  zwar  nicht  bloss 
bei  öffentlichen,  sondern  selbst  bei  Privatklagen,  insofern  auch 
diese  auf  Busse  oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten^). 
Alle  Rechtshändel  zerfallen  in  dieser  Beziehung  in  unschätz- 
bare und  schätzbare^)»  je  nachdem  der  Nacfatheil  für  denVer- 
urtheÜten  bereits  durch  Oesetz  oder  den  Inhalt  der  Klage 
selbstTersiandlich  gegeben^)  oder  aber  dem  Antrage  des  Klä- 
gers^) und  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt  war^% 
welche  in  diesem  Falle  nach  Anhonmg  beider  Thcile  auch 
unter  sich,  wie  es  scheint,  beriethen**)  und  hiemach  bestimm- 
ten, was  der  Verurtheilte  zu  leiden  oder  zu  zahlen  haben 
solle  ^^}.  Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust  ' 
des  Prooesses  erhebliche  Nachtheile  nach  sich  ziehen,  die  ab- 
gesehen von  einzelnen  noch  schärferen  Bestimmungen**)  wenig- 
stens da  als  Regel  galten»  wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften 
Theil  der  Stimmen  für  sich  zu  erhalten  gelungen  war**):  selbst 
in  Priyatprocessen  schuldete  er  alsdann  dem  Gegner  eine  Busse 
im  Betrage  des  sechsten  Theils  der  in  Anspruch  genommenen 
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tonne,  iTtwßBUa^^  und  in  öffentlidien  zahlte  er  neben  dem 
Verluste  des  Rechts,  in  Zukunft  irieder  eine  ähnliche  Klage 
anzustellen  i«),  tausend  Drachmen  [d.  i.  nicht  gaaas  262  Thir.] 

an  den  Staat i'),  ganz  dieselbe  Summe  wie  wenn  er  die  an- 
hängig gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  Entscheidung 
faJleu  liess^^). 

1)  Aristot.  Politic.  II.  5.  8:  tovto  iv  filv  rij  Sicci'ti]  xal  TtXsioaiv 
ivSe%hX(xi  .  .  .  (jnoivoloyovvrciL  yaQ  dXX}]Xoig  tcsqI  t^s  HQiasmg)^  iv  61 
xots  dmuatrjQ^otg  ovx  lartv,  dlXa  hu)  xovvavxtov  xwtip  ttSv  vOft^tttSp 
ot  noXXol  nagaaxsvdtovcip  onmg  ot  /taunatttl  y^ii  «OMwloyairvori 
itXli^lMvg'.  Tgl.  «oehFlAt.  Leg.  IX,  p.  876  A.  mit  m.  Abhandl.  de  Teeti- 
gÜ8  p.  47. 

2)  JT^v^^iT»,  Lyearg.  Leocr.  §.  146^  TgL  Wernsdorf  ad  Plnt.  Qa.  gr. 
p.  48  und  Sdifimaim  im  Ind.  lect  GryplL  1889—40  (oder  Zeitschr.  1  d. 
Alt.  1841,  S.  1243  fgg.)  fs  Opuscc.  Acadd.  I,  p  260  ff.  de  jadicioram 
Btlffiragiis  occaltis]  gogen  Scott  the  Atbenian  ballot  and  secret  snffrage, 
Oxford  1838.  8,  der  wenigstens  für  die  früheren  Zeiten  Oeflfentlichkeit 
der  Abstimmung  vertlieidigt;  und  wirklich  finden  sich  nicht  nur  in  den 
ausserordentlichen  Fällen  bei  Xenoph.  Hell.  I.  7,  9  und  Lysias  Agorat. 
§.  37,  sondern  auch  hei  Harpocrat.  s.  xadVoKos  Spuren,  wozu  Ross  in 
Jabn's  Archiv  I,  S.  351  noch  Aeschyl.  Eum.  742  und  Schol.  Aristoph. 
Vesp.  991  fügt,  dass  früher  für  einen  Stimmstein  zwei  xatfot,  ein  unoX- 
%vg  oder  ^oyaTov  und  ein  anoXvmv  oder  iXiov  aufgestellt  wurden,  wobei 
dM  Ckheimnin  der  Alatimmnng  adnrer  an  erlialten  war;  das  später 
tthliehe  Yerfabren  jedocb,  das  selbst  die  Stelle  bei  Lykurg  niebt  ans- 
isehliesst,  bietet  zwei  StimmsteinOi  die  zidscben  einer  gütigen  nnd  einer 
Controlnme  vertbeilt  werden,  Tgl  Poll.  Vm.  123  und  Schol.  Axistopb. 
Eqn.  1160  oder  Tesp.  987:  9vo  ya^  «yttfo^^tq  tlet»,*«^  6  jkIv  %vqios 
X^f6p>Bvog  ;|rajl«0Vff)  sig  ov  xfjv  -kvqCuv  tfrijqiov  na^'Csaav  ot  Siitaoxal  ^ 
lUltaBttuiiovttg  ^  anolvovzBgj  6  sxsQog  ^vXtvog,  slg  ov  xag  aytvQOVf 
%tt9£tüixv:  und  es  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Controlurne  ist?  Siehe 
Schwarz  de  suflfraji:ioruTn  in  Atheniensium  judiciis  latorum  ratione  aliqua 
contra  Rossium  disputatio,  Celle  1847,  4.  In  Privatsachen  z.  Erb- 
streitigkeiten, wurden  übrigens  fortwährend  so  viele  v.adioy.oL  als  Be- 
theiligtc  aufgestellt,  s.  Isaeus  de  Hagn.  §.  10  mit  de  Boor  Intestaterb- 
recht S.  103  fgg.,  auch  Xenoph.  Symp.  c.  5  extr. 

8)  AsvHTj  v.al  TtXi^QTjg  ipiicpog,  Lucian.  pro  merc.  cond.  15  und  da- 
gegen diccrsTQvnrifievT]^  Aescbin.  Timarch.  §.  79  mit  der  Schol.  Bekk. 
p.  233:  ^yvcousv  yocQ  noXlduLg^  ort  wot^  ^hv  iiprjfpi^ovro  ot  Sixactal  dia 
Xsvyt^g  xal  ftsXuivjig  V^^pov,  xat  ijy  fthv  ^iXaiva  ^  nataxlff^gji^onivrjf 
4      ItVKTi  ri  aoi^owftc*  noth  &h  dui  ttxQvnij(i,ivr]g  x«l  dt9^tOV  «.  t.  X.: 

TetgllPetit  Leg.  Attie.  p.  419  te.»  Heier  nnd  Sehdmann  8.  720  fgg., 


Bigitized  by  Google 


§.  143.  Der  Biehterspruch  und  seim  Folgen.  551 

Pkiner  I,  &  188r  und  dai  Vtrseicbiuss  aller  mttvti  itnumtnä  hA  F^U. 
YIIL  16  und  X.  61.  Ein  eigener  Fall  itt  ftbiigens  bei  Isaens  Dicaeog. 
9.  18:  9Vfx»90vvTa)v  ^luov  x<S  aQ%ovxt  üwaqt^tl^  uUA  avy^üii 
tag  ^tpovg.  [An  die  Stelle  der  beiden  Stein  chen  Ton  1^618861  und 
sehwarzer  Farbe  traten  später  zwei  eherne  Täfelchen,  von  welchen  das 
eine,  welches  schuldig  bedeutete,  durclibolirt,  das  andere  undnrchbobrt 
war>  in  die  eine  der  beiden  zur  Abstimmung  aufgestellten  Urnen  (x«<5'oj 
'KVQiog')  wurde  das  entscheidende  Täfclchen,  in  die  andere  {-nddog  «xv^og), 
welches  zur  Controle  dienen  mochte,  das  andere  gelegt.  In  neuester 
Zeit  sind  aucli  einige  dieser  Stimmtäfelchen  gefunden  worden;  s.  W. 
Vischer:  Epigr.  und  archäolog.  Kleinii^keiten  (Basel  1871.  4)  p.  16  f.] 

4)  Eurip.  Electr.  1270,  Aristot.  Problem.  XXIX.  13,  Anaxim.  rhet.  ad 
Alex.  XVIII.  3 ;  vgl.  Senec.  Epist.  81 :  reus  sententus  paribus  äbsolvitur, 

•  et  Semper  quidqiiid  duhium  cd  humanitas  incUnat  in  melius;  und  über 
den  mTthischeo  Ursprung  Stanley  ad  Aescbjl.  Enm.  738  und  756  nebit 
dea  DiBA.  de  edhido  Mmervae  toh  Boeder  (Dies,  aeadem.  T.  I,  p.  200 
bis  238),  G.  6.  Gldelcner  (Heidelb.  1676.  4),  und  A.  C.  Stoekmann  (Lipa. 
1796.  4);  die  nenerdinge  deeehalb  erbobene  ControTeise  (G.  Hermann 
Opnse.  TL  2|  p.  189—198;  0.  HttUer  Anbang  in  Aeeeb.  Enmen.  B.  40 
fgg  ;  yergl.  Wieseler  Collect,  p.  CXIVfgg.  und  Haym  rer.  div.  apnd 
Aescbyl.  cond.  BerL  1843.  8,  p.  40)  ist  für  die  geecbiebtUohe  Tbataadbe 
gleichgültig. 

5)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  197:  tnsidav  d\  rrj  ngcorij  ipi^qxp  (irj  Xvd-y 
TO  nagdvoLLOv,  rj^rj  xo  rgitov  vÖcoq  ^y%sirc(i  rrj  rifi^OEi,  Tgl.  Demosth. 
F.  L.  §.  290:  int  ^iv  zrjg  Ttgmtrjg  ip-qcpov  ovö'  vnay.ovacii  -KCtkovyiEvos 
^^slss,  sig  dl  TO  Tf'firjua  dvaßceg  m.  t.  A.  ;  auch  Aristog.  I,  §.  83,  adT. 
Neaer.  init..  und  mehr  bei  Heffter  S.  332  fgg.  und  Meier  und  SchÖmann 
S.  724  fgg. 

6)  Für  die  Privatklagen  stellt  es  HeraM.  Anlm.  01.  1,  p.  191  fgg. 
(gegen  Salmas.  Miseell.  defens.  p.  286  fgg.) ,  nnr  die  ^txij  aCntus  naeb 

.  Harp.  p.  11  anagenommen,  in  Abrede  (insb.  naeb  Demosth*  Uid.  §.  25; 
Tgl.  aneb  Lex.  rbetor.  Dobr.  p.  667),  s.  insw.  Helfter  8.  239  nnd  Meier 
nnd  Scbömann  8.  184  fgg.  Doeb  mnit  man  allerdings  mit  Platner  I,  8. 
192  fgg.  den  üntersebied  zwischen  Straf-  nnd  LiqoidationsYerfahren  wolil 
in  Acht  nehmen;  vgl.  auch  Schömann  ad  Tsaeum  p.  229 sq. 

7)  Vgl.  im  Allg.  Herald.  UI.  1-6,  und  nach  ihm  Matthiae  de  jad. 
p.  275-277,  Heffter  S.  177,  Meier  att.  Proc.  S.  171  fgg 

8)  jiviitrjTog  di%%  ovh  f'aziv  v7cOTip.rfaaa9at^  uHd  tooovitov  tvU» 
ai}TC(t  o<FO«  iittytyqajiTaif  Poll,  VIII.  63;  [Harpocr.  s.  v.  «Tt'/ttjjtoe  aymv 

xal  vi(i7]rog  und  Anderes,  was  im  Tlies.  Ling,  Graec.  I,  2,  p.  2375  ed 
Dindorf  angeführt  ist]  vgl.  Demosth.  Mid.  §.  90,  Aphob.  §.  67,  Pantaen. 
§.  40,  Callicl.  §.  18  und  25,  und  mehr  bei  Schmeisser  de  ro  tutel.  Athen, 
p.  33 — 42,  namentlich  über  die  Verwechselung  der  Begriffe  T//i/jrög  und 
dtinuxos  bei  Saidas  X,  p.  371.  Auch  wo  das  Gesetz  wie  bei  Dinarch. 
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Demostb.  60  eine  AlternatiTe  laset»  nach  Meier;  anders  Heraldos  und 
Platner  S.  196. 

9)  'Endytiv  xi'firjiJkaf  xmda&ai  tivl  ttrog,  vgl.  Plat  Apol.  p.  36  B 
mit  d.  Erkl.,  wogegen  der  Beklagte  avTittfidtai  oder  vnoTi(iäTai,  Xe- 
noph.  Apol.  c.  23,  vgl.  oben  n.  5  and  mehr  bei  Petit  p.  424  und  Böckh 
Staatsb.  I,  S.  490.  Aach  bei  Priratklagen  lor  Schätzung  des  Behadens 
v.  dgl«;  8.  Heifter  8.  886. 

10)  rtjt»av,  Demostb.  Timocr.  §,  118|  a.  B.  tmv  iniyeYQceiniivaiv, 
pro  Pbano  §.8;  r^v  ituyigdv,  Arlstoph.  Yeip.  106 ;  vgl.  das.  167  itwihua» 
ruir^ztTtov  d.  h.  iMttaäiXttßtiiM»  (8ehoL)  onov  v^v  lutxQov  xttgeMWPZBg 
%uttäiw4i»9  {  v4*  ibrilvo»,  mit  Poll.  TIIL  16  QueJi^  ^fn9v 
tQtg),  [Hssydi.  U,  p.  529  oder  III.  p.  66  Sehmidt  punt^'  fMyorl^ .  .  , 
slio^ccat  ydq  ot  (ica«a)d»x«£'0VTeg  iv  reo  ygaf^tuttsi»  ^tntQOP  fQapi.ii7jv 
nv.nv.  6  dh  anolowp  futQ«v,  &  Thes.  Ling.  Oraee.  YIL  p.  2190  ed. 
Dindorf.] 

11}  Darauf  deuten  'wenigstens  die  ngoorifii^fiaTa  {oder  ^ncci'rttt,  VoW. 
VIII.  22),  Strafschärfungen,  wie  bei  Demosth.  Timocr.  §.  105 :  Ösöiod^cu 
.  .  idv  TCQoarifi'^Gr]  TjT^liai'a'  nQOOxitidad'aL  dh  xbv  ßovXonevov,  otccv 
TtBifl  xov  xifi-^fiaxos  jj:  vgl.  Lysias  Theomnest.  I,  §.16  und  mehr  bei 
Böckh  Staatsb.  I,  S.  491,  Meier  Bon.  damnat.  p.  108,  Leljveld  de  infa- 
mia  p.  75.  Bestrittener  ist  es,  ob  sie  aach  einen  Mittelweg  zwischen 
der  SchEtsnmg  des  Klägers  wid  Beklagten  einschlagen  durften;  vgl. 
Heffter  8.  884,  FUtoer  I,  8.  201,  8eh9m«iii  in  Jahrb.  f.  wiiMOsehaftL 
Kritik  1827,  8.  1888|  Ar  Ci?ilansprache  dttrfte  es  jodoeh  ans  dem  lav«. 
MQipaiv  bei  Harpocr.  p.  11  herrorgeheD;  i.  aneh  Demoethenee  Oneior. 
I,  I.  32.^ 

12)  "O  rt  XQ-^  na^ti»  ^  dnoxtaai,  vgl,  Ast  ad  Plat.  Kemp.  p.  856 
und  Meier  nnd  Schömann  S.  739.  Nach  Demosth.  Lepk  §.  155  wSre 
diese  Alternative  strict  zn  verstehen:  sxaoTf»  xifirjfia  virop^n  dta 
xov  vöiiov  .  .  onoxBQOV  av  x6  dfKaaxrjgiov  xifii^orj,  na^stv  rj  drcoviüai^ 
dficpÖTsga  dl  firj  i^ioxco:  dagegen  s.  jedoch  Platner  I,  S.  205  fgg.,  den- 
Leljveld  p.  268  nicht  widerlegt  hat. 

13)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  Theocrin,  §.  21:  -nca'  [loi  Xsys  rbv  vouov, 
OS  -uslBvtt  TO  Tjfitav  tov  vt^iilfiaxos  ocpBiXsLv  xcö  Ö7iiioa{ca,  og  av  Öö^j]  ft^ 
ivMiCms  slg  Tijv  ii9v9'tqt€»  «9«l^a^a( :  ja  nach  Poll.  VIII.  41  zog  eine 
falBCbe  Anklage  tcgtßtfag  den  Tod  naeh  sich.  Ob  aber  C  D.  Erhard 
de  ^08,  ^ui  deUcfci  migestatii  fslio  dvem  aecneaTerat,  apad  Atiien, 
poena,  Lipo.  1795.  4»  hierher  gehört,  wtiee  ich  nioht 

14)  Lex.  rhetor.  Bohr.  p.  677  [p.  XXXill  Meier]:  »^offtt^v  (d.  h. 
InmßslUi^  rergl  Harp.  nnd  Phot.  s.  t.)  hutto  tq>  fiij  fi.9t4xh»p6m  to 
niiMttw  lU^og  tav  ^ipww  (aneh  x^intfkxm^  Dindorf  ad  Aristopb. 
fgni.  p.  48)  .  .  d>  xotg  SiHMotMs  aytSnif  if^iifuowto  ngfStov  ngog 
«tm^av  (§.  124,  n.  6)  [nach  Houtsma:  i^rjiiiovvxo  x»2/«riff  %al  it^ogBüti 
TIS  dtiftiai  p.  71,  Ygl  p.  26]  »ct9      iitfpin        y^tlfffw^m  na^m- 
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voijuovy  firjTS  tpccivHVf  /»i^re  vtpriyHa&ai '  [nach  Meier*8  Yermathung  wäre 
Idmr  einsoscbalteo :  Unnttt  dh  ngo^  '^«rre  x^^^^s  6q>Xia%apn9* 

nul]  Itfv  [di  tts  HoatnnaJ  yQu^diisvog  (irj  ins^il^^y  ofio/og  {^v}'  nsQl  , 

t^g  elaayytUag  .  .  ot  9%%9tat€tl  ti|mbm.  Ueber  den  letitorea  ZoMti 
s.  f.  I881  n.  7;  dne  andere  Anenahme  ▼ielleieht  de  iqjiir.  «etion.  p.  17 
(g9gtiü  Bake  Schol.  hypomn.  III,  p.  Ylllfgg.). 

15)  [üeber  daa  Wort  inaßsUa  s.  Thea.  hing.  HL  p.  1948  Q.  1949 
ed.  Dindorf.]  Von  der  Drachme  einen  Obolas,  Tgl.  Demosth.  Apbob,  I, 
§.  67,  Everg.  §.  64,  and  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  479-488,  dessen 
Ansiebt  jedoch,  dass  sie  Oberhaupt  6  aigsd-tis  (Poll.  Will,  39)  habe 
zahlen  müssen,  richtiger  auf  Widerklage,  Paragraphe  u.  dgl.  beschränkt 
wird,  für  welche  dieses  allerdings  (wenigstens  seit  Archiuus,  Isocrat. 
Callim.  §.  3)  sicher  ist.  s.  Poll.  VIII.  58  mit  Bake  Schol.  hyporan.  III, 
p.  261  fgg.  und  im  Allgem.  Heffter  S.  241,  Platner  I,  S.  175—180  und 
insbes.  Meier  und  Öchömana  S.  641  fgg.  mit  729— 7Mi  über  die  Phasis 
oben  §.  136,  n.  16. 

16)  Demoeth.  Nieoetr.  §.  l :  intpdvvivw  d*  op  xt^i  «e  xiXCww  9Qa%- 
|M»«r  mal  X9V  {/kvfiswnt  f»i}dcy«  ov^^q  tnri^  ^fMcvrov  f^aipna^iu;  vergL 

.  Aristog.  n,  §.  9  nnd  mehr  bei  Hder  Bon.  damn.  p.  188  fgg.  nnd  Lely- 
Teld  p.  268. 

17)  XiXCocg  otplionaPiw  oder  xtXiovo9'ta,  Poll  Vm.  23,  vgl  Scbol. 

Bemostb.  Androt.  g  3,  p.  593  und  mehr  bei  Meurs.  lect.  Attic.  V.  18, 
Herald.  Animadv..  VII.  16,  p.  532  fgg.,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  498-501, 
HefTtcr  S.  130-132,  Meier  nnd  Sch5ni*nn  B.  734—788,  Fritieohe  ^ri* 
stopb.  Daetal.  p.  119. 

18)  Demosth.  Theocrin.  §.  6:  ^i\v  ^r]  ^ns^Cri^  %iUci<;  tTtgag,  lvu' (irjze 
cvxoq>avTrj  /Ltt/JfJg  fii^t  aÖBictv  f'xcov  iQyoXccß^  nal  xa&vcpeir}  za  Trjg  no- 
Ifoog:  vgl.  Demosth.  Mid.  §.47  mit  Herald.  II.  10,  p.  126,  Hudtwalcker 
S.  159  fgg-,  HeflFter  S.  443  fgg.,  Platner  I,  S.  126—130:  über  ^u&vcptoig 
(praevaricatio)  auch  Poll.  VIII.  143  u.  Hemsterh.  ad  Luciaa.  I,  p.  300  Bip. 


§.  144. 

GingMer  Spruch^desJ Gerichts  auf  t  Schadenersatz ,  Aus- 
händigimg  oder  Geldbusse,  bo  ward  'dem  vVemriheilten  eine 
Frist  gesetzt^\  nach  deren  Ablauf  er  in  Privatsachen  Yon  den 
siegenden  TheQe  entweder  gepfändet*),  oder  mit  der  S£xrj  i^ov- 
Xrjg  belangt  werden  konnte,  deren  Verlust  eine  gleiche  Busse 
an  dcü  Staat  nach  sich^zog^);  in  .|öffentlichen  aber^  ward  er 
sofort  als  Staatsschuldner  axLfiog  [s.  §.  124]  und  konnte  sich 
nur  durch  Bürgen  von  persönlicher  Haft  befreien;  ja  nach 
Ablauf  der  bestimmten  Frist  verdoppelte  sich  die  Schuld*  und 
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derHtefti  machte  sich  bd  fortwähmider  Sänmigkeit  «n  sebem 
ganzen  Eigenthume  bezahlt^).  Von  der  Vollstreckung  der 
Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel  verknüpfton 
Confiscationen^}  durcb  die  Eilfmänner  war  schon  oben  die 
Hede^J ;  nur  erfolgten  jene  keineswegs  immer  im  Gefängnisse, 
soodem  gemdne  Verbrecher  wurden  dem  Scliarfrichter')  über- 
geben, der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Grube  wohnte^ 
in  welche  die  Ldchname  der  Hingerichteten  geworfen  wuiden^X 
Dass  encilich  auch  Strafen»  welche  Arcbonten  und  andere  Be- 
hörden innerhalb  der  Gränzen  ihrer  Berechtigung  verhängten, 
die  gleichen  Folgen  hatten ,  versteht  sich  von  selbst^) ;  und 
dasselbe  gilt  von  den  Contumacialurtheilen^^),  zu  welchen  die 
instruirenden  Behörden  ebenso  wohl  wie  die  Gerichte  in  jedem 
Falle  berechtigt  waren,  wo  eine  Partei  die  anberaumte 
Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschuldigungsgrund  ver- 
säumte^*).  Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  Angabe  dar 
Yezfaindeningsgründe  begleitet  werden^^)»  über  welche,  wenn 
die  Gegner  sie  anfochten  ^^),  die  Gerichte  zu  entscheiden  hat^ 
ten;  Straferkenntnisse  gegen  Abwesende  wurden  auf  ähnlichen 
Schandsäulen  verzeichnet^^),  wie  sie  auch  sonst  wohl  das  An- 
denken grosser  Verbrecher  brandmarkten  [denen  daher  der 
Name  nzriUzriQ  zukam]  ^^j. 

1)  TlQo^saiLLU^  Arg.  Demosth.  Äristog  I,  p.  768;  dabcr  t-nngod-sa- 
(log  =  v7tsQi]usQos,  säumig.  [Vgl.  Tliesaur.  Ling.  Gr.  III.  p.  555  ed. 
Dindorf.]  S.  im  Allg.  von  Vollstreckung  derürtlieile  Heffter  S.  453fgg4 
Meier  und  Scliömann  S.  739—752,  Platner  I,  S.  429—442. 

2)  'Evix^Qu  XttßeiVj  ivsxvqä^siv,  s.  Salmas,  de  modo  usnr.  c.  13, 
Spanh.  ad  Aristoph.  Plat.  451,  Hadtwaleker  S.  180  fgg.,  bei  liegenden 
rändern  fyßctttvttv^  Bekk.  Anecd.  p.  249.  Bisweilen  mit  Hülfe  der 
Dmarehm,  Arietoph.  Nnb.  87;  8.  oben  §.  123,  n.  6  oder  einee  Amts- 
dienere  vmjQitng^  Demosth.  Ererg.  §.  35. 

3)  Demofltb.  Ifid.  §.  81:  Xaßav  dh  vnsg'qiiaQOV  icctl  ^jncof  ovSsv^ 
•q^aiirjv  ndnots  roSv  xovtov  dXXa  Xaxatv  s^ovXrjg  k.  r.  X.  Vergl.  dens. 
r-.  44,  Arg.  Onetor.  I,  p.  869,  und  mehr  bei  Petit  V.  4,  p.  509,  Herald. 
YII.  26,  Hudtwalcker  S.  137-152,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  496,  Meier  und 
^'chomann  S.  485  488,  Lelyveld  p.  208 -214,  auch  Platner  II,  S,  295  fg., 
i^amentlich  übei  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  interdictum  unde 
vi  {il,BiXXfiv  =  ihiQystv^  s.  Buttraann  Lexil.  II,  S.  148,  Böckh  C.  Ins  er. 
i,  p.  810),  woraus  spater  erst  die  einer  actio  rei  Judicatac  herTorg^an- 
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gea  ift»  and  ftlier  die  yenrandteiiBediiniilttel  lut^mv  oder  ivo«- 
x^v  und  ovGi'ag  Haipoer.  p.  234  md  Hadtwalclcer  S.  ISlfgg»  mit  m. 
PriTatalt  §.  71,  n.  12tgg. 

4)  AdT.  NeMT.  §.  7 ;  Tgi  o1>aii  f*  b.  17  und  S*  1^»  15  und 
mehr  im  Allg.  bei  B'öckh  Staatsh.  I,  8.  512  fgg.,  Meier  Bon.  dttnnnt 
p.  168  fgg.,  Lelyreld  de  infamia  p.  240  fgg« 

5)  YgL  Meier  Bon.  damnai  p.  97  fgg.  und  m.  PriTatalteith.  f.  71, 

n.  15  fgg. 

6)  S.  oben  139  und  über  ihre  Diener  {vnrjQstiu,  Plat  Fbaed.  p. 
116 B,  Xenopb.  Hell.  II.  3.  54.  Plut.  V.  Phoc.  c.  35;  nagaatatai,  Bekk. 
Anccd.  p.  296)  d.  Erkl.  zu  Aristoph.  Plut.  326  und  Ullrich  S.  233.  Ein 
besonderer  Gebrauch  bei  Scbol.  Aristoph.  Vesp.  991:  QccßSov  ■nctT^x^^ 

o^ivtagj  iva  ^rj  stegog  av&'  iregov  UTttt%9ij. 

7)  f)dvcitov  ^Luaitog  KctraibTjtfiiactfiBvoi  reo  Sr^iico  nagt  Hot  f  x«}  dnf- 
Tvfinccvi'ad'7],  Lysias  Agorat.  §.  56;  auch  firjuny.nn-ni;  f Antipho  Venefic. 
§.20)  oder  Sr}(i6(nog,  obq-h'ich  diesen  die  GramniatiktT  als  Folterknecht 
auffassen,  vs:l,  Ammon.  diß.  vocab.  p.  40  und  melir  bei  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  476;  doch  schwankt  der  Spracligebrauch  wie  die  Lesart  bei 
Aeschin.  P.  L.  §.  126  und  Plat.  Theag.  p.  129  A;  8.  Poll.  Vin.  71:  o 
9h  feaQNXa[iß(ivw  rov^  ^vaiQovftivovg  lUcXtitat  di](itog,  di]fi6ntotvogy  6 
9q6s  tos  OQvyittttf  fud  t«  i^ytiUttt  uvxov  {/qpo$,  ßgoxog,  TVfftffflrvov, 
^iffuntov  nnvttop,  [8.  PriTatalterih«  §.  78,  noi  22  f.  ond  Tergl,  oben 
g.  139,  n.  10.] 

8)  Bekk.  Aneed.  p.  219t  ßo^^QOP  U^iivriai  tip  o^vyfta  n  h  Ktf 

W9  MßtäiMfi  vgl  Privatali  §.  78.  n.  241isg.  ^4  Topographnehea  bei 
Osann  zu  Stuart  und  Bevett  T.  Wagner  II,  8.  286,  den  Boas  Tlieeeion 
S.  44  nieht  beachtet  hat 

9)  Tgl.  LycQig.  Leoor.  g.  121:  axuyuyti»  U^ffpoiw  tw  ^ovXo^e- 
vov  legig  tovg  d'BOfiod'hccgj  naQaXaßovtag  dl  nccgadovvat  xm  inl  tov 
oQvyfiarog:  und  die  lyy^a^ij  der  GeldboBsen  bei  Ljsias  pro  milite  mit 
Böekh  Staatsh.  I,  &  510. 

10)  ^'Egijftog  9£%ri^  orav  (irj  nccQovtmv  apupotiQOP  6  SmeeOf^g 
ifjiqrpov  insviyiirj  x«t«  tot;  dnovrog,  Bekk.  Anecd.  p.  245;  vgl.Demosth. 
Mid.  §.  81  und  Atb.  XIII.  95  mit  Hadtwaleker  S.  89  i^gg.  ond  Hefffcer 
S.  356  fgg. 

11)  Vom  Kläger  s.  Platner  I,  S.  152 ;  für  den  Beklagton  bezweifelt 
es  in  der  Instructionsinstanz  ders.  II,  8.  XII;  doch  s.  Bekk.  Anecd.  p. 

185:  Si'tirjq  uvd-noiGL::,  Idv  arj  d-sXy  6  q}Svya)V  fVQf^rjr  ra,  yioiaig  yiyvivat, 
woraus  Heft'ter  unbejirreifiicherweise  das  Gegentheil  schliesst.  Nur  an 
eine  Geldstrafo,  wie  sie  Petit  p.  404  aus  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  540 
ableitet,  ist  nicht  zu  denken,  •.  Heiei  Bon.  damnati  p.  185, 
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12)  Og  tlg 
mann  8.  69B  fg£r-  vnd  oben  |.  H%  o.  1. 

18)  Daher  wtm^ia  (auch  anofMcM  [s.  oben  8>  not.  4]  Lex. 
rlietor.  Dobr.  p.  665)  to  vntQti^eo^tu  iiwpf,  n^otpttv»  %q»iupop  «wo- 
dii^^  v69^  {  nw  Tfliiv  naQ«nX'9ialnv  fie^  o^^nov,  Aapoer*  p.  290; 
Tgl.  B.  B.  Demoetb.  Theocrin.  g.  48  nod  mebr  bei  Hndtwnlekor  und 
Schömann  IT.  cc,  aach  Platner  I,  8.  180  fgg. 

14)  'Av^vnmfioaia,  vgl.  Demosth.  Olympiod.  §.  25  and  im  AUgem. 
SchoL  Aeschio.  F.  L.  §.  94:  tov  qtavfOPtog  a%ipgvof$svov  xtifivBiv  xal 
Ofivvovrog  6  avtidiiiog  ävO-vnonvvTat  qxiaiuav  ttvto»  »ifOOitOiaio1i'€Uj  nai 
mgl  TOVTOv  öialafißävovaiv  oi  diy,aaza{. 

15)  Andocid.  Myster.  §.  78:  onoau  iv  arrjlaig  yiyQccTtxcti  zmv  fi^ 
ivd-ciSe  iiaivccvzcavx  vgl.  Lycurg.  Leoer.  §.  118  und  Aristot.  Khetor.  II. 
23.  25  mit  J.  T.  Krebs  de  Stelitis  Atheniensiam,  Lips«  1744. 4.  oder  Opasc. 
p.  43  fgg. 

16)  [S.  DemoBtben.  in  FhiUpp.  lU.  §.  45.  Ariitot  Bhetor.  n,  23.] 
Vgl.  Lelyreld  de  infamia  p.  26fgg.  nnd  Uber  die  Stelitensie  des  Artb- 
mios  Ton  Zelela  (gegen  Spengel  in  Abb.  d.  Bayr.  Akad.  1840  pbilol. 
CL  m,  8.  198  fgg.)  Fnnkbanel  in  Zeitsebr.  f.  Ali.  1841,  8.  805-818; 
aneh  den  analogen  Fall  bei  84nppe  Inier.  Ifaeed.  p.  20.,  nnd  Uber  den 
metaphorischen  Gebrauch  Ton  ctfiUnfs  nnd  sn^Uta^v  Wemadorf  ad 
Himeriam  L  12,  p.  86. 

§.  145. 

Gegen  GontuxnacialiirÜieüe  konnte  übrigens  auf  Restitution 
t»  integrum  geUagt  weidenO ;  wShrend  eigentliche  Appellatio- 
nen von  Urtheüssprficlien  der  Yolksgerichte  mit  dem  Charakter 
dieser  als  Ausschüsse  nnd  Vertreter  der  obersten  Staatsgemlt 

unvereinbar  waren*).  Selbst  gegen  Beamte,  in  soweit  sie 
Richtergewalt  geübt  hatten,  scheinen  vielmehr  Klagen  und 
Beschwerden  als  Berufungen  stattgehabt  zuhaben*) ;  und  wenn 
auch  ein  gerichtlich  zugesprochenes  Erbe  von  dem  besser  be- 
rechtigten Dritten  bis  zur  Verjährungszeit  wieder  angefochten 
werden  durfte^),  so  konnte  dagegen  ein  Verurtheilter  n^r  in 
wenigen  bestimmten  Fällen^)  den  Spruch  dadurch  rück^^aigig 
machen^,  dass  er  die  Falschheit  der  gegentheiligen  Zeugen 
nachwies.  In  andern  Mllen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur 
der  Regress  an  die  Zeugen')  und  seinen  Gegner^)  auf  Schaden- 
ersatz zu;  und  wo  also  gleichwohl  der  attische  Rechtsgang 
noch  Appellationen  kennt    beziehen  sie  sich  in  überwiegender 
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Mehrzahl  auf  das  Institut  der  Schiedsiichter  oderDiaeteten'^^), 
das  freilich  später  um  der  damit  verknüpften  geringeren  Kosten 
und  Ge£EÜiTen  wülen^^)  eine  solche  Ausdehnung  erhalten  hatte^ 
dass  dieselhen  iormlioh  als  eine  erste  Instanz  in  den  meisten 
FdTatprocessen  betrachtet  werden  dürfen"),  [von  deren  Ent- 
scheidcmg  man  sich  an  den  Richter  wendete,  also  an  diesen 
appellirte,  wobei  eine  kleine  Gebühr  (napaßolLov)  zu  entrichten 
war].  Von  froigewälilten  oder  sogenannten  compromissarischen 
Schiedsrichtern  gilt  dieses  allerdings  nicht,  indem  deren  Bestim- 
mung vielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne  richterliche 
Dazwischenknnft  endgültig  zu  entscheiden^^);  daneben  aber 
finden  wir  wenigstens  seit  Euklid^^)  al^ährlich  eine  Anzahl^*) 
öffentlicher  Diaeteten»  die  über  fünfing  Jahre  alt  sein  mnssten*^ 
nnd  die  Processe,  die  sie  als  Einzelrichter  schlichten  sollten, 
durch  das  Leos  von  der  Instfactionsbehörde  in  der  Art  zuge- 
wiesen erhielten*'),  dass  der  jedesmalige  Diaetete  der  Pliyle 
des  Beklagten  angehörte  ^'^)  [und  dieses  Amt  nicht  ablehnen 
durfte;  als  Gerichtslokale  dienten,  wie  es  scheint,  Tempel*^)]. 
Eine  Beeidigung,  wie  sie  bei  den  Privatschiedsrichtem  vorkam'*^), 
lässt  sich  bei  ihnen  nicht  nachweisen;  um  so  seltener  aber 
begnügten  sich  die  Parteien  bei  ihrem  Spmche»  während  jenen 
gegenüber  nnr  die  NuUitätsUagen  gegen  Gontomacialartiieile 
nnd  der  Regress  an  die  Person  übrig  blieben^^). 

1)  7^  knf^  uvtUaxtip,  Demosth.  Zenoth.  |.  27 ;  vgl.  PolL  Till 
61:  avttlax^tv  dl  Sixrjv  i^^v^  onozs  xig  M  ^rapcov  sv  SinaaxriQicp, 

9vo  fifjvmv  vnrjQXfV  u-^  tovro  ffj^o/i^,  ro  iyyfygafifiivov  toq>Xe  *ai 

aztiiog  riv.  Bei  Diaeteten  (s.  nachher)  hiesa  es  insbesondere  tjJv  /inj 
ovaav  Atxryf  oLvxiXaxBLv^  und  musste  binnen  zehn  Tagen  eingelegt  wer- 
den; 8.  Phot.  Pors.  p.  267.  673  und  im  Allg.  Hudtwalcker  S.  99-114, 
Heffter  S.  358  fg.,  Meier  und  Schöraann  S.  756  fg.,  Platner  I,  8.  396  fg. 

2)  ^AvvnBv'&vvoi. ,  Aristoph.  Vesp.  607,  s.  Demosth.  Timocr.  §.  117 
mit  Tittmann  S.  203,  namentlich  aach  das  Gesets  bei  deme.  §.  54  (od«r 
Leptin.  §.  147Jt  S^m»  dUri  tcqoxsqov  iyiptto  ij  av^ww  9ui$Muteim 

XOt^MP  ftfiiikw,  fM^i  wimtfoifiiv  imvxmv  ei  ovx  imaiv  ot  vd^ot,  o.  mehr 
bii  Meura.  Them.  Att.  II.  16,  Petit  IV.  8,  p.  461  fgg..  und  Herald,  de 
rtrum  jadi«.  Mctofitate  bintes  t.  Obstr?.  et  Smend.  Ftoii  1640  od«r 


Digitized  by  Google 


558   Xlu  V,  Der  atJieniscJie  Staat.  C.  II.  C.  Gerichte. 

in  OHo^sTThes.  jnr.  civ.  II,  p.  1071— 1S90.  [Es  hfiisst  bei  Aristid.  En« 
oom.  Rom.  p.  206  Jebb.  atiQyuv  waynri  toig  iyvmefiivois»] 

3)  Heffter  S.  288:  »eine  Berafung  Hess  sich  dagegen  scliwerlicli 
ABbringen,  §tmäm  m  war  dem  inrückgewicfeneii  Kläger  erUiibt,  dm 
Arofaonten  deshalb  in  den  gesetsliehen  Wegen  durch  Eiaangelie,  Fro- 
bole  n.  8.  w.  snr  Becbenschaft  ra  ziehen,  and  insofern  konnte  die  Sache 
noch  immer  an  einen  Geriohtehof  gebracht  werden.*'  Anders  Platner  I, 
8.  818;  doch  s.  z.  B.  Antipho  de  chorenta  |.  43.  Plni  Selon.  18  gehOrt 
nicht  mehr  hierher.  Vgl  abrigens  de  jure  magistr.  p.  65. 

4)  Pemosth.  Macari  §.  16;  tgL  Petit  VI.  1,  p.  451  und  C.  de  Soor 
Intestaterbrecht  &  106-111. 

6)  SdioL  Plat.  Leg.  XI,  p.  987D:  e^  ittloeap  it9t  nmse  of  ftd^- 

navToop  9i  tmv  dydvcav  iyi'yvovto  dvtiSixot  at  x^/tfCtff,  all'  ag 

GBOtpquGTog  iv  f  voficov^  inl  fiovqg  ^fvi'ag  yial  ^svdofKxgzvQicop  xal 
»lii^etvt  Tgl.  Isaens  de  Hagn.  §.  46  und  im  Allg.  HefiPter  S.  S43>-346 
und  Meier  und  SchÖmann  S.  761,  atfch  de  Neve  Moll  peregr.  condit. 
p.  67.  Platner  I,  S.  407  scheint  es  aaf  alle  öffentlichen  Klag^en  aus- 
dehnen zu  wollen;  s«  jedoch  schon  Herald.  I.  3.  10  und  m.  Yestig.  inst. 
Tet.  p.  71. 

6)  'AvadiHog  diTtr],  Bekk.  Anecd.  p.  216,  auch  TtaXLvdiyn'ccj  Arg.  De- 
mosth.  Olympiod.  p.  1166;  vgl,  dvafiaacofxsvoi  bei  Aristopli.  Yesp.  788 
and  mehr  bei  Herald.  I.  4.  7  und  Hudtwalcker  S.  115—118. 

7)  Durch  die  di-nrj  ipsvdoiiagtvQLcov  (oder  ipei}8oiic(QzvQio}v9  Plat. 
Theaetet.  p.  148  B) ;  vgl.  oben  §.  141 ,  n.  10  fgg.  und  im  Allg.  Böckh 
im  Ind.  lect.  Ber.  1817—18  (aucli  in  Seebode's  N.  Archiv  1828,  H.  3,  S. 
71  fgg.),  Meier  und  Schömann  S.  380  fgg.,  Platner  I,  S.  398  fgg.  — 
Daher  die  Zeugen  vnsv&vpoi  oder  vnoöntoi,  vgl.  Isaeus  pro  Euphil.  §. 
4  nnd  8^  Aeschin.  F.  U  8-  170,  Doneeth.  P.  L.  §.  176,  Stephan.  II, 
g.  4  n.  i.  w.;  wogegen  ihnen  wider  den  Kläger  dUrj  ßkaßtig  znetaadt 
Demoith.  pro  Phaao  §.  16. 

8)  Dnrdi  d£%fj  %a%otexvu5v,  vgl.  Demoeth.  Everg.  g.  1  ond  mehr 
bd  den  eben  genannten  Sehst.  Wenn  ftbrigens  Hndtwalcker  8. 116  diese 
Klage  ftr  reseissorisofa  hält,  so  scheint  er  in  irren,  obgleich  ihm  aneh 
Platner  I,  S.  418  -416  bestimmt.  Biditig  schon-  Herald  L  8.  6:  qua 
fraude  probata  rem  quandogue  dbUnebat,  Tuanente  tarnen  qtioe  eonira 
mm  dida  füerat  sententuk 

9)  S.  Poll,  VUL  62:  ^(pmg  di  huv,  ota»  ttg  djti  9uuviixm9  ^ 

ccQx6vT(ov  (§.  107,  n.  8)  ij  drjuoräv  (§.  121,  n.  18)  inl  dineiot^  i<p^  ^ 
090  ßovXrjg  inl  d^fiov  i]  dno  dij(iov  inl  div.aaxriQiov  (§.  133?)  ^  dno 
dtuttüxav  inl  ieviHov  Si^aax'qQiov  (§.  116,  n.  12),  i(piGi(ios  opoiiu^svo 
fj  diitri*  avTccL  dl  xal  ^xxArjroi  di'nat  iyiaXovvTOf  ro  Sl  naQa%ataßul' 
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§olov  'jQiGTOTilr}g  Isyti^  mit  Hudtwaicker  S.  119— 128,  Meier, und fichö- 
mann  S.  76^3—772,  PJatner  I.  S.  422-  428. 

10)  Vergl.  Harpocr.  p.  81  mit  Sigonius  III.  5,  Petit  IV.  5,  Herald. 
Anim.  V.  14,  und  namentlich  M.  H.  Hudtwaicker  über  die  öffentlichen 
und  Privatschiedsrichter  —  Diaeteten  —  in  Athen,  Jena  1812.  8.  Man- 
ches hierüber  iet  freilich  nenerdiiigs  wieder  in  Frage  gestellt,  nament- 
lich atft  Entdeckung  der  Inschriffc,  die  suent  in  d.  'EtpTjii.  aQxawl,  184S, 
n.  725  bekannt  gemacht,  dann  wieder  hei  Bora  Demen  8.  20fgg.  abge- 
druckt [bo  wie  bei  Bangabe  Antiq.  Gr.  nr.  1168,  p.  768  fll]  und  Ton 
M.  H.  E.  Meier  sdner  umfaeeenden  üntertuchung:  die  Privatachieda- 
richter  und  die  öffentlichen  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4»  in  Grande 
gelegt  worden  ist;  leider  lässt  aber  auch  diese  sammt  ihren  Bearthei- 
lungen  und  Nachträgen  bei  Westerraann  in  Ber.  der  Leipz.  Gesellsch. 
der  Wiss.  1847,  S.  432  fgg.  nnd  Bergk  im  Kli.  Museum  VIT,  S.  180 i^g. 
und  Zcitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  2G5fgg.  nocli  vieles  unsicher. 

11)  Das  Gerichtsgeld  betri^  f&r  jede  Partei  nur  eine  nuQaavaaig 

(Andoc.  Mystcr.  S.  120)  oder  TtagcenarccCTttais  von  einer  Drachme  [d.  I. 
7,  9  Sgr.J  (Harpocr.  p.  235,  Poll.  VIII.  39.  127,  Bekk.  Anecd.  p.  290), 
die  nach  Westcrmanu  S.  4Gü  den  Diaeteten  als  Entschädigong  zuüel; 
vgl.  auch  Böckh  Slaatsh.  I,  S.  335. 

12)  Schol.  Demostil.  Androt.  p.  593:  i'^og  7]v  nao'  'Ad-rjva^oig  rag 
Sitiag  yvfivä^eod'cd  ngcoTOV  Tzaga  dtaizrjTaig  riat  ngo  zov  stasXG'Siv  sig 
TO  dtHdorrjOiov:  \<^\.  Poll.  VIII.  12G:  Tiälui  (i'  ovdsai'cc  Si'yr}  tcqIv  ini 
^tatTi^rcis  cXQelv  biarjystOj  oder  wenn  dieses  Zeugniss  wegen  des  ndXai 
nur  auf  Privatschiedsrichter  gehen  soll  (Meier  8.  22),  jedenfalls  Lex. 
ifaetor.Dobr.  p.  678  [p.  XXIV  Heier] :  ittnxo  voy^og  (lii  doüy^a^m  9i%f^, 
»l  {kii  nqoxiQW  i^ttaaMri  nag  uvtotg  x6  XQäyfux*  Als  (^eeeti  Ullt 
ee  iiddi  freilich  auch  fftr  die  demcethenieohe  Zrtt  idcbt  nachweiaen  C?gL 
adT.  Fhormion.  |.18  nnd  Dlonysod.  8*18)  und  wird  derahalb  toe  Bergk 
ZntMhr.  8.267  unter  Demetrius  Fhal.  gelc^^t  ;  aber  für  die  Sitte  dürfle 
SOhoil  Damostil.  Phaenipp»  §.  12  zeugen:  T]yr}Gccfifvos  S'  iyco  aal  (iSTgtov* 
xal  dnQayiMPog  sTvtu  noXixov  ykri  sv&vg  inl  -KStpaXijv  slg  x6  diytaoxi^Qiop 
ßaS^Ssiv:  Tgl.  Isoer.  «.  dvxtd.  §.  27,  Aristot  Bhetor.  L  la  19,  Stob. 
Berm.  V.  69. 

13)  Verejl.  Isoer.  Callim.  §.11  und  das  Gesetz  bei  Demosth.  Mid. 
§.  94  mit  m.  Abh.  im  Ind.  lect.  Marb.  1833—34,  und  mehr  bei  Hudt- 
waicker S.  156  fgg.,  insbes.  S.  173— lÖO,  und  Meier  8.  1—9.  Kunstaus- 
drack  ist  inttgont] ,  inixQiitfa^ai  öiaixav^  Isocr.  Trapez.  §.  19«  leaeUB 
Dicaeog.  §.  31,  Demosth.  Apatur.  §.  14,  während  tegoSiKog  dU-q  {htl 
tpilwv  «ftl  ^Miti}VflSv  Phoi  Lex.  p.  451  [II,  105  Nab.]),  was  Bergk 
Zeitsehrift  8.  266  wenigstens  Ar  die  filtere  Zeit  als  Bewds  gegen  ^ 
«ndgOltige  Rechtshxaft  der  compronüssaiisohen  Entscheidung  gebcaneht, 
nnr  einen  SfthttTerBodi  bsdenton  dflrfte;  vgl.  Vkitnehe  Quaeft  Aristo- 
phan*  p.  S68. 
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Ii)  So  Heier  nnd  Beifk^  lasbesolLdere  nMb  Lyiiaa  a.  Diosyi.  H»i 
de  leaeo  e.  10:  wvt  i^v  nffoiutXoviuvov  ovSsndisot  ^^tX»  9W$l^Bi^ 

Xoyov  negl  av  ivexaUtto  nonqaaa^at^  ovdl  dCaizav  intTgitpaij  ?<os 
'Vlittg  tov  v6(iov  xov  ittQi  tutv  diuitrjzcov  k'd^Bcd's:  doch  lässt  sich  diese 
Stelle  auch  andere  auslesen,  und  Schömann  Yerf.-Gesch.  S.  44  und  50 
gebt  geradezu  wieder  bis  auf  Soloa  lur&ck;  veigL  auch  Demosthenei 
Androt  §.  27. 

15)  Nach  Schol.  Demosth.  Mid.  p.  542  tsaaocQaiiovta  xioauQsq  %a9r* 
fxa'ffTTjv  (pvXriv,  wo  nach  den  inschriftlichen  Entdeckungen  auf  keinen 
Fall  mehr  mit  Heraldaa  vor  tsaaugsg  zu  interpungiren  sein  wird ;  aber 
auch  jene  Ziffer,  ja  die  Gleichzahl  derDiaeteten  für  die  einzelnen  Phylen 
selbst  ist  durch  diese  dergestalt  erschüttert,  dass  Westermann  überall 
an  einer  jährlich  vorausbestimmten,  Meier  wenigstens  an  einer  fest- 
stehenden Anzahl  zu  zweifeln  angefangen  bat,  während  Bergk's  Hjpo» 
tbesen  die  Schwierigkeit  nnr  Terinehreii,  nieht  heben;  vgl  aneii  Ussing 
gr.  og  lat.  Indekrifter  i  Xi5beabaTn  1864^  8.  23.  [Li  der  oben  not  10 
a.  Ineehiifti  welche  unter  das  Ardiontat  dee  Antildea  (d.  i.  Olymp.  118, 
A  SS  835  T.  Obr.)  fallt,  dnd  hundert  nnd  vier  Diftteten  anfgeffihrt,  weldie 
ungleich  nnter  die  Phylen  Tertbeilt  dnd,  indem  z.  6.  drd  der  Pandionis, 
sechzehn  der  Cecropis  angehören,  woraus  Bangab^  am  o.  a.  0.  S.  767 
folgierti  dass  die  Diaeteten  aas  allen  Athenern  ohne  Unterschied  gewfthlt 
worden,  und  ihre  Gesammtzahl  hundert ^  mit  vier  Ersatzmännern,  ge» 
wesen.  Schömann  (Griech.  Alt.  I,  S.  500)  setzt,  da  sechzehn  Diaeteten 
ans  einer  Phyle  genannt  worden,  die  Gesammtzahl  auf  mindestens 
hundertsechzig,  wenn  es  nicht  noch  mehr  gewesen.] 

16)  So  Suidas,  Bekk.  Anecd.  p.  186,  Psellus  ed.  Boisson.  p.  102; 
nach  PoUux  VIII,  126  und  Hesych,  I,  p.  943  gar  sechzig;  vergl,  auch 
Schol.  Plat.  Leg.  p.  920:  iyi'vovzo  Se  duarriTai  ncevtsg  'Ad^rjvatot,  otg 
s^jjxoatov  hog.  Letzteres  hält  Meier  für  das  richtige;  Bergk  im 
Bh.  Mas.  YII,  S.  135  nach  ferachiedenen  Zeiten  beides. 

17)  PoUnx  Tin,  186:  Isiwliwomo  tivtaig  a£  9im%ui,  vgl  Hadt* 
walefcer  &  64—88;  die  Wahl  der  Partdeii,  die  Uder  nnd  Bergk  dninit 
wenigatens  eonearriiend  anndimen,  hat  Weatermann  8.  447  mit  Bedit 
abgewieaen. 

18)  Daher  Lysias  Panel.  §.  2:  ot  *I«no9o(oinC9i  ßimddwtst:  vgL 
Demostb.  Everg.  §.  12  mit  Schömann  im  Philol.  I,  S.  730  und  Harpocr. 
p.823:  ort  ngog  t^v  ipvXrjv  tov  xexzrjfihov  at  ngog  zovg  SovXovg  lay- 
Xavovrai  dUat,  aus  welcher  letzteren  Stelle  zugleich  die  Unrichtigkeit 
der  Angabe  mancher  Grammatiker  hervorgeht,  wonach  die  Diaeteten 
nur  Bürgern  Recht  gesprochen  haben  sollten,  s.  Psellus  p.  102:  tcS  8\ 
fiij  avTOX^ovt  ovH  icpBLto  elauvuL  Ttcegoc  xov  dtaixijTTjv  ovts  SioÖhovzi 
ovta  tpevyovtt,  und  dagegen  den  Polemarchen  bei  Poll.  YIII.  91:  d/xat 

nghg  ct^t^  Xayxdvoptai  iiexoixmv  icottltov  nQo^ivav  %al  diotviftfi 
f6  XaxoVf  MU^X'Q  (fvly  zt  fiigost  to  ftW  9tattritaig  nugadiiovg  m.  t.  i. 
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Meier  S.  7  und  23  bietet  zwar  alle  Mittel  seines  Scharfsinns  auf,  um 
diese  ganze  Verloosung  nach  den  Phylen  zu  beseitigen,  weil  sie  allerdings 
im  Wege  steht,  den  Straten  bei  Demosth.  Mid.  §.  83  igg.  als  öflfentlicheu 
Diaeteten  zu  betrachten  ;  eben  desshalb  aber  sollte  man  sich  doch  end- 
lich wieder  entschliessen  diesen  als  Frivatschiedsrichter  zu  nehmen,  womit 
w«it  geringere  Schwierigkeiten  verbunden  sind;  vergl.  Ind.  lect.  Gott. 
1851-52,  p.  8. 

19)  [Es  heisst  nemlich  bei  Poliux  VIII,  126;  nai  uxi^la  dqmQioxo 

Auf  das  Lobda  der  Heliuten  wdst  üemoBthenMi  in  Ererg.  §.  12  hin 
in  den  Worten:  i  fiiv  yag  dCaixu  h     *HXu)t^^      ot  yaif  t^Otvi^td» 

90)  Vgl.  Demosth.  adv.  Ffaormion.  §.81  and  adT.  Aphob.m.  §.58: 
ixix^in^i  lt$  n§iüag  ,  .  awvüag  avxi&v,  oxt  »t  ft$9'  S(tnov  xavxa  diat- 
xiiaowiif  %€tt«fwmoopxM  x^  ^«ir^osqv,  fni  xop  nXfjfnxdv  dh  duttti^t^ 
'  Mn9  .  .  wpU  n}v  d£Mt«Pi  woraus  bereits  Sigonins  richtiger  als  Hndt*  ' 

walcker  S.  10  und  Meier  S.  12  geschlossen  hat,  dass  die  öffentlichen 
ohne  Eid;  vgl.  auch  m.  Frooem.  Marb.  1833—34,  p.  6.  Wenn  sie  (nach 
Polluz)  iv  CiQoCg  dii^tcav,  so  geschah  es,  'weil  sie  den  Parteien  oder  Zeu- 
gen Eide  abzunehmen  hatten,  s.  Demosth.  Conen.  §.  26;  bei  demselben 
Stephan.  I,  §.  17  ünden  wir  aber  auch  eine  ÖLCitxa  iv  ty  nomiXrj  aroa, 

21)  Ueber  die  Häufigkeit  der  Appellationen  von  den  öffentlichen 

Diaeteten  s.  Demosth.  adv.  Boeot.  de  dote  §.  31:  xal  rag  ncew  (ifKQug 
dixatf  eis  vfKxg  icpLuaiv.  über  die  fii]  nvou  Si'kx]  oben  not.  1,  über  die 
elaayyfXia  %.  133,  n,  14;  wenn  aber  Meier  auch  die  beiden  letzteren 
Rechtsmittel  ^^'^egen  Privatschiedsrichter  in  Abrede  stellt,  so  möchte  icli 
dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war,  vorsugsweise 
festhalten. 


§.  146. 

Ausser  der  Heiiaea  und  den  Diaeteten  finden  wir  in  ein- 
zelnen Pillen  anch  Gerichte,  die  man  ans  Sachyerstandigen 
bestehend  nennen  konnte*),  me  z.  B.  Yergehungen  gegen  die 
Kriegsgesetze  nur  von  Waffengefährten*),  Verletzungen  der 
Mysterien  nur  von  Eingeweihten  gerichtet  wurden^);  und  in 
eine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durch's  Leos 
bestimmten  Nautodiken  als  Richter  für  Handels-  und  Schiff- 
ÜEÜirtastreitigkeiten  zu  gehören^).  Ueberhaupt  waren  diese  letzt- 
genannten Klagen  yersehiedentiich  begünstigt  und  durch  eigen- 
thttmliche  Bestimmungen  aosgezeiofanet");  insbesondere  dass 


Digitized  by  Google 


562  Th.  V.  Der  aükmmdke  Staai.  C  IL  C.  GerickU. 

ne  nur  in  den  sechs  Wmtermonaten  SDgenominen  wdon^  wo 
äae  Stockung  der  Bdiifffehrt  den  Betheiligten  pers5nfiche  An- 
wesenheit gestattete'^),  und  dass  sie  hinnen  Monatsfirist  ent- 
schieden sein  nmssten;  ob  schon  diese  zweite  auch  noch  hei 
mehreren  andern  Klagen'),  namentlich  über  Bergwerksachen 
und  Angelegenheiten  der  £Qo:im  oder  wechselseitigen  Hiilfs- 
vereine^)  vorkam,  die  vielleicht  gleichfalls  durch  besondere 
Gerichte  entschieden  wurden.  —  Eine  ganz  eigene  Art  von 
Bichtem  sind  endlich  auch  die  dreissig,  spater  (seit  Enklkles' 
Archontat)  vierzig  [durch  das-  Loos  oder  auch  durch  WaM 
hesttmmte]  Männer,  welche  auf  dem  Lande  [von  Ort  zu  Ort 
reisend]  in  ganz  geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Belaufe 
von  zehn  Drachmen  [d.  i.  2  Thlr.  18  Gr.  ()  Pf.,  so  wie  auch 
hei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewaltthätigkeiten  von  gerin- 
gerem Belaug]  entscheidende  Gewalt  hatten,  grössere  aber 
nach  Athen  an  die  ordentUchen  Gerichte  verweisen  mussten^^^). 

1)  S.  Heffter  S.  397  fgg. ,  ÄTeier  und  Schömann  S.  133  und  SchÖ- 
inann's  Keccnsion  von  Plataer's  Process  in  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  1827, 
S.  1369  fgg. 

2l  Lysias  adv.  Alcib.  §.  5  und  6;  vgl.  Schumann  de  sort.  jud.  p.  29 
und  Platnor  II,  S.  94,  der  jedoch  den  Befehlshabern  im  Kriege  selbst 
eigene  Strafgewalt  gibt,  während  Göttlinjr  im  Hermes  XXIII,  S.  136 
aach  dort  Kriegsgerichte  annimmt;  vgl.  Tittmann  S.  227  uod  Ast  ad 
Pitt.  Leg.  Xn.  2,  p  546. 

3)  AndoG.  Myster.  §.  28  und  81;  vgl.  Poll  VIII.  128.  124  imd  fiber 
die  Bichtergowalt  der  Enmolpiden  (Demostil.  adv.  Androt.  g.  27).  Boa- 
gainviUe  in  M.  de  PA.  d.  Ineer.  XYin,  p.20,  Heffltor  &  405-406,  Plat- 
ner  II,  S.  147—149,  Preller  in  Pftoly^s  Bealeneykl.  m,  8.  91. 

4)  Vgl.  d.  Lezikogr.  und  LneUn.  DüO.  meretr.  II.  2  mit  Petit  V.  1^ 
nnd  Sl  John  Hellenes  in,  p.  281,  insbesondere  aber  (gegen  Meier  att. 
Process  8.  88-  86»  der  sie  nur  als  slactymysig  betrachtet)  A.  Baumstark 

de  cnr.  einp.  et  nautodicis,  Freiburg  1828.  8,  S.  65  fgg.  und  Schömann 
Verf.-Gesch.  S.  47.  Die  Instroction  hatten  sneh  hier  nach  Demostheo. 
Apatur,  §.  1  die  Thcsmotheten,  wie  in  den  ygttqiaig  ^^viag,  die  nach 
Poll.  VIII.  126  und  Hesych.  II,  p.  659  gleichfalls  zur  Competenz  der 
Nautodiken  gehörten ;  oder  sollen  wir  mit  Meier  und  Ne?e.  MoU  peregr. 
condit.  p.  61  fgg.  darin  einen  Wechsel  annehmen? 

5)  Vgl.  Lysias  de  pecun.  publ.  §  5  fgg.  u.  m.  bei  Böckh  Staatsh.  I, 
S.  72,  Schneider  ad  Xenoph.  Vectig.  III.  3,  Fritzsche  deAristoph.  Dae- 
tal.  p.  118—116;  insbesondere  aneh  Bemostb.  adv.  Phormion.  §.  42  mit 
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Baamstark  Pruleg.  Tloid.  1*^26.  «,  p.  33fggr.  '»«d  wftB  ich  sonst  Fmat- 
alterth.  §.  44,  n.  9  f^^g.  citirt  habe. 

6)  Deraostb,  Apatur.  §  23:  at  de  A/jtfis  xdav  öixcov  roCg  ^(inögoig 
Ijuftijvot  eCatv  uno  tov  BorjSQOfitaivog  ^li^^Qi  rov  Movvvxtcovnc,  rvu  7iaQc<- 
Xlgrliict  rmv  öi-Ktxt'm'  rryot-rirg  r}rc':ym-xc(t.  Dasi^  darin  auch  Fremde  per- 
sönlich vor  Gericht  aulliatcn,  hat  schon  Plainor  mit  Wahrscheinlichkeit 
vermuthet;  vgl  Warlismuth  II,  S.  243. 

7)  t)t{ii]voi,  Poll.  Vm  63  nnd  101:  elgaycoyetg  Oi  rag  iniiiji- 
vove  9i%tt9  sisufwtsg'  "^actv  dh  ngotnog,  iq«vi%a£^  ifinogiKotl,  Die  In- 
straenten  slgayrny^is?  Meier  Schiedsrichter  8.  19.  Im  AUg.  Tgl.  Heffler 
S.  399—405  nnd  PUtner  I,  8.  289-300;  sollte  de  aber  Xenoph.Yeetig. 
c.  3  noch  nicht  gekannt  haben?  s.  Hegesipp.  de  Haloneso  (l  12  und 
Ullrich  Eilfmänner  8.  226. 

8)  MsT(dXiyia)  fSivMi,  SiyMav^Qtov  u&tu/.acäov  ^  Vgl,  Demostb.  Pan- 
taenct.  §.  2  mit  d.  Arg.  p.  965  n.  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abhb.  J815, 
S.  128  fgg. 

0)  Vgl.  Petit  Leg.  Attic.  V.  7,  \\  526  und  die  beiden  Gegner  Sal- 
mas. Mise,  flefens.  c.  1-3  und  Herald.  Aniin  VI.  1—6;  auch  B.  Thor- 
Iflcius  popul.  Anfsiilze  S.  71  fgg..  Jan.  Pan  grati  anini.  offic.  p.  128-145, 
Wachsmuth  II.  S.  ]S5,  u.  m.  Privatalt.  §.  65,  n.  13,  §.  68,n.  10  u.  §.  69, 
n.  11.  iiisb  aber  J.  J.  Holst  de  eranis  Graecorura  impr.  ei  jure  Attico, 
L.  B.  1832.  8,  wälirend  F.  L.  G.  Bosrnnssen,  Hafn.  1833.  8  nur  den 
homerischen  i-Quvog  bespricht.  [Darüber  s.  Privatalterih.  g.  27,  n.  22, 
Tgl.  §.  54,  n.  4.  S.  auch  Kdl  Sched.  Spigr.  p.  39.] 

10)  idtuttctal  Kutu  djfiovc  TttQiiovttSf  Aristot.  Politie.  IT.  18|  2$ 
Tgl.  Poll.  vm.  100:  ot  d>  TtTtagänovt«  fegorsgop  iihß  ^aop  tgUimHrt«, 
ot  nt^uoPtBs  KUttt  Sijiiovg  toi  fitXQi  SgaxiicSv  dina  iS^nec^ov,  ta  4nlQ 
xuvttic  dtaiTtiTcdg  na'QSÖidoaav'  fisca  fih  v^v  tmv  tguiitovtte  SUyaQX'^^ 
ui'c'SL  TOV  agtüaov  tov  Toiliv.ovta  TFtTctQCiitovTa  i'/hovTo,  Bekk.  Anecd.  p. 
310,  Phot.  p.  581,  u.  m.  bei  Hudtwalcker  Diat.  S.  36,  Schubert  Acdil.  p.  96, 
Meier  und  Schöraaun  S.  77  —  82.  Platner  Process  II,  S.  182—184,  wo  sie 
zugleich  als  sfacr/coyrig  dargestellt  sind.  Namentlich  für  aUi'a  und  tu 
TtBQl  roh'  ßic.üov ^  Demostlicnes  Pantaen.  g.  33,  vergl.  Schol,  Plat.  Re- 
publ.  V,  p.  464 B;  docli  aucli  allgemeiner,  s.  bocr.  n.  ävrtS.  §.  287: 
iv  yuQ  xalg  oav.'ai  raig  vno  roh-  uQxöj'Toyr'  tKTii^ffitvuig  avayvMLÖv 
iuvtVf  iv  fiiv  taig  vno  tdv  G'sciiod'stiov  aiKpottQovg  ivsivui .  .  .  iv  Öh 
t€ti^  xmv  TSrrir^aiiovTtt  -xovg  t  iv  «ofi;  Id^otg  ngayiiaatif  i^txovptt^ 
«tti  Tovff  diwämg  iptttlopptag.  Die  Terinderte  Zahl  erlftntert  Schol 
Aeschin.  Timareh.  §.  89. 
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yi^TBB  ABSCHNrrT. 
Van  den  Beamten, 
§.  147. 

Bei  der  Betrachtung  der  Einzelnen ,  die  ah  solche  eine 
Öffentliche  Thätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des  atheniscfaeu 
Staats  ausübten')»  ist  yot  Allem  der  Hauptuutersdiied  in's 
Aage  zu  fassen'),  der  die  ordentlichen  Staatsbeamten  nicht 

bloss  von  ihren  eigenen  Untergebenen ,  sondern  auch  vou 
den  ausserordentlichen  Couimissionen  trennt,  die  nur  für  be- 
stimmte Geschäfte')  und  auf  beschränkte  Zeit  ernannt*)  weder 
die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirklicher  Beliörden  besaaseu. 
[Mau  kann  daher  in  dreifacher  Weise  unterscheiden  zwischen 
den  Tom  Volkse  zur  selbständigen  Verwaltung  der  euizdnen 
Zweige  des  (^entliehen  Dienstes  bestimmten  Beamten,  auf 
welche  der  Ausdruck  k^x^],  agxovtsg  zunächst  Anwendung 
erleidet,  obwohl  bei  der  Allgemeinheit  dieses  Ausdrucks  der- 
selbe auch  hier  und  dort  von  anderweitiger  Thätigkeit  im 
Dienste  des  Staates  gebraucht  wird,  dann  zwischen  den  nur 
commissarisch,  zur  Besorgung  eines  speciellen,  besonderen  Ge- 
scMftes  verwendeten  Beamten  {ixtfulr^zca) ,  in  dritter  Reihe 
von  den  untergebenen»  zur  Besorgung  des  Dienstes  verwendeten 
Di^em  oder  Unterbeamten  (van^p/rai).}  Was  die  Untergebe- 
nen betrifft,  so  erscheint  es  besonders  charakteristisch,  dass 
sie  wenigstens  in  der  Bogel  bezahlt  wurden,  wovon  bei  den 
unmittelbaren  Staatsämtern  keine  Rede  ist*'*),  und  wenn  selbst 
die  Schatzmeister  und  Schreiber,  die  zu  den  meisten  der  letz- 
teren als  stillschweigende  Bestandtheile  vorausgesetzt  werden 
dürfen,  dieser  untergeordneten  Stellung  anheimfallen'»),  so  gilt 
dieses  noch  ungleich  mehr  von  Herolden,  Amtsboten  u.  s.  w.^, 
die  nicht  einmal  immer  Bürger  zu  sein  brauchten^);  die  Oom- 
missionen  aber  scheinen  neben  der  amtlichen  Unverletzlich- 
keit^)  nament^ch  auch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,  der  freilich  anderseits  auch  die 
Verantwortliclüieit  der  B<^mteu  [gegenüber  dem  Volke,  vou 
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dem  sie  zu  dieser  Stellung  berufen  waren]  vorzugsv.eiR« begrün- 
dete^^). Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz  zur  Dokimasie 
und  Rechenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus 
Wahl  der  Volksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate,  die  Vor- 
steher i^entlicher  Bauten,  die  welche  länger  als  dreissig  Tage 
mit  einem  ö£fentUchen  Auftrage  betraat  würden  mid  die  wd- 
chen  eine  Geriditsbarkeit  in  der  oben  $.  137 — 139  bezeicfane« 
ten  Art  znsliiide;  und  wenn  ancb  niemand,  der  irgendwie 
Staatsangelegenheiten  verwaltet  hatte,  unverantwortlich  sein 
sollte**),  so  ist  dabei  doch  immer  die  materielle  Rechnungs- 
ablage, wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Priestern,  Trierarchen 
u.  8.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Beohenschaft  über 
die  ganze  Amtsfiihnmg  zu  verwechseln. 

1)  Vf^l.  im  Allgem.  Sigon.  Kep.  Athen.  1.  IV,  Petit  Leg.  Attic. 
III.  2,  p.  300—344,  Tittmann  Staatsverf.  S.  307—338,  Waohsmuth  II, 
S.  105  fgg. 

2)  Hierüber  s.  im  Allg.  Schümann  Com.  p.  307  -329,  llefTter  S.  17, 
Platner  Proccss  T.  S.  314—317,  insbesondere  aber  m.  Qoaest.  de  jare  et 
anctor.  maoristr.  apud  Athenienses,  Heid.  1829.  8,  wo  p.  40  ffffif.  a»  ch 
über  Baumstark  CJurat.  em])or.  p.  15  (g^.  da.s  Niitlii^ro  bemerkt  ist. 

'S)  'Kntfitlftai  oder  Siayiovun,  cura  iofies  (Cic.  Le;,'.  III.  4)  d.  Ii. 
ngayauTEiai.  TcgoazExaYfisvaL  xoftä  ipi^rpia^ce ,  Aeschin.  Ctesipli.  §.  13; 
vgl.  Aristot.  Politic.  IV.  [VI]  12  und  Wachsmutli  II,  S.  110. 

4)  Gewöhnlich  dreissig  Tage;  Elmsl.  ad  Aristopb.  Acb.  858,  BöckJi 
Staatsh.  II,  S.  51. 

5)  S.  oben  §.  12.5,  d.  3  und  Böckh  I,  S.  338:  „alle  Diener  der  Be- 
hörden erhielten  Lohn  .  .  ursprnnsrlich  war  es  so?ar  ein  {]rrundsätzliclicr 
Unterschied  zwischen  Dienst  ( mnnFn'a)  und  Regierungsstelle  i«9XV\ 
dass  jene  für  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  wurde.*' 

6)  Deraoath.  Cor.  2fil:  ygauiK^z^vtiv  v.cd  viir]otTtiv  roig  «pj^t- 
Sioig:  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  3^S4  und  über  die  '/.u^fiauctL^  oder  V7t0' 
yeaß(iaT£is  einzelner  BeLördeu  Auti;jh.  Choreut.  §.49,  Deraosth.  Theoer. 
§.  8,  Ljsias  Nicomaeb.  §.  28  mit  der  Abb.  r.  Termooteii-Weijers  p.  43, 
Meier  Comm.  eiiigr.  p.e3,  Wachsmnth  I,  8.829;  Uber  die  TOf»/««  Böckh 
Staateh.  I,  S.  aacb  wobl  beides  in  eine  Feraon  wie  boer.  Aegin. 
§.  88:  atfft^tlg  ya^  «px**^  «vtoic^aro»^  lutl  yomiutti«  ngotiiltto 
xorl  xav  j|rpi}|t»«t0v  tttfi'av  unmwf  %utiavtfi9t  woraus  ingleteh  die 
Bestellung  durch  die  Beamten  selbst  erbellt,  wie  aaeh  die  Archonten 
bei  Poll.  VIIJ.  92  TTQoatttgovvttu  ««tl  y^ttfifMct^,  wenn  gleioh  dieser 
noch  einer  I>oldmaBie  bedurfte. 
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7)  V|Lr1.  l*oll.  VI.  wo  nijov^  nnd  vnrjutvrig  unter  Jeu  ßtvig  hqj 
oti  äv  Tii;  ovHdia^bCri  aufgezählt  sind;  ancli  Demosthcnes  Leochar.  §.4, 
Theophr.  Charact.  6,  und  über  x?;or/££s  im  Ailg.  Schol,  Aeschin.  Timarcb. 
§.  20  mit  [den  oben  §.  8,  n.  16  und  §.  10,  n.  3  angef.  Schriften]. 

8)  Aristot.  PoUtic.  IV  [VI]  12,  8:  «f  d*  vnriQSziwX  {kniikiUtM\ 
TtQOi  us^  Sv  BvaoQtoai,  tttrtovtti  9ovlovg:  Tgl.  d.  Lezikogr.  8.  ^i/ftotfiOff, 
imhea,  BeUr.  Anecd.  p.  Sehol.  Demosth.  Oljnth.  II,  p.  23,  und 
mehr  M  Petit  p.  842  nnd  Böckh,  S.  291;  aaeh  oben  §.  114,  n.  11  und 
f.  144,  B.  7. 

9)  Vgl.  oben  §.  124,  n.  13  and  Lysias  pro  milite  f.  6  mit  Petit 
ni.  2.  18  und  m.  Symb.  ad  doctr.  de  injur.  action.  p.  5. 

10)  Aristot.  1.  c:  ptdXiaTcc  cog  anltag  sineiv  aQ^ug  Isxtsov  xecv' 
Tttff,  oaatg  anodiöoTcti  ßovXsvuaad'Cii  rf  ttbqI  ttvcSv  aal  HQtvai  nul  ini' 
%U^ai'  xofl  udXtOTa  tovTo'  z6  yocg  t7tt.z(XT  csiv  dgxiyKoreQCv  toxi:  vgl,  J. 
Perionias  de  Graec.  et  Koman.  ma^ristiatibus  1,  1  in  Gronov.  Thes.  VI, 
p,  2761  fgg,  auch  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  256,  Hudtwalcker  Diaeteten 
S.  o2,  Baumstark  1.  c.  p.  24-28,  and  mehr  oben  §.  53,  not.  8  und  §. 
125,  not.  2. 

11)  Aeschin.  Otesiph.  §.  14:  iym  81  —  vonov  vftitSQOp  naQe^ofjMti, 

ipifiw  ttQ%«g  unAattg  hl  nufiXatßmp  opofuttt  o  vofut^hiis  «al  nffOSBiJunf 
mQxäg  ttmUag  atwKt  ag  6  d^ftog  xa^ozovtS  mal  xovg  iniotutttg  t»v 
fMMtW  i(fyatv  %al  ndvtag  oaoi  9iA%9i^{^oval     xwv  tijg  noXeag  nliop 
^  TQuiitovd'*  ^(lEQag  Hai  Cooi  lufkßävovaip  ^Sfioviag  SinaarJiQimVf  o4 

SiuHOvstv  dXl'  cIqx$w  Som^iccad'ivras  iv  xcß  diyictaxTjff^q»  —  nal  löyoy  xul 
SV&vvag  iyygdtpsiv  ngog  xov  ygafifAcexha  xal  xovg  Xoyugtug. 

12)  Aeschin.  ibid.  §.  17:  ovdsig  icxiv  avvnevd^wog  x(ov  aal  oTtcag- 
ovv  TtQog  TU  mivd  ngoaBXrjXvd^oxmv:  vgl.  Demosth.  Aristog.  II,  §  4 
nnd  Böckh  Staatsh.  I,  S.  264;  zugleich  aber  oben  §.  126  eztr.  und  de 
jure  magistr.  p.  47. 

§.  148. 

Die  Aemter  selbst  zerMen  [s^it  der  wahrscheinlich  durch 
KfistheDes  (s.  §.  112)  getraffenen  Einrichtung  |  nach  der  Art 
der  Besetzung  durch  Loos  oder  Wahl  in  a^x^d  Kh]QCöral  und 
XBLQOTOvYiTCii  oder  aiQExaC;  ein  Unterschied  der  beiden  letzteren 
Namen  ist  wenigstens  hinsichtlich  des  Verfahrens  nicht  nach- 
weisbar Die  Verloosung  diuch  Bohnen^j  nahmen  gegen 
Ende  eines  jeden  Jahres»;  die  Thesmotheten  im  Tempel  des 
Theseus  unter  allen  denjenigen  for,  die  sich  dazu  emgefiinden 
und  ihre  Namen  angemeldet  hatten«);  Ablebnungsgrilnde  muss- 
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ten  eidlich  erhärtet  werden,  obgleich  dieses  häufiger  bei  deu 
Gewählten  vorkommen  mochte^);  bei  den  Erbosten  werden  nur 
Tod  oder  Absetzung  als  P^rledigungsfälle  genannt,  für  welche 
von  vom  herein  eine  gleiche  Anzahl  von  Ersatzmännern  be- 
stimmt wurde^).  Von  dem  A'erfahren  bei  Wahlen  in  der  Volks- 
Tenammlung  war  bereits  §.  130  die  Bede;  andere  worden, 
namentlicb  in  aosserordenilidien  FSUen,  den  einzelnen  Pbykn 
übertragen  7);  auch  die  Beamten  der  Pbylen  selbst  wie  der 
sonstigen  Gemeinden  scheinen  durch  deren  eigene  Wahl  be- 
stimmt worden  zu  sein'').  Im  Ganzen  war  und  blieb  jedoch 
das  Loos  Regel,  wie  dieses  auch  aus  dem  früher  entwickelten 
Principe  der  reinen  Demokratie  folgte;  und  obgleich  später 
wieder  einige  der  einflnssreichsten  Stellen  durch  Wahl  besetast 
worden  9  so  kann  man  doch  diesen  Unterschied  nicht  von  der 
grosseren  oder  geringeren  Nothwendigkeit  persönlidier  T&cb« 
tigkeit  ableiten,  wenn  man  erwägt,  dass,  des  Raths  ond  der  * 
Gerichte  zu  geschweigen,  die  neun  Archonten,  die  Eilfmänner, 
die  Logisteu  und  Euthynen  und  der  grüsste  Theil  der  Polizei- 
und  Finanzbehördeu  aus  der  Loosurne  hervorgingen^),  während 
die  erwählten  Aemter  und  Würden  theils  in  keiner  unmittel- 
baren Beziehung  zu  Staat  und  Bürgerschaft  standen,  theils 
sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem  Ursprünge  und  Begriffe 
nach  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeitweilige  Bestimmung 
batten^*^).  Wie  übrigens  schon  bei  den  Archonten  (§•  138) 
bemerkt  worden  ist,  so  finden  wir  auch  andere  erlooste  Be- 
amte befugt,  sich  durch  eigene  Wahl  sachverständige  Beisitzer 
zur  Unterstützung  zuzugesellen'*);  dass  aber  imter  jenem 
Loosen  nur  Kugeliing  aus  eiuer  Anzahl  vorher  gewählter  Can- 
didaten  zu  verstehen  sei*^),  ist  eine  veraltete  und  längst  wider- 
legte Vermuthung,  deren  Princip  für  Athen  nur  bei  den  Preis* 
lichtem  dionysische  Cböra^^)  und  der  Besetzung  einaelner 
Priesterstellen     zugelassen  werden  kann. 

1)  Arg.  DMBOitheD.  Androt.  p.  588  bdwt  66  swar:  did^^^^  miQ 

TKi\  und  dieser  Dreitbcilniig  folgen  Sigon.  IV.  1»  P6tit  HI.  2.  Platner 
Beitr.  S.  87,  Schümann  Com.  pvSlOfgg.;  aber  schon  Tittmann  S.  dOft 
nid  B<^  iDd.  l6ot  Bor.  1830,  ]>.  6  hftben  dM  Uat6n6bi6d  iirIpdieB 
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aigfToctg  und  jf.-^/^jüTov/^rorts  gelengnet,  wie  denn  auch  Aeschin.  Timarch. 
.8.  21  nur  kA»;^.  and  ^^t^  Poll.  7111.44  nur  uljj^.  und  aiQ.  kennen;  unJ 
höchstens  lasst  sich  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13  und  27  W  übrigens 
gleicber  Proeedor  der  Name  «"qbois  fttr  die  Fhjlen,  jj^st^otorto  Ar  die 
Yolksversaminlnng  als  gehrftnehUcher  annelinien  [s.  aaeh  Parrot  le  droit 
public  d'Athtoee  p.  531|gg.]. 

2)  Kvt»iuvtof,  a«o  »voffiov  «qxovxü  :  vgl.  Xenoph.  M  Soer.  I.  2.  9 
und  mehr  oben  §.  IIS,  n.  1  [und  $.  67,  n.  4]  mit  Corsini  Fasi  Att  1, 
p.  ISlSsg.  luid  Küster  ad  lamblicb.  Y,  ^ytbag.  §.260;  auch  J,  H.  Born 
de  sortitione  magisir.  Ath.  contra  Pythagoreoe,  Lipe.  1734.  4. 

)  'Jifxttt^ttiat^  Yoemel  in  Zeitsehr.  f.  Alt.  1846,  8.  70,  wenn  auch 
nieht  gerade  an  den  lotsten  vier  Tagen,  wie  Arg,  Demostb.  Androt.  p. 
fiOD  «rUl,  dessen  Zengniss  ancb  nach  der  Modifleation  Petersen*a  in  ders. 
Zeitsehr.  S.  587  fgg.  unauflösliche  Schwierigkeiten  darbietet;  Tgl.  Böckh 
Staatoh.  II,  S.  18  und  Schömann  im  Greifsw.  Preisprogramme  1846. 
[Opuso.  Acad.  I,  p.  285 :  De  creandoram  magistratnom  temporibns.  Vgl. 
ausserdem  aach  unten  i^.  152,  n.  2.] 

4)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  13;  vgl.  Schömann  Antiqa.  p.  287  ond  Aber 
die  Meldungen  oben  §.  123,  n.  10. 

ö)  Pol).  YIII.  55:  iitojioeiet  di,  otav  tig  ij  ytQtaßsvTrig  aiQB&Hs  f 
in  uXXllP  tUftt  ii^fioatav  vnriQM(av,  ciqgtoctBtv  rj  kSwutsiv  rpaOTKap 
i^ouvvrjrrti  revrog  yj  Si  btinnv.  vgl.  Aosoliin.  F.  L.  §.  94  und  Apsin. 
Khetor.  IX,  p.  524  Walz.  Dass  Wahlen  auch  Abwesende  treffen  konn- 
ten, zeigt  Plut.  V.  Phoc.  c.  8. 

6)  Harpocr.  p.  117  «.  v  ^mlaxcov:  ^x^^oot't  ro  ot  ßoiylsrntv  rj  ap- 
X^iv  ifiiifMevoi,  ?nhirn  tzuoiui  rcov  Ittxövtcov  tztQoi  i-nsXrtyxctvsv,  l'v  ,  tocv 
6  TrycÖTO?  Acfjrwi'  UTTi^Soyil^HiOx^Tj  i]  rfltvTi]n ,),  Ufr    t-Kilvov  ysvrjTCci  iinv- 

f.FVT^g  rj  agrjov  o  tTTil«xcot  av7<>~>:  vgl.  Äosdiin.  Ctesiph.  62,  Demostli. 
Theocrin.  §.  29  und  mehr  bei  Corsini  I,  p.  307;  über  den  Senat  insbes. 
Schol.  Aristoph.  Thesm.  808  mit  Hanov.  Exerc.  p.  93. 

7)  Z.  B.  die  iniorcirag  l'gywv  drjaoat'cov^  als  Tfixonotovs^  racpgoTCOi' 
ovs,  xQifjQOTtotove,  vgl.  AesichiiJ.  Ctesipli,  §.  27  fgg.  und  mehr  bei  Böckh 
Staatsh.  I,  S.  284,  Schömann  Com.  p  374,  Schubert  Aedil.  p.  61.  Nach 
Flattoret  VI,  y.  290  sogar  Umk8  ü»  foisy  qv^une  magtatrakire  8$  com- 
posaü  de  di»  fimeHonaireSf  pris  un  dam  ehagw  tribu  (s.  §•  Iii,  n.  7>, 
tb  Haient  ehoiais  dam  eüte  trüf»  mime;  docb  vgl.  Poli  YIII.  87:  «te«- 
Tijyovff  xttQOTOwtiP  l|  aar«rt4Bir. 

8)  Die  intßtXiital  tmv  qtvXap  Dero.  Hid.  §.  18,  Tgl.  Antipho  de 
cliorentaS.18:  op  ovrol  oC  tftvXittu  t^njti^üttvto  avlUffi/p  ««1  IxtfieAer- 
a&tt^  x^g  ^l^g  indatintt  die  Phfatriarcben,  Demosth.  BnbnL  $.  28; 
die  Trittyarcheo,  Plat*  Bepabl.  V.  p.  475  B ;  auch  die  Demarchen  nach 
Schömann  1.  c.  p.  378  gej^ou  Herald,  p.  94  j  und  mehr  bei  demselben 
Antiqn.  jor.  pnbl.  p.  204  und  oben  §.  122,  n.  6.  Hatten  dieselben  aber 
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Äuch  cipeue  Zeiten  für  ihre  dgiaigsaia; ,  wie  Voemel  und  Schömafln  in 
den  n.  3  citirten  Abhh.  wollen?  Vgl.  §.  121.  n.  8. 

9j  S.  die  Verzeichnisse  simmtUeber  SteUeii  je  nach  der  Besetzung 
durch  Loos  oder  Wahl  bei  Hailmaim  ^ttatsr.  d.  Alterih.  8.  184-138 
und  Ttttmann  8.  811-318. 

10)  Gesandte,  Staatsanw&ltei  BaneommiMarieD,  Mflitirbeaiiitei  TgL 
de  jore  maglstr.  p.  16  fg^  nnd  im  Allg.  Arietoi  PoUtie.  lY.  [71]  12.3 
und  VI.  [VII]  5.  11;  über  Cultusbeamte  Gottesd.  Alterth.  §.  11. 

111  So  namentlich  für  die  Logiaten  (§.  154)  und  die  Hellenotamleo 
(§.  156);  v^'l,  Dückh  I,  S.  246.  268  271  und  de  jure  magistr.  28. 

12)  y<^\.  gegen  Petit  Leg.  Attic.  p.  219  schon  Periz.  ad  Aelian.  V. 
Hist.  VIII.  10  und  über  die  allgemeine  Berechtigung  zum  Loosen  im 
Gegensätze  der  Walil  Isocr.  Areop.  §.  22;  nur  thatsächlicli  mochte  der 
Andrang  zu  d«  n  uubdsoldeten  Aemtern  nicht  eben  gross  sein,  vgl.  Xe- 
noph.  Rep.  I. 

13)  Nach  Isoer.  Trapez.  §.  34:  avoi'^avta  tag  vÖQta^  xul  tovs  xpt- 
T«s  i^elovTct  rot's  vno  Tijg  ßovlrjg  ilaßl^Q^ivxctg  .  .  «Y  OEatjaceafiivtiti 
fisv  ^9a»  ^*r&  tmP  n^ftupsav^  aeariiiaapiipai  ^  vk6  täv  ^oQriymv^  Icpv^ 
luttovto  d'  vnh  twf  TttfUtty,  inupto  d*  h  tntQ0w6lM,  Vergl.  Ljsias 
▼qIh.' praem.  %.  8:  «noXaxtt'p  n^tx^  dtomwioig  d.  h.  T<m  dem  Looae 
nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nor  Beiake  sondern  aach  der  Gramm, 
in  Bachmann*8  Anecd.  I,  p.  127  miiSTentanden  hai  [Sanppe  in  d.  Ber. 
d.  Leips.  Altad.  1856  8.  1-22.]  Heber  die  Ricliter  (jr  'rrf  xgitaf,  nicht 
dixaffra',  de  jure  magistr.  p.  33 1  selbst  s.  Valeaius  ad  Harp.  p.  204, 
Spanheim  ad  Aristoph.  Kan.  797.  Platner  Process  I,  S.  392-396,  und 
(r.  Hermann  Progr.  cort.  liter.  Lipg.  1834.  4,  n.  7,  der  ni'^lit  ohne  Wahr- 
srhoii)]ichkcit  einen  ans  je*ler  Phyl'^,  halb  für  Tragödien,  halb  für  Ko- 
mödien ann-mjnt.  [Vgl.  aueli  Bernhardy  Grundrisa  der  griech.  Literat. 
H.  8.  BOf).]  Dass  sie  verantwortlich  waren,  zeigt  Fritzsche  de  Aristoph. 
Daetal.  p.  120,  beeidigt.  Bergk  Com  Att.  reliqu.  p.  302;  hatten  sie  aber 
auch  formliche  Gerichtsbarkeit,  wie  Böttiger  Opusc.  p  74  aus  Aristot. 
Khetor.  III.  15.  8  schliesst? 

14)  Vgl.  Insbesondere  Aeschin.  Tiroarch.  g.  188  nnd  Demostb.  En- 
bulid*  §.  46:  nQOBHQf&ijp  iv  totg  svytvMtdzoig  %li^if0vü9wi  x^g  ff^oMTv* 
njii  aneh  Prooero.  65:  vvv  dh  tov  avxov  vifoteop  ovirtp  tovg  ttQSfs  «er- 
dinatt  %al  tovg  ttgxovtag,  mit  B9ckh  Ind.  leet  Ber.  1880,  p.  2—7, 

gentil.  Attie.  p.  30  fgg.,  und  was  ich  f;onst  Gottesd.  Alterth.  84 
n.  21  fgg.  citirt  habe  [nebst  Heimbrod:  De  Atheniensinm  saeerdotibos. 
Glowitz  1854.  4.] 

§.  149. 

Jeder  designirte  Beamte,  gleicliviel  ob  aus  IjOos  oder 
Wahl  hervorgegangen,  hatte  nun  aber  vor  dem  wirklichen 
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Antritte  seiner  Stelle  noch  eine  Prüfung,  doxi(ia0itty  zu  be- 
stehen die  sich  zwar  nicht  auf  seine  individuelle  Befähigung 
zu  derselben  [mittelst  der  zur  Verwaltung  ^es  Amtes  erfor- 
derlichen Kenntnisse],  wohl  aber  auf  die  bürgerliche  Berech- 
tigung [durch  ächthürgerliche  Abkunft]  und  die  sonstigen  ge- 
setzlichen Voraussetzungen  bezog,  deren  Umgehung  niit  den 
schärfsten  Strafen  bedroht  war*).  Erst  später  scheint  es,  dass 
dazu  hin  und  wieder  auch  noch  die  Rücksicht  auf  die  politi- 
schen Ansichten  des  Gewählten  kam'*);  ursprünglich  aber 
handelte  es  sich  hauptsächlich  um  die  Frage,  ob  bei  demselben 
keiner  der  Umstände  vorhanden  sei»  die  oben  §.  124  als  prä- 
judidrlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und  Yollberechtigung  auf- 
geführt sind^) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher  als  unberech- 
tigt verworfen  ward,  dadurch  von  selbst  zu  lebenslänglicher 
Atimie  verdammt  gewesen  zu  sein  scheint^).  Bei  den  Archon- 
ten  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich  die  bürgerliche 
Abstammung  im  dritten  Gliede^J,  und  erstere  mit  ihren  Bei- 
sitzern niussten  sich  desshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Rathe 
der  Fünfhundert  ausweisen');  abgesehen  davon  aber  genügte 
das  einfache  Burgerthum  nach  den  oben  §.  12S  entwickelten 
Bestimmungen^) ,  wozu  nur  noch  die  wäteren  Genchtspuncte 
kamen,  dass  der  Beamte  körperlich  makellos  sein*)  und 
dass  Niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  sollte^').  Die 
Behörde,  welcher  die  Piüfung  aller  dieser  Erfordernisse  zustand, 
war  das  Heliastengericht,  das  sie  unter  dem  Vorsitze  d^  Thes- 
motheten  ganz  in  processuaüscher  Form  vornahm,  wobei  jeder 
Bürger  als  Kläger  auftreten  konnte'^);  nur  der  Rath,  der 
ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit  den  Staatsbeamten 
fallt  (§.  125),  ward  in  ähnlicher  Art  von  seinen  abtretenden 
Vorgängern  gepriift  * *) . 

1)  Poll.  VIII.  44;  v^-1.  Trantl  in  Zeitschr.  f.  d.  AU.  1842,  S.  10'J3 
xind  mehr  bei  Böcler  ad  Lysiae  Orat.  XV  et  XXX  iu  s.  Opuec.  II,  p. 
942- UÜU;  ferner  Tittmann  S.  320-323,  Heffter  S.  366-373,  Meier  und 
Schörnann  S.  200—209,  Platner  Process  I.  S.  317— 329;  und  insbesondere 
P.  Halbertsma  de  nagiBtratoam  probatioiio  apnd  AtfaeDienses,  L.  B. 
1841.  8.  Dass  lie  der  Yerloosang  aoch  habe  ▼or&ngehen  kSnneii,  leugnet 
mit  Baeht  enteehieden  Bake  Ckhol.  bypoaui.  IV,  p.  876. 
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2)  Demosth.  Lept.  156:  i«p  tig  öqieO.cov  aQxu  xtp  ätjiioaitpf  Qu- 
vatw  XifBi:  ig\,  Sehol.  Denosth.  Hid.  §.  182  und  Wettennaim  in  Abh. 
d.  Leips.  GMelUoh-  I,  S.  37. 

8)  LynM  Ajoral  §.  10:  az^tfffop  xeiifotovn&hta  «mdwtfuiaattt 
op  vofkitoptts  tv9ov»  ttvnt  nJt^ti  ttß  v^Btiifqn  Tgl.  Ariaiot.  Politie. 
V.  [Vni]  7.  8  und  14 

4)  Dinarch.  Äristog.  §.  17:  dvangi'vapvBS  tovg  xmv  wnitm*  ti  fiii' 
lopttts  dioinsiv,  vig  ictt  %ov  Üdwp  tffonov,  tl  fop4tt$  tv  xout,  ti  tag 
orifateiag  vtcIq  trjg  noXfcog  iargaTSwaiy  e£  tfQoc  nargmcc  iariv  «vtoJ, 

ra  rihj  xbIsi:  vgl.  de  jure  magistr.  p.  öfgg.  und  Leljrveld  de  infa- 
mia  p.  t>7;U,i,-.    18.  Pollux  VIII,  85  in  n.  6.] 

5)  Vgl.  die  Zusammenstellung'  bei  Demosth.  Aristog.  I,  30:  rotg 
in  Tüv  ds>Tiif)T  ij>''ou  ij  TOis  tov  dni/.vtLvsv  o  dijfios  tovg  Trccttgu^,  rj  zotg 
a  Koö  L  ö  0  A.  L  IL  ua  ykivo  lg  agxtiv  laiovaiv,  ij  roig  ucpsilovct.  ta  Ör^fiOffi^j 
^  toTg  xttd^dnc-^  ttx{(iotg  ij  rotg  novrigoxaroLg  -Acti  donovci  itttl  wm. 

6)  E->.  rgr/nvttt^y  d.li.  vom  Grossvater  her;  s.  §.99,  n.  6  mit  Lobeclc 
Aglaoph.  764,  und  über  die  Anakrisis  der  Archonteu  iusbes.  Demosth. 
Eubulid.  §.  66  fgg.  mit  Petit  p.  321  and  Corsini  I,  p.  15.  [Pollux  Vm, 
85 :  imalBixo  di  ztg  •&£o/»o^f  v«»  uvd%gioi,s,  tl  *A^Vttio£  U^w  iuartgoiQ'nf 
i»  tQiff9p{ttg  %td  tov  SiQftop  noi^tv  lutl  st  UacdUo»»  iativ  wototg  ntn^tßog 
%al  Ztvg  $QXMg  %al  tl  tovg  yopittg  tv  notovat  %«l  tl  iatQdztwtat 
vx}q  v^g  naxQfdog  »nel  tl  to  xi^i^M  Satip  avtoig,  Falsdi  Aristid« 
Asclep.  I,  p.  72:  of  9t9^o9it«h  9w  ttttvqmv  tlalp  evnatQi'ia$. 

7)  S.  Demostb.  Leptin.  §.  90  und  Lysias  s.  Evand«  mit  Poll  VIIL 
86  ond  92. 

8)  Also  namentlich  für  Beamte  kein  besonderes  gesetsUehes  Alter,  • 
etv/i  von  dreiäsi^  Jahren,  wie  es  Heier  (Process  S.  204)  und  Böckh 
(Archont  pseadepigr.  p.  132)  von  den  Buleuten  und  Bichtern  hierher 
übertragen ;  oder  soll  man  mit  Wacbsmuth  I,  S.  486  in  der  Frage  nach 

den  geleisteten  Kriegsdiensten  einen  Wink  überreiferes  Alter  sehen?  S.  auch 
Krüger  Stad.  I,  S.  15,  dagegen  aber  Stob.  Serm.  LXXXIV.  8  und  selbst 
einen  Feldherrn  von  20  Jahren  bei  Justin.  VI.  5  mit  Rehdantz  Iphicr. 
p.  19.  31,  so  dass  das  sulonische  Gesetz  bei  Stob.  Serm.  CXV.  26:  fjnjre 
ccgxtiv  rvv  crpödijo  viuv  ^ii]  b  avaf)ovXeiUiv  wie  im  letzteren  (§.  129,  n. 
5)  auch  im  erstereu  Theilc  wenigstens  später  ausser  Uebung  gekommen 
sein  muss. 

9)  'yl(iJtlsig  d.  b.  oXouXfigot  (Etymol.  M.  p.  176.  20)  oder  ava- 
miQoi:  solche  wnrden  übrigens  wohl  sebon  beim  Loosen  selbst  rarllcb- 
gewiesen,  s.  Ljsias  de  Invalide  §.  18. 

10)  YgL  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demosth.  Timoer.  §.  160:  ovi^ 

dgxiiv  xataari}0«>  müt  uqxhp  vfttv^wov  ovttt  itigug  dgxi^g  xal  xäv 
ivpiu  Ufixoptav  %«l  toi  Ugo^riyiQvog  %u\  oaai  ^tä  tüSp  ivvia  dgxov- 
Tcov  HVttiifx'ovtcd  Tavxy  zij  "^iisga,  noc)  xi/ßvxog,  xal  mfsaßsiug,  «al 
gwidgatpf  oväh  6ig  xipf  avxipf  nQX^  xw  avxop  apiQuc  ov9\  ivo 
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VQ^ittt  ZOV  avtov  kv  avztö  iuiuviia,  und  mehr  oben  §.  125,  n  1.  Die 
Aasnahraen  bei  Bergk  Com.  Att.  reliqu.  p.  I3fgg.  u.  A.  beschränken 
üich  wohl  auf  aräpiünglich  aasserordei-.tliche  Functionen;  vgl.  de  jure 
mngistr.  p.  21  und  das  neae  Beispiel  bei  Hjperid.  pro  Lycoplir.  p.  29: 

It)  Poll.  YHL  88  TOS  den  Tbeemottaeten:  thuyov&t^  wtl  do«^»«> 
«fmf  xat^  ^zteifi  Tgl.  Xenopli.  Bep.  Ath  III.  4|  Demosth.  Boeol  de 
dote  §.  84.  Aphthon.  ProgymD.  c.  14:  nai  cxQuniyBi  fiiv  op  6  h^Ipwp 

i^tiuasVf  liQavat  ds  ov  6  Sinaazijs  ißsßaiaiGB.  Insofern  gehört  die  Do* 
kimasie  allerdings  auch  sa  den  offentliclien  Klagfonoen;  siehe  oben 

§.  135,  n.  1. 

V2)  Vgl.  die  "Reden  des  Lysias  pro  Mantitheo  [mit  Coramentar  von 
P.  Laroche:  lieber  die  Einführung  in  die  Leetüre  der  attischen  Redner 
aut  liymnasien.  München  1855  8]  und  Philonem  §.  1,  wo  freilich 
erst  Bekker  aus  Conjectur  ßovXi-vti^Qiov  für  ä'txwarryyiüf  hergestellt  hat : 
tyo)  ()b  6(i6ca^  eiaQXd^ov  flg  tu  ßovXtvTtjgiov  xa.  ßiXuoxct  üv^ißovievtiv 
tcoIh'  fveatL      Iv  ttß  ogueo  anoipai'vHv  ^  ei'  r/g  tivct  oTds  rav  Icr- 

§.  150. 

Als  erwählte  Behörden,  die  indesseu  nur  geringe  oder 
gar  keine  politische  Bedeutung  hatten,  kennen  wir  die  ßesorger 
Terschiedener  gottesdienstlicher  Feste  die  Aufkäufer  der 
•  Opferstiere*),  die  zehn  KampMchter  für  die  musikalischen 
und  gymnastischen  Wettstreite  an  den  Panathenäen*),  die  zehn 
Sophronisten  oder  Au&eher  über  die  Zucht  der  Knaben  und 
E])hebon*),  und  wahrscheinlich  aucli  die  Aufseher  über  die 
Zucht  des  weibliclien  Geschlechts^),  die  zugleich  eine  Art 
Luxuspolizei  ausgeübt  zu  haben  scheinen*').  Aber  selbst  die 
eigentlichen  Staatsbeamten  für  den  Cultus,  [wie  die  sogenannten 
irooitoioC,  welche  zunächst  von  der  Gemeinde  aufgestellt ,  die 
Herbeischaffung  der  Opter  für  die  Feste  zu  besorgen  hatten] 
werden  yiehnebr  als  erlooste  genannt^);  und  eben  dahin  ge- 
hören sammtliche  stadtische  Polizeibeamte® j,  insoweit  sie  nicht 
bloss  als  ausserordentlich  bestellte  Commissarien  oder  als 
Subalterne  zu  betrachten  sind^^):  zehn  Astynomi,  fünf  für  die 
Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus^^);  zur  Aufsicht  über  die  Rein- 
lichkeit der  Strassen,  Erhaltung  der  öffentlichen  Gebäude  und 
allgemeinen  Ordnung {selbst  in  JÜeau&ichtigung  der  auf  den 
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Strassen  sich  hemmtreibeiiden  Dirnen,  also  die  eigentliche 
Steassenpolizei:  wobei  es  imgewiss  bleibt,  ob  ihnen  auch  die 
Ansicht  über  die  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser  und 
die  VertiieiluDg  desselben  anyertrant  war,  oder,  was  bei  der 

Wichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  die  gesaöimte  Bevölkerung 
wahrscheinlicher  wd,  diese  einer  eigenen  datiir  bestimmten 
Behörde  übertragen  war,  welche  auch  die  deshalb  von  Selon 
getroffenen  Bestimmungen  zu  überwaclien  hatte];  eben  so  viele 
Marktmeistor  oder  Agoranomen  zur  Beaufsichtigung  des  Klein- 
handels in  der  Hauptstadt^')»  und  fiir  den  Grosshandel  die 
Vorsteher  des  Emporiums  im  Hafen^^),  neben  welchen  einer- 
seits die  Anfieher  der  Scbilbwerfte  ebendaselbst'^)»  andersdts 
die  Gretreidewächter,  zehn  in  der  Stadt  und  fünf  im  Piräeus**), 
zur  Prüfung  der  Güte  und  des  Preises  der  zu  Markt  gebrach- 
ten Früchte  und  eben  so  viele  Metronomen  zur  Controle  der 
Maasse  und  Gewichte  stehen  ^^j. 

1)  Namentlich  die  tTtLfxtltiTai  rtav  Jtovvot'ior',  Demosth.  Mid.  §.  15, 
aach  wohl  ßagyrjXi'fov  l'uH.  Vlll.  89,  und  nvotrjQ  ojv.  Dem.  §.  171,  vgl. 
Harpocr.  j).  118  und  Bückh  IStaatsh.  11,  S.  120;  die  hgonoiol  raSv  aifiväv 
i^sdv.  Dein.  §.  115  und  mehr  bei  Böckh  1,  B.  302  [sowie  uuteu  uot.  7. 
Vgl.  auch  GottesdieDstl.  Alt.  §.  11,  n.  10  and  §.  62,  n.  18]. 

2)  Botovai:  Dem.  Mid.  §.  171;  vergl.  Harpocr.  p.  65  s.  v  ßooivrjs: 

M^vfOi  stieh  C.  Imer.  n.  157  uadUssiBglater.  inedlt  p.  46  mit  Bdokh 
Stmtah.  S.  808  und  Sehnbert  AedU.  p.  44.  [BangaM  Ant.  HeUte.  II. 
nr.  842,  p.  601.  a  aneh  Gottesd.  Alt.  g.  U,  n.  17.] 

8)  Fiat  y.  Peiicl.  c  18,  wonaeh  bei  Poll  VIII.  87  nothweadig  00 
in  interpimgireii  ist:  wl  %iiipovp  Sinunut'  nal  d&lo^itat  ?Mr  lurv« 
tpvX^  iut'atriv  xai  <rtpatr/yovs"  xtigoroveiv  otxavTtap:  vergl.  auch 
Meier  in  Hall.  Enoyklop.  Beek  Iii,  B.  £,  p.  S86  and  mehr  bei  Schubert 
p.  52  -  57. 

4)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  336,  C.  Inscr.  n.  276  [und  das  §.  34,  n.  6 
der  Privatalt.  Angef.j;  auch  bni^sXrjral  riöv  i(p^ß(ov,  Dinarch.  Philocl. 
§.  15;  vergl.  im  Allj?.  Prideaux  Marni.  O.xon.  p.  «7,  Cersini  II,  p.  143. 
(lesner  in  Comm.  Gott.  IV,  p.  38,  Schubert  p.  67,  insbesondere  aber 
Krause  G^yuin.  undAyon.  S.  214,  auch  über  die  Kosmelen,  die  allerdings 
erst  in  »patere  Zeit  gehüruu,  aber  doch  schon  bei  Teles  in  Stob.  Serrn. 
XGYin.  72  imd  Ps.  Plat  Axiook  p.  366  rorkoiümeu.  [Vgl.  auch  Gras- 
berger  in  den  Terh.  der  philolog.  QeieUsch.  sn  WQriburg  ä.  15.j  Die 
Drachme,  welche  Bekb.A]Mcd.  p.808  and  Phot.  Lex.  p.66i  die  Sophro- 
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nisten  als  tfigliehen  Sold  beziehen  lasse»,  sebeint  sich  Ton  den  ctfvit- 
ySQoii  sn  ihnen  verirrt  zu  haben. 

5)  Fwutiiuntoopun  (Poll.  TIIL  113)  oder  yvvatxoyoftoi,  Tgl.  Henrs. 
leefc  Attic.  II.  5  nnd  Meier  att.  Process  S.  97,  der  sie  zvi&v  den  yJ.>jo»- 
tatg  aqxuCq  beizählt,  dabei  aber  Menand.  Rhet.  p.  205  Walz  übersehen 
hat.  Nach  Böckh  über  d.  Atthis  d.  Pliilochoros  S.  24  wären  sie  ftbri- 
gens  xn  Athen  erst  durch  Demetrius  Phal.  eingeführt 

6)  Ath.  VI.  46:  ort  t^v  t'^op  xovs  yvvtciyiovop^ovq  irpogä}'  tu  cr'u- 
noffia  x«J  i^fia^^iv  t^v  v.8^lr]UiV(ov  tov  otQi&fLvv:  vgl.  Pütii  VII.  11, 
p.  647  und  im  Allg,  Ilnllemrin  de  yinaiv.avouotg  in  Mise,  [»hilol.  Traj. 
1849,  p.  82  fgg.  [S.  Privatalt.  §.  10,  not.  16^  vgl.  27,  not.  19,  §.  31, 
not.  10.] 

7  )  Vgl.  Aristopli.  Nub.  019:  '/.(■'xcov  tijTFc  itQuuvriiiovf-iv,  oder,  wenn 
dieser  Posten  nur  für  Delphi  bestimmt  war  (§.  14,  not.  6),  jedenfalls 
die  Uqojcom),  HlriQcoTol  uQxoiTBi  dt/.a  tov  agid^fiövf  o7  rd  rt  ftairf»- 
ftuttt  ttQof^ttovct^  itSv  tig  itaXXuQi^ajj  avyftaXXiBgovct  toCe  yMvxBv^aat' 
«al  <&vaiag  xug  vo(iL^o(t4vixg  imttlovct  %etl  tag  nsvtitjjQi'dag  an9t9etg 
diot*ov9i  nl^  nctvtt9^9et£mv  f  t!cl  dh  lutl  «XXot  t$Qonotot  tmv  oiftvwp 
9tnv  0?  tov  «gtd'fiov  ^iaw  aoQtotoi,  Pbot.  Lex.  p.  291  Nah.,  Bekk. 
Anecd.  p.  265,  Etym.  M.  p.  469,  Pbot.  Till.  107,  mit  Hov»ld.  Anim. 
p,  95  n.  Bückh  I.  S'.  802,  II,  S.  8.  53.  119.  126;  auch  Berglc  Com.  Att. 
reliqu.  p.  88  und  Ussinsr  I.  r.  p.  46.  fS.  auch  Ranj^abe  Antiqu.  Hell.  II. 
nr.  814.  p.  441.  nr.  842.  p.  501.  nr.  1059.  p.  736,  vergl.  2272.  p.  959. J 
Das  Loos  bestätigt  Dcm  .stb  Theocrin.  §.29;  Mid.  §.171  wird  also  nur 
ron  den  ctuvaic  (n.  1)  zu  verstehen  sein. 

8)  Vgl.  C.  E.  Wcndt  de  politia  Atheniensium,  Erlang.  1798.  8  und 
ein/eines  mt.'hr  hei  Mciirs.  Iret.  Attic.  1.  19,  Böckh  1.  R.  69.  Meier  und 
Schümann  S.  88  90,  Schubert  p.  81  fgg.,  Baumstark  <  'urat.  empor,  p. 
41-46,  Wachsmuth  II,  S.  146,  Bergk  I.  c.  p.  15,  Uulleman  1.  c.  1851, 
P.  12  fgg. 

9)  Zur  letzteren  Gattung  dürften  hier  z.  B.  die  7CQ0n.ttQrixui  oder 
Frachtmesser  gehören,  Böckh  I,  ß.  338;  zur  ersteren  die  xH%ovoio\  nnd 
andere  in%9tu%tit  9riyL09imv  ?ifymv  bei  BOekh  8.  385,  aaeb  cirmmi, 
[welche  den  Ankauf  des  Getreides  für  den  Staat  an  besorgen  hatten, 
wahrscheinlich  sehn,  nach  der  Zahl  der  Phylen]  die  Poll.  VUI.  114» 
ebenso  falsch  wie  die  ßotivae,  sft  den  vmiQMfatg  rechnet,  die  aber  we- 
nigstens bei  Demosthenes  Cor.  %.  248  noch  als  ansserordentlicherweise 
jfSloällKs  erscheinon,  obgh'ich  auch  daraus  später  eine  ständige  Behörde 
geworden  sein  kann;  Tgl.  die  Belobung  für  Xenokles  cArq/^v^v  yBvofis- 
vov  TOV  aitmvntov  rafiiftov  xorl  oiToyvrjaavrct  Slg  ncel  GTQurriybv  inl 
xovg  onXtrctq  x.  r.  X.  bei  Göttling  im  Ind.  lect.  Jen.  1852—53  mit  Keil 
im  Philol.  VIII,  S.  178  und  Meier  Comm.  epigr.  II,  p.  62. 

10)  Harpocr.  p.  .52  [s.  v,  aazwönog  Eose  Aristot.  Pscudep.  p.  445]: 
9i%<x  (prialv  ttvai  xovi  uaxvvo^iovg'Aqiaioithii  iv      'A^r^vulatv  noXttn'^f 
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nivTi  uXv  Iv  nftgaiBiy  ntvxf  d  iv  tcnni:  verffl.  Bekk.  Aoecd.  p,  455. 
Warum  Meier  Ö.  89  zwanzig  annimmt,  weiss  icii  nicht. 

11)  S.  Plat.  Lei,'.  VI,  p.  763  C  und  Aristot.  Politic.  VI.  [VII.]  5.  3; 
was  Harpocr.  a.  a.  0.  sag-t:  zovxoii  ds  qr^ai  (nemlicli  ^(/iGTOxflrjg')  (iJ- 
Iftv  tcbqC  Tf  T(6v  (XX  Atjoi'i^otv  Xfvt  i/>aiToi.'o t'  xori  Tojv  yi07rQo''.6y(ov  ymI 
tcSv  toiovtmVf  ist  natürlich  nur  ein  Tbeil  iiirer  Geschäfte,  wozu  selbst 
die  Anfbewftlir&Dg  eiiiM  Testaments  gehören  konnte,  vgl.  Isaens  Oleo- 
nym.  §■  1&,  Aach  die  intstaaia  twv  vidvav  sieht  Sintenie  ad  Plat. 
Them.  o.  81,  p.  198  dahin  [es  ist  hier  Ton  einem  Weihegeschenk  die 
Bede»  welches  Themietokles  ote  t»p  Ud'ivjigtp  vätttmv  imnvdxi^  ^v, 
MVQUP  tovs  vqtfufijptivovg  td  vSmQ  xcrl  ntt(fO%BTev0apTU£  crvi^igicfv  i* 
^fjtiictg  7roiri<safi8vog:  was  doch  auf  ein  eigenes  selbständiges  Amt  hin« 
weist,  wie  solches  bei  Hesyehias  (IL  p.  53i  Schmidt)  ytgi^vdyyrj  (nach 
Bergk:  xQrj^aYxrf)  agxi}  i-nl  trjs  in^Xtiae  vBttvoi  angegeben  ist,  and 
wohl  auch  hei  Poll.  VIII,  113:  ijv  (livtoi  xai  Korjvoq>vX<i%tov  dgx^i  dij» 
kovaijs  TO  {'qyov  a'j'rijc  r7;^  l7tiy.l7jof(og  -3-  ^Tri/iaP.jjT^g  8i  tis  y.lrjOforo^ 
^yivsto,  6i  v.al  BAu).tizo  tcp  vÖwq  .  o  7TCioacpv?MrTa)V  Trjv  laörrja  T7]g 
xlsxjivSgag,  wie  bei  Piiot  p.  3.51  Nab.  Kipivorpvla^'  rjv  dh  xrä  (^Qxt}  t/c 
'jld'iqvTjaiv  wohl  gemeint  ist.  S.  über  die  Saclie  Leake  Topogr.  v.  Athen 
Anhang  XIII,  S.  384  ff.  nach  der  Uebersetzung  von  Baiter  und  Sauppe. 
Pas  Bolonische  Gesetz  s.  hei  Plat.  Vit.  Solou.  23];  inzwischen  konnte 
immerliin  Tieles,  was  eigentlich  tn  ihrem  Geseh&ftäkrebe  gehörte,  zeit- 
weilig aneh  besonderen  Commissarien  übertragen  werden,  wie  auch 
Aristoteles  fortl&hrt:  Ix^»  9h  itogut  nlt'n  tiv  uQi9po9,  mv  Stigovs  iip 
it^f«  %«lti9t(£9w  h  tots  nolvav^'Qwtotiqmg  ig6lsttp,  ohp  tetxoaretovff 
%ttl  %^pmv  inmtliitas  wl  Itfkipmp  tpvXeautg:  Tgl.  Poll  VIIL  113. 

12)  [Harpocr.  s  t.  dyoQavoitoi  ot  v«  Hat«  tijv  «yo^v  £pue  Jtot- 
HOVPTH  o^^oyTSfi  —  'jQtctQxiltig  d*  ip  'J^ifPtUmp  notixtl^  «Iq^ov^^ttt  ' 
qtriisi  nivxt  fihr  tlg  Tlngaid  niptt  9%  elg  aar«  s.  Bose  Aristot.  Psendep. 

S.  446.  Ueber  den  Geschäftskreis  s.  Schümann  Antiqaitt.  jnr.  publ.  p, 
247.J  Plat.  Leg.  VIII,  p.  840  A;  vgl.  Aristoph.  Vesp.  1407,  Poll.  X.  177. 
Plaat.  Mil.  III.  L  132.  aach  Metiochos  bei  Plat.  praec.  polit.  c.  15  and 
mehr  bei  Bornem.  ad  Xenoph.  iSymp.  II.  20,  p.  76,  Thiersch  in  Bayr. 
Akad.  1834,  S.  60<>,  Pin  der  Beitr.  z.  Münzk.  I,  S.  63. 

13)  A.  Baamstark  de  caratoribus  emporii  apad  Athen.  Freib.  1828. 
8;  vgl.  oben  §.  136. 

14)  Bückh  Urkunden  des  att.  Seewesens  Berl.  1840.  8,  S.  48  fgg. 

15)  So  Böckh  ^^taatsh.  I,  S.  118  nach  der  Verbesserung  von  Vale- 
aios  s.  Harpocr.  p.  172  und  Bergk  l  c.  p.  18  bei  Phot.  Lex.  p.  514  [II. 
p.  157  Nab.]:  rjcav  di  top  dgi&nop  ndlui  ithf  n»ptsna£diiicc ,  äina  ip 
«ctttf  nipxt  ip  üiiQaiBtf  vntBifOP  dh  t^itopt«  fthf  ip  «üttt,  «svve- 
wi9mM  d\  ip  Ilsmaui,  nur  dass  Böckh  wegen  Lysias  Dardan.  8 
jrtclai  likp  tQitg,  vatt^  9h  KiPtttuMtK«  «•  t,  1.  schreibt,  während 
Schubert  p.  115  dort  tielmehr  an  die  atmpttt  denkt;  dass  int  wischen 
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die  ganze  Stelle  auch  noch  anders  geheilt  werden  kann,  hat  Voeniel  ia 
Zeitschr.  f.  Alt.  1852,  S.  32  richtig  hemerkt.  [Es  heisst  bei  Harpocr. 
B.Y,  attotpvXttKsg — agxr^  rt;  i]v  'A^r]VTiGiv^  rjrig  iTceueXsiTO,  ontog  6  aCtos 
di%ttüos  Ttgad^i^Gsrai  na)  td  alcpiza  /.a]  ol  uqtoi'  rjoav  Ö6  zur  ocQid'fiov 
iB  [nBvtsniatde-iio:],  t  [^t'xa]  [ilv  iv  ngtsi,  s  [jrf'rrf]  ö  iv  UtiguifC,  cos 
Uotaroxilrjg  ir  'A^rimto^v  noXir&t'a.  S.  Rose  Aristot.  Pseadepigr.  p.  4c47 
auch  in  Bezug  auf  die  Stelle  des  Photius.] 

16)  Vgl.  Meura,  lect.  Attic.  1. 8  und  Hiillmann  Handelsgescb.  8.  157 
fgg.  Bie  Zahl  «och  liier  nach  Bdekh  I,  8.  70^  obgleich  Yoemel  in  bei- 
den Fillen  nur  sehn,  fünf  ftlr  die  Btadt  nnd  fanf  für  den  PirSena  an- 
nimmt. [Harpocnt,  a.  fktt^ovdftot'  ti^zn  il^ijyqff/p  itnv  ^  x£v 
fntQovo^w»  — >  ijfffiry  top  «Qi^ftw  ti  [ntPtsiutidedal,  sig  fikp  tw 
IltHfttuc  i  [nhre],  l  [9itu\  (f  eig  äatv*  ttxop  dh  imiUktutw,  onag 
$(%€(i9t  »ßy  T«  jüf'rpnf  rrSv  ncoXovvxm»,  rog  xal  'AqiüzoriXrig  riy 
*A^rivu{mv  noXitf/a  Srßot,  nach  Kose  a.  a  0.  p.  447;  die  Yulgata  giebt 
fig  ftfv  zw  nuqatd  i  [iinut]  i  [nivtt]  d*  eig  acxv.'] 

§.  151. 

Auch  was  die  Fiuanzbehörden  betrifft,  sind  die  durch 
das  LooB  besetzten  vorzugsweise  die  ältei  en  und  ursprünglicheu, 
die  unter  der  Oberaufsicht  des  Rathes  die  ordentlichen  Ein- 
künfte des  Staats  verwalten^),  wogegen  die  erwählten  Beamten 
unabhluigig  von  letzterem  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen 
und  Bedürfnissen  ihre  Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen. 
Unter  jenen  bind  zuvörderst  die  zehn  Folefen  zu  nennen,  [einer 
aus  jeder  Pbyle,  durch  das  Loos  erwählt]  welche  theils  die 
Verpachtung  der  öÜ'eutlichen  Lündereien  und  Gefälle,  theiU 
die  Yerkcäufe  von  Menschen  und  Sachen  zu  besorgen  hatten, 
die  dem  Staate  durch  Kichterspruch  oder  Gesetz  zugefallen 
waren*)  [und  hatte  der  Vorsitzende  von  ihnen  auch  die  Ge- 
währleistung  zu  gehen]  daneben  aber  bestanden  fär  das  Ein- 
treiben der  Strafen  und  Bussen  die  IMehrm^)  wofern  nicht 
in  besonderen  Fällen  eigene  Commissarien  dafür  ernannt  wur- 
den*); [es  gehören  dahin  weiter  die  Z}]T}]Tca',  oder  auch  ^ua- 
axijQsg,  welche  die  im  Fiückstand  gebliebenen  Zahlungen  an 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatten,  namentlich  bei  \  erur- 
theilungen,  denn  die  avJLloyü:Sf  welche  die  dem  Staate  zuge- 
fEÜlenen  Güter  derjenigen«  die  Ton  der  Amnestie  ausgesshlossen 
waren,  zu  Terzeichnen  hatten,  sowie  die  ^pdtxoi,  welche,  wie 
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eine  Art  von  Staatsfiscalen,  die  Interessen  des  Staats  gegen- 
über den  Yon  den  Yerurtheilten  erhobenen  Ansprüchen  wahr- 
zunehmen  und  die  Seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Becla- 
matumen  durohznfiihren  hatten»  übrigens  nur  als  eine  yorüber- 
gehend  bestehende  Behörde  erschemen]  *die  Gerichtsgelder  flös- 
sen in  die  Gasse  der  Kohhretm,  xaa  daraus. die  öffsntliohea 
Speisungen^  und  später  auch  den  Richtersold  zu  bestreiten^, 
während  die  übrigen  Eiimahmen  au  die  ^^;ö(/e/i:/t>t  abgeliefert^) 
und  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern  der  einzelnen  Aem- 
ter  zugetheilt  wurden*)  [sie  erscheinen  als  eine  durch's  Loos 
gewählte,  aus  zehn  Mitgliedern,  eines  aus  jeder  Phyle,  beste- 
hende Behörde,  eine  Art  von  Generaleinnehmer,  welche  die 
Verzeichnisse  der  an  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
dann  die  Beta^ge,  welche  eingeasahlt  worden»  in  Gregenwart 
der  Eule  in  Empfang  nahmen  imd  die  betreffenden  Posten 
dann  strichen,  auch  über  bestrittene  Posten  processirtenl.  Dem 
Staate  selbst  diente  als  ReseiTe  der  Schatz  der  Athene^), 
später  auch  der  der  übrigen  Götter  ^o),  deren  ersterem  er  von 
allen  CJonfiscationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von 
mancher  anderen  Kinnahme  den  zehnten,  letzterem  den  fünf- 
zigsten Theü  zuwies  und  beide  durch  je  zehn  ans  den 
Höchstbesteaerten  jeder  Phyle  erlooste  Schatzmeister  yerwalten 
liess")  [tttiiüu  tmv  CsQmv  xiQVf^^^  ^VS  Wdijfo^  oder  kürzer 
ta^iCat  tmv  trjg  &sov  und  tafiüxirmp  alimv  <^8<dv,  vgl.  die  in 
der  neueren  Zeit  aufgefundenen,  freilich  zum  Theil  sehr  ver- 
stümmelten Urkunden ,  die  .  bei  den  ersteren  in  die  Jahre  Ol. 
86,  3  (434  v.  Chr.)  bis  93,  2  (407  v.  Chr.  )  fiiUeii ,  nachdem 
OL  85,  3  (438  v.  Chr.)  seit  der  Vollendung  des  grossen  Tem- 
pels der  Athene  auf  der  Burg  in  den  Opisthodomos  die  Baar- 
sommon,  in  den  Pronaos,  Hekatompedos  und  Parthenon  andere 
G^enstände  von  Werth  gebracht  worden  waren,  und  Bechnungs- 
nachweise  enthalten  oder  sich  auf  die  Uebergabe  einzehier  Ge- 
genstände beziehen ;  während  die  der  Obhut  äertetpUm  tmv  uUXtav 
d'sav  anvertrauten  Werthgegenstände  in  den  Tempeln  dieser 
Gottheiten,  die  nicht  auf  der  Bui'g  sich  befanden,  aufbewahit, 
später  auch  in  den  Opisthodomos  gebracht  wurden      als  aber 
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Themistokles  und  Aristides  den  Grund  zu  einem  eigentlichen 
Staatsschätze  gelegt  hatten^^)  und  mit  der  gestdgerten  Blüthe 
Atiien's  auch  sem  Staatshaadialt  yenrickelter  wurde«  stellte 
die  Wahl  des  Volks  an  die  Spitze  desselben  für  jede  Finanz- 
peiriode  von  vier  Jahren  einen  eigenen  Schatzmeister  der 
öffentKchen  Einkünfte  ^^  j,  dem  in  ähnlicher  Art  wie  dem  Rathe 
ein  Gegenschreiber  zugeordnet  war.  Ausserdem  finden  wir 
eine  besondere  Behörde,  die  Poriskn ,  mit  der  Beschaffung 
neuer  Geldmittel  beauftragte^);  wichtiger  aber  ist  später  noch 
der  gleichfalls  gewählte  Schatzmeister  der  Theorikenkasse^^), 
.  weklie  die  VerWftndimg  des  Yi^kes  aus  den  ursprünglich  der 
Knegskasse  gebörendenüeberschiissen'O  geschaffen  hatte  [um 
daraus  die  Bezahlung  für  die  Theaterplätze  und  selbst  für 
andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten,]  und  dergestalt  auf 
Kosten  der  übrigen  zu  bereichern  bemüht  war,  dass  ihre  Vor- 
steher eine  Zeitlang  sogar  alle  andern  Einnahmen  direct  statt 
der  Apodekten  in  Empfang  genommen  haben  sollen^ 

1)  Vgl.  oben  §.  126  und  näher  Böckh  Staatsh.I,  8.  207  -  222;  auch 
Mei«r  und  Schömann  8.  98  und  Wachsmath  II,  S.  106  fgg.  KlijQcazal 
^  (XQxccl  nqdxzoQegy  hloyng  %al  dpxvy^qntff  BnHu  «d.  Balno* 
UBäe  p.  103. 

2)  Vgl.  oben  g.  115,  o.  9,  §.  13i  n.  17,  §.  139,  n.  10,  «ad  mehr 
bei  nenn.  leet.  Attic.  L  7  und  Slaiter  lect  Andoc,  p.  258,  insheeondere 
PolLyni.  99:  nnltitttltä  tilii  nmifttonown  (tm  t»v  M  to  ^ew^ivoy 
i^ilgkipatv  (11.21)  wd  tag  wv  i^jlQtiov  niyov  fttt«  tip  nqotiQOP  Xoyw 
«fivjfoptmv  (%.  105i  n.  17)  (nc£as  %al  ta  Miuuv^W  «pvTorvt^M  ^ 

ttSf  6e  Toc  nmlovtisva  ßfßaiot^  (welches  letztere  Bake  Sch<d.  hy- 
pomn.  IV,  p.  247  missventanden  hat;  vgl.  Privatalterth.  §•  66»  n«  17.) 
[anrjyofxo  di  «(fOg  tovtovg  xul  of  fiBxo^mov  (ir]  zt&ivTsg,  was  ebenso 
bei  Harpocr.  s:  v.  hsxoi'hiov  sich  findet  (s.  Privatalt.  §.  58,  n.  16),  wel- 
cher 8.  V.  TI(oXr)Tcel  v.al  7rcolr]T^Qiov  angibt:  oi  ^ilv  naXTjra]  agx"^  r{q 
iaxiv  'A&rivriGi,  C  xbv  ü.^i%\xov  äpSgeg^  eig  iyi  tTjg  (fivlrjg  sticiaxrjg'  dioi- 
HOVGL  d\  Tct  TtnrQaaxofiSvcc  vno  Trjg  nölscog  nävru,  ztXri  nccl  fiizaXXce 
aal  ^löQ-coosLg  xal  zu  örjusvöfksva  —  diBLksxzat  ös  negi  uvzcSv  tiui 
Ugtazoziktii  iv  'A^f^vctiaiv  xolixtiq^  (s.  Bose  Aristot.  Fseudepigr.  p.  440  f.), 
««Aijvig^iov  9h  wUiuti  6  %6n9ß  Ma  vwtB^tnwm»  oS  nmXijtai.  Noch 
auBführlieher  die  Glowe  bei  Photim  (U.  p.  125  Nah.)  nmlnttti'  o4tdi 
xAp  ^«ftloy«o»v  tiß  df^MaUfi  nuttä  ssifo^itfkttt»  luA  {»17  «nodtdoptmp  ht^ 
ngoco^ov  xug  o^ütg*  vnht9Wto  rof«  nrntf^uHs  nuA  Saoi  th  Btay^tt^p^ 


§.  151.  FimusOeatnte,  579 

fUtotnog  nnootätiiP  IJ^ov  muI  i  «nostooCov  ygatpsls '  tovta»  yd^ 
t»s  vicias  9»lovptts  xaQonuctißttlov  tig  t6  dinwttov,  Nocih  teliieit 
wir  einige,  wenn  auch  nieht  gw»  ToUstSiidig  mehr  erhaltene  ürkimdeil, 
welche  in  Stein  dngegrahen  und  öffentlich  anfgestellt,  Yeneichniase 
durch  die  Poleten  Tom  Fiscns  Terkanften  G&ter,  anch  BklaTcn  n.  dgL 
entlialten,  mit  Angahe  einer  Kanfstener  {iicmp£a)  von  Einem  ProiDent! 
8.  Köhler  in  d.  Mcnateherichten  d.  Berl.  Akad.  1865.  8.  541  ff.] 

3)  Daher  ify^ipHP  toHg  «rpoKtopffMr,  S  voi»  9iffu>c{m  yCyvnm^  De- 
mo sth.  Macarl  §.  71;  vgl.  Theocrin.  $.  19,  Ariatog.  I,  §.  Aeeehln. 

Timarch.  §.  35  etc 

4)  Wie  die  ^tfvtfuti  oder  ftonrrij^es,  [Harpoer.  8.     $i}ri2vi}g*  vi^xi 

xiq  Ud-rjvijoi  "nara  •naiQOvg  na^iarcifi^vrj  ftnor^  tov$  admovvtdg  tri  drj' 
liOGLCi  öioi  ^rjTELv  H.  T.  A.  Und  b.  v.  a  a  a  t  rj o  e  s'  ^oiy.iv  oLQxr]  rig  uvctt 
dnodESsiyfisvr]  tnl  ro  ^rjTsiv  yioiva  rov  öj^iioy)  fo?  ot  ^rjirjTal  xai  ot 
SV  UtllriVTi  (laGiQOt,  (og  AQioxottXqg  Iv  tjy  IhXlrjVicov  Ttolizstcc  (vid. 
Eose  Aristot.  Pseudepigr.  p.  512  f.).  Vgl.  auch  Pollux  VIII,  115  und 
mehr  bei  Photius  (p.  247  Nab.)  ^rjrrjtai'  dgiij  rtg  ?]v  Ud^i^vrjat  xata 
KtttQoifs  M^nncc^ivTi  j  ngos  i^rjvvwto  ot  6ip§{XoPt8s  ;^97ff(ara  xg 
ft6Xu  lutl  ^4  dnodtdmottg,  nnd  (p.  408)  iiaazijQse*  of  t«  gnjyadavtntA 
Xi^^fuxra  UmifKttovttSf  ofoyel  {^«ijtmI  ttSv  qtvyntdtvniuSp  ;i;^i}f»ttTCDv, 

fiSv  tmp  §9  «efg  ^aatt^  rtS»  igth  ^iftowttttp  tu  YgL  auch 

Lex.  rbet.  Bekkor  p.  279,  6.]  Hadtwalcker  Diaeteten  S.  58,  Bdckh  Staateh. 
.1,  S.  213,  Blnm  Proleg.  Dem.  Tiroocr.  p.  19;  die  avXXoyete,  ot  tiveg 
arnygarpovro  tag  ovalag  rdSv  ohyaQxtutSv^  Bekk.  Anecd.  p.  904 1  vergL 
Meier  Bon.  damn.  p.  207,  Böckh  GL  Inscr.  I,  p.  138;  die  cvvdiKot,  ngog 
ovg  zd  Srjfisvoit^fvu  «Trtqpj'ptro,  dgxfl  ^ig  'Kad-iatatisvr]  ^std  riyv  in  ilfii- 
QKKog  ytci^ndov,  Harpocr.  p.  279  mit  Valesius  p.  18-^,  vgl.  Schümann 
Comit.  p.  316  und  Proc.  S.  110-112.  [Ein  Mehreres  s.  bei  Prohberger 
Ausgew.  Reden  des  Lysias  3.  Bändchen  S.  2  und  S.  118.] 

5)  Scliol.  Aristoph.  Av.  1541 :  xa^iiuL  dl  rjaav  yicd  TtQotaToarsg  rifg 
SfjUOGtas  aiz)]aeo}g  (§.  127,  not.  17)  —  oder  bezöge  sich  dieses  auf  die 
Zeiten  vor  Kliathenes ,  wo  sie  nach  Harpoer.  p.  36  überhaupt  die  öe- 
Schäfte  der  späteren  Apodekten  hatten  V  Böckh  Staatsh.  I,  S.  238  fgg. 
[Es  helsst  nemlich  bei  Harpocrat.  8.  t.  dnoÜi%zcti  (s.  n.  7)  am  Schluss 
unter  Berufung  anf  Androt. :  avtX  t£p  %mltt%Q9tnp  of  «naähtm  ^6 
KUiü9ipovg  untitCx^tup^  wihrend  ea  heiPhotins  p.  864  heisit,  über- 
elnatimmend  mit  andern  ohen  §.  184,  not  19  angeflllirteB  ZengniMen» 
««Icnc^tfvcu*  T«fft/o«  TO«  dianrirvMOv  oV  xal  %a  tlg  ^io^  dpttUövoiupm 
nuQBixov,  n.  hei  Poll.  Vni,  97  anf  di»  dnodhzai  (s.  n.  7)  folgen:  t«iUM 
z^g  ^£ov  fttifffioTol  filv  ix  nsvxa}toaiOfi.td£fkP€iiv  '^accv'  (§.  123,  n.  1) 
zd  xQT^iftctzcc  Ttagsiccußavov  zrjg  ßovli^g  nuQOvarjg'  SnaXovvzo  d*ovt9t 
noaXav.Qstaf  slxov  d*  i^ovoi'cv  xal  t^fi^av  dcpfXetv^  et  dStHcog  vno 
tdv  aQiQvtnv  kcißXti^iiii»  In  einer  Inechrift  hei  Kangab^  Ant»  Bell.  IL 
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Dr.  818  p.  451  beisst  es;  tovs  Sh  dnodiHzas  (isgiaai  itpodiu  rcSv  d'etoffmv 
ia  av  inaQ%i(oci  nttl  9ov9m  to  aQyvgtoVf  nach  der  Ergfinzang  von 
BftQgab^.  Vab«r  den  Kamen  a.  olieii  ni  §.  184|  n.  18.] 

6)  8.  8ehol.  AxlBtoph.  Vesp.  695  nnd  mehr  oben  g.  184,  n.  18. 

7)  PolL  Tin.  97:  ttnodi*m  dh  n^op  diua^  o'i 

tag  ela<poQas  %«tl  ta  tiXif  vn99i%9»%o  nuA  tu  «rc^l  vommv  aftqpia^j^ro«* 
ykwa  idixa^tipf  al  di  tt  fkat^w  qv,  Utt^^ifw  tlq  to  ^ulmat^^W9l  TOigL 
Arirtoi  Politie.  71  5.  4  mit  Nenmann  ad  Beramp.  ^m.  p.  6i  and 

WMdk  ürk.  d.  See-wesens  S.  57.  [Harpocratio,  nachdem  er  die  unadh.xut 
als  eine  nQ%ri  zn  Athen  bezeichnet,  deren  vielfach  bei  den  Bednern  und 
Komikern  Erwähnung  geschehe,  aetit  dann  hinni:  UgtaxoriXue  ^  iv  t% 
'A^ifimiwv  wtoUtti^  dsdijktoTtev  dg  Um  xb  sfi^av  %ot\  cag  TcaQalaßövteg 
xa  yQa[i(iateia  avaXs^q)Ovai  zu  nuTccßalXofieva  ;|rp»j^ara  ttJs  ßovlrjg 
ivavxLüv  iv  TO)  ßovlevT rjQio)  xorl  nüuv  dnuöiööaai  ta  y^ajU/Liarfia  reo 
Srjaoaup  -Kai  aiiXms  a  TrparToucrt  iftacaq)ei;  aus  derselben  Quelle  des 
Aristoteles  stammt  wohl,  was  im  Lex.  rhet.  Se^.  p.  198  steht:  anodsxxaf 
ccQxovxes  yilrjQcoToi ^  öshcc  xov  dgi^^ov  naxd  cpvXijv  iioiv^  oPxivsg  nags^ 
Xd^ißapov  %al  dnaisxovxo  xd  ygccfifiatsitt  xtip  6(petX6vxmp  xa  dijiioaiqt' 
Sta  tovtu  ydg  »al  mtodiittai  ivutXowno*  tita  i^ijxa^op  ta  tt  ö^tctlo- 
f^tpa  ita\  t«  dno9tS6fitPtt  xQ^it^«^''  ^  ßovly  nuel  ifUiftpiip  « 
dp9tU9%MP,  woin  Saidas  noeh  hininfttgt:  »ol  ynrofft^g  x^q  nwtm-^ 
poliig  tiiv  oyetitofUDMiy  ^i^tttp  dpi^Xn^pop  ut  fomf^ttta  Si^totiqt 
(t.  fioae  Aristot.  FNudepigr.  p.  410).] 

8)  C.  Inaor.  n.  84:  lu^m  9h  t6  a^fVQUtP  xo  algvi^op  xovg  «so- 
9i%t«g  ix  xmp  %itutßaX3tii^ip»p  xifi^tnp,  imiddp  xa  I»  tmp  poyMi» 
lUQi'aoiai:  rgl.  [ausser  dem  n.  7  Angefahrten]  Etymol.  H.  p.  124  oder 
Bd^k.  Anecd.  p.  427:  agxovxtg  uli^xoi  dima  xov  dgid-fiou  %atd  tpvlijv 
rjaccv,  o*t  nagsXdiikßavov  xd  ygafip^attta  xmv  oqxiXovxmv  t<ß  ÖTjftoaCm  xal 
dnsSixov to  cevtdy  sitcc  ^|jyraJov  t«  ocpXi^fiara  avv  xij  ßovX'ß  xai  ifii- 
gi^ov  flg  a  ixQ'l'^  dvaliaxsiv:  und  Uber  die  xai/kiai  der  einseinen  Be- 
hörden oben  §.  147,  n.  6. 

9)  Böckh  Staatsli.  I,  S.  276  fgg.  575  fgg.,  vgl.  dens.  in  Abb.  der 
Berl.  Akad.  1846,  Ö.  355  fgg.  mit  Eangabe  Antiqu.  Hellen.  I,  p.  179  fgg. 
203  fgg.  und  Uber  die  Hinterzelle  {oTcuj^oäoiiois)  des  Parthenon  auf  der 
Borg,  wo  er  aufbewahrt  lag.  C.  Inacr.  I,  p.  177  fgg.  n.  m.  Hypathraltempel 
des  Alterthoms,  1844.  4,  8.  27.  [Harpoer.  s.  t.  onu^odofMg*  o  otuog 
6  OKua^tP  tov  psm  t^g  'A^ifpog  ovt»  ««ItItcM,  tp  f  äntti^iPto  ta 
2«i}ftfff Tgl.  mit  Photios  II,  p.  22  Nah.  nnd  Lex.  rhei  Belck.  p.  286. 
26b  nnd  einMebreres  über  die  Lage  des  om^Aofsoe  beiLsakOi  Topogr. 
V.  Athen,  von  Baiter  nnd  Sanppe  8.  414  f.  vgl  8^  IT,  8.  aneh  Gottead. 
Alt.  §.  19.  n.  15  1 

10)  Wenigstens  seit  dem  peloponnesischen  Kriege,  Thuc.  IL  18,  wo 
wir  um  Ol.  XC  [420  v.  Chr.]  auch  diesen  ira  Parthenon  vereinigt  und 
geoKinsciiattlicho  Svhatsmeistei  iuA'i)  dafiU  bestellt  sehen;  vgLBöekh 
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C.  Inicr.  n.  76  oder  Staatsh.  II,  S.  49fgg.  and  Monatsber.  der  Berl. 
Akad.  1853,  S.  557.  559  fgg.  [Gesamm.  kleine  Schriften  VI.  p.  211  ff., 
wo  eine  solche  Bechnangsarkande  der  SchatsmeiBter  der  andern  Götter 
mitgetheilt  und  im  Einzelnen  erörtert  wird.] 

11)  Deraosth.  Timocr.  §.  120:  vgl.  Theocrin.  §.  14  mit  Meurs.  lect. 
Attic.  V.  13,  und  über  das  inidiMutov  rfi<s  dsov  insbes.  Xenopli.  Hellen. 
I.  7.  10  [Deinosth.  c.  Macart.  §.  71,  wo  tniSexarov  als  technischer  Aas- 
drack  so  viel  wie  dsnatov,  s.  Harpocr.  s.  v.]  nnd  Meier  Comm.  epiprr. 
p.  54  mit  dems.  de  Bon.  damn.  p.  215  und  Böckh  Staatsh.  I,  S.  445; 
Uber  den  sehnten  Theil  des  ersten  Monats  der  Tribute  aber  («Jcccgxri) 
des  letxteren  scharfsinnige  Vermuthnngen  II,  S.  621  fgg. 

12)  Vgl.  Andoc.  Myst.  §.  132  und  Demosth.  Macart.  §.  71  mit  Poll. 
VIII.  Ö7  8.  n.  5  (.Ljsias  pro  milite  §.  7),  and  Uber  das  Verhältniss  der 
beiden  SdüitnMeriiiiter,  die  seit  Ol.  XC  neben  eintoder,  swiseben 
Ol.  XdY  ond  XGyin  Tereinigt  besteben,  BSdkb  StMtsb.  I,  8.  218  fgg. 
nod  II,  8.  801^.;  im  AUg.  aber  C.  Inser.  I.  p.  176  nod  8taat8h.  II» 
8. 1—49  nnd  146—818»  wo  ibre  vieijibrliebeii  [Seebnvngsablageo  nnd 
Uebefgabsorkonden  (von  einem  grossen  Panathenäenfeste  sam  andern, 
gleichwie  auch  ibr  Amtsjahr  darch  die  jibrlieben  PanatbenSen  begrftast 
ist)  ausführlich  commentirt  sind. 

13)  [S.  nun  die  Erörterung  der  betreffenden  Urkunden  bei  Kirc^iboff 
in  d.  Abhandll.  d.  k.  Aluid.  d.  Wissensch,  in  Berlin  1864.  S.  1  ff.  48  ff. 
und  1867.  S.  1  ff] 

14)  S.  Plat.  V.  Thera.  c.  4  und  mehr  unten  §.  156. 

15)  Vgl.  den  Redner  Lykurg,  nach  Vit.  X  Orat.  p.  841 :  ruft/i^s  yä^ 
fyivBTo  in)  tgstg  nsvTaetrjQi'dctg  .  .  Ttgcotov  ftiv  afifsdelg  avtog,  i'ntitcc 
xmv  q>ll/mß  ixiyQ€til>dfisv6s  riva  tuvrog  irtoitito  rijy  dioinrfitP  dta  ro 

i^hta  hü  ««  9iffio8t«  x^rnLuxa ,  wo  nur  die  paaatbeniliobo  Ponteteris 
filscblicb  in  flnf  Tollen  Jabren  bereebnet  ist,  s.  Diod<Mr.  XVL  88  ond 
B5ckb  8taatsb.  H,  8.  198. 

16)  'Eimi^Uftiit  t»P  KO«MBv  n9096dm9,  Plnt.  V.  Aristid.  c  4,  i^rl 
tifv  %oi,vr,v  dioUriaiv  tetgt^tig^  Aeschin.  F.  L.  §.  149,  Tgl.  Poll.  VIII. 
118:  6  Sh  inl  rqg  dio^HyjeBcag  atgsrog  -^v  inX  rmv  ngoatovrtav  nccX  ttva- 
XtanopLivmv,  und  mehr  bei  Böckh  I,  S.  222—281.  Der  Pluralis  rcav  int 
Ttj  SioixriaH  (Frans  Eiern,  epigr.  p.  179)  ist  vorQbergehend  sw.  OL  123 
und  128. 

17)  Poll.  VlU.  98;  ?gL  Harpocr.  p.  29  and  Böckh  I,  S.  261.  [Vgl. 

§.  127,  n.  19.] 

18)  Bekk.  Anecd.  p.  204:  noQLözcci  eCaiv  tygxv  J^i^vrjatv^  jjrig 
nOQOvs  i^i^Tti:  Photius  II.  p.  lOO  Nah.  nogiaxaC*  ol  tovg  nogovi  tCs- 
ijyovfiBvot  dfifiayrnyol  M  Utwwv  XvtixMi  Tgl.  Antiph.  Choreni 
§.  49,  Aiistopb.  Ban.  lEi06  nnd  mebr  bei  Böekb  I,  8. 925;  aneh  Toemel 
ad  Demosth.  FUl.  I,  §.  88,  p.  197  [weleber  in  der  8telle.des  Demosth. 
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(tnv  ^hv  XQV(^^'^<ov  avxol  ra^tcii  x«)  Trogiatc)  ysvoiiBvoi)  zwischen  ror- 
ixiat  und  noQiotuC  in  der  Weise  unterscheidet,  dass  „tafiiai,  quaestores,' 
soll  et  proprii  pecuniae  acceptae  atque  expensac  cnram  gerant  rationes- 
qne  reddant;  frumentum  commeatumque  curent  atque  suppeditent  sup- 
peditatores  «o^ioTat  ejusque  rei  rationes  rcfcrant";  dann  jedocli  weislich 
hinzufügt:  „q^uamquam  Foristarum  munus  non  liquet."  An  eine  solche 
Iraatiimmt«  Behörde  wird  daher  auch  hei  den  Wortoi  des  Thne.  Ym, 
48.  «ovg  ta  lutXovg  nuyct^ovg  ivoiia^ofispovg  ovit  iXuecm  tevtovs  in^ttßw 
9tp(9i  itgoffumit  notQiiup  tov  dij^ov,  xogietug  opvetg  lutl  i^fiT^^s 
%mv  jMHuh  %fi  ^ft^i  ii  o*'  nXt(a  avtovs  aqultiel^ai  kaum  in  den- 
ken sein,  gondem  dae  Wort  in  allgemeineni  Sinne  au  fassen  sein,  aneh 
im  Hinbliek  aof  den  Zoaati  in  der  o.  a.  Stolle  des  Photine.] 

19)  S.  d.  Sciiol.  Demosth.  Oljnth.  I,  p.  13  mit  Voemel  p.  26  and 
mehr  nnten  §.  170. 

90)  AdT.  Neaer.  §.  4:  ^sXevovttav  tmv  «oftcoy,  ovav  noXsfios  za 
MtQtovTcc  ;|r^if(»ara  ti^g  dtoiKrjascag  atQatimtt'na  slvaii  TgLanchC.  Inscr. 
n.  76  cxtr. :  inEtduv  $1  anodeöonsva  g  rotg  S-^oig  ra  ^ff^futra^  elg  x6 
pecigiov  xal  ra  ttLxrj  zoig  nsQiovai  XQV^^^^  XQW^^'''"- 

21)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  25:  «QOtiQOP  f^hv  xoivw  dvtiyeuq)9vs  19» 
XBLQOTOvrjtog  rfj  ttoXei  ,  o?  kk9-'  f-nuGTjjv  TcgvravBiav  ansXoyi'^sro  rag 
TtQOGÖdovg  T(p  örjao),  Öia  rr]v  ngog  EvßovXov  ytvo^ivriv  nioriv  vy^iv 
Ol  irtl  TO  d'£<OQiyidv  x£;i;f/()OTor';jtitVot  ijQXOV  fttv ,  nglv  ^  zov  Hyi](iovog 
vöiiuv  yiVEcQ'ui^  Tr)v  tov  uvziyQatpiioq  ap2;j^v,  rjQXOi^  rrjv  zcov  «jro— 
dexTcof'  ital  veaQLav  agir^v  [Alii  neu  vtcogiov^,  xal  ff/t^voö'jjxijv  w'xodd- 
HOW,  '^acev  dh  xal  odonoiol  nal  axsdov  zi^v  oXrjv  dioitLffiiv  6l%Qv  zrig 

noXfag-.  Tgl.  B5hnecke  Forschungen  8.  X  nnd  Aher  daa  Geseti  dea  He- 
gemon S.  Zm  mit  BDekfa  ürk.  d.  Seeweeena  &  436.  [S.  aneh  Sehifer 
Demoithenea  I,  8.  177  iF.  18&  nnd  Tgl.  nnten  9.  159»  n.  5.  170,  a.  l&j 


§.  152. 

Ben  ersten  Rang  unter  den  durch  Wahl  besetzten  Stellen 
nahmen  übrigens  die  Militäibehörden  ein^),  deren  das  Volk  att- 
jShrlich')  [infolge  einer  Ton  Klisthenes  getroffenen  Anordnimg 
und  im  Hinblidc  auf  dessen  zehn  Phylen^){  zehn  Strategen 

und  ebenso  viele  Taxiarchen  für  das  Fussvolk,  zwei  Hippairchen 
und  zehn  Phylarchen  für  die  Reiterei  erwählte^);  die  unteren 
Chargen  wie  Lochagen  u.  s.  w.  scheinen  die  Feldherren  nach 
eigenem  Ermessen  besetzt  zu  iiaben^).  Auch  die  Flotten  wur- 
den YOn Strategen  befehligt^);  eigene  Nauarchen  sind  höchstens 
in  späterer  Zeit  naohweifidich^  $  die  Trierarohen»  obwohl  sma 
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Commando  ihrer  einzelnen  Schiffe  berechtigt,  können  überall 
nicht  als  Staatsbeamte  gelten  s).  Wiederwählbarkeit  war  wohl 
allen  gemein®);  die  Wahl  selbst  geschah,  wenigstens  bei  den 
TanarcheiL  und  Phylarchen,  nach  den  zehn  Stämmen^^),  wel- 
dien  anoh  die  taißtg  als  Untmbtiieiliiiigeii  des  Heeres  enU 
sprec3ie]i*0  [daLer  einigte  aadi  die  Au&telhmg  in  derSdikcht 
nach  den  einzehien  Fhjlen  in  der  auch  für  das  bürgerliche 
Leben  jährlich  durch  das  Loos  bestimmten  (s.  §.  127.  n.  4) 
Reilienfolgel ;  ob  und  welches  Verhältniss  dagegen  zwischen 
diesen  oder  den  X6x(ng  und  den  Demen  bestanden  habe,  ist 
unklar^*),  obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Rathe  bei  der 
Aushebung  betheiligt  erscheinen*').    Von  dem  kriegsdienst- 
pflichtigen  Alter,  dessen  Gränzen  nur  in  Noih&llen  übersohritten 
wurden^^),  ist  bereits  §.  123  gehandelt;  Freiheit  Tom  Dienste 
trait,  Gtobrecbliche  abgerecbnet^*),  nnr  in  wenigen  Fallen  ge- 
setzlich ein**);  doch  scheinen  schon  fünfzigjährige  in  der  Regel 
bloss  zur  Vertheidigung  der  Stadt  verwendet  worden  zu  sein*'), 
und  wie  überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen  Spiel- 
raum hatte  *^),  60  hing  es  natürlich  ganz  von  den  Umständen 
ab,  wer  nnd  wie  viele  nach  den  einzelnen  Jahresclassen  oder 
Abtheilungen  in  das  Feld  rücken  sollten*»).   Welchen  Unter- 
schied hier  zugleich  die  Schätzung  hinsichtlich  der  Art  des 
Dienstes  machte,  ist  bei  der  solomschen  Verfossung  (§.  108 
zn  Ende)  berührt;  seit  inzwisdien  Perüdes  den  Sold  im&iege 
eingeführt  hatte*®),  beschränkte  sich  der  Unterschied  der  Be- 
lastung auf  die  erste  Ausrüstung**);  und  nur  der  Reiterdienst 
galt  noch  als  ausscliliessliclie  Zwangspflicht  der  reichsten  Bür- 
ger**), zumal  da  dieser  auch  in  Friedenszeiteu  unter  besonde- 
rer Au&icht  des  Bathes  fortwährte**),  wofür  ihnen  freilich  der 
Staat  auch  sowohl  zur  Equipirong*^)  als  zom  Unterhalte  des 
Pferds  emen  Znsdmss  leistete*'). 

1)  Yi^  Sigonias  Bep.  Atb.  IV.  6^  P«tit  p.  88S-886,  Gimisr  In  M. 

de  l'A.  d.  Inscr.  XLV,  p.  241  tgg.  insbes.  p.  256  fgg.,  Bartheltey  Ana- 
charais  Ch.  X,  Pastoret  VII,  p.  288  fgg.,  Wachsmath  I,  S.  571  und  über 
das  Kriegswesen  im  Allg.  II,  8.  310 fgg.  [Heinrichs:  der  KriegsdiMitt 
bei  den  Athenern  Berlin.  1864.  4.  Domeier  De  re  militari  Athanien- 
aiam  capita  lU.  Detmold  1865.  4.  (über  d.  BefeiUsbaber,  über.die  £iB-. 


Digitized  by  Google 


«  •  « 


684   Th,V.  Der  athenische  Staat.  0.  IL  D.   Die  Beamten, 

thdiloDg  des  Heeres  und  den  Sold).  S.  aach  VoUbrecht:  „Heerwesen 
der  Söldner  bei  Xenophon"  vor  s.  Ausg.  t.  Xenophon  Aoabasis.  4.  Auf- 
lage p.  1  flf.J 

9)  Albän  kt  Sehol.  Ariatoph.  E^nil  48:  h  uttg  mfiipfitug  ot 
^otfiof  immhmto  imc*  of  0«9««i}yol  i%a^otw9wno%  ob  aber  die  «l^jj^*- 
999im  dieeer  Magieiimte  (Demoith.  Aristoer.  g.  171,  Xeaoph.  M.  Soor. 
HL  4,  Plnt.  Y'.  Pboc.  c.  8i  mit  den  allgemeineii  am  Jahresende  (§.  148, 
D.  3)  zasammenge&Uen  seien,  haben  noch  neuerdings  Seidler  vor  Soph. 
Antig.  ed.  Hermann  p.  LXXVI  fgg.  und  Krüger  histor.  philol«  Stad.  1, 
8.  164  mit  unverächtlichen  Gründen  bezweifelt,  die,  wenn  auch  nicht 
mit  Dodwell  oder  v.  Leutsch  im  Philol.  I,  S.  481  auf  den  Posideon, 
doch  vielleicht  mitWex  ad  Antig.  I,  p.  22  auf  den  Elaphebolion  führen 
würden,  vgl.  Deraosth.  Timoth.  §.  6  und  Aelian.  V.  Hist.  III.  8  nur 
sind  dabei  freilich  noch  immer  ausserordentliclie  Falle  von  den  gewöhn- 
lichen zu  unterscheiden,  für  welche  letzteren  Droysen  in  Zeitschr.  f.  d. 
AlterCh.  1880,  8.  988,  Claiiaee  a^Thne.  Epoeh.  p.  33,  B5ekh  s.  Antigone 
8.  186—196»  Böhneeke  Forsch.  8.  281,  asd  inebee.  E.  H.  0.  Müller  4e 
tempoit  quo  bellam  Pelopoimeiiacuii  initiiim  eeperit,  Marb. '  1862.  8, 
p.  44  fortwfihrend  den  Amteweehael  im  Sommer  festhalten.  [Knbidd 
am  gl.  s.  0.  p.  42  ff.  hält  mit  Berag  anf  die  Stelle  des  Xenophon  [If  em. 
m,  4»  1]  und  Aeschin.  contr.  Gtesipb.  18  («s  i^^Qx^i)  o  ^ni^o?  sCmd-s 
XnQinovti»  iv  «t^^at^f ff/at? ,  üXQarrjyovg  xcrl  innciQX^vg  ital  tag  fi^ra 
rovrmv  «Qxag  vgl.  mit  Harpocr.,  wo  es  unter  Berufung  auf  Hyperides, 
Autokles  und  Aristoteles  heisst:  ot  xord''  i-naatov  iviavzöv  jjfiporovotJ- 
fifvni  axQuiTjyol  9ev.cc  ijaavj  an  der  Ansicht  fe.'it,  dass  die  Wahl  der 
Strategen  in  denselben  Wahlversaramlungen  stattgefunden,  in  welchen 
auch  die  Wahl  der  übrigen  jährlichen  Behörden  stattgefunden,  und  zwar 
am  Anfang  der  neunten  Prytanie,  im  Monat  Thargelion  (Mai),  zu  Anfang 
deeaelben;  s.  p.  60--68ff  ] 

3}  [C.  Kubicki:  De  magistratn  decem  strategorum  a  Clisthene  insti- 
tnto  et  de  archaeresiaram  tempore.  Berolin.  1865.  8,  p.  19  ff.  30  ff.  Die 
Angabe  des  PoUnzYIU,  87  (avQccTii^'ovg  x^iQotovtiv  ttnttvt»P%,t,L) 
ereeheint  angeaaa,  nnd  selbst  in  direktem  Wideispriieh  mit  der  Stelle 
des  Plntarchos  Vit  Cim.  8,  welche  filr  eine  Wahl  der  sehn  Strategen 
ans,  den  Pbjlen,  je  einer  'ans  jeder  Phyle  spricht;  s.  die  AosfUhrong 
▼on  Knbieki  8.  88  ff.] 

4)  8.  Xenoph.  Hippareh.!.  8|  Demeeth.  Philipp.  I,  |.  S6,  PolLVm. 
94;  ygl.  Schömann  Comit.  p.  818— 81& 

5}  Polyaen.  Strateg.  III.  9  10. 

6)  Daher  das  Admiralschiff  argatriylg  vecvg^  Polliix  I.  89;  in  der 
Regel  der  beste  Segler,  nach  des  Feldherrn  eigener  Wahl;  vgL  Lysiae 
Mnn.  acc.  §.  H.  Aeschin.  rtesii.h.  §.  52,  Demosth  Polyd.  52 

7)  Denn  vc  vagxog  bei  Xenoph.  Hell.  V.  1.  5  und  Paus.  I.  23.  12  be- 
zeichnet wohl  nur  den  flotteführenden  Strategen,  atQUT^yQe  ini  to  vav 
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TixoV,  wie  er  noch  bei  Meier  Coram.  epigr.  p.  35  heisst;  und  da  die 
Urkunden  bei  Demosth.  Cor.  §.  73  and  184  mehr  als  verdächtig  sind, 
80  bttroht  tolclier  Amtstlt«!  nur  Boeli  uf  «Inigtii  jüngeren  InidiriftMi 
bti  Mflier  p.  51. 

8)  Wesdulb  lie  sich  aneb  dnreh  Andere  Tertreten  lasien  konnten, 
Demoeih.  MId.  |.  168;  Tgl.  unten  ft.  1G2  nnd  B5ekh  üilt.  d.  Seeweeene 
8.  nifgig.,  der  aneh  ihien  Antritt  8.  508  erst  in  das  Spfitjahr  verlegt. 

9J  Demosth.  Proocm,  56:  SsivotaToi  yuQ  fVr*  atptXio^ai  (ihv  oaa 
VfkiP  VMttQXH  nai  POfiovg  negl  rovtmv  av  tig  darvvofti^at]  dts  rj 

ttt  totavtttf  ttifatifytiv  i*  tovg  ocvroifs  iav;  vgl.  Plat.  V.  PericL 
c.  16:  ivtavaioi  crgaTrj'/tai,  und  die  fünfondvierzigmalige  Wahl  V.  Phoc. 
c.  8  and  19;  auch  Aeschin.  F.  L.  §.  149  and  den  Hipparchen  bei  Hj- 
perid.  pro  Lycophr.  p.  29. 

Km  Aeschin.  F.  L.  §.  169:  tov  rijg  Uavdiovi'Sog  xa^iagxov:  vergl. 
Zenob.  III.  81  oder  Hesych.  I,  p.  1322  und  melir  bei  Tittraann  Staatav. 

8.  298;  was  is'  aber  itig  'Okvaiag  (pv/MQxojv  bei  Isaeus  Dicaeog.  §.  42  V 
—  Auch  f&r  die  Strategen  scheint  es  aus  Plut.  V.  Cimon.  o.  8  za  folgen ; 
vgl.  0.  Hermann  im  Progr.  eert.  liter.  Lips.  1884,  p.  €  nnd  B6eUi  b. 
Antig.  p.  190;  doeh  sagt  Poll.  VIIL  87  ii  uftavtwß,  nnd  Aninalimea 
kann  eelbet  Bdckh  C  Ineer.  I,  p.  894  nnd  906  lebwer  beeeitigin  [aiebe 
oben  n.  8]. 

11)  8.  Horod.  VI  lU,  (mit  m^er  Note  Vol.  UI.  p.  884  if.  über 
die  Beihenfolge  der  einselnen  Pbylen  bei  der  Aufstellung]  Thuc.  VIII. 
92,  Lysias  pro  Mantith.  §.  16,  Plut.  V.  Äristid.  c.  5  mit  Böekh  im  lud. 
lect  6er.  1816;  auch  C.  Inscr.  n.  169.  171.  172.  175.  Ebenso  in  Schiffe, 

öinten.  ad  Plut.  V.  Themist.  p.  103, 

12}  Allerdings  heisst  es  bei  leaeue  MenecL  §.  42:  largurfviiai  Iv 
xy  (pvXrj  rij  ixehov  xcfl  tcS  di^ftcoy  nnd  Lysias  pro  Polystr.  §.  23  ruft 
die  SrifioTug  zu  Zeugen  geleisteter  Kriegsdienste  auf;  doch  vergl.  Plat. 
Sympos.  p.  219  £  and  Droyseo  in  Schmidt's  Zeitechrift  f&r  Geschichte 
Vm.  S.  404. 

13)  Deraosth.  Polycl.  §.6:  t»tvg  ß  wXBVTCcg  xal  rovg  Srjuügxovg  xa- 
wXofovg  Tcoteia^cct  ttöv  S)](ioz(üv  xal  dnorpsgeiv  vccvrag.  Die  dgxovtfg 
bei  Aelian.  V.  Eist.  XIII.  12  werden  aber  wie  bei  Lysias  pro  Mantith. 

9.  16  oder  in  Aleib.  I,  §.  21  nur  die  Strategen  telbst  sein. 

14)  Tbne.  I.  105,  Lysias  Epitaph.  §.  53,  Diodor.  Xm.  72,  Ptene.  I. 
86;  Tgl.  Plnt.  V.  Phoe.  e.  84  Hiiitoyv«  hmp  «9  fjßnQ. 

15)  'Adwanm,  i.  insbee.  Lyaiaa  Bede  de  Invalide  mit  Taylor  p.  789 
Bäk.  md  Hnllemann  in  Miic.  pbiL^1851  II,  p.  Ifgg  ;  aneb  Aemdiin. 
Timareb.  g.  104  nnd  im  Allg.  Heure.  leet.  Attie.-yi.  5,  Petit  YHL  8. 
5,  p.  608.  Bdekh  Staatah.!.  8.842-846,  NenmannadAriBtot.(|gm.p.  68. 

16}  Die  Mitglieder  desBatbes  (Lycurg.  Leoer.  $.87),  dk  Zollpiebter  • 
(adv.  Neaer.     27),  auch  Kaoffäüirer  (Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  p. 
806,  Tgl.  BlmiL  ad  Aeham.  898)  hatten  dviltmf  in  tmw  v6^\  vgl. 
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Petit  VIII.  2,  p.  664,  Lelyveld  de  infamia  p.  101 ;  die  Chorenten  aber, 
scheint  es,  bedurften  besonderer  Ver^^unstigung',  atpsd-^vat,  DemOBth. 
Mid.  §.  16,  vgl.  §.  193  und  ad?.  Boeot.  de  nom.  §.  16. 

17)  Lycurg.  Leoer.  §.  39. 

18)  Ariatoph.  Pac.  1178:  difäctv  ovx  avccaxBt«,  tovg  filv  kyyqacpov- 
xsg  '^fiav^  TOvg  avto  rs  xofi  xaTto  ^^ulBirpovrsg  9ig  ij  rgig:  vergl. 
Equit.  1382  und  Lysias  pio  milite  §.  4;  aach  Teles  bei  Stob.  Serm. 

XCVIII.  72. 

19)  Vgl.  Aeschin.  F.  L.  §.  168 :  nQcorrjv  8'  ^^^Xd'cov  ötgaTeiav  ttjv 
iv  totg  (iegsei  nalovfiivrjv  xorl  avunaoa-nifincov  ^stoc  räv  i^liyitcorcav  xal 
T(ov  'Jlxißiddov  ^ivcav  xriv  slg  ^Uovvra  TcagaTZOftnrjv  .  .  ,  xofl  rag  al- 
ias "^ocg  fx  SiaSox^]?  ^^oSovg  rag  Iv  totg  Inmvv^oig  xat  xoCg  (ligsaiv 
i^ijl^ov,  mit  dem  Scliol.  Turic.  p.  38:  ort  xara  fjLsgr]  i^rjld-ov  'j4&rjvccioi 
%«l  %at  httXXayriv  ndXiv  dviatgsqtov  .  .  .  iHdaxrjs  q>vl7}g  dpa 
fiigos  it^gxovto  9imöoxoi  an\  tav  ngaxmv  ctgaxwcoykwoif  Ztav  jct^  j 
29f/«  nmfdiffkA  9tff«tevet9,  «U*  uQid'fiov  twtt  p>9(f£»f  wo  fUQij  wie  bsi 
P]«&  L«g.  Xn,  p.  948  ondAeneasTMi  «.  15  nur  einselne  D^tftcbtmentB 
im  Q^ensaiM  des  Haaptheeras  baeiebnet.  Die  au  IfiMTentSiidiiias 
desEedners  entsprungene  Zusammenetellang  der  argatsia  iv  ^lig^Gi  mit 
dem  Dienste  der  nsgi'noloi  (§.  121,  n.  9)  h^i  Waqbsmath  II,  S.  313  und 
Kranse  Gymnastik  S.  276  hat  schon  Westermann  in  N.  Jahrb.  XXXVI, 
S.  80  beseitigt,  aber  auch  die  Erkärung  der  Lexikogr.  v.  reg^gfia  durch 
Iv  (isgsai  Totg  d-KLvSvvoig  xijg  Jidxrjg  enthält  liöchstens  ein  zufälliges 
Merkmal,  dem  selbst  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1819—  20,  p.  7  zuviel  Ge- 
wicht beilegt,  so  richtig  auch  sonst  dort  der  Gegensatz  zu  den  tnmvv- 
iioig  oder  Archonten  der  einzelnen  Jahresklassen  gefasst  ist;  vgl.  Har- 
pocr.  p.  124  oder  273  s.  v.  orgaxei'oc  iv  zoig  iTtcavvfioig'  ^^üvrat  ih  xoig 
inmpvfioig  nul  ngog  xdg  axguzstag,  xorl  Zxav  ^Xtxta»  Ixir^ixMFt,  «yo- 
ygutpovetv  axb  tivog  OQXfivtog  inmvv^  t^^tif*  tivog  M  at^tBvt99tu> 
mit  Coniiii  Fast  Attie.  II;  p.  185 fgg.,  Lelyreld  de  infunia  p.  90  tgg^ 
X5eUj  Kriegiwesen  8.  96. 

20)  Sciud.  DemoBtli.  n»  «vrTa|.  p.  822:  igQ»tog  yocg  ixsSvog  hui» 
f»i0^O9O9«v  x«l  IdflnKC  ta  di{^9»  «rtfaveiiofi^yf»:  vgl.  Demottb.  Ariatoer. 
%.  209  and  mehr  bei  B&ekb  Staatab.  I,  8.  168  nod  877  itMaQz£«e  He- 
sych.  II.  p.  607  [s.  HI.  p.  112  ed.  Schmidt,  wo  es  beisst:  niad'tfQxdBiis 

6  inl  xjj  dgx'^  (iia^ov  laußdvcoV  cü<:cor(d^ovzoydQiutl  Ol  agxovzsg  xal 
|M4F^6f  iXdftßavov  ärjfioaiop].  Der  HopUte  erhielt  von  zwei  Obolen  bis 
zu  einer  Drachme  (Thuc.  III.  17)  [also  von  2''»  Sgr.  bis  zu  V*  Thlr.], 
Officiore  das  Doppelte,  Reiter  das  Dreifache  (Xenoph.  Anab.  VII.  6.  1, 
Tgl.  3.  9),  dazu  Verpflegung  in  Natur  oder  Geld  (aizog,  aizTjgiaiov,  De- 
mosth.  Polycl.  §.  10)  in  gleichem  Betrage,  vgl.  Demosth.  Philipp.  I, 
§.  28;  beetruppen  in  der  Regel  drei  Obolen  (Thuc.  VIU.  64),  nur  die 
naoaXitai  vier,  BOckh  8.  339^[also  4—5  Sgr.]. 
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21)  Vgl.  WaclisiTuith  II,  S.  2%  und  310,  Köclily  S.  44,  und  Einzel- 
nes mehr  bei  P.  0.  Bröndsted  Bronzen  v.  Siris,  Kopeuh.  1837.  4,  S.  17 
bis  39;  auch  das  Bild  eines  athenischen  Hopliteu  bei  Schöll  MittheiL 
MS  Griechenland  oder  Bangabä  Antiqa.  HeU4n.  pl.  2  [bei  ToHbreeltfe 
a.  A.  0.  Tafd  n,  nr.  27  ff.  IIL  nr.KSff.  und  Aber  die  dnielsen  Waflini- 
ititoke  Tafel  I.]. 

22)  *l9%9t9o^ia  als  Liturgie;  s.  Xeaopli.  Oec.  2.  6,  Lycoig.  Leoer. 

g.  189  und  mehr  de  eqnii  Att.  p.  24fgg. 

28)  Jmttiutaittf  Xenopb.  Oee.  9.  16;  Tgi  Hippareh.  8«  9  and  mdne 
ang.  Abb.  p.  28  fgg. 

24)  Knttiowtts,  Harpoer.  s.     p.  164  and  Phoi  p.  142:  agyvifiop, 

o»8q  ot  lucTaatced'ivTsg  innsig  iXaußocvov  in  zov  di^tMiw  ini  Kata- 
OCttOet  .  .  «  imSCdoxo  di  x6  aQyvgiov  vno  xmv  iTtnBvadvteav,  ors  dvr 
avxfSv  fTf^oi  v.a%-toTctvto.  Letzteres  ist  freilich  nicht,  wie  es  z.  B.  Pa- 
storet  Yll,  p.  292  nimmt.  TTegel,  sondern  geht  anf  besondere  Umstände 
wie  Lysias  pro  Mantith.  §.  (i,  vgl.  Scheibe  oligarch.  Umwälzung  S.  145 
dass  aber  im  Ganzen  Haraarcfcts  nicht  mit  Larcher  in  M.  de  l'A.  d 
Inscr.  XLVIII,  p.  92  und  C.  Inscr.  I,  p.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist, 
habe  ich  Je  equit.  p.  31  fgg.  dargethau  uikI  erfreue  mich  der  Zustim- 
mung liöckh's  Staatsh.  I,  355.  [S.  nun  die  Erörterung  von  Frohber- 
ger:  Bedea  dea Lysias  3. Bandchen  8.2 f,  welcher  die  %u%d9xtx«tg  eben- 
falla  als  Equipirangsgeld  nimmt,  aber  als  eine  regelmftssig  gcwShrte 
Beihttlfebei  dem  Eintritt  in  den  Beiterdienst,  gegen  Leal^e,  welcher  darin 
eine  ansserordentliofae  Ifassregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Pwrtel- 
genoasen  tnden  will] 

25)  Schol  Demoath.  Timocr.  §.  782:  »«2  yo«  mbI  of  fmrsr«  fMf^ev 
ilttfkßaem  h  tjj  ttrivji  vwhg  tov  x^iipiiw  %ovs  tttnovgi  Tgl.  Xdnoph. 
Hippareh.  L  19  and  mehr  bei  Bdekh  1,  S.  851  fgg. 


§.  163. 

losoiern  nun  aber  auch  alles,  was  daheim  in  näherer 
oder  entfernterer  Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürf- 
nisse  stand,  zur  Gompetenz  der  Mililärbehörden  gehörte»  nah- 
men diese  zugleich  einen  obrigkeitlichen  Charakter  an,  dessen 
Einfluss  sich  auf  alle  Zweige  des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte  0 
[und  den  Strategen  selbst  clie  Aufsicht  über  die  körperliche 
Erzieliimg  der  Jugend  zuwies*)).  Dass  die  Strategen  zugleich 
über  die  Sicherheit  des  Landes,  seiner  Gränzeu  und  Häfen 
wachten*),  verstand  sich  eben  sowohl  von  selbst,  als  die  fort- 
währende UebuDg  der  Reiterei  durch  die  Hipparchen»  wobei 
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es  ach  freilich  nicht  bloss  um  die  Landesvertheidigiing,  son- 
dern zugleich  um  die  Yerherrlichimg  der  öffentlichen  Feste 
und  AuÜEÜge  handelte^);  dazu  aber  kam  noch  eine  Oberanf« 
acht  über  die  directe  Steuer  nnd  die  Liturgien  oder  persön- 
lichen Leistungen  der  Bürger,  soweit  diese  wie  Trierarchie 
und  Hippotrophie  mit  kriegerischen  Zwecken  verwandt  waren*), 
und  die  Vorstandschaft  der  Gerichte  nicht  allein  bei  eigent- 
lichen Militärvergehen^) ,  sondern  auch  bei  allen  bürgerlichen 
Bechtsstreiten ,  welche  über  die  genannten  Verpflichtungen 
entstanden^);  und  zwar  scheint  es,  dass  in  allen  diesen  Rück* 
siditen  Strategen  nnd  Hipparchen  jeder  in  seiner  Sphäre 
coordinirt  handelten')  nnd  diese  dabei  Ton  den  Phylaichen 
wie  jene  Ton  den  Taxiarchen  als  Beisitzem  unterstützt  wor- 
den*). Kein  Wunder  war  es  daher,  wenn  namentlich  jene 
beiden  Stellen  eifrig  gesucht  und  zum  Gegenstande  eines  Ehr- 
geizes gemacht  wurden  ^ö),  der  fast  an  römische  Nobilitätsver- 
hältnisse  erinnert*^);  in  demselben  Maasse  aber,  wie  ihr  poli- 
tischer £influ8s  und  ihre  einheimische  Auctorität  stiegt*),  wurden 
sie  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  immer  mehr  entfremdet* 3) ; 
und  wenn  früher  bisweilen  alle  zehn  Strategen^*)  oder  doch 
selten  weniger  als  drei  zum  Kriege  ausgesandt  wurden^^» 
finden  wir  später  kaum  einen  oder  zwei  im  Felde  ja  mehr 
als  einmal  wurden  selbst  Fremde  an  die  Spitze  athemaoher 
Heere  gestellt*'). 


1)  Vgl«  JTo.  Gebauer  de  strategil  Graecorum  civil!  raunere  perfan- 
gentibuB,  Dresd  1751.  4;  auch  van  Dale  Diss.  IX,  p.  407  fgg.  und  Titt- 
noann  S.  265  -  268.   [Vgl.  Schäfer:  Demosthenes  I.  p.  29,  II,  8.  47 f.] 

2)  [S.  Graaberger  in  den  Yarhandl.  der  philoL  GeBellaob.  an  Wfin- 

bnrg  S.  23]. 

3)  Daher  oxQüxriybq  ini  rrj^  x^Q"?j  Plut.  V.  Phoc.  c.  32;  argcctriyoe 
vtp  iQficov  BTti  TTjv  Müvvvxl'uv  xtti  XU  viüjQiu  HS xstQOtovtjuh og ,  Dlnarch. 
PhilocI.  §.  2,  axQttxiiyoq  ini  xyv  x^^ff^v  xrjv  nagaXtav,  C.  Inscr.  n.  178. 
179,  in}  xbv  ÜHgaiä^  'Eq>.  dgx.  864  oder  Boss  Hellen.  I,  S.  68,  Tgl.  Ann. 
dell'  Inst.  arch.  1849,  p.  160;  ob  aber  nnr  In  bertimmten  FUka,  oder 
in  r^gelmfissiger  Vertheilong  der  Geaoh&fte,  wie  Bölmeeke  FoisohmifMi 
8.  617  u,  Meier  Comm.  epigr.  p.  84?  Aneh  fllr  avswirtig«  Beeitsongen, 
wie  tit  Sulttfav«,  Fiuu.I.d6,  und  der  HIppareh.  fOrLennee,  Demottiu 
Fbilipp.  Ii  §.  27,  Hyperid.  pro  Lyeoplur.  p.  29,  rergL  Sanppe  Epiat 
Mit.  p.  40. 
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4)  Vgl.  Xenopb.  Uip^arch.  '6  uud  de  re  equestri  Ii.  10,  Demoath 
Mid.  §.  171-174»  und  mehr  de  eqait.  AH.  p.  19. 

5)  Demosth.  Lacrit.  §.  48:  oi  oxQarrjyo)  tov^  zQitjgÜQxovg  xa^ttfra- 
tfMT  {ilcdyavtBg  dg  ro  dmaffti^Qtov]:  adv.  Boeot.  Je  nom.  §.  8:  t^va  d* 

9%Q«xif]^ol  tifonov  iyyQccipovatVy  iav  slg  av^ifiogiav  ^yy^dcptaaiv  ^  iav 
Tf«i|(«9Xoy  ictt^cffvoaty;  Tgl.  Arietoph.  Eqa.  918  vnd  mehr  bei  Sehdmftiui 
CoBiitk  p.  814;  andi  den  tff^avifyos  ^«2  t«9  «vf^MV^ces  ^q^tfvoff  bei 
BöcUi  üik.     SeeweseoB  B.  466. 

6)  YgL  oben  g.  124»  n.  9,  «.  146,  d.  2  und  mebr  bei  Meier  und 
SehQmaim  6.  86&-866  uod  Platner  F^oeees  II,  8.  89-96. 

7)  8.  Ifeier  und  8ehOiii«no  8.  108-109,  ioebee.  Demosiheii.  laefit. 
%  48  und  Fhaenipp.  §.  8,  vgl  §.  14:  e/ff  vo  ct^v^gw»  i9m«  t^v  dno- 
99919,  Bftiimiturk  Cant  emper.  p.  66  beiweifdt  dieeei  Beebt  ebne 
alliB  Grund,  8.  oben  f.  189,  n.  2;  gnni  anomal  aber  itt  Demoitb.  Gor. 
0.  88  und  wahrscheinlich  aneh  ale  nnieht  m  betrachten. 

8)  Vgl.  de  equit.  Att.  p.  16fgg. 

9)  Demosth.  Boeot.  de  nom.  §.  17:  xai  iya  ta^iaifxmv  v^g  tpvX^g 
i^ctyxa^ourjv  .  .  dix^a^at  rrjv  Irj^ipt  offenbar  nor  als  xdqtd(fO£  des 
Strategen,  vgl.  adv.  Theocrin.  ^.  32, 

10)  ZtguTriyol  v.al  innotQxoi  v.ul  önovduQxai,  Xenopb.  Symp.  1.  4; 
vgl.  Aristoph.  Pac.  444,  Aves  799,  Lysistr.  490,  aach  Ath.  X,  p.  415  £ 
und  mehr  de  equit.  Att.  p.  40. 

11)  Vgl.  insbes.  Aeschin.  Timarch,  §.  27:  si'ti^  fir]  ngoyovuiv  hxl 
rav  f'ffTßttTjjyijxoTwv  viög,  and  Demosth.  Phorm.  §.50:  xai  tavtu  tcoXi' 
tjjf  vftoöv  ovrct  %a\  naxqog  iaxQarrjyrjytOTog. 

12)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  196:  ot  yuQ  ayccd-ol  aTgarr^yol  vfiav  xal 
tmv  rag  airi^aeig  Ttvsg  tvQrjfisvcov  iv  rw  TtQvzavsi'qj  i^cciTOvvzat  tag 
ygatfui  xujv  nagav6(i(ov:  vgl.  §.  7  u.  Timarch.  §.  132:  rav  axQUTrjyoav 
xtg  vxTtä^ap  mal  %atuaMxov fisvoe  iavtöv :  auch  Dinarch.  Demosth.  §.  III 
mit  de  jure  magistr.  p.  23  nnd  mehr  nnten  g.  170. 

13)  Demosth.  Philipp.  I,  §.26:  nkijv  tvög  avdpog,  ov  av  iiin4p,i^8 
ini  top  9rols(»oy,  ot  locffol  tag  noiinäg  nifinovetv  vykCv  itntk  tmp 
mmp  »  ,  .  eis       ayogav  xstgoiopaftt  xovg  ttt^i.dQxovs  ntü  tovt  «fivlttQ» 
XovQf  m  inl       «öli|uw:  TgL  Xenopb.  M.  Socr.  III.  4  nnd  Snpolie 
Klagen  bei  Btob.  Senn.  ZLIIL  9. 

14)  Jttuxov  avtov  vzgarriyovvtog,  Thucyd.  L  116;  vgl.  BOekb  in 
Ind.  leet  Bor.  1816  nnd  i.  Soph.  Antigone  8.  191;  nnr  mitunter  wobl 
wieder  unter  dem  Oberbefehle  eines  Einielnen,  wiePauB.1.  99.  4:  ox^ 
«inrol  9\  mXXoi  X8  ^0€ep  »al  ddayi/og,  if  imtZiot«  ingtixifumo  q  dwa^» 

15)  Wachsmuth  I,  S.  326,  Meier  und  Schömann  S.  106. 

16)  'O  inl  TfÖv  ottXojy  oder  önXizcov  und  6  tnl  zcov  [nniavy  De- 
mosth. Gor.  §.  38  and  115,  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  248  [und  Anderes 
bei  Xnbicki  a.  a.  0.  p*  23,  n.  1];  den  Qegeneats  eines  atQvtiifog  ini 


Digitized  by  Google 


590   Th,  F.  Der  aihemsehe  Staat.  C.  U.  D.  Die  Beamten. 


T^g  Sioixrjaeas  scheint  freilich  Meier  de  Lycurgi  vita  p.  XI  mit  Beoht 
beseitigt  zu  liaben  [ebenso  Schäfer  Demosthenes  II.  S.  47]. 

17)  Plat.  lou.  p.  541D:  'AnolXo^cagov  ov  ycyvcoc-neig  rov  Kv^Ly.rjv6v 
ov  *A&i]vaioi  nollä-Kig  tavztöv  ozQdxriyov  r^Qrjvxcfi  ^tvüv  oVrcf,  xtti  ^a- 
voa^ivTj  tov  "AvSqiov  xai  *Hqa%XsC8T^v  xov  KXa^o^ivioVf  ovg  rjds  17  noXig 
^povg  orr«g,  ipSn^u^tvovg  ort  a|toi  loyov  elait  wul  eis  azQuxr^yCas 
xol  tag  alXag  09%^$  «yn:  vergl.  Weber  «d  DembetiL  Ariitoer.  p« 
XXXVI  mid  Yoemel  ad  Philipp.  I,  p.  182. 


§.  154. 

Einen  £id,  den  die  öffenüichen  Beamten  zum  Antritte 
ihrer  SteUoi  hätten  ablegen  müssen,  kemien  vir  mit  Sicher- 
'  hdt  nur  bei  den  Arohonten  nnd  Strategen,  und  können  jeden- 
falls für  die  übrigen  seine  Gränze  nicht  bestimmen^);  dagegen 
unterlagen  alle  ohne  Unterschied  nicht  bloss  der  Rechenschafts- 
pflicht bei  Niederlegung  derselben,  sondern  auch  der  Epicliei- 
rotonie^),  durch  welche  sie  zu  Anfang  einer  jeden  Piytanie 
gl^chsam  immer  aufs  Neue  vom  Volke  bestätigt  wurden  und 
wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  anzutragen  freistand, 
gegen  weldien  er  seine  Besohwerden  nicht  bis  zur  iv&vpti 
oder  Bechenschaft  am  Ende  des  Jahres  Torschieben  wollte^ 
Zu  dieser  letzteren  war  übrigens  überhaupt  ein  Jeder  verbun- 
den, wer  irgend  eine  Art  von  Gerichtsbarkeit  geübt  oder 
Staatseigentbum  in  IläiKlen  geliabt  hatte,  also  namentlich  auch 
Schiedsrichter^),  ferner  Priester,  Trierarchen  u.  s  w.,  insofern 
ihnen  öffentliche  Gelder  oder  Geräthschaften  anvertraut  gewesen 
waren^),  dessgleichen  Gesandte  und  sonstige  ausserordentliche 
Beamte'),  von  welchen  ein  Jeder  sich  vor  den  Logisten  und 
Ettthynen  zu  «teilen  verbunden^)  war,  um  seine  Redmungen 
prüfen  zu  lassen^)  und  jedem  Rede  zu  stehen,  der  sich  oder 
den  Staat  von  ihm  beeinträchtigt  glaubte^).  Die  Logisten  und 
Eutbynen  wurden  einer  aus  jeder  Phyle  durch's  Loos  bestimmt^}, 
wozu  dann  für  die  letzteren  noch  je  zwei  Beisitzer  kamen *°), 
ohne  dass  man  jedoch  diese  mit  den  dreissig  Logisten  ver- 
wechseln dürfte,  die  in  der  Ilöhezeit  des  Staats  als  Oberrech- 
nungabehörde  vorkommen  ;  die  Euthynen  und  ihre  Beisitzer 
Schemen  vielmehr  den  eiiuelnen  Aemtem  n.  a.  w.  die  mate- 
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rielle  Rechnung  abgenommen  zu  haben**),  während  die  Logisten 
als  Collegium  der  ganzen  Rechenschaft  voretanden  |  und  daher 
von  den  Euthynen  jedenfalls  wohl  zu  unterscheiden  sind.  Sie 
.  waren  es,  welche  die  bei  ihnen  einzureichenden  Rechnungen 
den  Euthynen  überwiesen,  welche,  nachdem  sie  dieselben  ge* 
pKÜft  und  riditig  befunden,  dieselben  meder  m  die  Logisten 
zurüc^ben,  welche  darauf  die  Deoharge  erüieilten,  andernftUs 
aber  die  Tön  den  Euthynen  erhobenen  Anstände  zur  Entsoheir* 
dang  an  einen  Gerichtshof  wiesen;  zu  diesem  Zweck  hatten 
sie  auch  eigene  Amtslokale  (XoyLörriQiov)  inne  zur  Vornahme 
ihrer  Geschäfte).  Trat  kein  Kläger  auf,  so  ertheilten  sie  die 
Decharge  aus  eigener  Macht  ^^);  Anstände  fielen  der  Entschei- 
dung der  Gerichte  anheim ,  wobei  ihnen  nur  die  Hegemonie 
blieb  das  Interesse  des  Staats  vertraten  in  solchen  Fällen 
erlooste  Anwälte*^).  Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechen- 
schaftspflichtige als  Staatsschuldner  betrachtet  und  konnte  als 
sdolier  weder  fim  Über  sicli  oder  sein  Vermögen  ferfögen, 
das  gleicböiini  als  dem  Staate  verpfändet  galt"^),  noch  auf  ein 
Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung  Anspruch  machen^'); 
erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  wir  auch  verdiente  Be- 
amte durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt  ^^). 

1)  Insofern  diese  grösstentheils  unter  dem  Käthe  standen  und  folg- 
lich die  Garantien  des  Rathseides  (§.  126,  not.  6)  mittelbar  auch  sie 
banden.  Ganz  allgemein  sajrt  freilich  Lycnrg.  Leoer.  §.  79:  rgia  yäq 
iaziv  (ov  r)  ■noXizti'a  ovviorri%Bv,  agxcov,  dtxaari^ff,  lÖKortiq^  xovx(ov 
sxaatos  xavxriv  xr^v  m'cxiv  di'dtaciv:  doch  kann  ich  es  kaum  als  zafällig 
betracbteo,  dass  ansser  jenen  beiden  Aemtern  (Archonten  PUt.  Pbaedr. 
p.  285  D,  Poll  Yin.  86;  Strategen  Lysias  pro  milite  g.  15,  Hat  Y. 
P«rid.  0.  80)  nur  noch  von  den  Eampfriehtani  (Demosth.  ICid.  §.  17) 
efaie  Boeidigoog  erw&hnt  wird;  yergl.  E.  toh  Lasatdx  Stadien  d.  daas. 
Alterth.  STjm, 

21)  In  jeder  Uidnoi«  ««^/«e,  ■•  oben  1. 128,  n.  3  uid  melir  bti  Heier 
Bon.  damnat.  p.  89  mid  Plataer  Prooaei  I»  S.  880  tgg.  Daher  «sroax^ic- 
ttfjfw  nouip,  Demosth.  Itittoer.  §.  140,  tovs  atsqxxvovg  (§.  124«  s.  18) 

99QMiQBip,  Aristog.  II,  §.  5;  [Scbömann:  De  reddendis  magistratuum 
gestorum  rationibus.  Gryphisv.  1838.  4  (Opuscc.  Acadd.  I,  p.  293  flf.)] 
ygl.  Theocrin.  §.  27  und  PoU.  VIII.  87,  mit  Schümann  Comit  p.229fgg. 
und  Pioceas  ä.  574. 
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3)  Vorausgesetzt  nämlich,  dass  der  irQvravsvmv  bei  Detnoathenea 
Mid.  §.  87  der  Vorsitzende  der  Logisten  ist,  was  freilich  Meier*s  und 
Bergli's  Untersuchongen  zweifelhaft  gemacht,  aber  doch  nicht  so  ent- 
schieden beseitigt  haben,  dass  es  hier  unberührt  bleiben  konnte;  vergl. 
oben  §.  133,  n.  15. 

4)  8.  g.  U7,  n.  12  and  Uber  die  Trienrehen  insb.  Sehaefer  ad  De- 
moftb.  I,  p.  771  und  B&ekb  Staatsb.  I,  8.  706  fgg.  Demortb.  PoljcL 
S.  50  bMeicboet  wobl  bloss  militiriBcbe  VMantwortliehkeit. 

5)  Demoith.  F.  L.  8*  82:  mto  yuQ  tiai  »oacßBlttg  evdm»*  xi 

dog.  Doch  s.  de  jure  magistr.  p.  49,  and  über  die  Taggelder  der  Gto- 
landten  Arisiopb.  Acharn.  66,  Demoeth.  F.  L.  §.  158  u.  s.  w. 

8)  Aoyov  nal  ev^-vvoci  iyygaqisiv  ngog  xov  ygctfifiarfa  xcrl  rovg  Zo- 
yioragi  Tgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  15  and  mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  8. 
268—272  and  Vermooten-Weijers  ad  Lys.  adv.  Nicom.  p.  36—43;  na- 
mentlich auch  das  XoyLatrjQiov  [Harpocr.  s.  v.  loyiOTi^giu  S*  iatl  ra  rcov 
loyiOT(ov  dgxsta]  Lys.  pro  Polystr.  §.  lü  und  BeT<lc.  Anecd.  p.  310:  ot 
Xoytazal  rag  f^r'd-vvceq  ontdaag  stoiqyov:  oder  sollen  nach  Pollui  VIIT.  88 
für  die  Strategen  die  Thesmotheten  competent  gewesen  sein?  Gemeinde- 
beamte legen  freilich  ihren  Comraittenten  Rechnung  ab,  wie  die  qjvXcov 
inip^iXfiTul  Demosth.  Tlieocrin.  §.  15;  vgl.  de  jure  magistr.  p.  52;  auch 
die  Demen  baben  eigene  Eathynen,  wie  C.  Ineer.  n.  70.  wo  ra  lesen 
nuQa  tip%v^vov^  vgl.  n.  88;  Logisten  wird  man  jedodi  dort  eben  ao 
wenig  wie  ^gene  Geiiebtsbarkeit  annebmen  dürfen,  s  g.  122  extr. 

7)  SeboL  Arlstoph.  Eqnit.  822;  ot  ydg  x^tQ^fJfxvtis  n  t£p  %otvmv 

f9oawi  vgL  Demofltb.  Timocr.  g.  112  nnd  die  Beispiele  bei  Böekb  in 
BerL  Abbb«  1848,  8.  871  und  Staatsb.  U,  8.  56.  Selbst  h  m  lAij^e» 
9vdhr  tiiv  Sriy^oaCaiV  ovt  arij^toxf,  nguarjXQa  dl  ngog  vt  tcSv  xoivi^^ 
xofl  rovtov  unocpighiv  xf isi'f i  (o  vopiog')  Xoyov  ngog  rovg  loyiazccg  —  icer} 
avto  xovto  iyygdq)Siv,  /  eschin.  Ctesipb.  §.  22.  Gegen  den  Säumigen 
stand  ygcicp^  d).oyiov  frei,  s.  d.  Leiikogr.  und  Meier  und  Schömann  S. 
363;  doch  mochte  das  Gesetz  mitunter  umgangen  werden«  wie  bei  Lja. 
pro  milite  §.  11. 

8)  Tbv  T<ov  XoyiaroSv  xfjpvxa  n^gv^at  z6  näzQiov  nui  tvvoyiov  xr]- 
Qvyiict  tovzo'  zig  ßovXfrai  yioxr^yogeiv;  Aeschin.  §.  23,  vgl.  Demoath. 
Cor.  §.  117  Aristog.  I,  §  37;  auch  Fiat.  Politic.  p.  299  A  und  im  AUg. 
Heffter  S.  373—878,  Tittmann  S.  323—333,  Meier  und  Schömann  S.  214 
bis  224,  Platner  I,  8.  888-351;  über  die  Sdireibnug  iv9v»€t  oder 
^v9ii  Scbaefer  ad  Demosth.  I,  p.  229. 

9)  8.  Poll.  VIIL  46  [b,  BOekh  am  gl.  a.  0.  8.  297]  und  einerseits 
BekV.  Anecd.  p.  276 :  Xoyivtul  agxQvtig  tUn  nJLi^xol  diiae  top  a^J^p^ow, 
hp  top  wdvTfq  of  äg^avTBg  ^9X^v  r^vTivovv  X6yOP  dniqxgov  rcSv  dimnii' 

iUpmp,  anderseits  Phot  Ln.  p.  80  ed.  Hermann  tv^vpmt  ivoiut  «pg^ 
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nag'  'A9'r]vaCoiq'  8tv.ci  S\  rhv  agiO^fiov  «vSgfg  ijacev,  nag  otg  idCSocav 
ot  nQfaßfvaavTis  rj  ag^avtsg  rj  Sioixqoavtig  n  x6v  ifrjfiooioDv  rag  ev- 
^vvcegy  wonadi  man  freilidi  geradezu  beide  mit  G.  Hermann  (über 
B6ck]i*8  Behandlung  der  griech.  Insehriften,  Leips.  1826.  8^  S.  220  fgg.) 
nr  dnerlAL  lialten  kOnnte;  doch  lehrt  Haipoor.  s.  Xoytatvl  anedrHeklicli, 
da»  Aristoteles  h  'jMhpnUop  noUtti^  geieigt  habe,  ow  SitapiQ9vtt 
rmp  tn94vmt^  vergl.  C  tf Aller  Historiogr.  fgm,  n,  p.  128  [und  Roie 
Aristot.  Pseudepigr.  p.  444  sq.];  nnd  so  wird  wobl  65ckh*8  oben  befolgte 
Auffassang  im  Wesentlichen  die  richtigere  sein;  vgl.  dens.  in  Niebahr's 
Rh.  Mus.  I,  S.  58  -97,  [Gesamm.  kleine  Schriften  VII.  p.  280  ff  288  ff.], 
Göttling  im  Hermes  XXIII,  S.  135,  Meier  im  Ind.  lect.  fial.  18^  P*22, 
Westermann  in  Pauly's  Kealencykl.  IV,  S.  1135. 

10)  Phot.  Lex.  p.  31.  20:  Bv&vvog  agxv  ^1  iHuaTrjg  9l  tpvlrjg 
eva  xXrjQovai,  rovtq»  dh  Svo  »tt^d^ovg:  TgL  Andoc.  Mjster,  $,  78  and 
oben  §.  148,  n.  11. 

11)  Böckh  Staatsh.  II,  S.  579.  583.  596.  [S.  auch  Qesamm.  kleine 
Schriften  VH.  p.  280.  und  305  ff.] 

12)  So  fasst  Böckh  [s.  Gesamm.  kl.  Sehr.  VII.  p.  299  f.]  die  Worte 
des  Poll.  Vlil.  100:  ot      tvd-vpoi  mtntq  of  nägsdgoi  xoig  hvht 
%w9i  n^otatffovptat'  o^tM  ^  tlgn^famown  ttai  tovg  i%09tttff  womit 
ans  der  nimUchen  Quelle  aneh  SehoL  Flal  Leg.Zn,  p.  945B:  tv^woC 

timmi  xal  ot  Xoytotal,  luA  sra^cd^e»  iq>*  $xaoty  ^9XS* 
ZOPtt  tv^&wog  IIP  luxl  ndgtdgog  nal  r«»  ßaatXst  6^ü»g  ital  rtß  nolf" 
fUtQX^  Httl  «offf  ^tö^d'iTttig'  hasQawn  d*  6  ev^wofi,  off«  inl  rijg  ag-- 
XV^i  V  wpoar^rorxTCf/,  mtplov  rivfg  tig  x6  Srffioaiov;  nnr  bleibt  dabei 
immer  noch  die  Schwierigkeit  im  vorhergehenden  §.  99:  loytaxat-  nal 
xovxovg  rj  ßovlij  Hli]Qni  y.az'  agxrjv  cog  nagaxokov&eiv  xoig  SioixovaiVj 

jener  selbst  nicht  mehr  (Staatsh.  I,  S.  267)  mit  G.  Hermann  auf 
dit  avtiygacpBis  ZU  übertragen  wagt;  vgl.  schon  Hauptmann  de  Ando- 
cide  T.  VIU,  p.  570  Rsk. 

IS)  'EniarjfiaivFa^at,  Demosth.  Cor.  p.  250;  vgl.  Böckh  I,  S.  272. 

14)  Vgl.  Meier  und  Schömann  S.  99—103,  insbes.  Bekk.  Anecd.  p. 
2i5:  svd^vvag  ntjgicog  dg  eladyovGiv  ot  Xoyiotal  ngog  tovg  do^avxag  ftr} 
O^^cos  dg^ai  x^g  xoXtag  7]  ngioß^m  nmmf  Uttl  äilUUfx^gia  (ilv 
ot  loytevcrl  nXfjgovait  xaxjiyogtt  o  ßovXofUPog'  ml  toig  dautnt^ 
iip^m  t$itttc9'ai  totg  «love»:  aneh  Schol.  Aeschin.  Ctesiph.  ^  14  und 
Peelliis  ed.  Boisson.  p.  97.  Was  PolL  TIE.  45  sagt:  tv^vp«  H  aava 
««iv  a^^dptap  ^  n^iaßtvadvxav  17«  filv  nsgl  x^Vf^'^^^  ngog  tovg  sv- 
J^vpovg  xal  Xoyiaxdg  ...  17V  dl  nsgl  dStxijfidtmp  ngog  xovg  diKaatdg, 
war  thatsächlich  wohl  das  hänfigste;  doch  kamen  natürlich  anch  pecn- 
niare  Streitfragen  vor  die  Gerichte,  und  die  Atimie  bei  Ljsias  de  affect. 
tyr.  §.  11  geht  gewiss  vorzugsweise  auf  ungerechtfertigte  BechnoDgen, 
deren  Deficit  ein  Verortheilter  nicht  ersetzen  konnte. 
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"  U)  S.  SehoL  AnBtoplu  Yesp.  689  oder  Bekk.  Anecd.  p.  401:  avvrj- 
yoQOi  UQxovtss  ^aav  xliiontoC,  ot  tote  loyiatoets  ißoriQ'ovv  ngog  zag 
tv^vvas  ttöv  dg^dvrmv  xivd  a^x^*  >iich  Lex.  rlietor.  Dobr.  p.  672, 
wo  jedoch  der  Ausdruck  uioovvtai  gewiss  nicht  abusiv  gehraucht  ist. 

16j  Aeachiu.  Ctesiph.  §.  21 :  dqx^v  vnsv&vvov  cprjat  (irj  dnodrjiiEtv 
(o  vo^o&ht]g}  .  .  ndXiv  vnBv&vvov  ovm.  t^v  ovaCav  xa&iegovv  ovSl 
dvd&rifiK  dva&stvcii  ovdh  ixnotrjzov  ysvsaO'ai  ovSs  Sia&da&ai  td  tav- 
xov  .  .  8vl  6ii  loycp  ivexv^df^st  za^  ovaCag  xmv  vnav&vvmVf  %tog  uv  Ao- 
yov  ano8(üOi  tfj  noXii, 

17 j  Das.  §.  11:  xovg  vmv^vvovg  y^ri  avstpavovv:  vgl.  Demosth. 
Timoer.  %.  150  «nd  im  Alßg,  hAyrM  de  iniuiiia  p.  202  fgg. 

18)  Vgl.  die  oboE  §.  116,  n.  6  dt  Abhk.  KObler  imd  Weeter> 
mann  and  Aber  nt^dvovg  9uXM  imd  x^vaoi  inebei.  Meier  Comiii. 
eptgr.  n»  p.  02. 


GAP.  ni. 

Ifimre  Oeichkihie  der  affmkehm  BmisämäM. 

m 

EB8TBB  ABBOHinTT. 

Politische  und  finanzielle  Entmekelong. 

§.  155. 

Wie  genehm  dem  athenisclien  Volke  dieser  Staatsorganis- 
mus war,  zeigt  zur  Genüge  die  Anhänglichkeit,  die  es  dem- 
selben während  eines  Zeitraums  Yon  mehren  Jahrhunderten 
bewies,  und  die  Sorgfalt,  mit  welcher  es  Ilm  nach  jeder  Yor- 
übergehenden  Erschütterung  in  möglichater  Reinheit  wieder 
herzustellen  bemüht  war^);  gleichwie  er  jedoch  unstreitig  die 
Keime  und  Grundlagen  der  politischen  und  geistigen  Bluthe 
enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  yeihältoissmSflsig  kurzer  Zeit 
nach  seiner  Entstehung  emporschwang,  so  ist  es  ebenso  ge- 
wiss, dass  er  gegen  keine  der  nachtheiligen  Rückwirkungen, 
womit  jene  nämliche  Bliithe  die  innere  Sittlichkeit  des  Volkes 
bedrohete,  hinreichenden  Schutz  darbot.  ^)  Nur  Eintracht  und 
Gleidiheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  yor  der  Ent- 
artung schützen,  die  bei  der  nothwendigen  Herrschaft  der 
Mehrheit  jede  Theilung  der  Interessen  unausbleiblich  herar- 
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M;  selbst  die  aUgomeiiie  Bettefinäieit  kaoimie'  ikraii  wiüireil 
Nutzen  nur  da  entölten,  Ufo  Alle  Ton  denselben  Pftind^ien  &ti8- 
gingen,  auf  dieeelben  Zwecke  limarbeiteten,  xmi  höchstens  in 
der  Wahl  der  Mittel  uneinig  waren ;  und  je  weniger  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  eine  systematische  Opposition  Torlierge- 
söhen  hatten,  desto  gefährdeter  mussten  sie  erscheinen,  sohald 
die  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhältnisse  eine 
solche  hervorriefen.  Dazu  lag  aher  der  Samen  in  der  Entfes- 
seluDg  der  individuellen  Bestrebongen,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegdien:  um  jeden 
hervorragenden  Charakter  sammelte  tich  bald  ehie  Het&rie 
Gleichgesinnter,  die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit 
den  Allgen  der  Partei  und  ihres  Führers  ansah  ;  und  bei  der 
Unmöglichkeit,  dass  die  nämlichen  Staatsformen  Allen  auf 
gleiche  Art  dienen  konnten,  verwandelten  sich  die  unterliegen- 
den politischen  Ansichten  unvermerkt  in  eine  Abneigung  gegen 
diese  Formen  selbst,  die  in  demselben  Maasse  steigen  mu^ste, 
als  die  herrschende  Mehrheit  sich  durch  dieselben  berechtigt 
glaubte,  ihre  Bedürimsse  mit  den  Interessen  des  Ganzen  tad 
gleiofae  Lmie  zu  setzen*  ^)  Wie  sdiwer  es  ausserdem  die  gross- 
artigen  Bezi^angen,  in  welche  Athen  durdi  seine  Siege  ge- 
treten war,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
über  die  Forderungen  des  Rechts  und  der  Klugheit  ein  Ein- 
verstäudniss  zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristidcs 
und  Themistokles  '^),  in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als 
die  Vorläufer  der  späteren  Parteispaltungen  in  Oligarchie  und 
Demokratie^;,  um  so  mehr  aber  die  Vertreter  zweier  Prind- 
pien  erblicken  dar(  die  in  der  Förderung  der  demokratischen 
Interessen  selbst  i^ettcä&rten'j;  und  wenn  auch  dadurdi  der 
öffentliche  und  Frivatwohlstand  in  reissender  Schnelligkeit 
wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  die- 
ser Bestrebungen  zu  sehr  verwöhnt  und  von  persönlichen  Ein- 
drücken abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung 
dieses  Wohlstands  bald  in  eine  eigennützige  Übergehn  zu  lassen.^) 

1)  Vgl.  Waokiiiiath  I,  8  5i9f|Mr-  «od  dis  ^MhlehttehreiW  dieser 
Zeit,  naimtlioh  Koitttm  Oatchiehte  GriechenUuids,  Hflidelb.  1854.  8»  I, 
8.  966teg*  und  was  A.  Filou  Hitt,  de  la  dteooratie  Ath^Mane,  Psiii 
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1851  8.  groManfhdlg  bmIi  Gfote*«  Yorgange  sasammengertellthat;  ancli 
M.  FlfliBcher  Iiistor«  Apologien,  devo  1860.  4. 

S)  Vgl.  L.  C.  Yalckenaer  de  pablicie  /theoiensiom  moribas  protem- 
poram  dWersitate  crescentia  Uibentisqae  reipnblicae  causis,  L.  B.  1766.  4. 
nnd  H.  Sanppe  do  oanais  magnitadixua  iisdem  et  labis  AthenieDsiiini, 
Zftrich  1836.  4. 

3J  Vgl.  H.  Büttner  Gesch.  d.  politischen  Hetaerien  In  Athen,  Leipz. 
1840.  8.  mit  m.  Ree.  in  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1842,  S.  121  fgg.; 
auch  W.  Viacher  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetaerien  in  Athen  von 
Kleistbenes  bis  an  daa  Ende  d.  pclop.  Kriegs,  Basel  1836.  4.  a.  Droysen 
in  Welcker*8  Rh.  Moseam  lY,  S.  36 fg.,  obgleich  Battner*8  AafFassoog 
aneh  naeh  dem  ürtiieiio  tob  Watto&l»adi  de  qoadringentoram  Athenia 
faotione^  BerL  1848.  8.  p.  4  m  letateren  den  Vonog  yerdient. 

4)  8.  oben  §.  68  v.  69  n.  inabee.  Aiiatoi  Politie.iy.  8.  9^r?I,  8, 
ian  9i^%QatCa  fily  otav  oi  ilevO-egoi  nal  aaro^o»  nlaiovg  opttg  nv^uu 
tiQg  OQXiqs  aciVf  6XiyfXQ%Ca  S'  orav  ot  nXovcioi  %al  BvysviaxtQOt  dl/yot 
ovxBix  im  Allg.  aber  Böckh  Staatsh.  I,  S.  201  fg.  u.  W.  L.  Freese  d«r 
Parteikampf  der  Reicben  and  der  Armen  in  Athen  nr  Zeit  der  Demo- 
kratie, Strals.  1848.  8. 

5)  Ueber  Aristides  s.  oben  §.  112,  n.  8|  woni  noch  zu  fügen,  das«  er 
nach  Plntarcb  c.  2  keiner  Hetaerie  angehört  haben  soll.  [Vgl.  Gitschmann 
deAristidis  cum  Themistocle  contentione  politica,  Vratisl.  1874.  8.].  Ueber 
Themistokles  Thucyd.  I.  138  und  Diodor.  XI.  59  mit  J.  H.  Böcler  Dias, 
acad.  Argent.  1710.  4,  p.  1145—1158,  auch  Dahlmann  Forscbnngen  I, 
S.71,  Grote  IV,  p.  453  fg.,  Lerminier  Hist.  d.l^gisl  I,  p.  212  fg.,  [Oncken 
Athen  u.  Hellas  I,  S.  108  fg.],  und  mehr  im  Allg.  in  der  freilich  einseitig 
lobeadeoAblL  t.  TltFiBek  deThemittoeliaNeoeüs  f.  aetatevita  ingenio 
rebosqne  geetls,  Gott  1849.  8.  [Vgl.  jetst  CNieberding:  Do  ThemJatod« 
qaaestio  daplex.  Qldwiti  1864.  4;  Otto:  Themlstodeo  futßt«^  qaem 
Toeant  fUoo  aeeMataa  mL  Fuderbora  1866.  II  in  4.;  Ed.  Wolff:  Do  vita 
Themistoclia  Athenleiuii.  Honaaterii  1871.  4.  Themistokles*  Bodentoag 
als  Redner  geht  hervor  ans  Tbacyd.  I.  138;  Herod.  VIII.  83;  Lys.  Epi- 
taph. 42;  Flut.  V.  Them.  2;  Cic.  Brat.  §.  28  nnd  data  BUtts  Attiaobo 
Beredsamkeit  von  Gorgias  bis  Lysias.  1868.  8.  12.J 

6)  Wie  dieses  z.  B.  von  Fsssow  Opusc.  p.  15  nach  Woltmann  u.  A. 
geschehen  ist;  richtiger  Kortüm  hell.  Staatav.  S.  73,  Welcker  Rh.  Mna. 
V,  S.  209  fg.  217,  Droysen  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  64  fg.  und  nament- 
lich auch  Wachsmuth  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  I,  S.  99:  „in  ihnen 
stellt  sich  der  Gegensatz  der  conservativen  und  der  progressiven  Prin- 
cipien  in  Bezug  auf  Athen  s  Stellung  im  griech.  Staatensystem  dar,  frei 
▼on  persönlicher  Antipathie,  und  obschon  Themistokles  von  mütterlicher 
Seite  aieht  ToUblIrtig  war,  dem  BtSndiidie&  Porticnlar-lntereeae  völliff 
fremd.«» 
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7)  Isoer.  Paneg.  $.  79;  ovtm  dl  noXitindg  sf^ov,  »ütb  wl  tttg  n«- 

tmw  IomoSp  a(f^ovotv,  dXXa  ortorigoi  tp^iqaovxai  xriv  noUp  «ftt^op  ti 
arotqtfttVfiffy  nai  tag  sxatqBCttg  owi^ov  ovx  vtcIq  xmvtdiu  avpttptQOVxmv 
all'  inl  xij  rov  nlrj^ovg  mtpsXf^at  vgl.  DemOStb.  AriBtOd.  §.  196  QBd 
mehr  bei  Heeren  Ideen  III.  1,  S.  388. 

8)  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  275:  „es  ist  natürlich,  dass  ein  Volk 
wie  das  athenische  in  grossen  Momenten  wie  von  einem  Geiste  beseelt 
ist  .  .  .  sind  aber  diese  Momente  vorbei,  so  bricht  der  Parteigeist,  der 
einmal  da  ist,  mit  Macht  wieder  hervor,  und  man  sollte  nicht  mehr  von 
dem  Volke,  sondern  ron  der  momentan  durin  herrseheBdett  Partei  redsn, 
mn  das  arme  Volk  nieht  in  namenloee  Wldersprliehe  kommen  an  laseoi*) 
▼gt  Polyb.  TL  Ü  imd  Böokh  Staatah.  L  S.  273:  »edle  Erseheinnngen 
sind  untergegangen  nnd  werden  niemala  wieder  so  sdiOn  kerrorkommen: 
aber  die  Groadsfitae  der  Menge  kaben  sieh  Teredelt,  wennaneh  erbabene 
(Deister  des  Alterthams  eben  so  rein  waren  als  die  erhabensten  der  neue- 
ren Zeit ;  nnd  darin  liegt  der  Fortschritt  der  Menschheit*  ;  auch  F.  A. 
Wolf  Vorl.  über  EncyU.  8.  35,  Wieland  Werke  JXTf,  S.  162,  Limbnrg- 
Bronwer  lY,  p.  Uig, 

§.  156. 

Was  zuerst  den  MenilichenBeiehthimi  heitnSU  so  wecden 
Athen'«  EinkOnfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Bltttibe  Yon 

Xenoi)hon  auf  tausend  *),  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an 
zweitausend  Talente  jährlich  geschätzt.  *)  Wie  hoch  man  aber 
auch  an  den  Ertrag  der  lauiischen  Silbergruben,  der  seit 
Themistokles  zum  Bau  der  Flotte  diente  und  der  Zölle  und 
sonstigen  inneren  Hülfsquellen,  die  allerdings  durch  die  Hebung 
der  Scbifl&hrt  und  Industrie  auch  nur  gewinnen  konnten 
anschlagen  möge,  sofSüt  doish  die  grössere  Halite  jener  Summe 
eist  auf  die  Mittel,  welche  ihm  seine  Stellung  als  Bnndeshaupt 
der  griechischen  Küsten-  und  Inselstaaten  zuf&hrte^),  und 
namentlich  kann  von  einem  Staatsschatze  erst  seit  dieser  Zeit 
in  grösserem  Maassstabe  die  Rede  sein.  6)  Wozu  Themistokles 
politischer  .Femblick  den  Grund  gelegt  das  liatte  Aristides 
schlichte  Uneigennützigkeit  in  höherem  Maasse  vollendet,  als 
jener  es  geahnt  und  auch  wohl  über  sich  vermocht  haben 
würde  hatte  jener  den  Athenern  die  Macht  erworben  und 
den  Weg  gmigt,  um  durch  seine  eigene  Hegemonie  zur  See 
der  spartanischen  Landmacht  das  Gleichgewiclit  zn  halten,  so 
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war  es  Aristides,  dessen  Rechtlichkeit  und  Gleichheitssinn  im 
Gegensatze  persischer  Willkür  und  spartanischer  Herrschsucht 
den  Bundesgenossen  gleich  von  vom  herein  so  viel  Vertrauen 
eiDflÖHte»  da»  die  Verwaltung  des  aus  den  jahrlichen  Beiträgen 
der  emzdnen  Orte  gebildeteft  BBndeasohatBaB  aasBcfaliessttok 
athenisdien  BeamteD,  den  Heflenotamien,  ttberftrageD  wacd.^ 
Wenn  dieser  auch  anfänglich  semen  Fiats  in  dem  gememachaft- 
hohen  Heiligthume  zu  Delos  erhielt,  wo  sich  überhaupt  die 
Mitglieder  des  Bundes  zu  ihren  Berathschlagungen  versammel- 
ten**), so  kam  es  doch  noch  zu  Aristides  Lebzeiten  dahin« 
dass  derselbe  auf  Antrag  der  Samier  nach  der  politischeB 
Bundeshauptstadt  gebracht  wurde  und  von  diesem  Zeit- 
punkte fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigenthum  und  die 
daam  beitragenden  Bundesgenossen  als  seine  nnapfliditigßn 
Uatevthanen  zu  hetrafoihten. 

1)  Anab.  VII.  1.  27. 

2)  Vesp.  657;  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S.  f)66fg. 

3)  Plat.  Y.  Them.  c.  4;  vgl.  Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akademie  1815. 
S.  117  fg.  [Gesamnielte  Kleine  Sohixft.  Y.  p.  62  ff  ]  a.  Stastsfa.  I,  6.  850. 

18.  oben  §.  126  not.  10.] 

4}  8.  §.  126,  n.  11  fg.  uad  Wachsrauth  II,  S.  100  fg. 

5)  Vgl.  oben  §.  36,  n.  7  und  mehr  im  Allg.  bei  Manao  Sparta  III. 
2,  S.  86-li)6,  Drumann  Verfall  d.  griech.  Staaten  S.  374-405,  G.  Groen 
V.  Prinsterer  ratio  necessitadinis,  quae  inde  a  pugna  Plataeensi  usqae  ad 
initium  belli  Peloponnesiaci  Atheniensibus  cum  civitatibua  sociis  inter- 
oessit,  L.  B.  1840.  4,  Poppe  Tbacyd.  I.  2,  p.  40—77,  insbes.  auch  Kortüm 
de  aoeiet  Att  origine  et  iaitttotie,  BelMb.  1844.  4.  mH  deeeea  Helt. 
Steatef.  8.  46—07  und  gr.  Oeadi.  I,  &  404^  lad  [Sdiifer  de  teBioi 
pett  beUnm  Penleiim  gestanin  temporiboa.  Lipa.  1865»  Oneken  Atbea 
und  Hellaa  8.  64ir.  E.  Cnrtloa  «rieeb.  Geedu  U*  8.  lS2fg.  806.]  Die 
Dauer  Ton  477-404,  also  73  Jabre,  wie  Demosth.  Philipp  in,  g.  28; 
▼gl.  Wachsrauth  I,  S.  210  und  Grote  V,  p.  391 ;  die  Mitglieder  hei  Ran- 
gabe Antiqu.  Hellen.  I,  p.  286  fg.  oder  B&okh  Staatsh.  II.  S.  665 fg.  [Ygl^ 
jetzt  U.  Kiibler  Urkuoden  u.  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  deUaeb» 
attischen  Bundes  in  Abh.  d.  Berl.  Akai.  d.  Wissensch.  18G9.  I.  2.  Abth. 
p.  Iff.  Urkunden,  p  88 ff.  die  Untersuchungen,  p.  103 fg.  die  Tenipel^aote.] 

6)  Böckh  Staatsh.  I,  S.  409.  520.  583  fg. 

7)  Thucyd.  I.  93:  trjg  yug  ^«Xaaorjg  ngätos  itoXfujoei'  bt-rsiv  co^ 
«v^nietfK  iiwiPi  igl  Diodor.  XI.  89—43  mit  £.  Kapp  de  re  nsTaü 
▲ÜMiiieniiiini,  Hmuh  1880.  4,  p.  15  «id  Krtgw  8M.  I.  S.  25  f«f. 
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8)  JSocpog  yap  avi^Q,  rijg  ds  x^'pos  itgarmv^  Plut.  V.  Aristid.  c.  4, 
24  vgl.  Themiat.  c.  21  u.  25,  Aelian.  V.  Eist.  X.  17.  ancb  Herod.  VIII. 
3  und  dagegen  für  Aristides  Diodor.  XI.  47.  [Plut.  V.  Aristid.  24  von 
Anstides:  ov  (lövov  xad-agcog  yial  dixaias  dXXa.  %«l  7C(foa(p$l4Ss  tiiv  ini- 
yQCcqfijv  tcov  XQrntuxmv  noii^ocxfisvog.] 

9)  ' Ellrjvotcc^i'ai  oi  tovs  (fögovs  ixliyovzeg  xai  iiii  vijacav  of  tä 
Ttccgd  x(öv  v7}aia>zcSv  BlcitQattovttg  xal  tag  noliXBCug  avzmv  iqiOffavzeSi 
Poll.  VIII.  114;  vgl.  Thuc.  L  96:  xal  'EXXrjvovafiim  vors  ngaizov  Ud^ij~ 
9uCoi9  xocthzrj  uqxv  ^itwtQ  thv  q>6(fOv'  ovta  yaQ  mvop.fiod'tj  twv 
XQTjliäxmv  ij  qtOQoCf  t^p  &ii  6  ngazog  (pOQog  zax^els  tttganotttt  t^Utvtet 

luA  Stn^imn«  md  mthr  M  BarthtteBiy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.XtiYIII, 
^  887-407  und  BOekh  BiMtfli.  I,  a  »41-946,  n,  8.  mtg.  oder  C. 
Inser.  n.  147;  »ach  Baagftb4  Aal  Hellen.  I,  p.  9»,  109.  176.  213.  258. 

844.  [Za  Aristidee*  AmtBantritt  als  ersten  gewählten  Staatsschatameiiters 
Ol.  76»  3  =  Sommer  474  und  seiner  Neurahl  Ol.  77,  3  =  Sommer  470 
nnd  der  damit  in  Znsammenbarig  stehenden  Ostratisirung  des  Themistokles 
s.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  histor.  Kritik  Leipz.  1874.  S.  258  fg.] 

10)  Thucyd.  I.  96:  zu(itsi6v  ts  JijXog  jjv  ccvroig  xal  at  ^vvoöot  ig 
TO  tfQOv  lyifvovxo  (§.  12,  n.  5)  .  .  Tjyoufievot  B\  avzovö^wv  zo  ngmxov 
zdSv  ^T(jiu.c<xoyv  kccI  dno  tioivcov  ^vvoSoov  ßovXfvovTcov  x,  r.  X. :  vgl.  Grote 
V,  p.  40(}fg.  und  überBundesversaramlungen  Böckh  II,  S.  593. 

11)  So  wenigstens  Theophraat  b.  Plutarch.  V.  Aristid.  c.  25,  womit 
freilich  die  sonst  gewöhnliche  Zeitbestimmung  Ol.  LXXIX.  4  =  460  a. 
Ohr.  nicht  intrifft,  s.  Justin.  lU.  6  und  Diodor.  XU  38;  Plnt.  T.  PerleL 
18:  oder  bitte  Arietidef  nir  noeh  die  Yctliaadliing  dnraber  erleU?  Tf  1. 
B54U  Stutah.  I.  a894|  II,  aö87.  [Onekeo,  Athen  «.Hellns  L  8.80%. 
Cahor  dftzn  TgL  a  984)  ffthrt  den  YoneUag  der  Snmier  uf  üebertrn- 
gong  des  Bnndeeeehatnee  von  Deloe  naeh  Athen  mf  den  Anlass  des  Anf- 
Standes  von  Naxos  Ol.  78,  3—4  (466—65)  Kurileh  nnd  M&ller-Strübing, 
Aristophanes  8w  961fg.  stimmt  ihm  bei,  indem  er  die  auf  Urkunden  ge« 
stützte  Entgegnung  von  Ü.  Köhler  über  den  delisch  -  attischen  Bund 
S.  106  fg.,  dass  die  üebertragung  des  Bandesschatzes  mit  der  Zeit  der 
ersten  Berechnung  der  Tribiitquote  für  den  Tempolscliatz  der  Athene 
durch  die  Logisten  erst  zusammen  fallen  könne  (454  v.  Chr.)  bestreitet 
und  eine  allmälige  Durchführung  der  Consequenzen  der  zuerst  mehr  pro- 
visorischen Massregel  annimmt.  Jedenfalls  ist  es  sicher,  dass  diese  Ueber^ 
tragung  bereits  454—53  schon  geschehen  war.  Aneh  B.  Cortioe  grieeh. 
Geeeh.  U,\  B.  162 fg.  808.  n.  der  eine  ITehersieht  dir  venebiedenen 
Anflehten  giebt»  findet  einen  mehijfihrigen  Zwieehenranm  iwiaehen  der 
üehertragnng  nnd  der  definitiven  Oiganieation  wahrscheinlich,  billigt 
den  in  Jnstln.  JU,  8  angegebenen  Gmnd:  ne  defidentibos  a  fide  sode- 
tatis  Laoedaemonlis  praedae  ac  rapinae  esset.] 

19)  Xhuc.  I.  19  :  'A^uvtiiot  S\  vavg  ve  tmp  noXtav  t«  tqoiKo  naga- 
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(ijyowto):  vgl.  1.56  {cpoQov  vnotaltie)  und  VII.  57  (r«iixoot)  mit  Krft- 
ger  ad  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  326  und  Böckh  I,  S.  520fg.  In  IfO- 
kniet  Scbildenuig  Paneg.  §.  103  <g.  ist  keine  Wahrheit 

Hier  ist  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dass  jene  Abgabe 
dgentlich  als  Ersatz  für  die  Kosten  galt,  mit  welchen  Athen 
fiir  die  meisten  dieser  Slädte  Schi£[e  und  Mannschaft  zu  stellen 
überoommen  hatte  und  dass  es  insofern  ihre  eigene  Schuld 
war,  wenn  sie  sich  ans  weichlicher  Trägheit  nicht  nur  Yon 
Athen  aUttogig  gemacht»  sondern  auch  der  Mittel  beraubt 
hatten»  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen.  *)  Unge- 
recht war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder  statt 
ihrer  Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind, 
die  Perser,  zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die  Bundes- 
genossen selbst  bediente  und  einem  nach  den  andern  von  die- 
sen unter  nichtigen  Vorwänden  auch  dasjenige  Maass  von 
Selbständigkeit  entriss,  welches  den  Einzelnen  anfänglich  noch 
geblieben  war. ')  Selbst  einige  der  mächtigeren»  die  ihre  eigene 
Eii^macht  bcÄialten  hatten»  wieNaxos^  Samos  undMytflene» 
traf  dieses  Schicksal,  als  sie  sich  deren  bedienten»  um  den  An- 
massungen  Athen's  offene  Gewalt  entgegenzusetzen*);  und  so 
standen  zuletzt  nur  noch  Methymna  (auf  Lesbos)  und  Chios 
als  unabhängige  Verbündete  da  5),  wenn  auch  die  Athener 
wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben.  ^)  Die 
überwiegende  Mehrzahl  aber  besass  nicht  einmal  mehr  eigene 
Grerichtsbarkeit ,  sondern  musste  ihre  Rechtshändel  vor  den 
athenischen  Heliasten  entscheiden  lassen  ^) ;  und  sogar  fiir  ihre 
inneren  Angelegenheiten  sandte  ihnen  Athen  Au&eher und 
Späher*),  obgleich  sie  wenigstens  überall»  wo  nicht  zuja^ch 
der  beste  Theü  ihres  Landes  an  athausche  Elerudben»  [deren 
AuBsendung  unter  Perildes  in  sehr  grossem  Massstabe  statt- 
gefunden hat],  vertheilt  war,  für  die  örtliche  Verwaltung  eigene 
Beamte  gehabt  haben  mögen.  Für  die  Erhebung  des  Tributs 
bedurfte  es  keiner  besonderen  Behörde,  da  die  Bundesgenossen 
denselben  selbst  an  den  grossen  Dionysien  jedes  Jahres  zur 
Stelle  lieferten    9  und  nur  ausserordentlicherweise  scheinen 
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Ezequenten  dafiir  abgesendet  worden  zu  sem");  dagegen 
konnte  nach  jeder  panathenaisohen  Finanzperiode  eine  neue 
Umlage  desselben  erfolgen,  i^)   [Durch  Steigemng  der  Quoten 

der  Beiträge  zu  den  sich  mehrenden  Bedürfnissen  Athens  und 
durch  Hinzutreten  neuer  Bundesgenossen]  scheint  der  Betrag, 
der  sich  nach  Aristides*  Ansatz  nur  auf  460  Talente  belaufen 
hatte  ^^),  namentlich  unter  Alcibiades'  Einfluss^^)  nach  dem 
Frieden  des  Nidas  bis  nahe  an  1300  gestiegen  zu  sein. 

1)  Thucyd.  I.  96  trennt  ausdrücklich:  ha^ctv  ag  te  ^dei  nciQi%uv 
rmv  noXimv  xqti^citu  TtQog  rov  ßÜQßcegov  x«i  ag  vavg,  womit  Plut.  V. 
Cimon.  c.  11  wenigstens  nicht  in  Widerspruch  gesetzt  werden  darf;  vgl. 
Sintenis  ad  Y.  Pericl.  c.  12,  p.  128  and  Andoc.  de  pace  §.  38:  ns^aaw» 
reg  (ihv  0V9  'AJ&ijvrjai  nonjaeut^M  tüSv  %ot»»p  xQi](iottMP  StXTjvoTccfilag 

Thucyd.  I.  99;  vgl.  m  Oordt  o?or  de  nitwendige  Politiek  van 

Griekenland  I,  S.  39  fg.  und  W.  Yischer  über  die  Bildung  Ton  Staaten 
und  Bünden,  Basel  1849.  4,  S.  37  fgg.,  welcher  letstere  übrigens  riehiig 
bemerkt,  dass  Landtrnppen  fortwährend  auch  wob  den  BondeegenesMn 
ausgehoben  wurden  (Thuc.  II.  9,  IV.  53.) 

3)  Thuc.  VI.  76:  rjysixovsg  yag  yevofievoL  i-KOvrcov  .  .  (og  Ini  tov 
MrjSov  riucoQLa,  TOvg  fx^v  XentoarguTiav^  Tovff  d'  in  dXXi^Xovg  atgazEV' 
£iv,  tOLg  mg  SKciatoig  tivä  £7%^^  alxiav  tyngentj  insvey-KÖvTfg  xare- 
azQBipavxo:  vgl.  KortQm  „Regierungsgrandsatze  Athens  in  auswärtigen 
Angelegenheiten^  ia  s.  Gesch.  hellen.  Staats?.  S.  6öfgg  ,  namentlich  die 
Verhandlung  mit  den  Meliem  bei  Tbne.  Y  eztr.  s.  B.  e.  80  s  ovt  Sinuua 
fAv  iv  T<p  «v^QconBia  X6y(p  dno  vqs  tam  «pdynijs  itQivtTiitt,  dworr«  dl 

4)  Ariitot  PoHtie.  DL  8.  4:  olby  'A^aüM  fAp  «c^l  Zafti'ovs  nal 
Xievg  lud  Aicßiovg'  iitel  yctQ  ^äzrov  SyngatiSg  Saxov  Trjv  ccqxv^,  i'':«" 
ntimucup  avxovs  naga  rag  cvv9riv.ag.  Naxos  471  (Thuc.  I,  98,  Tgl.  138), 
Bjzanz  und  Saraos  441  (I.  115-117),  Mytilene  auf  Lesbos  427  (III. 
27-60).  [Vgl.  Herbst,  der  Abfall  MytUenea  im  peloponnes.  Krieg.  I. 
Köln  1861.  24  S.] 

5)  Thucyd.  VI.  85:  i^rjyov^iBd^cc  Xi'ovg  filv  xai  Mr}\^viivai'ovg  vfdav 
nugoxii  ccvtüvo^ovg,  zovg  dl  noXlovg  jjp^^ftarojf  ßiaiorsgov  (poga  aXXovg 
6b  xat  ndvv  iXsvd'egcog  ^v^fictxovvTag:  vgl.  I.  19,  II.  9,  VU.  57. 

6)  So  Samos  wieder  seit  412,  Thucyd.  VIII.  21;  'A&rivatiov  aqtioiv 
a^wimfUttP  fkna  tmvra  mg  ßsßaioig  ijSrj  ipritpiaufiivMP:  die  Methonier 
aeit  4S8  «vclsf«,  vgl.  Sauppe  Inacr.  ]£aead.  p.  7  und  Böekh  Staatab.  H, 
S.  74S.  [Grote  VI.  p.  48ff.  und  ibm  folgend  Oneken,  Athen  n.  Hellaa 
n.  S.  110%.  erkennen  in  dieser  Einriehtong  einer  gem^nsamenBandei- 
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gerichtastätte  in  Athen  eine  ebensosehr  f&r  den  Bestand  des  Bandes 
wie  für  die  Erhaltung  der  VolksintenMen  in  den  Ttrbftndeten  Stantem 
nothwendige  and  weise  Massregel.] 

7)  Xenoph.  Rep.  Ath.  1.  14-18;  vgl.  Dio  Clirysost.  XXXVIII.  25, 
u.  mehr  bei  Meier  u.  Schöm.  S.  778  fgg.,  Platner  Process  I,  S.  110  fgg., 
Böckb  I,  S.  528—  533;  iosbes.  Antipbon's  Rede  de  caede  Herodis,  vor 
allem  §.47:  o  ovd'k  noXsi  ^^BUti  ävev'A^ffva/cov  ovSiva  Q-avaxt^  ^ii^im9€U, 
wonnt  sof toiflh  trhellt,  daas  das  Verfahren  gans  wuih  afheniMliom  SMhte 
ging  («.  aneh  Thao.  L  77  ««l  iUtMovf^woi  yet^  iv  xtetg  ivußoXaimiß 
(Oohet)  nQos  tovg  ^/^^pntQ  diiutts  «crl  nttif  4*^^  ovvofii  Ir  toSs  6ßoif 
otg  poßoif  noi^ow%99  tig  XQi^ttg  i^tlitBiMilw  äowoviuw  nxl,),  lo  daat  dar 
Name  di%ai  aso  cvußoXtov  ($.  116,  n.  10  nnd  12)  dafftr  nnr  Enphemla- 
moB  sein  konnte.  [In  der  oben  erwihnien  Stelle  bei  Thncyd.  awei  ver- 
schiedene  Recbtsverfabren  zu  erkennen,  wie  dies  z.  B.  Classen  jedoch 
mit  Vorbehalt  tbut,  scheint  nicht  gerechtfertigt;  die  auf  Aristoteles  Ter- 
weisende  Erklärnng  Bekk.  Anecd.  p.  436:  'A&rjvaioi  anb  avfißoXcov  idC-^ 
%a^ov  Toie  avu^dxoig  ist  ganz  allgemein  gehalten.  Vgl.  auch  Oncken, 
Athen  nnd  Hellas  II.  S.  122  ] 

8)  'EntOTiOTrog  za  -Kvdfioj  Xa%(ov^  Aristoph.  Av.  1023,  auch  (pvXa^ 
oder  aQx<0Vf  was  freilich  auch  der  (pgovgaQxos  oder  Befehlshaber  der 
ithenMieD  Besatsong  sein  kann,  welche  die  Bnndesgenoesen  ans  ihren 
Mitteln  in  erhalten  hatten,  Zenob.  VL  88;  vgl  Thne.  I  116  md  C. 
Inter.  1  n.  78;  im  Allg.  aber  Harpoer.  p.  120^  der  die  lac.  Bannoaten 
gleidit,  mit  Osann  BjlL  Ineer.  p.  7  nnd  BOekh  Staateh.  I,  &  684. 

9)  Kqvtcto/,  Bekk.  Aneed.  p.  372}  YgLSehoL  Ariitoph.  Theem.  800: 

10)  üeber  die  Xlemeben  e.  oben  ^  lt7,  n.  6^  [jetit  bea.  IKrohhoi^ 

Abb.  d.  Berl.  Akad.  d.  W.  1873.  S.  1  ff.  nnd  die  treffliche  Darstellniif 
bei  E.  Cartins  griech.  Gesch.  II,  *  S.  250  fgg.  mit  beeonderer  Benatznng 
der  Urkunde  von  Brea  s.  oben  ^.  86.  o.  25.],  für  eigene  Beamte  fahrt 
Böckh  das  Beispiel  von  Delos  iC.  Inscr.  I,  p.  258,  Berl.  Abhh.  1834, 
S.  21  [Kl.  Schrift.  V.  p.  453])  an,  wozu  noch  der  korinthische  iniSrt- 
fi^ovgyoe  in  Potidaea,  Thne.  I.  56.  Von  einheimischen  Leistungen  der 
vr^aKaxai  s.  Antiph.  1.  c.  §.  77. 

11)  Aristoph.  Acharn.  510  u.  650  mit  d.  Schol. 

12)  'Exloysrff,  Hemeterh.  ad  Lac.  Charon.  e.  11,  BSekk  StMtah.  I» 
8.211,  II,  8. 682;  nicht  in  Terwediidn  mit  den  d^yvaeXoyoig  nnt  §.  105. 

18)  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  5:  tovto  9\  yiyvBtM  w  aroU«  &m 
img  niftntovt  Tgl.  BÖckh  II,  8.  585  fgg. 

14)  'J^tßxtiBiig  o  xv^tog  twß  y^iwyai^eiwff  «tt|ai»  aaeh  Denoath. 
Ariitoer.  i.  208,  TgL  Thne.  T.  18  nnd  über  den  Betrag  adbet  L  88  mit 
Böckh  I,  8.  622.  Bei  Biodor.  XI.  47  ISrOsch  660}  vgl.  dene.  XII.  40. 

16)  Aadoe.  c.  Aldb.  §.  11 :  uQmxov  ^thv  ovv  neCaag  v^ug  t09  yat^ep 
xuig  w&Uttv     «tJras  v«4tt*  *ev  v%  'jt^tgUoiv  mtvuw  dutttwunm  va^ 
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Tttyjn^Ot')  «ttge^tls  inl  tovva  diwtog  avtoq  fiaXtavcc  SinXciatov  avrov 
^Kiiatm  TcSv  aviinoixmv  iiroiTjaev ^  wobei  au  berücksichtigen  ist,  dass  er 
schon  431  on<?efähr  600  Talente  betrug,  Tliuc.  II.  13.  Das  Zeugniss  des 
Redners  ist  zwar  von  Meier  de  Ändoc.  V.  (Halle  1838.  4.)  p.  14-31  in 
'  mehrfacher  Hinsicht  angefochten  nnd  von  Grote  VI,  p.  8  darch&as  rer- 
werfen  worden;  im  Wesentl  chen  hält  es  jedoch  noch  Hertzberg  Alki- 
biades  S.  119  mit  Böckh  I,  S.  525  aufrecht  and  eine  Stütze  daf&r  iat 
jedenftilU  auch  AriiUil.  d«  qnataorr.  p,  199:  ovte  ya^  tovg  «po^ovg  ZTi» 

m  ifiClM  Sam^utHt  ^  t^l^^S  tdp  altufw,  zbv  Stülow  tvff^öHg  m  tfccrv- 

inäh  ßovX»vJ»oit  pifuv  ifii|ir.  (Pki  Y.  Aleib.  34:  iTf^iUiovs  i&ra#«- 
969W09  i9itai90»t9S  ot  di^accynfol  nara  iitXQOv  fCg  x^Xicov  Hai  XQtmUMtmfß 
%dk&9taiv  n^ftämop  amifOfOP  ov%  ovrm  x9p  noXiiiov  dw  fiiqnog  xal 
rvxcKg  SaTTKvrjQov  yfvoftFVOv  xorl  noXvrslovg  mg  rov  dfjuov  Big  diccvonag 
xai  9'fü)Qiy.a  xcft  y.azao'Kfvcfg  dyalfiärcov  xta  isgcov  TtQoyayovxeg  bezieht 
sich  wesentlich  aof  diese  Erhöhang  von  425—24,  bei  der  Alkiblades 
in  der  Commission  mitwirkte  und  besonders  Kleon  zum  Urheber  zu  machen 
ist  immerhin  nur  Hypothese].  Zur  Zeitbestimmung  Ciarisse  ad  Thucyd. 
epocb.  p.  50.  [Die  von  Ulr.  Köhler  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1869  8.  62 ff. 
205.  Tat  X.  f  er&ffentliebteD  nnd  nen  geordnetra  ürknndm  ttber  dl« 
TUbntnliölinog  Ol.  88,  4  (425-94)  jetst  in  0.  J.  Att.  I.  o.  96,  mit  d« 
anlenii  AnMinaiidtrMtiaag  8. 143  ff.] 

10)  AndM.  de  pace  §.  9:  mXh»  ^  9mi9ut  %ml  x/li«  tuUwtm, 
AewAin.  F.  L.  i  195;  Tgl  Pnuu  im  IntoU.  Bl.  s.  Allg.  L.  21g.  1887, 
V.  89—41  nnd  die  «rhalteME  Tribnaiaton  bat  Bangab4  L  e.  mit  dan 
Baricbtigongaa  ?oo  BSakb  Staatsb.  II,  8.  491  fg.  [Kirebboff  C.  J.  Att  L 

p.  226  fg.,  Köhler  a.  a.  0.  S.  125.  Die  Worte  des  Aristopbanet  yeap.707: 
aiatif  yt  Molug  %iXua  wvp  xbv  (pögov  ^aiv  dnäyovaiv  waren  nabein 
riehtig,  wenn  man  die  Ton  den  einzelnen  Bandesgliedern  wieder  abhängigen 
Städte  in  Betracht  zieht];  über  die  [zuerst  Ol.  83,  3  =  445  y.  Chr.  vorkom- 
menden] Steuerprovinzen  (Kccginog,  'lonixög^  vj^otcortxos,  'Ellrja-Ttövriosy 
Ggnuiog  q)6{>og)  s.  nach  Thury  l.  II.  9  Böckh  a.  a.  0.  S.  599fgg.  [Kleons, 
durch  den  Widerstand  der  Kitter  mislungener  Versuch  beim  Volk  eine 
Ermässigung  des  Inseltributes  durchzusetzen,  brachte  man  aufBechnung 
einer  Beeteobung  mit  fQnf  Taieuteo.  M&Uer-Strübing,  Axiitophaaaa 
8.  U9— 186  ttallt  die  Einleitnng  einet  Pipoieni  wegen  duQodmUu  gegen 
Klaon.  in  Abrede  nnd  nimmt  nor  eine  Verbandinng  in  derTolbsTetiamm- 
Inng  an  bei  der  üebemabme  der  Sebatameisteretelle  dnreh  Kleon  OL 
88»  8  T.  Cbr.)  i  ob  jeim  Tereoeb  aber  als  eine  dnrebgreif^nde  Maü- 
regel  sa  betrachten  ist,  nicht  auf  willkfirlicbe  einzelne  Ermftchtigting 
abzielt,  steht  sehr  dnlnn ;  das  Erstere  stimmt  nioht  mit  det  iHflbtigea 
Menordnmg  der  Iribate  Ton  Ol.  88|  4.J 
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%.  158. 

In  diesen  mit  steigender  ffirte  geSbten  Massregeln  spie- 
gelt sich  übrigens  nar  der  gleichzeitige  Wechsel  der  inneren 

Politik  ab,  durch  den  die  athenische  Demokratie  allmählig 
dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und  gemeinschaftlichen  In- 
teressen des  Staats  die  der  herrschenden  Mehrzalil  zu  substi- 
tuiren,  welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Einwirkungen 
und  dem  üebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe  freilicdi 
der  gesammelte  Sdiatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte »  auf 
Staatskosten  die  Bauten  nnd  Spendongen  zu  tUierlneten,  vo- 
daroh  reiche  Priyaten,  wie  Oimon,  einen  entgegengesetzten  Ein- 
flnsB  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht  hatten  kimnte  auch 
jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer  Partei  anspre- 
chen; aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien  gegen  ein- 
ander prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um  so 
durchgreifender  wirken  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesent- 
lichen Versduedenheiten  der  äusseren  Politik  verschwistert 
war,*)  £in  grosser  Theil  der  angesehenen  und  wohlhabenden 
Bfiq;er  sehloss  sich  fortwährend  an  Lacedaemon  an  und  ge- 
staltete sich  unter  dessen  Schutze  zu  einer  aristokratischen 
Partei,  deren  Haupt  Gimon  war^),  und  die  zwar  damals  noch 
auf  keinen  Sturz  der  Verfassung  *),  wohl  aber  darauf  hinarbei- 
tete, das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im  fortgesetzten 
Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Einti'acht  und 
den  Status  quo  in  Griechenland  zu  erhalten  •) ;  während  die 
Anhänger  der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athen's  selbst 
wieder  in  sofern  aus  einander  gingen  ^) ,  als  die  gemässigten 
Demokraten  den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  streb- 
ten» wodurch  der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Land- 
beer  gebildet  ward,  die  Oberhand  über  die  von  Handel  und 
Schiffahrt  lebende  Volhsmasse  eriialten  musste  7):  die  grossen 
Feldherren  Myronides  und  Tolmides  können  als  Vertreter  die- 
ser eben  so  staatsklugen  als  patriotischen  Richtung  gelten.  ^) 
Als  aber  Lacedaemon's  Schnödigkeit  vor  Ithome  Cimon's  An- 
sehen gestürzt  ^) ,  die  Niederlage  bei  Koronea  den  Kern  der 
athenischen  Hopliten  zernichtet  hatte  und  Athen  sich  nach 
dem  Verluste  aller  seiner  contin^ntalen  Eroberungen  einzig  auf 
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seine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  gan- 
zen Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen  und 
dessen  Führer,  deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Vortheile  ent- 
deckte, die  ihm  die  Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zn  zie- 
hen erlaubten.^*) 

1)  Plut.  V.  Pericl.  C.  9:  ilatvovfifvog  Ss  nlovrco  xai  jjp?)jLia<7tv,  ottp 
eov  ixBivog  (Cimon)  dveXdfißavf  zovg  TisvrjTccg,  Seinvöv  n  xa^'  r]{iSQttv 
xtö  dsofisvo)  jrapf'jTüJv  'A^r]va{(ov  xofl  xovg  ngfaßinsQOvg  dficptevvvcov^  tcSv 
TS  %tOQ£tav  tovg  q>Qayfiovg  dcpaiQtöv,  ontog  onoogtl^coaLV  ot  ßovlofiBvoi' 
xovtoig  6  nsQinliqg  xataSrjuayoayoviiivog  xQinetat  nQog  t^v  tciv  dfi(io- 
üi»p  lunuvoiiriv  %,  t»  L:  Tgl.  Meli  Cfm.  e.  10  mit  d.  BrU.  Cle. 
Off.  IL  18  Qiid  Bergk  Com.  Ati  reliq.  p.  199—902. 

8)  TgL  Bospttt  d.  poUt.  Pavtoieii  OriMh«iilandt  S.  Vifg.,  Waohi- 
mnth  Ctoiob.  d.  poUt.  Puteiiuigmi  8. 96tef  SehöU  Bopkoklai  &•  91i||g^ 
und  mehr  in  den  oben  §.  156,  n.  3  cit.  Abhh.  T.  Yiaeh«r  vnd  Bfttiner; 
aaeh  Qrote  Y,  p.  390  f^.  oder  Filon  p.  61  fgg. 

8)  S.  Plutarcli  V.  Ciiiionis  mit  dem  Comra.  v.  Ekker,  Utrecht  1843. 
8.  [and  Rühl,  Quellen  Plutarchs  im  Leben  Kimons]  und  Sanppe  de  causis 
magnit.  et  labis  Athen,  p.  14—17;  auch  die  Lobrede  bei  Aristid.  de 
quatuorv.  p.  202  214  und  im  Allg.  Th.  Lucas  Versuch  einer  Charakte- 
ristik  Kiraons,  Hirschberg  1835.  8.,  Vischer  Kimon,  eine  ßede,  Basel  1847. 
8.,  L.  P.  Oawersloot  de  Tita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  B.  1849.  8.  [Zum 
CimonischeD  Frieden  s.  ob.  §.  39,  7  ond  jelst  Hendsmann  über  den  log. 
Cimonieehen  Frieden.  Httoehen  1874.  8.  F.  Biesiog  Atiien  n.  die  Politik 
i«ioer  SiMtsmiimor  479-446.  Heidelbeif  1868.  56.  8.  preift  Kimon 
8.  26.  80fg.  all  dnen  der  in  der  helleniiehon  Geeehiehte  seltenen  Min* 
ner»  ^deren  Blick  Über  die  engere  Heimath  hinausragt  nnd  deren  Gesin* 
nnng  ein  panhellenisehefl  Gepräge  an  sieh  trägt"  im  Gegensati  sn  Perikles, 
der  ^bloss  Athener  war."  Oneken  a^  a*  0.  8.  68  dagegen  nennt  ihn  den 
„ehrlichen  Aristokraten'*,  „der  ohne  es  in'  wissen  nnd  in  wollen  dem  Br^ 
starken  der  demokratischen  Richtnn^  selbst  die  grösste  Förderung  ge- 
bracht", der  den  Demos,  den  vierten  Stand,  kriegerisch  und  thatkräftig 
zu  erhalten  ernstlich  bemüht  war,  vgl.  die  weitere  Charakteristik  S.  88fg. 
Zur  zeitlichen  Bestimmung  der  Vorgänge  awischen  479  u.  445  v.  Chr. 
8.  A.  Schäfer  disputatio  de  rerum  post  bell,  persic.  usque  ad  tricennale 
foedos  in  Graeda  geetarnm,  Lips.  1865.  124  S.  nnd  Ullrich,  die  helleni- 
sehen  Kriege.  Hamb.  Pkogr.  1868.] 

4)  Wie  man  es  wohl  ans  Demosth.  Aristoer.  §.  206  naeh  der  go- 
wOhnUehen  Lesart:  XipuMw,  oti  t^v  xmxQWP  futttUvifat  noUtalw 
IttVTov,  abgeltet  hat;  vgl.  Heier  Bon.  damnat  p.  6  vnA  im  Ind.  leei 
Hai.  1849—50;  anch  Fnnkhaenel  Qnaest.  Demosth.  p.  66  oder  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1886,  S.  1047 ,  Droysen  das.  1841,  S.  217  und  Voerael  in 
N.  Jahrb.  LXVI,  &  109,  dort  aber  mnsi  mit  fiekker  iVoemel  o.  A.] 
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vxelcbehr  nxtgiai/  gelesen  werden,  worin  sehon  Sanppe  p.  21  die  Ver- 
wechselung mit  Miltiades  (Her.  VI.  136)  erkannt  bat  und  Vischer  gegett 
seine  eigene  früher  gehegte  Ansicht  jetzt  S.  54  diesem  beistimmt.  [Müller- 
Ströbing  über  den  Process  Eimon's  nach  der  Einnahme  von  Thasos  und 
über  Kimon's  Politik  in  Aristophanes  etc.  S.  274  ff.  trägt  dieselbe  Yer- 
mathung  vor,  ohne  seine  Vorgänger  cu  nennen.] 

5)  Plut.  V.  Ciraon.  c.  15—18;  vgl.  V.  Pericl.  c.  10  nnd  mehr  bei 
Heeren  III.  1,  S.d92fgg.,  Wacbsmath  Alterth.  I,  S.  577  fg.,  Viseber 
farcb.  Pttt^  S.  9fgg.  Bftttner  Hetftriea  S.  98fgg.  [Dar  Yonehlaf  des 
Ferikl«  alle  HeUenan  klein  «nd  gntt  m  ttneni  avüeyog  ia  Atliea  ein- 
mkden  lor  Berathttog  der  Hmntolliiiig  der  fl«iligtiifliner,  rar  DarbHa- 
gasig  der  {Kegesopfer,  rar  Eniehtmig  aine  Töllig  freien  und  sicham 
Saererkebra  (Plat  V.  Per.  17)  scheitert  am  Widersprach  von  Lacedämon» 
?gl.  Oncken  Athen  u.  Hellas  II.  S.  ISOff.  bes.  150 ff.,  der  ihn  mit  Wahr- 
scheinlichkeit zwischen  448  n.  446  v.  Ohr.  setzt.  Gleichseitig  war  nach 
Eimens  Tod  durch  Perikles  jener  faktische  friedliche  Zustand  gegenub^ 
den  Persern  und  die  stillschweigende  Anerkennung  gewisser  Gränzen  erfolgt, 
über  die  hinaus  Kriegsunternchmungen  vermieden  werden,  die  man  als 
Cimonischen  Frieden  zu  bezeichnen  pflegt  s.  E.  Curtius  gr.  Gesch.  II,* 
S.  181  ff.  814  mit  Beaugnahme  besonders  aaf  die  darnach  sich  richten- 
den  Münzveihältnisse.] 

6)  Batip.  Sappl,  S88ff.:  x^^iq  yäq  noUttSv  liegidtr  6t  oXp*m, 
owflM^Acft  ve  %uiim»  v  i^äd  uttr  of  d*  ova  ifio/pxt^  wd  atutp^at^tet 

Qtop  iq  *v  ykimi^  aia^et  noXHi^  tioaiiov  tpvXufiüova  ovxiv  av  ru^ri  TcoXtgi 
Tgl.  Orest.  93a  Moh  Plat  fiepabl.  VIII,  p.  564 fg.  and  Ariatot.  Politie. 

IV,  [VI]  9.  3. 

7)  Vgl.  oben  §.  67,  not.  2  mit  §.  61 ,  not.  6  und  Passow  Opusc 
p.  17;  im  Einzelnen  Thucyd.  I.  105  fgg.  und  Dioder.  XI.  81fgg.  mit  Krü- 
ger phil.  histor.  Stod.  I,  S.  156  fg.  172  fgg. 

8)  Vgl.  Chr.  Röth  deMyronide  et  Tolmida  Ath.  ducibus,  Marb.  1841. 
8.  nnd  über  Tolmides  insbes.  Aeschin,  F.  L.  §.75  und  l'ausan.  I.  27.  6, 
über  Myronides  Aristoph.  Eccles.  320  (302  ff.):  äU'  owjjl,  MvgiovLdrji 
OT*  TjQxsv  6  ysvväSagf  ov6t)s  äv  itölficc  xä  z^g  nöXitos  Sioixsiv  ctQyviftov 

9)  &  oben  $.  86,  n.  lOfgg.  and  FwM,  IV.  26.  2.  Die  Zeit  aatoar 
Oatiadairnng  achwaakt  freilieh  iwiaehan  462  (Krüger  8.  255),  4<I0  (Bin*- 
taala  ad  Phit  PttSd.  p.  107),  458  (Malier  a  Aaaefayl.  Bmn.  8.  118),  TgL 
Meiar  In  Ball.  En^kL  III.  7,  8. 186  and  da  Andaci  Y,  p.  86;  doehging 
sie  jedenfalls  der  Sohlacht  von  Tanagra  ▼orher.  [Zam  Process  gegen 
Cimon  Oncken,  Athen  nnd  Hellas  I.  S.  135  nnd  MQUaff-Strikbing,  Ari- 
stophanes etc.  S.  273— 2S3.  Der  letztere  setzt  den  Process  gegen  Cimon 
aaa  aUgeaMinen  Wahraolieinliehkaitagrftnden  nickt  naob  dec  .Einnaiinia 
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von  Thasos,  sondern  naeh  dem  Anftretea  d«r  BpartuiBehM  QeMdMüffc 

io  Athen.] 

10)  S.  oben  §.  37,  n.  10  mit  Plat.  Leg.  IV',  p.  707  und  Aristot.  Po- 
litic.  y.  2.  8  [VIII.  3.  7]:  xai  iv  'A^r^vaiii  cctvxovvzcov  ns^ij  ol  yvoigifioi 
iXttXTOvs  iyivovzo  6ia  z6  ix  naxccköyov  ai^azBvta^at.  vno  zov  AwMovmov 

11)  Vgl.  Bowb«  XUo  I,  B.  migg. 

IS)  Ygl.  Zenopb.  Rep.  Aih.  1  n.  S;  ftveh  FiitoMk  Hfat  dt  Ik 
UigiiL  ?n,  p.  tfOllsir.  [«nd  Mllller-BMbiBg        0.  8.  S01.] 

§.  159. 

Wohl  w  68  dem  Schüpto  dieses  l^tems,  Perikles  % 
nicht  um  den  grossen  Haufen  ak  sdchen  zn  thim;  aber  wenn 
er  mit  der  ADgewalt»  zu  welcher  sein  Talent  ihn  berechtigte, 
regieren  und  sein  Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staats  umgeben 
wollte,  so  boten  ihm  die  bestehenden  Formen  keinen  andern 
Weg  dazu  dar,  als  sich  der  Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu 
Tersichem,  die  ihre  materiellen  Interessen  und  ihren  Herrscher- 
stolz zugleich  befriedigten  und  dazu  gab  ihm  das  Verhält- 
niss  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff  an  die  Hand.  Die 
Prachtgebäade,  weklie  er  mit  ihrem  Oelde  auffuhrle^  macbten 
Athen  zor  Bewimdening  Giiechenlaads  nnd  ▼erschaflten  Tau- 
senden Yon  Menschen  Brod');  ans  derselben  Quelle  schöpfte 
er  die  Mittel,  um  den  Demos  nicht  nur  für  die  Erfüllung  seiner 
richterlichen  und  kriegerischen  Pflichten  zu  besolden  sondern 
ihm  auch  an  Festtagen  |  und  zwar  zunächst  nur  an  den  grossen 
Festtagen  der  Panathenäen  und  Dionysien]  ausserordentliche  Ge- 
nüsse zu  spenden  ^)  ^  und  wenn  die  Inseln  ihr  Becht  in  Athen 
zu  holen  gezwungen  wurden,  so  geschah  dieses  zugleich  um 
ihre  Abhängigkeit  zn  beurkunden  und  am  den  Verkdav  in  der 
Haaptstadt  und  die  Zahl  der  Frocesse  za  yermehren,  dnrdk 
die  der  athenische  Bürger  beschäiftigt  nnd  erhalten  wurde**) 
So  lange  er  lebte,  Hess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Cha- 
rakters ^)  die  Nachtheile  nicht  klar  hervortreten ,  welche  mit 
diesem  Systeme  in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht 
verbunden  waren ;  durcli  die  persönliche  Auctorität,  die  er  über 
die  Gemüther  der  Menge  bewahrte,  ohne  sich  jezumSchmeich-^ 
1er  derselben  zu  erniedrigen  ^J»  hielt  er  die  Laanen  nnd  Lüste 
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derselben  in  weiser  Schranke;  und  seine  zwiefache  Meister- 
schaft als  Redner  und  Feldherr  ^)  bewahrte  den  Staat  eben  so 
sehr  vor  Rathloaigkeit  als  vor  Schwindelei ;  aber  je  ungeheurer 
die  AnstreDgimgen  waren,  deren  es  bedurfte»  um  den  drohen- 
den Stuns  im  Innern  und  nach  Aussen  zu  Teizogpem  desto 
jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staatsgebaude  a^ee 
Atlanten  beraubte und  nichts  als  ein  yerwohntes  Volk  zurüdc- 
liess'*),  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner  Hülfs- 
quellen  dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das  Verfahren  des 
Staats  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten,  auch  gegen 
seine  begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken  tmg. 

I)  Vgl.  s.  Lebensbeschreibung  bei  Plutarch  (ed.  Sintenis,  Lips. 
1835.  8.)  [mit  der  Abhandlung  von  H.  Sauppe  über  die  Quellen  des  Plu- 
tarch für  das  Leben  des  Perikles  in  Denkschr.  d.  Gütt.  G  eselisch,  der 
Wissenscb.  1867.  Bd.  XIII  nnd  ßühl,  Quellen  des  plat.  Perikles  N.  Jbb. 
t  Pbilol.  1868.  8.  657  ff^  H.  J.  Kanaer,  Noordawier  Commoil  Ut.  coBr 
tin.  qaaMtiooes  dnaa  »d  Plutarch.  Periclis  vitam  pfirtineiitet.  Dordraei 
1860.  8.]  nnd  tod  Neaero  im  Allg.  Bayl«  Diet.  bist.  T.  m,  p.2865lleg, 
Bariba.  Toy.  d*Aoao1i.  iotiod.  P.  n,  aaet  8,  Heeroi  UL  1,  a  BdStgg^ 
BramaDn  Verfall  S.  234—240,  Waehamath  I,  S.  579—588;  Böckh  Orat. 
da  Pericle,  Berl.  1821  oder  in  Friedemann's  Bibl.  script.  latin.  1.  2. 
p.  176-191,  [(Gc8.  kl.  Schriften  L  p.  82  - 103)],  Süvern  über  Aristoph.  Wol- 
ken S.  59-61.  Rötscher  Aristophanes  u.  s.  Zeit  S.  93—1)9,  K.  F.Weber 
über  Perikles' Standrede  bei  Thucjdides  (Darrast.  1827.  4)  S.20fgg.,  J.  A 
Kutzen  de  Pericle  Thucydideo  spec.  1  et  II,  Vratisl.  1829  —  31.  8.  und 
dessen  Perikles  als  Staatsmann  während  der  g-efahrvollsten  Zeit  seines 
Wirkens,  Grimma  1834.  8.;  ferner  Boot  und  Ciarisse  de  Periclis  vita  in 
Ans.  Aead.  Tr%j.  1833  -  34,  S.  W,  Tromp  de  Pericle  ejasqae  reip  Athen, 
adminiitratioaa,  L.  B.  1887. 8n  Plaaa  Gaaah.  Oriach.  HI,  8.  lS8fgg..  Blktt» 
BarHaftirian  &88fgg.,  Eckermann  in  HalL  Eacykl.  III.  17,  8.1  f^g.  Nia* 
bahr  griaab.  Oaaali.  n,  &  17iigg.,  Grata  Y,  8.  578 fgg.»  Fraaaa  Partai- 
kämpf  8.  Btggn  Fitoii  p.  Slfgg.,  [Onahan,  Äthan  nnd  Hallaa  II.  1866. 
S.  1  —  200;  Cortius  griech.  Geschichte  II,*  8.  188  — m  402ff.  812— 
814,  Adolf  Schmidt,  Perikles  und  sein  Zeitalter  in  seinen  Epochen  nnd 
Katastrophen.  Berl.  1874.  S.  1  - 179,  M.  E.  Filleul,  Histoire  du  si^cle  de 
P^rid^s,  2  Bde.  Paris  1873.  8.,  deutsch  bearbeitet  von  Ed.  Döhler, 
Leipz.  1874.  Für  die  Dauer  des  politisclien  Einflusses  von  Perikles  be- 
sonders wichtig  Plut.  V.  Pericl.  16:  TfGoagccyiovTct  [i^v  ht]  ttqcotbvcoi'  iv 
Etpitiltaig  xal  Aeoaxgäzaig  xai  MvQmvCÖaii  xai  Ki'^coai  xai  Tolfiiöaii 
»al  SuvxvdiöaiSf  ^ezu  rijv  BovnvöCdov  %atäXvoiv  %oc\  xov  oatga- 
icMiftdy  av»  ilmtxm  tmv  nwiftmuttäwut  hmp  iiijvixiq  %al  fkimr  ov9ap  h 
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Tuig  ivtavGi'aig  otQaxrfyi'aig  «QXt^v  v.ul  6vraorftavyizrjad(itvog  iqtvXa^tv 
eavzov  diuAcoiov  vno  xQt^nÜKüv.  Selbstverständlich  sind  diese  fünfzehn 
Jahre  in  jene  vieizig  mit  einzurechnen,  sie  sind  weiter  von  seinem  Tode 
an  snrfteksarechnen,  nicht  von  seiner  Verartheilung  430 >  und  dabei  in 
dr«i  Penteteriden  la  ▼erwandeln,  also  in  swölf  Jahre  wie  HQller^StrQbing 
Aristopkanes  etc.  S.  301  Torseblfi^;  wir  kommen  anf  daa  Jakr 
Chr.  lüs  den  angefilhren  Termin  der  Yerbannnng  dee  Tkaeydidee.] 

2)  BOckk  Staatik.  I,  S.  804:  „Perikles  war  ein  in  geistroUer  Hann, 
ala  dasa  er  die  Folgen  seiner  Maassregeln  verkennen  konnte;  aber  er  er- 
blickte keine  andere  Möglichkeit,  seine  nnd  dee  Volkes  Herrsehaft  in 
Hellas  in  behaupten ;  er  erkannte,  dass  mit  ihm  Athen*8  Macht  unter- 
geben wQrde,  und  sachte  sich  möglichst  lange  zn  halten ;  Übrigens  ver- 
achtete er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  fütterte"  ;  vgl.  ihn  selbst 
bei  Thür.  II.  64  und  ra.  Gesch.  d.  piatun.  Philos.  I,  S.  12 fg.  [Die  Um- 
wandlung war  auch  nicht  im  Charakter,  doch  im  äusseren  Auftreten  des 
Perikles,  welche  Fiat  V.  Pericl.  15  als  eine  nach  des  Thucydides,  des  Mele- 
sias  Solin,  Verbannung  sich  vollziehende  schildert;  ovy.iQ^  o  avroi;  r^v  ov6* 
Ofioi'ojg  ;j;ft(>o/y v^/ys^  x(ö  ärjuai  nal  ^uÖioe;  vnei'xeiv  nal  avvf-vdiÖovai  rate 
iici&viiiaig  maneg  nvoaig  tvov  jtoXkcov  all'  tx  rrjg  ävstjiivTjg  ixf^vrjg  xal 
vxo^QVMtonirijs  ivitt  dqiucyfoyi'ae  aansQ  dvQ^fjifdg  xul  iialanris  dqnoviag 
^^mon^ttv^  nal  ßaailoL^w  hrtivd^tvog  noUttfap  mnsa  anf  daa  rechte 
Mass  anrttckgefabrt  werden  nnd  Ündet  in  des  Thn^dides*  Charakteristik 
des  Mannes  seine  Begrftntnng,  TgL  Oncken,  Athen  n.  Hellas  IL  8.  SO 
Note  6.] 

8)  Tnp  apa^udrcav  tap  in  i%§ipoig  araQ-ivrcov  ro  ndllog,  nQonv- 
lata  ravTUj  o  nagd^evtav,  orocci,  vscoaotitoff  Demoeth.  Androt.  §.  76|  Tgl. 
Aristocr.  §.  207;  [UsQiyilrjg  xai  dr/fiaycoyog  mv  dyad^og  xcrl  ^rjtcoQ  agt- 
CTog  ovTcog  ix6ßur]a8  rr]v  noliv  xai  totg  tegotg  x«!  rni^g  nva^rifittct  xal 
toCg  aklüii;  anuGii^  oiat  irt  xal  vvv  rovg  slac(rpiy,vovubvovg  ftg  avtr^v 
voixt'^fiv  (irj  növoi'  anytiv  d^t'av  dvai  t(ov' FD.hivoiv  dlld  Xfa  rcov  dlXav 
dndvxav  Isoer.  n.  dviiöoa.  232. j  und  Plut.  Pericl.  c.  12  u.  13  mit 
Böttiger  Andeut.  S.  70-80,  Jacobs  verm.  Schriften  III,  S.  485,  Wachs- 
mnth  II,  8.  634,  und  was  sonst  Kunstgescbichtlichee  in  Mailer'i  Hand- 
bnch  8.  91  fg.  citirt  ist.  [Vgl.  insbesondere  B.  Breton,  Äthanes  d^tes 
1862,  BeoM  VAcropole  d'Athtaes,  2  VoL  1853.  54,  E.Cartios.  gr.  Gesch. 
U.*  8.  807 fg.  819 fg.,  Michaelis,  der  Parthenon,  Leips.1871,  Wachsmnth, 
Stedt  Athen  I.  1874.  bes*  8. 648111,  Fillen],  Siide  dePericlb  I.  p.  823  fg. 
Oncken,  Athen  n.  Hellas  II.  S.  107  macht  mit  Recht  aufmerksam  anf  die 
anaserordentliche  Förderong  der  Arbeit  der  Franen  dnrch  Perikles.] 

4)  Vgl.  oben  S.  125,  n.  8  und  über  den  Richtersold  §.  184.  n.  20^ 

ttber  den  des  Krieges  §.  152,  n.  20,  den  [uc^og  h-Klrjaicxatuios  (§.128, 
n.  13)  nnd  ßovUvnyiog  (Hesych.  I,  p.  750)  fügte  allerdings  erst  die 
Folgezeit  hinzu.  [Ueber  die  Erhöhung  dos  Heliastensoldes  von  zwei  auf 
drei  Obolen  darch  Kleon  b.  MäUcr-Sträbiog ,  Aristophanea  etc.  S.  148 
H.  I.  89 
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—161,  welcher  die  Massregel  als  durch  die  Theuerung  und  Verdienst- 
losigkeit  lang  andauernder  Kriege  ganz  gerechtfertigt  findet,  sobald  über- 
haupt man  die  Einführung  des  Richtersoldes  durch  Perikles  als  berech- 
tigt zogiebt.  Zum  Ekklesinstensold  s.  Sprichwort:  oßolov  f^v^^s  Tlagvö- 
triq  {nuQv6nri<i)  Mein.  Fragm.  Comic.  IV.  p.  700  mit  Bezug  auf  Kal- 
listratos  nagvÖTirjg;  ob  in  der  That  Zeitgenosse  n es  Perikles,  wie  Cortios 
U,*  S.  221  annimmt?] 

6)  Plut.  V.  Pericl.  C.  9:  xal  rajja  li^scDginois  xat  dmaatinoL^  Äi^fi- 

%at«  Ttjg  '^Qii9v  nafov  ßovX^g  :  vgl.  Bdckh  Stastob.  I.  8.  804  fg.  [o. 
B.  Gnrtiiis  gr.  Oweh.  11/  8.  218  ff.]  nnd  Über  das  4^ca»^iioi^  insbeeond. 
Bebol.  JL  Alf  um«  Demoeth.  Olynth.  §.  2.  p.  9:  ov%  Svtog  t6  nttlativ 
^ttn^fov  Mipov  9«q'  avtois,  «Uta  ^Uimv  ^fkmffwvfkipap  in^fitam  xce) 
nuvtmp  ««wIciii^MMr  tonov  üntv96vtmp  nXiffai  «e  fyivüvto  nui  »ov 
nutl  tQavfAata'  tovto  lutlvotn  fiovXffd'ipteg  ot  ngoeatavBg  xöIp  *A9'7jvaLnv 
iwijtovg  inoii^aavto  xovg  t6jMV£  wxl  ixaaxov  diSovat  6vo  6ßo?.ovg 
ml  XtttaßnXovTa  Q-iav  ^xfiv'  tvot  9\  fi^  Sonmaiv  of  nivTiisg  ttß  afocX(6~ 
fiart  XvTtEiGd^cciy  in  xov  dr]{ioa{ov  Xafißaptw  inuxotw  ixdx^V  ^°^S  ^vo 
dßoXovg,  [andSchol.  Lacian.  Timon  49:  ft-i^nm  xov  ^ecir^pot;  dut  XC&ap 
xutfaKSvaaiiivov  Kai  avggBOvxmv  xcSv  av^poinrnv  inl  trjv  ^^av  xal  vv-Kxog 
xovg  tonovg  %axaXcc}ißc<vnvx(ov  oxXijatig  zf  fyi'vovto  xaJ  uaj;at  t«i  tiXt]- 
yat*  ^So^Bv  ovv  rovg  zonovg  fiiad'ovv  tva  tHtcoTog  l'^wv  tbv  oineiov  x6- 
nov  ^i]  ivoxXoCro  rpvXcixTcov  xai  7tgo7ittVKXcci.iß(ivo}V  firyrf  (jirjv  varsgcSv 
anootfgoiTO  xrjg  &£ag'  ineiör}  dl  i^Xazxovvxo  oi  7Cfvr}x(g  xcov  nXovaicov 
TtoXXov  xai  txoiyLOv  (iiad'ov^svmv  x6  ilg  rovxo  dvdXafia  i}  noXtg  nuQeC- 
%tp  i%  tmp  «ocvov  Snactq»'  dgaxun  de  ijv  fo  MofttPW  Mtl  ovvff  irl^ 
i^lriv  dovpai  dgaxi^iqs  ovrt  Utatvfiy,  tog  fiijrs  9(  nlovctoi  9ut  zip  XQveip 
nlaopmvotinf  iiijxs  ot  nipi^ttg  dut  nwpUtP  fMtinwto'  Immmt  ^  «aro- 
sc/'fin>og  nöXai  dfif^g  x^p  xoutvt^  ifxnqtv^^w  noQ  A^ifpaiwp  iia- 
yofiijv]  mitBOckhTlrakg.priDO.  p.88,  Harmami  OpuacII,  p.  151,  PeterMii 
Tito  AoBohyli  §•  80,  walobfln  Fritiaobe  Here.  jadioam  p.  20%.  nidit 
widerspreoh«!!  aollte,  so*  richtig  dieser  auch  nachgewiesen  hat,  wie  das- 
selbe von  der  arsprQnglichen  dimßeXi'n  (Aristot.  Politie.  II.  4.  II)  snm 
ordentlichen  Betrage  einer  Drachme  (Philoch.  b.  Harpoor.  p.  146;  Zenab. 
III.  27)  gestiegen  war,  insofern  nämlich  die  theatralischen  Anfführangen 
drei  Tage  in  Anspruch  nahmen,  s.  Gottesd.  Alterth.  §.  59,  n.  24,  auch 
Sauppe  im  Philol.  III,  S.  631  und  Böckli  selbst  S.  314;  als  amtliche 
Bezeichnung,  namentlich  wo  es  von  den  Hellenotaraien  ausbezahlt  wird 
(Staatsh.  II,  S.  10)  kann  daneben  der  alte  Ausdruck  immer  noch  fort- 
bestehen. [Vgl.  auch  Oncken,  Athen  und  Hellas  II.  S.  30 fg.  üeber  die 
Beschränkung  zunächst  auf  die  im  Text  genannten  Festseiien  s.  HMjcb. 
^fo^iica  xP^|uo^T<<*  Harpocrat.  s.  v.] 

6)  S.  §.  157.  n.  7  und  insbes.  Xenoph.  Kep.  Ath.  I.  ir,  u.  17;  über 
die  allgemeine  Bedeutung  des  Eichtergeschäits  für  den  gemeinen  Athener 
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aber  Aristoph.  Vesp.  314  (300):  octto  yag  tovSs  tov  (itad-ag^ov  XQixov 
uvxov  ixttv  akcpira  du  xcd  ^vXa  ncoipov  ;  auch  v.  625  nnd  Eccles.  587. 

7)  S.  Thuc.  II.  65,  l80cr.  de  pace  §.  126,  Plut.  V.  Pericl.  c.  15,  nnd 
im  All?.  8.  Verthei.li^'iing  bei  Aristid.  T.  II,  p  159-202.  [üeber  die 
Anklage  und  Verurthtilung  des  Perikles  s.  Oncken,  Athen  und  Hellas. 
Müller-StrübiDg  a,  a.  0.  Ö.  565  -  603.  590  fg] 

8)  Thucjd.  ibid.:  xarerjrf  rö  nXijd-ui  iJisvd^igoag  nal  oi'x  Tjyszo  ^äX 
lop  vn  avxov  tj  ovrog  r^ys  Uta  x6  fi^  nräfnvos  ii  ov  mioariyiovrmv  trjv 
dvvttfiip  n^fog  ^Sovtjv  ti  Xtytiv,  aU'  ixmp  ix*  a|i«a»  mrl  ngos  ogy^v 
XI  «ptHvU^,  Yg\,  Plni  y.'  Periel.  e,  6n.  15,  und  lkb«r  die  Macht  seiner 
Bede  Cie.  de  Orai  II.  22,  Diodor,  XII.  40,  und  die  Srkl.  m  Aristoph. 
Acfaaro.  536  und  Da? is.  ad  Mai.  Tyr.  IX.  8^  p.  165  Beisk.  [lowie 
BlasB,  attieehe  Beredtamkeit  I.  8.88—37.  Za  Periklei  Gebet  beim  Be- 
eteigen der  Bednerbühne:  fn^h  (i^i^a  ixnsashf  awoptog  »vto^  igQ6g 
nfo-asiadpflp  xg^Cav  avagfioarov  Fiat.  V.  Per.  8;  Praeo.  ger.  reip.  c.  8. 
p.  803;  ne  qnod  sibi  verbum  in  meotem  ?eniret,  quo  popnlas  offendere* 
tar  Qaintil.  Inst.  or.  XII,  9»  13;  —  t^idlv  uvttß  ^ijfAa  imnsltiiaai  tm- 
ovtov  onsQ  ovv  ^usXXfv  intQax^vHv  xov  drjfiov  ngoüuPXBg  atna  ysvo- 
(ifvov  -nal  dßovXrjTov  dö^av  Ael.  V.  Hist.  IV,  10  und  «u  seinem  Selbst- 
gespräch bei  Uebernahme  der  Strategie:  ngöaex^  lIsgt%Xfi->;,  iXsv^egmv 
lAiXXeti  agxfiv  xai  EXlr^rmv  ■ncd  yl^rji  ca'oiv  Plut.  Moral,  p  223  Diod. 
Vgl.  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  d.  historische  Kritik  1873.  8.  53  fg. 
Note.  E.  Cnrtius,  (gr.  Gesch.  II.*  S  225)  legt  auf  die  häufige  Strategie 
des  Perikles  das  grosste  Gewicht,  betont  aber  auch  wie  Oocken,  Athen 
and  Hellas  n.  8.  66  seine  Stellung  zur  obersten  Flnanzferwaltaog.  Diese 
fasst  dagegen  und  swar  bestimmt  als  das  Amt  eines  tafitas,  imiislrjxijs 
xwß  iLotvdw  nQOoodav  (%,  151,  16),  mit  dem  die  Beieiehnnng  als  «90- 
üxdtfiQ  xov  diffio«  identifidrt  wird,  gam  in  erster  Linie  anf  MtUler- 
Strflbing  a.  a.  0.  &  882,  er  weist  unter  anderm  hin  anf  die  Stelle  des 
Telekleides  (Plut.  V.  Pericl.  16):  «ols»»  tt  tjfio^vg  ttvuis  vt  »oXtig  tag 
lithv  Seiv  xas  ö'  dvttXvfiv.  Wenn  Cartins  IL*  8.  814  n.  48  jetst  ab- 
weichend ?on  früher  und  von  dem  iin  Texte  S.  224  noch  Angenommenen, 
nur  nicht  als  näher  bestimmbar  Bezeichneten  „ein  die  Geldwirtbschaft 
beherrschendes  Schatzineisteramt  als  vor  Euklid  gar  nicht  denkbar*^ 
nonnt,  «so  sehen  wir,  wenn  auch  iuschriftlich  diese  Stellung  bisher  noch 
nioht  nachweisbar  ist  (Köhler,  delisch-attischer  Bund  S.  151),  durchaus 
keinen  Grund  ein  gegLMiüber  demZeugnisg  dcsidomeneus  (Plut.V.  Aristid.  4), 
gegentiber  den  indirekten  aber  bestiniratenVoraussetzungen  bei  Thuc.  II.  13, 
Diod.  XII,  38,  gegenüber  der  AulVassung  der  Komiker,  insbes.  der  Ritter 
des  Aristophanes,  wo  der  Paphlaguu  als  za/a'Ks,  nicht  als  otQuxTjyos  ge- 
stürzt wird,  au  dem  Vorhandensein  eines  vierjährigen  gewählten  taftiag 
des  Staates  vor  Euklid  sa  sweifeln.  Das  Wichtige  wird  immer  sein  den 
TOD  Bdckh,  Staatsh.  L  8.  285  so  yorsichtig  beieichncteB  Ponkt  ta  be- 
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stimmen,  das  Verhältniss  zu  den  Hellenotamien,  so  lange  dies«  eiutii- 
teilt  in  Bezug  auf  Yerwaltuug  der  Tribute.] 

9)  üeber  seine  Feldfüge  vgl.  Plut.  c.  19  fg.  mit  C.  E.  R.  Lorentzen 
de  rebus  Atheniciisium  Pericle  potissimum  duce  gestis,  Gott.  1834.  8, 
und  über  diesen  Verein  im  Allg.  Isoer.  Panath.  §.  143  u.  Aristot.  Pol. 
V.  4.  4.  Sein  Gehülfe  n^os  tag  argatr^ytag  Menippus?  Plut.  praec.  po« 
lit.  c.  15. 

10)  Nach  ThQ^d.IL  18  hatten  die  Bauten  and  die  Belagerung  TOn 
Potidaea  bis  zum  Anfange  des  peloponn,  £riegs  3700  Talente  gekostet; 
mehr  s.  bei  Kder  über  die  Kosten  der  Werlte  desPerikles  hinter  Leake*s 
Topogr.  von  Bienficiter  6.  426*438  nnd  deren  sweite  Anflage  t.  Sanppe 
8.  331—843.  Die  Kosten  der  Belagerang  Ton  Samos,  bei  der  die  ersten 
Maschinen  (Plut.  V.  Per.  c.  27,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  283),  1200  Talente 
nach  Isokr.  n.  avziö.  §.  Iii  u.  Comel.  Nep.  Timoth.  c  1  [sowie  der  Kech> 
nuDgsurkunde  des  Schatzmeisters  der  Athene.  KirchhofF  C.  J.  Att.  I  .n.  177] 
deckte  die  Steuer  der  Samier  (Thuc.  I.  117)  von  200  (Diodor.  XII.  28) 
nur  schwach.  Vgl.  Böckh  I,  S.4ÜÜ,  auchManso's  Sparta  II,  S.  398-404. 

11)  Wacbsmuth  I,  8.  587:  T>L'-*ider  hat  die  Geschichte  dargethan, 
dass  nach  Perikles' Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseiiirichtungen  mangelte; 
und  unleugbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  für 
seine  eigenthümliche  Kraft  zurichtete  .  .  dazu  endlich  war  das  kunst- 
volle Staatsgebäude  auf  äussere  Macht  und  Gewaltthätigkeit  gebaut,  und 
diese  hat  rasehe  Abwandlungen**;  vgl.  aaeh  KortAm  in  Brenii*s  philoL 
Beitr.  I,  8.  86:  „Athen*s  Unstern  erschien  mit  der  Gebarts-oder  Todes- 
stonde  des  Perikles;  denn  des  Stifters  Hingang  serstörte  das  mfthsam 
erbante  Werk;  die  Fehler,  nicht  die  Tagenden  desselben  daaerten  fort»** 
and  im  AUgem«  Andoe.  e.  Aleib.  §•  12:  ly»  dh  po^ii»  tav  wtovtop 
novijQov  elvai  nffoatdtijp,  oottg  tov  nagowos  X9^^^^  imfitXtivttiy,  alla 
y,ri  xal  %ov  ^llovzos  ngovoBittUf  luti  ta  ^6ufta  ttß  «rZ^ti,  na^li.nmp 
t€t  ßtlTtOTtt,  avftßovXevet. 

12)  Plat.Gorg.  p.  öl5£:  xavxi  yaif  ^ytoys  uHovoa,  risginid«  ntnoiij' 
%ivui  'Ad^Tjvaiovg  agyovg  xal  dsiXovg  xal  Xdlovs  xal  cpiXagyvgovg ,  slg 
fiLod'ocpogiav  nocotov  Httzaorijacd'Tcc.  vgl.  Plut.  V.  Pericl.  9  u.  11  und 
mehr  im  Allg.  bei  J.  Chr.  Gottleber  de  moribus  Periclis  a  Platone  in 
Gorgia  expressis,  Mis.  1775.  4 ,  F  S.  Meixner  Plato's  Urtheile  über  Pe- 
rikles, München  1«36.  4.,  J.  Ogienski  Pericles  et  Plato,  Vrat.  1837.  8., 
A.  Kayssler  de  judicio  quod  Plato  de  Pericle  fecit,  Glog.  1837.  4.;  auch 
0.  Müller  Geschichte  d.  griecb.  Lit.  II,  S.  15  fg.  uud  Bückh  Staatah.  I, 
8.  272  fg. 

§.  160. 

Ob  und  welche  Aendernngen  Perikles  ausserdem  in  der 
Ver^EWSimgBfiirm  und  dem  Organismus  des  athenischen  Staats 
selbst  Teraidasst  habe,  um  diese  you  ilnn  hervorgerufene  und 
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begünstigte  Bichtang  auch  änsserlich  zu  stützen  ist  schwer 
nachweisbar»  imd  jedenfalls  beduiflbe  es  deren  aach  nicht »  da 
die  Keime  za  letzterer  längst  Torhanden  waren  und  nur  die 
ffindermsse  weggeräumt  zu  werden  brauchten,  die  ihrer  Ent- 

wickelung  bisher  im  Wege  gestanden  hatten.    Dazu  aber  ge- 
nügte einerseits  der  bereits  erwähnte  Sold ,  der  der  niederen 
Volksmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte,  sondern  die  directe 
Aufforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungsmässige  Theil- 
nähme  an  den  Gerichten  zu  einer  Wirklichkeit  zu  madLon  und 
sich  dadurch  ihat^hlich  in  den  Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen  *) ;  anderseits  die  Beschränkung  des  areopagi  tisdien  Bathes 
auf  seine  blutrichterlichen  Functionen,  durch  welche  Ephialtes, 
allerdings,  wie  es  heisst,  auf  Perikles'  Betrieb     das  Volk  eines 
unbequemen  Warners  entledigt  und  die  augenblickliche  Stim- 
mung der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe  seiner  Beschlüsse 
erhoben  hatte,  [freilich  immer  aber  noch  mit  strenger  Schei- 
dung der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volksgerichts- 
hofes (Heiiaea)],  jedenfisdls  erklären  diese  beiden  Umstände  sdion 
hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
bald nach  Perikles'  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl  theils 
allgemein  durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben,  theils  durch 
Missbrauch  ihrer  Richtergewalt  zur  Demüthigung  und  Er- 
schöpfung der  Einzelnen  auszuüben  anßng."^)    Denn  was  dem 
Athener  jene  berüchtigte  Leidenschaft  einflösste,  mit  der  er 
sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte^),  war  mindestens 
eben  so  sehr,  als  der  damit  verknüpfte  Vortheil,  die  Fireudey 
den  Beichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehn  ^) ;  und  ledig- 
lich auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen,  waren  diese  sou- 
veränen Geschwornen  selten  im  Stande,  den  Reizungen  selbst- 
süchtiger Despotenlauuen  Widerstand  zu  leisten  ^) :  sie  verur- 
theilten  wie  es  dem  Demos  Nutzen  brachte,  und  zwar  nicht 
bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu  entledigen,  sondern  eingestan- 
denermassen  um  durch  Bussen  und  Gonfiscationen  die  Staats- 
kasse zu  füllen:  ein  Motiv,  das  selbst  Ankläger  geltend  zu 
machen  nicht  errötheten.  ^)    Dass  unter  solchen  Umständen 
auch  directe  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytus'  Beispiel, 


Digitized  by  Google 


1 

614   Th.  F.  Der  atken.  Staat.  C.IIL  A,  Tdüiku.Finamen. 


der  im  Jahr  40d  snerst  durch  dieses  Mittel  der  VerurtheiluDg 
entn»Dii«ii  sein  soU^);  weit  früher  aber  hatte  die  Willkür  und 
Sohvräche  der  Volksgerichte  das  schändliche  Gewerbe  der  Syko- 

phantie  hervorgerufen,  das  auch  den  Häiii>teni  des  Staate  bald 
zur  Schule  bald  zum  Werkzeuge  diente  ;  sei  es  nun  dass 
der  niuthwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von  den  Reichen 
zu  erpressen  oder  durch  vermehrte  Gelegenheit  zu  richten 
die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  EiTegbarkeit 
OB  c^nehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender 
Verschwörungen  u.  s.  w.  zuf^mglich  machte. 

1)  dArgleleheii  theils  BergV  in  Jen.  PhUol.  Yen.  1916,  S.  40, 

theils  Grote  V,  p.  473 fg.  ondFreese  a.a.O.  S.  19  andeuten;  s.  dagegen 
theilweiso  Schomann  VerfassongBfesch.  Athens  S,  29fg  (In  der  strenfren 
DurchfQhruntr  des  alten,  {iber  ausser  Qdbraacb  gekommenen,  durch  Peri- 
kles  im  J.  445  v.  Chr.  gelegentlich  der  grossen  ägyptischen  Getreidesendang 
neu  eingebrachten  Gesetzes  fiber  die  Verl<iiüpfun<?  des  Vollbürgerrechtes 
mit  beiderseitiger  bürgerlicher  Herkunft  und  die  Ausschliessung  aller  l  oOoi 
aus  der  Biirgcrliste  lag  ein  starker  Damm  gegen  die  ungemessene  Ans- 
dehimng  der  bürgerlichen  Vortheile,  wie  der  Theilnahme  auch  an  Ge- 
treidevertheilungen  und  Klernchie;  über  tlieses  Gesetz  s.  oben  §.  118, 
8 fg.  und  Müller-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  187 fg.,  sowie  S.  294: 
„(Die  Massregel)  legt  das  grossartigate  und  ehrenToUste  Zeagnisa  dftfllr 
ab,  dan  es  Perikles  bei  seinen  politlscben  Handlnngen  nicht  darauf  an- 
kam, etch  blofl  an  der  Spitae  dee  Staates  an  erhalten,  dass  es  ihm  nicht 
nm  Torftbergehende  Siege  über  seine  politischen  Gegner,  nicht  am  Partei 
erfolge  an  thnn  war,  sondern  am  die  Berahigang  dee  Landes  darch  die 
Befriedigang  der  gerechten  Ansprtlohe  aller  BBrger,  aller  Klassen  and 
aller  Parteien.**] 

2)  Welche  nach  der  obigen  Bemerfcang  §.  68,  n.  7  gerade  an  dieaee 

Recht  vorzugsweise  geknüpft  war;  s.  aach  |.  IBl,  n.  2  und  über  den 
Einfluss  des  Soldes  aof  das  a%oXtttnv  §.  68,  n.  7;  über  Yortheile  ond 
Nachtheile  der  ganzen  Einrichtung  aber  Grote  V,  p.  517  fg.  und  C.  A. 
H.  Wendt  Perikles  und  Kleon,  ein  Beitrag  aar  poUt*  Entwicklangsge- 
schichte  Athens,  Posen  1836.  4,  S.  12  fg. 

3)  Plat.'^Praec.  poUt.  c.  15;  vgl.  Paus.  I.  29.  15:  'Eq>idXzris^  og  tu 
vofjLiftcc  ra  Iv  'Aqeuo  Tcdym  txdliatcc  ? At'iujjmro ,  und  mehr  oben  §.  108. 
n.  7  [vgl.  dazu  jetzt  Philippi  der  Areopag  u.  d.  Epheben,  1874.  Berlin.]. 
Uebei  Ephialtes  im  Allg.  aber  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  II.  43,  Wachs- 
muth  I,  S,  580 fg.,  Bahr  in  Halle  Eucykl.  I.  35,  S.  324;  auch  Muller  z 
Aesch.  Eutnon.  S.  116  und  Schöraann  z:  dens.  S.  48,  wo  er  wie  Antiqii. 
jar.  pabl.  p.  301  die  Massregel  selbst  OL  LXXIX.  4.  setzt;  jedenfalls 
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hängt  sie  wesentlich  mit  der  Frage  über  Cimon'a  Verbannung  (§.  158, 
n.  9)  zusammen.  [Oncken,  Athen  und  Hellas,  I.  S.  149  -291  bes.  S.  178 
bis  218  hebt  die  Unabhängigkeit  des  Ephialtes  von  Perikles  entscbieden 
hervor,  schliesst  aus  Bekk.  Auecd.  p.  188,  dasa  er  Ärchont  gewesen  sei 
and  daher  berechtigt  war  in  den  Arcopag  einzutreten.    Gegen  Oncken 
richtet  sich  Schömann  die  solou.  Ueliaea  und  der  Staatsstreich  des  Ephialtes 
N.  Jbb.  f.  PhlIoL  ISee.  S.  19&ff.  nad  MttHer-StrftMng  AristophaDes  ete. 
8.  266 ff.,  welcher  den  Ephialtee  OL  79,  3  (462)  als  8tutMeh*tiiiie!tter 
die  wichtig«!!  Befonoen  dorchfOhrea  liest»  seinen  Tod  nneh  der  Znsamnienp 
stellong  hei  Plnt.  Y.  PericL  e.  10  mit  dem  des  Cimon  liemlich  gleich- 
seitig setst  (B.  889).  Chwakterlstisoh  fftr  die  dnreh  EpUnltes  hervor- 
gerufene Veränderung  ist  die  Versetsnng  der  Soloniscben  Gesetzestafeln 
Ton  der  Akropolis  auf  die  Agora  und  ihre  Aufstellung  im  Bulenterios 
(Harpocrat.  s.  v.  o  v.dxtoQ'Bv  vofiog)  vgl.  E.  Cnrtius  Attische  Studien  IL 
S.  G6,  C.  Curtius  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868.  Zu  der  im  Text  ge- 
gebenen Einschränkung  s.  K.  Fr.  Hermann,  Gesetzgebung  etc.  im  griech. 
Altcrthum  S.76ff.,  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  S.  203.  Wichtig'  ist  auch 
die  mit  der  Beschränkung  der  Befugnisse  des  Areopag  gleichzeitige  Ein- 
setzung eines  den  Archonien  ebenbürtigen  Collegs  der  (sieben)  Nomo- 
phylakes,  welche  in  allen  Volksversammlungen  wie  denen  des  Rathea 
neben  dem  regierenden  Ausschusse  der  Proedroi  sitzen,  auch  die  Sitzungen 
des  Areopag  beenehen  und  bei  den  Festzügen  und  Schauspielen  mit  an 
der  Spitse  stehen.  Fhüochoros  heim  Fhoi  8aidas»  Lezio.  rhet.  edid.  Porson. 
Phot.  =  Frgmta  Eist.  L  p.  407.  s.  ohen  g.  139.  15.  mit  AnseiDander- 
setsung  heiOndien,  Athen  o.  Hellas  I  8.206fll  and  BöcfcVs  negierender 
Darlegung  in  Oesamm.  Kl.  8chriften  T.  8.426  ff.  Anch  Philipp!  a.  a.  0. 
8.  186-193  kommt  xa  dem  Besnltat:  „Die  Nomophylakes  waren  seit 
der  Reform  des  Ephialtes  eingesetzt  nnd  bestanden  in  Athen,  vielleicht 
mit  Unterbrechungen  und  in  der  für  uns  controlierbaren  Zeit  der  Redner 
ohne  grosse  Bedeutung.  Unter  DcraetriosFhalereus  wurde  die  Magistratur 
neu  geordnet.    Wir  können  die  Befugniss  auf  die  Ausführung  der  Ge- 
setze zu  achten  und  staatsgefährliche  Beschlüsse  möglichst  zu  hindern, 
von  den  Nomoj/li ylakes  des  Demetrios  zurucksciiliessend,  den  alten  No- 
mophylakes ziisclirciben ,   nnd  gewinnen  dadurch  das  negative  Resultat, 
dass  der  Arcopag  diese  B-'fugniss  nicht  mehr  hatte,  was  ja  auch  Philo- 
choros  im  Photiosanhang  deutlich  gonug  sagt:  ort  'Ecpiakz^^  (löva  xar- 
ilt«s       l|  jiQsioTtaYov  (^ovk^  za  vnsg  zov  acifiazos.   Derselbe  S.  247 
his  807:  der  Areopag  unter  Perikles  nnd  Ephialtes  kommt  in  Besog  anf 
den  von  Grote  nnd  Oncken  behaupteten  nothwendigen  Znsammenhang 
der  Beschrftnknng  des  Areopags  nnd  der  Binsetsnng  der  Yolksgeridite 
der  Heiiaea  sn  dem  wesentlich  richtigen  Sats:  „Üer  Demos  konnte  lieh 
seit  Ephialtes  nnd  Perikles,  am  mit  Plntardi  in  reden,  den  Herrn  der 
Qeriehte  nennen,  aber  er  war  es  nicht  geworden  durch  das  Mehr,  waa 
der  Areopag  an  Jurisdiktion  Tcrlor,  sondern  dadurch ,  dass  diei^  anf- 
fadrte  inünumos  wivtm»  nnd  9viUir|  tmw  9C(u»p  an  sein.**] 
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4)  So  klagt  der  oP.tyorpjfixoff  bei  Theophr.  Charact.  29  (26):  Siu  tovs 
Gvnocpccvtag  ovn  oixrjztov  ioxiv  iv  tij  noXtf  xat  ojg  iv  roig  diHaaTrjgi'oig 
deivcc  TtdaxouBv  vno  zcov  SiTia^övroav  .  .  .  xccl  rtörs  navaofisxya  vno  Xei- 
TOVQyiäv  xal  tcov  TQtrjguQxtuiv  anoXXvfxevoi-,  vgl.  Xenoph.  Sympos.  IV. 
30,  Isoer.  de  pace  §.  128,  Ath  III.  62,  und  mehr  bei  Freese  a.  a.  0. 
S.  23fgg.  mit  der  Warnung  bei  Aristot.  Politic.  V.  7.  11  (VIII  8.  20): 
dti  ^  iv  (aIv  taig  di^ftongatiectg  rmv  fvnogav  q>et9Ba&ai.  fii^  fiovov  xtß 
t«s  nti^asig  ftij  notsip  dvadaitTOve^  dXlä  /i  r^öh  zovg  xagnovs^  o  iv  ivCaig 
xwv  noUxttmv  Xap9dvu  ytyv6(t8V0Vt 

5)  Aristoph.  Acliani.883  (878):  rdSv  av  xHfOPtanf  otd«  tug  i^Ag 
OTi  ovilv  ßlixoiMHv  alXo  nX^  it^tp^  ienistv :  vgl.  Pao.  505,  Nab.  209, 
Yesp.  88fgg.  mit  Böttcher  Aristoph.  n«  b.  Zeit  S,  187—150,  auch  Xenoph. 
Bep.  Ath.  G.  3.  Locian.  Icarom.  c  16,  und  mehr  bei  Wachgmnth  I, 
S.  596  fgg.  und  Limbarg-Brouwer  III,  p.  199  f^,'?.  [E.  Cartius,  gr.  Oeacb. 
IL  278  ff.,  Ferrot,  Eloquence  d'Atbäaes  1.  p.  2ö4ff.J 

6)  Aristoph.  Yesp.  570fgg.  insbes.  595  (575):  rov  nXovtov  xara- 
Z^vi^:  Tgl.  Xenoph.  Eep.  Ath.  I,  16.  18:  uvTtßolrjGca  avKyxa^arort  iv 
Tocg  SiytcearrjQi'oig  rov  intXafißävea^cti  ti^S  Z*^^f*  Fiat.  Tbeaet.  p.  172  E: 
0^  ÖS  Xoyoi  usl  tetQl  ofMäovXav  n^og  ittonovipf  ica^fis»oir,  Laoian.  Gall. 
0.  22  u.  a.  w. 

7)  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  13:  iv  (?f  roig  dL-AaaTrjQi'aig  ov  rov  ^inm'ov 
ccvtotg  fi^Xsi  ^ällov  rj  zov  «vzoCg  ov^iftQovxog:  vgl.  Isoer,  Callini.  §.  10: 
zvxv  iJLuUov  ^  öiKai'o)  xQi'vsiai  zd  naq  vy^iv.  auch  §.36  und  n,  avttd. 
§.  20fgg. 

8j  Vgl.  Lysias  Epicra*-.  §.  1:  nollav.ig  ijxovtforTS  zovtoav  IfyövzmVj 
onoze  ßovXoivzo  ztva  adinag  anoXiaai,  ort  bI  fi^  ncczcc^riqftsCa^e  tav 
«vtol  xtXewvütv,  vteoltl'^w  4piag  jj  (iiad^ocpogci  und  Nieomacb.  §  22: 
4  fiovlq  . .  ozav  tig  unoqiav  nataat^t  dpayna^ezai  ftouyyeUag  9ixte^at 
*al  Si^vBiv  TU  xav  sBoUTalf  xai  tmv  ^'qxOQtav  xoig  novi^oxux«  Uyovoi 
nMsad-aii  auch  Aristoph.  Eqn.  187C  und  über  dieHdhe  der  Geldbassen 
B9chh  Staatsh.  I  S.  501—507,  über  die  mit  den  meisten  peinlichen 
Strafen  rerknüpfte  Einsiebang  des  Vermögens  S.  516—520  nnd  Meier 
Bon.  damnat.  p.  171—178;  ja  directe  Vertheilung  dieses  unter  das  Yolk 
Yit.X.  Orat.  p.843:  d'avazov  ovtog  ininiiCov^  «ImPtu  inoii^aB  xal  sre»- 
vi^ovxa  dguxC'^S  ^''^  "^VS  ovü^otg  avxov  inaaza}  zcov  noXizmv  idcont. 

9)  Nach  dem  Verl  isf,  vonPylos,  s.  Diodor.  XIII.  64,  Plut.  V.  Coriol. 
c.  14.  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  87  mit  Meier  Bon.  damnat.  p.  113. 
Bernhardy  Eratosth.  p.  215,  nnd  m.  Prooem.  lect.  Gott.  1854  —  55,  p.  10. 
Forchhammer's  (die  Athener  u.  Sokrales  S.  80)  Vertheidigung  umgeht 
gerade  die  Hauptsache:  war  Anytus  unsdmldig,  desto  schlimmer,  wenn 
nicht  dieses  sondern  Bestechung  ihn  rettete!  [Technischer  Ausdruck  der 
Bestechung:  tffxuffjr  xä  ^txa'ür/jotr«:  und  die  Lokalität:  Standbild  des 
HerosLykos,  wo  d(OQOÖny.üvvTe^  yictru  i  yiyvöf^isvot  dvfazQirpovxo  Nach 
Afistot.  Polit.  Athen,  hat  Anytos  das  zuerst  gelehrt  vgl.  Harpocrat.  s.  t. 
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S(xa^(ov,  Poll.  yni.  121  mit  den  AiülMiiini^ii  TOD  Grote  V.  517  and 

Oncken,  Atlien  and  Hellas  8.  274 ff.] 

10)  Adv.  Neaer.  §.  43:  ov  yetQ  na>  ^iqt«iQ  mJlX  iti  eviuKpavtiig 
t£v  naQaßoojvToyv  nccoa.  t6  ßrjuoe  xal  ygccrpoaiviöv  fitod'ov  y.al  tpaivovxmv 
xof}  iTTiyQurj  nn^rcor  TuCg  dlXoTQi'aig  yvfo^cag:  v^l.  Andoc.  de  reditil  §.4: 
ccvTnt  ^l-v  OVTOL  Ol  upSgeg  ov  toX/kooi  0(fug  nvzovg  eCg  to  (xeöov  ■Kocra- 
arrjOavTsg  (ytfffjjitp^'sfffOrfi  nsol  tovtiov  .  .  ftfgovg  fi}  ihTriinrovai  rot-» 
ovTOx^g  (xvd~QO)7iovg ,  otg  ai&Lautvoig  r/dr]  uvciiaxvvTsiv  oi'dlv  Siarptgn 
finstv  x8  xcd  ctxovijai  zu  ^ktyiaxa  tav  xccxmv:  aucb  Myster.  P.  121 
Demosth.  Mid.  §.  103,  Aeschin.  F.  L.  §.  14  {iziygacpiqvai  in\  xrjv  ygw 
<pi}v)  und  mehr  aben  g.  69»  not  11—14.  [MfUler-Strttbing,  Aristophanes 
ete.  8.  825  if.  .weist  mit  Beiogoahme  auf  Aristopb.  Ar.  1451:  to  y/vo^ 
ov  nütttvtxmm,  xmnußos  6  ßhg  ttv*ogf€tPt9tp  iütt  fco4  and  aaf  die  ana* 
löge  Eracheinong  der  eogliscliea  Attorneya  aaf  die  hftofige  ErbHelikeit 
dieser  Sykopbantenbescbfiftigang  hin.  Interessante  Weibinscbrift  Ober 
den  65ttern  geweihte  Sehalen  Ton  Seiten  in  Athen,  meist  in  Melite  oder 
im  Piraeos  wohnhafter,  vor  allem  freigelassener  Männer  and  Fraaeo,  die 
Anklagen  dabei  genannter  Sykophauten  glücklich  entronnen  sind  s.  Ran 
gab^  Antiqnit.  n«  llcn.  II.  p.  574.  n.851;  dasa  MaUer-StrQbing  8.a2dff.] 

11)  Xenopb.  M,  Soor.  II.  9  §.  1:  i!g  dtxag  ayovatv ^  ov%  Ott  adt- 
Ttovviai  vn  cnov,  uH'  ort  tou''^()voiv  tj^iov  uv  juf  dgyvgiov  xfXiacti 
7]  TcgdypLcxxu  äx^iv:  vgl.  Lysias  tlc  olea  3f ,  Aesfliin.  Ctesiph.  §.  255, 
Demostil.  Aristog.  I,  §,  41,  und  die  allg.  Charakteristik  adv.  Theocrin. 
§.65:  xovg  Sl  TOtovTovai  avHOfpcivTag^  roi  yotj  nuoFv&tvxccg  ccSsi'ccg  nagd 
TOVTcov  TvxBtv;  ui  yuQ  xcäv  dlAüjv  adi>ir]uÜTiov  üaxacfjvycd  tovzois  tialv 
igyaataif  vofioi,  Jtxaarijpta,  fidgvvg^s,  dyogcti  h  olg  tag  avTtov  yvmiiae 
intdf^nvwtuLj  cpi'Xovi  fihv  tov^  dtiwtug  vofii'^ovztg  j  ix^Qovg  dh  rovg 
aiiQdyfiovtts  %tci  nXovofovs  (Aristoph.  Eqn.  260 J.  Freilich  auch  wieder 
avtiXiiSs^  Plai  Crit.  p.  45. 

12 1  Plat.  V.  Aristid.  e.  26:  lutu  yag  t^v  PstuattntUovg  ^^vy^p 
qftjm»  (KQttttifog)  mantg  i^ßiffauvta  tov  d^ptop  vvaipvcui  nl^^og  cv- 
xoqHiPttSp,  0*2  Tovg  UQ^üzovs  xorl  dvpazeotdtovg  ccvigag  dioanovtfg  vni- 
ßccXXov  ToJ  qpO^ovoj,  r(riv  ttoDapv  i7taigo(isv(ov  v/z'  evxvxf'ag  xal  Swafiscosi 
Vgl.  Aristot.  Politic.  V.  [VIII J  7.  5  and  Aristoph.  Equ.  236.  479,  Vesp. 
484.  508,  Lysistr.  630,  Plat.  949,  auch  Demosth.  jr.  avvza^.  §.  14  und 
mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  502fi,'g.  [Wohl  nannte  die  herrschende  Partei 
leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drängen  auf  gchöri/^e  Rechenschafts- 
ablage, 30  Lys.  adv.  Ergocl,  p.  818,  dazu  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  855  ff. 
Zu  der  rhetorischen  Bedeatung  des  avvqyoQos  s.  Blase,  Attische  Bered- 
samkeit L  S.  39  ff.] 

§.  161. 

Auch  abgesehen  voo  solchen  Bedrückungen  war  inzwischen 
die  Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine 
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sehr  belastete;  und  wenn  auch  ihre  Verpflichtnug  zu  YorhMH^ 
uiaamassig  höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistungen  ftr 
öffentliche  Zwecke  so  alt  wie  der  Staat  selbst  war    ,  so  ist 

dabei  doch  nicht  zu  übersehen,  dass,  was  damals  nur  die  natür- 
hche  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berechtigung  gewesen 
war-),  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbilliger  werden 
musste,  als  in  demselben  Maasse,  wie  alle  Vortheile  der  Staats- 
hoheit auf  die  Massen  übergingen ,  zugleich  mit  den  Bedürf- 
nissen des  Staats  und  der  Begehrlichkeit  des  Volks  die  Kost- 
spieligkeit jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  blossen 
Einkünfte  auch  der  Reichsten  dazu  nicht  immer  auslangten.*) 
Nur  insufern  sie  doch  immerhin  geregelt  und  geordnet  waren, 
gaben  sie  den  Einzelnen  keinen  Grund  zu  gerechter  Beschwerde, 
und  manche  derselben  wurden  sogar  gern  als  eine  Gelegen- 
heit ergriffen,  seinen  Reichthum  zu  zeigen  oder  den  Dank  des 
Volkes  zuverdienen^  zu  welchem  Ende  selbst  über  dasMaaas 
der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus  freiwillige  Qeldxypier 
mchts  seltenes  waren.*)  Namentlich  gilt  dieses  Yon  den  soge- 
nannten Liturgien  oder  mit  pecuniärem  Aufwände  verknüpften 
persönlichen  Leistungen  ^) ,  und  unter  diesen  ^vieder  vorzugs- 
weise von  den  ordentlichen  oder  sogenannten  encyklischen,  die 
ohnedies  zu  eng  mit  den  Bedürfnissen  und  der  Verherrlichung 
des  gemeinschaftlichen  Götterdienstes  zusammenhingen,  um  nicht 
ein  altbegründetes  Herkommen  vorauszusetzen*):  der  Ghore- 
gid*)»  Gymnasiarchie  oder  Lampadarchie^^),  Ardutheoiie 
und  Hestiasis  oder  Speisung  der  Phyleten  deren  Kosten  ans 
eigenen  Mitteln  zu  bestreiten  ein  Vermögen  von  mindestens 
drei  Talenten''^)  jeden  dazu  ([ualiticirten  Bürger  in  der  Reihe- 
folge verpflichtete,  die,  wotern  sich  Niemand  freiwillig  dazu 
hergab,  unter  der  Aufsicht  der  Leiter  der  öffentlichen  Spiele 
und  des  sonstigen  Cultus  von  den  emzehien  Phylen  bestimmt 
worden  zu  sein  scheint.'^) 

1)  Tgt  die  Nankraren  oben  g.  98|  n.  8.  4  asd  dss  toloiiSsehen  Cen- 
«10  S.  108,  n.  11;  auch  die  avTiSoaig     163,  n.  18  nnd  inibM.  Aiistoi. 
Oeconom.  II.  5  von  Hipplas:  oao*  dh  tQtnQtutzttp  ^  ^XuQZttv  rj 
ystv  rj  Tiva  Big  ir^nnv  Toiavrrjv  iBiTOvgyfav  ijuiXlov  Sancevccv.  Dass, 

wie  Qöttling  hiersu  bemerkt,  nach  der  Par.  Chronik  erst  Ol*  LXYUL  1 
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MSnnereböre  eingerichtet  worden  sein  sollen,  that  dem  Ganaen  keinen 
Abtrag;  vgl.  Malier  in  Welcker'a  Bh.  Maseum  I,  S.  336. 

2)  S.  oben  §.  66,  n  8,  §.  67,  n.  1  und  Wachsmath  I,  S.  410  fgg. 

8)  Vgl.  Xenoph.  Rop.  Äth.  1. 13  mit  Limbarg-Brouwer  IV,  p.  54fgg. 
nnd  im  Allg.  die  Preisscltriften  von  Chr.  Meiners,  Th.  Chr.  Tychsen, 
und  J.  F.  Reitemeier  über  den  Luxus  dt-r  Athenienser,  Gott.  1782.  8, 
auch  Stoc  über  den  verderblichcü  Einflass  dc3  Luxus  auf  das  endliche 
Schicksal  Athens,  Posen  1825.  4,  wogegen  A.  G.  B.  Zander  de  laza 
Atlieniensium,  Groifsw.  1828.  4  sehr  unbedeutend  ist. 

4)  Deuiosth.  Mid.  fil.  61:  tcov  civr^Xw^ÖTcov  nolXaHig  navra  xcc  ovza 
tig  rag  hizovQyi'ag :  vgl.  Xenoph,  Oec.  IL  6  und  Antiphanes  bei  Ath, 
III.  62;  v  yocQ  siarpoQÜ  ti^  rlgnaasw  rSvdo9tp  ndvv*  rj  9{%ri  zig  mqi- 

XQVO«  nagacxco^  fw"  X^Q^  gd-nos  q>nQSi  ie.  t.  X. 

5)  Aristot.  Pülitic.  V  [VIII].  7.  11:  ßslziov  81  xai  ßovlofiipove 
iMolvtiv  XnxovQytiv  tag  Banavr^tjUi  ^lij  xQu^^'l^'Jvs  9h  XsitovgyLae, 
otov  xoQfl'i'i^  laiifttcdaQxt'cis  nal  Saat,  aXlai  toiovxtii:  Tgi  E.  B. 
Nieiae  Yenchwendaog  (Plat.  Nie.  8),  Aleibiades  (Isoer.  de  bigb  f.  88) 
nnd  insbee.  d.  Redner  bei  Lysiae  de  mnner.  aceeptie,  [wo  sieh  die  Ge*  ' 
sammtsamme  der  01.9S,  2  —  01.94^  2  gemachten  Liturgien  anf  10  Ta- 
lente 86  Minen  belaaft,  Tgl.  Blase,  attische  Beredsamkeit  I.  8.494—501.] 
Daher  ytataXfizovQyftv  ta  ovra,  Poll.  III.  G7,  während  bloss  seine  Schul- 
digkeit zu  thun  {acpoaiovad-at,  Isaeug  de  Apollod.  §.  38)  für  schimpflich 
galt;  vgl.  dens.  de  Dicaeog.  §.  36.  [Der  Angeklagte  bei  Lysias  1.  c. 
sagt  §.  16:  Id^cc  a^v  zcov  ovtcov  (psi'douat,  dqfioa'a  31  Isizovgycov  riSo' 
(jLCd  Y.ai  ovK  irc\  xoig  mgiovai  fiiya  fpgovd  dXX*  ini  xoig  eig  v/iccg  dfij- 
XoofiBvoig] 

6)  Deiuosth.  Mid.  §.  l.'t :  naoFkd'iov  vnsaxötxt^v  iyco 

X6vzr]g:  §.  160.  165:  l-TTiiiovi'ui'  rni^Qt]^  vgl.  pro  Cor.  §.99,  auch  zccXav' 
xov  agyvgiov,  Demosth.  Phorraion  §  38,  und  im  Allg.  Lycurg.  Leoer. 
§.  HO  und  Ath.  IV.  67  mit  Herald.  Anim.  p.  408,  Wolf  ad  Lept.  p.  CXX. 
Schorn.  Comit.  p.  292,  Heier  Gomm.  epigr.  p.  21.  58,  insbee.  aberB5dch 
I,  S.  781  fgg.  764  fgg. 

7)  Von  Xiag,  Xsixop  (oder  Xijtxov  s:  nQvxavstopf  Her.  VII.  197),  s. 
Valcb.  ad  Ammon.  II.  18,  p.  144^  a.  mehr  im  Allg.  bei  Sigou.  rep.  Athen. 
lY.  4,  Petit  Leg.  III.  4,  p.  849,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXVI-CXXV, 
Böclth  Staatsh.  I,  8.  594—617,  Waehsmnth  II,  8.  95fggn  [E.  Gartins, 
Gr.  Gesch.  II«  8.  241  it] 

8)  Demosth.  Lept.  §.  21:  «09o»  dijnox*  tMp  ot  nux*  hutvtip  tag 
iyyivuUovg  XeitovQYi'ag  XtizovgyovvrBg ,  jj^opijyol  Neri  yvuvaoi'ceQXOi  nal 
Saztdzogsg:  vgl.  §.  125:  xetvd''  CeqtSv  iöxiv  ittopta  tu  dvuXm^t«  nnd 
Bekk.  Anecd.  p.  250. 

9)  Xenoph.  Rep.  Ath.  III.  4:  j^o^iyyft»'  sis  Jiovvaia  (Gott.  Alterth. 
§.  58.  59,  insbes.  n.  lO^g.)  x«i  ea^iiXi«  (das.  §.  60,  n.  ^tgg.)  wi\ 
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Ilava&i^vaitt  (das.  §.  54,  n.  20fgg.)  xa)  Tlgofn^^tta  «al  'HrpaCainu  (s. 
d.  folg.  Note,  doch  verbiudet  sie  auch  C.  Inscr.  n.  213  mit  den  andern); 
vgl.  Demosth.  Mid.  §.  10,  Lysias  raun.  acc.  §.  1-5,  für  die  Einzelheiten 
auch  Antipho  Ohoreut,  §.  11 :  ijtstSrj  j^op/^yo^«  nccxsotd^ijv  elg  Gagy^Ua 
Kai  tXaxov  T[avx((v.ltu  didaa^alov  .  .  .  Ttgcotov  (liv  Sidaayialsiov  r/  »j» 
initrjdsiörcctov  Ttjg  ^ftijg  oitiiag  KUTtay.tvuaa  .  .  Bnsita  xov  xoQOV  avvi- 
Xs^a  (og  sövvdurjv  ägiata,  ovts  ^rjuuoaag  ovSivcc  ovts  fv^x^gcc  ßi'cc  (pf- 
Qcap  OVIS  arcex'^cirö^svog  ovÖBvl,  und  mehr  bei  Meursius  orchestra  (in 
Gron.  Thea.  VIII),  Petit  p.  351  fgg.,  van  Dale  Diss.  VIII.  5,  p.  671-691, 
Böttiger  Opnso.  iatin.  p.  287  asis,  Wolf  ad  Lept.  p.  LXXXIX,  Böekli 
Staatah.  I.  S.  601,  Aeachines*  Angabe  (Timareh.  §.  12),  dasa  der  Cherege 
habe  Aber  40  Jahre  alt  sein  mOeeen,  beschrinkt  Olinton  Fast.  Heli  n, 
p.  LVni  richtig  anf  das  x^QW^^v  ninaiv,  vgl.  Isaeas  Philoetem.  §.  60. 

10)  Isaens  ApoUod.  §.36:  feyviikvaaiiiQxiput  aig  ngofi^^eux^  nfimlieh 
Xttftnddi,  wie  Philootem.  §.  60;  ygl  Xenoph.  Veetig.  17.  52  and  ftber 
die  Fackellfiufe  {Icefinadodgofii'aL')  zu  Ehren  der  dsol  nvgrpogo^  (?gL 
J.  F.  Meyer  de  diis  ac  deabus  Öccdovx^^^t  Frankf.  1790.  8.)  Athene 
(Müller  Panath.  p.  57),  Hephästos  (Her.  VIII.  98),  Prometheus  (Soph. 
Oed,  Col.  53,  vgl.  Paus.  1.30.  2  mit  Meineke  ad  Menandr.  p.  193);  auch 
Pan  (Her.  VI.  105)  und  Beudis  (Plat.  Republ.  I.  1)  die  Erkl.  z.  Aristoph. 
Ran.  1115,  Schobert  Aedil.  p.  36  38.  Welcker  aeschyl.  Trilogie  S.  120, 
Böckh  Staatsh.  I,  8,  612,  Weiske  Prometheus  u.  s.  Mythenkreis,  Lpz. 
1842.  8,  S.  5o81^rg.,  Haase  in  Encykl.  III.  9,  S.  388,  und  insbes.  Krause 
Theagenes  S.  210  219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  S.  201-205,  der 
nur  diese  anattisch  auch  Xa{iknadaQiCa  (Aristot.  Politic.  V.  7.  II)  ge* 
naoBte  Leietang  nicht  mit  dem  Amte  der  Oymnaeiarcheii  als  Anfseher 
der  Palfietren  (Aeschin.  Timareh.  S*12;  vgl.  Petit  IH  7,  Perb.  ad  Aeliaa. 
T,  Eist  n.  6)  snsammenwerfen  sollte;  denn  letsteres,  welches  später  la 
grossem  Ansehen  gelangte  Dale  p.  664  601,  C.  Inscr.  I,  p.  863  fgg., 
[Dittenberger  de  ephebls  p.  40  ff,  Nenbaner  Oomment  epigraph.  1869. 
p,  SSflr.,  PriTatalterth.  §.  34,  6  und  36,  7.])  erscheint  vielmehr  eine  ge- 
wählte Magistratur  und  die  Oelvertheilung  {{^Xuiov  xtd-svai  C.  J.  gr. 
n.  1122,  13-,  1123,  9;  inaUi^uma  xt^hai  Inschrift  aus  Sestos  Hermes 
VII.  S.  113  ff.  llaioufrgriv  xrtl  aX^Ctpsiv  C.  J.  gr.  n.  361(^.  3617,  dUdpHV 
C.  J.  gr.  n.  2S2(i,  f);  2iK)6,  6;  3643,  5:  haicovsiv  Inschrift  aus  Karystos 
Bursian  Quaest.  Eub.  p.  34,  dazu  das  Bild  des  Xovxijg  mit  Schöpflöffeln 
auf  der  Relieftafel  des  Gymiiasiarchen  Diodoros  Bursian  Ber.  Sachs.  Ges. 
d.V.  1873.  S.  6.  Tafel.]  t  nacli  Schol.  Demosth.  Lept.  p.  465.  28  eine  frei- 
willige Spende  gewesen  zu  sein;  vgl.  C.  Inscr.  n.  108  und  Ad.  Gramer 
de  ednc.  puer.  ap.  Athenienses  p.  15,  im  Allg.  auch  Kayser  in  Wiener 
Jahrb.  XCV,  S.  161.  Worauf  geht  aber  Isaeas  Menecl.  §.  42:  iyvfiva" 
oiuQXovp  h  xoj  di]}ia)?  [Inschriftlich  ist  neben  dem  Gymnasiareli  der 
itffiißaQxog  besengt,  der  speeielle  Vorsteher  der  Epheben  s.  Inschrift  ans 
Sestos  ans  der  Attalenseit  (160-120  t.  Chr.)  Cnrtins  Hermes  VH. 
p.  182,  129.] 


Digitized  by  Google 


§.  162.  Triearchie  tmd  Vermögensteuer,  621 

11)  Deniosth.  Mid.  §.  115:  f/Va«  d'  aQyi&fcooovvTa  ayccyBiv  reo  dii 
reo  Nsfitiqj  Ttjv  Kuiviiv  vtcIq  r/js'  TToXscoi;  ^tagCav.  vgl.  Böckh  I,  S.  300 
u.  Meier  in  d.  Hall.  Grotulationsprogr.  z.  Gött.  Jubiläara  1837,  p.  IXfgg. 
Doch  bekam  der  Architheore  auch  vom  Staate  Geräthe,  Ttountici^  Andoc. 
c.  Älcib,  §.  29.,  [Gottcsd.  Alterth.  §.  31.  n.  22  und  jetzt  die  Inschrift  der 
noyknoGtoXriGuvzsi  xat  oQxovTBg  yhvo^evoi  tov  ysvovg  tov  Bauxifxöcov  der 
dlonjfiacilieB  Mannorbasis  in  Athen  s.  A.  äcböne,  griech.  Bellefs  S.  14  £f. 
Die  9saQÜt  iat  Gegenstand  der  (isyci^onQBiciitt  Ailstoi.  Bth.  Budem. 
m.  6:  olov  t^v  Ocflo^^oy  ovx  asxo  &i!itoto%Xa£  ngi^uv  ijtr  inoujaato 

19)  «vAcviita  dtinvu,  Athen.  Y.  2;  Tgl.  Demostb.  Mid.  §.  156  und 
B&ekh  Staatsb.  I,  8.  616.  661.  696,  anch  fiber  Sbnliehe  Speisungen  der 
Metoeken,  Schol  Demoetb.  Lept.  p.  462.  13;  dessgleieben  der  Flauen  an 

den  Thesmophorien,  s.  Gott.  Alterth.  §.  56,  n.  27. 

13)  Vgl.  Deniosth.  Apbob.  I,  §.  64  und  Isaeos  Pjrrb.  $.  80 :  xal  iv 
tti  S^fitp  xexTi^fteVoff  tov  xQitulavTOv  oIhov,  bI  ytfa^ipuiif  ^vayiui' 
^tvQ  av  vnsQ  rrjg  yoeusTijg  ywaiyiog  xai  ^Ba(ioq>6Qta  iatiav  Tag  yworf- 
ytag  Morl  zäUa  ooa  TrQoarjKS  XsitoVQysiv  iv  T^»  di}f^,  vniQ  x^g  yw9Uitig 
UTto  ys  ovGiaq  trjXi-Kccvrrjg. 

14)  S.  Tittmann  Staatsv.  S.  295—297;  daher  (jpignv  xoQrjyöv,  auch 
TtQoßälltai^ui  IfiTovQYtiv  (Andoc.  Myster.  §.  132)  von  den  Phylen,  wie 
Kud-iaTcevcii  von  den  Archonten  (für  die  grossen  Dionysien  der  agxoov, 
Demosth.  Mid.  13;  für  Lenäen  and  Gymnasiarcbie  der  ßaaUsvg^  Poll. 
VlII.  90,  Tgl.  Demostb.  Laerii  §.  48)  und  Atblotheten  (für  die  Fana^ 
tbenfien,  s.  §.  150,  n.  3),  Demostb.  Boeot.  de  nom.  §.  90.  Fflr  die  Tbar- 
gelien  wechselten  je  awd  Pbylen,  f&r  die  Dionyilen  stellte  jede  ihren 
CHioregen,  Schol.  Leptin.  p.  466.  27. 

§.  162. 

Ungleich  wichtiger  für  den  Staat  waren  fireiHch  die  bei- 
den andern  Kategorien,  Trierarchje  und  Yermögeiisteuer,  die 
zwar  ihrer  Natur  nach  ausserordentlich  nnd  nur  fär  den  Kriegs- 
bedarf bestimmt  0  «iinch  die  Gewalt  der  Umstände  allmählich 
zur  stärksten  Belastung  der  Begüterten  anwuchsen.  Das  frü- 
heste sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer ,  eiü(poQaj  in  der 
athenischen  Geschichte^},  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIII.  1  = 
428  a.  Ghr ,  obgleich  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen 
Verkssung  enthalten  ist  und  deren  Schatzungsclassen  ihr  aach 
bis  zu  der  grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos 
Ol.  0.  3  =  377  a.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben  müssen  8); 
was  dag&geu  die  Trieraxchie  betriiTt,  t>o  Uat  diese  wohl  schon 
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seit  Themistokles  ^)  an  die  Stelle  der  alten  48  oder  50  Nau- 
krarieiij  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatten  in  der 
Art,  dass  die  Feldherren  alljährlich  aus  den  Höchstbegüterten 
die  erlorderliche  Anzahl  yon  Trierarchen  aashoben  deren 
jedem  ein  Schiff  überwiesen  ward,  um  es  auf  seine  Kosten 
auszimisten  und  in  baulichem  Stande  zu  erhalten ') ;  der  Staat 
gab  nur  den  Rumpf  und  unterhielt  die  Mannschaft.  ®)  Die 
Trierarchie  gehörte  iiljrigens  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien 
und  theilte  mit  diesen  insbesondere  den  persönlichen  Charak- 
ter ^J,  wo  hingegen  die  Vermögensteuer  so  ausschliesslich  an 
dem  Eigenthnme  haltete»  dass  selbst  Säunugkeit  in  derselben 
wohl  Gonfiscation,  aber  nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staats- 
schuldner zur  Folge  hatte.  Während  also  letztere  auch  ron 
Unmündigen,  Erbtöchtern,  Körperschaften,  in  soweit  sie  Grund- 
vermögen besassen^i)  entrichtet  ward,  waren  von  Liturgien 
nicht  nur  alle  diese  einschliessUch  eines  vollen  Jahres  nach 
der  Mündigkeit  sondern,  wie  es  scheint,  auch  sonstige  dienst- 
untähige  Personen  dessgleichen  die  neun  Archonten  firei^*}, 
und  konnte  auch  sonst  Niemand  mehr  als  eine  in  demselb^ 
Jahre ''^)  oder  zwei  Jahre  hinteremander  zu  übernehmen  ge- 
zwungen werden.  Ausserordentlidie  Befreiungen  sollen  nur 
tür  encyklische  Liturgien  üblich  gewesen  sein  * '  J ;  wohl  aber 
hatte  Selon  einem  jeden,  der  einen  andern  eher  als  sich  zu 
irgend  welcher  der  genannten  Leistungen  verpflichtet  glaubte, 
gestattet,  diesem  einen  Vermögenstausch  anzutragen,  den  der- 
selbe entweder  eingehen  oder  die  iragliche  Leistung  überneh- 
men musste  und  ynm  dem  nur  Eleruchien  und  Bergwerks- 
besitz ausgenommen  war,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicht 
zum  stenerbaren  Vermögen  gehörten. ' ) 

1)  Xenoph.  OecU.  B:  dij  uolt^s  yiviizM^  M  oti  %ai  xqiH' 

QCtQxittg  ^lO^ovg  xorl  Biaepogag  toeatnug  aoi  ngoaTcc^ovaiv,  oang  av  ov 
Qudicog  vnoioBig:  vgl  Schol.  Domosth.  Lept.  p.  465.  28  and  Böckh  1, 
S.'  397fggr.  618  fgg. 

2)  Thuc.  III.  19:  ron  TiQtöxov  iaq)OQccv  dta-noaia  tälocvTa  l^inffi- 
Tpav.  doch  spricht  schon  Antipho  Tetral.  I.  b,  §.  12  von  noXXccLg  xat 
ufyälftig  elacpoQccLg,  womit  auch  Isaeus  Dicaeog.  §  37,  Lysias  de  olea 
§.  31,  and  was  Tittmanu  Staatsv.  S.  41  sonst  gegen  Böckh  geltend 
mftehft^  n  Tirgleichen  ist,  obschon  es  dabei  iinmer  Toreüig  bleibt  wenn 
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Nissen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1838,  S.  736  den  Zusatz  ccvrol  ioFvsy- 
növTsg  bei  Thucyd.  für  einen  Beweis  hält,  dass  die  htacpoga  vor  dem 
Gelangen  der  Athener  zur  Hegemonie  schon  lange  und  oft  in  Anwendung 
gekommen  sei!  [Der  Ausdruck  da^iogct  bei  der  im  Schol.  Arist.  Ach. 
6ff.  oitirten  Stelle  des  Theoporopos,  welcher  den  vrjGimTai  zur  Last  fällt, 
betieht  lioh  dort  aaf  d«n  cpogog  vijcKouHog ,  auf  die  «lle  vier  Jahre  an- 
gesetsten  oder  Tielkielit  noehatuaerordeotKcfa  sa  leitteoden  Beitrige  der 
Bandesgenonen,  oicbt  der  Staatsbürger  selbst.  Dagegen  weist  die  Dro- 
bmig  in  Aristopbanes  Bitter  922:  äeiettg  iiul  «alijv  dimipr  Inavfupot 

auf  eine  im  Jahr  424  bestebeade  Einricbtang.  MQller-Strftbiog  Aristopb. 

S.  163  ff.  bezieht  ein  Fragment  desBapolis  aus  dem  xQ^^oovv  yhos  (Poll. 
X.  140)  auf  KleoSt  det  als  ^ovgsifs-'KazccKSQfi  rrjv  elaqtOQUP  and  schreibt 
ihm  die  Einführung  regelmässiirer  n^atpoQa  zu  ] 

3)  S.  oben  §.  108,  n.  5  fgg.  und  gegen  Böckh's  Bedenken  S.  656,  ob 
auch  später  noch,  wie  nach  Solon's  Classeneintheilung,  nur  das  Land- 
eigentlium  {cpctvsQcc  ovaitc  i-'yyuo^,  Bekk.  Anecd.  p.  468.  23,  vgl.  Privat- 
alterth.  §.  14,  n.  10 fgg. l  besteuert  worden  sei,  Schümann  Verf.gescb. 
§.  25,  so  wenig  auch  dieser  sich  im  Grunde  selbst  gleich  bleibt. 

4)  Böckh  I,  8.  351)  fgg.  594  fgg  :  vgl.  dess.  Urkunden  des  Seewesens 
S.  73  fgg.,  wodurcli  E.  Kapp  de  re  navali  Atheniensium,  Hamm  1830.  4, 
allerdings  überflussig  geworden  ist. 

5)  8.  oben  §.  98.  n.  3,  4  ond  Booh  bei  Sebol.  Aristopb.  Pae.  1200 
pttwtln^g  für  TQiiiQaQzos,  —  Von  der  Scbwfiebe  der  Seemadit  aoeh  bora 
?or  Tbemistokles  (§.  156|  b«  3)  seagt  Tbacjd.  I.  41. 

6)  TQtiigaQx^  natttUyttPf  Isaeas  ApoUod.  S*  5;  Tgl.  Demoetb.  La- 
en'i  §.  48  n.  mebr  beiBöekb  Urkoadea  8.210fgg.,  Staatah.  I.  S.701fgg. 

7)  Demostb.  Hid.  S>  154:  t«  upahoptttta  nttvw  i%  t»p  Idimv  ^cr» 
nmm^w  «ol  rag  vavg  inXi^QOv^ftu  avtoi,  wo  letzteres  nadi  BdoUi*s 
Bieberer  Aoslegang  (Staatsb.  I,  8.  714)  aar  aaf  die  Ansebaffaag,  nicbt 
aaf  8o!d  oad  y«rpfl^ang  der  Manascbaft  zu  beziehen  ist;  dafür  sorgte 
der  Trierarch  höchstens  fireiwillig,  vgl.  Thucyd.  VI.  31,  Isoer.  Callim. 
§.  60.  Eher  fragt  es  sich  umgekehrt,  ob  nicht  damals  bereits  wie  spater 
der  Staat  auch  das  Geräthe  gestellt  habe;  man  müsstedenn  beiAristoph. 
Equit.  918  statt  totinv  mit  Kock  rnv  latov  lesen  ;  a.  Rh.  Masenm  IX, 
S.  534  und  dagegen  Enger  in  MütieU's  Zeitachr.  1854,  S.  403. 

8)  Ueber  die  Verpflichtung  des  "Raths  zum  fortwährenden  Bau  von 
Schiffen  s.  oben  g.  126,  n.  17;  ausserdem  kommen  eigene  T^tij^OJtotoi 
Tor,  vgl.  Aeschin.  Ctesipli.  ^.  30  mit  Böckh  Urk.  S.  59. 

9j  Vgl.  Böckh  Urkunden  S.  172  fgg. 

10)  Vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  S  507.  insbes.  nach  Demosth.  Androt. 
§.  54:  H  Tig  i'goizo  avzov  tecg  elacpogas  nozegov  ta  xTjjuara  ij  za  oco- 
Haza  6(f)eü.8i,  xa  yixqiiaxa  (pr^aeitv  äv :  auch  Herald.  Anim.  VI,  p.  408  fgg. 

11)  C.  lüscr.  I,  p.  141  i  vgl.  oben  §.  122,  n.  14. 
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13)  ^Vgl.  wenigstens  die  Zusammenstellung  bei  üeraosth.  Sj'mnior. 
§.  16]:  TcSv  i7CLv.).i'\}iüV  xai  x(üv  OQ:^avfK(üv  y.ai  zlou  nXrfQOVXt-no^t-  y,ul  rdv 
Koivfovixori'  Olarpocr.  p.  175  mit  Lysias  Dioo:it.  §.  4  [dazu  Blass,  Ätt. 
Beredsamkeit  I.  S.  62öJ  und  Privatalt.  §.  t>4  u.  5  xai  ns  aSvvaTOs, 
d(paiQMvraiv,  wo  ich  nicht  mit  der  Sicherheit  wie  Böckh  I,  8.  708  ID 
der  Beiiefaang  auf  die  ddwätovs  tip  cn^uti  (§.  Iö2i  n.  15j  iweifeb 
m&chte. 

14)  Demosth.  I<eptiii.  |.  18. 

15)  Dms.  §.  19:  of  xoCifw  nXoveuitatoi  tQHjQUQxovvtBs  äti 
ZOP  %0QiffuSp  ätsXsis  vnaQxovcr.  Tgl.  Mid.  §.  155»  Polyd.  §.9  und  Vit 
X.  Orat  p.  848. 

16)  Demosth.  Lept.  §.  8:  eviavtov  Siaktnmv  ^nactog  XHxovffyii. 
Nach  Isaeus  ApoUod.  §.38  lässt  sich  lür  die  Tri erarchie  sogar  eine  iwei- 
jährigo  Pause  annehmen  ;  doch  vgl.  Bückh  Urk.  Ö.  175. 

17}  Demosth.  Lept.  18:  t(Öv  yuQ  zöv  noleuov  y.ai  rrjv  acorr^- 
Qiav  noX^oyg  ticcpOQcöv  -Kai  Tgirjoagx'-^^'  f>vn£is  iotiv  äzsltjg  ix  t(Öv 
naluKüv  voiicov:  vgl.  Petit  III.  5,  p.  371  u.  Wolf  Proleg.  Lept.  p.  LXXl. 
Dass  C.  Inscr.  n.  87  nichts  dajfegeo  beweist,  bemerkt  schon  Wcstermann 
publ.  houor.  p.  7. 

18)  *Avvidocigy  s.  Demosth.  g.  Phaenippus  mit  Petit  IIL  4.  15,  p.  368 
und  Wolf  ad  Lept.  p.  CXXUX;  aach  Mid.  §.  78  und  Aphob.  II,  §.  17. 
Den  soloDieehen  Ursprang  so  betweifeln  geben  Hilllniann*a  griecli.  llenk- 
wOrd.  8.  49  keinen  Grnnd.  [Vgl.  jetstDittenberger  ftber  den  Yermögens- 
taiueh,  Bndolet.  Progr.  1872.] 

19)  VgL  Heffter  Geriebtsferf.  B.  878—883  and  Platnec  Proeess  n 
8.  106—110,  insbes.  aber  Bdckh  Staatsh.  I,  8.  749-761,  wo  ingleieb 
jetzt  die  von  F.  Yoilbrecht  de  antidosi,  Clausthal  1846.  4  und  im  PhiloL 
II,  S.  168  fgg.  aufgestellte  Ansicht,  dass  nieht  der  Provocirende  sondern 
der  Provocirte  das  Tausclierbieten  habe  maehen  ltdonen,  beseitigt  ist; 
B.  auch  Schömann  im  Philol.  I,  S.  725. 

20)  S.  oben  n.  13  u.  adv.  Phaenipp.  g.  18  mit  Böckh  1,  S.  705.  752 
[Kirchhott'  über  Tributjitiicht  der  attischen  Klcruchen.  Berl.  1873.  gr.  4. 
(Aus  d.  Abhh.  d.  Ak.  d.  V.  hist.-phil.  Kl  1873)  macht  gegen  Böckh  es 
durchaus  v  ahrscheinlirh,  dass  die  Klerucliit-n  andererseits  auch  nie  Tribut 
gezablt  habeu,  weil  ihre  Inhaber  attisciie  Vollbürger  blieben.  Zum  Berg- 
werksbesitz, weil  dieser  nicht  freies  Eigenthum  des  Bürgers  ist  s.  BöckU 
£1.  Sobr.  V.  8.  31.] 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

PaHeikäm^lh  aml  UmwcUzunyen, 

§.  163. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Eeihen  der  Minderheit»  dem 
Dmcke  der  Volkahenschaflt  entgegenzuwirken,  begegnen  uns 
bereits  am  die  Zeit  der  Schlacht  hei  Tanagra  457  ^ ,  und 
welche  Mittel  der  Färteihass  schon  damals  für  erlaubt  hielt, 

zeigt  die  ErmorduDg  des  Epbialtes,  der  durcli  die  oben  §.  16<) 
ersväbnte  politiscbe  Zeruicbtung  des  Areopags  der  imbeding- 
ten Demokratie  den  letzten  Stein  aus  dem  Weg  geräumt  hatte, 
aber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken  als  ein  zweiter  Aristides 
geschildert  wird.  *)  Als  staatsgetahrliohe  Umtriebe  betrachtet 
stehen  jedodi  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit  nur  erst  ver- 
einzelt da');  die  Häupter  der  Partei ,  Gimon,  und  nach  ihm 
Thucydides,  des  Melesias  Sohn**),  hielten  sich  fortwährend  in 
den  Schranken  einer  gesetzHchen  Oi)position,  und  so  lange  Pe- 
rikles  lebte,  ward  auch  von  der  überlegenen  Mehrheit  keine 
andere  Waffe  als  die  des  Ostracismus  wider  sie  in  Anwendung 
gebracht  ^)  Kaum  hatte  aber  dieser  die  Augen  geschlossen»  so 
begann  die  rasche  Entwickelung  der  gemeinen  Demagogie  6)» 
der  des  reichen  Nidas  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 
Wage  zu  halten  im  Stande  war  7);  selbst  das  entschiedene 
üebergewicht,  das  letzterem  Kleon's  Fall  in  der  Schlacht  bei 
Amphipolis  422  für  einen  Augenblick  veuBchaffte,  vermochte 
den  Staat  nicht  vor  dem  Schwanken  zu  bewahren ^  welchem 
ihn  jetzt  das  Gewoge  der  Selbstsucht  unter  seinen  eigenen 
Häuptern  preisgab,  und  die  hienron  unzertrennliche  Sykophan- 
tie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  entschieden  femdseliges 
Verhältniss  gegen  das  Bestehende.  ^)  Kleon  steht  einzig  in  der 
Geschichte  da  durch  die  Kühnheit,  einen  Platz  einzunehmen, 
den  Perikles  leer  gelassen  hatte     kaum  aber  zeigte  sein  Bei- 
spiel, wie  wenig  da7Ai  gehörte  ^^),  als  ein  wetteiferndes  Buhlen 
der  Gemeinheit  um  denselben  entstand^'',  worin  jedoch  nur 
wenige  wie  gleich  Anfangs  Hyperbolus     ein  zuißUliges  Anse- 
hen erlangten,  und  diesem  gegenüber  operirten  in  ähnlicher 
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Weise  die  Cliibbs  der  Opposition,  die  zwar  im  Ganzen  alle  mit 
der  grossen  Adelskette  zusammenhingen,  welche  damals  die 
Freunde  der  spartanischen  Republik  im  athenischen  Gebiete  ver- 
knüpfte ^^),  in  denen  übrigens  aber  auch  jeder  zmiächst  nur  sein 
und  seines  Hänptiings  Interesse  verfolgte.  Selbst  die  her- 
vorragendste imter  allen  diesen  Personlidikeiteny  Alcilnades, 
den  Geburt  und  Talent  mehr  als  irgendwen  zu  PeriUes  Nach- 
folger beriefen  ,  war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  dieser 
Selbstsucht,  die  dann  auch  das  Misstrauen  aller  Theile  wech- 
selweise gegen  ihn  rege  machte.'"')  Durch  eine  Coalition  mit 
der  Hetaerie  des  Phaeax  gelang  es  ihm  noch  um's  J.  417  den 
drdienden  Ostracismus  auf  den  Demagogen  Hyperbolus  abzu- 
wenden und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf  immer  zu  ent- 
winden'^); desto  jäher  stürzte  ihn  415  der  bernditigte  Her- 
rookopidenprocees  ans  seinen  weitaussehenden  Plänen,  zu  wel- 
chen er  gerade  damals  durch  die  Expedition  nach  SiciUen  den 
ersten  Schritt  gethan  zu  haben  glaubte. 

1)  Thucyd.  I.  107:  t6  rft'  tl  xai  avffgsg  'Jd-rjvat'(0}>  tjdjyov  cevrovg 
itQVtpci  iXTiiaavTSs  Öfifiov  te  naianavaeiv  huI  tcc  juax^«  ^^^ZV  otnoSo- 
ftovfisvu:  vgl.  Meier  Bon.  damnat.  p.  4.  Nach  Plat.  V.  Aristid.  c.  13 
sogar  sehon  M  FlsiaeM?  FnlUdi  di«  AlkmMOiiideii  hei  Manthon,  Her. 
TT.  115,  igl  121  fgg. 

2)  Diodor  XI.  77.  Als  Tfaiter  nannte  AristoteleB  naeh  Plnt  V. 
Perid.  0.  10  einen  Tanagrier  Arietodikni;  n  &ntipho*a  Zdt  (Berod, 
f.  68)  war  er  no«hnieht  entdeckt  t  vgL  Grote  Y,  p.496  und  l&berEphial» 
tea  lelbet  oben  §.  160,  n.8;  sa  seiner  Charakterirtik  übriipena  aachHar- 

pocr.  §.  214:  rovg  cc^ovag  Kai  xovg  ^vgßeig  (§.  107,  n.  1)  avad'fv  t^£ 
ax^OflcoleflOff  Big  ro  ßovXsvxi^Qiov  -Kai  trjv  ayogav  (Afriatiiat,  [and  die  Kr* 
xShlnng  bei  Valer.  Max.  III.  8.  S.  4  aber  seine  nnbeageame  Strenge  ak 
öffentlicher  Anklager]. 

3)  Vgl.  Buttner  Hetaerien  S.  28fgg.  und  Wattenbach  de  quadrin- 
gent.  factionc  p.  4 .  auch  Ullrich  Beitr.  i.  Kritik  d.  Thukjdidee,  Abtb. 
U,  Hamb.  1851.  4,  S.  37. 

4)  S.  Plat.  Meno  p.  94  C,  Aristoph.  Acharn.  G59,  Plut.  V.  Pericl. 
c.  8  u.  11  mit  Sinteuis  p.  117—120,  und  Einzelnes  mehr  bei  Wachsranth 
I,  S.  583,  Büttner  Hetärien  S.  41,  Grote  VI,  p.  20.  [Vgl.  Hoffmann  de 
Thn^ide  Meleelae  fiUo.  Hamb.  1867  und  Mfiller-Str&bing,  Aristopbanee 
etc.  8.  297  ff.,  weloher  mit  triftigen  Grflnden  gegen  die  Voraassetsiuig 
einer  baldigen  Znrttekbemfnng  diesen  Thoeydldea  nnd  gegen  aeine  Iden- 
tifldmng  mit  dem  in  Arlatopb.  Ach.  676  718  geaebüderlien  Thncydi^ea 
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in  Uebereiiiitlmmmig  mit  den  engUtohdn  Interpreten  Hitehell  nnd 
Bkyde«  etreitei] 

5)  Vgl.  oben  §.  III,  n.  20  nnd  Perikles'  Selbstrahm  bei  Plni  cd8: 
ov9t\£  SC  ifiE  T(ov  ovtcov  'A&rjvocicav  fiiXav  ifiaxiov  «SQießuXBvo,  Die 
uBKpvyCa  des  Thacydides  bei  Schol.  Aristoph.  Yeep.  947  hat  gchon  Clin- 
ton F.  Hell«  III,  p.  488  als  eine  Verweehaelang  mit  ThemiatoUee  er- 
kannt. 

6)  S.  oben  §.  69,  n.  2  und  hier  insbes.  F.  D.  Michaelis  de  demago- 
j^is  Atheniensium  post  mortem  Periclis  usque  ad  XXX  tyrannorura  ini- 
perium,  Königsb.  1840.  8  und  Bonnaon  quibus  potissimum  rebus  factum 
sit,  ut  Pericle  mortuo  Athenis  omnia  nutu  et  arbitrio  deraagogorum 
gererentur,  Halberstadt  1841.  4;  über  Kleon's  Vorgänger  Eukrates  den 
Werghüudler  und  den  Schalhäiidler  Lyaiitles,  welcher  nach  einer  Notiz 
bei  dem  Sokratiker  Aeschines  (Plnt.  Y.  PericL  24}  Aspasia  nach  Peri- 
klee*  Tod  heiratbete  nnd  aaf  der  Expedition  in  Earien  starb  (Thucyd. 
ni.  19),  Aristoph.  £qa.  129  fgg.  mit  Fritnebe  de  Ariitopb.  Babyloniis 
p.  39  fgg.  nnd  Boseber  Klio  &  411,  der  nnr  bei  dem  enteren  nidit  bitte 
an  Nieiaa*  Bmder  denken  iollen;  TgL  Sebelbe  oUgareb.  ümwilinng  S.fi2. 
[Hftller-Stmbing  a.a.O.  8. 5761t  etellt  Uber  dieae  Minner  nnfrnebtbare 
Vermntbnngen  anf .] 

7)  8.  Plntareb^s  Biograpbie  mit  Waebsmntb  I,  &  617  fgg.  nnd 
Sebmidi  de  Tita  Kidae  P.  I,  Berl.  1847.  4;  aneb  SftTem  Uber  Aristopb. 
Drama  gen.  d.  Alter,  Berl.  1837.  4.  8.  28^g.,  BQttner  8.  82,  Boscher 
8.  415,  [Westermann  in  Paoly  B.  E.  d.  kl.  Alterth.  Y.  p.  6S1-G25.] 
Grote  YII,  p.  480 fgg.  und  m.  Abb.  de  persona  Nioiae  apnd  Aristopba- 
nem,  Marb.  1835.  4;  über  seine  Reichthümer  Böokh  Staatsb.  I.  S.  628. 
[Guil.  Jalios,  Speciro.  histor.  liter.  de  Nida  demagogo  et  belli  dnee, 
Diss.  inang.  Utrecht  1858.] 

8)  Plat.  Bepubl.  YIII,  p.  Ö65B:  avafmaliovtui  dij,  o^at,  u^vvea^at, 
Xiyovtig  xs  iv  vtß  dri^co  nal  nQutxovxBq  oniß  Svvavtaty  ovtoi  cov  d<pai^ 
Ifovpxat  .  .  .  aixi'av  d^  laxoP  vno  ttov  trBQoav,  *av  f»^  int^vfuaai  vfoo* 
veifi^eiVf  mg  inißovlsvovüi  di^fiqi  %ai  eioiv  oXifUQX^^oi  . . .  ytal  xeXsv 
TcovTf?  f/Vf  ßovlovTCd  f/'ff  (IT]  fog  alrj&mg  oXiyuQx^^^^  yi'yvovTai:  vgl. 
Lysias  afFect.  tyrann.  ^.27  und  Isoer.  n.  avtid.  §.  318:  oXiyaQiiav  ovsi- 
di^ovTBg  xai  XancoviGfiöv  ov  TiQOttQOv  inavaccvto,  ttqIv  ■^väyyiaaav  oaoi- 
ovg  yi'yvta^ai  zaCg  cclxLcng  taig  XsyouBvaig  ntgl  aurtov:  über  xocToclvatg 
xov  Srjuov  überhaupt  aber  Salmas.  Mise,  defens.  p.  296 fgg.,  Herald. 
Anim.  p.  227  n.  267,  Schneider  ad  Aristod.  Politic.  p.  279,  Meier  Bon. 
damnat.  p.  Ifgg.,  Platuer  Process  II,  S.  83  fgg  ,  Lely?eld  de  infamia 
p.  44  fgg. 

9)  Vgl.  Kortflm  in  Bremms  n.D5derlein*8  philo!.  Beitr.  a.  d.8ebweli 
8.  85-60,  Qetit  Geaehicbtl.  Forscbangen  Leipt.  1868  8. 1—28]  mit  des- 
selben Znr  Gesobicbte  bellen.  StaatsTof.  182L  8.  176—186,  anders  In 
der  0rieeb.0e8eb.  L  8.  498  ff.,  ferner  Fr.  Passow  Ziir  Geseb.  der  Dema* 
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gogiein  Orieeheiil.  in  Venn.  Sehrifton  m.  S.  111-182,]  BöUoher  Aristopli. 
8.  lee— 176,  Wacbsmath  I,  8.  617-621,  Bänke  Aristoph.  Tito  p.  883- 
894,  C.  H.  A.  Wendt  Perikles  ü.  Kleon ,  Posen  1836.  4.  S.  23fgg.,  und 

den  Versuch  seiner  Beehtfertigang  in  Droysen's  Aristophanes,  Berl.  1B37, 
8,  II,  S.  288-308,  wogegen  dann  wieder  H.  Hasselbach  über  Kleon, 
Marb.  1844.  4  und  F.  Voswinkel  de  Cleone  deraagogo,  Bonn  1847.  8; 
Lussanet  de  la  Sabloniore,  de  Cleone  demagosro.  Hag.  Co  mit.  18.52;  auch 
V.  LentRch  im  Piniol.  I,  S.  4ß8,  Roscher  Klio  S.  157.  '230  411,  und  aufs 
Neue  vertheidigend  Grote  VI,  p.  832 fgg.  650,  dessen  Auffassung  inzwi- 
schen gleichfalls  von  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  289  fgg.  wesentliche 
Berichtigungen  erhalten  hat.  (Brock,  zur  Beurtheilung  Kleons  des  Athe- 
niensers.  Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oncken,  Athen  und 
ücllas  II.  Abschn.  4.  S.  210  ff.  leugnet  S.  244.  246  nicht  die  raasslose 
Gewaltthätigkeit  der  Nainr  nnd  Flftoe  des  Kleon  noch  sein  Ansehen  als 
Bathgeber  de«  Demos,  ahi^r  die  Haeht  jene  Plftne  dorcfaiosetsen ;  dagegen 
tritt  fQr  die  fHlhere  Beartheilnng  Walliehs,  Thnkydides  n.  Kleon.  Flensb. 
Progr.  1860  ein.  Gegen  E.  Oortias  Worte,  Gr.  Gesch.  U^*  8.406  ^Aristopha- 
nes  mOsste  für  einen  eben  so  sehlechten  Dichter  als  gewissenlosen  Bürger 
nnd  Mensch  gehalten  werden,  wenn  nicht  YoUe  WahrhMt  ssiner  Dar- 
Stellung  sn  Grunde  läge^'  ereifert  sich  Hftller-Strfibing,  Aristophanes  n. 
die  historische  Kritik.  Polcm.  Studien  zur  Geschichte  von  Athen  im 
5.  Jahrh.  v.  Chr.  Leipz.  1873,  und  polemisirt  heftig  S.  1—74  gegen  die 
kritiklose  Benutzung  der  attischen  Komödie;  man  rauss  „Spass  verste* 
hen",  „etwas  von  Politik  verstehen"  und  Aristophanes  ist  ihm  „kein  zu- 
verlässiger Zeuge  in  politischen  Dingen";  „Jeder  Versuch,  eine  einzelne 
persönliche  Anschuldigung  in  der  Komödie  ohne  Weiteres  als  ein  an  sich 
selbst  schon  beglaubigtes  Factum  zu  benutzen,  muss  zurückgewiesen 
werden  als  ein  Verstoss  gegen  Recht  und  Billigkeit"  S.  378.] 

10)  Aristoph.  Equ.  193:  tj  örjuuycoyi'cc  yceg  ov  uQog  (xovaiyior'y  ^V 
iarlv  dvcigog  oj''<?f  jf^Tjoroi;  rovg  rgnTrovg  .  .  213:  (pccvXoiazov  iQyoV 
rc(v&  anf^Q  noi^ig  Ttour  rägazts  -accI  x^Q^^v  o^ov  rci  nQciyuaTa  arravta 
VML  Tov  (iiquov  ati  ngooTioiov.  [Kleon  ig  ta  di/.a  ßiaLÖraros  reo  zf 
di^fioo  nccQU  noXv  h  ttß  tozs  vtd'ctpmtatos  Thuc.  III.  36,  5,  xaxovgycov 
%al  dntotozsQa  diaßdiiloav  V,  16,  at^wp  KUmv  flermippos  Plut.  V.  Nie. 
7:  als  gewinnsüchtig  beieichnet  ihn  Kritias  bei  AeL  V.  H.  X.  17.]  vgl. 
Fiat.  Bepnbl.  Vni,  p.  558B  nnd  Theodor.  Metochit.  Uiscell.  98,  p.  632. 
[Kleons  Amt  als  wydtti ,  als  Bandeeschatsmeister  wird  gegen  Oneken, 
Athen  n.  Hellas  II.  8.  286  mit  Becht  neuerdings  nnd  im  Binklang  mit 
Böekh,  Bosoher,  nnd  swar  fQr  die  Periode  ^-422  sicher  gestellt  Ton 
Mniler-Strabing  a.a.O.  S.  136 ff.  Zu  Kleons Bereichemngen  s.  dieStelle- 
sammlung  ans  Aristophanes  bei  Meier  Opnsc.  academ.  I.  p.  192;  Aelian. 
V.  Hist  X.  17  berichtet  nach  Kritias,  Kleon  sei  vor  seiner  politischen 
Stellung  ganz  verschuldet  gewesen,  habe  dann  ein  Vermögen  von  fBnfkig 
Talenten  hinterlassen;  gegen  den  Gewährsmann  ereifert  sich  heftig 
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Müller-Strubing  a.  a.  0.  S.  371,  dessen  Auflfassung  des  Kleon  ood  der 
Angriffe  der  Komödie  S.  373 ff.  weiter  erörtert  wird.] 

11)  Thuc.  II.  65:  oi  vazsQOVy  i'aoL  avzo}  uaAAov  ngog  dlli^Xovs 
ovzsg,  xoci  ogeYOUtPot  tov  ngtjzog  t^aazog  yi'yvta&ui  izgccnovzo'  ^ud"' 
Tjöovas  TCO  örjiKo  xul  za  ngaytiaza  tvdiduvuL :  vgl.  Filon  Hist.  de  la 
d^mocr.  \).  98fgg.  und  Wachsmath  I,  S.  622,  über  Einzelne  auch  KortQm 
hellen.  StaatsTerf.  S.  176  fgg.  und  über  das  Vordrängen  der  Jagend  int- 
bes.  Eapolii  b.  8ebo\  Aristid.  p.  672  Dind.  od.  HorodUn.  ».  axri(i.  p.  47. 

12)  8.  Aristoph.  Pae.  687:  «feoQnv  6  Sjjfios  ngoamov  «ai  yuiivog 
mv  xovtop  timg  tov  avÜQ«  »tQifSiiautoi  ygl.  Jebb.  ad  Aristid.  II,  p.579, 
Meioeke  Hist.  crit  com.  graec.  p.  188—195,  Bergk  Com.  att  reliqii. 
p.  106.  d08fgg.  854,  Cobet  Platon.  eom.  reliqa.  p.  136-146,  FritndM 
in  Act.  Societ.  gr.  I,  p.  127-142,  Yater  in  Jahnas  AtcUt  1843,  IX, 
S.  345  fgg.,  [Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  20  ]  und  unten  not.  17.  (üebor 
die  Ostrakisirung  des  Hjperbolos  im  J.  418  v.  Chr.  Lugebil,  Wesen  and 
Bedeutung  des  Ostracismus  in  Athen,  S.  132 ff.  Oncken,  Athen  a.  Hellas 
II,  S.  58  ff,  Eirchhoff  in  Hermes  L  S.  5.  Cobet,  Plat.com.  reliqa.  p.l43. 
Müller-Strübing  S.  400 ff.] 

13)  Vgl,  oben  §.  70,  n.  2  und  ausser  den  not.  3  citiiten  Schriften 
insbes.  W.  Vischer  die  oligarchische  Partei  und  die  Hetärien  in  Athen, 
Basel  1836.  4  und  Chr.  G.  Volcke  de  factionibus  in  Athen,  republ.  belli 
Peloponn.  aetate  posteriore,  Roterd.  1841.  8;  auch  Droysen  in  Welcker's 
Bh.  Maseam  IV,  S.  39  oder  z.  Aristoph.  II,  S.  19  und  »Sauppe  de  caasis 
magnit.  Atb.  p.  21  fgg.,  während  E.  G.  Weber  de  Laconistis  apnd  Athe- 
nioMM,  Weimar  1835  4,  mehr  die  Lftoherliobkdt  einielner  NacUUSar 
sparumischer  Sitte  behandelt;  8.  Heindorf  ad  Plat.  P^otag.  p.  579  und 
Waehamnth  I,  8.  591. 

14)  Lysias  afbct.  tyrann.  g.  9  n.  10;  ovxovr  %aXin6v  yvavaif  oti 
o4  hbqI  noUttias  alalv  at  nQOs  dVii^Jiovg  Siacpogai,  aXla  nf(fl  tnv  idi^ 
avfitpsQovttxtv  inttot^»  Daher  sie  denn  anch  im  Torkommenden  Falle 
ebensowohl  den  Demagogen  spielten;  s.  Thacyd.  Till.  48:  vois  xcdovs 
xdya9'0vg  Spofttt^ofiivovg  .  .  .  noquvets  ovtag  ttal  Sofiyiivmg  t»p  xaiuSv 

ä^tt^,  auch  Lycnrg.  Leoer.  f.  118  n.  s.  w. 

15)  Ihn  charakterisiren  ausser  Plntarch's  (ed.  BSbr,  Heid.  18S8.  8) 
ond  CornePs  Biographien'  (J.  Wiggers  de  Comelii  Nepotis  Aldbiade 
qaaestiones  historicae  et  erltieae,  lips.  1888.  8)  die  Bede  des  (TOigeb« 
liehen)  Andocides  gegen  ihn  (Hauptmann  Aldbiades  Andoeideoa  bei  Beiske 

Orat.  gr.  VIII,  p.  575-584)  und  Isokrates  de  bigis,  der  für,  wie  Lyaias 
gegen  seinen  Sohn  {»escliritbon  hat;  vgl.  ausserdem  Ath.  XII.  47  —49, 
IBion  bei  Diocr.  Laert.  IV.  7,  Xenoph.  Mem.  I.  2  24],  Theodor.  Metoch. 
Miscell.  c.  115,  und  mehr  bei  P.  C.  Chambeau  de  Alcibiade,  Berl.  1835. 
8,  G.  Hecker  de  Alcibiadis  nioribus  rebusque  gestis,  Groningen  1839.  8, 
W.  Vischer  Alkibiades  u.  Lys;inaros,  Basel  1846.  8,  G.  F.  Hertzberg 
Alkibiades  der  Staatsmann  u.  Feldherr,  Halle  1853.  8;  auch  Heeren  Ideen 
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III,  S.  401  fgg.,  Plass  II,  S.  301  fgg.,  Wachsmuth  I,  S.  622fgrg.,  Droysen 
im  Bh.  Maseam  III,  S.  183  fgg.,  Lachmano  Gesch.  GriecbeDl.  S.  17—24, 
Bosoher  KUo  S.  422  fgg.,  Filon  p.  121  fgg.,  UlIrlA  Boitrige  1851,  S,  27  fgg. 
[Vgl.  B.  Cortiiu,  gr.  G«oh.  IL*  EL  570 ff.  S.  601  ff.,  Blass,  attiiehe  Be- 
radsamkdt  t  8.  488 it,  Mftllor-StrftbiDg,  Aristophanes  eto.  8.  245ff »  der 
AlcibbideB  nnd  den  Im  Zorri  bereohtigten  aber  maisloBeD  AdilU  in  ihier 
Moral  nnunmeiisteUt  Zar  gaasen  Zeit  e.  H.  Honssaye^  Histoire  d*AlQi* 
bilde  et  de  kB^publiqu  sthfolenne  depide  la  mort  de  PerieUt  jnBqa*a 
raf^nement  dee  trente  tjraiii,  S  toL  Farii,  Didier  1874] 

16)  8.  Thaejd.  VI,  15:  tpoßri^htBg  y«p  avtov  ot  nolUl  t6  i^ift- 
9vt  .  «  ns  tvQttpwiBos  hu^^tovpti  fsüUßun  w^ittttcw,  undYIII.  48: 

o&ui  idwn  avx^i  TgL  Fiat.  Aloib.  p.  105  und  Bftttner  Hetirien  8.  66 
a.  71  fgg. 

17)  Hat  y.  Aldb.  e.  13  mit  Bftbr  p.  127;  vgl.  Thaeyd.  Vm.  78 
and  die  8treitiehriftra  Aber  die  pieadandocideiBdie  Bede,  deren  Aeeht- 
heit  iwar  aaeh  Broyiea  nicht  mehr  la  vertheidigen  in  Zeitechr.  f.  d. 
Alterth.  1848,  8. 65fgg.  erklärt  hat,  die  aber  bereits  Taylfv  leet-  Lysiac. 
p.  253  fgg.  (obgleich  unter  Widerspruch  von  Bahnken.  Hiat.  erit^  onit. 
graec.  p.  48  und  Sluiter  leet*  Andoeid.  p.  14)  uml  neuerdi-i^s  Vater  io 
JabD*8  Archiv  XI,  S.  426  fgg.  vonPhaeaz  bei  dieser  Gelegenheit  geschrie- 
ben glaubt,  während  sie  freilich  A.  6.  Becker  in  s.  Uebers.  S.  16,  H. 
Sauppe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S  328,  Hertzberg  Alkibiades 
S.  12,  und  namentlich  Meier  in  einer  Keihe  hallischer  Programme  de 
Andocidis  quae  fertar  orat.  adv.  Alcibiadem  1836  —  1843,  [auch  Blass, 
Attische  Beredsamkeit  1.  S.  325 ff.]  für  eiue  blosse  Fälschung  halten. 
Aach  die  Zeit  lässt  sich  nur  annähernd  mit  Grote  VII,  p.  144  zwischen 
420  und  41G  bestimmen;  gegen  Ol.  XCI.  1,  was  Meineke  1.  c.  p.  193  u. 
Fritzsche  ad  Aristoph.  Thesmoph.  p.  306  annehmen,  hat  Gebet  Fiat, 
leliqo.  p.  143 fgg.  gate  GrOnde  beigebracht;  vgl.  dens.  p.  177.  [Ueber 
^fperbolos  s.  Lngebil  in  N.  Jhbb.  d.  Philo!.  Snpplem.  IV.  p.  170  ff.] 

18)  Italien,  Karthago,  s.  Thucyd.  VI.  15.  Isoer.  de  pace  §.  85,  Plut. 
V.  Nie.  c.  12.  Freilich  auch  früher  schon  Aehnliches,  vgl.  Plut.  V.  Pericl. 
c.  20  and  Aristoph.  £qu.  1314  mit  v.  Leutsch  in  Welcker's  Kh.  Museum 
II,  S.  125  und  Krüger  hinter  Dionys.  Hai.  Historiogr.  p.  272,  von  wel- 
ehem  letiterea  Jetrt  aacii  B9ekh  Staatsh.,  I,  8.  402  niebt  mehr  weeeat- 
lieh  abweleht  [HQUer-^StrAbing,  Aristophanea  a.  die  histor.  Kritik  Ter- 
theidigt  S.  12fll  mit  Becht  Tom  Standpaakt  der  komiaehen  Üebertrei- 
bang  in  Aristoph.  Bqa.  160ff.  nnd  ISOSff.  die  handachriftUche  Lesart: 
h  AttQxnSoptti  aach  der  geaaehte  Gleichklaag  JTcr^/'av,  Kagin^ov«  B^iiicht 
dafür.] 
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§.  164. 

üeberhaupt  war  es  nur  im  Kriege,  wo  diese  Parteiführer 
ihre  selbstischen  Absichten  erreichen  und  ihr  Ansehen  behaup- 
ten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag,  PerikleB  selbst  ähnliche  Absichten  bei  Erregimg  des 
peloponnesischen  Kriegs  unterzulegen     so  tritt  doch  nach  sei- 
nem Tode  Yon  all'm  Seiten  das  deutliche  Bestreben  vor,  die 
Beendigung  desselben  zu  verzögern  und  den  Staat  in  neue  zu 
verwickeln,  um ,  wie  Aristophanes  sagt  *) ,  im  Trüben  fischen 
zu  können.  Selbst  von  den  Besseren  mochten  wenige  vrie  Nicias 
Sicherung  des  Erworbenen  den  Lockungen  der  Gelegenheit 
▼onnefaen   ;  für  persönlidie  Auszeichnung^  durch  Würden  und 
Aemter  sowohl  als  durch  besondere  Ehrenbezeugungen^),  fing 
sdion  damals  der  Bürger  an  eben  sowenig  unempfindlich,  als 
der  Staat  sparsam  oder  vorsichtig  damit  zu  sein^)  ;  vor  Allem 
aber  war  es  die  Aussicht  auf  Bereicherung,  welche  theils  die 
vermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten  ß)  der  Sykophantie, 
theils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherm  darbot^),  der  jene  Führer  das 
Wohl  des  ihnen  blindlings  vertrauenden  Volks  zum  Opfer  brach- 
ten.*) Das  perikleische  Vertheidigangssystem  hatte  die  Zahl 
des  unbeschäftigten  Haufens  übermässig  vermehrt*);  um  so 
leichter  wurde  es  den  Demagogen,  ihn  durch  den  Unterhalt, 
welchen  sie  ihm  auf  Staatskosten  boten,  zu  gewinnen  ^");  und 
indem  sie  die  Nationaleifersucht  gegen  Sparta      und  seine 
übrigen  Schwächen  benutzten,  durch  Schmeichelei  seinen  Stolz  i*), 
durch  Versprechungen  seine  Leiditglaubigkeit<*),  durch  er- 
dichtete Orakel  seine  Superstition      in  Anspruch  nahmen, 
vermehrten  sie  die  natürüche  Rathlosigkeit  desselben  derge- 
stalt, dass  die  Fortdauer  des  Staats  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien.        Insofern  gewinnt  namentlich 
auch  der  erwähnte  Hermokopidenprocess  ein  allgemeineres  In- 
teresse» als  Beleg  für  die  überreizte  Stimmung  und  unbeholHane 
LeidenschaftUchkeit  des  herrschenden  Theils  der  Nation,  so 
grosse  Dunkel  auch  gerade  dadurch  über  seinen  eigenthchen 
Gegenstand,  die  Umtriebe  der  Antidemökraten,  verbreitet  wor- 
den ist^*) 
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1)  S.  Aristoph.  Acharn.  Pac.  605 fgg.,  Eplioriis  b.  Diodor. 

XII.  38—40,  Plutarch.  Praec.  politic.  15  und  V.  Pericl.  c.  30—32  mit 
SinienlB  p.  212;  auch  Meiners  Geschichte  d.  Wissensch.  II,  S.  235,  Böckh 
StMtsh.  I,  8.  375^  SaTero  in  Abhh.  d.  Barl.  Akad.1821,  8.  7,  PlaasIII, 
8.  181  fgg  ,  Katieii  Perikles  8.  98fgg.,  und  Insbes.  F.  W.  Ullrich  d.  me- 
gaiische  PoephiBma,  Hamb.  1888.  4,  8.  89,  [Onckoi,  Athen  n.  Hellas  IL 
8.  166  ff.  Droysen  in  Hernes  IX.  1.  8.  15  fasst  diese  Entwiekelong  dss 
militarisehen  Lebens  in  Athen  dnrcbans  anders  nnd  swar  gerechter  auf: 
„Die  wahrhaft  staaneDswerthen  militärischen  Leistnngen  Athens  von  den 
Tagen  von  Marathon  his  zn  den  Dreissig  verdienen  es  wohl,  dass  man 
dieser  Seite  des  attischen  Staatslebens  eioe  grössere  Aufmerksamkeit 
widmet  als  in  der  Kegel  geschieht.   Namentlich  die  letzten  27  Jahren 
dieser  Zeit  zeigen  eine  Zähigkeit  des  Widerstandes  und  eine  Fähigkeit 
der  wachsenden  Macht  und  Wuth  der  Feinde  immer  wieder  mit  gewohn- 
ter Macht  entgegenzutreten  wie  sie  nur  einer  tüchtigen,  fest  eingewöhn- 
ten und  über  alle  Kräfte  und  Mittel  des  Staates  und  Volkes  verfügen- 
den Militärorganisation  möglich  ist.   Wie  man  auch  über  die  attische 
Demokratie  urtheilen  mag,  man  wird  nicht  glauben  dürfen  ihr  gerecht 
zu  werden,  wenn  man  nur  ihre  Freiheitsprincipien  bewundert  oder  deren 
Entartongen  Terabscheat,  wenn  man  unterlasst  zu  beachten,  wie  sie  in 
allen  ihren  Wechseln  militfirisch  fest  nnd  straff  blieb,  bis  es  den  oligar^ 
chischen  Conspirationen  gelang,  in  den  Hentereien  der  Hopliten  gegen 
Kleon  die  Bande  der  Disdplin  an  lockern,  in  dem  Hermokopidenproceas 
gegen  Alkibiades  nnd  dessen  Ansnntsnng  das  Volk  an  seinen  Ftthrem 
nnd  an  sich  selbst  irre  zn  machen,  mit  dem  abschenliehen  Piocess  gq^en 
die  siegreichen  Feldherm  der  Arginosen,  endlich  mit  dem  Morde  des 
letzten  Strategen  and  Taxiarchen  den  letzten  Funken  des  Geistes  aus- 
zulöschen, der  Athen  gross  gemacht  hatte.  Von  da  an  war  das  attische 
Volk  eine  aosgebrannte  Schlacke  trots  Timotheos,  Plato,  Demosthenes.*^] 

2)  Aristoph.  Eqn.  875;  Tgl.  Pac.  271  nnd  Lysistr.  490:  «c*  xiva 
»OQXO^^y  iv,vii(üv\  auch  Diodor.  XIll.  59  und  Plnt.  Y.  Cimon.  c.  19: 
diffurytoyol  %al  noktfionoiol  etc.  [Verzeichniss  der  nachweislichen  Stra* 
tegen  in  den  ersten  acht  Jahren  des  peloponnesischen  Krieges  bei  Mülier- 
Strübing,  Aristophancs  etc.  S.  620  ff.  Zu  den  sicilischen  Expeditionen 
seit  427  v.  Chr.  s.  MüUer-Strübing,  Aristophanes  etc.  S.  12  —  25,  zum 
angebl.  Feldzag  gegen  Euböa  unter  Archont  Isarchos  im  J.  424 — 3  nach 
Aristoph.  Vesp.  715  ff.  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  74—105,  welcher  nach 
den  Verhältnissen  Euböas  s.  445  die  Stelle  Aristoph.  Vesp.  715  ff.  auf 
das  damalige  Verfahren  von  Perikles  und  die  Unterwerfung  Euböas 
bezieht.] 

3J  ^S^-  Thucyd.  V.  16:  -Vixu/i;  p^^^^  ßovk6(ieiu^' ^  iv  co  unic&rjg  r^v 
xal  ij^iovTO,  dtuaioaciod'ai  lijv  evtvx^^^  •  •  ^o^i^wv  ix  zov  ci^ivdvvov 
tovTO  oviißaivsLv  yiai  oozig  iXdxtOTa  tvxjj  ccvzöv  TtccQadLÖiooi ,  ro  d\ 
duCvövvov  triv  tiqjivriv  na^Bxuv,  dagegen  Laches  =  Aäßfis  bei  Ari- 
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stoph.  Vcsp.  930  fpf?.,  Faches  Plut.  V.  Nie.  c.  6,  und  bei  sonstiger  Un- 
bescholtenhoit  wenigstens  kriegslustig  Lamachus  Acharn.  602 fgg.  Pac. 
1290;  vgl.  Sürern  über  Aristoph.  Vögel  S.  36fgg. 

4)  Vgl.  die  OTtondagycd  oben  §  153,  n.  9  und  Aristoph.  Eqait.  575: 
vvv  6'  iccv  fir)  jrgotÖQt'ai  (fHunat  xdi  ta  airiu,  ov  naxBi'ad'aL  qpttot,  mit 
den  §.  116,  n.  6  cit.  Abb.  v.  Kohler,  Groddcck,  Westermann;  über  die 
ai'xrjoig  iv  nQvxavbko  a'ich  §.  127,  n.  17. 

Ö)  Enpolis  b.  Stob.  Serm.  XLIII.  9:  aU*  i^trov  rmtv  noXn  ngm- 
tw  pAv  et  ütgatr^yol  in  tav  fiFyiatmv  oiniav^  nXovtm  ysvH  tB  «pttvoi 
'  ...  vwl  ^  osrot  xvxotfisvy  aTQutsvöfi^d'*  aiQOviiswu  %a9«ffutt«t  «rt^a- 
tijyovgi  vgl.  Aristoph.  Aduurn.  605  and  d.  Sprichwort  b.Zenob.  III.  77: 
h  dl  dixoctütaiii  %«v  'Avdqtmlin^  noXsfutQXOt,  inl  tav  svvehSv  ttSv 

6)  Aristoph.  Eqnit.  65fgg.,  vgl.  Antiph.  Choront.  §.  48  a.  s.  w. 

7)  Aristoph.  Yesp.  670  fgg.,  Pac.  640  fgg.;  vgl.  Thac.III.  11  and  im 
Allg.  Ljaiaa  affect.  tyrann.  §.  19:  nivxBs  yuQ  InCczaG^i  ort  h  ar^o- 

ziQcc  StffkQtiQaTi'ci  Tiöv  TO.  xrji  noXscog  Tcgattowatp  xoXkoi  fihv  xa  di^Mue 
SnXtmov^  ivtot  d'  inl  zoCg  vustigoig  idm^odoMviff  of  dh  amtotj^upxovv- 
X9S  xovg  avfifui%ovg  atpCaxaocev. 

8)  Aeschin.  Ctesiph.  §.  234:  nqoxt^  yk'-v  yctq  xoiavxag  ^vffs»« ijyfy«« 
x6  &ijfi>6aiov,  ai  Qudims  ovxm  naxiXvacev  xov  drjfutv'  izcciQS  yag  noXcC' 
%9v6ttsvos'  insix  avxov  ovx  ovg  itpoßsCxo  dlX'  olg  savtov  ivBXBiQit^  %ar 
xilvaav:  vgl.  Isoer.  n.  dvxtö.  §.  318  und  Aristot.  Politic.  V.  4.  1. 

9)  Thuc.  iL  14—17;  vgl.  Aristoph.  Equ.803fgg.  [und  bes.  Andocid. 
frgm.ö  (Saidas  S.T.aii«vdixa):  i»^  yocQ  tdoifiiv  nozBndXiv  Uxmv  ogimv 
xovg  dv9'QaKBVxttg  jjnovxag  xcrl  ngoßctxa  nal  ßovg  not)  xdg  aixd^ag  sig 
TO  aarv  x«?  yvvaicc  xcfl  TtQSoßvrfoovg  avdgccg  xorl  igydtug  i^onki^oiiS' 
vovg  [irjdl  aygia  Xdxava  v.al  oy,ocv8L%ag  txi  cpdyoiiLBV^ 

10)  Aristoph.  Pac  633:  -naza  ö*  (og  i-n  raiv  dygcSv  ^vvrjXd-BV  ovQycc- 
tqg  XBtog  .  .  .  fßXsTiBv  ngög  zovg  Xiyoizag'  oi  dh  yiyvcäoHOvzsg  ei>  tovg 
nivrjxag  caiifBvovvxag  HanoQOvt'iug  d/.(pLzcov  x.  r.  X.  Vgl.  Vesp.  242; 
Equ.  51  u.  817.  Die  Zeit,  wo  Athen  ohne  Bettler  war  (Isocr.  Areop. 
extr.),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

11)  Aristoph.  Pac.  219;  Lysistr.  629  etc. 

12)  Aristoph.  Acbam.  880:  xovg  xt  ydg  xgonovgxovg  xw9  uy^Cimp 
olda  x^^QOVxtxg  ctpodga^  ittp  xtg  avtovg  avloyy  xal  x^  noUv  .  .  %dv- 
xav^a  Utv^avow*  dnspknoXatikBWn:  Ygl.  642  Qfg.,  Equ.  1862  etc 

18)  Id.  Vcsp.  785  fgg. 

14)  Id.  Eqait  61:  fdtt  S\  xQn^M^Sj  ^  yi^mß  mßvXXtfx  Tgl.  ibid. 
1022  and  Ares  988:  ahxog  iv  vetpiXijci  yevi^asai  mit  Zenob.Proverb.il. 

50;  [SiKsliav  olnit^iv  dodonäisches  Oralvel  Paus.  VIII.  11,  12  mit  E. 
Cortius,  Rhein.  Mus.  N.  F.  VIII.  p.  133,  Holm,  Geschichte  Siciliens  IL 
S.  407],  forner  Thuc.  II  8  u.  Vlll.  1,  Plut.V.  Nie.  c.  13,  und  mehr  bei 
Wesselbg  ad  Herod.  VUI.  20,  Hüllmann  Würdigung  d.  delph.  Orakels 
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8.  126,  Böttiger  Kanstmythol.  I,  S.  103;  Lobeck  Aglaopham.  p.  966; 
aach  Haupt  quaest.  Aeschyl.  spec.  II,  p.  102,  Schöll  Sophokles  S.  105, 
Ullrich  Beitr.  z.  Erkl.  d.  Thakydides.  Hamb.  1846.  4»  8.  76,  and  Hini-  | 
peter  de  ▼!  et  natara  graeo.  orac.  praee,  belli  Peloponn.  tempore,  B«rl.  i 
1860.  8,  obgleich  diese  Abh.  noch  nieht  bis  la  den  Zeiten,  wovon  hier, 
gedieben  ftt.  [Hit  Nildos  waren  eng  Terbanden  die  t^aivttig  IHopeitbee 
(o  filra^  Q.  Stilbidee  Plat.  V.  Nie.  23,  t.  Peria  ^  Sebol.  Ariet  Eq. 
1065,  Veep.880,  Pae.  1088,  At.968.  Za  denPropheieiongen  und  Vorsdebeii 
der  deilieeben  Expedition  s.  Jalias  de  KiciA  demagogo  eto.  p.  lOBff.] 

15)  Ariitoph«  Nab.  587:        yuQ  dvgßavUav  tjis      jtoXtt  nQ09*  • 
tfptn'  Tttvc«  nhtoi  tovs  ^90vg,  att  Sv  vftiie  t^a^Qti^'f  ktl  to  ßil^ 
xutp  xQiKHv.  Vgl.  Ecclee.  474  und  mehr  bei  den  Brkl.  ad  Eqdt  IO681 
F.  A.  Wolf  adDemoBth.  Lepi  p.219,  Graaert  ad  Ariitid.  p.  147,  Yoemel 
ad  Demostb.  Philipp.  I,  p.  48.  16. 

16)  Hier&ber  s.  Thneyd.  VI.  27—29  nnd  60,  Andoc.  de  mjateriis, 
inebes.  %.  86fgg.  nnd  de  reditn  |.  8,  [mit  der  Darlegung,  daaa  die  Yer^ 
atHmmelnng  von  der  oligarchlscben  Hetarie  des  Eaphiletos  ansgegangen 

sei],  mit  Sluiter  lect.  Andocid.  L.  B.  1804.  8  (iteriira  ed.  C.  Schiller  Lips. 
1834.  8)  und  Wachsmuth  1.  S.  62B  fgg.  833fgg.  [sowie  Kirchhoff,  An- 
docidea  in  Hermes  I.  S.  1  —  20  Blasa,  attische  Beredsamkeit  I.  S.  27?  ff., 
Perrot,  Eloqnence  ])olitique  et  juiliViaire  a  Athenes  1.  p.  IGtf.]  Insbesond. 
wichtig  aber  Drojsen  d.  Äristopli  Vögel  und  die  Hermokopiden  (aus 
Welcker's  Rh.  Museum  III.  2  u.  IV.  1)  Bonn  1835.  8,  nebst  den  ver- 
schiedenen Auffassungen  von  Vischer  S  20  fgg.,  Büttner  S.  65  fgg ,  Wat- 
tenbach p.  5,  Kuspatt  iioliti.sche  Parteien  S.  G5,  Chambeau  de  Alcibiade 
p.  39,  Scheibe  olig.  Umwälzung'  S.  f),  die  übrigens  alle  mehr  oder  minder 
daraal  hinauslaufen,  ihn  mit  Lsocr.  de  bigis  §.  7  fgg.  als  eine  Intrigue 
der  Hetaerien  gegen  AIcibiades  zu  betrachten,  wosn  Grote  YII.  p.  228  fgg. 
nnr  noch  die  weitere  Absiebt,  der  sieiliseben  Bipedition  entgegentawirkeny 
iQgt  Boseber*8  Widorsprflebe  (Kilo  S.  427  fgg.)  sind  Boepatt  nnd  Herti- 
berg  Alkib.  8.  206  niebt  ohne  Grand  entgegengetreten:  die  Haaptaache 
ISsat  sieh  jedoch  am  Besten  vielleicht  mit  ScböU's  Worten  anedrücken 
(Beitr.  s.  Gesch.  d.  grieeh.  Poesie  8.  102):  „dnreb  Gaukelspiele,  die  die 
Hetaerien  anlegten,  verwirrt,  ffihrte  der  Demos  den  Schlag,  der  dieOli* 
garchen  treffen  sollte,  von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihres 
mächtigsten  Gegners  Alkibiades,  und  dessen  Sturz,  nebst  den  zahlreichen 
Aechtungen,  wodurch  die  bisher  noch  \vider  einander  spielenden  Coterien 
vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Pabn  für  die  Oligarchie,  die  bei  dem 
nächsten  Stesse  äusserer  Drangsal  in's  Leben  trat.*'  IVcl.  jetzt  E.  Curtius 
gr.  Gesch.  II.  S.  GOUft. :  die  politischen  Clubs,  S.  GIG  ff.  Ilermoufrevel 
u.  Schönbeck,  der  Hermokopidenprocess,  Bromb.  18G4.  4  mit  der  Kritik: 
Schönbecks  Verdienste  etc.  gewürdigt  ?on  e.  Unbefangenen.  Berl.  1865.  8. 
Wichtige  and  sehr  fragmeutirte  Urkunden  der  Poleten  über  Kaufpreis 
{fittivw»)  und  verkaufte  Besitzthümer  der  in  den  Hermokopidenprocesa 
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i}l  YerwIekoltoD  ms  dem  Jahr  Ol.  91,  2  s.  jetit  verdot  in  C.  X  Ati.  I, 
ki\  p.  874*-878  mit  den  Bemerkungen  von  Kirehhoff  nnd  Penot»  Bloqnence 
nli  poUtiqve  ete.  L  p.  206.] 

§.  165. 

Kifc        Der  unglückliche  Aufgang  der  ddliscben  Expeditioa  im 
J.  413,  so  zernichtend  er  auch  die  edelsten  Theile  des  Staats 

jjj^    traf     gab  ihm  einen  gewissen  Grad  von  Ruhe  und  Besonnen- 
'    heit  zurück;  uud  in  dem  V'^ertheidigungskriege  der  J.  412  und 
^j,,   411  entwickelte  er  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  solchen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Organis» 
,T«  mus  im  Ganzen  zeugen  kann*},  so  wenig  sie  auch  den  drohen- 
den Sturz  länger  zu  verzögern  vermoohte.  Schon  im  J.  413 
1^  hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbündetoi,  welche  es 
^  ^  ausser  dem  ständigen  Tribute  noch  ron  Zeit  zu  Zeit  mit  will- 
kürlichen KriogscoMtrihutionen  heimgesucht  hatte  %  Athen  ge- 
nöthigt,  die  dircctc  Abgabe  derselben  in  einen  Hafenzoll  von 
dem  zwanzigsten  Theile  des  Werths  aller  ein-  und  ausgehenden 
Waaren  zu  verwandeln  ♦) ;  jetzt  führte  sie  den  Abfall  derselben 
herbei     der  plötzlich  den  Staat  alier  der  Zuflüsse  beraubte, 
welche  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefüllt  uud 
dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten;  während  die  Be- 
setzung des  nahen  Decelea  durch  die  Lacedaemonier  die  Stadt 
selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  versetzte.  ^)  Kleinnmth 
und  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und  vermehrte 
die  Kühnheit  der  Oligarchcn,  deren  geheime  Umtriebe  dieses 
alles  längst  vorbereitet  hatten ;  der  Kern  der  Bürgerschaft  war 
mit  der  Flotte  abwesend;  die  thätigsten  Leiter  des  Volkes, 
worunter  Aldbiades  hauptsächlichster  G^er  Androkles,  fielen 
durch  Meuchelmord »),  die  Furcht  vor  der  unsichtbaren  Macht 
und  den  Verzweigungen  der  Chiblis  löste  alle  Rande  des  wech- 
selseitigen Vertrauens  und  lieferte  den  Verschworenen  die  höchste 
Gewalt  bei  weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe 
wirklich  übertragen  Hessen  s);  zuletzt  (im  J.  411)  verzichtete 
das  Volk,  durch  eitele  HofiEnungen  geblendet,  willig  selbst  auf 
eine  Herrschafit,  von  der  es  doch  nicht  mehr  leben  konnte.  ^ 
Schon  die  413  bestellte  Vorberathungs-Gommission     war  ein 
oügarchisches  Institut  zum  Nachtheile  des  demokratischen  Rathes 
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gewesen;  jetzt  verdräugte  sie  diesen  völlig  durch  vierhundert 
Parteimänner,  welche  sich  unter  einander  gewählt  hatten^'); 
an  die  Stelle  der  Yolksgemeinde  sollten  fünftausend  begüterte 
und  waffenfähige  Bürger  treten,  deren  Wahl  und  Versammlung 
aber  ganz  von  den  Vierhundert  abhing  und  dadurch  die  Regierung 
des  Staats  that^hlich  der  Willkür  dieser  letzteren  preisgab. 

1)  S.  Th.  Kelch  de  bello  altero  ab  Atheniensibus  in  Sicilia  gesto, 
Elbing.  1834.  8  und  Grote  VII,  p.  369-474,  [Holm,  Gesch.  Sieiiiens  II. 
1874.  S.  1-77,  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  II.  *.  S.  630 ff.],  über  die  Stärke 
der  Expedition  Böckh  Staatsli.  I,  ö.  370  372;  [Wölfflin  im  N.Schweizer. 
Mua.  1866.  S.  251.J 

2)  Thuc.  II.  65  und  VIII.  1:  navtct  9\  ngog  to  »aQaxQjjliu  nsgi" 
9els  {oTtSQ  qiilsi  $7iiios  Ttoutv)  hoifioi  Tjaav  svtaxteiPi  Tgl.  Krfigw 
hinter  Dionyi.  Hai.  Histoiiogr.  p.  272  fgg.  und  (de  elasBe  Athenlensimn) 
p.  809—825. 

8)  'jQfv^oXo^av,  Thneyd.  II.  69;  HI.  19.  17.  59.  75.  Aiistopb.  Bqo. 
1075;  Xenoph.  Hellen.  I.  1,  8.  vgl.  B5ckh  I,  8.76a  [Za  den  v^sg  ägfv 
Qoloyoi  6.  MfiUer-Strübing ,  Aristopbanes  etc.  S.  100 ff.  Kote  u.  KdUer 

über  den  delijjch-attischen  Bund  S.  133,  der  auch  darauf  aufmerksam 
milcht,  dass  die  Argyrologen  ale  nicht  stehende  Behdrde  anch  ala  iiUo* 
yBcs  bezeichnet  werden.] 

4)  Thuc.  VII.  28,  daher  c^xofftoloyoi,  Aristoph.  Ban.366;  TgL  Böckh 
I,  S.  441;  II,  8.  589. 

5)  S.  Kröger  p.  326-341)  und  oben  §.  39,  n.  3  fgg. 

6}  Vgl.  Aristopli  Lysistr.  355  fgg.  und  Alcibiades'  Rede  bei  Thucyd. 
VI.  91:  ols  T£  yccQ  Tj  jfwo«  xccrfcxf i'orffrat,  ta  noXJ.a  ngög  v^ag  xa  [xlv 
Xr^tp^tvza  Ta  d'  oruro/iara  fj^si.'  xal  rag  zov  AavQEi'ov  zcöv  (XQyvQSLOiv 
litxdXXmv  JtQoaodovs  oacc  ano  yrjg  xori  dfnaaTfiQtmv  (Böckh  I,  S.  461) 
9VP  mtpelovvtaif  ev&vg  tinoaTSQrjaoviat^  fialurr«  tijs  aito  ttSv  |ofi- 
liuxtov  TCQoaodov  ^aao9  diatpoQovnivrjs  oS  ta  %aQ  v^kov  voiiiottptss  i^ij 
%uta  %Qdto9  noltiuMat  oliyaQi^^^ownp»  Dasa  nicht  nur  Selafen  (Thne. 
Yll.  27),  Bondern  seihst  Bflrger  nach  Decelea  fluchteten,  zeigen  Lysias 
Poljstr.  |.  120.  [Die  geographische  Bedentang  von  Decelea  als  die  Stras- 
sen nach  Eaböa  beherrschend  s.  hei  Cnrtins  Griech.  Gesch.  II.  *  8.  673k 
Sieben  Karten  z.  Topogr.  v.  Athen,  1868.  Taf.  VII.] 

7)  Thucyd.  VIII.  65;  vgl.  Bergk  b.  Schiller  z.  Andocid.  p  116-124 
und  Büttner  Hetaerien  S.  66,  imAUg.  aber  Plat.Bepubl.  VIII,  p.5G6B: 
iav  81  dSvvatoi  hßdlXeiv  avtOP  m0iv  ij  dxoxtfCvcci  diaßdllopttg  rf 
noXsij  ßiaüo  ffij  d'urdTO)  iTrißovXtvovaiv  dnov.tf^iv«t  IdQ-gct. 

8)  Thucyd.  VIII.  66:  vgl.  Krüger  p.  362  fgg.,  Vischer  olig.  Partei 
S.  19,  Roscher  Klio  S.  437,  Filon  p.  155  fgg.  Daee  bereits  vor  den  400 
die  Gewalt  an  5O0O  übergegangen  (Hiurichs  de  Therara.  p.  8,  Krüger 
p.  371,  Scheibe  olig.  Umw.  S.8),  ist  Mi8sver9tän.luisB;  Thacjdides  sagt 
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nar:  lofog  itifoat{(f^a9to  avto^e^  mg  ovts  nia^ofpoifijtiov  si'rj  aXXovg  ^ 
tovg  CTQccrevnuhorg  ovrs  fisd'S-nTiov  ttav  ngaffutrav  ftXtfottiv  rj  nspttt* 
MXiXioig  utti  roticotß  oi  av  (laliata  toig  ts  jipiyjuoroi  %«}  toig  omfutaiv 
miptUiv  olol  TS  maiVf  and  setzt  aasdrücklich  binza:  ^17^09  fiivvm>  o^mg 

iti  %al  ßovlr}  dno  tov  -nvcifiuv  awhl^yeco'  ^ßovXsvovro  ovdsv  ort  fiy 
roig  üvvsatriHooi  doxoiV/:  soll  man  aber  mit  Wattenbach  de  quadring. 
factione  p.  25  und  Ullrich  Beitr.  z.  Kritik  d.  Thucyd.  II,  S.  27fgg  dies.- 
Umtriebe  erst  von  der  Verschwör  11  nsf  im  Heere  auf  Samos  an  datiren? 

9)  Aristot.  Politic.  V.  [VIII]  3.8:  oJov  InX  reov  TEzgaKoaicov  01  tot 
ärjfiov  i^rj7t(iij}aav  (paanovieg  xiv  ßaai?.(a  xQWaza  Tiags^fiv  ngog  to." 
Ttolsiiov  zov  ngog  Aootsöaifiovtovg ,  tpevadfitvoi  de  yiaziieiv  tneLQujvr^) 
T^v  w>UtB£«p:  Tgl.  Tbacjd.  VIII.  48.  53  und  im  Allg.  6.  R.  Sievers 
ComiB.  bist,  de  Xenoph.  Hellen.  Berlin  1833.  8,  p.  13  fgg. 

10)  Thucyd.  VIII.  1:  tdoxSL  .  .  zdv  rs  natu  xriv  ttoIiv  t*  fig  eur/- 
l8t€tp  aoicpQOVi'eai  xal  dgxrjv  ttva  nQtft'vvFQmv  dp9Q€Sp  iXia^at,  otnvf^ 
n9Qi  tmv  nagortav,  tag  uv  xatgog  ij,  7iQoßovXtvöov9ti  vgl.  Aristoph. 
Lysittr.  887  fgg.  nnd  mehr  bei  Krüger  p.  273,  Schömann  Antiqu.  p.  181, 
und  insbM.  Watteobach  p.  14—21,  wogegen  man  aehwer  begreift,  wio 
ÜUrieb  a.  a.  0.  S.  34—36  den  ganten  Oebraocb  des  Namens  ngoßovlot 
für  Atben  leugnet!  Schon  die  Zebnereemmission  im  J.  421  (Diodor.  XII. 
75:  *j49'7]vai'ot  likv  9ta '^fypfanavos  SSarnav  dina  avdgaav  ifytvsttip  i%HV 
ßovXsvsa^ai  nBg)  zcöv  rij  noXti  ^v[iq>SQ6vTmp)  tragt  einen  so  ähnlichen 
Charakter,  dass  Ciarisse  ad  Thaejd.  epocbam  p.  64  sie  für  blosse  Ver- 
wechslung mit  jener  hält;  wenn  aber  Siovers  p.  69  sie  mit  der  bei  An 
doc.  adv.  AIcib.  §.  11  verwechselt,  so  hat  er  übersehn,  dass  Diodor  nicht 
von  Athcn's  sondern  von  Lacedaemon's  Verbilndeten  spricht,  welchen  sie 
Besorgniss  eingeüösst  habe. 

11)  Dass  die  Probulen  bis  zur  Einsetzung  der  Vierhundert  (Herbst 
413  bis  Frühling  411)  bestanden,  nimmt  selbst  Grote  VII,  p.  500  an; 
um  so  weniger  aber  sollte  er  sich  VIII,  p.  46  dagegen  sträuben,  die 
cvyygcccpeCg  avToy.ndrogftg  [deren  Aufgabe  es  war  ^vyyocni'avzag  yvdfirjv 
^aFVEy-KStv  fg  tov  Srj^ov  tg  r^fisgcev  Qr]T))v  y.cciy'  ort  dgiGzcc  rj  nölig  oinr)- 
asTai]  bei  Thucyd.  VIII.  G7  so  zu  nehmen,  wie  es  schon  Saidas  s.  tcqö- 
ßovXoi  auffasst:  irgog  zoi^g  ovai  dbxfc  tjQtd'riCtav  aXXoL  h'hogi,  slarjyijaofiS' 
voL  zci  SoHOvvTff  rij  TToXirsicc:  vgl,  Harpocr.  p.  278:  ricav  de  01  yiavtsg 
avyygctcpSLg  (Isocr.  Areop.  §.  58)  rgiditoptti  üt  t6tB  aCgMptiSt  **i9d 
tpvfiiv  'Avdgot^mv  te  %al  ^tXoxogog  .  .  o  d^  Sotnvdiörig  rmv  dimu  i^vri- 
l^ovBvas  ftovov  xäv  ngoßwlaPt  mit  Krüger  p.  375,  Ciarisse  p.  124,  nnd 
insbes.  m.  Ree  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842  I,  8. 141,  wo  idi  sa- 
gleich  nach  Aristot.  Bhetor.  III.  18.  6  (nnd  Ljsias  adv.  Bratosth.  §.  65) 
den  Antheil  der  Probnlen  an  jener  Einsetsnng  gegen  Bftttner  8.  75  rer- 
theidigt  nnd  bei  Thocyd.  Tgid^ovra  statt  dina  (X  für  8)  so  schreiben 
Torgeschlagen  habe.  Pie  Wahl  durch  die  Phylen  (Lysiaa  Polystr.  §.  2) 
geht  wohl  ani  ä^ie  dtyygoupttsj  die  nachPbot  p.ö46  Pors.  11.A.  wiederum 
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die  400  gewählt  haben  sollen ,  während  die  %atceXoysig  (Lysias  §.  Idj 
rielmehr  die  Liste  der  Fünftausend  aufstellten ;  vgl.  Wattenbach  p.  38fgg. 

12)  S.  Thucyd.  VIII.  70-72  mit  Wachsrauth  I,  S.  631  fgg.,  Sierm 
p.  16fgg.,  70fgg.,  Niebuhr  Vortr.  über  alte  Geschichte  II,  S.  167 {gg., 
[E.  Cnrtins  Gr.  Gesch.  II.  *  S.  lOOff.]  und  ausser  d.  i  oben  n.  3  erwähn- 
ten Schriften  noch  K.  F.  Scheibe  die  oliparchisclie  Umwälzung  xa  Athen 
am  Ende  d.  peloponn.  Kriegs,  Lpz.  1841.  8,  S.  5fgg. :  über  die  Dauer 
ihrer  Herrschaft  (Elapheb.  Ol.  XCII,  1  bis  Hcl^atomb.  XCII.  2)  Pritsche 
ad  Aristoph.  Thesmoph.  p  308  u.  Herbst  Rückkehr  d.  Alcibiades  S.  12. 
[Die  Anschauungen  der  damaligen  Oligarchie  sind  niedergelegt  in  der  dem 
Xenophon  zugeschriebenen  Schrift:  *A9r]vaCo3v  noXixBitty  welche  Bückb 
Staatsh.  I.  S.  433—437  dem  Kritias  zaschreibt,  wogegen  Blase,  Attiadie 
Beredsamkeit  I.  8.283  mit  Roth  Eiamenlibri  de  Ath-HiSenaivm  repubÜM 
(Leben  nnd  Entlingsscliriften  Y.  Rothe,  Gött.  1862.  p.  564)  nnd  andern 
sieh  mit  triftigen  Gründen  erkUrt;  Ton  Xirehboff  in  Abhb.  d.  Berl.  Akad. 
d.  W.  1874.  S.  1  n,  wird  sie  in  die  Zeit  am  424     Ohr.  Tersettt.] 

§.  166. 

Kaum  war  inzwischen  der  Sieg  in  den  Händen  der  OH- 

garcbeu,  als  ihm  innere  Zwietracht,  durch  Eifersucht  und  Ver- 
schiedenheit der  selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst,  auf  dem 
Fusse  folgte.  Auf  der  einen  Seite  standen  namentlich  Antipho 
der  Rhamnusier  ^)  und  seine  Freunde,  Pisander  Phrynichus 
Aristarohus  n.  s.  w.,  auf  der  andern  Theramenes  und  sein  An- 
hang, worunter  Aristokrates,  Skellias'  8ohn*),  genannt  wird: 
jene  offen  zum  Verrathe  an  Lacedaemon  hereit^),  von  welchem 
sie  aliein  dauernde  Sicherheit  ihrer  Herrschaft  erwarteten; 
Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um  seines  zweideuti- 
gen und  achsel trägerischen  Charakters  willen  gebrandmarkt.  ^) 
Auch  jetzt  war  er  so  klug ,  die  Stimmung  des  Heeres  abzu- 
warten, das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag,  und  hier,  durch 
Thrasyhul  und  Thrasyllus  bestimmt,  die  Demokratie  auf's  Neue, 
und  sich  als  den  wahren  Staat  prodamirte  7),  in  dieser  SteUnog 
aber  um  so  drohender  dastand,  als  auch  Aldbiades»  dessen 
gefeierter  Name  so  eben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung 
der  Menge  hätte  dienen  müssen,  aus  seinem  Exile  an  seine 
Spitze  trat.  ^)  Nur  mit  Mühe  gelang  es  diesem,  einen  Zug  des 
Heeres  gegen  Athen  zu  verhindern;  doch  bedurfte  es  dessen 
auch  nic^t;  schon  nach  vier  Monaten  führte  der  Unwille  des 
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athenischen  Volkes  selbst,  durch  den  Verlust  Euboea's  aufs 
Höchste  gesteigert,  den  Sturz  der  Vierhundert  herbei;  Phry- 
nichns  ward  ermordet  ^) ,  die  übrigen  konnten  sich  nur  thefl- 

weise  der  Rache  der  Volksgerichte  entziehen,  bei  welchen  jetzt 
Theramenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie  auftrat. Der  alte 
Rath  kehrte  zurück ;  da  aber  die  Mittel,  das  Volk  zu  besolden, 
gebrachen,  so  blieb  die  höchste  Gewalt  in  den  Händen  der 
Fünftausend  wie  lange,  ist  ungewiss.  Thrasybul's  und  Alci- 
Inades'  Siege  eröffneten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue 
Hülfsquellen ,  als  dass  man  nicht  die  WiederhersteUnng 
der  allgemeinen  Yolksherrschaft  spätestens  mit  Aloibiades' 
triumpliirender  Rückkelir  im  Jahr  40^^  verbinden  dürfte. 
Auch  liess  sich  wohl  nur  von  dieser  sowohl  der  Undank  gegen 
Alcihiades  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  ^^j  an  den 
Siegern  der  Schlacht  bei  den  Arginusson  406  erwarten,  so 
grossen  Antheil  auch  anderseits  Theramenes  gleich&Us  an  die- 
sen hatte.  Ueherhaupt  ruhten  die  Umtriebe  der  Oligarchen 
keineswegs ;  der  entscheidende  Schlag,  welcher  im  Jahr  405 
Atben's  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei  Aegospotamos  zernich- 
tete war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Verrätherei  ;  und  so 
unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon  allenthalben 
dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  '^),  so  waren  doch  seine  An- 
schuldigungen «und  Klagen  über  Vei*schwörung,  die  ihm  das 
Leben  kosteten,  sicher  gegründet. 

1)  S.  Thucyd.  VIII.  68:  *Avxupmv  uv^q  U^rivaimv  tmv  xa^'  iuvxov 
affstfj  re  ovÖBvog  dsvtsgog  xccl  xgciziGtog  ^vd-viirjd-ijvcd  ysvofiBvog  xal  a 
yvoCri  stnsiv  xal  h<ni\v  Sfjuov  ov  nctQicov  ovS'  ig  alXov  aycova  sxova^mg 
ovd&vcc  dlX"  vTtOTtzcjg  xo}  7iXt]d'£t  ffi(i  Öo^uv  öeivoTrjTog  öia^EifiSvog  rovg 
fiivTOL  aycovi^Ofitvovg  xccl  fv  diKaarriQiM  v.c(\  Iv  8r]iiM  -nXuaTu  elg  dvijQ 
OGtig  ^vußovlfvocdrn  rt  (ivvantvog  (ocphXsiv  und  8.  Biographie  in  Vit.  X 
Orat.  p.  832  fgg.  mit  Taylor  lect.  Lysiac.  11,  p.  26Hfgg.  Rsk.,  im  Allg. 
aber  P.  vao  Spaaa  de  Antiphoute  orat.  Attico  L.  B.  1765.  8  oder  in 
Bnhnlc.  Opnsc.  I,  p.  140  175,  Kajser  ad  PhUoitr.  T.  Sophist,  p.  215— 
218^  A.  Dryaoder  de  Antiph.  vita  et  seriptis,  Hei.  1888.  8^  wid  über  i. 
Letiensseit  Meier  de  Andoc.  III»  p.  13,  über  e.  rbetor.  Yerdienete  Spengel 
Art.  eeriptor.  p.  106-120^  Weetermaoo  Geeoh.  d.  Beredte.  I,  8.  69,  MlOler 
griedi.  Litefatorgeseb.  II,  8.  885,  Ottien  de  rerom  ioventione  et  dlepe- 
eiiioiie  in  Lyiiae  et  Antipbentie  orationibiie,  Fleneb.  1847.  4«  [Pableb  die 
Bedea  dee  Aatlpbon,  Jever  1800,  Blase,  Gesebiebte  der  attiedien  Bered* 
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samkeit  1.  S.  79-195  G.  Perrot,  TElo^uence  poUtiqae  et  jadiciaire  a 
Athenes  I.  Paris  1873.  p.  105-153.1 

2)  Vgl.  d.  Erkl.  z.  Xcnopli.  Synip  IT.  14  und  Vater  in  Hall.  En cy kl. 
Sect.  III,  B.  XV,  S.25fgg,  anch  Hanov.  Exerc.  ad  Com.  gr.  p.  77,  Cobet 
ad  Plat.  com.  reliqu.  p.  127,  Schöll  Sophokles  S.  321,  Wattenbach  p.  10 
u.  s.  w. 

3)  ThiM^  Vm.  87:  xerl  iSo^sv  omt  h  nvtixa  fialXov  f  vor«- 
QW  .  .  o«H  ig  Tovvo  liOvoPt  alXa  %«l  ig  00a  aXXa  ^qvpix'^S  «crWtfTij, 
awt  u^vwttos  slvtti:  Tgl.  Lysias  pro  Folyatr.  §.  12,  Ljewg  in  Leoer.  13 
Flot.  y*  Aldb.  c.  25,  und  über  sein  Terbiltnirä  ra  leiner  Partei  selbst 
Aristot.  Politie.  Y  (Vlll)t  5.  4:  iyyivftai  yug  tfi^fMeyayy^s,  *Sv  xapv 
oUfOi  wtw^  oTov  .  .  Iv  Totg  titgaTtoa^ois  ot  ntql  ^Qvvtxw. 

4)  Thucyd.  VIII.  89.  92;  vgl.  Lysias  Eratosth.  |.  66,  Demoitll. 
Theocrin.  g.  67,  Plat.  Gorg  p.472  A,  and  mehr  bciDroyeen  in  Welcker^s 
Bb.  Museiim  lY,  S.  58;  auch  'Etp.  ccqX'  1852,  n.  1123. 

5)  S.  Thucyd.  VIII.  OOfgg.  mit  70;  Xcnoph.  Hell.  I.  7.  29  (Oenoe, 
Ihne  VIII.  98),  U.  3.  46  (Eetionea);  Isoer.  de  bigis  g.17:  ot  8h  rovg 
ht  JensUiag  fL8%9ni[inovto  rjyovftsvoi  tiQtttxov  tlvttt  toig  KoUpkioig  Trjv 
nccTQidoc  nccQuSovvm  (tccXlov  rj  roig  vnlg  r-^g  noXscag  argaTSvofiivotg  z^g 
aro/lttftaff  [ifTCiSovtcct.  fZnr  Befestiernng'  von  Eetioneia  nnd  AbschUes- 
gang  gegen  den  Piräus  s.  E.  Curtins,  p^riech.  Gesch.  II,*  S.  714 fiP.] 

6)  Ko^oQvog,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  30.  Lucian.  Pseudolog.  c.  16,  Poll. 
Onom.  VII.  91,  Schol.  Aristoph  Ran.  541:  vgl.  v.  Leutsch  Paroemiogr. 
I,  p.  81  und  die  entgegengesetzten  UrHjeile  bei  Taylor  V.  Lysiae  p.  126 
Rsk.  ond  Ed.  Ph  Hinrichs  de  Theramenis  Critiae  et  Thrasybuli  rebus 
et  ingenio,  Hamb.  182G.  4;  jedenfalls  einerseits  Thucyd.  VIII.  68:  dvrjg 
ovTS  flnfiv  ovTS  yvcovai  ddvrccTog,  anderseits  Lysias  adv.  Eratostb. 
§.  62 fg?.  insbes.  §.  65:  6g  TtQcoiov  (.tlv  Tr]g  ngotigag  oliyagxi'ceg  atrtco- 
taros  iyivEzo  nsiaag  vf^ag  trjv  int  xmv  xstgaiioGLtov  nolitsiav  slfa^-ai' 
%ul  i  phf  watijQ  avvov  xmv  ngopovtmp  üSv  tavt  fnffantP,  avzog  dh 
äoiuSv  tvvovütatog  ilvai  totg  itgayyiaüi  cxgazTiyog  vk  avtav  'ijQd9^' 
««}  ng  fikp  ittfitttOf  ntatop  iavtop  sctxQstxtv,  insidti  ih  Tlsliiuvdqov  [ilv 
Mxl  KttXUitoxito^  xflrl  iW^oo^  Iv^ce  wQOti^vg  avrov  ytvoiUpovg,  z6  6h 
Vftit§QOP  igl^og  ovuiti  ßovXofuvop  tovrav  «mfoaa^atf  tot  ^itf  9ui  tg 
top  hqos  itisCvovg  tpd'ovov  %a\  tb  nag'  vymv  diog  fLttioxt  tSv  ^Ipioro- 
ic^arovs  Ipycor,  ßovXo^vog  ttß  vfiezsgo)  itXi^Q'ei.  do*$iw  «larog  itiwi 
'AptliiplSvt«  xai  'AgxfJtzoXiiiov  qiiXrdiovg  ovrag  ciVTcß  Harrjyogcov  dxixxtti» 
VBPj  tig  tooovvov  Korx/ffff  ^X9£v  mors  ufia  fihv  did  rijv  ngog  ixBtvovg 
niGziv  vfiag  KursSovXcoacczo,  dici  Se  rrjv  Ttgog  vfioig  rovg  (pi'Xovg  ctncoXfaf^v.] 
Einen  -warmen  Vertheidig^er  hat  er  neuerdings  an  G.  Ä.  Schneither  de 
Theramene  Agnonis  filio  Atheniense,  L.  B.  1821.  H  gefunden,  dem  im 
Ganzen  auch  Wattenbach  p.  5G  mit  Beziehung  auf  Plut.  V.  Nie.  c.  2 
beistimmt;  anders  Franke  in  Jen.  Lit.zeit.  1844,  S.  31<'.  [Gut  charakte- 
risirt  ihn  i'errot,  Eloquence  d'Athcncs  I.  p.  234;  cetait  ce  que  Dous 
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appellerions  on  centre  gaache,  dont  Theramene  aspirait  a  devenir  le  chef  —  il 
aiurait  6t6  a  la  fob  rbomme  dd  la  veille,  celui  da  jonr  et  celui  da  leodemaia.] 

7)  Thucyd.  VIII.  76:  (os  ov  dei  a^vfisiVj  ort  ^  noUs  ocvtoSv  aqpe- 
ari^xfi*  zovg  y^Q  iXaoaovg  dno  aqpcJv  xcov  tcIbÖvoov  hui  ig  navxa  noQifia' 
viQav  fut^tvtupm,  Hiena  aach  Manso  „die  HeTolationsversacho  laSamos 
mid  AUiett  gkichseitig  geofdaal**  fi^aite  II,  8.  474—481. 

8)  ThQo.  nn.  86;  Plnt.  Y.  Aldb.  e.  98. 

9)  S.  Thac.  VIII.  92,  and  das  Nähere,  aber  abweichend  bei  Lyslas 
Agorat.  §.  70fgg.  und  Ljcarg.  Ii9oer.  |.  112,  dessen  Ert&hlong  Vater  a. 
a.  0.  8.  88  Tirgebeiii  rafft  TIiiio.  la  Tereiobareii  sueht;  vgl.  Wrttsatadi 
p.  80  und  Ofofte  ym,  p.  115.  [VoHnbesclilnii  m  Ehren  der  MOider  «n 
dem  Jalire  des  Olanklppee  OL  92,  8,  in  Fragment  bei  Uesiny  Inseript  gr. 
n.  56,  BO^  a  J.  n.  58;  Bergk,  Zeüaeiir.  I.  Alterihomsw.  1847.  8.10082 

'Kirehhoff  in  Ifonatsber.  Berl.  Akad.  1861.  S.  608,  and  jelift  0.  J.  AH. 
n.  50,  BMehenetain  Anigew.  Beden  d.  L/sias  8.  586  ft] 

10)  8.  Ljsias  ad?.  Bratoeih.  §.  87  nnd  pro  Peijstrato  MfMv  Mtv«- 
IveaiBs  amXofia  eine  wirklich  gehaltene,  schwerlich  tod  Ljiias  nur  gear- 
beitete Bede]  mit  Hölscher  de  vitaLysiae  p.  95fgg.,  [ßlass,  attische  Be- 

*  redsanikelt  I.  S.  501  ff.]  and  mehr  im  AUg.  bei  Meier  de  Bon.  damnat. 
p.  181  fgg.  and  Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  S.219;  ersteren  aach  p.  3-10 
Ober  das  Psephisma  des  Demophantns  bei  Andoc.  Myster.  g.  96  (vgl. 
Demostb.  Lept.  g.  159  und  Lycurg.  Leoer.  §.  127:  ntsivuv  x6v  rriv  na- 
xqlSu  nQo8i96vxci  %a\  Xoyta  %a\  t'ifyco  xccl  x^^9^  ^'^^  M'^9>'P)t  das  gewiss 
in  diese  Zeit  fällt,  wenn  es  aach  Andere  erst  pach  den  Dreissig  setsen, 
8.  Lelyveld  de  infamia  p.  53  fgg.  and  richtiger  Scheibe  oligarch.  Umw. 
S.  139;  über  die  Beaction  imAllg.  aberLysias  affect.  tyrann.  g.  25—27: 
aitop  6$  |iivijtf^i}vat  teSv  {lita  xovs  ttzQanooiovg  Trgayiuitmp  .  .  .  Cats 
yocQ  *E«iyivri9  nnl  JtifuxpayTjv  %al  XXua^hipf  tSia  y^kv  xaQntocai^ivovs 
tag  zijs  ttolvog  ^viupoQag,  SfjiAoaioi  d\  S»tag  tmv  fttyiouMß  lummv  tUtiofnf' 

—  oder  soll  man  andi  bier  mit  Sebiibo  8. 140  imi«  co«9  t^Uauiwta  leaeaf 

11)  Thacyd.  VIU.  87:  t9V9  t9t^ano9iovg  Hutanavaavtag  totg  mv- 
tauu/xilioig  iijfrjtpiwwxo  xa  ngayfiata  naffaöovvat'  tlvai  81  avxmv  ono- 
901  onXtt  nag^x^'^^*'  (§•  67,  n.  2)  *  »«1  fktö^ov  fir)8iva  <pi(ft99t»  |»9ds- 
fita  aQxit  ^  d^  l*^*  inagatov  inotrjaavxo'  iyCyvüvxo  dh  %ai  «Hai  nwtvttl 
innlrjaiat,  atp  mv  naX  voito^ixag  %al  xaHa  itf>7]<piaavxo  ig  t^v  noXixsiap. 
.  .  xal  ovx  ^xtaror  8rj,  setlt  er  hinza,  xov  Ttgmxov  xQOvov  inC  y«  ifiov 
*J%r]vutoL  cpaivovxcii  fv  noXixBvaavxig:  vgl.  Plat.  Leg.  VI»  p.  758  B  mit 
Kröger  hinter  Dionys,  p.  254  and  W.  Vischer  üntersachangen  über  die 
Verfassung  von  Athen  in  den  letzten  Jahren  des  peloponn.  Kriegs,  Basel 
1844  4.  Für  den  Rath  eeugt  Philoch.  bei  Schol.  Aristoph.  Plat  978: 
inl  riawUnnov  aal  i}  ^ovl^  «crr«  youfH^u  tott  n^tov  ina^itno  nal 
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dass  aber  die  Ton  Thacyd.  erwähnten  vofio^teu  nioht  die  Bede^tnog 
hatten,  die  ihnen  Feter  imdBeheiheheilegeD,  hstTledier  B.ltgg.  richtiir 
iMiiierht,  obgleich  ee  wieder  ra  wdt  geht,  wenn  Grote  Vtll,  p.  102  {gg. 
meh  die  FOnfttosend  gani  imaginir  nimmt  und  p.  121  das  ihnen  er- 
theilte  Lob  der  Demokratie  edileehthin  nireehnet! 

12)  a  Flui  Aleib.  o.  37-81  mit  L.  F.  Herbat  die  Büekkelir  de« 
Alkibiadee,  Hamb.  1818.  4  Hertaberg  Alkib.  S.  804-888:  [E. Corfcina 
Gr.  Geech.  IL*  8.  788111  aaeh  gegen  die  Anffaeiong  von  Ounpe  in  N. 
Jhbb.  t  Phil  1878.  8.  70881»  welcher  die  beiden  Sehlaehten  bei  Sestoa 
a.  Abydee  in  Eine  zusammenwirft];  insbes.  Sieg  bei  Sestos  {Kwoacf^ixa} 
Thuc.  VIII.  104-106,  Diod.  XIII.  38  -42;  bei  Abydua,  Xenoph.  Hell.  L 
c5-7,  Diod.  c. 45-47;  bei  Cyzikus,  Xenoph.  §.14—23,  Diod.  c.49-52; 
£robernng  von  Thasos,  Abdera  (Diod.  c.  72),  Bjzani  (Xenoph.  I.  3. 
14-22,  Diodor.  c.  67),  wo  dann  die  Zehntatätte,  SsHavEVTrigiov  [bei  Ciiryao- 
polis  Xenoph.  Hell.  I,  1.  22.],  Polyb.  IV.  44;  vgl  Böckb  Staatsh.  I, 
S.  441  und  über  den  Zustand  des  Schatzes  um  410  dens.  II,  S.  4—24, 
[C.  J.  Attic.  I.  n.  188,  Breitenbach  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1872.  S.  73  ff.] 

13)  S.  Xenoph.  Hell.  I.  4.  12-20,  Diodor.  XIII.  68,  Plat.  V.  Alcib. 
c.  82  -  34,  Athen.  XII.  49  und  liber  die  Vorbereitungen  dieser  Eückkehr 
Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  S.  215fgg.;  [Schilderung  der  Bückkehr  leben- 
dig bei  Filleul,  Siecle  de  Pericles  U.  p,  243  ff.  und  bes.  E  Cartias,  Gr. 
Gesch.  11.*  S. 738ff.  Alkibiades  wird  ernannt  zum  otgatTj-yog  aürox^ara»!^ 
(Diodor.  XIII.  63).  Erste  Anff&hrang  des  Plates  des  Aristophanes  a. 
K.  Fr.  Hamann,  Geeamm*  AbbandL  S.  SSiL«  Herbit  anm  enten  PIntoa  ia 
Beilage  aar  SeUaebt  bei  den  Arginnseen  1865] ;  Uber  die  Wiederbemtellnng 
der  Demokratie  aber  bereite  Fi^t  in  IL  d.  TA.  d.  Inser.  XLYni,  p.  248 : 
Ü  .patra/U,  qu»  Vanokmie  form  än  gomemmmU  »e  mtürement  ri- 
fotUt  gn^au  retour  ^Alcibiade  ä  Athhies,  womit  im  Ganaen  aadi  Preller 
in  Allg.  L.  Zeit.  1838,  N.  88,  Bendixen  über  d.  revolut.  Sokratea,  Hnanaa 
1889.  8,  S.  53-55,  Volcke  de  factionibus  p.  48,  Cobet  Plat.  com.  reliqn. 
p.  48,  Bergk  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  1844,  Sept.  8.  217, 
Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  302  übereinstimmen.  Einer  Fortdauer  der 
gemässigten  Form  bis  auf  die  Dreissig,  wie  sie  Forclihamiuer  d.  Athener 
n.  Sokrates  S.  29,  Peter  de  Xenoph.  Hellen.  Hai.  1837.  8,  p.  54,  Scheibe 
oligarch.  Umw.  S.  7,  Roscher  Klio  S.  443,  Hertzberg  Alkib.  S.  302  unter- 
stellen, steht  —  auch  abgesehen  von  den  TQia(ivQiois  iH-ulr^aice^ovai  des 
pseudoplat.  Axiochus  p.  369  —  schon  die  unverkennbare  Herstellung  des 
Bichtersoldes  and  anderer  Spenden  entgegen,  deren  Wegfall  gerade  das 
Charakterietiaclia  ffir  Jene  Form  gewesen  war;  vgl.  m.  Bec.  in  Jahrb.  i. 
wiMenaeh.  Xrilik  1848,  I,  S.  148  mid  Yiaeber  in  Zdtsehr.  1  d.  Altertb. 
IBMi  8L 1015;  nnd  weit  eiier  könnte  man  mit  letiterem,  namentUdi  in 
asfaar  erwibnten  Untenuehg.  ftber  d.  Yezl  Athen*e  8.  15%g.,  n.  Grote 
Vlll,  p.  120  fgg.,  wie  sch<m  frSberSieTere  p.  18  n.76  nnter  Beiatimmaiv 
?en8oh5mann  im  Philol  I,  8.778,  die  alte  Yeciluiang  baraita  410  nirttek- 
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k«3ireii  lassen ,  wenn  nicb#  nach  CSbmp6*a  riditigw  Bemeikiiiif  lie  Zwi« 
schenseit  f&r  Thucjdides  Lob  der  FtofteoMd  doch  gar  zu  fcott  viw. 
[Heratellnng  des  Volksbeschlusses  über  neao  Anfkeicbnang  der  drakonti- 
sehen  Gesetze  (C.  J.  Att.  n.  61)  von  Ulr.  Köhler  in  Hermes  II.  S.  a7ftj 
Bergk  Philol.  1873.  S.  669 ff.;  Philipp!  über  den  VolksbMchluss  von 
409-8  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1872  p.  5flf.  und  Areopag  und  die  Eph«- 
ten  S.  333-361:  Aufstellung  auf  Steintafeln  TOr  d«r  Stoa  BaiileiM 
JUkä  zwar  des  ng^tog  ä^cov  negl  zov  cpovonj] 

14)  Xenoph.  I.  5.  16;  Diodor.  XIII.  73.  Anstifter  war  nach  Pia tarch 
c.  36  Thrasybulus  Thraso's  Sohn,  nicht  mit  dem  berühmten  su  yerwech- 
seln;  vgl.  Hinrichs  p.  13,  SioTers  p.  83,  Chambeau  p.  63  —  oder  Kleo- 
phon?  s.  Phot.  Bibl.  c.  243  extr. 

15)  Dton  ao  mini  doch  MmSxnmA  «in«  Procodor  genannt  werden, 
deieii  letiter  Bcoht^grond  darauf  herohotot  ^uwf  ttva^t  d  m  ^^s 

top  d^fiov  n^ttnv  0  ßovUftm  C^cnoph.  Hell.  L  7. 19),  wann  glil^ 
ohen  |.  180,  n.  IS  ein  formaler  Gciiohtipiiiikt  aofcfeheii  lat,  wocontw 
■te  »lUtesig  scheinen  konnte,  nnd  Grote  YIU,  p.  944 fgf.  den  gMMen 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  anfgehoten  hi4,  um  avch  ul 
die  Yerurtheilten  einige  Schuld  zu  bringen,  vgl.  Filon  p.  175  nnd  im 
Allg.  Naber  in  Mnemosjne  1852,  p.  238—  253,  ancb  Sievers  p.  28fgg. 
and  Wachsmath I,  S. 638fgg.  [sowie  E.Cnrtias,  gr.  Gesch.  II.*  S. 761ff, 
übereinstimmend  mit  Herbst,  die  Schlacht  bei  den  Arginnssen,  Hambarg 
1855.  4  gegen  Grotes  Ansicht,  welcher  das  Yerlahren  gegen  die  feld- 
herrn  zu  rechtfertigen  sucht.] 

IG)  S.  Xenoph.  Hell.  II.  3.  32  mit  Sievers  p.  31  u.  Hinrichs  p.  14-17, 
der  auch  Thrasybul  gegen  Luzac  de  Socr.  cive  p.  115  gat  vertheidigt, 
obgleich  nicht  im  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopiden- 
processe  Volkshäapter  selbst  als  unbewasste  Werkzeuge  der  Oligarchie 
snm  Verderben  ihrer  besten  Stützen  mitwirkten;  vgl.  Archedemus  (Na- 
her p.fiSd),  Kleophon  (Cohet  Plat.  reliqn.  p.  158)  nnd  mehr  im  Allg.  hei 
Bospatt  poUt  Parteien  8.  88fgg.  n.  Lachmtnn  Qeseh.  Oriech.  S.  95  fgg. 

17)  8.  Xenoph.  HeU.  II.  1,  Plni  Y.  Lysand.  c.  11,  n.  mehr  hei  Weissen- 
horn  Hellen.  8.200;  snr  Zeithsstfroynnnf  aher  (Mitte  NoTemhen)ln8bes. 
Toemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848.  [Warden  dnitonsend  athenische  Qe- 
fsngene  wirklich  getödtet  ?  Filleul,  Si^  dePeriel.II.  p.  274  swetfelt  daran.] 

18)  Isoer.  Pliilipp.  §.  62:  Kovcov  .  .  acv^iieflW  h  t§  wtev^uxCa  xfj 
tcsqI  ' J&XXi^cnovtov  ov  Si  ctvtov  dXXa  diu  rovg  ovvdgxovtcegi  Tgl.  Plass 
III,  S.  453  und  Sievers  p.  33  fgg.  Hauptsächlich  trifft  der  Verdacht  die 
beiden:  Tydeus  und  Adiraantus,  des  Leukolophides  Sohn,  der  auch  von 
EonoD  angeklagt  (Demosth.  F.  L.  §.  191)  und  dessen  Vermögen  confisclrt 
ward;  vgl.  Paus.  IV.  17.  2,  X.  9.  5  mit  Fritzsche  de  Adimanto  patriae 
saae  proditore,  Kost.  1843.  4  und  Bangab^  Antiqu.  helldn.  p.  395  oder 
*E(p7)(i.  aQx.  1852,  n.  1125;  im  Allg.  aber  Lysias  adv.  Alcibiad.  I,  §.  88 
und  ad?.  Eratosth.  §.  86:       IduSxai  ithv  ovzis  xa^'  oaop  Mvavto 


Digitized  by  Google 


644  jlA.  F.  Der  Mm.  BkusL  aUU  B.  BarMMmpfe^ 

19)  [B.  Schnniftoii,  de  Oflopbonte,  Sptndra  1869.  4.]  NMh  der 
Sohlacht  bei  Cjsikas,  Diodor.  XIII.  58;  nach  der  bei  den  AigUiiMteii, 

Schol.  Aristoph.  Ban.  1580,  [dazu  Herbst,  Schlacht  bei  den  Arginnaseo, 
Hambarg  1855.  4.];  noch  nach  der  bei  Aegospotamos,  Ljsiaa  Agorai 
§.  8;  vgl.  Scheibe  S.  39  a.  Schneider  Epim.  ad  Xenoph.  Hell.  I.  7.  2.  Bei 
Aeschin.  F.  L.  §.  76  scheint  allerdings  iweierlei  verwechselt  za  sein; 
wenn  dagegen  Grote  VIII,  p.  185  auch  den  Schol.  Aristoph.  der  Ver- 
wechselung mit  einer  früheren  Begebenheit  zeiht,  so  entspringt  das  nur 
derselben  Parteianschaanog,  wie  p.  166  die  allgemeine  Vertheidigung  des 
Demagogen,  der  vielmehr  nach  Aeschin.  Ctesiph.  §.  150  ^nl  xov  uQOi 
AuHSÖantovi'ovs  noUiiov,  cog  Xtyezaty  tijv  nökiv  anoiXsosv:  ?gl.  Perii. 
ad  Aelian.  Y.  Hist.  XII.  43,  ßuhnken.  Eist.  orat.  gr.  p.  XLIV,  Meier 
Bon.  damnat.  p.  218,  Borgk  Com.  Att.  reliqu.  p.  385,  Fritzache  ad  Ari- 
stoph. ThMmoph.  p.  298-  806,  Ke?«  Moll  peregr.  oond.  p.  69  -71,  Cobot 
Fiat  oomie.  p.  146^154)  8ieT«n  p.  28fgg. 

20)  Ljtias  Nioomadi.  8*  10:  itlfoqpmr  t^v  ßovl'ip  iXot^oq»  ^dmt» 
9V999taimi  %al  ov  ta  ßilxutta  ßofflevu»  MoUt  .  .  S.  ISs  vovto  dh 
scr^  9uwxmtf  o^i^Utf^tai  ort  ot  xecTccXvovtsg  xov  Siii^op  imUvo»  ifo^ 
Xwto  fidXiaxcc  zcSv  nolixmp  inxo&mp  fiviad'ai,  oxl  Säxvgog  (XflBOph.  IL 
8b  54)  Mfl  oi  tap  tffucMvxa  ytvoiifvot  ovx  vtthif  «fM»r  oQYi^ofispot  Kltth 
^Ptog  xati^yopow,  all*  tva  ittsivov  dno'xxBivavttQ  avtol  vf^a;  nmumt 
nouSai:  vgl.  Agorat.  §.  7—12  und  20:  17  d^  ßovXri  ^  ngo  xmv  xQtaxovttt 
ßovXsvovau  9i€q>9'aQxo  xal  oXiyagx^as  insd'Vfisi,  mg  taxfy  fidXiaxaj  xf%- 
fki^Qiov  di'  oC  yoiQ  noXXol  ^|  iyiscvrjg  zrjg  ßovlrjg  trjv  inl  xc5v  xQidnovrct 
ißovXevovi  auch  Isoer.  Areop.  §.  64  und  mehr  bei  Weissenborn  Hellen 
S.  201  und  Grote  VIII,  p.  809.  [Anklage  gegen  Kleophon  lautete  ngo- 
tpaaiv  fiiv  Ott  oux  -qX^ev  etg  xd  onXa  dvanocvaofisvog,  to  dXrj^^hg  Ott 
uvxstasv  vn^Q  vfiäv  (lij  Hocd-aigeiv  xd  xeixr}  Lys.  c.  Agor.  12;  durch  das 
am  Tago  des  Gerichtes  selbst  erst  darcbgesetzte  Gesetz  des  Nikoma«bi- 
dea  rlebkfte  die  jSovli?,  die  ?(m  Kleophon  beleidigt  war,  aosniliiiiaweise 
aelbefc  mit  {fiv99ktnt»v)  Lys.  e.  Nieomach«  fi.  11.] 

§.  167. 

So  gelang  es  den  Verschworenen  dann  auch  gleich  nach  . 
der  Schlacht»  durch  fünf  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoren 
die  LeitoBg  aUer  Aiistalten  ondMaaBBregehi  des  Staats  in  ihre 
Gewalt  za  bekommen,  [wobei  der  Areopag  auch  wieder  eine 
politische  Thätigkeit  entwickelte]  0 ;  ftvch  die  Rehabilitation 
der  Rechtlosen')  diente  wohl  nur  ihre  Reihen  zu  vermehren; 
und  selbst  die  scheinbare  Hartnäckigkeit  der  Vertheidigung 
hatte  vielleicht  denselben  Zweck  wie  Theramenes  verrätherische 
Gesandtachalt  xuich  Lacedaemon das  Volk  durch  alle  Schreck* 
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nisse  einer  langen  Belagerung  zuletzt  zur  Annahme  jedes  Vor- 
schlags willig  und  bereit  zu  machen.  ^)  Sobald  daher  die  lieber- 
gäbe  erfolgt  war,  ward  £ut  ohne  Widerstand  die  Demokratie 
anf  8  Nene  abgeschafft»  und  auf  Draikontides  Yorscfalag  dieisBig 
M&rner*)»  alle  ans  der  Zahl  der  ehemaHgen  Vierhundert'), 
erw^lt,  welche  zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Constitution  ent- 
werfen sollten,  statt  dessen  aber  sofort  die  höchste  Grewalt  an 
sich  rissen,  einen  Senat  mit  Gerichtsbarkeit  und  Beamte  nach 
ihrer  Wahl  ernannten  und  das  Bürgerrecht  und  den  Besitz 
der  Waffen,  zuletzt  sogar  den  Aufenthalt  in  der  Stadt,  auf  eine  Zahl 
yon  dreitausend  Köpfen  beschränktea  *)  Ueber  die  andern  be- 
hielten sie  sich  die  unumschränkte  Gewalt  rar  ^%  und  fingen 
diese  bald»  unter  dem  Schutze  emer  Besatzung  yon  lacedae- 
monischen  Söldnern,  gegen  Einheimische  sowohl  als  Fremde 
mit  solcher  Grausamkeit  und  Habsucht  zu  üben  an  ^*),  dass 
darüber  unter  ihnen  selbst  Zwietracht  entstand^*),  bis  Thera- 
menes,  der  zur  Mässigung  rieth,  dem  Haupte  der  fizaltirten» 
Eritaas  unterlag, 

1)  Lysiai  Eratosth.  §.43  —46:  knndii  ^  ^  mniiMiCa  %td  ^  ««pi^ofii 
noXti  iyivstOf  driftoitifctxiag  Iti  ovarjs,  od'ev  ttJs  avaCBmt  ij^lcrv,  niptt 
ttvögts  S<pOQOi  KUT^iJzrjacev  vno  tmv  xaXovfiivmv  irai^cap,  ovvaycay^tg  filv 
täv  TCoXirmVf  agxovxes  dl  roSv  avvcofiozoSv  .  .  ovtoi  dh  (pvlägxovg  xb 
in)  rag  qpviaxag  xaxiatTjcav  (also  nicht  erst  nach  der  üebergabe,  wie 
Grote  VIII,  p.  318)  xal  o  ri  dsoi  jjstpoTovsiffö'ai  xai  ovativag  XQ^^V 
affXHv  nccQriyysXXov  xai  st  xi  aXXo  ngccxxsiv  ßovXoivxo  xvqiol  tjoccv:  vgl. 
Böckh  Staatsh.  II,  S.  128  und  Scheibe  oligarch.  Umw.  S.  35  oder  Vind. 
Lysiac.  p.  47,  der  ne  abrigeDS  nicht  als  eine  öffentliche  Behörde,  son- 
dern rie  Siereii  p.  92,  B&ttner  Hetterien  8.  86^  Peter  de  Xenoph.  HelL 
p.  4ß  n.  AUg.  L  Zeil  1841,  Not.  8.  889,  Yisefaer  In  Zeltiehr.  1  Alterth. 
1844,  8.  1019  als  faetiadie  Hftnptlioge  der  Clahht  «ofllueeo  tollte;  sonet 
hfttte  doehLyiiM  $.46  kernet  Zengenbeweieee  diftr  bedoiltl  [K.  Onrtlai, 
Gr.  Geteh.  li*  8»  779:  „BoTolntionJbre  Yoiginire  dietet  Ait  tind  flurer 
Ntttnr  naeh  dnnkel  vnd  tohwer  an  erkennen:  aniBerdem  fehlt  ee  dnreb- 
ans  an  einem  aneammenhangenden  Berichte  über  die  damaligen  Zostande 
der  Stadt.  Indessen  ist  wahrscheinlich,  dass  nicht  lange  danaoh  (naeh 
der  Niederlage  des  Heeres)  zwei  Fünfmfinner  als  geheime  Begiernng  ihre 
Wiiksamkeit  begonnen  und  dass  ihre  Macht  in  demselben  Grade  wnehi, 
wie  die  Nothstfinde  fühlbarer  wurden.^  Zar  Thatigkeit  des  Areopags. 
Lys.  c.  Eratosth.  68,  Plnt  Y.  Cimon.  10  mit  den  Bemerknogen  Ton 
Cortius  II.«  8.  839.] 
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2)  S.  oben  §.  124^  n.  20  und  das  Psephisma  des  Patroklides  bei  An- 
doc  Myster.  §  78—79  mit  Meier  in  Niebuhr's  Rh.  Museum  II.  §.  272— 
276  und  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1828-29,  p.  6-9 ;  [Ges.  Kl.  Schriften 
IV.  S.  315—820]  auch  Ljsias  äff.  tyrann.  §.  27  n.  mehr  bei  Scheibe  Umw. 
S.  37  and  in  Zeitschr.  t  Alterth.  1812,  8.  201  fgg.  Das*  dl«  polfllielM 
BedoQtnng  derBeliiliflHIrtoii  nlölit  groM  geirMen,  Muwptet  wiUkfif 
Ofoto  Tm,  p.  805. 

8)  Zenoph.  Hell  U.  8.  16te*;  Yffl*  Ljaia»  Sratotth.  §.  68fgg.  «na 
Agmt.  S.  8|gf.  [mit  BlasB,  AttiMlM  B«radwmkdt  I.  8.  589£  858ft 
üeber  du  Bntg^entretan  des  Areopag  nadi  Lyi.  1.  «.  g.  68  8.  Fbilippi 
Anopag  n.  Bpheben  S.  184.  80^7  ff.] 

4)  Flut.  Y.  LjBaild«  e.  14:  tad»  t«  tiXii  tmv  Aa%idcityLOvCaB»  ifw»* 
nußfttXivxtt  thp  Uetgaut  %al  ta  ^cncpa  miiXfi,  nal  litßtewtH  i%  naatSv 
tm9  itiXtmf  tccv  a4tmp  yüv  izovtsgj  tuvt«  %m  d^nvxtq  xav  slqavav 
ixottSf  a  XQ^  dov%99i  '"^^»^^  ^''vg  qpvyadas  uvivxsg'  »fpi  x(ov  vamv  xd 
iglij^eoi  MoftHT  tt  ntt  xr^ve^  Soxi'^f  xavxa  noiiett'  xctvxrp/  $h  ngoasSi' 
^avxo  T17V  (Txvralijv  ot  'Ad-rivaioi,  QrjQafiivovg  xov  "Ayvoavog  avfißovleV' 
0avxos.  [Vgl.  dasQ  Xenoph.  Hellen.  II.  2,  20,  Diodor.  XIV.  3.] 

5)  S.  Lyaias  Eratosth.  §.  73,  Schol.  Aristopb.  Vesp.  157,  [Hyperid. 
fr.  65  (Oratt.  Att.  ed.  Müller.,  Paris.)]  uiul  über  den  Zeitpunct  der  Ueber- 
gabe  (16  Munychion  404)  Flut.  c.  15,  [mit  Voemel,  quo  temp.  bellum 
Peloponnesiacnm  finitum  sit,  Frankf.  1851,  dessen  Auffassung  jedoch  Böckh 
Mondcyklen  p.  81  mehrfach  bestreitet.]  Ueberdie  genaue  Folge  der  Volks- 
Versammlungen  nach  der  Uebergabe  Athens,  der  Denunciation  des  Ago- 
ratos  und  der  Entscheidang  jibqI  tjjs  noXixetag  s.  Rauchenstein  im  N. 
Schweizer.  Museum  1066.  S.  267 ff.,  Stedefeldt  de  Lysandri  Plutarch. 
fontt.,  Bonn  1867.  8  and  im  PhiioL  XXIX,  p.  222  ff.  and  jetzt  £.  CortioB, 
MediiMlie  0«Mbkht6  IL«  S.  840^  n.  918.]  ÜBmitlelbtt  MUeh  irt 
di«  EilittiiiBg  der  DniBaig  aodi  nicht  damit  f«rbii]id«ii|  dooh  wild 
auch  diMe  oieht  nit  Peter  de  HeUeii.  p.  48—48  und  Soheibe  Umw. 
B»  ISlfgg.  Mit  in  doi  Herlwt,  ■OBdemaoeh  in  den  Yonommer  ansetieB 
wäa,  da  aoatt  F^thodoma  Axdiontat  nieiit  würde  ik  illegal  {ivaQ%i«ti 
haben  bezeichnet  werden  können ;  Tgl.  WeisBeobom  8.  908'-'209  o.  Peter 
selbst  in  Allg.  L.Zeit.  1841  Not.  S.  891-395,  der  nur  darum  nicht  wie- 
der die  aehtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (Xenoph.  HeU.  II.  4.  31) 
anedehnen  sollte ;  die  ondga  daselbst  §.  25  spricht  nicht  gegen  den  Winter. 

6)  S.  Xenoph.  Hell.  II.  3  und  mehr  im  Allg.  bei  Taylor  V.  Lysiae 
p.  129,  B.  ten  Brink  de  Athenis  sub  trigintaviris,  Gent  1826.  4,  D.  Tie- 
boel  Siegenbock  de  Athenarum  conditione  sub  imperio  triginta  tyranno* 
rum,  L.  B.  1828.  8.,  Meier  Bon.  damnat.  p.  184-190,  Wachsmuth  I, 
B.  640—645,  [jetft  besond.  Filleul,  ßiecle  de  Pericl^s  II.  p.  299  -  306]. 
Ueber  die  Ciaetaphorische)  Beseichnung  als  zvQawoL  (Cic.  Att.  VIII  2, 
Pans.  L  29.  3,  [Harpocr.  p.  199J;  ?gl.  Diodor.  XIV.  3:  agiAÖ^ovxss  i^sv 
xp  loyf,  xv^w9oi  dl  xoig  ngayykMiv)  Ebert  Diss.  Sical.  p.  62,  wo  je- 
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doch  gmde  dl«  Stella  ftb«ndi«ii  Itt^  die  dlraet  auf  dia  ünprang  dar» 
adban  laitat^  Aiiitoi  Bbator.H.  H.  8;  ntiUv  t6  WtXvnpätitvg  ^ 
«fv^lor,  Sitt  t^Uhutvtvt  Tvifdpwvg  «cWlvaa:  fgL  QuilitiL  IIL  6.  96; 
Vn.  4.  44.  [AafhebaDg  allar  lthetor«iii^I«B  (Zanoph.  Mamar.  L  L} 

7)  Was  Scheibe  S.  59  n.  Grota  VIII,  p.  321  ohne  genügenden  Gnmd 
bestreiten;  Lysias  Agorat.  §.74»  Bratoath.  §.42;  doch  aach a£Faot.  tynuiB. 

§.  9:  noXXol  dh  tmp  titQaiioa^mv  pista  xmv  i%  HugauSg  (tvpuit^V^09p 
ivioi  d\  xmv  hs^vovg  i%ßaX6vtap  (Theramenes)  ccvtol  av^ig  t<Sv  rpiä- 

HOVTK  iyivovTO'  Eta\  9\  ot^Tivsg  TcSv'Eltvatvdds  dnoYQccTpccfiBvayv  i^sX^oV' 
reg  (leQ''  viimv  inoXiog-now  rovg  fisd-'  avxcov.  —  lieber  die  Wahl  selbst 
Er^osth.  §.  76:  Sinu  (isv  oug  (^^rjQafiivrjg  dnidei^Bj  9i%a  d\  ovg  ot  xa- 
d'saxijHOXsg  iq>OQ0i  xsXfvoisv  ,  dixa  d'  ix  xoSv  nagovxmvi  Vgl.  SieTers 
p.  46  u.  94fg:g.,  Lachraann  Gesch.  Griech.  I.  S.  49fgg. 

8)  S.  Xenoph.  II.  3.  11,  und  über  den  Rath  insbes.  Lyaiaa  Eratosth. 
§.48,  Agorat.  §.35  38;  vgl.  Sievers  p.  47  und  über  die  Zehn  imPiräeus 
Scheibe  S.  68,  von  dem  ich  jedoch  hinsichtlich  der  Eilfmänner  oben 
§.  139,  n.  5  habe  abweichen  müssen.  [Die  regierende  Gesammtzahl  war 
daher  einnndfünfzig  vgl.  Plato  £p.  VII.  p.  328  C :  x^g  itsxaßoX^g  slg  %a\ 
niPtii%ovxd  turtg  «vd(fsg  nffovitti^uv  dgiovisSi  svdnu  fAp  h  Snu^ 
dhm  d*  9tv  ThiQwtt^ 

9)  Xenopli.  H  8. 19;  IL  4^  1 ;  Lyeiaa  Nieomacli.  ft.  8*  Daia  noch  die 
tn%9i9  (Xenopb.  m.  1. 4;  L^iiia  Mantltb.  (.  6  {  Bvandr.  ft.  10),  TgL  II.  4. 8. 

10)  Id.  H.  8.  51t  icti  9\  h  xotg  »«MfOfs  y^fioi^,  x»iß  fihp  h  toig 
x(ft9%iU<ng  Smiap  ^ifiha  tato^p^dustv  avtv  t^g  vfkttigaB  ^q>ov'  täv 
d*  l|(D  xov  TiaxaXoyov  nvgiovg  ttvMtovg  A^avaxovvi  TgLIiOcr.  Callim. 
%.  16  oder  Eathyn.  §.  2:  httiS^  ot  xQidnovta  ^axicti^tip  xal  avt^  ot 
ix^Qol  i%  f^hv  xfov  iisxexoptcav  x-^g  «oXtxaiag  i^iqXuqMiv,  slg  Sh  xovptita 
AvadvdQOv  xaxdXo'yov  iviyqatpov  x.  r.  X,  —  ^Xeyov  Tcsgl  (lexoCxav^  mg 
bIsv  TiVBg  tf]  TcoXiTBicc  dj^d-ofievoL  naXXCatriv  ovv  bIvui  TtQOtptxaiv  xifim- 
Qf-iad-at  fxlv  öoHeiv,  z(ß  fpy«  jj^tjjttaTt'^sffÖ'af  ndvxmg  dh  xij^  fi,hv  nöXiv 
nivsad'ai,  trjv      agyriv  deca^ai  xQ^ifJ^^xav.  — 

11)  [Die  Aufhebung  der  Blutgerichtsbarkeit  des  Areopags  unter  den 
Dreissig  wird  durch  Lya.  de  caede  Eratosth.  §.  30  durchaus  wahrschein- 
lich, s.  nach  Schömann's  u.  a.  Vorgang  Philippi,  Areopag  und  Epheten 
S.  265  ff.]  Hierher  Lysias  adv.  Eratosth.  ganz,  insbes.  §.  7 :  dno%xivvvvni  filv 
yccQ  dv^Qcönovg  nsgi  ovösvog  rjyovvro^  Xccußdvstv  de  XQ^f^^^f'^  negl  noXXov 
inoiovvzo:  §.17:  x6  in  insivoav  st&iofiivov  naQayyeXfJkaf  nivstv  wövsioVf 
nQlv  xr^v  tttxCav  slnttv,  di  igy  ^aXliv  dno&ocvsla^aa  96:  1^  «d^g 
fA»  in  t^g  dyogägt  xovg  d*  hi  uSp  ttgeh  ^ifpugnu^ortsg  ßucien  dttim^ 
Mrr,  xovg  dh  amä  ximmv  xtA  fopkt»  «tri  yimumhf  i^hMnag  ^opimg 
aixmv  iqvdpuiam»  ftph^eu  %al  oodl  xa^g  x-^g  pofu^ßt^tip^e  ifevcn^  av- 
Xtiir  iqyovinvoi  xigp  avxdv  «QX^  ßBß9UOxiqa»  atpttt  x^  «o^«  xmv  ^a»v 
x^ifutoiag  famar  Xanopli.  Hallen.  Ü.  8.  21:  noXlovg  iih  ix^9^9  tvtiut 
^nhixnptt»^  noXloog  dl  xW^*^         ^  tt^totig,  onttg  Ij^otar  %«)  tolif 
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tpQovQOig  xc^fMet«  ^i#dr«ri9  iwl  ttSw  fU%o£%t»v  tvu  ^xaazov  Xaßsiv  %ai 
avtovs  li^v  ano'ntstvaif  ra  d}  XQV^^""^^  anoüi^fii^vaa^-at:  II.  4.  21;  Plat^ 
Apol.  p.  82C,  Epist.VII,  p.  824E;  Demo«th.  Androt.  §.52;  Isoer.  Areop. 
§.  66,  Paneg.  %.  110-114  ;  AMchio.  Ctesiph.  §.  235,  nnd  über  die  Wahl 
der  Todesarten  das  Sprichwort  ra  tq^tu  rmv  bIs  ^dvarov  h.  Said.  III» 
p.  434  oder  Paroemiogr.  I,  p.  454 :  ^ttI  tcov  tQicixovru  rcJ  xarcrytvoMrxo- 
ftivG)  &ccvtttip  nQocfcptQfto  tg^ce,  ^i(pos ,  ßgöxog ,  xajvfiov,  was  freilich 
Schol.  Aristoph.  Ran.  546  für  Theramenes  so  modificirt:  doxfct  xal  ovrof 
zavxa  TU  xqC«  intiprjcp^aaad'ai  ^ni  ^rjiitcc,  yj  deansvEO&ai  iv  ^vXm  rj  nieiv 
tuaveiov  ^  iiupvyBir.  Jedenfalls  schwankt  die  Zahl  der  Hingerichteten 
iwiachen  1200  nnd  1500,  s.  Isoer.  Areop.  §.  67,  Lochit.  §.  11,  Aeschiii. 
V.  L.  §.  77,  hjB.  bfli  BML  Aeidiin.,  Senm  Tnum«.  e.  8,  mit  CÜBton. 
F«  HelL  n,  p.  425.  [Aiuaardem  wird  dm  JMbtHg  Torg«worlmy«niaeli» 
UMgiivf  öffontilelMr  Baoten  und  Plfinderuig  der  Tenpel  (laoer.  Areo- 
pagii.  i  16.)] 

19)  LjriMM  «ff,  tynnii.  §.  22:  isrndl)  d^  km^avM&r  rovs  phf  xgtv- 
%tUoff9  craota^ovragf  tovs  dl  uXXovg  noXi'tas  ^xxexij^vyfiiwnv  xov 
tt€ttog,  tove  TQLaiiovra  firj  avf^v  yvmßTiv  ixowtttt,  nXt^ovg  S* 
ivtas  tovg  vnhg  vfmp  dtdtotttg  19  tovg  vp^tv  noXefjLovvTug  %6t  «al 
naruvai  rcQO<fBSoität§  ncel  nctga  Tcav  ixd'Qoiv  X-^ipBod'ai  diyi-qv. 

13)  üeber  ihn  s.  Philostr.  V.  Sophist.  I.  16  mit  Kayser  p.  222  and 
W.  E.  Weber  de  Critia  tyranno,  Frankf.  1824.  4;  auch  N.  Bach  Grit, 
carm.  quae  sopersunt,  Lips.  1827.  8,  und  mehr  bei  Hinrichs  p  33—38, 
Vater  in  Jahn's  Archiv  IX,  S.  214—219,  Scheibe  S.  88fgg.  mit  seiner 
Grabschrift  oben  §.  70,  n.  9,  [Curtius,  griech.  Gesch.  IL*  8.  786—789. 
Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  S.  256— 268.J 

§.  168. 

Nicht  lange  fiOxrigeiiB^  so  glüdrte  68  einer  Anssahl  Tertrie- 
bener  Demokraten,  Thnuybvl  nebst  Anytos^)  nnd  Arcbiniis*) 

an  der  Spitze,  heimlich  von  Theben  unterstützt,  in  dem  Castelle 
Phyle  ^)  einen  Sammelplatz  für  ihre  Partei  zu  gewinnen,  von 
wo  aus  sie  sich  bald  der  Munychia  und  des  Piräeus  bemäch- 
tigten und  den  Dreissig  selbst  eine  Niederlage  beibrachten, 
welche  Eiitias  das  Leben  kostete  und  damit  den  Sturz  der 
Uebrigen  naob  sieh  tührte. ^3  Diese  begaben  sich  nachEleuais» 
dessen  sie  sich  sdion  TOiher  dnroh  Gewalt  TOsichert  hatten  ; 
an  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wieder  zehn  andere 
Oligarchen  ®),  welche  von  Lysander  unterstützt  denselben  Weg 
einschlagen  zu  wollen  schienen;  doch  die  Eifersucht  des  spar- 
tanischen Königs  Pausanias  auf  diesen  yennittelte  einen  Yer- 
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gleich,  in  dessen  Folge  die  Demokraten  als  Sieger  zorüokkehr- 
ten,  die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sich  gleichfalls  nach 
Eleusis  zurückzogen^)  und  von  hier  aus  ihre  Anstalten  zum 
Widerstande  fortsetzten,  bis  es  Thrasybul  gelang,  nach  dem 
Falle  ihrer  Häupter^)  die  Eintracht  auf  den  Grund  einer  all« 
gemeinen  Amnestie  wiederherzustellen.  ^)  Diese  Anmestie  dehnte 
sidi  übrigens  über  alle  Gesetzwidrigkeiten  ans»  wekshe  in  den 
Zenrüttongen  der  Torhergehenden  Eriegszeiten  TOigefallen  sein 
moditen^*^,  nnd  verbot  deren  Verfolgung;  mit  EnUides  Ar- 
chontate  (Ol.  XCIV.  2  ~  403  a.  Chr.)  sollte  eine  ganz  neue 
Aera  beginnen  ^ und  statt  der  entarteten  Demokratie  Solons 
Gesetze  [und  Drakons  Satzungen]  in  ihrer  Reinheit,  nur  mit 
den  zeitgemässen  Modificationen  zurückkehren,  welche  eine 
eigens  gewählte  Gesetzgebongsconunission  beschliessen  würde; 
dann  aber  das  Ganze  nnter  die  einenerte  Obhut  des  Aieopags 
gestellt  werden.^*) 

1)  Sokrates  naclimaligeQ  Ankläger,  b.  Lysias  Agorat.  g.  78,  Platon. 
Meno  p.  90A,  Xenoph.  Hell.  II.  3.  44,  Isoer.  Callim.  §.  '23,  und  mehr  bei 
Ducker  ad  Petiti  legg.  p.  427,  Luzac  de  Soor,  cive  p.  132,  Fröret  in  M. 
de  TA.  d.  I.  XLYII,  p.  212,  Forchbammer  die  Athe  er  und  Sokrates 
8.  35.  67.  80,  und  was  ich  sonst  in  m.  Abb.  de  Socratis  accnsatoribos 
vor  dem  Ind.  Itet  Gott.  1854—55  angefahrt  hftbo. 

2)  Vgl.  A6MliiB.  F.  L.  §.  176,  CtMiph.  §.  187;  Plat.  gbr;  ithou 
0.  1  V.  8;  Ariftld.  Lsuotr.  II,  p.  681,  und  mehr  bot  BidudL  Hiit.  ont. 
gr.  p.  XUn,  Wadninoth  I,  8.  657;  Siofan  Ootob.  Orieeh.  8.107;  Bake 
BchoL  bypomn.  IH,  p.  51fgg.  Bei  Demoeth.  TImoer.  §.  185  heiaet  eein 
Sohn  MTToaides;  m5s;Ucii  den  er  selbit  Sohn  jeaee  alten  feldberm 
(§.  158,  n.  8)  war? 

3)  Vgl.  Xenoph.  Hei).  II.  4.  2  n.  zur  Topographie  Laake  inTransact 
of  the  Soc.  of  lit.  I.  2,  p.  205  fgg.  und  Westermann  Demen  von  Attika 
S.  129;  auch  Ros8  griech.  Königsreisen  II,  S.  84  fgg.,  [W.  Vischer  Erinne- 
rungen aus  Griechenl.  S.  89—92,  Barsian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I.  S.  333, 
E.  Curtius,  Sieben  Karten  xor  Topogr.  Athen.  Taf.  VU,  £.  Cartius, 
Gr.  Gesch.  m.*  S.  Iflf.] 

4)  Xenoph.  Hell.  II.  4.  19;  Cornel.  Nep.  V.  Thrasyb.  c.  1-3,  Diod. 
XIV.  32,  Justin.  V.  9,  Pausan.  I.  29.  3,  IX.  11.  4i  vgl.  Sievers  p.  54 fgg. 
100  fgg. 

6)  Xen.  Hell.  II.  4.  8;  Tgl  Ljs.  Agorat.  §.  44  und  Eratostb.  §.  52, 
wofftoa  wir  seheo,  data  aie  ibniiehee  auch  mit  Salamis  beabsichtigen 
moditen  (Leon,  s.  Fiat  Apol.  p.  32  0;  Xenoph.  Hell  IL  8.  89;  Andoc. 
MTnter.  f.  84).  [Of  'EXtMivmSt  tmoy^atiiduBvoi  Lys,  de  affeot  ^jrann,  9.] 
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6)  X«D«ph.  IL  Hea  4.  Sl;  TgLLjaias  alTett,  tyr.  14  n«  Snftostti. 
9.  Sit  o(  M  fl/t  «o  uatv  iXJNtftag  to^  fAw  A  i^jifMap  wl^  9Bi9mP9§ 

fuvoi  dtnaimg  a9  vxo  rcSv  avvwp  xovs  re  A  fiios^ad-ai  nccl  tovf  iv  Ilei- 
QuiBt  (fiXstad'ai  .  .  oV  doMvvttg  flvcti  ivavTitotttXQi  XagiaXst  (Aristot. 
Pol.  y.  [VIIIJ  6.  4)  %ul  K^xioi  mul  iiuiwmf  sraiQef^f  insid'^  avTol 
i(s  r^y  dffXV^  %ttxiaTrj9et9f  nolv  fist^ea  üxdaiv  %ci\  nolsfiov  in}  tovg  iv 
nstgaisi  zoig  aarsog  iicoirjoccv:  insbes.  aber  laocr,  Callim.  §,  5  fgg. 
18fgg.  [^txu  ^vöges  avTO-HQazoQSg  Diod.  XIV.  33.]  Auch  dexaSovxoi 
nach  Harpocr.  p.  75;  was  aber  die  TEttuQditovxu  fisva  xovs  xqlcckovxu 
TcqoGzävzsi  'A»t]vrjoi  bei  Poll.  IX.  100  und  Eustath.  ad  Iliad.  XXIII.  88 
betrifft,  so  beruhen  sie  wohl  nur  auf  Verwechselung  mit  den  §.  146,  n.  10 
erwähnten  Vierzig  and  verdächtigen  sich  noch  mehr  durch  den  Ana- 
chronismas,  womit  nicht  etwa,  wie  Voemel  de  Earipide  casa  taloram, 
Frankf.  1847,  4.  p.  6  glaubt,  der  am  Aristoph.  Secl.825  bekannte,  son- 
dern nach  Atlien.  YI,  51  der  Dichter  Earipides  daia  gtreelmet  wird; 
i.  Sehnddowin  ad  HeraeUd.  PoL  p.  77  n.  112.  Bnterem  geblttiit  mir 
d«r  fittaniYoracblag  der  mtaifanoati,  Uber  deaaan  InhaU  wir  aberfrai» 
lieh  ancb  mit  Grote  IX,  p.  518  nnaere  Unwiasenhelt  bekeBoen  ibImbil 

7)  Xenoph«  IL  4,  88:  oC  &h  9^4^Xa^ap,  iqt'  ^tt  Bigiivrjv  ti^hv  l^etr 
ir^ig  miXijlovg,  dnUpui  dl  inl  td  iuvxtSp  htdetovs,  nl^  tmp  tQHhtavisa 
«ol  tmv  ipitiut  nal  tnp  h  ÜBtfimstd^dvxmp  diuar  al  Si  nP8$  ^po^ 
poüno  ttSp  ^1  ttfftfoff,  ido^  avtotg  *EUv9lpa  mnotutip,  YgL  Ly- 
•iai  Agorat.  9.  80  nnd  im  AUg.  Waehamotii  I,  8.  647^- 

8)  Xenopb.  IL  4  48:  «««^  dh         dwdcmtg  Upovq  fiM&o»- 
tovg  h  'EUvctvi,  otgatevadfusvoi  navdti^l  im*  ttvtovg  tavf  fAr 

üi^ttffoig  avtmv  ig  Xoyovg  iX^ovxag  dnitiwvctv^  toCg  91  dXXoig  ig* 
nifkfpapttg  tovg  qn'Xovg  nal  dtutfUUÜMfg  htMav  ^vvuXXayrivai'  nccl  ofMK 
aeivxtg  offnovg  j  ft^v  f^ij  fAvijffixaiiijff«»»,  If»  luei  vvv  ofiov  noXixswtmxm, 
Da88  manche  der  Dreissig  ancb  entkommen  seien,  schliesst  Sierers  d« 
Xenoph.  Hellen,  p.  58  aus  Lysias  Eratosth,  §.  35;  ihre  Kinder  aber  be- 
griff die  Amnestie  mit  ein,  Demosth.  adv.  Boeot.  de  dote  §.  32. 

9)  S.  den  Schwur  bei  Andoc.  Myster.  §  90:  xorl  ov  (ivriatHax-qaca 
x(3v  noXtxiov  ovöbvl  (s.  Markland  ad  Lysiam  p.  864  Rsk.  und  die  Erkl. 
zu  Aristoph.  Plut.  1147)  nXijv  xcov  xQiccuovta  xat  zcöv  fvdeitcc  (xal  Toif 
d£xa,  vgl.  Sluiteri  lect.  p.  136),  ovSs  zovxcov  og  av  id^dXj]  svd-vvug  Si- 
dovai  zrjs  d^jx^jg  ^g  rjg^sv.  Boecler's  Thrasybulus pacificator  s.  de  amnestia 
(Argent.  1642,  aach  Diss.  I,  p.  437—474)  ist  werthlot;  dagegen  vgl 
HiBrieht  p.46f^g.,  wo  aneh  aitf  dea  vob  vIeliB  tbenehioaB  UBtandiUd 
dieser  Amnestie  tob  dem  obigen  Frieden  dea  Paasanias  anftBarkaam  ge- 
macht ists  ud  BMhr  bei  Scheibe  8.  ISlfgg.«  WeiambotB  B.  818 fgg, 
SioTer80eaeh.GrieeheBL&85ite**KortttmIIi  S.4i|gg.  [Ikantli^ U9^9^t 
Plate  Menezen.  14:  otuvtnHyrnQ^tg  inthot^  yipu  ovyyvmitqp  dllflUg 
Ij^ofMr  «p  t'  inoiiio«i^  w9 1  hm^ofk9it  fistii  9%  to/ito  worftlavt  tÜfifi^ 
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f](jktv  ysvo(iivtj<i  rjüvxi'ocv  ijyev  r]  nohg  — ,  Justin.  V,  10:  atque  ita  per 
malta  membra  ciTitas  aissipata  in  nnum  tandem  corpus  redigitur^  et  ne 
qna  diBsenrio  ex  ante  actis  nasceretu,  omnes  jarejarando  obstringaiitaf 
dSaooHliran  oblivioDeiB  for«.  Vgl.  Qmmt,  Amneiile  d«  Jahtas  408. 
lfllBeh«A  1868;  Bade  dar  Drdstig  in  N.  Jbb.  f.  PUloL  1889.  8.  198ff. 
üabar  dio  lettten  Lebao^hre  Thnsybal*!  (894-380  Chr.)  in  Stoirto 
8.  Frobbtrgw,  Philo!.  XVII.  8.  8.  487*451.  Wie  eehr  aber  die  Dureb» 
ISlinuig  diaier  AmiMetie  mit  dem  soloaisoheD  GhnmdMtie  der  Pfliebt  der 
Parteinahme  wieder  in  OoDflikt  kam,  erweist  des  Ljeia»  Bede  gegen 
Philo  n.  doMnaafus,  und  das  Benehmen  dleees  nach  Oropos  geflohenen 
Borgers,  der  dann  zum  Bolenten  geloost  wird,  mochte  nicht  allein  stehen, 
war  ein  Zeichen  des  sanehmenden  Higoiemna.  Lysiaa  1.  e.  8*  34  erUfirt: 
iüTi  yäft  tu  Tovvov  httt^dtvfutt«  ntnut  nti^f«dt4y(U(t«  nal  tutcfß  d^W*^ 
HQaxiag  aXXoTQia.] 

10)  Andoe.  1.  1.  §.  89:  täs  fi^v  diwxg,  m  äpd^i  %ccl  zag  diceitag 
inoirjuettt  %vq£€cs  etvatf  onoöut  iv  drjuo-KQCctovfiiv^  »oX»  iyivovto 
(aber  onocce  inl  roSv  A  ingax^r],  rj  dUtj  iSi^iciad'T} ,  ij  Idiot  ^  dijuoff/a, 
axvpof  Bivai^  Demosth.  Timocr.  §.  56),  onas  (i^tb  xgmv  antyKonat  shv 
(§.  63,  n.  1)  ft?yTf  di'yiai  avdöixoi  yi'yvoivto  (§.  145,  n.  2),  alla  rcSv 
Idi'av  avußolaimv  at  nQdi,Bi<s  eisv  rcov  dr]aoa{o3v  onoooig  ygatpai 
tlöiv  71  (ptxasig  7]  ivdet^sis  ^  dTraycoyal,  rovzcov  hvena  totg  fdjuoig 
qiCauG^B  XQ^ad^cti  an  EvHkf-Ldov  ag^ovrog:  ygl.  oben  S.  118,  n.  9.  Ins- 
besondere aber  gehört  hierher  die  naqccyQotcpi^  (§.  141,  n.  5)  idv  ris  di' 
wiitftai  wetif«  zovg  ogxovg^  Isoer.  adv.  Callim.  §.  2,  deren  Unbestimmt- 
heit fireilieh  nach  HatnerV  Brinnerang  (Proo.  n.  KL  I,  8. 149  -168)  der 
Chicane  wieder  neoei  Feld  erMbete.  YgL  nnr  Iijaias  Agowt.  §  89  n. 
inabei.  aflbei  Tyrann.  S.  88  mit  Seheibe  8.  141.  (Singeeetit  worden  da- 
mals die  9vXXof8tg,  die  Kataetrirer  der  eingeiogenen  Güter  nnd  evydmef, 
die  Staatsliikale  e.  oben  $.  161,  4  mit  B.  8eh6Il,  Qoaeftlonee  fleealea 
jaris  atüoi  ex  Lyaiae  orationibna  illoatratae,  Berel  1878*  Nadi  Baklid 
keine  Hellenotamiae  dagegen  tay^Cai  xmv  ctQatuoxtMmv  nnd  1*1  xtS  •9'co>- 
piiM9.  Bdekh,  9taat8h.  I.  S.  246.  Die  Anfhebnng  der  Sitzungsgelder  f&r 
Bathsversammlang  u.  Gericht  ist  nach  Cartias  a.  a.  0.  IIL*  S.  49  awei- 
fellos,  aber  es  entbehrt  dies  noch  aoadr&okliehen  Zeagnisses.] 

11)  Schol.  Aeschin.  Timarch.  §.  39:  vgl.  Wolf  ad  Demoath.  Lept 
p.  CXXVIII  nnd  über  das  neue  Alphabet,  das  auch  zir  epoehemaeben« 
den  Bedeutung  des  Archontats  gehört  (rj  übt  Ev%XE(dj]v  ygufifiaxiHif), 
die  Erlil.  z.  Plut.V  Aristid.  c.  1  und  Fischer  ad  Weller  gr.  gr.  I,  p.  13. 
Thiersch  in  Act.  philol.  Monac.  II,  p.  409,  Rose  Inscr.  ^r,  antiqu.  p.  XVI. 
Franz  Elem.  epigr.  gr.  p.  148.  [Zur  Schrift  s.  jetzt  E.  Curtius,  Gr.  Gesch. 
III, » S.  50,  überhaupt  Kirchhoff,  Zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.  2.  A.  Berl.  1867, 
Schütz,  historia  alphabeti  attici.  Berol.  1874.  In  der  Form  der  Urkunden 
treten  eine  Reihe  neuer  Ordnungen  ein:  überall  der  Name  des  Archen 
eponjmos  oben  an,  Monat  u.  Tag  der  laufenden  Prjtanie  wenden  angegeben. 
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Die  Namen  der  Schreiber  wechseln  nicht  mehr  mit  den  Prytanieen.  An- 
gabe der  Saromen,  die  für  Eingraben  nnd  Anfstellnng  der  Stelen  ver- 
wendet werden  s.  £.  CortioB,  Gr.  Gesch.  III. '  S.  755,  daza  Köhler,  Her- 
mes Vn.  S.  13.  Aafetellang  der  Gflietie  in  der  Königshalfe  am  Hurkt.] 
12)  AninfC  Mjfiter.  §.  81—84:  fdo^t  firi  tivjjanunutp  «Xli^loig 
t»9  ytysvTjftipvnr  96iff9Ut  vfttv  tavt«  ttlaa^t  apä^ag  iPM9&  (a^i- 
wtMipff  PoL  ym,  IIS)  liri|tileM«ft  «ijg  noXm^f       S.P  ot  »ofu»  rt- 

.  .  iMfl  i!f9ii^9«a^9  ^mfkAawnH  navxeeq  ^9199  vSfuntg  th*  «9ttY9«fpm 
Itr  vy  cto^  xovxovi  tw  woftov  0?  av  Soxt(ta9&m€t  .  .  .  insidav  vt- 
^mciv  ot  v6(ioif  ifciftsXett^m  ^  ßovX^  ^  ^|  Uqbiov  ndyov  xcov  vofjiwv, 
onms  UV  cct  uQxctl  zois  xstfihois  ;if(>cJi'rfft:  vgl.  Scheibe  S.  148  fgg^  Sio- 
▼eri  Gesch.  Griechenl.  S.  96,  und  Qber  die  Psephisroen  des  Tisamenas 
(Andoc.  §.  83)  und  Dioltles  (Demosth.  Timocr.  §.  42)  Petit  Leg.  Attic. 
p.  194.  Meier  Bon.  damnat.  p.  71,  Naber  de  ßdo  Andoc.  p.  51,  Bake 
Schol.  hypomn.  IV,  p.  12 fgg.  mit  KayRer  in  Heid.  Jahrb.  1853,  8.  385 
und  ßchöraann  Verfassangsgesch.  S.  89  — i^  l,  wo  Eügleich  der  Versuch  des 
Phormisius  zur  weitern  Beschränkung  der  Volksh^rrschaft  (Dionys.  Hai. 
de  Lysia  c.  32)  richtiger  als  von  Grote  VIII,  p.  404  gewürdigt  ist. 
[Job.  Drojsen  de  Demophanti  Patroclidis  Tisameni  popoliseitis,  BeroL 
1878  W€iifc  die  fonnelle  Correctheit  dieser  Psephiamen  nach,  geatüttt  unter 
indaraa  mI  dat  TorkowiMii  teNamiii  anoh  in  PolatmTatwMmiaia  C. 
J*  Alt  874—877  und  avforthog^pbiidiaBigeiilialteiiimd  tritt  loi^  iBr 
die  Behihelt  doraelben  bei  Andoddea  ein;  dagegen  erbebt  noch  BedankM 
PUUpfi,  AieopignBd  fipbeben  8.  886.  n.  67;  896.]  lieber  die  Bedactioiia* 
arbeit  (upof^a^)  dea  Kikomaeboa  aber,  die  [mnidtat  auf  ttk  Smm  »«l 
T«  ttQu  sieb  beaogimd]  weder  flr  dieae  noeb  fftr  die  frühere  fibaUdM  Ge- 
legenheit nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  mit  eigentUeber  Qesetzgebuag 
▼erwechselt  werden  darf,  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn  mit  Fr.  Ver- 
mooten  Weijen  diatribe.  L.  B.  1830.  8.  [Franke,  Becension  in  d.  Ztscbr. 
f.  Alterthumswissensch.  1841.  Heft  5]  und  Bergk  hinter  Schillerte  Ando- 
cides,  Lips.  1835.  8,  p.  140—155,  dessen  treflFliche  Ausführungen  von 
Hamaker  Quaest.  de  Lysiae  orat.  p.  76,  Scheibe  Vind.  Lysiac.  p.  99, 
Bake  1.  c.  p.  6fgg.  nur  unwesentlich  berichtigt  sind;  s.  Vischer  Unters. 
S.  23  und  meine  Abb.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  u.  s.  w.  in  Gött.  Ge- 
sellsch.  d.  Wissensch.  IV,  S.  46  u.  66.  [Vgl.  jetzt  Blass,  Attische  Bered- 
samkeit I.  S.  459  ff.,  Bauchenstein  an  Lysias  ausgewühlte  Beden  6.  AuiL 
8.  145  ff.  Wichtig  ist  die  Bmeaemng  des  Perikleischen  Qeaetaea  in  Be- 
zug auf  daa  Biigenrecht  dareb  Ariatepbon ;  'Jptmofp,  ofi^taQ  6  x^voium 
ttßtPtynmw  Is'  EwiMdov  t^jfitmtg  og  firj  dtt^e  yivijjta  wtf#ov 
a&fl»  Karyat  bd  Atbei.  XIIL  p.  677b;  aeiae  Mildemng  dueb  das  Go> 
eeti  dea  Nikomeiiei  BeboL  Aeeebin.  Timarob.  89:  iß^ha  tmv  lut  JSv- 
HXttdfpr  ofi^goirta  fik6xi%Biv  woUm^i  «p  ffoi  t9V9  yopkii  iatPog 
iniSH'^rjtai^  xovg  dl  ngo  EvnXe^dov  apt^ttoxag  aq>i£69ta  mit  PbÜ^i« 

Beiträge  snr  Qeaeb.  d.  attiaeben  BUfeniebta  a  41&] 
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DSTTTEB  ABSCHNITT. 
Entartung  und  ünienyang. 
§.  169. 

Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  Aaseeiiy  in  ireU 
eher  Athen  jetsst.ans  dem  pelopomienschen  Kriege  berrorging  ^) : 
ohne  Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte, 
ohne  Schatz  *),  konnte  es  sich  der  vertragsmässigen  Abhängig- 
keit von  Lacedaemon  ^)  nicht  eher  entziehen ,  als  bis  ihm  im 
J.  394  der  offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben 
(§.  40)  einen  Anhaltspunkt  darbot.  Mit  pesrriadiem  Gelde 
steUte  der  Sieger  von  KmdnB»  sein  edler  Bürger  Eoiion»  seine 
Haoem  wieder  her^)  *,  Ipbikrates  schuf  ihm  inr  die  Söldner, 
deren  es  sich  jetzt  zu  bedienen  anfing,  eine  neue  Taktik*); 
und  wenn  es  auch  seine  und  Thrasyburs^)  Eroberungen  im 
antalcidischen  Frieden  wieder  herausgeben  musste,  da  ihm  seine 
Unterstützung  des  cyprischen  Aufetandes  den  grossen  König 
entfremdet  hatte  so  behielt  es  doch  durch  denselben,  allein 
TOQ  allen  griechischen  Staaten,  Lemnos,  Imbrus  und  Scyrus 
(|.  41)  als  auswärtige  Besitzangen.  Daxa  kam  im  J.  377  eine 
nene  Bmidesgenossenschaft  mit  Byzanz,  CSuos,  Rhodos,  Myti- 
lene  nnd  andern  Inseln  durch  deren  Hülfe  es  in  Folge  toh 
Chabrias  und  Timotheus  Siegen  ^)  endlich  im  Frieden  des  Kal- 
lias  im  Jahre  [374,  dann  noch  einmal  371]  die  Anerken- 
nung seiner  Seeherrschaft  von  Lacedaemon  selbst  erlangte. 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  Politik  mehr  zur  Freund- 
schaft mit  Sparta;  die  boeotische  Partei,  obschon  ans  den 
WiederheisteUem  seiner  Demokratie  oder  deren  Nachkommen  ^0 
und  Rednern  wie  Oephalns  ^')  nnd  Aristophon  bestehend, 
▼ermochte  jetzt,  wo  keine  Oligarchie  mebr  zu  befttrdhten  stand^*), 
den  alten  Nachbarhass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  The- 
bens wachsende  Macht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von 
Plataea,  [sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos]  insbesondere 
die  Eifersucht  der  Athener  reizte  während  Lacedaemons 
HüHgesuch  ihrer  Eitelkeit  schmeichelte.  Lag  es  daher  anöh 
nicht  in  ihrem  Flaue,  dleHerrsohaft  dieses  Staats  wiheidigeii 
zvL  helfen,  so  sachten  sie  doch  mit  Ungar  Schonmtg  iluier 
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Kräfte  das  Gldchgewidit  zwischen  üim  und  Theben  zn  erhal- 
ten, und  standen  auf  diese  Art ,  als  der  Erfolg  der  Schlacht 
bei  Mantinea  im  J.  362  diese  Bemühung  gekrönt  "hatte,  unbe- 
stritten wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands  da*'),  eifrig 
bemüht  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren  ^^)y  so  wenig 
sie  allerdings  der  innere  Zustand  ihres  Staate  zn  einer  kräfti- 
gen Ansföhrung  dieses  Systems  befähigte. 

1)  Lysias  Agorat.  §.46:  91  xä  zslx^.ns  naxsanäqnj  %«l  at  vrjss 
tots  noJ^LOig  nccQSÖod^rjaav  wd  tu  vstogia  xa9ijQi9ij  %ai  AenttdutifU^ 
vioi  xr^v  aiHiffonoXiv  vficSv  tl%W  %tcl  rj  dvvafug  Snaatt  n6X6mg  na- 
gelv^rj^  coats  (iriSiv  dicttpigsiv  rrjg  ^laxt'crxrjg  noXsoog  rrjv  noXtv.  Vgl. 
Xenoph.  Hell.  II.  2.  20,  Demosih.  Cor.  §.  96,  Diodor.  XIII.  107,  Plat 
V.  Lysand.  c.  14. 

2)  Lyaias  Nicomach.  §.  22.  üeber  die  Schuld  von  100  Talenten  an 
Lacedaemon  s.  Demosth.  Lept.  §.  12  und  dazu  Wolf  S.  227. 

3)  Tov  avzbv  ^i\}q6v  %al  cpiXov  vofti^ovxag  AccKsSai^ovioig  t7tea&ai 
%ttl  xetxtt  yrjv  %al  natu  ^dXatxav  onoi  av  ij/cDf-rat,  Xenoph.  1*  c,  vgL 
oben  §.  40»  n.  5. 

4)  S»  oben  40.  n.  10,  und  mehr  bei  Wdf  ad  Lept.  p.  286  und 
Waehunuth  I,  8.  617,  [sowie  E,  CurtiaB,  Grieeh  Qesch.  III*.  8.  157 IL 
181IL  Note  a  761.  7.]  insbes.  Xenoph.  Hell.  lY,  8.  10—16,  nnd  a.  Bio- 
graphie Ton  ComeL  Nepoe,  deeien  Annahme,  dan  er  nieht  In  peraiaeilier 
GeCmgemdiaft  geetorben,  durch  Lysias  de  Aristoph.  bonia  g«  80—41 
[(?gl.  Banchenstein,  ausgewählte  Reden  des  Lysias.  II,  6.  Aufl.  S.  184)] 
bestätigt  wird,  vgl.  Schol.  Aristid.  Pauath.  p.  269  Dind.  Noch  Pansanias 
(L  29,  13)  sah  sein  Grab  auf  dem  Ceramikus.  [Athens  avftfiaxice  mit 
den  13<jotern  im  J.  395  jetzt  inscbriftlich  erhalten  Köhler,  Hermes  V. 
p.  Iff.,  dazu  E.  Curtiua,  Gr.  Gesch.  III.»  S.  763.  Zar  Geschichte  dei 
korinthischen  Krieges  (395  -  390  v.  Chr.)  s.  Urkunden  bei  Köhler  a.  a. 
0.  S.  2ff.  die  genaue  Darstellung  desselben  Curtius  III.  ^  S.  168  ff  Note. 
S.  768 ff.  SprGchwörtlich  :  nöXf^og  Kovcovi  fieXi^osi  Diog.  Prov.  VII.  75. 
Denkmäler  der  in  diesem  Kriege  Gefallenen,  so  das  des  Dezileos  vor  dem 
Dipylon  s.  Sahnas  Monumenti  sepolcrali  scoperti  in  Atene  1863,  aber 
dazu  die  Note  von  C.  Cortiiu,  ArebSol.  Zeit  H.  F.  IV,  4.  1872.  S.  14. 
Der  pectönliehe  Aufwand  Elnselner  fOr  Aiurttstiing  som  Krieg  bei  Lys. 
pro  MMitifheo  14,  Cheahiede  fOr  db  Gefallenen  nnter  Lyiiaa  Kameo.) 

6)  8.  SioTen,  Grieeh.  Gesch.  8.  118  4lg.  nnd  mehr  oben  g.  80^  a. 
14-16;  inehee.  0.  Behdants  Vitae  Iphicratii,  Chabriae,  ümothei  Afho> 
niensium,  Berl.  1845.  4,  [dazu  jetzt  E.  Cnrtias,  Gr.  Gesch.  IIL  *  8. 221  IL] 

6)  Vgl.  Xenoph.  IV.  8.  25-30,  und  mehr  bei  Sieyers  S.  lOi^^ 
namentlich  auch  zur  Unterscheidong.  des  Steiriers  Thrasjbulus  von  deaa 
gleichnamigen  KoUjrkiei  CSanppe  £piit.  erit»  p.  80 1  Bfthaeoke  JToiaoh. 
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J9.  651  [q.  IMberger  in  PhUol.  XYU.  8.  438  CJ  Wiederbeiitelliiiig  te 
Bmnitri  (§.  166,  d.  12)  M  ByiaoE;  vgl.  Dtmottb.  Lept  §.  60  i.  Biokh 
Stifttdi.  I»  8.  646.  [Hierlier  geh5ren  die  Beden  des  Ljrias  gegen  Er- 
goUee,  den  F^eand  des  Thrasybnl  n.  ämn  gegen  Fliilokteites  wegen  üntet-' 
selildfi  in  diesen  Feldstl^en  iwisehen  808  n.  889  ?.  CSbr.,  s.  Blees,  Att 
Beredsamkeit  L  8.  448ff.;  ferner  gegen  Enaadrea,  den  Frevnd  des  Stet- 
rier  Tloisjbnlos  ans  dem  Jahr  882  Chr.  s.  Blass  a.  a.  0.  S.  478; 
dann  vor  allem  die  Friedensrede  des  Andokides  n.  x.  ngog  Aansda^utv, 
slg-qvTjSj  welche  von  Dionysios  als  nnächt  bezeichnet  wird.  s.  Blass  a.  a. 
0.  8.  322.  Der  Wortlaut  des  Antalkidischen  Friedens:  'Agza^iff^i/jg  jSaa»- 
XevQ  vofii'^si  dCuatov  rag  il\v  iv  rij  'Jai'cc  noXstg  bccvtov  sTvcti  %al  vmv 
v^ooav  KXa^Ofisi  ag  nal  Kvngov'  rag  aXXag  'EkXrjvidas  nolsig  %al 
fjLfKQug  xal  (isydXag  civzov6[iOvg  clcpsCvai  nl^v  Ai^iivov  nai  "ifißgov  xat 
£xvgov'  raryxccg  St  aarcFg  x6  agxuiov  sTvai  'Ad'rjvai'oaV  onozegoi  öh 
tavzTjV  tijv  FiQr'ivrjv  iJkrj  dixovrai,  tovxoig  iyco  TcoXsarjOOi  (ietk  xcov  ravra 
ßovXofisvav  xui  ne^'^  nal  naia  ^^c^XKTtav  xai  vauct  xai  ji^T^ftadti^  Xcnoph. 
Hell.  V.  1.  28.  Diod.  XIV.  110.  Spartaner  als  ngoaxtitm  xijg  vno  ßaai- 
Xims  niiutmti>q>9'siarig  sigijvrig  Xenoph.  I.  e.88.  Vgl.  dasn  Herhst  in  N. 
Abb.  f.  IMol.  LXXyn.  a  704.1 

7)  8.  Xenoph.  IV,  8.  24  mitLys.  de  Aristoph.  bon.  §.  20  u.  43,  vgl. 
Meier  Bon.  damoat.  p.  194;  auch  V.  1.  10»  und  im  Allg.  über  Zeitver- 
biltniss  nnd  Begebenheilen  des  cyprisehen  Kriegs  (390—880  Diodor.Xiy. 
08,  XY.  8)  SpohA  ad  Isoer.  Paneg.  p  XXXn-XXXVm,  Clinton  F.  H. 
H,  p.  978-281,  SieTera  8.  857-866,  P.  J.  Ldonp  Tor  Isoeraies  Brago- 
ras,  Megoni  18S8.  8,  Engel  Kyproo  I,  8.  800,  C.Theiss  de  hello  Cyprio, 
imprimis  de  tempore,  qno  gestnm  videtnr,  Noidhansen  1844.  ^;  [Enge], 
de  Enagora  18Aß,  de  tempore  qno  divnlgatns  sit  Isoer.  Paneg.  1861, 
OncVen,  Isokrates  und  Athen,  Heidelb.  1860,  Blass,  Attische  Beredsam- 
keit IL  1874.  S.  231  ff.]  wohl  zn  nnterscheiden  von  dem  im  J.  8(iO  bei 
Diod.  XVI.  42  n.  46;  vgl.  Winiewski  ad  Demosth.  de  ooiona  p.  64^ 

8)  Diodor.  XV.  28:  iuix^rj  d'  dno  xijg  xotvrjg  yvtifnie,  x6  (liv  awi' 
d'fMW  k»  xatg  'A^patg  cvvsdgsvsiv,  noXtv  Ss  in  Carig  %al  (isydXriv  ntd 
pAHQap  ^mg  ipvgtov  »vgi'av  slvat  (a.  B.  Xenoph.  Hell.  VI.  3.  19 ndaag 
d*  vndgxsiv  avxovopLovg  rjyefioai  xQ^tfiivag  'A&rjvaiotgi  [nnd  weiter  §.  29 : 
ngoasXdßovxo  d^  v-cd  rovg  f)r]ßKi'ovg  fni  ro  yiotvov  avveSgiov  In)  toig 
i'aoig  Trafftv,  itprjcpiGuvzo  de  xal  zdg  yevofifvag  yiltjQOvxiccg  UTtonazaazi^- 

.  cai  xotg  ngoxsgov  Hvgioig  ysyovoot  xoft  vo^ov  i'&evxo  iirjdiva  zäv  A&t]- 
vaCiav  yßcogysLV  iiizog  x^g  ^AtxiKrjg'  dtd  dh  xavxrig  tpiXccvO-goinicLg  dvu- 
XTi}eaficvoi  xrjv  nagu,  zotg  'EXXrjOiv  Bvvotav  laxvgozigav  inoiriaavxo  xijv 
idlav  iiysyi.ovCav]  vgl.  Isoer.  Plataic.  §.  28  and  Aeschin.  F.  L.  §.  70,  der 
die  Zahl  der  Städte  genauer  als  Biodmr  e.  30  aof  75  bestimmt;  aveh 
SfeierB  814  fgg.  imd  Behdsnti  p.  64;  insbes.  aber  jetst  die  Benentdeekte 
Bondeaiirtauide  selbst  hi.'JE«ifir*  An»B.  AtiieBl851,  CBing»M  AntlqiMs 
HelldnIqiMs  II.  p,  40ff.]  oder  ICeier  Comm.  «plgr«  1,  p.  i^gg.  IL  p.  68> 
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[Schäfer  comment.  de  sociis  Atheniensiam  Chabriae  et  Timothei  aetate 
in  tabula  publica  inscriptis,  Schäfer,  Demosthenes  a.  s.  Zeit  I.  S.  23 ff. 
Es  erfolgen  nan  '\pTiq)t6(iata  tcov  Ad^r^vaiav  v.ccl  twv  ^vfifiax"'^'*'  Xea. 
Hell.  VI.  5.  2;  Urkunden  über  daa  Bündniss  mitBjzanz,  Köhler  in  Her- 
mes V.  p.  10  ff.,  mit  Mytilene  Rangabe  Ant.  Hell.  II.  n.  401;  mit  Pale 
auf  Kephallenia  und  Eerkyra,  über  deren  Gesandte  Raogab^  II.  n  382. 
Der  Ausdrack  für  die  Bundessteaer  ist  nicht  mehr  tpogoi  sondern  tfuvragcs 
flwrpoer.  s.  0mor|.  Die  GeMmnittalil  der  Btidte  betrug  75  kmA. 
t  leg.  70.] 

9)  Ohabrias  über  Follis  bei  Naios  376,  Xenopb.  V.  4.  61.  Diodor. 
XY.  H  CamilL  e.  19,  Y.  Phoe.  c.  6,  glor.  Ath.  e.  7 ;  Tlmo- 
fheai  Atter  mkoloebiis  lieiAlyziaTorLeiikaa,  Xenoph.V.  4.  66;  -vgl.  aveh 
Dinareh.  Demoetii.  §.75  mitBeliduti  p.  69fgg.  xu  mehr  (aneeer  Oomel) 
ttber  Chabriae  bei  DemeeÜh.  Lept  fi.  75-  78  mit  Wolf  p.  S98,  Aber  Ti« 
moiheiia  Iioer.  «.  ivtid,  110  ^g.  mit  J.  O.  Fftmd  de  laocr.  vita  et 
scriptit.  BerL  18S8.  4,  p.  15—17  [Ern.  Haret,  Introdoction  u.  notos  svr 
fnuu.  Uebersetzang  der  Bede  ».  avxti,  Ton  CSartelier.  Paris  1882)  und 
wae  QDteii  §.  172,  o.  Sigg. . 

10)  [Comel.  Nep.  Timotik  2:  quo  facto  Lacedaemonii  de  diatina 
contentione  destitenint  et  soa  eponte  Atheniensibns  imperii  maritimi 
priadpatam  conceeflernnt  pacemqne  bis  legibus  constitnernnt,  nt  Athe* 
nienses  mari  duces  essent.]  S.  oben  §.  41,  n.  16  und  über  Kallias  dea 
Dadnchen  (Xenoph.  VI.  3.  3.)  Clavier  in  M.  de  l'Inst.  Hist.  III,  p.  129— 
165,  Herbst  ad  Xenoph.  Symp.  p.  XVII— XX,  Meineke  Hlst.  com.  graec. 
p.  131—135,  Böckh  Staatsh.  I.  S.  631fgg.  [Doppelte  Friedensverhandlung, 
schon  374  v.  Chr.,  dann  371  y.  Chr.,  wie  auch  oben  §.  41,  16  anerkannt 
ist:  dort  das  Gesetz:  ndaas  täs  nolsts  avrovöfiovs  xcri  äqpQovQTjzovs 
stvai.  Damals  374  Stiftung  des  jährlichen  Friedensfestes  und  Opferns 
zu  Athen  und  Errichtung  ihrer  Statue  mit  Plutos  Paus.  IX.  16.  2;  I.  8. 
6,  Nep.  Timotb.  2.,  Isokr.  n.  uvxidoc,  110  mit  Gotteed-  Alterth.  54,  9. 
Im  Jahr  871  ward  auf  dem  FriedeneeongrMi  la  Sparta  beeeUotaen: 
t9vg  tB  i^Mtus  int  tmp  96XHnf  i^fH9  td  t9  ct^tomia  iudivHw  «crl 
td  fttVTAica  %ai  td  ni^df  tdt  « f  «roletf  u^opoptovg  lm>*     &4  ttg  na^ 

«qi  d\       ßovXofiivm        tivat.  hoQuov  aviiftaxBtp  totg  dämovfkiwot^. 

Xenoph.  Hell.  VI.  3,  18.  Vgl.  Herbst  N.  Jhbb.  f.  Philo!.  LXXVII.  8.  700. 
Vieoher  im  N.  Schwell.  Mus.  1864.  S.  23.  Nach  der  Schlacht  von  Leabtra 
gelang  ee  den  Atheneni,  die  Gesandten  der  peloponnesiscben  Staaten  ia 
Athen  zu  versammeln  und  sie  erneut  auf  den  Frieden  von  Ealliae  su 
vereidigen,  ja  sie  zu  verpflichten  cu  gegenseitiger  Hülfeleistnng :  iap 
xtg  aTQurs-vYjrat  ini  xiva  nöXiv  xtov  ofioaaocSv  rovde  tov  oqhov,  ßoTj^i]Go} 
TtctvxX  cd^ivsi  Nur  die  Eleer  leisteten  den  Eid  nicht,  um  nicht  die  Au- 
tonomie der  triphylischen  Städte  anzuerkennen  vgl.  Xenoph.  Hell.  VL 
5.  1  ff.,  oben     42,  5.] 
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11)  Ot  ßoiatid^ovTes,  a.  Xenoph.  Hell.  V.  4.  84,  Aeschin.  Ctesiph. 
§.  138,  Demosth.  Lept.  §.  146,  Plut.  V.  Pelop.  c.  14,  [ot  ^Uo^^ßatoi  des 
AntiphanesJ  und  insbes.  aach  daem.  Socr.  c.  1:  6dl  (isv  iartv  adsXcpidovs 
GffaavßovXov  Avai^iidrjSf  6dl  9h  Tifio^Bog  Kovtovog  vLog^  ovtoi  d'  Jff^ 
Xiifov  naÜeg^  ot  ^  ofiUoi  Stuintiae  navtsg:  vgL  Sievers  S.  2dl  f gg. 
md  Lftdimaiiii  8,  SOO. 

13)  MtfityiCmf  w^*  iuntov  ntmt9  itdmnmg  toig  it^itatg  Utß^ 
SopAter  in  Wals  Bhetor.  gr.  YIH,  p.  8;  TgL  Aeschin*  Gtesipb.  §.  IM 
mit  Brami  II,  p.  168;  andi  Dinareh.  Demosth.  §.  Sa  1B,  nnd  im  Allg. 
Bnhnk.  Bist  oral  grase,  p.  ZLI,  Sisrsrs  8.  801«  Waehsmnth  I,  8.  667. 

1S)*^S  Uxvifottttos  h  nnUxU^  yfy^ijva*,  Hjpsr.  pro  Enzen, 
p^  18;  vgL  Asschin*  Ctesipb.  g.  139:  nXttazov  xqovov  xijv  tov  ßoimtiu* 
^stv  vTtoftfi'vag  airt'av^  und  mehr  bei  Periz.  ad  Aelian.  V.  Hist.  XIV.  3. 
Ruhnk.  1.  c.  p.  XLV,  Wolf  ad  Lopt.  p.  367,  Sievers  S.  299,  Droysen  in 
Zeitscbr.  f.  d.  Altertb.  1839,  8.  806,  Böh necke  Forsch.  S.  482.  659,  Wacbs- 
muth  I,  S.  658  und  835,  Rebdante  p.  218-223,  insbes.  aber  A.  Scbäfer 
im  Piniol.  I,  S.  188  fgg.,  auch  S.  215  fgg.  über  seinen  Demos  Azenia,  der 
allenthalben  voraoszasetsen  ist,  wo  nicht  die  bestimmte  Beziehung  aa£ 
einen  andern  Namensverwandten  nachgewiesen  werden  kann. 

14)  Wachsmuth  I,  S.  656 :  „rein  politische  Hetaerien  einer  oHgar- 
chiscben  Partei  kommen  nicht  mehr  vor."  Schwache  Nachklänge  s.  bei 
Saappe  de  causis  magnit.  extr.  und  Sievers  S  309;  Anspielangen  wie 
Demotih.  Bhod.  libert.  §.  33  beswecken  vrobl  nur  YerunglimpfaDg. 

15)  8.  Demosth.  8jrmmor.  §.  33.  Lept.  §.  lOS  nnd  mehr  hei  Vosrnsl 
ad  Olynth.  I,  p.  62  n.  Grote  X,  p.  815;  ftber  Plataea  namentlich  Diodor. 
XV.  46  mit  Isoer.  ad  Philipp,  g.  53  and  Behdants  p.  75 fgg.;  anch  Ari- 
stides  hierher  gehörige  Pronkreden  T.  I,  p.  610  fgg.  Lind.  [Yertreibang 
der  athenischen  Partei  ans  Oropos  866  t,  Chr.  dorch  Thsmison  von  Bre- 
tfia.  Uebergabe  an  Theben  (als  nagayLuxad^finr]  ^B%Qt  0iM^ti)  Diod.  XV. 
76,  Xenopb.  Hell.  VII.  4. 1.,  Schol.  Aeschin.  in  Ctesiph.  §.85.  dasn  Schäfer, 
N.  Jhbb.  f.  Philol.  1866.  n.  26,  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III. '  S.  358.  782.] 

16)  Xenopb.  Hell.  VI.  5.  33 fgg.,  Diodor.  XV.  63;  vgl.  Demosth. 
Cor.  §.  98,  und  Isoer.  Areop.  §.  65:  ngiaßsig  iX&6vrag  nag*  uvtcov  xcrl 
didovTttg  rfj  nolst  xrjv  agxfjv  Tijg  d-aXcirzrig:  im  Allgem.  aber  Grote  X, 
p.  222 fgg.  und  über  das  Haapt  dieser  Partei,  den  grossen  Redner  Kal- 
listratus  (Wachsmuth  I,  S.  659,  Sievers  S.  304,  Böckh  I,  S.  321),  mehr 
bei  Moll  in  Symb.  lit.  Amstel.  V,  p.  37  fgg  und  A.  Schäfer  im  Philol. 
II,  S.  580 fgg.,  [sowie  Demosthenes  und  seine  Zeit  I.  S.  IGE,  60£[., 
115  ff.,  275  ff.] 

17)  Koipoi  ngoatazat  t^g  unamm»  iltv^egiag^  Demostb.  Bhod. 
tiheri  §.  30;  vgl.  Syntax.  §.  8:  pvpI  nQmnvHv  iihv  a^tom  Mtl  td 
dinttut  OQfifw  &Umgt  Olynth.  III,  |.  S7;  Aau9mfi9»im¥  lihr  iS»ol«lo- 

«fpl  top  nQtoxiiwr  vfUp  «vvtv«|«r«<fra»,  nnd  mehr  oben  |.  48t  n«  18 
mit  Grote  XI,  p.  880  fgg. 
H.t  42 
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18)  YgL  Dcmoftli.  Bede  pro  Megalopolitanis  (Ol.  CVIL  1  »  352 
T.  Chr.  Diod.  XVI.  87)  vod  die  gleioliBii^  SfteUa  adr.  Arittocr.  g.  102: 

tuw^  'OV'mg  if^m  vpküf  vmm^gßt.  ptfiototQ  9vaw  uttpuhSg  oAiefr. 

§.  170. 

Weit  entfernt  nämlich  ihre  ursprüngliche  Reinheit  wieder 
zu  erlangen,  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg,  wie  es 
sidh  bald  zu  zeigen  anfing»  nur  einen  Schritt  weiter  zu  ikrem 
Verderben  gethan.  ^)  Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  «nf 
der  einen     der  Feldhemn  und  sonstigen  erwählten  Beamten 
anf  der  andern  Seite  ^  stieg  immer  hSher  nnd  madite  dieBe- 
Hflhyii^  des  Volkes  selbst  zn  Werkzeugen  ihrer  eigennützigen 
Absichten^);  die  Auszeichnungen,  die  dasselbe  an  sie  ver- 
schwendete     erschienen  selbst  dem  Besseren  als  die  sicherste 
Gewähr  der  öffentlichen  Wohlfahrt*);  und  so  wenig  sie  da- 
durch auch  vor  den  Verfolgungen  der  nie  ruhenden  Sykophan- 
tie  geschützt  waren  7),  so  bot  ihnen  doch  der  Leichtsinn  und 
dieBegehrliohkeit  der  Menge  stets  leidet  mi  benutzende  Blossen 
dar.  *)  So  keihrte  jetzt  die  Bedrückung  der  Bedien*)  und  die 
Vergeudung  des  Staatsvermogens  zum  Riyatnutzen  des  Demos 
in  gesteigertem  Maasse  wieder     :  derselbe  Agyrrhius ,  der 
durch  Schmälerung  der  komischen  Dichter  den  Staat  einer 
wirksamen  Controle  seiner  Schwächen  und  Fehler  beraubt 
hatte  ^>))  stellte  schon  um's  Jahr  396  die  Besoldung  derBür^ 
ger  iür  ihre  Theilnahme  an  den Staatsgeschäften  her.**)  Ins- 
besondere war  es  Eubulus  von  Anaphlystos,  der  wahrend  sdner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltnng  der  öffentlichen  Ange> 
legenheiten  im  Interesse  einer  Weinen  aber  vielvermögenden 
Partei      die  ganze  Spannkraft  des  Staats  sowohl  durch  son- 
stige Verwöhnung  des  Volkes      als  namentlich  durch  die  Maass- 
regel lähmte»  welche  alle  Ueberschüsse  der  Staatseinnahme  der 
Theorikencasse     zur  Vertheilung  an  die  Einzelnen  oder,  was 
aat  dasselbe  hinanslief ,  zur  Bestreitung  der  öffentUdien  Spei- 
saigen zuwies»  die  dnroh  die  Vennethruag  der  Festtage  zn  einer 
ganz  unTerfa&ltnissmässigen  HiOie  gestiegen  waren.  Sokiie 
Mlssbittnche  mussten  dann  aber  auch  auf  Athens  äussere  Stel- 
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luDg  um  so  nachtheiliger  zurückwirken,  als  die  Bürger  den 
Kriegsdienst  jetzt  fast  ausschliesslich  gedungenen  Söldnern  über- 
liessen  ^7),  deren  Führer,  auch  abgesehen  von  der  Unfähigkeit 
oder  Zweideutigkeit,  der  auf  sokhe  Art  nicht  selten  die  Krieg* 
föhrung  anheimfiel^*),  sehon  aus  Mangel  an  Sold  Athens Yer« 
biindete  selbst  farandsdiaiaBen  oder  auf  eigene  Hand  Abenteuer 
suchen  mussten  ^%  wahrend  jene  sich  daheim,  dem  Vecgnügen 
und  müssiger  Neugierde  nachhängend,  in  Beschlüssen  erschöpf- 
ten, die  nie  zur  Ausfuhrung  gelangten.  [Die  besten  Männer 
scheuten  sich  ein  öffentliches  Amt  anzunehmen  und  man  fand 
sich  damit  ab  mit  kühlem  Witz  in  geschlossener  Gesellschafl; 
die  Missstande  des  Staatslebens  zu  bereden. 

1)  Ä  sensibU  diange  in  Äikmian  patriaHtm,  Grote  IV,  p.  240;  vgL 
Lysias  affect.  tjrann.  §.  10:  [ovhovp  x^x^^^ov  yvmvai  —  ort  ov  »ffi  «o- 
ItTiiat  slalv  at  ngog  aXXi^Xovg  Siacpogal  alXa  negl  xcjv  tS^'a  ovfKpBgov- 
Tcov  sxdataj  mit  der  ganzen  folgenden  Aaseinandersetzung  und  §  27: 
rcdoL  yocQ  Tjdi^  cpavBgöv  iativ  ort  did  xovg  fisv  döi'xmg  TToXiTevofiivovs 
hv  oXiyciQXtcc  ö/jfioxgaTi'a  yiyvetuij  diu  S\  xovg  iv  xij  örjfiOKgaTi^ 
ovKOCpavxovvxag  oXiyagxta  ölg  xarfor);,  dann  §.  30ff.,  bes.:  xa/rot  Tovrcov 
(ihv  ovH  d^iov  &avna^£iVj  vficov  Öf  oxl  oita&s  filv  Sri^ov.gax(av  bIvui^ 
yiyvetai  dh  o  xt  äv  ovxoi  ßovXiopttu  lud  di*rp>  dtö6aaiV0v%  ot  x6  vi^d' 
ttQov  nXri^og  ddinovptsg  it%£  ot  %ä  Qtpinga  ttvtäiv  fi^  dtd6pxes  %al 
di^oivz'  ap  [iiTigotv  slwu  vijv  soll»  nuXlitP  ^  di  äUovg  ixfyäXriv  imi 
iUv^iQ«9  — ;  dam  Blan,  Attische  Beredsamkeit  I.  8.  608(11],  Aesehin. 
F.  L.  §.  177,  IL  mehr  bei  Sieven  8.  89fgg.,  Waebimtith  I,  8.860—677, 
[DoDdorii;  TerfiaU  des  bellen.  Lebens  t.  400—888  in  Ztscbr.  f.  Gymnae. 
XXVL  p.  537  ff,  Sduieiderlialui,  EntwieUang  der  alten  Demokratie  Ton 
Perikles  bis  Deroostbenes  II.  Bottweil  1875,  Ditges,  Nach  d.  peloponn. 
Krieg  bis  auf  Philipp  T.lfaeed^  Kdln  1868,  nnd  K.  Gartiiu,  Gr*  Gesdu 
lU.  •  8.  213  flf  ] 

S)  Demostb.  Oljnth.  III,  §.  Sl:  nvQiot  iih>  tcSv  uyu^p  otnoUtiv* 

ofifvot  nal  Sia  xovxcov  Snecvxtx  ngdxxexat'  vfieCg  6  drjuog  ixpsvtvgtg^ 
{iBvoi  rtal  Ttegirjgrjfievoi  j;piJaofTa  nal  ffVfiucexovg  iv  vTtyjQStov  %cil  ngog- 
Q'ri'Ki^g  ftfpft  yf yf vTjffO-s ,  dyaTccovteg  idv  iiBvaÖiScoOL  d'smgixmv  vfiiv  ^ 
ßotSta  ne^TccooLv  ovrot,  vgl.  de  cor.  trierarch.  §.  14—21  und  bes.  22: 
[xofl  ydg  rot  ndvza  di  avToöv  noiovvxai  nal  (iovov  ovx  vwo  m^QVHOg 
TccoXovai  xcc  xoivd  xofl  axe(pavovv  ov  dv  avtotg  donfj  xal  yLq  axsqtapovp 
neXsvovei  nvgtojxsQOvg  avxovgxtop  vykttigtav  ioyfidxcov  Hocd'iaxdpTtg'];  und 
Androt.  %,  37:  ot  i9'a8tg  nal  ovpiovipioxeg  ^V^ogeg:  auch  Aeschio.  Cte- 
Si]^  f.  951:  i  $h  £ontQ  naQaysytmanag  ^  naqttpoittq  fttJimidg 

tiM  f/kipop  toipofm  t^g  iriiiox^atUtim^tmouftttt,  rth  ^  igfnp  Sti^o§$ 
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7taQaii8x<oQri*f,  und  die  SvvoutxBCu  dvxl  d-qiio'KQaTi'ag  Andoc.  de  redita 
8.  27.  [In  diese  Zeit  der  hergestellten  Demokratie  fallen  die  Processe 
gegen  Andokides,  Agoratos,  Poliochos  und  besonders  gegen  Sokrates  s. 
Pilleul,  Siecle  de  Periclea  II.  p.  325 ff.,  E.  Cortius,  Griech.  Gesch.  III.» 
S.  199  ff.,  Blass,  Attische  Beredsamkeit  I.  S.  280 ff.,  Perrot,  Eloqaence 
etc.  d'Athenes  I.  p.  194  bezeichnet  nicht  mit  Unrecht  apr^  tone  ces 
d^sastres  que  Ton  pouvait  attribuer  a  la  col&re  des  dieax,  une  sorte  de 
r^action  piötiste  dont  Socrate  devait  6tre  la  plu8  noble  victime.  Ueber 
den  atiischen  Bedner  im  Vergleich  zum  modernen  Advokat  s.  Egger, 
Memoires  de  Utt^ratnre  ancienne  p.  355  ff.,  Perrot  L  c.  p.  255  ff.] 

8)  n^süßatai  te  %ai  ctQuzfjyi'at  Ath.  YIIL  15;  vgl.  oben  §.  153, 
B.  11  nnd  die  öftero  ZaamiiMiiileUang  von  argatriyog  und  ^litoQ,  Isoer. 
miipp.  §.  81,  Demotth.  Aristoer.  §.  184,  Hjperid.  Demostb.  ooL  8  im 
Fhilol.  m.  8.  638,  aiwh  Plat  V.  Phoe.  e,  7:  iqop  H  iavg  tä  nouw 

f^ftuj  mit  Demostb.  Olynth.  XI,  f.  S9,  imd  noeh  allgemeiner  Ljsiaa  Ale. 
I,  |.  21:  iop  di  tt»9i  %mv  «qxomm»  ßotj&cSaiv  avtm  inidttii»  t^g  Ikv 

ttov  Svva(iS(og  notovf^svotf  (ptXoTi(iovfi6voL  ort  xal  xove  q}aveQcSg  ^(UX^ 
Tijxoro;?  aco^sLv  dvvaftai.  [Beispiel  der  willkürlichen  Selbsther^chernng 
die  Gesandtschaft  des  Androtion  nnd  Genossen  an  Manssollos  tod  Karlen, 
welcher  unterwegs  ein  Sgjptisches  Schiff  kapert  and  den  Erteng  dos 
Gates  an  sich  nimmt  Demosth.  in  Timocrat.  Argnm.] 

4)  Demosth.  Lept.  §.  91:  inEidij  dh  z(ov  noXit^vouivayv  zivfg  dvvrj- 
^ivvig  .  .  ytccTeaytFvdaav  avtotg  i^eivat  vofio^hzELv  ozav  zig  ßovlfjta^ 
xal  ov  av  zvxjj  zgonov:  vgl.  Timocr.  §.  142:  ot  nag*  rjfitv  g^zoQsg  .  . 
fCQazov  fi}v  oaoi  (irjvsg  (hhqov  dsovai  voho^ezsiv  zoc  ccvzotg  avfupigoP' 
tcCf  litiiz'  avzol  (tlv  zovg  idimzccg  ilg  x6  Sbüikoxi^qiov  ayovciv  ozav  ag- 
Xaoiv,  i<p  iavzoig  owi  otovtai  9tiv  xavxo  dCxatop  tovt  ttpat  auch 
Iiocr.  Areop.  §.  25,  Flst.  Oorg.  p.  502E,  Lysias  pro  Polyitr.  §.  17  und 
de  pnblieat.  bonor.  Iratr.  Kidae  S*  1^:       o  ti  ttp     woln  fiXxtcto» 

5)  Aeechin.  Ctesiph.  §.  177—189:  (t-ri  xaxaXvagxß  xag  dq>d^6vovg 
tttvtug  dwgtdg  %al  ii*^  6iSoii4vovg  aretpdvovg,  o«^  of  xmdtisvai 
zdgiv  v^LV  ^eoptttt  ovt§  ttt  t^g  itoJimg  ngayiMW  i»tt»0Q9'<»9^il^et€u 
u,  t,  1.1  vgl.  laoer.  Callim.  f.  65  nnd  Demoetb.  Aristoer.  g.  196  fgg. 
[Oflgenüber  der  Gromrtiglteit  der  früheren  Offentliehen  Werke  nnd  der 
Beecbeidenhdt  der  PriYatblnser  bebt  Demotthenes  n,  cvptmi,  28  ff*  liev* 
vor  das  Umgdcehrte  seiner  Zeit-  driiiocia  filv  i}  noltg  riinSp  tmg  odnig 
ayana  nuzaaxsva^ovacc  xal  mgi^^ntg  «sei  novtdiiuxu  xal  Xrjgovg  — ,  i9fy 
d*  of  t»p  nourn»  iui  ««v  yeyfvqfftitot  oC  fAv  dqfMie^Mv  Uiuido^ii-' 
fidxtov  asfivoxigag  xug  Mttg  otutt^  lUtvMntvdiutsw  av  ^ovov  xa9 
noXXmv  vn$grj(pav<ox^gag,  ot  9^  yjj»  Ytagyovaiv  ocfjv  ovd'  opag 
^Xmauv  ndnoxM'  xovxmp  9'  uC%mp  andptnp  ou  TOfS  fihf  o  d^fM«  d«e^ 
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notfig  fiv  %ai  %VQi,og  anävzajv  —  vvv  Öl  rovvavziov  xv^tot  ftiv  xmv 
aya&cav  ovrot  xai  dta  tovxoov  nävta  ngdzTstai,  6  d-^(ioe  iv  vrcr^girov  xccl 
ngoad'iqujig  fki^»  lud  vuels  ayandzB  ä  uv  ovxoi  ftsradidcofft  Xu(ißc(voPTes,] 

6)  DamottlL  Lept.  §.  106:  t^p  0h  xmv  9^ißmv  iltvd^ttP  ^  xmp 
dfo^mv  wd^mv  Siitlla,  jjv  M  taitnao«  «ov^fiov  dn^iatg  ngog  Iokh 
xovg  noiovpxeci,  tpvXatrm  vgl.  Lycarg.  Leoer.  S»  10. 

7)  Demoelh.  Theoerin.  g.  68:  vstofUpit9  Ityoptup  ttitth  mi  q  ^ 
Biiltov  Mvf^l«  iut  xmv  fgtupofJvmv  luA  «wo^avtovvtmp  hx{v^ 

V09  i^Unt^  itv9iv  Sßxtv  *.  t.  [Du  eind  die  ll«f  tweg  fito^ 
oS  ^OQvßov  fMVOv  %al  xgavyris  nvQioi  im  HarpftUechen  Process  M 
Hyperidee  frgnt  102,  L  4—14.  Im  wirklichen  Intereese  dm  Staates  war 
ee  aWancb,  wenn  eigene  ^tittjtccI  toSv  ocpBilovrtov  x-g  «oIh  %al  axotup» 
Qm(ihmv  diccla&Biv^  deren  Aofgabe  dann  die  firjvwiig  der  Scbnldigen  isti 
auf  Vorschlag  eines  drjtiuymyog  wie  des  Aristophon  OL  106»  8  (865)  er- 
nannt werden,  Argnm.  Deraosthen.  Timarch*] 

8)  DeouwUi.  Arietocr.  §.  100:  idij  di  nva  aHov  f9tN^v  ay»»i{o- 
f»tvor  naQavofimvj  xoCg  voiioif  fthf  aXicitoiievov,  mg  dh  avftKpiffOvd"*  vfttv 
yiyQUtps  Xiystv  imxHQOvvrcc  xai  tavvT]  ßia^outvov  x.  t.  l.  vgl.  Olynth. 
III,  §.22:  ov  a  ot  dtfQojtmvTsg  vfidg  ovroi  nstp-^vaGt  Qrjrogsg'  xC 
ßovXsa^t'  rC  ygoctpa'  xi  v[xtv  xagCamykac  ngoninoxai  Tijg  nagavxi'ncc 
X«tQLXog  xd  xrjq  nöXfoog  Tcgcxyuaza  xai  xotavxl  avfißa^vei  xorl  rd  (ihv 
xovtmv  nuvxcc  nuXmg  xd  d' vfiixigcc  aiaxgfog,  auch  Philipp.  1.  §.47: 
vvv  slg  xov^*  ijnti  xd  ngayfiax«  ala%vv7is,  (oazs  xmv  axQuxtffmv  ünaoxog 
ils  mt)  xglg  nglpnai  netff  v(i£v  ubqX  ^uvdxoVf  u.  Aeachin.  Clei.  1. 103, 

9)  Demeath.  Olynth.  II,  §.  80:  dh  toig  £9x99  h  tvQawÜot 
iiUv  inttatt9i9  «mAostfere,  totg  «vteyna^to^M  tguifu^xtlv  ^tpigw 
Of^tvtedwf,  toti  d%  i^ti^i^ßo^i  lutti  tavtmv  ^dM»,  «Ua  dl  ftufi^ 
ittow  üvfmovti^f  ov%l  f§v^otttu  wv  990vtm»  oodiv  h  wa^x 
▼gl.  Bf  elf.  fi.  64  und  mehr  OtelL  ad  boer.  m.  mvtti*  p.S65.  ri>aUB 
gehören  die  Proeeaee  wegen  «noyQatp^  gegen  die  Vamilie  dee  ErgoUea 
wie  des  Arietaphanea,  wo  man  bei  der  Confisication  yon  Vermögen  weni- 
ger fand  als  man  erwartet  hatte  Lys.  Or.  XXVIII  (g.  Ergokles),  Ot, 
XIX.  (tt.  zav  'j4giaxo(pdvo99  f^qfMKcwy),  daau  Blast,  Attiaehe  Beredaan- 
keit.  I.  S.  447  ff.  529  ff.] 

10)  Isoer.  Panath.  §.  140:  h  xmv  xoivmv  xai^  Uiaiq  unoqCaig  ßof^^ 
Mv  iiftüvvxeg:  Aristopb.  Eedea.  906:  xd  dtinoßttt  ydg  iita9o(pogovvxig 
XQrjuaxoc  lSl<f  cxonstad''  Snavxsg  o  xi  xig  xtgSaviP:  Aeschin.  Cteaipb^ 
§.  251:  dnegxf<j9'i  ix  xmv  i-KKlrjairov  or'  ßovlfvßdfisvoij  dkX'  wonsg  Ix 
xmv  igdvmv  zd  TtBgiövza  vsifidusvot.:  vgl.  die  Anekdote  von  Demades 
bei  Plot.  Praec.  polit.  c.  25  and  dess.  quaest.  Piaton.  X.  4:  xai  xdg  dta- 
vofidg  xov  nolizfvuKzog,  mg  iiiye  Jii^ddijgf  %6Xlav  ovof^d^mv  xd  ^ecs- 
Qi%d  xrjg  drjfioxgcfziag. 

11)  Schol.  Aristoph.  Eccles.  102:  0  'Jyvggiog  atgatrjyog  d-i]lv9'Qimdijg 
.  ,  xQv  fuc^ov  xmv  «ro»i}Toi'  avvixifts-.  Tgl.  Ran.  370  mit  Frltsscbe  de 
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earm.  Aristopb.  inyst.  p.  64,  Cobet  Plat.  com.  reliqn.  p.  48^  Mfliar  de 
Ari0toph.  Banis  U,  p.  IX,  BMk  Btaateb.  I,  S.  339;  «ad  tkber  den  Ytf^ 
IUI  dir  KomSdi«  in  diti«  Zeit  ftbtrbtiipt  Waobsmitli  I,  a  83t  «ad 
Bergk  is  8obttidt*f  Ztitsehr.  f.  Oesehiehto  1814,  &  218,  avoh  Clinton 
?.  HaU.  II»  p.  L-LY  und  F.  Bittor  de  Ariitopb.  Plat<K  Bonn  1888.  8^ 
p.84— 48.  [sowie  BeialiMrdj»  Gnrndr.  d,  grieeh. Litterai  IL  8.  *  &  678 £ 
CflMrakterlstiteb  die  AeoMeriuig  des  EomödieDdichtera  Aristopbanes  sn 
Aleiaader  d.  Gr.t  d«r  ya^  —  tw  xavt  «MBÖt^ofLtPW  ano  avfkßolttp 

StdooHeveci  nligfug  Athen.  XUL  pr^  Den  Agjrrbios  DenntOemoetb.  Timocr. 

&maavTcc.] 

12)  S.  §.  128)  n.  1  und  mehr  im  AUg.  bei  den  Erkl.  z.  Aristopb. 
Plut.  176,  Mears.  lect.  Attic.  VI.  4,  Sluiter  lect.  Andocid.  p.  96,  Sieker« 
Gesch.  Grieeb.  S.  III,  Böckh  Staatsh.  T,  8.  314  [auch  Oneken,  Athen  u. 
Hellas  II.  S.  25  ff.  mit  dem  Bestreben  die  Besoldung  des  Demos  für  seine 
Staatsgesch&fte  in  ein  günstiges  Licht  zu  stellen.  Harpocrat.  s.  v.  ^scogmu 
erklärt  auch:  vaztQov  xarsTid-tzü  etg  n  tccg  drjpkoaCas  natMusvas  x«A 

13)  Plat.  Praec.  polit.  c.  15:  inaivovoi  dh  nai  tov  'Avatplvcxiov 
ßvßovXov,  Ott  nCaxiv  ixmw  iv  xoCg  fidXigta  nal  dvvorfuy  oviav  xtov 
*MXlilwnmp  ^mqu^bv  eod*  ittl  otqoixriyCuv  riX^ev,  «U*  hl  %u  iQrtpkaxm 
ut^g  iavt99  i}o|i7ee  tig  wotva^  n^ooiiovg  %mi  i^eyaltc  v^v  noUp  «»o 
t94tmp  §kpiliiamn  TgL  IMnercb.  Demestb.  fl.  96,  Ariitot.  Politie.  II.  4. 
10^  vnd  mehr  M  Bebnk.  Biet.  erat,  giaee.  p.LXy— LXTIU,  Sehneider 
ad  Xenoph.  de  fectig.  &  1,  Böhaedke Feudi.  8.167. 178,  Waehemath  I, 
8.  676,  Böckb  Staatsh.  I»  S.  250.  816,  Urk«  des  Seeweseaa  8.  58.  61; 
insbes.  aber  Schäfer  im  Philol.  Y,  8.  llfgg.  andFreese  Part^ikampf  der 
Beleben  and  Armen  in  Athen  S.  SOfgg.,  [sowie  £.  Curtias,  Gr.  Gesch. 
III.  *  S.  487  ff.]  Die  verkehrte  Aafiassoog  bei  Grote  XI,  p.  461  hat  sehea 
Laehmann  II,  S.  29  nach  Verdienst  gerQgt.  [Xeoophon  wird  dnrch  iha 
zuriickberofen  Istros  fr.  24  bei  Diog  Laert.  II,  58.  Das  Programm  die- 
ser Friedenspartei  des  Eabalos  ist  in  der  Eede  des  Isokrates  de  paoe 
und  in  der  Xenophonteischen  Schrift  nÖQoi  ausgesprochen,  deren  zeit- 
liche Bestimmung  auf  355  t.  Chr.  jetzt  festgestellt  erscheint  s.  Nitsche 
Xenophon  in  Ztschr.  f.  Gymnasialwesen  1874.  S.  955  ff.  über  die  Schriften 
TOD  Joh.  Kanits,  Zurdborg,  Glieuiger.  Eigene  siQfjvotpvXayteg  soll  man  als 
«QZ^  eiorichteii,  nucdiv  9h  noJitav  U^iqvai  (idltoxa  xi(pv%aaiv  iv  sIq^v^ 
•rldefl^tft  Xeno^  1.  e.  6,  liT.] 

14)  Theopomp.  X.  fr.  95  b.  Ath.  lY,  p.  166:  {EvßovXot)  xocovxov 
isamtCtfi  %ti\  nXawt^fif  Sievi^vox»  vev  dij^v  xov  Tuguvxivmv  oaov  6  fiiv 
wtffl  tmg  htuueis  elx^  fiww  anQdtns^  6  6h  uSp  'Jd'rjva^tnf  nai  xag 
sfoee^otv  tmaiM^wpoQmiß  6utt9t4luu  oderHarpoer.  p.l88t  dtmayrnyog 
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15)  Yfrl.  oben  g.  161,  n.  30  und  §•       n*  fi^        aber  iosbes.  d. 

Erkl.  z.  Demosth.  Olynth.  I.  §.  19fgg.,  III  §.  lOfgg.  und  Uber  das  Schiek« 
sal  eines  entgegmgMetlteii  Vorschlags  eines  Probaleama  von  ApoUodorui 
Ol  CVII:  iduixu99tw^mx6vd^fiMP9{xt  Sonst  tu  ntQiowttt  xrif^^n»  *49 
diOiHijcTMOff  tfrporrfcortNcr  sTvai  ette  d-iagixa,  xelevovTov  it,iv  tmp  poihop 
üxav  TtoXBfiog  ^  ra  nfoiovzK  xQTjaccTcc  rrjs  dtoi%i^CB(og  OTQCCTtmTiHCC  sTvetiy 
HVQLOv  iqyov^fvos  deiv  tov  drjfiov  ftvcci  negl  roav  avxov  o  rt  av 
ßovki]xai  Tigd^ai]  sowie  adv.  Neaer.  §.  ifgg.  mit  Böhnecke  S.  43. 
176.  183  und  W.  Hornbostel  über  die  tod  Demosthenes  in  Sachen 
des  Apollodor  verfassten  Gerichtsreden,  Batseborg  1851.  4,  S.  35—42; 
aoch  0.  Haapt  Demosth.  Stadien ,  Colberg  1852.  8,  S.  29.  50  a.  A.  Schä- 
fer im  Philol.  y,  S.  19,  [LortsiDg  de  oratioaibas  qoas  Demosth.  pro 
Apollodoro  teripaisio  tetar,  1868.]  Kaehülpian  adOljnth.  I,  p.t4Mtta 
joDir  Toiachlag  sogar  Babaloi  n  einem  Oeaetoe  TwaakMil, 
tilfM9v€^9eh  if  tis  imtti^ot^  fttxmgiutif  ta  ^mffnut  ütQKnmtHuii  päm 
wire  diese  Angabe  mit  Saappe  CDanaath.  Orat  seleel.  €btii.  1848.  8) 
and  Dobereni  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1848»  8.848  nnr  aialÜMfarstlnd- 
nies  Ton  Demosth.  F.  L.  |.  291  absoleiten?  [Sicher  niebt.  —  Der  Go- 
setzvorschlag  des  Leptines,  gegen  den  Demosthenei  355—54  Chr. 
ftffantlich  auftrat,  war  berechnet  die  Theorikenkasse  möglichst  la  ftUes: 
onmg  av  ol  nXovütmtatot  leirovQyaci,  firidiva  atsXij  tlvai  nl^  reSp  kp 
jQpLodi'ov  xal  'AQiOToyfitovog  xal  rmv  ivvi«  aQxovrmp  fii^h  to  Xotnov 
i^ftvat  rm  dj^tioi  aittjd'evTi  (^tdovctf  d  8i  xiq  aXm  avrcSv  &tii*ov  avvop 
slvai  Kai  ytVos"  x«l  oly.ictv  xal  vTto-nfiad^at  ygatfarg  xal  ivSti^SOiv,  sl  dl 
x«i  iv  tovroig  akcß,  f'voiov  sivat  zoig  avxoig  olaniQ  oi  dmä^ovxfg  ototv 
oqxt'XovxBg  x(ß  drjfjicp  öiHÜ^coat,  Arg.  Dem.  Lept.  Solche  Befreiangen  dareh 
Volksbeschlass  galten  schon  in  xcSv  netltticSv  po^mv  nicht  t<d»  tiq  vow 
noXsfkov  xal  tijv  eootrjQ^ap  vifs  noXews  sicipOQciv  nal  t^iii(f€tQXimp^  aoeb 
nicht  ftr  die  Nachkommen  des  Harmodinfl  «.  Aristogiton  Ben.  Lept  18.] 

16)  S.  Isoer.  Areop.  §.  29:  ras      v  imd-txovg  sogras^  atg  hticeoig 

mit  Gottesd.  Alterth.  §.  10,  n.  12  und 
mehr  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  2%  -  298,  nsraentlich  Lyslas  Nioomack 
§.  17  fgg.  a.  Demosth.  Cor.  §.  118,  woraus  hervorgeht,  dass  die  Theorlkeo* 
eaaae  aach  diese  Speisangen  beatritt.  {EmdtOQH  tind  neben  zo^i^yo), 
fvfkvttcioQxoi  als  gleichiteband  ot  nun  huntop  tig  Ijfxmcl/ovg  2fl»oof-> 
fiof  Xttxoviffovvttg  Dem.  Lept  21.}  Naeh  leaeoa  Aa^blt  §.  21  aeheittt  ea 
dasa  rie  naeh  Damen  statt  fanden,  wie  dia  Vertheilang  des  Theorifam 
selbst  naeh  Demosth.  Leochar.  8*  87;  Tgl.  Uder  Bon*  damnat  p.  79 
(gegen  Herald.  Anim.  p.  415j  and  dagegen  B5ckh  I,  8.  808;  aach  Ind. 
loct.  Ber.  1818-20  p.  6,  (jetat  Böckh  Kl.  Schrift.  IV.  8.  6  Note,  der  die 
YertheifaDg  nach  Pbjlen  aas  Otesipboos  Worten  bei  Demostb.  eor,  118 
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entniromt.  üeberhaüpt  Tgl.  Theod.  Gompers  ftber  DemoatheMs  all  Staats- 
mann.  Wien  1864  S.  20flP.  30-34  ] 

17)  Vgl.  Meiners  Gesch.  d  Wissensch.  II.  S.  611-614  und  was  ich 
oben  §.  30,  n.  15  citirt  habe,  namentlich  E.  G.  Weber  ad  Demosth. 
Aristocr.  (Jena  1845.  8)  p.  XXIX  fgg.,  wo  zugleich  F.  C.  Rumpf  de 
Gharidemo  Orita,  (Giessen  1815.  4)  wieder  abgedruckt  ist;  auch  Grote 
XI,  p.  392  fgg.  and  Bockh  Staatsh.  I,  S.  403,  zugleich  Uber  die  Igffrcr* 
«ftttf  tnv  iivmvy  AeBchin.  Timarch.  §.  IIS,  [f.  legat  889,  Etymolog.  H. 
p.  886.  10,  Lei.  Segaarl  p.  858,  da  dasitiff^ovo^cAr  h  xeß  iBvix<p  xspulg 
1  »^«f  ««l  xa  9tQ9ttiMtiiut  xQifMtu  nUwtHP  Aesehio.  c.  Gtesiph«  p.  146 
nidit  leiten  war,]  dasa  C.  loier.  I,  p.  145.  filiMc^m  ^  Mtiltnog  iuo9q- 
96909  itehender  Charakter  Aldphr.  III.  46^  Ladan.  Dial.  mereir.  1.] 

18}  8.  Demoith.  Olynih.  II,  9^  88,  Ariitoer.  1. 189,  Chenon.  §.  24, 
Prooem.  40  und  mehr  im  Allg.  oben  8>  158»  n.  15;  mit  Laehmann  II. 
S.  88-40^  hier  aber  inibei.  Iioer.  de  pace  %.  56:  otg  ftkp  yaq  si^  xm* 
pttyiütmp  evfl^ovloifi  X9'°f-^^'*f  «ovrovg  filv  ovx  d^iovntv  ovQaxrjyave 
XttQOXoveCv  (OS  90V9  qv»  ixovtas^  otg  d*  ovSsIq  «v  ovtensffl  xnv  Idfmp 
0VX9  ntffl  Tcav  xoivoöv  öviißovXtvOMto ,  xovxovg  avroycgdtOQUg  ixTcifi-^ 
^lisv  mg  ixfC  aoqxotiQwg  iooftivovs  %al  ^uov  ßovXevaofiivovg  ntgl  tcav 
*ElXrjviiuov  ngayfidrav  ^  usqI  tmv  iv&ads  ngoti^sfiivcov  und  de  pormat. 
§  116:  vfifig  fisv  yag  x^*90T0vsCxe  ßTQatrjyovg  rovg  BVQcoaroTCCTOvg  roos 
aafiaat  xal  nolXdxig  iv  rote  ^svixoTg  argaziVfiCiGi  ysysvrjusvovs,  wo  zu- 
nächst namentlich  an  Chares  zu  denken  ist,  über  den  i'lut.  republ.  seni 
ger.  C.  8:  toiovtov  slvai  tov  ^slXovra  reo  otQarrjY^  ^d  azQoiiiaza  xoyil- 
tfiv :  vgl.  Theopomp.  b.  Ath.  XII.  43  oder  Diodor.  XV.  95  mit  Voemel 
Proleg.  Demosth.  Philipp,  p.  60,  Hnllemaa  ad  Ptolem.  reliqa.  p.  142, 
Bdidanta  Iphier.  p.  808  fgg.,  ond  mehr  bei  H.  Canian ,  der  ihn  freilich 
in  ein  mdgliehitgflnitigei  lieht  tu  iteUen  ineht,  Charei  vor  dem  Bich- 
tentohle  dei  Aeechinei  and  üemoethenei,  Hanan  184&  8  nnd  de  Char»- 
tii  Atheoienib  nbni  gestii  ae  moribm,  Harb.  1849,  8^  [jetit  P.  Jonaa, 
Tita  Charetli.  P.  L  Viatid.  1871.  8.] 

18)  DemMtb.  Philipp.  I,  §.  84:  i|  d"  aM  «o«^  ttvxu  xA  imntt 
vfL&f  exqttxtvtxtu,  xovg  ^ilong  ptnf  ««l  xovg  cvfkiutxiovg,  o(  if  ig^fol 
f^flwg  xov  Siopxag  ftfoxtnix  TgL  Syntax.  §.6  nndPlatY.  Phoc  e.ll: 
««}        of  yt  «vfifMTXM  ual  ot  mfiidxM  xovg  jf^^vti^ev  aamvdlove  .  . 

noXf(iLovg  voykCf^ovxts  itpgdywpto  vb^xV  *<'fi  Xtfiivasdnex<üvvvaav  x. »,  1, 
20)  Demosth.  ad  Phil,  epiit  §.  17:  t{  nox  ovv  ixsCvog  h  x«ß  mqo- 
xtQa  noUfMo  nltim  xaxti^taatv  iJfMB9,—  e«f  —  0|i^9  axxog  9XQaxtvixm 

xal  xceXatnoagsC  xorl  xoCg  %tv9vvoig  ndgtcxtv  ovxs  naigov  nctgtflg  ovx§ 
cogav  ?TOvg  nagaXiinoav  ovSffii'av,  rj^ftg  —  ovdhv  noiovvxsg  ip9ude 
xa&rj(iB9^a^  uBlXovxBg  del  xal  iprjq)i^6iifvo-  ■na)  nvv'd'avoftBVOi  xaxd  x^v 
dyogdv  ei  zi  Xiyezai  vbwzsqov:  Tgl.  Philipp.  1.  10,  Syntax.  §.  15  u.  33, 
Rhod.  libert.  §.  1,  und  mehr  bei  Wachsmath  I,  S.  664  und  Voerael  1.  c. 
p.  &6  mit  Flut  gior.  Ath.  c.  i\  und  Joitin.  VI.  9:  in  segnitiam  torj^ortm' 
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que  resoluti  non  ut  olim  in  classeni  et  exercittts,  sed  in  dies  festoa  appa- 
ratusque  ludorum  reditus  puhlicos  effundunt  . .  firequentiua  scenam  quam 
eatira  vismui»  ventfSeatonaqtu  mäUorm  quam  dttet»  Umdamiti,  Shute 
veetigal  pütUeum  quo  tmUa  müiUt  et  remigea  Mantur,  cum  urbano 
poptdo  dMdi  eoeptwu. 

[21)  ^vfUQzitt  BernayBiii  Aristoi  Fdlit.iy.  (VI),11  Hermes  71.  p.l82  ff. 
Im  Lobeo  des  Plate  tritt  die  sehr  beseidioeBde,  niebt  sabjektiv  aar  be- 
gr&ndete  Weadang  ein:  er  bat  den  Plan  htl  t«  lunva  t^s  noXtug  ev^^ 
livat ,  auch  in  der  Zeit  nach  dem  Stane  der  dreissig  Tyrannen  beseelt  ibn 
noch  ^  ntgl  to  nQatwv  ta  aoty«  lutl  noXinna  kni^v^a,  nach  Sekratss 
Tod  aber  exoiKOvyri  8^  fio»  ttnx«  re  xal  xavq  av9Qt6novstovgnQdrTOvtt^ 
ta  aroltrfxa  xal  tovg  voi^ovg  ys  »«1  i9^^06^  fiäXXov  Sitanonow  ^Xtkiag  n 
tlg  to  Tcqoa^Bv  ngovßatvop  toaovzm  xd^XtnmteQOv  icpat'veto  og^cSg  itval 
fioi  ta  TcoktifKO.  dioixsiv  ovt9  yocff  avsv  (piXoav  dvdgcov  xal  irafgav 
ntaztov  olov  x  etvai  ngaTtfiv  ovg  ov^*  vnäQxovxcig  rjv  tvQetv  svnsttgf 
ov  ydg  ixi  iv  xoig  tüv  naxigtov  rjd^sai  xc/l  t7tiTrj8iv(iaaiv  rj  noXig  ^fimv 
dicpHSitOf  natvovg  rs  uXkovs  dSvvaxov  i]v  nTcxo^aL  /»er«  xivog  Qaatcovqg, 
td  TS  to5v  vofimv  yffafificcra  xcd  i^&rj  Sie(p&£iQexo  xa)  insdi'dov  Q^uviiu- 
otow  ocoVf  aats  fis  to  ngatov  itoXXiqg  (isatov  ovxa  OQiiijg  iitl  to  ngdt- 
ttiv  tu  %om  ßXinopta  elg  tuvta  xal  tpsgöiisvcc  ogmvta  ndvtij  nuvtag 
ttXtvtmvta  iXiyytdp  nutl  rov  ftihp  mtontiv  dnoatiQvut  arij  notl  afutpw 
«W  y/yyocro  w^qC  tt  «^r«  mtl  ntql  t^v  itaat»  wtUttCa»  tov  dl  x^av- 
tu9  ttv  «S9if»^nv  «tltl  luri^otfff,  tBlntSput  voqe«i  niql  «orewir  uSw 
Pv9  «SlmtP  Stt%«mn9^vfnntßmii0Ut9vwtM*  tu  fuqtmp  vofuo»  uvtutq 
9zt8h9  mndtms  iptnu  http  uvtv  nu^uaitv^s  dtevfutßx^s  ttvog  (tBtu 
~~  Plftto  Bpist.  VL  11.8251  Dief  snss  toh  Siiiepe  «ennt  sich  zuerst 
einen  noaiiov  noXixrjg  Lac.  Yitae.  Anct.  8,  Diog,  Laert.  VI.  63,  dasu  Qöttling 
Ges.  Abhandl.  I.  S.  274  f.  Andererseits  verachtet  Aristipp  ehenso  sehr  die 
Uarnhe  des  politischen  Lebens.  Vgl.  Henkel,  Stadien  s.  Gesch.  d.  Lebre 
vom  gr.  Staate  S.  42.  135.  Lysias  Or.  XXXI.  adv.  Philom.  6  kennieicb> 
net  den  Egoismns  dieses  Weltbörgerthums:  oaot  9^  rprofi  (i}v  noXizai 
tlal  yvcifitj  Sh  j^ptovrat  (og  ndou  yfj  nccxglg  avxotg  tartv  iv  rj  dv  td 
inixi^Ssia  ^xaaiv^  ovxm  SrjXoi  sCaiv  oxi  dv  nagivxsg  x6  xrjg  noXscog  koivov 
dya^ov  Ini  to  tavxcov  idtov  xigdog  i'Xd^oiev  Sid  x6  ^fj  xi]v  nöXiv  uXXd 
ttjv  ovaCav  natgi'da  eavtaig  iqyeta^ai.  Das  Witecollegiuin  der  „Sechzig* 
anf  religiöser  Grundlage  ursprünglich  ruhend  (G.  A.  §.  62,  23;  Priv.  A. 
54,  21)  steht  damals  in  höchster  Blütbe,  wird  von  König  Philipp  zeich 
beM^enkt  und  tbsUt  ihm  tu  ytloia  mit»  vgl.  GöttUng.  Ges.  Abbaadl.  I. 
S.265.J 

8.  171. 

Der  wichtigste  Schritt  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Ver- 
bessenmg  seiner  innem  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue 
Bogolirung  der  directen  Yermögensteuer  oder  €i0q)O(fd,  die 


Digitized  by  Google 


666   Th.  V,  Der  athen.  Staat.  C,III.C.  Entartung,  u.  Ende. 


gleichzeitig  mit  der  Wiederherstellung  seiner  überseeischen 
Bmidesgenossenschaft  unter  dem  Arcbonten  Nausinikus  Ol.  C.  3 
=  378—77  a,  Chr.  an  die  Stelle  der  solonischen  Schatzungs- 
classen  gesetzt  ward^};  doch  brachte  auch  diese  Maassregel 
somdil  im  Principe  als  in  der  Häufigkeit  ihrer  Anwendong 
manche  Härten  mit  sicL  Die  Pflichtige  Bürgerschaft  wand 
unter  der  Oberleitung  des  Feldherren  *)  in  Symmorien  getheilt, 
deren  jede,  wie  es  scheint,  aus  den  verschiedenen  Vermögens- 
classen  in  der  Art  zusammengesetzt  war,  dass  ihre  rtfuj^ara, 
das  heisst  die  nach  den  einzelnen  Classen  abnehmenden  Ver- 
mogenstheile  3)»  auf  welche  die  jedesmaligen  Steuerquoten  dnidi 
die  imyoa^&s  oder  diwygafpBts  umgelegt  wurden  zusammen 
gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuercapital  selbst 
bei  der  höchstbesteuerten  Classe,  über  dk  wir  allein  näher 
unterrichtet  sind,  nur  ein  Fünftheil  des  wirklichen  Vermögens 
betrug '^),  so  lag  dieser  dagegen  als  eigene  Liturgie  zugleich 
die  Last  ob,  als  Vorsteher  der  einzelnen  Symmorien  für  die 
übrigen  Mitglieder  den  Vorschuss  zu  leisten  den  ihnen  dann 
▼on  jenen  auf  dem  gewöhnlichen  Rechtswege  einzutreiben  über- 
lassen Mieb.  Auch  für  die  Trierarohie  begegnen  uns  in  Folge 
der  Erschöpfung,  die  schon  früher  für  diese  Leistung  gleich- 
wie für  die  Choregie  ^)  eine  Gemeinschaft  zweier  zuzulassen 
genöthigt  hatte»),  seit  Ol.  CV.  3  =  357  a.  Chr.  9)  ähnliche 
Symmorien  zwanzig  an  der  Zahl,  in  welche  die  zwölfhundert 
Höchstbegüterten  dergestalt  vertheilt  waren,  dass  jedes  Schiff 
Ton  einer  Syntelie  bis  zu  sechzehn  Personen  bestritten  ward 
auch  hier  aber  wieder  die  dreihundert  Beichsten  für  die 
Ausführung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die  üfarigoi 
umlegten;  nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  seit 
Ängerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  Ausrüstung  an 
den  Wenigstnehmenden  zu  versteigern  ^3),  zumal  da  der  Staat 
jetzt  auch  die  Gerathe  hergab  ,  gerade  den  Häuptern  der 
Symmorien  möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von 
allen  Zuschüssen  zu  befreien  i^),  ohne  darum  den  selbstsüchti- 
gen Anspruch  auf  höhere  Geltang  ihrer  Leistungen  aus- 
gehen, [Unter  solchen  VerhiltmsseD  sah  sich  Iphikimies 
n  ausserordentlidien  Steuern»  wie  der  Erhentener,  genöthigt, 
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um  den  Kriegsaufwand  zudecken.  Erst  Demosthenes  stellte 
hier  um  die  nämliche  Zdt^^),  wo  ihm  auch  die  Ueberschüsse 
der  Staatseinkünfte  ihrer  militärischen  Bestimmung  znriick- 
zugeben  gelang  ^%  das  richtige  Verl^tniss  wieder  her»  indem 
er  [ftberhanpt  statt  der  Zwölfhnndert  die  Zahl  der  zur  Trierar- 
chie  Verpflichteten  aui  Zweitausend  nach  dem  Schätzungskapital 
erhöhte,  die  zwanzig  grossen  Symmörien  wieder  in  hundert 
kleinere  Abtheilungen  gliederte  und  jeder  dieser  hundert  Theile 
mit  sechszig  Talent  Steuerkapital  die  Verpflichtung  bis  2U  drei 
Trieren  zu  stellen  auüarlegte.]  Mit  dem  Besitze  eines  gewissen 
Stellelkapitals  war  also  die  Veipflichtong  zum  Unterhalte  einer 
Triere  yerknüpft,  so  dass  die»  weldie  weniger  besassen»  bis  zu 
diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treten,  Reichere  da- 
gegen nach  Verhiiltuiss  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei 
ausrüsten  sollten.  *ö)  Demosthenes  konnte  sich  rühmen ,  dass 
dieses  sein  Gesetz  eben  so  wohl  den  Pflichtigen  als  dem  Staate 
zu  Gute  gekommen  seL^O 

1)  HafpOOr.  p.  877:  ^M^^ftiiaont  dl  'A&tjvaiot  naret  avfißogtag  ini 
Nttvaiv^nov  Sqxovtos,  cot?  (pr}ai  ^tXoxf^Qog  iv  tij  itFunrij  'Azd'idogi  vgl, 
Demosth.  Androt.  §.  44  u.  mehr  im  AWg.  bei  Böckh  Staatsh.  I,  S.  667 
bia  693.  684  mit  H  Amersfoordt  de  sjmmoriarum  apud  Athenienses  in- 
stitato,  L.  B.  1821.  8  (vgl.  auch  Schaefer  App.  Demosth.  I,  p.  718  fgg.) 
und  F.  G.  Parreidt  de  institato  eo  Atheniensiura  cojus  ordinationein  et 
correctionem  in  orat.  nfgl  avfifiogtmv  suadet  Demosthenes,  Magdeb.  1837. 
8;  über  den  Zasammeabang  mit  dem  neaen  Bnnde  aber  Meier  C.  epigr. 
I,  p  4  und  Grote  X,  p.  155  fgg.  [und  Filleul.  Siede  de  Pericl^  II.  p.  18 
bis  27.  Ans  jeder  Pbjle  werdea  120  gewlblt  als  Träger  dsr  slatpoQa, 
Ton  diesen  tiielleii  sieh  wtoder,  jeds  «iiiielne  STinnorie  tob  120  in  swei 
DieOe  TOD  Je  eo^  diese  wiedor  ia  2  Theile,  so  dass  seblieasUeli  800^  00 
Mi  Jeder  Phjk|  als  dls  pekiuür  TflnatworfUelMa  und  Bdattolen  er> 
sebeisen.  YgL  aneh  B.  Cnrtiiia,  Grieeb.  Gesch.  HI.  *  8.  280fl:] 

2)  Demeath.  Boeot.  de  nom.  §.  8)  irg L  Wolf  ad  Lept.  p.  XdV  nnd 
Paireidt  p.  25. 

3)  S.  oben  §.  108,  n.  10  mit  Harpocr.  p.  288  oder  Saidas  III,  p.  478. 

Uytxat  S\  xorl      i%  iiccpsgofitpov  nag  endttov  r{(i7](ice'  taig 

ovc^wg  dh  Ixawe«  tiiäfjputta  itffog  Xoyov  xrjg  dvvd^sag  inidslg  dmaio- 
tatov  noKrevfjta  starjyriaaTo:  wonach  Böckh  auch  Polybius  (II.  62,  7) 
auf  sein  richtiges  Verständniss  zurückgefährt  hat:  ort  rdre  TtffivavTBg 
uno  T^s  cf^tag  Ttoiita&ai  zag  elg  xov  noXefiov  efatpogag,  itifii^aavTO  ttjv 
%8  lüi^ap  Tijv  'dttt»^  anuQav  aai  %a%  oiiUas,  o^img      mal  v^p 
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ttriv  ovuiav'  aX'^  Oficag  to  avanccv  ti'firjfia  r^g  ci^iag  ivilme  zcöv  b^oc- 
%ia%iXC(ov  dia-noat'oig  xal  nsviT^xopra  TuXuvtoig:  vgl.  Parreidt  p.  15  fgg. 
und  Schömann  Aotiqa.  jur.  publ.  p.  322.  Lindau's  „theoretisches  Dia- 
gramm'* in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  516  (vgl.  1Ö36,  S.  159)  kaou 
dagegen  Uberall  nicht  in  Betracht  kommen;  aber  aach  HQllmann*8  (gr. 
Denkwflrd.  8.  64-80)  und  Bake*«  (Sehol.  bypomn.  IV,  p.  Ibltgg.)  ab- 
weieh0Dd6  Anrichten  halten  mit  Baekh*a  fthwiengender  BinfiMlibeit  Iral- 
nen  Vergleich  aoe.  * 

4)  S,  Bekk.  Aneed.  p.  286  und  PolLVIU.  103:  oiunt«  o^fUopme 

dmccatiqQiOv,  indygacpov  dh  nal  xa  zifujuaTU  iitmiTOts  xaza  vijv  d^itPt 
auch  inXoysig^  Said.  I,  p.  692,  Psellas  ed.  BoissoD.  p.  103;  oder  aTtoyQu- 
tpiig,  Schol.  Plat.  Leg.  p.  850?  vgl.  Isoer.  Trapei.  §.  41  nnd  mehr  bei 
Böckb  I.  S.  212;  über  die  Qaoten  (dfadeHdcrr},  nsvvrpiutotii,  Demosth. 
Symmor.  §.  27)  dens.  S.  675.  [„Es  war  eine  nach  bilh>en  Verhältnissen 
steigende  Einkommensteuer"  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  *  S.  449.  Rodbertae 
in  Hildebrandt  Jhb.  für  Nationalökonomie  VIII.  S.  453-498  fasst  die- 
selbe so  progresgiT  auf,  dass  alle,  die  über  hundert  Minen  besassen,  ein 
Fünftel  ihres  Einkommens  an  den  Staat  als  Steuern  zahlen  mossten.  Ihm 
tritt  Wachsmuth,  Athen  im  Alterth.  I.  S.  582  bei.] 

5)  Demosth,  Aphob.  I,  §.7:  slg  yag  xtjv  avftfiOQLav  vtiIq  ifiov  avvt' 
rd^avTO  yiaxu  tag  nivzi  v,al  sCnoai  fiväg  nsvTuyioaiag  dgax^ag  siatpi- 
QSiVy  oaovnsQ  TL(i6&£og  6  Kövcovog  xal  ot  lor  lieyiava  xexTi}fiivoA  Tifii^ 

$)  Demoeth.  Mid.  §.  157:  /}yF/i<uy  avfifioft^ug  vfiiv  iysvoiirjv  syto  Str\ 
dhm  fyo»  tot$  nlovctmtdtois:  vgl.  Aphob.  II,  §.  4  und  über  die  «90- 
st9^^0Q9k  eelbei  Pantaen.  §.  $7.  Fhaenipp.  g.  25,  Polyd.  §.  8^  woraus  idi 
aber  nicht  mit  BSckh  I,  S.  690  den  Schlus  lidien  kann,  daie  ea  dam 
immer  einea  besonderen  Tolksbeechlnasee  bedurft  habe;  a.  auch  PSrreidt 
p.  19  md  Hmimann  8.  56. 

7)  Seit  Ol.  XCIII.  3;  Tgl.  SehoL  Aiistoph.  Ban.  404  mit  BMh*8 
Nachtr.  z.  Staatsb.  S.  VI. 

Sy^Ots  avvdvo  iji^Bv  ot  x(fiijffa(f xoij  Demosth.  Mid.  §•  164;  [Deaio- 
sthenee  als  Triarch  Aeschin.  in  Gteeiph.  178:  in,  tQirjQUQXf^v  XoyoyQätpot 
avtfpdviq  xcc  natgaa  natayfXdaxmg  ngoifitvog  — ,  anter  Archont  Kepbi- 
sodot  358  V.  Chr.]  vgl.  Poljcl.  §.  38  und  Arg.  Timocr.  p.  694;  auch 
Lysias  Diogit.  §.  24-26  und  zur  Zeitbestimmung  (Ol.  XClI?j  Böckh 
Ulk.  d.  Seewesens  S.  177  oder  Staatsb.  I,  S.  709. 

9)  Durch  das  Gesetz  des  Per  ander,  Demosth.  Everg.  et  Mnesib. 
§.  21;  vgl.  Wolf  ad  Lept.  p.  CVlll  und  Böckh  Seew.  S.  178  fgg. 

10)  Ob  ganz  dieselben,  ist  um  so  schwieriger  su  entscheiden,  als  die 
Verpflichtung  aur  slocpogcc  nach  Demosth.  Lept.  §.  28  jedenfalls  einen 
weiteren  Umfang  als  zur  Trierarchie  hatte:  ot  fiiv  k'Xaxxov  xoirrj^evot  xov 
t^Tiacffix^f'S  a^ia  t^^iv  h  x€ti$  9ia<poifarf  avpffXov^iv  slg  xov  nolefiop, 
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Gifiot  xctl  tiftrjifaQXf^v  *ticl  sUipiifUv:  insoweit  jedoch  beide  zasammen- 
fallen,  mag  man  immerhin,  was  Ton  jener  berichtet  wird,  aach  auf  diese 

übertragen;  vgl.  die  8tanoaiovs  yta)  xiUovg  rovg  ttacp^govrag  xal  Ist- 
rovQyovvr&q  bei  Isoer.  n.  avtid.  §.  145,  auch  Demosth.  Symmor.  §,  18fgg. 
und  mehr  bei  Harpocr.  p.  277  und  Schol.  Demostb.  Olynth.  II,  p.  26 
mit  Wolf  ad  Lept.  p.  XCV,  Sauppe  Epist  critic.  p.  130,  Bake  Schol. 
hypomn.  IV,  p.  156,  Voemel  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1852,  S.  38. 

11)  Sehol.  Demosth.  Mid,  p.  564:  %CXioi  yug  xoti  Sia>i6aioi  riaav  ot 
xuig  TQirjgagxiceis  dtpcogiafitvoi ,  xovtcov  8}  Xcinov  rj  avvtxxaidfxoc  zijv 
rgii^Qrj  inli^govv  rj  avvrgfig  r]  oaoi  örjjtozh:  vgl.  Harpocr.  p.  297:  of 
nXovaicoxazoi  AQ-rivaimv  jj/7iot  xorl  Öicoiöoioi  rjaav^  oi  Hai  ilsiTOvgyovVf 
und  mehr  bei  Böckh  Seew.  S.  185  fgg.  and  Staatsh.  I,  8.  722  fgg. 

12)  Ol  rgiuHoaioi,  Demosth.  Pbaenipp.  §.  3;  vgl.  pro  Cor.  §.  171 
und  dieselben  für  die  tiocpoga  bei  Isaeus  Philoctem  §.  60;  auch  ovfifio^ 
giagxai  (Poll.  III.  53)  oder  rjye^ovsg  rmv  avfifiogicav ,  Demosth.  Cor. 
§.  103;  ob  eins  mit  den  ^Tr/uf^j^rnrtff  Everg.  et  Mnesib.  §.24:  rovg  ix  Trjg 
av(i(i6giccs  17c  r]v  imitiXijT^i  xat  igiriQa(fxos  Parreidt  p.  36;  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  725. 

13)  Demosth.  Mid.  §.  80;  vgl.  cor.  trierarch.  §.  7-16  [mit  der  Ab 
handlung  von  Kirchhoff,  Rede  vom  trierarch.  Kran«,  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  d.  W.  1865.  S.  105  ff.  und  E.  Cartias,  Gr.  Gesch.  III. ».  S.  571  ff. 
lieber  die  Matrosenpresse  solcher  Unternehmer  sehr  bezeichnend:  xa) 
fiovoig  vfitv  oväaiioae  icxt»  uvtv  urigvnstov  ßadtaai  Sia  tag  vtco  rovrav 
Jtpiqolr^Cag  «al  «vlcrg  wtkmtvao^ivag  am  y  dXn^ti^  OXOMi» 
av  ttg  svifot.  op  tag  fOMt«f«rg  tgiijQHg  ovx  vnkq  vfuSp  «ZJUf  1MI#^  «IMN' 

14)  Demosth.  Mid.  §.  155:  ra  nXriganiaxa.  ^  noXig  nagix^'-  xal 
CMvn  dldtaaii  Tgl.  Androt.  §.  63  und  als  Ausnahme  Everg.  §.23:  ovdt~ 
«narota  iUtfw  0»tvti  i»  tov  intaqCov^  ttXX'  «tvtog  tBitf.  nagt^uMvatov^ 
om6ti  iiot^  tpa  mg  nQuyiiata  ixotfunffog  t^inXufz  MollBtkk, 
AnMd.  p.  286.  10  und  mebr  hei  Bö^  8mw.  8.  196fgf*  und  Stetdi« 
I,  B.  7ia 

15)  Demoitii.  Mid.  §.  156:  oxe  x^mw»  fth  duncotf/inv  »«1  z*^^ 

^U99owft  tag  tgirjgugxt'ccg  ovtoi  stta  arlij^oJfiara  17  M6Xtg  nugi^  mtä 
üntvfi  didatairV  mat  «tvttiv  ivi'oig  tr]  dXrj9'i^^  t6  iir]d^v  uvctXtoöui  Kol 
d^uAr  XsXtiTOvgyrjxhta  natl  rcÖv  dlXoov  Xmovgyitov  ytyBP^o^wMtfitmw 
ffl  pro  Cor.  8.  XOifgg.  wid  Böekh  SUattb.  1,  &  781. 

16)  YgL  Domoitfa.  Mid.  |.  168t  nf^ig  ot  Xntov^yttwttg^  4f^0  ^ 
n^oeicvpiQwttg  ^fir»,  ^iietg  of  nXovüioi  Ifffftev,  und  ftber  den  poUtlMhen 
BinfloM  donelbeo  Olynth.  II.  $  S9:  x^tt^  ,u>v  yag  etasqiigsu  wxta 
tvftfio^g,  jrorl  H  «ol«v«vio4'«  nntA  Wfi^OQitfg*  ^fi/mv  Srnni- 
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gmp  lutl  npatfiyo?  rrro  rovrco  vc«)  ot  ßorjOOfisvoi  ot  tQUtno^to*'  o£  9 
SXXot  nqoev^vi^ria^e  oi  fiiv  mg  tovtovg,  ot  d'  mg  ixsivovg. 

[17)  Polyaen.  III.  9.  2 :  mit  Böckh  I.  S.  92;  Rehdantz  1.  c.  p.  92  ff.J 

18)  Dasheisst  Ol  CX  vor  der  Schlacht  von  Chaeronea,  Böckh  Staatsh. 
I,  S.  251  und  743;  wenn  gleich  das  trierarchische  Gesetz  noch  ein  Jahr 
früher  als  das  andere  fallen  dürfte,  vgl.  Böhnecke  Forsch.  S.477  u.  524. 
Grote  XI,  p.  639  u.  679;  oder  soll  man  letzteres  mit  LachmaBD  II,  S.98 
bereits  Ol.  CVII.  4  setzen?  S.  vielmehr  oben  §.  170,  n.  15. 

19)  Philoch.  bei  Dionys.  Hai.  ad  Ammaeam  c.  11:  za  xQTipLctx' 
ii(ffj(pi'aavro  nävx  iIvul  OTQatKOTtxa^  ^rjfioa&kvovg  ygÜTpavToe:  vgl.  So- 
pater  ad  Uermog.  ed.  Wals  Y,  p.  181  und  Schafer  im  Philol.  V.  S.  25 
Daher  jetzt  wieder  ein  tafUug  ww  9tQ«tttutuuSp  (ktl  Xa^mvdov  a^o» 
Tost  Vit  X.  Offtt.  p.  842  extr.)»  vgl.  M^er  Comm.  epigr.  II,  p.  81.  [nmä 
Keil  Sehed.  epigrapb.  p.  31]. 

20)  8.  DeniMtb.  [de  syiiinior.  lO^-Si,]  Cor.  10S$  oqvp  ya^  —  t6 
ptiwtiwop  vfuom  nutalvoiuvop  wd  %ovg  f»^y  nXoveiovg  attXBt^  d*6  fUMi^ 
U9u3my>»tmv  yiyvoiiivovg  tovg  Ss  (litffta  ^  |mimmk  tuuti^^iwnfs  zm9  wo»' 
Utmv  w  09tu  ixffoUvrrorg  I'ti  vcrfgi^ovaav  hl  tovttov  rijv  9c6ltp  tmp 
%m9m9  i^ipia  vofiov^  nocd''  ov  xovg  (i(v  xa  di%atanots$v  f^vetynacee,  xovg 
wlovciovgf  toifg  Öh  «ivqvag  fnavc  adinovfUvovg  i  rrj  nolH  ^  onsg  ijv 
Xff^ßt^ttttov  h  wtf^  yiyvte^ai  rag  nagaantvag  inoiriea.  —  §.  104: 
^  *fag  avxotg  in  fi^v  xmv  Ttgoxfgojv  vofKov  ovvsnitaidcKa  XsixovffYsfp 
ttvxoig  ^i%ga  nal  ovdsv  avali'ayovai  xovg  8*  anogovg  xdav  noXtxaw 
inixgißovotv ,  Ix  S\  rov  i^ov  vofiov  x6  yiyvöusi  ov  xara  tijv  ovcictp 
fxcfffTOf  xid'ivat,  nul  övoiv  iq)ttvrj  xgi-qgctQXog  6  xrjg  fLidg  f'nTog  xa}  ds- 
naxog  TtgoTfQOv  Gvvxsli^g'  ovds  yag  xgtrjQÜQxovg  i-ti  (ovofia^ov  favxovg 
aXla  avvxtXsig.  Das  Gesetz  selbst  §.  1Ü6  mit  den  Erläuterangen  bei 
Petit  Leg.  Attic.  p.  361,  [Telffy  Corp.  Jur.  Attici  p.  236ff.J  und  Böckh 
StaaUh.  I,  8.  786  -  741 ,  obgleich  seine  Bicbtigkeit  und  Aechtheit  nach 
Droysen  in  Zeitsdlr.  f.  Alterlh.  1639,  8. 957  erlieliliebeB  Bedenken  iioter- 
liegt;  Mch  Poll  ?1II.  100  nnd  Harpocr.  p.  277,  im  Allg.  aber  BMA 
Seew.  8.  179.  188. 189,  mgleieli  «ber  neeii  spitere  Binricbtnngen ,  irfe 
die  hundert  Sjamoiien  bei  Fhoi.  Lei.  p.  888.  [Jede  der  Bwaniig  Sjm- 
morien  bildet  eine  ntPtnuiidautpaia,  also  jede  der  hundert  Tfaeüe  (ßi9^) 
hat  drei  Trisren  tn  stellen,  repiissntirt  ngleieh  ein  Sehatinng8iaHf»itiü, 
eine  i^TjxovxaxaXavxia.  Sind  100  Schiffe  zu  stellen,  so  föllt  also  nnf  Je 
^  Talente  je  ein  Schiff,  zwölf  Trierarchen  sind  an  ihm  betheiligt;  sind 
nweihandert  nöthig*  so  haben  je  dieissig  Talente  je  ein  Schiff  zn  stellen 
nnd  je  sechs  Trierarcben  haben  für  dasselbe  zn  sorgen,  sind  dreihnndert 
nöthig,  so  sind  je  zwanzig  Talente  dafür  verpflichtet  und  vier  Trierarchen. 
Von  den  zweitausend  dafür  herangesogenen  Bürgern  geben  immer  noch 
nach  Demosthenes  Rechnung  an  800  doch  ab  an  Erbtochter,  an  Waisen, 
an  Klerachen,  an  den  rtoivcaviaot  endlich  an  sonstwie  nicht  in  der  X«age 
Beienden  («i'  xig  advpuxog)^  so  dass  die  Zahl  der  sar  Trierarchie  wick- 
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lieh  Yerwendteoi  iw91fliand«irt  betrfi^.  J«de  der  Bjmmotim  erhilt 
fllaeii  abgeaehititen  Beetead  in  Bebiffiir&Qmeii,  Behiffen  und  Geiiili  und 
vertheilt  ihn  wieder  an  ihre  Unterabtheflaogei.  Anefa  die  Ptn^ut  wer 
den  yon  den  Strmtegen  in  zehn  Theile  getbeilt  für  die  Bemannung  doreh 
die  zelm  Stämme^  eo  daas  dreissig  Schiffshäaser  Ton  dem  einzelnen  ßtaeMse 
nach  dem  Loos  in  versehen  sind  and  diesen  entsprechen  wieder  je  nsii 
Sjmmorien  mit  ihren  dreissig  Trieren.  Jede  Trittjs  eines  Stammes  er- 
hält wieder  zehn  Schiffshäaser  zugeloost.  Vgl.  E.  Clirtiiia,  Gr«  Qeech. 
m. »  8.  689 f.,  Schäfer,  Demosthenes  II  S.  491  ff.] 

21)  Cor.  §.107;  nävza  yocQ  rov  noXt^ov  tcov  (XTToatöloyv  yiyvonsvav 
uaru  t6v  vofiov  tov  ^fiör  ovj  fxfTJ^ptav  f^T^xf  rQiiigaQxog  ovSsig  rcmnoQ-' 
tos  aSiMvfisvog  naq'  v^iv  —  owd'  vno  tcov  dTtoazoU&iV  idtd-rj  ov  tgti]' 
pj^tf  ovr'  tgw  yiuzaXrjqid^tiaa  ancoiBzo  rij  nöXsi  owr'  avzov  aTcsXst'cp'&r]  ov 
dvvafiivi]  anäyBO^aV  xa/rotxaTa  zovg  nqozsQOvq  vöfiovg  anavza  ravra 
iytyveto-  über  welche  letztere  Behörde  Poll.  YIU.  91)  mit  Meier  u.  Schorn. 
B.  118  nnd  Pktner  Process  II,  S.  92  Die  ungünstigen  ürtheile  über 
Demoetbenea  aelbat  bei  Aeaehin«  Ctesiph.  §.  S93  nnd  Dlnardu  Deneath. 
§.  42  TCffdienen  kwm  Beaehtnng,  Tgl.  Lnehminn  Geieb.  Orfoeb.  II.  &  Uk 

§.  172. 

Ehe  jedoch  Athen  za  dieser  endHchen  Beinigung  seiner 
finanziellen  Znstönde  gelangte,  war  es  durch  sehien  Leichtsinn 

und  die  Kurzsiclitigkoit  seiner  Leiter  neuen  und  schweren  Ver- 
wickelungen anheimgefallen ,  deren  verderbliche  Wirkungen 
auch  die  aufopferndste  Vaterlandsliebe  nicht  mehr  rückgängig 
machen  konnte.  Bei  Wiederherstellung  des  Bündnisses  im  J.  377 
hatten  sich  zwar  die  Bundesgenossen  ausdrücklich  vor  Wieder- 
holung der  früheren  Uehergriffe,  sowohl  was  Tnhut  als  was 
BUckkehr  athenischer  Kleruchien  betraf,  sicher  zu  stellen  ge* 
sucht')  und  nur  massige  Geldbeiträge,  öui^ra^ftg,  übernom- 
men ') ;  sobald  aber  Athen  der  Furcht  vor  Sparta  entledigt 
war,  that  es  sich  auch  in  jener  Rücksicht  keinen  Zwang  mehr 
•an^)^  und  schon  im  Jahr  364  hatte  daher  Epaminondas  nicht 
ohne  momentanen  Erfolg  Theben  statt  seiner  an  die  Spitze  der 
Seestaaten  zu  bringen  den  Versuch  gemacht  Noch  einmal 
gelang  es  zwar  den  athenischen  Feldherm»  worunter  namentUdi 
Timotheus  durch  sein  Glück  [ebensoeehr  wie  durch  seine  edle, 
harmonisch  durchgebildete  Persönlichkeit]  hervorragt  ,  &a  der 
macedonischeii  und  thradachen  Küste  sowohl  in  Ghalcidioe^j 
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als  im  Ghersones  ^)  festen  Fuss  zu  fassen  und  zuletzt  nodi  im 
J.  358  Euboea  vor  einem  Angriffe  der  Thebaner  zu  retten^) 
und  für  Athen  zu  gewinnen;  aber  in  diesem  nämlichen  Jahre 
brach  durch  den  Abfall  der  Inseln  Ghios»  Bhodus,  Kos  und  der 
Stadt  Byzanz  der  Bunde^enossenkrieg  [unter  besonderer  Mit- 
wirkaug  des  Maussoloe  von  KaiieD]  aus  ^^)^  in  dessen  Folgo 
^  Athen  bmnen  drei  Jahren  einen  schönen  Theil  seiner  Herr- 
schalt  einbüsste^O  ^i^^»  i^ocl'  mehr  war,  seinem  neuen 
Gegner  Philipp  von  Macedonien  ^  *)  alle  seine  Blossen  enthüllte. 
Schon  die  Kämpfe  mit  Alexander  von  Pherae  ^  und  dem  thra- 
cischen  Könige  Kotys  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heer- 
wesens an's  Licht  treten  lassen;  noch  deutlicher  ward  diese 
jetast,  nachdem  Chabrias  vor  Chios  gefallen »  Iphikrates  und 
Timotheus  durch  Ghares  Kabale  zurückgedrSogt  waren  i*)»  und 
selbst  die  Verdienste  des  letzteren  um  die  Behauptung  des 
Ghersones  nach  Kotys  Tode^«)  wogen  die  Verluste  nicht  auf, 
die  ihm  Philipp's  anfänglich  verachtete  Macht  beibrachte  Die 
Politik  des  schlauen  Macedoniers  bestand  darin,  die  einzelneu 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätiK  zu  erhalten  oder  gar 
auf  seine  Seite  zu  ziehen»  bis  er  seine  nie  rastenden  Wa£fen 
ohneOeÜEihr  auch  gegen  sie  hehren  konnte.  So  bestach  er  die 
Athener  selbst  anfimgiich  durch  das  Versprechen  von  Amphi- 
polis*^),  [dem  Schmerzenskind  der  attischen  Bepublik],  bis  er 
seinen  Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dann 
wieder  der  Olynthier,  um  jenen  Pydna,  Torone  u.  s.  w.  zu  ent- 
reissen  ^^),  und  zernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  diese, 
während  Athen  zu  spät  seinen  Uass  gegen  sie  vergass.  Zu- 
gleich bedrohete  er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See 
und  zwang  es  zuletzt  im  Jahr  347  zum  Frieden  ohne  dass 
es  weder  seinen  thracischen  Verbündeten  Kersobleptes  noch  die 
Phocenser  retten  konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebanem 
und  Thessalem  verbündet,  schon  seit  etlichen  Jahren  bekämpfte, 
doch  nun  erst,  nachdem  ihm  der  Pass  der  Thermopylen  offen 
stand'*),  zu  bezwingen '^j  und  damit  auch  im  griechischen 
Staatensysteme  selbst  Fuss  zu  &8seD  im  Stande  war.  *0 

l)  Vgl.  die  Uebersicht  derBelben  bei  liocr.  Areop.  g.  10:  olxiVK 
unacag  ftif  tag  nöUig  tag  inl  ^Kijg  inoXmlntotHt  ^  9 
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tttlavtu  yiäzriv  tig  zovs  ^svovg  r^Awxorfj;,  nQog  Öi  xovg'Eklrivas  öia- 
ßtßXrjfiivoi  xai  reo  ßa^ßcigm  noXt^itoi  yfyovor«^,  frt  dl  rovg  fihv  Srj- 
ßaicov  (pc'Xovg  acö^ttv  afa/xa^o/iicvot,  rovg  d'  rjfieiegovg  ccvttöv  avfifiäxovi 
asoiUa^£Hor£f  inl  tOLUvtais  nffce^satv  avayyelia  fihv  dlg  Ixt  xs9v*aii£Vy 
(qc^viAOTtQW  nsQi  avtiäv  i%%Xfjaiu^otiS9  xiSp  nama  xa  iiovtu  nnut* 
mxmif,  [Vgl.  jetit  Arn.  Bebaefer,  de  mmüs  Afheniens.  ChabxiM  et 
Timoihei  aetote  in  tob.  pubL  inseriptis,  Ups.  1S66J 

3)  Diodor.  XV.  29;  I^QT^tfoyTO  9%  wA  ti^c  ywo^ttq  »Iti^wx^ag 

wv  'MtfpaCew  ftm^ytip  (JEUi.  Eatbypbr.  p.  4G)  intog  'Attunni» 
?gl.  Isoer.  Plataic.  §.  28.  45  und  Heier  Comm.  epigr.  I,  p.  4,  H»  P*  TS; 

auch  Weissenborn,  Hellen  S.  177  u.  Grote  X,  p.  UOfgg.,  [jetzt  G.  Basolt, 
der  zweite  athenische  Band  und  die  aaf  der  Autonomie  berahende  hellenische 
Politik  vor  der  Schlacht  bei  Knidos  bis  zam  Frieden  des  Eabalos  in  N.  Jhbb. 
f.  Philol.  Suppl.  VII.  1873-75.  S.  641-866.  Handelsvertrag  mit  Pha- 
selis  trotz  des  entgegenstehentien  Orundsatzes  des  Antalkidischen  Friedens 
Köhler,  Hermes  VII.  S.  164  ff.,  wonach  denselben  die  dixai  ano  ^vfißo- 
Xmv  bei  dortigen  Gerichten  nach  den  bereits  im  früheren  Seebund  beste- 
henden ^vfißoXal  gewährt  wurden;  in  Athen  sind  die  Procesae  swisehen 
Pbaseliten  und  Athenern  beim  Poleinarch  zu  führen.] 

3)  Harpocr.  p.  279:  fXsys  dh  tovg  rpogovg  avvTÜ^Eig,  instdrj  jjaif- 
Ttcäg  ^(piQOV  Ol  EXXrjveg  to  rcov  q>6Q(ov  ovofia,  KaXXitTgctTOu  ovxoog  ovO' 
fMßtanog,  mg  cpriai  BeonofiTiog:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  2,  n,  dvt^d,  §.113. 
138,  Demosth.  Theoerin.  §.  37.  38,  PliLtareh.V.  Selon.  e.l6^  V.  Phocion. 
e.  7,  und  mehr  bei  Bebdanta  Ipbier.  p.55  «.  BdekbStMtab.  I,  8.  547  fgg, 

4)  Vgl.  Pkt.  y.  Phoo.  0.  11.  14  und  über  die  Bftckkehr  der  Kleru- 
ebien  B5ekb  I,  8.  560  ond  Laebmannü,  8.  32,  aueb  Clinton  Faat  Heil. 
II.  p.  633  nnd  Brftokner  Kdnig  Pbilipp  S.  86  (Samoe  Ol  CyiL  1  naeb 
Dionys,  de  Dinarebo  p.  664,  vgl  Bebdanta  p.  127;  i65ekb,  Kl.  Scbiift. 
y.  8.  185  f.]  oder  aebon  CIU  oder  OIY?  Diodor.  XYIIL  8  n.  18,  8ebol. 
Aesdiia.  Timarob.  §.  58).  [Vgl  jetit  C.  Cartini»  Urkunden  s.  Geecb.  Yon 
Samoe.  Wesel  1878.  8.  &  Kjdiis  aebrieb  sre^l  tijs  £aiMv  nXtiQovxiag 
Aristot.  Rhet.  n.  6.  p.  1304.]  Nrfiivi^xot  Ath.  VUI.  29;  vgl.  Aeschin. 
Tinareb.  §.  107:  ^^ge  dl  iv  ''Apd^  . .  evsvo^/a»  ßdtXvQ^^  x^  euvtov 
xovg  ovfiauxovg  rovg  v^isrtQOvg  noiovftsvog. 

5)  Diodor.  XV.  78:  vgl.  Sicvers  Geseb.  Oxieeb.  S.dl9fgg.,  BehdanU 
Ipbicr.  p.  137;  Grote  X,  p.  414  fgg. 

6)  Isoer.  n.  dvxtd.  §.  107:  ow  X09uvzceg  Jpr^x«  noXug  xaxd  xQaxog 
09«9  ovdsls  xmtoxt  xmv  iotqttxi^yifMxmv.  [§.  113:  xixzdQcov  vmX  stuoai 
notnav  %vQ{ovg  vnäg  inolricsv  iXdxxm  danavi^aag  cav  ot  nazig^g  rifidv 
tlg  xijv  MyXicav  noXiogxiav  dvi^Xoaaav^  Schol.  Demosth.  Olynth.  III.  36, 
10.  (Oratt.  Att.  II.  ed.  Müller  XI.  p.  532):  ayuv  yag  svxvxrjg  6  Tifiö^Eog 
mcxs  ngoaiivat  zag  noXstg  uvzcß,  xofl  rovg  ^(oyQcirpovg  xohküusvov  ygu* 
q)Siv  aviov  xal  Tvxot^  avx^  xdg  nöXsig  TufogtptQovoai,  Inschriften  dar* 

tf.1.  43 
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auf  bezüglich,  von  der  Stadt  Neapolii  in  Thracien ,  Schone,  Griech.  Re- 
liefs, Leipz  1872.  S.  25,  Köhler,  Hermes  VII.  p.  167.]  vgl.  Pari«,  ad. 
Äelian.  V.  Hist.  III.  16,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  405,  Voerael  Prol.  Demosth. 
p.  68,  Sievers  S.  314,  Böhnecke  Forsch.  S.  144,  Lachmann  II.  S  36  u.  s.  w. 

•  7)  Schon  373  nXEvaas  in\  Ggäxrjg  xoft  noXlag  noXsig  inl  avfinccxiocp 
ngonaXsaaptsvog  itQoaiQ-qyit  TQiäxovxa  tQn^getg,  Diodor.  XY.  47;  dann 
364  Torone,  Potidaea,  nnd  die  macedoniteben  StSdte  Pydn»  «.  MHImri« 
ofltr  loU  man  (gegen  Haupt  Soe.  Ohale.  p.  47)  mit  BAhiiMl»  S.  207« 
Laehnann  II,  8.  85,  Chroto  XI,  p.  866  noeh  dn  thradMhM  Methon«  «!• 
nehmra?  X?.  81,  Tgl.  Im  Allg.  Welnettborn  Hellen  &  178—188,  Beb- 
duitt  Ipbicr.  p.  188*186^  Grote  X,  ^.mtgg.  nnd  über  deuKrie^  g^gtn 
Olynthnt  nib«  Yoemel  n*!  Demottit  Oljmtb.  II,  |.  U.  [Ueber  Hetbone 
8.  Kirchhoff,  Gbronol.  d.  YolkebeMtblfiMe  ftr  Ifetbone  In  Abbb.  d.  BerL 
Aknd.  d.  W.  1861.  &  561!.) 

8)  Ygl.  Üemosth.  adv.  Arlitoer.  paisim,  [der  den  Yolksbescbluas 
dnrdlisetzen  wollte:  iäv  ng  dnoHTSivT]  XagCSriiiov^  aycoyiiiog  iatto^  iaw 
9i  TIS  acpiXrjzai  -q  ttoAij  ij  Idioixrjg^  ^nanovSog  fcTw],  insbes.  §.  158  fgg. 
mit  E.  G.  Weber  (Jena  1845.  8)  und  F.  C.  Rumpf  de  Cbaridemo  Oritn, 
Giessen  1815.  4,  auch  Brückner  König  Philipp  S.  37,  Winiewski  Comm. 
hist.  ad  Demostb.  de  Corona,  Münster  1829.  8,  p.  193  fgg.  und  mehr  im 
Allg.  bei  F.  Schultz  de  Chersoneso  Thracica,  Berl.  1853.  8,  p.  87  fgg.  u. 
Funkhaenel  in  Zeitschr.  f.  d.  Älterth.  1834,  S.  1206  fgg.  1840.  S.  1157 
oder  Philol.  IV,  S.89fgg..  [sowie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.  «.  S.550ff.l 
Elaeus  und  Krithote  attische  Colonien?  Scymn.  Ch.  705,  Harpocr.  p.  178. 
[vgl.  jetzt  Kirchboff,  Attische  Kleruchien  in  Abhh.  Berl.  Akad.  1873.] 

8)  Demostb.  Cor.  §.  99:  aqxzsQi^ofisvatv  Sfißttüov  r^v  Evßotav  ov 
scpftf/^te  ovd^  «Sir  «1*^  S^fömtos  nal  Oao^n^o«  ntffl  'Slganov  iqSi'utjc^ 
(nob  6)  tivif^tnie^titt ,  tili'  ißarj^ijcatt  wd  vovtotei  rgh  MId.  fi.  181. 
174»  Cberton.  8*  74,  nnd  Aber  die  Zeit  Dioder.  XYI.  7;  Intben.  aber 
Aeeebin.  F.  L.  §.  164fgg.  nnd  Ctestpb.  8*  86  mit  WInieiraU  p.  26  81, 
Böbneeke  8.  10,  Bebdanti  p.  199,  Bnke  SeboL  bypomn.  HI,  p.  158^  wo 
zugleich  Aber  die  beiden  ipfiteren  Expeditionen  unter  Pbooion  im  Jnbr 
850  (Schlacht  bei  Tamynae,  Ind.  lect.  Gott.  1845-  46,  p.  9  n.  1851— 6S^ 
p.  9),  und  341  (s.  unt.  §.  173,  d.  6).  Dass  358  Timothem  beCriifigteb 
soUiesst  Grote  XI,  p.  308  tne  Plnt.  glor.  Ath.  c.  8. 

10)  Diodor  XVI.  7—22;  Tgl.  Demoeth.  Bhod.  libert.  §.  3,  Aescfain. 
F.  L.  §.  70,  [Isoer.  de  pace  Argnm.]  nnd  mehr  bei  C.  L.  Blum  Proleg. 
ad  Demostb.  Timocr.  (Berl.  1823.  8)  p  IV  fgg.  und  P.  J.  Leloup  tot 
Isokrates  de  pace  s  öt'/i/iajjtitög  (Mainz  1826.  8)  p.  53 fgg.;  auch  Bruckner 
König  Philipp  S.  26  fgg.,  Rehdantz  p.  203  fgg.,  Lachmann  II,  S.  44  fgg., 
Grote  XI,  p.  310  fgg.  [Der  intellektuelle  Urheber  des  Abfalles  der  Bun- 
desgenossen ist  Maussollos  Ton  Karien  (6  TTQvtKvsvöag  tavTa-nal  nsi'caq 
MavatoXog  Demosth.  1.  c,  ovdh  MavcMlov  ^wvza  ovdt  rsXfvzrjaavrog 
Im/m«  Tijf  '^axsiiLGtav  ovöets  ic^'  6  dLdä^(ov  fijj  üuzaXai^ßüvtiv  Kaiw 
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xtfl  *P6dov  %ttl  äUccg  TtoXng  hsQtts^BlXjipiSag,  ,Sv  6  ßaailtvg  o  UiCvmp 
dsanoTT]?  iv  rcctg  avv^i^xaig  artiorrj  roig  'Ellijui  1.  c.  27:  dMIl  Ststk, 
MauBsollos  und  das  Maasoleam  in  Eos  L  p.  369  ff.  390,  Note  82.  Die 
Friedenspartei  räth  durch  Isokrates  (thv  x6  %id  »ovg  Xiovg  xal  xovg 
aXXovg  iaoai  avxovoikQvg  ^  dh  to  iu9M  nV^^OPiop  «qy  %ttvu 
Xatzav,] 

11)  Schol.  Demosth.  Olynth.  III,  36,  10:  nuxd  top  99f^it%op 
nöXeuov  aTtiazrjaav  avzcov  Xioi  xal  'Podioi  %al  Bvfidvtim  xal  hsgoi  rt- 
vsg-  7CoXeftovvt£g  ovv  Trgog  ainovg  zovg  (ilv  avBxn^aiiCPtO ^  tovg  Öh  OWi 
ri8vvri^7]anv,  ehct  s(oi^vtjv  inoii^aavTO,  coorf  Ttdvzag  avzov6(AOvg  iaaät 
xovg  a^vii(iäxovg  ..  zov  d>  zoiavrrjv  yBvia^ai  zrjv  sfgijvriv  cätiog  Evßov- 
Xog  ovz(o  Sioi^(3v  zd  ngayfiaza:  vgl.  Rhod.  libert.  §.  26,  auch  de  pace 
§  25  und  mehr  bei  Isoer.  1.  c.  mit  Schäfer  im  Philol,  V.  S.  4fgg.  Nur 
einige  kleinere  Inseln,  die  nicht  Ober  45  Talente  eintrugen,  blieben  bei 
Athen»  Demoslh.  Cor.  §.  235;  vgl.  Stephan.  I.  §.  28  (Peparethus)  und 
Theoerin.  §.  86.  66;  aneh  Aetehin.  F.  L.  §.  20:  jiyXaoxgdovxtt  xov  T$vi~ 
diop  op  i*xapüvii(idxmptni99ti  Ebboet  uhlto  nichts,  Aeschin.  Ctesipb. 
fi.  91—94;  [Bb  bildet  eieh  ein  nener  Band  mit  geueioMmer  Münze,  zwi 
sehen  Ehodoe,  Knidoi,  Samot,  Bphesos,  Lenke  Knmismnt.  Hellen  Ins.  88.1 

12)  8.  insbes.  Demosth.  [Bhod.  Uberi  3i:  vfitov  iviove 
Un90V  fily  »g  uq  ovdmg  aiiov  xolXdxtg  dltymgovvxugy  ßaaiXia  ^  mg 

oTg  ap  nQoiXiitm  tpoßotfi^hovg  ot  x^fAp  mg  (pavlop 
oi*  d^vpov/tt^^tt,  Sh  mg  ipoße^^  nJtP^  hstiionkw^  ngog  x{p«g  ««9a- 
ragofAc^tt;]  Olynth.  II,  $.  6tef  Cherson.  ft.  62,  adv.  Phil,  epist.  fi.  8, 
mit  Tbeopomp.  bei  Pol/b.  VIII.  11  nnd  Justin.  IX.  8;  aneh  Fknsan.Tnf. 
7.  4  :  og  ys  %«l  o^xovg  Mp  xarcsrar^sv  «el  unl  ünw&itg  in\  tcopxX 
ixpsvacexo,  rclöxiv  XB  rjftifMßB  nciXtaza  dvd'Qanrov:  und  im  Allg.  ansser 
den  älteren  Biographien  von  Cl.  M.  Ollvier  (Paria  1740,  2  VolL  8),  Th. 
Leland  (London  1761.  4)  q  d  P.  J.  Vogel  (Biographien  grosser  berühm- 
ter Männer  des  Alterthums,  Bd  II,  NOrnb.  1790.  8)  und  den  Heraus- 
gebern oder  üebersetrern  der  Demosthenischen  Philippiken,  Tourreil 
(Paris  1701.  4),  Lucchesini  (Rom.  1712.  4),  Jacobs  (Dem.  Staatsreden, 
2.  Aufl.  Leipz.  1833.  8),  Voemel  (Francf.  1829.  8,  [ders.  Dem.  contiones 
c.  Libanii  vita,  recens.  c  appar.  crit.  copiosis  etc.  2  Bde.  Hai.  1856. J, 
insbes.  L.  C.  Yalckenarii  oratio  de  Philippi  Amyntiadac  indole  virtuti- 
bas  rebusqne  gestts,  caosis  externis  fractae  Graecorum  libertatis,  Franek. 
1760  nnd  in  T.  Hentterhnsit  et  h.  C.  Y.  orationes,  L.  B.  1784.  8,  p.  225 
bis  982;  Drnmaan  Qeseh.  desVerlalls  dergr,  8t  8.21  58;  B.  6.  Wdsk« 
de  hn^rbole  erroniD  in  historla  Philippi  commissorom  genitriee  P.  I— HI, 
Lips.  1818  V.  1819.  4;  Waehsmnth  I,  8.287  -308;  L.  Flathe  Gesehiehttf 
Maeedontens,  Lpi.  1882.  8.,  L  8.47-287;  0.  A.  F.  Brückner  KQnig  Phi- 
lipp und  die  hellenischen  Staaten,  Gdttingen  1887.  8;  aaeh  Ladunann 
B.  II  namentlich  S.  179  fgg.  nnd  Grote  XI,  p.  800  f gg.  mit  der  Charak- 
teristik p.  717  te'»  [B-  Cnitios,  Gr.  Geseh.  lU.*.  8.  415ff.  757  £  Ztt 
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Philipps  Eroberungen  Müller,  Namismatique  d'Alcxandre  p.  362;  J.  de 
Witte,  Mödailles  d'Amphipolis  Revue  Nuraismat.  1864.] 

13)  S.  Demostb.  Aristocr.  §.  120,  Polycl.  §.  4,  Cor.  trierarcb.  §.  8 
[Xen.  Hell.  VI  4.  35:  x^^^^^?  f^'^^  OstraloCg  rayog  iyivSTO  jjalcjroff 
0TißocCois  nccl  'A^rjvatoirS  nolBfiios,  adixog  de  XTjarijg  xal  xara  yrjv  xal 
xara  ^dlcctzav],  mit  Sch&fer  im  Philol.  III*  S.  60ö  and  mehr  outen 
§.  178. 

14)  S.  Demosth.  Poljcl.  §.  5fgg.,  Aristocr.  §.U9fgg.  und  was  sonst 
noch  oImh  not  8  dtirt  ist,  mit  Bflkdtati  p.  188-150  und  Qtote  X» 
p.  507-618,  im  Allg.  anch  A.  Beheim^Sehwanbacih  de  nlraa  Odr jaaram, 
BerL  184S.  8.  p.  80fgg.  n.  Bieren  de  Odrysamm  imperio,  Bonn  1842.  8. 
Br  x«giflrt  Baoh  Harpocr.  SiJalire,  888—859,  Tgl.  Bdlmeeke  8.725;  oder 
soll  man  mit  Grote  seinen  Tod  i«lion  880  setian?  Seine  Hdrder  I^r^hon 
vnd  Heraklides  werden  von  den  Athenern  geehrt,  Plnt  Praoe.  poUt.  c  98. 

15)  Wessel,  ad  Diodor.  XVI.  21:  6  fOv  Xa^ns  (g.  170,  n.  18)  .  . 
d^alt  tovs  6VP«iQ%opvag  mg  ngodotas  .  .  o^  d*  U^iftuttot  «a^o^vy^iv« 
tts  .  •  itrifju'coaciv  avTOvg  7co)Xoig  xalavTOig  %ul  argari^ias  «ff- 
9tifiav'.  vgl.  [Xenoph,  Hellen. VI.  2. 13],  Isoer.  n.  avtid.  §.  129,  [(Demosth.) 
OT.  in  Timoth.]  und  mehr  bei  Meier  Bon.  damnat.  p.  196,  Bake  Schol. 
hypomn.  III,  p.  91—100,  Schäfer  im  Philol.  I,  8.  206;  inabes.  aber  Beh- 
dantz  p.  224  fgg.  und  Qrote  XI,  p.  322,  welcher  letstere  die  Zeit  wohl 
richtiger  356  als  354  ansetzt. 

16)  Demosth.  Aristocr.  §.  173:  <aaz'  ißori&ovusv  slg  Evßotav  (not.  3) 
xal  Xagr^g  ^-hsv  ^%uiv  tovg  ^ivovg,  xal  OTgaxrjyog  vcp  viicov  avTOHQtxziag 
flg  XsQQOvrjaov  i^inXsf  ovtco  ygäcpei  ndXiv  (Cersobleptes)  avv&ij%ccg 
ngog  top  Xäffrjza  tcaQayEvonivov  A^'rivoÖiÖQOv  xal  zav  ßaailiwv,  xavza^ 
aineg  (Calv  agiatat,  xal  dexaiOTarafr  xal  iQyq>  iavtov  i^i^Xsy^sv  oz^  »ai- 
ffo<pvlmt^  t^v  n6h»  4|m»v  vmX  ovähß  «emlo$p  iyvant  «otfiV  ov^  t<ntp, 
TgL  Böhnseke  p.  147.  737.  Cassian  de  Charetis  reb.  gestis  p.  4,  Sehnlta 
de  Cbsrson.  p.  100,  nnd  insb«.  Grote  X,  p.  588.  der  selbst  die  Brobe 
rang  von  Bestos  nnd  die  Sendung  atheniselier  Kleroehen  sobon  nm  868 
aekit;  anders  Diodor.  XVL  84  nnd  Fnnkbaenel  11.  eo.  oder  Yoemel  in 
Heidelb.  Jahrb.  1839,  8.  1112.  (Kotys  Tod  Ol.  160,  1^859  t.  Chr,  N. 
Jbbb.  I.  PhU<a.  1865.  &  800.] 

17}  Ueber  AmpbipoUs  Tgl.  oben  I.  86,  n.  94  n.  hier  insbea.  Diodor. 
XVL  8:  4^M»p»r  fUQ  tovg'A^iivaiavg  vnk^  tav  ti^  Uft^ftnUw  «9«»«i|-> 

ütta^ai  tijip  9Caaav  fptloTty.£av  Blatptgofiivovg  xal  diM  tovto  «tfrwyorretg 

xop  *Agyciiov  inX  t^v  ßaaiXiiav,  sxovai'ajg  i^ex^Q^o^  ^VS  ^oXtmg  aiptlq 
avTijv  uvzovofiovi  [Fall  Ton  Amphipolis  Diod.  XVL  8;  anch  Demosth. 
Olynth.  I.  8:  sl  yocg  od-*  ^nofitv  Evßosvai  ßeßorj^ijHoteg  xal  noffjfi«» 

Afi,<pinoXiz(ov  Tfga^  xa)  UzQazo'KXTjg  int  tovzl  z6  ßrifia  xsXsvovzig  IffMiff 
nXeiv  nai  naQuXaiißctvsiv  xriv  noXiv  zrjv  avzrjv  ncegsixofisd'*  rjfietg  vtz^q 
Tjiuöv  avzcöv  ngod-viiiav  rjvnsg  vrclg  zifg  Evßoicöv  aoozrjQi'ag  slx^z'  av 
AfAtpCnoXiv  zoit  xal  ndvzmv  zäv  ^tsza  %avt'  uv  ijr«  dniilXaynivo*  ngay 
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(AUTcov'  ncel  ndXtv  rjvixa  JJvdva  IloxCdaicc  Msd-mvi]  riccyaoal  ralXa  — 
noliOQHOvftBvce  anrjyyslXsTO ,  tl  xors  rovrcov  ivl  x<ö  ngcizo)  TtgoQ'vftoig 
xoi  CDS  ngoa^nsv  ißorjd'fiaafisv  ccvroi',  qocovi  ytal  nolv  raTtfivortQO)  vvv 
a9  ixQ(o(is»a  TW  ^tUnncp],  Aristocr.  §.  14,  Halonn.  g.  27,  adv.  Phil, 
«pift  §.  20,  and  mehr  bei  Yoemel  Proleg.  p.  50-57,  Winiewski  p.  37, 
WdiMkoni  HaHen  8. 188  mit  der  Uebersicht  des  Vorausgegangenen  bei 
RehdaiittpbiaSfgg.,  [Sanppe,  Inscript.  Maiedim.  90^  C.  I.  gr.  II.  n.2006, 
E.  Cartiu,  Gr.  Qmtsk.  HI.  •  8.  490ff.] 

18)  Vgl.  oben  §.  81,  n.  6fgg.  mit  Demosth.  Philipp.  U,  §.  20:  nme 
9a(9n9v  nmx  intipovg  tavgxQovovs,  o«^  ^lr^«f»ovm  fil»  mo£s  'iq>iH, 
idiäw  t9vg  A»ipf«iw  dnaiwovg  htßaUup  ntti      fkh  igj^^w  ti|9  n^hg 

—  du*  ofiag  —  fU%99P  %Qom  vijir  «Uov^/a»  Mtt^ntMOitttHH  «oXvv 

avrav  vn  ineivov  axiqovtai  celaxifmg  ixnsaovrsgf  ov  ■KQarrj'^htig  ßOPOP 
e^Xa  %al  «Qodo^ivtig  v*  «iXi^lmp  nal  n^fa^ivxtg'  ov  yccg  daqxtXsig  taSg 
7ioXix8iais  Ott  n(f^  jovg  xvQuvvovg  avxai  Xiav  6(AiXi'oci.  Liban.  Argnm. 
Olynth.]  and  Diodor.  XVL  8;  im  AUg.  Groto  XI,  p.  381  i^.  und  Laeh- 
mann  II,  S.  76fgg. 

19)  S.  Diodor.  XVL  53  u.  mehr  bei  Voemel  p.  101-108,  Winiewski 
p.  66-68,  und  den  xahlreichen  Abhh.  über  Demosthenes  olynthische 
Beden  von  Westermann  (Qaaest.  Demosth.  I,  Lips.  1830.  8.},  StüTe 
(Osnabr.  1831),  Ziemann  (Qaedlinb.  1832),  Petreni  (Gambinnen  1833, 
34),  Brückner  (König  Philipp  S.  341),  Fischer  (Meiningen  1851),  Schö- 
ning (Göttingen  1853),  [Golzinger,  eur  Erklärung  des  Demosthenes.  Prag 
1856,  Schäfer,  Demosthenes  II.  S.  111—154-,  Spengel,  drjpkrjyoQi'at  des 
Demosth.  I.  Münch.  1860.  S.  14-24,  vgl.  Cartius,  Gr.  Gesch.  lU.  »  S.  597  ff. 
802  Note  115.  Wichtig  Pbilochoros  VI.  fr.  132  bei  Dionys,  ad  Ammon. 
I.  9.  p.  734 ff.  (abgedraokt  bei  Schftfer,  Demosthenes  II.  S.  151.  Note): 
0^*00  ^  (o  otw^imtig  n6XtpMg)  ini  KuXltiiäxov  yiyWfW»  Siff^mog  ag 
^lot  ^iXoxoQog  h  6*  ßiß^  Trjg  'At^Üog  Mmi  Xi^p  o9tm  yqottpmi^ 
KulX(^%09  Ua^fuit^^m*  M.  tovto«  Ohn^iag  noUfuntiUvotg  v»6 
UitM9v  luA  9tqi9ßug  Uldiiptttt  nifkfjmsiv  ot*A^tiiwlkn9is^k^xüi9t9  iwotif' 
ettvtü  (Lftek»imCod.AiDbro8.)iMrl  ßo^^nup  l«em^,  ntltaaxdg  nhf  ß 
tifUiQSig  X'  tag  (isxd  Xagr^tog  ag  «al  il99§»Xi^Q€Mlttv  ontoi.  "Eneixu 
Su^sX&mv  oXCya  xd  (Jtexcc^v  ysvofifva  xi&iqai  xavxX'  Usgl  dl  xov  avtop 
PfOPW  XuXmditov  x(ov  inl  &Qd*rig  ^XißofiivnP  tm  noXifMp  xal  vqm- 

*EXX7i994pt»  axQtttrjyoVy  og  l^^y  xgti^QHS  nai  neXxaaxdg  ,9  Innstg  91 
v'  %al  q'  ^X^e  tCg  xs  UccXXi^vrjv  xori  xi^v  Roxriaiav  fiet'  OXvvQ'i'oov  nai 
xriv  xfOQOcv  inoQ&i^asv.  "Enfid"'  vn\q  xiqg  toitt]?  avfifiax^ug  Xiysi,  xavxi' 
ndXiv  d\  xdv  *OXw%'{(av  ngiaßstg  dnoaxBt.Xävt(ov  ig  xdg  Ad-f^vag  ital 
daofUvfov  ffri]  mq^idkiv  uvtovg  nuxunoXtykt^ivxag  dlXd  nffog  xatg  vna^' 
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Xovaatf  ivvdftiat  ntfi'tptti  ßorj&sicev  fii]  ^evmrjv  dXX'  avrcov  'A^rivattov 
ircsfixpBv  cfVTois  6  d^iiog  xQirjQBig  fi^v  etigag  (p'  xäv  dh  noXtxmv  ovXlxag 
%ul  tmtftg  X  hß  vavolv  tnvtiygis'  otquxijyop  9i  Xuifttx«  xov  «toXav 
Mwnos;  daia  CnrtiiM,  Gr.  Qaseb.  m.*  S.  808.] 

20)  Demosth.  Philipp.  I,  §.  84:  ovx  coansQ  xov  nagel&^ovzcc  xQOvov 
sig  Aijfivov  Hui  "ifißgov  ifißaXmv  alx(iaXmxov$  noXixas  vfisxSQOvg  m%tx 
aymv  nal  nQog  xeß  reQuiaxtS  xa  nlofa  üvXlaßav  «f^v^ra  ^^ficnra 
Xe|e,  T«  tsXwtttUt  ^  ig  MttffuMim  dmißi^  n«l  x^v  ttgä»  xi^gx^gag 

g^ovtovg  miß  «9olh|«^t  ?gL  Philipp.  IL  ft.  86  [und  nr  F»- 

ndo«  a.  Pliil«etoof  und  Andnittoi  M  Harpoor.  s.  t.  «enrw  IniMr] 
die  ganie  S«d9  d«  HiloimMO,  inibM.  ft.  66:  i  äh  X9t49f*9  «cmMMmf- 
tfxm  9ud  vtm90iw9vs  otwdofieixcci  nul  unoaxoXovg  dnoaxiHHP  ßovlBtm 

Mrl  SuMmwitg  pv  fitHQocs  Sanaväv  stg  tovg  natu  ^uUtxxav  xtvdvMvp 
oMv  ngoxit^^f  mit  Böhnecke  S.  186  fgg.  257  fgg.  und  den  Unter» 
snchungen  über  die  erste  Philippika  von  Held  (Breslau  1831.  4),  Linden- 
blatt (Cöslin  1835.  4),  Seebeck  in  Zeitachr.  f.  Altertb  1838.  S.  737—787 
auch  Droysen  uud  Voemel  das.  1839  S.  930,  1846  S,  134,  Grote  XI, 
p.  426  fgg.  und  insbee.  O.  Haupt  de  societ.  Chalcid.  p.  2^fgg.  oder  De* 
mosth.  Studien  S.  16fgg.,  die  freilich  die  ersten  Ytf^ache  dieser  Art 
lohou  Tor  351  setzen. 

21)  S.  im  Allg.  Demosthcnes  und  Aeechinea  Beden  negl  noc^ccngig- 
ßiiag  mit  den  Preiaachriften  von  D.  Tieboel  Siegenbeck  und  P.  de  Greve, 
Lugd.  B.  1824.  4  und  F.  Franke  Proleg.  ad  Demosth.  de  falsa  legat. 
Meissen  1846.  4;  auch  A.  Weatermann  de  litibos  quaa  Demosthenea  ora- 
Tit  ipae,  Lips.  1832.  8,  p.  331  fgg.,  M.  Schmidt  quaest.  de  Demosth.  et 
AaielÜD.  orat.  d^  iilsa  legat,  Bonn  1852.  8,  [C.  Gilbert,  Ea  qaae  De- 
aoilhfQMtlAfidUnM  inmtiiiBlbwddflilMtogvttAii«  luMii  d»taaipM» 
priaM  sooiuidM  l«g«tioiiii  ntirant,  nam  iat»  ae  eonttnftiMi,  IMm. 
iBug.  l|«rb.l8jB7^  dm.  DkBeda  dMD«moftiMMi  snpl  «««««^Mllate«, 
Berlio  167d|  welcher  •veigrowdlntarpolAtioiiflD  im  d«rBed«aiiM«lialdoi] 
Zur  SMlie  mehr  M  Yoemol  de  paee  inter  AUieii.  ei  PhU.  per  l^fates 
oeleberrimos  composita.  Frankf.  1887.  4,  oder  Philipp.  Y,  p.  910—988, 
BfOekner  König  Philipp  S.  148fgg.«  Ch.  St.  Th.  Elsperger  de  paee  Pili» 
loerate»,  Aasb.  1838.  4,  Droysen  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1839,  S.  910  fgg.^ 
E.  Stechow  de  Aeachin.  vita  p.  33-51,  Böhnecke  Forsch.  S.  371,  Lach- 
mann II  S.  90-102,  [E.  Cartius,  gr.  Gesch.  IL»  S.  609  ff.];  über  PhUo- 
krates  selbst  aber  insbes.  auch  Hyper.  pro  Euxen.  p.  13:  og  ^Qceavxartt 
xai  uaeXyEavaTa  tfj  TtoXttSLcc  nixQi^'^cif  ■  [Phrynon's  u.  Ktesiphon's  Ge- 
sandtschaft an  Philipp  01.108,  1=348  v.  Chr.  um  Ersatz  des  Löaegelde« 
für  den  während  der  Olympien  gekaperten  Phrynon,  Yolkabeechluss  auf 
Autrag  des  Philokrates  i^sivcci  ^iXCnno)  ösvqo  x/jpuxa  xai  ngiaßsig  nefi' 
MBiP  «»Ip  (iQtjvijg  Aeschin.  de  legat.  13.  Aristodemos  Sendang  an  Phi« 
lipp  wegen  FteUaaiaag  der  ia  Oljnth  gefangenen  Athener  1.  7.  Weiterer 
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Volksbeschluss  von  Philokratea  eiogebracbt  iXsad-ai  ngsaßtig  —  itQog 
^iXtnnov  avdQag  Sina  OLXLvsg  diccle^ovtai  (piXinncp  neQi  siQi^vTjg  x»l 
tmv  xotf^  ovfjttpsQOvxcov  Ad-rjvaiotg  nai  ^i,X^vxa>.  Gesandtschaft,  dar  anter 
Aeschines  und  Demosthenes  in  Pella.  8chreiben  des  Philippos  347  (de 
Halonneso  18;  de  f.  legat.  161)  mit  dem  Hauptsatz:  axccxigovg  bxbiv  xa 
iavtmv^  ferner:  dass  die  beiderseitigen  ovfifjLaxoc  mit  den  Athenern  und 
mit  Philipp  aystv  t^v  elqiivrjv  mit  Aasnahme  der  Bewohner  von  Ilalos 
ond  Phokier.  BatifikationsgesaQdtschftft  nacli  Ptlla  hingehtlteD,  Eerao- 
bleptes  noeli  amgenommw  Demoith.  f.  leg.  174,  dagegen  die  JCardian« 
■If  BandMgenoMon  Fbnippi  eingaBehlosaeii«  Bftokkehr  naeh  AtheD,  Va9- 
pbte»  e&dlldi  Mf  PUlokratoi  und  AewhIiiM  Betrieb :  für  die  Athener 

«vyifMtir^ar  itml  htaM^Mi      ^iluenw  on  ^«vyyiUtf «»      9i%atm  liroi^ 
^U9^  weiter  luv  (jl^  nomci  ^caxsig  a  dt£  *u\  nagadt^mat  xotg 
«pMciMNr«  «o  (ia^öy  oc»  ßoi^&i^asi,  6  drj(iog  6  'J&rjvaCav  M  tovg  di«««- 
Ivwttig  tavt«  'giyv999ai  Demosth.  f.  leget.  4Öff.3 

22)  Welchen  die  Athener  frQher  (352)  hesetit  gehalten  hatten,  a. 
Winiewski  p.  48—52  und  Grote  XI,  p.  413. 

23)  8.  Demosth.  Cor.  §.  18—41  mit  Winierski  p.  69fgg.  and  mehr 
im  Allg.  bei  Grote  XI,  p.  524-599  and  0.  Weiss  über  die  Begeben- 
heiten von  dem  Philokrateischen  Frieden  bis  zur  Herbstpylaea  des  fol- 
genden Jahres  Ol.  CVIU.  3  in  Zeitschr.  f  Alterth.  1848,  S.  385-405. 

24)  Demoeth.  Philipp.  IV  §.  47:  XQäffUit  yaQ  ivrifiov  xorl  fidya  xal 
negl  ov  nuvra  thv  xqovov  ai  fiiyiatat  tmv  noXsav  ngog  avxag  dieqji- 
Ifovxo  AaHeSaifAOvi'o)*  (liv  rjxvxti^otmv  f^rjßaicov  S'  daxöXcov  6tcc  tov 
^amxov  TCoXsfiov  ysvoikivtov  rifioäv  ufxeXovvxcov  eQrjfiov  dvELlsxo:  vgl. 
Philipp.  II.  §.  35  und  mehr  bei  Voemel  zu  dieser  Rede  (Frankf.  1832.  8) 
§.  5fgg.  [Philipp,  organisirt  den  Amphiktyonenband  h  AeXtpotg  ffntä 
Dem.  de  pace  25)  neu,  indem  er  und  seine  Nachkommen  die  zwei  Stim- 
men der  Phocier  erhält,  die  Thessaler  in  die  alten  Ehrenrechte  einge« 
aetit  werden ,  die  l^artaoer  aasgesehlossoD  werden  ana  der  dorieuhen 
atinmevegen  daaBundaa  mitPhoeia  (Pana.!.  2);  dieVder  der Ijrtkjeii 
wild  an  Phüipp,  Boeetier  and  Theeaalet  gegeben,  die  Koilnther  dafoa  anar 
geedileaHn  ak  im  Flach  der  Hiereajlie  mitbegriffeii  (Diod.  XVI.  $0).  Seioa 
ieatleitang  Aug.  846:  *a£toi  ti  t^g  hzntfis  vßtQms  mU£n§t}  ov  n^og 

mytSvM  wSp  «wthq  fM^  ««eg,  fovg  dovXovg  mfnvo^Bxrflwxug  myM9V 
icv««08  d^  JMiah  ««1  %m¥  i*i  t^vg^^EXlrivag  nagodnv  ioti  «fltl  ippov^tUg 

xal  ^svotg  tovg  vovovg  xar^jj«*;  —  ix^i  dl  x«l  x^v  n^o^MUfUlmv  X9v 
^nw  MV^Cttg  ijftas  xal  Sstxalovg  wxl  Jagtiag  xal  tov?  aXXovg  'A(i- 
qfiTtxvovag  ^g  ov9h  xoig  "EXXrjCiv  anaai  (Aersaxi,  ypagpei  de  OexraXoig  ov 
XQ^  xQonov  noXttsvsad'ai.'  nifinsi  dh  ^hovg  zovg  ii}v  itg  TIoq^ugv  xov 
äfjfiov  ixßaXovvrag  rov  'EgexQiimv,  xovg  9'  in  'Slgfov  xvgavvov  ^ÜLftri- 
9jif»  %mvtMtifi99%ug\  —  ov  Mo^ut^imv  ix  'Jiiß^ajUuv  iXniXv^s  xat  Asv- 
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%aBa;  ov*  'Axttifov  NavnayLXOV  oi^icofionBv  AlroaXotg  naQudcooeiv,  ovxi 
ßaimv  *E%Lvov  acpyQTjtai  xal  vvv  inl  Bv^avn'ovs  noQBVBxai  avfificexove 
ovrag;  ovx  v^cöv,  im  raXlce,  dXla  Xe^ovffiov  %7j[V  fieyiüTtjp  l^**  ^oltv 
Kti^d{av\  Demoath.  Phil.  lU.  32ff.j 

f.  178. 

Bei  Philipp's  steter  Vergrösseruiigssucht  \)  konnte  inzwischen 
auch  dieser  Friede,  so  sehr  jener  auch  Athen  von  Zeit  zu  Zeit 
durch  anschem^xide  Zugeständnisse  zu  beschwichtigen  suchte 
nicht  von  langer  Dauer  sein,  da  dieses  weder  den  Fortschritten 
seiner  Waffen  an  der  thraoischen  Küste,  nodi  dm  Emflnsse» 
den  er  im  Peloponnes *)  und  auf  Euboea*)  gewann,  ruhig  zu- 
sehen durfte.  Noch  einmal  Tereitelte  sswar  Demostlienes  mid 
seiner  Freunde  Beredtsamkeit und  Phocion's  Waffenglück  in 
Euboea  ^)  und  Megara  ^)  seine  Pläne  und  sammelte  selbst  wie- 
der eine  kleine  Bundesgenossenschaft  zu  Athen's  Fahnen  ^) ; 
auch  in  Thraden  besass  es  noch  eine  feste  Stellung  im  Cher- 
sones,  Ton  wo  aus  Diopithes  schon  seit  343  dem  Könige  man- 
ches Hindemiss  in  den  Weg  legte*),  und  der  irirkliche  Ana- 
brach  des  Kriegs  im  Jahr  340  erwarb  ihm  nnr  nene  Freunde 
an  Perinlh  nnd  Byzanz,  die  Phodon  glüddich  gegen  Philipp's 
Angriffe  vertheidigte.      [Trotz  mancher  gerade  jetzt  durchge- 
lührten  Verbesserung  im  Hergange  der  Bürgerversammlungen 
und  im  Gerichtswesen  1']  lähmte  die  Verrätherei      im  Innern 
schon  zu  sehr  Athens  Kraft,  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  üdsche  Politik  einer  Anzahl  einflussreicher  Redner»  nameni- 
lidi  wie  Aesdiines")  aasEobafais  Sdmle die,  ohglddi  sie 
nodi  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes  gemdnsdiaitilidi 
Philipp's  Diplomatie  bekämpft  hatten*^),  jetzt  ofiPen  als  seine 
Vertheidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Fliedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebene 
Volk  wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes  warnende  Stimme 
taub  machten,  bis  es  zu  spät  war,  andere  Maassregeln,  als  zum 
Schutze  gegen  die  angenbüddiche  Ge&hry  zu  ergreifen.  >^  Der- 
sdbe  Einfliiss  war  es  dann  auch,  der  im  J.  339  dem  Könige 
aufs  Nene  hdGdegenhdt  des  Kriegs  der  Amphiklyonen  gegen 
Amphissa^)  den  Weg  in  das  Herz  yon  Griechenlaud  bahnte^ 
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die  Besetzung  toh  £IiKtoa  i^nete  lüer  mm  zwar  bald  selbBt 
seinen  alten  Verbündeten  die  Angen  über  seine  FISne;  aber 

wenn  jetzt  auch  Athen  und  Theben,  ihren  langen  Hass  Ter- 
gessend,  ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten*'^),  so  war  es  nur, 
um  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  sich  ein- 
ander befehdet  hatten,  beide  am  nämlichen  Tage  bei  Chaero- 
nea  338  an  Maoedonien  zu  verlieren.*') 

1)  a  Demoaib.  Phil  II,  §.  7lgg.,  lU,  §.  17,  und  im  AUg.  Fr.  Gdlkr 

in  Denotih.  de  ro  pnblio»  habitas  mtionM  prolegomaaa  s.  dnonologi«  . 
pads  Fhilocnteae  resqa«  post  hanc  gestae  osqae  ad  balltim  Amphissense, 
Göhl  1823.  4  mit  Voeinel  Proleg.  ad  Philipp.  II,  p.  15 fgg.  oder  in 
Bitschrs  Rhaio.  Mus.  I,  S.  538  (gg.  a.  Reuter  Introd.  histor.  in  Deraosth. 
oiat.  de  Corona,  Wurtb.  1845.  4.  [Vgl.  bes.  jetzt  Leonh.  Spengel,  die 
drjuTjyüQi'at  des  Demosthenes,  München  1860.  I.  IT.  ans  Abh.  d.  K.  Bayr. 
Akad.  d.  W.  I.  Cl.  IX,  1.  2.  1800.  1861;  Theod.  Gomperr,  Demosthenes 
als  Staatsmann,  Wien  1864.,  C.  Deimling,  Demosthenes,  Mannh.  1865, 
Gnad,  Demosthenes  als  Staatsmann,  Triest  1869.,  Ruitsch,  staatsmännische 
Wirksamkeit  dos  Demosthenes  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  1863.  p.  148-163.1 

2)  Hegesipp.  Je  Halonn.  §.  22:  d  de  rt  fiij  xaltutf  yiygftnxat  iv  x-q 

vfuig  tlfT}(pt'aT]od-£  X.  r.  i. 

3)  Demosth.  P.  L.  §.  261;  vgl.  Isoer.  ad  Philipp.  §.  74,  und  mehr 
bei  Winiewaki  p.  150—159  u.  Brückner  ö  289;  auch  Weiske  dehyperb. 
I,  p.38fgg.,  fsowie  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.»  S.  658 ff.]  Wie  übrigens 
der  Peloponnes  selbst  [vom  Staudpunkte  der  Arkader  und  Messenier  gegen  ■ 
über  den  Lacedämoniern]  dabei  interessirt  war,  s.  Polyb.  XVII.  14,  f dessen 
ataatsklnge  Benrtheilung  der  Frage,  was  ist  Verrath  und  Patriotismus 
dat  Danoetbenes  ans  dem  Standpunkt  der  Einxelstaaten  wie  nach  dem 
Erfolge  Ton  bOebatem  iDieraaia  iit.] 

4)  Demosth.  Cor.  §.71:  o  t^v  Evßoiccv  i-nBivog  acpfxtgt^ofievog  xal 
Mcmrtfxeva^o»»  initt^xtaiut  in}  ri}»  'Axxi-KTjv  xai  Meyugoig  ini%BiQmv  xal 

f otff  ^ppf99ttg  ttdtnrym',  ^ottQOtf 
wvta  itMtnt  mtuh  ^(%»  wui  ntt^ttwMn  ««i  Hvt  «qv  Uqf^fipf  f  ov; 
Tgl  Cheraon.  §.  88.  Philipp,  m,  §. 57,  n. mehr  bei  WlniawaU  p.  IMIgf.; 
auch  Wacbamnih  I,  8.  296  und  Böhnecke  8.  447  fgg.  [aowia  E.  Cnrtiaa, 

Gr.  Gesch.  III.*  S.  589 ff.  801  über  den  unglQcklichexi  Yanadi  Afbeai 
ftofEuboa  unter  Phocion,  der  ein  7roA^'|u.og  ado^og  %al  dorTtavi/^off  genannt 
wirdDamoatb.d«  pMa5.,d«i]i  &664iLai  faniar 8.68011;  810.  Nota  156.] 
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5)  D^mosth.  Philipp.  III.  §.  72:  at  ni^vat  HQBaßsrai  ut  ne^ 
rielonövvTiaov  ixsrvai  xai  ytaxrjyoQtai^  a?  fyw  xai  TJolvevxxog  6  ßilrt' 
axog  iaetvoai  xcfl  ^HyriGinnoq  xai  KXfixo^axog  -na)  Avxovgyog  nal  ot 
alXot  ngiaßets  neQii^X9^o(i(v  nal  ^noi-qaafjLfv  iniax^tv  ixeivop  Kai  ftijt 
in*  'Afißgaxtap  iX^siv  fi-qt  slq  UsXoTtovvTjaov  ogfirjücct,. 

6)  Gegon  KlitarchoB,  Diodor.  XVI.  74,  nicht  mit  dem  §.  172  n.  9 
erwähnten  gegen  Plntarnhas  la  Terwechseln;  vgl.  Bdckh  in  Berl.  Acad. 
1818,  8.  d2fgg.  [(Kl.  Schrift.  Y.  1871.  S.  180  ff.)]  «nd  StaaUh.  I,  S.  735. 
vuA  KfiMr  ftd  Plnt.  Y.  Fhoe.  e.  12  and  LaclimaDa  IL  B.  180  fgg. 

7)  mt  T.  Phoo.  e.  15 ;  vgl.  Wiatewiki  p.  145*14a 

9)  Plat  T.  Demoith.  e.  17,  Bach  pro  Gor.  |.  287:  Bvb50r«  Aebier, 
Korinther,  Megarenser,  Leakadier,  Eor^lor;  ? gL  auch  AaaeliliL  Otaaipli. 
§.  96,  [weleher  anf  Danosthenas  dch  barofflod  all«  Achim  und  Magwa»' 
aar  nlt  leehiig  Talenten,  die  enbOiacben  Südte  mH  Tiendg  TalentM» 
die  Akamaner  neben  den  Peloponneaiern  besonders  als  dam  gehörig  be- 
tdehnet nnd  von  einem  Geldaufwand  zar  BesobalRiDg  von  100  Schnell- 
segeln, von  10,000  Fussgängern  and  Keitern  spricht,]  mit  BOokh  I, 
S.  554  n.  567,  doch  sogleich  (Demosth.)  Philipp.  IV.  §.  6 :  ovTm  duxße- 
ßXrjfied^a  xal  yiararpgovovuB^  .  .  marB  xmv  avtm  t(ß  %tv9vvtvtt9 
ovrcav  ot  (i^v  vnlg  rfjg  fjyBfjiovi'ag  -^f^tv  dvTi.Xiyovatv,  of  d'  vnig  tov  nov 
ciivsSosvaovaty  zivlg  dh  xaö"  avtovg  ufivvsad'ai  (laXXov  tj  (xs9^  rjfioöv 
iy^conaoiv.  [Aach  die  Akamaoen  werden  militärisch  onterstQtzt,  Dem. 
Olympiod.  24—26  und  mit  Thessalien  ns^i  avi^futz^as  verhandelt,  Schol. 
Aeschin.  Ctesiph.  83.] 

9)  S.  [den  Brief  des  Königs  Philipp  und]  Demosthenes  Rede  jcsqI  xcöv 
iv  XBQQOvrjao}  (Ol.  CIX.  3)  mit  Brückner  S.  254,  und  was  §.  172  n.  8 
über  Atheu*8  dortige  Besitzungen  im  Allg.  citirt  ist;  auch  de  Halonn. 
§.  43,  insbes.  aber  Yoemel  Deroosth.  Philipp.  III  habitam  esse  ante  Cher- 
soneaiticam,  Frankf.  1837.  4  und  im  Rh.  Museum  I,  S.551fgg.  Pbilippns 
▼edflieidigt  Laohmann  II,  8. 137  fgg.,  [B.  Cnrtins,  Gr.  Gesch.  III.  *  8. 809. 
Ueber  das  Benebne«  des  Diopeltbes  s.  Spengel  a.  a.  0.  flL  104C  2B1, 
speelell  gegen  Bondesgenossen  s.  COnrtiis,  HsrmeB  lY.  &  407  IhsrdM 
Yerbiliolia  in  Kardia»  Demosth.  de  paoo  68  Haloan. 
Bpengel  a,  a.  0.  8.  85.] 

[10)  BfnUlhrang  der  itmf^ijqHöig  OL  108,  8  (346)  dnrdi  DeBOpUlos 
s.  oben  f.  121,  19,  mit  8cbiiff  DoMtsth.  IL  8.  288IL  Nsot  ABordmnf 
in  Beiog  aof  dieProadria  derYolksreisamadmig  Aeodiin.  Trienureb.  8B$ 
vitatg  It  in  ir^e^ee#s  luuv^  voputr  —  kctIK  Uttotiff  ltfii2i|«ANr  ««•> 
y.Xr]Qovv  9vl^  M  9^  ßtfiut  ^  TIS  nQOiiQwcM,  Basebe  Efledlgnif 
Handelsprooessen  binnen  Monatsfrist  dnrchgef&hrt  s.XenoplL  vectig.  8,  8: 
»i  ih  nttl  tfl  909  i^ugOQÜtv  UQXV  TCQOTtd-si'ij  tig  oattg  dMaiouttm 

%al  ruxtcxa  9iticiQoiij  xu  afMptloy«,  log  fti}  dno%a>Xvea9'ui  dwonlttv  top 
ßovXofisvop,  JcoXv  av  iial  duc  xavxa  nXtiovs  xe  xal  fjSiop  ifinOQtvctvv». 
Demosth.  Halon.  12:  ml  i^wo^nntU  düu»  ovs  ^ckv  M*Sf  9V9  OQifitig  mi 
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'/.uTcc  fxi]va^  notovaai  (itjÖ^p  Östa&ai  aviißoXav  rovs  tooovtov  dlki^Xmv  cewe- 
Xovtas.  Auch  der  Areopag  tritt  in  dieser  Zeit  wieder  in  wichtigen  Fällen 
des  Landeswühles  als  Bundesbehörde  ein,  so  gei?en  Antiphon,  05  inocyyti- 
XäiLSvog  ^ilCnno)  xa  v^dgia  ifiTtQriGEiv  eis  xrjv  noliv  ^Xd^ev,  in  der  Volka- 
yersammlang-  freigelassen  warde,  vom  Ar€opag  aufgesucht  und  den  Ge- 
richten überliefert  wird,  so  wird  er  avvdixos  der  Athener  in  Sachen 
des  Heiligthams  von  Delos  und  ernennt  als  Bedaer  den  Hyperid«8  statt 
4m  Aetohines  Demosth.  cor.  133.  134,  so  tritt  er  nach  der  Schlacht  bei 
ChironM  ebi,  nm  ^  Wahl  4«  Charidemos  aita  Stntigeii  ftr  ungültig 
«rkliffflii  and  Fhodoa  wXhlen  m  laaten  (Plut.  fboe.  16)«  ebeaa 0  imi  die 
wclclid  dai  Yaterland  TarliflsaeD,  peinlich  sa  Terfo|g«ii  uid  «1  tOdtai 
Lj^g,  in  Leokr.  fifi  wo  es  geradein  lieieet:  tuvvipf  ya^  vnoUqtßuvm 
fuffot^  96t»  y<y^0#«i  ti  nax(t£9i  a<»Tq^«y.] 

11)  8.  Demoifh.  Cor.  fi.  87te.  8Q0iF.  ndtSpeogel  in  Mftnehner  gel. 
Am.  1840,  8. 709^*.        I>>oder.  XYI.  74-77.  P)ot  Y.  Fboe.  e.  14, 
•neh  Pana.  L  99.  7,  Corael.  Nep.  Flioe.  3  nnd  ttler  den  Anelvach  dee 
Kriege  im  Allg.  Dionys.  Hat  Bbetor.  p.740:  fista  xr^v  'Ohmt^tmv  almcim 
UQXovxoq  OffiunoitUavg  cvv^^wn  itUwf^  »069  'J^ifvatovs  iysvopto 
9tQl  (pUl'ocg  %al  avfifiaxifxs'  avtai  üu^sivav  STztaBtfj  xQovov  axQiNtw^ 
f^dxov  (347-341),  inl  dh  ^eo^giiatov  (.OL  CX.  1  =  340)  ilv^naav,  ^ 
'A&rivaioav  fiiv  ^CXinnov  ttlxia(i,ivmv  ä^%H9  xov  noXipLOVy  ^iXi'nnov  S* 
Ud-fjvatoig  eyxaXovvTos.  Philipp's  Kriegsmanifest  hinter  Demosth.  adv. 
Philipp.  Epistolam  -  ob  unächt?  s.  Droyseu  a.  a.  0.  S.  715  und  da- 
gegen Böhnecke  S.  273fgg.  461  fgg.,   [unentschieden  Spengel  a.  a.  0. 
S.  318ff.J    Daaa  aber  darnach  noch  einmal  Friede  geschlossen  worden 
wäre,  wie  Winiewski  p.  227—239  and  Reuter  1.  c.  p.  26  mit  Diodor. 
XVI.  77  annehmen,  lässt  sich  nach  Demosth.  Cor.  §.  145  und  Aeschin. 
Ctesiph.  §.  55  bestimmt  verneinen;  vgl.  Brückner  S.  379,  Thirlwall  VI, 
p.  59,  Droysen  S.  575,  Böhnecke  S.  329,  Voemel  S.  559,  Lachmana  II, 
8.  146. 

ISO  DemOitii.  Philipp.  L  §.  18:  M  yctg,  M»  ot  nivx  HayyiXJio»' 
lotfttg  ha£09  »09'  i^mov  «vtiiSpnMQvs  rov  9i99t09i  TgLChevion.  S>61, 
Philipp,  m  9.  87, 17  S.  5. 

18)  Tgl  Piaeow  in  HalL  EnoykL  II  8.  78fgg.  oder  7erm.  Sehr. 
S.  64-74,  auch  Br&okner  8.  120f|gg.  nnd  Sehttev  im  PhUoL  H  8.  408» 
Inahes.  aber  E.  Stechow  de  Aeschinis  orai  ▼ita»  Berl.  1841.  4,  obgleich 
denen  einseitig  rechtfertigende  Tendenz  von  Franke  in  N.  Jahrb.  1842 
XXXV,  S.  289  fgg.  and  Seheihe  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1843  S.  1115  fgg. 
mit  Recht  zurückgewiesen  worden  ist.  [Vgl.  auch  F.  A.  Märker,  De- 
mosthenes  und  Aeschines,  Berlin  1855.  3.,  J.  Maschka,  Demostene  ed. 
Eschine  etc.,  vier  Gymnasialprogramme.  Trieat  1861—1865.] 

14)  S.  Westermann  Geschichte  der  Beredte.  I,  8.  96,  WachaMnth  I, 
8.  675,  nnd  was  sonst  oben  §.  170,  n.  13  über  diesen  Staatsmann  citirt 
ist;  hier  aber  bee.  aooh  Bruckner  S.      «idZuniBMnMnil  dm  Deneelii. 
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p.  18,  der  nur  seinen  Tod  mit  Ol.  CIX.  2  zu  früh  angesetzt  tat?  Tgl. 
Böhnecke  S.  604  und  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  25fgg.  Die  Verwechse- 
lung mit  dem  gleichnamigen  Probalisier  (adv.  Neaer.  §.  48)  in  Vit.  X 
Orat.  p.  840  bat  schon  Droysen  a.  a.  0  S.  801  beseitigt;  auffallender 
ist  es,  dass  ihn  Platarch.  frat.  amor.  c.  15  als  Feldherrn  AoBchinM 
gegenüber  stellt? 

15)  Demosth.  F.  L.  §.  12fgg.  und  26;  vgl.  Winiewski  p.  72.  Zim- 
mermann p.  57,  und  namentlich  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  218  nnd  V, 
8.  21,  nach  welchem  auch  nicht  mit  Böhnecke  S.  435.  659.  662  an  einen 
Koprier  dieses  Namens  als  Gegner  Philipp'a  zu  denken  sein  wird.  INeben 
der  merkantilen  Friedenspartei  des  Eabalos  nnd  der  egoistischen  Reibe 
der  TOD  Philipp  Erkauften,  bildet  tieh  noeh  «infl  dritte  Oroppe.  Isokrates 
Bede  an  Ffailippne  entwickelt  die  ganse  Tlieorie  dieaer  in  Philipp  dea 
Hann  der  Zukanfl  für  Hellaa  eiblickendea  Partei,  welelier  dne  groaa- 
hellenlsdie  Politik  gegen  Perden  aaliranelimen  bemfen  sei,  TgL  IL  Oorli«, 
Griedi.  Geedi.  III. '  8. 64Sir.  nnd  Blase»  Attiiehe  Beredsamkeit  IL  1974^ 
a  74ff.] 

16}  Vgl.  s.  Leken  keiPlatarok  nnd  daau  Heeren  UL  1,  S.41lligg.; 
A.  6*  Becker,  Demostkenes  als  Staatsmann  nnd  Bedner,  Halle  n.  Leipi. 
1815;  Nieknkr  kl.  kistor.  Sebr.  8.  480;  Pistor  de  Demostkanis  ingna» 
et  eloqnoitiai  'Darmst.  1885;  Ph.  A.  Zimmermann  de  Demostbene  reip. 

Atheniens.  administratore,  Berl.  1828.  8;  E.  Münch  Züge  za  einer  Lebau- 
beschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz  Jahrb.  d.  Gesch.  a.  Staatsknnst.  Febrnar 
1889;  M.  A.  Bonlle  vie  de  Demostbene,  Paris  1834.  8;  J.  H.  Schelten  de 
Demosth.  eloquentiae  charactere,  Traj.  1835.  8;  Ranke  in  Hall.  Encykl. 
I.  24,  S.  52—118;  A.  Westermann  quaestiones  Demosthenicae,  Lips.  1837. 
8;  Brückner  S.  125  fgg.;  Theremin  Demosthenes  u.  Massillon,  Berl.  1845. 
8;  Söltl  Demosthenes  als  Staatsmann  n.  Redner,  Wien  1852.  8:  6.  G. 
Papadopulus  Xoyog  ttbqI  tov  Jrjfioa&Fvovg  xai  xrjg  st-KovoyQutpiag  ocvrov, 
Ath.  1853.  8;  A.  Schäfer  Demosthenes  u.  d.  athen.  Staatsmänner  e.  Zeit, 
Dresden  1854.  8.  [und  desselben  grundlegendes  Werk :  Demosthenes  und 
seine  Zeit,  I— III,  1.  2.  Leipz.  1856.  1858;  sowie  Michaelis  Arcb.  Zeitg. 
1862.  n.  159.6].  Filon  bist,  de  la  d^moeratie  Ath.  p.  310  fgg.,  Grote  XI, 
p.  369 fgg.,  [A.  Haupt,  Lekien  n.  stastsmSnnisekes  Wirken  des  Demo- 
stkenes naek  den  Qnellen  dargestelli  Posen  1861.  Kritik  von  Arohbeiier 
in  N.  Jkkk.  f.  PbUol.  1862  8.  614,  Hanpt,  Entgegnung  in  Seltadur.  1 
Oymnasialwesen.  186S.  8.  80Sit  BeimUng,  Demostkenes.  Mannh.  Progf. 
1866;  Bdknecke,  Demostkenes,  Ljknrgos,  Hjperides  n.  Ikr  ZeitaUsr  mit 
Benntiong  der  neuesten  Qndlen,  I,  Berlin  1864,  vgl.  aber  die  Kritik 
von  Franke  N.  Jkbb.  f.  Philol.  1865.  XCI.  S.  17  ff.,  Girard,  Etndes  snr 
VAoqnenoe  attique :  Lysias,  Hyperide,  Demostbene,  Paris  1874,  Weil,  Lee 
barangaes  de  Demostbene,  Paris  1873.]  Ueber  sein  Bild  H.  Schröder  die 
Abbildungen  d.  Demosthenes,  Braunsokw.  184A.  4  n.  Soharff  in  Transaei. 
of  the  Soo.  Ol  literat  IV.  1858. 
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17)  (iMoatiL)  Philipp.  IV*     ft5:  t«^«  «vuotA^  t»s  Icy^«»  »9 
^i^  Iqctj'«^:  o«#^  yj^qpMy  sdileiu»»^  ««^ffO'cl;  ev^^ix  ^{^g»  fo  Tjyi' 

9^9  SfUP  »s«yu^6p7Utl  to  tgi^uv  dvpucfup  fuyt^lijv  mgxaintop  n,t,l,\ 
TgL       8*  9:  tovTO  S*  iariv  ,  S  taw  tivaXtßxo^Bvatp  xifi^aTcuv  »«ptmp 

t9mx  de  HatooD.     6  eie. 

18)  &  oVm  §.  18.  n.  16  und  ftbw  die  ZntferhiltBlMO  Conliü  I, 
p.  140-144;  CUnton  II,  p.  280-296,  Winiewsti  p.  206-267;  BrBdüMC 
aSSS;  Droysen  S.  571  fgg.,  Böhnecke  S.  494  f gg.,  Grote  XI,  p.  650  fgg. 
[E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.»  S  551  ff.  79715.,  Köchly,  N.  öehweiz.  Mut. 
U.S.  2  -20,  87—60,  der  Freiheitekrieg  der  Hellenen  gegen  Philippos. 
Speogel,  Demosthenes  Vertheidignng  des  Ctesiphon,  München  1863, 
sacht  die  Anfiassuu^  des  Aeschioes  durch  Demosthenes  als  Zerrbild 
politischen  Hasses  zu  erweisen-,  überhaapt  die  auf  den  Gesaudtschafts- 
process  bezüglichen  Reden  rein  als  oratorisclie  Parteischriften  za  fassen, 
sollte  auch  der  Process  wirklich  nicht  stattgefunden  haben,  für  den  ein 
bestimmtes  Zeugniss  des  Idoroeneas  vorliegt  (Plut.  V.  Demosth.  15.)] 

19)  Vgl.  Demosth.  Cor.  §.  152,  [Aesch.  Ctesiph.  140,]  Diodor.  XVI. 
84,  [Theon.  Progymnasra.  Rhett*  gr-  I-  P- 167«  Walz:  xal  Jrjfioü&hrjg 
fidXlov  i^i^sigyaotai    TntQi£9ov   trjv  ysyevTjfiivrjv  'A^rivaCoig  xagaxrjv 

über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Orts  Strab.  IX,  3,  2  p.  418: 
oti  Ttaaap  itty^arij  tmv  ivxtuv^a  nolatov  xal  ^ni%«tqotaxri  dut  to  int' 
ntU^i  totg  CtsvoiSy  %ul  top  fjetfTor  wotrjv  i'xnv  vae  tlsßolag  tag 
tig  tiiP  ^enUdtt  mxl  BomHop  %,  t,  %.  [ood  p.  424]  mit  B9ekh 
StMtih.  (Aufl.  1)  IL  &  378. 

20)  Vffl.  Demoetb.  Cor.  ^  168  fgg.  [mit  SpengeVe  AeiiiMniiigt  »ivae 
in  Jener  terriaaenen  Zeit  noch  mdglieh  war,  leigt^  was  ieli  als  die  sehdnste 
That  im  Leben  des  Demosthenee  betrachte,  dass  er  selbst  Im  Moment 
der  Entecheidang  der  Dinge  doreh  seine  Ueberredung  dleTbebaner  vom 
Interesse  des  Philippus  absaziehen  und  mit  den  Athenern  zu  verbinden 
Tennoehte**,  die  drmriyoQtat.  des  Demosth.  I.  8.  51  (101).]  Ueber  die  Cel- 
ipenden  Kri^begehenheiten  (ri^v  t  inl  tov  not«itov  %al  tiqp  ^^^f^^P^' 
V7JV  (xaxriv^  Demosth.  §.  216)  neuerdings  Westermann  in  Leip«.  Geaellsch. 
d.  Wiss.  1850,  S.  167  und  Lachmaun  II  S.  160,  die  von  verschiedenen 
Gesichtspunkten  aasgehend  doch  im  Ganzen  dasselbe  Resultat  erzielen. 
[In  Athen  auf  Demosthenes  Vorschlag  nach  der  Einnahme  von  Elatea 
zehn  Gesandten  gewählt  und  diese  werden  mit  den  Strategen  xvpiot 
«ofl  TOV  nors  Ssi  ßadi^siv  tneiaf  -itcci  riqg  i^odov  Demosth.  Cor.  178. 
Gegen  Demosthenes  der  Vorwurf  des  ßouoncc^siv  erhoben  Aesch.  f.  leg. 
106,  dazu  Schmitz,  über  den  Boeotiasmos  des  Demosth.  Ztschr.  f.  Gym* 
nasialw.  1865.  Hft.  1.  Bekränsnng  desselben  an  den  Frohlingsdionysien 
Y.  X.  Qratt.  p.  846s,  sweite  BMnioiig  imSomm«  Dem.  Oer.  222.  Ar 
b^heimht  als  Ctasandtev  in  dieser  Zelt  Theben  and  Athen,  Aesohhies 
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CtMiyliHl^  tprieht  Ton  feiner  ifhftuvtiv,  die  Herredwft  des  ßrjuce  über 
dae  «rrpcrrij/tov  sei  offen  «Mgesproehen;  nach  Theopomp,  bei  Plat.  Y. 
Dem.  18  iet  er  SwtttttwiHf  ev»  ttSivng  ovdh  »off  ti^üitp  «Um  mdw» 

21)  Am  siebenten  Metageitnion  (Plut.  Camill.  19)  Ol.  CX.  3 ;  vgl 
Diodor.  XVI.  86  89.  Justin.  IX.  3:  hic  dies  universae  Graeciae  et  glo- 
riam  dominationis  et  vetttstissimam  libertatem  finivit  [Der  Schlachttag 
schwankt  zwischen  dem  1.  Septbr.  u  2.  Aogrost  je  nach  der  Annahme 
des  Schaltjahres  s.  Böckh,  Mondcyklen,  1855.  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Sappl. 

I.  1.,  E.  Müller  in  Paaly  Realencyklop.  I.«  S.  1054,  Schäfer,  Demosth. 

II.  S.  529.  Zur  Schlacht  selbst  s.  Köchly  a.  a.  0.  S  58flF.  Znm  Schlacht- 
feld n.  Denkmal  Göttling.  Ges.  Abhandl.  I.  S.  147  ff.,  Welcker,  Alte  Denk- 
mäler IV.  S.  62  ff.  Taf.  IV.] 

§.  174. 

Der  Yeriiist  setnor  Seehemohaft  und  semer  meiglon  ans- 
wirtigea  BeaHnmgen  war  die  nfiehsto  Folge  der  Niederlage 
Atbens  Of  ^  welche  ihm  der  Wietiererwerb  Yon  Oropus  nur 

schwachen  Ersatz  gewährt«  *) ;  doch,  glücklicher  als  sein  Bun- 
desgenosse, gelang  es  ihm  auch  unter  Alexander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades  Fürbitte  von  ihm  ab- 
wandte ^),  eine  selbständige  Existenz  im  Indern  zu  behai;^ 
teil*)»  ohecfaon  es  eich  den  Beschlüssen  nicht  entaiehän 
konnte,  durdi  welche  das  gesammte  Griedienlaiid  erst  Fld* 
lipp,  dann  seiDem  Sohne  die  unumscfarSnkte  Hegemonie  gegen 
die  Perser  übertrug  ^) ;  und  selbst  sein  öffentlicher  'Wohlstand 
erreichte  unter  Lykurgus  weiser  Finanz  Verwaltung  wieder  eine 
ansehnliche  Höhe^).    [Ja,  Athen  konnte  selbst  zum  Schutze 
des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch  die  Grün- 
dang einer  Colonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen  ^j.J 
Charakteristisch  iör  die  Moral  des  Staats  und  seiner  Leiter 
in  dieser  Zeit  ist  derProoess  gegen  die  der  Bestedmng  dwcii 
Akoander^s  flichtigen  Sduttsmeister  Harpaltis  TexdikshtigeD 
Bedner     der  jedoch  auch  an  geheimnissvollem  Dunkel  mauclie 
Aehnlichkeit  mit  dem  gegen  die  Hermokopiden  hat,  und  na- 
mentlich durch  Demosthenes  Verurtheilung  ^)  im  Zweifel  lässt, 
ob  die  grössere  Schuld  sich  auf  Seiten  der  Beklagten»  oder 
vielmehr  der  Kläger  und  Richter  befand,  wonmter  man  im* 
gern  auch  den  Namen  des  Areopags  ak  Untersudmngsbelidide 
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erblickt.   Dass  inzwisdien  Athen  die  €tolegenhdt,  die  ihm 

jener  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
Alexander  darbot,  eben  so  wie  einige  Jahre  früher  den  Auf- 
stand des  Peloponnes  unter  Agis  U.  von  Lacedaemon^^)  un- 
benutzt vorbei  liess,  zeigt  den  Einfluss  der  macedcNUseheD 
Partei,  die  durch  Furcht  seine  Kraft  lähmte und  nanient- 
Uch,  ^e  es  scheint,  den  begüterten  Theil  des  Vciks  aut  ihrer 
Seite  hatte.     Daraus  erklart  sich  auch  die  antidemokratische 
Richtung,  die  sie  spater  annahm,  als  es  dennoch  nach  Ale- 
xander's  Tode  Hyperides      und  Leosthenes  gelungen  war,  den 
Demos  zur  Theilnahme  an  dem  sogenannten  lamischen  Kriege 
zu  begeistern  ^0  in  welchem  der  Unwille  über  des  Königs 
Einmischung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten  die  StreitknUte 
&8t  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athen's  Befehlen  ver- 
einigte      Mochte  anch  das  «nglüddiche  Ende  dieses  i^riegs 
Phocion's  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch,  ei- 
nen solchen  Mann,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelen- 
adel die  Geschichte  wenige  kennt  •^^j,  an  der  Seite  eines  feilen 
Egoisten  wie  Demades^^)  zu  sehen,  der  mit  seinem  grossen 
Talente  nur  in  Antipater's  Solde  wuchern  zu  können  glaubte; 
und  seinen  Namen  unter  den  Unterhändlern  eines  Fziedeas 
*za  lesen,  der  zwölftausend  Athener»  die  das  Mimimim  von 
zweitausend  Drachme  Grundvermögen  nidit  besassen  i*),  ihrer 
Rechte  beraubte,  die  Macedonier  in  den  Besitz  der  Hafenfeste 
Munychia  setzte,  und  die  edelsten  Bürger  der  Stadt,  auch  De- 
mosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe  ge- 
feiert hatte,  der  Bache  des  unbarmherzigen  Feindes  preisgab  ^^). 

1)  Paasan.  I.  25.  3:  'Ad-rjvaioig  dl  loytp  awd'ififvog  ^gyco  atpSt  jtta- 
Xiaxa  ixdxayas,  vrjaovs  tt  dqpslofisvog  xal  ffjg  ig  tu  vavziHoc  navcag 
uQxn'i'  ▼gl-  Brficliner  S.  295  und  Grote  XI,  p.  698 Cgg*  [sowie  besonders 
ScMfer,  Demosthenes  III.  S.  1—34.  67flF.] 

2)  Id.  I.  34.  1;  vgl.  Demades  n.  dmStKceszi'ag  T.  III,  p.  488  BeVk, 
[jetzt  Oratt.  Att.  C.  Müller  II.  p.  440  ff.J  und  was  im  Allg.  oben  §.  117, 
D.  2  citirt  ist. 

3)  [Polyb.  XVII.  14:  'Al^tivcci'ois  ftlv  yocQ  t^s  ngog  ^lUnnop  Antf 
naQuyay^S  to  riXog  anißrj  to  nstgav  laßtPv  t09  nsyiatmif  ßvfi7tza>puk^ 
Tm9  nttUsMi  x-g  t^äx^  nsgl  XaiQ<69$utir  ii  9%  fi.^  9ta       «ov  ftmUmt 
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TCQovßri  dice  xi^v  xov  drifioo^hfove  uoXirs.'aVf]  Diodor.  XViL  1&  Uaior 
den  Bednern,  deren  Aasliefernng  er  gefordert  hatU»  waren  Demos tbeaei, 

PoIjeaktQs,  Lyknrgus,  Hyperides,  Chares,  Charidemns  die  namhaftesten; 
über  die  andern  und  ihre  Anzahl  stritt  das  Alterthum,  vgl.  Plut.  V, 
Demosth.  c.  23  and  Arian.  I.  10  mit  Ellendt  p.  51,  Böhoecke  Forschiui- 
gen  ä.  641.  [und  Schäfer  a.  a.  0.  S.  125  ff.] 

4)  Pausan.  VII.  10.  1  :  *A&rivaCoi  yuQ  juera  t6  d%v%riy.a  zo  iv  Bou»' 
Tots  ov'/t  lysvovzo  ^Llinnov  xari^xooi,  alövrcav  ^sv  acpioi  SiaxiXiayVj  av 
lugarr^aE  nagä  x6  e'gyuv  j  xiXt'oiv  8\  (povEv^ivrav.  vgl.  Justin.  IX.  4: 
qnantum  in  illo  (PhilippoJ  fuit,  ita  vicit,  ut  victorem  nemo  sentiret.  — . 
Atheniensibus  quos  passus  infestissimos  fuerat,  et  captivos  gratis  remisit 
et  hello  consumptoruiD  corpora  sepulturae  reddidit  reliquiasque  funerum 
ut  ad  :^epu^chra  majoram  deferrent  nitro  hortatas  est.  Super  haec  Ale- 
xandrum iiiiam  cum  amico  Aotipatro,  qui  pacem  enm  his  amicitiaiiiq^iie 
jangeret,  AthoDM  mint.  [Diese  Unabbängigkeit  seigt  rieh  aaeh  in  Ehren- 
dekreten  für  solclie  Bnnde^genoseeD,  die  Athen  gegen  Philipp  eifrig  luiter- 
atlltst,  so  für  die  Tenedier  Köhler,  Ballett  deU*Instit.  1S66.  p.ia4;  für 
iwei  Akamanen  Kirehhoff,  Honateber.  d.  Berl.  Akad.  185$.  8.  115.] 

5)  Ueher  Philippus  [Jostia.  EL  5:  eompoiitis  isOtaaeia  rehna  Phi- 
lippns  omninm  dfitatiam  legatoi  ad  fonnandiim  rerom  maeeentiam  at»» 
tarn  efocari  GorinÜiam  jahet.  Ibi  pacis  legem  aniTersae  Graeciaa  pro 
.meritii  fdoguUurnm  dvitatiam  statnit  coDBiliomqne  omniam  Telaü  nnnm 
eenatam  ei  omaibne  legit ....  aozilia  deiade  iiagalaram  cititatiam  deecri- 
bantar  sive  adia?andas  ea  maaa  rex  oppngnante  aliquo  foret  seu  daee 
illo  bellum  inferendum  ....  Snmma  auxUloram  ducentA  milia  peditnm  foaia 
et  eqaitum  qoiadecim  milia  abgesehen  vom  Aufgebot  Macedoniens  und 
den  Barbarennachbarn]  Diodor.  XVI.  89;  ferner  Plut  Phoc.  16:  ^ij/ta- 
dov  yQUJftavxog ,  onwg  ^lizdaxoi  tJ  noXiq  xrjs  yiotvrjg  atgjjvrig  xwl  xov 
avve^Qiov  xoig"EXXriaiv  .  .  xai  tgiiigsis  f3tt  nagexf^v  ^iXCnnco  xal 
InTctCg  u.  B.  w.  Ueher  Alexander  Diodor.  XVII.  4  und  Demosthenes  Rede 
n.  xdv  ngog  'JXs^.  avvd-rj-ncov ,  woraus  sich  die  Hauptpunkte  des  allge- 
meinen Friedens  grosseatheils  zusammenstellen  lassen.  [Hw&rjxcct.  ucci 
OQY.OI  negl  xrjg  xoir^s  ligrivriq  oder  ut  tv  x.  dg,  yBygufi^uävai  haben 
gleich  im  Anfang:  ccvxovo^ovi  slvui  xal  iltv&sgovs  tovg'*EXX7ivas  §.8, 
ferner:  l«v  vtire?  xug  noUttiagxug  nuQ*  {wiatotg owtttg  StB  xovg  offnovg 
%ovg  Jisgl  x^e  iigtjvrjg  ^yLoae»  itav«Xvatte»,  «olqi/ovff  ffvtti  «am  xoig 
vi}9  ti^mi^  Hsxixovciv  |.  10 ;  faraeri  iKifttltMat  tovf  cvp^^tvopxas 
nttl  tovg  hA  tf  imi9§  ^Uatf  xMtUffdtfOvg  owng  iv  tt^  tutumpQvcmg 

wog  vttig  Moltai  po^vg  xgTifiaxcnv  SigiavöHg  ^^Sh  y^g  u9€tdaCßol 
jM^I  XQtmv  anoHonal  fi^dl  davlmf  9i»§lav^i(f€iottg  inl  vmt9^fti^  15; 
ferner:  i%  tav  noXscav  xcSv  xoivtovovanp  t^g  sigiqvrjg  iirj  i^siptu  ^pvfdSitg 
6(fiii^av%€tg  onXa  inicpigsiv  inl  noXiyktp  nijdefinji  noXsi  xav  fisxsxovativ 
t^g  e^i}»9g*     di       Siufnopdw  üwi        noUPf  ii  ^g  ap  o^i^moip 
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16;  toller:  ^dluttop  nUi^toifg  {iszizovTag  rrjg  ii^ipnjg  xalfH^tf^MK 
tmlvtip  ««vovs  fi7}Sh  %atayuv  nlotov  fi^d$pos  %Qvtmp*  im»  di  tig  nagtt 

zuvxa  Ttoiij,  noXspLiov  sJvat  naai  rotg  trjg  etgi^vrjg  ^eWjotxrty ;  fernv 
verboten  das  Einfahren  eines  macodonischen  Eriegsschiflfes  in  den  Piräiu* 
Aosdracklich  der  Zusatz  la  dea  Vertr&gea:  iav  ßovld^t^a  rqg  mnp^g 

G)  Als  xafii'ag  trjs  yiotvi^g  ngoaodovj  8.  oben  §.151  und  sein  Lob  bei 
Paus.  I.  29.  16:  cJ  inogi'ad'r]  (ilv  xdlavxa  ig  x6  di](i6aiov  nsvxartoaioig 
Kliiova  xcti  l^axtff^'^^O'ff  H  ^oa  TItQi%Xrig  6  Sav&i'nnov  avvi^yaYt'  xa- 
tMiuvaae  dl  nofimta  t-g  d'ttp  %al  Ni*ag  xQvaag  hccI  nag^ivoig  noafiov 
Snmovy  ig  n6t$fU)P  inUt  «ttl  fihi  lud  ttTganoaiag  vavyMptvcw  ttvm 
xgiiqQBig  (lOOSeUffe  wir^lieli  bei  I)emo8th.food.  Alex.  §.  20} :  a«eh  Hjperidee 
in  Wals  Bhett.  gr.  IX,  p.  545,  jetzt  Hjper.  e<L  Blftee  fr.  ISl ;  Im  Allg.  Vit  X 
Oftt  p.  841-814  v.  das  Psepbisma  des  StratoUes  das*  p.  868 :  dtdws 
ntg  «oUttKc«  tnp  MtnoUttviUimr  iw  iltv&i^  wl  d^fiou^tnovfkip^ 
noUt  dmiXtcBv  {iicyxtog  mit  dem  ToUsttttdigen  CoamMntar  IL 
H.  B.  Meier  hinter  Kiessling*»  SammliiDg  d.  Braehatll^  BUle  1847.  8; 
aach  Taylor  Proleg.  in  Lycnrgi  reliqaias  (Cantabr.  1748.  8,  dann  bei 
Beiske  T.  IV  und  A.  G.  Becker,  Magdeb.  1821.  8),  Auger  in  M.  de  TA. 
d.  Inscr.  XLYl,  p.  364 fgg.,  D.  A.  F.Nissen  deLyeorgi  oratoiis  ?ita  et 
rebus  gestis,  Kiel  1833.  8,  G.  A.  Blome  narr.  deLjcurgo  oratore,  Pots- 
dam 1834.  4,  und  insbes.  Böckh  Staatsh.  I.  S.  569—574,  II.  S.  112—142 
oder  C.  Inscr.  n.  157,  wo  derselbe  Bruchstücke  aus  Lykurg's  Rechnungs- 
ablage  von  seiner  zwölfjährigen  Amtsführung  erkennt.  [Jetzt  Rangabe 
n.  841.  842,  E(p.  dgx.  n.  3266;  3452,  nach  Köhler  Hermes  I.  S.  317  noch 
mehrfacher  Ergänzung  nach  den  Originalen  fähig  ]  Ob  diese  freilich,  wie 
Nissen,  Droysen  in  Zeitschritt  f.  Alterth.  1839,  S.  55U,  Meier  1.  c.  und 
Ussing  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  wollen,  Yon  Ol.  CIX.  3  bis  CXU. 
3  oder  mit  0.  Müller  Muuim.  Athen,  p.  28  n.  U.  Schriften  I,  S.  439, 
Sauppe  in  Zeitschr.  I.  Altert.  1880«  8.  419,  Laake  ia  Tnnsaei  of  tha 
8oo.  of  Uterai  1887  III.  1,  p.  229,  Sehftfer  im  Philo!.  Y,  8.  26  fon  OL 
GX.  8  bis  CXni.  8  in  setsen  sei,  liest  B6ekh  seihst  II.  a  118  nnent- 
aebiedeD:  selTirerlidi  aber  wird  man  mit  B5bneefce  Forseh.  8.  IXfgg. 
bis  OL  CVn,  8  sarttekgehii  dHrfen,  wo  vielmehr  Aeschinea  Bnider  Apho* 
betos  nnter  Babnfais  Anspielen  dieses  Amt  Tersehen  in  haben  scheint 
(Aesehin.  F.  L.  8*  1^^)>  obgleich  anderseits  nicht  sn  Qbersehen  ist,  dase 
Flut.  Praee.  poUt.  c.  25  um  Ol.  CXIL  2  Ton  Demades  sagt:  oxe  ta^ 
TCQoaöSovg  ftx^'"  '^'p'  ^«'^^^  ^'JP  nolttog^  was,  wenn  man  es  nicht  mit 
Bdckh  I.  S.  229  und  II.  S.  117  auf  einen  andern  Zweig  der  Finanzver- 
waltnng  deuten  konnte,  für  Lykurg  allerdings  mit  Ol.  CXI.  8  abzu- 
scbliessen  nöthigen  würde.  [Die  patriotische  Freigebigkeit  einzelner 
Bürger  und  Freunde  wirkt«»  mit  zur  Ausstattung  der  Bauten,  so  wird 
Eudemos  aus  Plataeae  geehrt  auf  Antrag  desLykurgos  unter  Archontat 
des  Aristophon  COi.  112,  S),  weil  wie  er  sum  Ejiege  Beitrfige  rersprochen, 
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io  liAl  vSi  i^iSidmvisv  slg  rr}v  nolriaiv  rov  atudiov  %a\  tov  9'BccrQOv 
töv  nävU&TjvcciHOv  jjt'^ta  t^vyr]  x«l  xavxa  Tiinopirpev  anavtct  ngo  IJa- 
9a&r)Vccuov,  mit  der  Inschrift  aaf  der  Akropolis,  Archäol.  Anzeig.  1859. 
n.  124.  S.  71ff.  Zu  Lykurgos  Charakteristik  E.  Curtius,  Gr.  Gesch.  III.' 
S.  649  flF.  693 ;  C.  CartioB,  Philol.  XXIV.  S.  269 ;  neuo  Urkunden  bei  Kohler, 
Hermes  I.  S.320flf,II.  S.25ff.  V.  S.  223  ff.  351  ff.,  welcher  die  zwölf  Jahre 
als  drei  Penteteriden  fasst ,  deren  zweite  und  dritte  ihn  als  gewählt 
in  die  Finanzcommission  zeigt;  die  Kechenachaftslegnng  nach  334  t. 
Chr.  (Ol.  CXI  3)  gegeben  in  der  Rede  tisqI  ötomrjasayg  nach  Meier  q. 
Sanppe  Ofatt.  Ätt.  ed.  Müller  Paris  II.  p.  357  eine  dnoloyicc  itQog  Jt}- 
fiäöriv  vnh(f  zmv  ev^vvmv  (Suidas  s.  v.  AvxovQyos),  dessen  Bede  xavä 
AvK6voy6i}  iv9"öviSv  Toraas  ging  vgl.  Schfifer  Demosthenes  III.  S.  273  ff. 
BinhÜftiilEilii  Z^i^ri&iif^  ^  MftinVi^waltong  jeitt  iiiMmmeDgesteUt 
f<^  Mi^ii^  itoliiioii  S.  292  Jt,  beionden  daa  Elirendekret  datStra- 

[Ü  Sikibriimd.  Zita»  222 

i6lf  Sitkpük  tifdiMiv  fytcoifuc  öduitt  ital  aitono^MUt  %al  vetvcw^HMv 
ölnUirtf  ilüttkoüivUad'evtög  vnttQxtJ  qpvloxij  htl  Tuy^ipovs  ««2  MX^iadi^ 
6  o/xi^T^^  xcrl  ot  i^otnoi  ^xm4tv  XQ^a9^ai,  olxsi'co  vavxtin^  nuti  xmv  *KlXi^ 
ikiv  iidl  ßttQftiti^aiv  6t  nXhvisg  f^v  d'tilaaaap  dotpocloSg  slauXiataiv  sig 
üviii^  nXjjatov  to  Ad'Tjvaiöov  cpQOViftov  i%Otrsg  xal  za  alla  mit  dea 
l^h^oDrebteA  ddr  Bede  Dihärch.  TvgQipn%6g  und  des  Hjperides  ne(ß  t^g 
qivXtxHrjs  i&v  Tvggrjvcov  (C.  vulg.  tqiijqcov)  dam  Bdckh^a  Erörttiiningaii 
8.  457 ff.  und  Schäfer,  Demosthenes  III.  S.  272ff.] 

8)  S.  Diodor.  XVII.  108;  Athen.  VI.  47,  VIII.  27,  XIH.  67;  Plat. 
Phoc.  21,  Demostb.  25  u.  26;  Vit.  X  Orat.  p.845,  und  insbes.  die  Reden 
des  Dinarchus  gegen  Demosthenes,  Philokles  und  Aristogiton  (von  die- 
sem letzten  mehr  bei  Taylor  in  Schäfer's  Dem.  IV.  p.299,  und  B.  Tlior- 
lacius  Opusc.  II,  p.  201—240,  auch  F.  G.  Kiessling  Qnaest.  Att.  Zeitz 
1832.  4,  p.  öfgg.)  mit  d.  Comraentar  v.  Mätzner,  Berl.  1842.  8  und 
Sauppe  über  die  neuen  Bruchstücke  der  Rede  des  Hypcrides  gegen  ihn 
(ed.  Churchill  Babiugtou,  Lond.  1850.  4)  im  Philol.  III,'  S.  6-49  -  655. 
[jetzt  Hyperidea  oratt.  q^uatuor  ed.  Blass  1869.  p.  1—19  mit  Uebersicht 
der  rdelieii  Literatur  fiber  die  nea  entdecktea  Beden.  Wenige  Frag- 
BMit«  der  Beden  des  PjAuai  und  StratoUee  Oratt.  Att.  ed.  Maller  II. 
p.  486  n.  472.] 

9)  Sane  Unschuld  fersichert  namentlich  Paus.  II.  33.  4;  [indem  er 
als  gültiges  Zengnisg  auf  die  von  Hifiiaaioi,  dem  Abgesandten  Alexan- 
dfsn  Ml  dioAiliaier  von  BlMdnt  genrndtan  Sdirillstfteke  aldi  beruft,  die 
die  GeetSndnian  des  ^(nwii%ig  xSp  x9V^»*n9  des  Harpaloa  enfliieHeo : 
h  «ooTO«;  to£g  YQd(tftim  tovg  lafoprttg  m^^J^lov  nuxagt^fnöv 
«fltl  ttvxovQ  K«l  o«dfo«r  tt4t9h  iJuaPw  iuuütog  o^h  ^M^ym»»  a^i^ 
Jnß09^ivovg  AXt^Mop  k  tat  futUstü  ^a%9uP0^4piit  wl  uMp  Hirn 
ae^oMfooffttg]  Tgl.  Beeker  Demoeth.  «le  Staatamann  S.  115-151,  Mieb^ 
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kl.  8c^r.  I,  43SU  ^eiiermttnn  QoMsi  DAmottli.  III,  p.  1^-^  tLu 
ni,  S.  749,  Drojsen  Oesch.  Altaand^  8S!9^587,  Tilon  p.  860,  inft>* 
Imb.  aber  O.  F^.  E^sell  D^mosfhenes  sospitfoi^  Moeptae  Hiup'afo' 
peemiiao  liberatnt,  Harb.  1836.  8  mit  Pankhiienel  in  Jfkirbli.  I88f/. 
XII,  S.  17S-19^  [Ototo  Xn,  8. 890 iF^  Schftf«]^  te  iHoatlieiieB  IH  Ö.ä77 IT. 
Bab6,  de  causa  Harpalia.  Oels  1863.  4.,  t.  Dq^d,  Zar  Geschichte  des 
Harpalischeö  Processes  in  N.  Jhbb.  f.  1  hilol.  CXI.  CXII.  1875.  p.  33 ff. 
(VteWerthoog  der  Fragmente  des  Hyperides.)]  Gegen  ältere  Beschuldi- 
gungen seiner  Bestechlichkeit  (Plut.  v.  Dem.  c.  14  u.  20,  Diodor.  XVII.  4) 
Rückert  pro  Deraostliene  proditae  pecunia  patriae  reo  in  Seebode^s  N*. 
Archiv  1829,  n.  16  u.  17.  [und  Scliäfer,  Demosth,  III.  S.  136ff.  291— 31Ö. 
Vorausgegangen  waren  die  Verhandlungen  und  Processreden  Über  dea 
von  Ktesiphon  für  Demosthenes  bereits  338  beantragten  goldenen  Kran«, 
der  an  den  Dionysien  im  Theater  zu  verkünden  sei,  im  J.  380  s.  Schäfer 
ft.  a.  0.  tl.  S.  202— 266;  in  Folge  dessen  verliess  Aeachines  Athen.] 

10)  Diodor.  XVII.  62,  63;  vgl.  Plat.  V.  Demosth.  c.  24  und  mehr 
bei  Mätzner  ad  Dinarch.  p.  109  und  Böhnecke  p.  652;  auch  Arrian.  II. 
17.  4:  ÄccHsScti^ovt'ov  p.tv  rj^iLV  i-x  rov  svd-tog  noXsuovfTOiv  Trjg  3i 
'A&tjvai'ojv  n6le(os  (pößro  (läXXov  rj  twoicc  nqog  i^fxäg  TiQog  z6  nugov 
tLux^XOii.ivrii.  [Aristid.  Panathen.  p.  183:  OKoncö  rov  jiXi^avÖQOv  cos  ^sl 
n(f6s  avT^v  iaxe  &sQ<icn9VttMtos,  Vgl.  über  Athen  Sohfifer  III.  8*  177  ff., 
Über  den  Krieg  der  Spartaner  unter  Agis  830  ?.  Obr.  mit  den  Yeriiand- 
Inngen  in  Athen  dnreli  den  KOnig  aelbetj  nebet  der  Bede  ».  tehf  «pos 
UUl  ««»«ijinf #  8ch&fer  a.  a.  0.  8.  184  ff.  888.  üeber  die  Thfitigkeit 
Demoetbenee*  nnd  eeine  Vorladang  vor  «fie  Ämphiktyonen  an  den  Pjthien 
880  Aeschin.  in  Cteeipb.  254.] 

11) Deinosthenee  Worte:  nunfXoviffovai  xiveg  t^v noliv^  aviiitBTft^vutitt 
ttpss  tä  nX^fiara  rov  d^fxov^  vnotiTpkijzdi  tu  vevQU  rcSv  TtQuy^cttfav^ 
qntQiiä^Qcc(fovitE&cK ,  i:tl  %d  cihvct  tivti  mäniQ  tag  ßtXovag  ditigovai, 
waren  doch  wohl  nicht  so  sehr  Unsibn,  wie  Aeschin.  Ctesiph.  §.  166  es' 
darstellt;  vgl.  auch  foed.  Alex.  §.11  und  Hyper.  pro  Euxen.  §.  22:  oiJ 
^ovov  avTol  ciXXa  Hai  oi  aXXoi  'Jd'rjvaiot  i'GCcai  -nal  r«  naid^tt  zu  in  tcüv 
di^cajKaXsüüi'  aal  xoiv  QTjTOQcov  ruvs  jiuq'  l'Ativüav  (iiad'aQVOVv tag  xai 
xtüv  ällcov  rovg  ^ff<'.^ovr«g  zovg  iiif-td-fv  rjxovtas  %ai  vnoSexoiiivovg  aal 
ilg  rag  oSovg  (XTtavTwvtag  oruv  ngotcjOLV. 

12)  Diodor.  XVIII.  10:  r(6v  filv  ytTTjuatixmv  aviißovXev6vT(ov  x^v 
rjaviiccv  ayfiv,  t(6v  öe  drjiioyiÖTtajv  ccvaaftovtfov  ra  nXi]4^rj :  vgl.  Plut.  V. 
Phoc.  c.  28:  of  hnn*$t:6,  und  bereits  Dethosth'.  Philipp.  IV  §.  4,  obgleich 
dabei  auch  die  Ünteneheidnngeii  von  Wellie  de  hyperb.  I,  p.  32  uni 
&6hMSb9  hs  ZeEtsdnr.  f.  Altertli.  1848,  8.  1121  niebt  ttf  ftbereebn  ebd. 

13)  üeber  diesen  im  Allg.  s.  ausser  Vit.  X  Oi'at.  p.  848  fgg.  BnUtak. 
ffiei  oraiw  graee.  p.  LXIXfgg.,  Btame  Tor  a.  Ausg.  des  Lykorgns  e. 
Lttoeral  (Strals.  1828.  8)  p.  XV— XVäl,  und  9.  0.  Kieielin^  de  Hype- 
Me  onttoriB»  tiSldbiiigh.  1887  and  Poeen  iBIß:  aneli  Weeteftnann  Qeteb« 
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d.  Beredsamkeit  I,  S.  119  fgg.  und  Wachsmuth  I,  S.  673;  [Rabe  de  vit« 
Hyperidis  oratoris  Attici,  Oels  1854.  4.  J.  Girard,  Etudes  sur  Teloquence 
attiqne.  Lysias,  Hyperide,  Demosthene.  Paris  1874.  mit  Anzeige  ▼on 
Sanppe  in  Gött.  gel.  Anz.  1874  S.  26.] 

14)  Vgl.  Diodor.  XVIII.  8  und  im  Allgem.  J.  Gast  Gesch.  v.  Grie- 
cbenland  seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Lpz.  1796.  8;  Hamiert  Gesell,  d. 
muDitt.  Nachfolger  Aleiaiiders,  Lpt.  1787.  8,  S.  32 fgg.;  C.  X  Demorttar 
de  itata  ipraee.  dvit.  Alex.  If  .  moriente  in  Ann.  Aead.  Leod.  p.  108 
—170;  Flathe  Geeeh.  Maced.  I,  8.  W~518s  inabee.  aber  W.  A.  Granert 
Gewh.  Athen*8  idt  d.  Tode  Alexanden  bis  snr  Ernenening  d.  achiiaehen 
Bnndei,  in  a.  histor.  a.  ]»hiloL  Analekten,  Mflnaier  1838.  8,  S.  208fgg; 
nnd  Droysen  Gesch.  d.  HelleniemiiB,  Hamb.  1886.  8,  I  S.  59  fgg.  [Grote 
Xn.  S.  419 ff.  und  Schäfer  Demostbenes  III,  1.  S.  319-863,  auch  L. 
Edlbacher,  die  polit.  Lage  von  Hellas  während  der  macedon.  Oberherr- 
schaft, Lins  1870.  38  S.  Leosthenes  Hyperid.  Epitaph.  Col.  III,  15  (p.50,  2 
ed.  Blass):  f^g  rs  yap  TcgoaigBOsag  slarjyrjX'qg  nolsi.  iysvsTO  v.a)  xrjg 
ezgarsLug  Tyyffirav  totg  noXlratg  v-ccriaxTi.  Col.  VI:  Afoacd'ivTjg  ydg  ogcSv 
Tijy  'EXXäda  ndaav  rstaneivcofifvrjv  hocI  —  Tiax]e7izrj[xv]iap  naxsqjd'ag' 
liivTjv  vno  tmv  ScDQodoxovvzcov  naqd  ^tXtnnov  xai  *AXe^dv9gov  xazd 
xtov  naxgfdwv  xwv  avxcSv  xal  xrjv  fi}'V  nöXtv  r^iuov  [S€oiitv]i]v  uvdgög 
xr^v  d'  'EXXdöa  ndaav  noXBag^  ^zig  ngoatiqvaL  dw^aszai  XTjg  ^ysfiovias 
inidmnev  iavzov  (liv  xy  naxgCdt  xr^v  d\  noXiv  totg  "Ellijaiv  slg  xiiv 
tlwd'tQittp  wA  fmajy  f»^»  9im^9  mtatttaaiisvogf  xiig  9%  noXttini^ 
^eimp  %«Ta9t«s  %,     l.  YL'  8i:  %al  dp  ^iXutnog  mel  UU^ccvdQog 

fioir/orv  iloiftp.] 

15)  Dioder.  XVIIL  9-17;  Fiat.  ?.  Fboe.  e.  33  und  Fraee.  polit. 

e.  6,  Paus.  I.  1.  8  n.  25.  4,  Justin.  Xin.  5.  [Zu  den  BQsfcongen  und 
Kimpfen  rar  See  TgL  Böekh  Seewesen  S.S59fll,  Bpbem  arebaeoL  p.  aSOi, 
Sdiifor,  Demostiienes  IIL  1.  8.  848]. 

16)  Pia!  y.  Demeeth.  e.  14:  o  9m»üw  ow  iMaunvfiivris  ngocara* 
IMMff  9üUt9(ag.  uUa  9(mmv  (uaudopitßw  ofms  d»  dwSQtiap  «oi  ^»imm^ 
otfVMjv  9vd§9  ovdteftov  jjUqnv  Uo^w  'EtfuHtmv  «al  'd^tfxtidov  wttX 
KCluMßot  JMiQ  fwvMm  X  TgL  dess.  Tita  Phocionis  mit  d.  Comm.  F. 
Kraner,  Ups.  1840*  8,  nnd  Heyne  Opnsc.  III,  p.  346—363;  anch  Zimmec^ 
mann  de  Demosth.  p.  12,  Droysen  I,  S.  231.  Plass  III,  S.  747,  Wachs- 
muth I,  S.  680,  [Lndw.  Morell,  Vita  Phocionis,  Lngd.  Bat  1869.  8.] 

17)  Vgl.  Paus.  Vn.  10.  1:  insl  S\  z6  iv  Aafitoc  ntaCoiui  iyivn9 
''EXXriaiv  'Avzinaxgog  fi^v  uzb  diaßrjvai  noiovnivos  anovd-^v  ngog  top 
$v  x^  *AaCa  noXsfAOV^  ißovXBzo  ftgt^vrjv  iv  tdxsi  avvxiQ'Sö^ai  xcel  ot 
diitpBgfv  ovdev  el  'A^i^vag  zs  iXsv&EQag  xal  xijv  ndaav' EXXdöa  dfpTjati' 
driiiddrig  S\  nai  oaov  ngoSoxcSv  'A&jjvrjOiv  dXXo  rjv,  dvansC&ovaiv  'AvzC' 
nuzgov  y^r^öev  ig  'EXX/ivag  (pQOV^aat  cpildvd'Qoan.ov^  iKopoßrjaavzsg  91  *A&t)- 
vaitsP  t99  9^iiov  ig  zs  'A^tp/a^  nui  noXtoav  zfov  äXXmv  ai'zioi  iyivovto 
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Allgem.  C«  8.  0.  Hauptmann  (Oara  1768.  4)  bei  Bdske  Orak  gr«  IT« 

p.428fgg.,  Bahnk.  Htst.  orat  graec.  p.  LXXIfgg.,  Grauert  S.  279  n.S96, 
Droysen  I,  S.  ISlfgg.,  Wachsmuth  I,  8.  681,  Böckh  Staatsh.  I,  S.  817 
nnd  die  Monographien  von  H.  Leonhardy,  BerL  1834.  8  u.  G.  G.  Playger«, 
Hag.  Com.  1836.  8  mit  Sanppe  a.  Westermsnn  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1885,  n.  77  nnd  1837,  n.  26;  [Herm.  Diels,  ^ijfiadsia  in  Rhein.  Mas.  f. 
Philol.  N.  F.  XXIX.  S.  107—117  mit  neuen  Apophthegmen  »oa  einer 
Wiener  Handschrift.] 

18)  Zuerst  verlangt  man  rrjv  iniTQonriv  xal  xiiv  i^ova^ccv  naaav 
'AvriTtdzQco  Sovvai  ne(il  rrjg  nolecog  Diod.  XXIII.  18;  dies  geschieht  anch 
Plttt.  V.  Phoc.  28;  Nep.  Phoc.  2;  darauf:  tijv  ft.hv  noXixtiav  ftsxtotrjaev 

iwl  tovs  ykkv  xextrjfiivove  nXttw  SQuifuäp  St9%Mt9P  %vq£ovs  thß€ti  vo« 
nolisavfMtot  luA  t^s  ^etporov^aff,  zovg  ä^iuttmtiQm  rijg  xtp^iq^tiH  üw«»' 
WS  tttQ«x^^'*S  09t(*g  lud  noUfUMOvs  mnfjUcee  noUtaütgi  TgL 
Flui.  y.  Phoc  0.  S7  mit  Granert  &  283  nnd  Beigk  in  N.  Jabrl».  hXY, 
8. 897 fgg.  [Dieeen  Zwdifbrasend  wardAnsiedelQng  in  ThTaden  nagebotea.] 

19)  Flai  y.  Phoc.  e.  29,  Demoeth.  e.  88:  ^  ä^fMt  a/hm»  ^mcvov 
««wtfywtt  d^fmSov  fptnpavtosi  Tgi  Pmm.  L  8.  4  vnd  Lidan.  Bae.  06- 
jBottk,  [Said.  i.  'Aptintnwi  ^  Brnmisttvlt  in  Zeitiefar.  t  Alterth. 
18^  8.  1019fgg.  [uid  hei.  Sefaifer,  Demoetheoes  IIL  L  8.  866.  Note. 
Eigene  «ptfyctdodiiQttt  dorehiiehen  die  griechischen  BtSdte,  nm  alle  die  dem 
Königshause  der  Macedonen  irgend  feindielig  sieh  gMeigt  ftufneaoheii 
nnd  in  tftdten  Polyb.  IX.  29.] 

§.  176. 

In  den  Streitigkeiten  die  nach  Antipater's  Tode  zwischen 
seinem  Sohne  Easander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte 
(im  J.  318)  letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie 
wieder  her,  iroloher  Verändennig  Phodon  als  Opfer  fiel  im 
fortwährenden  Besitze  der  Munycbia^  aber  machte  sich  Ka- 
eander  schon  im  folgenden  Jahre  wieder  zmn  Herrn  der  Stadt'), 
welche  nur  die  zehnjährige  Verwaltung  des  Demetrius  von 
Phalerum  einigermaassen  für  den  Verlust  ihrer  Unabhängig- 
keit entschädigen  konnte*).  Dennoch  ward  im  Jahr  307  De- 
metrius Poliorcetes  als  Ketter  empfangen  ^) ;  Ton  den  Schmei- 
cheleien, mit  welchen  das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner 
wde  Stratoides  wid  DromoUides*)  geleitet»  die  Znrüdkgahedes 
Namens  der  Freihat  bhnte,  waren  es  nodikeine  der  Sigsten, 


Digitized  by  Google 


j69f  1%  <4hen*  Ul*      ^f^artmi^  ^  Ende. 


da^s  es  ihm  und  seine^  Vater  Antigo^us  als  rettenden  Göt- 
tarn  [Slittto^  neben  den  TyranneDmördem  errichtete  nut  Altären 
davor  und  zum  feg^bniissigein  Oiütiisl  Prieator  ernaantey  devea 
•Kamen  statt  des  Aiobonten  [nadi  einer  aUetdinj^  nid^t  zuver- 
lässigen Kjachricht]  jsnr  Jaluredie^eic^w^  dienen  sollten  und 
die  zebn  klistbeniscben  Pylen  um  zwei  neue,  Antigonis  und 
Demetrias ,  vermehrte.  Hierdurch  wuchs  zugleich  die  Kopf- 
zfdii  des  Raths  auf  sechshundert  und  blieb  auch  nach  Deme- 
trius Sturze  ?) ,  nur  da^  [die  beiden  Phylen  später  aid^elöst 
und  zjwe^  neue  ganz  nnabhän^g  davon  mit  den]  Namen  Pto- 
|en^  ^  ^jdjl^  .j[gebUdet^  worden.]  Denpijoduffes  allein, 
DemofitlieBes  iviixdiger  Sehwestenpöhn»  hielt  in  dieser  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  anfreoht^^);  als  aber  Demetrins 
zweite  Ankunft  im  J.  303  das  Signal  zu  neuer  unerhörter 
Kriecherei  gab  *  ^) ,  musste  er  der  Kabale  weichen  ,  und  auch 
der  Schlag,  welqhen  jener  im  J.  304  bei  Ipsus  erhtt,  kam  4en 
Athens  ni^t  ziji  Qu^;  Kasa^der's  Sinfluss  gab  äinisp  an 
Lachanes  einen  neuen  Zwingberm  nnd  pie  m^^sten  frotk 
sein,  zmn  ^biklenmale  in  Demetrios  EKnde  za  &llen^*)«  So 
mijBrwaiftet  schonend  ^eser  ach  übrigens  anoh  damals  gegen 
Athen  bewies  ^^),  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht 
allein  des  Hafens  und  seiner  Feste'«)  sondern  auch  der  Stadt 
selbst  durch  Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels 
dessen  Besatzung  die  Athener  erst  nachdem  er  im  J.  287  den 
mfUiedonischep  Thrpn  verloren  hatte,  unter  Olympiodorus  An- 
liihrimg  v/ertrieben  ^^).  Tr^jtz  il^rer  gänzlichen  Erschöpfaaij: 
kämpf|»n  ^ie  ^^mfd  im  J.  280  noch  dnmal  an  der  S^t^  der 
übrige^  ^Griech^n  pgen  die  Schwärm^  der  Oalfier'  an  den 
Tbennopylen  und  leisteten  später  auch  den  Angriffen  des 
Antigoi^us  Gonnatas  von  266  bis  263  heldenmüthigen  Wider- 
stand ^J),  bis  sie  endlich  trotz  der  Hülfe  [des  durch  Spenden 
aller  Art  und  bleibende  Stiftungen  seine  Verehruni;  fu|:  di^ 
Cultu]p|töbtt^  Aiheai  bezeugenden]  Ptolemaeos  II.  von  Aegypten 
iind^i^  L  yonSparta*^)  im  ai|fsNeaednr<^Hnng^ 
nnterjagen*?).  £äni|^  Jahre  la;nj^  schjsint  hierai^  der  macß- 
donisphe  König  völlig  den  Herrn  der  Stadt  gespielt 'zn  haben  **); 
dainn  gab  |Br  ihr  z^rar  im  J.  255  ihre  innere  Unabhängigkeit 
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wieder'^),  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung  im 
Piraeeus,  welche  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229  Aratus  in 
der  Hoffnung,  Athen  für  den  aohäischen  Buud  zu  g^wuinen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  yermochte^-*).  pfafK^KHji  9fßb9f 
daijaxcii  .den  Ath^men»  niolit  nnr  üire  Freibnt«  «cmAsm  ameli 
den  BeotsE  von  Solaaus  wieder  ymataiBte  so  Welien  diese 
doch  fortwährend  den  griechischen  Angelegenheiten  fremd,  und 
schlössen  sich  lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlich 
die  Ptolemäer  und  Pergameiier  an,  gegen  die  ihre  feilen  Red- 
ner sich  in  defi  nichtsigrür^ig^ten  Sphrneich^l^^ 

1)  Diodor.  XVIII.  56  u.  66;  Plut.  V.  Phoc.  c.  32fgg.;  Tgl.  Droysen 
S.  221  fgg.  und  Filon  p.  401.  Zugleich  Rückkehr  der  Vertriebenea ;  daher 
unter  Demetrius  dem  Phalereer  wieder  21,(X)0  Bürger,  Athen.  VI. 
p.  272  C.  [Bereits  32i  v.  Chr.  war  in  Olympia  durch  Alexander  d.  Gr.  die 
feierliche  Verkündigung  der  Rückkehr  aller  q)vydSts  in  die  griechischen 
Staaten  erfolgt,  wodurch  eine  Menge  von  schwierigen  Verhältnissen  in  den- 
selben entstand^en  s.  C.  Cartias,  Urkunden  von  Samos,  1873.  F^r  die 
Yexhmiea  Jon  Er^^oi  äff  lAtibH  w|fiht$g  SiMippe*  ComniMii  ie  duab. 
inserll^tioD.  Lesbifcif,  <^0U.  tim.  8.  6ff.  Vntfot  4wi  Ckniilt«  to  H«t- 
^ei^ea  fn  B^liy^o^  ibJ^deD  (An^  eigene  Abl^^i^mr  o(  «miUywvfif  jRfl 

a»it.j   

'  2)  Durch  miuuuNrs  m<)d0r.  VHSl  6IH88;  Flui  V.  Fhoe.  e.  8L 
Aveh  Salamis  und  Supioio,  Pani.  I.  35,  II.  8. 

8)  Diodpr.  e.  74;  fwvifttfftp  rn*  ^^n^*  U^fätm^ 

qpIXovff  ovxces  xal  üvitfMtPffg  ^^^vß99t  ^  dh  Mowvz^f^P  ^fcc  %6  na- 
f^v  p^f9iv*KdaavdQ0V  .  .  xal  to  noXixBv^a  dtofKtio&ui  dv^  Tt/^ijtfecov 
axQ''  fiVcSv  ^f'xcf,  nataat^qai  i7fi(if).r}rT}v  Ttjg  nölms  svct  avdga  '4^^ 
PteiOVf  ov  dv  86^7]  Kaadvdga,  xal  JIQ^^I  Jr,(irtZQios  6  ^altiqtvg, 

4)  S.  Strabo  IX.  1.  20,  p.  398  und  Diog.  L.  V.  75  fgg.  mit  Bonamy 
in  M.  de  1' A.  d.  Inscr.  VIII,  p.  157  fgg.,  Ruhnk.  ^ist.  orat.  gr^ec.  p.  XCI  fgg., 
Doiirn  de  vita  et  rebus  Demetrii,  Kiel  1828.  8,  Wachsmuth  I,  8.  683, 
Schömann  Antiqu.  jur.  publ.  p.  358  und  den  minder  giinsfigpn  Urtheilep 
von  Gr.nuert  ^10 fgg.  und  Droysen  S.  42$-431;  iwbM.  abpr  j«^t  die  . 
preisschr.  yon  Ostermann  de  Dem.^  Phai  Tita,  äera/eld  1^7.  4  iiii4 
^egr^d  Q.  TychpQ  ^or  Dei|iieiriiu  de  ^iü^e  copddiM  comme  orat^ni*, 
bomme  d*dtat,  ^adit  et  philosQphe  in  If^m.  piris.  ^l'^cÄ^-  deBnixidlef 
XXIV  186S;  [r.  Blase,  die  grie<m.  B«red|i.  in  dem  Zeitf aiun  toh  Alezandef 
bis  auf  AagQstoi»  Berl.  1865.  a  16—301  anch  Visch«  im  tfh.  Alna. 
IX,  p.  886,  und  Aber  8dne  ge^|j»tigeberi0QheTb|Ügk^  {jfhogftipo^iniß 
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*At7lvuimv^  Syncell.  p.  273)  Pastoret  Hist.  de  la  lögisl.  VI,  p.  233  f gg., 
Lnzac  de  Socr  cive  p.  110,  Böckb  in  Barl.  Akad.  1831,  8.  24—27  (jetst 
KL  Schrift.  V.  S.  422  ff.],  Meier  Comm.  epigr.  p.  17fgg. 

5)  Diodor.  XX.  45;  vgl.  Dionys.  Hai.  Dinarch.  c.  2  u.  3,  Plnt.  V. 
Demetr.  c.  8  a.  10,  [Inschrift  nrkundiich  für  die  zweite  Hälfte  des  Jahres 
807  Köhler  in  Hermes  V.  S.  349  ff.]  und  mehr  im  Allg.  bei  Flathe  I, 

5.  502  fgg.,  Droysen  I,  S.  432  fgg.  and  J.  C.  deWit  de  Demetrio  Polio- 
erete,  Utrecht  1840.  8. 

6)  Flui  y.  Demetr.  c.  11—13;  vgl.  Flraec.  polit.  c.2:  Mk  yäg  kt 
iqywCq:  nal  %Qri^ati.cykm  nQOCtxiw  tote  WHwfg,  ng  ot  «c^l  I!tQ€t%onl4m 

ivoiutioptHf  mU/^UtPs  nttQBtuilowt  and  mehr  bei  Bahsk.  mL  BotQ. 
p.  82— Giauert  S.  827—880,  Saippe  tA  Ljeatg.  p.  97,  WMhsiiiiith  I, 
8.  879.  p>ioyMii,  Hflllantnrai  I.  8.  497 (f.,  C.  CmtiiiB,  Fhüolog.  JXLY. 
8.  98it,  und  über  die  TOn  Stratokies  beantragten  Ehiendeerete  mis  den 
Jahren  817,  803,  293,  Köhler,  Hermes  V.  B.  343  ff.] 

7)  Nach  Plutarch.  das.  c.  10  n.  46  von  307-288,  vgl.  Corsini  F. 
Att.  II,  p.93-'  9ö;  ob  jedoch  in  nnnnterbroehener  Aufeinanderfolge,  stellt 
Droysen  in  Sitschrs  Bh.  Museum  II,  S.  388 fgg.  mit  Recht  in  Frage, 
und  jedenfalls  hat  Clinton  II,  p.  380  bereits  fichtig  bemerkt,  dass  die- 
selben als  Eponymen  fortwährend  ägxovtes  heissen;  s.  Ciarisse  Inacr. 
graec.  par  L.  B.  1840,  p.  12  und  tres  1845,  p.  9,  Böckh  Staatsv.  II, 

6.  315,  Meier  Comm.  epigr.  p.  85.  87  und  dess.  Index  arch.  epon.  qui 
post  Ol.  CXXI.  2  eum  magistratum  apud  Athen,  obtinuerunt,  Halle  1854. 
4.  [In  Athen  ihre  Statuen  durch  Dekret  des  Stratokies  als  I^coT^gts 
neben  denen  des  Harmodios  und  Äristofiton  aufgeetellt  Diod.  XX.  46 ; 
Bangab^  II.  n.  448;  sie  erhalteo  eiiNo  Altar  darer  und  Oplsr  vi«  die 
lynnmeBaMer,  KftUer  inHermeaT.  8.840.  Die  bereite  in  demOU^en 
eneblltterle  Nadnidit  dee  Flataröh  ist  Jetat  TonSireUiot;  Prieater  der 
Setereo,  Hemea  IL  8.  16ft  ala  IfiisTentfiadnisi  naebcewiesen.] 

8)  &  nut  ibid.  und  FftnB.X  10.  1.  we  die  Statuen  beider  i&DeIpbi 
.  neben  den  übrigen  ixmpvfuug  (§.  III)  stebeo;  die  berdti  Ton  Dodwell 

de  eyells  ÜL  89  eftannte  8tellnng  ihrer  Fhjlen  in  Anfing  der  Beüiea« 
folge  findet  aieh  jetat  im  C.  Inier.  I,  p.  152  nnd  Ueier*a  Conm.  epigr. 
p.  19  n.  82  so  nrlmndUeh  bestitigt ,  data  Gonini*a  (f.  Att  L  p.  177) 
and  Boss  (Demen  S.  2)  Widersprach  dagegen  nicht  in  Betraobt  kommen 
bann.  [Vgl  aneh  Dittenberger  Hermes  IX,  8.  889.] 

9>  Tfl^  Corsini  I,  p.  268,  Sohömann  Com.  p.  44,  Ideler  CbronoL  I, 
8.  848 ;  oder  wäre,  wie  Droysen  im  Blhein.  Museum  II,  S.  414  will,  nach 

801  noch  einmal  die  alte  Zehnzahl  hergestellt  worden?  —  Dass  jedoch 
auch  später  die  Monatstage  nicht,  wie  Poll  YIII.  115  glanbt,  ebne  Wei- 
teres mit  den  Prytanientagen  (§.  127,  n.  5)  übereinstimmten,  bemerkt 
Ciarisse  Inscr.  tres  p.  9.  [üeber  die  zui  Antigonis  und  Demetrias  ge- 
hörigen, bis  jetst  insohriftlich  beaeugten  Demen  s.  Eostratiades  diav^tßi 
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lmy(fatp,  Athen  1856.  p.  22ff.  Dittenbergw,  Homifls  IX.  p.  888;  ttber 
die  nr  FtolemaiB  und  Attalis  s.  die  Tafel  B.  899  rad  die  Bd^  dam 
8.  401  ff.  Sebr  treffend  bemerkt  denelbe  8.  96flL  «DerHaei  der  Athener 
gegtn.  die  makedoniBehen  Antigonideo  woUte  ans  der  neaen  Ehrenhe» 
leognng  für  die  Könige  von  Aegypten  und  Pergamon  aUee  heieitigeii, 
was  an  die  früher  dem  Antigonos  nnd  Demetriot  erwieienen  Ehren  er- 
innerte. Gerade  so  wie  für  die  Zusammensetzung  der  neaen  Phjlen  ist 
dieser  Gesichtspunkt  auch  fär  die  Stellung  desselben  massgebend  ge- 
wesen.** Die  für  die  Ptoleraais  neogegründeten  Berenikidai,  die  wie  für 
die  Attalis  geschaffenen  Apollonieis  sind  benannt  nacli  dem  Namen  der 
Gattinnen  der  Geehrten;  andere  Namen,  die  bis  jetzt  früher  nicht  bezeugt 
sind  8.  S.  413  flf.,  es  erweist  sich  sonst ,  dass  aus  jeder  der  eehn  Phjlen 
Demen  in  die  neuen  Phylen  herübergenomnien  wurden  8.  414  If.] 

10}  Vgl.  Paus.  I.  5.  5,  Poll.  VIII.  110,  und  Steph.  Byz.  s.  Bsqsvi- 
xi^at,  welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  sp&ter  'AnolXoi' 
mtig  für  die  Attalis  neu  geschaffen  wurde.  Dass  eretere  am  265  (Droyeen 
HeUeo.  n.  S.  S18)  von  PtolemSas  Philadeiphiia  (Paoa.  L  6.  8),  letitare 
200  a.  Chr.  Ton  Attalna  I  (Polyb.  VI25.  9,  LIt.XXXI.  15)  ihren  Naam 
erhielt,  iit  eben  ao  sicher  als  Uire  Stellang,  Ptolemais  als  ftnfte^  Attalis 
als  iwdlfte,  B.  Corsini  I,  p.  165;  ob  aber  dacwiseben  einmal  aneb  nnr 
eUf  Phylen  gewesen  oder,  wieGrotefend  dedemis  p.l3fgg.  gegen  BOekh 
C.  Inscr.  I,  p.  901  annimmt,  die  Demetrias  bis  200  beibehalten  worden 
sei«  bleibt  fortwährend  dunkel,  obgleich  ich  ersteres  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterth.  1845  S.  595  wenigstens  für  den  karaen  Zeitraum  des  chremoni- 
deischen  Kriegs  (not.  21)  wahrscheinlich  gemacht  habe.  [Aach  nadi 
Dittenberger  S.  415  das  Wahrscheinliche.  Auf  spätere  Ephebeninschriften 
nach  Hadrian  findet  sich  folgende  Ordnung:  Erechtheis,  Aegeis,  Pandio- 
nis,  Leontis,  Ptolemais,  Akaraantis,  Adrianis,  Oineis,  Kekropis,  Hippo- 
thoontis,  Aiantis,  Antiochis,  Attalis  s.  Neubauer  Comment.  epigraph. 
p.  134,  wie  von  Torn  herein  der  Ptolemais  die  fünfte,  der  Attalis  die  lotste 
Stelle  angewiesen  wird.] 

11)  Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  7  9,  Clinton  II,  p.  379,  Grauert  S.  331, 
Westermann  Gesch.  d.  Beredts.  I,  S.  155,  Droysen  Hellen.  I,  S.  497, 
Sehmidt  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1837,  S.767fgg.  [Nach  280  y.Chr.  ward 
auf  Demoeharei,  des  ans  der  Teibaanang  Zorückgerufenen,  Antrag  De-* 
moftfaenes  eine  eherne  Bildsftale  a«f  dem  Maritte  von  Athen  gesetst  nnd 
Speisnng  im  Prjtaneion  wie  IShrensiti  im  Theater  nuA  t«  w  iyyAtww 
atl  «91  npnfiwsdt^  g^ben.  Gleiche  Bhre  dann  aaeh  Lyknrg  gewihri 
PlntarehV.  Demostii.  80,  Y.  X.  Oratt  p. 847 a,  860c^  PMis.  L  as,  dam 
Scb&fer,  Demosthenes  HL  1.  S.  360  ff.  nnd  snr  Familie  des  Demochares 
III.  2.  S.  56.  Aafstellong  der  Psephismen  des  Lyknrg  in  steinernen  Tafeln 
anf  der  Barg  Y.  X.  Oratt.  p.  843  c.  852  ;  dasu  Schäfer  PhiloLIX.  S.  166. 
nun  Tcrdankte  man  o^wodo^^  tuxnv  uul  nocQaanBvriP  onJlmp  lutl  ßalahf 
xal  (irjxccvtjfiuTmv  nccl  oxvifooctxfUvm  triv  ftohp  htl  titQanitvs  sso- 
UlMv  F.  Plat  Y.  X*  Oxatt  p.  851d.] 
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12)  S.  Plnt.  y.  Demetr.  c.23  26  und  Athen.  VI.  62-64  mit  Eicb- 
•ttdVtPro^amm:  Ithjjphallicam  Carmen  Demetrio  Poliorcetae  cantatom, 
quam  aaem  Oemli  Atiienfui  roTerteretur ,  Jena  1807.  4  und  Sahmidjb 
a  A.  ö.  8.  779.  (Heiligtlittmer  der  Lftmia  jand  Leaena  'JtpQoiitfi  and 
Hero«  der  Sehmeiehler  Bnrlebol,  Adeimanioi  vod  Oiyfhaiiiis  Demodiares 
bei  Aihen.  YL  p.  258,  fr.  8  In  HftUer  Frg.  Hiat  Gr.  IL  p.  419;  in  Be- 
lag anif  den  letiten  die  Ineohrift  Eph.  ardi.  n.  8869.] 

18)  Athen.  IX.  70;  Paus.  I.  25.  5,  29.  16;  Poly^eo.  BtnUg*  III.  7; 
Flai  Ii.  et  Ofir.78;  jglWjtli.  ad  Plni  8.  Y.  p.71.  Ordert  8.843, 
Drojsen  Hellen.  I,  8.  568  fgf.  [und  Waehepinth  Stadt  Athen  I.  9.  617t 
Miciiaelis  Parthenon  S.  44.  Anm.  153.] 

14)  Im  J.  302  V.  Chr.  nach  Clinton  p.  ISSfgg.  und  Grauert  S.  344; 
richtiger  295  nach  Droysen  „der  vierjährige  Krieg"  in  Zeitschr.  f.  Alterth. 
1836  S.  167  und  Hellen.  I,  S.568(gg.  [Wachsmuth  Stadt  Athen  I.  S.615- 
Note  2  setzt  wieder  diesen  reTQasTrjs  nolBfiog  306—  303  n.  Chr.,  Ditten- 
berger,  Hermes  II.  S.  291  flf.  für  Droysens  Ansicht.] 

15)  Plnt.  V.  Demetr.  e.  30-38;  Tgl  Drojien  h  8.  587  Igg.  nni 
Filon  Hist.  de  la  d^mocr.  p.  410. 

16)  Vgl.  Lea^e's  Topogr.  v.  Sauppe  S.  289,  (Wachsmuth,  Stadt  Athen 
I.  S.  869.  617],  und  über  einen  miasglückten  BefreioogSTereach  Paus.  I. 
29.  7  mit  Polyaen.  Strateg.  V.  17. 

17)  Paus.  I.  25.  8;  Tgl.  Leake  S.  309  n^d  Forchhammer  in  Kieler 
^hijol.'  Stud.  S.  285  fgg. 

18)  S.  Plut.  V.  Demetr.  c.  46,  Paus.  I.  25.  2,  28.  1—3,  39.  13  und 
aber  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Kasander  X.  18.  7  u.  34. 
3;  hier  aber  im  Allg.  Schorn  Gesch.  Griechenl.  v.  d.  Entstehaner  d. 
ätol.  Bandes  S.  20,  Grauert  S.  346  und  Droysen  I.  S.  614.  Wie  steht  es 
jedoch  mit  dem  Piraeeus,  für  welchen  um  diese  Zeit  eigene  xvqqocwo'vv- 
Tfs  vorkommen?  Vgl.  Pythermos  bei  Athen.  II.  21  und  Diog.  L.  IV.  39 
mit  Droysen  in  Rh.  Mus.  II.  S.  410  fgg.  und  Ciarisse  Inscr.  tres  p.  20, 
der  nach  Stob.  Serm.  XL.  8  und  Paus.  VL  16.  9  in  dem  ietiten  darsel- 
ben,  Glaukos,  mit  Wfihrscheinlichkeit  einen  Brader  dee  Chrevonidee 
(not.  21)  ertcannt  hat.  [Wichtig  dai  Bhrendekret  für  den  Sfarooibiidioe, 
d/9r  atQ€Cfsv6ii£voe  arpore^oy  sroc^«  ^ti^r^xgCe^  Mcl  wawlitu^tXq  «f» 
«tfm  Snuff^qo»  Xußwttg  tov  diiitov  tu  anXu  vnkq  «fg  iUv^ 
Q^€tg  tttl  va^tmaXo^og  koI  tovgiit^tuiwg  ti^to^ai  nQ6g  «igf»  tteUm, 
wnjicpii«!*  $iiftpf  tlg  iX§9^89£ap  wl  i^stö  mä  o»Jjc  fieca  xiig 
90l8»g  oi6$k9wg  deftr  fi^  hi^tuß^i  tm  Tijg  noXmg  avfitpioovxi  mllm 
ßvwCtiog  ytpia^tti  tjj  ^tmufig^  pwEnoXiogusi  dh  wl  x6  Movmtov  fiBri 
xov  drifiov  Ephem.  arch.  n.  3499,  KirchhoflF,  Hermes  II.  S.  105,  Bitten- 
berger  ebendas.  S.  299 flf.,  Wachemath,  Stadt  Athen  I.  S.  619.  König 
Lysimachos  wird  durch  Demochares  (V.  X  Oratt.  p.  851) ,  sowie  durch 
den  Komiker  Philippides  (Ehrendekret  284-80  v.Chr.  Ephem.  arch.  1862. 
n.  199  (Ziaek,  fioi  L  &  24IL,  Dittenbe^ger,  Qermee  IX.  ß.  mS.)  be- 
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stimmt  durch  Geld  und  Getreide  zu  unterstützen  onmg  av  Siay,ivri  6 
Srjfiog  iX^vd^sgog  av  xal  xov  nsigaid  nofitarixai  nal  tu  cpgovgia  xriv 
Tan'axriv.  Der  Piraeeus  erst  mehrere  Jahre  später  genommen  (Plut.  De- 
metr.  51).  Ehrendekret  für  den  Strategen  Phfvedroa  Ephem.  arch.  n.4108, 
Klüber,  Verhandl.  der  philol.  Geschellachaft.  Würzburg.  S.  183  ff.,  Ditten- 
berger  Hermes  II.  8  301  ff.] 

19)  Paus.  [I.  3.  5;]  X.  20.  5;  'Ad-rivcti(ov  8\  azguxriYog  fihv  KdXXmnog 
jjv  6  MoiQO-Kltovg  ..  xal  Tiyt^ovt'ctv  ovzot  %ax'  cc^i(o[Ma  sixov  x6  dgxoiiov. 

20)  Paus.  1.  4.  2,  X  21.  3  fi. ;  vgl.  Drojeea  I.  S.  656  und  Ein^^eln^ 
mehr  bei  G.  A.  Schmidt  de  fontibus  veterum  auctorum  in  eoamuidUi 
MpeditioBlbiis  a  Gallis  in  .Qraeoiam  rasceptis,  Boii  1884.  8.  [Zuerst  er- 

^  idioiDeii  Kelten  nod  iwnr  neben  Iberern  auf  griechiecbem  Boden  als 
Soldtrappen  des  Dionyrios  II.  tod  Syrakas  anf  Seite  der  Spartaner  In  der 
thrin^losen  Sehlaebt  bei  Midea  Tor  862  t.  Chr.  Xenoph.  Hellen.  TII. 
1.  9.  22.  Vgl.  Jetit  Contsen,  Wanderangen  der  Kelten  S.  1951t  Stim- 
mang  in  Athen  Wachsmuth  in  Sybel,  histor.  Zeitschrift  X  1863.  S.  7it 
Sichere  Denkmaler  jener  Zeit  Wachsmuth  Stadt  Athen  I.  S.  623.  Die 
Beziehung  des  Apollo  von  Belvedere  auf  den  Sieg  Ober  die  Gallier  und 
die  Feier  der  Soteria  zuerst  ausgesprochen  von  Preller  bei  L.  Stephani 
Parerga  archeologica  in  Ballett  de  Pacad.  de  St.  Pet^rabarg  1^2.  T.  lY. 
55.  62.] 

21)  In  dem  nach  Athen.  VI.  57  vonNiebuhr  kl.  Sehr.  I,  S  451—463 
sogenannten  chrenionideischen  Kriege;  vgl.  (die  wichtige  Bundes- 
Urkunde  von  Athen,  Sparta,  den  Achä'^rn,  Eliern  und  Arkadern  unter 
Archontat  Peithoderaos]  'E<p,  agz.  n.  1  oder  Ciarisse  1.  c.  p.  14  fgg.,  [wei- 
ter Rangabe  Ant.  Tlellcu.  II.  n.  453,  jetzt  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
S.  627,  Grauert,  Analekten  8.  354  ff.]  und  Droyscn  II,  S.  205  -223;  auch 
Schorn  S.  56—60  u.  V.  A.  Nick  de  rebus  Autigoni,  Gott.  1834.  8,  p.  22. 
[Eis  amTTjQiav  trjg  nolsoig  xai  t^v  (pvlatiriv  xrjg  jjcot)»^-  Beiträge  ge- 
leistet Ol.  128,  4  8.  Inschrift  bei  Bangab^  IL  n.  880.  Um  das  im  Laufe 
des  XrisgM  Torddete,  nnbesftete  Land  wieder  sn  bearbeiten  glabt  Bnry- 
klddes  Geld  her  nach  dem  Bhrendekret  Hermes  Vn.  8.  8.] 

22)  Pans.  L  1.  1  (Patroklus);  7.  3;  III.  6.  3  [(über  die  geplante 
gemeinsame  Aktion  des  Arcus  und  Patroklus  gegen  Antigonus).  Stiftung 
des  Ptolemaeas  Fhiladelpbos  das  Ptolemaion  init  Bibliothek  Paus.  I.  17. 2. 
Orllndnng  des  Serapeion  Paus.  I.  18.  4.  Fest  der  Ptoleraaia  nnd  die 
Eponymie  einer  Phyle;  Ehrenstatne  des  Königs  nnd  seiner  weibUoben 
Familie  Pans.  L  &  6;  9.  18;  17.  2.  Vgl  dain  nnd  über  die  d^uranf  be- 
ifkglieben  Inschriften  Waehsmath,  Stadt  Athen  t  8.  625ff.] 

28)  Paos.  in.  6.  8:  toig  dh  'A^fjpuiwg  aptioxovaiv  iiri  fiait(f6taxo0 

Maveiiopt  YjfL  PolyiMii.  17.  6.  80  oder  Frpntin.  Strateg.  III.  4.  2.  \^^x 
l^eitbestimmang  d^  Bn4jM  nach  26^  s.  Aelian  ttß,  IX  Heich^r  bei  Saidiw 
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I.  T.  Mlifimp  in  Bedebimg  srnn  TodoqaliT  d«  FhiUmoik  8,  WaebAmiitliy 
SMt  Aiban  1.  8.  628.  Kote  2.] 

94)  Antigoniif  ernennt  Arehonten«  Athen.  IV.  64;  Ijonoi  seinFlinir- 
arch,  Stob.  Serm.  XL.  8;  doeh  nieht  wie  bei  IUmb  Tjunnie  II.  8.  15i 

mit  dem  obigen  Tyreonen  (not*  18)  za  verwechseln. 

25)  [Paus.  III.  6.  7 :  xal  toig  pthv  dv«  j^yoy  uvrog  i&jfaysv  htov 
TTjv  q)(fovgocv  6  'AvtCyovoq     ,  Hieronym.  und  Armen.  Easeb.  ad 

ann.  1761.  Abr. :  Antigonus  Athenieneibos  reddidit  libertatem]  vgl.  daxa 
Droysenll.  8.223.297.  DieZeitbeslimmung  nach  Easeb.  Olymp.  CXXXI.  1; 
vgl.  Corsini  lY,  p.  93,  den  Emper.  Opusc.  p.  17  mit  Unrecht  tadelt  und 
der  nur  darin  irrt,  dass  er  später  eine  neue  Occapation  annimmt. 

26)  Paus.  II.  8.  5;  Plut.  V.  Arat.  c.  34;  vgl.  Filon  p.  427.  [In  die- 
ser Zeit  sind  die  Stadt  und  Piraeens  verbindenden  Schenkelmauern  theil- 
woise  wenigstens  zerstört  worden  Liv.  XXXI.  26.  Die  Uebergabe  von 
Piraecus,  Munychia,  Salamis  und  Sunion  erfolgt  erst  drjiirjvQLov  TsXsvtt]- 
aavtog  und  der  Tod  des  Demetrios  229  v.  Chr.  Polyb.  II.  44,  nicht  243, 
wie  Hermann  in  der  frühern  Ausgabe  angiebt.  üeberschwengliche  Ehren 
des  Phrurarchen  Diogenes  und  Einrichtung  eines  Diogeneion  als  TSfiavog 
mit  Fest  desselben  als  sthgyhris  und  Gyranasion  inachriftUch  bezeugt, 
C.J.  Gr.  I.  p.666.  App.  926,  jetzt  Köhler:  ein  Verschollener  Hermes  VIL 
S.  Iff.  und  sonst  s.  Wachsmuth  Stadt  Athen  Iff.] 

27)  Faui,  I.  86.  2;  vgl.  "BMh  C.  Inser.  I,  p.  148  und  Droyaen 
Hellen.  IL  8.  460. 

28)  Polyb.  V.  106  («u  Ol.  CXL.  3  =  218  a.  Chr.)  '.^^ijvafo*  dl  xm9 
ix  MmtiBovias  q)6ßav  dntXilvmo  %al  xifv  iXav^^sgiav  i%Biv  i^onavw 
^dri  ßsßecias'  ji^oofiavot  ^1  ngoctätais  Ev^wilt^dqi  {Evitlsidtj  (Flut»  Y. 
Arat.  e.  41)  wA  Mi%fmpt  {Minmn  Paua  IL  9.4;  doch  Tgl.  Meier  Gomm. 
efigr.  n.  p.  60)  tmv  ^  aUm»  *EVk'tji»v$m9  «^{sflNr  oif  iMoiag  f»e«eis> 

oQiuKi^  eii  »arr«s  wvg  ßemltHg  i^ttiiwxo  *td  iMriUcnr  tovtmiß  Ug  llco- 

ttva  JofOP  «owv^tpoi  tmv  wt^ijnovrcov  dia  rijv  rmv  mfWttmrmv 
alttVf    [Paus.  II.  9.  4:  <^iUnnm  dh  xai  ig  EvQvuleidi^  %ttl  Mintopm 
'A&fiPtUovsoiiota  tiiffKC&Ml  lutlfan  xaviit  ovtag  ^i^togag  nal  ovx  anir- 
^dvovg  xm  di^fico  cpagpLccyioig  Ixtftvfv,  groete  Ehreninschrift  der  beiden 
in  Hermes  VIL  S.  3flf.,  vollständiger  'A^rjvatov  1872.  p.  8;  andere  Ran- 
gabe II.  n.  880.  962,  ^tXi'otwg  IV  S.  843.  naXiyysvsGLa  1867.  Januar.] 
Dazu  vgl.  Droysen  II,  S.  553  fgg.  [bes.  jetzt  C.  L.  Grotefend,  Eurykleidea 
u.Mikion  der  Kephisier  Gotting.  1868,  unter  Benutzung  von  Münzen  und 
Inschriften,  der  zwischen  223  und  218  v.  Chr.  ihre  Macht  setzt;  213  sind 
sie  vergiftet  worden.  Ihre  ThätigVeit  erstreckt  sich  auch  auf  Erneuernng 
der  Stadt-  und  Piräeusmaueri,  auf  Sicherung  der  Häfen.  Zu  ihrer  Neu- 
tralitätspolitik Plutaich.  V.  Arat.  41  mit  Wachsmuth,  Stadt  Atheu  L 
B.  688.]  üeber  Afebaoa  Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XVL  25.  7 
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Liv.  XXIX.  15  mit  A.  G.  van  Cappelle  reg.  et  antiqu.  Pergam.  Amstel. 
1842.  8,  p.  27 ;  [Nissen,  Untersuclrnngen  über  die  Quellen  der  4ten  und 
5ten  Dekade  des  Livius  S.  121.  124ff.,  Ihne,  K5m.  Gesch.  III.  S.  U. 
Wacbsmuth  a.  a.  0.  S.  637.  Bauten  und  Wohltbaten  der  Pergamenier 
besonders  auch  von  Eumenes  II.  (197—159),  Attalos  II  (159-138),  Phi- 
letaeros, der  belobt  wird  nuQBiXriqxos  ^nv  TtQos  tdv  ä^aw  ivißoutv  C.  J. 
Gr.  L  n.  122»  Waehimntli  ft.ft.0.  8.641ff.,  Adler,  dieStoa  dM  K.  Atte- 
loe  sa  Athen,  Berlin  1874.  mit  4  Tafeln.  Avch  die  Erweise  dee  Wobl- 
wollene  Ton  Antiodiiu  IV  Epipbanes  (175—164)  besonders  dnreh  den 
gewaltigen  Bau  des  Olympieion  sind  bierher  m  leebnen  Atben.  X  p  174c^ 
Ihm.  h  21. 8;  y.  12.  4$  YelL  PMere.  L  10;  Ur.  XU.  SO  nnd  dam 
Waebsmntb  a.  a.  0*  8.  844,  Stark,  Naeb  dem  grieeh.  Orient  8.  816iF.] 

§.  176. 

Eben  diese  Verhältnisse  verwickelten  übrigens  Athen  um's 
Jahr  200  in  Krieg  mit  Philipp »  Demetrius  Sohn,  von  Maoe- 
dornen,  in  welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis 
Tor  die  Thore  der  Stadt  Tordrang*);  yerschafften  ihm  aber 
auch  bei  dorselbea  Gelegenheit  die  Freundschaft  der  Börner» 
der  es  alsdaim  nicht  nnr  den  Wiedererwerb  der  Insdn  [Paras|, 
Imbrus,  Scyrus  und  [später  Lemnus  undj  Delus,  sondern  auch 
nach  der  Auflösung  des  boeotischen  Bundes  das  Gebiet  von 
Haüartus  verdankte. Seine  Schwäche  und  Abhängigkeit  von 
Rom  in  der  nun  tolgenden  Zeit  beurkundet  allerdings  deutlich 
der  Voriall  mit  OtopoB  im  J«  l&b,  der  die  entfernte  Uiwdie 
des  Untergangs  des  achäisohen  Bundes  ward');  dooh  hatte 
dieses  Ereigniss  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen  Einfiuss»  als 
dasselbe  fortwährend  befreundete  und  verbündete  Freistadt 
blieb  *) ;  obschon  in  so  untergeordneter  Stellung  zu  den  benach- 
barten römischen  Statthaltern^),  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion  (oder  Athenion  ^)  zu  dem  Bündnisse  mit  Mithri- 
dat  yer^ihren  liess^)^  weUdies  ihm  freilich  statt  der  gehofften 
Unabhängigkeit  nur  die  Sduecknisse  der  Belagernog  und  Er- 
oberung [und  den  dauernden  Untergang  seiner  Hafenstadt] 
durch  Sulla  brachte.  Den  Namen  der  Freiheit  Verlor  es 
inzwischen  auch  jetzt  nicht,  und  erhielt  selbst  die  For- 
men seiner  alten  Verfassung  im  Wesentlichen  ungeändert  ^); 
nur  dass  dieselbe  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags^^) 
imd  das  steigende  Ansehn  der  erwählten  Strategen ")  einen 


702,  2%.  F.  Der  atheiiL Staai.  C.  IIL  C.  Entartung  u.Ende. 


mehr  aristokratischen  Charakter  annahm,  [Die  anssorordent- 
Höhe  Verarmung  der  Stadt  nach  Sullas  Einnahme  fiihrte  Sit 
mamuf^hen  6eld(ip<»rati(men ,  wiö  2am  förmlichen  Verlteiif 

des  attischen  Bürgerrechts  aber  auch  zum  Erweis  des  klugen 
Wohlwollens  einzelner  durch  die  geistigen  Interesse  dort  ge- 
fesselter Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus.]  Selbst  die  kurz- 
sichtige Politik,  womit  es  in  Roms  bürgerlichen  Kriegen  stets 
die  unglücklichere  Partei  ergriff 'M,  schadete  ihita  nicht  mehr, 
ab  dass  August  ihm  Eretriia  und  Aegina  wieder  nahm,  welche 
es  ibit  mehren'  kleineren  Inseln  von  Antonius  erlialten  hatte 
von  der  inneren  Gehaltlosigkeit  des  öffentlichen  Lebens  zeugt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unverhältnissmässige  Wichtigkeit,  die 
den  gymnastischen  Vereinen  der  Epheben  mit  ihren  Vorstehern 
auf  öffentlichen  Denkmälern  beigelegt  wird'^),  als  die  fort- 
inüuNsnde  Schmeichelei  gegen  die  Grossen  Borns,  insbesondere 
geg^  das  Kaiserhanis»  zu  dessen'  Efiire  wir  z.  B.  mit  denof 
Ardiontate  ein  FriesterChuAi  des  Dmsus  terhunden  finden,  ^^f 
Den  h()ch8ten  Grad  err^^MB  ^erlditstere  durch  EBndrlan,  dessen 
iJamen  sogar  [ein  Monat  und]  eine  dreizehnte  Phyle  erhielt,  mit 
•v^elcher  die  Kopfzahl  des  Raths  auf  fünfliundert  Mitglieder  zurück- 
kehrte^^); doch  sind  die  wahren  Verdienste,  die  jeuer  sich  um 
Athen  sowohl  durch  neue  Gesetze,  als  durch  Vergrösserung  und 
Versdiönemng  der  Städt  ^^y,  so^  durch  das  Gdschenk  der  Insel 
Cöpbfalleiiia  erwati),  nicht  zu  yerkennen.  Nicht  ohne  Natten 
mmt  a«cli  bald  nachh^  der  Eiiiflttss  des  Redners  Herodes'*), 
obschon  er  den  Athenern  endlich  so  drückend  ward,  dass  sie 
Kaiser  M.  Aurelius,  |  welcher  durch  bedeutende  Dotationen  von 
Lehrstühlen  aus  Staatsmitteln  Athen  zu  einem  ofhciellen  Bil- 
dungssitz für  das  ganze  Reich  erhob,  *^)]  um  Enthebung  des- 
selban  bAtem  Worin  die  Verringerung  ihror  FtiTikgien  dbrch 
Söpt  S^öht^  bestanden"),  wissen  wir  nicht;  Arehonton  vaoä 
Ar^pagiten  begegnen  uns  Ms  an  das  Ende  d^r  römisdmn 
Kaiserzeit'*),  und  erst  unter  den  Byzantinern  scheint  sowohl 
der  Name  ihrer  Freiheit  erloschen  als  auch  eine  Reihe  son- 
stiger Unglücksfälle  über  sie  hereingebrochen  zu  sein,  deren 
Würdigung  und  Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise  unserer  Ltat^ 
st^ung  liegt 
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1)  IiiT.  XXXL  5,  24-26.  dO.  vgl  [l^iod.  XXXVUl'.  7:  ^'iUn- 
^otf  ^  ilfinc«di»y  inl  tug  U^^^vtieg  il9Ä9  %tttMtif«t09udevcBP  ixl  to 
Xw^ttifysg'  ptttä  dhtuvt«  Anaii^^aif  {9)  hiitQijcs  naX  tovstufpovs 
iuhid%mlfi9,  iti  dh  tu  tsfkhnn  xtSp  ^mv  cliijfti{moJ  Pftosao»  I,  86.  4 
(Cepbisodoroft)  vod  YII.  7.  4:  (idhatci  9%  'A^^ttiovg  lutl  %i  Att»U%^ 
imatQUTB^aig  tb  ovvsxioip  inis^B  xal  XijaTtSv  KuxaSQOiiais  x.  r.  X,  [Es 
erscheint  dies  als  xotvri  nsgiGTaaigy  bei  der  auch  in  Eleosia  Altftre  und 
Haine  zerstört  werden  Keil,  Scbedae  epigraph.  p.  46  ff.] 

2)  VgL  Polyb  XXX.  18.  21  und  Liv.  XXXIII.  30,  der  freilich  nach 
Valerins  von  Antium  den  Erwerb  der  Inseln  schon  1%  setzt;  doch  s. 
Schorn  S.  367.  [Paron  liest  bei  Livius  1.  c.  der  beste  cod.  Mogunt.  s. 
Wachsrauth  a.  a.  O.  S.  639,  überhaupt  Ihne,  Rom.  Gesch.  III.  S.  55, 
Hertzberg,  Gesch.  Griechenl.  unter  d.  Herrschaft  der  Römer  I.  S.  84. 
Anm.  60,  Mommsen,  R.  Gesch.  I.  S.  725 ff.  789.]  Lemnus  erwähnt  auch 
Vitruv.  VII.  7:  cujus  insulae  veetigalia  Atlieniensibus  S  P.  Q.  B.  con- 
cessit  fruenda;  [im  Jahr  167  (Ol.  163,  2)  wird  Lemnos  und  Delos  sowie 
das  Haliartische  Landgebiet  gegeben  Poljb.  XXX.  21.]  Der  wichtigste 
Besitz  jedoch  war  Delos,  vgl,  Strabo  X.  5.  4,  Poljb.  XXXII.  17,  Paus. 
YIII.  33.  2,  Appian  B.  Miäirid.  o.  28  mit  Oorvill.  iu  Miscell.  obs.  VII, 
p.  44fgg.  und  filier  die  VerfMsang  der  dortigen  Elerachen  Bdckh  C. 
Intor.  II.  p.  225  fgg.  oder  in  Berl  Akad.  1834.  &  21  [(KL  Sdirift.  Y. 
8.  467  ff.)]  and  Meier  Comm.  epigr.  I.  p.  35,  IL  p.  52.  [Die 

fu  DeioB  war  ein  i$kxoQt%6»  tt  x^yit«  geworden,  bei  der  «tiXtut  det 
Heiligtiiame  nnd  deransserordentiieli  gfinetigen  Lage  die  noch  hente  am 
naehbarlieben  Byra  sicli  erweiat  Kach  Polyb.  XXXL  7,  12  beriobten  die 
Gesandten  in  Kbodne  im  J.  164  t.  Ohr.  to  di  fiiymxov  av^ntü^f^tt  r^g 
noXtnsr  itataXiXvtat  yug  {  tov  XiiUvog  nqoaoSos  v^v  jä'flop  fil»  - 
dxeX'^  nenoirj^iÖTtov  —  das  iXXifiiviov  sank  in  Rhodos  Ton  14  Millionen 
Drachmen  auf  1500000  herab.  In  Bezug  auf  dies  gewaltige  Sinken  des 
Hafeozolls,  das  Ibne^  Böm.  Qesch.  III.  S.  229  für  das  fragliche  Jahr  be- 
zweifelt, ist  sa  erwägen,  dass  der  Redner  nicht  den  leisten  Staod,  son- 
dern den  höchsten  Stand  überhaupt  xara  rovg  avdrBQov  x90Povg  ge» 
wählt  haben  wird.  Ein  Mann  86  v.  Chr.  genannt  nXowcov  raig  ix^ijio« 
ngoaöSotg  Posidon.  bei  Athen.  V.  48.  p.  202  d.  Zur  Sache  vgl.  Hertzberg, 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  BÄmera  X.  313;  Gilbert,  Deliaca, 
Götting.  1869.] 

3)  S.  Paas.  VII,  11.4:  [^A&rjvuuov  6  S^aog  dvayytij  nXiov  ^  Exovai'cog 
9iaQ7ttt^ovaiv  Slgconov  vnrj'Koov  a(ptaiv  ovaav  ntviag  ydg  Sg  t6  faxatov 
'A'&rfVaiot  Trjvixavxa  ^xof  ctts  vno  MuKfdovav  noXfuco  Tctead-tvxig  fiu- 
Xiata  'EXXrjvmv]  nebst  den  oben  §.  117  n.  2  cit.  Schriften,  Ueber  die 
damalige  Gesandtschaft  der  drei  Philosophen  Karneades  Kritolaus  und 
DiocfenSs  nadi  Bom  (fivt  GntL  mi^.  c.  22,  GelL  TII.  15,  Macrob.  Sa- 
tvm.  L  5)  Jons.  8er.  bist,  pbilos.  p.  189,  Etthner  Cie.  in  phflos.  mer. 
p.  9,  A.  F.  Yttbnrg  de  Gameade  Bomam  legato,  Amstd.  1887.  Q,  Berti- 
bog,  Qesoh.  Griechenl  nnter  den  Bömern  L  8. 219. 
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4)  Strabo  IX.  1.  20.  p.  308:  'Pa)(iacoL  d'  ovv  nuQaXaßovtSi  avtovs 
drjiiOTCQaTOViisvovg  iq)vXci^av  triv  aviovo^iav  avroig  xort  trjv  ^Xsv^8~ 
ffCav  ,  .  Hccl  (lixQ''  iXEV&Boi'a  xs  laxi  xorl  riju-rj  naQcc  roig  P<üyLOt{- 
oiq:  vgl.  Tac.  Ann.  IT.  53  und  Attica  fules  bei  Vell.  Paterc,  II.  23:  im 
Allg.  aber  F.  H.  L.  Ahrens  de  statu  Athenarum  poUtico  et  Jiterario  inde 
ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoninorum  terapora,  Gott.  1829. 
4.  C.  F.  Chr.  Beatler  de  Ath.  fatis  .  .  sab  Bomanis,  Gott.  1829.  8,  A.  F. 
A.  ^eobald  bist.  Atbenanim  inde  ab  interita  foederb  Aebaioi,  Marb. 
1839.  8;  A.  Ellisten  inr  Oeaeb.  Afhena  nacb  dem  Yerluata  8dner  Gtelbat* 
saadigbeit  in  G«ti  Stad.  1847,  S.  771—902,  [Lotbboli,  BeittSg«  aar 
Gasebiabte  der  Bedeotnng  Atbena.  Flrofr.  1864,  Hertaberg,  Geeehiähte 
Qrieebenlanda  anter  den  Bdmem  L  8.  4d4if.  516  ff.  IL  8.  lS8it  842tf. 
8Uit  410ff.  m.  8.  SOii:  mm  811fl.  489flL]  BereitB  gegen  Ende  dea 
2.  Jabrh.  v.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Calt  der  Borna  mit  eigenem 
iBQBvg  Meier  Gamm,  epigrapb.  L  p.  35.  IL  p.  81,  [Waebamntb,  Stadt  Athen 
L  S.  641.] 

5)  VgL  a.  B.  Cie.  Verr.  IL  1.  17  and  in  Pia.  e.  40.  Darauf  deatet 

auch  TO  ß^ficc  TO  7cq6  Tijff  '^rra^ov  oxoäq  mv.odoy.ri^ivov  rois  ' Pcoficc^ap 
axqaxTiyoii,  Ath.  V.  50;  [bei  dem  die  avx6v.Xrixos  stg  xrjv  sHyilrjaiuv  xcSv 
oxXmv  övvSgo^ri  stattfindet,]  ja  nach  Appian  B.  Mithr.  c.  39  vofiovs 
l'd^r]-K£v  (Sulla)  ayxov  xcSv  ngoad'Ev  avxotg  vrcb  Pcofiai'cav  ogia&fvxcov. 
Was  ist  aber  von  den  Hülfsendungen  zu  halten,  welche  Athen  den  Römern 
gegen  Karthago  u.  s.  w.  geleistet  haben  wollte,  Paus.  1.  29.  12?  [An 
der  Sendung  von  fünf  attischen  Trieren  den  Bömeru  za  Hülfe  ge^en 
Karthago  ist  kein  Grand  za  zweifeln.] 

6)  So  Posidonini  b.  Atben.Y.  p.48  53  [bes.  51:  firi  avixsa^ai  r^^ 
dvaQXiag  t^v  iq  ' Poofictünf  avynXritoehttaxsd'ijvat^inixvd^rjvai)  nsnoi-qTisVf 
Itog  tt9«4  doatfiaai;  neq)  xov  nag  iiidg  «oltrevnr^a»  det*  xal  fi)}  nBQiC» 
daftev  ta  tufd  »mXMfUpUt  av%ftmuta  xa  yvpivwta^  x6  ^imv^o» 
«Maalije/aeToy,  Stpmvu  taitnutövi^ui  iud  t^^tnp  ZQ^f^'S  na^^ 
4t»fiiinpf  %v%v  wpi^Qliikhiii»  xov  dijfiov.]  und  JnL  CSapitoL  Manmia. 
e.  9;  bei  den  ttbrigen  Zeugen  beiset  er  Ariation,  rgL  Yietor.  Y.  Leet 
XXY,  24,  Wytt.  ad  Plut.  S.  N.  V.  c.  13,  EUissen  S.  780,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  76.  [Er  wird  geradezu  beseiebnet  ala  x^^  'A^igpaimf  noUng 
tvQttppnoug  Atben.  Y.  47.  p.  211a] 

7)  8.  im  AUg.  Appian.  L  e.  28,  Paua.  L  20.  8,  Plut  Y.  SalL  e.  12 
— 14,  und  mebr  bei  fabric  ad  Dien.  Gass.  XXXV.  p.  50,  M.  de  PA.  d. 

Inscr.  XXVII,  p.  395,  Hertzberg  de  rebus  Graec.  ab  Achaici  foederis  in- 
teritu, Halle  1851.  8,  p.  d6fgg.  [and  jetat  Gesch.  Ghrieebenlanda  unter  d. 
Bömern  I.  S.  341-396.] 

8)  Im  J.  86  a.  Chr.  am  ersten  Mars;  s.  gegen  Fröret  sur  la  date 
de  la  prise  d'Athenes  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XXI,  p.  40  und  J.  E.  Wol- 
tersdorf de  Tita  Miihridatis  (Gott.  1818.  4)  Ahrens  1.  c.  p.  8  und  Empe* 
riua  de  tempornm  belli  Mitbr.  primi  ratione,  Gatt  1829,  8  oder  deie. 


Digitized  by  Googl 


176.  Schicksal^  unter  dm  Hörnern,  705 

Opusc.  1-17  [und  HerUberg,  Gesch.  Griechenlands  etc.  I.  S,  348  -372, 
sowie  Wacbsmuth,  Stadt  Athen  I.  S.  656 ff.  üeber  die  Zerstörung  des 
Piräeus  Appian.  Mitbrid.  41 :  o  öl  Uvllag  xov  nfigaid  tov  aGtsog  fial- 
Ivv  ivox^ rjoavTU  ot  ytUTtTcifingr]  q)Si86usvog  ovzs  zijg  OTclo&j^xrjg  ovts 
T(6v  vtu)Ooi%o}v  ovvs  xivösecXXuv  tcöp  aotöifkoivi  Plut.  V.  SuU.  14;  »Strabo 
IX.  p.  395.] 

9)  Vgl.  Stribo  1.  e.  und  Plat.  Comp.  Lysand.  et  Soll.  c.  5:  iUvti- 
ifutr  a<p^x€  itul  «tvtoyo/iüv,  nur  mit  der  Modifiofttton  bei  Appitn  o.  88: 
t^p  il8v9fQi«p  Sq>i^  didöyai,  ifnjtpov  9h  wl  xsiqoxopIw  tmiSt  fihf  £s 
ot  »txoXtfupMxmp  «qpttH«i\r4^c»,  to(g  d*  htyowng  mal  ttevttt  dtiowiz 
sonst  sagt  noeh  Pliii.  Spist.  YIII.  24.  4:  quibm  nHiguam  umbram  et 
rtsidinm  UbertaÜ»  nomm  eripere  äurumt  fmrum  karhanmque  ett,  und 
der  entgegengesetite  Irrtham  fon  Jbh.  Chrjaost.  HomiL  in  Act.  Apost. 
XXXVIU,  p.  288  ist  langst  daroh  Wesseling  ad  Petit.  leg.  Attle.  p.  Y 
berichtigt.  Selbst  dass  es  vor&borgehend-  unter  Yespasian  die  Freiheit 
verloren,  bestreitet  Ahrens  p.  14  u.  19  gegen  Meurs.  fortuna  Athen, 
c.  10  und  Corsini  IV,  p.  158  mit  Recht;  nnr  hatte  der  romische  Statt- 
halter offenbar  eine  gewisse  Jurisdiction ;  s.  Philostr.  V.  Sophist.  II.  10.  8 , 
und  C.  Inscr.  I,  n.  355  mit  Corsini  I,  p.  46.  [Vcrzeichniss  von  Ehrenbe- 
scblussen  der  Ekklesia  allein  oder  mit  Bule  und  Areopag  bei  Hertsborgi 
Gesch.  Griechenlands  unter  den  Römern  I.  8.  310  Note  48.j 

10)  Vgl.  schon  Cic.  pro  Balbo  c.  12,  dann  Flut.  rep.  seni  ger.  c.  20, 
Lucian.  Vit.  auct.  c.  7,  und  mehr  bei  Ahrens  p.  34 — 39  mit  m.  Bemerk, 
in  Allg.  Scbülzeitg.  1832,  S.  195;  auch  Meier  zu  Ross  Demen  S.  87  [und 
Hertzberg  a.  a,  0.  I.  S  3il.  Note  51a.]  über  die  amtliche  Reihenfolge 
71  ßovlri  7}  'yigsi'ov  näyuv  xal  rj  povlij  tcöv  s^ctHOGi'iov  xai  6  äijiioi^ 
und  über  die  hohe  Stellung  seines  urigv^  dess.  Comm,  epigr.  p.  38  mit 
C.  Inscr.  n.383l.  [Volksbescbluss  über  die  Fürsorge  des  Areopag  für  die 
unversehrte  Erhaltung  der  Mustermaashie  und  Gewichte  s.  Böckh  Staatsh. 
II.  S.  356  fi.,  Philippi,  Areopag  und  Epheten  S.  158  fr.  Baupolizei  des 
Areopag,  doch  wohl  u'tater  religiösen  Gesichtspnnkten  bei  der  Frage  über 
die  Bebauung  der  ümgebnng  der  Pnyx  Aesehines  in  Timareh.  §.  80  ff., 
dain  Pbilippi  a.  a.  0.  S.  100  ff.  bee.  8.  808  ff.  Der  Areopag  ersefaeint 
neben  Bnle  und  Volk  oft  in  der  Kaiseneit  genannt  bei  Erriehtong  Ton 
Ehrenstataen;  er  giebt  femer  Erlanbniss  zor  Erriehtnng  von  Statnen 
inuta  to  int^atriiMc  t^g  Ugtiov  9ffyov  ßovX^g  s.  die  Stdlen  bei 
Philipp!  a.  a.  0.  Fürsorge  ffir  die  Bildung  der  Jngend  dureh  Erhaltung 
des  Peripatetlkers  Kratippos  als  Lehrer  Plut.  V.  Cicer.  24.  Frage  über 
Panlas  Verantwortung  vor  dem  Areopag  als  Gerichtshof  oder  Bede  daeeLbsti 
weil  an  einem  stillen  Ort  neuerdings  beleuchtet  von  Christensen,  Areopagos 
S.  18  S.  Tgl.  aach  Stark  in  Schenkel,  Bibelleiikon  L  S.  288 ff.  An  der  Spitse 
steht  der  xTjgv^  trfg  i^*jlif$fov  xdyov  ßov^^,] 

11)  PlutPraec.  polit.  c.l7;  vgl.  C.  Inscr.  n.  477-480,  Meier  Comm. 
epigr.  p.  49.  60  nnd  mehr  im  AUg.  bei  t.  Dale  Di8a.Y.  8,  p.  400-  410, 

.  45 
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Corsini  I,  p.  40—47,  Krebs  decr.  Athen,  p.  325  —  340,  Geel  Anecd.  Hemat. 
p.  173.    Freilich  nach  Philostr.  V.  Sophist.  I.  23  17  ccQxr]  avtr]  TrdXoci 

TKXTHiys  %al  i^'qysv  eg  zov  nokefiov,  vvvl  ds  rgofftov  inifislsirat 
%al  OLTiov  dyoQÖcg.  [Fürsorge  des  Stratepren  für  das  Stadienwesen  Plnt. 
Quaest.  aympos.  IV.  1.  1 ;  Strategenreihe  Hertzberg  II.  S.  342.  Note  3 
nnd  C.  J.  Att.  III.  n.  2.  10.  38.  Constantin  d.  Gr.  ist  Stratege  und  giebt 
grosse  Getraidespenden  Julian  Gr.  I.  Ep.  35,  Hertzberg  III.  S.  224.} 

12)  Vgl.  Ahrens  p.  25  fgg.  Dass  aaeb  die  flbrigen  Aemter  nicht  mehr 
darch*a  Lom  iMtetil  worden,  eehlieiel  den.  p.  89  «ne  Pl«t  T.  Perkl. 
e.  9:  im  Oegeitbeil  aeheiaeo  sie  ale  Litargien  betnuhtel  woidea  in 
aiiii»  Tgi  Fhlleitr.  II.  L  5  v.  SOu  1:  IW  «e  Xetta/v^itug^  «9  f^i*v^ 
'jt^ipntio&  poi^mm,  «e  imSi»vfMw  nuU  SmI  tmp  oxlmp  faeifwjgi^ 
a«eh  Liban.  T.  I,  pu  437  Bäk.  [Aber  noch  in  Avgoeiia  Zeit  ein  luxß^ 
f9«fiiuitti9  (G.  X  Att  m.  87)  midnieht  frtther  ab  Hadria»  etmOiiv]^ 
edev  W9dii]p  laznv  (Ebendas.  11.81),  vgL  sehoD  die  BedeakeiiTeB  Saapp* 
de  creat.  arobont.,  1864.] 

[18)  Gem-NepOB.  Attie.  2.  3 ff.:  bie  ita  nai,  nt  imiTenis  Atbenien- 
,  BÜbn»  mertte  eveet  oarisaimas.  Nam  praetev  giallam  eaepe  sait  opiboe 
iaopiam  eoram  pnblicam  levavit.  Cum  enim  Teniifam  faoere  publice 
necesse  esset  neque  ejus  condicionem  aequam  haberent,  semper  se  inter- 
posuit  atque  ita«  ut  neque  usuram  iniquam  ab  bis  acceperit  neque  long^ua 
quam  dictum  esset,  debere  passus  sit.  Quod  utrumque  erat  bis  salutare. 
Nam  neqae  indnlgendo  inveterascere  eorum  aes  alienum  patiebatnr  neque 
multjplicandis  usuris  crescere.  Auxit  hoc  oflScium  alia  quaque  liberal!- 
täte.  Nam  universos  frumento  donavit,  ita  ut  singulis  seui  modii  tritici 
dareninr,  qui  modus  mensurae  medimnus  Atbeuis  appellatur.  Cic.  Ep.  ad 
Att.  VI.  6.  2:  beoa  ta  nvffovs  diiuo»  Athenis?  placet  boc  tibi?  -** 
noD  enim  iata  largitio  ftait  i»  elTie,  eed  in  lioepitee  Uberalitas.  Dasa 
HeitibeKg,  Geecb.  GrieebenL  L  8.  439 ff.,  vekher  tbiicena  9idit  rotk 
iwelfenebiedenen  sokhep  Getiaidespenden  nach  den  obigen  Stellen  spro- 
ehen  aolUe»  nndWaobernnth,  Stadt  Athen.  &  669.  Qpftter  Yerkanf  der 
Kfaikftiilte  Ton  Salami«  a.  Keil»  Bheii.  Mne.  N.  F.  XVUJ.  8,  6L  Zon 
Bcwerb  des  BBvgerreebte  s.  Stellen  bd  Hert^berg.,  Oeidi.  GiieehenL  I. 
&  486,  beai  Dio  Cbsb.  LTV.  7 :  (Angnstna)  «WTjyoQBvot  otptal  pttfiiim  moU- 
fipr  a^yviiiop  nottMm,  nnd  Fhiloetr.  T.  Sophist.  IL  1.  7.] 

14)  Pompejos,  Bivtus  nnd  Cassins,  Antoniof,  a.  Seneea  Siaaor.  1. 
Lnean.  Fban.  Y.  63,  Plnt.  T.  Anton,  e.  98^  nnd  mehr  bei  Ahmoa  p  10, 
Benller  p.  4,  Theobald  p.37,  [Hertsberg  I.  S.438ft,  Wa^amnth»  Athea 
L  8.  668  ff*J  Ganz  apolcryphiscb  [?]  ist  jedoch  die  Empönug,  die  spatM 
Chronisten  Ol.  OXCVII  verzeichnen,  vgL  Hertsberg  p.86  [nnd jetat  deeseo 
Qesoh.  Griecbenl.  I.  8.  539.  n.  9.] 

15)  Dio  Gass.  LIY.  7:  Tgl.  Appian.  B.  Oh.  V.  7:  U^tfvuiotg  dh  ig 
«wov  iX^ovci  fista  Tifvop  (Antonios)  Mpmuv  ^dcoKS  xal  "htm  xal  Ksm 

lud  SnMov  Mti  UutoQiif^w,  ans  velehev  Steile  ftbrjgeiw  nieht  mit 
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BfiiseB  8.  794r  und  Kuhn  Beitr.  s.  rSm.  VeFfas».  S.  100  axteh  auf  einen 
friheren  Bfisitz  von  Teno»  an  schliessen  ist.  Ceos  dagegen  blieb  den 
Athenern,  C.  Inscr.  n.  2371.  [Den  entschiedenen  Anstoss,  den  Wachsnautb, 
Stadt  Athen  I.  S.  664  an  den  Worten  aera  Trjvov  nimmt,  theile  ich 
nicht:  es  heisst  ja  aosdrücklich,  daasTenM  den  Shodiero  saerst  gegeben, . 
dann  wieder  genommen  ward.] 

16)  S.  C.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Ahrens  p.  53fgg.  und  über  den 
Unterschied  dieser  Gymnasiarchie  von  der  früheren  oben  §.  161,  n.  10. 
[Die  wichtige  Umwandlang  der  Ephebie  in  eine  Corporation  junger  unter 
Staatsaufsicht  in  dem  Ptolemaion  und  Diogeneion  die  höchste  geistige 
und  körperliche  Erziehung  erhaltender  Männer,  unter  denen  auch  Nicht- 
«Mker  Sngang  finden,  ist  iitto  ZeH  iwisehen  dOO  iL  200  r.  Chr.  erfolgt  and 
wird  mkr  «ad  aiebr  d«x«li  die  IttsebrlfteAfinide  in  fknA  ffinellieiten 
kkr  9,  DHtoBtergw  da  6|»h6Ua  AttiM,  Stark  Zoiitso  m  Hennaiia  Fh-A.  - 
§k  86.  Wadnmalli,  Stadt  Atheo  I.  &  684*  Dnl  Gymnasleir:  das  Pfco- 
lomaU«,  Di«gea«ioii  aa )  das  G.  dea  Hermea  geMren  der  hjettenistiaelian 
Zeit  an,  die  alle  iaan-lialb  der  Stadt  Uegea.] 

17)  BMIi  G.  Ineer.  I,  p.  818  und  IltareBelipMe  ans  Aatoaioa 
Zeit  bei  Plot»  1.  e.  und  Dio  Caas.  XLVIII.  39 ;  anch  PhOoafar.T.  ApoUbn. 
YIII.  16  und  im  AUg.  Dio  Chrysost.  XXXI.  105  und  116-119  [Zorn 
Eaisercult  in  Athen  und  speciell  zu  dem  des  Drusus  b.  Heiteberg  II, 
S.  löfiü.,  Waehemnth  I.  S.  678.  C.  J.  Att.  III.  n.  1.  Die  Frage,  ob  unter  ^ 
diesem  Drusus  der  ältere,  der  Bruder  des  Tiberins  zu  verstehen  ist  oder 
der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiberins,  ist  am  schärfsten  behandelt  von 
K.  Keil  Sched.  epigr.  p.  43-45,  Rhein.  Mus.  N.  P.  XVIII.  1863.  S.  66, 
welcher  die  Fortdauer  desselben  bis  in  die  Antoninische  Zeit  festhält.] 

18)  Paus.  I.  5.  5;  vgl.  Böckh  C.  Incr.  I.  p.  902  und  'Efprjft.  ccqx. 
621;  obgleich  noch  später  750  nnd  300  vorkommen;  s.  C.  Inger,  n.  372 
nnd  880  mit  Böckhs  Noten  p.  440.  902  a  und  Osann  Syll.  Inscr.  p.  322, 
[Dittenberger  Hermes  IX.  1875.  S.  386—398  weist  nach,  dass  zur  Bil- 
dung der  Adriaiiis  aus  jeder  der  zwölf  bisherigen  Phylen  je  ein  Demos 
entnommen  ward  und  dazu  ein  neuer  Demos  Antinoeis  hinzukam;  es  war 
somit  diese  Errichtung  als  ein  Weihgeschenk  des  ganzen  Volkes  aufzu- 
fassen, wie  auch  im  Theater  dreizehn  Statuen,  je  eine  an  jedem  Cuneus, 
die  mittlere  dem  Archont  Hadrian  vom  ganeen  Volke  geweiht  sich  be- 
fanden (S.  397);  die  siebente  Stelle  iat  daher  als  Anszeichnnng  zu  be- 
tradit«BL  Dittenberger  in  Brnnee  L  S.  dOSit  weiat  ferner  im  AneeMnaa 
aa  eine  Imclirifi  über  die  Tkeilnaiinie  der  Bpheben  am  festläge  naeli 
menaiB^  daea  dieüminderang  der  Zahl  von  600  a.  600  noch  anter  Hadrian 
nnd  Mvar  mluaclMiidieli  187  p.  Chr.  atattgeftmden  babe.] 

10)  FMii.  L  8.  1:  ßanMs  'JdQutvog  h  Sllovg  xt  »9  ig^sv  evep- 
ycWev  nuii  eife  «d<Ur  fittUet»  Ärede»£«fieM»9  vi^r  'A^iuPtUwp :  TgL 
e.  18.  6*9^  nnd  9»  90.  7:  'A9iS9M  phw-  o9tus  M  «od  wolffutv  nmm* 
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Hadr.  13,  Easeb.  Chron.  Ol.  22G,  1.  228,  1.  mit  J.  M.  Flemraer  de  iti- 
neribus  et  rebus  gestis  HaJriaui,  Kopenh.  1836  8  p.  31  fgg.  58fgg.  und 
und  J.  G.  U.  Greppo  sur  les  voyages  de  Tempereur  Hadrien,  Paris  1842. 
8,  p.  127  fgg.;  [Gregorovius ,  Gesehichte  des  Kaisen  Hadrian  u.  seiner 
Zeit.  X&nigsberg  18S1.  8,  8.  m  8iff.  65  ff.  20ö  ff.,  Heftiberg  U.  8.  814 
bii  845,  Waehimntli,  Stadt  Athen  I  8.  686ff.  n.  jetit  beionden  Ditten- 
btiger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anweeeoheit  in  Athen  Hermes  YIL  und 
8.  312 ff.];  über  die  nene  Hadrianstadt  nnd  ihre  Bauten  (Wm  Sfdigvai, 
8teph.  Bfs.  s.  'OXv^mtiwt  [bes.PaQsan.  I.  18.  6  ff.]  fgL  Lahns  inMem. 
deir  Instit  Lomb.  1864  IV,  p.  812,  Leake*s  Topogr.  t.  8anppe  8.  147, 
877,  MUler  Areh.  §.  191;  [Hertoberg  II.  8.  326 ff.,  BOttIcher,  Erganzon- 
gen  zu  den  letzten  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  Philolog.  SuppL* 
Bd.  III.  3.  4,  Wacbsmuth  a.  a.  0.  S.  688  ff.  Es  haudelt  sieb  von  Bauten 
um  das  Olyinpieion,  das  Pantbeon,  Panhellenion,  Heratempel,  Gymnasium, 
•  Bibliothek  („die  Hundcrtsäulen"),  um  eine  Umgestaltung  des  Theaters, 
des  Aufganges  zur  Akropolis,  um  Wasserleitmgen  und  Bäder.  Wichtig 
das  Edikt  des  Hadrian  über  den  Oelhandel ,  gefunden  am  Markt- 
tbor  der  Athene  Arebegetis  C.  J.  Gr.  I.  n.  355.  p.  426  ff.,  C.  J.  Att.  III. 
n.  38;  ferner  über  Zoll  und  Zollpächter  Böckh  1.  c.  n.  354.  Auf  Athen 
zu  beziehen  das  Verbot  au  die  Buleutea,  Zolipäcbier  zu  sein  Dio  Gass. 
LXIX.  16.] 

20 j  S.  Dio  Gass.  LXIX.  16,  womit  jedoch  C.  Inscr.  n.  340  bu  ver- 
gleichen ist.  [Damach  ehrt  die  Stadt  Pale  auf  Kephallenia  den  Hadrian 
im  OlympieioB.  Das  kUv^iqa  %al  ttv%6voii,og  beidclmet  sie  abo  als 
unabhängig  ron  Athen.  Bei  der  Schenknqg  der  Insel  handelt  es  sich 
wesentlieh  nur  nm  die  fiskalischen  Einkünfte  TgL  Hertoberg  IL  8.  819. 
Note  45.  Ansserdem  wird  noch  erwfihnt,  dass  Hadrian  x^ijiuttd  st  9oXXa 
wl  offtop  i«i}0(oy  gewShrte  Oass.  Dio  1.  c] 

21)  8.  Fans.  L  19.  7  nnd  in  Allg.  PhUostr.  Y.  Sophist  IL  1  mit 
Kayssf  p.  288lgg.  nnd  Heyse  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1888,  8.977—884; 
aneh  Bnrigny  in  M.  de  PA.  d.  Inser.  XXX,  p.  1—28,  Eiorille  In  der 
Sammlung  seuerBrnchst&eke,  Lips.  1801.  8»  Ellissen  8.  848  fgg.  und  die 
ErkL  d.  sog.  triopisehen  Inschriften,  Salmasins  (Paris  1619.  4),  Ylsconti 
(Rom.  1794  oder  Opere  varie,  Mail.  1827.  8  I,  p.  239  fgg.),  und  Franz 
C.  Inscr.  III,  p.  925  fgg.  [Vgl.  jetzt  K.  Keil  in  Pauly  Realencycl.  d.  kL 
Alterth.  I.  S.  2096  ff.,  Hertzberg  II.,  S.  137  ff.  Scbillbach  aber  das  Odeion 
des  Herodes  Attikos ,  Vital  Lablach ,  Herode  Atticus,  etude  critiqae  aar 
sa  vie,  Paris  1872,  Wacbsmuth,  Gesch.  d.  Stadt  Athen.  I.  8.  694.J 

[22)  Gassias  Dio  LXXI.  31:  6  d^  Md^%oq  iWoov  is  tag  'J^^vag  nai 
l^wid'slg  i6(oii8  fihv  toig  'A^-rivatotg  ttftag,  idarnt  de  %ul  ndatv  dv^gei' 
notg  ^«(Jaffxaiovtf  iv  raig  *Ad'T^vatg  inl  ndarjg  Xoycov  naidsi'ag  fjLiad'ov 
hriGiov  (ptt)ovThs^  Lucian.  Eunuch.  3,  Philostr.  V.  Sophist.  II.  2.  Gehalt 
sind  die  uvQtcci  nard  xov  ivtavrov  (Drachmen).  Daneben  noch  noliti- 
%ul  ^^oi^ui  d.  h.  städtische  Piofessoren  mit  6000  Drachmen  Philostr. 
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V.  Soph.  II.  20.  1.  Dazu  Hertzber^  II.  S.  410  ff.,  Wacbsmuth  I.  S.  700 
nebst  C.  F.  Weber,  Comment.  de  Acad.  litter.  Atheiu,  Marburg  1858.] 

23)  Spartian.  ?.  ßever.  e.  8:  post  boc  AtheoM  petiit  stadiorom 
sacroruraque  causaa  et  operam  ac  votustatum,  ubi  cum  injurias  quasdara 
ab  Atheniensibus  pertalisset,  inimicus  bis  factus  minuondo  corura  privi- 
legia  jara  imperator  sc  ultus  est.  [Ob  die  Insel  Skiatlios  damals  ihnen 
entzogen  ward  (vgl.  Böckli  C.  J.  II.  n.  2154  p.  178),  oder  Kepballonia? 
Vgl  Hertzberg  II.  S.  426,  Wachsmutb  I.  S.  703.1 

24)  Vgl.  Trebel).  Poll.  Gallien,  c.  11,  [wonaHi  Kaiser  Gallien,  der 
Freund  Plotins,  Archen  Eponyraos  von  Athen  wird  und  über  die  Auf- 
nahme in  den  Areopag  verhandelt  263  v.  Chr.]  und  ein  Archen  noch  ' 
bei  Marin.  V.  Procl.  36,  wogegen  ich  Meier's  Zweifel  Comm.  epigr.  p.  75 
Hiebt  theilen  kann;  wenn  Afric.  bei  Easeb.  p.47  mit  Ol.  CCL  die  Reihe 
dar  Arehonton  sa  sebliesBen  scheint,  so  besieht  sieh  das  nnr  auf  das  erste 
Jahrtausend  der  Olympiadenreehnang.   Letzter  insefariftliflli  beiengter^ 
Arohont  Hermofeaes  in  einer  Tanroholieninsehnft  Tom  J.  887  n.  Chr. 
Boll.  1887.  p.  174  0.  J.  Att.  III.  n.  173,  keine  priesterUehe  Würde. 
'JpaQxi«  teehniseher  Ansdmek  in  Athen  für  ein  Jähr  ohne  Arehon  Epo- 
nymos  so  88  t.  Chr.  s.  Phlegon  Trallian.  Mirab.  e.  24  mit  Nenbaner 
Comment.  epigr.  p.  184  ] 

25)  Mears.  fort.  Athen,  in  Gronov.  tbes.  T.  V,  p.  1750  fgg.  [Noeh 
305  ?.  Chr.   Rescript  der  Kaiser  Galerius  und  Consiantius  Chlorus  an 
Athen  wnm  Schutz  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen  der 
ncegcearjusioifftg  C,  J.  Gr.  I.  n.  356.  p.  427  ff.    Ein  Corrector  oder  Jioq- 
-O-ojTTjg  der  freien  Städte  L.  Tim.  Gratianus  in  Athen  genannt  zur  Zeit 
Diocletians  Mommsen   C.  J.  Lat  III.  2  p.  6105.    „Athen  hat  erkenn- 
bare üeberreste  seiner  Verfassung  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  liin=^ 
ein   gerettet."     Wohl  sind  auch  hier  die  verschiedenen  höheren  bür- 
gerlichen Rangklassen   der  neueren   Zeit   seit   Constantin  bemerkbar 
( r..  B.  diKGrjfioTaTog  xal  ano  t(ov  -notii'xcov  aus  dem  J.  272  n.  Chr.  C. 
J.  Gr.  I.  p.  372).   Aber  der  altehrwürdige  Areopag  bestand  noch  in 
der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts,  nicht  wohl  iiber  die  Zeit  des  Theo- 
dorit  (am  427  s.Theodoret  Therapeatic.  de  legibus  ed.  Gaisford  p.343it) 
Doch  noeh  'wird  ein  Archen  Theagenes  bei  Said.  s.  ? .  sp&ter  als  Energet 
der  UniversitSt  erwShnt,  ja  noch  ein  Archen  Nikagoras  im  Jahr  486 
s.  Hertsberg  in.  8.  4Slb,  632.  Mit  der  EinfUhning  des  Codex  Theodo- 
sianna  aeheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  de«  Stidtewesens  aneh  für 
Grieohenland  herbeigefllhrt  aa  sein,  rgi  Hertsberg  HL  8.  247.] 

26)  lim  J.  267  n.  Chr.  ftberfaUen  Heraler,  allgemeiner  onter  Skythen 
und  andi  Gothen  begriffen,  von  der  See  aas  Athen  and  werden  darch 
Dezippos  endlich  vertrieben  Continuat.  Cass.  Dien.  ed.  Diodorf  Y.  p  226. 
8,  Zosim.  1, 88.  SSonar.  XII.  26,  SynceU.  p.  882,  Trebel!.  PolL  Gallien  18, 
Dexipp.  frgt.  20,  Wacharauth  1.  p:  707ff.  Hertsberg  HI.  8.  148111  170ff. 
Alarieb  der  Wesigothe  sieht  896  in  Athen  ein  Zosim.  V.  6,  Fhfloetorg. 
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X  ■    XII,  2,  Hieron.  Epist.  III.  ad  Heliodor.  p.  36.   Synesios  besacht  bald 
darauf  (398  oder  402)  Athen  und  vergleicht  es  mit  dem  Fell  eines  ver- 
mehrten Opferthiers  (Epist.  54),  was  leicht  zu  angünstig  aufgefasst  wird 
Hertzberg  III.  S.  892.  Note  52.   Unter  Theodosius  II.  (408  —  460)  die 
Staatsgehalto  für  die  Professoren  eingezogen,  ans  Athen  viele  Kunstwerke 
nach  Byzanz  entführt  Marin.  V.  Procl.  10;  Wachsmuth  S.  529.  729 ff.; 
Goniiskation  des  Vermögens  der  Platonischen  Akademie  durch  Justiniao, 
doch  gleichzeitig  neue  Stadtbefestigung  Athens  Procop.  de  aedif.  IV.  2. 
lY.  2.;  Hertzberg  III.  S.  538  £f.  Im  Jahr  &39— 40  erstee  Yordringen  eines 
jQlavenh^erip  in  flii^dMaUnd,  Mi  imn  Irthnu»  Pkooop.  Ii.  Pen.  IL  i. 
Tor  608  l^e  (Me  |91aTaii|i6derlMmi08«n  «ftjUieh  der  Doaaa  t.  BflaUr 
iB  WiOMNr  Sitmgtbaridil  |878.  Bd.  78^  8. 85.  Di«  lof.  TiieriaB'f-llMui^ 
welche  ein^  gtoWB  Theil  Athene  gani  Freie  gib,  wird  neaerdinge  att 
Beetimmtbfiit  der  frftnklecheii  Zeit  d.  h.  dem  12.  Jahrhmidert  MfewiaMo 
I.  Hop^  BerL  HoBatsber.  1864.  8.  312;  W.  Yieoher  im  K.  Sehweii.  Mas. 
1863.  III.  S.  73ff,  Wachsmath  1.  S.  723.,  anentschieden  Hertsberg  III. 
8.  553  ff.  Die  Fabel  der  ginelichen  Verödung  durch  vier  Jahrhunderte 
entrickelte]  Fallmerajer:  welchen  Einfluss  hatte  die  Besetzung  Griechen- 
lands  dorch  die  Slavei^  auf  das  Schicksal  d.  Stadt  Athen  ?  Stuttg.  1835.  8, 
[indem  er  sich  auf  die  angebliche  alte,  zu  dem  Ende  des  17.  Jahrb.  allein  mit 
genauen  Nachrichten  hinaufreichende  Chronik  des  Klosters  der  Anargjroi 
stützt,]  und  dagegen  Zinkeisen:  das  vierhundertjährige  Exil  der  Athe- 
Hienser  auf  Salamis  und  im  Peloponues  im  sechsten  bis  zehnten  Ja)ir- 
handert,  Lpz  1836.  8;  &\ich  UovQfislrj  ytaidavaaig  awomixi^  zi]g  Trö^fwä 
'A&tjvcov  uno  717s  nxtoaBoag  avxrjs  vx6  toSv  *Pa)^ai(ov  fiixQ'-  '^t^ovi  xrii 
TovQuonQftxBiois  ovvraid'BiCtt^  Athen.  1842.  8;  Ellissen  Michael  Akomi- 
natos,  Gött.  1846.  8,  und  in  Verb.  d.  Gott.  Philol.vers.  1852.  4,  S.  123; 
Boee  in  Al|gem.  MoD»t8chr.  1853,  S.  594  fgg.  a.  Prut«  D.  Mnseam  1854, 
a  881,  Oetstlrehiole^.  Aefcitsell.  8. 118  ff.,  eowie  Hopf,  Grieehenleiid 
im  lOMl^ter  ip  Brpeh  und  Groher  Eocjklopidie  LXXXY.  S,  112  C] 
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SECHSTER  HAÜPTTHEIL. 

Darstellung  einiger  Bundesstaaten,  die  in  Grie- 
chenlands Gesoliiolite  eine  allgemeine  Bedeutung 

erlangt  haben. 


8.  177. 

Wi  dem  Untergange  der  spartaDifloheii  Maoht  und  GrSaae 
batte  Grieclienland  den  festesten  Anker  nationaler  Einheit,  mit 

dem  der  athenischen  das  grossartigste  Organ  seiner  welt- 
geschichtlichen Bestimmung  eingebüsst;  fortan  trat  der  ur- 
sprüngliche Particulansmus  der  einzelnen  Stämme  und  Städte 
wieder  entschieden  in  den  Vordergrund^);  und  wenn  auuli 
einige  unter  diesen  noeh  einmal  2u  einer  umftasenderen  Gon* 
centriruiig  politiBcher  Ki^lfte  gediehen,  so  gelang  ihnen  dieses 
doch  auf  die  Dauer  nur  unter  solchen  Formen ,  die  die  Selbst- 
slÄndigkeit  und  Gleichberechtigung  der  einzelnen  Theüe  mehr 
schonten,  als  es  jenen  beiden  Hegemonien  möglich  gewesen 
war.  Was  ein  aus  Eroberung  hervorgegangener,  auf  eine 
zaiüreiche  Unterthanenschait  gestützter  Eriegerstaat  vermochte, 
hatte  Sparta,  was  ein  organisch  entwidceltes,  durch  Freiheit 
und  Selbstlegierung  gekraftigtes  Bürgerthum»  hatte  Athen 
geleistet;  in  diesen  beiden  Richtungen  musste  jeder  sonstige 
Versuch  hinter  seinem  Vorbilde  zurückbleiben,  und  wahrend 
die  Staaten  der  ersteren  Kategorie  sich  in  den  oben  geschil- 
derten endlosen  Kämpfen  zwischen  Herrschenden  und  Be- 
herrschten autrieben  *),  konnten  auch  die  zahlreichen  Sjnoe- 
die  seit  den  PenerkriiQgen  Athen'B  früheres  Beispiel 


Fl 
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lopolis«),  (Syrakiig^),  Olynth  8)]  nur  Städte,  keine  Staaten 
henrorbnngen»  die  aof  die  Geschichte  des  Gesammtmterlands 
irgend  welchen  Einflnss  gefibt  hatten.  Nur  eine  dritte»  die 
Bondesform  war  noch  übrig ,  die ,  wie  sie  schon  von  Altersher 

neben  den  beiden  andern  bestanden  hatte,  so  jetzt,  nachdena 
diese  abgenutzt  waren,  mit  ungeschwächter  Kraft  an  deren 
Stelle  trat  Wenn  gleich  auch  sie  bei  vielen  Stämmen ,  wie 
Phokem  ^^')y  [Dorem,  Aenianen,  Oetäem,  Athamanen,  Epiroten, 
Kreteni<^],Lokrern*'),  Akaniaiien^*)»[Euboeeni^J»  fortwährend 
sehr  lose  oder  nur  jnnere  Landesreriiheidigung  berechnet 
bUeb,  so  war  es  doch  nur  wieder  sie,  der  Thessalien,  Boeotien, 
Aetolien,  die  hervorragende  Stellung  verdankten,  die  sie  auf 
kürzere  oder  längere  Zeit  gegen  das  übrige  Griechenland  ein- 
nahmen, ja  mittelst  welcher  dieses  selbst  noch  zuletzt  im 
achäischen  Bunde  einen  Vereinigungspunkt  gegen  auswärtige 
Angriffe  £Euid. 

1)  Demosth.  Cor.  §.  18;  IW«^'  q  JJsXonovvTjttos  anttca  Sistarr^usi 
%9tl  ovd"*  ot  utaovyMg  Aaxe9atiiov£ovg  wtmg  Csxvov  »9%  dpelsiv  av* 
roi'g,  ov^'  ot  996t 8Q0V  St  iytBi'vmv  «pj^ovre?  %vQioi  tcSv  irolsmv  ^<raVy 

aXld  Ttg  7JV  axQtrog  xal  naga  rovroig  nul  naga  toig  aXXoig  unaatw 
Ipig  tioi  TOfoorjjif:  Tgl.  §.  64  und  Philipp.  IV  §.  52*  fTtfira  nQoaxocairti 
TtoXXcti  -Aal  navxaxoQ^fv  yCyvovtai  xat  xov  ngcotsvEiv  avxntoiovvTai  filv 
anavTfg:,  dcpsaxaoL  d'  tvioi  xai.  (pd'ovovai  -nal  dniaxovöiv  savxoig  ov^ 
(og  ^dfi  xal  yfyovordt  -Kud^'  avrovg  tuaaroiy  AgysCoi.^  Gf^ßaLoi,  AarcfSat- 
novioi,  KoQLvd-Loi,  'j^QxccÖfg,  r'jusig,  auch  Pau8.  VIII.  27.  1  und  über  die 
ganze  Lage  Wachsrauth  I,  S.  291. 

2)  S.  oben  §.  60fgg.  und  als  ein  Beispiel  f&r  alle  Sicjon  nach  Plut. 
y.  Aral  e  2 :  ^  St%vmw(w»  noiig^  heA  t6  «poJrw  in  %fjs  axearov  aurl 
^mgtn^g  aQiaxonQatiag  mßntQ  agßOP^ttf  avy%v^£LGrig  ttg  «tttottg  ivdntOM 
mal  tptSMttydui  SrifittyaycSVi  ovn  htavüato  poeovea  nul  ttcQtttti^ipij  «.tX 

3)  S.  oben  g.  11,  n.  12,  [36,  13]  und  einulne  Beispiele  bei  Weissen- 
bora  Hellea  S.  88  ima  im  Ind.  Leei  <3otil868-54,  p.  13.  [Strabo  ym. 
8.  3  erkUrt  abgeeeheo  von  Blis  9X999p  9\  nul  tovg  £Uo«6  tonovg  tovg 
not«  TleXonowijoov  ol^yoMr  ovg  iuttHai»»  6  «of^Tijff,  ov  woXttg 
ulXa  %nf^g  m^^nv  dtt  ovoxiiiutttt  Si^fm»  If  ovsow  iitaitttiP  nXtim  l£ 
mv  vext^ov  at  yvnQi^ofMPM  noXsig  ovvvnUc^h^iau»  ofov  jUfua^lag 
MavvivHa  filv  ix  nhts  dijfimP  vn  'jlgysimv  avpant^ad-ri  ^  T^ia  ^  {(^ 
h'vnty  in  xoaovxcov  9}  -nal  'Hgaia  vno  KXtOf^ßnotov  rj  vno  KXemPvfiov 
ag  avTflBs  Atyiov  i^  enx«  rj  oxroa  S-q^icov  avvenoUo^'i^  ilocTpa«  ^ 
l»vir,  ii  6%tm*  ovta  $h  tcai  ij  ^ÜUg  i%  tm9  ntQU>uU$mp  #o» 
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9ueoU)8^  (licc  rovttav  ngomittiO^tffttt  *AyQi«dr}s.  Dieser  awomuiitos  ist 
io  mneedoniicher  Zeit  noch  grossartig  durchgeführt  bei  Thessalonilvo, 
Kassandrea  and  Demetrias  Strabo  IX.  p.  436.  438,  Liv.  XXXI.  45-,  XLV. 
10,  dasuKuhn,  Städtische  a.  bttrgerl.  Vwfau.  d.  röm.  Reiches  II.  S.801ff.J 

4)  Ol.  LXXVII.  8,  vgl.  Diod.  XL  54  u.  Strabo  VIII.  3.  2,  p.  887, 
^Hkig  ij  9VP  noUtt  onxm  fxnffro  xaO-' ''O/uj^pov,  all'  x^Q^  -Kmui^Sov 
flVHSfvO* —  otfjl  8s  note  6w^Xd-ov  eig  tijvvvv  nohv  Hlip  [Uta  xa  Utg- 
ßtx«  h  noXlcüv  drjuav  mit  Cartius  Pelop.  II,  S.  25,  theilweise  nach  MQllcr 
in  Welcker's  Rh.  Museom  II,  8.  165  ;  über  seine  Verfassang  Zerstreutes 
bei  Thuc.  V.  47,  Aristot  Politic.  V.   (VIII.)  6.  11,  Xenoph.  Hell.  VII. 

4.  15,  Paus.  III.  8.  2,  insbes.  aber  Polyb.  IV.  73:  xovto  y{yvsrai  8iu 
TO  fieyuXrjv  noistad^ai  CTtovöijv  ^rd  ngopoiav  rovg  noXiTSvondvov^  ttov 
inl  trjc;  ;cö)pas  xaTOtxorvrrar,  t'va  rö  rs  Si'xcciov  «i'rofg  inl  tottov  Ste- 
^ayr]Tai  xcfi  tojv  ngog  ßtoiti-Hag  XQ^^'"S  (ir}dfv  illsiny.  [Die  Eleer  wollen 
vor  allem,  wie  sie  Pisa  als  nölig  aufgelöst  hatten,  so  die  Autonomie  der 
triphylischon  Städte  nicht  anerkennen,  so  371  v.  Chr.:  HXsloi  d'  dvtb- 
Xtyov  <og  ov  diot  avrovöfiovg  notslv  ovts  Magyctvitg  ovzs  I^miHovvTiovs 
9Vt$  Tgupvh'ovs'  atpstigag  yäg  »hat  tavtag  tag  noXeig  (Xeoopb.  Hell« 

YL  5,  §.  2).  Der  Kampf  in  Olympia  seltet  mit  den  Arkadem  im  J.  9B4 
der  Anolympias  e.  E.  CortliM,  Gr.  Geseb.  III.  S.  860.  782.] 

5)  OL  XCm.  2,  Diodor.  XIII.  75;  vgl.  oben  %.  79  n.  7. 

6)  OL  ClI.  8,  Diodor.  XV.  59:  ns^l  dl  tovg  «vtovg  xQOVovg  AwtO' 
iiriSrig  o  Tiffutrig  tneice  tovg  *jQn<xSag  elg  fii'ap  wvtilHM*  owxax^-ii' 
pai  [aal  wotp^v  ^xsi9  üv99d09  9V9t9%n9w  dviQmv  fiVQ^mp  lutl  tov' 
tovg  i^ovtiw  fx9w  ntqi  noU^ttv  «ffl  tlgiffttifg  ßovXtve99«$,  Paasaa.  VIII. 
87:  rqff  dl  noUütg  o(%t€t^  'Entt^vdpdag  ovw  t^  önM^ej»  ««lofro  Sv 
to4g  tr  f«Q  *Jg%«dag  ovtog  ify  6  inaytiqag  tlg  rdv  owotKt9fto9\  es  sind 
sebo  arkadisebe  otnutal  gew&blt,  je  drei  ans  Tegea  und  Mantinea,  je 
swei  aas  Kleitor,  den  Maenallem  nnd  Parrhasiern.  Ffir  die  Vcrsamm- 
long  jener  Mvgiot  gab  es  ein  grosses  ßovXfvtj^giov  nahe  dem  Theater, 
Namens  Thersilion,  dessen  Ueberreste  noch  Pausaniaa  sab.]  Vgl.  oben 
§.42  n.  8  und  mehr  bei  G.  A.  t.  Breitenbaocb  Gesch.  v.  Arka<lien. 
Frankf.  1791.8,  S.  133fgg.,  Kellermann  de  rc  militari  Arcadara  p.  13fgg.. 
Grote  X,  p.  3G6  fgg. ,  Lachmann  I,  S.  334  fgg.,-  [E.  Curtius,  Gr.  Gesch. 
III.»  S.  318ft  Noten.  S.  778];  und  über  Lykomedes  näher  Xenoph.  Hell. 
VII.  1.  23  ffry-  ,  über  die  Bestaudtheile  des  Bundes  Lebas  Inscr.  i^r.  I, 
p  BSf^g.,  [l*.  Foucart,  Mem.  sur  un  decret  inedit  de  la  ligue  Arcadienne 
en  Thonneur  de  TAthenien  Phylarchos  Mein,  {»rescntes  ä  TAcad.  d.  inscr. 
Ser.  1.  Vol.  VIII  Paris  1874.  p.  93-119],  zugleich  aber  über  den  Wider- 
stand unter  den  Arkadiern  selbst  Diodor.  XV.  94  u  Paus.  VIII.  57,  5.6. 
mit  Demortier  in  AnnaL  Acad.  LeoJ.  1824,  p  150  u.  Curtias  Peloponn. 
I,  8.  176,  werans  berTorgebt»  wie  sebief  Tittmann  griecb.  StaatsTerf. 

5.  688—808  es  als  8iti  eines  arkadisobea  Bundestags  aufgeftest  bat 
[ünd  doch  sind  niebt  jene  Mvqmi  der  Arkider,  die  in  If egalopolis  sieb 
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TtmoOMlii,  ftb«r  Kri^  Uid  Ftieden  entscheiden ,  ein  grosser  Itandes- 
aoMclinss  filr  gemeinsame  Angelegenheiten  (Xenoph.  Hellen.  VI.  5.  6^ 
mi.  38.  42;  Diod.Xy.  89;  Paus.  VIU.  32:  Hwpocr.  Said.  8.t.)?  Ao»- 
drflcklich  wird  von  awzslsiv  sig  ro  'jlgnaSinov^  von  dem  holvov  xmw 
*jQ%dS(ov  gesprochen,  Xenoph.  Hellen.  VII.  1,  2.3;  4,  33.  38  1  5,  1.)  Die 
Arkader  hiben  &vLch.  drjuoaiot  <pvXayiss  seitdem,  die 'Eitagirai  (fTra^d/^roi) 
Xenoph.  Hellen.  YII.  4,  33,  5.  3.  Hesjch.  s.  v.  Arkadische  Silberprägaag 
aas  der  Beute  von  Olympia,  Ol.  104,  1.  (364  ?  Chr.)  s.  0.  Müller,  AnnaL 
doli  Inst  archeol.  1836,*  Cartius  über  die  arkad.  MQnzen  in  Friedländer 
Beiträge  lur  älteren  Münzkunde  S.  85;  Warren,  Federal  Coinage  p.  32. 
Goldmünze  mit  Zeuskopf  und  Blüthe  und  Inschrift  Uiaa  scheint  dersel- 
ben Zeit  angehörig,  der  avolviintäs  Ol.  104,  1  s.  Curtias  in  Zeitechr.  I 
NnmlamalUc  IL  8.  965  it  In  derwiebtigen  mFonenrt  benrasgegebeMa 
Urknndo  einer  «rkadieeben  Liga  «n  d.  J.8M  Cbr.  wifd  der  Boetbliw 
gefiwst  Ton  ßovXi  tmv  *Aqwu9w9  xol  toHf  MvqCons  und  dabei  die 
Namen  der  ^int^wvq^  aaffeAbrti  deren  Zabl  bei  den  eiaaelaen  fltnatea, 
Bwieeben  eine  md  idin  lebwaakt,  am  bSnügiten  fünf  betritt.  Ot  XHim 
etatfc  of  in  einer  vnediiten  Insebiift  ane  der  Zeit  den  KOolf 

Pjirbiu  Foneart     115.  Nete  8.] 

[7)  TgL  oben  t  ^  7.  8;  daraHdm,  Qeeeh.  Bieiliene  im  AltifihMi 

L  &  902.  206;  a  10&.  206.] 

[SD  Im  Jabr  258  t.  Cbr.  Xenopb^  Heilea,  Y.  3. 12ft:  (ane  der  Beda  * 
des  Geaaadten  Ton  Akanthos  an  die  Spartaner):  Zt^  ykw  fitq  xm9  tmX 
Sg^KilS  foyinri  noXtg  "Olvvd-og  axsdw  navtaq  imiftaad^s'  ovto^  niv 
noimv  TCQoeriyayovto  iativ  ag  scp  (pxe  roCg  avzotg  X9^^^^*  »afiPtg  xal 
9VltnoXitsv8iv'  SMtittt  di  nai  xmv  fisi^övcav  nQ06iXaß6v  xivag'  in  61 
frovrov  ifcs%tiQi^«v  w\  TOff  t^s  Mmudopütg  xolsig  ilBv^eQOvtf  aito 
jlfivvTOv  Tov  ßaaiXiatg  MansSoveav.  —  '^(J^etg  ds  ßovlöiisd'a  xoig 
naxQioig  vofiotg  xQV(>^oii  xai  avroTcoXitat  Bivaf  si  (livzot  firj  ßorj^i^aft 
xigy  dvdyyirj  xul  tj^ilv  (ier  ixsivoav  yiyvfad-ai;  aus  etwas  späterer  Zeit 
Demosth.  d.  f.  leg.  264:  ovfra  XaXxideav  eig  avvmxiafiivmv,] 

9)  S.  Tittmann  S.  667  fgg.,  Pastoret  Eist,  de  la  lögisl.  VIII,  p.  341 
—400,  Wachsmuth  de  jare  pent.  p.  68fgg^  Schömann  Antiqu.  jur.  pabl. 
p.  898,  [Schömann,  griech. Alterthümer  2.  Bd.:  Die  internationalen  Ver- 
hältnisse etc.  3.  Aufl.  1874.  8;  C.  Bücher,  Quaestionam  Amphictyonicar. 
specim.  1871  mit  Anzeige  von  E.  Kuhn  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  CHI.  CIV. 
p.  597,  Edw.  Freeman,  History  of  federal  governraent  from  the  foundation 
of  the  Achaian  league  to  the  disruption  of  the  United  States,  VoL  I: 
History  of  the  greek  federations,  London  1863.  mit  W.  Yieeber*8  Kritik, 
K.  Bebweil.  Mneenm  1804.  Q,  261-888;  Bnsolt,  der  sweita  AlbeBiBdie 
Bond  ete.  10t  Binleitang  lor  Bedeatung  der  Autonomie  der  baUeni- 
eebea  BandeererfiMeiittgen  in  N.  Jbbb.  f.  Pbilol.  Snpplem.  IZ.  187& 
a  €48-868»  bee.  &  644.  (Bedentang  der  Antonomia  bi  d.  b  A  Baadea» 
veifaMang]  and  wae  eonit  aben  f»  11  A.  1  ciM  iak 
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10)  Kotvov  avatrjficc  tmv  ^mnimv^  Strabo  IX.  8.  15 ;  vgl.  Paus,  VII. 
1%.  6,  X.  5.  1  mit  Viacher  über  Staaten  u  Bünde  S.  16  und  die  Sehst.  • 
über  den  phokiacben  Krieg  §.  13  n.  15  and  §.182  a.2i  ffti  gpatere  Zai- 
tan  aach  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  109. 

[11)  To  yioivbv  z(ov  dcogticov  (der  alten  Tetrapolis),  to  hoivop  tojv 
Alvuivoav^  x.  %.  tcov  Oiraitov^  t.  x.  x(6v  'Ad^a^vcov^  %  x.  tmv  Kgrjtai'swv 
ertheilen  goldene  Kränie  an  einen  Kassander,  Inschrift  Archäol.  Zeitg. 
1855.  n.  75.  Taf.  LXXV.  Wichtig  die  Erwähnung  von  t6  %oiv6v  rcöv 
'Hneigtotoav  rmv  orept  ^oivUr^v  zu  einer  Zeit,  wo  Ambrakia  sich  ganz  von 
Epirns  gelöst  hatte.  Bedeatang  von  Phoenice  200  v.  Chr.  Poljb.  IL  5. 
XXXII.  22,  24 ;  XVI.  27.] 

12)  [To  v.oivbv  TCOV  AonQcov  x(ov  'Hol'wv  offictell  für  die  epiknemi- 
dischen  und  opuntischen  Lokrer,  Inschrift  Archäol.  Zeitg.  1855.  n.  75. 
S.  88flF.  mit  den  Bemerkungen  von  E.  Curtius.]   Ueber  ihre  Verfassung 
sind  wir  freilich  überall  sehr  mangelhaft  anterrichtet.  Nach  Polyb.  XII. 
10  hatten  ihre  beiden  Theile,  Opuntier  und  Ozoler,  nebrere  SUdte,  nod 
die  letsteren  erscheinen  bei  Thno.  III.  101  siemlieh  MliwtSidig;  doch 
80tit  ihr  StMtetiegel  bd  Strftbo  IX.  a  1,  p.  416  aneh  dort  eine  gewiate 
mnhelt  Torans,  und  für  Opns  Unt  sieh  diese  nadiFftiu.  IX.  88.  7  tiel- 
leielit  Bodi  grOeeer  «mehnien,  vgl.  Arfitot.  PolHie.  III.  11.  1.  BeMUle 
einsdaer  Orte  Tenelebnet  Boü  alte  lekritebe  Ineehrifl  [der  BrouetaM] 
'Ten  ChaleioB  oder  Oeanthein,  Lpi,  1854.  8,  8.  6.   [Zaerst  henamge- 
gebea  toh  Oikoncnidee,  Gerfn  1860.  dann  aneh  wiederholt  von  Bangab^, 
Antlqnit^B  HeU4niqaee  II.  n.  866b.    Wichtige  weitere  Inschrift  auf 
Bronaetafel:  'Enoima  AohqcSv  ygceiifiara  TO  ngcoxov  vno  I.  N.  Olnovft» 
(itSov  Mo^ivxa,  Athen  1869.  neu  bearbeitet  und  sachlich  erklärt  von 
W.  Vischer  in  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  XXVL  1871.  8.  39-96.  Mit 
2  Tafeln.  Text  nach  anderer  Vergleichung  abgedruckt  bei  G.  Curtius, 
Studien  zur  griech.  u.  lat.  Grammatik  II.  p.  441  flP.,  vgl.  Fr.  Allen,  de 
dialecto  Locrensium.  Diss.  inaug.  1870.  Eine  Colonie  {BTioi-nia)  ist  dar- 
nach von  den  Hjpoknemidischen  Lokrern  nach  Naupaktos  geführt,  deren 
Glieder  in  die  völlige  sociale  Gemeinschaft  der  Naupaktier  aufgenommen 
werden;  genaue  Bestimmungen  über  Rückwanderung,  über  das  Rechts- 
verhältniss  der  Besitzungen  bei  beiden  Theilen,  Steuerzahlen.  Die  Aoxgol 
*Tno%vaiiBidioi  oder 'ETrixvTjfK'^tot  sind  identisch  mii  Ao%go\  oVOnovvxioi^ 
oder  oi  nigav  Evßoias  und  nach  dem  Obigen  auch  mit  den  Aoxgol  ot 
*HoiM  aeii  dem  5.  Jahrb.     Chr.  bis  in  das  2.  nach  Cbr„  dies  schliesst 
siebt  »oe»  dass  ia  der  Zeit  der  Ueber naeht  der  dea  Hafen  Jhafiam  be» 
lieRpehoBdeB  Pheeier  eine  gewIsBe  Seheidiuig  der  nördUehen  imd  eld- 
li^en  am  Kiiemis  wobneoden  Lokrer  eingetreten  aei  a.  ^eeher  a.  «.  0. 
8.  74-87.] 

18)  JTMvoir  xnp  'Ana^va^w,  mit  der  Haaptetadt  Stratos,  Xenopb. 
QeU.  ly.  6.  4,  später  Tbjrinm  oder  Lenkas,  LiT.XXZUI.  17,  XL?.  81i 
TgL  Hder  Coram.  epigr.  L  p.  15^  IL  p.  lOlfgg. 
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(14)  To  jtaXovfitvov  Evßomov  (fwidgiov  in  Ohalkis  unter  Tyrann en- 
führang  des  Kallias  von  Chalkis  und  seines  Bruders  Taurosthenes  Ol. 
107.  2  (&51— 50)  gebildet  Aeschin.  in  Ctesiph.  89:  EvßoL-nov  (isv  xcS  loyoi 
avvidgLOv  etg  Xakuidcc  avvccycov^  Ca%VQCtv  ö\  rrjv  Evßoiav  icp'  vfi^de  ^QY<p 
Ttagaaiisvä^cov^  i^aigsrov  8'  avro)  tvgavvtdcc  nsgmo  ovfisvogf  es  scbliesst 
eine  ovfifiaxta  mit  Athen,  auch  Eretria  und  Oropos  schicken  ihre  avvi- 
dgoi  dahin.  Auf  diese  ältere  Verbindung  bezieht  sich  noch  der  von 
Fiamininus  gehaltene  conventus  £uboicarum  civitatum,  wobei  die  mili- 
tAriflche  BeMtiang  aus  Oreos,  Cbalcis,  Eretria  entfernt  wird  Liv.  XXXIV. 
51;  vgl.  äm  Keil,  SjUoge  inMr.  Boeot  p.  81.] 

8.  178. 

Was  Thessalien  betrifft,  so  scheinen  allerdings  auch  hier 

die  einzelnen  Stadtbezirke,  in  welche  sich  die  thesprotischcn 
Eroberer  getheilt  hatten  ,  in  den  meisten  Beziehungen  ziem- 
lich unabhängig  gegen  einander  gestanden  und  wenigstens 
nichts  gemeinschaftÜch  gehabt  zu  haben,  was  man  eine  Ge- 
sammtrerbiflsung  nennen  könnte  ;  gleichwohl  aber  werden 
sie  meistens  als  ein  Ganzes  chaiakterisirt*),  imd  wie  die 
zinspflichtigen Yolkersdiaften  der  Umgegend,  Magneten,  Penv* 
haber,  Phthioten  n.  s.  w.  schlechthin  Ünteräianen  der  Thes- 
salier heissen  *) ,  so  finden  wir  die  letzteren  selbst  noch  später 
hin  und  wieder  zu  Feldzügen  vereinigt  s),  an  deren  Spitze 
dann  auch  wohl  ein  erwählter  Heerfiirst  aus  einem  ihrer  edlen 
Geschlechter  steht  Abgesehen  davon  bildeten  jedoch  dieee 
Geschlechter,  wie  es  scheint,  in  den  einzelnen  Städten  ebenso 
viele  Aristokratien^,  wonmter  die  Alenaden  in  Larisa  ^)  und 
die  Skopaden  in  Kranen  ®) ,  in  einer  an  Tyrannis  gränzenden 
Machtfülle  dastehen.  Einer  jeden  derselben  gehorchten  die 
besiegten  Urbewohner  als  Penesten  ^i);  doch  mögen  sich  auch 
ausser  den  wiederholten  Empörungen  dieser  allmählich  aus 
den  inneren  Zvristigkeiten  der  herrschenden  Stämme  selbst 
die  Keime  einer  demokratischen  Partei  entwickelt  haben,  die 
jeden&Us  gegen  das  Ende  des  pelc^nneeisbhen  Kzi^  eine 
Bedeutung  gewinnt.  Namentlich  ging  ans  ihr  wohl  die 
Tyrannis  in  Pherae  hervor,  die  schon  im  Jahr  394  unter  Ly- 
kophron  der  Aleuadenherrschaft  feindselig  entgegentritt  und 
unter  lasen  dergestalt  die  Oberhand  erhält,  dass  dieser  sich 
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ma  $76  zum  Heerförsten  dee  ganzdn  Landes  erwählen  laBsea 
konnte^*),  om  mittelst  der  ungememen  Streitkräfte,  die  das- 
selbe nameutlich  an  Reiterei  darbot  *7) ,  die  Zerrissenheit  des 

übrigea  Griechenlands  zu  seinem  Vortheile  auszubeuten.  Erst 
als  er  370  mitten  unter  seinen  Rüstungen  durch  Meuchelmord 
geiallen  war,  ging  sein  Haus,  durch  Entartung  zerrüttet,  und 
mit  ihm  ganz  Thessalien  einem  rasdien  Untergange  entgegen. 
Alexander,  gleichzeitig  mit  Athen  und  Theben  und  mit  seinen 
eigenen  Landslenten  verfeindet  ^^),  konnte  sich  kanm  noch  in 
Pherae  selbst  behaupten^-);  sein  M(kder  Lykophron U.  verlor 
auch  dieses  im  Jahr  353  durch  Philippus  von  Macedonien,  den  * 
die  Aleuaden  gegen  ihn  zu  Hülfe  gerufen  hatten     ;  aber  frei- 
lich wechselte  dadurch  das  Land  nur  den  Herrn :  Philippus, 
der  die  grossen  Familien  selbst  nur  als  seine  Vasallen  ansah,  , 
gab  ihm  wenige  Jahre  später  eine  ganz  neue  Organisation 
und  so  blieb  es  totan  ein  integrirender  Theil  des  maoedoni- 
schen  Reichs    ,  bis  ihm  die  Schlacht  bei  Cynoscephalae  im 
J.  197  wieder  einen  Schatten  von  Freiheit  unter  römischem 
Schutze  verschaüte. 

1)  Vgl.  oben  §.  15  D.  8  [and  Priyat-Alterth.  §.  7,  14-15]  n.  mehr 
bei  Uaniiert  Geogr.  d.  Griechen  VII,  8.620fgg.,  HoAaaan  Grieebenknd 
Q.  d.  Griechen  I,  8.  246 fgg.,  Tittmann  Staatev.  8.  888fgg.,  und  was 
Wachemoth  I,  8.  85  weiter  dtirt,  aneh  Thiriwall  I,  8.  457 fgg.,  Grote 
II,  p.  864  fgg.  und  aar  Ghorogfaphie  den  Beitrag  von  E.  Hereher,  Zeiti 
1838.  4;  [Kriegk,  thessah'sche  Ebene,  Wankf.  1868,  Barrian,  Geographie 
von  Griechenland  I.  1862.  S.  40  ff.] 

2)  Vgl.  Barth^l.  Voy.  d'Anach.  Ch.  35  T.  UI,  p.  211  fgg.,  Tittmann 
S.  713—721,  Kortüm  S.  76-83,  Pastoret  VIII,  p.  406-433,  Schömann 
Antiqo  p.  401—403,  [Griech.  Alterth.  II.»  S.  78.],  Meier  de  Andoc.  V. 
p.  99  fgg.  Auch  die  nach  Schol.  Eurip.  Rhes.  307  von  Preller  [im  Zusam- 
menhange mit  Xenoph.  Hell.  VL  1.  4J  im  Philol.  III,  S  188  jetzt  [Aus- 
gewählte Aufsätze  1864.  S.  467  ff.J  besprochene  Organisation  des  Aleuas 
ist  rein  militärischer  Art  und  noch  daxa  chronologisch  sehr  anaicher; 
vgl.  Vischer  Staaten  und  Bünde.  S.  21. 

3)  Vgl.  Privatalt.  §.  7  n.  14-16  mit  Meier  im  Ind.  Uct.  Hai.  1880 
—31,  p.  7  and  was  ihr  öffentliches  Zusammenstehen  betrifft,  Thnc.  IV. 
78 ;  aach  Fiat.  Praac.  polit.  c.  31  a.  8.  w.  [Ein  von  Köhler  Hermes  VII. 
8.  8  verSffentliehtea  Fragment  einen  attiadien  Fiephiima  enthStt  einen 
Vertrag  iwiechen  Theeealien  nnd  Athen  ana  dem  4.  Jahrh.  Chr.  (viel- 
Idtebt  878  T.  Chr.),  wobei  von  theesallacher  Seite  den  Bebwnr  Msten  die 
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tmv,  Ectiaitoxcov.] 

4)  Thac.  II.  101,  IV.  78,  VUI.  3,  v?l.  Müller  Dotier  II,  S.  65-68; 
aach  Doloper  Polyb.  XVIII.  30.  Die  Perrhacber  inzwischen  nennt  Strabo 
IX.  5.  19,  p.  440  Zinspflichtige  der  Larisser  allein,  [d.  h.  er  läast  den 
grosseren  Theil  der  Perrhäber  weil  nazadvvccaTSvd-ivxfg  vno  rcöv  Aam- 
d-civ  sich  in  das  Gebirgsland  am  Pindos  and  zaAthamanen  und  Dolopera 
f  nrQcVziehen,  dagegen  nur  die  zarückgebliebenenen  von  Jen  benachbarieo 
LarisaecriL  beberrscbeo  und  an  diese  Tribut  sablen  big  auf  Philippe  Zeit. 
Bad.  Weil,  de  Ampbietiowim  delpbic.  enffracr*  cap.  duo,  Dies.  Berol.  1878. 
bandelt  In  CSap.  II  de  Ferrbaebis  p.  161-  SB,  nntereeheidet  Aneh  bei  dea 
Perrbaeben  freie  oämwuittoot,  nnd  solebe  die  Penealen  geworden  wann 
p.  27 :  de  Dolepibis.] 

5)  Aal  einen  soldien  besieht  titk  Plntareh  malign.  Berod,  e.  88 
oder  V.  GamilL  e.  19;  ein  aaderei  Bespiel  ist  Thaeyd.  II.  32:  lutl  mpi- 
movto  AuQtaaLOi^  ^agauXiot,  Uagaatoiy  KffeepmPioi,  TTvqtiütoi,  I\/Qtmn9tf 
^Ifoim'  riyovvro  dl  avxföv  i-n  (isv  AaQi'arjg  ...  in  ^agadXov  Mivmv^ 
woraus  jedoch  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  807  wohl  zu  übereilt  PTiarsaiim, 
et  LariaaeiB  aummum  imperium  fiime  aehliecst,  da  Tbne.  sofort  binia 
fugt;  rjaav  S}  xal  xtBv  allmv  %axa  noXstg  agxovxsg^  wenn  auch  nach 
Xenoph.  Hellen.  VI.  1.  4  von  einzelnen  Städten  wieder  andere  abhingen. 
[Zu  Pharsalus  s.  du  Mesnil  de  rebus  Pharsalüs,  Berel.  1864,  welcher 
Larisa  und  Pharsalus  so  als  Hauptstadt  des  Tetraden  betrachtet,  dass 
jenes  das  Haupt  der  Pelasgiotis  auch  über  Hestiaeotis  gel>oten  liabe; 
ebenso  dieses  über  Thessaliotis  and  Phthiotis.] 

6)  Tayog  s.  im  AUg.  Dawes  Mise.  crit.  p.  245  nnd  für  Thessalien 
insbes.  Buttmann  Mythol.  II,  8.  273fgg.  und  Vischer  S.  19,  namentlich 
auch  über  das  Heerescontingent ,  das  nach  Xenophon,  ox8  xayBvoixo 
ffsxzaUa,  6000  Reiter  und  über  10000  Hopliten  [und  daneben  das  rrfl- 
xuazLxov  aus  drei  untergebenen  Völkerschaften  inarov  ngog  nävxai 
dvd^gmnovg  dvxixaid^vttt  (Xenoph.  Hell.  VI.  1.  4)  betrag,  vgl.  Preller 
a.  a.  0.  Später  nennen  andi  einselne  Stidte,  vielleicht  aus  Affectation, 
ihfe  Magistrate  wyovst  C.  Inaer.  n.l770;  der  GesaamtfUhnr  aber  heisst 
anch  wohl  ^oeUeve,  wie  Cineae  bei  Her.  V.  68  nnd  Antioehna  bei  PU- 
loitr.  Epiat.  78,  oder  a^z^  nach  Dionjs.  Hai,  Arch.  Born.  Y.  74. 

7)  Tbne.IV.78:  dppootai^  fitfUoy  ^twvofiioi  (§.  58  n.  12) 

to  iyx(OQto9  ot  S99ntlo£i  ?gl.  Kai.  Tjr.  XXII.  4,  der  sie  sogar  mit 
Laeedaemon  nnd  Kreta  inaammenatellty  nnd  ■ehitabaren  8tof  bei  Bdinel- 
der  ad  äMoL  Politle.  p.  4M~489..  Ottsbeaiite  dq^v^yo/,  EtjneL 
M*  p.  S6&# 

8)  ficMOigft«  BwmUifiy  Her.  VIL  6;  vgl.  Yalei.  ad  Haipoer.  p.l8fii, 
B5ckh  ad  Plnd.  Pjth.  X,  p.  831-888,  Battmana  a.  a.  0.  8.  SM— 888, 
Meioeke  Comm«  mlsc.  I,  p.  50  fgg.  und  Berl  Monalaber.  1868,  a  686; 
ob  von  Alenaa  dem  BoOünpf  (mf«»«»  Plnt  Irat  amor.  0.81)?.  [AImm 
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Sohn  des  Pyrrhus  theilt  Thessalien  in  vier  Teiraden,  die  wieder  in  ünt«r- 
abtheilungen,  in  xA^pot,  wahrscheinlich  je  vierzig  getheilt  waren ,  deren 
jede  40  Beiter  and  das  Doppelte  an  Hopliten  stellten.] 

9)  Vgl.  Peris.  ad  Aelian.  Y  Bist.  XII.  1,  Spalding  ad  QdntiL  XI. 
%  15,  Heindorf  ad  Hat.  Protag  p.  567,  BMh  l  e.  p.  833,  Bnttnani 
&  S68-971p  Waehsmiith  I,  a  710-718;  mmH  Kortthn  8.  81»  der  sie 
jedocli  irrig  mit  Schneider  naeh  Pharaaliif  verl^  wo  irirvielnehrelBon 
Zweig  der  Alenaden  iinden,  ^LThne.  1.111  mit  Bottnaoii  8.888— 88& 

10)  Daher  Leotj^ee  Zog  gegea  sie,  Plat  maligii.  Her.  e.81,  vgl 
§.  82  D.  7,  §.  45  n.  17;  aber  aneh  gldehe  Prachtliebe  and  Oastfreimd- 
adiaft  (§.  64  n.  6),  wie  gegen  Simonides,  TgU  P.  6.  Doeker  (praes.  R. 
Sr.  van  Goens)  de  Simonide  Ceo,  Utrecht  1768.  4,  p.  59  and  97—104 
oder  Schneidewin  ad  Siraonid.  p.  XIfgg.,  [Bernbardy,  Grnndriss  d.  griech. 
Litteratar  II,  1.  *  8.  702  mit  den  Fragm.  2.  12.  101]  und  gegen  Gorgias, 
▼gl.  Fiat.  Heaon.  p^  70B,  Isoer.  »,  dptiS.  $.  155,  Fhiloatr.  Y.  SopUet 
I.  16.  2. 

11)  Ygl.  Theocrit.  XVI.  34-39:  noXXol  h  'Jvtioxoio  dofiotg  %al 
ava%xoq  ^AXevu  agiiaXiijv  ^(lurjvov  ifisxQrjaavTO  nsvearar  noXXol  de  Zxo- 
ndStjOiv  sXctvvöfiBvoL  norl  aaxovg  (loaj^oi  avv  negaf/aLv  ip,viiri<savro  ßoeaai 
fiVQia  ö' dfi  ntöiov  Kgavvcaviov  ivStdccaxov  noifiivfg  l'xxptta  fiT^Xa  cpiXo' 
^SLvoiai  Kgmvdaig,  und  mehr  oben  §,19  n.  11;  über  ihr  Verhältniss  za 
einzelnen  Grossen  selbst  Deniosth.  Aristocr.  §.  199  oder  rc,  ovvta^,  §.23 
dazu  Weissenborn  Hellen  S.  141  and  Meier  1.  c.  p.  100. 

12)  Aristot.  Politio.  II.  6.  2:  ^  t«  yocQ  etmXmP  %9»99fiu  «oUa- 
1M9  M^eto  tQt9  0§ttalolgi  vgL  Sdiol.  Afiitoph.  Hob.  691,  Yesp.  1888 
und  Xenoph.  Hell.  n.  8.  86. 

13)  Dieses  geht  schon  aas  dem  Gegensatse  bei  Aristot.  Politie.  Y. 
[YIII]  5.  7  hervor  and  liegt  wohl  aach  in  Thacjd.  [I.  III,  wo  ans  ein 
▼oitriebener  Oreetes,  Sohn  des  Behekratidas  *ov  BtmaUh  ßumiing 
begegnet,  der  an  Athen  sieh  hon  nach  468  t.  Chr.  wendel  nnd  den 
man  mitBöotiem  nnd  Fhokem  naeh  Fbanaloo  iQSttcfciiifthren  Temeht, 
fbnier  ans]  II.  88:  ^yovvvo  Bi  ttvttSp  i%  fihf  Äugimis  jQbl«|ii}#qff  »ol 
*j^fiütdwovß  «w6  t^s  ata9ia»q  iiuittQoe,  wie  denn  dioParteikim]^  selbst 
binen  anÜbllend  friedliehen  Charakter  tragen;  vgl.  den  «eZ'^  iu&i$utg 
in  Larisa  bei  Aristot.  Y.  6,  S.9  mit  Sth.  NicY.  i.  7n.  Poljdamas  (wohl 
der  Pankratiast  aas  Skotnsa,  ad  Lneian.  Hisi  eonser.  p.  228)  im  Pharsa- 
lll9,  fß  ataütd^ovtsg  ot  ^ccgactltoi  noQanati^tvxo  t'^v  d-KQonoXiv  nal  zdg 
mf<Mf6dov9  iuixQt^MtP  XafkßdvovTce  avaUaxttv^  Xenoph.  Hellen.  YL  1.  2. 

14)  So  Aristot.  Politie.  Y  [YIII].  5.  5:  ^  ozav  tov  oxlov  dripLCtyaa- 
ymOt'V  o£  iv  xy  6XtyaQ%{a  ovrfg,  olov  iv  AaQicfi  oC  noXitofpvXccTtfg  dta 
TO  cctQsta9'ai  ctvxovq  tov  ox^op  idtjitaYmyowi  and  ebeo  dahin  dürften 
such,  wohl  die  AaQtconoiol  das.  III.  1.  9  und  die  Umtriebe  des  Eritias 
bei.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  24  gehören ,  vgl.  Hellen.  II.  3  36 :  dXX'  h 
0§tTaXiqt  iitttu  nQo^i^d-img  di^oiAgatiav  tuttecMvaHs  wxl  xovg  wv&- 
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ot«^  mnXi^sv  inl  xovg  dsanovag^  mit  Scheibe  olig.  Umwälzang  S.  91. 
[and  E.  Cartios,  Oriecli.  Gesch.  II.*  S.  840.  Note  213.]  und  über  den 
genannten  Prometheus  Wytt.  ad  Plut.  p.  89  E,  der  ihn  nach  Cic.  N. 
Deor.  III.  28  mit  lason  von  Pherae  identificirt?  [Die  spartanische  Ueber- 
macht  tritt  auch  in  Thessalien  zu  Tage,  wo  391  in  Pharsalos  eine  spar- 
tanische Besatzung  Uegt  Diod.  XIV.  82,  wie  sie  auch  Herakleia  in  den 
Thermopylen  besetzt  hatten,] 

15)  Xenoph.  Hell.  IL  8.  4;  vgl.  Diodor.  XIV.  82  und  mehr  ira  Allg. 
bei  Rospatt  im  Mus.  d.  rhein.  westph.  Schulm.  1848,  V.  S.  77  -  90  [and 
Cartius,  Gr.  Gesch.  IlL «  S.  338  flf.] 

16)  S.  XenopL  Helien.  VI.  1.  4-  7;  4.  32,  Isoer.  Philipp.  §.  119, 
Diodor.  XY.  40,  Plot  Praec.  polit  c.  24;  aadb  PoIL  I.  134  nod  mehr 
bei  L.  Hammiog  de  lasone  Pherinun  tyrtiino,  Utr.  1828.  8,  [Liebiager, 
de  rebus  Pheraeie,  Pahle,  sor  pberaeischen  Tyrannis  in  N.  Jhbb.  f.  Flillol. 
1866.  S.  808ff.]  mit  Sieyere  Geeoh.  Grieehenl.  &  328feg.  nod  Bahdaati 
Iphicr.  p.  91,  [sowie  E.  Cartius,  Gr.  Geseh.  III.*  8.  389 ff.] 

17)  Herod.  VII.  196:  anonsigdfttvag  na)  f^s0i99ttUi^  tknoVf  sv- 
^ofisvog  mg  ttQictij  eCrj  xmv  iv  "EXltjoi :  vgl.  Plat.  Menon.  p.  70  A,  Hipp. 
Maj.  284  A,  Leg.  I,  p.  625  D;  Polyb.  IV.  8.  10,  Justin.  VII.  6,  Pausan. 
X.  1.  2,  und  mehr  Jacobs  ad  Anthol.  gr.  II.  2,  p.  600  und  Voemel  ad 
Demosth.  Philipp.  II.  p.  21.  [Bundesvertrag  des  Jason  mit  Athen  Kdhlar 
Hermes  Y.  S.  8.  Jason  und  Delphi  C.  J.  Gr.  I.  n.  811.  Sein  Ziel :  IW«t<re 
tovg  QezTaXovg  avTinoisia&at  zrjg  x(üv  'EXXrivav  iiyB^oviag'  twvzrjv  yag 
mansQ  k'naQ-Xov  dgsT'qg  ngo>itia^ai  toig  dvvafiivuig  avxTjg  äfKpiaßrjTtjGai 
Diod.  XV.  60  i  damit  eng  verbaadeu  der  Plan  der  Besi^ong  Persieos 
Xenoph.  Hell.  VI.  1.  12.j 

18)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  20  37 ;  vgl.  die  Zeitbestimmung  bei 
Peter  in  Hall.  Lit.-Zeitg.  1841.  Febr.  S.  243  und  im  Allg.  Valckenaer  de 
Philippo  p.  259,  Wachsmuth  1,  S.  714,  Sievers  Gesch.  Griech.  8.  327fgg.. 
Brückner  König  I'hilipp  S.  101  fgg.,  Lachmann  grieoh.  Geschichte  II. 
8.  405  fgg.,  Grote  X,  p.  269. 

19)  Xeooph,  §  85:  insl  d'  ttvtdg  »aQilaßa  xfivaQxi^*  z^^*^ 

u9tMs  l^t^  lutl  %ttt»  yjjr  acal  wxtti  ^uXattttPi  Tgl.  oben  %,  178 
n.  13  nnd  Plat  Y,  Pelop.  26—35  mit  Grote  X,  p.  397;  Uber  seine  Be- 
gierongsseit  (Ol.  CIL  4  CV.  3j  Heiland  ad  Xenoph.  Agesil.  p.  Vm. 
[UfiDsen  Alexanders  Ton  Pherae,  Zeitschr.  f.  Nomismat.  I.  1853.  S.  182.] 

20)  Friede  mit  Theben  bei  Plat.  V.  Pelop.  c.  35 :  Seaaaloig 
dnoSovvai  tag  noXsig  ag  avxtov*  Mctyvfixag  öh  %cci  sol 
JlXaiovs  dfpsivai  xal  zag  (pgovQCig  i^ayaysiv  ofidcroft  6'  awrov,  iqp*  ovf 
av  ^ytßvxat  &t}ßatoi  %al  xtlsvmoiv^  «»olov^^ecy:  Tgl.  Diodor.  XY.  80 
mit  Grote  X.  p.  420. 

21)  S.  Buttmann  Mythol.  II.  S.  287  —  291,  Wachsmuth  I,  S.  295, 
Voemel  Proleg.  Demosth.  Philipp.  1,  p.  85  -  90,  Winiewski  Comm.  Demosth. 
Cor.  p.  48-&0,  Böhuecke  Forschungen  ä.  Ibd,  Lachmann  11,  ä.  öötgg. 
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22)  Isoor.  Philipp.  §.  20:  ov  0€Txalov£  f^^i»  tovf  nif6tf(fov  ixuQxoV' 

rag  MansSoviag  ovtmg  ol^Bdog  rcQoq  ctvxov  8iaxsiö9'C(i  nsnoCii%8V^  mad^ 
fxaatovg  avtcov  uaXXnv  hMhivco  nioxiveiv  ^  totg  av(i7toXLTSvo^ivoig  •  vgl. 
Winiewski  p.  155  fgg.  (ad  Ol.  CIX.  1  =  344  a.  Chr.)  oder  Voemel  ad  Philipp. 
II,  p.  9-15.  und  über  die  von  ihm  eirijt^erichtete  diHnöuQxicc  Demosth. 
Philipp  II.  22:  tl  oi  ('^svtaXoL;  ag  oua%\i!cpr]v  or'  avzoig  tovg  TVQceV' 
vovg  i^ißciXks  H<xl  TcciXiv  Nt-Kctiav  xat  JMuyvriaCav  idi'dov,  TCQogdoHäv  Ti]V 
■Ku&sGzcÖGuv  vvv  Öf/.ciöctQi^av  iaead'ai  nag  uvxoig  ^  rj  xöv  tr^v  nuXaiav 
dnodövxUj  tovxov  rag  ISiag  avtmv  tcqoooöovs  naQuiQ^asad^ai;  ovv.  taii, 
tavtu,  kUv  iirjv  ytyov»  tavxa  nai  ttdaiv  hriv  elSivai.  Ueber  TitQaQxtctt 
Philipp. III  %.  26t  Ulla  Btttuli«  n£s  h^^i  ^^s  noUtiiag  u^tmv 
nuQyQqxm  Kttl  tit^Qx^ag  TUtviotiiaep ,  yiri  (lovop  tutta  noUiff^  «Ha 
ual  %at  i^vii  9ovUvaütv;  Harpoer.  p.  282  mit  Yoemel  im  Frankfurter 
Osterpr.  1880  und  Fr.  Horn  de  Thessalia  M acedonom  imperio  sabjeeta, 
Greilkw.  1829.  8y  der  aber  nicht  wie  Yoemel  die  oben  §.15  n.  8  erwfihn« 
tan  vier  Landeetheile,  sondern  Thessalia,  Phthiotis,  Perrhaebia  nnd 
Ifagnesia  als  Tetrarchien  rechnet;  auch  Jacobs  Uebersets.  d.  Demosth. 
Staatsred.  &  181  [Vgl.  jetst  WeU  in  Sallet.  Ztsohr.  f.  Namism.  1.  8. 172  ff.) 

28)  Poljb.  lY.  76.  2:  Oevtalol  yacq  i^wow  %atä  vOfMVß  «o- 
litsvBw  %al  nolii  diaipigeiv  Manadoptunr  iUq>S(fOP  ovdhf  luel  ndv 
o^Oi'ttfi  ino'ovv  TO  nQoataxToiitvov  toig  ßoütUxotg,  Ensebins  (Armen, 
fol.  I,  p.  ino  — 162)  führt  daher  anch  die  macedonischen  Könige  bis  197 
a.  Chr.  zugleich  als  Thessalorum  reges  anf ;  vgl.  Droysen  Geschichte  d. 
Hellenismus  II,  S.  82.  [Die  wichtige  Theilnahme  der  Thessaler  am 
lamischen  Kriege  gegen  Macedonien,  dio  Tüchtigkeit  des  Führers  der 
Reiterei  Menon  323 — 22  v.  (Mir.  ist  aber  nicht  zu  vergessen;  nur  ein- 
zelne Städte,  so  Pelina  in  Thessaliotis,  Lamia  bei  den  Maliern,  Theben 
in  Phthiotis,  Heraklea  bei  den  Detaetm  blieben  Macedonien  treu,  zum 
Tlieil  weniüTstens  freiwillig  s.  Diod.  XYIII.  10,  Schäfer  Demosth.  III.  1. 
S.  330.  334.] 

243  Liv.  XXXIII.  34,  XXXIV.  51,  XXXVI.  8,  XLll,  38;  vgl.  Polyb. 
XVIII.  30:  —  [rjXEvd-^gcoaav      Ihogaißo  vg  xal  /JoXoTtug  xal  Muyt  rixag' 
f)eTTC^Xoig  fVf  ^fT«  xrjg  iXsv&SQt'ng  xca  xnvg 'Aicaovg  rovg  ^d'icÖTag  ttqo- 
G£V£ifi(XV  lopsXöiii'j'oi  (^tjßag  rag  'l  ifia^  xai  4HiQOaXov  ot   ycig  AixioXol 
7CSQI  T€  TTjg  ^agaciXoi'  ^sydXrjv  tTcuiovvzo  (piXoniiiav  cfdayiovreg  avxav 
Ssiv  V7TCXQXHV  Korra  raff  f|  oQxvjg  avvd-i^yiag  ~.  Kigene  Strategen  der 
Porrhacber  Inschr.  Rhein.  Mas.  N.  F.  1863  S.  540.  In  Demetrias  wird  das 
Couciliuiu  Magnetum  gehalten ;  dort  dn  Enryloebns  als  princeps  Magnetnm, 
als  Magnetarehes  erwihni,  Li?.  XXXV.  81.  89.  Der  thessolische  Bnnd  ge- 
hört zu  Achaia  bis  in  das  1.  Jahrb.  n.  Chr.,  im  2.  dagegen  erscheint  er  wieder 
mit  Macedonien  (s.  bei  Ptolem.  HI.  12)  yerbnnden  s.  Hertsberg,  Gescb.  Gr. 
II.  S.  41.  299.}  Yerzeicbn.  d.  Strategen  bei  Easeb.  1.  e.  mit  Niebnhr  kLhist 
Sehr.  I,  S*  241—2I9  n.  Lenormant  in  Berne  nnmism.  1852,  p.204fgg.;  Tor- 
TollataodlgtTonWeil  a.a.O.  8.179,  anchCie.  in  Pia.  e.l6  n.  Plnt.  praeo. 
&I.  46 
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po^  e.  19.  KaiB«!  Beseripte  ao  das  imviv  top  BtsottUSv  ketmen  die 
Panaekten  1.  87  de  jndidSBY.  1  o.  1.5  ad  leg.  JoL  XLYIIL6  ans  Ante- 
nliia  Zdi;  aber  unter  SereroB  Alexander  war  ThesBalien  eine  eigene  pro- 
enmtoriedie  ProTlns,  so  ivie  es  smeh  naeh  Dioeletian  eine  ptSeidiaUsebe 
Proflna  ist,  Tgi  Marqtnardt  rftm^eAlterfh.  IIL  1,  S.  117  mid  BGeklng 
KoCH.  dign.  OrieDt.  p.  151..  [sowie  Tli.  Mommsen,  das  Veroneser  Ver- 
zelchniss  der  römischen  Provinzen,  und  E.  Kuhn,  Städtische  an d  bürgerl. 
Verfassung  d.  Eöm.  Reichs  II.  S.  75,  N.  Jbb.  f.  Philol.  1866.  Heft  ö.  6. 
S.  425»  Hertsberg  llL  S.  207.J 

§.  179. 

Bei  weitem  höher  lässt  ßich  die  Bundeseinheit  Boeo- 
tiens^)  yeriolgen,  dessen  gesammte  Yolkszahl  der  Ton  Attika 
nicht  nachstand*);  obgleich  die  innere  Eintracht  und  mit 
derselben  die  pdiitiBdie  Wichtigkeit  des  Bundes  sich  nicht  sa 
tSksk  Zeiten  gkibh  blieb.  Audi  me  viele  mid  was  iar  Orte 
demelbeii  ursprünglich  gebildet,  ist  nicht  mit  G^ewissheit  ro 
bestimmen;  sicher  ist  es  ausser  Theben  nur  Ton  Orchomeiius 
Lehadea,  Koronea,  Kopae,  Ilaliartus,  Thespiae,  Tanagra, 
Anthedon;  wozu  man  vielleicht,  um  die  Zahl  vierzehn  zu  er- 
lialten^),  noch  Ghalia^)  und  Ghaeronea,  dann  Plataea,  Oropus, 
und  £leutherae  reohnea  muss.  Von  diesen  war  aber  aohon 
früher  iEHeu^enie»  spater  Plataea  freiwillig  zu  Athen  über- 
getreten, wie  umgekehrt  nachmals  Larymna  yon  Lokris  m 
Boeotien^);  Oropus  von  den  Athenern  erobert  und  nach 
mancherlei  Wechselfallen  erst  um's  Jahr  312  wieder  für  den 
Bund  gewonnen  worden,  um  welche  Zeit  auch  Plataea,  nachdem 
es  durch  zweimalige  Zerstörung  für  seinen  Abiall  hatte  bössen 
müssen,  zu  demselben  zurücktrat^)  Ghaeronea  dagegw  war 
wenigstens  zur  Zeit  des  •  peloponnesischen  Kriegs  mit  Ordo» 
menus  vereinigt  wie  denn  überhaupt  die  meisten  jener 
Stödte  wieder  kleine  Gebiete  yon  abhängigen  Ortschaften 
hatten  8).  Theben's  doppelte  Stimme  in  dem  Kriegsrathe  vor 
der  Schlacht  bei  Delium  (im  J.  424)  könnte  vielleicht  auch 
von  einem  einverleibten  Bundesgliede  herrühren^),  und  jeden- 
falls ergibt  die  Erwähnung  von  eilf  Boeotarchen  bei  dieser 
Gelegenheit  höchstens  zehn  unabhängige  Städte  des  Bmidea 
-in  dieser  Zeit^^);  ob  aber  die  vier  Senate,  welchen  eb« 
damds  die  oberste  läitadieidimg  über  Krieg  und  niedeii 
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o.  8.  w.  oblag  gleichialls  mit  irgend  eiiner  Landeseintheilung 
zQsammeidüiigeii^^»  wissen  wir  nicht 

1)  Vo^L  0.  Müller  Orschomenos  S.  402-413  und  denselben  in  Ersch 
und  Grober's  Encykl.  XI,  S.  268-271;  G.  A.  Klötz  de  foedere  Boeotico, 
Berl.  1821.  8;  Tittmanu  S.  693  -707;  Kortüin  S.  8;?-89;  Kruse  Hellas 
II.  1,  S.  542  fgg  ;  Poppo  Thncyd.  I.  2,  p.  292  296;  Raoul-Rochette  sur 
la  forme  et  Tadministration  de  Tetat  federatif  des  Beotiens,  in  M.  de 
l  A.  de  Inscr.  VIII  (1827),  p.  214—249;  Böckh  de  magistratibus  Boeo- 
toram  im  C.  Inscr.  I,  p.  726-732;  Wachsmuth  I,  S.  705—710;  J.  W. 
ten  Breujel  de  foedere  Boeotico,  Groningae  1834.  8;  P,  A.  Koppias  bist, 
reip.  Boeotorum,  Gron.  1836.  8;  Scbömann  antiqn.  p.  403fgg.,  H.  Francke 
der  boeotls^  Bund,  Wismar  1843.  8 ;  C.  W.  HüUer  in  Paaly's  Iteal- 
encykl.  I,  S.  1126—1136,  [K.  Keil,  Sylloge  IntcsiptioB.  Boeoticftr,  Lips. 
1847.  4|  den.  Zur  Sylloge  etc.  in  N.  Jhbb.  f.  Philoi  Sopplem.  lY.  i. 
8.  508—657,  Freenum,  Federal  goTernment  I.  p.  169—188*  Vieelier,  N. 
Schweis.  Hos.  1864.  8. 800  ff.,  BaniAD,  Geogr.  von  OriechenL  I  8.284 C 
und  Imhof-Blomer,  rar  Mtbukniide  und  PnUtograpliie  B9otient,  1878.] 

S>  Xenoph.  Socr.  III.  5.  2;  Tgl.  Clinton*!  F.  H.  II,  p.  899  v.  Lenke 
iVavels  in  nortbem  Greeee  U,  p.  118  fgg. 

8)  Vgl.  insbes  Clinton  p.  396 ^g.  und  Kruse  S.  546;  nnd  fiber  die 
Heiligkeit  and  das  öftere  Vorkommen  der  Zablen  yiersebn  und  sieben  in 
Boeotien  Muller  Orch.  S.  222  und  Böckh  I.e.  p.  729.  Für  einzelne  Städte 
beweisen  namentlich  Thucyd.  IV.  91  u.  93,  Pausan.  IX.  3.  4.  und  C. 
Inscr.  n.  1593.  Okaleao  und  Onchestus  (s  Müller)  war«n  n  cht  selbstän- 
dig, eben  so  Clinton'«  Paraaopia,  ?gl.  Strabo  IX.  2.  24,  p.  f409,  wornach 
die  UagaacjTtioi  (lg  natoi'Kiag  TtlBi'ovg  dirjgrjfisvoi  alle  unter  den  Tbeba- 
nern  steh'^n,  mehrere  besonders  genannte  aber  im  Plätaeischen  Gebiete 
liegen];  von  Laryrana  und  Akräphniuni  unten. 

4)  S.  Steph.  Byz.  p.  G81.  namentlich  das  Citat  aus  Theopomp:  vars" 
gov  Ss  OL  XaX*id6is  TcolsfjLrjoavrse  AloXivei  toig  trjv  ijmstifov  i'xovöij 
XaXtois  x«}  BoMavojjr  iMtl  'O^jro/xfv/otff  %ai  Gfjßatotg,  wo  Preller  in  Ber. 
d.  Leips.  Getelladi.  1852.  8.174 'Tj^tvioteetsttBoMMro^fffeminÜiet.  Dnw 
einig«  Inschfifttn,  die  nneh  dem  lokriichen  Cbalaeam  geli9ren,  irrig  naeh 
Cbaila  verlegt  worden  sind  (Griech.  Monntek.  8.  89),  harechtigt  noeh 
nicht  mit  Beet  lokr.  Inecbr.  8«  6  fgg.  Jettteree  gani  ans  derZnhl  böoti* 
aeher  Stidte  an  ttreidien. 

5)  Paus.  DL  98.  4$  Plnt  V.  Sali.  c.  96  und  SInVo  IX.  2.  18 
mit  ülciahs  Reisen  8.  889  wd  Curtine  Amcd.  Pelph.  p.82.  [aowie  Bur- 
aiiip  a.  a.  0.  S.  193.] 

G)  Vgl.  über  beide  Städte  oben  §.  117  und  für  Oropus  insbes.  Dio- 
dor.  XIX.  77  [und  unten  g.  182,  9,  über  die  Schicksale  Plataas  s.  §.  35, 
1;  118,  8;  169,  15  und  zu  seiner]  endlichen  Aussöhnung  Paus.  IX.  3.  4: 
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Ih,  VI,  Binige  JJumicsstaaten, 

Tioivov  ...  ozB  KäaaidQog  v  AviiTtdxQOv  tag  ffqßag  c£Vüj/.iat.  [Die  The- 
baner  erklären,  days  sie  Plataea  später  als  das  übrige  Boeotien  uuJ  die 
Nachbarortscbafteii ,  unter  Vertreibung  einer  gemischten  Bevölkerung, 
uea  gegründet  haben  und  stützen  sich  in  dem  Verlangen  ihrer  Führer- 
schaft anf  die  ursprüngliolie  Abtnaeliang  (OffTrev  itäi^riTO  ;r^a0«ov Thaejd. 
UL  61.J 

7)  Thacyd.  IV.  76:  Xm^^tlav  Si^  {  ig  'Ogxoii^tvap  zov  Mivvstov 
XQOttQov  lutXov^tvoVf  vvp  BoftooTioy,  üvpBvilBii  vgl  m.  Prooem.  leet. 
Gott  1858-  54»  p.  5. 

8)  Vgl.  die  TCttforxcoft/a  nsgl  Tavuygav,  *EltmVf  'i^^fia,  MmueXipfoog^ 
#1^«^  Strabo  IX.  2.  14,  n.  mehr  bei  MflUer  8.408  oder  Clinton  p.899; 
j»  Bollte  auch  Koronen  einmal  zn  Haliartne  gehört  haben,  weil  Pane«  I. 
27.  6  die  Niederlage  des  Tolmides  (§.  158,  n.  10)  is  tigp  'AXioQtiap 
verlegt? 

9)  Bdekh  Termuthct  Akräphia  (Akräphnium,  aach  ra  Wx^^tt/^fia  Pans. 
IX.  23.  5) ;  Tgl.  Ulrichs  Beisen  S.  243  fgg.»  [Barsian,  Geogr.  t.  GrieeheoL 

,  L  S.  213.] 

10)  Thac.  IV.  9i  :  rcov  alXav  ßoimzagxtSv ,  oi'  elciv  sväsim^  q4 
^vvfnaivovvtcov  ptax^G^cat  .  .  .  IluyiopSag  ßoicotagxoSv  in  Otjßiov  u&z* 
^yl(}ic(i>\)^i6ov  x«t  TiyE[.ioviag  ovat^g  avT(ß  .  .  .  FnfiQ^s  x.  r.  X.  Die  Zwölf- 
zahl, die  liier  Müller  Orchüui.  S.  404  und  nach  ihm  Klütz  p.  79  zu  fin- 
den ^'laubtcn  (vgl.  auch  Wessel,  ad  Diodor.  XV.  53),  hat  auf  Böckirs 
Erinnerung  (p.  729)  wenigstens  ersterer  zurückgenommen;  vgl.  kl.  Sehr. 
I.  S.  82.  [In  dem  bei  Pscud.  üicaearch.  ßtog  KUmöp?  ed.  Fuhr  p  145 
erhaltenen  Sprichwort  über  die  axZr^erjfiara  der  ßoeuter  werden  ange- 
führt folgende  neun  Städte  mit  ihren  besondern  Fehler:  Oropua,  Tanagra, 
Thespiae,  Theben,  Anthedon,  Koronea,  Plataeae,  Onehestns,  Haliartus 
darnach  erscheint  Onchestns  doch  als  gleich  bedentsame  Stadt  neboi  den 
andwn.}  • 

11)  Thnoyd.  V.  88 :  alktg  «say  ro  »vqos  ^lavQix  TgL  Klfits  p.  78  fgg. 
und  Baonl-Bochette  .p.  285  fgg.  Sind  aber  darauf  mit  C  W.  MHUer 
S.  1185  aneh  die  uq>idQtat9vopti9  der  Inschriften  sn  bedehen?  Keil  laaer. 
Boeot.  i>.  71.  102.  [s.  unten  $.  182,  14.] 

12)  Wie  Kortüm  S.86  wollte;  dessen  ganse  Darstellung  des  Bandes 
jedoch  Terfehlt  ist. 

§  180. 

Religiöser  Vereimgungspanct  des  Ganzen  war  das  Fest 
der  Pamboeotien  zn  Eoronea  als  politische  Bundeshanptstadt 
aber,  so  weit  von  einer  solchen  in  den  verschiedenen  Zeiten 
die  Rede  sein  kann,  muss  Theben  gelten*),  obgleich  die 
Schwierigkeiten,  welche  seine  dahin  zielenden  Aumassungen 
fanden      schon  in  Plataea's  AbM  deutlich  zu  Tage  treten 
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Für  eine  Zeitlang  ward  darauf  seine  Uebermacht  wirklich 
durch  den  Ausgang  des  Perserkriegs  gebrochen,  in  dem  seine 

herrschende  Oligarchie  auf  Seiten  der  Barbaren  gestanden 
hatte*);  als  jedoch  Sparta  es  im  J.  4o7  seinem  Interesse 
gemäss  land  dieselbe  wiedei  lierzusteilen     boten  die  Gleichge- 
sinnten der  übrigen  Städte  dazu  gern  die  Hand  und  gingen 
selbst  den  Athenern  gegenüber,  deren  Sieg  bei  Oenophyta 
im  J.  466  die  thebanische  Demokratie  bald  missbrauchte*), 
in  dem  Entscheidnngskampfe  bei  Koronea  447  als  Sieger  hervor. 
Jene  nämliche  Regierungsfurm  war  es  dann  auch,  die  im  pc- 
loponnesischeu   Kriege  trotz  des  fortdauernden  Widerstjuidos 
der  demokratischen  Partei ' )  den  Bruch  zwischen  Sparta  und 
Boeotien  Torhinderte  ^) ;  doch  stand  Theben's  gemässigte  Oli- 
garchie*), von  dem  Korintbier  Philolaus  auf  Güterbesite  und 
Unabhängigkeit  der  persönlichen  Existenz  begründet  der 
Demokratie  bei  weitem  näher  als  die  geschlossene  Aristokratie 
der  Ritter  in  Orchomenus  und  der  Demuchen  in  Thes])iae  ; 
wenn  man  damit  d;is  stete  Streben  der  Hauptstadt  nach  un- 
umschränkter Macht  und  Vergrösserung  verbindet,  so  ))odarf 
es  wohl   kaum   der  Annahme   einer   Staatsvcränderung  in 
Theben      um  das  Zerwürfuiss  zu  erklären,  das  dieses  bald 
nachher  sowohl  in  Feindseligkeiten  mit  jenen     als  auch  in 
den  korinthischen  Krieg  gegen  Sparta  selbst  yerwickelte,  bei 
dessen  Reendigung  durch  den  antalcidischen  Frieden  beide 
in  der  stipulirten  Unabliängigkeit  der  boeotischen  Städte  deutlich 
genug    den  Grund    ihrer    I^esorgniss    aussprachen  (§.  41). 
Wenigstens  sehen  wir  sogar  die  Freunde  Sparta's,  Leontiadas, 
Archias  u.  s.  w.,  welche  im  J.  ^2  Phoebidas  zur  Besetzung* 
der  Kadmea  veranlassten,  um  unterdessen  Schutze  eine  ähn- 
liche Dynastengewalt  zu  usurpiren,  wie  sie  gleichzeitig  auch 
in  andern  Städten  des  Landes  bestand  ^^),  diese  ganz  unter 
den  P'ormen  der  ältern  Würden,  namentlich  als  Polemarchen 
und  Ilipparclien  ü))en  '^),  die  sich   überhaupt  allerwäi-ts  in 
Boeotien  als  bedeutendste  Aemter  wiederfinden,  wenn  auch  der 
Archen  vielleicht  den  Rang  über  ihnen  hatte  ^^).  Selbst  Ismenias 
wäre  demnach  nicht  sowohl  als  Demokrat,  als  vielmehr  nur 
als  Gegner  Sparta's  durch  Justizmord  geMen^^)*;  erst  im 
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J.  979,  ab  üe  eaüktaii  Miti^ieder  WfssM  Partei  Pek^da» 
und  Mdkm  an  ter  fi^ßüse^  ak  Befreier  Ihrer  Vaierstadi  ans 

Attika  zurückgekehrt  waren,  scheint  eine  Demokratie  nach 
dem  Muster  der  athenischen  eingeführt  worden  zu  sein  ^^)« 

1)  Paosan.  IX.  34.  1:  nqXv  d\  ig  Kogcöveiav  'yllaXxoiiEvoov  erqpi- 
xiad'cii,  Tjjs  'irwvi'ag  'A^r^dq  iaxi  xb  tegov'  xaXsttai,  dl  dno  'iztovtov 
tov  'Aiiq)i%xvovos,  *al  is  tiv  110(9^  cvp(tt9tv  htw^a  ol  Bütatol  avX- 

Xüyov.  YgL  8tHAo  IX,  S.  29.  p,  411.  Plit  aiaait  aarr.  4,  itad  mehr 
bei  8|^lNim  sd  CMm.  lu  PalM.«l  aaa  tLBadraik  DImm*  ä,Afkmm 
8.  78  «dw  0.  MtUler  kl  Schtlftra  a  a  191;  auch  Kdl  Ibmt.  Boook 
Lips.  18i7.  4,  p.  126.  —  Sainte-Oroiz  govTera.  tMit$L  p.  Sil,  4er  dM 
ganien  Zweek  des  Vereim  aaf  dl«Mt  reügi^M  GeBunnitfeit  bcMoliriBkt^ 
itt  TOD  Baool-fiodtiett«  t.«.  p.217-tt  BhilliigHeh  widarligt;  »ariollte 
aaeh  dieier  aielit  wieder  die  Amphiktyonle  T^n  OncAietta»  hierher  iriehea, 
■.  oben  §.  12  n.  7  and  Gottesd.  Alterth.  §.  63.  2.  ft.  [Aueh  di«  ^roesen 
Daidala  zu  Plataea  mit  ihren  vierzehn  ^oava  sind  Gesammtfeet  der  Baaoti- 
icben  Bandesstädte  Paus.  IX.  3.  6,  daia  G.  A.  §.  63,  24.] 

2)  S.  Manso  „Theben  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  boeot.  Städten* 
in  s.  Sparta  III.  2,  S.  58-64,  aach  Böckh  Staatih.  L  Aufl.  U,  8.  370 
and  Klütz  p.  9—18. 

8)  S.  Xenoph.  M.  Socr.  III.  5.  2:  Rotmzcov  ptev  yag  noiXoi  nXho- 
vBiAtov^svoi  vito  SfißttLcov  dvafjLSvcog  avrot?  ^;i;ot><ri,  und  über  Plataea  ins- 
bes.  Thucyd.  III.  61:  rj^cSv  Hziadvzcov  IlXdxaiav  vatsgov  rijg  tcXXj^s 
Botatti'ag  xal  dlla  ;ffopj'a  /ifcr'  avxijgj  cc  ^v(iiiCiitovg  dvd-goinovg  i^sld- 
ettptfg  ^cxo^svy  ovx  ^^totnß  ovtoi^  müneg  itaj^^  to  noeStov,  i^ysp-oveve- 
tf^a»  vg>'  ^ittSp  s.  X,  t. 

4)  Paai.  IX.  6:  «ijs  d>  attimt  wvtrji  drunocl^  w^itikw  ov  lUtMw, 
on  iv  Tttff  ^ißtttt  oAtytiff «ctl  ovfl  i|  MttQUtf  wolttgim  t^vutSm 
dtprtp:  Tgl  Heiod.  IX.  67.  88,  Tbaeyd.  III  62,  PlotMcdu  V.  Arirtid. 
e.  18  and  maKga.  Herod.  c.  81:  Uttuyifog  6  w^tstm^  t^g  oltfti^itig, 

5)  moättt.  TL  81«  Justin,  m  6;  Tgl.  Tbuejd.  I.  107  fgg.  a.  ttehr 
'oben  §.  87. 

6)  Aristol.  Politic.y.  2,  6  [YIU.  3.  5.]:  otw  %a)  h  Qnfiat  ftnA  «9» 

iv  Oivo<pvTOig  fidxrjv  (466  ?.  Chr.)  nancSg  TtoXtttvofiivajv  jj  drfiitniQaxier 
disq>»dQ7j.  Worauf  geht  aber  Xenopb.  Bep.  Ath.  III.  11:  oTvoadnig  8^ 
infxfiQriattv  aiofiü^at  rovg  fieXttaxovg^  ov  cvvTjvtyKtv  avtaig,  dXX'  ivrog 
oli'yov  XQOvov  6  Sfifiog  ßSovX^vasv,  6  (liv  Boicoxoig,  tovto  dh  OTf  Mt- 
Xrjatcov  BiXovro  rovg  ßsXxtötovg  x.  x.  X.?  [Um  die  Athener  handelt  es  sicll 
hier  und  deren  vereineelte  Versuche  aus  der  Demokratie  zu  einer  wahren 
Wahlaristokratie  (atgsiad-ai  rovg  ßsXtiaTovg)  überzugehen,  welche  immer 
aur  Schmach  und  zum  Unglück  des  Demos  ausgefallen  seien.  Unter  die- 
ser Beiiegnng  durch  die  Boeoter  ist  doch  wohl  die  Schlacht  hei  Koroaoa 
441f  aa  tttaMiaa.} 
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7)  Thucyd.  IV.  76;  VT.  95;  Diodor.  XIL  69.  .  ^ 

8)  Thucyd.  V.  31;  vgl.  §.  38  n.  6fg?. 

9)  ^OliyaQX'cic  iaövofing,  Thucyd.  III.  62,  wogegen  die  Swaaniu  zar 
Zeit  der  Perserkriege  nur  als  vorübergehende  Aasnahrae  bezeichnet  wird. 
Allerdings  hat  Theben  auch  autochthonische  Geschlechter  an  den  ^i'uciq- 
toCsy  jedoch  ohne  nachweislichen  politischen  Eiufluss,  obgleich  sie  bis  in 
die  geechichtliche  Zeit  fortdanenif  Ygl.  Paos.  YIII.  11.  5  und  mehr  bei 
J.  Jönsen  in  GraeviiSyntagma  dissort.  rtriaram  (Utrecht  1702.  4)  p.205 
— aSß,  aaeh  Lol>ec1t  Aglaopb.  p.  1147  nndWeloker  kret  ColoDie  in  The« 
hm  8.  78—80;  wm  bedeutet  aber  der  G^nsati  iwiseben  Snßatoi  und 
SilpayBvtig  naeh  Ephor.  bei  Ammon.  dliF.  Tocab.  p.  70? 

10)  ''Omas  9  dQt&fi.6g  aoi^ritm  tm»  nli^iftov,  ikristol  Politie.  IL  12L 
8it  fgL  MlUter  Orehom.  8.  407  ud  Dorier  II»  8.  200,  wo  freilich  die 
nmionoita  [edner  MfUM  &§tiitol]  offenbar  mlBifentindUeh  aat  Kinder» 
sengnng  statt  anf  Adoption  belogen  Ist;  auch  IQ.  6.  7  oder  TU.  7. 

nnd  über  yvpkvieui  lurl  avwitw  Flai  Lsg,  i  p.  686B,  Plnt  V.  Pelop. 

0.  19. 

11)  Diodor.  IV.  29  und  XV.  79;  vgl.  Wachsmath  I,  S.  706. 

12)  Wie  Müller  Orehom.  S.  41ö  und  SiOTers  Gesch.  S.  60  than. 

13)  Xenoph.  Hellen.  VI.  4.  10;  ?gl.  Andoc.  de  pace  S-äO  und  mehr 
hei  Grote  X,  p.  38fgg. 

14)  Xenoph.  HcUeo.  V.  4.  46.  [mit  £.  Cortios^  Grieth.  Gesch.  XU  *. 
S.  239  ff.] 

15)  Vgl,  Piut.  daem.  Socr.  c.  4  und  5  mit  Xenoph.  Hellen.  V.  2.  25 
und  mehr  bei  Sievers  S.  162  und  Grote  X,  p.  lllfgg.  [Wichtig  dio  von 
Wilamowitz-Möllendorf  in  Hermes  VIII.  p.  431  ff.  veröffentlichte  Inschrift 
aus  maeedonischer  Zeit,  Abrechnung  eines  böotischen  Hipparchen  Ponipides 
unter  einem  Arehon  Mäon  über  Hinnahme  (A^/«/»a},  theils  Zosehoss  der 
Stadt  (TO  dato  «179  tcoUmg)  theils  für  mbaiÄe  Pferde,  und  Aosgabo 
(a^etUtfia)  an  mQyvQtov  evniiccn%aPt  das  an  elnielne  aosgeiahlt  wird,  an 
Kosten  fBr  die  Inschrift  an  der  Säule  nnd  fttr  eine  Opferkuh ;  der  Best 
wird  unter  die  tnniPg  ertheilt.  Neben  den  Boeotaurcben  dn  Polemandi 
nnd  mehfero  ffippardien  genamit,  s^  auch  drei  PoknuadMu,  sslbit 
ein  Nanarch  insohfmiioh  K.  Keil  L  e.  0.  W£  n. 

1«)  8.  Böekh  i  e.  p.  780  und  BttscU  Bh.  Muasum  H.  8.  ](»  ote 
Keil  L  c  p.  7.  Einen  «oi  atQas^og  nennt  Plut.  nair.  anal,  c  44 

sonst  ist  letsterer  Titel  nach  Keil  p.  114  in  Boeotien  selten.  (Stamm- 
rollen der  Dienstpflichtigen  die  sUoctiiutg  in  tn*  itp^ßmp  ig  tdyfuc  oder 
i%  x<Sv  iqn^ßav  ig  fcsXxo(p6Qccg^  ig  bnlixug  dnsygaipupto  odUT  toi  ngd- 
WP  iatfatwed^  ansXrjXv^oteg  in  xmv  iq>rißmm  rayfiu  mit  Bczeldh> 
nnng  «Qxovrog  xov  dttva  ans  Theben,  Orchomenoe,  Lebadeia,  Kopao 
K.  Keil  N.  Jhbb.  f  Philol.  Sappl.  IV.  8.  5il  n.  65  ff.  Sx^ut^^  werdeo 
naoh  in  einer  spiteren  Urkunde  von  Thisbe  gelegentUdi  efnep  F^cht* 
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cöntraktes  für  ein  St&ck  Öffentlichen  L&udes  genannt  £.  Keil  a.  -a.  O. 

S.  604  ff.] 

17)  S.  Xoi  opli.  Hellen.  V,  2.  36  und  mehr  über  diesen  Mann,  dessen 
Reiclitliiini  sprichwörtlich  geworden  war,  bei  d.  Erkl.  zu  Plat.  Mono 
p  90  A.  und  Republ.  I.  336  A;  auch  Grote  IX,  p.  420  und  X,  p.  81  f^'g. 

18)  S.  §.  41  n.  14  und  über  die  Demokratie  in  Theben  selbst  Titt- 
nianii  S.  377  und  Wachsmuth  I  S.  275  u.  708.  Erlooste  Richter  Taus, 
IX.  H  oxtr.  [Dreihundert,  nach  andern  vierhundert  Flüchtlinge  in  Athen 
Diod.  XV.  20;  Androtioo  Schol.  Arist.  III.  p.  278  und  Diod.  Fr.  bist, 
gr.  ed.  Müller  IV.  p.  640.  In  Athen  sind  sie  tm  nXii^Bt  nQogq^tleig 
nnd  rtfiijv  ^%Qvm  vTiO  twv  naUiv  %al  dya^tSv  Plnt.  Y.  Pelop.  6.  Of 
9i%dtw  Xtfxovv^e  sollen  die  Anklage  anf  Tod  wegen  des  ßouorm^xMiv 
i^^oyrog  tov  xQ^ov  bei  der  peloponnesiBehen  Bzpedition  gegen 
Spaminondas  entscheiden. 

§.  181. 

Der  Eintritt  der  Demokratie  gab  das  Signal  zu  Theben's 
politischer  Grösse  gegen  Aussen;  und  wenn  man  auch  diese 
nach  Polybius  oft  wiederholtem  UrtheOe  nicht  sowohl  dem 
Geiftte  und  Charakter  der  Staatsverfassung  selbst,  als  viebnelir 

nur  den  beiden  grossen  Individuen  Epaminondas  und  Pelopi- 
das  zuzuschreiben  geneigt  sein  sollte,  welche  das  Glück  da- 
n^alä  an  seine  Spitze  stellte  ^ ,  so  war  es  doch  sicher  nicht 
minder  der  grosse  Oedanke,  die  ueuerlangte  Freiheit  auf  Tod 
und  Leben  gegen  einen  Feind  y^rtheidigen  zu  müssen,  der 
eben  auf  der  höchsten  Stufe  sein»  Macht  stand»  was  dem 
Staate  gerade  für  diesen  Augenblick  die  Kraft  verlieh,  eine 
nie  gesehene  Energie  zu  entwickeln  und  alle  Hebel  der  mensch- 
lichen Thätigkeit  in  Bewegung  zu  setzen,  worunter  die  Liebe 
in  der  heihgen  Schaar  des  Gorgidas  -)  nicht  zu  den  unbedeu- 
tendsten gehörte.  Der  Erfolg  entsprach  der  Kühnheit  des  Be- 
ginnens, und  noch  ehe  die  leuktrische  Schlacht  seine  militä- 
rische Ueberlegenheit  über  Sparta  beurkundete,  hatte  es  Boeo- 
tiens  Herrschaft  wieder  in  seineü  Händen;  und  zwar  nicht  mehr 
als  BundesYorort:  sondern  als  alleinige  Hauptstadt  des  Landes, 
und  Vereiiiigungspuukt  des  boeotischen  Bürgertliunis  daher 
aucli  die  sieben  Boeotarchen  jetzt  öfters  nur  als  thebanische 
Magistratur  erscheinen.  üeberhaupt  traf  es  nicht  mit  Un- 
recht der  Vorwurf,  seinen  Sieg  missbraucht  zu  haben:  die 
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grausame  Zerstörung  von  Thespiae,  Orchomenus,  Plataea  musste 
ihm  die  Gemüther  der  übrigen  Griechen  entfremden^);  niehr 
noch  die  Eitelkeit»  mit  welcher  es»  nicht  zufrieden»  Lacedae- 
mon  gedemüthigt  und  sich  IQr  immer  vor  der  Wiederkehr  sei- 
ner Uebermacht  sicher  gestellt  zu  haben,  nicht  blos  dessen, 
sondern  auch  Athen's  Rolle  nachzuahmen  und  auf  sich  über- 
zutragen bemüht  war').  Wohl  mochte  es  den  Tyrannen  von 
Pherae  zur  Heeresfolge  zwingen und  sowohl  den  grösseren 
Theil  von  Bfittelgriechenland  ^)  als  auch  Achiga  und  andere 
kleinere  Staaten  seinem  Einflüsse  unterwerfen*);  aber  selbst 
die  Anerkennung  seiner  Hegemonie  durch  den  König  von  Per-« 
sien,  welche  Pelopidas  Beredtsamkeit  erlangt  hatte***),  ver- 
mochte nichts  über  die  Mehrzahl  der  so  eben  erst  von  ihm 
selbst  zur  Freiheit  gerufenen  Peloponnesier  *  Und  Athen 
war  noch  stark  genug,  um  seinen  Plänen  dergestalt  das  Ge- 
gengewicht zu  halten»  dass  es  wenigstens  nach  Epaminondas 
Tode  bei  Mantinea  im  J.  362  sich  auf  Boeotien  beschränken 
lassen  musste  *^). 

1)  Polybias  YL  43;  vgl.  Demad.  «.  Mw»  §.  18:  tm  yaQ  'Eiea(is^ 
vtiwdwf  ümfiati  9we^aipe  t^p  dvvai^ip  teSp  Bi^aCnv  6  natgosi  aach 
Jmtia  VL  8,  und  ausser  den  Biographien  von  Comel  nnd  Plntareh  ins- 
bee.  Diodor.  XY.  89  n.  81,  Paos.  7IIL  II.  5  n.  DL  18—16  mit  Seran 
de  la  Tour  hisi  d'Epaminondas,  Paris  1789.  12,  EL  J.  Uattkes  de  Epa- 
minonda,  Logd.  B.  1890.  8,  B.  Baneh  Epaminondas  nnd  Theben*8  Kampf 
um  die  He^^enionie,  Breslau  1834.  8,  W.  A.  Kltltz  Epaminondas  und  Pe- 
lopidas, eine  Parallele,  Cöslin  1834.  4;  dann  Francke  in  Hall.  Eucykl.  I. 
35,  S  224—262,  Eckstein  das.  III.  15,  S.  246-252,  Vater  Leben  des 
Pelopidas  in  Jabn's  Archiv  Sappl.  VIII,  S  325  352,  [du  Mesnil  Politik 
des  Epaminondas  in  Sybols  histor.  Zeits^lir.  1863  S.  292 ff.,  L.  Pomtow, 
Leben.  Chrirakter  u  Politik  des  Epatninondas,  Berl.  1870  4,  G  Queck, 
Bcitr.  z.  Q'ioll<*nk.  Plutarch's  L  iLebon  des  Pelopidas).  Stargard  1875,] 
und  Einzel rios  raehr  bei  Peter  Xenoph.  Hell.  p.  108,  Koppius  p.  124, 
Sievers  S.  185,  Grote  X,  p.  163  fgg.  483  fgg-,  [E.  Cartius,  Griech.  Gesch. 
III».  S.  251-384:  Theben's  Grösse] 

2)  S.  Plut.  V.  Pelup.  c.  18,  Athen.  XIII.  12  n.  78,  u.  mehr  bei  Sie- 
yers  S.  197  q.  J.  J.  Kreenen  Eist,  cohortis  sacrae  apad  Thebanos,  Arnh. 
1887.  8,  Uber  die  Idee  selbst  (die  übrigens  nicht  neu  war,  Xenoph.  Anab. 
VIL  4.  8)  die  Symposien  Plato*s  p.  179A.  und  Xenophon*8  VIII.  32  mit 
Poris,  ad  Aelian.  7.  Hist  III.  9  nnd  Davis,  ad  üfaz.  Tyr.XXIV.  2;  su- 
gleieh  aber  von  der  Pftderastie  der  Boeotler  {Autov  y6f»og,  Ast  ad  Plat. 


Digitized  by  Google 


73Q  Ih,  VL  Einige  Btmcksstaaten. 


Leg.  p.  407,  Meineke  Hist  com.  ^raec.  p.  173)  Plat.  Symp.  p  182  B  mit 
Wytt.  ad  Plut.  p.  134  und  Fabric.  ad  ö.  Kmpir.  Hjpot.  III.  199.  [Cha.- 
rakteristisch  ist  der  dem  alten  Wagenkampf  entDommene  Name  ijvioxog 
%erl  nuQupuxfii  Diod.  XIL  70:  die  Zahl  der  dreihandert  adioii  in  9er 
SchlMiit  bd  DelioD.  üeVer  die  me  Taktflc  dee  BpftmineodM  die  logi} 
^nUtfi  s.  Bietow  und  Kfiobly,  Gesell,  dei  KriegsMena  L  8. 171—196.} 

^  Biedoc;  X?.  88:  e«ftj]|e»  «ijv  BiHmittir  h  tjj  w»^  avvovs  n^qt 
WKttUtoc  :  YgL  e.  50  und  Isocrat  Plataie.  §.  8flL:  [v/icig  d*  ^^^eM-t 
—  IWft«'  ei  nqwi^ßiuv  vfkiv  doxef  (i^  «««r^sArcr»  JUateuimv  noXiv^ 
aXla  ßi«9^iomf  9itßaiots  ovvtsltPir  iyw  ^  fUQ  ovdhag  i}yovf»«ri  tot' 
fkijQOtidOvs  9tvm  xovtnw  &tn9§g  tag  i»hf  ld£n^  imictw  niX9A§ 

ti^viiov9if  tilg  Sht^ti^s  avzmv  nolttBitig  9M9  dMjfsmtrg  not««»»««» 
dvaymi^Bvatv^  ijf^f  yaq  «rvvovfi  isctdij  nt£^tt9  igfMov  kmXip  ovj; 
oUftv  ^aav  tJOTcsQ  xovgOswtitg  xal  zovg  Tuvaygttiovif  üvvtBXsfp  fiovom 
tls  jas  Gijßccs  avayiutitiP  —  vvv  Sh  qmtPSQol  yByovcttti  ov  xovro  Siot' 
ngce^rca^ai  ßovXrj^ivteg,  dlla  zijs  x^Q^S  riy^mv  ini9v(i'q<javTBs]  mit  VI- 
Bcher  Staaten  ü.  Bünde  S. 24,  [dema.  N.Schweiz.  Mus.  1864.  S.  301  ff.]  n. 
m.  Prooem.  lect.  Gott.  1853  54,  p.  6,  namentlich  auch  über  den  Aus- 
druck ßotojToi  Ol  iv  Oqßaig  (Aeschin.  Ctesiph.  §.  142 j  nach  Xeuox)h. 
Hellen.  VI.  3  19  und  üio  Chrysost.  XLV.  13:  (SansQ  'Enufis cvcövdag 
nozi  zrjv  Boicoziuv  (ig  zag  f)rißug  avvcöxias  xal  ^rjasvg  xijv  yfrTixijv 
ilg  zag  'Jd-i^vag  x.  r.  X.  [Schon  im  Antalkidasfrieden,  dann  372  v.  Chr. 
in  Sparta  dvzl  Srißuicav  ßoicozovg  o/xcoftoxoTai;  Xen.  1.  c.  als  ©rjßatoi 
unterschriebeD,  beim  athenischen  Bandesvertrag  der  Archont  Nausinikoa 
Baog  ibe  Antiq.  Hellen.  1.  p.  301.] 

4)  Wie  bereite  Ubbo  Emmins  BepabL  Theb.  p.  100  n.  A.  rlAtl^ 
annabtnen  und  B9ckh  p.  729  um  so  weniger  bestreiten  dorfte,  je  riehÜ- 
ger  er  ihre  Biebennbl  gegen  Baonl-Boehette  p.  290  Terth«idigt  hit,  der 
troti  Paoaan.  DC  18.  8  anoh  hier  noeh  an  eilf  Boeotarchen  daebte;  TgL 
insbes.  Plnt.  T.  Pelop.  e.  18  nnd  Sierera  &  187. 

5)  Demeeth.  Cor.  §.  18:  otg  yag  evtv2i}icee«y  ly  Mv%xQO$Sf  •« 
Hstglmg  hizgtjwxoz  Tgl.  pro  Vogalop.  |.  4»  leoer.  de  pace  §.  17  und 
Plataie.  §.  86,  Xeaoph.  Hellen.  VL  8.  1,  Paoeaa.  IV.  27.  10,  DL  Ii.  t 
0.  15.  2,  nnd  Ober  Orchomenns  (Ol  Olli.  2  oder  OIV.  1)  inebee.  [Pau. 

IX.  15. 8:  h  oam      dnTjv  6  *EnafiHvmv9«g  (in  Thessalien),  'OgiopLivivog 

SrjßaLOi  noiovffiv  dvaatdtovg  ix  xrjg  x^Q^S'  ovfitpoQav  3^  xrjv  dvdaxaaip 
toig'OQXOfktvioig  hoiti^sv  0  'EsriXftCiMnirdas  thuX  ov  noz'  dv  i^sgyaa^^rjvat 
YoliM^ficr  xoiovzov  avzov  y$  sro^^fos  ifpaauev  vno  GrjßaiatV'^  IX.  34.  6: 
Bvdw^ovCav  di  noxs  ini  iiiyurxov  ngoax^eioctv  i^sXXsv  aga  vno9d^aa&ai 

xsXog  nal  xavzTjv  ov  noXv  xi  dnoSiov  rj  Mvxrjvctg  zs  xal  jdfjXov\  37.  8: 
yfvoiiivovg  S\  dvaazdzovg  vno  f)rjßai'cov  -Kcczr'jyayev  av&ig  ig  'Ogxofif- 
vöv  <pLki7tTcog  6  'yffivvTOv^  zd  öl  <x7t6  zov  ÖaiyiOVLOv  ocpi'aiv  ig  z6  oca^f- 
vtatfQov  (^FXXfv  de)  pfVftr,]  Wessel,  ad  Diodor.  XV.  79.  Wolf  ad  Lept. 
p.  328,  Bückh  C.  Inscr.  I,  p.742{  im  Allg.  auch  Wiuiewski  p.  24,  Amers- 
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foordi  in  Schfifar*«  Ap^  D«noith.  I,  p.  796,  Grote  X,  p.  256  fgg.  [Zuf 
SchlMhi  bei  Leoktra  s.  E.  Cnrtiw,  Gr.  Geieb.  IIL  *  8.  aOOft] 

^  8.  BpamiBOndu  Wort  bei  Aeeehia.  F.  L.  §.105:  »g  dii  %&  tiig 
'Ä9it9tUmp  tatQonoXtag  nQonvltau  f^ttwtpttiv  tlg  %^  Mquattniav  t^g 
XttBfMitig,  und  Uber  deeseii  Tenaebe  inr  Seebemdiaft  [DIod.  XV.  79: 

ftifawog  teitvwg  drri%M^at  9^  lutvi  &ilmtunf  ^ytiumüig,  diei  eia 
loyeg  in  zq6vov  ntq>qovxiaykhos\  Beschlusi  bindert  Trieren  su  beuen» 
dem  entsprechend  vemQia^  Verbindung  mitByzanE,  Cbios,  Rhodos,  daso] 
Kehdante  Iphicr.  p.  135  fgg.  Theben's  Ueberge wicht  nach  der  leuktriscben 
Schlacht  erkennt  jedoch  selbst  Demosth.  Philipp.  III,  §.  23  an.  [Die 
geistige,  besonders  künstlerische  Entwickelang  von  Tbeben  in  gleicber 
ZeÜ  BchUdert  Cartlna,  Gr.  Gesch.  UI.  *.  &  882.  784.J 

7)  8l  obea  %.  178  d.  9D. 

8)  Xenopb.  Hdleo.  VL  6.  98:  i|Kel0«4h»wr  I'  aiw^g  «orl  9mutg, 
«nifiMei  yenrfpewi,  nal  Afm^  np^pvtt^  %tA  'Amgmüvwg  «od  'SiftaultA' 
vm  Ml  MuU9tgi  YgL  Diedor.X?.  57  and  nrLekiii  Yielleiebt  dae  Epi- 
gramm bei  Ulriche  Beieen  8.  48. 

9)  Vgl.  §.  43  n.l3  B.  mebr  Im  AUg.  bd  leeer.  Fbilipp.  §.  53:  lurU^ 
to  |H9  luelug  XQ^^^***  v^^^ff  fVTvx^aig  avdht  ßiXtuw  7tgatt09Ci  wp  ^ztfj- 

SMttuXiap  d'  itoXßmv  nrntmionM^ai^  Mtfogtitt  jye^tg 

ovo IV  iQne£Xovv^  xipf  d*  ^(uri^av  «oliv  fti^oe  ti  t^g  X^^ttc  ««eeri^ovf, 
EoßoutP  d*  inog^ow^  dg  Bn^mnwp  d\  x^v^igMg  ii^ihnfMP  mg  %»i  yijfi 
aal  ^aXatr^  ag^ovztg  a.  x,  X, 

10)  [Plnt  V.  Pelop.  80.  V.  Artaxen.88,  Xenopb.  HelL  VII.  1.  83  ff.] 
Grote  X,  p.  881fgg.,  [|i.Cartioi,  Griecb.Geeeb.  IIL*  8.8S5ff.  Note 781. 
Brief  des  Kta^e  aitf  Torseblag  dee  Felo^das:  JlfMvi{vip  xb  «vxipoftew 
eÜM»  «aÄ  Ä€au9ugfutp£(09  xal  'A^T^fa^ovg  mpilrutp  tag  imvg'  d  d\  tuvxm 

nMowx^y  ox0mxainp  ifi  avzovq'  bC  tig  di  noXig  fti^  MX»i  iiuh 
Xov^ttVf  irt:  ravx^p  Mgmtov  Ihm  Xenöph.  Hell.  VII.  1.  36.  Diemeilten 
Staaten,  Korinth  voraa,  erklfirea  8ti  ovdhp  dcWvo  ngog  faciXia  whpwp 
Sifump  Xeu.  1.  c  40.] 

11)  Xenopb.  Henea.  VII  1,  88  — 89;  Tgl.  Fiat.  Y.  Felop.  e.  94: 
^^ystoi  «oi  *jkxUn  aerl  'Jgxddsg  h  xntg  9VP99gio$g  ig^09x9g  uttl  ^uap^- 

12)  [Die  SeUaebt  bei  tfaatinea  §.  SAifer,  Demoetbeaei  L  8. 110  ff*. 
III,  9.  Beilage  1.  8.  l~ia,  %  Cortiis,  Gr.  Qeeob.  m.»  &  87Iff.  788.} 
Vgl.  obe«  I.  48  B.  19  aad  m  B.  91  mit  Iiaabmaan  Gesek.  Grinfc.  IL 
8.  373  te. 
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§.  182. 

Wie  wenig  freilicli  Theben  noch  immer  auf  die  Vermeh- 
rung seiner  Macht  verzichtete,  zeigte  schon  im  J.  358  der 
AngriÜ'  auf  Euboea,  dessen  Vereiteluog  den  Athenern  nur 
durch  aiisserordentliclie  Anstrengungen  gelang  und  drei  Jahre 
spater  schien  ihm  Phods  eine  leichte  Beute»  nachdem  das- 
selbe wegen  vorgehlicher  Verletzung  des  delphischen  Tempel- 
gebietes von  den  Amphiktyonen  geächtet  worden  war*);  aher 
gerade  dieses  vermehrte  die  Stärke  der  Phocenser,  die  nun 
auch  die  Tenipelschätze  nicht  mehr  schonten  sondern  da- 
mit Söldner  warben ,  durch  die  sie,  obgleich  von  Athen  und 
Lacedaemon  nur  sdiwach  und  indirect  unterstützt,  der  vereinig- 
ten Macht  der  Thehaner  und  Thessalier  so  glücklidien  Widern 
derstand  entgegensetzten  dass  jene  zuerst  in  persisdien  Sold 
m  treten  dann  beide  den  macedonischen  König  Philipp  zu 
Hülfe  zu  rufen  genöthigt  wurden  Dieser  machte  nun  zwar 
dem  phocensischen  Staate  ein  Ende  und  u^ah  Theben  die  Orte 
wieder,  welche  die  Phocenser  ihm  bereits  entrissen  hatten;  be- 
hielt jedoch  alle  übrigen  Vortheile  tür  sich  und  gab  jenem  so 
gerechten  Anlass  zur  Beschwerde  ^j,  dass  er  sich  bestimmen 
Hess,  Athen's  letzten  Versudb  gegen  ihn  hei  Ghaeronea  zu 
theilen,  dessen  unglücklicher  Erfolg  dann  allerdings  hei  wei- 
tem mehr  zu  seinem  Nachttheile  ausschlag.  ^)  Der  Sieger  stellte 
nicht  nur  Thespiae,  Orchomenus,  Plataea  als  unabhängige 
Städte  her  und  trat  Oropus  den  Athenern  ab  sondern  [strafte 
die  an  der  Spitze  Stehenden  hart  und  legte  in  die  Hände  eines 
Ausschusses  der  zurückgeführten  Verbannten  die  Staatsgewalt 
und  die  Gerichte,]  legte  auch  eine  Besatzung  in  die  Kadmea 
selbst,  deren  kurze  Vertreibung  nach  seinem  Tode  nur  The- 
ben's  gänzliche  Zerstörung  durch  Alexander  herbeiführte  ^'^j; 
sein  Gebiet  theilt.m  die  übrigen  Boeotier  unter  sich  und  stan- 
den daher  auch  im  lamischen  Kriege  auf  Macedonien's  Seite  * 
Erst  Kassander  gestattete  unter  wetteifernder  Tbeilnahme  Grie- 
chenlands den  Wiederaufbau  der  Stadt'*),  womit  dann  auch 
der  Bund  in  seine  ursprünglichen  Formen  zurückkehrte 
aber  schon  wenige  Jahre  nachher  erlag  er  wiederholt  den  An- 
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griffen  des  Demetrius  Poliorcetes  i^);  und  die  schwere  Nieder- 
lage, die  ihm  um  OL  GXXXU  die  Aetolier  beibrachten  <^>» 
Verbunden  mit  dem  Walten  einer  wüsten  Demokratie  in  sei- 
nem Innern  ^%  zerrütteten  ihn  so  sehr,  dass  er  nicht  einmal 
zuletzt  Megara  mehr  von  dem  Rücktritte  zu  den  Achäern  ab- 
halten konnte  *^).  Auch  der  römische  Einfluss  gab  seinen  Par- 
teikämpfen nur  einen  höheren  politischen  Charakter,  der  nm 
80  gefiUirlicher  ward,  als  sowohl  in  Philippas  als  in  Antio- 
chus  Kriege  Rom's  Gegner  mehrentheils  die  Oberhand  ge- 
wannen; und  als  endlich  Perseus  gegenüber  Theben  entschie- 
den für  Rom  Partei  nahm,  führte  die  Hartnäckigkeit  der  üb- 
rigen Orte  die  Auflösung  des  Bundes  selbst  herbei*^),  der 
wenigstens  dauernd  erst  einige  Zeit  nach  Metellus  und  Mum- 
mius  Siegen  unter  römischer  Hoheit  wiederhergestellt  ward^'). 
In  der  Kaiserzeit  begegnen  uns  nur  noch  Thespiae  und  Tanagra 
als  freie  Städte Hieben  selbst  scheint  sich  nie  wieder  too 
der  gleichzeitig  mit  Korinth  erlittenen  Zerstörung*^)  erholt 
zu  haben'*). 

1)  Vgl.  oben  ^.  17J)  n.  9. 

2)  Vgl.  Diodor.  XVI.  23f^'iir.  [und  28—30  nach  zwei  verscliiedeoen 
Quellen]  und  Paus.  X.  2  mit  Th.  Flatho  Gesch.  d.  phokischen  Kriegs, 
Plauen  1854.  4,  a.  mehr  oben  §.  13  n.  15;  auch  Lachraann  II,  S.  6lfgg. 
und  Grote  XI,  p.  339.  [und  E.  OnitiiM,  Gr.  Geaeh.  III*  S.  432 ff.  Phi- 
lomelos  nach  der  Einnahme  Ton  Delphi  tag  vnv  Ufk^ntvopmv  dnoepä" 

wttilvßiP,] 

3)  Justin.  Vni.  1:  igitur  F^toeenm,  gmm  agris,  libiris  eonjugibm- 
que  privarentur,  desperatis  rebus,  PfttZomefo  guodam  duce,  vdnU  deo  «ras* 
eenU,.ten^uM ipsum  ApoU'nia  Delphis oecvpawre,  vnäe  aiwro  et  jieetiMia 
äieites  eonduch  mercenario  müUe  Mhm  Thebanis  teMerunii  [Diod. 
XVI.  66.  57,  Gesammtwerth  der  eingeBehmolsenen,  in  Geld  Terwanddtea 
goldenen  nnd  silbernen  Weibgesehenke  anf  1000  Talente  gesobfitst] ;  Tgl. 
Atb.  VI.  22  und  mehr  bei  Lachmann  S.  72fgg.  [Fhilomelos  ist  tfT^avif- 
yoq  avTov.QÜTcoQ  Diod.  XVI.  24»  Onomarchos  swuQxmv  avtm  ctgatiiyos 
Diod.  1.  c.  3L] 

4)  Demosih.  F.  L.  §.  148;  «axoov  neQuiaviinei^iißeUovgt  vgl. 
Isoer,  Philipp.  §.  55  und  Aeschio.  F.  L.  §.  131.  [Eupfermanien  geschla- 
gen mit  *Ovofui^xov  nnd  <^aliu*ov  Leake  Nnmism«  Hell.  Eur.  98,  Warren 
föderal  coinage  p.  12.] 
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6)  Diodor.  XVI.  34.  40.  44.  [Thebanische  Trappen  unter  Paramenw 
nnterstützten  Artabazus,  den  Abtrünnigen  des  Königs  gegen  dessen  Sa- 
trapen, dann  sandten  sie  Gesandte  an  Artaierxes  Ochus  staevTCogrjaai  x-q 
■aolBL  xQi]iictxuy  unterstützten  denselben  mit  1000  Mann  gegen  Aegypten.] 

6)  Diod.  XVI.  58fgg.  [Duris  bei  Athen.  XIIL  p.560b.];  Tgl.  Weiske 
de  Hyperb.  III,  p.  19fgg.  und  Brückner's  König  Philipp  6.59fgg.;  auch 
Kopplos  p.  iro  und  oben  §.  172  n.  23.  [PhalaoBW  mit  8000  itw^^tHpoQat 
erhält  freieQ  Abzog  DAch  iem  Peloponnes,  ot  9\  ^wtsüß  üwtQißiin»s 
««jjS  iXx£9i  Ku^idiaiutv  £atn9vs  x(p  9i3L£nitt^  Diod.  XVI  59.] 

7)  Dempsth.  de  paee  |.  21:  vwl  ya^  Bi^aioK  vQog  fikv  to 

wtte  ü  fot^  fi^  ««^i^«  M4«wof,  avBhß  mp  avtotß  Mnu  wiPtu^  Tmvra 
^  joi»  ^9»iMPfo,  «U«  xiß  TOP  'ÖQpiiupov  xai  Kofmtnu»  Ictßtip 
hti^vp^^  #19  ivPOff^ai  Si,  tavxa  navxa  vnffiEipav:  vgL  Philipp.  II 

.  §•  9.  P,  L.  §.  142,  ond  mehr  über  Theben's  Beschwerden  bei  Winiewaki 
p.  223  und  Lachrnann  II,  S.  102.  [Die  6(ioloyia  der  Phokier  ward  ab^e- 
BobloBsen  nur  mit  Philipp,  nicht  mit  Tbebanern  and  Thessaliern,  ans 
mIm  Händen  empfangen  die  Thebaner  die  genannten  Städte.  Trjlixov- 
rmv  —  Noi  TOiovxatp  ngmijfiMixmp  atPf^Aog  eis  dpiqif  ^£Uu»og  yayo»  De> 
moatb.  f.  leg.  64.1 

8)  S.  oben  §.  173  n.  19  und  Lach  mann  II.  S.  156. 

9)  Diodor.  XVI.  87;  vgl.  Paus.  I.  23.  3  und  34.  1,  IV.  27.  10,  IX. 
1.  8  und  37.  8;  über  Oropus  auch  Preller  in  Bericht  d.  Leipz.  Gesüßllsch. 
1852,  S.  150  fgg.  Versprochen  hatte  er  es  den  Athenern  schon  im  Frieden 
des  Jahres  347  ;  vgl.  Demosth.  de  paee  g.  10  und  F.  L.  §.  112  [und 
über  den  frühern  Verlust  von  Oropos  an  Theben  s.  oben  §.  169,  15.  Der 
anonyme  Beamte  von  Oropos  einfach  o  inl  noXecog  genannt.  Preller,  Ber. 
sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1852.  S.  158.  n.  5,  1;  Keil  a.a.O.  S.  64a] 

10)  [Hyperid.  Or.  funebr.  8,  7:  tiögcov  yag  xrjv  uhv  noliv  xtöv 
ßai'av  oiHxgmg  Tjrpaviü^ivriv  f|  av^gtoTtuiv,  rrjv  Se  (xkqotioIiv  avt^g 
q>Q0VQOVfitvi]v  V7i6  xcSv  Ma-K£ö6v(ov  ^  XU  xs  ooofiaxa  xcöv  ivoixovvroav 
i^rjvdgaTzoöiaiiiva — t^v  dl  x(6qccv  allovg  diavffioiiivove.  Justin.  IX.  4: 
Thebanoram  —  non  solnm  eaptiTO«  Texom  etiam  mterfectorum  sepultu- 
nunYWdidit.  Prindpei  dvitatifl  alios  seeori  percnssit,  alios  in  exilinm  ire 
4K>6(rit  bonaqne  omninm  oeenpavit.  Pulsos  deinde  per  injnriam  In  patriam 
regtltiiit.  El  honim  vnmero  traeentos  ezvlas  jadices  rectoreaqoe  dvitati  da- 
dit  apad  ^QOB  enm  potentiashiii  qoiqae  rei  e|as  iprios  «riminia  iMMtnlamtv, 
qnod  per  iigsfiam  se  is  exilinm  egiasent,  luqos  conetaatlae  faeraati  «t 
omnee  se  aaetorea  Utetentor  melinsqne  enm  repabliea  aetnm  eun  daa- 
nati  essent,  qaam  com  reatitutl»  contenderent;]  Diodor.  XVlL  18;  AeUai. 
V.  Hist.  XII.  57,  XIIT.  7,  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  7-9  Plnl  V.  Alex.  I; 
[Polyaen.  ßtrateg.  IV.  8.  12  ;]  Plut.  V.  Camill.  c,  19,  [Paaa.  IX.  10.  1. 
daaa  Sebäfer  Demoathenea  UL  8.  IIIC] 


Digitized  by  Google 


§.  182.  Thebm's  Verfaü  und  Ufuste  Schicksale.  735 

11)  Diodor.  XVIII.  11  'AU^/oip6(^g  Bi^ßag  Kavecona^ttg  j^v  xtigav 
toi^g  nt^OMovoi  Boia>toCg  idansi^  ovtoidi  yiatuHlfj^ovxiigmttig  wg  r«y 
ifC«2i}xoTo>v  KTtjosig  iy.  rrjg  Xfogag  fifyaXag  iXa(ißccvov  ngoaodovg*  diontQ 
flSotfg  oxL  v.Qctxr]GctvtBg  Ad^rivaiot  tco  noliiitp  rotg  f)r}ßai'otg  aTtOHceza* 
ari^anvat  zrjv  ri-  TTargidcc  xal  rriv  xcoqccv  ^  ciTtfyilivav  ngog  tovc:  TVforxF- 
dovag:  vgl.  Paus.  I.  23.  3  und  25.  4.  [Nach  Justin.  11,  3  erklären  Pho- 
censer,  Plataer,  Thespienser,  Orchoraenier ;  odinm  eos  omniom  populornm 
esse:  quod  vel  ex  eo  manifestari,  quod  jure  jarando  se  omnes  obstrinxc- 
nnt,  ut  victis  Persis  Thebas  diraerent  mit  Herod.  VII.  132.  Herstellong 
Ton  Orchomenos  und  Plataeae.  Die  verhältnissmasäige  Bcdeutang  von 
Orebomenoa  BMb  d«r  Hmtellang  leigt  rieh  in  der  Stammrolle  derselben, 
woDMh  in  «Mm  Jahr«  fthor  70  Jttnglinge  in  den  Kriegsdienst  eintraten 
nnd  swar  i^tXod« ftm  aQxovtog  Botmoig,  'EgxopLfv^ois  dh  ^ayvBniiao, 
noUfutQxovtttt»  (folgen  drei  Namea)  Yga(itt€£9do»t9g  totg  nol9iuiQxotg 
JJoXmtQitm  8.  TerTollBtändigta  Intehrift  hei  Bangab^  n.  1804;  Keil, 
Zar  Sylloge  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Sappl.  IV.  S.  561  ff.  a  XXXVm.] 

1%)  Ol  CX VI.  2  SS  815  a.  Chr.,  vgl  Diodor.  XIX.  54  und  Fnm.  IX. 
7.  1  mit  Granert  hiet.  phil.  Anal.  8.817  nnd  Drojien  Geiefa.  d.  Mlen. 
I,  S.  347. 

13)  Ans  dieser  Zeit  ist  dann  anchwobl  das  meiste,  was  wir  im  Ein- 
reinen  von  dem  xott/ov  tcov  BoicdtcoVj  namentlich  aas  den  Inschriften  hei 
Osann  Syll.  p.  179 fgg.  oder  Boeckh  C.  Inscr.  P.  V.  cl.  1  lad  Isaake 
Travels  in  northern  Greece  IT,  p.  633  wissen,  wie  z.  B.  der  UQxoav  xov 
KOtvotT,  [oder  ctgxrov  iv  yioivco  Bouotcöv  (Keil  1.  c.  p  G49)]  qui  fortosse 
antiquioribus  temporibus  nondum  exstahat  (Böckh  p.  729),  der  dann  aber 
freilich  auch  nicht  mehr  ausschliesslich  Thebaner  war;  vgl.  Keil  Inscr. 
p.  7  und  über  die  Bocotarchie  der  späteren  Zeit  Plut.  Praec.  polit.  c.  17 
u.  Rep.  seni  ger.  c.  4;  auch  drpf^f^Qiar&vovreg?  Ulrichs  im  Boll.  arch. 
1838,  p.  110.  [In  der  Weihinschrift  eines  Dreifusses  an  die  Chariten  in 
■Orohomenos  erscheinen  nach  dem  Archon,  einem  Thehaner,  sieben  aqpe- 
0QMtttvovtig  und  swar  ans  Orehomenos,  Koronen,  Anthedon,  Thespiae, 
Thehen,  Tanagra,  Oropue,  ein  ygai^iutmmv  ans  Plataea«  nnd  dsei  t«U* 
gitee  Beamte,  Böokh  C.  J.  Gr.  n.  1598,  Keil  Sylloge  J.  Boeot  101,  Znr 
Sylloge  N.Jhbh.  f.  Philol.  Snppl.IV.  S.  570  ff.,  ehenikUs  sieheii  hei  einem 
Anafhem  dee  Apollo  Ptooe  nnd  »war  ans  Tanagra,  Orehomeoee,  Kommea, 
Thehen,  Plataeae,  Anthedon,  Thespiae,  naeh  dem  09 Boimtotg  m 
Thespiae  K.  Keil  Sylloge  n.  X.  p.  69,  Znr^Uoge  L  0.  &572,  SiaddisM 
dtpsdQiaTEvovxsg  nicht  mit  den  sieben  BoeoiUrdien  identisch?] 

14}  Pausan.  VIT.  6.  5:  OrfitUoig  S\  ig  roeovvo»  ij^fAoiOfv  *AXi^av 
Sgog  trjv  nohv,  tog  itsoiv  vangop  av  noJUUtCg  luttax^-ivrceg  vjto  Kaadv- 
Sgov  (irjdl  aoa^fiv  ra  oUsCci  a^ioxQBag  stvai:  Tgl.  Diodor.  XXI.  24, 
Polyaen.  Strateg.  IV.  7.  11,  nnd  mehr  sor  Zeitbestimmung  (OL  GXXU 
-s=  292  nnd  290  a.  Chr.)  bei  Droysen  I,  S.  585  fgg.  394  fgg. 

15)  S.  Plut.  V.  Arat.  c.  16  und  mehr  bei  Lucas  über  Poljb  Darat. 
d.  aetol.  Bandes  S.  82  o.  Droysen  Gesch.  d.  HelL  II.  S.  88  u.  S.  370. 
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16)  S.  Polyb.  VI.  44  extr.  u.XX.  4-6  mit  Drumann,  Verfall  S.  439 
und  Raoul-Rocbette  p.  237;  zur  allgem.  Charakteristik  auch  Lioiburg- 
Brouwer  Hist.  de  la  civil.  IV,  p.  330  und  mehr  Privatalt.      7  n.  19  22. 

17)  Polyb.  XX.  6;  Paus.  VIII.  50.  4.  [Die  Inschriften  vom  megari- 
flcben  Aegosthena  bei  Le  Bas,  Voyage  archeol.  en  Grece  etc.  II.  n.  1  ff. 
Bückh  in  Berl.  Monatsber.  1857  S.  483  ff.,  jetzt  Kl.  Schrift.  VI.  S.  363  ff. 
zeigen  in  neun  Stücken  die  Uebcrschrift  des  uQxovrog  iv  OyxqoToj,  Zu- 
gehöriglfcit  zu  Böotien,  die  auch  in  dem  Amte  der  noXffiagxot  hervor- 
tritt, ja  in  der  ersten  Inschrift  sogar  bdotischen  Dialekt  bei  dem  Freiiod- 
gchaftobnnd  mit  Sipha,  dagegen  in  n.  13  finden  wir  Aegosthena  wieder 
rein  megarisch  mit  den  megarischen  Beamten  derDemiorgens  inawiaehen 
war  alao  jene  LoereisBang  vom  böotischen  Bande  erfolgt] 

19)  Polyb.  XVm.  96;  Liv.  XXXXU.  1.  2.  27-29. 

19)  Polyb.  XXm.  2;  Ut.  XXXVI.  6. 

20)  Polyb.  XXYII.  2.  10:  9^  twp  BomttSv  i^vog^  inl  xolv9 
XQOvov  avvtsTr}Qipt6g  tt  %otv^  üVfLnoXiisiav  .  .  rörs  nQonBvwg  nal 
alofittTcas  iXofievov  rä  nccga  Tlsgascog  Btüij  y.ccl  TzatSagKodcSg  nxorj&^v 
Hazelvd^rj  nccl  di£aKO(}ni'ad^r]  xarä  noXetg:  vgl.  Liv.  XLII.  48.  44.  63  mit 
K.  W.  Nitzsch  Polybius,  Kiel  1842.  8,  S.  25.  [Damals  ward  Haliartus 
von  Grund  aus  zerstört  Liv.  XLII.  63.  Strabo  IX.  2.  p  411.  Das  Gebiet 
im  Jahr  168  an  Athen  gegeben  s.  oben  §.  176,  2  und  die  Inschrift  mit 
dem  Epimeleten  von  Haliartos  nach  dem  Archonten  von  Athen  und  seine 
Bedeutung  als  Jagdrevier  für  die  avvoöog  zcov  >ivvr]y(ov  Keil,  Zur  Sylloge 
a.  a.  0.  8.  574.  n.  XXXIX.J  Dass  der  Bund  wiederhergestellt  und  im 
J.  146  aufs  Neue  aufgelöst  worden,  wie  Böckh  p.  727  nach  Pausau.  VII. 
16.  9  annimmt,  hält  Raoul-Kochette  p.  239  für  Missvorständniss  ;  doch 
heisflt  Pytheas,  der  die  Thebaner  gegen  Metellus  aufwiegelte  (Polyb.  XL.  1), 
bei  dems.  14.  6  ßotmtttQxnv  xifviwxvttt  iv  S^ßaig,  obaebon  daa  noch  nor 
eine  tbebaniacbe  Anmasanng  sein  konnte. 

21)  VgL  Pana.  VIL  16.  10  nnd  Uber  die  Bömerherraehaft  Ctc.  N, 
Deor.  ni.  19  nnd  Plnt  Y.  Gimon.  e.  2. 

2S0  Plin.  N.  Hisi  IV.  12;  Tgl.  Strabo  IX.  2.  5  mid  25. 
28)  LiT.  Epit  LIL 

24)  [Polyb.  XL.  8:  ot  3e  f)rjßmoi  hXinovTsg  navSjjfiMl  wj»  m6Xi9 
ilff^w  xiXimg  itatiXinov'  h  olg  xoci  rivd-^ag  eig  üsXonovpiioap  crsrog«* 
Qi^aag  —  tjXöcto  xara  t^s  Z^Q^^i]  Pana.  VIII.  88«  2:  to  ovofMt  xuv 
ß(ov  ig  dyiQonoktv  fi6vT]v  xal  olttrjTOQceg  v.ctTaßfßrinBv  ov  noXXovg^  Tgl, 

Strabo  IX.  2.  5  nnd  Dio  Chrysost.  VIL  121  mit  Keil  Inaer.  p.  88. 

§.  18S. 

Dagegen  begann  der  aetolische  Bund  erst  seine  Scärke 
zu  entwickeln,  vielleicht  gar  sich  erst  zu  einem  politischen  Ge- 
meinwesen za  gestalten,  als  die  übrigen  Staaten  Griechenlands 
bereits  der  macedonischen  Macht  unterlegen  wareD»  und  stand 
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^OBfft  langd  als  geflOirlidier  Feind 'entg^ien.  Die  Abgeschie- 
denheit ihrer  Lage,  die  die  Aetolier  emerseits  freilich  stets  der 

ächt-hcllenisclien  Sittigung  fremd  erhielt*),  hatte  sie  auf  der 
andern  Seite  vor  jeder  nicht  bloss  vorübergehenden  Abhängig- 
keit gesichert;  auch  nach  Alexander's  Tode  standen  sie  fast 
allein  noch  frei  da  ^\  und  dass  sie  die  Wichtigkeit  dieser  Stel- 
iQDg  erkannten  y  zeigt  der  thätige  Antheil,  den  sie  an  dem 
lamischen  Kriege  gegen Antq»ater  nahmen.*)  Selbst  nach  der 
Niederlage  ihrer  Verbündeten  setzten  sie  dem  Sieger  in  ihren 
eigenen  Bergen  verzweifelten  Widerstand  ^)  entgegen  ;  benutz- 
ten dann  seinen  Abgang  nach  Asien,  um  Lokris  und  für  einen 
Augenblick  selbst  Thessalien  zu  überwältigen«);  und  leisteten 
bald  darauf  ihrem  Landsmanne  Polysperchon  kräftigen  Bei- 
stand gegen  Kassander,  indem  sie  die  Thermoigrlen  besetzten')» 
die  dieser  nnr  mit  Mühe  durchdrang.  Die  alte  Nachbarlinnd- 
schaft  der  Akamanier  %  die  ihre  Gegner  trefOich  zu  benutzen 
wussten,  legte  ihnen  zwar  manches  Hindemiss  in  den  Weg, 
doch  erscheinen  sie  seit  dieser  Zeit  als  Meister  von  Phokis 
und  Lokris  ^ ) ;  sie  zwangen  Heraklea  am  Oeta  zu  ihrem  Bunde 
und  gegen  ihren  Besitz  des  delphischen  Heiligthums  ^^),  der 
Demetrius  Polioroetes  im  J.  290  die  pythischen  Spiele  zu  Athen 
zu  feiern  zwang**)»  richtete  sich  einige  Jahre  später  der  letzte 
amphiktyonische  Krieg  unter  dem  spartanischen  Könige  Arcus 
um  so  mehr,  da  die  Aetolier  damals  mit  dem  Zwingherm  der 
peloponnesischen  Städte  Antigonus  Gonnatas,  befreundet  wa- 
ren. Gleichwohl  linden  sie  sich  fast  unmittelbar  nachher  in 
den  Reihen  der  übrigen  Griechen  im  Kample  gegen  die  Gal- 
lier an  den  Thermopylen  ^^) ;  Antigonus  Thronbesteigung  in  Mar 
cedomen  scheint  da^  Band  zwischen  beiden  YÖllig  gelöst  zu 
haben  und  gegen  seinen  Sohn  Demetrius  sehen  wir  sie  so- 
gar mit  den  Achäem,  ihren  Nebenbuhlern,  Terbündet  Mö- 
gen sie  sich  auch  darauf  mit  Antigonus  Doson  zur  Theilung 
des  achaeiscbeu  Bundes  verschworen  haben  > '  j,  so  änderte  doch 
der  Uebertritt  dieses  letzteren  zu  Macedouieus  Freundschait 
im  J.  224  schnell  das  ganze  Verhältnisse  und  Aetolien  ward 
seit  dieser  Zeit  riehnehr  Sparta's  natürlicher  Verbündeter  ge- 
gen beide. 
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1)  Yfl.  im  Ällgem.  übbo  Emmias  II.  p.  257—388;  Saiote-Croix 
p.203~210;  Dramann  S.  494-504:  Tittmaiaa  721— 728;  Pastoret  Vni, 
p.  274  -  383:  Wachamuth  I,  S.  311,  Schömann  Antiqu.  p.  436—440,  Vi- 
scher  Staaten  und  BQnde  S.  40fgg. ,  nnd  namentlich  Chr.  Lucas  über 
PolybioB  Darstellnng  des  aetolischen  Bandes,  Königsb.  1827.  4,  demen 
Anffassang  im  Ganzen  auch  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  I,  S.  422  bei- 
pflichtet; dann  W.  Schorn  Geschichte  Griechenlands  von  der  Entstehung 
des  aetolischen  und  achäischen  Bandes  bis  auf  die  Zerstörung  Korintbs 
(Bonn  1833.  8)  S.  23fgg.  und  F.  A.  Brandstäter  die  Geschichten  des 
aetolischen  Landes,  Volkes  und  Bandes,  Berl.  1844.  8;  [KortOm,  Gesch. 
Griechenlands  III.  1854.  S.  147 fiP.,  Freeman,  History  of  federal  govern- 
ment.  Vol.  L  1863.  Chapt.  6.  p. 323 ff.  610 £f.,  C.Bücher,  Qaaestion.  am- 
pbictyonicar  specimen:  de  gente  Aetolic»  amphictyoniae  particnla.  Diss. 
inaiig.  Bonn  1870.]  Zur  Topographie  andi  Weatemiaiiii  in  N.  Jahrb.  XLI, 
&  217  und  W.  "Mm  de  AetoUte  finibne  et  r^onibm,  Bedburg  1845 
«id  1858.  4,  (jetit  Boreten«  Oeogr.  v.  GriecbenL  I.  8.  128  - 142.] 

2j  Vgl.  Thacyd.  1. 5  ti.  Imb.  [gelegenÜleli  dei  nnglfieklichen  Feldzugs 
des  Athenen  Demoethenes  gegen  Aetoliee]  IIL  84:  to  ya^  19^0^  fie/a  ^hv 
flm  tSif  MtnUh  tuA  iuimM9,  olutiowf  9\  %utit  ttifutg  dtH^i^tovg  m1 
fvvtttg  4Ut  tfoXM,  nml  ««ffvv  ^tlf  xitm^tuw  .  .  imixtiQ9ip  d*  i*il§va9 
9^x99  phf  *JlMo^t9^,  innta  9\  'O^MMrtve»,  %u\  |fttv«  «ovrove  Ev^^ 
tuciv,  oTciQ  fi/yurroir  ^igog  ioxl  t»9  AtxmUSv^  wjfvwtxctatm  9^  flmcnup 
xal  (DftoqMryot  slaCv^  mit  Poppe  Proleg.  I.  2,  p.  158  fgg.;  ferner  Polyb. 
IV.  3.  1  u.  16.  4,  Athen.  XII.  88,  Max.  Tyr.  XXIIL  2,  und  mehr  bd 
WMbsmuth  I,  S.  127  und  Hofifmann  Griechenland  I,  S.  461;  doch  auch 
Lucas  S.  112  und  Brandetater  S.  267  fgg.  [Eortüm,  Gesch.  Griecbenl. 
IIL  S.  146  spricht  gat  von  ^em  Banernbnnd  der  Aetoler  gegeallber  den 
Stfidtebund  der  Achäer.] 

3)  S.  Lucas  S.  63  und  mehr  im  Allgem.  hei  Droysen  II,  S.  87  and 
408 fgg.  Ob  aber  auch  schon  verbündet?  Nitzsch  Polybius  S.  118.  [Durch 
Philipp  hatten  sie  338  das  denAchäern  gehörige  wichtige  Naupak tos  er- 
halten Dem.  Phil.  III.  44,  Strabo  IX.  4.  p.  427.  An  Alexander  scliicken 
sie  Gesandte  atpiöv  xarä  '^%vr]  Arian.  L  10.  2.  Sie  Yortreiben  die  Oenia 
den  ans  ihren  Sitzen  Diod.  XVIII.  8.] 

4)  Diodor.  XVIIL  8fgg. ;  [c.  9:  (Leosthencs)  nccQriX^Bv  sig  AlrmUtn 
awO-Jicofifvog  xoivongayiav  dcfisvcog  dl  rcov  AlxcuXav  avvvnci'viovadvxtav 
%ttl  SidövzoDV  avTCp  atgaxuoxag  intantaxiXiovg;  c.  11:  AltmXol  fi}v  ovv 
anuptes  n^toi  «wfi^tvto  x^v  aviifiax^cev,  Pansan.  I.  25 :  'Jxagvävfg 
ig  t6  M%mlni&9  mxaMpxts  (eine  verdorbene  oder  lückenhafte  Stelle 
IMB  erwartet  Snttvttg  of  —  MttXowtsg').  Die  Aetoler  können  unmög- 
U^ftls  telbetftndige  nnd  jiwar  Geeammtmaeht  aiiegelassen  sein.J  Justin. 
TBL  5:  prindpeitinien  onmlnm  Athenieniee  et  AetoU  twn, 

5)  Diodor.  XVm.  24;  Tgl.  Polyb.  IX.  [29:  oMp  ^  «1^ 
Mg  tntoig  t9v  xnpMxaUSp  g^povg,  80:  MtmXoi  fbA»oi  |ilir  nevtSU^- 
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va>v  dvTCDQpQ'dcltiriffav  ngog  'Avttnuxqov  vakq  x^e  "^(ov  dätiuoe  ocxIt^hoW' 

xouv  dG(paXB^ag.] 

'     6)  Diodor.  XVm.  38. 

7)  Diodor.  XIX.  35  u.  53;  vgl.  Polyb.  X.  41.  5. 

8)  Diodor.  XIX.  68;  Tgl.  XVIII.  38  und  im  Allg.  Pausan.  IV.  25.  2 
UDd  X.16.  a  Wollin  gttMrt  ab«  derEri^g  beiPhleg.  Trall  Ifirab.  c.2? 

9)  Polyb.  XVlll.  SO.  9:  tovs  ^mnittg  nal  to»g  Aoxqovq  cwS" 
Xmigiiaa»  uvtolg  ^j;etv,  lutd'aneQ  ttgov  xoe)  nQoxsQOP  iv  xy  aviiitolttti^: 
[LiT.  XXXIIl.  84.  DarBof  beiflgUoh  das  delphisehe  iDsehriftfhigment 
mit  Erwihnimg  einer  Geeandteehalt  der  Herakleoieii  an  die  Aetoler. 
Bmenemng  der  «v^yt««,  der  Dank  an  die  Aeioler  Wesdher  M6m,  prte. 
p.  d.  sa?.  Ser.  L  Vol.  8,  p.  196,  wabnelMinlieh  nadi  dengaUisohenJBin- 
.ÜllI  za  setsen,  bei  dem  die  Aetolei  so  tapfer  Heraklea  vertheidigt  hatten] 
Tgl.  Bockh  ad  C.  Inscr.  I,  p.  773.  Doch  finden  wir  sie  später  im  Kriege 
g^n  Aetolien  YerbOndet,  Polyb.  V.  96.  4,  XI.  6.  4;  wahrseheinlich  als 
dxovffCmg  avfinoXttEvofiSvovg ,  s.  lY.  25.  7«,Strabo*8  hslntifvog  yi}  (X, 
p.  450.  460)  gehört  nicht  hierher. 

10)  Pausan.  X.  21.  1  ;  vgl.  Polyb.  X.  42.  4.  [Bei  Beginn  des  Bandea- 
genossenkrieges  Ol.  140,  1  wird  von  den  Achäern  gegen  die  Aetoler  er- 
klärt: xai  tovg  vno  roh'  KaiQcov  rjvayHaöntvovg  dyiovöi'oos  fisrixeiv,  Tiys 
Altioltäv  GvuTtolLzhLag  ozi  ndvzag  xovrovg  uno-KctxccaTiqaovGiv  tlg  xd 
näzQici  noXiziv^uza  xmquv  ^xovtag  v.ti\  Trölsig  rdg  avttov  dcpgovgi^zovg 
dtpOQoloy^zovg  ilsvd-fgovg  ovxag  noktxii'aig  xal  vo^ioig  XQon^ivovg  xoig 
nazgioig  Polyb.  IV.  25.] 

11)  Polyb.  IX.  25.  8;  vgl.  oben  §.  14,  n.  17.  [Für  den  überwiegen- 
den Einfluss  der  Aetoler  zeugen  die  Namen  angesehener  Delpher,  wie 
^ilai'ztoXog^  AItcoXi'odv  und  IlavaLtcoXog  Wescher  in  Mem.  prcs.  p.  div. 
sav,  Ser.  I.  t.  VIII.  p.  60.  Amphiktionendekret  aus  der  Zeit  der  ätoli- 
schen  Uebermacht  Böckh  C.  J.  Gr.  n.  1694,  Letronnier,  M^m.  Acad.  Inscr. 
t.  ¥L  p.  il48i  Weseher,  H^m.  ^rte.  p.  d.  saT.  Ser.  1  i  8.  p.  135,  Ehren- 
dokret,  wobei  nater  den  Hieromnemonea  die  fttnf  Aetoler  an  die  Spitie 
aller  traten,  den  Delphem  Toraogehen  Weeeher  L  e.  p.  138l  139.  Die 
Zahl  deratolischenHieromneniooen  betrugt  naehlnaehriften  selbst  9  tob 
13|  11  Ton  Id»  14  Ton  18  Wescher  p.  148.  Ihre  Znsammenstellang  naoih 
den  Insehriften  ebendas.  p.  179.  Ja,  die  Hieromnemonen  Tersohwinden 
selbst  gänzlieh  und  an  ihre  SteUe  teitt  allein  der  ct^tijfht  und  die 
•vvedpot.] 

12)  S.  Plut.  Demetr.  40  extr.  mit  Athen.  VI.  63. 

13)  Oder  Areas,  Jostin.  XXIV.  1}  TgL  Loeas  &68  und  Brandst&tt« 
S.  184. 

14)  PaOS.  X.  29—22;  VgL  I.  4.  4:  x6  ydg  AlxcaXtxov  Trgostxsv  d^^i^ 
vsorrjxog  xov  xQOvov  zovxov;  und  X.  15.  1;  16.  1.  [C.  Wachsrauth,  die 
Niederlage  der  Kelten  Tor  Delphi  in  Sybel,  histor.  Zeitschr.  X.  8.  1—19. 
XMa  mtwirkmig  der  mit  denAetolem  Terbündeten  Patreer  ans  Aehaiai 
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im  gallischen  Krieg:  xbv  nökt^öv  ocpiQi  xov  noos  ralätas  avvÖioiaovtfs 
wird  ausdrücklich  bezeugt  Pausan.  VII.  18.  G.J 

15)  Vgl.  Lucas  S.  72;  nach  Brandstäter  S.  322  fgg.  freilich  erst 
Mio  Tod. 

16)  Polyb.  II.  44-  46;  Hmi.  Arai.  81-84;  vgl.  Droysen  II,  8.  434. 

17)  Polyb.  IX.  84.  6;  vgl.  Droysen  II,  S.  471. 

18)  Polyb.  IX.  81.  4. 

§.  184. 

In  diese  Zeit  fallt  des  Bundes  höchste  Blüthe;  er  hatte 
Boeoüen  gedemüthigt  1) ,  besass  .die  cephaUenischen  Insehi*), 
Theile  von  Akamamen  und  dem  südlichen  Thessalien'),  und 
im  Pdoponnes,  ausser  der  Freundschaft  vonEtis^)  einen  gros- 
sen Theil  Yon  Arkadien^),  um  der  überseeischen  Orte  nicht 
zu  gedenken,  welche  sich  seinem  mächtigen  Schutze  anvertraut 
hatten^).  Die  Verfassung  war  im  Wesentlichen  demokratisch; 
die  allgemeinen  Versammlungen  wurden  am  Tempel  des  Apoll 
zu  Thermus  gehalten  7),  namentlich  zu  Anfang  jedes  Herbstes, 
wo  die  Wahl  der  Bundesbeamten  ^),  eines  Strategen,  eiiiee  HipiMff^ 
eben,  und  eines Staatssdireibers^  statt&nd;  akstfindigerBundss- 
ralih  findet  sich  ein  Ausschnss  unter  dem  Namen  Apokleten^^),  in 
den  einzelnen  Städten  Polemarchen  als  bürgerliche  Magistratur. '  *) 
Was  aber  die  neue  Gesetzgebung  des  Dorimachus  und  Skopas 
um's  J.  207  betrifft),  so  darf  diese  wohl  nur  als  ein  Zei- 
chen der  Zerrüttung  betrachtet  werden,  in  die  eben  jene  hei- 
den  Männer  durch  ihren  allzukühnen  Kriegsmnth  den  Staat 
gestürzt  hatten,  mdem  sie  denselben  zuerst  durch  den  Angriff 
gegen  Messenien  uiid  den  Sieg  bei  Kaphyae  über  Aratns  in 
den  8.  g.  Bundesgenossenkrieg  verwickelten '^),  der  den  jungen 
Philipp  von  Macedonien  zweimal  in  das  Herz  ihres  Landes 
führte;  dann,  um  den  erlittenen  Verlust  wieder  gut  zu  ma- 
chen**), im  J.  211  zum  Bunde  mit  Rom  bestimmten,  das  sie 
zuletzt  ihrem  Schicksale  überliess.  i  *^)  Dennoch  fochten  de  noch 
einmal  im  J.  197  bei  Gyncscephalae  mit  den  Bomeni  gegw 
Philipp^*  der  sie  durch  Angriffe  auf  ihre  Verbündeten  im  Hei- 
lespont  und  Kleinasien  im  J.  201  aufs  Neue  gereizt  hatte  *^); 
erst  die  unverhältnissmässige  Begünstigung  der  Achäer  *^),  die 
inittlerweile  gleichfaliä  mit  Rom  in  Bündniss  getreten  waren. 
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führte  l^te  und  demnächst  offenen  Bnidi  herbd,  indem 
rie  Antiochns  den  Grossen  von  Syrien  zur  Befreiung  Griechen* 

lands  einluden  *  ^j.  Seiner  Niederlage  folgte  Aetoliens  Fall  auf 
dem  Fusse  ;  zur  unbedingten  Unterwerfung  gezwungen  gab 
es  bald  nachher  durch  innere  Zwietracht  den  Römern  neue 
Gelegenheit,  ihre  Oberhoheit  geltend  zu  machen '0;  später 
ward  der  Krieg  mit  Persens  Anlass,  die  Angesehensten  des 
Volkes  als  Geissehl  nach  Rom  abzuführen  **);  nnd  als  endlieh 
Angnstns  auf  dem  Vorgebirge  Aktinm  seine  neae  Stadt  Niko- 
polis  anlegte  verwandte  er  den  Rest  der  Nation  mit  zu 
deren  Bevölkerung;  doch  bestand  immer  noch  ein  aetohscher 
Bund  fort,  zu  welchem  sich  in  Pausaoias  Zeit  auch  das  lok- 
rische  Amphissa  zählte 

1)  S.  §.  182,  n.  15.  Freilich  rijv  tcov  TlaiißomxCtov  navqyvQtv  bIqi^- 
vr^S  ovarjs  nuQsanovdijaav^  Poljrb.  IX,  84.  11;  vgl.  IV.  3.  5;  25.  2. 
S1  Vkm  IL  9;  vgl.  Poljb.  lY.  6.  9  0te. 

8)  PavMUi.  I.  2S.  4:  *MutQ»te9tg  tlg  to  ^f^fttjUm  ewtiMpttg. 
Nftmentlieh,  wie  et  feheint.  OeniadM  (Poljb.  EL  82.  S)  und  die  alte 
Hauptstadt  dei  Laodet,  Stratos,  Polyb.  Y.  14. 1;  rgt  im  AUg.  Strabo 
X.  3.  28|  p.  400:  »XtBttop  lUvtw  cwifuwttw  MtwM  fata  t»9 

dl  «al  x(f6s  'Pconaiovg  nsQl  x^g  «vtovof$,£ttg  aytoyi^oV^yot.  In  Thessa- 
lien ioBbes.  Lamia,  s.  Stephan!  nördl.  GriechoiL  8»40fgg.;  dann  Hypata, 
das  phthiotische  Theben  (Poljb.  Y.  99.  2)  n.s.w.;  Tgl.  Tittmaiin  8.722. 

4)  Poljb.  IV.  9. 10:  uei  y«Q  srovs  t^g  xmv'UX^wß  uvx9£%Qvto  tptJUag 
AizoiXol  xaqiv  xov  8ict  rovxmv  ininXo%ag  Xa[ißccvBiv  ngog  xas  agnoyetg 
rag  ix  UiXonovvi^vov  %al  X^cxtiagi  Tgl.  Paus.  Vlil.  49:  lutza  avyyivtutv 
(§.  17  D.  3). 

5)  OrchomenuB,  Tegea,  Mantinea,  tcci  Alxaloig  ov  fiovov  avufiaxtdag, 
(iXXd  %al  GvunoliTivofihag  totf  noXng^  Polyb.  II.  46.  2;  auch  spfiter 
noch  Phigalia  u.  s.  w. ;  vgl.  Polyb.  IV.  3.  6.  [31;  Vertrag  zwischen  Phi- 
galia  und  Messene  über  Rechtseinigung  und  Weiderechte  unter  ätolischer 
Auktorität,  Kumanudis  <^iX6natQig  1859.  1.  Juli,  dazu  Foucart,  M^m. 
präs.  etc.  VIII.  p.  100  j.  Im  Allg.  i.  Lucas  S.  91f«g.  a>d  Brandstäter 
S.  814  fgg. 

6)  LjsimaehiA,  Cbalcedon,  Cios;  TgL  Pol jb.  XY.  28. 8  Sehoni  aSlT 
erbliekt  darin  ein  blosses  SdintarerbiltDiBs ;  dodi  beisst  es  ansdrtteklidi 
bei  Poljb.  XYIL  8.  12:  Ktawovg  fitt'  Mtwlmv  evfMxoUxtmiUvovg.  Aneh 
Oeos,  [dasTon  Lokrern  ans  Nanpaktos  eolonisirt  war  YgL  Heiadid.  F^t. 
9^  1  nnd  mit  Lobreni  immer  im  FlrenndsebaHsbfindniss  gebUaben  war 
(Bufviwi»  Oeogr^hie  y.  OriedMnl  IL  8.  489)]  fgl*  Boecbb  «d  C.  laier« 
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n,  p.  281  [n.  2350.  2351;  der  Tadel  Yisohers  S.  320  gegen  Freemana 
wegen  der  falschen  lokalen  Ansetzung  ruht  auf  dem  Druckfehler  Teos 
fllr  Keos]  und  Chios,  Curtius  Anecd,  Delph.  p.  76;  vgl.  Rosa  lokr.  In- 
schrift S.  22.  [Den  Keern  abgesehen  von  der  Rechtsgemeinschaft  mit 
Naupaktos  zugesprochen:  firid'sva  aysiv  AircoXcöv  (xtjÖs  tcov  iv  Alxtolia 
noXiTsv6vx(av  tovg  KsCovq,  geradezu  gesagt  cos  y^ltooXcov  ovxcov  tcSv  Ksi'ojv.] 

7)  [Der  demokratische  Charakter  ausgesprochen  Polyb.  XX.  10:  tqsti 
yuQ  Hai  avrov  xorl  toitg  ctTtOHX^tovg  noi)]a£iv  ta  ngoatccTzäusva  ^  ngoa- 
ifpiad'at  öe  xal  rcöv  noXXdSvj  sl  (liXXst  xvgcad'^voct  tu  TcuQLxyysXXöuiva. 
Zu  den  Versammlungen]  Strabo  X.  3.  2,  p.  [463:  iv  Gigfioig  rjjg  Jhca- 
Uag  Snoo  tag  aQxaiQsai'ag  noitlü^ai  nuxQiw  ttvvoig  icxiv} ;  vgl.  Polyb. 
y.  6— IL  Pkoaetolloa,  s.  [Ut.  XXTt  29.],  Böoldi  0.  Insor.  II,  p.  «83  fgg. 
und  Undog  Iju«.  ipedit.  p.  4.  Wenn  LiTine  etaige  Ual«  die  ThermopyUn 
nennt»  eo  hili  dieeee  Sainto-Oroiz  p.  206  naeb  Foenter  in  looos  qaeed. 
Polyb.  p.  6  für  eine  YerwecheelQng«  [Wenn  es  in  der  Bede  des  Strategen 
DamoeritBB  Liv.  XXXT.  32  heimt:  enm  l^bne  caatam  eeee^  ne  de  paee 
belloqae  nisi  in  PanaetoUeo  etPylaieo  eondlio  ageretnr,  deeemerent  ei- 
templo  —  at  perinde  jus  ratamqoe  sit  ac  si  in  Fanaetolico  aat  Pjlaico 
concilio  actum  esset,  nndererseits  Liv.  XXXIII.  35  es  beisst :  Cornelias 
Iheimopjlas ,  ubi  freqaens  Graeciae  statis  diebos  esse  solet  (Pjlaicum 
appellant)  conventns,  yenit:  Aetolos  praecipue  monnit  ut  constanter  et 
fideliter  in  amicitia  populi  Romani  permanerent,  so  können  wir  unter 
diesem  Pylaicum  nur  die  Amphiktyonenversammlung,  die  Pylaea  ver- 
stehen, in  welcher  Aetolien  damals  die  herrschende  Stellung  einnahm. 
Freemann  I.  p.  623  kennt  das  Yerbältniss  noch  nicht  und  betrachtet  den 
Aasdrack  des  Livius  als  einen  Irrthum.] 

8)  Polyb.  IV.  37.  2;  vgl.  II.  2.  8  etc. 

9)  Liv.  XXXVIII.  11.  AlxmXccQXTig,  Phleg.  Mirab.  c.  22?  [Die  Glosse 
des  Hesy chios  iCva/ico  naTQi'cp'  ^otpo-uXrjg  MsXsdyQCo  (og  xai  tcÖv  Airtoliöv 
tag  ocQxocg  ytvafiEvovtmv  SiexXijQovv  äh  avtag  nvocfim  Hai  6  xov  Xsvxov 
Xaßoav  iXdyxavBv.  dvdyEi  6h  xovg  xQOf'Ovg  x.  r.  A.  erweist  also  Looswahl 
in  Aetolien;  ob  auch  für  den  Strategen  ?  Freemann  p.  339  erklärt  es  für 
anwabrscbeinlich.] 

10)  Liv.  XXXV.  34:  ita  vocant  sanctius  concüium;  ex  dekctis  con- 
stat  viria.  VgL  Polyb.  IV.  5.  9;  XX.  1.  1  etc.  ~  Häuptlinge  nach  Schorn 
S.  27?  ~  Wie  verhalten  sich  aber  diese  zn  den  cwidgoig  rdv  AUmXät 
im  C.  Ineer.  II,  n.  2868  a.8016?  vgl.  Ussing  Inscr.  gr.  ined.  n.  2.  p.  & 
[Viaeher,  K.  Sehweii.  Hai.  1864.  8.  820  ist  nieht  abgeneigt  sie  für  idea* 
tiseb  in  ertdfiren  nnd  den  rieben  n^otxaxM  dee  «vpidQutp  mit  Quam 
y9«Vi|u»tv0  eine  den  Dendaigen  der  Aehier  analoge  Stellang  «naaweiaen; 
aadi  WeiÄer  L  e.  p«  160  will  mit  dieeem  Aaedraek  die  ganae  aaa  1^ 
lageren  and  Hiifomnemonea  beitehende  Yenammlang  begratfen.  Ob 
ftberhaupt  in  der  Zeit  der  atolischen  Obmaeht  noch  Pylagoien  naeh 
Pelphi  kamen?  Naeb  Pelyb.  XX.  1:  %^tan9Ptu      anwi/ijtmp  «^gsi- 
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stad  di6M  avTid^w  wieder  ^  "DtMgtK -Anm^mm  der  iriilreWiei 
ApoUetoi.] 

11)  Ygl  TittaiMiii  8.  9&ifgg.  and  8eM.  Ariateph.  Y«ep.  1018^  der 
jedodi  BOT  aas  Polyli.  IV.  18.  9  an  sehöpfen  scheint. 

12)  Poljb.  XIII.  1 ;  Tgl.  Exc.  Yat.  p.  405  und  Nitzsoh  Polybiae 
a  36.  (Dae  Dekret  fftr  die  Teier  Böekk  C.  J.  d.  3046  aiudxaoUieb  aiieh 
den  90fM»y9«^  fkberwieien,  un  %a!Ut%to^iiM  hui  wü  ti(  Mfioyi^ttyfot 

13)  Polyb.  IV.  12  tgg.  Pliit.  Arat.  47fgg  ;  vgl.  Lucas  8.  98—114  1. 

E.  F.  Merleker  Geschichte  des  aetolbch  -  achaeischen  Bondesgenossen- 
Eriegs,  Köoigaberg  1331.  8,  mit  Jahnas  Archiv  1832  I,  S.  485  -513.  Die 
Bundesgefiossen  waren  Achaeer,  Epiroten,  Phocenser,  Macedonier,  Boeo- 
tier,  Akarnanier,  Thessalier,  and  später  Messenier,  Polyb.  IV.  9.  4.  [Schon 
vorausgegangen  war  und  bestand  noch  t]  ysyavrjfthr]  ovfiptaxia  dt'  Uvtl- 
yövov  ytara  rovg  Kleofisvixovg  natgovs,  -^jortotg  'HnsiQmtais  y  fPcaxcöffi, 
MaxBdoai^  ßoiojtoig,  '/ixaQväai,  RettuXoig.  Daher  verlangen  die  Achaeer 
auch  diesmal  die  Hinzuziehung  Philippus  von  Macedonien,  als  dieMesse- 
nier  gegen  die  bedrängenden  Aetoier  bitten  t^s  xoiyjjs  av^ucx^as  ^ 

14)  Liv.  XXVI.  24:  tU  non  his  modo  urbibua,  quas  per  vim  ade- 
miumt  Aetolüy  excedant,  sed  ipaam  MacedoMom  infestam  habeant;  et 
Äoamanaa,  quo8  aegr$  furrrntt  AMi  a  oorpors  ma  diremtos,  reaCMw- 
mM  M  m  emüquam  formnUam  juris  atque  «Meontt  wrum;  vgl.  Poljb. 
(IX.  80:  —  »Kti^xiap  dl  n^t^v       u5p  taXtamm^mp  'dvtMv^imp  «tflir 

ywatxetg  dnofOvüiPnfuti^  nMOi^pa  di^loran  umq  e/iide  intp  «Mreyei» 
•co^S  «ICO  tetg  tmp  aUotj^Xm»  ntaovaw  ifyntittt^  xa  d*  idti<fffi  nlT^ooPO» 
pkovai  xcüv  '^zviri%6xmp  AtxoiXol  und]  XI.  6«  5:  itf  m  xa  [tlp  arnfmut 
xal  ta  intnXa  'Pcofiaieov  vndgxsiv^  tag  Ü  noXetg  naA  tiyr  pb^^  Mwu» 
2w9:  B.  Lucas  8.  116  und  Brandet&tter  8.  dSbUU- 

15)  Liv.  XXIX.  12:  neglectae  eo  dtfimto  f9»  in  Qratcia  cremt  \  itor 
que  Philippus  Aetolos  desertos  ab  Bomania,  cui  uni  fidebant  auxHia, 
quibus  voluit  conditionibus  ad  petendo»  et  paciscendam  subegit  paotm^ 

16}  Stiabo  [XII.  p.  563:   HtcczfOKaips  de  rijv  Ktov  ^iXmnog  6 
p/^lfünf  fk:v  vtog,  Usdaimg  de  narrjQ'  idaxs  dhllQOVCi^  xmZiqXa  evyjia- 
xaendipavrt  %al  tavtriv  nal  MvQXetav  datvygitopa  noUv};  vgl.  Polyb. 
XVU.  3,  [Liv.  XXXII.  21]  und  über  die  gleichioitige  Freundschaft  mit 
Eomenes  von  Pergamum  Preller  in  Ber.  d.  Leips.  GeseUeok  1864.  8.188. 

17)  S.  Schorn  S.  260  und  Brandat&ter  8.  425  i^g. 

18)  Polyb.  XVIII.  19fgg. 

19)  Polyb.  XX.  1  fgg.,  Liv.  XXXV.  33  fgg.,  Diodor.  Sic.  XXIX.  3  fgg., 
Plnt.  V.  Flamin,  c.  15,  Justin.  XXX.  4.  [Antiocbus  als  Imperator  ßes 
(ax^xriyog  uviox^ättoq)  anerkannt  Liv.  XXXV.  46.J 
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20)  PolyV  XXn.  9^1ft;  I^r.  XXXYin.  8-11.  [Wiehüg»  ürkiuid« 
lllMir  die  Hentellimg  der 'Muten  dei  heiligen  Laadee  Ton  Delphi,  ins- 
heeondere  gefpenüber  TonAmphitM  und  Myanene  nnd  über  die  Elnkftnflo 
des  HeOigtfanme  b^  der  Anwesenheit  des  Siegers  über  Antiocbas  n.  die 

Aetoler  H*Aeilia8  Glabrio  yor  Amphisaa  ('»aza  ttjv  MavCov  'AxsiX^ov 
nctl  T^?  avyitXritov  yvmnr}v  Pyth.  99, 1.  —  Ol.  147,  3  (190?.  Chr.),  erhalten 
an  der  Ostwand  des  delphischen  Tempels  s.  Wescher,  aar  le  monani. 
bilingae  de  Delphes  M^m.  pr^s.  div.  etc.  Ser.  I.  V.  8.  p.  106  ff.  Einrioh- 
tnng  einer  Q-vaCa  ttSv  *P(ofiai'oyv  in  Prytaneion  zu  Delphi  s.  Inschrift  bei 
Wescher  a.  a.  0.  p.  108  ff.  Genau  dieselbe  Reihenfolge  der  Mitglieder 
der  Amphiktionen  zeigt  der  Beschluss  zum  Besten  der  attischen  Diony- 
sischen Künstler,  der  endet  mit  dem  bedentsamen  Wort:  alvai  dh  xavta 
zotg  iv  'A^rjvatg  rijjviTaig,  iav  fti^zt'Pmfi>aiois  vmvavzi'ov  g.] 

21)  Liv.  XLI.  25;  XLII.  5. 

22)  Jnstin.  XXXIII.  2;  vgl.  Brandstätter  S.  482  fr.  [Delphischer 
Amphiktyonenbeschlass,  wo  aber  die  Aetoler  nicht  mehr  an  der  Spitze  der 
Hieromnemonen  erschienen,  mit  Erwahnang  einer  Bewillig  ang  ßaaMmg 
Jlt^imt  an  die  Larlafier  Wescher  L  e.  p.  181.  n.  V.] 

23)  Strabo  YH  p.  825;  Fansan.  YIL  18.  8;  YIII.  94.  6. 
W  Pansan.  Z.  88.  8. 

§.  185. 

Noch  jünger  ist  die  Entstehung  des  achaeisclien  Bundes 
als  gesöhlossenerStaatsgemeinsdiaft  wenn  auch  der  stamm- 
Terwaadtschaftliche  Festverein  der  zwölf  Hanptorte  jener 
Nordküste  des  Peloponnes  seinen  Grandlagen  nach  bis  in  die 

Zeiten  der  lonier  hinaufreicht,  die  in  Folge  des  Heraklidenzugs 
durch  die  Achäer  aus  derselben  vertrieben  wurden  *).  Aber 
von  welcher  Art  auch  dieses  Band  gewesen  sein  möge,  von 
dessen  näheren  Umständen  wir  nicht  unterrichtet  sind,  wie 
denn  überhaupt  der  Name  des  Landes  nur  selten  und  bei» 
^ufig  in  der  älteren  Geschichte  vorkommt^,  so  scheint  es 
durch  den  Untergang  der  alten  Hauptstadt  Heiice  mit  dem 
Stammheiligthume  des  Poseidon,  die  sammt  Bura  im  J.  37.) 
in  Folge  eines  Erdbebens  vom  Meere  verschlungen  wurde  *), 
gelöst  worden  zu  sein;  gleichzeitig  begann  die  Kette  der 
Ereignisse,  die  die  kleineren  Staaten  des  Peloponnes  zuerst 
dem  thebanischen,  dann  dem  macedonischen  Einflasse  preis- 
gaben ^;  und  in  den  Kämpfen  ym  Alezander's  Nacfafiilgani 
jnnssten  die  mmtixm  Orte  theils  geradem  Besataongen, 
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theils  Tyrannen  annehmen,  die  von  den  macedonischen  Macht- 
habem  abhängig  waren  Erst  im  J.  280  benutzten,  wie  es 
scheint»  vier  Städte»  Patrae^  Dyme,  Tritaea»  Fharae»  die  misd- 
liche  Lage»  in  der  sich  gerade  Antigonns  Gonnatas  befimd, 
nm  sein  Joch  abznschüttehi  und  den  Ghrund  eines  neaen  Bundes 
zu  legen,  dem  nach  und  nach  auch  die  übrigen  beitraten  ^) ; 
doch  verstrichen  auch  darauf  noch  zwanzig  Jahre,  bis  sie  sich, 
vielleicht  nach  dem  Beispiele  der  Aetolier,  entschlossen,  die 
Verfassung  desselben  durch  die  Wahl  eines  Strategen  statt 
zweier  zu  Tereiniachen  ^) ;  und  seine  äussere  Bedeutung  ver- 
dankte er  vielmehr  dem  Sicyomer  Aratns,  der  ihm  nicht  nur 
im  J.  251  seine  eigene  Vaterstadt  zuführte '^),  scmdem  auch 
im  J.  243  Korinth  nach  Vertreibung  der  macedonischen  Be- 
satzung für  ihn  erwarb  '^),  welchem  dann  Epidaurus,  Troezen, 
M^ara  ^0       andere  Orte  nachfolgten 

1)  [»The  great  valne  of  the  Acbaian  Leagne  to  th6  stadent  of  tii6 
historj  comes  from  its  being  the  best  known  exemple  of  the  ancient 
Föderal  constitutions,  indeed  the  only  genuine  confederation  of  equal 
cities  which  ever  rose  to  mach  importance  in  Greece  itself."  Freemann, 
Historical  Essays  II.  p  223  j  Vgl.  im  Allgem.  Mart.  Schoockii  Achaja 
vetus.  ütr.  1664,  IG,  und  in  Oron.  Tlies.  V,  p.  2142-2208;  übbo  Em- 
raias  11,  p.  200  -  256;  Jac.  Gotliofredi  Achaica  s.  de  causis  intcritus  reip. 
Achaeoram  oratio,  in  s.  Opuc.  bist,  polit.  (Genev.  1641.  4)  p.  84  -116; 
Je.  L.  Prascb  assertio  reip.  Achaeoruro,  Ratisb.  1686.  4 ;  Tb.  S.  Bayer 
Fasti  achaici,  in  Comm.  Acad.  Petropol.  V,  p.  374—448,  und  dessen  nu- 
ID118  AogiensiB  ilhstratus  ibid.  p.  361  fgg.,  vgl.  s.  OpoBcnla  ed.  Kloti 
p.  269-889;  Heyne  Oposc.  HI,  p.  168—178^  H.  t.  B(reiteDbaaeh)  Ge- 
seUchte  der  Aehier  und  ihres  Bandee,  Frankf.  1783.  8;  BitaaW  in  M. 
de  rinst.  Lit  et  B.  Arte  T.  UI,  p.  849fgg.;  Sainte-Croii  p.  179-198; 
Dnimann  Verfall  8.447-494;  Tittmann  StaatsTerf.  S.  678-688;  Waeha* 
moth  1,  8.  812-  81&;  Paetoret  YllI,  p.  222  248$  SehOmaan  Antiqa. 
p.  441-447;  A.  Mattbiae  in  HalL  BncykL  I,  S.28411ifir*  ^  Termieefate 
Schriften  (AUenb.  1833.  8)  B.  239-258;  B.  D.  D.  Tassia  de  bist,  et  re- 
publ.  Achaeoram,  Leod.  1026.  4;  E.  Helwing  Geschiebte  des  achaeiscben 
Bandes,  Lemgo  1829.  8,  mit  Merleker  in  Jabn's  Archiv  I,  S.  513-531, 
und  des  letztern  Acbaicorum  1.  III,  Darrast.  1837.  8;  Gerlach  histor. 
Studien,  Basel  1847.  8,  II  S.  195-200;  Kortüm  griech.  GoBchichte  III, 
S.  157—170;  E.  Wabner  de  Achaeoram  foederis  origine  atque  institutis, 
Glogau  1854.  8;  auch  D.  Öestini  medaglie  anticbe  relative  alla  confe- 
derazione  de^li  Achei»  Milano  1817.  4  and  CooBin^ry  sor  les  monnoiea 
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(lo  la  ligue  Acböenne,  Paris  1825.  4.  [Jetzt  Leake,  Nomismata  Hellenica. 
Europa.  Greece.  p.  2  ff.  Supplem.  p.  40  ff.,  im  Allgem.  bes.  Freemann, 
History  of  federal  government  I.  p.  218  ff.  dazu  Vischer,  N,  Schweie.  Mas, 
1864.  S.  309  ff.  und  Historical  Essays.  Sec.-Ser.  Lond.  1875.  8.  S.  221  ff.] 
Haapiquelle  ist  Polybias,  nach  ihm  Strabo  YIII,  7.  p.  383— 388.  u.  Paosan. 
>'        TII;  womit  übrigens  sa  vergleiehen  llflrlote  ftbor  PolyUu  Dar* 

stelliuig  dM  aduMiidiai  Bondea  in  Jahn*!  Arohi?  L  B.  368—988,  xmä 
desten  Wort  Uber  PaussaiM,  ebend.  6.  288—290,  Brandstiter  Qoaeli.  d. 
aetol.  Tolks  8.  200^*  t»^^  0.  F.  Warm  polii  Standpunkt  d.  Poljbins 
im  Hamb.  Leoi-Yen.  1841-^  8.  84fgg. 

2)  8.  oben  §  17  n.  18  nnd  Strabo  YIH  7.  4  p.  886:  of  ßev  ovw 
"imvsg  «a^i|d^y  ^xow,  of  d*  *Jx«toi  n6laig  IsTMr«»,  tSp  etg  tivag  vors- 
Qov  avvcoTuaav  xal  Ix  reov  aXXmv  (lagfSoav  ivCag  naQ'dnBQ  tag  Aifig  tig 
JiysiQov  (^ACyccioi  8\  iUfovvo  of  ivomovvttg},  "HXevov  dl  flg  Jviirjv,  — 
Ixaati}  dl  T(ov  dcidsuct  fitgliw  diiiMW  üweütiijyisi  inza  %al  dxro», 
toaovtov  svavSgsiv  xijv  x^oqocv  avvißttivev.  Die  zwölf  Namen  gibt  ders. 
nach  Herodot.  1.145  80:  UslX^vrjj  Aiysiga,  Atyuly  BovgUf  ^EXikt],  Aiyiov, 
^PvTffg,  TlaTQStg,  ^^ctQstg ,  "SlXsvog,  Tgirai^tg:  Polybius  II.  41.  8 
nonnt^  statt  Rhypes  und  Ae^'ae,  Keryneia  und  Leontion,  Paus.  VII.  6.  1 
hat  für  Patrae  und  Aegium  zwei  corrapte  Namen  'Edouov  und  Kshvqlvu^ 
wofür  übrigens  die  neuesten  Edd.  Aiyiov  und  Ä^fpvvfta  hergestellt  haben. 
Vgl.  Clinton  Fast.  II,  p.  421  und  Niebnhr  röm.  Gesch.  II,  S.  23.  [Die 
Patreer  sehr  verarmt  nach  den  Kriegen  der  Achäer  zerstreuen  sich  aufs 
Land  and  bewohnen  ausser  Patrae  noch  fünf  noXCayLuxu  bis  aaf  Augn- 
stus  Pans.  VII.  18.  6.] 

3)  Vgl.  oben  §.  33  n.  1  3  mit  Wachsmuth  de  scr.  gr.  levitate  p.  6 
und  Curtius  Peloponn.  I  S.  414—417;  auch  Merleker  de  Achaicis  rebus 
antiquissimis,  Begiom.  1831.  8  mit  dessen  Bemerkung  eu  Lunini  Proleg. 
ad  roB  Aebaeoram  (Dorpat.  1832,  8)  in  Jahnas  AicMt  1835  III,  S.344fgg. 
P>i6  Besetrang  Ton  Ealydon  in  Aetolien,  derüi  Bewoliser  sa  aehiiaebeii 
Bfirgem  erkUrt  worden,  dnrek  dioAchier,  Zenopb.  HoU.  IV.  6.  1,  eb«Dio 
der  Beiiti  Ton  Nanpaktoe  vor  Philipp,  die  Gesandtiehaften  der  Adiier 
nnd  ihre  Parteistellnng  Ar  Sparta  oder  Theben  weist  fbrtwihrend  anf 
ein  politieehes  Ban<l  hin,  s.  Freemann  L  p.  840:  It  wonid  eeem  tbal  the 
period  of  oomplete  Isolation  eannot  hare  been  very  long  and  tbat  the 
work  of  ronnion  mnit  bave  been  fonnd  proportionaly  easy  p.  214.] 

4)  Diodor.  XY.  48;  Pansan.  YH  24.  5;  Ovid.  lIetam.XY.  283.  Dass 
aneh  Glonns  untergegangen  sei,  ist  ein  starker  Irrthnm  Ton  Merleker,  dm 
Polyb.  II,  41.  7  nnr  ron  Heiice  spricht;  Olenus  weigerte  sich  nur  spiter 
dem  Bunde  beizutreten,  s.  Strabo  VIU.  7.  1:  \nXiiv  'SlXhov  %ul^EXC%rii 
rrjg  (i^v  ov  avpiX^awnjg  rrjs  ^  dtpceviad'siafjg  vno  xvjüaroff]  mit  Leake 
Pelop.  p.  208,  wogegen  Curtius  Vermuthungen  8.451  sehr  nnsieher  sind. 
[Nach  Strabo  VIII,  7.  4.  p.  386  wird  Olenos  in  einem  awoiynanog  mit 
Dyme  Terbonden,  man  sah  Ton  der  9Mt  Olmo»  Dor  noch  Spuren  nnd 
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ein  bekanntes  Asklepieion ;  ferner  p.  388 :  ^  9'  "SIIsvoq  hxt  ^Iv  iffrinog 
Htircei.       ufira^v  Uutqcov  v.k\  Jvurjg'  ^xovai  d\  dv(iaioi  zriv  x^ogav.] 

5)  Xenoph.  Hellen.  VII.  1.  43;  Diodor.  XV.  75;  PaoMii.  Yll.  6.  5; 

Fseado-Demosth.  foed.  Alex.  §.  10  ff. 

6)  Polyb.  II.  41.  10:  owißri  ndaag  tag  noXsig  xtogtad'f^aag  an  hrv- 
rcov  ivavn'ayg  t6  avfKpigov  aysiv  dlX-^Xaig,  ov  evvinsae  zag  (i}7>  ^fi- 
rpQOVQOvg  avtoov  ysveo^ai,  Sid  rs  d7]aritQi'ov  (Diodor.  XX.  103.)  xal 
KaacivdQOv,  xßl  ^era  Tuvta  SC  'Avtiyövov  xov  Tovvaza ,  tag  8s  naX  . 
Tvgavv^iaQ-ai'  nltiotovg  ydg  d\  (lovdgxovg  ourog  doxsi'  ificpvrsvoai 
*EXXd8i.  Chaeron  in  Pellene,  Scagov  ro  eTticpd'ovcoratov  nagd  'AXB^dvdgov 
xov  ^iXCmtov  Xaßcov  rvQavvog  TrazgiSog  rrjg  avrov  xaraffri^vat,  Paus. 
VII.  27.  7;  [Pseudo-Demoath.  foed.  Alex.  12,  Athen.  XI.  119.]  vgl.  Plass 
Tjrannis  II,  S.  107. 

7)  S.  Polyb.  11.41.  12  mit  Merleker  Acbaic.  p.  66-70,  Sehon  8.58. 
Drojsen  HeHen.  II,  S.  182. 

8)  [Polyb.  II.  43:  Binoai,  (i^v  ovv  i'zr}  td  ngcaza  xai  nivts  fft'VfJroZt- 
xsvaavzo  (is^*  suvzmv  at  7CQ0HQr}fiivai  noXsig  yga^tfiazia  xoivov  in  nt- 
QtoSov  ngoxBtgi^6(ievot  %al  Svo  axgatriyovg-  (iszä  Sh  tavta  naUv  fSo^tv 
ttvtotg  |y«  wt9t0t«p§tp  «al  tovtqt  nm%9v%mf  Mg  zäv  olov:]  ßtrabo 
VUL  7.  8,  p.885:  tAioa»  9if  Iti}  SmiXtatw  yQOfifMitittWHvop  IJfrov- 
tis  wd  etQttnffovß  övo  nttt  iwutvtop  ot  'Jxatol  «al  notPoßovXut»  Ug 
Mp«  tono»  cwniyBTO  «vvo^g,  iiucUtso  dl  'J^va^top  (Mein  'JfWQioPf  vgl, 
§.  186  n.  1),  h  ^  t9  notpa  ixQi^t^w  luii  oClatPtg  »90x190»,  ttta 
iSo^tp  iva  xu^wtt^tu  txffazfiyop.  Der  ento  AUeinfeldberr  war  Mar- 
kos von  Cerynea;  wenn  aber  Polybins  25  Jabre  bis  auf  diesen  zählt,  so 
reeliBeter  von  dem  ersten  Zasammentiitte  der  vier  Städte,  während  Strabo 
den  ganzen  Band  im  Auge  hat.  [Freeman  I.  p  248  nenfit  diesen  Marens 
den  Washington  des  acbäiscben  Bandes  vgl.  Polyb.  II.  10:  M.  6  Ksq» 
dvT)Q  TcdvTCi  rd  Si'%aLtt  tcö  v,oivm  roTv  *Ayauöv  noXizsvfiazi  mnotriiioig. 
Der  Strateg  als  oberste  Behörde  führt  das  Staatssiegel  Pol.  IV.  7 :  ««- 
gaXaßmv  zrjv  drjnoaiav  atpgaytda,  Plut.  V.  Arat.  38.j 

9)  Paus.  II.  8.  3;  vgl.  Plut.  V.  Arat.  c.  2fgg.  und  zu  seiner  Cha- 
rakteristik ira  AUg.  Polyb.  IV.  8  mit  A.  C.  Reray  de  Arato  Sicyonio, 
Ufr.  183G.  8,  und  Merleker  Aratus  als  Staatsmann  und  Feldherr,  Gum- 
biunen  1830,  4;  auch  dessen  Gesch.  d.  Bundesfrenossenkrlegs  8.  13fgg. 
oder  Achaic.  p  llöfgg.  und  Einzelnes  mehr  bei  J.  F.  Lucht  de  Arati 
Sicyonii  commentariis ,  Kiel  1838.  4,  C.  Keil  Anal,  epigraph.  p.  9  und 
Scholioii  Arateam  im  Jubelprogramm  d.  Schnlpforte  1843,  Droysen  Hell. 
II,  8.  SlOfg^r.  376  fgg.;  [Kortüm  III.  S.  168,  welcher  Aratoa  mit  Wilhelm 
von  Oranien  vergleicht,  sowie  Freeman  I.  p.  358 ff.]  insbes.  aber  die 
Ghronologid  »einer  Strategien  bei  Plass  Tyrannis  II,  S.  157  fgg. 

10)  Poljb.  n.  48;  Plai     Ani  e.  16-3i;  AUl  17.  54. 

11)  S.  Pane.  IL  8.  4  und  tlb«  Megara  oameiitiieh  Polyb.  XX.  6.  7 
waA  SIrabo  VHI  7.  8» 
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12)  PaUB.  VII.  7.  2:  'EXXi^vmv  dt  xav  Xomcäv  ZiHwovim  awpadgiov 
nomxov  rov  *A%aimv  fieveixov  (istä  Sh  Umvtoviovg  iagsaav  ^dfi  rteel  xmv 
alltov  UsXonovvqGLOiV  ot  filv  avt£%a,  ot  öh  XQOfov  tivä  imaxovTsg'  xovg 
Ss  Hai  exrog  otxovvtag  rov  'la^^fJMv  awrsXE^P  als  Axfxwvg  Imi'd'eVp  oti 
is'nleov  icxvos  TiQOiov  icoQmv  to  'Againop, 

§.  186. 

Hauptort  des  Bundes  war  jetzt  A^gium  wo  sowol  die 
Bundesräthe  zusammenkamen^)  als  aach  die  allgemeinen 
Versammlungen  abgehalten  wurden»  zu  weldien  [im  Sinne 
der  altachäisdien,  geordneten  Demokratie  3)]  jeder  Bürger 
einer  Bundesstadt,  der  über  dreissig  Jahi^  alt  war,  Zutritt 
hatte  *).  Letzteres  geschah  ordentlicherweise  zweimal  in  jedem 
Jahre  ^)  jedesmal  drei  Tage  lang^);  ausserordentliche  Zu- 
sammenkünfte konnten  jedoch  auch  nach  jeder  andern  Stadt 
angesagt  werden  und  seit  Philopoemen  liess  man,  wie  es 
scheint»  selbst  die  ordentlichen  in  der  Beihe  herumgehen  Auf 
der  Versammlung  im  Frühling  wurden  die  Beamten  erwählt 
worunter  ausser  dem  Strategen  und  Staatschreiber  (§.  185  n.  8)  ^ 
insbesondere  noch  der  Hipparch  als  nächste  Stufe  zur  Strategie 
zu  bemerken  ist  i^) ;  für  einzelne  Landestheile  kommen  auch 
Unterstrategen  vor*^).  Wiederwählbarkeit  verstand  sich  von 
selbst;  und  selbst  von  der  Bestimmung,  dass  die  nämliche 
Würde  nicht  mehre  Jahre  hintereinander  bekleidet  werden 
sollte»  finden  sich  Ausnahmen  ^*).  Berufung  und  Vorsitz  der 
Volksgemeinde  hatten  der  Kegel  nach  zehn  Damiurgen,  die 
nebst  dem  Strategen  die  oberste  Bundesbehörde  bildeten 
der  Stratege  allein  wohl  nur  ausserordentlich,  namentlich 
wenn  das  Volk  in  Waffen  zusammenberufen  ward  i*);  fnur 
an  den  zwei  ersten  Tagen  konnten  Gesetzvorschläge  von 
jedem  Mitgliede  eingebracht  werden,  ausserordentliche  Ver- 
sammlungen hatten  dagegen  nur  über  die  bei  der  Bemfoig 
angegebenen  Gegenstände  zu  berathen  '^).]  Die  Abstimmung 
geschah  nach  Städten,  nicht  nach  Köpfen.  üeberhaupt 
verkürzte  der  Bund  die  körperschaftliche  Selbständigkeit 
seiner  Mitgheder  nur  insoweit  die  äussere  Einheit  es  er- 
heischte ^^);  nach  Innen  begnügte  er  sich  im  Ganzen  die 
demokratische  Begierungsform  anftepht      haltßüf  die  seit 
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dem  £rlöschen  der  alten  Königshäuser  die  herrschende  gewesen 
seiii  soll  und  .die  er  daher  auch  in  allen  andern  Städten, 
die  ihm  nach  und  nach  beitraten,  herzustellen  bedacht  war  ^^),  / 
In  fielen  derselben  hatten  allerdings  bisher  unter  macedo- 
niscliem  Schutze  Tyraimen  geherrscht,  von  welchen  Lydiades 
in  Megalopolis,  Xenon  in  Hermione,  Kleonymus  in  Phlius, 
Aristomachus  in  Arges  genannt  werden  ^^};  was  aber  Waffen- 
gewalt nicht  Termochte»  gelang  Aratus  durch  Ueberredungs- 
knnsty  deren  er  Meister  war  Lydiades  legte  freiwillig  seine 
Gtewalt  nieder  und  trat  mit  seiner  Stadt  dem  Bunde  bei;  « 
seinem  Beispiele  folgten,  als  in  dem  Könige  Demetrius  ihre 
Hauptstütze  gestorben  war,  die  übrigen,  und  so  näherte  sich 
derselbe  immer  mehr  dem  grossen  Ziele,  das  Aratus  Geiste 
vorschwebte,  den  ganzen  Peloponnes  von  iremdem  £influsse 
frei  unter  gleichen  Gesetzen  und  Einrichtungen,  [mit  gleicher 
Gerichtsrer&ssung,  mit  demselben  Mass*  und  Münzsystem]  zu 
einem  gemeinschaftlichen  Interesse  zu  yereinigen 

1)  Mit  den  T«mpehi  des  Ztvg  'Oitayvgtog  und  der  JriiiiitriQ  II«»' 
Fans.  VII.  SÄ;  vgl.  7.  1:  a^Q0itt69tti  dh  tlg  Jfytov  tifitgtp 

Uop  96^  »QO$ixtP  1»  nttXmov  lutl  töxvt»  hf  tw  rot«;  und  mehr  bei 
Weleker  ep.  Cyklus  I,  S.  128  und  Cartias  Pelop.  I,  S.  488,  die  auch  du 
'Aqvuqiov  [vielmehr  'Ay,äQiov]  bei  Strabo  (§.  185  n.  8)  nach  Analogie  des 
Zeas  'OuccQiog  bei  Polyb.  II.  39  and  V.  93  hierher  sieben.  [Hit  vollem 
Rechte»  da  nach  Strabo  YIII.  p.  887:  to  tov  Jios  alsoq  to  'Ai^a^up, 
oTcov  owi^sactv  ot  ^jjatol  ßovXsvaofifvoi  nsi/l  ttop  uoivcSv  zu  Aegion  ge» 
horten.  Auf  Philipoemena  Rath  sollten  später  die  Landagemeinden  ab- 
wechselnd an  verschiedenen  Orten  gehalten  werden,  Liv.  XXXVIII.  30  : 
Aegium  a  principio  Achaici  concilii  Semper  conventus  gentis  indicti  sunt, 
sen  dignitati  nrbis  id  seu  loci  opportunitati  datum  est.  Hunc  morem 
Philopoemen  eo  primum  anno  labefactare  conatus  legem  parabat  ferre,  «t 
in  omnibas  civitatibus,  quae  Achaici  concilii  essent,  invicem  conventus 
agerentnr  et  Damiargis  civitatnm,  qui  summus  est  magistratos,  Aegium 
evocantibas,  Philopoemen  (praetor  tnm  erat)  Argos  conventam  edixit] 
2j  SovX^,  Polyb.  IV.  26.  8,  nnd  yEQovaia  XXJLVJXL  5;  aiebt  mit 
Projien  Hellen.  II,  S.  446  in  verweehieln,  sondern  letitere^  wieeeieheinti 
inm  stehenden  Befiathe  des  Strategen  bestimmt  (o  Öl  ctQtttfffog  tSv 
*A%mM9  nucQaXaßup  Totrg  tftnra^j^otrm,  XXIV.  12;  jgL  Herkker  Aehaic.  • 
p.  86X  [Daher  identisch  mit  der  Zehnsahl  der  Daminrgoi  (vgl  anoh 
Poljb.  XXXVm.  5^  dasn  Fieeman  I  p.  296.  Note  8,  671.  Note  2.] 


Digitized  by  Google 


750 


Th.  VI,  Einige  Btmdesstaaim. 


erstere  aas  Abgeordneten  der  einzelnen  Orte  bestehend  (XXYIII.  9.  6) 
[König  Eumenes  kündigt  an  ein  Geschenk  von  120  Talenten,  tcp  cJ  öa- 
veL^o(iivcov  tovx(ov  in  tcov  roxwr  fiic&oSotei'od^cd  tijv  ßovXtjV  rcov  '^xctLcSv 
inl  ratg  %oivaig  avvööoi^^]  und  durch  Taggelder  entschädigt  (XXIII. 
7.  3),  aber  eben  desshalb  anständig;  vgl.  Gerlach  S.  198  und  Wahner 
p.  32.  [Freeman  p.  307  scbliesst  ohne  Boraichenden  Onmd  ans  der  eben 
erwihDton  Stella  dM  Polybius,  der  Baih  liftbe  a«  ISO  MitgUedoni  ^ 
Stenden.  Dieses  sind  prineipes  Aehaeornm  lAv.  XXXU.  21,] 

[3)  Polyb.  II.  88:  LürjyoQi'ccg  xcti  naggriacag  xal  nad-ölov  drjfio'KQa 
xiag  dlfid'ivi^g  avaTTjfia  xai  TrQoaigsatv  slXiHQLVBCTiqciv  ovn  av  svqoi  xig 
trjs  naga  toig  'Jx^^oig  vnagxovarjg.  Die  grossgriechiscbeti  Städte  nach 
dem  Stnn  der  Pythagoreer  Uxuiotg  %al  tovtw  nOitn  9wsxQiic€epzo 
nQog  njv  ttSp  niXQOwtmff  Tutmhr  i^ayonyriv,  sie  werden  später  iii(i7jtttl 
$nUt§ias  avuh  in  Bildung  eines  Bond«  wie  der  i^wiul  «eel  voitm 
Polyb.  L  e.  89.] 

4)  Vgl.  Polyb.  XIX.  9.  6:  avyn^tov  övpax^starjg  sCg  Tjp  toJv  Xt- 
xwavUav  noXiv^  iv  j[  owißcciva  ftij  fiofov  ovfkTtOQSvfod'm  t^v  ßovkiqv 
dXX«  »«9tut  tov£  uno  tQtdwwta  it»9  und  mebr  bei  Ttttmann  8.  680^ 
Hattbiae  8.  24^  Merleker  p.  74;  insbes.  ancb  IT.  14.  1 :  to  %mv  'Ax«ump 

.  .  .  9VPtt9ifOM^hv  tig  «4*  ntt^jpunMKP  «rmdotr,  nnd  Y.  1.  7: 
«twijfyt  to^  'Ax^iiovs  9m  wv  aif%49W¥  e^g  hatltisiaV  tvpaO^foui^iwoq 
9\  tov  mlii^ovs  slg  Alfw»  wona  zovg  sro|»ovg,  woraus  sngleidi  benror* 
gebtt  dass  dieses  niebt  bloss,  wie  Brnmann  S.  463  und  Helwing  8.  229 
wollen,  Depntirte  waren;  richtiger  Schorn  S.  371,  Niebobr  r5m.  OosoIl 
II,  S.  84,  Gravenhorst  siee.  Poljb.  Ingen.  Gott.  1844  4,  p.  14.  Natür- 
lich kamen  nicbt  immer  alle;  dass  aber  daram  das  Recht  nicht  mit 
Wahner  p.  27  auf  xTijftartxovff  za  beschränken  ist,  «eigt  Polyb.  XXXVIIL 
4.  5:  xal  yuQ  ffwrj&goiad^i^  nXrjd'og  igyaaTr]QtccAcov  ytal  ßccvccvacov  av^gco- 
Ttcav  oaov  ovdsnote:  [vgl.  aach  jetzt  Freeman  I.  p.  265  mit  der  Stellen- 
sammlang  Note  1,  S.  268  nnd  Vischer  a.  a.  0.  8.  317.]  Ebenso  irrt 
Schweighäuser  Lexic.  Polyb.  p.  5,  wenn  er  wegen  XXIX.  9,  5  die  ayoga 
(Tgl.  XXVIII.  7.  3)  vielmehr  mit  der  ßovlrj  als  mit  inKXr^ia  vergleicht. 

5)  Im  Frühling  (not.  8)  und  Herbste;  vgl.  Capelle  de  Cleomene 
p.  110;  letztere  bezeugt  Polyb.  II.  51  3,  [IV.  15;  XXIV.  12],  Polyb. 
XXXVIII.  3:  Islg  rijv  i^rig  gvvoSov  rjzig  ^{xsHs  yericd-ai  fisza  (i^vceg 
f|  Liv.  XXXVIII.  32.  Die  Frühlingsversammlong  scheint  av^coTij  dfOQa 
bezeichnet  bu  werden,  Polyb.  XXYIII.  7.J 

6)  VgL  Polyb.  XXIX.  9.  10:  dh  devti(f^  xoSv  ^fk$Q<i»  iv  y  xar« 
rovg  vofiovg  i'dst  ra  iprjcpi'afiata  TtQogcptQSLv  rovg  ßovlofiivovg  und  Liv. 
XXXII.  22:  aupererat  unua  J%uti  concüii  dies;  tertio  enim  lex  jubebai 
decretum  fieri. 

7)  SvyxlrjTog  ovvaxd'tic«  »ig  TJjv  SMVWßim»  «oi«fy  Poljb.  XXIX. 
9.  6;  Tgl.  Merleker  p.  85. 
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8)  Vgl.  Liv.  XXXVIII.  30  mit  Helmngr  S.  227  und  Wahner  p.  25 
gegen  Tittmanii  und  Merleker,  die  es  bei  dem  bloaeen  Vorschlage  blei* 
ben  lassen;  auch  Nitssch  Foljbias  S.  17. 

*9)  Mit  dem  Frühaafgange  der  Plejaden ,  Polyb.  IV.  37,  V.  1;  vgl. 
Müller  Dorier  I,  S.  330.  Gegen  Schorn  S.  210—215  und  Clinton  III 
p.  102,  die  seit  Ol.  CXL  4  eine  Herbstwahl  annehmen,  a.  Plass  TjranniB 
II,  S.  351.  Starb  einer  im  Amte ,  so  trat  sein  Vorganger  fftr  ihn  ein, 
Polyb.  XL.  2.  [Aus  Polyb.  XXVIII.  7:  (Ärclion,  welcher  Ttgog  rrjv  arga- 
rrjyi'av  i^'Öo^ev  svd-Hog  TTQonogtvsad'aL)  ßgaxta  einav  disvXaßrjQ^Big  fiii 
So^Tj  H^odovg  tivo^  .'r^xfr  GvußovXsvfiv  8i6c  t6  Jtlrjd^og  i-Kavov  xQrjixcircov 
elg  TTjv  dQxi]v  dföttTzuvr/xivaL  ergiebt  sich,  welche  Geldmittel  bei  Wahlen 
aufgewendet  werden  mussten.J 

10)  Polyb.  V.  95.  7;  X.  22.  XXVIII.  6.  9  etc. 

11)  S.  Polyb.  IV.  59.  2  mit  Viseber  im  Phüol.  II.  S.  469  -  472,  der 
jedenfalls  auch  V.  94  den  vTCoavQdxrjyog  z^g  avvxsXsfceg  Tjyg  JJarpM^g 

richtig  mit  dem  f^wrilfnov  der  Stadt  Patrae  XL.  3  combinirt  hat,  von 
der  rir  aus  Strabo  VIII.  3.  2  und  Pausan.  VII.  18.  6  wissen,  dass  sie 
aus  sechs  oder  sieben  ytcoucag  bestand;  vgl.  Prooem.  lect.  Gott.  1853— 54, 
p.  13fgg.  [Preeman  1.  p.  247.  501  denkt  dabei  fälschlich  an  eine  Art 
Sonderbund,  welchen  die  Städte  Dyme,  PLarae  und  Tritaea  geschlossen 
hatten  (p.  536).  Im  Anhang  p.  718  erhebt  er  gegen  die  Vischer'sche  Er- 
klärung das  Bedenken,  ob  nargiyri  a's  Gentilnarae  zulässig  sei  und  ein 
Bürger  von  Pherae  dies  Amt  für  Patrae  üben  könne.  Die  Form  UazQaiy.rj 
bei  Theophr.  H.  PI.  IX.  15.  8;  20.  2.  Von  nazQSLg^  das  neben  IJuzQai 
Stadtname  irarde,  itt  JlazQtitog  richtig  gebildet.] 

12)  Plut.  V.  Arat.  c.  24:  ovra  6'  i'axvasv  iv  toig  'Axocioig,  maz  sl 
ft-q  xar'  iviavrov  t^rjv^  nag  iviavvov  aigsiad'cci  Gtqarriyov  avzov:  vgl, 
c.  30,  [38;  Oleom.  15]  und  anderseiU  Liv.  XXXVUI.  33:  Phüopoenieni 
eontinuatur  magistratus. 

13)  [Magistratus  gentis  (damiurgos  vocant:  decem  nuraero  creantur 
Liv.  XXXII.  22;  damiurgis  civitatum  jus  suramus  est  magistratus,  Ae- 
gium  evocantibus  Liv.  XXXVIII.  30.];  doch  auch  agxovzEg  schlechthin 
Polyb.  V.  1.  9,  XXIII.  10.  11,  [auch  apj^al,  agxovzFg  avvägxovtss,  avvag- 
Xiag  ngoEOtcözs?,  vielleicht  auch  ot  zrjg  ysgovaiag  s.  oben  Note  2.];  vgl. 
Gerlach  S.  197  und  Droysen  II  8.  467,  nach  dessen  Bemerkung  sie  auch 
die  Vorschläge  tut  Strategie  machten,  Polyb.  XXVIII.  6.  9.  An  Livius 
Audfnck  äammrjfi  eMktkm  bitten  Tittmann  nnd  Heiwing  S.  236  kei- 
nen Anatosa  nehmen  aollen;  gesetat  aneb  aie «rftren  —  waa  aber  bei  der 
Beditsgleielibeit  der  loffewaadten  Orte  nnwaluadieliillch  iat  —  von  den 
alten  Aehierstidten  allein  ernannt  worden,  eo  waren  Ja  deren  naefa  Ab* 
ang  Ton  Heliee  nndOlenna  (ft.l85  n.4)  lelbat  nur  noch  aehn,  ^LSehom 
S.  68.  [Spftter  wenigatena  werden  die  Daminrgen  ohne  Bflekaleht  anf  die 
IMnaelitaaten  gewihlt,  vgl.  Poljb.  XXUL  10^  daan  Tiaciier  N.  Sehweia. 
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Mas.  1864.  S.  314.  Die  Verbandlaugen  iv  xaiq  awag^ioni'  sind  ver- 
trauliche, sollen  geheim  bleiben  Poljb.  XXXYUI.  4.] 

14}  Polyb.  IV.  7.  5:  awuysiv  rbv  atQuvriyov  tovg  ^jjatovs  iv  Toig 
onXoig,  0  8*  av  xoCq  ovvfXd'ovai  ßovXsvonivoig  dö^ij^  tovr  stvat  xvffiov. 

[15)  S.  oben  Note  4.  Einzelne  Gegenstände  von  der  Tagesordnung 
ausgeschlossen  Liv.  XXXII.  22:  quiruiue  relaturos  se  de  societate  liomana 
aiebant,  suftVagiumque  daturos,  quinque  lege  cautum  testabantur  ne  quid 
quod  adversus  Philippi  societatera  esset,  aat  referre  inagistiatibus  aut 
decernere  concilio  jus  esset.  Philipp  von  Macedonien,  der  mit  Vorschlägen 
plötzlich  in  die  Versammlung  eintritt,  erwidert  der  Strateg:  nou  licere 
legibus  Achaeoram  de  alüs  rebus  referre,  quam  propter  qaas  eoiiTocaii 
eteent  Liv.  XXXL  15.  Auch  dem- VerlaDgen  des  Flaminin  gegenOber 
wahrt  Flülopoemen  dies  Geseti  Polyb.  XXIV.  5.J 

16)  Liv.  XXXn.  23  a.  28;  [XXXVIII.  82];  vgl  Kiebnhr  ond  Schorn 
11.  ce. 

17)  8.  Merleker  p.  91.  Daher  nennt  aneh  Polybios  den  Bond  stets 
ovfinoXttila,  erst  Spfiten»  wie  Plntareh  und  Pausanias  ungenaa  9V9ti' 
Uta:  Tgl.  m.  Prooero.  cit.  p.  11.  Nur  Gesandte  sollte  kein  Ort  selb- 
ständig schicken,  Paus.  VII.  9.  4;  dagegen  bemerkt  Wahner  p.  23  gegen 
Gerlach,  dass  nicht  einmal  ein  Bundesschatz  nachweiaiieh  ist.  [Wenn  aoeh 
die  iniyaulu  und  ^yKzrjOig  f  wischen  den  Bürgern  der  verschiedenen  achii- 
sehen  Städte  nicht  unmittelbar  erwähnt  wird  ,  wird  sie  mit  Recht  von 
Preeraan  I.  p.  258  als  in  der  av^TrolubLcc  begründet  angenommen  und 
ausdrücklich  hebt  Muramius  auf  iv  t?;  vneQOQt'a  Hzuad^aL  Paus.  VII.  16.  10. 
Achäische  Bandesmünzen  s.  F.  Lampros  über  dieselben  und  Werthbee.  auf 
gr.  Münz.  1875  Das  in  der  bilingnen  delphischen  Urkunde  erwähnte  rdlctt  - 
Tov  avfifiaxiyiov^  wornach  die  Pylagoren  abschätzen,  scheint  das  Talent  des 
achäisch.  Bundes  zu  sein,  Wescher  Mem.  pr^s.  Ser.  I.  Vol.  VIII  p.  102  ff. 
Auch  die  den  Messeniern  vom  Bunde  zugesicherte  dreijährige  driXsia  weist 
«n&tfindige  Umlagen  hin,  Polyb.  XXV^S.  Ob  dnsebe  Stldts  wie  Megalo- 
polis  oderXorinth  nnterthinige  Landstädte  gehabt,  oder  nnr  solche^  die 
als  Komen  sor  Stadteinhdt  gehörten,  sber  naeh  Ablösung  strebten,  ist 
nach  den  Zeugnissen  nicht  gans  klar.  Von  Tenen  sagt  Strnbo  VIII.  p.S80. 
19  Tetri«  d'  icü  t^s  XoQtv9^us  —  ««1  fie««  xavtu  svdijvefy  fue- 
itev«  tmv  &iXw»  xipf  natwuUu»  tavtipß^  xit  d'  wwxa  aal  «od'*  «wrovs 

nuztunutfpiünig  tijg  nolscag  övfi^frvai.  Philopoemen  wird  Torgeworfan, 
dass  er  von  leiner  Vaterstadt  Megalopolis  ap&ter  unictriae  xolXag  xoSv 
nBQtoiHtdtov  nancov  Xiyeiv  öiää^ag  mg  ov  ovvstsXovv  oi'(T'  r^aav  i|  **QX^ 
hBi'vcov  Plut.  V.  Philop.  13.  Früher  hatte  Aratos  226  v.Chr.  bei  der  Ein- 
nahme von  Mantinea*.  xovs  luto^nove  noUt«s  inoiifiev  avtdp  Plnt.  V. 
Arat.  36.] 

18)  Dernosth.  foed.  Alex.  §.  10,  Polyb.  II  41.  5,  Pausan.  VII.  7.  1; 
noch  finden  sich  bei  Xenoph.  Hellen.  VII.  1*  48  anoh  OUgnrohen,  wgL 
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Tittraano  8.  364,  Wachsmuth  1,  S.  731 .  Nitzscb  Polybiue  S.  124.  Bt> 
sonders  gerühmt  wird  die  Verfassung  von  Peileoe,  Max.  Tjr.  XXII.  4^ 
Tgl.  Osann  Beitr.  z  Literaturgeach.  II,  S.  14.  * 

19)  Arat  nach  Polyb.  II.  43.  7:  loinov  yuQ  j^är^  dieziktt  Trpoflrrar«» 
jii^i'  Tov  T(ov  'Aj^aioiV  ^d'rovi;,  näcag  dl  tag  intßoXas  xa)  ngd^etg  ngos 
W  rsXos  uvaqptgoav  tovzo  ö  ro  I^Iaxsdovag  (xlv  i^ßccXsiv  iyi  IlsXo- 
novvTjoov^  rag  ^lovagitug  /Mruktfaai^  ßfßanöüuL  6  tyiciaroig  tr}v  xoi-  * 
v^v  dal  närgiov  ilsv9^tQiaVf  [Strabo  YIU.  Cu  25:  (Sicyon)  itvgavvri^jj 
dl  «X«r«roy  XQOPOP  uU^  asltovs  Tvgapvovg  htutiuis  uvdgag  ^axtVj'jlQ»' 
tov  dl  iniqmviatatoVf  og  »cel  noliP  iqltv^f^tott  ««2  *Aiai<ov  r^glt  nceg 
Ikosttcb«  ittßmv  v^v  i^ovc(«p,  ital  t6  ovati^pM  ijufi^oe  ngoaMg  «vttß 
Tijv  ts  va%^(da  «ori  xig  allmg  »oUig  tag  fyyvg,  Plot.  V-.  Ant.  SM.] 

20)  [nitiütovg  yoQ  91  ftopdgxovg  oitog  (dPtifOPog)  ift^pvttvüM  iwif 
totg'^Eanotp  Polyb.  II.  41.]  YgL  Wachsmath  L  8.  HO,  P1«m  Tyrannii 

n.  8.  mtgg. 

21)  Polyb.  II.  44,  Strabo  VIII.  7.  3,  Flut.  V  Arat.  c.  84.  Gleich- 
seitig mit  Hermione  trat  auch  Aegina  bei,  a.  Polyb.  XXIU.  8  mitllUlor 
Aeg.  p.  191  und  Keil  Schol.  Arat.  p.  3. 

22)  Vgl.  Polyb.  II,  87.  dfgg.:  [toiuvti^  wxi  ttilinuvtii»  h  %otg  wu^t 

^[lag  Ttaigoig  tax^  ngoHOic^v  nal  awtiltutv  xovto  to  fiigog  matt 
fiovov  cvniiuxi%r]v  -nul  (pUiKTjV  KOivcav/av  ysyovsvai  ngayfiuToav  nsgl 
avTOvg,  aXXa  -/.ul  vouoig  njfja&ai  TOig  avTOtg  xai  ara^uot'g  nai  uirgoig 
%ai  voii'anaoi.v,  TtQug  dl  zuvTOig  kqxovoi  ßovXtvtaig  öi-Kcxataig  roig 
ttvToi^'y  y.a&öXov  dt  zorzm  (i6v(p  diaXXdreiv  tov  firj  (iidg  noXsojg  Stdd'eaiv 
t'itiv  uxsöoi  zijv  ai'HTiaoup  ntXonupvrjGov  reo  firj  tov  uvtov  mgißoXov 
vncn)iEiv  torg  xuTOfKuroii^  ccvtijv,  rdXXcc  6  Fivai  xal  xotv»}  xat  xara 
iroXfig  tHccOTOig  Tavzd  xat  TtuganX/iGLoc^  II.  38:  die  achäische  wahre 
Demokratie  war  Svo  awsgyois  xgtoitivri  zoig  taxvgordrotg,  Icottixi  %a\ 
qnXop^lfmn^^t  11.44:  dTj^iitg^ov  81  —  pL9ttcXXdt,c/vrog  tov  ßlo»  "  iyi- 
P9t6  ttg  Bvgoui  ngayfidtw  nffog  t^v  dgxQS  imßoXrjv  tmp  'A%ttui9], 
und  IV.  1.  7:  ngoaayoitsvot  tag  90ltig  ijctßttlopto  iJfloirovyqtf^ov« 
nuvtag  vno  x^v  avtiiv  aynr  OfUpwttv  wl  xoXttt£9tP:  im  Allg.  auch 
Droyaen  Hellen.  II.  8.  402  and  H.  OoDdolf  d.  Gbarakter  d.  Grieeben  in 
der  Zeit  Ton  der  macedonieehen  aar  r&m.  Broberang,  Paderb  1841.  4. 
[Lydiadae  iyip$to  ovtm  tontfMg  ng  'il^te»  ituQt9m9ijpta  t«  ig  döt«r.l 

§.  187. 

Dennoch  fehlte  ihm  dazu  noch  Messeniea^),  Elis»  Lako- 

uika,  nebst  einem  grossen  Theile  Ton  Arkadien,  sicher  sidi 

in  den  Händen  der  Aetolier,  Lacedaemonier  oder  Eleer  be- 
fand ^) ;  und  um  die  Hindernisse  zu  ül)erwinden,  die  ihm  von 
Seiten  dieser  in  den  Weg  treten  mussten,  war  Aratus  nicht 
Feldherr,  überhaupt  nicht  thatkräftig  genug     und  die  Streit* 
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■  kräfte  des  Bundes  in  zu  schlechter  Verfassung'*).  Die  Erobe- 
rung Ton  Megalopolls  und  drei  glückliche  Schlachten  fahrten 
den  Spartanar  EJeomeneB  III^  im  J.  224  bis  vor  die  Thoie 
von  Sic^on  und  Korinih'^),  und  Hessen  den  Achäem  nichtB 
übrig,  als  ihre  Existenz  um  den  Preis  ihrer  Unabhängigkeit 
zu  erkaufen,  indem  sie  sich  dem  Könige  von  IMacedonien  An- 
tigonus  Doson  in  die  Arme  warfen^).  Dieser  rechtfertigte  zwar 
ihr  Vertrauen  durch  den  Sieg  bei  Sellasia,  welcher  ihnen  Te- 
gea  und  Mantinea  sicherte  hinterliess  aber  in  dem  Besitze 
der  Bargen  von  Korinth  nnd  Orchomenns  in  Arkadien^)  usd 
der  Hegemonie  eines  Bundes»  zu  irdehem  ausser  den  Achaein 
noch  der  grossere  Theil  des  übrigen  Griechenlands  gehörte^), 
seinem  Nachfolger  Philippus,  Demetrius  Sohne,  eine  Macht, 
gegen  die  der  achaeische  Bund  fast  nur  als  Vasall  erschien  *®); 
namentUch  seit  Aratus  nach  der  Niederlage >  welche  er  bei 
dem  Versuche,  Messenien  für  den  Bund  zu  gewinnen,  yon  den 
Aetoliem  bei  Kaphyae  erlitten  hatte  i^),  aufs  Neue  ihre  Hiilie 
anzusprechen  genothigt  war.  Auch  der  persönliche  Einflnas» 
den  Aratus  anfänglich  noch  als  Bathgeber  auf  den  jungen 
Fürsten  übte,  musste  allmählich  Höflingen  weichen  ^^);  und 
Philippus  Benehmen  in  Messenien  zeigte  nur  zu  deutlich, 
welche  Gefahr  der  Freiheit  des  Peloponnes  von  ihm  drohte, 
hätte  nicht  Demetrius  von  Pharus  seine  Thatenlust  auf  die 
Börner  abgewendet  ^^j,  gegmi  die  er  der  Hülfe  des  achaeischen 
Bundes  um  so  mehr  bedurfte,  als  jene  an  den  AetoHem  und 
Spartanern  bereite  Bundesgenossen  fimden^^ 

1)  FaurnD.  IV«  29.  6:  to  tvvHqtop  ot  Aftovqmi  x6  U%am9 

BndffiXtoi  ßoti9jj9ow%tg  ei^nopto  VKoUv^ffw  xav  AtmUdov  noi^ovfd' 
y«Mfft  atpwfp  «so  f^g  BvfffysaittQ  tavtijs  'tjdij  tä  Ix  v^g  HiiMQt^ 
BtQifVtiuitt^  vfe^Xfv*  ovnow  avaniv^acn  z6  Ij^og  ißovlopto  Hg  ft 
9Vpi9ftiov  avyxaxf^caawtgj  Accuaiaifiovfmv  (idX4ata  itoXdiuot  i%  xov 
^€t»SQOV  HO&saziqKSGav  .  .  .  üvdi  Msaai^viove  iXtXii&ei  dijirov  xccl  (^^ 
twttlovoiv  avTOig  iig  z6  avvidQWV  dg  ini  AuHsSutiioviovg  xm  *A29t99 
vnttQx^'-  [^i^  der  Spitze  Messeniens  standen  Ephoren  mit  den  Ofwa^jf^ 
als  ihren  Collegialvcvsammlungen  Polyb.  IV.  4.  32.] 

2)  Elia  besass  Psophis,  Poljrb.  IV.  70. 3;  Aetolien  Phigalea,  s.  §.  184 
u.  ö;  XegM,  Mautioeat  Orthomairai  Ucm  diM«  naoh  Pol|jl»iiit  gutwillig 
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an  Kleoroenes  Übergehn.  [Kynaetha  erhielt  achäische  Besataung  Poljb, 
IV.  17.  Vgl.  jetzt  Foucart  M^m.  prös.  a  l'Ac.  d.  J.  VIIL  p.  102 j  Free- 
jDMi  I.  p.  402  flf.l 

3)  Plut.  V.  Pliilop.  c  8:  "Aqutos  (i^v  yug,  agyotfQOs  sTvai  doxäv 
TtQog  xovg  Ttolhuiy.ovg  äycövag,  ouiXia  otal  TtQaozrixt  xul  (piXtatg  ßaatXi' 
AuCg  rcc  nXhictu  v.axhiQyKaaTo  xoiv  Ttgay^iättüv  x.  r.  X.  Vgl.  Merleker  in 
Jahn's  Archiv  I.  S.  525 fgg.  und  mehr,  auch  über  innere  Parteiswiste, 
bei  Nitzscb  Polybios  S.  10  fgg. 

4)  Vgl.  Dranann  8.477l|g;g.  Haaptatelle  iat  Pol7b.V.  91.  6:  ne^ovg 

twp     *Ax«i69  larcA^KTOVff  (WftduniQtli  I.  8.  S7S)  «((ov^  fd»  t^xt- 

Tt^mdug  (Poljb.  17.  60.  4)  »tiovg  phr  ntPwnoa/ovSf  {nntig  3^  nsp- 

tiptoVTttf  xttl  tovs  tcovg  'AgysitoV  iSo^s  9^  «tfl  vtfVg  nXsiv^  xgsis  ftlkv 
ntgl  t^v  UnT^v  Ktti  tov  ^jlgyoXiKOv  kÖXttov  ,  xQBig  8}  yara  Ilutgtef  lutl 
t^v  ttivxy  d-äXaaaav.  Ueber  den  schlechten  Zustand  des  S^^esens  noch 
spSter  8.  Liv.  XXXV.  26,  Plut.  V.  Philop  c.  14. 

5)  S.  oben  §.  49.  o.  13  und  Brandstater  Geschichte  d.  aetol.  Volkes 
S.  334 fgg.  [Durch  eine  eingehende  Untersnchung  weist  Foncart  1.  c. 
p.  97—112  nach,  dass  die  bei  Tegea  gefuudeno  Urkunde  der  achäischen  Liga 
zu  Ehren  des  Atheners  Phylaichns,  wahrscheinlich  des  Historikers,  bei 
welcher  verbunden  erscheinen  Tegeaten,  Kynurier,  Maenalier,  Orcliorae- 
nier,  Lepreaten,  Megalopotiten,  Mantineer,  Kleitorier,  Heraeer,  Tbelphu- 
sier  dem  Anfange  des  Jahres  224  und  der  Zeit  der  Verhandlongen  des 
achäischen  Bundes  mit  Cleoraenes  angehört.] 

6)  Polyb.  IV.  TG.  7:  nd-tautvo^  xovg  'Axaiühg^  ort  navtdg  Sfirov 
Xa^Hv  TTSLQav  vnt(isivc<v^  irp  ro  fxij  7Toii^n>  K?.£Ofitv&i  ro  TraoaxazTÖfifvor, 
[Freenian  I.  p.  4G0— 487.  Das  Verliältniss  zu  Antigonos  nimmt  sofort 
den  überschwenglichen  religiösen  Charakter  an,  durch  Einrichtung  des 
Festes  der  Antigonia  mit  ^vfftat,  noitnulj  dycov^g,  naiävag  Plut.  V. 
Arat.  45,  Oleom.  16.  Antlgonos  wird  natürlich  ijyf.ucoy  axavTmp  xw» 
öviiftdxtov  Polyb.  IL  54.] 

7}  S.  Polyb.  II.  54  und  im  Allg.  oben  $.  49  o.  15.  Das  sentSrte 
tt antinea  nahm  ftbrigens  nach  seiner  Wiederberstelliing  den  Namen  An«- 
tigonia  an  (Plot.  Y.  Arat.  e.  45),  und  führte  ihn  bis  anf  Hadrian,  s. 
Pansan.  TIIL  8.  6.  [Insehriftlich  a  volts'jpxtfopimv  kal  'PwpMioi.  n^ay- 
IMXBvofitpoi  h  ttvt^  Banmeister.  Philolog.  1854.  8.  188,  Mfinsen 
xtfoviav  'Jx^^f^v  HIonnet  II.  p.  163.  n.  108,  Tgl.  dasa  Foneart  1.  c.  p.  99*J 

8^  Polyb.  IV.  6.  5. 

9)  Poljb.  II.  54.  4;  [Liv.  XXXII.  21:  enm  Antigono  mitissimo  ac 
jastiisimo  rege  et  de  nobisoranibas  optiroe  merito  (im  Monde  des  achfii» 
sehen  Strategen  Aristaenns)]  Tgl.  oben  §.  184.  n.  13. 

10)  Plut.  V.  Arat.  c.  45:  iifnppicaifto  ih  aXla  fiij  yQäq>siv  ßaatXgl 
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Süttfv  ijyayxa^ovvo  «ovg  Mansdopttg:  ?gL  Polyb.  lY.  67.  8:  y^ätniatm 

«drc  ««1  arov  dt^kh  wwvtdv  tunftag  iv  zoie  onloig, 

11)  P0I7I».  IV.  10-18;  not.  T.  Arat.  0.  47;  Tgl  f.  184»  d.  18  ona 

Iteleker  Adiile.  p.  188  f  gg. 

18)  Poljb.  y.  12.  5,  YTL  ISfgg.   ['Eddxet  dl  «aaiv  6  '^«avos  0« 

^ovov  dr}(JLOitQazi'ag,  dXla  xal  ßaaüLt{«£  ayad^og  sivai  nctiSaycayog  Plat 
y.  Arat.  48.  Apelles  bringt  die  Gegenpartei d«sAnit08  dem  König  Philipp 
nahe,  indem  ererkl&rt:  iäv  yi^v'Agdxm  nq99ix%  2<^era»  toCg  *A%ati' 
offf  xttTtt  triv  ^yyganxov  cvfifiaxtav^  iav  S*  avzm  ntC^xeti  naX  xoiovtovf 

ngoglafißctvi]  q>iiovg ,  XQrjosxai  ndoi  nEloTtovvrjcioig  naxa  Tiyv  avxoi 
fiovlriaiv  Polyb.  IV.  32.]  Vergiftet,  Vlll.  14;  vgl.  Plut.  c.  48-52. 

13}  Polyb.  VII.  lOfgg.,  Plat.  c.  50  ;  vgl.  Strabo  VIII.  4.  8,  p.  361: 

firjXQLOv  TcccQttxsXevoiisvog  zovzoiv  ^jjfcr-O'ai  Ttüv  nöltoctv  a^KpuLv  (Measene 
und  Korinth)  im&vfjiovvxa  zrjg  IltloTcovvtjaov'  r,zcöv  Hegdxmv  yccg  xpa- 
xmv  iq>7i,  %ad-s^Hg        ßovv^  ntQCtxa  fihv  Ufmv  x^v  I&cifiijv  %ai  xov 

14)  Polyb.  UL  16  19. 

15)  JoatiB.  XXIX.  2;  vgl  Polyb.  Y.  lOL  8.  nnd  den  AllianstraeUt 
mit  Hannibal  VII.  9.  [YgL  jetit  F.  A.  Sebott,  Maeedonien  und  Born 
wfihrend  des  bannib.  Krieges.  I.  Barl.  187&  8.] 

16)  Polyb.  IX.  88fgg.;  Ygl.  §.18i  n.  14.  [Yon  ersebfttterndar  Wibr- 
beit  ist  die  Ton  Polyb.  Y.  104  uns  aafbewabrte  »oQtt^vwts  daa  Agalaea 
Ton  Nanpaktos  aaf  dem  zwieeben  dem  aebftieeben  und  ätoHschen  Bond 
nnd  König  Philipp  gehaltenen  Friedenscongress  tou  217  v.  Chr. :  <Tcf> 
fMlMxtt  (thv  ftfidsnoxs  nolsiiBiv  tovg  EXlr^vag  dUn^loig,  alXa  fxsydli^ 
X«^9  ix^iv  xoie  9sois^  elf  Xiyovxee  %al  xavxo  ndvxsg  xal  a^^twMiUHh 
xBg  xdg  xfigag  Had-dneQ  ot  zovg  noxaiiovg  diccßcei'vovxeg  ävvatpxo  t«9 
xcov  ßagßttQOiv  i<p68ov^  anoxQißö^Bvoi^  avaaco^siv  aq)äg  avzovg  xal  zag 
Ttolsig.  Im  Hinblick  auf  die  iu  Italien  erfolgende  Entscheidung  zwischen 
Körnern  und  Karthagern :  i^^lov  nävzag  ix\v  fpvXa^Dca&cci  xov  huiqov,  (lü- 
Xiazfx  dl  ^iXiTcnoV  Bivai  qpvAaxr/v  täv  acptfisvog  zov  xaxatp&si'gBtP 
xovg  ^EllTjvag  xal  noistv  BvxüQtozovg  zoig  tnißaXXouivoig  nazoc  rovrar- 
xiw  utg  vn\q  Idtov  aoitiazog  ßovXsvrjzai  xal  na&oXov  ndvzcov  zc5v  zfii 
*EXXddog  fifQtSVf  mg  olnsimv  xal  nQoarjnovttttv  avtä  noi^rat  ngovoiup. 
TOcNpov  ydff  xov  XQonov  xQtoitivov  zoig  itQccyiicici  xovg  iilv^EXXrjvag  tv- 
povg  vwttQ^tt»  ttvxf  %al  ßsßttiovg  cvvuymputxctg  ngog  xdg  imßoXdg  xovg 
d*  Igtt^tv  fxxop  impovUvcu»  ttvx9v  x^  9wa9xti^  xacxantnliuyiUpovs 
x^  xmv  *EXl4iß0P  996g  avx9P  »iüxtp.  Er  nennt  gegenüber  den  von  We* 
aten  drohenden  Gewitterwolken  die  inneren  griecbiaeheB  Kimpfa  xms 
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§.  188. 

Tn  diesem  Kriege  brachte  endHoh  eine  glückliche  Wahl 

iin  J.  207  an  die  Spitze  des  Bundes  den  Megalopolitaner  Phi- 
lopoemen,  dem  es  gelang,  der  achaeischen  Nation  einen  nie 
gekannten  kriegerischen  Enthusiasmus  einzuflössen  und  durch 
eine  gänzliche  Beform  des  Militärwesens  das  Heer  in  einen 
solchen  Stand  zu  setzen,  dass  er  dem  spartanischen  Tyrannea 
Machanidas  bei  Mantinea  die  Spitze  bieten  and  dnrdh  einen 
entscheidenden  Sieg  Arkadien  dem  Bnnde  retten  konnte'). 
Der  Beifall  des  gesammten  Griechenlands  bei  den  nemeischen 
Spielen  belohnte  den  Sieger;  der  Schrecken  seines  Namens 
war  so  gross,  dass  vier  Jahre  später  die  blosse  Kunde  von 
seiner  Annäherung  hinreichte,  Messenien  Yon  Machanidas 
Nachfolger  Nabis  zu  befreien;  doch  machte  er  diesen  Zug  nnr 
als  Freiwilliger;  Kabale,  scheint  es,  hielt  ihn  den  öffentlichen 
Geschäften  fern,  und  während  daheim  der  zweite  macedonische 
Krieg  mit  den  Bdmem  ansbrach^),  sehen  wir  ihn  in  Kreta 
als  Feldherrn  im  Solde  der  Stadt  Gortyna  dienen*).  Als  er 
von  da  im  J.  194  zurückkehrte,  fand  er  alle  Verhältnisse  ver- 
ändert: Achaja  durch  Aristaenus^)  in  das  Interesse  der  Rö- 
mer gezogen,  Philipp  und  Nabis  gedemüthigt,  die  lakonischen 
Kvstenstädte  dem  Bunde  zugewiesen»  selbst  Akrokorinth,  das 
Fhunininns  anfiinglich  nodi  trotz  der  pomphaften  Verkündigung 
▼on  Griechenlands  Freiheit  besetzt  gehalten  hatte  %  gleichwie 
Demetrias  und  Chalcis ')  frei ;  den  letzten  Stein  setzte  er  selbst 
duixh  Sparta's  Eroberung  dem  grossen  Gebäude  auf,  das  Ara- 
tus  entworfen  hatte  Aber  schon  üng  auch  Rom's  Eifersucht 
an,  dasselbe  in  seinen  Grundfesten  zu  untergraben  ^) ;  der  Ab- 
iall Messeniens  unter  Dinokrates,  welchem  Flamininns  nicht 
fremd  war,  kostete  Philopoemen  Freiheit  und  Leben  und 
wenn  er  auch  in  Polybios  Vater  Lykortas  «nen  Bächer  und 
würdigen  Nachlblger  fand^^),  so  überwog  doch  bereits  auch  . 
im  Innern  des  Bundes  die  römische  Partei,  deren  Führer  Kal- 
likrates  sich  trotz  des  allgemeinen  Absehens  bis  an  s  Ende 
seines  Lebens  am  Staatsruder  erhielt  i').  Derselbe  war  es 
auch,  der  den  Achäem  [die^Hülfeleistang  an  die  Ptolemäer 
gegen  Syrien  >")  und]  das  BBndmss  mit  Perseus  widecrieth 
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imd  später  dessen  unglücklichen  Ausgang  benutzte,  um  die 
edelsten  seiner  Landsleute»  deren  Gemüther  jener  Krieg  viel- 
leicht zur  BxjSxaoig  wabrer  Freibett  «utsiindet  haben  mochte^ 
bei  Rom  asa  yeidäcbtigeii  Ueber  tausend  derselben  worden 
darauf  nach  ItaUen  gelockt  ond  dort  debenzebn  Jabre  lang 
bis  150  gefangen  gehalten.  * 5) ,  während  Roms  schiedsrichter- 
liche Anmassungen  immer  entscheidender  iu  die  absichtUch 
genährten  Zwistigkeiten  der  peloponnesischen  Städte  eingrif- 
fen. [Kallikrates  erklärte  feierlich  jede  Parteinahme  des  Bundes 
in  einer  auswärtigen  Angelegenheit  ohne  Willensäusserung  der 
Börner  für  unzulässige^)].  Endlich  mächte  im  147  die  For- 
derung des  römischen  Gesandten,  Eorintb,  Orchomenus»  Ai^os 
und  Heraklea  am  Oeta  des  Bundes  zu  entlassen  i^),  dem  Grimme 
des  Volkes  Luft;  der  Augenblick  schien  günstig,  da  Roms 
Waffen  in  Macedonien  und  Afrika  beschäftigt  waren ;  aber  die 
Blindheit  seiner  Führer  iiritolaus  und  Diaeus  riss  es  im  Schwin- 
del mit  sich  hinab  in  den  Abgrund,  wekben  es  zu  ?or 
seinen  Fussen  offen  geseben  hatte,  i^) 

1)  S.  8.  Biographie  bei  Platarch,  insbes.  a  9fgg.  mit  J.  6.  Dölling 
chronolog^.  üebeniebt  des  Lebens  des  Philopoemen  nacb  Platarob,  Plaoen 
1835.  8  ;  ansserdem  Polyb.  X.  24  n.  25,  XI.  9fffg. ,  und  Paasan.  VIII. 
49  52  rait  Keil  in  Hall.  Encycl.  III.  23,  8.  458—465;  auch  dMselbeo 
Anal,  epigraph.  p.  lOfgg  :  |decreti  quo  Pbilipoemeni  honores  divini  tn- 
buuntur  fragmontam)  und  Plass  Tyrannis  II,  S.  351—355.  [Vgl,  A.  G. 
C.  Dodt.  Speciin.  histor.  de  Philopoeraene  ejusque  in  Achaeoruin  rem- 
publicaiii  meritis,  Traj.  ad  Ehen.  1866,  8.  Sehr  gut  charakterisirt  Free- 
man  Arat  und  Philopoemen  (T.  p.  574) :  the  crafty  diplomatist,  the  elo- 
quent parliamentary  leader,  the  cowardly  and  incapable  general  paased 
away.  In  bis  stead  there  arose  one  of  the  bravest  and  most  skilfall  o( 
soldiers,  one  of  the  most  honest  and  patriotie  of  poIiticiaDS  bat  ooe  who 
lacked  those  marfeUons  powera  pf  persvasion  by  wbieh  Aratos  bad  M 
long  swayed  friends  and  enemies  asd  had  wardad  of  all  dangert  «leapt 
the  poitoD«deQp  ofMaeedottiaa  friendahip  —  PhilopoemoB  a  bero  woi^ 
af  a  battar  aga.] 

8)  8.  oben  §.  60i|  n.  7  nit  Usfilto  p.885ünr.  asd  Flaaa  8. 198l|g«. 
[Sckoii  frQhar  war  er  in  Kreta  gewesen  nod  In  4er  Selrnja  4ortlger  ar» 
probtet  KriegsmSnner  Plat.  1.  c  7.] 

8)  LI?.  XXXI.  33  -  XXXIII.  80;  vgl.  Mommsen  röm.  Geecbichte 
8.  520 f gg.  nnd  M.  A  de  Jongh  de  T.  Qainetio  FlamiaiBOk  Utr.  1848.  & 

4)  Plat  e.  12  o.  1&  (und  Vrannan  L  p.  (88iL3 
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6)  S.  Pausan.  VII.  8,  VIII.  51,  Liy.  XXXH.  19tgg.  und  seine  Ver- 
theidigung  bei  Polyb.  XVII.  13;  vgl.  XXIII.  9,  10  und  die  Vergleichung 
mit  Philopoemen  XXV.  9;  auchExc.  Vat.  p.  419— 421  Mai,  und  die  Dar- 
stellung der  politischen  Motive  bei  Schorn  S.  240  fgg. 

6)  Polyb.  XVIII.  29;  Uv.  XXXIII.  31  und  32;  Plul.  Flamin.  10.  ^ 
[K.  Mayer,  Griechenlands  Befreiung  durch  die  Römer,  Erlangen  1861.  8. 
Zwei  Epistnlae  des  T.  Qainctius  Flamininus  an  die  Ryreten  in  Thessalien 
and  die  Herakleoten  im  Pontus  Böckh,C.  J.  Gr.  I.  n.  1770.  3Ö00.J 

7)  S.  Li?.  XXXIV.  49  fgg.  Wdat  'EXXriviMccl,  Polyb.  XVII.  11.  4. 

8)  S.  oben  §.  50  n.  12  fgg.  und  im  AUg.  Polyb.  II.  62.  4:  h  rorg 
xord-'  rjfiag  yiaigois,  iv  o!g  ndvTsg  (^nelonovvqaiot)  'tv  xal  TCft»ro  Xiyov' 
tsg  (xsyfatiiv  xcfprrovöO^ort  finnovatv  FvSaifiovi'ccv ^  Vgl.  II.  37.  10.  [Flut. 
Philopoera.  15:  ^civaoeöTcog  ^Iv  si'i^o-Ki'fLrjoe  nrtQcc  roi'g 'Axcioig  nQOGurr]- 
üd(i6vos  ctvTOtg  d^i'mticc  nöXecog  TrjXixavzrjg  xut  dvva^iv'  ov  ydg  riv  (mihqov 
A%citaq  fiiffos  ysviad'ui  t^v  SnuQtriv.]  Wenn  Pausan.  VIII.  30.  2  Dio- 
pbanes  nennt  ala  den  tivvxriiavxa  nqmxov  nsXoit6ppij9ap  ti^  nututv  tls 
xov  ovo^&iifta  'AxoXnov  «vUoyov ,  eo  !tt  dM,  weil  dieier  in  J.  1dl 
Stratege  war;  doch  vgl.  Plni  Y.  Philop.  e.  16  nnd  Comp.  Phllop.  et 
Flamin,  c  8. 

9)  üeber  die  römische  Politik  ge^en  Griechenland  im  Allg.  s.  Dra- 
mann S.  88  fgg.  und  gegen  Achaja  insbes.  S.  472,  auch  Wachsmath  I, 
S.  818  und  Uerleker  p.  335  fgg.  mit  Philippus  Urtheil  bei  Piat  malign. 
Herod.  e.  1:  mfog  tovg  d<piara(iivovg  "EXXrjvae  ttvto»  wxl  T/tf»  nffOO* 
ti^Bfihovg^  ovi  letotSQOv  fihv  iianQOxsQOv  dh  »loiov  ^ttaXaiißawovai» 
[Bpoehe  macht  die  feierliche  üeberlaienng  Seitens  der  Aetolier  («ff l 
JüipalX^pitis  lat»  h  tats  cvv4hjnmg)  nnd  Brobemng  EephaUeniai 
dnrch  die  B5mer  Poljb.  XXIt  1&  88.  LIt.  XXXVm.  28.  80;  TOfani 
geht  die  Beeetinng  Corcyras  nnd  die  von  Zacynthna  Li?.  XXXVI.  88.] 

10)  a  Uy,  XXXEL  48,  Fiat  Y.  Philop.  c.  18-81«  Panaan.  lY.  89. 
5;  QberBiaohmtee  nnd  sein  BinTeretindnisi  mit  Flamininu  Poljh.  XXIY. 
5  nnd  mehr  Merleker  p.  868  fgg.  [Ad  praeoccnpandam  Coronen  qnam 
hostee  petehant  Lir.  1.  e.  ist  Pliilopoemen  geeilt  nnd  wird  dabei  gefan- 
gen 184  T.  Chr.  Dass  Corona  also  damals  nicht  messeniseh  war,  nnd  für 
die  Achier  Gegenstand  der  gröesten  Sorge  war,  ergiebt  sich  daraas.  In- 
schrifUich  erscheint  anf  der  Ehrentafel  des  Eassander  ^  noXtg  ^  KoQOf 
vaiiav  xcSv  iv'Axaiia,  ausdrücklich  geschieden  17  noXig  17  xcor  Kogaivsav 
tnp  iv  BoKoxtoc,  8.  E  Curtiua  Areh.Zeitg.  1855.  n.7&  S.36  Taf.  LXXY. 
An  das  allein  bei  Steph.  Byz.  s.  erwähnte  Korone  zwischen  Sicyon 
and  Korinth  za  denken  ist  nicht  an  der  Stelle,  es  werden  aus  dem  Pe« 
loponnes  eine  Anzahl  von  Städten,  auch  Mesaene  genannt.  Durch  Philo- 
poemen waren  auch  neben  Mesaene  selbst  seit  182  v.  Chr.  Pharae,  Thuria 
nnd  Abia  als  Glieder  des  achäischen  Bundes  anerkannt  Polyb.  XXY.  1: 
iäiav  ^fftevcu  cxi^liip  ituttxri  nixsige  x^9  %otvqs  avfinoXtTetas.] 
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11)  Polyb.  XXIV.  1^  XXV.  1;  Pausan.  Vü.  9.  3;  vgl.  Nitwch  Po- 
lybia8  S.  22  igg. 

12)  Polyb.  XXVI.  1-3;  vgl.  XXX.  20  und  Pausan.  VII.  10.  [Der 
Senat  erklärt:  ort  ieC  toiovzovg  vndgxfi'V  iv  toCg  nolixev(ittaiv  avÖQai 
olös  iauv  KaXXixgdxrig  Polyb.  XXVI.  8.] 

[13)  Alte,  seit  Ptolemaeus  Philadelphus  bestehende  (ptlccv^gamia 
der  Ptolemäer  gegen  den  acliäischen  Bund ,  besonders  Aratos  Plut.  V. 
Arat.  41;  Polyb  XXV.  7:  v.azanXTiaims  xal  tov  "Agarov  dtii  wj 
nQoyoviytds  üWtmts  ngog  riqv  ßaüiX§i«nf,    Jetst  169-168  Terhftlldtil 

die  Oemodtichaft  des  PtolemSae  Philometor  aisd  Boergetes  Uber  efae 
wniiax^tt  and  Stollang  ▼on  Httlfitrappen  in  der  Vereamrolaog  (««»odo; 
tmv  *Jx«uiv)  aia  Korinth,  die  grosse  Mehrsahl  gedenkt  ttSv  6iiolofi09 
«ttl  tup  tvt^MuSp  ^Xuttt  dl  ttSv  off%u9^  die  Partei  des  EaUikmt« 
bereit  sieh  sur  Verhinderang  enf  ein  Gesets:  ovn  ova^  ^lotw/is; 
«er««  tovg  vofUMiff  ip  ayoQ^  ßovlivsc9-«t  ntg}  ßai^9s^ag.  Die  Sache  wird 
^  in  der  darauf  folgenden  avyuXfitos  zu  Sicyon,  an  der  die  Eule  und  oi  «m 
TQittHovTu  ixcüv  Theil  nehmeOf  verhandelt  and  dabei  stellt  sich  heraus: 
v»6  t^s  UtoXB^ttCov  ißttaiXfi«s)  xoaavta  luti  tqUsavva  xoig  W^ortots 
iftyovn  q>iXdvd'Qmnu  Kcerd  rovg  uvcotbqov  xqovovi  Wtx  «9  fMj^tPt  nltiopa.] 
14)  Liv.  XLI.  23;  Polyb.  XXX.  6  u.  10. 

16)  Pausan.  VII.  10  extr.;  Plnt.V.  Cat.  Maj.  c.9:  vgl.  Polyb.  XXXI. 
8.  XXXIII.  1.  13.  [In  dieser  endlichen  Entlassung  sieht  Freeman  und 
Peter  (Stadien  zur  romischen  Geschichte  S.  176)  wieder  die  Absiebt  *ies 
Senates,  nonen  Anlass  zu  Intriguen  und  endlicher  Eroberung  zu  finden. 
Der  Bitte  um  Entlassung  und  Einleitung  gerichtlicher  Untersuchung  gegen 
die  Tausend  antwortet  der  römische  Senat  ort  ^usCg  ovx  vnolafißdvousf 
cvii(psQ8tv  ovti  totg  rjfistigoig  äriiiOLg  tovrovg  xovg  ävdgag  inaPtX9ttf 
tlg  olnov,] 

[16)  Polyb.  XXXIII.  15:  Die  Gesandten  von  Kreta  und  RlioJos  for- 
dern in  der  cvvodog  xmv  'Axaimv  zur  Unterstützang  auf;  die  Stimmung 
ist  für  dieShodier:  %toiKaX}i,ngdxrig  6  Atovti^aiog  etpwttagowt  iqni  dt£r 
OVTS  noXifktpp  ovBtvl  ^copis  rij$  'Pcona^mv  yptofirje  ovts  ßoi^^ttav 
mw  ovtol  %ax  ovdsvöff.  In  dem  Strdte  Ton  Oropos  gegen  Atlien  (a 
oben  176,  8)  lehnen  es  die  Aehier  snent  ab  Oropos  sn  HQlfe  n  kom- 
men, aber  der  Strateg  der  Aehier  Henalkidas  mit  Xallikrateo  dorehOsM 
bestoehen,  bringt  es  dabin  gsgen  die  Athener  den  Oropiem  beianstehia 
Pansan.  TU.  11. 12.  In  dem  daran  sieh  Icnftpfenden  Streit  der  Aehisr 
mit  Sparta  ermannen  sich  dieAcbaer  zu  der  Erklamog:  noXng  Saai  r^ 
lovctv  ig  *Axatai£  pLi^fftiav  itp  iavxjjg  fut&tüxrjyiivnt  nvgiav  avtv  tov 
KOtvov  xov  'AxtxtoSv  nagd  ^Ptofiatovg  l9C<jt  ngigßiCav  unocxiXXBiv,  Di« 
römischen  Gesandten  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem  Bund 
und  Sparta  werden  nun  9i%«(sxcti  Paus.  VII.  14.  1;  sie  verhandeln  nicht 
mit  den  Synedrien  und  Bandesbeamten,  sondern  mit  den  zusaramenge- 
rofeoea  Obrigkeiten  der  einaelnen  Staaten  {xovg  iv  Sndctfi  nöXn  xöf 


Digitized  by 


1 


^  §.  188.  Det'  achaeische  Bund  Si^U  Philopo&nen.  761 

'Axaimv  ('xovtctg  tu?  «qx«?  Paus.  1.  1, ,  omniura  civitatinm  principibus 
Corinthum  evocatis  Justin.  XXXIV.  1.  Nun  erfolgt  die  im  Text  genannte 
Forderang  der  Römer  oder  nach  Justin.  XXXIV.  1,  die  Erklärung :  ei- 
pedire  omnibuB  dicuntut  siugulae  civitates  saa  jara  etsaaslcges  habeant. 
Darauf  die  Acliäer  tumultuarisch  h  inxlrjatav  gerufen  und  Gewaltakte 
gegen  die  Lakoner  und  Anhänger  der  Römer  begangen.  Zweite  römische 
Gesandtschaft  mit  Sextus  Jul.  Caesar  verhandelt  mit  den  Achaern  in 
Aegion,  aach  hierb«!  nk^d^og  teh  tiv&Q<o7cav  betheiligt  Polyb.  XXXYIII. 
a.  Doppekfingigkeit  des  Strategen  EiitolMs.  Anfforderang  rov«  «twi- 
ÖQOvg  naXtfp  ig  to  Uxutnov,  HCtf  9%  totg  üvv^i^wg  iniettXltv  ig  t»g 
noUtg  «noUinta&M  otpug  xovüvXXoyov  Fans.  YII.  Ii.  4.  Yerbandlang 
in  Tegea  mit  den  Spartanern  (evfnettdatetotg)  nnter  der  Leitang  der 
Bdmer;  keine  Entieheidang  avtv  tdv  i^Umv  ytropfiij^,  daber  Ter- 
ecbieboBg  auf  die  6  Monate  ep&tere  9vvo9og.  WSbrend  des  Winters  be- 
reist Kiitolaes  die  einzelnen  Stfidte  QDd  hält  YolksTerBammlongen  (liuU^ 
a^us  awr^yt),  um  zam  Uass  g^cn  die  Kömer  aufzur<;izen ;  es  erfolgt  ab- 
sichtlich ein  förmlicher  Gerichtsstillstand  gegenüber  den  Schuldnern  nnd 
Mitgliedern  von  iftavot.  Anf  der  Tagaatsang  in  Korinth  überwiegt  gans' 
das  nl^d-og  iQyuaTrjQiaHav  na)  ßavav9WP  «vQ'Qoanmp  nnd  wird  von  Kri- 
tolaos  in  den  Anklagen  gegen  die  aQxovxfq,  Römer  und  die  Gegenpartei 
in  Wath  versetzt;  der  Versuch  der  Gerusia  (rojv  rij?  yegovoi'n^)  ihn  am 
Reden  «u  hindern  wird  durch  die  ura  ihn  sich  sammelnden  öz^antorat 
vereitelt,  Beschluss  gefasst  für  Adya»  il\v  xbv  ttoö?  Acoifdainoviovg  no- 
Istiov^  i'gym  öh  rov  ngog  'Pcojtta/ovff ;  ferner:  nvot'ovg  Bivai  tovg  <ivd'Q(6' 
novg  ovg  ccv  in)  atQCixonBdBiot  Kigrjaovrui,  wodurch  monarchische  Gewalt 
an  Kritolaos  übertragen  wird.  DieThebaner,  an  der  Spitze  der  ßoeotarch 
Pytheas,  sind  dabei  mit  betheiligt  Paus.  VII.  14.  7.  Gesammtartheil  des 
Polybins  über  das  ÜnglOek  Ton  Hellas  Polyb.  XL.  3:  £av§  mit  ti/p 
nt^oiiiiotp  ««l  ix^QOp  ilt^m  &Baca^990v  t^v  vots  ntginittutP  x^g 
*E12ado9*  to»  pthv  yocQ  ngo  tov  xqovov  ietpdXUnnto  wl  totg  oAot;  l«Tai* 
or  hiott  noth  ^  vsfo  itffttypMtmv  äut^t^^tpot  «ovi  ««^oHrsoydov- 
fktpot  9iot  tSv  yMvuQf/mt  ««f «  9%  xwtg  9V9  IsyofUrovg  luuffovg  iwxif- 
üup  «tvxiav  oiioXoyovfUiniP  itd  r^y  xnp  niföMviiuoi»  ußoffUup  lutl  d«« 

17)  [Es  war  specleller  Anftiig  des  C.  Balpidos  Oallns  bei  seiner 
sehiednicfaterliclien  Mission  swiseben  Sparta  nnd  MsgalopoUs  «oAsts 
O3roff«ff  htXp  oIoffTs  »g  nUtßtug  ütp^ma  «vXloyov  «ov  'Afum»  Pans. 
Vn.  11,  8,  noch  stärker  Jnstin.  XXXIY.  1:  Isgatis  oeeolta  mandata  data 
snnt|  nt  corpus  Achaeoram  dissolverent  singolasqne  nrbes  proprii  jorlt 
faeereat»  ^oo  facilius  et  ad  obsequinm  cogerentnr  et  si  qnae  nrbes  eontn- 
maces  essen frangerentur.  Allein  mit  Pleoron  gelang  es;  spfiter  berich- 
tet der  Gesandte  von  Sparta  fälschlich:  ntivtfXmg  tov  avvsdQBvHP  ig 
to  *Axa:i%6v  vjio  'Pmfia^mv  navrslcog  dnrjXXax^'cct  Paus.  VIT,  12.  9  oder 
nach  Justin.  XXXIV.  1  die  Erklarong:  ex^ire  omn^m  dicuut,  «1  am- 


Digitized  by  Google 


762  Th,  VL  Einige  Bundesstaaten, 

gulae  civitatea  sua  Jura  et  suas  leges  habeant  Vgl.  Scborn  S.  389  und 
Merlecker  p.  4Z0fgg.  [sowie  die  gerechte  Darstellung  bei  Ihne,  Ivömische 
Gesch.  m.  S  141  ff.  250  ff.] 

18)  8.  im  AUg.  Polyb.  XXXVm  ind  ZI^  Fama.  VIL  11-16,  ta 
dem  gniMii  Pangr.  taut  J.  Ph.  FillnMnyer  6«iehidite  der  HtlUiial 
Mor«m  Stnttg.  1880.  8^  a  81-76  und  Gerladi  bistor.  Siodimi,  Himk 
1841.  8,  8.  IMfgg.  Hertzberg  L  8.  255fll  [Zur  durwiologie  t.  NiMfla, 
Krii  Untestadi.  Uber  dio  Qaellen  dm  Tierten  vnd  flUifton  Dekade  d« 
la? Ina.  Berlin  1888.] 

§.  189. 

Die  Siege  des  Metellus  bei  Slcaiphea  und  des  Mummius 
bei  Leukopetrai  nebst  derfirobernng  imd  ZeralSrmig  Korintba  ^) 
machten  Griechenlands  Unabhängigkeit  ein  Ende;  und  wenn 
auch  ein  Theü  der  strengen  Maassregehiy  welche  die  Beauf- 
tragten des  römischen  Senats  unmittelbar  nach  dem  Siege  zur 
Sicherung  desselben  ergriffen  hatten  2),  bald  wieder  zurück, 
genommen  und  namentlich  die  Anfangs  aufgelösten  Völker- 
bünde wiederhergestellt  wurden '^),  so  blieben  doch  iortwahrend 
die  Ton  Polybius  eingerichteten  timokratischen  Yerfassimgen*), 
di^  schon  allein  hinreiditen»  nm  der  rdmiscben  Politik  den 
überwiegenden  Einfloss  in  den  einzeben  Städten  zu  sichern. 
Dass  jedoch  Achaja,  sei  es  im  engeren,  sei  es  in  dem  weiteren 
Sinne,  im  welchem  die  Römer  diesen  Namen  über  ganz  Grie- 
chenland ausdehnten  5) ,  schon  damals  römische  Provinz  ge- 
worden sei,  ist  ein  verjährter  Irrthum  ^) ,  der  den  bestimmtesten 
Zeugnissen  des  Alterthums  widerstreitet und  [wenn  auch  fak- 
tisch,  doch  nidit  rechtlich  kann]  der  neaerdings  yeisaditen  Modi- 
fiisation  zugegeben  werden,  dass  es  zunächst  ein  Theil  der  damals 
gebildeten  ProrinzMacedonien  geworden  wäre*);  wenigstens  kann 
auch  dieses  eher  von  Boeotien  und  Euboea  als  vom  Peloponnes 
gelten,  wo  höchstens  die  Weichbilder  einiger  zerstörten  Orte 
direct  unter  römische  Verwaltung,  [als  römischer  Domanial- 
besitz]  vielleicht  durch  einen  eigenen  Quaestor  gestellt  wurden  ^^)» 
Aber  sogar  Ton  dem  korinthischen  Gebiete  kam  ein  wesent* 
Hches  Stuck  an  Sioyon,  das  namentlich  als  freie  Stadt  er- 
wSlmt  wirdi^),  und  dass  überall  für  die  Städte  Achi^Vs  wie 
Thessaliens  keine  rechtmässige  Gerichtsbarkeit  eines  römisdieB 
Statthalters  bestand,  geht  selbst  aus  der  Ausnahme  herror, 


Digitized  by  Google 


§.  189.  Sieg  der  Börner  tmd  seine  Folgen,  763 

die  in  dieser  Hinsicht  einmal  zu  Gunsten  des  L.  Piso  gemacht 
ward.  £rBt  die  Bürgerkriege  führten  wiederholt  miUtärische 
Oocupationen  Oriedbeidands  herbei^')  und  da  es  zugleich  das 
Schicksal  traf  in  der  Regel  auf  Seiten  der  Besiegten  zu  fechten ' 

so  scheinen  daraus  die  Sieger  allmälilich  die  stehende  Provincial- 
verwaltung  abgeleitet  zu  haben,  unter  der  wir  es  allerdings  seit 
August  erblicken.  Frei  blieben  noch  die  Städte  Athen,  Delphi, 
Thespiae,  Tanagra,  [Abae,EIateia,  Pharsalos,  Sparta,  später  auch 
Mothone,  Pallantium]  und  die  Landschaft  Lakonika  nebst  der  von 
August  selbst  am  Vorgebnge  Actium  erbauten  [und  ebenso  mit 
romischen  Golonisten  wie  Überwiegend  den  Bewohnern  der  grie- 
chischen Nachbarstädte  besetzten]  Stadt  Nikopolis  ^5)  j  Am- 
phissa  und  die  ozolischen  Lokrer  hatten  Immunität;  in  Ko- 
rinth^'5),  Patrae  ^"j  undDyme^^)  bestanden  römische  Colo- 
nien.  [Der  Fortbestand  eines  schattenhaften  achäischen  Bundes 
bis  in  die  spätere  Kaiserzeit  ist  dabei  ausdrücklich  bezeugt 

1)  [PoIyb.XL.  6;  Paus,  m  15.  2fif.;  Zonar.  IX.  31;  Liv.  Epit.  LIL; 
Vellej.  Patercl.  11;  Flor.I.  82;  Oros.  V.  3;  Aurel.  Vict.  vir.  ill.  60.]  Im 
Herbst  146  nach  der  gewöhDlichen  Annahme,  im  Frühjahr  145  nach  E.  Pa- 
parrhigopnlos  ro  tsXsvTaiov  hog  rfjg' EXlr)vt%'^g  ^Xevd^SQtag^  Athen  1844.  8, 
welche  Ansicht  derselbe  gegen  raeine  Bedenken  (Gesamni.  Abhh.  Gott. 
1849.  8,  S.  349  fgK.)  neuerdings  in  der  Zeitschrift  vta  Uapdoiga  1852. 
p.377fgg  vertheidigt  und  allerdings  so  viel  wahrscheinlich  gemacht  hat, 
dass  Mammius  erst  144  triumphirt  habe;  das  Olympiadenjahr  CLVIII. 
3  steht  aber  jedenfalls  fest.  [Der  Schlacht  bei  Skarpheia  ging  die  Be- 
lagerung des  secessionistischen  Heraklea  am  Oeta  durch  Achäer  und 
Böoter  voraas  Paus.  VII.  15.  2.  Der  Name  Leakopetra  ist  nur  dnrcb 
AiireL  Vict.  1.  c.  bekannt,  sonst  wird  das  Schlaehtlokal  baseidiBet:  nb 
lp«is  btbmi  fancibos  oder  im  «oHov  swisehen  den  swei  Lageni.  Vgl. 
daiQ  Hertzberg  I.  8.  272,  Bnraian  Geographie  IL  8.  21.] 

2)  Vgl.  Merleker  p.  452  and  d.  Erkl  z  Cie.  ad  Att.  XIII.  4  a.  6; 
insbes.  aber  Pa119a11.II.  1.  2  o.  TU.  16.  6:  »g      dtpinopxo  of  9Wf  «m^ 

9%  M  titifiiiätmv  tat  «iQxdg  ((.  59  B.  8)  luA  ipiw  *f  *BM9tr 

luA  et  ttk  Z9ni^'t  {x»9ttsiü»lvo9t9  h  wrepo^/jt  »vcMtti,  «wM^Mt 
il  nutt  IkNroff  %a  htinm»,  'A%wm9  mrl  tu  h  9m$vti»  i  BomtoÜg  i 

8}  Das.  S.  7 :  hsat  d\  ov  nolljUg  vcvtQW  itqdnovto  is  SUov  *P(0- 
fktc(M  t^s  'EXXtiipg,  wd  ^widgioi  r«  xata  i^vog  dno^idouaiv  sxdctoig 

ti  9^ai^  (vgl  XaQ  Imer.  Boaoi.  a.  81)  imi  yii»  h  tü  wt^o^  »tti- 
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nd-ai,  atprjHttv  dl  nal  oöoig  inißsßX'qxH  Monfnog  ^7}{icccv'  Boicotovg  t£  yoiQ 
'Hony.X^rorcdg  xflfl  EvßoBvat.  raXavta  stiutov  xai  'Axaiovq  Ady-sdaifiovioig 
dioc-Koaui  ItisXBvasv  iHtiaai'  tovtgjv  (ifv  drj  ccqjEOiv  rtocgä  'Payuaicov  tv- 
QovTo^EXXrjveg:  wenn  darauf  aber  folgt:  rjyEiKov  de  fVi  v.ccl  ig  ifis  dm- 
atikXsro,  so  ist  das  nur  einer  der  nicht  seltenen  Fälle,  wo  PaosaDUS 
Zwischenräame  von  ganzen  Jahrhunderten  überspringt. 

4)  Paus.  VIII.  30.  9:  ElXrjvtov  Öh  önoaai  noXdg  sfg  to  Vf^ttixo» 
avvstsXovv,  7CCCQIX  'Pcofiuicov  svQKvto  avzat  IloXvßiov  ocpLOi  noXiTSLag  xt 
tiuzaatrfaaad^ai  nal  vofiovg  d^eivcti:  vgl.  Polyb.  XL.  8fgg.  nnd  Böckh 
C.  Inscr.  n.  1543.  Darauf  beziehen  sich  auch  die  von  letzterem  I,  p.  160, 
II,  p.  173  nachgewiesenen  Zeitrechnungen  einzelner  Städte,  die  mit  608 
a.  c.  eine  neue  Aera  anfangen ,  ohne  dass  jedoch  daraus  mit  Marquardt 
BQr  Statistik  d.  röm.  FroTinsen,  Lpz.  1854.  4,  S  16fgg.  [and  in  B5n. 
Staattrrerw.  I.  8.  171]  ein  SeÜiliMi  aaf  gldehieitige  ProviniialeinTiebtQOf 
etlaabt  wire ;  denn  so  hinflg  aneb  beides  BOsamnienfiUty  so  reiebt  decb 
der  dne  Grand  Yollkommen  au,  nm  keines  weiteien  au  bedürfen. 

5)  Vgl.  die  Sjnonymie  von  Graeeia  mnAAdißja  bdCio.  ad  Fan.  YL 
8  nnd  XIII.  26fgg.  mit  Mannt,  ad  IV.  12  nnd  Pansan.  VII.  16.  7:  xcc- 
Zovei  8h  ov%  *EXXadoq  utX*  'Ax^ttag  jytfioya  ot  *Pf»fiii(ld»,  8t6zi  ijci^cS- 

61  Der  ans  Sigonios  ant.jar.pop.  Bom.  p.70anf  alle  Neueren  über- 
gegangen ist,  den  ieh  aber  sebon  in  der  swelten  Auflage  dieses  Lebr- 
buebs  1886  angeieutet,  dann  in  d.  Baseler  Pbilol.-Vers.  1847  (vgl.  ge- 
samm.  Abbb«  8.  356  fgg.)  weiter  nachgewiesen  und  diesen  Beweis  auch 
gegen  Marquardt  (Handbuch  d.  röm.  Alterth.  III.  8.  121 — 130)  in  d. 
Defensio  disputation's  de  Graeriae  post  captam  Corintbiiin  eonditione, 
Gött,  1852.  4  aufrechtg-ehalten  habe.  Gleichzeitig  sind  übrigens  auch 
K.  Paparrhigopulos  in  der  Zeitschrift  f>(iitg  1846  p.  319  fgg.  nnd  Kuhn 
Beitr.  z.  Verf.  d.  röm.  Reichs,  Leips.  1849.  S.  128  [a.  jetzt  städtische  u. 
bürgerl.  Verf.  d.  rom.  Reichs  II.  S.  58  ff.]  auf  dasselbe  Resultat  gekom- 
men; und  nicht  bloss  der  englische  Bearbeiter  meiner  Abb.  iiu  Class. 
Museum,  Lond.  1850  VII,  p  259—276,  sondern  auch  G.  F.  Hertzberg 
de  rebus  Graecorum  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoni- 
norum  aetatem,  Halle  1851.  8,  Heitz  de  statu  politico  Graecorum  inde 
ab  Aehaici  foederis  interitn  ad  Vespasianam  nsqne,  Argent.  1861.  8h 
EL  Cartios  Peloponn.1,  8.76  baben  es  sieb  angeeignet;  wenn  aber  Ker* 
tüm  III  8.  888  dagegen  an!  Li?.  Bpit.  52:  onmi  AdiaSa  m  äiMimm 
aeospto,  Terweist,  so  seigt  das  nur,  dass  die  B6mer  es  snr  Prohns  naebtn 
konnten,  niebt  dass  ^e  dieses  wirUieb  getbaa  baben.  [Aneb  des  Pausa- 
niu  Angabe  VH,  16.  2:  «ol  yii^off  hd%9n  «9  *£12«di  ist  niebt  als  se- 
fortige  stSndige  Anordnnng  einer  allgemeinen  Steaerpflicht  in  fswwi 
Dem  gegenüber  steht,  abgesehen  ?on  den  in  Note  7  angefahrten  Zeug- 
nissen, die  Thatsacbe,  dass  zuerst  unter  Tiberius  Tacit.  Ann.  IV.  13 
der  Tribat  einer  achüseben  Stadt  spedeU  erwibnt  wird,  allerdings  m 
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der  lusel  Gyaros  erscliüint  bei  Augastus  nach  dei  Schlacht  bei  Actium 
ein  Gesandter  uh^l  nüvqjLOjMov  xov  q^ogov,  aber  wenn  Cicero  Or.  de  prov. 
cousalar  3,  5  erklärt:  qjah  ignorat  Achaeos  iogentem  pecaniam  pendere 
L.  Piioni  qaotamiig?  ae^aii  der  eigenmächtigen  und  rechtswidrigen  Yer* 
Wendung  des  HafensoUs  Ton  Dyrrhachinm  nnd  der  Yergewaltigoug  der 
dTitas  Ubera  Bysantinm,  so  soll  dies  eben  als  Gewaltakt  gebrandmarkt 
werden.  Hertsberg^  Gesch.  Griechenl.  L  1866.  8. 281— S96  bat  eine  ge» 
nane  Zasammenstellaog  der  neuem  von  beiden  Seiten  ansgesproebenen 
and  verfochtenen  Ansichten  gegeben  und  erklfirt  sieh  schliesslieh  mit 
Znmpt,  (Comment.  epigr.  IL  18&4.  p.  153  fP.)  Hommsen  (Bdm.  Gesch.  II. 
8.  48  ff.),  Walter  (Gesch.  d.  röm.  B.  I.  S.  342  ff.)  u.  mit  ihm  Marqaardt 
(fiÖm.  Staatsverw.  I.  S.  164  f.)  fQr  eine  faktische  Zugehörigkeit  Achaias  zn 
der  Provinz  Macedooien  bis  anCAngostos.  Wir  können  nur  den  mit  Her- 
mann im  Wesentlichen  gans  übereinstimmenden  Darlegungen  tou  £uhn 
a.  a.  0.  II.  S.  79 ff.  beitreten,  der  mit  Bezog  auf  Cicero'a  Zeit  in  Cic 
Pison.  16,  37  und  dem  Zuaarainenhang  der  Stelle  den  überzeugenden  Be- 
weis findet,  dass  „die  in  Cicoro's  Zeit  zu  ß  e  c  h  t  bestehende  Meinung  —  und 
bei  Feststellung  staatsrechtlicher  Zustände  muss  von  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  werden  —  die  freien  Völker  als  Externi 
und  dem  Statthalter  nicht  unterworfen  aiibah,  die  augeführten  Worte 
können  nichts  anderes  besagen,  als  die  Genannten  sollten  weder  zu  der 
Provinz  Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein."  Mommsen 

a.  a.  O.  giebt  au:  ^eigentliche  Unterthanen  gab  es  dort  gar  nicht*';  er 
will  prof  Inda  nor  als  ^Commando^  geÜMSt  rissen,  aber  er  giebt  zu,  dass 
die  formelle  Anibssung  gegen  die  Zugehörigkeit  snm  Commando  von 
Macedonien  spricht,  die  thatsftchliche  dafür.  CHöfier,  üntersnpbung 
der  Frage^  ob  Griechenland  sdt  der  Zerstörung  Eorinths  röm.  ProTini 
geworden  in  Sitinngsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  1870.  Bd.  LXY, 
2.  8.  267  ff.  für  die  Hermann'sche  Anffisssong  ohne  Nenes  beimbringeo.] 

7)  Aosser  den  gleich  an  besprechenden  Stellen  Gicero*s  vgL  die  «sro» 
9idü^»n  nuta  noww  To^s*£Uigeiv  ^Utv^t^f«  0.  Inscr.  n.  1548  iCtm. 

b.  elT.  HL  8:  (Pompqns)  magnam  imperatam  —  liberis  Achaiae  popoUa 
peooniam  ezegerat]  nnd  Seneo.  benef.  Y.  16:  «t  quae  Äehaeii,  Shodüa 
eC  plerisque  urbibus  daris  jus  wkffrum  Ubertatmque  am  immunitafe 
rtddideroti  anch  Jnlian.  Epist  85:  'Fmuctioiq  S'k  vct^op  ovx  alovoa 
fuiXlop  ^  xofto;  avuiiocxiciv  vtttjxovoc,  und  inabes.  Zonaras  IX.  81:  «Sfi- 
(p9'iv%mP  9i  ol  xov  nurgog  yial  uUmp  inl  xazaataasi  tmv  «liptm»  tt^glff 
x4  xivcov  ninuiU  mxl  ilevQ-i(/Oüs  ^avtetg  xul  uvtopoiiovs  nX^v  tmv 
Koow^iotv  tt^ijxe  .  .  TO  ^*  aX''o  ^EXXrivi%ov  nagaxtfrlficc  (i\v  nal  acpayaig 
%gtl  j^^itatmv  inXoyais  inwKcod'r} ,  insiza  9*  tv  te  aöetqc  xal  iv  evdcci' 
§tovtqc  xoaavtti  iyivtto^  mcu  Xiytiv  oti  »l  fiq  ^dvzov  iaito%sia«v  ovtt 
a9  iasaoüPto. 

8)  Vgl.  Marquardt  Alterth.  III.  8. 127,  [Röm.  Staatsverw.  I.  S.  173] 
und  uMDonUich  A.  W.  Zampt  Comm.  epigraph.  Vol.  U,  Berl.  i9bL  4| 
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p.  154  fgg.,  von  dem  ich  mich  inzwischen  schon  des  ZagesUndnistet 
fteae,  dan  for  te  Zeit  der  OUuam  kttne  besonderen  römisebea  Stett- 
lialtv  Ittr  Adiid*  DMihweislich  aiiid}  die  fibrige  DifferoBi  liegt  dttn  wdt 
mehr  !a  den  Worten  als  in  der  Baehe. 

9)  Ffir  Eaboea  sengt  C.  Inscr.  n.  5879  1.  23:  aQXovtes  rjiihsQoi  oi 
riMv  «P  9999  £«^0109  ^t9^«i9tv  ij  TtQoaodovg  'JaC^,  EcßoCa 
hn^moiv:  [imd  Flnt  V.  Syll.  28];  fttr  Boeotien  Oie.  N.  Deor.  m.  t9 
«nd  insbes.  Pliit.y.  Cimon.  e.2:  4  itQiotf  ^  ktl  tov  etgutfjyov  r^; 
Mmtiitviug,  wo  aber  sogleich  der  Znsat«:  ovxoi  yap  s^^ß  *£U«dSs 
'PtUMcfoi  of^tttinfovp  ^«sw^/i9R>vTo,  dio  Aasdeluiiing  anf  andere  Landes- 
Ibeile  Terbietet  [Äppian  MIthrid.  58  macht  bei  Mithridata  Anweeeoheit 
Hl  Griechenland  den  scharfen  €togensatz  der  iXtv^tgia  der  Hellenen 
gegentber  dem  rdmischen  Beeiti  Ton  tf  acedonien  geltend.3 

10)  Vom  ager  CorüMm  sagt  allerdings  Cic  I.  agr.  I,  3:  gvi  JL 
MwnmU  imperio  ac  feliciUtU  ad  veetiffälia popkU Sonumi  aeifunetnä  est; 

Tgl.  die  lex  Thoria  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  X,  8. 183 fgg.; 
wenn  aber  Zumpt  daraus  schliesst,  dass  ein  Land,  in  welchem  sich  ein 
ager  ptMiem  P.  R.  befanden  habe,  nothwendig  Jiabe  gans  ProTini  sein 
müssen,  so  widerleprt  ihn  dieselbe  Stelle,  worans  wir  lernen >  dass  die 
königlicben  Domaiuen  in  Macedonien  bereits  partim  T.  ?lammin{  partim 
L.  Pauli,  nui  Persen  vicit,  virtutc  römisches  Staatsgut  geworden  waren, 
während  die  Verwandlung  des  Landes  in  eine  Provinz  erst  zwanzig  Jahre 
später  fällt;  und  dass  solche  Enclaven  auch  eigene  Quästoreu  erhalten 
konnten,  lehren  die  Beispiele  von  Cyrene  und  Cyj)ern  in  Ber.  d.  Leipi. 
Gesellsch.  1850,  S.  198,  ja  von  Macedonien  selbst  in  Revue  nuraisra. 
1852, -p.  317  fgg.,  obgleich  Aelinllches  für  Achaja  höchstens  zur  Erklärung 
von  Cic.  Verrin.  1.  2  angenommen  zu  werden  brauchte.  [Cic.  in  Verr. 
Act.  IL  1. 1.  21,  55:  quid  de  L.  Mammio  qni  arbem  pulcherrimam  atqae 
omatisslmam  Corinthtim  plenissimam  rernm  omninm  snatnUt-vrbisqis 
Adudae  Boeotiaeque  mnltas  snb  impetinm  popoU  Bomani  didoneinqBS 
ailjoiiH?  Im  Allgemeinen  Tficking  die  ümgestaltang  von  Hellaf  und 
der  Hsllenett  nnter  der  IVemdhefnchaft.  GOsfeld  1858.  4.3 

U)  Vgl.  Strabo  VIIL  6.  SS^  p.  881:  «4»  x»9*»  ^X^p  SiitvAnm 
«qw  srleAm^y  vifi^  KoQw9{ttq,  und  im  Allg.  Cic.  Verrin.  IL  1.  17,  fdff 
einen  von  Yerres  schmählich  gemisshandelten  Magistrat  Ton  Slipon  be- 
leichnet  als  hominem  ingenuum  dorai  nobüem  popuU  SommU  tockm 
tttque  amicum]  and  Att.  1.  19.  9. 

12)  Cic.  in  Pis.  c.  16:  nam  lege  Caesaris  justissma  aique  optima 
populi  liberi  plane  et  vere  rrant  liberij  lege  atttem  ea,  quam  nemo  legem 
praeter  te  et  coUegam  tuum  putavit,  omnis  erat  tibi  Achaja,  Thessalia, 
Äthenae,  omnis  Graecia  addicta:  vgl.  pro  Restio  c.  10  und  prov.  codi 
c.  4:  emisti  (jrandi  pecunia ,  ut  tibi  de  pecutiiis  credit  is  jus  in 
Ith  er  üs  2^  opulos  contra  senaius  consulta  et  contra  legem  generi  tm 
dicere  liceret,  was  also  nicht  bloss  im  Gegensatse  mit  einer  Gerichtsbar- 
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keit  der  Griechen  uniti-  sich  gesagt  ist,  wie  sie  die  Römer  nach  Cic.  ad 
Ätt.  VI.  1.  15  mitunter  auch  wohl  Provinzialen  bewilligten,  sondern  zeigt, 
dass  abgesehen  von  jener  lex  Clodia  die  griechischen  Gerichte  auch  zwi- 
schen rötuLsclien  Gläubigern  und  Griechen  entschieden,  und  zwar  nicht 
etwa  in  einzelnen  bevorzugten  Städten ,  wie  sie  auch  in  Provinzen  vor- 
kamen, sondern  in  dem  gesammteu  Gebiete  der  Achäer  und  Thessalier, 
die  folglich  als  Volk  selbst  eben  so  frei  vie  auderwSrts  nnr  einzelne  Orte 
wftreo.  [Zu  Lu  Cornelnis  PIso  Caesoniniu  macedoDischem  Proeonsolat 
67-56     Chr.  a.  Hertaberg  I.  8.  428ff.] 

18)  Daranfgeht  anoli  ▼ieUelebtStrib.  YIU,  p.  381;  mXlot^  aXlutp 
n9iMtoft4p«»p  ««9«Ti}7wy,  wie  deai  fftr  Pompqnt  Ap.  Claadina  (0r<»8.  YI. 
15)  ud  BatiUaa  Lapni  (Caeaar  B.  G.  ni.  56),  fftr  Giaar  8ar.  Bnlpieiiia 
(Cie.  Pan.  IT.  4)  «Bd  M*.  Aeflina  (dat.  YH.  80),  für  Antonioa  L.  0«i- 
aorinaa  (Pkt.  V.  AntoB.  e.  34)  dort  commaiidlrteo,  und  weDisatmaSal- 
pieina  nach  Cic.  Farn.  IV.  12  auch  bereits  eine  wirklielie itimdictto  ans- 
ttbte,  ohne  dass  ihm  jedoch  irgendwo,  wie  die  Neueren  thnn,  der  Tital 
Frocotml  beigelegt  wtlrde.  [MerkwQrdiger  Proeasa  Aber  «ine  in  Chae- 
ronea  74  t.  Chr.  an  dem  römischen  Offisier  von  einem  edlen  JQngling 
Dämon  infolge  der  Bedrohung  in  unreiner  Leidenschaft  verübten  Mord, 
der  auf  Anstiften  von  Orchoraenos  durch  einen  römischen  Advokaten  bei 
dem  Statthalter  von  Macedonien  eingeleitet  ward  und  durch  das  Zeug- 
niss  des  in  Hellas  anwesenden  L.  Lucullas  beendet  ward  Plut.  V.  Gimon. 
1.  2,  dazu  Hertzbt-rg  1.  S.  414  ff.] 

14)  [Zu  den  ^griechischen  Aufgeboten  für  Porapejus  Caes.  13;  civ.  III. 
4,  2.  61,  2:  AppianBell.  civ.  II.  70.  75.  Luc.  Pharsal.  II.  616  ff.  IIL  170 
bis  213,  dazu  Hertzberg  I.  S.  400.]  So  noch  bei  Actium  ganx  Arkadien 
ausser  Mantinea  für  Antonius,  Paus.  VIII.  8  u.  46.  [Auch  die  Spartaner 
in  vollem  Gegensatz  zu  den  Messeuiern  eifrig  für  Octavian  führen  ihm 
SchiflFe  und  Mannschaft  zu  Paus.  VITl.  8.  12,  IV.  31.  2  trotz  der  Ent- 
scheidung des  Antonius  Tac.  Ann.  IV.  43,  dazu  Hertzberg  1.  S.  483.J 

15)  Vgl.  Plin.  N.  Hist.  IV.  1-8  mit  Hopfensack  Staatsr.  d.  röm. 
TTttterth.  8.  285-801  und  ffinaeiiiea  oben  |.  14.  50.  176L  18S,  184  etitr. 
[und  die  Idterator  b«i  Hortiberg  I.  8.  493,  sowie  Marquardt  BSmiadM 
Stastoferwalt  I.  8.  171.] 

16)  Colonia  Laiia  Julia  yon  Gfisar  angelegt,  [und  mit  einem  Tbeile 
der  80000  in  tranamariBaa  eoloidaa  beatlmmtea  Barger  (Saatos.  J^l.  4S0 
meist  Frelgelasaonen  bevölkert.  Btrabo  YIIL  p.  881:  tcoXvp  A  xpovav 

Sui  BWj^ttv  inoinove  nipkt^vroq  tov  tattXiv^tqiMiv  fiwoog  xIbC* 
0ta9g,  ZVII.8,  16.  p.  888|  Diodor.  XXXII.  17,  1—8:  on  TUtta  tovg  v^g 
nttlaiug  iUiUag  lutiQOvg  duli^lv^tatp  tf^tdov  itnp  i%at6v  ^aaafitpvg 
KoQtvQ'ov  VaXüi  lovuoc;  Kata<m  xwtavtfuiß  r^X^e  c^nu^eiuv 
«al  fpikodoliuv  mata  iisza  nolli^s  onovS^g  ndXtv  avxriv  araffn^aacj 
IHo  Cm0.  XLIU.  60;  TgL  Pomp.  Mala  II.  8.  77,  Plot  V.  Gaea.  c  57. 
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Paus.  II.  1.  2,  V.  1.  1,  mit  C.  loser,  v.  1716  und  Zurapt  Comm.  epigr. 

I,  p.  374;  auchCurtiua  Peloponn.  II.  S.  öbl,  [MomiDsen  Röm.  Gesch.  Iii 
S.  539.  541.  Hertfberg  I.  S.  461.  498.]  and  mehr  iin  AHg.  QberEorinths 
Zastaod  in  dieser  Periode  bei  N.  Nonnen  Speo.  antiqn.  Corinfh.  ad  ittnitr. 
epist.  FaalL  Bi«in«ii  1747*  4  und  J.  E.  J.  Walch  Antiqnitatei  CoriniU, 
Jena  1761.  4. 

17)  OoL  AogostaAroePatreniis;  StraboTIII,  p.  887:  Hatgat  «olcc 

td^»  t^e  axQtttiag  IU909  «^toXofOv  nttl  9uiup^f6vtmg  cvorA^  pv»  unoi- 
%£u  *PmfMi9»¥  üica  X,  p.40O:  igtomw  fisehreicher  See  bei  Ealjdon)  17» 
ixovüip  ot  h  naxQtui  *Pmiuttoi\  vgl.  Paus.  VIl.  18.  5,  [welcher  abwc^ 
chend  h«rieh(et|  daae  Aogastns  die  in  kleineren  Ortschaften  zerstreutes 
Patrierwieder  Tcrdni  in  Patrae,  durch  ngoinjvvoiitiofiog  auch  die  Achäer 
ans  Bhypes  vereint  und  endlich  ilsv^sgicc  unter  allen  Achäern  allein 
verleiht  und  alle  die  Ehrenrechte  ojcook  toig  anoi'y.otq  vianv  ot"  ^Pomaioi 
Mfi/^oMi.]  nnd  Zninpt  1.  c.  I,  p.  375.  fMommsen  Res  gest.  div.  Aug.  ex 
mar.  Aneyr.  p.  82  bestimmt  die  Legionen  X  nnd  XII,  deren  Veteranen 
dort  angesiedelt  wurden.  Vgl.  überhaupt  Hertzberg  I.  S.  497.] 

18)  Wenigstens  nach  Plin.  N.  Hist.  IV.  6.  13,  der  aber  §.  23  auch 
Megara  als  coioHta nennt,  was  sich  sonst  nicht  bestätigt;  und  wenn  gleich 
das  bereits  um'a  J.  200  [von  einem  römischen  Heer  unter  P.  Sulpicias 
geplünderte,  dann  im  Hass  gegen  Rom  verharrende  nnd  unter  einem 
S08O8  um  das  Jabr  115  v.  Chr.  durch  einen  demokratiscben,  gegen  Born 
gerichteten  Aufstand  sehr  geschwächte]  Djme  Ton  Pompejaa  (nach  Strabo 
(xtxQov  ngo  ijftcov)  nene  Einwohner  erhalten  hatte,  so  waren  dieses  doch 
äv&Qoajtoi  iityddts,  ovg  etno  tov  nBtQOviwv  nhq^ovs  ntg^Unttg  fcrjc  IJofh 
«^cos  flUtaXveaf  w  Ijiovrigm  %ttl  C9g4t«g  tovg  fib  i»  SoiMg  —  tos« 
9*  alMt  xori  dij  «eil  irt€tv(tu  StfahoVIII  p.888,  römische  Colonie  wird 
es  daher  nnr  insofern  heissen  können,  als  nach  Pans.  VlI.  17. 8  Avyovnog 
v9ttg9P  aal  ngoasvH^tir  «vt^v  Tluxgtvetv^  und  anf  diese  Zugehörigkeit 
tu  Patrae  Iftsst  sich  dann  anch  Strabo  XIV.  8.  3.  p.  665  beziehen :  9» 
yv»!  'PmfMimw  anotmu  f/ficrat,  was  freilich  Znmpt  p.  376  ganz  andflfi 
TSistanden  hat.  [Vgl.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  II.  S.  320  ff.] 

C19)  Vgl.  oben  Note  3  n.  C.  J.Gr.  I  n.  1807:  v-aza  ro  rcSv  'Axat^v 
öoYiitt  von  einer  mesaenischen  Stadt  ein  Denkmal  Kaiser  Hadrian  errich- 
tet; wie  atQatriyos  des  acbäischen  Bundes  unter  M  Aurel  und  L.  Verus 
C.  J.  Gr.  I,  n.  1124,  vgl.  dazu  Kuhn ,  städt.  u.  hürgerl.  Verf.  d.  R.  R. 

II.  S.  73:  TO  %oiv6v  'Axatag  in  Argos  inschriftlich  Ross,  Arch.  Aufs.  I. 
S.  123,  identisch  mit  t6  hoivov  kBv  rLaviXlrivcov,  avvoSoi  xoJr 'Eiijjvcü» 
an  der  Spitze  ein  'EXladugpii  ^fov  'Axuiav  «al  a^iitgivi  s.  Kuhn  n.  *. 
0.  U.  S.  74.] 

§.  190. 

Bei  der  Tbmlang  der  Provinzen  unter  August  0  fiel  Acbaja 
dem  Senate  zu,  ging  aber  bereits  in  den  ersten  Jabren  Tiber's 
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zugleich  mit  Macedonien  au  den  Kaiser  über  *)  und  kehrte 
erst  unter  Claudius  in  das  frühere  Verhältniss  zurück^),  das 
seitdem  theils  durch  eigene  Proconsuln,  theils  durch  Quaesto- 
ren  mit  propraetorischer  Gewalt  gehandhabt  ward*).  Nero'8 
pihantastischer  EinfSedl,  noch  einmal  die  Freiheit  der  Hellenen 
bei  den  isthmischen  Spielen  zu  verkünden  hatte  so  traarige  • 
Folgen,  dass  Vespasian  das  nnzeitige  Geschenk  zurücknahm  ^) ; 
[man  sandte  wohl  ausserordentliche  Commissäre  hin,  um  in 
Schonung  der  alten  Gerechtsame  die  nie  ruhenden  Streitig- 
keiten der  kleinen  autonomen  Nachbarstädte  zu  schlichten  ^).] 
Wesentlicher  waren  llatlrian's  Verdienste  um  die  Heimath  der 
Kunst  und  Wissenschaft^);  aber  der  Sonnenblick  seiner  Gnade 
beleuchtete  nur  Ruinen,  und  kein  Fest  der  Pftnhellenien*) 
konnte  ein  Nationalgefuhl  herstellen,  das  nur  noch  im  Munde 
der  Gelehrten  und  Redner  lebte.  |Wohl  gab  es  wieder  einen 
als  Panhellenen  auch  bezeichneten  Bund  {xotvov)  der  Achäer 
und  selbst  erscheint  dieser  mit  den  Amphiktyoneu  verbunden» 
aber  nur  um  leere  Ehrendekrete  für  die  Kaiser  oder  die  eigenen 
mit  prunkenden  Titeln  versehenen  Beamten  auszufertigen*^.] 
Innere  Zwietradit  und  Eifersüchtelei,  der  Erbfluch  des  griechi- 
schen Volkes^*),  erschöpfte  die  letzten  Kriilte,  welche  sein 
äusseres  Missgeschick  übrig  gelassen  hatte,  und  mit  seiner 
Verarmung  ging  die  steigende  Entvölkerung  Hand  in  Hand**); 
weite  Tagereisen  lagen  wüste  oder  waren  der  Sitz  räuberischer 
Banden*');  ganz  Griechenland  konnte  höchstens  noch  drei- 
tausend Schwerbewaffnete  aufstellen  *^).  Im  J.  267  plünderten 
zur  See  kommende  Gothen»  spedell  Heruler,  die  altberühmten 
Städte  Ton  Hellas  und  auch  Athen  erlag  dem  Ueber&ll  vom 
Piräus  aus,  jedoch  noch  brachte  die  Tapferkeit  des  Atheners 
Dexippus  und  der  attischen  Jugend  die  entscheidende  glück- 
liche Wendung  ^*'^);  hundert  und  drcissig  Jahre  später  stellte 
Verrath  und  die  Feigheit  seiner  byzantinischen  Machthaber  es 
YÖllig  Alarich*8  verheerender  Wuth  bloss  )  und  Hess  dem  Pro-  > 
oonsul  Ostroms  ")  kaum  noch  schwadie  Reste  versdiwundener 
Grösse  sbu  yerwalten  übrig  ^'). 

1)  StraboXVIL  8.25,  p.840:  ißdofir.v      {arQarriy'ocv^  'AyrTav  nixQt 

B.X*  49 
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«iftf  MmmS^pi^  %^nQiaxo\  TgL.lHo  Ctw.  L1IL  12,  und  SintelBCi 
»ihr  MKiliii.V«cld.f9iii.BeidM&195^g.,  [stidt.  bfirgerl  ?«1 
dt'itau  Beidll  H.  8.  75  ff«]  n.  Mwqurdt  Altartb.  m.  &  21,  [Böid.  8ta»ti- 
ww.I.  8.174.];  im  Allg.  «neh  ^kelsan  G«i6h.  Grieelienl.  I,  8.  4iK)%g. 
«.  G.  Finlaj  Gieae«  nader  fhe  Bomaina,  Lond.  1848.  8.  Atidin»  Gemiav 
PnMiorJdM/MlW  Ami.  17.48;  TffiDioLV.  S7?  [Wichtig  lomgiMi 
Pteigraphen  di«  Sunmlnng  der  epistolae  und  constitiitionet  inwiaiiW 
Ktistr  und  Beamten  iu  C.  J.  Alt.  III.  p. 30— 51.  Provincialbeamte  vob 
Aohaia  Hertzberg  II.  8.  6ff,  39  ff.  134  f.  152  f.  355  ff.  III.  S.  828 ff.  Di« 
Frage,  vie  in  der  oben  angefahrten  Stelle  Strabos  das  y^siQi  zu  verstehM 
sei,  ist  verscbieden  beantwortet  worden ,  mit  Grossknrd  nnd  Hertsberg 
(I.  S.  505)  kann  ich  nnr  „einschliesslich"  darunter  verstehen  nach  dem 
sonstigen  Sprachgebrauch  von  iii%Q''  nnd  nach  dem  Zeugnisse  von  Dio 
Cass.  LIIL  12,  wo  »J  'EXlug  ^eza  xrjq  'Hneigov  eine  Provine  bildete  und 
nach  Tacit.  Ann.  II.  53:  apud  urbem  Achaiae  Nicopolin,  quo  venerat  per 
lUyricam  oram.  Dass  später  Thessalien  von  Achaia  losgelöst  war,  ist 
eine  bekannte  Thatsache  s.  Hertzberg  II.  S.  41.] 

2)  Tac.  Ann.  I.  76:  Achajam  ac  Macedoniam,  onera  deprecantes, 
Uv(tri  in  praesens  proconsulari  imperio  tradique  Caesari  pktcuit ;  za« 
nfiohst  beide  naaamenL  80;  ot>  fortwüueadf  Znmpt  Comm.  epigr.  IL 
p.  257  fgg. 

8)  Saeton.  Olftud.  e.  2S,  IMo  Gaai.  LX.  24;  TgL  BSekh  C.  Inaer.  I, 
p.  889  und  Marini  Fiat  amli  II,  p.  768.  [and  Hertabeig  IL  S.  89]. 

4)  Fncami  wrHUh  Momauen  Inaer.  Neapel  n.  4S60;  f|^.  a.  40tt 
nnd  Aei.  Apoet  18.  12$  aneh  C.  Inaer.  n.  Vm  und  4068:  «vMacseg 
*JiBBtkL9  nhts  $ti$ä9/v9X  ttber««^/«^  xcrl  mvtmtQuti^tjfH  dM.a.86A 
1133.  1327  mit  Mommsen  n.  1879;  einfache  Quästoren  Jahrb.  imBbeinL 
XII,  S.  195  nnd  Schol.  Javen.  Y.  66:  UMdii»  FrUeui  §ub  Nmm 
Aähajam  qwm'or  admmistramk 

5)  Vgl.  Plin.  N.  Eßat  lY.  6,  Flui  7.  Flamin,  e.  12,  Snnlo«.  Nera 
c.  24,  Dio  Oaaa.  Um.  11. 14,  [Philostrat.  V.  Apoll.  V.  41 ;  Pana.  YJL  17.2; 
Plot.  de  ser.  nnm.  vind.  c.  22]  nnd  mehr  bei  Wytt.  ad  Plnt.  S.  N.  T. 
p.  127  mit  fiUiaaen  in  Gott.  Stod.  1847  &84  nnd2hinpt  Ic.  p.969te> 
[aowie  Hertzberg  U.  8.  112  ff.] 

6)  Paus.  YXL  17.  2:  iUvd-tQov  6  Nigcov  dtpitjciv  anavxav^  aXlm- 

niioq  dijiiov  notijffuiiEVOg  xbv  'Pcofxai'cov.  HuQdda  yag  r^«»  vi^aop  ig 
%a  (idXtitt«  svSai(iova  avTVEXlüdog  aipitip  avtiÖmnW  ov  (i^v^EIItjcC  fs 
i^fyivSTO  ovaad'ai  xov  ÖtoQOV  Ovsanamapov  yttif  futa  Nigmva  ap|«f>* 
zog  ifi<pvXiov  aräciv  nQori%fhieav  xcrl  atptig  vnoxsXtig  xe  ai^^g  0 
Ovsanccoiavog  slvut  tpogcav  xccl  axovsiv  iniXevösv  ^yi^vog,  cciro^ffur^i^ 
liivat  qjiffforff  xijv  IXivd-sgiav  zo  'EXXrivL%6vx  vgl.  ßueton.  Yespaa.  C  8, 
Philostr.  Apollon.  V.  41,  auch  Flut.  Praec.  polit.  c.  32 :  IXBv^sQiag 
060V  ot  %QcixovvxBg  vifiovat  xoig  di^fioig  fiixsatif  xal  x6  nXiov  tatog  ov* 
a^MVtfy,  mit  Winckelm.  ad  Erotic.  p.  245  and  im  Allg.  Hertsberg  L  c 
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p.  difgg.  uud  Gesch.  Griecbenl.  II.  S.  128  fr.  und  Dirksen  in  Abhh.  d. 
Berl.  Akad.  1848,  S.  57.  [Die  Zeit  dieser  Umwandlung  Acbaias  wieder  in 
ein  Profinz  erfolgte  jedenfalls  vor  74  n.  Chr.,  Yielleioht  schoo  70  d.  Chr.J 

[7)  Besondere  Legati  ad  eorrigendam  tteiuB  eifitatnm  liberaram, 
eoneetoree,  9i9^t»tai,  inetvoQ^mtU  lUiden  wir  niter  Tn^aa  a«  Badfiaii 
■aek  Qrieebenla&d  geeandt»  io  Marimna  (Plin.  Bp.  Vm.  91),  loOfidias 
Nigiinos  (Delpkiedie  loBehrifl  C.  J.  Gr.  L  b.  1711,  Weaeher,  MAm. 
prtf.  k  raead.  8er.  L  Vol.  h  p.  S4£),  wobei  SehoBBaf  der  altonliteNi- 
sen  and  der  Caltarbedentnng  jener  civitateo  liberae  rieh  anaiprieht,  m 
T.  Flavias  Eabolos,  Orelli-Henxen  n.  420.] 

83  Vgl.  Paus.  I.  5.  5,  Dio  Gass.  LXIX.  5,  u.  raehr  oben  §.  176  n.  18^ 
[daeu  HertsberglL  S.300fi.J;  auch  Winckelmann'e  Werke  VI.  S.287  i. 
308  und  seine  Ehrentitel  QZsvg  'Olv(iniog  inKpavijs  aatruf  xT/arqff. 
Roeslnscr.  ined.  II,  p.  78),  [Z.  BowAortoff,  'Elevd-tgiog,  Jadojvaios,  diow- 
aog  'EXsv^fQsvg,  (^sog,  ^einrarog  (s.  die  Stellen  bei  Hertzberg  II.  S  333)J 
vgl.  auch  Biag.  Monum.  gr.  JI  §.  14fgg.  [Kestitutor  Achaiae  EckheL  D. 
Num.  VI.  p.  487  flf.,  Cohen  Med.  iiom.  II.  p.  154.  n.  444.  44Ö.J 

9)  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.  5;  [vgl.  Plut.  de  frat.  am.  c.  17, 
Apulej.  Metam.  II.  18,  134.  Hertzberg  II.  S.  276  maclit  aber  auch  auf 
Beispiele  fortschreitender  Verschmelzung  der  alten  Stammesuuterschiede 
aufmerksam.]  Müller  Aeg.  p.  157  fgg.  und  Böckh  C.  Inscr.  I,  p.  417  f. 
471.  560.  607.  610.  789.  II,  p.580,  III,  p.7,  [0.  J.  Att.  III.  n.  16];  auch 
Leake  Travels  in  northcrn  Greece  II,  p.  627  fgg.,  [Meier  de  theoris  p.  XXII, 
Neubauer  Coroment.  epigiaph.  p.  52,  Hertzberg  II.  S.  331;  ans  Bootien 
Ebreuinschrifteu  atat^Qt  %«tl  %t(QTy  xilq  olnovfisvijg  K.  Keil,  Zur  Sylloge 
N.  Jbb.  f.  Philol.  SnpL  IV.  8.  532.  n.  28.]  u.  Keil  Inscr.  Boeot.  p.  122: 
1U  vero  ntHfiUTiPsg,  qui  Argis  dmunim  ag^nrnt,  probe  ätsHngiU  «b  ü» 
MmU,  qui  MhinoB  tikeort  mUkbamtiur  ad  PamMlmia  eMrtmi»  «ft 
Hadrümo  MUtOa. 

[10)  Ein  Hellenotamias  wieder  für  die  Kaste  ernannt  C.  J.  Gr.  L 
a.  1194.  An  der  Spiiae  Btebt  der  *BXludtt9z^s  oder  mozmiß  tth  iZnertl^ 
Xf^MM»,  ob  ancb  identiseh  mit  dem  n^ntog  xwp  nuptUi^nvpf  Aneh  so- 
gar Hv^nmfilXfjPtg  genannt  C.J.  HL  n.  8888^  9.  Dan  Stiftangqabr  stellt 
noeh  nicht  fest  Hadriaaos  UupiUnPtog  C.  J.  Att  m.  o.  681  (Bigio- 
anng  von  Dittenbeiger).  Die  sehr  Tersttmmelte  attische  Inschrift  C.  J. 
Att  III.  n.  12.  13  über  kaiserliche  Freigebigkrit,  Getreidespettdeo, 
WasserCleitnng)  n«  dgL,  Beschloss  yon  Thyatira  erwähnt  näv  t6  tmp 
^ElXrjvav  i&vog^  t6  cvvidqiov  x6  JJavfXXi^viov  nnd  dessen  Beechl&sse. 
VgL  anch  n.  82.  33.  JUeinaeiatische  Städte  wie  Magnesia  am  Maeandros, 
wie  Thyatira  werden  aneh  in  den  Bnnd  aufgenommen  G.  J.  Att.  III.  n.  12. 
16.  Das  Verbältniss  dieser  beiden  Panhellenenbünde ,  des  älteren  achäi- 
sehen  uud  des  an  Athen  geknQpften,  behandelt,  Marquardt  Ephemer, 
epigr.  I.  p.  207,  jetit  Dittenberger  ad  C.  J.  Att.  III.  p.  18.  Zur  Zeit 
des  Augostas  war  bereits  to  tmv  'Axump  nui  Aonqnv  xai  ^bunUsav  %al 
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772  Ih.  VI.  Einige  JBundesstacUen*  , 

Evßosav  yiüivov  kurz  als  to  koivov  xdv  'Aj^atmv  oder  i}  cvvo9og  tfov 
havEXXriv(ov  bezeichnet  Keil  Inscr.  Boeot.  n.  81.  ygl  «adi  dcns.  Zar 
Sylloge  inteript.  p.  507.  n.  4.  üb  sdheint,  dais  naeh  Hadrian  gant  das 
acbäische  wuvw  in  jenes  athenische  der  Panhellenen  waSging,  Ein  Ehrea- 
dekist  für  F.  CL  Folykrateia  Nanaikae  t^p  nQaxümjv  nal  a^t^tuof 
tov  wnvov  tmp  '^xauop,  die  Tochter  eines  lehenslingUcben  Helladardien 
und  Eispriesteis  desselben  %oiPov  und  einer  Brspriestetin  erth^i  ti 
wnnfov  xcav  Ufitpintvapwv  to  noiwov  xmv  Uxuwp,  laschrilt  inDdpU 
Wescher  1.  c.  p.  166.1 

11)  Herodian.111.  2:  dQz**i^  xovvo  na^-og  'EUi^vow,  oS  ngog  crUi}* 
XooSf  0v«0(a(o*vsg  «al  xal  xotff  nM8Qi%HP  do»ovpta$  na&cctgsiv  &Uo9» 
tes  ixQvx(>i>oav  xi^v  *EXlctÖa  ,  .  to      nd&os  xovxo  tov  (^i^lov  %ai 

POV  fisxrjld'sv  stg  xocg  xa-ö*'  rjuug  aKua^ovcag  noXsig. 

12)  Strabo  VII.  7.  3.  p.  322:  vifvl  tgrjixov  z^g  nXsi'arrjg  x<OQCig 
ysy'EvrjtxtVTjs  nal  tcov  xaiatKLojv  y.ai  iiccX  aTcc  rdv  nöXecov  i^(paviafiivcov'. 
vgl.  Cic.  Farn.  IV.  5.  4,  Senec.  Epist.  91,  Dio  Chryst.  VII.  38,  Paus.  VIII. 
15.  8,  17.  6,  25.  und  insbes.  die  Schilderung  von  Panopea  X.  4:  ys 
ovoaaauL  xig  tioXiv  y.al  lüvzovg,  olg  y«  ovn  dg^^La^  ov  yv^vdaiöv  iativ, 
ov  Q-ittTQOv  ovx  uyogdv  i'xovGiv,  ovx  vöchq  TiateQxofievov  ig  nQijvipf,  all' 
tv  axiyaig  HoiXaig  itax«  xug  xuXvßag  fMclcor«  xdg  to^s  oqsoiv  iv' 
tuv^a  oluovaip  in\  x^Q^^Qff» 

13)  Lucian,  Dial.  Mort.  27.  2:  vgl.  xtop  KoaToß(0)i(ov  t6  Xrjaximöv 
TO  xar  I/Lifi  zriv  'EXXddu  iniSgafiov^  Paus.  X.  34.  5.  [Ueber  die  £o8to- 
bokeo,  (ob  getiecher,  däkischer ,  sarmatischer  Stamm  ?)  s.  Wietersheim, 
Qeachichte  der  YMkerwandemng  II.  8.  68it  128.  8i8,  Hertsberg  II. 
8.  372.  Mnesibnlos  der  Athlet  ihr  Besieger  Tgl.  anch  African.  ap.  Bussb 
Ol.  285.  Zar  Strassonrftnberei  in  Hellas  s.  Lodan  Navig.  c.  28,  Gataplas 
e.  6  bes.  Dial.  Hort  n.  27:  'Teftipfodm^  —  innpoptvto  fOQ  vno  tm 
Xjfitiüp  xiQi  TOV  Kt^ttigdpet  i$  'Elevoipa  t^fuu  ßa$i§np  sttvs^  ku- 
fkiy^to  xijs  Tdit|fti}g,  og  Kid'aigcova  vnsgßdXXcitp  ntä  xa  nsQl  xag  !E2ffV 
^tgdg  x^Q^^  naviQTjua  ovxoc  vno  tav  noli^MP  diodsvtov  dvo  fiopwH 
oinsxag  inr^yctyszo  xal  t««t«  qndlue  iUpt9  %ftv6d9  ««1  xvf^üe  %ittt^ 
fM^'  iavtov  «t^*} 

14)  Plnt.  Defect.  orac.  e.  8:  xijg  notp^s  oUyapdgiagy  tjp  ai  nQoxt" 
Q1U  Ctws^s  iu(l  ot  x6Xsfi,oi  Tcsgl  nuaav  Oftov  n  t^v  olxovfUptjp  mui^ 
ycrsflCVT«^  nltüntop  [liffog  17  'EXXdg  fiBzioxrins'  xai  noXtg  av  pvv  ok^  ntt- 
gdaxoi  XQiCx^Uovg  bnXixag^  oüovg  iq  Msyagioov  fiia  noXig  i^insii'^sp  ig 
nXaxaidg:  vgl.  Polyb.  XXXVII.  4,  Dio  Chrysost.  XXXIII.  25,  u.  mehr 
Clinton  II,  p  432.  Fallraerayer  I,  S,  82,  Zumpt  in  Berl.  Abhh.  1840, 
S.  11,  Thirlwall  Hist.  of  Grecoe  VIII  oitr.  [Hertzberg  II.  8.  191  mahnt 
zur  vorsiclitigen  Verwerthung  der  Plutarchiscben  Stelle.  Jedenfalls  ist 
die  Verarmung  dabei,  die  den  Hoplitendienst  erschwert ,  ebenso  in  Be- 
tracht KU  eiehen  als  die  Verödung;  der  kleine  Grundbesitz  war  mehr 
und  mehr  gescb wunden.   Einzelne  iieiche,  wie  Nikanor,  Welcher  Saiamii 
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g.  190.  Achc^a  als  römische  Praving.  778 

den  Athenern  zurückkanft,  werden  überschwiin^lich  c^eehrt  s.  K.  Keil  im 
Rhein.  Mus.  N.  F.  XVIII.  1861.  S  56  62  Höchst  lehrreich  für  das  Le- 
ben des  kleinen  Mannes  dat^eg-en  Dio  Chrysost.  Or.  III  mit  der  Bearbei- 
tung bei  0.  Jahn,  Aus  der  Altertlmrasw.  S  53-76.] 

[15)  8.  oben  176,  26  und  insbesondere  Hortzberg  III.  S.  171  (T.  Für 
die  wirkliche  Einnahrae  sind  in  der  Rede  des  Dexippoa  die  entschrlden-, 
den  Stellen,  so  nöktatg  vito  xmv  ivavtCatv  KaxB6xrj(Ahtjs,  ferner:  el  Ü 
tt9u  «cd  — •  TO  t^g  noXitos  maCana  innli^u  —  firva»  tag  tr  nXtittttsi 
Tthn^imp  iviSQug  vn6  xmv  ivuwxtwt  yQTjfiivcts  Dezipp.  frgm.  ed.  IQ^- 
biilir  in  Corp.  BQit  Byi.  I.  p.  38,  Histor.  Gr.  Min.  ed-Dindorf  L  p.  187. 
Ehrendekret  aas  Athen  und  Trager  f&r  Theodoroe  den  d^z^s  'A%tttmv^ 
der  9m9B  iT«tr«UijM»ir  ewfiaTtf  ««1  noUctg  nnter  Theodosioi  I.  880.  n.  Chr. 
65ckh  C.  J.  n.  378.  1187,  C.  J.  Aa  m.  686.] 

16)  Trebel!.  Poll.  Galileo  e.  18:  altque  mäeOysieiim  HABiam,  deincepa 
Aäu^am  omnem  wukmmmt  tt  oSb  Ai^tniemibm  diiee  DeosipiK»,  senp- 
ton  harum  iemporumt  vkH  etml;  vnde  jmiM  per  Epirtm^  Aeamaniam, 
BoeoUam  pervagaH  tuni;  Ygh  Mai  Soript  ret  nova  coIL  II,  p.  240  mit 
Ellissen  a.  a.  0.  8.  894;  Uber  Dezippns  aneh  Meier  C.  Epigr.  p,  75. 
J.  Aschbach,  Geschichte  der  Weetgothen  (Frankf.  1827.  8)  S.  11  Ifitst 
eie  nach  Zosim.  I.  39  auch  Athen  einnehmen ;  doch  s.  jetzt  Fallmerayer 
Uber  den  Einfloas  der  Besetsang  Griechenlands  darch  die81a?en  S.  21fgg. 

17)  Clandian.  in  Bnfln.  IL  186; 

nis  8i  Urne  anitnis  acies  coBata  fuisset, 
Prodita  non  tantas  vidisset  Graecia  claäeB; 
Oppida  semoto  Pelopri't  Marte  vigerent, 
Starent  Arcadiae,  starmt  Lacedaemonis  orc«, 
Non  mare  fumasfiet  fffminum  finffrnnte  Corintho, 
Nec  fera  Cecroinax  trn  rl<isnit  vincida  matres. 

Mehr  bei  Zosim.  V.  5  f^c:  und  Kunapins  p.  93  Commel.;  vgl.  Aschbaeh 

S.  67  -  69  und  Fallmerayer  S.  117  ffr^- 

18)  S.  PanciroU.  ad  not.  dipnit.  Orient  fLugd.  1608.  fol.)  p  70 
oder  Böcking  I,  p.  167  u  277.  Noch  später  Constantin.  de  theraatibus 
p.  49f|?g.  ed.  Bekk.  Ueber  Morea  im  13.  Jalirhundert  Leake  Peloponnc- 
siaca  p.  129—160.  [Hopf,  Griechenl.  im  Mittelalter  in  Ersch  u.  Gruber 
Encyklop.  der  Wissensch,  Bd.  LXXXV.  8.  112 ff.,  sowie  derselbe,  Chro- 
niques  greco-romaines  inidites  on  pea  connnes.  Berl.  1878.  8.  nnd  die 
Werke  Ton  G.Finlaj,  Greece  ander  tbe  Boraaos,  2  Ed.  1857.  History  of 
the  Bjsantine  and  Greek  empire,  1866 ff.;  History  of  Greeee  from  its 
eonqnest  bj  the  erosaders  to  its  oonqneet  by  the  Tarks,  1851,  History 
of  Greece  ander  the  Ottoman  and  Yenetian  domination,  1856,  Brnnet  de 
Presle  et  Blanchet,  la  Gr^  depnis  la  conqadte  des  Bomalns,  Paris  1860.  & 
Wichtig  sam  8ehQtze  des  Peloponnes  war  unter  Kaiser  Anastasios  L 
die  Herstellaog  der  Festung  Megaia  durch  Diogenes,  den  Sohn  des 
Arebelaos,  Böekh  C.  J.  IV.  n.  8683.  p.  m] 
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Th.  FI.  EkUge  Bmdessiaatm. 


19)  üeber  das  Yerhaltnlss  zwischen  Alt-  and  Nengriechen  Tgl.  Pri- 
vatalterth.  §.  1  n.  17.  18  mit  Caesar  in  Zeitschr.  f.  Alterth.  1851  S.  371 
u.  Cartias  Peloponn.  I.  S.  88;  auch  Pittakis  in  'Ecprjfi.  uqx-  1852  p.  644 
bis  664,  Telfy  Studien  Leipz.  1853,  8,  und  anderseits  Fallmerayer  Frag- 
mente aus  dem  Orient  II.  8.  364  fgg.  nebst  sonstigen  oben  §  176  extr. 
♦genar  nten  Streitschriften.  [Zur  slavischen  Einwanderang  s.  bes.  Rösler 
über  den  Zeitpunkt  der  slavischen  Ansiedelung  an  der  untern  Donau  in 
Sitiungsber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissenscb.  hist.-philos.  El.  1873.  Bd. 
LXXIIL  S.  85E  Erster  Haapteinbrach  der  Slaren  589-540  Chr.  Iii 
Kim  IttiuDM  s.  Fkoeop.  BelL  F«ffi.  II.  4,  dam  Htttebirg  DL  &  5601] 
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Bearbeitet  Ton  Prof.  Dr.  H.  Geizer. 


1.  Die  Könige  Yon  Lakedaemon.^) 

Ägiaäen. 


Eurysiheus 

42  Jabre 

1103 

Agis 

2 

1061 

Echestratos 

34 

1059 

Labotas 

87 

1025 

Doryssos 

29 

998 

Agesilaos 

30 

959 

Menelaos 

44 

929 

Archelaos 

60 

885 

Taleklos 

40 

825 

Alkamenes 

27») 

785 

Alkamenes  10.  J.  Ol.  1, 1. 

776 

Polydoros 

m 

Eurykrates 

Änazandros 

Eurykratidas 

Leon 

Anaxandrides 

c. 

5C0 

Kleomenes  I. 

c.  520—488  8) 

Leonidas 

488- 

-480 

Pleistarchos 

480 

458 

j  Kleombrotos  jtQOÖLxog  480 
jPausanias  TtQod,  480 — c.  468 


Prokies  49  Jabre  1103 


Soos  •) 

Eurypon 

Prytanis 


49 


1054 
? 

978 


Eunomos  45  929 
Gbarilaos  60  884 
Lykurgos^r^,  18  884—867 
Nikandros  89«)  824 
Theopompos  47  785 
Theopomp.  10.  J.  Ol.  1, 1.  776 

Anaxandrid.*) 
Zeuxidamos  738  Archidamos 
Anaxidamos  Anaxilaos 
Archidamos  L  LeotychidesL 

c.  635  7) 
Hippokratides 


Agasikles 
Ariston  c.  560 
Demaratos 

verbannt. 
Leolydiides      22  491—469 


c  510—491 


1)  Eaaeb.  chron.  L  p.  316.  Auch  er  giebt  die  Konigslisto  nach  Apol- 
lodoros;  das  Agiadenverzeicbniss  nach  Jalioa  Africanoa  in  den  Excerpta 
barbara  Soaligeri  pg.  77. 

2)  8ow  a.  Borypao  sfnd  bei  Baseb.  awigefidleB. 

^  Brandis  de  temporam  Oraecornm  antiqidnimorQm  nitioBlbllspg.80. 

4)  Brandis  1.  c  pg.  27.  Easeb.  38  J. 

5)  Brandis  1.  c.  pg.  30.  32  J. 
0)  Herodoi  Tm.  iBl. 

7)  Panean.  IV,  15,  2. 

8)  iKaflgi  in  Jahrb.  L  FbUoL  VI.:Sapplem.  1872-73.  pg.  472 
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Agiaden. 

Pleistoanaz  50  Jahre  458—445 

verbannt. 
I^medes  x^o^.     458—  ? 
Pausamas       ^  446—426 
Kleomenes  n(f6d,     445 —  ? 
Pleistoanaz  wieder   42 G — 408 
Pausanias  wieder  14  408-^394 

Terbannt. 
Agesipolis  14  394—380 

Aristodemos  atQOÖ.    394 —  ? 
Kleombrotos  9  380—371 

Agesipolis  Ii.  1  371  —  370 
Kleomenes  Ii.      61  370—309 


44  309—265 
265 
8  264—256 
264-256 
256—243 


243—240 


Areus  I. 

Al^rotatos 

Areas  II. 

Leonidas  XQ6d, 

Leonidas  II. 
verbannt. 

Kleombrotos 
verbannt, 

Leonidas  II.  wieder  240—236 

Kleomenes  III.  (1221)236  —  223 

Eukleidas  Mitköni|p  236—223 

Agesipolis  221 
(bald  von  Lykurgos  vertrie- 
ben, Prätendent) 


Eurypontiden, 
Arcbidamos  IL  42  J.^  469—427 


Agis  L 


Agesilaos 


27  427—893 


41  397—361 


Archidamos  IIL    23  361—338 


Agis  II. 
Eudamidas  I. 
Arcliidamos  IV. 


9  338—331 
330— [305] 
[305—259] 


Eudamidas  II.  [259—244] 


Agis  m. 


4  244-240 


Eurydamidas  289 —  236 

(Archidamos  V.  Prätendent.) 


Lyl^urgos  221—210 
(erst  Bfitkönig  des  Agesipolis,  dann  allein») 
(Pelops  210—207?) 
Blachanidas  210—207 
Nabis  207—192 


(Eurykles  Strabo  VUL  p.  363  u.  366.) 


1)  Die  Regierungsjatare  sind  die  bei  Diodor  oder  sonst  angegebenen. 
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A.  Erechthiden. 
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Naeh  Philoehoras.^ 


rOevfires 

1795 

KckroDS 

50 

1606 

50 

Kranaos 

10 

9 

Amphiklyon 

40 

10 

Erichtlionios 

10 

50 

Pandion 

50 

40 

Erechllieus 

40 

50 

Kekrops  II. 

53 

40 

Pandion  II. 

43 

25 

Aigeus 

48 

48 

Theseus 

31 

30 

MeDestheus 

28 

23 

(Trojas  Zerstörung 

Naeh  Eusehios. 

1746] 
1556 


Menestbeus  J.  23}  1209 


Dernoplion 
Oxyntes 
Apheidas 
Thymoites 


1182  (Apollodor  1183) 

B.  Thesiden. 

36  1208    33  1181 
14  12 

1  1 

9  8 

C.  Neliden. 


Melanthos 

37 

1148 

37 

1127 

Kodros 

21 

1111 

21 

1090. 

D. 

Mei^ 

dontiden. 

CAgXOVxBg  dioßüiv) 

Medon 

20 

1090 

20 

1069 

Akaslos 

39 

1070 

36 

1049 

Archippos 
Thersippos 

40 

1031 

19 

1013 

14 

991 

41 

994 

Phorbas 

33 

977 

31 

953 

Megakles 

28 

944 

30 

922 

Diognetos 

28 

916 

28 

892 

l)  J.  Brandis  1.  c  p.  12ff. 
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Fhilochoros. 


Eusebios. 


IS 

888 

19 

864 

Ariphron 

30 

878 

20 

845 

ThespieuB 

40 

848 

27 

825 

Agamestor 

26 

808 

20 

798 

Akchylos 

28 

777 

28 

778 

Aischylos  2  J. 

Ol.  I,  1. 

776 

777  1) 

Alkmaion  Ol,  6, 

8  2 

754 

2 

755 

£.  Zehnjährige  Archouten. 


Charops      Ol.  7,  1.  10  752 

Aisimides    OL  9,  8.  10  742 

Kleidikos  Ol.  12,  1.  10  782 

Hippomenes  OL  14, 8. 10  722 

Leokrates  OL  17,  1.  10  712 

ApsandroB  OL  19,  8.  10  702 

Erysias     OL  22,  1.  10  692 


758 
748 
788 
728 
718 
708 
698 


F*  Einj&hiige  Archonten. 


OL 

a  Chr. 

OL 

a  Chr. 

24 

684  Kreon*). 

28 

668  Autosthenea. 

688 

667 

682  Kreon'). 

666 

681  Tlesias. 

665 

25 

680 

29 

664  Miltiades. 

679 

668 

678 

662 

677 

661 

26 

676 

80 

660 

675 

659  Miltiades. 

674 

658 

673 

657 

27 

672 

81 

656 

671  LeofitraUw. 

655 

670 

654 

669  Peisistratos. 

658 

1)  Da  hier  nw  BofabB  «broaotociBeheB  Sjatom  möglichat  geaaa 
wiedergagoben  werden  eoU,  ist  Biltt  falseaer  OlympUdenansati  beibatuma. 

2)  Nach  dem  marmor  Pariam  epoch.  82.  (264  +  ^  =  684). 

3)  Nach  Julias  Africanas  betSyakalloB  p.400  Piad.  Von  Kiaoa  bit 
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^lx«?os  89,  3. 

T.  «la^iog   T.  '^liet/J»adov 
vfö»  UXnißcddfis  231,  2.  Fastee 
p.  80it 

T.  ^Xaßiog  T.  ^1.  .^tf^iirovs 
«fö«  'JhußuiSns  229,  8.  Ftetes 
p.  dO£ 

UXiuo^ivns  102,  1 

*i^Xxtav  y.  Aanwp, 

*A(ivvtag  89,  2. 

'AvtttiytQccrrjg  118,  2.  125,  2. 

'AvttQxU  94, 1. 198, 1?  %,960dmQi6rig 
236,  2.  237,  1. 

!<4v«-WTj79tos  142,  1.  Essai  p.  113. 

i<vrtyeVi2s  93,  2. 


'.^j/Ti'tforo?  82,  2. 
*AvxC»fog  IGO,  1. 
*AvtfnX^g  113,  4. 
*AvTi'(iaxog  Bssa!  p.  118. 
•il»wo;trd;7S  86,  2. 
'ifirv/o;i;os  204,  4.  B.  SaodwQ^itis. 
'Aptinatgog  97,  4.  206,  1. 
VlsrT»9»««i7g  120,  4. 
'A9t{q>iXos  184»  2. 
'AvTiqmv  90,  3. 

Essai  p.  34. 
'.^Äoad^yw^os  87,  3.  107,  3.  115,  2. 
zwischen  Ol.  173  u.  175.  Fastes 
p.  22. 

r.  lovXiog  Kaatog'AnoXlmvtog  £xei' 

Qisvg  221,  4.  Essai  p.  76. 
r.  Kccaiog   AnolUoviog  Zlr^tgi^vq 
Bwisch.  Ol.  243  ii.  246.  Essai  p.  107. 
'Anctßiavog  MaQu^dviog  Ol.  246. 

Fastes  p.  44. 
'jlgysiog  '/igyslov  TQL%OQvat.og  166, 4. 
167,  1. 

"A^^ffs  282,  8.  0.1.  A.  m«  742. 
"AQBios^mgimpos  Thtutvuvg  OL  191. 

Essai  p.  114. 
^AQ^nwi^tos  91,  1. 
"Agtavetiös  179,  8.  Fastes  p.  15. 
jiqittttix(ios  nach  OL  158, 2.  Fastes 
^  p.  19. 

'/iQi'atccQxog  161,  4  Essai  p.  115. 

I  'AQiaTsi'örjs  72,  4. 
j  'Agiatitov  89,  4. 

j  'AgiGzo^ovlog  181,  2  Fastes  p.  16. 
I  Agicxodrukoi  107,  1.  142,  2. 
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'ÄQiatonl^g  43»  4. 

!il^«ffrof»iri}9  52,  8. 

'il9«rv<>£airoff  178»  2?  Enai  84. 

^  FMtes  p.  14. 

'JgtctiKpävrjg  112,  2. 

'^pkrroqpcoi'  112,  3. 

ji^iaxmv  81,  3.  Fastes  p.  28. 

Ugntü^Xaog  Essai  p.  116. 

^X.'*/lQ7taXog  2]x8l(fitve  3J.  p.  Chr. 

'AQQBVLdrjg  130,  1. 

AA.  'jQQiavog  /JortavtetigEuaip.  116. 

UQxsSrifiiSTjg  79,  1. 

'AQxiXaog  um  Ol.  126.  Essai  p.  116. 

'AQxeatQUTtdrii  50,  4. 

'^e;tms  90,  2.  108.  3. 

*'AQitnnog  114,  4.  115,  3. 
1.  Wai(Ai^««^i7ff  ^  1*  MMh  Da- 
moot:  2.  oder  8.  Jalirh.  p.  Clir. 
C.  I.  A.  m  704.  ItD. 

'AsttUtq  101,  4. 

*A9%wpilO£  90,  1. 

"Axxalog  Ol.  227-228»  8.  Emd  p.  116. 

Avvoa^ivTig  28,  1. 
'A^uxvog  254,  &  Fast.  p.  46. 
'Axaiog  zwischen  Ol.  14(,  4  n.  156, 

3.  Essai  p.  117. 
Uipevdrjg  86,  4. 
'AipT](pi<ov  77,  4. 
ßl7J(7lOS  V.  IltCcfov, 

Bi(ov  80,  a 

üo)?^os  209,  4?  s.  SeoSmQ^Srjg. 
Ttß.  KX.  Bgadovceg  yfrtixög  Magtic- 

^(oviog  242,  1.  Essai  p.  10&. 
rtOXtrivos  2.59,  4. 
Alk  rila^Tor  285,  3.  Essai  p.  100. 
rXuwiivog  8bf  2. 
riawuititog  92r  8. 
IVpy^««  125,  L 
JmiuM/ttB  86^  2.  49^  8» 
iieivo>iloff  207,  1. 
0«».  'E^ipvuig  ^HßtOKog  "MgfMtog 

261,  2. 
4Jei£»fog  98,  4. 

^TUiriXQiog  117,  4.  1j60,  4.  201,  4? 


j  JriiiOY^vrjs  115^  4. 
JtjfimMäfig  116,  1, 
^i}fMwAi7ff  128,  8. 
^ilfiOK^tmig  NeoiNUMr  oominiBt. 

«plgr.  p.  66b  IM«  p.  22. 
^^O0Tpflr«o$9$,4.97,8k  211,  1. 

zwischen  Ol.  148  Q.  182.  «m  OL 

227.  Essai  p.  118. 
JfjfiQ%ütv  77,  3. 

JriftoxccQrjg  202,  1?  s.  SsodtoQLÖrjs, 
JtoysvTjg  247,  1.  Die  Inschrift  C. 
I.  G.  353  (=  C.  I.  A.  III,  10) 
handelt  von  der  Ernennung  des 
Geta  zum  Augustui  durch  Seve- 
rus und  Caracalla  und  ist  mithin 
in  Ol.  247,  1  zu  setzen  (Clinton 
Fasti  Rom.  1.  p.  217). 
JioyvTjxog  72,  1.  129,  1. 
Jiodmgog  201,  1  ?  i.  0toditt0i9^9, 
ii»OKl9ff9^4.  128,2.  180,4.  FnUi 
p.  16. 

Juml^g  JtmiXhvs  lutt  Ol.  126. 
Essai  p.  118. 

JtWÜL'^  JM«#9irflfgM$9  188,  2. 

dtoftidmv  129,  8.  Esiai  p.  119. 
jLorvatog  2.  Hälfte  des  &  Jahrb. 

Festes  p.  9.  Essai  p.  19a 
JiQvvciog  0  pksxu  Avxtanor  198,  2. 
Jiovvciog  o  uFva  nagdfH>P99  Bacll 

Ol.  152  Essai  p.  119. 
AvQ.  Jiovvaiog  KaXXinn^v  AufJ^n* 

xQivg  C.  I.  G.  189. 
AvQ.  Jiovvaiog  rot»  ^tovva£ov'A%eiif- 

vevg  248,  2? 
JiovvaodtoQog  207,  4. 
dtoxtiiogm,  1.  106,8,  128y  8.  188» 

4?  9,9to9a»QCiTjg  rghHfWBUt^ 

XXVL 1878.  p.  289, 
Jwt9§949  89,  X, 
^gMcrfOff  86^  2. 
^üfni^  84»  a  128»  1. 
Joiitxiupog  zw.  Ol.  215,  8  «•  217, 

4.  Essai  p.  73.  bw.  Ol  222,  8  n« 

228,  3.  Fastes  p.  29t. 
^Ifdfuav  39,  4. 
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jQWxiSris  34,  L  46,  i. 
J999imit09  108,  d, 
'EMmis  106,  1. 
'Mmttfmiwmp  87,  4. 
'Emu9969uto6  8.  Jiihrh.  p.  Chr. 

FutM  p.  88. 
IStgiMlfis  168,  2.  Essai  p.  190. 
'Brntutodtrig  Essai  p.  12L 
'V^ytntXiig  163,  1. 
'Epyoxapi}^  132,  4. 
*E(fiJLoyivfig  OL  129.  Fftstes  p.  7.  887 

p.  Chr. 
'FQ^iitXsidrjg  58,  1. 
£va<^v£Toe  III,  2. 
EvavdQog  99,  3. 

M»  OvXmog  Evß^ozog  Essai  p.  12L 

Evfovmris  96,  3. 

Sv|)ovloff  108,4.  nmOLm  EiBai 

p.  m. 

E^fttßos  16S,  2. 

Ev»£«g  1. 

Ev^-tjrjros  79,  4. 

Evd^vifjfiog  56,  1.  82,  Ä.  87,  2. 

£v^VK^iTOff  113,  1. 

Ev^vfiivTjs  85,  4. 
jEvÖ-vvos  88,  3. 
EvnXfidris  94,  2. 
Evxl^-ff  88,  2. 

£vx«aTi7g  47,  1.  (Diog.  Laert  I, 

Vni,  101.) 
Ev%tnß(ov  93,  1.  120,  2. 
£v£^<«3Kos  118,  4. 
S««olefftOff  Fartee  p.  10. 
Evipruiog  90,  4. 

Svqiaiivos  1^  a 

'BxtttQtitiig  16S,  4. 
ZijM>frl81,  3.  205^  &  Fastes  p.]j8. 
ZmnvQog  Essai  p.  181  nach  Ol.  146. 
*Hys£ag  Tinongatovs  Ci  422  p,  Ohr. 
Enal  p.  122. 


'Hysiiaxog  190^  1. 
*Hy^Qavo9  56,  8. 
'HyiifMMr  118,  8. 
*Hyifii«g  114,  1« 
'HUodm^g  ? 
'Hviot(9rig  41,  2. 

"HgankBidrig  um  Ol.  166.  Essai  p,  122. 
Äi.  'HQa%Ui8Tjg  MeXixsvg  235,  4? 
'Hpax^firoff  !/4^fiov£Vg  133,  4. 

' HqoL-KXsLXOg  167,  2. 
'Hg(6Ö7]S  180,  1. 

r*j3.  Äiavdtog  'yirrtxog  'HQciätjg 

Maga^toviog  226,  2. 
GsaysviÖTjg  78,  1. 

@£fitffroxXi3s  7i,  4.  74,  3.  108,  2. 

209,  2  ?  8.  GsoSmQidfig. 
(^Mötog  98,  8. 
BtodagCdrig  198,  8?') 
0B6dmw  85,  8. 
9fo««fMM>ff  92^  8. 

JIo»^Um»s  Baotifiag  Stnnnwvg^SS,  8. 
8eo9i|fio«  179,  4. 

GsoquXog  108,1.  205,  4?  s.  (9m«««. 

GEOifQuaroq  110,  1.  116j  4. 
GsgaHoxog  122,  4.  Besai  p.  123. 

OsaaccXog  101,  2. 

Essai  p.  128. 
&riQi%Xi^g  61,  4. 
0ovör]}Aog  106,  4. 
GgdavlXog  210,  1. 
^vfiOjUa^r/s  Essai  p.  39. 
'Idaav  163,  4. 

'Iaaa»y  6  fisra  Jiitt^ov  IM^  19  B. 

'laffflNr  o  fM««  Mon^firoir  884^  1? 
'i«MN'  o  fftcv«  nmhi»3iH%99  164»  4. 

Esiai  p.  66  0.  184. 
^JtQOiuniimp  117,  8. 
!r»fnai|ff  95,  3. 

F.  JTvl't'Toe  "ifisgxog  Maga^mviog 
sein  Archontat,  das  Neubauer  u. 
Bamont  imter  CaisealU  n.  Gete 


1)  Das  am  genauesten  von  Dnmont  pnblidrte  Beamtenr^^ter  (Fasfit 

5.  52)  ist  sehr  wahrscheinlich  kein  Archontcnverzeichniaa  imcTgolidrt  nidit 
er  von  Dunont  angenommenen  Epoche  an.  M.  D. 
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MtMO,  weil  in  dnor  der  Inadirift- 
ten  aiu  dleeem  Jahr  tnv  ykVjfl- 

ifm»  gedadit  wird,  kun  mit  Si- 
eherlieit  nur  in  die  Zeit  iwiieben 
198  n.  311  geeetit werden;  denn 
Tom  eisten  Jabre  waren  Severus 
nndCuaeaUa,  dannSeveras,  Ca- 
racalla  nnd  Geta  nnd  znletit  Ca- 

racalla  nnd  Geta  lasammen  An- 

gusti.  M.  D. 

"jnnaQxos  71,  1.  160,  2. 

A.  OvißovlXiog  "innafixos  Maqa- 

9'dvios  222,  1. 
'Ixnodaiias  101,  2. 
'liHuniZtiins  58,  8. 
'lattY6Q«g  68»  1. 
'iwlUtg  m,  4. 
'lüaQzog  89,  1. 

'Jnyhns  194  8?  e.  9eodmQidns* 
'/«oMKOff  Eeeai  p.  134. 
KaXUiKt  100.  4. 
KaXXuidifg  75,  1. 

KaXXt'cxQxoS  119,  4. 

KaUiag  81,  1.  92,  1.  93,  3. 

KaXXiccg  'AyytXfiQ^sv  Essai  p.  124. 

KakXiMQccxiöiiq  185,  3.  Essai  p.  37 
u.  38.  davon  verschieden  ein  zwei- 
ter Essai  p.  37. 

KaXXi'fiaxos  83,  3.  107.  4. 

KaXXiiJLrjÖTjg  105,  1.  Essai  p.  124. 

KccXXi'oTQarog  10(;,  2.  143,  4. 

KaXXi(pQ(üV  6  nQSoßvzSQog^QuhaXLQT 
commeni  epigr.  p.  IGl. 

KuXUtp^atv  6  vaotsQos  Essai  p.  125. 

M,  Avff,  KuXXC<pQmv  6  xal  ^qov 
Tsivog  Eesai  p.  125. 

XaUupdhf  180,  3.  Fastee  p.  16. 

Katmixmv  Ftetes  p.  50. 

KMMOfdg  Fastet  p.  49. 

r.  Mltas  Xdüws  T.  'jbeoUmnog, 

Kiß^if  Heayeb.  e.  t.  Kiß^gg» 

JCtf^^tMotog  105,  8. 

Kiitpt969»Qog  103,  8.  114»  8. 

JEqqpMToqpoav  112.  4. 

J&|MHr  Eeeai  p.  SO  o.  51. 


JTleoN^tvoff  91,  4. 

KXto^X^  vm  Ol.  laa  Eeeai  p.  125. 

KoiPtog  181,  1.  Fastes  p.  16. 

Kovmw  79,  8.  209,  1. 

r.  JToaripiriog  ikfalifftOf  *JyiwvtfM9 

Essai  p.  125. 
T.  Koncaviog  A/a|»fM>s  Estai  p.  125. 
KoQOißog  118,  3. 
jiropvijA.tat'd?  Eeeai  p.  126. 
KQcctrjg  86,  3. 
/Cpfw7'  24,  1  oder  24,  8. 
ÄQtzi'ag  44,  1. 
KtTjaixXrig  III,  3. 
KxTjGinQÜvijs  nach  Ol.  146.  Fastes 

p.  12. 

r.  KvCvTog  KXb  .  .  .  MuQa^dvtog 

Fastes  p.  44. 
Kniktag  55,  L 

Amt^tttiihtg  SdioL  Arist  Adiani. 
220. 

Aemw  Essai  p.  118  nm  OL  2ia 
AvQ.  Aav8t%m96g  256,  8. 
Au%iig  95,  1. 

>lfv«<os  180,  2.  Fastes  p.  16. 
JsavlSijg  205,  8?  s.  &Bod(OQtdr}g. 
Amct^tcTog  27,  2.  74»  1.  119,  2. 

yffCDj^a^e  132,  1. 
Aijvaiog  160,  3. 

>lovxtos  Essai  p.  70  um  OL  207. 
Aviii§HOs  109,  1.  193,  1. 
Avxoiirjdrjg  Essai  p.  95. 
AvaavÖQog  201,  2?  8.  0eodm^idtis, 
AvaavCug  78,  3.  84,  2. 
Avaiddrjg  201,  3?  s.  ^^codoi^tdf/s. 
Avai&stSrjg  Essai  p.  126. 
Avat^Bog  78,  4. 
iltHriK^aT}}^  81,  4. 
Avütiiaxi'dns  88,  4.  110,  .2. 
Av9ipM%og  86»  1. 
AvaictQttxog  78»  2.  103,  4 
Mcex^eOros  228»  4.  Essai  p.  77. 

MOff  SK36»  1. 
MiyauXiig  45,  2.  Boeddi  eiiplie.  in 

Pindar.  p.  300. 
Min^m  i»l         285»  1. 
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MSft^uog  ,.,tpQO  KoXanr^w  Fast. 

Mivavdqog  185^  2.. Essai  p.  88. 
MSP8%1^9  Essai  p.  126. 
MwatQdzTig  134,  4. 
Mevoitfis  161,  2. 
Mhcov  76,  4. 

Nijdsiog  166,  1.  197,  2?  197,  3? 

197,  4?  s.  (9fo^öJ9;'^i7ff. 
MnvoyivTig  C.  I.  G.  246. 
MrjtQÖdcoQOs  208,  1. 
^ov^eo^  MrjZQodojQog  Zovvisvs  zw. 

Ol.  222  u.  228.  Essai  p.  77. 
MrjZQOqpävrjg  Ol.  162.  Eph.  nov.  108. 

Mixav  94,  3. 

JtfiArecfd^^s  29,  1.  30,  2.  64,  1. 

MvrjaLSriHOg  120,  8. 

Mvi2ffft<&£^^j7g  80,  4. 

ilf oilAy  104,  8. 

Moifvxüns  86^  1. 

MvQog  70,  1. 

MvatixidiiQ  9S,  8. 

Navaias  192,  4. 

Navatyivrig  103,  1. 

2Vat;<y*>tpaTi?ff  Kirchhoff  in  Hützeirs 

Zeitschrift  für  Gymnasialwesao  I 

Vn.  Suppl.  1853.  p.  51. 
Navai'vfKog  100,  3. 
Nsaixfiog  115,  1. 

iVfixrjporro?  Essai  p.  127.  ' 

NBÖfiaxog  Essai  p.  127.  I 

NiyMyögng  485  p.  Chr.  Esssi  p.  127.  i 

Ni'y.ai  ÖQog  Essai  p.  32. 

Nty.,'jzr]g  112,  1.  132,  4. 

iVtHt'«i;  121.  1. 124,4. 145,  1.  Fastes 

p.  21.  191, 2  y  8.  &aoSmQidfis  Essai 

p.  128. 
Nt*6d7iiios  74,  2.  161,  1, 
Nt%69aQOs  116,  3. 
iVitxMl^ff  119,  8. 
NiMou^tttng  III,  4. 
Nt%6iutxos  109,4.  Ol.  159.  Fsstes  21. 
NintiftivfiQ  naob  168,  L  Fastes  18. 
NiKOGTQatog  121,  2. 
Ninoviliis  97,  2.  i 


JVtno^^Off  104,  4. 
iV/Moy  100,  2. 

unter  Antoninns  Pius  (angedrack- 
tes  EphsbenTersoiehniss)  ILD. 

Sävd'iJtnog  Ib,  2. 
Ssvaivstog  94,  4. 

»^{t^m?.  A.  Scb&fer  im  PhUoL  IX, 

p.  163  ff. 

ISlsvonliQg  nach  153,  1.  Fastes  p.  18. 
daSovxog  ABvoyiliqg  MaQa^m- 
viog  214,  4.  Fastes  p.  40. 
AEvocpcov  um  Ol.  126. 
Sivcov  iMBvvtuv  ^Ivtvg  Essai  p,  128. 
OLv6(f}tXog  209,  3?  s.  OaoäwQ^ärig. 
"OXßtog  um  Ol.  127.  Essai  p.  128. 
'OXviiniodtoQOs  121,4.  KoshlST  HOF- 

me«  V.  p.  844. 
ndfiquXog  208,  4?  s.  Saodto^iänt, 
ndvtaivoqra^yiqxttos  F!B8iisp.94. 

unter  Trsjaa. 
netQttitovog  Essai  p.  198. 
ÜtitoMfjg  144,  1, 
Jlaaias  Fastes  p.  6. 
Tiß.  KL  närgonlog  Attftntgtvg. 

Fastes  p.  44. 
mdisvg  82,  4. 
nei»6dri(iog  128,  3? 
nsiaavdQog  v.  TsiGavdQOS, 
TlsiaiGTQarog  27,  4. 
nsiaiaTQatog  6  'inniov  und  andere 

Peiaistratiden.  Thucyd.  6,  54. 
HiriGLog  Uf-ioMV  "I  «^tTtv5Ess.p.l00. 
llXfCGiaivog  Essai  p.  129. 
noXtfiiov  117,  1. 

IloXvaivog  205,  1?  S.  Btoda^idifg. 

IloXvewitos  125,  4. 

noXvLriXos  103^  2. 

I7olv»IU»T06  Essai  p.  189. 

UolwiQitog.  Der  tob  L.  Boü  üs* 
d«ii»as«9  geleseneAreboBtenMBSB 
(▼gl.  Denseo  p.  87.  Essai  p.  129) 
laatet  yielmehr  ZToXvn^mis^  vi« 
dnreli  eiie  Köhler'scbe  nO^T- 
ÜCP7T02;bietenae  Abschriltei»- 
statirt  wird.  ILD. 
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noXvyaqyios  182,  1.  BsBfti  p.  129. 
Ttvriios  Uovtiitos  Bi^ät^g  236f  4. 
noati9mfU>s  Essai  p.  129. 
J29«|oyoQ«ff  il>f»a»T«v9.  288,  2. 

229,  2. 

nga^ißovlog  116,  2. 

/Towg/'f^yo?  77,  2. 

nQoxXrjg  166, 3.  revae  arch^ol.  1873. 

XXVI.  p.  258. 
r.  Thivaqioq  IlQWtJMg  'Ayvovouig 

24G,  2. 
TlQo^evtdrjg  Essai  p,  129. 
nv9ccy6QCig  204,  3?  8.  &€0d(OQi'Ö7iS. 
IIvd-doKTOc;  127,  2. 

K«).  1. 

nuMr^log  III,  1. 

JTvdüdorocj  1(19,  2. 

nv^6dmQog  87,  1.  (94,  1.) 

ITiil^^K^tTos  71,  3. 
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V.  Die  attisclien  Thyleu  mit  iJu'eii  bekannten 

Deinen. 

(i  bezeichnet:  in  die  Ptolemais  oder  Attalis,  ff  in  die  Adrianis  versetzt.) 


1.  Erechtheis. 

1.  f  'Ayifvhq  VM^vnBQ^svM.  vit^ 
vsQ9'ev  (8.  anoh  Aegeis.) 

2.  *Avufvifovs, 

3.  Evcapvfiia  (a.  aach  Aigeis  n. 

Aiantis). 

4.  •{•  ^Tjfianos, 

5.  A'jytfot. 

6.  Kricptöi'a. 

7.  Äafinrgat  %a&^vnsQd'BV  a.  v««'- 

8.  i'i*  nafißcoTcidat. 

9.  niQyaari  xad-VTCiQ&ev  u.  vTri- 

10.  ZvßQidtti. 

11.  ^ijyai'a  (s.  auch  Aigeis  u.  Pan.) 

12.  tt  <P>2yoys. 

18.  XoNTttfr?. 

II.  Aigeis. 

1.  t  l^yxüAjJ  xtt'&vffe^^ci'  u.  vni" 

2.  'y^ypj^Z;/  (s.  auch  Erechtheis.) 

4.  'AQUQpiqv. 

6.  Barij. 

7.  dtofteut, 

8.  %p/x»tt. 

9.  '^Epx^'* 

10.  "EffraAx. 

11.  Ewnpv^iu  (s.  auch  Aiantis  v. 
Breehtlk«i8.) 

12.  t'/N««/«. 

1&  'JiMr/d«ft. 


14  KoXXvToe, 

15.  JColnvdff  (t.  aach  Leontia  und 
Antioehia.) 

16.  f  Kvdavtiäw. 

17.  üffl^^tMVTTI^. 

18.  'Orgvv^g, 

19.  nZai^fiff. 

20.  Tft'-^p«^\ 

21.  tt  (l>rjyaia  (s.  aoch  FandloDis 
n.  Erechtheis.) 

22.  <P»iltt2<la«. 

ilL  Pandionis. 

1.  i^yyeXij. 

2.  I^a/ar. 

6.  Jr«^i}90ff. 

7.  Mvpptvwff. 

8.  tt  "Oa. 

9.  JJcaavia  nu&vneQ^BP  n.  «iri« 

10.  IlQaaiaL 

11.  t  TlQoßdXiP&os. 

12.  li'Tftßta. 

13.  ^qyciLO.  (s.  aach  Erechtheis  u. 
Aigeis.) 

IV.  Leontis. 

1.  At9«mau 

2.  f  Wl(j»ovff. 

3.  dstQtiSsg. 

4.  i  .ExofiiJ. 

5.  EvnvQ^dai, 
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6  &tVMU. 

7.  Kiittog, 

8.  KoXwvog  (s.  «aeh  Aigeis  und 
AntiochfaL) 

10.  Asvxovörj 

12.  IlaiovLÖat, 

13.  n^XrjHsg. 

14.  IIoxufjLÖs  nu^vjtedd^sv  0.  vjst- 

15.  Eri^uxi'Sca  (s.  auch  Antiochis.) 

16.  tt  2;xaa|3wi/idat. 

17.  i"  AüüViov. 

18.  'TjJaaac. 

19.  ^(^«a^ptot. 

20.  XoUtCdat, 

Y.  Akamantis. 

1.  t  llyvovf. 

8.  ff  £^tff(v  (8.  andi  Oioeis  and 
Antiochis.) 

4.  "Epilog, 

5.  GoQiKog, 

7.  Ksgafi^g. 

8.  Ä^fqpofi//. 

9.  KCyLvvva  (s.  aach  Kekropis.) 

10.  KvQxiääui, 

11.  nÖQoq. 

12.  t  llQuaTtalTa»  ^ 

13.  'Pan  dat. 

14.  2q>rizxög. 
16.  f  Xola^yd^. 

VI.  Oineis. 

1.  *AxaQvu£, 

8.  £/Wa  (8.  anoh  AkAmmtli  ond 

Antioohia.) 
4k  !Em«f/9ia6(. 


5.  ff  ö^«. 

7.  Ko9-(ia%£8m, 

8.  ^axtadat. 

10.  "O;?. 

11  llSQl^OtSttt. 

12.  IltElsa. 

13.  t  TvQi^etdai, 

14.  0t;;ii2. 

VIL  Kekropis. 

1.  f  jfd'flOMW. 

2. 

8.  Vll«^  Mlmpatg. 

6.  Kt-Kvvpa  (a.  aneh  Akamantis.) 

7.  .l/«ltriy. 

8.  Äv^rctjj. 

9.  W&og. 

10.  2,'ü7raA7;rTO^. 

11.  t  Tgiptfieia, 

12.  t  *At>«. 


VllL  Hippothuutis. 

1.  'Jtitpui. 

2.  l4fta|flf»TCItt. 

3.  '.«^ftJ\aa)Vij, 

4.  !(^vaxa/'a, 

5.  AvQi'dai. 

6.  'y^jjfpdoüff. 

7.  ^ext'Afta. 

8.  tt  EAatovf. 

9.  'EAfVöt'g. 

10.  'EgoiäScii  (s.  auch  Autiochi8.j 

11.  f^i>,uatradfat. 

12.  Kst(jia3at, 
13  Äo^j?. 

14.  JTdjrpOff. 

15.  t  KoQvdaHog» 

16.  t  Ofooi}. 

17.  t  Oüp  JtntXuitop. 
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18.  ilci^Mvg, 

19.  iloX.... 
20. 

EL  Aiantis. 

IL  Aigaii.) 

3.  t  9v(fympldiu, 

4.  Kvnala. 

6.  t  O^d^. 

7.  nanäXT}? 

8.  t  UsQQi'Sm. 

9.  'Pafivovg. 

10.  t  Tiraxttfat. 

11.  ff  TQi%6(fv9'og, 

12.  <Pai7;9ov. 

13.  ^a<p*(f. 

X.  Antiochis. 

1.  !.4yyvjli7, 

2.  t 

4.  *j1  fiep  IT  QOTtl^. 

5.  Avdcplvaxos, 

6.  '^tijvi;. 

7.  tf  ß^ffof. 

8.  dB... . 

9.  Eitia  (8.  auch  Akamantb  nnd 
(Mneis.) 

11.  'E^oitt^at  (8.  an^HippothMlIii.) 

12.  BoQttf. 

la  t  JTolflMroff  (t.  udi  Aig«is  q. 
Leontit.) 

14.  KQuitt. 

15.  AinDLOv. 

16.  ./4erxo;rvpa. 

17.  t  MElaiva{. 

18.  Jlaiiijvi;. 

19.  f  /IfVTf^?^. 

20.  t  ZrniuxiSai  (s.  M«li  Leootii.) 

21.  ^v^iptyqaw». 
u.  I. 


XI,  Ptolemais. 

1.  BmutiMi  am  I. 

2.  Kviwxldm  MM  H. 
8.  *Iiut9Ut  ans  II. 

4.  JtoWNJl^  am  III. 

5.  'EittaXi  ans  IV. 

6.  n^otnulxa  aoi  V. 

7.  Bovvadtf»  au  VI. 

8.  '^Xvu  aus  VII. 

9.  OlvoTi  aus  Vm 

10.  f  t  "jlquSva  ang  DL 

11.  SvQyonvidat,  aiB  nC. 

12.  nsQQ^dcci  aus  IX. 

13.  TiraxtSca  aus  IX. 

14.  AlyiXici  aus  X. 

15.  /foiMvoj  aas  X. 

16.  DiUXuLvaC  aus  X. 

17.  TlfvtfXri  X. 

18.  Z7]fiaxi'dai  ans  X. 

19.  v^XVCfftff. 

20.  BsQsvix^dai  neu  errichtet. 
2L  SvvoM^ifff». 

22.  HttttUu. 
28.  *Tjf 

XII.  Attalis. 

1.  'Af^vl^  am  L 

2.  'Aynvlii  vn  TL 

3.  UgoßdUp^  am  ni. 

4.  Zovvtov  aus  IV. 

5.  '^/yo«0  am  V. 

6.  XoXuQyoq  ans  V. 

7.  TvQfistdtti  aas  VI. 

8.  "A&fiovov  aus  VIT. 

9.  rp*i»«'ft€io:  aus  VII. 

10.  Ä'opv^aiibi;  aus  VIII. 

11.  Oiov  JsxeXtixov  aus  VIII. 

12.  tt  OlvoT]  aus  IX. 

13.  Uxrjvrj  X. 

14.  'Anollmv£a  neu  errichtet. 

15.  UAtfiovg? 

62a 
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XIII.  Adrianis. 

9.  i^ijyovff  ans  L 
8*  4^«/ar  ans  II. 

4.  "Oa  ans  III. 

5.  Z^afißm^ditu  ana  IV. 

6.  Eitia  ans  V, 

7.  0(»ffle  ans  VI. 

8.  Jai9aXC8ai  aas  VIL 

9.  'E>lflftovs  aü8  VIII. 

10.  TQtyLüQv&og  aus  IX. 

11.  Bfiaa  ans  X. 

12.  '^«ifqpc^voe  ans  XL 

13.  Otvori  aus  XII, 

14.  'AvxivoBit  neu  erricbtet. 


Phyle  unbekannt. 
Zweifelhafte  Demen. 

1.  *AyQiadat. 

2.  FetpvQtig, 

3.  Evy? 

4.  O^ffia. 

5.  'Oprw? 

7;  Xtli^mrw. 
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attischen  36,  17.  Geld  33,  9. 
HandelsbeTölkeniDg  61,  6.  See- 
macht 112,  5.  Attische  Elernchen 
117,  6.  Von  Athen  getrennt  176, 
15.  Im  achaeiachen  Band  186,  21, 

Aegira  185,  2. 

Aefiro«88a  76,  11. 

A«ginm  177,  3;  185,  2;  186,  1. 

Aegospotamos  Schlacht  bei  166, 18  f. 

Aegosthena  182,  17. 

Aegypten  Alier*91,8«  AmiUiqb  in 
A.  49,  6. 

Aegyptiscbe  Colonien  4,  11;  7,  5. 

—  —    in  Athen  91, 16. 

—  EinflOni  i,  11;  5,  18. 

Aegys  20,  9. 

'Astvavrai  87,  6. 

*Jsiaixoi  127,  17. 

'Jeupvy^a  9,  16;  124,  4 

Aeklus  77,  3. 

Aelteste  8,  17;  53,  3. 

Aemter,  Besetzung  der  —  in  Athen 

100,  8. 
Aenianen  12,  12;  177,  U. 
Aenns  76,  17. 

Aeoler  7,  8  9;  13,  8;  15,  4  und 
10;  17,  8. 

—  in  Eleinasien  76. 
Aeolis-Hellas  12,  13. 

Aeolis,  später  Thessalien  15,  10. 
Aeoliaeh-Achaeischer  Stamm  7,  22. 
Aeolischtt  Dialeet  7,  15. 
Aeolisches  Heroenthum  16,  1. 
Aeolus  7,  6;  17,  16. 
Aflpytns  20,  4. 
Aeift  TOn  608  n.  c.  189,  4 
Aeropus  25,  11. 
AerjtÜche  Familien  5,  16. 
Aeechines  der  Redner  172,21:  173. 
10  a.  I3ff.?  174,  Off. 

—  in  Sikyon  65,  fll 
Aesymneten  63,  9  f. 
Aetbiker  6,  18. 
Aetna  84,  12. 
Aetolarches  184,  9. 

Aetolien  Barbaren  in.  15,  6.  Karo- 
ten in.  6,  14  Areas  I,  in  49,  2. 

Aeloliir  Uhter  OxtIo  16, 16;  17, 3, 
In  der  delph.  Amphflci  13,  6: 
14»  20t  H.Kii«g  gegMi  di«.  19» 


16.   Einfall  in  Lakonika  47,  6* 

Feinde  der  Makedonier  n.  Achaeer 
50,  2.  Ermorden  den  Nabis  5<i, 
12.  Schlagen  die  Boeotier  182,1^ 
den  Aratvi  187,  11.  Beeitiangw 
im  Peloponnes  187, 2.  Bed^Tei 
den  Römern  12.  15. 

Aetolischer  Bund  14,  21;  177,  Ii: 
188;  184. 

Aetolus  17,  3. 

Afrika  188,  18. 

Agaeus  18,  8. 

*AyttXtt%tn  98,  9. 

Agamemnon  16,  14;  17,11;  76,16. 

'Ayccfiiov  twia  27,  6. 

Agathe  78,  28. 

'Aytt^ofgyoi  24,  10 ;  29,  20. 

Agathokles  72,  5;  82,  16;  85,  1& 

'AYziOTSi'a  118,  5 ff.;  119,  12. 

'Ayxiazhdrjv  yaiieCv  119,  4. 

'AyiXai  21,  19;  22,  4;  26,  4. 

AgelaoB  Tememde  18,  8. 

^    —     von  NanpakibM  187, 14 

Ayhsia  68,  3. 

Ager  pnblicus,  römiteher  189,  10. 
Agesilans  10,  6;  11,  6;  39^11;  4Dt 

10;  41,  12;  49,  2  u.  6. 
Agesipolia  III.  50,  8. 
Agiaden  20,  5. 

Agis,  Sohn  des  Enrystkeil«  9(K  h 

24,  5;  30,  1;  32,  1. 

—  I.  38.  15;  44,  16. 

-  IL  49,  2:  174,  10. 
^  -  IIL  49,  la 

y^ylmtfeot  s.  ßagßaQOqxovoi. 
'Aytoyri  25  ,  22ff.i  26,  2.  «.  ».  &• 

siehung. 

9;  143,  7ff. 
'AyoQu  iq}OQi'a  10,  11. 

'AyoQut  in  Athen  130, 9.  Der  Vma 
122,  & 

—  für  hnXtiaüu  128,  1. 

—  —      der  Aebaen 

188,  13. 

'AyoQavofioe  in  Sparta  e.  inniltufot. 
,      -       in  Athen  189,2;  ISQitt. 
AyoQäg  zilog  126,  12. 
'AyoQaavtxov  122,  8. 
Agoratos  167,  5;  170,  2. 
'AyoQatQOi  14,  12. 
"Ayog  103,  9. 
Agraeus  18,  8. 
"AyQaqta  voaifia  5,  15. 
'Ay^wptM  9l%fi  UM»  7. 
Ay^fpot  poftot  51,  10. 
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A^aaltis  92,  2;  121,  7. 
Agrigent  85,^11  a.  18;  88,  2. 
Ufpolkm  Q.  dyffoimtm  97.  18. 
Agyrrhius  128,  15;  170«  11 
Annenstolz  57,  5. 

Ahnherr,  gemeinschaftlicher  mythi- 
scher 5,  7. 
MdtMai  104,  11. 
Mf$»OQglg  92,  12;  98,  4|  94;  97, 

12  ff. 
AUla  146,  10. 

AiiUttg  9(%fi  18&,  10;  148,  8. 
'A%udny^ia  176,  1  ■.  fl8. 
Akanthas  81,  4. 

Akarnanier  nicht  in  der  Ampbikt. 

18,  8.  ünttr  Tlieben  181,  8.  Tod 

Athen  nntentützt  173,  8.  Feind- 
schaft gegen  die  Aetolier  183,  8. 
Beim  aetol.  Bund  184,  3  u.  13. 
Das  Ltad  Ton  den  Barbaren  ver- 
heert  190,  18. 

*Av.ri9V%to9  *^liyu»g  10}  8. 

Akiris  80,  21. 

Uxii^pi^ftara  der  Boeotier  179,  10. 
'Antoriv  ^lagzvgetp  149^  18. 

'Av.OGlXlC(  21,  18. 

Akrae  84,  15. 
Akraephia  179,  9* 
Akriiiat  14^  9  Q.  18. 
Akrokori'  th  187,  18 1  188,  8. 
Akrotatos  49,  7. 
Aktaea  93,  1 
AktMon  91,  8 
Aktaens  92,  2  n.  7. 

*A%xc(Lai.  wö^ffc  76,  15. 
'A%z^  91,  8;  92,  11. 
Akyphae  ir,,  11. 
Alarieh  190,  16. 
Albaneaen  6,  10  u.  12;  7,  2. 
Alcibiadcs,  der  ältere  III,  20. 
—      38,  14;  157,15;  161,  5; 

163,  15;  164.  1  Q.  18;  188,  8ff. 
Alcidamidas  82,  10. 
Aletes  18,  10;  11. 
Alenas  178,  3  u.  8  u.  U. 
Alenaden  86,  14;  178,  8f  ü.  16  ff. 
Alexander  der  Grosse,  13,  5;  88,  2; 

174,  3;  182,  10;  183,  3. 
—      Ton  Pherae  172,  13;  178, 

19,  181,  7. 
AlkMtts  63,  11. 
Alkamenes  31,  1. 

Alkmaeoniden  101,10;  103,  9;  106, 
3ff.}  110,  7;  1^  1. 

Alkman  81, 17. 


'AXoyi'ov  YQCitpiq  154,  7. 
Alphabet,  attisches  168.  11. 
Alter  der  giietfi.  Oeielitekte  4,  Iff. 

—  getetiliehee  in  Sparta  25,  7. 

—  -  in  Athen.  Voll- 
ifibrigkeit  121, 8.  DesRathes  n.  der 
Biekter  108,  2;  123,  3.  Für  die 
Volksversammlung  121,  11;  Der 
Diäteten  145,  16.  Der  Beamten 
149, 8.  Zam  Kiiegsdienste  152, 13. 

—  gesetzliehes  m  Achaja  186,  4; 
188,  13. 

Altersehre  in  Sparta  27,  18ff. 
Altertlmraswissenschaft  1,  3. 
Altämenes  21,  7 ;  79,  6. 
Alyattea  lOL  6;  78,  1& 
Alyzia  86,  3;  169,  9. 
Araarynthns  12.  (5. 
Amasis  64.  3;  78,  12. 
Amietrie  78,  18. 
'Afiad-ia,  spartanische  28,  9. 
Amazonenkrieg  97,  2, 
Ambracia  65,  9;  86.  5;  177,  11. 
Anfsoe  78,  10  n.  17. 
Ammon,  Orakel  des  75,  4. 
Amnestie  71,  6;  168,  9. 
Amphiktyon  12,  3;  13,  8;  König 

von  Attika  92,  7;  93,  9. 
Inlpliiktjronien  11,  3;  12;  13;  14. 

—  pythische  18  n.  14; 
86,  1;  172,  24;  173,18;  174,10; 
182,  2;  184.  22;  190,  10. 

—  in  Attika?  93,  2. 

—  argivisohe  12,  4. 
'A^cpi.y.riovBg  10,  11;  12^  2. 
Amphiktyonenrath,  delischer  12,  5. 

~  ?eriamiDl«a9l4,17l. 

8.  a.  Uvlcticc. 
Arophiktyonische  Kriege  13,  16. 

Letzter  183,  13. 
'Aficpi'XoxOt  15,  8  Q.  8. 
Amphilochas  76,  3. 
AmphipoU8  37,  15;  86^  24;  163,  8; 

172,  17. 
'Ancpiaßrivsi'v  140,  14. 
Amphisa  13,  18;  178|  18t  184,  94; 

189.  16. 

Amtsbüteu  147,  7  s.  a.  Herolde  u. 

Amtslocale  138,  14. 

Amtszeit  149,  10. 

AmykUe  18,  13  u.  15;  20,  9. 

—     in  Italien  80,  2. 
Aniyklaeon  21,  7. 
Amynftndridea  98,  8. 
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Amjntas  177,  8. 
Amythaoniden  17,  11. 
'yivadagfjk&s  38,  4;  63,  1. 
*j4vd3t*og  diKn  145»  6. 
'JvocynTj  142,  7. 

*AvayoQSvsiv  tag  z^*^oxoviag  130,  2. 

'AvayQaqnj  168,  12. 

'JvtttdEia  105,  15. 

*AvatgfaLs  zäv  vs^tgav  10,  7. 

'JvanBiov  100,  10. 

'iArchcpcfftfi  107,  11;  Uh  1;  IH  U. 

Anaktoriam  86,  14. 

UvuQQvatg  99,  10. 

*AvaQ%ia  dovXtav  IIA.  4- 

—    Mt,  wo  keiii  Arehon  ist 
176,  24. 
'AvaiprupitBtv  129,  18. 
Aoaxilas  82,  12;  83,  10;  88,  3. 
Aneaeni  77,  10. 

Andocides  163,  17;  168,  6;  170,  9. 
Andramon  77,  2. 
*AvdQBitt  22,  5. 
'AvSptta  21,  10. 
Andreas  (35,  3. 
Androkles  165,  7. 
ADdroklus  77,  2. 
UpSgoXippia  104,  7. 
Andiopompas  101,  8. 
Andros  12,  5;  77,  4;  81,  4;  178,  4. 
AndrotioD  91,  2;  ITO,  3. 
AnolYmpias  177,  4. 
A]itaJddas40,12;  41,1.8.a.  FHede 
des. 

Antandrus  76,  15. 

Anthedon  179,  3. 

AntbeU  14,  1  a.  19. 

'AvQ'vnaxog  s.  proconsal. 

*AvxCSoaig  161,  2;  162,  19. 

ADtigooia  187,  6  f. 

Aotigonis  175,  8. 

AniigoDiifl,  der  Einäugige  175,  7. 

—  Down  49,  14;  188,  17; 
187,  6. 

—  Oonnatas  175,  21;  183, 
,  U;  185,  7;  186,  20. 
*AvxCyQctq>cc  142,  10. 
'AvxiyQucpri  141,  2. 
'Ä»xiyiiaq>Bvg  127,  17  ü.  26;  161,  1 

XU  17. 

—  der  Demen  122,  13^ 
Antikyreer  184,  14. 
'Avt^Uttttp  145,  1. 

Antioofs  176,  18. 

Antiochas  III.  von  Syrien  (der 

iL  Grosse)  12,15;  182,  19;  184,  19. 


Antiochns  IV.  von  Syrien  (fipiphi- 

nes)  175,  28. 
AntiocbQB  Thessalier  178,  6  1. 11. 

Antipater  174,  18. 
AntiphemuB  85,  4. 
Antiphon  166,  1;  173,  10. 
Antipbna  15,  9;  79,  5. 
Antipolis  78,  28. 
Atttiqailates  1. 

—      sacrae  2,  5. 
AntiMa  76,  9. 
AntiatheilM  118.  6. 
'AvxtaxQatfjYos  190,  4. 
'Avtixtiiucd'tti  143.  9. 
*j9tmiumiet  141,  3. 
Antonius  176,  14  f.;  189,  14 
Anv-älte  142,  17. 

-    öflFentliche  131. 11 ;  132, 12; 
133,  1  u.  12;  148,  10;  154,  16. 
Anytns  160,  9 ;  168,  1. 
Aonier  6,  18;  91,  9;  96,  7. 
'Anaymyjj  127,  12;  137,6flf.;  139,14. 
AnaQxa{  74,  4;  151,  11. 
*Anaxij  xov  di^ptov  iSS,  11. 
Apaturien  99, 10;  101,  7. 
'Anfigia  xov  XdyM  142f  17. 
Apelles  187,  12. 
'An§X9v9§Qog  Iii.  1^ 
*Ansviavxia(i6g  104,  11. 
'Acpauitoxai  22,  10. 
'A(pBdQLCiXBvovxeg  179,  11;  182, 13 
\Aq>iXrig  149,  9. 
'AqtsaxTqQ  25,  1. 
*Aq>ixai  25,  17. 
^A(psx6g  127,  1. 

ApUdna  81.  11;  91,  9, 

AcpL^Qvaiq  74,  2. 

Apbobetas  174,  6. 

Aphrodite  Lamia  n,  Ijeaena  175b  18- 

Apia  17,  5. 

Apis  17,  5. 

'AnoietQOxovBLv  128,  2  ff. ;  138,  2. 
Apodekten  139,  2;  151,  7  q.  2L 
'Anodti^itt  142,  1;  154,  16. 
Apodotos  183,  2. 
*AnoyQC(qsfrq  171,  4. 
*AnoyQd(pfo^ui  105,  9;  127.  12. 
'AicoyQaipii  126,  3;  136,  13;  170,  9. 
Anoixta  75,  1.  s.  Oolonien« 
Apokleten  184,  10. 
Apollo  naxQtßog  96,  8 ff.;  100,  4; 
127,  2. 

—  an  Theraiis  184,  7. 

—  von  Belredere  175,  99. 

—  «myis^s  76»  4. 
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ApoUo  dorisch-pjthiacher  96,  IL 
ApoUodom  xQOPind  im  4,  1. 

—  von  Athen  170,  15. 

—  von  Kassandrea  T2,  5. 

—  von  Kjrzikos  153,  17. 
Apollonia  am  Aoos  63,  11;  86,  6. 

—  am  Pontus  78,  39. 
Apollonieis  175,  9. 
'Anmiioai'a  132,  4;  144,  18. 
'AnonoXixtviiv  11,  7. 
'Axwpatts  109,  IL 
'JnotpoQd  19,  6  ;  38»  8|  114»  18* 
'Ano<pQag  127,  1. 
'AnoctttifCov  di'nij  114,  18. 
'AmMtoUi^i  199.  8:  171, 
Appellation  102,  IS;  106,  19;  140, 

16;  145.  2flF. 
'An^aynoavvfi  123,  6;  160,  11. 
'AnnforniXfitog  140,  5. 
*AuQ99xaaiov  ygm^  115,  9. 
'AQUtprjv  III,  12. 

Aratoi  176,  26;  184,  13;  185,  9; 

186,10ff.;  187, 8  n.  10  ff.;  188,13. 
Archaeanaktiden  78,  23. 
'AgzccY^ttti  21,  1  0.  8.  a.  ft.  Könige 

in  Sparta. 
*AQ%aioUiyCa  1,  1. 
'AQittiQMCui  100,8;  121,0;  148,  8; 

152,  2. 

Archander  u.  Ärchiteles  17,  10. 
'Aoiri  Theiinahme  an.  52,  9.  «QiaC 
In  Atlien  196,  4;  147,  5  n.  10. 
Arcbedemns  166,  16. 
^A^giffhau  (l^eoO  5,  14 

—  der  Phylen  III,  2. 
'A^fWoPf  Aniiloeu  der  Ephoren 

44.  11. 
Archoptolemos  166,  6. 
Archias  Ton  Konnth  75,  6;  84,  6. 

— '     —  TheVen  180,  14. 
ArehidmmiiB  II.  10,  6. 

—  ^    m.  49,  6. 
'AQxnQivg  in  der  Kaiaeneit  189, 

19;  190,  10. 
Archiniu  168,  2. 
Architlieorie  161,  11. 
Archiv  in  Athen  127,  25  ;  130,  2. 
Aifxav  Tov  yivovg  in  Athen  98,  8. 

—  imtnnffM9  188,  5f.  i.  l^o- 
Bjmia. 

—  8.  a.  iniaxonog. 

—  xmv  IlavsLlnvav  190,  10. 

'^9X«i^  126,  14. 
Archonten  in  Stell«  der  Könige 
66^  1«. 


Archonten  in  Athen.  Entwicklang 
des  Archontats  101;  102,  Iff. 

9  einjährige  98, 4.  Fähigkeit  zum 
Archontat99,  5;  109,  1;  112,  8; 
149.  6.  Logs  148.  9.  von  AntJgo« 
nas  ernannt  175,  24.  In  der  Kai- 
serr eit  17G.  24.  Eid  138,  17 ;  154, 
1.  Amtslocale  138,  Uff.  Frei  von 
Liturgien  162,  14.  Myrthenkrans 
124,  13.  Juriadicüon  107,  11. 
Strafnrtheile  137, 7.  Vorstand  von 
Gerichten  138.  Sorge  für  Waisen, 
Erbtöchter.  Erhaltung  der  Fami- 
lien etc.  119,  2;  133,  15;  136.  6 
n.  16;  188,  6  ff.  Avfloanng  der 
Richter  134,  3.  An  den  grossen 
Dionjsien  161,  14.  &  «.(nieanio 
ibeteo,  Eponymos. 

Arehonten  m  Boeotien  180,  16. 

—  in  Achaja  186,  18. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Oncnestes  182,  17. 

—  in  Sparta,  die  Ephoren 
44,  10. 

'Agxog  in  Thessalien  178^  8. 
Archytas  54,  17;  90,  IL 
Ardetttts  134,  10. 
Ardji  78,  18. 

Areopag  105,  8 ff.;  109,  2ff;  128, 
9;  138,  8;  160,  3;  167,  1  u.  11; 
168,  12;  173,  10;  174,  10;  176, 

10  Q.  34. 

Areshügel  102,  18;  106^  4;  188^  9. 
*AQSxri  57.  4. 

Areas  13»  16 ;  49, 2 ;  175, 22 ;  183, 13. 

'^(^yadete92,12;  93,4;  94;  97,lSff. 

Arganthonini  78^  So. 

Argeia  24,  5. 

'Agyiag  yitawn  124,  11. 

Argif  er  im  Bpoe  6,  19;  Stellang 
zar  Amphykt.  von  Kalaaria  12,  8. 
Krieg  mit  Sparta  33;  37,  2.  Band 
mit  Athen  36,  13;  38,  14.  Stel* 
lang  aar  theban.  Hegemonie  42 
7;  181,  10.  s.  a.  Argos. 

Argifische  Amphik^jonie  12,  4. 

—  BnndeagenoeaenaGbaft 
38,  10. 

—  Colonien  21,  7. 
Argivisches  Königshaoe  11,  5. 
Argolis  17,  1  u.  10. 
Argonautensage  78,  18. 

Argos  Anfinge  17,  5 ;  Dorier  18,  8. 
Vordorische  Bewohner  20,  10  ff. 
Yerluat  dee  frineipUa  84,  L 
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Pheidon  33;  36,  14.  äjnoikismas  | 
177,  4.  Bond  mit  Atbea  86,  13; 
38,  14.  Verbindang  mitMykenae 
11,  7.  Im  korinthischen  Krie^^ 
40,  9.  Einieang  mit  Koiinth  11, 
9;  41,  S.  Im  ae1iaeieeli0D  Bond 
186,1;  188, 17.  Ostrakismaaefi,  12. 
Argos  axvTaXuffiog  71, 5.  Versamm- 
^  luDg  der  PanheUeiien  190,  8. 

Argus  17,  5.  ^ 
Joyooiov  Qtjzov  34,  2. 
'jiifyvQoloytiv  165,  3, 
ArlMthidei  179,  10. 
Arimer  82,  2. 
Arisba  76,  9. 
Aristaenas  188,  5. 
Aristarchus,  der  athen.  Oligarcb 
166,  4. 

Aristides  36,  2;  III,  20;  112,  1  u. 
7^^101,  14;  155,  Ö;  158,  8;  157, 

'A^ilvdfttß  58,  4;  97,  15;  m,  12 
und  17. 
^  Aristion  176,  6. 
Aristippas  170,  21. 
Arittodemoa  Ton  CamM  88,  6. 

—  Sohn  des  AliftomfllcfanB 
18,  5;  20,  5;  24,  ö. 

Aristodikofi  163,  2. 
Aristogiton  174.  & 

—  der  Tynnneiimörder  HO, 
6;  127,  24. 

Aristokles  23,  1. 
Ariflolnatoe  ans  Athen  166,  4. 

—  —  Sparta  23,  1. 
Aristokratie  54  f. ;  57  ff. ;  66, 5;  87, 4. 

—  der  dorischen  Geschlech- 
ter 20,  14. 

—  in  den  Ooloiiiien  87: 
90,  4ff. 

—  in  Athen  100  ff. ;  158,3. 

—  in  Thessalien  178,  7. 
Aristomadraa  der  HeraUide  16,  14 : 

18,  1. 

—  von  Argos  186,  19. 
Ariatoiyfts  aas  Larissa  178,  13. 
Aristophanes  der  Komiker  8»  i»;  5. 

8;  166»  2;  164»  2. 

—  —      4er  län- 
gere 170,  11. 

—  des  Nikophemns  Bohn 

170,  9. 

Anstophan  Hö»  12;  189,  18;  170, 
7;  174,  8.  j 


Aristoteles  3,  8  u.  6;  23,  1:  öl,  S; 

59,  1;  107,  3;  163,  2. 
Arkadien  Lage  17,  1  a.  4.  Pelas- 

gisclie  Autochthonio  7, 12 ;  17,  4; 

96,  6.  Endo  des  Köniß-thums  56, 
12.  Sjnökisraus  177,  6.  Im  aotol. 
Band  184,  5 ;  187,  2.  Im  ndmai- 
sehen  Band  188»  2.  FürAntOBiia 
189,  14. 

Arkadier  Dialect  7,  15.  Nicht  in 
der  delpb.  Amphikt.  13, 8.  In  den 
Colonien  77,23.  Besicgang  darch 
Sparta  32,  1.  Krirg  mit  Sparta 
37,  2;  mit  Elis  177,  4.  Verhält 
nies  sa  den  BSotiera     7 ;  181, 11. 

Arkadische  Städte  im  pidoponnam^ 
sehen  Bund  34,  11. 

ArkesiUus  79,  18. 

Amarion  185,  8. 

Arne  15,  11. 

Aroe  189,  17. 

Artabazus  182,  4. 

Artaierzes  40.  14;  169,  6. 
-      Oehas  182,  5. 

Artemia^amarynthische  12,  6. 

—  '^QXm^^s  75,  4. 

—  ccYQordQct  138,  9. 

Arteniisia  (Maasolli)  172,  K). 

Asiatischer  Orient,  industr.  mer- 
kantile NiederlaMonffon  in  Haliäa 
4,  11. 

Asklepiaden  6,  16;  79,  9. 

Asklepiades  107,  3. 
Asklepieion  vor  Olenos  18^  4^ 
'Aasßau  lUÖ,  5;  143,  13. 
'Actpultm  9,  14w 
Aspasia  163,  6. 
'^Aanis  12J,  8. 
"Atwopiog  »oUfutg  10,  3. 

Aeaoa  76,  IS. 

Astakas  86,  12. 

Asterins  21,  3. 

Asteropus  45,  1  n.  12. 

'AüTv  61,  3;  97,  7. 

'Aotvrofioi  160^  10, 

Asyle  10,  9. 

'Aavlia  9,  14;  116,  5 

AtÜHtt  116,  5  u.  9;  170, 15;  176,2. 

—  Ut€9VQYtmr  162,  16. 

—  atQccTftceg  152,  16. 
Athamaneu  15,  3;  177,  11;  178,  4 
Athen  wird  Hauptstadt  von  Attika 

97,  7.  In  der  AmpMktjonie  Ton 
Kalaaria  12,  8;  von  Delphi  13.5: 
14.22.  WidarsUndgifeBdieSdo^ 
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tische  Wanderung  15,  18.  Bevöl- 
kerung 64,  6;  175,1;  179,1.  De- 
mokratie 65,  12;  68,  7.  Orftiidet 
Demokratien  71,  3.  Verfahren 
gegen  die  Kleinasiaten  73,  4.  Auf- 
nahme Plataeas  35,  1.  Gründet 
Thiuü80,20.  ABgrebUebeHdinfttli 
des  Charondas  89,  4.  Widerstand 
gegen  Sparta  36,  2  ff.  Pelop.  Krieg 
38, 14.  Verluste  in  SiciJien  39,  2. 
Belagerang  403.  167,  3.  Abhän- 
gigkeit von  Sparta  169,  3.  Fol- 
gen des  Sturzes  177,  1.  Bündniss 
von  394.  40.  9.  Haltung  bei  der 
Befreianff  Thebens  41,  14.  Hält 
Theben  das  Gleichgewicht  181. 12. 
Vereitelt  Thebens  Angriff  auf  Eu- 
boea  181,  1.  Verfeindet  mit  Ale- 
xander von  Pherae  178, 19.  Uutcr- 
atotst  die  Phokier  182,  4.  Einigt 
die  Griechen  gegen  l'liilii»]»  174, 
15.  Streit  mit  Oropus  iss,  Hi. 
Bleibt  frei  189,  15.  Abhängigkeit 
▼on  Born  176.  Belagerung  darch 
Sulla  176,  8.  Verarmung  176,  13. 
Verschönerung  durch  Hadrian  176, 
19.  BildungssitE  des  röm  Beichs 
176,  22.  Erhält  Saiamie  wieder 
190,  14.  Empörung  Ol.  CXCVU 
176,  14.  Befestigung  unter  Justi- 
nian  176,  22.  Angriff  der  Heroler 
190,  16. 
Aihen*a  Golonien  86,  28  ff. 

—  Hegemonie  86,  7;  42,  12; 
156,  ö  ff.;  169,  8. 

—  Symmachie  s.  Bundesge- 
nossenscbatt. 

Athenae  Diades  91,  4;  96,  ö. 
Athenaeus  23,  1. 
Athenaia  93,  13. 
Athenais  93,  3  n.  12. 
Athene  89,  28;  91,  6  Q.  19;  98»  5; 
121,  7. 

—  Apaturia  99,  IL 

—  '^QXny^ttg  75,  4, 
'Ixmikict  180,  1. 

~     ^gargCct  99,  13. 

—  Polias  92,  2. 
Athenion  176,  6. 

'A&Xo^irca  löOb  8{  161,  14. 

Athos,  Colonien  am  81,  3. 

'Ati'itritos  dyav  137,  12;  143,  8. 

'Jttfi/tt  in  Athen  108,  6;  106,  14; 
124,  3 ff.:  129,  8;  143,  14;  144» 
3;  145^  19«  149,  5;  162,  9. 
B.  L 


^yiTifii'a  in  Athen  bedingte  124,  6; 
132,  10;  143,  16. 

Athene  In  Sparta  27,  28. 

AUantis  91,  3. 

Atreus  16,  14. 

'AiQiäxoGToi  98,  6. 

Atriden  17.  11. 

Attaginos  180,  4. 

Attalis  91,  3. 

Attalas  I.  175,  10. 
~     n.  175,  18.  ,. 

Atthie,  Name  für  Attik*  91,  8. 
—     P)iyle  t>3,  1. 

Atthiden  3,  3;  91,  2. 

Attika  Aelteste  G<jschichte  91  ff.; 
Antochthonie  92, 13 ;  Natur  n.  Ge- 
schichte 10(i,  1.  Hist.  u.  geogr, 
Thcilung  10(3,2.  Bevölkerung  77, 
31 ;  98,  7:  164,  9.  T|ieilung  unter 
Pandiont  Söhnen  92,9.  Gtosammt* 
Staat  12,  3;  97,  6.  Seemacht  vor 
Tliemistokles  162,  5.  Einialle  des 
Archidamus  10,  6.  ,  i 

Attisehe  StaatsgeibeiliBOliaft,  Ent- 
stehung der  11,  8. 

Aufstellung  zur  Schlacht  152,  11. 

Augustus  14, 22 ;  50,  18  u.  23 ;  176, 
15;  184,  23;  180,  14f.;  190,  1. 

AvlifvaC  5,  16;  21»,  9. 

—  Kaste  in  S[)airU  30,  3. 
AvkritQidti  150,  11. 
Aurelios  M.  176,  22. 
Aushebung  152,  18. 

Ausonor  82,  3. 
Ausrüstung  152,  21. 
Ausstattung  120,  10. 
Ausstellung  der  Geieti^  in  Athen 

131,  9. 

Austrägalgerirhte  116,  12. 
Auswärtige  EiuÜüsse  4,  9. 
Auszeichnung,  pereOhliehe  164,  4: 

170;  5. 
Autochthon  93,  1. 
Autochthonie  p^lasgische  in  Arka- 

dien  7,  12;  17,  1  ü  4. 

—  —     der  Perr- 
häber  7,  11. 

—  in  Attika  91. 14;  96,7. 

—  in  thbben  180,  9. 
AvxopmfMVH  (die  Ephoreu)  44,  4w 
Avro%Q<xT(OQ  {ßovXri)  125,  12. 
AvtovoiLia  41,  1;  169,  6. 

—  der  boeoÜsbllen  Städte 
180,  4. 

Avtatfnqt^  ht  187,  9. 

62b 
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AvtovaXaÜB  55,  6;  lOS,  11. 
"J^woi  8,  2. 

*U^ovsg  107,  1;  163,  2;  166,  13. 
Azos  21,  13. 

B. 

Bftbyln  25,  1. 

Bakchiaden  56,  16;  59,  4;  86,  & 

BavttvaCa  68,  3. 

Bavauao*  27, 9;  52,13;  57,7;  69,  7. 
BaQuQ'Qov  144,  8. 

Barbarisches  Element  in  deu  n&rd- 
lieben  Landschaften  16,  4. 

BaQßagotpojvoi  6,  1. 

BagßaQOs  6,  1. 

Barth^lemy  2,  8 

Bdaavoi  141,  14  ff. 

BaaUeios  atoä  109,  4. 

faaUfvg  8,  3;  56,  14.  In  Athen 
102,  2. 

—  iccQZ(ov)m,  11;  104,  1; 
lOöi  2;  138,  7;  161,  14. 

—  der  thessal.  zayö^  178,  6. 
BaoUtl^g  mehrere  in  einem  Lande 

56,  5. 
Baailsvraros  56,  5. 
Bäte  DemoB  93,  1. 
Battns  79,  17. 

Baupolizei  in  Athen  109, 10;  176, 10. 
Bauten  der  Tyrannen  64,  4. 

—  des  Perikles  159,  3. 
Beamte  58—55  ;  67. 

—  aas  den  begüterten  Claeeen 
•  62,  3. 

—  in  Athen  124,  13;  125,  1; 
137,  2;  139,2;  147—154;  170,3. 

—  in  Kreta  21,  12  ff. 

—  in  Sparta  24,  15  ff. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Aetolien  184,  8  ff. 

—  in  Aehaja  186,  9  ff. 
Befestigung  Spartas  49,  4. 
Begnadigung  124,  19;  130,  5. 
Beisitzer  von  Beamten  148,  11. 

—  der  Arehonten  tOO,  10; 

188,  15. 

—  der  Euthynen  154,  10. 
Bekleidung  der  Epheben  121,  8. 
Bekrinzung  116, 6;  126, 17;  154,  la 
Belobung  154,  18. 

ßiXrtötoi  58,  7. 

BerathendeGewalt53;  114,1;  125,6. 
Bereidüfung  164,  6. 


Berenikidai  175,  9f. 
Bergsage^e,  9. 

Bergwerke  von  deu  Phöuiciern 
gelegt  4,  12 

^       in  Attika  126,  10;  136, 
9;  156,  3;  162,  20. 
—        Klagen  146,  8. 
Bestattung  der  Gefallenen  s.  uvai- 
Qtatg, 

Besteehang  69,  13;  72,  11. 

~       in  Athen  124,  9;  16f),  9 

—  in  Sparta  45, 17 ;  46,10. 

—  in  Acbaja  186, 9 ;  188, 16. 
Bettler  164.  10. 

Beateantheii  des  Königs  8,  13. 

—  —     —     in  öparta 
24,  12. 

Bewaffnung  in  Sparta  80,  7. 
Beweismittel  141,  13. 
liiaia  146,  10. 

Bibliothek  in  Athen  176,  19. 

Biösoi  24,  21. 

Bildliche  Erzeugnisse  1,  8. 

Bildung  der  Jugend  in  Athen  176, 10. 

Binnensage  6,  9. 

Bithyner  19,  12;  75,  12. 

Bithynien,  Colonien  in  86,  11. 

Blatgerichtsbarkeit  in  Sparta  24, 17. 
—  in  Athen  lÖÜ,  3. 

Blatnu»he  96,  10;  104,  5;  119,  12. 

Blutrecht  104,  4;  105^  a 

Boeae  20,  9. 

Boädtomieu  95,  10. 

Boeotarchen  179,  10;  180,  15;  181. 
4;  182,  13  u.  20. 

Boeotien  und  Boeotier  Wanderang 
15, 11.  Bevölkerung  6. 16;  179, 1. 
In  der  delj^  Amphiktyonie  12, 
12;  18,8.  AmphiktyOD  12, 3  Co- 
lonien von  Boeotien  aus  76,  5; 
86,  19.  Einmischoog  in  Thessa- 
li«>n  178, 18.  Athener  in  Boeotien 

37,  9.  Kampf  mit  Athen  101,  7; 
112,  4.  Gc^en  den  Frieden  zwi- 
schen Sparta  und  Athen  (421) 

38,  4.  Bund  mit  Sparta  (420)  38, 
18.  Agesilaos  Einfälle  10,  6.  Im 
Peloponnes  42,  7.  Feier  -  er  Py- 
thien  172,  13.  Kampf  mit  den 
Aetolern  184,  1.  Im  achaeischeu 
Bond  184,  18.  Unter  Rom  ISI, 
9.  Belagerung  von  Heraklea  189, 1. 
Plünderung  durch  Alarich  190, 16. 

Bouuzid^ovtsi  169,  11. 

Boootiadi«  fltammbmid  11,  7. 
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Boeotischer  Bund  35,  1;  36,  3*,  37, 

7;  176.  2;  177,  14;  179Ä 
Bohnen  148,  8. 
Boion  16.^11. 

Bouoxol  Ol  iv  (^rißaiq  181,  3. 
Bomvui  150,  2  u.  9. 
Borysthenes  75,  12;  78,  21. 

Bosporas  78,  23. 
Bovayöo  26,  4. 
Bovai  26,  4. 

BomioUiw  100,  91;  188,  14. 

BovXri  8.  Halb. 
BovXsvais  105,  5. 

BovUvtijQ^ov  in  Athen  107,  2;  127, 
2  Q.  11;  160,  8. 

—        in  MepalopoUa  177,  6. 

BovXsvoftfvov  TO  53. 
Bovlöufvos  (o)  oig  f^soxi-v  124,  2: 
129,  4;  185,  6. 

BovaTQOq>7iS6v  107,  1. 
ßoT'r«^oft  III,  15. 

Brandstiftang  105,  5. 
Brasidas  88.  11;  39,  4;  47,  8. 

BgaaCdnoi  47,  7. 
Brauron  91,  9;  92,  IL 
Brea  86,  25. 
Brilettns  92,  11. 
Brnttier  82,  16. 
Brutus  176.  14. 
Brytiden  100,  1;  111,  16. 
BüchersammlaDgen   der  Tyrannen 
64  6. 

Bürgen*  126,  5  u.  15  ;  130,  13. 
Bürgereid  in  Athen  121,  6. 
Bürgerkriege,  römiache  18U,  13. 
BttrgeiTMlit  11,  7;  52.  4;  58,  6. 

—  an  Fremde  n.  8klftT0D 
71,  8. 

—  io  Sparta  25,  15. 

—  la  Athen  101,  9;  117; 
121;  167,  9. 

—  —    --  an  Fremde  a. 
Sklaven  III,  18;  U7.  12. 

—  —    —  Bfcht  toUm 
117,  8  0.  11. 


keit  des  99. 
dealllS^  n. 


Beehtmänig- 

tJngewissheit 
Verkauf  dea 


176,  13. 
Bnndesform  177,  9. 
Bundesformel,  pelopoenMiflelie  85, 6. 
Bandesgenossen  Athena  150  n.  157; 

164,  7;  165,  3  u.ö;  169,  8;  171, 

1;  173,  ö. 


Bundesgenossen  Spartan  34 
Bondeegenoesenkrieg,  atheniieher 
172,10. 

—  Mbaeiaebcf 

184,  13. 

Bandesgenossenschaften  11,  4.  Ver- 
halten der  BSner  gegen  diei. 

189,  2  f. 

Bnndesrath  der  Peloponneaier  34^ 

1  u.  5. 

—  der  Adiler  186,  2.  i.  •» 
Baih  v.  yiifüvaCa. 

—  der  Aetolier  184,  10. 
Bundesschatt,  attischer  156,  9. 
Bondestag,  der  Amphiktyooen  §. 

—       der  Achier  182,  2; 
188,  18. 

Bondeevertrige  Ten  894  40,  9 ;  yob 

421  38,  9 ff.;  ans  dem  Jahr  des 

Peithodemns  175,  21. 
Bora  185,  2  d.  4. 

BnrgeiF  im  Besits  des  Adels  61,  3; 

der  Tyrannen  63,  6. 
Burichos  175,  12. 
Busse  143,  6;  151,  10. 
Btttas  92,  2;  94,  10. 
Byian«  19,  12;  61,  6;  76,  12;  88» 

16;  166,  12;  172,  10;  178,  10; 

181,  6  o.  9. 
Byzantische  Kaiser  190,  16. 


0. 


Caesar  189,  16. 
CasfliuR  176,  14. 
Cekropia  91,  6  o.  9. 
Cekropis  98,  1. 

Cekropische  Burg  91,  13;  97,  7. 
Cekrops  4,  11;  7,  6;  91,  6  u.  19: 
93,  1;  95,  6. 

—  Prietter  dee  98,  8. 
Ceoiiia  59,  8;  67,  1. 

—  in  Athen  108,  5 ff.;  123,  1; 
126,  7 f.;  161,  1;  162,  3;  171,  3. 

Ceoe  12,  5;  77,  5;  176,15;  184,  6. 
Cepballenia  6,  13;  176,  20  Q.  28; 

184,  2 ;  188,  9. 
Cephalua  169,  12. 
Cersobleptes  172,  21. 
Cbabriae  169.  9;  172,  15 
Chaeremon,  Aesymnet  in  Apellonia 

63,  11. 
CbaeroQ  186,  6. 
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Chaeronea  11, 7 ;  179, 5  o.  7.  Scfalae^^ 

173,  21. 
Chalaemon  179,  4. 
^alcedon  63, 9 ;  75, 12;  86, 13 ;  184. 6. 
Chaicidensisdie  ColoDlen  81—98; 

87  2  *  88  7 
Ch^idjce  38^  ^;  3J,  4;  8^,5; 

Gbftlcis  i2,  6;  65,  9;  77,  3;  81,  2; 

Iii  4;  177,  14;  l88w  V. 
Chaleion  9,  14;  17J,  1^. ' 
Chalia  179.  4."'  ^' 

Xuovsg  8.  Chonen. 

Chares  170,  18;  172,  15;  174,  3. 

Charidemos  170,  17;  172,  8;  173, 

10;  174,  8. 
Charikles  168,  6. 

ghariljua  20,  12;  28^  20;  ^,  Ij 

82,  3. 
Chtfondas  88  n.  89. 

Xmfouifccti'a  54,  9, 
Xetgqfidxcc  87,  6. 

XBiQoxovCa  67,  4.   In  Athen  127, 

16;  180,  1.  \ 
XBiQOxovrizul  «QXttC  14B,  1:  150, 

If;  152  1.  -»  » 

ChersilfrateB  86,  17. 
CH'Msoneiiiä  TiVirua  78,23;  86,  17. 
-  ^   Thrleito<72,8  u.  16; 

173  9 

Chicanen  142,  l ;  168,  10. 

XtUecg  ocpliaiuivttv  143,  14  a.  17f. 

XiXtoi  ia  den  Colonien  88,  2;  90, 
3.  in  Arkadien  177,  6. 

ChiloQ  45,  1  a.  12. 
—    der  Heraklide  50,  4. 

Chios  Handelsbevolkerung  61,  6. 
Jonische  Col.  77,  16.  ZraVts'  87, 
6.  Epheben  121.  4.  In  der  alti- 
schenSymmachie  156,12;  157,5; 

169,  8.  Abfall  von  Athen  172,  U, 
Verbindung  mit  Theben  1,81,  Ö. 
mit  dem  aetol.  Band  184,  6. 

Chlamys  121,  10. 
XoiQidiov,  als  Oj^fer  129,  1. 
Ohonen  15,  7. 

Choregie  122,  2;  161,  Iff.  ».  9£; 

170,  16;  171,  7. 
—     hf  x(S  Arivttitp  115,  12. 

Choreuten  152,  16. 
XcaQ]g  oixovvxss  114,  13. 
Chorische  Ljrik  26,  16. 
Xftnp  dxmumi]  63,  1. 
X^tHuetiftt»  189»  8. 


Chremonidcischer  Krieg  175,  21. 
Chremonides  175,  18. 
Chronologie  4,  1  u.  2. 
Chrysopolis  166.  12. 
Chthonophyle  20,  XX, 
Cicero  54,  18 ;  65,  la 
Cimraerier  78,  18. 

Cimon  36,  10;  37,  11;    30,  7; 

111,20;  158,1  ff.;  160,3;  163,4, 

—   Friede  des  39,  7. 
Cinadon  47,  1. 
Cineas,  Thessalier  178,  6. 
Ciot  18i  6  Q.  18. 
Cirrha  13,  16;  56,  12;  65,  5. 
Ci?ilgeriGnt8barkeit  in  Sparta  43,  8. 

^    ^,    -  in  Athen  140  ff. 

Glandier  80,  2. 

Claudius  190,  3. 

Clubbs  70,  2;  163,  13;  166,8.  », 
Hetarien. 

Colonien  28,  10;  73-90. 

—  Eleinasiatische  35,  8.  De« 
ägeischen  Meeres  35,  8.  In  der 
delph.  Amphiktyonie  13,  6. 

CompUatoren,  Excerpte  od.er  Citate 
der  3,  3.  • 

Compromiss  145,  13. 

Confiscationen  68,  7;  6<>,  12. 

—  in  Athen  122,  12 ;  124. 
17;  126,7;  136,  13:  189, 11;  14a 
13;  144,  5;  lil^  b  n.  10;'  iSl 
8;  162,  10.        •  *  ^ 

Constantiu  der  Glrosse  176,  11. 

Constantläs  ^hlorns  I7CL  26. 

Contnmaciidartheile  14i  10:  146. 
1  u.  21.  *  . 

Copia  80,  22. 

Corona  M  Gerieht  (Homer)  8,  21. 

Correctores  190,  7. 

CrimiuaJIgerichtebatkeit  ia  Sparte 
43,  8. 

Caltna  Gencht  fiber  Cnltasaachen 

in  Athen  138,  8. 

—  Kenntniss  des  64,  1. 

—  in  den  Colonien  74,  2. 

—  der  Epheben  121,  16. 
Cydrelus  77,  2. 
Cykladen  77,  9. 
Cyklopen  5,  6;  83,  1. 
Cyklopeumauern  4,  12, 
Cylon  98;  4  ;  102,  14;  103. 

—  in  Krotr)n  90,  11. 
Cymaeer  in  Zankle  83,  5. 

Cyme,  aeolisches  56,  14;  63,  9 ;  76. 
12;  8?,  t;  8$,  2. 
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Cjme,  Opica  82,  If.;  87,  7;  88,  2. 

—    Euboeisches  82,  1. 
Cynaethos  71,  5;  187,  2. 
Cyniker  118,  6. 
Cynosarges  118,  6;  176,  1. 
Cynosura  24,  26. 
Cynuria  33.  12. 
Cynurier  17,  1;  19,  4;  96,  6. 
Cyprischer  Kriege  169,  7. 
Cyprus  40,  13;  169,  6;  189,  10. 
Cypseliilen  32,  10;  05,  2. 
Cypselüs  5<;,  12;  65,  2. 
Cyreue  56,  11  u.  15;  79,  18;  III, 

8;  189,  10. 
Cyrus,  der  Jüngere.  89«  11> 
Cythera  38,  3. 
Cythnus  77,  9  u.  21. 
Cyaikae  7,  6;  78,  14;  94,  11;  166, 

19;  190,  16. 


D. 

Daedala,  Fest  in  Plataea  180,  1. 
Daedaliden  5,  16;  93,  11, 
Daedalas  93,  10. 
DaminrgeB  b.  Deminrgren. 
DamoD,  Musiker  III,  20. 

—  von  Chaeronea  189,  13 
Danaas  4,  11;  7,  5. 

Danaer  6,  19;  17,  9. 
DaalioB  von  Krisa  80,  16* 
Dauli8  6,  16. 
Decelea  91^  9;  165,  6. 
DeoiQs  Jobellras  82,  18. 
^fiXoi'  58,  7. 
DeYphontes  18,  7;  20,  L 
Jetaiöttifiovia  113,  7. 
^ivet  im  Piraeeas  1G7,  8. 
—   Oligarchen  nadi  den  Drdaaiff 
168.  6. 
Uekadarchic  178,  22. 
Dekarchien  39,  8, 
z/exarsrrj^otov  166,  12. 
Js%dTrj  169,  6. 
/iBUU^HV  l<j(),  9. 

Delion  Sehl  38,  6. 

Deloe  6ev51keraog  77,  8 f.;  Klera- 

chie  117,  Gf.  Bandesschatz  156, 
10.  neiligthum  173, 10.  An  Athen 
durcii  die  Köiuer  176,  2 

—  Amphiktyonie  12,  5. 
Delphi  Sitz  der  Amphiktyonie  12  ff. 

Weihegelder  46,  5.  Alkinaeoniden 
110,  7.  Tempelgebiet  {Jti.  Krioj^j  i 
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182,  2.  BiDflua  der  Aetolier  188, 

11.  Bleibt  Crei  189,  15.  Delpbier 

12,  12. 

Delphische  Amphiktyonie  12—^4; 

95.  8. 

—  Theorie  97,  2. 
Delphisches  Heiligtham  1^.9  ff.  s. 

a.  Orakel. 
Demades  170, 10;  174,  8  u.  6  u.  17. 
Demagogie  58,  8}  6'4,  4;  68,  4;  67. 

9;  69. 

—  in  Athen  132, 4;  163;  164. 
Demarchen  98,3;  III,  10;  122.  6; 

144,  2;  148,  8;  152,  18. 

driariyoQftv  69,  7. 

Demen  III,  4;  117.  10  u.  17;  121, 

5  u.  19;  122;  152,  12;  154,  6; 

170,  16. 

—    Vermögen  der  122,  3. 
Autonomie  der  122,  16. 
Demeter  zu  Anhela  14,  1.  Zu  Athen 

96,  13 ;  127,  22. 

Demetrias  Stadt  in  Magnesia  177, 
8i  178,  24;  188,  7. 

—  Phyle  175,  8. 
DemetrinsII,  von  Makedonien  183, 

16;  185,  6;  186,  21. 

—  von  Pharus  1R7,  14. 

—  von  Pltalerou  133,  8;  139, 
6;  145,12;  150,5;  160,3;  175,4. 

—  Poliorketes  49,  6;  176^ 
5  ff.;  182,  14;  183,  12. 

J^usvaig  8,  Confiscation. 
JriiiioQyoi  (sc.  xjjpvxfg)  8,  16. 
Jrjfitonpata  126,  7. 
Demiurgen  Stand  der,  in  Athen 92i 
12;  94,  3;  97,  10  ff.;  100,  12. 

—  '    Beamte  in  Arkadien 
177,  6. 

—  —     ia  Acbi^a  184^ 
10;  186,  2  a.  13. 

—  —      in  Aegostheo% 
182,.  17. 

—  -     in  LarUa  17a  7. 

—  ^     in  ]|[«rara  18% 
17. 

Demochares  175,  11  n.  18. 
JfflM%otiPos  144,  7. 
Demokratie  541.;  60,  8;  62,  4;  66 
bis  72. 

—  in  Athen  97,  5;  l07,  7; 
118{  125,  1. 

—  in  Theben  180,  17. 

—  in  Achaja  186,  7  u.  22. 

—  altachaeiscbe  186,  3. 
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Demokratie  in  Kreta  21.  19. 

—        gründet  keine  Colonien 
87,  3. 

Demokratiflohe  PAitei  in  TheMalien 

178,  13. 
Demon  91,  2. 
Demonaz  8,  11. 
Deroophanes  166.  10. 
Demophon  101,  4;  102,  13. 
z^7?uo7rotjjrog99,4f.;  100,3;  117, 16. 
DemoraUMtion  72. 
J^IMs  lU  lOf.;  57,  1;  68»  4;  69, 

1;  97,  5. 

—  bei  Horaer  8,  19  ff. 
— ^  iffOoe  67,  2. 

drifioaicc  TOf  68,  5 

drjfioato^  114,  11;  144,  7;  147,  8. 

Demostlienes  171,18;  172,  21;  173, 

6  ff.  D.  15;  174;  175,  11. 
Demoteles  56,  12. 
Demoten  III,  17;  121,  22;  122,  8j 

152,  12. 
^iliutvintt  67,  3. 
Demaclieii  1^,  11. 
Ji](iov  q)drig  8,  23. 
Dentheliatiscbes  Gebiet  31,  3. 
Dennneiationen  133,  4;  136,  4. 
Derkyllidas  89,  11. 
dMH.orpvXav.fg  139,  7. 
ziMnoawvavtctL  25,  17, 
Deukalion  7,  16 f.;  12,  2. 
/JsvTfQoXoyitt  142,  4. 
Dexileos  169,  4. 
Dexippos  176,  26;  190,  15  f. 
diaßcttriQLa  29,  14. 
dictßitrig  2r.,  4. 
d>(tSi%ciGici  140,  11;  141,  8. 
Diadochen  185,  6. 
Diaeteten  107, 12;  123,6;  145, 10  ff". 
Diaeas  188,  18. 
diaygatpsiv  141,  7. 
diccfQarpBiq  171,  4. 
Diakria  92,  9. 

IMakrier  07,  12;  106,  2;  110,  2. 
Diakris,  Phyle  93,  1. 
AtwKovtai  147,  3. 
dlCflAUQTVQia  141,  8  ff". 

dMt^9x£yüaatq  26,  6. 
dtmffi^rfiGig  121,  19. 
Dias  93,  3  u.  11. 
Bicaearchia  82,  4. 
Dicaeafehns  3,  8. 
Diehter  3,  5. 

-  an  den  TyrannanhdfaD  64,6. 

Didyinus  107,  3. 


^tm  93,  13. 

z/t'xat  135.  8flF. 

i^/nors  «no  avfißolwf  116,  11;  135, 
4;  157,7;  172.2.  ohiag  185,  IS; 
143.  6.  Srjaoatai  135,  7;  iunoqi- 
xat  146,  7;  ivoixi'ov  Iii,  3.  ^- 
vMar^l46,7.  ^Qrjfioi  144, 10.  »»« 

135,   7.     HOQTtOt'^   144,  3.  TCQOIXO; 

146,^  7.  ovai'ag  144,  3.  ai'tov  134, 

15.  '^/Eigitxrvowxat  13, 15.  XQÖdi- 

itot  116,  6. 
Jinaiog  112,  8. 
/^i->icfn7r6Xoi  8,  4  f. 
dixaaral  xara  drjfjovg  146,  10. 
dtwax^qw  134,  11  ff". 

15. 

—        ßaailsiov  134,  15. 
.dtxaffTixof  134,  19;  170,  12. 
d^Hfj  8,,  8:  136,  10  8.  a.  diu», 

di'xT^g  dvdxgiiJig  144,  IL 
Dinarchus  174,  8. 
Diookrates  188,  10. 
JinßtUet  159,  5. 
Jioysvieg  8,  7. 
Diogenes  tod  Sinope  170,  21. 

—  Pbraracb  175,  26. 

—  der  Stoiker  176,  8. 

—  Sohn  d.  Archelaos  190,  Ä 
Diogeneion  175,  26;  176»  16. 
diointjaig  151,  16. 
diin%u(i6g  61,  5. 

Dioklee  aaa  Syrakos  89.  8 

—  —  Athen  168,  12. 
Diomedes  17,  11 ;  76,  3. 
Jwptoöia  143,  3 

Dionys  I.  von  Syrakaa  72,  5:  8S^ 
13;  83,  13;  84,  9;  85,  7. 

-  II.  -  —  72.5;  84,14. 
Dionysien  1 38, 6 ;  159, 5 ;  161, 9  u.  R 
Dionysische  KOnstlar  184,  29. 

I  iophanes  188,  8. 
Diopithes  173,  9. 

—  der  Seher  164,  14. 
JioQ^atiig  176,  25.  BSniM« 

190,  7. 
Dioscorides  3,  3;  23,  1. 
Dioscoren  101,  2:  Tempel  io  Atben 

100,  10 
diooTiftfa  128,  18. 
JioTQBcphg  8,  7. 

JtfpQOtpOQl'u  115,  IL 

Jn&mutij  17L  4. 
Dodona  7,  17  n.  la  Orakel  75b  4; 
164,  14. 
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doiuf/Lui/ia  der  sich  om  Erbtöditar 
bewerbenden  120,  8. 

apjfdytwv  109,  2:  149,1. 

—  dioiJtd^  117.  15. 

—  tnnimv  152,  22. 

—  (fixojfmv  129.  8-10. 

—  elg  avSgas  121,  12. 

—  der  £pheben  121,  5. 

—  der  BeamteD  147,  12. 
Doloper  9, 10;  12, 12;  18,6;  81,  9; 

178,  4.  s.  a.  Scyros. 

Domänen  s.  T£/i£yij. 

Domaniftlbeiiti,  römischer  189,  10. 

Doppelkönigtbnm  in  Sparte  24,  6. 

dcSga  8,  9 

J(OQ£ä  126.  17. 

Dorfffenossensebaft  11,  12. 

Doridas  n.  Hjrantidas  18,  18. 

diagihg  Tpixaixej  21,  1. 

Dorier  Stamm  7,  9  u.  21;  77,  31. 
In  Makedonien  15, 4.  Am  Parnass 
n.  in  Delphi  12,  12;  177,  11.  In 
Kreta  21, 1  n,  7.  Verdrän^'en  die 
Dryoper  6,  17  In  Mc^'ara  92,  10. 
Delpb.  Amphikt.  12,  12;  13,  8. 
Aelteete  Oesehiebte  18.  Steaten 
20  ff. 

Dorieus  75,  6. 

Dorimacbas  184,  12. 

Doris  16.  11. 

Dorische  Colonien  17,  18;  20,  16; 
21,  1  u  7;  79;  80;  87,  4. 

Wander QDg  7,  23;  12,  13. 

-  Sitie  20,  11. 
Dorischer  Charakter  21, 10;  22»  1; 

90.  1. 
Doros  7,  6;  IG,  4. 
JoQTtsia  99,  10. 
^OQv  121,  8. 
^OfvqiOQoi  63,  5  Q.  7. 
jJarivui  8,  9. 

Drakou  102, 9  ff.;  103, 3  ff.;  104,  1; 
106,  6 ;  168,  12. 

-  Gesetze  des,  neoe  Anfnieh* 
nang  163,  13. 

DrakoDtides  167,  5.  * 
d^xätBiv  105,  17. 
Dreihandert  u^iOtMig»  dtnutoptig 

102,  17. 

^       Beichsten,  die  bei  der 

Trierarebie  171,  12. 
Dreissig  Jahre  (gesetzliches  Alter) 

in  Sparta  25,  7.  in  Athen  123,  3; 

129,5;  134,  2.  In  Achaja  186,  3. 

-  M&nner  (Eicbterj  146,  10. 


Dreissig  Gebtlfen  der  Leziarcben 
128,  13 

—  Ta^e  147,  4  u.  12. 

—  'ly rannen  70,  9;  167;  168 
Dreitansend  (Bürger)  167,  9. 
Drepane  s.  Korcyra. 

Dreros,  Inschriften  von  21,  13  ff. 
^gQazijfisg  8,  15. 
Drasnspriester  176,  17. 
Dryope  16,  11. 

Dryoper  6, 17;  13,8;  16,10;  17,  1. 

77  21. 
Dymanen  16,  6;  24.  26. 

Dyme  in  Achaja  6, 15;  177,3;  185, 
2  u.  4  u.  7;  186,  11;  189,  18. 
—    in  Öparta  24,  26. 

Jmm9t§ia  58,  12;  72,  9;  180,  14. 

—  von  Demosthenes  173,  20. 

—  in  Thessalien  178,  7, 
Djrrrhacbium  86,  7;  189,  6. 
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Ebenbürtigkeit  52,  4;  118,  1. 

Ecbemns  16,  18. 

'Ezivos  141,  13. 

Eetioncia  166,  5. 

'EyyQUipTi  144.  9;  161,  8. 
— ^     iipijjJa»»  99,  16. 

'EyyQatpto^cii  stg  «yd^ag  121,  18. 

*Eyyvif]Otg  118,  15. 

'EyxE-KZT^Hivoi  IIL  17. 

'Ey^lr^nava  141,  8  n.  4. 

'Eyxl^ff  120,  7. 

"Eynrriaig  116,  4;  186,  17. 

'EynTfjTi-KÖv  122,  15. 

Ehebrecher  104,  13. 

Ehen  in  Athen  118,  IC;  119,  SIT.; 
120,  10 ff.;  129,  9. 
—    in  Sparta  27,  5. 

Ehrenbeieugangen  116,  6;  164,  4; 
170,  5;  176,  9 f.;  190,  10. 

Ehrensitze  der  Könige  8,  14;  der 
Gesandten  u.  Bürger  der  Mutter- 
stadt 74,8;  der  Buleuten  u.s.  w. 
126,  18. 

Ehrgeiz  153,  10. 

Eide  der  Amphiktyonen  13,  10;  der 
Beamten  154,  1;  der  Diaeteteu 
145.  19 f.;  der  Epbeben  121,  6; 
der  Hetäristen  70,  9;  der  Kampt- 
richter 154,  1;  der  Könige  und 
Ephoren  23,  7  ;  des  Klägers  vor 
demAreopag  105,  4;  vor  Geriebt 
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Ul,  14  u.  17 :  des  Eathes  126,  1 ; 
154^  1;  der  Richter  54,  15;  106, 
9;  131,  1;  134,  10;  148,  10;  der 
Schi'edsricliter  s,  der  Diaeteten; 
der  Zeugen  105,  14:  142.  11. 
Bin^enthum,  Sekmt  des  119»  8. 

EtitMu^rug  180,  10. 

ElHoatoloyoi  165,  4. 

Eilfroänner  enr  Vollziehung  der  Ur- 

theile  137,  8;  139,  3 ff.;  148,  9. 
~  01igarcheol39,5;167,8 
Einbürgerung  52»  6.  In  Athen  117, 

12;  130,  5 
tünkUnfte  Athens  126,  7 S.\  156, 1  ff. 
Einreden  141,  5. 

Einwanderung  4»  9;  In  Attika  91, 

15;  96,  2  f. 

Eion  36,  15.  ■ 

Ei'QTiV  27,  19. 

Eirene,  Statoe  der  169,  10. 

BiQTivofpvXaxBs  170,  18. 
EhdyHP  187,  2;  2. 

—  stg  (pQttXQt'ctV  99. 

EieayyaUa  133,  6 ff.;  134,  9;  145, 
3  n.  21. 

Eloaymyfiq  138, 1;  189, 1;  146, 4ir. 
Elofl^Biv  142,  2. 
EiaUvai  142,  2. 
EtcixiiQia  127,  2. 
EiotpiQstv  137,  2. 

Eloipoga  68,  7;  115,  12;  122,  14; 
126,  8;  153i  ö;  161,  4;  162; 
171,  Iff. 

—  von  Gern eindegttteni  122, 14» 
Eisernes  Geld  27, 11. 

'Eysx^iQi'a  9,  8;  10,  14. 
'Exulf^at'a  bei  Homer  8,  21. 

—  in  Kreta  21,  12 

—  in  8piurtn28,19;  25,lir.; 
50,21. 

—  in  Athen  107,  7;  12L11: 
128-133;  160,  4;  173,  11. 

—  in  Achajä  186,  4. 

—  fisyaXri  134,  4. 
*EH»lljaiat  avayy.aiaL  67,  5. 

—  v6^L(jioi  128,  3 

—  Amphiktyonisehe  14,  5. 
*E*HXriaiaatiw6v  128, 15;  166  18: 

170,  12. 
'En7tXfit£veiv  142,  12.  ' 
lExnliitot  25,  10. 
"Eunl^zog  -ngiaiQ  116,  12. 

—  dC-Kri  1^9. 
'ExXiyav  126,  13. 


Exloyas  151,  1;  157,  12;  165,  3; 

,  171,  4  ^ 
ExfiagzvQia  142,  15. 
'Eytngod-faiJiOS  144,  1. 
'Eitq)vXXoq)OgEtv  126,  IS- 
Elaens  78.  9;  172,  8. 
Elatea  173,  19;  189,  15. 
Elea  78,  27. 

Eleer  nicht  in  der  Amphiktyonic 
13,  6.  Einsprache  gegen  den  Frie- 
den von  421  38,  4.  Gegen  den 
Frieden  desKallias  169,  10.  Un- 
einigkeit mit  Theben  181,  11. 

Eleusis  56,  5;  91,9;  122,  17;  127, 
22;  168,  5  Q.  7;  176,  1. 
—    am  KopaYssee  9l!,  4. 

Eleutherolakonen  50,  22. 

Elia  Landschaft  17, 1.  Aetoler  unter 
Oxylos  17, 3.  ßyDoikismas  177, 3. 
Im  pelop.  Bund  34,  11.  Im  Band 
mit  Argos  38,  11.  Im  Krieg  mit 
Sparta  (401)  40,  4  UnterstüUt 
meBoeotier42.  7.  Gegen  dieAi- 
tonomieTriphylicus  169, 10;  177,i 
—   Unterthanen  ?on  34,  8. 

EUops  77,  3. 

'EXXtpkiptov  in  BhodM  176»  2. 
Eltern,  Burgerthom  der  52,  14. 

Elymer  83,  1. 
*E(ißazev8iv  144,  2. 
*Efi,ßati2Q^tt  31,  16. 
Enimeniden  85,  12. 

'EiLfitjvot  SrACii  146,  7. 
"EiiTcaai^:  116,  4. 
Empedokles  85,  14. 
*E(msX(ogoi  24,  23. 
'EfiTtOQiy.al  S  -KKi  146,  5  f. 
^Efinngioi'  Attisches  136, 10;  150, 13i 
Emporiou  in  Spanien  78,  28. 
'EfitpapcSv  xarttütaatg  141,  18 
"EvSfi^ig  137,  11. 
'Ei^fj^rpa^f/i' 122,6;  144,2;  154,16. 
'EvBTtian^nziaitai  140,  13. 
Ennn  84,  15. 
Ennesia  s.  Inessa. 
Enomotarchen  29,  6. 
'Evatioiict  28.  22  ;  29,  6. 
Entimas  85,4. 
Entschaldignogen  142,  1. 
Entvölkernng  Griechenlands  190,  U. 
Entwaffnang  des  Demos  70,  8. 
Enyalios  1&,  9. 
'EnayyeXt'tt  1V9,  8. 
"ETTaytoytig?  139,  1;  146,  7. 
"EnamXa  28,  15. 
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*EwaHQi'a  91,  9  u.  11;  97,  11.  1 

—  Trittys  III,  6. 
Epaminondas  Taktik  30,  17.  Schi. 

bei  Lenktra  42,  2.  Versuch  cIlt 
Seeherrschaft  172,  5.  Herstellung 
▼on  Me^alopolis  177,  6.  Prozess 
180,  18.  Zerstörnng  von  Orcho-  ! 
menoslSl,  5.  YerdieiUBt  am  The- 
ben 181,  1.  i 

'Bna90Q^mw£  190,  7. 

Epeer  6,  13;  17,  3. 

EnBvva-KTcn'  80,  5. 

£peu8  Sohn  des  Endyiuion  17,  3. 

—  —    —  PanopeoB  76,  3. 
[Enfj^idvai  ((irj)  143,  18. 
'Ecpi^ßagxog  161,  10. 

£pbeben  99,  16;  121,  4;  176,  16. 

—  insctarifeeii  121,  IdL 

'Eqnm'tQ  \'M,  10. 

'EcfFüig  107,  10;  145,  9. 

Ephesus  ßaailsCg  56,  15.  Demokra- 
tie 66, 12.  Früher  Smyrna,  grün- 
det Sinyrna  76,  19.  Synoikismus 
77,  12.  Selinuntier  in.  85,  16. 
StädtebuDd  172,  11. 

Ephialtes  107.2;  109,  6 f.;  112,  1; 

160,  3 ;  163,  2. 
Epboren  in  Sparta  21,  15;  23,  7; 

24,  18;  25,  11;  43-4Ö;  47,  Iff.} 

48,  10;  50,  5. 

—  —      —     ilattovg  45*  2. 

—  ~  Aufhebung  49, 
11;  Wiederherstellung  50,  1. 

—  der  EleatherolakoneD  50,  24. 

—  in  Messdnien  187,  1. 

—  in  andern  doriselien  Staaten 
43,  12. 

—  in  Athen  167,  1. 
*E(pvS(OQ  142,  8. 
Epbyra  15,  8. 

*E7il  GgcixTjg  81,  5. 
'Enißdezüi  108,  15. 
*Emßolij  8.  Oeldbnsse. 
'EntxtiQotovi«  128,  2 ff.;  154,  2. 

—  vouoav  131,  Ö. 

'Enixcogiai  ygoccpai  3,  3. 
Epidamnas  86,  7. 

Epidaurus  Gründung  18,  7.  In  der 
Amphiktyonie  von  Kalauria  12,  8. 
Herrscht  über  Aec^ina  18,  11. 
Kovinodts  19, 19  lu  den  ion.  Colo-  1 
ni«n  77,  24.  Colonisirt  die  Inseln 
79,  9.  Jonier  in  96,  4.  Im  pelop.  I 
Bund  34. 10.  Im  ach.  Bund  185, 11.  ! 

'KnidtuLaxQv  t)J£  a^£Ov  151,  11.  i 


'EmSrjfiiovgyoi  in  Potidaea  74,  10; 

157,  10. 
'Eni  ^ifrU  nßäv  121,  3. 
Em'dLyiOi  120,  7. 
'ETtCÖQGii  Uö,  12;  161,  6. 
'EmfttfiCtt  9,  14  {  59,5;  63,  2:  106, 

3;  116,  8;  118,  2;  186,  17. 
Epigcncs  1G6,  10 
EuLyguiptiv  160,  10. 
'Entygacpfie  115,  12;  171,  4. 
'Entygdqtfa&ai  115,  6;  135,  5. 
'Enifutfig  58,  7.  In  Athen  174,  12. 
'Ent'yilTigog  in  Athen  119,  5:  120, 
6  f.;  162,  10;  171,  20. 

in  Sparta  24, 16;  48,  12. 
ETtixXrjgoav  xuy.maig  120,  11, 
'Eatlaxeiv  148,  6. 
'ETc{Xs*rot  187,  4. 

'ETTiaaxi'ci  11,  2. 
'Eniutlbia  147,  3. 
'E,nLyLtXrixaC  in  Athen  147,  5. 

cCw9  160,  1. 

—  —     —  ianooiov 
189,2. 

—  —     —    t»9  iqtnßav  , 
150,4. 

—  —    —  ttSv  namovQ^ 
ytov  139,  9. 

—  —     —    tav  xgnvtüv 
150,  11. 

—  —    —  ttSp  ftifoad' 
dav  151,  16. 

—  —       —     XfoV  OVU.UO0 

QuSv  171.  12. 

—  —        —      TCOV  CfvXtOV 

III.  13;  122,  2;  148,  8;  154,  6. 

—  —     —    xmv  fivatfj" 
gimv  150,  1. 

—  —     —    tmp  Btt^pi^ 

itmv  150,  1. 

—  von  Haliartu8^182,  20. 

—  tov  %otPOV  TtSv  'Ay^cpm» 
r«o«wv  1^  22. 

Epimenes,  Aesymnet  in  MUet  63,11. 
EpimeDides  103,  10. 
'Eirtfiiir«  10,  15. 

'Erci'iiogTOi  100,  16. 

'Enivoiit'a  116,  4. 

'EniTzäfioveg  24,  16. 

Epipolae  (Syrakus)  84,  8. 

'ETci'tpr](fi'^fLv  129,  16. 

Epiroten  15,  4 f.;  117,  11;  184,  18. 

Epirotische  Stämme  15,  3. 

Epirus  15,  5;  190,  16. 
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'Enusriy,aCv90^ui  154»  13. 

*EKi9Utoi  100,  15. 

'EniG%y]iptq  89,  20;  141,  10. 

*EniG%Qnoi  157,  8. 

*Mnnoxaßltt  tmv  vSattov  150,  11. 

'mnioxdxni  127,  7  ff. ;  129,  14  ff. 

'EntaxoLtai  igycov  139,  2;  147,  11; 

148.  7 ;  150,  9. 
'EntötoXePg  46,  18. 
Epitadeas  48,  12. 
'Em'rayucc  67,  9 
'Eni>zä(piog  uycäv  138,  9. 
'E«i%iiiog  124,  2. 
'ExitQOJvn  145,  13. 
'EniTDOTtrjg  8r/.r]  136,  6. 
'EjrttioTros  118,16;  121,2;  133,13; 

185,  5;  136,  6. 
'Bnaßaia  136,  16;  148,  16. 
'EnoiTtLK  177,  12. 
"Enoiwi  75,  1;  86,  21. 
'Ena»v£tt  126,  11;  151,  2. 
'Emivvfioi  derPhylen  III,  2;  122, 

8;  5tp6rio>«.  131,9;  175,  8u.22. 

—  der  Demen^lU,  12. 
'Encävvfiog  in  Athen  (aejjcoi  )  138,  5; 

168, 11 ;  176, 7  f.;  176, 24.  'Ep  tois 
L  152,  19. 

—  in  Sparta  45,  4;  50,  21. 

—  in  Delphi  14,  10. 

—  in  Kreta  21,  15. 
"Epat/ot  146,  9;  188,  16. 
Eratosthenes  4,  4 

—  Athener  168,  6, 
Erlifolge  56,  6. 
Erbkonige  20,  12-,  56. 
Erblichkeit  von  Kenntnisscu  a.  Be- 

rafszweigea  5,  16. 
Erbpacht  aer  Bergwerke  126,  10. 

—  —  Unterworfenen  60,  5. 
Erbrechte  118,  2  u.  18;  119,  8. 
Brbstreit  138,  6;  140,  14;  141,  9; 

146»  4. 
Erbtödkter  8.  in^idviQog. 
Erdbeben  in  Sparta  37,  5;  48,  5. 
in  Athen  128.  18. 

—  in  Achaja  186,  4. 
Erechtheus  91,  17  0.20;  92,  2q.8; 

93,  10;  95,  5. 

"Eiffiiiog  di'ytr}  144.  10, 

Eresos  76,  9;  175,  1. 

Bretria  Gründung  77,  3.  Colonien 
81,  3.  Verträge  mit  Chalcis  12,  6. 
Den  Athenern  von  Augustus  ge- 
nommen 176,  15.  ImcvpÜQiOV 
B  vpontop  177,  14. 


'EoYccSsLg'U,  14. 

Ergokles  169,  6;  170,  9. 

Erichthonius  92, 2  u.  8;  93,  2 ;  96, 10. 

Brineos  16,  10  f. 

Erkersteuer  171,  17. 

Eroberer,  Herren  des  Landes  GO,  1. 

'Egoiddai  94,  14. 

Ersatzmänner  184,  10;  148,  6. 

'EgvKtrjQSg  19,  7;  25,  17» 

Ervsiclithon  92,  7.. 

Erythrae  77,  13. 

Erziehung  in  Sparta  25, 13 ;  26.  Der 
Könige  45,  15. 

—  in  Kreta  22,  2. 

—  in  Athen  153,  2;  17 G,  lU. 
'Eaeyygatpoi  121,  15. 

'Ea&Xot  58,  7. 

Etearchüs  21,  13. 

Eteobutadcn  92,  2;  97,  15;  III,  15. 
"E^vji  97,  16. 
'£»y^6v61,  5 

Eoagoras  Sohn  Perianders  8d,  1. 

—  aus  Kypros  169,  7. 
Euandros  169,  6. 
Eaantbee  80,  11. 

Eoboea  Niederlassang  auf.  77 ,  3. 
Kureten  6,  14.  Jonische  Städte 
81,  1;  96,  5.  Wiederoroberung 
doroh  die  Athener  87, 12.  Angebt 
Feldzug  von  424-3.  164,  2.  Für 
Athen  verloren  166,  9.  Angriff 
der  Thebaner  358.  172,  9;  181,9; 
182,  1.  Einilase  PhUipps  173,  4. 
Phocion  auf  Euboea  173,  6.  Wie- 
der in  Athens  Bandesgenossen- 
schaft 173,  8.  ZvviÖQtov  177,  14. 

Eubulus  151,21;  170,  13—16;  178, 
14;  174,  6. 

Euclainidas  47,  8 

Eudemus  aus  Plataea  174,  6. 

EvsgyBa£a  116,  9. 

Evegystr^g  116,  ^. 

Evysveici  57,  5  ;  100.  6. 

Eaklidos  118,  12;  168,  11. 

Eukrates  163,  6. 

EumenesIL  175,28;  184,16;  186,  S. 

Euniolpus  91,  9;  94,  8. 
Enmolpiden  146,  3. 
Euuiden  5,  16. 
£vvofft/«  22,  14;  51,  12. 

Eupalamns  93,  10. 

Eupatriden  61,  3  ;  97,  10  ff. ;  lÜO,  6  i 

101,  10;  1U2,  ö:  108,  5. 
Euphemiden  79,  18. 
Enplületo«  164,  16. 
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EvnoQOi  108,  13. 
Eoripide«  168,  6. 

Eurybiades  46,  9. 
Eurykles  50,  18 
Eurjrklides  175,  28. 
Barypon  20,  5;  24,  5. 
Eurypontiden  20,  6. 
Eurysakes  101,  9 
Eurystheaea  17,  10;  18,  5. 
Earystheut  16,  14;  20,  5;  21,  5. 
Earytaner  15,  6;  183,  2. 
Eusebius  Chronik  4,  1. 
Ev&vdi^i'a  141,  4  «.  8. 
Ev&vvTj  8.  VerantwortUebkeit. 
£athyDenl22,  18;  148,9;  154,  6  ff. 

Der  Deinen  154,  6. 
Evt,htt'og  TtovTog  78,  24. 

rat  104,4.  Apollinische  127,  24. 
'E^sliv^tQog  114,  15. 
[E^sltyiioi'  30,  4. 
'Elftaaral  x(ov  ^ivcov  170,  17. 
Exil  9,16:  70,71.;  104,  11;  124,4. 

~  freirillig««  des  Adels  30,  4. 
'E^oupva^ai  142,  11;  148,  5 
*E|o)'pot  123,  5  u.  12. 
'E^ovlne  öinij  144,  3. 
Extanii  189,  6. 

F. 

Faelcellafif  16f,  10. 

Fällen  der  Bäume  im  Kri^  10^  6. 
Falsche  Bürger  121,  Ii». 

—     Zeugen  141,  16;  145,  7. 
Familien  5.  1  a.  4;  Id  Athen  98, 

7;  119,  Iff. 
Familienrecht  in  Sparta  24,  16.  la 

Athen  107,  6;  138,  6. 
Feigheit  in  Sparta  27,  23.  In  Athen 

124.  9. 

Feindeshass,  antiker  9,  5.  . 
Feldherren  8.  Strategen. 
Feste  einzelner  Städte  10,  11. 
Festspiele  10,  16. 
Festtage  127,  1;  170,  16. 
Festangskrieg  bei  den  Spartanern 
30,  18. 

FestTerein  der  Aehaeer  185,  1. 
Finanzbeamte  in  Athen  128,  1;  196, 

3;  148,  9;  151,  Iff. 
Finanzen  Athens  126,  4 ;  156  ff. 
Füianiielle  Intereesen ,  Yerletsnng 

der  186,  5. 
Finanzperiode,  panathen,  157,  13. 
Finanzreform  171* 


Plaminintts  50,  11;  177,  14;  186, 
15;  188,  6  n.  10. 

Flöto  31),  3. 

Flötenspieler  s.  avAijrai. 
Flotte  Spartas  30,  20. 

—  Athen!  152, 6;  156,3;  162,5. 

—  der  Aehaeer  187,  4. 
Flurbücher  in  Athen  122,  10. 
Formfehler  im  att.  Process  140,  7. 
Fran  des  ßaailsvg  in  Athen  138, 7. 
Frauen  in  Athen  120;  124,  1;  169,8. 

Schutzverwandte  115,  7. 

—  in  Sparta  26, 20 ;  27, 3 ;  28, 10 ; 
49,  9.  Gemeinschaft  der  48,  8. 

Freibenterei  9,  5;  21,  5. 
Freigelassene  in  Sparta  25,  7  a.  17 ; 
47  7 

*  -       in  Athen  114,  ISffl 
Freiheit  51,  6;  66,  2 ff.;  72,  1. 

—  persönl  in  Athen  113,  3  u.  9. 

—  Uerstelluug  durch  Nero 
190,  5. 

Freilassang  erkaaft  114,  14. 
Freiwilligkeit  der  Aemter  in  Athen 

123,  10. 
Fremde  9,  2. 

—  in  Sparta  24,  0;  27,  14. 

—  in  Athen  98,  7;  99,  4;  118, 
2;  183,  5;  138,  10;  146,  6. 

—  _  ^  als  Feldherreo  158, 
17. 

Frieden  des  Antalcidas  40,  12;  41, 
1;  169,  7;  180,  14. 

—  des  Cimon  39,  7;  158,  3. 

—  —  Kallia8  41,17;  169,  10. 

—  Nikias  38,  4. 

—  -    Philokrates  172,  21. 

—  vom  Jahr  403.  1G9,  l. 

—  allgemeiner  ilareh  Aleiaa- 
der  den  Grossen  174,  5. 

Friedensfest,  jährl.  eu  Athen  169,10. 

Friedensschlüsse  9.  8. 

Friedensnnterhandlangen  10,  8. 

Fristgesnche  142,  1 ;  144,  18. 

Fruchtmesser  150,  9. 

Fuchs,  Symbol  des  Messenier  18,  4. 

Fünfhundert  s.  Bath  In  Athen. 
-        Richter  184,  6. 

Fünftaasend  (Oligarch.  Volksver- 
sammlung) 125,3a66, 12;  166, 11. 

Fünfsahl  der  spart.  Beamten  24,  24. 

Ffinfsigifthri^e  zu  Aemtern  123,  5 
Zuerst  aufgefordert  zu  rpdon  129, 
5.  Diaeteten  146, 16.  Kriegsdienst 
der  152,  16. 


m 


Ffinf«g8tel  122, 3;  126, 11 ;  151, 11. 
Furcht,  Tempel  der.  26»  7. 

G. 

Galerius  176,  26. 
Gallienus  176,  24. 
Oallier  8.  Kelten. 
rufirjyvQls  99,  16. 
raiirjliav  etoqtiQEiV  91,  1. 
Gargara  76,  15. 
Otrgettos,  Demos  III,  15. 
raazsQOxsiQsg  4,  12. 
Gastfreondschaffc  in  Sparta  27,  14. 
—  der  thessalischen 

Fftrsten  17CL  10. 
Gastrecbt  10,lif.  s.  a.  I^e^  ^tpia 

u.  f«.  w. 

Gebet  bei  der  Eröffnoog  der  iTtitkn- 

du  129,  1.  , 
Gebrechliche  s.  ccdvvatoi. 
Geburt  giebl  Antheilam  Staat  52»  4. 

Gefuigene,  ^dtnng  der  s.  Mord. 

Gefäiigniss  121,  21;  126,  5;  187,  5: 
139,  7 ff.;  144,  4  u.  7. 

Gegensohreiber  s.  ttvtiyqacpevg. 

r«yov^vfiS  h,  dvoiv'A^Tivaimv  118,8. 

Geneime  Abatimmuig  s.  Abstim- 
mung. 

Gehoisam  in  Sparta  23,  2  n.  17; 
27  17. 

Oeistesbildung  (der  FSsiatratiden) 

110,  5. 
Gela  85,  3-9. 

Geld  in  Sparta  27,  11;  46,  6. 
—   geprägtes  in  Aegina  88,  9. 

Geldbassen  in  Athen  126,  7;  136, 
15;  160,  8.  Drakons  103,  5.  Der 
Redner  129,  14.  Durch  den  Rath 
138.  10.  Durch  die  Magistratur 
137,  3.  Durch  die  Archo  iten  144, 9. 
Der  durchgefalIenenKlägerl43,i4. 
—      in  Sparta  46,  5. 

Geldgier,  spartanische  46,  8. 

Geleonten  92,  12;  93, 4 ;  94 ;  97, 12ff. 

Gelo  83,  9  u.  17;  84»  9  u,  16j  86, 
1  u.  5. 

PtloSä  xd  170,  21. 

Gemeindebuch  s.  Xri^Lctq%iyi6v. 

Gemeindeland  in  Kreta  22,  7 

—        der  attischen  Demen 
122,  7. 

Gemischte  Staatsform  64»  17. 
Genealogie  4^  3,  | 


rsvvcitoi  58^^  7. 

rivog,  yfvvrirtti  5,  8  u.  10;  68,  3. 
In  Kreta  21,  18;  Herrschaft  in 
den  Colomen  87,  1.  £ii  Athen  97, 
15;  98,  5ff.;  99,  1;  100.  IC; 
III,  3  u.  15;  117,  11. 

—  Reinheit  der  ysvji  59,  4. 

'  —  die  Naehbommen  der  mythi- 
schen Könige  und  Heroen  59,  6. 
Geographische  Configoration  6,  3. 
Geomoren  60,  4;  92,  12;  97,  IOC 
TsoaQyBCv  117,  7. 
rs(OQY9i  84,  3 
Gephyraeer  15,  16:  lOL  9. 
riQtt  8,  9. 
GerSthe  1,  7. 
Geranthrae  18,  15. 
Gerechtigkeit  66, 7  f. ;  72,  2 ;  1 35, 6. 

~        der  Athener  113.  7. 
Gergithen  87,  6. 

Gerichte  Corruption  der  in  der  De- 
mokratie 68,  7;  69,  14. 

Gerichte  in  Sparta  24,  16  ff. 

—     in  Athen  107, 7 ;  134—146; 
173,  11.  * 

Gerichtsbarkeit  (in  Athen}  der  Bqb- 
desgenossen  lö7,  7. 

—  ^  -       der  Be- 
amten 107,  11. 

—  —      der  ^otyla 
unter  den  Dreissig  167,  8. 

—  des  römischen  Statt- 
halters 189,  11  u.  13. 

—  der  Griemen  lor  Bö- 

merzeit  189,  12. 
Gerichtsgelder  s.  ngviavaia. 

—  stitten  in  Athen  104.  3; 
106»  3;  134,  15  ff 

—  stillstand  134,  21 ;  laS,  16. 
— -     tage  des  Areopags  105,  12. 

—  ▼erfassungd.Achäer  186,21. 

Germanen  4,  10. 

Geronten  bei  Homer  8,  17. 
Gerusia  in  Sparta  24,  Iff.:  25.  2* 
27,  21 ;  43,  8.  »  . 

—  in  Acbaja  186,  2;  188»  16. 
— ,    in  Kreta  21,  17. 

rin  avaöao^ög  63,  1. 
Gesandte  10,  10. 

—  in  Sparta  44,  18. 

—  in  Athen  125,  8  ;  127,  18: 
^148,  10;  154,  5;  170.  3.      *  * 
Geschichtsschreiber  3,  4. 
Geschlechter  i.  yfVop. 
GaseUechtstatel  120,  2. 
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Ocseliworeiie  b,  Heliasten. 

Gesetze  3,  2  n.  8;  61,  7;  68,  4; 

67,  8. 

—  Aufstellung  der  160,  3. 

—  bei  Rednern  107,  4. 
Gesetz  das  Epitadens  in  Sparta  48, 

12« 

—  oder  Psephisma  (iu  Atben) 
des  Agyrrhiüs  170,  11. 

—  des  Apollodoros  170,  16. 

—  —  Anstophon  118.  12 

—  —  Demophantns  166,  10. 

—  —  Demostbenes  171,  17  ff. 

—  -  Diokles  168.  12. 

—  —  BaboloB  170,  15. 

—  —  Hegemon  151,  21. 

—  -f-  Kannonus  133,  U. 

—  —  Nikomaehides  186,  20. 

—  —  Nikomenes  1 18, 1 2;  168,12. 

—  -  Patioklides  167,  2. 

—  —  Periander  171,  9. 

—  —  Phormisius  168,  12. 

—  —  Skanaodrias  141,  16. 

—  —  Tisaraenos  168,  12. 
Gesetze«  Erklärong  der  des  Solon 

107,  3. 

Gesetzgebende  Comminion  nach  den 

Dreiaiig  168,  12. 

—        Gewalt  125,  6. 
Gesetzgebung  53.  3:  88  u.  89;  des 

Minos  21.  6;  in  Athen  181. 
Geständniss  187,  9. 
Getan  7,  2. 

Getreidebeamte  150,  15. 
~  spenden  176,  18. 

Gewander,  der  spart.  Krieger  30, 11. 

Gewerbe  5.  18;  61,  6;  in  Sparta 
23,  18;  27,  9. 

Gewerbetener  in  Atben  126,  12. 

Gewichte  ans  Babylon  4,  12.  Im 
Peloponnes  33,  8  In  Athen  176, 
10.  Im  achaeiscben  Band  186,  21. 

Giftmischerei  105,  6 

Glaukon  17.5,  18. 

Glankos  Sohn  des  Epikydes  28, 13. 

—        —        Hippolochus87, 1. 
Gleichheit  der  Rechte  66;  68,  1. 

—  vor  dem  Gesetz  128,  8. 

—  derGrnndstacke  inSparta 

28,  4. 

rpwQtfiot  58,  7 :  108,  13. 
GoiKias  178,  10. 
Gorgidas  181,  2. 

Gorgus  82,  10 ;  86,  5. 
Gortyna  21,  7  u.lU;  188,  4. 


Gothen  7,  2;  176,  26;  190,  15. 
Göttersprachö  bei  Homer  7,  15. 
Gottesdienst  der  Könige  1^  18:  8, 

10;  24,  15;  56,  15. 
Gottesdienatliche  Beamte  150,  Iflf. 
Gottesfrieden  10,  14. 
Gottheiten  in  Oolonien  n«  Kntter 

land  74,  2. 
Gräber,  Zerstörung  der.  9,  4. 
Graecia  189,  6. 
Graeer  7,  lo. 

rQaiv.oi  and  FgaiyiBg  7,  16. 
r^äfiiiava  (Lesen  n.  Schreiben)  in 

SparU  28,  la 
Fffttfißattiov  142,  10. 
rQttßfiaxBvg  in  Athen  127,  15  if.; 

147,  6;  168.  11,  ^ 

—  6  %attt  TCQVxavtiotv 
127.  26. 

—  Tijg  ßovXiis  127,  25  u. 
27.  T^ff  Äoieag  127,  27.  rov  dn- 
/iov  127,  27. 

—  —  —  »crlvovdn- 
f»ov  127,  17. 

—  unter  den  ?f ^fxa  139, 4. 

—  in  Aetolien  184,  9  f. 
^    ^  in  Achaja  185,  a 

FgafifiaTsvoav  boeotucher  ans  Pla^ 

taeae  182,  13. 
Grammatiker  3,  3. 
r^ffijpat' ^135,  8  jf. 
rguffifi  vßQeag^  185,  12. 

—  nuQuvoftmv  117,  15;  132. 

—  isvias  121,  23}  146,  4. 
Gras  76,  6. 

Greise  in  Sparta  27,  20. 
Gross-Griecnenland  15,  7;  80,  1. 
Grandeigen thum  in  Sparta  28,  5; 
49^  10. 

—  !n  Kreta  22,  7. 

—  in  Attika  1<R2,  8  n. 
11.  der  Pedieer  106,  4. 

—  in  Attika  können 
^^vo»  nicht  erwerben  115,  5 

—  inAttika  Beschritt' 
kang  dorch  Solon  106,  12, 

—  in  Boeotien  180, 10. 

—  dee  Adelt  67,  8. 

—  ISlltgani  dem  Sie- 
ger zu  60,  4. 

Gryneia  7d,  IL 
Gryneischer  Apollo  76,  18. 
GBiergemeinscbaft  90,  6. 

—  gleichheit  28,  4t 
Gjaros  189,  6. 
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Gyees  78,  11». 
Gjlippus  46,  0;  47,  8. 
Gymnasiarchie  161,  8ll.  lOff.;  170, 

16;  176,  IG. 
Gymnasien  in  Sparta  27,  7. 

—  in  Athen  118,  6;  176,  16 
v.  19. 

—  in  Theben  180,  10. 
Gymnasium  des  Hermes  176,  16, 
Gymnastik  in  Kreta  22,  2. 

in  Sparta  26, 13;  27,  7. 

X  Fv^vriGioi  19,  9. 
rvfiv^Tes  19,  9. 

Gymnopaedien  26,  17;  27,  Uf.j 

31,  18.  . 
FwaiiioKoonoi  150,  5. 

Vvvcnyiovo^toi  150»  5 
Gyrtonia  178,  6. 


Habe  der  Ueberwundenen  9,  9. 
Hadrian  176,  18;  190^  7.  naviJiX^- 

vios  190,  10. 
Haemon  7,  8. 

IlafcDdamm  in  Samos  04,  4. 
Hafenioll  in  Athen  165,  4. 

—      in  Dyrrhachium  189,  6. 
Hagestolae  27,  22. 
jliQBtal  oiq%ui  148,  1. 
Halbgeschwistcr  119,  3. 
'AXict  134,  4.  s.  a  Iv-^XriaCu  in  Sparta 
Haliartus  12,  6;  176,  2;  179,  3  u. 

8;  182,  20. 
Ualikarnassas  79,  10. 
Halos  172,  21. 
'AauQiov  185,  8;  186,  1. 
Handel  in  Kreta  22,  18. 

—  in  Sparta  28,  18;  24, 16; 
27  9 

— *  in  Athen  115,  3;  116,  10: 
156,  4;  158,  7. 

—  —     —  der  Paralier  106, 3. 

—  Schutzdesdurch  Athenl74,  7. 

—  begünstifirt  die  Demokratie 
61,  6. 

—  Yeranlassang  zur  Grfindnng 

von  Colonien  75,  9 
Handelsgerichte  146,  4;  173,  10. 

—  geschäfte  an  Festen  10,  16. 

—  gesetze  136,  10. 
Harma  179,  8. 
Harmodioe  110,  6;  127,  24. 


HarmostcD,  spartanische  23, 19;  39. 
9;  41,  6;  46,  13;  47,  8. 

—  thebanisehe  in  Acb^a 
42,  14. 

Ilarmosynen  24,  22. 
Harpalas  170,  7;  174,  8  f. 
Harten  der  Gesetsgebong  108»  7. 
Häuiitliii^'c  5(j,  3. 
Häuser  in  .Sparta  27,  1. 
HitusmachL  der  spart.  Könige  20, 9. 
HaasvSterliche  Gewalt  6,  14. 
''Hßri  121,  9;  152,  14. 
Heer  in  Sparta  29;  30;  47. 

—  in  Athen  152;  172,  15. 
in  Tbesealien  178,  6. 

—  in  Boeotien  180,  16. 

—  in  Achaja  187,  4;  1H8,  3. 
Heerd  im  Prytaneam  5,  12. 
Heeresbefebl  der  spart.S!5iiige  34,12 
Heerführer  ansaer  den  KOnigsen  bi 

Sparta  47,  8. 
Hegemon  151,  21. 

'Hysfiovss  nal  avfißovXot  der  spart. 

Könige  47,  9. 
*Hytfm»  avpMOQ  'ag  171,  6  a.  12. 

—  in  der  Römerseit  189,  3. 
Hegemonie  11,  4. 

—  Spartas  32,  4  n.  5;  84, 
Iff.;  35,  1  ff.;  49,  1. 

—  Athens  36,  4  ff.;  41,  16; 
156,  9. 

—  Tbebena  40,  7 ;  41,  14; 
181,  7  ff. 

—  von  Argos  33,  5. 

—  Macedoniens    174,  5; 
187,8. 

'HyBfiovi'atmv  StManiMimp  187.  1; 
139,  4. 

—  —       —         der  Lo- 
giflten  154,  14. 

—  —      —  derStn- 

tcgen  153,  5. 
'HyrjtOQsg  8,  17. 
Heilige  Kriege  13,  16. 

-  Schaar  181,  2. 
Heimathlose  10,  2. 
Hekatombaeon  127,  5. 
Hekatompedos  151,  13. 
Hekatonnesoi  76,  8. 
^Exaroorrj  126,  11. 
'E-KZTJliÖQlOl  100,  16. 

Hektenen  6,  18. 

'EXTOV  ftf'pOff,  TO  115,  12, 

Heieon  179.  8. 
Hkiaia  134,  4. 
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Heliasten  1S4.  Jährliche  Losung  u.  1 
Eid  131,1;  149,10  Zahl  u.  Alter 
134,  1.  Name  134,  4.  Scheidang 
TOD  der  YulksversammluDg  131, 1; 
160,  4.  *Eifl  naXUtdftf»  105,  20. 
Processe  der  Bundeaj^enossen  157, 
7.  'Tnwiiocnu  132,  7.  Dokimasie 
der  Beamttiu  149,  11. 

Heliee  186,  2  v.  4. 

Helios  96,  18. 

Hellaflarcha8l4,22}  189, 19 ;  190, 10. 
Hellanikus  91,  2. 
HenaDodikfln  in  Olympia  15,  4. 

polop.Kriegsricht6r84,6.  ' 
Hellas,  Ortsname  7,  19. 
Hellen  7,  6 ;  96,  2. 
Hellenen  6,  20;  7,  1  n.  10  n.  16; 
13,  4.  s.  a.  ovriSgiov. 

—  Verhältnias  itt  denPelae- 
gern  6,  12 ;  7,  1  fF. 

Hellenotamien  148,  11;  156,  9;  168, 
10.  Der  Kaiserreit  190,  10. 

Hellespont  40,  11. 
Helos,  Stadt,  u.  ^F.lo^  19,  10. 
Heloten  19,10;  23,  19;  25,  17;  28, 
7;  81,  8;  47,  2  o.  6  ff.  ;  48,  6. 

HuiGV  TOP   TlUrjtKCTn^  TO  143)  13. 

"Eväiua  s.  Kilfmäuncr. 

—  im  Jahr  403.  139,  5. 

—  vofiotpvXtiHBf  189,  5^ 
"Hp^ozog  181.  2. 
^HqpaiOTSict  161,  9. 
Hephaestias  93,  3. 
Hephaeetni  98,  6;  96,  11;  161,  10. 
Hera,  Tempel  der  in  Athen  178, 19. 
Heraea  177,  3;  187,  5. 
Ueraklea  iu  Lucauien  80,  21. 

—  am  Oeta  OrQndung  86, 26. 
Von  Sparta  besetzt  178,  14.  Im 
lamischen  Krieg  178,  23.  In  The- 
bens Hegemonie  181,  8  Im  aetol. 
Band  183, 9  f.  Korn  verlangt  seine 
Entlassang  aus  dem  aebaischen 
Bund  188,  17.  Belagerung  durch, 
die  Achaeer  u.  Tioeotier  189,  1. 

—  Pontica  19,  14;  72,  5;  86, 
17;  m  6. 

—  fPeriuthus)  78,  8. 
Herakles  8,  2;  10,  7;  15,  9;  IG,  4; 

18,  2-  96,  16;  99,  16;  118,  6. 
Henkliden  15,  4n.9;  16,  5;  24,5; 
88^  4;  49,  16;  79,  5. 
— •      in  Thessalien  15,  9. 
-      fUg  7,  22:  15,  2;  17,2i 
66,  3;  76,  1;  185,  2. 


Herakltdes  von  Klazomenai  153, 17. 

—  Mörder  des  Kotys  172,  Ii. 

Herder  3,  11. 

Hermes  10,  3.  Gymnasium  des  176, 
16. 

Hermione  12.8;34, 11;  186,19  ii.21, 
Tochter  des  Menelaus  17, 12. 
Hermippus  23,  1. 
Hermogenes,  Arehon  176,  24. 
Herraokopiden  163,  18 ;  164, 1 Q.  16. 
Herodes  Ättikus  176,  21. 
Herodot23,l;  28,12;  54,2;  80,20. 
Heroen  7,  28. 

Herolde  In  der  IT.  roenBeit  8,  16. 
Kaste  in  Sparta  30,  3  Im  Krieg 
10,  3  In  der  athen.  Volksver- 
sammlang  128, 8  o.  17 ;  129, 1.  In 
Athen  147,  7.  Speisung  im  Pryta- 
neion  127,  17;  Der  Logistenlö4, 
8.  Des  Areopags  176,  10. 

Herse  92,  2. 

Heruler  176,26;  190,  15. 

Ilesiod  3, 

'Katiaaig  s,  Speisungen. 

Hestiäotis  s.  Histiäütis. 

]EGTtdtmQ  122,  3;  161,  8;  170,  16. 

' KoxioJiautoi'  4S,  2. 

'ErcciQkicti  in  Kreta  22,  5. 

'ExaiQiioig  124,  11. 

'Etttt^tri  70, 2 ff.;  155,  3;  163,  18; 

164,16;  165,8;  167, 1;  169,  litt.  14. 
Hetoemaridas  36,  6. 
'E^rjKOvtatalavcia  171,  20. 
Heyne  2. 

'/fga  ßovXiij  127,  2. 

'ifQciyyfXoi  10,  14. 

Hierapytna  21,  19. 

'isQiii  tmp  ömt^Qciv  175,  7. 

Hiero  I.  82,  7;  84,  11;  85.  6. 

^        II.  72,  5. 

'itQOiiTiVia  10,  14. 

Hieromnemonen  13,  10;  14,  6ff. ; 

150,  7;  183,  11;  184,  10  n.  22. 
'iSQonoioi  94,  3;  150,  7. 

—  t(OV  GfUV(6v   150,  1. 

ItQQGvvca  der  Könige  8,  11. 
Himera  83, 6  u.  17 ;  Schlacht  85, 13. 
Himmelsbeobachtnnff  der  Ephoren 

44,  9. 
Hinterhalt  9,  5. 
Hippagreten  29,  18  n.  21. 
Hipparchen  in  Atiken  188,  2;  152, 

4;  153,  8. 

-  —       in  Boeoüen  180,  15. 

—  in  AetoUen  184,  9. 
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Hipparcheo  io  Achaja  186,  9. 
Hipptrehni  110,  6. 

—      Charmiii  Sohn  III,  20. 

'Innttg  57,  2  f. 

—  in  Sparta  B€iter29,  17.  Kit- 
tor 24,  10. 

—  in  Athen  108,  8;  128,  1: 
152,  22  ff.;  167,  9. 

—  in  Boeotien  180,  15 

—  In  Orehomenos  180,  11. 

—  in  Kreta  21,  16. 

Hippias  35,  3;  110,  7. 

'Inno^ätai  57,  3;  81,  1. 

HippodamoB  54,  17. 

Hippokles  82,  1. 

Hippokrates  84,  18;  85,  5. 

Hippoljtus  97,  2. 

Hippomenes  102,  4. 

Hipponinm  80,  24. 

"innoTQOfitci  57,  3;  152,  22;  153,5. 

Histiaeotis  15,  8;  16,  9;  178,  3  ff. 

Hofsitten,  orientalische  bei  den  Ty- 
rannen 64,  8. 

Hochverräther  126^  6. 
O^Lainiia  36,  9. 

Homer  3,  5;  4,  7. 

—  in  Sparta  26,  15. 
Homeriden  5,  16. 
Homerische  Zeit  8,  1  ff. 
OitoyaZaxrfs  98,  9ff.;  100,  6. 
y^iotoi  25,  12 ff.;  48,  8. 
*OfikaiQ6<pioi  10,  13. 
'OfioarcovdoL  10,  13. 
'Ofior^ane^ot  10,  13. 
''OnXtt  nttQtzofiepw  166,  11. 
Hoplcs  95,  10 

Hopleten  92,  12;  93,  4;  94;  96,  2; 

97,  12  ff. 
Hopliten  67,  2. 

—  spartanische  30,  2  ff. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  20. 
^Oqoi  106,  10. 

Honu  96,  IL 
"Oaiu  xd  100,  8. 
Hostis  9.  2. 

HulfsToUslreckongen  122,  11. 
HQlfsTereine  146.  9. 
Hyamitis  20,  10. 

Hyanten  6,  18. 

Uyantidas  18,  13. 

Hybla,  Galeotis  oder  Geleatis  84,  3. 

—  heraeiaches  84,  3. 

"TßQit  39,  10;  105,15;  135,  8n.l2. 

—  gr-p^n  Sklaven  114,  7. 
TpqiOtaC  8^  2. 


"TSffiatpoQia  115,  11. 
"Tdm^  142,  6. 
Hyksos  4,  11. 
HjUeer  16,  6;  24,  26. 
Hyllus  16,  5  u.  13. 
Hymettns  92,  11. 

'Tnaf^qcp  h  105,  13. 
Hjpakrier  s.  Epakrier. 
Uypata  184,  3. 
'TiriTxoot  in  Kret«  22,  7. 

-     der  Athener  116,  13;  117, 

3;  156,  12;  164,  7. 
Hjperakrier  106,  2. 
HyperboloB  III,  20;  130,  10;  163, 

12  u.  17. 

'TntjQdtfjs  144,  2  u  6;   U7,   5 f.; 

to5v  ^vdtxa  139,  10. 
'TnsgrjfiSQog  144,  1. 
Hyperides  173,  10;  174,  3  u.  13. 
'Tnfv&vvog  68,  9;  56,  14;  145,  7: 

154,  16. 
'T^jjynaig  137.  10;  143,  14. 
Hypoehorene  31,  18. 
'TnoyQatifiavtvs  127,  17;   147,  6. 
Tjrddtxot  (Zeugen)  145,  7. 
^Tnofisioveg  29,  21;  48,  9. 
*Tn<o(xoata  132,  4;  142,  1;  144,  IS. 
'TnuaxQ(xxriyo£  186,  11. 
'Twort^fiS  (fOQov  156,  12, 
*Tnotifiaa&ai  143,  9. 
Hyrnethier  in  Argon  20,  11. 
Hyrnetho  20,  2. 

Hysiae  36,  13;  117,  3.  Schlacht  b«i 

33,  7. 


J. 

Jagd  27,  6. 

JnhreMnteag  in  Sparta  45,  3. 

—  in  Athen  127,  6. 

-  in  Achaja  186,  d. 
Jalysos  79,  7. 

Jamiden  5,  16. 

*IäovBg  96,  7. 

Japygier  75,  12;  82,  13. 

Jason  Ton  Fherae  178,  4  n.  IG. 

Iberer  175,20. 

'iSiai  yQct(pa,'?  135,  IL 

Idomenens  76,  3. 

Ikaros  12,  5. 

Ikus  81,  8;  176,  15. 

7/lat  26,  5. 

Ilium  76  15. 

lUyrier  7,  2  in  Makedonien  15,  4. 
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Imbros  40,  2;  81,  10 i  96,  8. 
Immunität  189,  16. 
Inachns  17,  5. 
Inder  4,  10. 

Indigenat  der  Mutter  118,  8. 
Indogermanen  4,  10  f. 
Industrie  (s.  a.  Oewerb«)  in  Kr«|a 
22|  18i 

-     in  Athen  115,  3;  U6,  10; 
156,  4. 
iDessa  84,  13. 

Initiative  des  Käthes  125,  6. 
Inschriften  1,  5;  3,  IIa 
InstructioD  des  Processes  141,  Iff. 
InteataterbenrBoht  119,  10. 
Jon  7,  6f.;  17,  8;  77,  8;  0&,  8; 
185,  2. 

Jonia,  Name  für  Attika  Ol,  8. 

Jonier,  Pelasger  7,  7.   Im  Murden 
des  PeloponneBee  17, 8 ;  Terdrfingt 

17,  18.  In  der  delph.  Ampliiktynie 
12,  12;  13,  8.  Anatorien  1^,  11. 
Plan,  sie  nach  Griechenland  zo 
Tersetten  86,  I.  b  Ktfliiiail«ii  77. 
Smyrna  76,  19.  Thaies  Vorschlag 
zor  Syntelie  11,  9.  In  Attika 
94,  1;  96.  IflF.;  97,  3. 

JoDische  Colonien  d9,  6;  77;  78; 
87,  1;  96,  15. 
-    Phylan  94. 
Jos  12,  5. 

Iphikrate«  80, 14;  169,  6;  171,  17; 

172,  15. 
IphHos  88,  80. 

IpsQs  Schlacht  bei.  175,  13. 
Isagoras  102,  17;  110,  10;  FamUie 

des  94,  15. 

'lariYoqia  66.  5;  186,  8. 
limeiliM  180.  17. 
Isokrates  172,  10;  178»  15. 
"laov  66,  2  u.  8. 
'laovoykiu  66,  5. 
*l9MtoXix%(a  117,  9. 
'laozsUis  98,  7;  116,  1. 
'[aoipT)(pia  143,  4. 
'lo6i{/riq>os  s.  Stimme. 
Issa  84,  15. 

Ister,  Atthidenscbreibor  91,  8. 

Isthmos  16,  14. 

Isthroische  Spiele  10,17;  65,  4;  96, 

12;  97,  2;  190,  5. 
Istros  7Sj  20 
Italia  (Name)  80l  1. 
Italiker  4,  10. 

iLL 


Italische  Colonien  15,  7;  75,  12; 

76,  3;  80  ff. 
Ithaka  56.  5. 

Ithonie  37,  4;  158,  9;  187,  18. 

Itonische  Athene  180,  1. 

Joden,  angebliche  Verwandtschaft 

mit  den  SpartMiem  49,  2 
Jurisdiction  der  rdn.  Stfttthaltdr  in 

Athen  176,  9. 
Justinian  176,  26. 


Kadme  77,  20. 

Kadmea  41,  11;  180,  14. 
Eadmeische  Bnchstabenscbrilt  4, 12. 

—  Thobaner  7,  5. 
Kadmeer  oder  KadmeoBen  15,  14; 

16,  8;  77,  20. 
Kadmus  4.  11;  7,  5. 

—     ana  Kos  83,  9. 
Kddoi  oder  nMmun  148,  2. 
Kctxoyaftiov^  ^rnUa  87,  5. 
Kaxot  58,  7. 

Kanotix^'t^'*'  ^'"^f-V  145,  8. 

Ka%ov9Yoi  137,  9;  139,  13. 

Kan(oais  124,  10;  188,  18;  148,  6. 

Kalanria  12,  8. 

Kalchas  76,  3. 

Kalx/idciv  dß,  13. 

Kalrj  dntri  88,  8. 

Kallaischros  166^  6. 

Kallatia  86, 17. 

Kallias  III,  20;  169,  tO. 

—    Toii  ChAlds  177,  14. 
Kallikrates  188,  12  u.  16. 
Kallikyrier  19,  13. 
Xallipolis  83,  15. 
Kallippas  175*  19. 
Kalliste  79,  17. 
KaUistratos  169,  16;  172,  8. 

—  na(iv6nng  128,  15; 
159,  4. 

Kalol  xaya^o/'  58,  7. 

Kalrdon  11,  7;  185,8;  See  bei 

Kalydon  189,  17. 
Kalymna  79,  3. 
Kamarina  84,  16. 
Kamirus  7P,  7 
Kampfrichter  148.  13. 
Kannonus  130,  12;  133,  IL 
Eaperbriefe  9,  5. 

Kaphyae  Schlachtl84,  18$  187,11. 
EaidiA  172,  21. 

Ö3b 


842 


Eegister, 


KaQia,  Festung  6.  13. 

Karien,  Col.  in  77,  11. 

Karier  6,  13;  7,  5  ;  91,  9. 

Karische  Könige  79,  10. 

Karneades  176,  3. 

Karneer  81,  10. 

Karphaia  16,  11. 

KccQKOv  di%rj  144,  3. 

Karthager  73,  3;  7ö,  2ö;  Ö3,  11  u. 

17:  85,  7  u.  16. 
Karthago  163,  18;  176,  5. 
Karystos  12,  5;  36,  15;  77,  21. 
KasmeDae  ä4,  15. 
Eawander  175,  1  q.  8ff.;  182,  12; 

IBa,  7;  185,  (>. 
Kassandrea  72,  5;  81,  6;  177,  3. 
JCamoMratoi  15,  8. 
Kasten  5.  18;  94,  5. 
XMiiwai  ttxifiog  124^  5w 
KaxayiXrja  a  128,  6. 
Katäxlrixoi  128,  5. 
KttttiXoyHi  165,  11. 
JCttTaloyw  152,  13. 
XttxaXöyov  {ix)  67,  2;  108,  14; 

Unter  den  Dreisaig  167,  10. 
Kaxükvcis  xov  diqfiov  163,  8. 
KaxceitiXtiig  141,  16. 
Kazdaxaaiq  152,24.  ftoüfftx]7s  26, 15. 
Kataster  der  Damen  122,  10. 
KaxarnQOxovtCv  130,  13. 
Ka^vfpwi9  148,  18. 
Katana  83,3  u .  1 2 ;  84, 12 ;  88, 7 ;  88,4. 
Kaxcova-KüipÖQQi  19,  18* 
Kauffahrer  152,  16. 
Kanflente  186,  4;  186,  10s  146,  5. 
Eaukonen  6,15;  17,  2  n.  16;  87,1. 
Kaulonia  80,  7;  90,  12. 
Kebs weiberei  118,  20. 
Keleos  127,  S2. 

Kelten  4,  9q.  10;  176,  20;  18^14. 

Kephlsia  91,  9. 
Kifiöoi  22,  13. 
Kr^QvuBtw  10,  8  a.  10. 
JCjJpv^  8.  Herolde. 
Keryneia  185,  2. 
Klagen  135,  7. 

Kläger  135,  3;  14a  18  ff.  Antheil 

an  der  Strafe  135,  12;  143,  16. 
Klagrecht,  Verlust  des  143,  16 
KXoiQmtai  in  Kreta  22,  10. 
Klasomenae  40,13;  77,  23;  169,  6. 
Kleander  85,  5. 
Kleandridas  45.  17. 
Kle&rchus  46.  17. 

—    TOQ  Heraklea  72, 5 ;  86, 19. 


I  Kleidung  der  Heloten  19,  20. 

Kleinasien  Kadmeer,  Minyer,  Aban- 
ten  15,  16.  Jonier  17,  18  Cola- 
nien  76—79.  Stellt  sich  unter 
Athen  36,  4.  Von  Sparta  den  Per- 
Sern  überlassen  89,  6.  Agasilaioa 
40,  10. 

Kleodaeas  16,  14. 

Kleomenes  L  17.  10;  28,  13:  33,  4 
n.  14;  86,  1;  110,  18. 

—  III.  49,  11;  187,  6. 

Kleorabrotos  42,  3. 

Kleon  128,  15;  157,  15 f.;  159,  4: 

162,  2;  163,  9. 
Kleonaeer  19,  4;  77,  38. 
Kleonymos  49,  6. 

in  Fhiias  186,  19. 
Kleophon  168,  14  n.  19  t 
Kleophron?  83,  10. 
Klepsydra  142,  7. 

KXriqoi  spartanische  in  Meesenieu 
31,  4. 

—  in  Theben  180.  10. 

~     Eintheilnag  Thessalieos 

178,  8. 
KXriQovoikoi  118,  18 

—  OLXiyLiaq  124,  18. 
KXr}Qaixa.\  aQXCti  148,  1. 
Kleruchien  75,  1.   Attische  75,  8; 

86,  23.  Unter  Perikles  157 ,  10. 
Nach  408  172,  4  n.  18.  Tom  Ver- 
mögenstaasch aasgenommen  162, 
20.  Auf  Lemnos,  Imbros,  Skyros 
81,  10.  Leabos  117,  5.  Delos  157, 
10;  176,  2.  Samos  172,  4.  Hattos 
172,  16. 

Kirjgovo9at  Beamte  123,  10;  148» 

3.  Richter  134,  12. 
KXncig  140,  1  f. 
Klr]zsveiv  142,  12. 
KXii%^Qsg  140,  2  ff. 

—  vi^aiüitmoi  140,  8. 
XXii^iptH  148,  18. 
Klenas  a.  Malaos  76,  12. 
Klisthenes  von  Sikyon  65,  5. 

—  —  Athen  109,  5;  110, 
8;  III;  180,  10;  148,  1;  152,  a 

—  -  Sykopbant  166L  la 
Klitarchus  173,  6. 

Klitodemus  91,  2. 
KHtor  34,  9;  177,  6;  187,  5. 
Klytiadeu  5,  16. 
Knabenliebe  in  Kreta  22,  3. 

—  iü  Boeotieu  181,  2. 

—  in  Sparta  26,  19. 
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Koakion  25,  1. 

KMw  79,8;  172, 11.  SchUehtbei 

40,  10. 
Knopus  77,  2. 
KnoRQs  21,  7  n.  19. 
Kitohe  5.  16. 

Eodras  17,  17;  95,  7;  101,  9  ii.ll. 

—  Söhne  77,  2. 
Könige  5,  13;  54,  6;  56. 

—  der  Heroenzeit  8,  3  ff. ;  55, 2. 

—  dorische  20,  6—12. 

—  in  Sparta.  Zwei  Familien 
24,  5.  Eid  23,  7.  Beschränkungr 
durch  Ljkurg  24,  2.  Im  Rathe 
34,  5.  VoTMlilii^  25, 3.  Stollnnfir 
»u  den  Ephoren  44,  6;  bei  der 
Ephorenwahl  45,  4  n.  10.  Be- 
8chraDkaD£[  durch  das  Ephorat 
48  n.  44.  In  fremdem  Dienst  49, 
6;  Abschaffung  56,  16. 

—  in  Athen  91,  21 ;  92  ff.;  101. 

—  in  Kreta  21,  13. 

—  in  ArgM  24.  2;  33,  11. 

—  in  Meesenien  24,  2. 

—  alte  in  Acliaja  186,  17. 

—  in  den  Colouien  87,  1. 

—  Yernntwortliche  56,  9  a.  14. 
KSnigssage,  attische  91«  9. 

—  «ehrte  8,  12. 
KöniRthum  54.  4;  56;  66,  5. 
Kotvtt  11,  3;  177,  10 ff.;  190.  10. 
Kot-  V  TU  tpChav  90,  6. 

/T"'  •  ^ovXtov  rcSv  *A%m»9  186|  8; 

159,  19;  190,  10. 
JCoivol  T^e  'Elkdidoi  vöfioi  10,  5. 

s.  n.  ysikerreeht. 
Kotvoloytrad-oiL  143,  1.  ' 
Aoivöv  zav  fffnaaXmv  178,  24. 

—  ßOLfOTCÖV  182,  13. 

—  —  ileweU^Msr  189,  19. 

Koivmvixoi'  171,  SO. 
KoCQctvoq  63,  4. 
KmUät  9S,  3. 

Kolophon,  Kolophonier  in  Smyrna 
76.  19;  Synoikismns  mit  Lebedos  ! 
u.  Ephesofl  77,  12.  Jonische  Oo- 
lonie  77, 13.  Pvlier  77,  25.  XiXtoi 
88,  2.  '^tff  87.  7. 

Kolonne  128,  12. 

KniiSv  30,  10 

A£ü>«i5,l;  11.10 f.;  61,5;  186,17. 
Ättpun  in  Sparta  24,  26;  43.  8; 

45,  3.  . 
Komische  Dichter  3,  5;  170,  U,  | 
.Aöpvcc  (oomites)  176,  25.  1 


Kovinodf^  19,  19. 
Konon  40,  10;  166.  18;  169.  4. 
Kopae  179,  3:  180.  16. 
Kopais-See  12,  7 ;  91,  4;  92,  5. 
KoicQolöyoi  150,  II. 
Kt^Uat  26,  4. 

Korcyra  Colonien  Korinths  86.  8. 
Bund  mit  Athen  37,  15:  Hi9,  8; 
173,  8  Von  den  Römern  besctst 
188,  9.  Wohnort  des  Adels  61.  3. 
Pnrteiklinpfe  71,  5 :  87,  6  Skla- 
ven werden  frei,  Fremde  Bürger 
71  8 

KoQSia  10,  14. 

Korintli  Sisyphiden  17,  7.  Dorier 

unter  Aletas  18,  10.  Koriuthior 
in  Megara  18,12.  Kriep:  mitMe- 
gara  10,  6.  Kvv6q)aloi  19,  17; 
20b  11.  Aebt  Fbylen  20.  11.  Im 

Selop.  Bond  34,  10  u.  12.  Gegen 
en  Nikiasfrieden  38,  4.  Band 
mit  Argos  38,  10  f.  Versuch  der 
Binverleibnng  11,  9:  41.  3.  Ky- 
peeliden  65,  %  Von  den  Isthmien 
ansgeschlosRen  172,  24.  Gegen 
Philipp  173,  8.  Bond  mit  Argos, 
Bdotien,  Atben  40,  9.  Im  aebli- 
schen  Bund  185, 10.  ünterthanen 
186.  17.  KJeomenes  III.  187,  5. 
Makedon.  Besatzung  187.  8.  Zer- 
störung 182.  23.  Gegen  Verbin- 
dung mit  Persien  181. 10.  Aebtnng 
des  Handwerks  59,  7. 

—  Verhältnisa  su  den  Colo- 
nien 73.  4.  Zu  Korcyra  86,  10. 
Zn  Syrakus  74,  12.  Eifersucht 
gegen  Sparta  39.  12.  Für  die  Zer- 
störung Athens  40,  1. 

—  Colonien  86. 

—  rDmisehe  Colonie  189,  16. 
Korinthischer  Krief  40,  9;  169,  4; 

180,  14. 
Koröbns  23,  20. 
Korone  188,  10 

Koronea  179,  3  u.  8;  I.SO,  1.  Schlacht 

37,  10;  38,  f, ;  158,  10;  180,  7. 
Körperschaften,  c^g^o^a  der  162, 11. 
Korybanten  6,  14. 

K0i)VVT](p6Q0L  19,  9;  68,  5. 

Kos  79,  9;  172.  10. 
Kosmen  21,  13  ff. 
Kosmeten  150.  4. 
Kosmopolit  89,  21. 

KÖGunv  noXi'rrjc;  170,  21« 

Kosiobokei)  190,  13. 
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Kothas  77,  3. 

Kottyphus  13,  8. 

Kotjs  172,  14  u.  16. 

KovqUop  99,  16. 

KovQBcozig  99,  10. 

Eragaliden  13,  16. 

Kftavad  92,  2. 

Kfioais  93,  1. 

Kgavccoi  91,  7  f. 

Kranans  92,  2. 

Kraaon  17&  5  a.  9. 

Kiinie  der  ATebonten  105,  12  :  124, 

13;  154,  18. 
Krfinze  der  Baleaten  125, 13;  126,17. 

—  —  Redner  129,  11. 

—  goldene  126  19. 
Krataemenes  83,  5. 
Krathis,  Schlacht  am  30,  18. 
Kratippos  176,  10. 
ÄQsavofistv  99,  14. 

Kreielaaf  der  YerfastllBgM  66^  3. 

KgrjvdYYrj  150,  11. 

Kgijvoqfvla^  150,  IL 

Kreon  102,  6. 

Kresphontes  18,  4;  20,  3. 

Kreta  Dorier  79,  1  Verfassung  21, 
22.  Seeräuber  21 ,  5.  ÄlrjQcÖrat 
19,  13  Buudesform  177,  11.  Phi- 
lopoemen  im  Sold  Gortynas  188, 
4.  Fordert  Hilfe  TOB  denAebiem 
188.  16. 

Kriegskasse  in  Athen  151,  20;  170, 

15;  171,  19. 
Kriegsdienst  in  Athen  108,  14;  123, 

11;  170,17.  der  Metoeken  115,13. 
Kriegserklärungen  9,  4;  10,  3. 
Kriegsgefangene  9,  6;  10,  3. 
Kriegsgerichte  der  PelopoimeeierSA» 

6.  In  Athen  146,  2. 
Kriegsreoht  9,  9.  Gegen  politische 

Gegner  71,  5. 
Kriegsspiele  26,  6. 
Kriegstänae  22,  2. 
Kriegswesen  2,  6. 

Ib  Sparta  29 ;  30. 
-        in  Athen  152;  164.  1. 
Kriegerstand  5,  18;  7,  24;  95^  a 
KriegssuBtand,  ewiger  9,  3. 
KriMi  13,  16. 

Kgiaig  Theilnahme  an  63y  9. 
Kgitcd  jthvTB  148,  13. 
Krithote  172,  8. 

Xritias  70,  9;  165,  12;  167,  13;  1 
168,  4  n.  6;  173,  14.  M 


Kritiaa  Aithidenechrelber  3, 3;  23, 1. 
Kritolans  176,  8;  tCfi»  16. 
Kroesus  32,  6. 

Kroton  achäische  Colonie  80,  6. 
XiUoi  88,  2  TimokratM  90»  SC 

Kffvßdfiv  (Ahstinimiuig3  148»  ^ 

KgvnTFta  47,  6. 
KQvmoi  157,  9. 
KteeiphoB  173,  91;  174,  9, 
Knallig  74,  3. 

Kunst,  an  den  Tjrannenhöfen  64»  4  ff. 
Karoten  6,  14;  17,  3. 
K4l8teDsage  6,  9. 

Kvat^evxoiipS^S;  148,2.  8.  a.  Looe. 

KvTTjycav  avvodog  182,  20. 
KvvöqjaXoi  19,  17;  20,  11. 
Kynoskephalae  Schlacht  bei  178, 24 ; 

184,  16.  . 
Kynuria  187,  5. 
Kvgßsig  107,  1;  163,  2. 
Kyreten  188,  6. 
KvQiDC  144,  12. 

—  ßovXiii  125.  12. 

—  tf>ijq)og  143,  2. 

—  ixuXTiCia  107,  9;  128,  3: 
154,2. 

KvQiov  z6  52,  14;  53,  10. 
Kvgtog  118,  16 ;  135,  5. 
Kvgoaaig  117,  14  u.  17;  132»  2. 
Kvd-rjQodixTig  74,  10. 
Kjthems  91,  9. 
KytinioB  16,  11. 


L. 

LaoedaemoD,  Atriden  ao  Bielle  der 
Leleger  17,  2. 

—       Colonieri  79,  8;  80^  t 

Lacedaemonier  19,  3, 

LAchares  175,  13. 

Lacbes  38,  16;  164,  3. 

AaxBi^v  dinriv  140,  4* 

Ladung  140,  1. 

Ladezeugen  140,  2. 

Laestrjgonen  83,  1. 

Aatov  pofMg  131»  8. 

Aa-niaScov  tgtrrvs  III,  6. 

Lakonika  Landschaft  17,  1.  Atriden- 
dynastie  17,  12.  An  Aristodemes 
u.  Earystbenee  18»  13.  I«andet- 
eintheilung  u.  Ünterkönige  2«),  9. 
Lacedaemonier.  Name  19, 8.  Pollis 
in  Kreta  21,  7.  Fehlt  im  ach. 
Baad  137,  8.  Bleibt  fr«  189,  15 
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LäkonUte»  163.  8  «.  IS;  166,  5.  1 
LikonSsmns  des  AusdrackB  2^  14.  | 

Lainachas  164,  8. 
Lamia  184,  3. 
Lamia  84,  4. 

iMBieeber  Krieg  174.  14  v.  17; 

178,  23;  182,  11;  183,  4. 
Aaii,7cadaQxta  161,  5  ü.  10. 
Lampsakas  78,  10 
Lange  Mauern  61,  6;  167,  1^  160, 

4;  175,  26 
Attongariu  54,  9. 

Laos  80, 19;  82,16.  Schlacht  82, 16. 
Aaos  8,  19. 

Lapithen  6,18;  16,  4u.7;  178,  4  f. 
LariM  6,  8. 

—  Argiverinn  7,  8. 

~  in  Thessaliea  14,  2;  178,  4 
a.  8. 

—  in  KUinisien  76,  Iii 

AetpiotmotoC  178,  14. 
Larymna  11,  7;  179,  5. 

Las  20,  9 

Lasten  der  athen.  Borger  161 
Lanriom  156,  3  s.  Bergwerke. 
Laos  Jalia  189,  16. 
Lebadea  179,  3;  180,  16, 
Lebedoa  77,  12  u.  14. 
Lederoes  Geld  27,  11. 
Legitimation  118.  21. 
LehrstQble,  besoldete  in  Athen  176, 
22, 

Leib  des  UeberwiindenMi  9,  9. 
Leibeigenssbafl  der  Unterworfenen 

19,  5. 

Leibwachen  63,  7;  der  spart.  Könige 
29,  19. 

Leichen  begingnisB  der  spart.  Könige 

20.  8. 

LeiC'itbewaffnete  (Theten j  108,  15. 
Leichtes  Passfolk  19,  8;  30,  14; 

169,  5. 

Leichtgläubigkeit  164,  13. 

Leist n Mir en  der  pelop.  Bnndesglie- 

der  34,  2. 
AMit099r£tiii  115, 12;  123, 12;  152,22; 

168,  6;  161;  1»;2;  171;  176,  12. 
—     encyklische  161,8;  170,16. 
Lelantischcs  Feld  12,  6. 
Leleger  neben  den  Pelasgern  6,  13. 

Im  Pelopounes  17,  2.   Auf  den 

Inseln  77, 10.  in  HaUkamass  79, 

10. 

Iismnier  im  Feloponnee  17,  1. 


Loinnos  tyrrhen.  Pclasger  15,  18; 
75,  19.  Minyer79,  15.  Kleruchen 
81, 10.  Athenischer  Hippareh  153, 
3.  Durch  die  B5mer  friedet  an 
Alben  176,  2. 

—  Imbros,  Scrros  bleiben  bei 
Athen  41,  2.  Ath.  Bürger  (Kle- 
ruchen) 117,  7.  Im  neuen  att 
Seehund  169,  8.  Pbiüpp's  Bin&U 
172,  20.  Darob  Born  wieder  an 
Athen  176,  2, 

Lenaeen  161,  14. 

Leon  TOD  Salamis  168,  5. 

Leontiades  180,  14. 

Leontini  70,  7;  83^  3  n.  18. 

Leontion  185,  2. 

Leophron  83,  10. 

Leostbenes  174,  14. 

Leotychides36,14;  45,  17;  178,10. 

Lepreaten  15,  16;  187,  5. 

Leptines  132,  12;  170,  15. 

Lesbos  76,  6;  156,  12. 

Aiaxai  27,  8 

Lessing  2,  11. 

Leukas  86,  2;  173,  8;  177,  13. 
Aevifq  ip^tpog  143,  3. 
LenkoD  78,  23. 
Leukopetra,  Schlacht  189,  1. 

Leuktra,  S<Alaebt29,7;  42,2;  181, 

3  n.  5. 
Lex  Caesaris  189,  12. 
—  Clodia  189,  12. 
Leiiarchcn  128,  13. 
Aniict9xt*6vm,b\  122, 6;  123, 10? 
An^is  äixris  140,  4;  146,  6. 
Lilai<m  16,  11. 
Lilybaeam  85,  17. 
Aifiivmv  cpvla^eg  lÖO,  11* 
Limnae  24,  26. 
Lindas  79,  7. 
Lipara  79,  8. 

AinoykUQxvQiov  Stnif  1^  13* 
Liquidation  143,  6, 
Ai^os  138,  17. 
Loealenlte  122,  7. 
Aoxot  29,  10;  152,  12. 
Aoxayol  29,  5 ;  152,  5* 
Lösegeld  9,  6;  10,  8. 
Aoyadss  S.  tnntCg  in  Sparta. 

Logi8tenl89,  2;  147,  12;  148,  9  q. 

11;  154,  6  ff.;  156,  U. 
AoyictT^Qiov  154,  13. 
AoyoyQÜfpoi  142,  18* 

Lohn  der  Unterbsunka  147«  6. 


846 


Lokrer  LelejErerG,  la  In  der  delph. 

Arapbiktyonie  12,  12.  Colonie  in 
Italien  8U,  12.  In  Messana  83,  11. 
Die  Athener  Herren  im  Land  37, 
9.  BoDd  12,  3;  177,  12.  Unter 
Theben  181.8.  Die  Aetoler Herren 
im  Land  183, 6  u.  9. 

Lokrer  epizephyrische  Gründung  80, 
5  u.  11.  Oligarchie  87,  2.  Xihoi 
88,  2.  Verbot  der  Verinsserang 
88,  3.  dei  nngemisehten  Weine 
.  89,  16. 

—  ozolische  177,  12;  189,  16. 

—  Iiesperieehe  12,  15. 

—  opnntische  177, 12.  hypokne- 
raidische  12,  15;  177,  12. 

Lokrische  Inschrift  mit  Vertrag  aas 

dem  VII.  Jahrb.  9,  14. 
Leos  67,  4. 

—  in  Aetolien  184,  9. 

—  in  Athen  der  Aerater  112,  1; 
123,  10;  148,  If.  u.  9.  der  Rich- 
ter 184,  3;  137,  1;  138,  2.  dee 
Rathes  108, 1.  der  Finanzbeamten 
123|  1.  derHieromnemonen  14, 15. 
dee  Iwwet  127, 7.  der  Kampf- 
riehter  188,  2.  nvupLoi  148,  1. 

Ao^rj  tpdXay^  30,  17;  181,  2; 
Lucaner  75,  12;  82,  16. 
Lnzas  in  Athen  161,  3. 
Lnztispblisei  150,  6. 
Lycinus  175,  24. 
Lyder  75,  12. 

Lydien  Beziehungen  zu  7,  5.  Colo* 

nien  in  77,  14  f. 
Lydiades  186,  19  ff. 
Ly^gdamis  87,  8. 
AvuBiov  138,  14. 
Lykier  87,  1. 

Lykomedee  177,  6. 

—  von  Skjroe  101,  3. 
Lykophron  I.  178,  15. 

-  II.  178.  21. 
Lykortas  188,  U. 
Lyktne  21,  7  n.  19. 

Lyknrg  von  Sparta  20,  19;  21,  8— 
10 ;  23  ff  ;  13  ff. ;  doppelter  23, 20. 
~    König  50,  3. 

—  Ton  Athen  (Redner)  174.  4 
n.  6;  175,  11. 

—  —  —  CPttlurw  der  Pe- 
diaeer)  92. 

—  Verfassang  s.  Lykurg,  ünau- 
ttngliobkeit  48.     ^  ^ 


5  Lykurg  EinrfebtiiBffeii  Vis  iu'e  V. 

Jahrh.  p.  Chr.  50,  19. 
Lykus  97,  3. 
AvHco  ini  134,  16. 
Lyaander  46.  15;  167,  9;  168.  7. 
Lysikles  163,  6. 
Lysimachia  184,  6. 
Ly8imachu8  77,l2;  86,  12;  175,1». 
Lysis  90,  11. 
Lyttns  s.  Lyktni. 

M. 

Haasee  ans  Babylon  4,  12. 

—  im  Peloponnea  38,  ö. 

—  in  Athen  176,  10. 

—  im  acb.  Bond  186,  21. 
Macedom'en  Abstammunjf  15»  4.  Bar- 
baren 15, 4.  Bundesgenossenkrieg 
184,  13.  Krieg  mit  Rom  188,  18. 
ProTins  189,  «  Q.  8;  190,  2. 

Macedonische  Partei  72, 10;  178.12: 
174^  IL 

—       Hegemonie  174, 5;  183, 
2;  187,  8.  ^  ^ 

Macedonißcher  Krieg,  zweiter  188,  S. 
Macbanidas  50,  6;  188,  2. 
Madytos  78,  19. 
Haenalier  177,  6;  187,  5. 
Magnesia  am  Maeaader  75,  10;  71 
18;  190,  10 
-       in  Thessalien  178,  88. 
Hagnetarchus  178,  24. 
Magneten  12, 12 ;  178,  4  Q.  13  «.  81 
Majorate?  48,  2. 
Makedner  16,  9. 
Makkabaeer  V  49,  2. 
MantQuv  xiyMv  148»  10. 
Malaus  76,  12. 

Malier  12,  12;  13,  8;  181,  a 
Mäl&7i  142,  10. 
Mamertlner  72,  5;  83,  IL 

Mannbarkeit  121,  3. 
Männerchöre  161,  1. 
Mdvxeii  164,  14. 

Mantinea  Im  pelop.  Band  34,  11. 
Einmischung  Spartas  41. 8.  Baad 
mit  Elis,  Argos,  Korinth  u  r.  w. 
38, 11.  Synoikismus  42, 8 :  177,  3. 
OUwtal  von  MegalopoÜR  177  6. 
Im  aetol.  Bund  184,  5.  Einnahme 
durch  Aratus  7.  Im  acbii- 
sehen  Bund  187,  ^  u.  7. 

—  Schlacht  418   38,  1^. 
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Mautinea  Schlacht  362  42,  191.; 
169,  17;  181,  12. 

-  —     206  50,7;188,S. 

Mantikles  82,  10. 

Marathon  Tetrapolis  91,  11 ;  95,  10. 
Heraklescult  %,  lö.  tichlaclit 
112,  6. 

—  Könißr  von  Korinth  17,  7. 
MaQa^ajvofiäxai  112,  7. 
Mariandyueu  19,  14 ;  86,  17. 
MarkgoDomneeWt  11,  12. 
Märkte  10,  16.    der  Städte  61,  7. 

In  den  Colouieu  75,  lÜ. 
Marktmeister  iu  Sparta  24,  23.  In 

Athen  150,  12. 
Markus  185,  8. 
Marschieren  30,  3. 
Massilia  78.  28. 
MaßtfjQsg  151,  4. 
Uatrosenpresse  171.  13 
Mausolus  79,  10;  170,  18;  172,  10. 
Maiaka  89,  9. 

JWiJ  ö^a  9i%n  145,  1  u.  21. 

Medma  80.  24 
Medmäer  83,  11. 
Medininos  108,  10. 
Medon  101,  13. 

-    letiter  Köoig    Afffoe  56, 13. 
Miöovxtg  8,  17. 
Medontideu  101,  14;  102,  4. 
Megakles  92;  106,  3;  IIL  20. 
MtyaXii  'EXldg  80,  1. 
Megalopolis  Grandung  42,  9.  Sy- 

noikismus  177,  6.  Unterthanen. 

Städte  u.  Komen  186,  17.  Lvdia- 

di»B  186,  19.  Eroberang  187,  5. 

B5in.    Schiedsgericht  zwischen 

Sparta  a.  M.  188,  17.  Schlacht 

49  2. 

Hegara  Nisna  92,  10.  Dorisch  (ab- 
hängig von  Korinth)  18,  11.  Ab- 
schatfung  des  Königthuins  5H,  12. 
Milde  Bestimmungen  iiu  Krie^'e 
mit  Korinth  10,  6  Gegen  den 
Frieden  des  Nikias  38,  4.  Gegen 
Philipj)  173,  8.  TlalivTo^La  63,  1, 
08trakismu8  66, 12.  Parteikänipfe 
71,  7.  Im  pelop.  Bund  34,  10. 
Bei  Athen  36,  16,  reigst  sieh  los 
37 ,  13.  Chicaneu  Athens  37,  15. 
Von  Theben  bedroht  181,  9.  Bei 
Achaia  182, 17 ;  185,  IL  Schliesst 
sich  nicht  an  Araos  88,  18.  Co- 
lonia  189,  18.  Herstellonff  der 
Festoog  190,  18. 


Megara  Colonien  78,  17;  86,  11. 

—     in  Sicilien  84,  3;  85,  1  u. 

10;  86,  1. 
Megarisclies  Psephisnia  87,  5. 
Meg-asthenes  82,  1. 
Megistias  24,  11. 
MHttynytOf  99,  18. 
MsLOv  99,  13. 
Melaenae  117,  3. 

Melantbus  17,  17;  56,  14;  101,  b. 

Melden  in  Aemtera  123,  10;  130,4. 

Melitaea  7,  19;  U,  7. 

Mellon  180,  18. 

Melos  79,  13;  157,  3. 

Meltas  88,  11;  56,  18. 

Menalkides  188,  16. 

Mende  81,  3. 

Menelaus  17,  12. 

Miviotm  19,  11. 

Menesthens  101,  1. 

Menippus  159,  9. 

Meuo  Athener  III,  20. 

—   von  Pharsalas  178,  ö  u.  28. 
Mjvvoig  133,  4 ;  170,  7. 
Msgeaiv  iv  toig  15S^  19. 
MtQTj  za  Övo  34,  3. 
Mesembria  86,  14. 
M99£9ioq  uQxmv  178,  18. 
Mesogaea  92, 11;  98, 1.  Phyle  96, 1. 
Messana  83,  10. 

Messenien  Landschaft  17,  1.  Kau- 
konen 6,  15.  Atrideu  17,  13.  Kre- 
sphontes  u.  die  Dorier  18,  4.  Die 
alten  Bewohner  20,  6.  Bezirke  n. 
Unterkönij^e  20,  10.  Eroberung 
durch  Sparta  28,  .  6;  32,  2.  Wie- 
derherstellung 42,  11  u.  18;  181, 
10.  Angriffder  Spartaner  184,  18. 
Bundesgenossenkrieg  184 ,  13. 
Fehlt  dem  achäischen  Bund  187, 
1  u.  11.  Philipp  V.  187,  13.  Ab- 
fall vom  ach.  Bond  188,  10. 
Ephoren  188,  1. 

Messenier  in  ßhegium  82,  10.  In 
Messana  83, 11.  In  Megara  18, 12. 

—  werden  Perlöken  31,  6. 
Heloten  81,  a 

Messenisehe Kriege  18^18;  81,  2 ff.; 
80,  5. 

—  —     dritter  Krieg  36, 
U;  87,  8. 

MesBola  20,  10. 
MeieoA  24,  26. 
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Metalle,  YariMt  der  edlen  in  Sparta  ' 

27,  10. 
Mtt€tXXf*al  diwKt  146,  8. 

MsTavdatrjg  9,  13. 
Metapont  80,  15;  90,  11. 
Metellus  182,  21;  189,  1. 
Methone  81,  3;  157,  6;  172,  7. 
Metbymna  76,  9  f.;  15T,  &. 
MetioD  93,  10. 
Metionidcn  93,  10. 
Metdken  in  Athen  Klasse  i.  ZaU 

116, 11  f.; 97, 13;  98,7  Aofnahrae 

ins  Bürgerrecht  111,18;  117,  13. 

Unter  dem  Polemarchen  138,  10. 

Speisungen  161.  12.   Unter  den 

Dreissig  167,  10. 

—  in  Mantuioa  186»  17. 

MBzoimci  97,  9. 

MszoixLov  115,  7;  151,  2. 

Metretes  108,  10. 

M7jxQ(g  22,  15. 

MtixQtpov  127,  8;  130,  2. 

Metronomen  150,  16. 

MTiZQonoiis,  dorische  16,  IL 

MsTQO^Bvos  118,  8. 

Meursias  2,  1. 

Micion  175,  28. 

MicYthus  83,  10. 

MideU  86,  18.  fichUcht  176»  20. 

Miethtruppen  s.  Söldner, 

Mikon  180,  15. 

Mixod  itiyilnaia  25,  9. 

Mileiier  in  Zankle  88»  a 

lOlet  Jonitohe  Siadt  77,  11.  Sinn 

der  Tyrannis  65,  8.  Ostrakismus 
62,  12.  Massenverbannung  70,  7.  ' 
Partei wuth  u.  Zuxaig  71, 5;  87,  G. 
^  Oolonien  78»  3ff. 
IliUtopoUa  78,  21. 
MHtiades  III,  20;  112,  6:  133,  11. 
—      Gründer  einer  Colonie  am 
adriatischen  Meer  174,  7. 
tfiUtMebörden  168;  168. 

—  vergehen  124,  9;  146,  2; 
153,  6. 

Minderberechtigte  in  Sparta  25,  10 

Minervae  calculoi  148»  4* 
Minos  21,  3—6. 

Minyer  Neben  den  Pelasgern  6,  18.  ! 
Jonisch?  12,  9.  In  Orchomenos 
16»  18  n.  17.  Auf  Kieto21,  7.  In 
Teos  77,  19.  Auf  Lemnos  nnd  in 
Lakonika  79, 15.  Colonien  79, 16. 


Miscliuu^  des  demokratischen  nnd 
aristokrat.  Princips  66,  9. 

MisBhaadlnng  eines  Sklaven  114,7. 

Mto^oqtoQii  in  der  Demokratie  88; 
11;  68,  7. 

—  in  Athen  125.  3;  160,  2 
n.  8;  170,  12.  Des  Bathe«  186, 
13;  159,  4 

-  Der  Gerichte  125.  13; 
134.  19 f.;  159,  4;  166,  13.  Der 
VolksversammiQng  18B,  15  In 
Krieg  159,4;  165,  8.  Aufhebung 
der  u.  durch  die  Vierhundert 
165,,  8. 

Mia&os  s.  ina9^o(poQ(i, 
Mitgiften  in  Sparta  48, 12.  InAtkM 
120,  6. 

Mithridates  50,  17;  176,  7. 
Mithridatischer  Kncg  176,  9. 
Mittellose  in  Attika  100,  16. 
Mitylene  s.  MyiUene. 
I\3vd[A(ov  14,  8. 
Mnesibulus  190.  13. 
Mvriatunv.Eiv  {[iiq)  168,  12. 
MoloRser  15,  3  n.  6;  77,  23. 
Molpis  23,  1. 

Mouarchie  8,  Iff. ;  56,  Iff. 
Monate  127,  5;  178,  la 
Monatsfrist  146,  7. 
Montesquieu  .^3,  1. 
Mopsopia  91,  8. 
Mora  29,  3  n.  9. 
Mord  104;  105. 

—  Klaffen  135,  11  r.  a.  qpovtxa. 

—  politischer  70,6;  71,  5;  72,  a 

—  der  Gefangenen  9,  6. 

—    eines  Sklaven  114,  7  ff. 
Mothakeu  oder  Mothonen  86,  90; 
48,  9. 

Mnmnrine  182,  21;  188,  1. 
Munjchial^U;  168,4;  174,  19; 

175,  2. 

Mnsenhügel  128,  9;  175,  17. 
Mosik  26,  11;  doifsehe  31,  10. 
MQndigkeit  121,  2  ff. 
Münzen  1,  6. 

—  in  Aegina  33,  9. 

—  in  Athen  91,  19. 

—  der  Colonien  74,  6. 

—  arkadische  177,  6. 

—  phokische  182,  4. 

—  des  achäischen  Bundes  18d, 
17  IL  2U  187,  7. 

Mönafoss  vor  u.  nach  Selon  lOG,  11. 
MAnarecht  der  Gemeinden  ISb^  17. 
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Musterroaassd  u.  Gewichte  s.  Müsse 

u.  Gewichte. 
Myoenae,  Bsnten  4,  13.  Atriden  17, 

11.  Syntelie  mit  Ä.rg08  11,  7.  Un- 
abhäiigiLTkeit  18. 15;  34,  11.  Eiu- 
verleibung  in  Argos  36,  13. 

—      auf  Kreta  21,  7. 
Mydus  77.  2. 

Mykale  77,  2a  Schlacht  35,  S; 

36,  11. 
MykalessQS  17i^,  b. 
Mykoniis  12,  ö. 
Mylae  83,  16. 

Mvgicci  -Kctra  vov  iviavtov  176,  22. 
Mvrina  76,  11 

hivptoi.  In  II egralopolis  177,  6.  ! 

Myrleia  184,  16. 

Myrmidonen  Name  7,  2()  Neben 
den  FeUsgern  6,  Ib.  Jonisch? 

12,  9.  Hellenen  12,  12.  Phthio- 
tische  Achaeer  15,  10;  16,  7. 

Myronides  87,  10 ;  158,  H. 

--       der  jüngere  168,  2. 
Myrtenlrant  124,  18. 
Mysteriengerichte  146,  3. 

Priester  127,  22  ff. 
Myscellus  ans  Bhypae  80,  10. 
Mysien,  Colonien  in  76,  9, 
Mythenzeit  4,  6. 

Mytileno  Lesbische  Stadt  76.  1»; 
Pittakos  63, 11.  Abfall  von  Athen 
157, 4.  Im  neuen  att.  Seeband (877) 
169,  8. 

Hyns  77,  12. 

N. 

Nable  50,  8ff.;  188,  3  u.  6. 
Näaog  84,  7  f. 
KationalfeBte  10,  17  n.  18, 

NavttQxi»«  46,  13;  152,  7. 

—       in  Boeotieu  180,  15. 
Navx/.riQOi  98,  3. 
Nanklns  77,  2. 

Naulvrarien  98;  111,  9;  117,  17; 

122  4  ff.  •  162,  5. 
Nttv%QaQOs  98,"3i  102,  15;  161,  1. 
Nankratis  78,  12. 

Nanpaktos  von  Athen  erobert  36, 
15;  Lokrische  tnoi-Ata  177,  12; 
181,  6;  Besetzung  durch  die 
Achäer  185,  3.  Dorcli  Fbilipp  IL 
an  die  Aetolier  14»  20;  188,  a 

Kauplia  12,  8. 

B.  L 


Nausinikas  162,  3;  171,  1. 
iVavrtxös  oxkos  61,  6;  108»  15. 
Nantediken  146,  4. 
Naxo3  Jonicr  77,  6.  Delische  Am» 

phiktyonie  12.  5.  Veitreibung  des 

Lygdamis  32, 10.  Aufstand  156, 11. 

Erobert  36,  15 ;  157,  4.  SeblMht 

169,  9. 
Vf«t  'A»rivai  176,  19. 
Neapel  82,  1  a.  5  u.  14. 
Neapolls  von  Sjrakns  84,  8.  • 

in  Thrakien  172,  6. 
Neith  Ol,  10. 
Neleus  77,  2;  101,  13- 
Noliden  17,  13  f ;  18,  13. 
Nemeischc  Amphiktyonie  10,  17. 

-        Spiele  65,  4;  188,  8. 
Neodamodeu  25,  17;  47,  7, 
Nioi  121,  4. 
Niov  Tsixog  76,  11. 
Neoptolcmos  15,  5. 
Nioigict  der  Athener  171,  20. 

—      —  Boeoter  181.  6. 
NtmQiwv  agxij  139,  2. 
NfcQooixoi  im  Piraens  159,8;  171,20i 
Nero  IJK),  5. 
JSitiaiaQXOi  172,  4. 
Nenbarger  99,  4;  117,  16. 
Neugriechen  190.  19. 
Nikaea  in  Thessalien  178,  22. 
Nikanor  175,  2;  190,  14. 
Nikias  161,  5;  168,  7;  164,  8. 
Nikolaus  Damascenus  3,  8;  88»  1. 
Nikomnchidas  166,  20. 
Nikomachus  168,  12. 
Nibomedes  86,  12. 
Nikomedia  86,  12. 
Nikomenes  118,  12;  168,  12. 
Nikopoiis  14,22;  184,  23;  189,  15. 
Nisas  99,  10. 
Nisyros  79,  3. 

Nobilität,  römische.  153»  12. 

Nola  82,  3. 

No^itöfifva  "ElXifsiv  10,  5.  ■•  ft. 

Völkerrecht. 
Nofiifiu  3, 3.  ctyga^a  s.  UDgetohrie- 

benes  Gesete. 
Nofimdog  89,  9  u.  22. 
No(iOYQiiq)oi  184,  12. 
No!io(pvXa^fgbl,l;  120,15;  160,3. 

Des  Demetrius  Phalereus  139,  6. 
—       in  Sparta  50,  21. 
Nofkos  67,  9;  141,  14. 
Nomotheten  llg,  5;  181,  6. 
Nooog  142»  1. 
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No^oi  118,i2ff.;  160,  1. 
Noühwehr  104,  14. 

Notion  76.  11. 

Nnllitatsklagen  145,  1  u.  21. 
NütsUchkeitsprincip  in  Sparta  26, 8. 

0. 

Oben  in  Sparta  24,  25. 
Oberpriosier  in  den  Colonien  74, 6. 
Ochlokratie  54.  9. 
Odenm  134,  16. 
Odessos  78.  22. 
Oeaotbeia  9,  14;  177,  12. 
Oeffentlichkeit  der  BathMitsanffen 
127,  3. 

—  —  Oeriohte  142,  3, 
Oeftandel  176,  19. 

Oeniaden  183,  3  ;  184,  & 
Oenoklas  56,  12. 
Oenoe  91,  11;  101,  7;  166,  5. 
Oenophjta  Seblaelit  37,  9;  ISO,  6. 
Oeto  18,  17;  13,  8;  16,  10. 
Offiziere,  Sold  der  152,  20. 
Ogjges  92,  4. 

—    Aeoaeerkdoig  56,  13. 
OUbiv  inl  nifoetdtov  115,  6ff. 
OUi'a  5,  1. 

OUtatai  75.  2;  177,  6. 
Ohtoi,  Bewahrnng  der  119,  2  u.  6. 
OlviOxriQia  99,  14  Q.  16. 
Olbia  78,  21. 
—    in  Gallien  78,  28. 
Olenus  185,  2  u.  4. 
Oligarchie  64,  8;  58-60;  68,  3; 

87,  4. 

—  Ton  Sparta  begünstigt 
80,  8.  Stütze  Spartas  41,  4.  In 
Spiffta  48,  7. 

—  in  den  Colonien  87«  4; 

88,  4;  90,  1 
01igarcben65,  8;  7ü;  71. 

—  in  Boeotien  87,  8  ■.  10; 
180,  4  u  9 

—  in  Athen  37,  8;  110,  8; 
163,  8;  164,  1  ;  165,  8:  166,  1: 
174»  12  f. 

—  in  Achiaa  186,  18. 
01u8  21,  19. 

Oljmpift  46,  5;  177,  4. 
Olympiaden  4,  5. 

Olympieion  in  Athen  174,  88;  176, 
19. 

Olympiodor  175,  18. 

Olympische  Spiele  10»,  17;  23  ,  20. 


Olynthus  Gegen  Sparta  34, 5;  41, 10 ; 
Synoikismus  81.  7;  177,  8.  Phi- 
lipp II.  172,  18  £f 

Onchestos  12,  7:  179,  10;  182,  17. 

Ouomarchus  182,  3  f. 

Opfer  der  spart.  Eöni£:e  24,  12. 

—  zur  Öffnung  der  nnüLt^ßim 
129,  1. 

9'vaia  xojv  ranai'cov  184,  20. 

—  aniheil  dea  Königs  8,  14. 
*Oq>u>»49  168,  8. 

Opiker  82,  3. 
*0\l)iyafiLOv  Ifij/ita  27,  5. 
Opantier  177,  12. 

Opas  11,  7. 

Orakel  (Delph.)  13, 13  28,  12fll; 
24,  8;  75,  4. 

—  bei  Colonien  75^  4 ;  82,  9. 

—  Erklärungen  durch  die  dalph. 

Priester  23,  II 

—  falsche  164,  14. 
Orcheetik  26^  17. 

Orchomenns  m  Boeotien  Minyer  15, 
13.  Ampbikt.  von  Kalaoria  12,  8. 
Byntelie  11,  7.  Im  Boeot.  Band 
179.  3.  ChSronea  vereinigt  mit 
0.  179,  7.  Ritter  180,11.  Archen 
180, 16.  Zerstörnng  durch  Theben 

181,  5.  Herstellang  durch  Phi- 
lipp U.  182,  9  n.  11. 

—  in  Arkadien  Krieg  mit 
Klitor  34,  9.  Im  pelop.  Band  34, 
11.  Im  aetol.  Bund  184,  5;  187. 

2.  Im  ach.  Band  187,  5;  188,  17. 
Maked.  Besatzung  187,  8. 

Oreos,  Demokratie  In  67,  9;  Fl»- 

raininus  177,  14. 
Orestes  16, 14;  17, 12 f.;  76,4: 105,6. 

—  ThessaUer  178,  13. 
'OQYscSveg  98,  U;  100,  6. 
Orient  4,  11 

Ornea  36,  13. 
Orneaten  19,  4. 

Oropns  Im  att.  Staatsverband  117, 

3.  Münzrecbt  122, 17.  Vertreibung 
der  athen.  Partei  169.  15.  Streit 
fffriaehen  Athen  n.  Theben  178,  9. 
Wiedererwerb  fQr  Athen  174,  2; 
179,  6   Durch  Philipp  an  Athen 

182,  9.   Von  Athen  aasgeraabt 
176,  8.  Yerbnnden  mit  dem 
ßoY%6v  awdSQiov  177,  4. 

Orthagoras  65,  3. 
Orthagoriden  65,  3. 
OrtepoUaei  122,  9. 
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Ortjgia  84,  7  f. 

"OQvyfia  (jSapa^pof)  144,  ö. 

Ottraeumos  In  Ar^fog,  Hegara,  Sy- 
rakus 66.  12.  In  Athen  G6,  12. 
Theseus  97,  5.  Von  Klisthenes 
eingeführt  III,  U).  Opfer  des  III, 
20  Art  der  AbttimniiiDg  ISO,  5. 
Von  Perikles  gebraaeht  168,  5. 

Othryades  33,  13. 

Ovlafioi  29,  14. 

OvQwitt  91,  8. 

Ovo  tag  dt-HT]  144,  8. 

Oxylua  16,  16;  17,  3. 

Ozyntas  101,  5. 

Oijibomit  175,  13. 

Oiolar  177,  12;  189,  16. 

P. 

Faches  164  3. 

Pächter  d«r  BtaatigelaUe  126,  6  ' 

u.  14. 
Paeane  31,  18. 
PMatom  80,  23. 

Paj^ondas  179,  10. 
Ilaiösia  52,  11;  57,  7;  68,  8. 
Haides  121,  4. 
Ilatdovofjtog  84i,  SO. 
rfaidonoitu  180,  10. 
Palaepolis  82,  5. 
Palamedes  7,  5. 
Me  169,  8;  176,  20. 
nuX%v9iii{a  145,  6. 
IletUvto'Kia  63,  1. 
ilcrZAaxn  118.  20. 
Palladiom  104»  10  n.  17. 
Pallas  92,  11. 
Pallantiden  97,  8. 
PaUene  81,  3. 

PamboeotieD  180,  1;  184,  1. 
Pammenes  182,  5. 
Pamphylen  16,  G;  24,  26. 
Panaetolika  184,  7. 
Panakton  101,  7;  117,  3. 
Panathenaeen  93,  13;  115,  11;  122, 
6;  150,  3  :  159,  5  ;  161,  9  u.  14. 
Panatheuaeisches  Stadiam  134,  11. 
Pandia  93,  12. 
Pandion  92,  9;  98,  11. 
Pandora  7,  16. 
Pandosia  15,  7;  80,  8. 
PandroBos  92,  2. 
Tlamiyvi^ig  10,  11  n.  14. 
Panetyns  auf  Delos  77,  9;  176,  2. 
—    dar  Aohaor  in  Italiea  90, 18. 


rauei,'yris  bei  Ueraklea  iu  Italien 

90,  13. 

UttviXln»^  6,  SO;  190.  9 f. 

Panliellenenbünde  190,  10. 
Panhellenion  in  Athen  176,  19. 
Panhellenische  Feste  10,  11 ;  190, 9. 
Panionien  77,  27.  > 
Panopea  190.  12. 
riaratQctTici  34,  3. 
Pantheon  in  Athen  176,  19. 
Pantikapaenm  78,  28. 
nagaßatr/g  181,  2. 
rjagc/ßnlior^  1  }.'>,  12. 
IJaQcißoiov  140.  16. 
Ilageißvütop  139,  15. 
nagayQtttprjlU.b;  142,  1;  148,16. 
riaQaxaTc^ßfthj  140.  12. 
IlaoctHatdoTaaig  145,  11. 
nagdxli^TOi  142,  16. 
Paralia  92,  11.  Phyle  93,  1. 
Paralier  61.  6;  97,  12;  106,  2f. 
nagaXixai  152.  20. 
ndgaXog  140,  3 
nagafiagrvQi«  141,  5. 
TlagavofKov  ygaq)7]  183,91  ff* 
riaoätjLTOi  122,  7. 
Uagaataats  140,  9;  145,  11. 
UiitgMtatai  144,  6. 
IlagaatoTTioi  179,  3. 
rictQeyyganrog  121,  20. 
nägsdgoi,  s.  Beitrit^er. 
nagixßaotg  64,  7. 
PariPche  Chronik  4,  1.^"=^  ' 
Parnass  16,  10. 
Parnea  92,  11. 
Parorea  15,  16 

Faros  Jonische  Bevölkerung  77,  7. 
Dclische  Amphikt.  12,  5.  (o  ihidet 
Thasos  78^  6.  Durch  die  Kömer 
wieder  an  Athen  176,  2. 

Parrhasier  177,6;  178,  5. 

Parrhasius,  Maler  69,  1. 

naggr}aiab%b;  66,5;  114,  3;  120, 
1 ;  123,7;  199,  11;  155,3;  186,3. 
gleich  BQrgerreeht  52.  8. 

Parteibass  70,  71. 

Parteikämpfe  71. 

Uagi&iviu  31,  17. 

Parthenier  31,  14;  80,  4. 

Parthenon  151,  18;  159,  8. 

Parthenope  82,  5. 

ncc&ftv  7j  dnoxiaai  143,  12. 

natga  5,  4;  96,  8. 

Patrae  Lage  185,  4.  Synoikismns 
i77,  3.  Unter  den  Zwöiistadten 
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1S6,  3.  SwxBkLxöv  136,  U.  Mit 
Aatolien  Terbanden  188,  U.  B5ni. 

Colonie  189,  17. 

JTofTpfiis  11,  7. 
Patriarcbentham  5,  4  f. 
FatrokMes  167,  9. 

Patroklus  175,  22. 
Patron  114,  17  s.  a.  nqoaxuviis» 
PatroDomen  50,  20. 
FatroDTmisclie  BeBeichnang  des  Ge- 

BOhlechts  59,  6. 
TluxQovxot  s.  Erbtö«hier. 
Paulus  176,10. 
Pansanias  36,  5. 

—  der  Perieget  31,  2. 
imai  EXXcidos  188,  ö. 
Pedias  92,  11. 

Pedieer  97,  12:  106,  2  ff. 
nBi^uQxCa  8.  (jrehorsam. 
Pelaager  4, 12;  6,  7;  13»  14;  16,4; 
77,  31;  96,  4. 

—  in  Attika  91,  5. 

—  im  Peloponnes  17,  2. 
Pelasgerreich,  sagenhaftes  6,5 ;  17, 6. 
nsXaayLxöv  "Agyo^  15,  10. 
Pelasgikon  in  Athen  128,  9 
Pelasgiotis  15.  18j  16,  7,  177,  8«. 
Pelasgiache  Sprache  7,  15, 
Pelasgus  17,  5. 

Pelina  178,  23. 

Pellene  185,  2  n.  8;  186,  18. 

Pelopidas  180,  18;  181,  1. 

Peloiiiden  17,  11;  24,  5.  ' 

Peloponnes  Ruhe  nach  uem  trojan. 
Krieg  15,  1.  Schieknl  darck  die 
dor.  Wanderung  17  ff.  Spartas 
Hegemonie  34.  Verhältniss  zu 
Gpaminoudas  181,  11.  Aulstand 
unter  Ain«  II.  174, 10.  PhiUpp  II. 
Einfluss  173,  1.  Achäischer  Bund 
185  ff.  Rom.  Zeit  181,  11.  Ge- 
schützt durch  Megara  190,  18.  ' 

PeloponnesiMher  Krieg  13, 14 ;  38  f. : 
164,  1. 

Pelops  7,  2  u.  5 ;  17,  10. 

Peltasten  30,  2  u.  12. 

Hifkntov  atgos  tmv  tpi^cpatv  133,  7. 

Peneeten  19.  11;  178,  11  f. 

Peneus  16,  7. 
nevia  68,  3. 

Pentakoeiomedimnen  108, 8 ;  109, 1 : 
123.  1. 

Pentapolie,  Thracica  78,  22. 

—       öjrrakua  84,  8. 
HtvtmuuSsnttvuia  171,  20. 
nwttmvi  126,  U;  171, 1 


Peutekostcreu  29,  6. 

Pentekostys  29,  5. 

Penteteris  der  FinauBTearwallwig 

174,  6. 

PentWlos  76,  4  u.  17;  82,  1. 
PepaiethuB  81,  8;  172,  11;  176, 15. 
Perea  11  7. 

Pergaraenier  174,  28  ;  175,  28. 
Periander  von  Korinth  63,  11;  tH, 
3 ff.;  65,  2. 

-  -  Athen  171,  9. 

Perieres  83,  5. 

Perikles  Politik  u.  Stellaog  15ö,  1; 
159;  160.  Bürgerreebtsgesetz  118. 
8.  Friede  von  445  37,  13.  Rich- 
tersold 134,  20  Kriegssaid  152, 
20.  Ostrakismos  163,  5.  Pelop. 
Krieg  164,  1. 

niQiyixiovfg  10,  12;  12,  2. 

Perinth  78,  8;  17:5,  10. 

Perioeken  Verhältnias  der  Einge- 
borenen zu  den  Colonisten  75, 
U?  87,  4. 

—  in  Sparta  Persönl.  Freiheit 
19,  1.  Zahl  29,  9.  Kriegsdienst 
29,  9.  Kriegslasten  47 ,  8.  Ver- 
h&ltniss  zu  den  Königen  20,  7  M. ; 
24,  16.  Handel  u.  Gewerbe  23, 18; 
24,  16.  Theilnahme  an  der  Volks- 
versammlung 25, 8.  Messenier  31, 
6.  Treue  47,  4. 

PerioekeDloose  28,  7. 

Peripatetiker  3,  3. 

IleQLTtoXoi  121,  10;  152,  19. 

nsQiati'aQxoi  129,  1. 

risQi&OLdai  III,  15. 

Perrbäber  Abstammung 7,11.  Delph. 
Amphikt.l2,  12.  Weihe  den  La- 
pitheol6,  7.  Den  Thesalero  sios- 
pfliohtig  178,  4  a.  22. 

Persaeus  23,  1, 

Perser  4,  10;  78,  25  ;  83,  7;  157, 
3;  173,  16. 

—  Beschränkang  ihrer  Seeberr- 
Schaft  39,  7. 
Perserkönige  39,  6;  40, 14;  42, 13; 
181,  10. 

Per8erkriege  11.  6;  18,  14s  S5l  4; 

S7,  11  ;  180,  4. 
Perseus  182,  20;  lö4,  22;  188,  14. 
Persideu  17,  11. 

Persisches  Geld  in  GrieekmiUuid 

(394)  40,  9. 
Petalismus  66,  12. 
nhaaos  121,  10. 
Petes  91,  20. 
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Pfändung  m,  11;  U4,  2. 
PhidroB,  Strateg  175,  la 

Phaeaken  56,  5.  . 

Phaeax  16,3,  17. 

Pbalaekas  182.  4. 

PbalaBUrat  81,  14;  80^  4. 

Phalaris  85,  12. 

Phalces  18,  9. 

Phaleron  91,  11. 

mianagorea  77,  9. 

f^avBQa  ovüia  162,  3. 

Phanodemas  91,  2. 

PbaDOstbenes  von  Andros  153,  17. 

Pharae  179,  8;  185,  2  u.  7;  18G, 

11;  188,  10. 
Pharaea  20,  9. 
Pharis  18,  15. 

PharsalQs  7,  19;  178,  5  n.  9  a.  13 

u.  24;  189,  15. 
Phaselis  172,  2. 

4>(iais  126,  3;  134,  8;  186,  IS, 
itarga  5,  4. 
*aTptV9a  8. 
Pherae  178,  5  u.  16  ff. 
Phidippua  15,  9. 
*i6itta  28,  Iflf. 

Fhldoii  TOB  Argot  88,  7  f.;  56,  14. 

—      -  Athen  168,  6, 
Phigalia  184,  5;  187,  2. 
Pbilaeous  182,  0. 
FlillaeiiB  101,  9. 

4>aatdrig  Iii,  15. 

^Llaid-gcoTtLU  9,  12;  114,  2. 

Pbilippides  175,  18. 

Philippus  n.,  Amyntas  Sohn.  Delph. 
Amphikt.  13  ,  5  u.  17.  EiofluBS 
durch  Gold  72,  11.  HerstelluDg 
Plataeas  117,  8;  von  Orchomenos 

181,  5.  Das  Witzcollegiam  der 
Sechsig  170,  21.  Veihältniss  zu 
Athen  172,  12  u.  17  ff  ;  173,  Iff 
In  Thessalien  178,  21  ff. ;  in  Pho- 
kis  182,  6  ff.  Hegemonie  gegen 
Persien  174, 5.  Nanpaktos  an  die 
AetoliiT  183,  3. 

Philippus  V.,  Demetrius'  Sohn.  Ein- 
märtiche  in  Griecl;eniand  184,13. 
Krieg  mit  Athen  176,  1.  Bnud 
mit  Achaja  181,  16;  186,  15. 
Macht  187,  lU  ff   Kam p f  mit  Rom 

182,  18;  184,  16.  Fall  50,  11; 
188,  6. 

Philippus,  Sohn  des  ThMsalos  79,  5. 

Philetaeru.s  175,  28. 
Pbilistaeer  4,  9;  ti,  il. 


Philochoms  3,  3;  31,  11;  91,  2. 
Philokles  174,  8. 
Philokrates  172,  21. 
Pbiloktet  76,  3. 

Pbilolaus  180,  10.  Der  Pythagoreer 

90,  11. 
Philomelus  182,  2. 
Philon,  Athener  168,  9. 
Philonomns  18,  13. 
Pbilopoemen  47,  5;  50,  13;  186,  1 

n.  8  n.  15;  188|  Ift 
Philosophen  3, 6.  An  den  Tyrannen- 

höfen  64,  6. 
Pbilotas  77,  20. 
^tlo^^ßatoi  169,  11. 
^iXotißov  nai  q)iX6vHiMHß  x6  der 

Spartaner  27,  16. 
(Pilo^BVLa  114,  2. 
Philoxenes  174,  9. 
Phintiae  85,  9. 
Phistelia  82,  4. 
Phlegyer  6,  18. 

Phlius.  Aufnahme  der  Dorier  28,4. 
XJf^^poq  vXri  20,  11.  Fbliaiier  in 
Jonien  77,  23.  Im  pelop.  Bund 
34,  11.  Sjjartas  Einmischung  41, 
9.  Tyrann  Kleonymos  186,  19. 

Pboeaea  Jon.  Stadt  77, 14.  Phoeen- 
ser  77,  22.  Seeranb  9,  10.  Grün- 
.iet  Lampsakos  78,  10,  £left  78, 
27.  Massilia  78,  28. 

Phocis  In  der  delpb.  Amphikt.  12, 
12;  13.  5.  "Bei  der  GhrQndnng 

Phokaeas  77,  22.  Dnrch  Sparta 
von  den  Tyrannen  befreit  32,  10. 
Athen  Herrin  im  Land  87,  9. 
Bandesreform  177, 10.  Hiebt  177, 
12.  Orest  von  Pharsalns  178,  13. 
Unter  Tlicbens  Einfluss  181 ,  8. 
Haas  gegen  Theben  182,  11.  Phi- 
lipp II.  172,21;  182,  2.  Im  sog. 
Bundesgenossenkrieg  184,  13 
Pbocischer  Krieg  18,  16;  49,  2; 
182  3 

Phocion  *172,  9;  173,  6 ff.;  171,  16; 
175,  1. 

Pboebias,  Aesymnet  in  SamoeSS,  11. 

Phoebidas  41,  12;  180,  14. 
Phoenice  (Epirnt.)  177,  11. 
Pboenicier  4,  12;  7,  5;  73,  3. 

—       in  Kreta  21,  6. 
Phoenicische  Einflü^^üe  4.  11;  7,  5. 

~        Seeräuber  21,  5, 
<PüiviHii  30,  11. 
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(tovixK  in  Sparta  24,  17,  In  Mhon 

104;  105;  109,  6;  138,  8. 
Phormisios  168,  12. 
PhorODeus  17,  5. 

^OQog  der  attischen  Bundesgenossen 
12«.  8;  156,  9;  157;  189,  2  u.6. 

^iftttap  98,  9 ff.;  99,  15.  fit  tpod- 
xOQccg  ayBLV  99,  3. 

Phratrien  5,  4  u.  10.  In  Athen  97, 
11  u.  15;  98;  99;  100,  5;  III, 
8;  117,  11  «.  17;  IT. 

Phratriarchen  99,  3;  148»  8. 

Phreatto  104,  12. 

Phricium  76,  12 

0govQttv  qtaivBW  44,  14. 

^QOvQaQ%oq  157,  8;  175,  4^4. 

Phrynichos  166,  3  u.  9. 

Pbrynis  26,  12. 

Phrynon  172,  21. 

Phthia  7,  5  a.  19  f. 

Phthiotis  Hellenen  7, 19.  Dorier  16, 
7.  Provinz  Theasalieas  1^  8  i  178, 
22.  ünterthanen  Thessaliens  178, 
8  ff.  BotlMsen  178,  20. 

—  Achaeer  12,  12;  15^  10; 
178u  3  a.  20. 

—  Theben  184,  3. 
Phthlas  7,  8. 
^vyad^g  71,  4;  175,  1. 
'PvyttSivxiv.ee  ;i;t);}itiaTa  151,  4. 
^vyaSo&ilQai  174,  19. 
^vyagxCa  170,  2L 

^vyri  71,  4 
<Puiaxfs  94,  3. 

Pbylarchenlll,13;  138,2;  152,  4; 

153,  9;  167,  1. 
Phylarchie  161,  1. 
Phylarchns  23,  1.  Athener  187,  5. 
*vAa|  157,  8.  . 
Pbyle,  Castell  168,  8. 
*vAi2  5,  4. 

Phylen  in  Sikyon,  Argos,  Phlias, 
Korinth  20,  11. 

—  der  Dorier  16,  6  ;  20,  11. 

—  in  Sparta  24,  24  u  2G;  29, 12. 

—  in  Athen  93  flF.;  97 f.;  108,1; 
117,  10  u.  17;  122,  2;  127,  4; 
134,  3;  145, 18ff ;  148,  7 f.;  161, 
U;  165,  11. 

—  Klisthenischo  III,  2flf. 

—  neue  175,  8ff.;  176,  18. 

—  im  Heer  152,  10. 
Phylenrichter  145,  18. 
^vXtxi^a  ÖHTTva  122,  3;  161,  12. 
^vXXotpoQia  121,  19. 


^PoXo(i:(Gasrgdl,  14;  98,2;  100,10. 
Htvaniov  134,  10. 

—      xift>tivt^6v  143,  10. 
TlnTi^  ^Hulriounntnoe  121,  13. 

Pindar  3,  5. 

Pindus  Geb.  16,  9.  Sudt  16,  11. 
Pirseens  Demokrat.  Berölkeruair 

6.  T^xQceyiroaoi  91,  11.  Versamm- 
lung des  Rothes  127,  2  ;  128,  11  f. 
Astynomoi  150,  10.  ±tzo(pu  laxts 
150,  15.  DieYierliandert  166,  & 
Niederreissong  der  Mauer  167,  4. 
Thrasybul  168,  4.  Unter  Lacha- 
res 175,  18.  Maked.  Besatsunc 
175,26,  Untergranf?dareh8iilU  176, 
8.  Ueberfall  der  Heroler  190,  15t. 

Pisa  34,  11;  177,  4. 

Pisander  166^  2  o.  6. 

Pisidlen  Ootonfen  in  79,  12. 

Pisistratiaon32,  10;  35,3*  110.  Sff. 

Pisistratus  64,  6;  92;  110,  2. 

Piso  L.  189,  6  u.  12. 

Uioxtg  KTBx^og  141,  14. 

Pitana  24,  26;  25,  1. 

Pitanatischer  Loehoa  29,  18. 

Pitane  76,  11. 

Pitheknsen  82.  2. 

Pittakus  68,  11;  88,  6. 

Plakia  86,  26. 

Plataea  Schicksale  117,  8.  Von 
Sparta  an  Athen  gewiesen  35,  L 
Isopolitie  mit  Athen  117,  8.  Zer* 
störnngr  169,  15;  181,  5.  Boeot 
Bund  179,  5;  181,  3.  Abfall  180, 
3.  Herstellang  182,  9. 

Plataeer  BOrgerreeht  der  117,  8£ 

Plato  3,  6;  5,  2;  9,  5 ;  10,  6 :  28k 
12;  90,  5;  91,  1;  170.  21. 

Plearou  188,  17. 

PUstonax  45,  17. 

Plünderung  30,  5. 

Plutarch  Vita  Lycurgi  23, 1 ;  28, 12. 

movxivÖTiv  58,  4 ;  59,  7. 

niovtis  87,  6. 

Ulovtongaxia  59,  8. 

W.ovTo^  57,  4;  59,  7;  68,  3. 

Pnyx  128,  9 ff.;  176,  176,  10. 

Podaliriva  76,  8. 

nodoxd%ri  189,  9. 

rioirjxmv  TcaTdBg  5,  16. 

lUlsig?  sechs  in  Lakonika  20,  9. 

Polemarchen  in  Sparta  29,  3 

—  in  Athen  \02, 11 ;  116, 
1;  138,  9;  145,  !H;  172,  2. 

—  in  Boeotian .  ItiO,  !&. 
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Polem&rcken  ia  Aetolien  184,  11. 

—       in  ThoBMilinn  178,  3. 
TloXscag  6  inl  in  Oropos  188,  9. 
Poliochos  170,  2. 
nöUg  5,  2;  11,  12;  51,  2;  52,  1. 

—  in  Sparta  (opp.  nd^ai)  24,  26. 
noiiTH'a  54,  8;  59,  8. 
UoliTsiat  des  Aristoteles  8,  3. 
nolitfvua  52,  14. 
Tlolixtnog  29,  4. 
UoXtroygacpi'a  52,  6. 
Polizei  109, 10;  113,9;  122,9;  127, 

12;  138,  12;  150,  8. 
Pollis  21,  7;  SparUner  169,  9. 
Polybius  10,  6;  28,  12;  64,  18; 

189,  4. 
Polybus  17.  7. 
Polydamas  178,  13. 
PolydoTus  31,  5  n.  9;  80,  11. 
Polyeuktos  174,  3. 
Polykrates  9,  10;  32,  11  j  64,  3  0. 

4;  87,  8;  90,  2. 
Polymedes  ans  Larissa  178, 18. 

TloXvnQayaoavvii  123,  6;  135,  6* 
Polysperchon  175,  1;  183,  7. 
Jloitnai  153,  13. 
n9nn$ia  161,  11. 
Pompejas  176,  14;  189,  18. 
Pompidas  180,  15. 
Pomponius  Attikas  176,  13. 
Tlwii^  68,  7. 
PontoB  Enzinos  78,  13  u.  24. 

JlOQVlXOV  TflO^  126,  12. 

Poristen  151,  18. 

Porphyrion  91,  8. 

Poseidon  7,  8 ;  12,  7 ;  93,  9;  96, 12  ff. 

—  Erechtheus  92,  2  u.  8. 

—  HeiikoniuB  77,  28;  185,  4. 

—  KalavQsatrjs  in  Ath  en  12, 8. 
PosidODia  80,  23. 

—  Name  für  Attika  91,  8; 
93.  7. 

Posidonias  93,  3. 

Potamier,  Demos  96,  5. 

Potidaea  Colonie  Korinths  86,  1. 
'EnLSr](iioj'Qy6g  74,  10.  Unter- 
nehmungen der  Athener  37,  15. 
Belagernnir  169,  10.  Von  Timo- 
theaa  gewonnen  172,  7. 

Praolitiiebe  der  Tyrannen  64,  6, 
~~       der  tbessalischen  Für- 
sten 178,  10. 

Praetor  Achaiae  190,  1. 

Praktoren  139,  12;  151  1.  a.  3, 

Plasia  12,  8. 


FlQfxaiv  alrita^ai  114,  8. 

llQtCyust09  21,  17. 

ngeaßvysvtig  26,  8.  s.  !•  Gerosia, 

spart. 
Priapus  78,  19. 
Prione  56,  15;  77,  19  n.  20. 
Priester  147,  12;  154,  4. 
Priestergeschlechter  5^  16 ;  94,  7 ff.; 

100,  2. 

—  stand  efg^ener  94,  7. 

—  stellen  in  Athen  99,5;  100,8. 

—  tham  der  Geschlechter  100^8. 

—  wähl  148,  14;  149,  6. 
PHoritfttstreite  140,  11;  141,  9. 
Privathäuser  in  Atheo  170,  5. 

-    klagen  185,  10;  143,  15. 
IlQoayoQSvsiv  105,  10;  143,  15. 

—  avaxQ{vetv  67,  7. 
Probalinthns  91,  11. 
ngoßciXlf^m  130,  4. 

—  ßoli]  130,  13;  145,  8. 

—  ßovUviiu  108,  1;  125,  10. 

—  (Sovloi  65,  7;  165,  10. 

—  yQa[i(ia  128,  8. 

—  di%a0ia  105.  11. 

—  diK^a  116,  6. 

—  iiKog  9C%n  116,  6;  145,  18. 

—  sdgsvovaa  rpvlrj  129,  12, 

—  sdQia  116^  6;  164,  4;  173,  ilO. 
AtheD.-ioniBche  d.  Isthmien  10,17. 
der  Mntterstadt  in  den  Ooloiiien 
74  8. 

—  fhgoi  127,  10;  129,  13  ff. 

—  eigtpoqd  171,  6. 

—  ^wiUa  141,  5;  144,  1. 

—  nln&ig  141,  20. 

—  fiSTgrjrai  150,  9. 

—  ntiina  128,  8. 

—  «ilrjvoi,  7,  12. 

—  axdxfig  114,  17;  115,  6;  135,5. 

—  oxatrjg  xov  SiqpLov  63,  8;  69,  4. 

—  ndxrig  des  Synedriams  der  Ae* 
toler  184,  10. 

—  fit^otovia  129,  8;  190^  4. 
Processe  in  Athen  159,  6. 
Proconsul  190,  4  u.  17. 
Proetiden  17,  11. 

Prokies  17,  10;  18,6;  20^  5;  24,5. 

von  Epidauras  77,  2A. 
Prokonnesus  78,  19. 
ngo(i^&Ha  161,  9  ff. 
Piomethens  161,  10. 

-       ThessaUer  178»  14 
Pronaos  151,  13. 

Propontis,  Colonien  ander.  78,  13. 
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Propylaeen  150,  3. 

IlQosyiXvjois  140,  1. 

UgosTctk^ig  124,  6- 

IlQogttiMtv  143,  11. 

Ugogri^ov  143,  14. 

Prostitution  124,  11. 

Frotagoras  89,  11. 

IIpflOTijprt  26,  4. 

Protis  78,  28. 

JJpojToxoatto^  21,  15. 

nQ(ÖTOS  t(0v  Uaveklrivoov  190,  lU. 

Provincia  189,  6. 

Provincialverwaltang,  röm.  189|  16. 
Proxeniü  10,  10;  116,  2  u.  7. 
Ugö^BvoL  in  Sparta  24,  9. 
Proxentis  28,  1. 

UQVTCivtia.  126,  7;  140,  7;  151,  7. 
IlQVzavtiov  5,  12  ;  11,  11;  74,  1. 

—  in  Athen  97,6:100, 10; 
104,  18;  107,  2;  127,  16. 

—  Speisung  im  127,  17. 
llQvcttvtiq:  56,  16. 

in  Athen  127,  4flf.;  128, 
2;  137,  6. 

xmv  vamtQttifap  98,  3; 

102,  15. 

Prytanien-  u.  Monatstage  175,  9. 
IjQVxavis  8.  a.  ifciaTarrjs» 
-^faXxQiat  150,  11. 
Psatnmetich  in  Korinth64,  3;  65,2. 

äpypt.  König  78,  12. 
Wfi(pi^io&ut  130,  1. 
Wi^qnüfAtt  67,  9  ;  129,10.  Form  der 

130,  3;  168,  11. 
^i^cpiafiara  hccl  nao^SViaL  116,  2. 
Wij(pog  143.  3, 
pgeadonymi?  188,  5. 
TBvSoiilritBta  140.  6. 
Wsväo(j.agTVQi(öv  öinrj  ICÖ,  19  j  124, 

9;  141,  11 ;  145,  5  u.  7. 
Psophis  187,  2. 
Ptol..inaecr  175,  28;  188,  13. 
Ptoleraaeus  II.  175.  10  u.  22. 
Ptolemaia,  Fest.  175,  22, 
Ptalemaion  175,  22;  176,  16. 
Ptolemais  175,  10. 
Punier  12,  13. 
Puteoli  82,  4. 
Pydoa  172,  7  u.  18. 
nt;iay6e«tl4,6ff.;184,10;  186,17. 
TlvXctici  14,  4  u.  17ff  ;  184,  7 
TIvtMtiökg  dyogai  14,  5.  8,  a.  tx- 

Pybs  17,  14;  20,10;  88»  8;  101,7. 
Pyrasier  178,  5. 


Pyrrha  76,  9. 

DvQffixat,  8.  Kriegstänze. 

Pyrrhna  49,  Ä. 

Ilvocpo^t  ^€01  161,  10. 

Pythagoras  10,  16 ;  89,  1 ;  90. 

Pythagoreer  90 :  186,  3. 

Pytheas  182  ,  20  a.  2i;  188,  16. 

Athener  174,  8. 
nv9ioL  in  Sparta  23,  12;  24,  8. 
Pythisbhe  Spiele  10.  17;   13,  13: 

14,  18.  In  Athen  gefeiert  183, 18. 
Pythodoras  167,  5. 
Python  172,  14. 


Qoaestoren  189,  10;  190,  4. 

Paiv-og  7,  16. 

ßath  ißovm  55,  7;  56,  3. 
^   bei  Homer  8,  17. 
^    in  Kreta  (ßcola)  21,  17. 

—  in  Sparta  24,  lü.s  a.  y^QOtfCttt, 

io  Athen.  Yierhnndert  Solooa 

108,  1.  im  Jahr  411  166.  Fünf- 
hundert des  Klisthenes  III,  8. 
Unter  Hadrian  17b,  18.  Secha- 
bnndert  175,  9.  Bath  unter  Am 
Dreissig  167,  8.  Als  Volksaua- 
schuss  125.  Verwaltungsbehörde 
126;  127.  Bei  Gesetzgeb  ang  131, 
10.  Strafreeht  188,  10.  PiMiog 
der  Archonten  MO.  7,  des  RatlMB 
149,  12.  Aufsiclit  über  die  Finan- 
zen 151,  1  a.  9,  über  die  Cxxiii 
152,  23.  Vom  Kriegadienet  be- 
freit 152,  16.  Bolenten  dürfen 
nicht  Zoll  Pächter  sein  176,  19. 
Käthe  in  AchaJa  186,  2. 

—  in  Boeotien  179,  11. 
Eathsbeschlusse,  Geltung  dar  ltti,ll. 
Rathschreiber  127,  27. 

Kathseid  126,  5. 
Räuberei  9,  10;  190,  13. 
Bechensctaaft  8.  Verantwortlichkail 
BechmmgBablatro  drs  Ruthas  126, 16. 

—  dorR-amten  147.  12. 

Rechtlosigkeit  der  Nichtb&rger  9, 

1  Q.  18. 

der  UntertluuMB  ia 
Kreta  22,  11. 
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Beebtsbmiff  8,  8;  72,  2. 
Beehtsfirldchheit  68,  2. 

—        der  acbaisch.  Städte 

186,  13. 

Bechtskenntniss  des  Adels  61,  4; 
100,  8. 

Becht8pflp'2:e  in  Sparta  24,  IGff.s, 
peinliche  24,  17,  bürgerliche  und 
polizeiliche  24,  18. 

ReelitBsehnti  123,  8. 

Redefreiheit  s.  na^gfjai'a. 

Reden  vor  dem  Areopag  105,  15. 

Redner  3,  4  ;  9,  5;  69,  2.  Id  Athen 
123,  2;  129,  6;  170,  2. 

—  vor  Gericht  142,  6  TL  16. 
RegieruDgsforuien  54. 

Kegler uogsgewalt  53;  54,  16:  63, 
2.  In  Atben  114,  1.  In  Kreta 
21,  17. 

Register  der  IMiratriarclien  i»9,  3. 

Bürgerregister  s.  Itj^iagxiiiov. 
Behabilitatlon  124,  20;  167,  2. 
Reichtham  in  Sparta  28,  13. 
Rcise?erbot  27,  13;  46,  12. 
Reiterei  in  Sparta  29,  14. 

—  in  Athen  108,  15;  152,  22; 
ISS,  4.  Sold  der  152,  20. 

—  in  Thessalien  178,  17. 
Bepressalien  9,  11. 
Restitutor  Achaiae  190,  8. 
Revision  der  Verfassnng  in  Athen 

118,  5. 

—  der  Gesetze  in  Athen  131, 5. 
Bbadamanthjs  141,  3. 
Bbegiam  82,  9 ;  88,  2. 
Rhegnidas  28,  4. 

Rhenaea  77,  9. 
J^rjxcc  ytQU  8,  9. 
'PnvoP  agyvQiov  s.  Lösegeld. 
'P^rga  23,  8 ff.;  25,  1;  §7,  1. 
Rhianus  31,  2. 

lihioo  Meerenge  16,  16.  Schlacht 
88,  3. 

—  Stadt  in  Meiaeoien  20,  10. 

Rhode  7^  28. 

Rhodas  Dorier  79,  2.  Demokratie 
68,  7.  Ztacig  70,  1.  Colonien  79, 
11.  Im  neuen  att.  Seebnnd  169, 
8.  Abfall  172,  10.  Verbunden  mit 
Theben  lÖL  6.  Verwicklung  mit 
Born  188,  16. 

^PanCTts  (Trittys)  111,6. 

Bbypae  80,  10. 

Bhypes  185,  2;  189,  17.  , 
Pvcut  ilavytff^««  od.  j  v(r»a£:e(  v  9,11. 


Bichtor,  erboste  in  Theben  180,18. 
Richtereid  54,  15.  In  Atben  181, 1 ; 

134,  10. 
Bichtergewalt  5:3,  G  f  ;  G3,  2. 

—  der  Magistrate  53,  8. 

—  in  Kreta  21,  17. 

—  in  Sparta  24,  16  ff. 

—  in  Athen  107,  10;  114, 
1;  13Ü,  12;  134,  4;  137,  2;  160, 
4.  Der  KOnige  100,  10.  Der  Be- 
amten 147.  12.  Der  Strategen  153, 

Fclilt  den  Deraen  122,^18. 
Kiciitersold  134,  20;  151,  6;  159, 

4;  165,  8;  166,  13. 
Ritter  a.  tnnsig. 

Ritterlicher  Charakter  7,  23;  8»  1; 

95,  10, 
Roma,  Onlt  der  176,  4. 

Römer  50,14:  ITU,  2;  184,  14  f.  n. 

20;  1S7,  15;  l.SS;  189;  190. 
Römische  Statthalter  176,  5  u.  9. 

—  Colonien  73,  3;  189,  17  f. 

-  Bürgerkriege  176,  14. 
Römisches  Staateleben  55,  1. 
Rubi  80,  10. 
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Sabiner  80,  2. 
Sängerschulen  5,  16. 
SagalassQs  79,  12. 
Sagra.  (Scblachtj  80,  18. 
Sais  91,  17. 
Salami nia  140,  3. 

Salamis  Kein  Demos  117,  3  f.  Mün- 
zen 122,  17.  ^zgarrjyög  sig  Za- 
kafiiva  153,  3.  Absichten  der 
Dreissig  168,  5.  Abfall  117,  4. 
Wieder  an  Athen  dun  h  Aratus 

175,  27.    Verkauf  der  Einkünfte 

176,  13.  Von  Nikanor  zurückgc- 
kanft  190,  14. 

Salpia  7G,  3. 

Samuiter  unterwerfen  Kymo  82,  8. 

Samos  Jonische  Niederlassang  77, 
15  Köni^tbnm  56,  12.  rsmftogoi 
60,  4.  Aesymnet  Phoibias  63,  11. 
Verbannungen  70,  7.  Demokra- 
tische Keaction  71,  7.  Colonien 
von  Samos  78,  8.  Zankle  83,  9. 
Bundesschatz  nach  Athen  156,  IL 
Unterwc^rfung  durch  Perikles  37, 
15;  157,  4;  159,  10.  Ruckerstat- 
toBg  def  Fraihdten  157,  6.  Du 
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•thcfii.  Heer  gegen  die  400  166,  7. 
Klerucbiel72,4.  Bund  mit  Rhodos, 
KDidos  u.  8.  w.  172,  11.  Eück- 
kehr  der  Yerbtnnteo  dtreli  Ale- 
xander 175,  1.  8.  a.  Polykrates. 

Samothrace  78,  7. 

SaudioQ  56,  12. 

Sardinien  19a  6. 

Sarissp,  maceaonische  15,  4. 

Satyros  in  Athen  166.  20. 

—  in  Heraklea  72,  6. 
Saaroma^es  78,  28. 
Seoptis  56,  15. 

Schadenersat«  143,  6;  144,  1. 
IScbaltmonat  127,  5. 
Sehandsfiolen  144,  15. 
Scharfrichter  144,  7. 
Schatz,  öffentlieher  63.  6. 

—  --  Athens  156,  6j 
166»  12. 

—  der  Götter  151,  9  ff. 

—  in  Sparta  46,  4. 
Schatzmeister  151,  8 ff.;  159,  8. 
Schätzung  59,  8;  108,  8;  152,  20: 

171,  3. 

Schatzungsklassen  s.  Censtts. 
Schätzung  143,  7—10. 
Seheugenehtej  politische  9,  6. 
SchenkoDgen  m  Sparta  48,  12. 
Scheria  s.  Korcyra. 
Schiedsrichter  in  Athen  124,  14: 
188,  14;  145,  10-21;  154,  3. 

—  d  e  I  Mntterstadt  in  Co- 
lonien  74,  12 

-  römische  188^  16flf. 
Schierling  139,  9. 

Schiffbau  162,  8 

Schifffahrt  61,  6;  156,  4;  158,  7. 
Scbifffahrtsgerichte  146,  4* 
Sehiffsgeräthe  171,  14. 
Sehiff&werfte  150,  14. 
Scillacht  bei  Abydos  166,  12. 

—  Aegospotamos  166,  17 
n.  19. 

—  —  Aktium50,  17. 

—  -  Alyzia  169,  9. 

—  —  Amphipolis  163,  8. 

—  —  Arginussen  164,1:166, 
15  IL  19. 

—  —  Chacronea  173,  21. 

—  —  Cyzikus  166,  12  ii.  19. 
^      —  Dülium  38,  6. 

—  —  HimeraSS,  17;  85»  13. 

—  —  Hysiae  33,  7. 

—  —  Ipaae  176, 18. 


Schlaeht  bei  Kapbyael84, 18;  187, 

11 

—  —  Knidns  40,  10. 

—  am  Krathis  80,  18. 

—  Korinth  40,  9. 

—  Koronea  (447)  37,  10; 
158,  lOi  180,  7.  (394)  40,  10. 

—  —  Kynoskephalai  178^4; 
184,  16.  • 

^     bei  Kvvö,^  oqiicc  |G6^  12. 

—  —  Lada  83,  7. 

—  —  Laos  82,  16. 

—  —  Lenkopetra  189,  1. 

—  —  Leuktra42,  2;  181,8. 

—  -  Mantinea(418)38,  16, 
(862  )  42.20  ;  49,2;  169.17;  181- 
12*  (206)  50,  7;  188,  2. 

—  —  Marathon  112,  6. 

—  —  Meg:alopoli8  49,  2* 

—  -  Midea  175,  20, 

—  —  NaxoB  169,  9. 

—  —  Oenophyta37,9;  180,6. 

—  —  Sagra  80.  13. 

—  —  ßelia8ia49,15;  187,7. 

—  ^  —  Beetee  i.  Seblaoht  bei 
Ktf90£  orjua. 

—  Pkarphea  189,  1. 

—  —  Taraynae  172,  9. 

—  —  Tanagra  87,  9. 

—  —  Thermopylae  geffen  d. 
GaUier  175,  20. 

~      —  Tiryns    {iv  i^dofiy^ 
So,  15* 

Schlafstatten  gemelDsamd  in  Bparta 

2t,  9« 
Öcblange  91, 6. 

SchlQesel  des  Sebattes  127,  8. 

Schmeichelei  164,  12. 
Schmücken  zur  Schlaeht  80.  lOl 
Schnauzbart  30,  10. 
£x^^^^ov  (lifiiXtoafievov  128,  13  f 
£xo^  28,19;  52,  11;  57» f;  6S;3: 

68,  7  ;  160,  2.  •  • 

Schreiber  s.  VQafkpLatsvs. 
Bebriftliche  Oesetse  23,  5  ;  51.  lO- 

102,  11;  107,  1.  »  ' 

Schuhe  des  Polemarchen  138,  7. 
Schuldbücber,  Veroichtoiur  der  in 

Sparta  49,  10. 
Schuldenerlass  63,  1. 
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Temenion  18,  14. 

Temeous  16,  14;  18,  3;  20,  2. 

Temmiker  6,  18. 

Temnos  76,  11. 

Tempel  im  Krieg  verschont  10,  9. 

Staatsgelder  46,  5. 
Tempeleiokttofte  12,  5. 
Tempelquote  156,  5. 
Tenea  186,  17. 

Tenedos  aeol.  Culonie  76,  7.  Be- 
▼Dlkerangr  61,  6.  Bleibt  in  iier 

athen.  Symmachie  172, 11.  Unter- 
stützt Athen  gegen  Philipp  II. 
174,  4 

Tenos  12,  5;  77,  9;  176,  15. 
Teo8  Minyer  77,  19.   Jon.  Colonie 

78,  9.  ÄeBymneten  63,  9.  Geleon- 

ten  94,  11.    Feier  in  Abdera 

78,  26. 
Terina  80,  9. 
Terpander  26,  15 ;  31,  10. 
TeaaaQanovta  (bei  Polloz)  168,  6. 
Tteeafowottfi  168  6 
Testament  in  Sparta  48,  12.  In 

Athen  107,  6;  117,  17  j  119,  9; 

150,  11. 

Tetraden  in  Thessalien  178^  5  n.  8. 
TfrpcrfTjJj  n6X€(ioi  175,  14. 
T€TQtt>ia>(ioi  Axt.  91,  9  n.  11;  Boeot. 

179,  8. 
Tetrapolis  Dor.  16,  11. 

-       Att.  91,  11;  94,  8;  96, 

10;  96,  2 
TsTQagj^i'a  178,  22. 
TsrQTji^fvrj  ^ijqpog  143,  3. 
Tentamos  21,  2. 
Thaies  11,  9;  97,  6. 
Thaletas  26,  15 ;  31,  18. 
Thapsos  84,  4. 

Thar^lien  99,  15;  188,  6;  161,  9 

u.  14. 

XhMM  Colonio  von  Paroi  78,  6. 


Vertreibung  der  Tyrannen  32,10. 

Von  Athen  erobert  36, 15 ;  166, 12. 
Theagenes  103,  2. 

Archon  176,  25. 
Theater  128,  10;  176,  I8f. 
GrjßayevsCg  180,  9. 
Sripaioi  180,  9. 

Theben  Abschaffung  des  Eönig- 
thums  56.  13.  Syntelie  11,  7.  In 
der  delpb.  Ampbiktyonie  13,  5. 
Mit  Athen  entzweit  35,  2.  In  den 
Perserkriegen  85,  5.  Boeot  Bmi* 
de8haapt36,3;  37,7;  40,7;  179, 
9;  180,  2;  181,3.  Ansprüche  auf 
Plataea  73,  4.  Für  die  Zerstörung 
Athens  40, 1.  Soll  die  bdot.8tftdte 
freigeben  41,  3.  Eifersacht  gegen 
Bparta  39,  12.  Bündniss  von  394 
40,  9.  Bruch  mit  Sparta  169,  4. 
UeberrQmpeInng41, 11.  BefreioDif 
180,  18.  Bund  mit  Athen  169,  8. 
Stellung  nach  Leuktra  42,  4. 
Alexander  von  Pherae  178,  19. 
Zerstörung  PlatMM  «.Beeetinng 
von  Oropus  169,  15.  Versnch  der 
Seeherrschaft '172,  5.  Angriff  auf 
Euboea  172,  9.  Verbindung  mit 
Atlieo  178, 20.  ZeretSniDg  IffiL  10. 
Wiederaufbau  182,  12.  Einflas« 
im  Peloponnes  185,  5.  Gegen  Rom 
188,16.  Zerstörung  C146)  182,23. 
Oligarchie  180,  4  Demokratie 
180,  6  u.  18;  182, 16.  StaatsTer- 
anderung  180,  13.  Archon  au 
Theben  180,  16. 

—  toP!itMotl8l78,23f.;  184,8. 

etta  r«  100,  8. 

Theilung  der  Gewalten  58,  8:  54, 

15,  55,  2. 
Thelphnsa  187,  5. 
Themison  169,  15;  172,  9. 
<9f>Jffrfs  8,  4f  u.  9  u.  14. 
Theraistokles  36,  2  n.  8;  III,  20; 

151,14;  155,5;  156,  3 ff.;  162,4. 
€9iiiato7c6Xoi  8,  41 
Theodorit  176,  25. 
Theodorus  172,  9. 

—       Achaeer  190,  15. 
Theodosia  78,  28. 
Theodosianus  codex  176,  25. 
Theodosius  II.  176,  26. 
Theognis  9,  5. 

ßovXaCoi  127,  2. 

—  ^yZ'öP»"*.  yBvi&XuH  5,  14. 

—  natfi^oi  5^  14. 
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TheoklM  83,  S. 

Theopom  pus  23,  2;  32,  8;  43,  4. 
&foyQO,'  10,  14  u.  16. 
0£(oQt7iov  151,  19  i  159,  5;  170,15. 
Thera  79,  14. 

Theramenes  166;  167,  3  n.  14. 

Therapnae  21,  7. 
&eQänovtsg  8,  15;  19,  7. 
TlierBS  79,  16. 

Thermae  83,  18. 

Thermopylen  12,  15  f.;  13,  14;  14, 
Iff.;  172.22;  183, 7  u.  14;  184,7. 
Tbenntis  184,  7, 
Theron  83,  17;  85,  18. 
Thersilion  177,  6. 
Thersites  8, 21. 

Theseas  Geschlecht  95 ,  5.  Jonier 

95,  9.  Bekämpft  die  i  ßQUtxai  u. 
a^f-vni  8,  2.  Beirrüniler  mensch! 
Sitte  10,  7.  Stifter  der  delischeo 
Amphikt.  12,  5.  Synoikismus  11, 
8;  91,  13;  97.  Poseidoncult  96, 
12.  Cult  des  Thcscus  96,  Po- 
lit.  Bedeutung  97.  EattbronuDjf 
101,  Iflf. 

Bffitiov  114,  8;  148,  4. 

Theamo^horien  161,  12  f. 

f)iGn,o%iaLov  138,  13. 

Thesmotheten  ^fa^iod-ercov  avctnQi- 
9ig  100, 4.  Auszahlung  des  inxlrj- 
Giotariv.6v  128,  15.  Bei  Gesetz- 
gebung 131,  12  If.  rQOCcpri  naqu- 
vö^av  132,  7.  JiHacz^Qiov  134, 
16.  Sommar.  Verfahren  187,  7. 
•Coropetenz  138,  3  ff.  lostruction 
der  Klagen  138,  11;  146.  4.  Bei 
Vollziehung  des  Spruches  144,  6. 
AemterTerlooBaDg  148^4«  Bei  der 
Dokimasie  149,  11. 

f)sG^0L  102,  7. 

Thespiae  im  boeot.  Bund  179.  3. 
Unter  Theben  181,  3.  Demacnen 
180,  11  Zerstörung  181,  5.  Her- 
stellung 182,  9.  Feindschaft  gegen 
Theben  182,  11.  Freie  Stadt  in 
der  Kaiseneit  182,  32;  189,  15. 

Tesproter  a.  Thesprotien  15,  8  n. 
8;  178,  1. 

eijcau  120,  10. 

Tbessaler  n.  Theeaalien  Wanderung 

15,  8  Dorier  21,  2.  In  der  delph. 
Amphikt.  12,12;  13,8.  Feier  der 
PTthien  172,  24.  Hellas  7,  19. 
•niesfalMs  178,  22.  8taaÜ.yer> 
hiltnlase  178.  Peneeten  19,  11. 


Theban.  Macht  181 ,  9.  Untere 

.stützen  Klcoraeiics  I.  110,  10. 
Bund  mit  Philipp  172,  22.  Ver- 
handlungen mit  Atheo  173,  8. 
Bandesform  177,  14.  Im  sogen. 
Bundesgenossenkrieg  184, 13.  Und 
der  aetol  Bund  183,  6.  Und  der 
der  ach.  Bund  184,  3.  Gericbt«- 
barkeit  in  röm.  Zeit  189.  12.  Yoq 
Achaja  getrennt  190,  1. 

Thessaliotis  15,  8;  178,  3  fl. 

Thessalonike  177,  3. 

Thesealos  15,  9. 

f)rjTsg  52,  13;  59,  7;  60,  5;  67,  2. 

In  Athen  97,13;  100,  14 f.;  107, 

8;  108,  12. 
e^zmop  106,  12. 
Oszog  117,  16. 
f)tciooL  ogyBcovmv  128,  1. 
Thimbron  39,  11;  47,  8. 
96Xog  127,  14. 
Therikas  91,  9. 

Thraker  6,  16;  15,  3  u.  löj  76,12. 
&Q<^xnß  (ivl)  81,  2. 
Tbrabten  15,  15;  40,  11 ;  173,  3. 
Thrakische  KQstenatftdte  88,  12; 

76,  17;  86,  11. 
Thrasybulus,  der  Steirier  166,  7  a. 
12;  168,  1. 

—  -  Kelly tier  169,  6. 

—  Thrason's  Sohn  160,  1^ 
~      in  Milet  87,  8. 

—  in  Syrakus  85,  5. 
Thrasyllos  166,  7. 

0q6voi  s.  Lehrstühle. 
Thronstreit  5t).  9. 

Thacydides  des  Melesias  Sohn  IIL 
20;  159,  1 :  163,  4. 

—       Gesehiohtaehreiber  88L 

12;  29,  7. 
Thuria  188,  10. 

Thurii  Gründung  87,  16w  Grfindvle 
Heraklea80,20.  Kleonymna  49,6. 

—    Charondas  89,  14. 
Thyatira  190,  10. 
Tbymaetus  101,  Sft 
f)viiouadcci  91,  11, 
Thyrea  33,  12. 
SvQyüvvöac  97,  11. 
Thyrium  177,  18. 
Tiberius  190,  2. 
Timaeus  89,  3. 
Tiiirj  52,  7:  124,  1. 

Ti'fiTifia  i.  Oaimit. 
Timeeias  76^  6;  78,  26. 
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TiUfjTO^  f.yfo'i   143,  8. 

Timokratie  59,  8;  tj2,3;  67,  1;  70, 

10;  88,  1.   Solons  108,  6.  Des 

Polybim  189,  4. 
Timoleon  84,  14;  85,  18. 
Timotheus  von  Athen  169,  9$  171, 

5;  172,  6  u.  9. 

—  Ton  Milet  26,  13. 
Tiryn8  Burg  4,  12.    Proetiden  17, 

11.  Unabbängfigkeit  18,  15;  34. 
11.   Argos  einverleibt  36,  13. 
Schlacht  33,  15 
Titameniu  Sohn  des  Orestes  16, 14. 

—  Ton  Athen  168,  12. 

—  aas  Elis  24.  10. 
TiBchgeaellscbaft  der  homerischen 

Könige  8,  18. 
TischgenoeteD  der  Bptrtea.  Könige 

24,  8. 
Tissaphernes  39,  7. 
Titttf^dw,  07,  11. 
Tins  78. 11. 
Tlepolemos  79,  5. 
Todesstrafe  auf  Geldbesits  in  bparta 

46,  9. 

—  in  Athen  104,8;  114,7; 
124,  4;  139,  9;  144,  7;  157,  7. 

-p-      —   —    gegen  Sklaven 
114,  10. 

—  Arten  der.  189,  9;  144» 
7;  167,  II. 

TodtenbestattQng  lu,  7. 

Tolmidas  36,  18;  158,  8. 

Tomi  78,  22. 

Toren  e  172,  7  u.  la 

Tortur  141,  15  fT. 

Togörat  128,  13;  129,  13. 

Traebis  12,  19. 

Tragiker  3,  5. 

Trapeeunt  78,  17. 

Trauer  der  Periöken  um  die  Könige 

20,  8. 
Tghag  27,  23. 

Tgiryy.(ig  28,  22  ;  29,  12;  98,  6. 
Tgianoaioi  171,  12. 
Triballer  75,  12. 

Tribut  in  Athen  117,  6;  167,  Um 
16  t;  172,  8. 

—  in  Sparta  20,  7. 

—  an  Kotn  189,  2  o.  6. 

rpij;aixfs'  Jcngisig  16,  11. 
Trierarchon  147,  12;  152,  8. 
Trierarchie  98,  3;  152,  7;  153,  5; 
154,  4;  161,  1;  162,  4ff.;  171, 

7  v.  la 

S.  L 


Ti^iriQOTToiot  148,  7;  162,  8, 
Tgiff^viag  (Ix)  149,  6. 
T(fix(^o^  91,  11. 
Trikorjtbee  91,  11. 
TQuißoXov  128,  16;  134,  20. 

—  t(ß  Yffafif^aTti  115,  7. 

—  rjXictatiKOv  131,  20. 
Triopas  6,  17, 
Triopischer  Apollo  79,  4. 
Triopisrlie  Inschriften  176,  21. 
Triphylion  Kankonen6,  15.  Minyer 

1.5,  16.  Nelidenreich  17,  14.  Im 

pelop.  Bund  34»  11.  UndBaul69, 

10;  177.  4 
Tritaea  82.3;  185,  2  u  7;  186,11. 
TgiTalavTOs  otxoj  161,  13. 
Tpirrvs'  97,  11  n.  16;  98,  2;  III, 

6;  117,  17;  122.  4;  171,  20. 
Trittyarclieu  122.  4;  148,  S, 
Troas  76,  15. 

Tfoerkriog  4  4;  8,  15;  11,  5;  18, 

8;  15,  1;  76,  5;  84,  2, 
Tropzen  Hippolyt  u.  Phädra  97,  2. 

Jod   Sudt  96,  4.    Dorier  anter 

AgMJit  18,  8.  Im  pelop.  Band 

34,  II.  Von  Athen  besetzt  36,18. 

Grümlet  Halikarnass  (?)  79,  10. 

Im  acii.  Bund  löö,  11. 
Tropaeen  13,  11. 
7poqpt^ot  25,  21. 
Trotilon  84.  4. 
Tutel  117,  17. 
Tycha  (Syrakus)  84,  8. 
TvxTi  172,  6. 
Tydeus  166,  18. 
Tyndareus  17,  12. 
Tyodariden  s.  Pioskureo. 
Tynnondae,  Aeaymnel  Id  Boboea 

63,  11. 

Tyrannen  20,  12;  54,  6;  56,  14; 
63  -65  ;  72,  3;  185,  6. 

—  in  Colonien  87.  8. 

—  in  den  ach.  Städten  186, 19. 

—  in  ThessMien  178,  10  u.  15. 

—  von  Sparta  gestürzt  32, 7  ff. 
Tyrannie  54|  56,  14;  58,  IL 

—  si'ätere  72.  Militarildier 
Charakter  derselben  72. 

TvQavvoxxovitt  72,  6. 
TvQttppwpttg  Im  Piraens  176,  18. 
Tyras  78,  21. 

Tyrrhener  6,  9;  16^  17;  79,  15j 
174,  7. 

Tyrrbenisdie  Pelasger  J5,  17. 
Tjrtamia  36, 16;  83,  U  «.  16. 
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Ueber^abe  aaf  Discretion  9,  6. 
Uebergabsorkunden  151,  12. 
Ueberschüsse  151,  20. 
ÜDabhängigkoit»  penÖnL  in  Theben 

180,  10. 

Ungeschriebenes  Gesets  5, 15 ;  51, 9. 
Üngletcbheit  des  Betitiee  in  Sparta 

48  ff 

Unmündige  121,2;  136,6;  162,11. 
Unmündip^keit  der  Weiber  120,  1. 
ünrahen  in  Sparta  vor  Lykurg  20, 10. 
Ünterkönige  in  Lakonika  n.  Mene' 

nien  20,  9  n.  10, 
Unterschlagung  iu  Athen  124,  H. 
Untersnebnng  TOr  dem  Areopag 

105,  11. 

UnVerantwortlichkeit  107,  12;  12&f 

2j  129,  11;  145,  2. 
Unverletaliehkeit  ISA»  18;  1S9,  11; 

147,  9.  S.  a.  Tempel,  Geeandte, 

davXia. 

Urbevölkerung  griechische  4,  9. 
Untamm  toii  nirr.,  Tbrak«,  Orte* 
ehenl.,  Kleinanen  6,  10. 

V. 

Valeriansraauer  in  Athen  176,  26. 
Väter  von  mehr  als  3  Söhnen  27,5. 
Vatermörder  105,  19. 
Velia  78,  27. 

Verantwortlichkeit  53,  9;  56,  8  u. 

14.  In  Athen  101,  14;  107,  12; 

126,  16;  145,  7;  147,  10  u.  12; 

154;  164,  6. 
Yerarmnng  in  Griechenland  190, 12. 

—  d.Mehrzahl  in8parta49,8. 

—  in  Athen  100,  17;  161, 
4;  176,  13. 

Verbände,  grössere  von  Staaten  11,1. 
Verbannte  71,  4;  130,  10. 

—  durch  Solon  zurückge- 
rufen  106. 13.  Freiwillige  105»  17. 

Verbannung  s.  Exil. 
Verbindungen  auswärtige  der  Oli' 

garchen  70  f. 

—       der  Tyrannen  nnter 

sicli  64,  2. 
Verfassungsformen  54. 
Verfolgung  der  Feinde  30,  6. 
Vergiftete  Wafllm  9,  5. 
Yergetterang  175,  7. 


Verhaftung  137,  5. 

Verheimlichung  der  Stftrke  der  Spar- 
taner 29,  11. 

▼erjSbmng  141,  5. 

Verkauf  von  Gnmdatackoii  in  Sparta 
28,  5. 

—  kann  der  Sklave  fordern  1 14,8. 

—  von  Menseben  n.  Sachen  151,2. 

—  der  Güter  in  den  KleraeblM 
75,  8. 

Verlöbniss  118,  15. 

Verloosung  123.  10;  148,  2  u.  3. 

Der  Bichter  184.  12. 
Vermögensteuer  162,  1  ff. ;  171,  1  ff. 
Vermögenseinziehung  124,  4  u.  17; 

126,  15;  139.  12;  160,  8. 
Vermögenstausch  162,  19. 
Verpachtung    der   mnoablBM  in 

Athen  126,  13. 

—  der  öffentlichen  lAnde- 
rden  und  Gefille  151»  S. 

—  der  SehiffwoarAntanff 
171,  15. 

Veipf&ndung  des  Landes  in  Attika 
106,  10. 

Verproviantirnng  AlÜMna  188,  S. 

Verräther  72,  10. 

Verschluss  der  Häuser  in  Sparta 

27  2.  - 

Verschwömng  70,  9;  163^  1  n.  18; 

166,  20. 

Verspätung  in  der  Volksveraamm* 

Inng  128,  15. 
Versteigerang  der  SdiUbnosrMar 

171,  13. 

Vertheidigung  der  Stadt  (Atbea) 

152,  17. 

Vertheilung  d.  Ueberschüsse  198^  IS. 

Verträge  9,  7;  10,  116,  11. 
Vertrauonsmissbrauch  124,  14. 
Verwaltende  Gewalt  s.  Regierongs- 
gewalt. 

Verwandte,  Erbfolge  der  120,^. 
Verwandtschaft,  Grandlage  d.  ~ 

tes  5,  off. 
Verwnndnng  105,  5. 
Versögerungsmittel  142,  1. 
Vespasian  176,  9;  190,  6. 
Vibo  Valentia  80,  24. 
Vierbnndert  108, 1 ;  125,3;  165,11; 

166;  167,  7. 
Vierzigmäoner  139,  2;  168,  6? 
Völkerrecht  (bei  Homer)  9,5;  ia5. 
Volkigevifllit  i.  Heliaeten.  ^ 
Tolkefwiammlang  a.  innXiitite. 
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YolkfventroiiilQnfc  Bold  i.  iu09<o» 

epopa. 

VoUb&rger  in  Bparta  25,  12. 
Vollbürtigkeit  52.  7. 

-        in  Athen  99,  1;  149, 

4;  160,  1. 
Vollziehung  der  Strafe  139,  6. 
Vorderasiatische  Einflösse  4, 11. 
YordoritebM  Zeitalter  e,  4. 
Vormünder  s.  ^nfTgonog. 
Vorschusa  der  Vorsteher  der  Sym- 

morien  171,  H. 
Vonitiir  127,  9. 


W. 

Waffen  in  Sparta  30»  7  fr. 

—  —  Athen  107,  8;  132,  8; 

152,  20. 

Waffenbesita  61«  2;  67,  2;  166,11;  , 
167,  9.  I 
~»  hneehte  19,  7.  | 

—  stillitnnd  dee  Kimon  (461) 

37,  11. 

—  stillstände  9.  8. 

Wahlen  14,  15;  53,2;  58.  4;  67,4, 

—  in  Sparta  ier  Qeronten  94. 

4.  Der  Epnoren  45,  5  ff. 

—  in  Athen  129,  4;  130,  4; 
148,  1. 

—  in  Achaja  186,  9. 
Waisen  in  Athen  171,  20. 
Wasserbaaten  4,  12. 

—  leitnng  in  Stmee  64,  4. 
Wege  in  Sparta  %i,  16, 
Wegebau  4,  12. 

Wehrhaftmachang  in  Athen  121, 8. 
Weiber  s.  Frauen. 
Weibliche  Gymnastik  26,  18. 
Weihgeschenke  derTjnnnen  64,4. 
Weltalter  7,  4. 
Widerklage  141.  2;  143,  15. 
Wiederw&hlbarkeit  in  Athen  125. 1 ; 
152,  9. 

—  der  ach.  Beamten 

186,  11. 

Wiüeneehaft,  von  den  Tyrannen  ge- 
pflegt 64,  6. 
Wittwen  120,  4. 
Wohlgeeeiklichkeit  s.  fvvoftia. 

Woirk  11. 

Worthrneh  9,  5. 


X. 

Xanthippe,  Kypselidin  65»  2. 

Xanthippus  III,  20. 

^Bvayof  34,  4;  170,  18. 

Ssvrjkaa^a  27,  14. 

Sivia  (xaAffcv  tnl)  10,  10. 

Ssviag  y^aqpij  121,  20 f.;  145)  5; 

146.,  4. 
Sivtna  xsXetv  115,  7. 
X9n*6v  30,  15;  170,  17  f. 

—     (^ixaazi}giov  145,  9. 
Sdvoi  Bedeutung  9,  2.  Begüneti- 

f nng  9.  12.  Unter  Zeus  Sehnte 
0,  2.  Im  Dienste  der  Tyrannen 
63,  7.  Börger  durch  Kleistheoea 
III,  18.  Verhältnisse  in  Athen 
115.  Bhemitll8»9.  Bphebenl21, 
15  Vertretung  185,  5  Gerieht 
138,  10. 

Xenophon  de  re  pabl.  Lacod.  23. 1 ; 

29,  4  'J^mtimv  noXix§{u  166» 

11  i7o90»  170,  13. 
—      der  jüngere  28|  1. 
Svnetai'ovis  91,  11. 
Xathu  7,  6n.  8;  94,  2;  96,  2  n.  9. 


Z. 


Ztkyntbos  188,  9. 
Znlenkne  58,  4;  88  n.  89. 

Zankle  83,  4  ff. 
Zia  104,  12;  105,  4. 
Zehnmänner  165,  10;  168,  6. 
Zehntetitte  166.  18;  169,  16. 

Zehnzahl  III,  17. 
Zeichendeuter  in  Sparta  24,  11. 
ZritTjtai'  133,  5 ;  151,  4;  170,  7. 
Zeugen  140,  1;  141,  11  n.  14;  142, 

9 ff.;  145,  7. 
Zeugiten  lOM,  R. 
Zeugnisse,  schriftliche  142,  9. 
Zeus  7, 16 ;  8, 8 ;  10, 2 ;  93, 5 ;  96,  la 

—  dyoQCUog  138,  17. 

—  ßaaiXsvf?  101,  12, 
^  reXsav  94,  15. 

—  *Ekldviog  25,  1. 
.  cpxetoc  100,  4. 

—  tyietr;oiog  10,  2. 

—  Kägiog  H4,  14. 

—  öfiayvQiog  186,  1. 
natifmos  93,  5. 

—  ^p^tiftos  99|  18« 


Digitizoa  Ly  Li(.)0^le 


Zinswucher  106.  12. 
Zooy^aqpoov  nutoeg  1,  16. 
ZmyQEiv  9,  6. 
ZdUe  126,  11. 

ZoUpfiohter  126,  Uf.;  153,  16; 
176,  19. 


Zwanzigstel  165,  4. 
Zwölfzahl  der  delpli.  Ataphiktjrooea 
12,  Ii. 

—  —  ionisch.  Städte  12,17. 

—  —   Gemeinden  AttUui 
91,  9flf.;  97,  11. 
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S.  14.  3,  Note  10.  Znr  Beurtheilun^^  von  Mitford,  Thirlwall,  Grote  und 
E.  Cartius  s,  Freeraan  Historical  easays  II.  1873   p.  107  ff.  14s  ff. 

S.  22.  §.  4,  Note  11.  Dardaner,  Danaer  und  Achäer  möglicherweise  auf 
ägyptischen  DenkmfilerD  äw  Königs  Bamses  IT.  s.  H.  Gelier  in  Bor* 
sian  Jahreeberiebt  f.  klass.  Alterthumsw.  1873.  S.  998  ff.  nach 

Chabas  u.  a. 

8.  25.  §.  5,  Note  4,  Zu  den  Verwandtschaftsgraden  s.  Philip])!,  Areopag 
und  Epheteü  lö74  74ff.:  ava^fioi  folgen  erst  auf  die  Geschwister- 
kinder. 

S.  46.  §.  8  Note  1.  Ueber  das  bomerieche  Zeitalter  s.  noch  Freeman, 
Historical  essays  IL  1878.  p.  62—98:  Kritik  Ton  Gladstone  Ho- 

meric  age. 

S.  53.  §.  0,  Note  10.  Ueber  Seoranb  s.  Busold,  der  zweite  athenische  Bund, 
Leipz.  Iö74.  S.  73211.  u.  Bischoff,  Homer  Excurae  Philol.  XXXIV. 
1875.  8.561  ff.  Nack  Höges.  Halonn,  15 ff..  Ep.  Philipp.  17,  De- 
mosth.  in  Tbeocrin.  53 ff.  die  Forderong  gestellt  TmvuQttv  alpai 

triv  d'dXatTKv. 

8,  62.  8-  11.  Note  7  Schluss  ftt<,'0  hinzu:  hstrigtct  EinKugsgelder  bei  der 
B&ckkehr  oder  Wiederaufnahme  in  einen  iStaat  a.  Vischel,  lokrische 
Inschrift  Bhein.  Mos.  N.  F.  XXVI.  B.  50. 

8.  69*  §.  12,  Note  15.  P&r  das  Venelehniss  der  inr  delphischen  Am- 
phiktYOnie  gehörigen  Völkerschaften  kommen  noch  in  Betracht  die 

von  vischer  ebenfalls  a.  a.  0.  S.  2iH)  veröffentlichten  Urkunden 
aus  dem  Üionysioa  in  Athen,  besonders  die  dritte,  wo  zwölf  ge- 
nannt sind,  fQr  andere  aber  noch  Platz  i^elaasen  ist.  Vgl.  auch 
Kud.  Weil,  de  Ami>liictioii.  r)clphicor.  suffragiis  cap.  dao  priora, 
Berol.  1872  und  Leutsdi,  IMiilolo^'.  XXIV.  S.  540. 

8.  78.  §.  14.  Note  10.  Die  sontentia,  dctorminatio,  das  Judicium  liieromne- 
monorum  bestimmt  z.  B.  dieGränzen  des  heiligen  Landes  und  wird 
vom  Kaiser  Trajan  zur  ünterlage  der  nenen  Festsetzung  ange- 
nommen, s.  Weseher  a.  a.  0.  p.  12. 

S.  78.  §.  14,  Note  14.  Weseher  a.  8. 0.  i).  157  weist  darauf  hin,  dass  die 
in  Pomosth.  pro  cor.  154.  155  elf  j,'.  frii^'tt'n  Urkunden  nach  dem 
ttQivi,  nicht  wie  in  den  Inschriften,  nach  dem  a^;i;tot'  rechnen, 
aber  gar  nicht  von  Hieromnemonen ,  sondern  nnr  von  Tylagoren 
und  Synedroi  der  Amphiktyonen  reden. 

8.  79.  14,  Note  15  füpre  hinzu:  Weseher,  Memoire  sur  les  ruines  et 
l'histoire  de  Delphes,  Paris  ISOS.  p.  7n  ff.  (Arch  d.  miss.  scientif. 
et  littcr.  II.  Ser.  2)  u.  H.  c>uuppe,  commcntatio  de  amphictjonia 
delphica  et  hieromnemone  attieo,  Oott.  1873. 

8.  8'.  §.  14,  Note  22.  Stiftung  einer  /it(iAtü^;]x/^  in  Delphi  darch  die 
Ampbiktyonen  Weseher  a.  a.  0.  p.  167. 

S.  86.  §.  15,  Note  4  fügre  an:  Zur  macedonischen  Sprache  s.  A.  Fick  ma- 
kedon.  Glossen  in  kühn»  ZeiUchr.  f&r  vergl.  Sprachk.  XXII.  8.  193 
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bis  235 ,  Gast.  Mayer,  zur  makadon.  Spnohfonch.  in  N.  Jhbb.  L 

Philol.  1875.  S.  185  ff. 

.  S.  108.  §.21,  Note  11.  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot.  11.  ö.  377— 409 
behandelt  die  AoSassang  des  Aristoteles,  Ephoros  und  Heraklidss 
ftber  Kretor. 

S.  117.  |.  S8.  Note  1.  XTeber  das  Zeitalter  Lykurgs  s.  Deimlinir,  Obro- 
nolog.  Studien  z.  griech  Geschichte  zwischen  der  Wanderung^  und 
den  Perserkriegen.  Mannh.  1862.  8.  528,  welcher    die  ^esets- 

feberisoheThätigkeitLyknrgs  bald  nach  830  v.  Chr.  ansetzt,  ferner 
'Heber,  Quaestiones  Laconieae  I:  de  Nicolai  Daroaaeeni  Laconicis. 
Berol.  1867  n.  Untersuchungen  zur  spart.  Verfassungs^esch.  Berl 
1871.  Kap.  III:  Leben  des  Lykurg,  H.Gelzor  Lykurg u.d.  delphische 
Priesterschaft  im  ühein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  XXVIU.  S.  1-55  knöpft 
Tor  allmn  an  den  Dienst  nnd  die  Priesterschaft  eines  Qottea  Apolls 
Lykurgus  an  und  erkennt  in  dem  historischen  Lykurg  einen  Triger 
desPriesterthums  dieses  Apollo,  einen  i^rjyrjrijg  toSv  AvyiovQYSt'cav^ 
stehend  in  einer  priesterlichen  Genossenschaft,  mit  dem  Ehren- 
namen als  Bmder  des  Königs.  Onoken,  die  Staatslebro  dea  AjIiIo* 
teles,  II.  Leipz.  1875.  handelt  S.  317—376  über  die  Quelle«  der 
Lykurgsage  und  die  Auffassung  in  den  Philosophenschulen. 

S.  147.  §.  28,  Note  11  füge  hinzu  Oncken,  Staatslehre  des  AristoteUe  IL 

'    S.  351-  370:  Gütertheilung  und  Gütergleichheit. 

S.  166.  §.  34,  Note  7.  Deimliug.  Chronol.  Studien  S.  16  ff.  tritt  in  lin- 
Uferer  Ausführung  der  parallelen  Ereignisse  im  PdioponnM  dnrA- 

aus  Weissenborn  und  Hermann  bei. 

8.  170.  §.  35,  Note  1  füge  bei:  A.  Kägi,  kritische  Geschichte  des  spart 
Staates  von  5(X')— 431  v.Chr.  mit  Ausschluss  der  Kriegs ereignisae 
Ton  480-479  iu  N.  Jbb.  f.  Philol.  Supplem.  VL  S.  4^5-  505. 

8.  185.  §.  40,  Note  10  füge  bei:  über  Agesilaas  in  Asien  bandelt  Christ. 

ätvpt,  Lendsbergr  1874  4. 
8.  204.  §.  46,  Note  13.  Der  k{5nigliche  Oberbefehl  wird  durch  zehn  avfi- 

ßovXoL  zuerst  418  v.  Chr.  beschränkt  Thnojd.  V.  68»  daiu  £.  Car- 

tius,  Gr.  Gesch  III«.  S.  759. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei  Stedefeld  de  Ljsaudri  Plutarchei  fontibns, 
Qott  1874. , 

8.  209.  §.  48,  Note  2.  Znr  AnlFassung  von  Isvcosrofftaiy  wiehtl|^  d«r  Aot» 
drnok:  yivog  fv  tu  toxicc  (';^f'7ra^ov  der  lokrischen  Inschrift  t<m 
Naupaktos  s.  Vischer,  Rhein.  Mos.  N.  P.  XXVI.  S.  56  f. 

S.  214.  ^.  49,  Note  10.  Zu  Asris  Reformen  vgl.  Freeman,  History  of  fede- 
ral  goverument  I.  p.  391  ff'.  ~  Note  11.  Vgl.  E.  lieass,  Chrono- 
logie der  Regierung  des  Kleomenes  IIL  von  Bparta  in  N.  Jbb.  1 
Philol.  CVII.  CVIII.  S.  589-597. 

8.  217.  §.  50,  Note  22.  Hertzberg,  Gesch.  Grieclionl.  1.  S.  29G  nimmt 
nach  den  Erörterungen  von  Kuhn,  städtische  und  bürgerl.  Ver- 
fissung  I.  8.  SOG  f.  II.  8.  49  seine  frübere  Ansiebt  inrAck  ,  dass 
die  Eleutherolakonen  Ton  14S  Chr.  bis  anf  Angnstua  wiader 
unter  Sparta  «"estellt  orewosen  seien. 

S.  223.  §.  52,  Note  1.  Vgl.  Achill  Burkhardt  de  Graecorura  civitatum 
divisionibns.  Bas.  1B73.  ^vli]^  xiXtantvsy  bnarocrvi:,  ydvos  sind 
die  Gliedernng  der  sanii.schen  ßurgorscbaft  .s.  Inschrift  Z.  29  bei 
K.  Curtius,  Urkunden  z.  Gesell,  von  Samos,  dazu  Pliilippi,  Beiträge 
sur  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechtes  S.  11  f.,  welcher  andere 
Beispiele  aus  Erjthrae/jMethjmna,  Ephesos  beibringt 
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8.  235.  §.  56,  Note  4.   Vgl.  dnn  B.  Cortitts,  üeber^ang  des  KKnigthiiiDS 

in  die  Re))ublik  bei  den  Athenern  in  Monatsber.  d.  Barl.  Akad. 

1873.  S.  284  293,  dazu  H  Oolzer  in  Jahresber.  f.  klasa.  Altar- 
thum  för  1873.  ö.  997;  sowie  H.  Lii)sius  ebendas.  S.  1347  ff. 

S.  237.  Ü.  5ö|  Note  15.  AusMegara  nyonymQr  ^uaileve  neben  ygauuattvs 
Qod  nknf  OTffatTjyol  erwähnt  Kangab^  n.  6d7;  dam  bes.  K.  Keil, 
Zar  Sylloge  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Sappl  lY.  8.  688. 

8.  S80.  §•  68,  Note  1.   Bei  den  von  Agis  III.  in  Sparta  dnrohgesetsten 

Beformen,  die  ihn  (§.  49,  12)  ganz  als  Tyrann  erscheinen  Hessen, 
spielen  neben  der  vofjLrj  2jfi>o«s:  auch  die  yofwv  or  TroxoTral  eine  grosse 
UoUe(Plut.  V.  Oleom.  7).  Charakteristisch  das  Autodafe  der  Schuld- 
sobeinePlat.  Y.  Agid.  13:  xal  tu  ntega  tmp  xQtmatmv  ygafi^ateHu 
üVPtPiywvrfe  flii  dyogav  ä  nlctgia  »aXovöt  nal  napttt  avv9svtig 
f{g  7v  ivfTTQTjaav'  ((gd'fi'aqc;  df  rp?oy6g  ot  ufv  nlovaioi  x«l  davei- 
artxot  TtfomuTovi'Tt^  am]k^ov  ^  6  d'  AyqaCkao^  (»aneg  iq)vßQt^mv 
avn  ttpri  ÄufnrgoTfQov  itoganivm  (päs  ovSh  tcvq  tutipov  iMt^a* 

^»TSpOV. 

8.  252.  §.  64,  Note  1.  Ueber  die  Doppelperiode  der  griechischen  T^rannis. 
die  deniokratisrhp  und  die  militärische  s.  Freeman,  Historical 

essays  II,  p.  47  Note. 

8.  255.  §.  65.  Note  5.  Vgl.  Frick,  der  Tyrann  Kleisthenes  und  die  ctva- 
YQuqm^vou  Sikyon  N.  Jbb.  f.  Philol.  CVII.  CVIII.  p.  707—712, 
daiii  H.  Gelser  Jahresber.  d.  klass.  Alterthoms  1878.  8.  999  mit 
Zweifelgegen  die  Annahme  absichtliclur Einschiebung  von  sieben 
Karneenprlestern  in  die  Kouigsreihe  durch  Kleisthenes. 

8.  257.  §.  66,  Note  1  füge  bei :  Freemao,  Historical  essajrs  II.  p.  107  ff. 

the  Athenian  democracy. 

278.  %.  74,  Note  3  füge  bei :  Spyridion  Lampros  de  conditor.  coloniar. 
Graec  indole  praemiis  et  honoribns.  Lips.  1878.  8. 

S.  279.  %.  74,  Note  9.  Vgl.  dasn  die  wichtigen  BesUmmnngen  in  der 

lokrischen  Inschrift  von  Naunaktos  s.  W.  Yischer  Bh.  Jfos.  N.  F. 
XXVI.  S.  5<>ff.  Wichtig  das  Verlangen,  wenn  man  als  fvotnog  von 
Naupaktos  wieder  in  die  alte  Heimath  zurückkehren  will ,  einen 
erwachsenen  Sohn  oder  Brader  an  dem  gegründeten  Heerd  surück* 
xa  lassen. 

&  S85.     76,  Note  19.  Zur  Topographie  Ton  8mynm  s.  jetst  Stark,  Nach 

dem  griech.  Orient  S.  186  ff.  380. 

8.  289.  §.  77,  Note  9.    Vgl.  jetzt  Mrjhaganrji,  Kv-xlcc^t-xa  rjroi  yflnfpse- 

(pi'a  xat  larogi'tx  tcov  KvxläSfov  rrjawi .  Athen  1874.  8. 

Ebendas  Note  12  füge  hol:  über  Ephesus  neueste  Untersuchungen  bei 
£.  Curtius,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Topographie  Kleinasiens. 
Berl.  1872.  8. 1-44.  Tal.  I.  II.  lY,  denselben.  Bpbesos,  Yortrag.  Berl. 

1874.  Mit2Taf.,  Stork,  Nach  dem  griech.  Orient  8.  202-230.  893. 

Ebendas.  Note  15  füge  bei:  0.  Cortias,  ürkanden  sor  Geschichte  Toa 

Samos.  Wesel  1873. 

8.  295.  §.  78,  Note  22.  In  Tomi  zeugt  eiue  A^yndkov  q}vXr]  für  den 
ionischen  Charakter  Desjardin»  Annali  186Ö.  p.  61ff.,  Perrot,  Mem. 
d*arcbdol.  1875.  p.  192. 

8.  297.  S.  78,  Note  28.  Vgl.  8tark,  Städteleben,  Kunst  u.  Altertham  in 
Frankreich,  Jena  1855.  Kap.  2:  Marseiile  and  das  griech.  Leben 
in  S&dfrankreich.  ä.  29-51.  584-587. 
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S.  800.  §.  7f»,  Note  10  füge  bei:  Stark,  Köni^^  Maussollos  und  das  Mau- 
soleum von  Halikarnass  in  Eos  1.  18ü4.  S.  346  -  400;  K.  Keil,  N. 
Jahrb.  f.  PhiloL  Supplein.  IV.  S.  020:  H.  Sauppe,  GOtU  Nachr. 
ia87.  S.  161. 

S.  321.  88,  Note  2.  Die  XiXuov  7z}.i]Qu  als  souveräne  Behörde  bereiti 
im  lokrischen  Opus  inscliriftlicb  bei^aet  s.  W.  Yisoher,  Bktti. 
Mus.  N.  F.  XXVI.  S.  GOtf. 

S.  323.  §.  86,  Kote  1.  Zur  Ilaudels-  u.  Colonialpolitik  Koriotbs  wichtig 
die  Studien  von  E.  GartiuB  Hermes  X.  8L  215—243. 

.s.  365.  §.  94,  N.  14.  Der.  Demos  Egyadstg  insebrifilieh  beiesgt  in  to 

Phyle  Antiochis  Philister  I.  p.  522 ff.  n.  7;  die  AbsobriCl  KaUoi 

bestätigt  die ^ von  Hermann  angezweifelte  Lesart. 

Kbendas.  Note  15.  Priestertluim  dos  Zeus  Geleon  inschriftlich  bezeug 
für  den  Strategen:  b  tni  tä^  onia  azQurijyo^  xai  itQtvi  "Aofmi 
*E»vaX£c9ir%ai' Hwovg  ital  dtog  VtXiinfxog  hgoyiriQv^  Boss  de  MO. 
p.  VII;  C.  Inscr.  Att.  III.  w.  2.  „Die  Geleonten  sind  der  areöh 
hcimisclio  polasgische  IVicstcradci  der  Kekropia",  die  Hopleten 
iler  Adel  der  eingewanderten  Jouier  des  Xutbos  aiüuiaqini  vgl 
aocb  H.  Geker,  Bhein.  Mus.  1  Pbilol.      F.  XXVIU.  S.  SS. 

S.  360.  §.  97,  Note  6.  Vgl,  auch  Oncken,  Staatslehre  des  Aristotd«  U. 
S.  411-418. 

fibendas.  §.  97,  Note  10  fuge  hinsn:  MUchhafer,  &ber  den  attiseha 

Apollo.  München  1873.  8. 

S.  368.  §.  1»?^.  Note  1.  V^l.  jetzt  (Jill  .rt,  die  altattische  Konuuve^fa^ 
sung,  LeipiÄ.  1874.  (N.  Jahrb.  f.  i'hilul.  Sappl.  IX.  S.  rjäff.)  und 
Swen  Fromhold  Hamraertrand,  Attikas  Verfassung  sur  Zeit  in 
Köni«j:thum8  in  N.  Jbb.  f.  Philol.  Suppl.  VI.  1873. 

S.  368.  §.  98,  Note  3.  Eine  neue  scharfsinnige  Etymologie  stellt  Weck- 
loin  auf  in  den  Sitzungsber.  d.  Mönch.  Akad.  d.  Wisseosch.  18T3. 
S.  30  If.  und  zwar  von  i'uiJetv  =.  ixfrtvft*-  Hesjch.  Phot.  s.  v.  uod 
der  Besiehnng  snm  Hewd,  Nankraroi  als  Heerdberrn  im  PrytsMios 
gefasst. 

S.  375.  §.  128,  Note  1  füge  hinzu:  W.  Vi.scher,  über  Sitzen  oder  St«he« 
in  der  griccli  Volksversammlung  Uh.Mus.  N.  F.  XXVII.  8.3201 
auch  gegen  das  Stehen  in  Sparta. 

Si.  378.  §.  100,  Note  6  lüge  bei:  Gilbert,  die  öfAoyalaxictf  N.  Jahrb.  t 
Philol.  C  VII.  CVIII.  S  44-4a,  mit  H.  Lepsins  in  Jabrcsb«.  t 
klass.  Alterth.  1873.  S.  1358. 

S.  383.  §.  101.  Note  15.  Vgl.  jetzt  die  zu  §.  5(?  hinzugefügte  Abhandlnnf 
von  E.  Curtia.s.  Huaikti^  Gcsammtnanie  für  die  ersten  Archoutea 
Ob  die  tpvXoßacilBtg  erst,  wie  Curtius  meint,  io  d«r  Zeit  eatstii- 
den  sind,  als  den  Medontiden  die  königlicheu Privilegien  eatsogM 
wurden,  ist  sehr  fraglieh 

S.  386.  §.  102,  Note  13.  Zum  Nanieu  s.  Lauge,  de  ephetarum  Athen, 
nomine  commentatio.  Lips.  1873  und  Wecklein,  der  Areopag.  die 
Ephetcn  und  Naukrarier.  Sitzungsber.  Münch.  Akad.  d.  W.  1873 
S.  11  tf.  Dieser  fasst  bezugnehmend  auf  Aesch.  Pers.  77  die  ^qrtrc» 
als  Treiber,  als  stellvertretende  iluTi^^t^  rov  dvdifO(fOPov  selbtt 
auf,  wahrend  C.  Mfiller  sie  unter  diesem  Gesichtspunkt  wahisdMil* 
licher  als  Zulasser  der  Blutrache  verstand.  Lauge  gebt  d^tgß^ 
von  dem  Stamme  ^n^g  aus  und  erklärt  Epheben  als  oT  hi  rois 
tjuii  ovzsg,  frta  aber  ilicht  mehr  als  Blutsverwandte,  sondere  VoU- 
bürger,  als  Bapauideu,  und  Epheten  daher  einfach  als  TofsUh« 
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derselbeo.  Die  scharfsinnige  Darlegung  überzeugt  nicht  bei  der 
Loekerbeit  der  Zwuchenglieder  nnd  dem  Mangel  einer  Beidehnnff 
zam  Blatbann,  wie  sie  eben  docb  bei  denEpbeten  so  eban^teri* 

stisch  ans  entgegentritt;. 

S.  391.  §.  104,  Note  3.  ücber  die  Ephetcn  s.  jetzt  die  neueste  reiche, 
vielfach  polemische  Literatur,  durch  welche  die  Hauptcontroverse 
fiber  die  Zayailfiesigkeit  der  Haoptstelle  Poll.  VIIL  125  aber  nooh 
nicht  definitiv  erledigt  ist:  L.  Lange,  De  ephctar.  Atheniens.  nom. 
coraraent.,  Lips.  1873.  4 ;  Di^rsolbc,  die  Ephetcn  und  der  Areopag 
vor  Solon,  Leiuz.  1874.  (Abhaudl.  tiächs.  Ges.  d.  Wissensch.  VII.  2.) 
mit  Anselme  im  Literar.  Gentralbl.  1874.  it.  4S;  Fhitippi,  der 
athenische  Volksbeschluss  von  419  -8.  N.  Jbb.  f.  Philo).  1872. 
S.  578  ff. ;  Derselbe,  das  Amncsticgcsctz  des  Selon  und  die  Prjtanen 
der  Nankrarien  zarZeit  des  kylouischen  Aufstandes  Eh.  Mus.  N.  F. 
XXIX.  8.  1  ff. ;  Derselbe,  der  Areopag  und  die  Bpheten ,  Leipzig 
1874;  Derselbe,  Einige  Bemcrkiin^'cn  über  die  athen.  Epheten  in 
N.  Jbb.  f.  klass.  Piniol.  1875.  S.  175flF.  gcjron  die  scharfe  Kritik 
Ton  R.  Schöll  in  N.  Jenaer  Literaturzcitg.  1H74.  n.  703;  Forch- 
bammor»  die  Epheten  u.  der  Areopag  im  Philolog.  XXIV*.  S.  465  ff. 
Sebdmann  in  N.  Jbb.  f.  Philolog.  1875.  S.  1.55—165.  Wecklein  a. 
0.  a.  0.;  auch  früher  Onckeu,  Athen  ii.  Hellas  I.  8. 149»— 177  und 
jetet  Lipsius,  Jahresber.  f.  kl.  Altcrth.  1873,  S.  1348 ff. 

S.  401.  §.  106,  Note  1.  Zu  Solon  vgl.  C.  Keller,  über  die  Quellen  des 
Flittarch  in  der  Lebensbeschrelbnng  des  Solon,  Saalfeld  1870; 
Pliilolog.  XXXI.  p.  135 ff.;  H.  Begemann,  Quaestiones  Soloneae, 
Gott.  Diss.  in  8.,  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  S.  418£ 

S.  408.  §.  107.  Note  14.  Za  dem  Amnestiegeseta  des  Solon  s.jetBt  IiUg«b 

Epheten  etc.  S.  222(36)--237(51). 

5.  407.  §.  107,  Note  4  füge  an:  Bergk,  ein  Geaeti  des  Solon  Pbilolog. 

xxxn.  im  8. 6ft-e73. 

6.  4U.  §.  10^.  Koti  %  Die  Angabe  Yon  51  in  der  a  ft.  St.  benittat 

neuerdings  Lange,  Epheten  und  Areopag  S.  202  ff.  um  dadurch  die 
Annahme  der  ursprünglichen  Identität  der  Epheten  mit  der  vor- 
solonischen  areopagischen  Bule  zu  stützen.  Er  selbst  stellt  die 
Vermathnng  aof,  daas  die  Zabl  51  ans  der  Zabl  60.  welebe  an* 
geblich  die  Gesaromtsabl  der  alt^  Bnle  darstelle,  (furch  Hinza- 
rechnen  der  9  nq%wtti  oder  n^vtuvnq^  also  erst  seit  683  v.Gbr. 
zu  erklären  sei. 

S.  421.  §.  III,  Note  1  Z.  7  T.  o.  1.  wie  auch  au  andern  Orten  Cheiba- 
f.  Cberboliag. 

a  m.gt  .Ul,  Nete  8  füge  bei  Oneken,  StaatsL  d.  Arietoi  IL  8.  dSlff. 

8  128.  8-  III*  Note  6.  Nene  TrIttjennamen  von  Hirsebfeld  in  Hermes  VTI. 
Mff8.  8.486  nachgcwicRcn,  ft-rncr  C.  J.  Att.  I.  n.  517.  518  mit  der 
Bemerknng  von  J.  H.  L(ugebil)  im  riiilolog.  Anzeiger  VI.  8.  1874. 
S.|40a  gegen  Uirschfelds  Zweilei  au  der  von  Hermann  aufgestellt 
Xaa  Ansieht. 

Ibendaa.  Note  7.  H.  Sauppe,  de  ereatione  arehontam  atticor.  Gott  1864* 
weist  nadi,  daas  anter  den  Archonteii  womSglioh  die  Tereeihiede> 

nen  Phylen  vertreten  waren. 

8.429.  §.  112.  Note  2.  Müller-Strübiug,  Aristophanes  u.  die  hiatoriscHe 
Kritik  S.  206 ff.  sucht  die  Thesis  su  erhärten:  „Die  Einführung 
dee  Looses  bei  der  Besetsnng  der  Aemter  war  «ine»  Massregel  mr 
GewUirleistong  derBeebte  derHiaoritftt,  er  stimmt  einerselti  mit 

«.t  561) 
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Grote  Überein  in  der  Bekämpfang  der  Anscbaoang  dass  KlistbeDM 
die  Loosang  eingeführt  habe,  weist  andererseits  gest&tzt  aa(  Pkt 
Y.  Aiirtid.  e.  18  damArittfd«  die  wiebtig« MiMreg«!  te  d«M 
dar  Schlacht  hei  Flat&&  in. 

8.  480.  $.  112,  Note  8  füge  hinzu:  Herrn.  Rose,  de  Aristidls  Platarchii 
fontibaa,  Gott.  1874.  8.  Zar  ganzen  Zeit  ygl.  Eoatorga,  Recberches 
critiqaes  aar  Tbistoire  de  la  Grece  yendaot  la  p^riode  de  gaerrei 
MMk|Mt  Ute.  pnaenl  4  FAead.  dM  Inaer.  Yl.  1864 

8.  482.  g.  113,  Note  1.  Vei  J«trt  Oa^eB,  StaaUlehre  des  Aristoteles  n. 
8.  410  ff.  mit  der  Gesammtaussernng :  ,daa  Bild  Ton  dem  Staats- 
leben Athens  bis  com  Untergang  seiner  Freiheit  nnd  von  deii 

{^röBsten  Theil  seiner  Staatsmänner,  das  die  ganze  spätere  Ueber- 
leferan^  beherrscht,  dieses  Bild  ist  seinen  Haoptzfigea  Mdi  in 
der  Schale  des  Aristoteles  nnd  seiner  Jünger  geprägt  worden 
Wir  nnterschatsen  dabei  den  Einflass  nicht,  den  die  gleichzeitige 
Schale  des  Isokrates  durch  Ephoros,  Theopomp,  Androtion  aof  die 
Spfttara  geäntMTi  hai*  Zv  SeUMmig  d«r  Denokiali«  mOiI 
▼gL  hM.  Freemao,  Hiatorical  «maya  IL  1873.  p.  107. 

&  441.  §.  116.  Note  6.  Die  Si%ri  ngoSmoe  wird  den  iMoinoi  in  Nao- 
paktoe  bei  den  dixaaf^Qse  der  Matterstadt  Opus   gegeben  und 

Seaommen  §•  Yischer,  lokrische  Inschrift  Kb.  Mas.  XXYL  8.  §1 
In  dir  !a  Delphi  gegebenen  nifodiiUa  s.  Wescher,  Mim.  pr^t.  Stf. 
L  Yol.  8.  p.  137 ;  [mtirUfi^  ngoimia^  ccaqxilna  xa^a  %al  xoie  alltif 
ut  TCQodiyii'ai  ivrl  an  die  Entdecker  einer  Hierosylie  ertheilt  p.  139. 
8.  447.  §.  117.  Note  10  füge  bei  Isler,  das  Bürgerrecht  der  Platäer  u 
Ath«i  N.  Jbh.  f.  vBm.  GUI.  cSlY.  1871.  8. 109. 

8.  488w  S*  128,  Kote  10.  Zu  Laarion  s.  noch  B.  Bangab^,  da  LaariiB 

Hern.  pris.  p.  div.  sav.  a  TAead.  d.  Inscr.  1870. 

&  484.  g.  128,  Note  9.  Zur  Pnjifrage  s.  LolUng  in  Nachrichten  d.  G«tt 
k.  Ges.  der  Wissensch.  1875.  Juli  S.  464  ff.,  welcher  mit  viel  Ge- 
lehrsamkeit eine  neue  aber  unhaltbare  Ansicht  ton  der  Lage  dar 
Pnyx  am  Nordabhang  des  NTmphenhfigeb  an  erweiaaB  vnA  10t 
Wach8mnth*s  (Stadt  Athen  1.  8.  872.)  Ansetinof  der  Ftoyx  ali- 
lieh  anschliessend  an  den  Areopaghugel  bin  ich  völlig  einrerstaa- 
den  und  bedaure  nur  die  1871  an  Ort  und  Stelle  sich  mir  aal- 
dringende Uebarieogang  über  die  aar  Pn  ?x  trdllieh  aidi  fifgawdi 
Nator  Jenes  Felsentheaters  im  vollen  Schuti  gegen  die  Hoid* 
winde'*  (Nach  dem  grie«h.  Orient  8.  dSß)  uchi  ainlaeh  ingi 
sprochen  za  haben. 

BbaadaBi  Kaie  10.  Znm  apitaran  Lokal  darBkkleaia  a.  Waehamnth,  Stadt 
Athen  I.  S.  647,  N.  2,  655.  Die  Gründung  eines  neien  Prjtanelon 
in  hellenistischer  oder  römischer  Zeit  (Curtius,  Att.  Stud.  II.  &Mt) 
wird  von  Wachsmath  mit  gutem  Grunde  zurückgewiesen. 

8.  602.  $.  130,  Note  7.  M&Uer-Str&bing,  Aristophaoes  u  die  bist  Kritik 
8.  188  beaatat  die  im  Texte  erwihiite  Stelle  des  Lezio.  ilMter. 
Dohr,  am  diese  Zeit  des  Jahres,  also  am  Beginn  des  Oamelioa, 
unseres  Januar,  wo  die  Landbevölkerung  gut  abkommen  könnt«, 
all  heeonders  geschickt  gewlhlt  für  eine  so  wichtige  Yerhandluig 
dariathan,  ebenso  die  entscheideade  Yetaaiamlong  lelbal  ia  der 
8.  Prvtanie,  also  in  der  Zeit  der  grossen  Dionjsieu  (B,  52  ff.) 

8.  506.  §.  184,  Note  a  Gegen  Hermann  a.  £.  MfiUer,  N.  Jbb.  t  FbHeL 
LXXV.  8.  780  f. 

Sbandaa.  Nete  4.  Za  dem  ganaen  Gegenstaad  a.  jettt  U.  Köhler.  BerL 
AbhaadL  1869.  &  661; 
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8.  509.      132.  Note  1  fQge  bei  MadTig,  Kl.  philol.  Schriften.  1875. 

6.  Ö12.  §.  133,  Note  6.  Vgl.  dua  Ferrot,  Eisai  lar  le  droit  d*Atbtoet 
p.  321-324;  Böhm,  da  t/(i«yr«l^m«  a4 comitift  Athmimia  daUilit. 

Hai.  1874.  8. 

8,  600.  §.  134,  Note  19.  Den  Namen  Kolakreten  leitet  L  Lange,  Erbe- 
ten and  Areopag  S.  251  Note  115  ab  Ton  %ala  xsigtiv,  nicbt 
«Y9^Q9t9  and  beieicbnet  sie  als  tufkiaif  Yonchoeidei  dei  Könifi. 

S.  531.  §.  138,  Nota  2.  Za  dar  ganalaataMii  Tbitigkeit  dar  Naon  a. 
Pbilippi,  Areopag  nnd  die  Epbeten  8.  225,  Lange,  die  Ephaten 
8.  257  flf.,  welcher  in  der  entschieden  Terderbten  oder  lückennaftao 
Stalle  bei  Saidas  8.  t.  uQj^av  (»  Lex.  Segaer  p.  449)  Tonehligt 
gu  lesen:  xal  ngo  fihv  tmv  JS^lmvog  voymv  afim  idlwt'^  tf» 
«pvTurvc/o»,  vattQOv  xmv  ZoXmvog  voiÜMf  •«»  ^l^v  avrote  srfMC 
dtxa^f (V.  Seine  Bamftogeloig  dar  Ca^jMtar  €fm9nm9§i9  U  avirw- 
netv  ist  nicht  begründet. 

B»  580.  §.  188  Schlnss.  In  der  Kaiserseit  erscheinen  eigene  imfi$Xmal 
di%«9X7^imvt  mit  swei  ygufifi^uxeCs  a.  zwar JäbrUah  gawiblt  Qodja 
iwei  ainar  Fhjla  MgiliOriff  ai  NatbMMr.  Ooim  «pigKftplilaaa  1879. 

B.'560.  $.  148,  Hato  Statt  nvSoe  aach  vdgi'a  tecbniscber  Ansdrock 
dar  Stimmnrnen  s.  Xenoph.  Hell.  I.  7.  9 ;  lokxiacha  Inaohrift  §.  9 
bei  Vischer,  Rh.  Mas,  N.  F.  XXVI.  S.  72. 

8.  558.  9.  148,  Note  15.  Zor  inmßiUet  s.  jetst  Förstar  in  Hannaa  IX.  1. 
8.  70t 

&  674.  |.  150»  Note  9.  Z«  dan  asram  Tgl.  SabilaK,  DanaadMiiai  JSL 

8.  269  gelegentlich  der  Thitigkeit  des  DanoalhaBaa  bai  dar  croi- 

sen  Theuern  Qg  Ol.  113,  3  =»  326  t.  Chr. 

Ebendas.  Note  12.  13.  Vgl.  jetzt  KirchhoflF  C.  I.  Att.  L  p.  48-90. 

Ebandas.  Note  15.       dan  «»to^oIom«  Tgl.  MOllar-StrUbing  a.  a.  0. 

8.  849flf. 

8.  581.  |.  151,  Nota  15.  Ueber  die  Bedeatnng  des  auf  4/ahr  gewählten 
SduftunalalaTa  {tafiiag  wS  dijfiovt  6  inl  dtoix^jaf»,  6  xafi^ag 
xav  cxif«Tt(oTiK(öv)  der  öffnitliaben  Einkünfte  ah  Finansministwa 
der  Stadt  s.  MOller-Strübing  a.  a.  0.  8. 198  ff.,  dagegen  tt  Gelser, 
Jabresber.  d.  kl.  Alterth.  1873.  S.  1007;  über  die  Zeit  der  Er- 
riehtang  diaaar  Stella,  welche  Köhler,  Hermes  VU.  S.  11  ff.  erst 
TOB  OL  121, 1  maatit,  a.  dia  CaBtroTaraa  nntan  8.  ISA,  8^ 

Xbandaa.  Note  17.  Den  ccvrtypaqpfvg  xijg  d(otxi)<rccas  welcher  nach  AaaaUo. 
adT.  Ctesiph.  9.  25  gewählt  wird,  fasst  Müller -Strübing  a.  a.  0. 
S.  268  ff.  nicht  als  Torgesetzten  Controleur  des  Schatzmeisters 
waL  wia  dies  Schömann,  Gr.  Alterth.  I.  thut,  sondern  als  naQedoog 
«na  StalWer treter  des  Tay^Cug^  dar  dann  Tialfach  in  dar  folgandaii 
Finansperiodc  za  diesem  Amte  gewählt  ward.  Dass  er  aber  alle 
Jahre  and  nicht  aach  aaf  eine  Periode  ?on  vier  Jahra  gaw&blt  sal, 
ist  eine  daroh  nichts  begründete  Vermathang. 

a  584.  §.  152,  Note  3.  Vgl.  jetzt  bes.  Droysen,  über  die  attischen  Stra- 
tegen in  Herroes  iX.  1.  8. 1-21.  Die  Wahl  gascbiabt  Tom  ganaaa 
Volk  doreh  Cheirotonie,  nach  den  Perserkriegen  überwiegend  aber 
nicht  dnrchaas  gleichroässig  aus  allen  zehn  Phylen.  Der  Amts- 
antritt mit  den  Arcbonten  am  Jahresbeginn  wird  Ton  Droysen 
anderen  Ansiebtan  gaganftbar  faatgahaltan  (8  16*21),  dagagan 
will  Hfllla^StmblBff  a.  a.  O.  8.  48i-465  dIa  Wahl  daraalban  im 
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Winter  nach  dem  Vorgange  fon  O.  Hermann  n.  Seidler  meli««- 
Ren»  mit  Beoht  bestritten  vom  Literar.  Tentralblatt  1874.  n.  36. 
H.  1195  f.  n.  von  Lipsins  a.  o.  a.  0.  8.  13660.  Strategenreihe  des 
5.  Jftbrb.  V.  Chr.  s.  Bern.  Arnold  de  Atheniens.  saec  a.  Chr.  n.  Y 
pnMtofibiu,  Lips.  1874.  8. 

8.  5^7.  i.  168|  Note  M.  H.flanppe,  die  N«rttiFvcr«i«  der  attiadieB  Retttni 

*  raid.  aV.  6.  69—76  spricht  eicb  für  Hermann  gegen  Bake  ans. 

8.  593.  §.  154.  Note  14.  Oncken,  Staatslohre  des  Aristoteles  II.  ?.  195, 
Note  föbrt  für  ien  Zusammenhang  von  iv%^vv7i  und  Si%u(iii\(jm 
die  bisher  noch  nicht  benutzte  Stelle  au,  Plato  Polit.  p.  2S^f., 
die  mit  der  von  Hermann  benntsten  Grammatikentelle  einzelne 
wörtliche  Üebereinstitnmaog  zeigt,  die  auf  eine  gesetzliche  Be- 
stimmnng  zurückweist:  Snstdav  yag  8rj  tcov  uqxövtcov  fnäeroig  o 
ivtavtog  iäel&y,  dsi^aet  SinuatTjgia  yta^iauvtag  ävdgav  ii  xmv 
nXovüfmp  in  ^imtgfatmg  {  ^vfinavzog  »üw  Si^ft^  ttvg  lafo»- 
rag  sfg  rovTOvg  (ladyeiv  tovg  dg^avtctg  x«l  ev^vHv  %air^ 
yoQstv  dl  rov  ßovlöfjisvov  cog  ov  xar«  rd  XQ^fißctta  vov  ivuxvxov 
tHvßeQvrjae  rag  rccvg  ov6f  xara  tu  Ttakaiü  tcov  TeQoyoww  fO^ij. 

ä.  5I.>6.  §.  15Ö.  Note  5  füge  hinzu  A.  Grumme  de  Themietocle  commeD- 
tatio,  Gera  1878  (Vertbeidigang  gegen  Verdacht  dee  Venathai); 
ferner  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  II.  8«  481ft<  welehir 
das  Eintreten  des  Areopa^  für  die  patrioUscben  und  maritiBMB 

Pläne  des  Tliomistokles  näher  nachweist. 

S.  5')1).  §.  156,  Note  9  über  des  Aristides  Tamiasamt  wie  über  die  ganse 
'  Tamiasfrage  156,  11;  169,  8  s.  H.  Geisers  nnd  Lipsios  Kribl 
von  Müller-Strübing  a.  a.  0.  S.  1022 ff.  und  S.  1361  ff.  die  aber 
für  mich  Stellen  wie  Aristoph.  Equ.  947  für  diu  frühere  Existenx 
eines  öffentlichen  Schatzmeisters  nicht  wegdeuten  können,  so  tref* 
fend  in  andern  Ponkten  Ihr»  Polemilr  ist.  Oncken ,  Staatslehre 
des  Aristoteles  II.  S.  469-483  betrachtet  die  'H»iiuc  des  Theo- 
phrast  als  Quelle  für  die  sittliche  Charakteristik  des  Aristides  bei 
Plutarcb  und  bezeichnet  überhaupt  den  Aristides  all  eine  Art 
Idealbild  der  Peripatetiker. 

S.  6^)5.  9.  158,  Note  2  ftge  bei  Oncken,  Staatslehre  des  Aristoteles  H 

S.  483  ff.  Jon  von  Chios  in  seinen  inidrjfii'ai  hat  allerdings  fiber 
Conon  die  wichtigfsten  Charaktorzüge  aufgezeichnet;  ob  ilm  al« 
jipanhellenischen  Nationalhelden"  gepriesen,  wie  Oncken,  6taati* 
lehre  dee  Aristot.  II.  8.  491  ansspricht,  ist  firagUeh  nad  wird  n- 
viel  System  dahinter  gesacht. 

S.  608.  §.  159,  Note  1  füge  hinzu  Isler,  über  den  |*roeeas  dee  Perikl« 

N.  Jbb.  f.  Philol.  cm.  CIV.  S.  373  ff. 

S.  6J.^i.  §.  160,  Note  3  füge  hinzu  Oncken,  Staatslehre  des  Aristot.  II. 

•  S.  492-505  eurVertheidigung  seiner  Ansicht  gegen  Philippi  a.a.O. 

8.  628.  §.  163,  Note  9  füge  hincn  P.  Sehwieger.  de  Cleone  Atheniensi, 
Gott.  1873.  8 ;  C.  Pauli,  Beitrag  zur  WQrdignng  des  Athen.  Kleon, 
Frankfurt  187:3.    Gegen  Müller-Strübing  s.  die  Polemik  Toa  & 

Geizer,  Jahresber.  d.  klass.  Alterth.  1873.  S.  1005  ff 

B.  643.  §.  166,  Note  17.  Zar  Zeit  der  Schlacht  bei  Aegospotamot  s.Aag. 
Mommsen,  Bwdler  Beitrag  gar  Zeitrechn.  d.  Gr.  n.  B.  N.  Jbb.! 
Philol.  Sappl.  IIL  8.  861-882. 

8.  662.  §.168,  Note  12.  Zu  Lysias  Rede  über  die  Wiederherstellung  der 
Demokratie  s.  jetst  Usener  in  N.  Jbb.  t.  Philo!  CVIL  CVlQ. 
IS.  146-174.  • 
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S.  668.  §.  171,  Nüto  8  füge  bei:  Drei  choragische  Inschriften,  1872  in 
'  Athen  gefunden,  betreffen  Siege  von  je  zwei  verbuDdenen  Phylen, 
errungen  swehnal  von  Aet  flavitiovls  and  der  'AxanavTig  aus  dem 
J.  365  T.  Cbr.,  einmal  von  der  AbovtI?  und  AlyriU  364  n.  Chr. 
Auch  die  Aufeinanderfolge  der  Phylen  ist  beraerkenswerth,  indem 
sie  sich  bestimmt  nach  dem  Choragen  und  der  Phrle,  welcher 
^•ser  antftMrtfr  s.*EQauni«to  W^j^aiov  1. 1  p.  109  f. 

8.  696.  §.  175,  Note  5  füge  hlnsn  Sehmidi,  de  ezpeditioDil^iit  b  Demelrio 

Polioreete  in  Graeciam  susceptis,  Pyrit«  1873. 

S.  696.  §.  175,  Note  9.  Üeber  die  sechshundert  Buleuten  8.  auch  C.  L 
'         Att.  III.  n.  665,  über  die  späteren  fünfhundert  n.  678—680. 

&  6p8.  §.  175,  Note  14  füge  hinsu-  Schubert,  der  vierjährige  Kri«g 
Hermes  X,  1.  S.  111-116  tritt  mit  triftigen  Grttadeo  «benfallt 
ein  für  die  Ansetzung  des  Krieges  805  —302  v.  Chr.  nnd  langoet 
überhaupt  einen  Krieg  der  Athener  mit  <^n  NaebMgern  £atMUI- 

ders  zwischen  297  u.  294  y.  Chr. 

S.  704.  §.  176,  Note  4  füge  bei:  W.  Dittenberger,  de  titulis  nonnnllis 
Atticis  ad  res  Romanas  pertinentibus  Ephemer,  cpigraphica.  Bo* 
BM  1872.  p.  106-117,  241-254,  d««n  &ttertn  eineihraniniehriffe 

auf  M.  Licinins  Crassus  M.  F.  Proconsal  und  Imp^tor,  irclchar 

vor  27  T.  Chr.  Achaia  und  Macedonien  verwaltete. 

B.  707.  8  176,  Note  17  füge  bei  Dittenberger,  in  Ephemer,  epigraphica 
1872.  p.  116  f ,  welcher  mit  schlagenden  Qrfiiiden  /Qr  den  älteren 
DrMft,  Tnter  dm  Tlbei^ns,  betthnnter  ^ie  Kdl  eintritt 

8.  708.  §.  176,  Note  20  füge  bei  lateinische  Inschriften  auf  Hadrinn  be- 

«üglich  in  Athen,  Mommsen,  C.  I.  Lat.  III.  1.  n.  548ff. 

jBbendas.  Note  21.  Zu  Herodcs  Atticus  bringt  inschriftliche  Ergänzungen 
sa  KeU's  Artikel  das  Corp.  Inscr.  Att  Vol.  III.  p.  665-673.  Er 
ist  nnter  iuidenn  dont^tvi  tcavZsäaatmp  Stußiw^  eoeb  ^ta  yi* 
povsf  Diebt  aber  ^la  ««eyoy«y.  JDie  Stndt  Oytbien  elirt  ibn  nie 

xrjdsfuov  xov  ?9^vovs. 

8.  716.  I.  177,  Note  12  füge  bei :  Unter  den  im  J.  1872  bei  Atalante  in 
Lokris  gefundenen,  im  Jii^nvaLov  I.  1873.  8.  482  ff.  von  Kumana- 
die  TerilMitiiebten  IMhriflen  beinden  tieb  entaobi^ene  Zeug- 
nisse für  die  Beschttttnng,  Befreiung  nnd  Begünstigung  Ton  Opus 
durch  die  Boeoter  (ob  im  Kampfe  mit  den  Aetolern  oder  den 
Mneedoniei  n  ?).  Dann  Ehrendekrete  Seitens  der  'ÜTfovvtiot  xal 
Jmn^  Ol  fitta  'O*ovvxf(ov,  welche  R  Weil,  Archäol.  Zeit.  1874. 
N.  F.  VI.  8.  139 ff.  als  eine  Anerkennung  der  Landbevölkerong 
neben  der  städtischen  Aristokratie  auffasst,  die  aber  vielmehr  auf 
die  alte  Verbindung  von  den  Opuntieru  mit  den  nördlich  nngren« 
zenden  epiknemidischeu  Lokrern  aufzufassen  sein  wird. 

Kbendas.  Nute  13  füge  an :  £hreuinsc|irif t  für  drei  Lacedämonier  vou 
^    '   ßovl^  «erl  tm  kotwi  väp  'ifuff^MfwDf  mit  Kennnnp^  dee  teffttxoXog 
dee  Apollo  Abtioi,  des  ygafii-iattvg  der  Bule,  ein^  ngonvapLcov 


8.  732.  §.  178,  Note  94.  Sieben  PoNtareben  In  rSmlecher  Zeit  in  Tbes- 

•  salien  Bdckh  C.  I.  Or.  II.  n.  1967.  Gränzstreit  zwischen  Lamia  u. 
Hypate  von  dem  römischen  Proconsul  unter  Hadrian  entschieden 
Moramsen,  C.  I.  Lat.  III.  n.  586  (=  Orelli-Henzen  n.  7420 ea). 

a  736.  §.  182,  Note  20  füge  an:  Zwölf  Inschriften  aus  pen4ra  bei  Kopae 
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mit  Aoffftbe  d«t  aQx«»p  der  Boeoier,  dee  ini  noUms  (KopM?), 
dnier  foUrnrnkn.  licht  Mche,  und  d#s  OnuBinateat  au  frtt- 
iSttMifr  Zelt  t.  Kmuuiiito  W^^m»  I,  6.  1878.  &  IM£ 
8.  7  6.  |.  188,  Note  20.  Die  wiehtige  TonFoaeart  1873  im  den  Arebifn 
dee  Mias.  eeientif.  et  litt^rairet  Vol.  VII.  1872  TerOffentHcht«  In- 
aohrift  Ton  Thiabe,  iwei  Staatabescbiasae  aoa  d.  J.  584  a.  a.  e. 
170  f.  Cktm  Mtbftlteiid,  vwi  MomiBieii  fai  der  ^iIieiBerii  epi^ 
pbiea.  1872.  p.  878^298  elttfebeod  behandelt,  ergiebt  interetMote 
Berich tigangen  in  dem  Kampfe  böotischer  Stfidte  im  Krieg  mit 
Peraens  nnd  der  Regelang  ihrea  Zastandea  durch  die  Börner.  Ei 
ergiebt  eich  daraus ,  dass  neben  Haliartna  und  Coronea  Thisbe, 
nicht  Theben,  wie  bisher  filschlieh  h«i  Poljb.  XXVII.  5  >ber  be- 
reite Ton  LiTins  (XLII.  46)  gelesen  ward,  die  roaeedonische  Partii 
ergriffen  hat.  Der  PrStor  C.  Lncretias  (Lir.  XLII.  35)  hat  liek 
Tor  Thiibe  mit  Heereegewalt  gelagert  und  die  Stadt  hat  sieh  übst 
geben  mllMaii.  Diejen^fen,  welche  bei  dem  Kampf  in  der  Frtol* 
Schaft  Boom  yerblieben  {otrivts  tn  qptlt'^  ty  Tjfittfga  hipm- 
vap,  otttvsg  tls  trty  tpiXiav  trjv  ij^crep«»  {naxtaxrjcav) ^  Terhtlh 
dein  nnn  in  Born  dureh  den  Prätor  Maenina  nnd  erhjüteii  aoniehst 
eiM  Ahordamg  tob  fftBf  Senatoren  ala  Dfafftttolw,  Mf  den  Be- 
richt deraelben  wird  nnn  die^Entaoheidnng  getroffen  ntgl  |«f«c 
«tfl  ntQl  oqCmv^  ferner  srspl  a^%mv  xa2  ntQl  Uqwv  *al  nffoeoimf, 
Isfoer  ntffl  xiioas  olnuap  aal  uiv  vnaQ%6vxmp  avxoCq  o  v««  xi- 
lm9  avwiv  yiywtv  (waa  alta  d«BB6in«ni  trihntpfliditig  gever- 
den  war).  Ober  die  Bewohnang  der  befestifften  AkropoTis  alleii 
durch  die  avxoiioXoi  oi  Cdioi  ^xei  (pvyadis  opxtg  (die  la  den  Rö- 
mern flbergegangenen  Verbannten) ;  die  Stadt  darf  nicht  befeetifi 
m  oder^Mhan.  Dia  Darbringnng  ciMt  gMmum  Wmm 


wwdett  «dar  »MibM.  Dia  Darbringnng  ciaea  goldanan 
Iftr  den  capitoliniache«  Japiter  wird  genehmigt,  daa  bereite  ge- 
sammelte Geld  ihnen  wieder  i ngestellt  Gegner  der  römischen  aod 
der  thiabe*aehen  Interessen  {o^xtin$  vntvavxitc  xoi%  it^Mim 
ngayiiMn  toig  ^fuxigots  %al  toig  £onmr  e/an»  aoüaa  IMraaltaB 
Warden  {naxixmvxai)^  diejenigen,  welche  is  aadaia  Stidte  lick 
entfernten  und  auf  die  öffentliche  Aaffordemng  hin  nicht  xürQck- 
kahrtaa,  aollen  nioht  in  die  alte  Stellung  eintraten  (Stüh  >^fi 
tm^  «errenro^ffmerrere)  ttber  aie  wird  dar  eomnumdiraada  Omni 
Eataehliessong  treffen.  Die  Frauen ,  welche  in  Chaicis  nnd  The* 
ben  sich  befinden,  stark  hetheiligt  erscheinen,  dOrfen  nach  This^ 
lur&ckkehren,  ftber  die  Zulassung  eines  Procesaea  ihraraeits  wegea 
vppig  gej^en  den  Feldherm  Lueretiua  auf  Abscbättanf  (Snl  «(/er*) 
ist  erst  m  Gegenwart  dieses  n  baatimmen.  üebar  den  Geeell- 
achaftsfertrag  mit  dem  Gnaecus  aus  Pandosia  negl  oixov  w\ 
ilaiov^  über  Einernten  Yon  Getreide  und  Oel  werden  Richter, 
wenn  sie  es  wfinschen  reetellt.  Den  Thisbiern  nnd  Koroneem  wer- 
den römische  Empfehlungabriefe  (ypa^iaaT«  tptlup^fmmm)  UMk 
Aetolien,  Phokts  und  sonst  Stidtaii,  in  die  sie  wollen,  angesagt 

8.  744.  $.  184,  Note  20  ffige  bei  die  neue  mit  Wescher  in  allem  Wesent- 
lichen übereinstimmende  Behandlung  dar  Urkonda  bai  Mommiea, 
C.  L  Lat  III.  1.  n.  566.  p.  106  ff. 

a  TSa  f .  188,  Note  1  füge  hina«  Mataa,  da  Fliilopaa«aBa  Kifalopa* 

litano,  Dflsseidorf  1871.  4. 
8.  769.  §.  188,  Note  6  fOge  hinan  Dr.  Oarlaeh,  T.  Qniot  FiMÜiian. 
Vortrag.  Basel  1871.  8. 

S.  767.  ft.  189,  Nota  16.  Lateinische  Inachriften  aus  Korinih,  Mommaea, 
0.  L  Lat  in.  1.  n.  58iff.  alB  daeario  aoloiiiaa  InaehriflUah 


« 
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8.       i.  189,  Note  17.  Für  den  römitchen  Charakter  des  tpftteren  Patra« 
lengen  die  rahlrdehcn  IttniniiclMii  luchrift—  Ummam^  C I.  Ist 

III.  1.  D.  498-530. 

BUndaa.  Note  19  ftkge  bei:  LateinucheDedikatiooaiiisehrift  In  Minwii, 
M  den  Gmmt  L,  Aireliiis  Vtrte  164  p.  Ckt,  vm  wmü^  PtrmMt 

'deren  eine  d^xttQtifs  dt«  ßiov  der  Kalter  isd  EXimimmg  war; 
aaf  seinen  Antrag  hatten  a«eh  die  Hellenen  ttno  tov  xoiyov  xmp 
*A%mtiv  eine  8tatae  dee  Verna  errichtet  C.  I.  Gr.  1318,  MomnfeB. 
C.  I.  Ut  lU.  1.  B.  496.  ^ 
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